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VORREDE. 


»ei  der  Herausgabe  der  ersten  historisch-statistischen  Darstellung  des  höhern 
Schulwesens  in  Preufsen  vor  nunmehr  fünf  Jahren  war  die  Absicht,  damit  eine 
Reihe  periodischer  Veröffentlichungen  der  Art  zu  beginnen.  Die  vorliegende  er- 
scheint als  zweiter  Band,  d.  h.  nicht  als  eine  neue  Bearbeitung  der  ersten  Darstel- 
lung, sondern  als  eine  selbständige  Fortsetzung  derselben:  die  Aufeinanderfolge  der 
Bände  wird  den  Fortgang  der  Geschichte  des  betreffenden  Schulgebiets  nachweisen. 
Während  der  erste  Band  auf  die  ganze  Vergangenheit  desselben  zurücksehen  mufste, 
umfafst  dieser  nur  den  Zeitraum  der  seitdem  verflossenen  fünf  Jahre,  ohne  jedoch 
dasjenige  auszuschließen,  was  aus  dem  laufenden  Jahr  noch  Bemerkenswerthes  hin- 
zugefügt werden  konnte.  Bei  diesem  Zusammenhange  bleibt  der  erste  Band  die 
Grundlage  des  Ganzen,  auf  welche  deshalb  schon  zur  Vermeidung  von  Wieder- 
holungen oft  Bezug  genommen  ist,  ebenso  wie  auf  die  inzwischen  herausgegebenen 
^Verordnungen  und  Gesetze  für  die  höheren  Schulen  in  Preufsen",  in  denen  viele 
Angaben  dieses  Buchs  ihre  notwendige  Ergänzung  finden. 

Zweierlei  ist  es,  wodurch  die  gegenwärtige  Darstellung  ein  besondres  Interes3c 
in  Anspruch  nehmen  kann :  die  Vergleichung  des  jetzigen  Standes  der  Schulen  in 
den  alten  Provinzen  mit  demjenigen,  welchen  sie  vor  5  Jahren  erreicht  hatten;  so- 
dann aber  der  Zuwachs,  welchen  in  Folge  der  grofsen  Ereignisse  des  Jahres  1866 
durch  die  Erweiterung  des  Staats  auch  das  höhere  Schulwesen  innerhalb  desselben 
Zeitraums  erhalten  hat.  Die  Mittheilungen  Uber  die  altpreufsischen  Schulen 
sind  meistentheils  von  dem  erwähnten  vergleichenden  Standpunct  aus  gegeben,  und 
von  dem  höhern  Schulwesen  der  neupreufsischen  Landestheile  ist  nicht  nur  das 
Geschichtliche  gehörigen  Orts  zusammengestellt,  sondern  es  ist  auch  Uber  den  Fort- 
schritt der  Organisationsthätigkeit  daselbst  in  den  wichtigeren  Beziehungen  das 
Nöthige  bemerkt  worden. 

In  der  Eintheilung  ist  im  ganzen  die  Ordnung  des  ersten  Bandes  beibehalten 
worden.  Die  Bestimmung  der  K.  C.  0.  v.  4.  Sptb.  d.  J.  Uber  die  Aufeinanderfolge 
der  Provinzen  hat  hier  noch  nicht  zur  Anwendung  gebracht  werden  können.  — 
Der  I.  Abschnitt  giebt  einleitend  eine  zusammenfassende  Nachricht  Uber  einige  Haupt- 
momente der  äufsern  und  innern  Weiterentwickelung  des  höhern  Schulwesens  so- 
wie Uber  dasjenige,  was  gegenwärtig  darin  vorgeht  und  sich  vorbereitet.  Wie 
das  ganze  Buch  eine  Darstellung  des  Thatsächlichen  zur  Aufgabe  hat,  so  ist  es  auch 
in  diesem  Abschnitt  weder  auf  Kritik  noch  auf  Apologie  noch  auf  Polemik  abge- 
sehen; das  Urtheil,  welches  in  der  einfachen  Zusammen-  oder  Gegenüberstellung 
factiseber  Verhältnisse  und  verschiedener  Auffassungen  liegt,  hat  nicht  verhindert 
werden  können  oder  sollen;  und  wenn  der  Bericht  nicht  verschweigen  durfte  wo 
ein  Fortschritt  erkennbar  ist,  so  enthalten  seine  Angaben  eben  so  oft  den  Hinweis 
auf  vorhandene  Mängel  und  noch  unerfüllte  Aufgaben.  Auch  im  Schulwesen 
kommt  das  Leben  der  Idee  in  einer  Mannichfaltigkeit  von  Formen  zur  Erscheinung, 
die  anter  dem  Einflufs  dessen  stehen,  was  die  Zeit  am  tiefsten  bewegt.  Gehört 
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dazu  in  der  Gegenwart  unverkennbar  das  Streben  nach  absoluter  Realisirung  aller 
Forderungen  des  Rechtsstaats  und  die  Verweisung  alles  Religiösen  in  das  Gebiet 
der  Subjectivität,  so  erfährt  die  Schule  auch  ihrerseits  die  Gonsequenzen  davon. 
Bei  den  Mittheilungen  darüber  mutete  es  als  in  der  historischen  Aufgabe  des  Buchs 
liegend  angesehen  werden,  auch  die  principielle  Differenz  der  einander  dabei  jetzt 
sich  entgegenstehenden  Ansichten  darzulegen,  wie  dies  z.  B.  in  Betreff  der  Con- 
fessionalität  der  höheren  Lehranstalten  geschehen  ist,  seit  drei  Jahrhunderten  der 
wichtigsten  von  allen  Fragen  Uber  die  deutsche  Schule. 

Zu  dem  Behörden- Verzeichnifs  in  Abschn.  II  sind  die  im  Laufe  des  Jahres  1869 
eingetretenen  Personalveränderungen  in  Abschn.  XII  nachgetragen. 

Der  IV.  Abschnitt,  welcher  Uber  das  Schulwesen  jeder  Provinz  und  Uber  jede 
Anstalt  Auskunft  giebt,  ist  der  umfänglichste  von  allen.  Bei  den  bereits  in  B.  I 
besprochenen  Schulen  beziehen  sich  die  Mittbeilungen  nur  auf  die  letzten  5  Jahre, 
bei  den  neuanerkannten  und  bei  sämmtlichen  höheren  Schulen  der  neupreufsischen 
Landestheile  sind  in  der  Weise  des  ersten  Bandes  die  wichtigsten  Momente  ans 
der  ganzen  bisherigen  Geschichte  zusammengestellt.  Die  geschichtlichen  Nachrichten 
Uber  die  einzelnen  Anstalten  verdankt  der  Herausgeber  zum  gröfsten  Theil  den 
Directoren  derselben;  viele  von  ihnen  sind  mit  grofsem  Interesse  auf  die  Intention 
des  Buchs  eingegangen,  haben  auch  Ergänzungen  und  Berichtigungen  zu  B.  I,  sowie 
Notizen  Uber  frühere  Lehrer  und  Schiller  ihrer  Anstalten  mitgetheilt  Die  Un- 
gleichmäfsigkeit  dieser  Schalgeschichton  erklärt  sich  aus  der  verschiedenen  Beschaf- 
fenheit des  zu  Gebot  stehenden  Materials,  was  die  Redaction  desselben  nicht  aus- 
zugleichen vermochte. 

8eit  dem  Erscheinen  des  ersten  Bandes  hat  sich  die  Literatur  dieses  Gebiets 
ansehnlich  vermehrt  durch  sorgfältige  und  gründliche  Forschungen  z.  B.  von  Dr. 
Amol  dt  Uber  das  Gymnasium  zu  Gumbinnen,  von  Dr.  Breda  Uber  das  zu  Brom- 
berg, von  Pror.  Schwarze  Uber  das  zu  Frankfurt  a.  0.,  von  Dr.  Kraffert  Uber 
das  zu  Liegnitz,  von  Dr.  Schönwälder  und  Dr.  Guttmann  Uber  das  zu  Brieg, 
von  Dr.  Götze  Uber  das  zu  Stendal,  von  Dr.  Hölscher  Uber  das  zu  Herford,  von 
Dr.  Ahreus  Uber  das  zu  Hannover,  von  Dr.  Sonne  Uber  das  zu  Verden,  von  Dr. 
Piderit  Uber  das  zu  Hanau,  von  Dr.  Mommsen  Uber  das  zu  Frankfurt  a.  M. 
u.  a.  m.  Und  wie  im  ersten  so  geben  auch  im  vorliegenden  Bande  nicht  wenige 
Lebensgeschichten  einzelner  Anstalten  ein  belehrendes  Bild  von  der  Entwickelung 
des  Schulwesens  in  Norddeutschland  Uberhaupt.  Ich  zweifle  nicht,  dafe  man  in  die- 
ser Beziehung  die  Geschichte  z.  B.  des  Andreanums  zu  Hildesheim,  des  Johanneums 
zu  Lüneburg,  des  Pädagogiums  zu  Ilfeld  u.  a.  mit  Interesse  lesen  wird.  Hin  und 
wieder  wo  es  für  den  Zusammenhang  der  Mittheilungen  wichtig  war,  ist  in  den 
allgemeinen  Vorbemerkungen  der  Blick  auch  Uber  die  höheren  Schulen  hinaus  auf 
die  anderen  Schulen  einer  Stadt  gerichtet  worden,  z.  B.  bei  Berlin,  Halle,  Elberfeld, 
Barmen. 

Für  die  statistischen  Angaben  im  ganzen  vierten  Abschnitt  mufste  ein  Semester 
als  Grenze  festgehalten  werden;  es  ist  das  Sommersemester  1868.  Wichtige  seit- 
dem eingetretene  und  während  des  Drucks  zur  Kenntnifs  gekommene  Veränderungen 
sind  theils  schon  in  den  statistischen  Ucbersichten  Absen.  V— VIH,  theils  in  den 
Nachträgen,  Abschn.  XII,  berücksichtigt  Die  Abiturientcuzahl  ist  nur  von  den 
Gymnasien  und  Realschulen  regelmäfsig  angegeben;  Uber  die  Anstalten  geringem 
Umfange  werden  im  Ministerium  nicht  in  gleicher  Weise  Listen  geführt  —  Nur 
bei  denjenigen  Directoren  altpreufsischer  Anstalten,  welche  im  Jahre  1864  noch 
nicht  im  Amt  waren,  ist  ihr  früheres  Dienstverhältnis  angegeben ;  von  den  Übrigen 
findet  es  sich  in  B.  I  erwähnt.  Der  Etat  ist  vollständig,  so  weit  es  möglich  war, 
nur  bei  den  neuen  Anstalten  aufgeführt;  bei  den  schon  in  B.  I  enthaltenen  sind 
nur  die  Veränderungen  in  den  Hauptpositionen  mitgetheilt  Die  Pensionsverhält- 
nisse konnten  bei  dem  Stande,  in  welchem  sich  die  Verhandlungen  darüber  befanden, 
nicht  wie  im  ersten  Bande  sogleich  den  Etatsnotizen  beigefügt  werden;  einige  wich- 
tigere Mittheilungen  darüber  haben  in  Abschn.  VIII  p.  642  ff.  eine  Stelle  gefunden. 
Unnöthig  schien  es,  Uberall  den  Zuwachs  der  Bibliotheken  und  anderen  Sammlungen 
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zu  registriren;  es  ist  nur  geschehen  bei  ausserordentlichen  Fällen  und  bei  neuen 
Anstalten,  sowie  bei  solchen,  die  in  ein  neues  Entwickelungstadium  getreten  sind; 
die  Programme  der  einzelnen  Anstalten  enthalten  über  alles  dergleichen  Detailnach- 
richten. Ebenso  ist  hinsichtlich  der  bei  vielen  Schulen  vorhandenen  wohlthätigen 
Fonds  u.  dgl.  m.  verfahren ;  für  erwäbnenswerth  wurde  es  aber  gehalten,  wenn  ein- 
zelne Directoren  nach  dieser  Seite  hin  sich  ungewöhnlicher  Erfolge  ihrer  Fürsorge 
zu  erfreuen  gehabt  hatten.  —  Dafs  Uberall  von  den  Programmen  diejenigen, 
welche  sich  mit  der  Localgeschichte,  der  Heimatskunde  und  mit  der  Geschichte  der 
Schule  selbst  oder  mit  einem  pädagogischen  oder  didaktischen  Gegenstände  beschäf- 
tigen, besonders  hervorgehoben  sind,  wird  sich  aus  der  Bestimmung  des  Buchs  er- 
klären. Die  Angabe  des  confessionellen  Charakters  war  zur  Vollständigkeit  der 
Nachrichten  Uber  jede  Schule  nicht  zu  entbehren ;  s.  darüber  die  Einleitung  p.  23. 
Zu  genauerer  Kenntnifs  davon  sowie  von  den  Patronatsverhältnissen  hat  in  vielen 
Fällen  auf  die  specielleren  Notizen  in  B.  I  verwiesen  werden  mUssen. 

Die  statistischen  Tabellen  in  den  Abschnitten  V  bis  VIII  enthalten  reichliches 
Material  für  culturhistorische  Beobachtungen:  die  Zahlen  gewinnen  Leben  und  Be- 
deutung je  mehr  man  sie  in  gegenseitige  Beziehung  setzt,  z.  B.  um  das  Verhältnifs 
der  verschiedenen  Kategorien  von  Schulen  und  ihrer  Frequenz  zu  der  Gesammt- 
bevölkerung  einer  Provinz  und  zu  der  Zahl  der  evangelischen,  katholischen  und 
jüdischen  Bewohner  derselben  zu  finden,  oder  das  Alter  kennen  zu  lernen,  in  wel- 
chem meistentbeils  die  Universität  bezogen  wird,  oder  die  Zu-  und  Abnahme  in  der 
Wahl  des  einen  oder  des  andern  Studiums  zu  constatiren.  In  letztrer  Beziehung 
ergeben  die  Listen  p.  586  und  587,  dafs  das  Studium  der  evangel.  und  der  kathol. 
Theologie  abgenommen,  dagegen  das  der  Jurisprudenz,  der  Medicin,  der  Philologie 
and  Philosophie  sowie  der  Mathematik  und  der  Naturwissenschaften  erheblich  zu- 
genommen hat.  Die  Zunahme  der  Aspiranten  des  höhern  Lehramts  ist  p.  614  ff. 
nachgewiesen,  die  Erhöhungen  des  Schuletats  und  des  Aufwands  fllr  die  Schulen 
Uberhaupt  p.  628  ff.  Die  Pensions-  und  Wittwencassen -Verhältnisse  haben  in 
Abscbn.  VIII  bei  der  Ausdehnung,  welche  die  Übrigen  Theile  des  Buchs  erhalten 
mufsten,  nur  summarisch  behandelt  werden  können.  Aus  demselben  Grunde  sind 
die  Mittheilungen  in  Abschn.  IX  und  X  eingeschränkter  geworden  als  ursprunglich 
beabsichtigt  war;  die  Zusammenstellung  der  eingeführten  Schulbücher  für  sämmt- 
liche  Lehrgegenstände  aller  Schulkategorien  wUrde  einen  unverhältnifsmäfsigen  Raum 
erfordert  haben. 

Der  elfte  Abschnitt,  Uber  Schulbauten,  wird  dem  Interesse  entsprechen,  welches 
aller  Orten  für  zweckmäfsige  und  der  Gesundheit  zuträgliche  Einrichtungen  der 
Schuliocale  angeregt  ist.  Die  hinzugefügten  Abbildungen  von  Schulhäusern,  die  in 
jüngster  Zeit  in  verschiedenen  Theilen  der  Monarchie  errichtet  sind,  können  Proben 
der  Liberalität  sein,  womit  gegenwärtig  von  Seiten  des  Staats  und  der  Communen 
für  das  Localbedürfnifs  gesorgt  wird. 

Die  HinzufUgung  eines  besondern  für  Nachträge  bestimmten  Abschnitts  (XII) 
ist  dadurch  nöthig  geworden,  dafs  der  Druck  sich  Uber  den  gröfsten  Theil  des  Jahrs 
hingezogen  hat.  Der  Abschnitt  mufste  sich  aber  ebenfalls  auf  das  Wichtigste  be- 
schränken. Verschiedenes  zur  Mittheilung  noch  Geeignete,  z.  B.  Instructionen  und 
Statuten,  welche  für  höhere  Schulen  in  den  neupreufs.  Landestbeilen  in  der  letzten 
Zeit  genehmigt  sind,  wird  in  einen  Nachtrag  zu  den  „Verordnungen  und  Gesetzen" 
aufgenommen  werden. 

üeber  den  Unterricht  selbst  konnte  die  gegenwärtige  Darstellung  ihrer  Bestim- 
mung gemäfs  nur  wenige  Bemerkungen  aufnehmen.  Eine  Geschichte  des  Lehrplans 
nach  seinen  einzelnen  Disciplinen  und  ebenso  der  dabei  befolgten  Methoden  und 
benutzten  Lehrmittel  wird  einen  geeigneten  Gegenstand  der  Fortsetzungen  bilden. 
In  denselben  wird  auch  das  statistische  Material  erweitert  werden  können,  z.  B. 
durch  Mortalitätsberechnnngen  an  der  Lehrer-  und  SchUlerzahl  nach  Provinzen  und 
größeren  Zeiträumen. 

Für  ein  Register  am  Schlufs  wird  hoffentlich  die  nachstehende  Inhaltsubersicht 
durch  ihre  Ordnung  und  ihre  speciellen  Angaben  ein  genügender  Ersatz  sein. 
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Dafs  die  letzten  ftlnf  Jahre  nicht  unfruchtbar  gewesen  sind  für  das  höhere 
Schulwesen  in  Preufsen,  dafs  es  vielmehr  seine  innere  Triebkraft  nach  verschiedenen 
Seiten  weiter  bewährt  hat,  wird  durch  den  Inhalt  des  Buchs  dargethan;  und  dafs 
ihm  dabei  allgemeines  und  besondres  Interesse  vielfach  förderlich  gewesen,  ist 
dankbar  anzuerkennen.  Die  deutsche  Schule  kann,  wie  sehr  auch  oft  im  Streit 
der  Theorien  die  Forderungen  der  Wirklichkeit  und  das  wahre  BedUrfnifs  der  Ju- 
gend verkannt  werden  mögen,  sich  dessen  nach  alter  Erfahrung  getrüsten,  dafs  sie 
für  eine  der  wichtigsten  Angelegenheiten  des  Staats  und  der  städtischen  Gemein' 
wesen  gehalten  wird,  und  sie  kann  darauf  sowie  auf  den  in  der  Nation  lebendigen 
Sinn  für  Geistesbildung  ihre  Hoffnung  für  die  Zukunft  gründen.  Diejenigen  aber, 
deren  Beruf  die  Schule  ist,  können  sie  dieser  Theilnahme  nur  dadurch  werth  er- 
halten, dafs  sie  die  Jugend  gegen  die  in  der  Zeit  liegende  Gefahr  der  Verwirrung 
und  Verflachung  durch  eine  Pädagogik  des  rechten  Geistes  schlitzen,  der  sie  wehr- 
haft und  geschickt  zu  machen  im  Stande  ist  für  die  ernsten  Aufgaben,  denen  sie 
entgegenwächst. 

Der  Herausgeber  erfüllt  schlicfslich  eine  Dankespflicht  durch  die  Erwähnung, 
dafs  die  Uebersichten  der  Schulbücher  (Abschn.  IX)  nach  der  von  den  Directoren  ge- 
gebenen Auskunft  durch  Herrn  Gymnasialdirector  Dr.  K  übler  hieselbst  gefertigt 
sind,  die  nicht  weniger  mühsamen  tabellarischen  Zusammenstellungen  aber  in  den 
Abschnitten  V — VIII  ebenso  wie  die  Etatsberechnungen  bei  den  einzelnen  Schulen 
gröfstentheils  dem  sorgfältigen  Fleifs  des  Herrn  Canzleiraths  Reich  im  K.  Ministe- 
rium der  geistl.  etc.  Angelegenheiten  hieselbst  verdankt  werden. 

Berlin,  den  25.  November  1869. 

L.W. 
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das  kneiphöfacho  (iymnasium   88 
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Pill  au  ,  höhere  Bürgerschule   8i> 
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(r  um  binnen   95 

das  Gymnasium  .   95 

die  höhere  Bürgerschule   96 
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das  Gymnasium   97 

die  Realschule   98 
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das  Gymnasium  .   105 

dTc  höhere  Bürgerschule   105 
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dio  Saldernschc  Realschule    .   133 
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das  Stadtgymnasium   242 
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Torgau,  Gymnasium   244 
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Ei  sieben,  Gymnasium   246 

Naumburg    247 

das  Domgymnasium   247 

die  hfihero  Bürgerschule   247 
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das  Gymnasium  254 

din  Realschule  — 273 
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M  ü  h  1  h  a  u  s  e  n ,  Gymnasium  256 
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das  Gymnasium  257 
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Schleuaingcn,  Gymnasium  251*.  734 
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VII.  Pro v.  Westfalen   261 

1.  Regierungsbezirk  Münster. 

Münster   2B3 

das  Gymnasium   263 

die  Realschule   264 

Warendorf,  Gymnasium   265 

Rheine,  Gymnasium   .    .    .    2t>5 

Burgateinfurt,  Gymnasium  mit  Realschule   266 

Vreden,  Progymnaaiuui  ....    267 

Coesfeld,  Gymnasium    .    ■   267 

Bocholt,  höhere  Bürgerschule                                                268.  733 

Dorsten,  Prog3'mnasium   269 

Recklinghausen,  Gymnasium   270 


2.  Regierungsbezirk  Minden. 

Minden,  Gymnasium  mit  Realschule   270 

ITerford,  Gymnasium .    .    .    .    .   271 

Bielefeld,  Gymnasium  mit  Realschule   272 

Gütersloh,  Gymnasium   27? 

Rietberg,  Progymnasium   27? 

Faderborn,  Gymnasium     ■    275 

Höxter,  Progymnasium   275 

War  bürg,  Progymnasium   277 


3.  Regierungsbezirk  Arnsberg. 

Arnsberg,  Gymnasium   ■  277 

Brilon,  Gymnasium   278.  734 

Lippstadt,  Progymnasium  27Ü 

Soest,  Gymuasium   280 

II  a  m  m ,  Gymnasium     .   •  ^1 

Dortmund,  Gymnasium  mit  Realschule   281.  755 

Witten,  höhere  Bürgerschule  282 

Hägen,  Realschule  •  2»3 

Iserlohn,  Realschule  .    .    .    .    ■  284.735 

Lüden  scheid,  höhere  Bürgerschule  28? 

Schwelm,  höhere  Bürgerschule    ......  285 

Bochum,  höhere  Bürgerschule  und  Progymnasium  2811 

Attendorn,  Progymnasium.    .    .    .  287 

Siegen,  Realschule  287 
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Cöln  290 
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das  Gymnasium  an  ApoBteln .    .    .   ffi^ 

das  Friedrich -Wilhelms -Gymnasium  mit  Realschule    .    .    .    .    .  292 

das  Progytimasium  , .    .    .  293.  735 

die  städtische  Kealschule  yJ3 

Mülheim  a. Rh.,  höhere  Bürgerschule  294 

KT  i  ju  ti,  höhere  Bürgerschulo   .  295 

\V ipji erfürth,  Progyinnaaium  295.  735 

Iburg,  Rittcrakademio   296.  735 

■Sieg bürg,  Progymnasium  29T 

Bonn,  Gymnasium  SWb 

TTTTi  :i  s  i  er  ei  ff  e  1 ,  Gymnasium  29» 


2.  Regierungsbezirk  Düsseldorf. 

Düsseldorf   299 

das  Gymnasium   299 

die  Realschule   300 

Elberfeld   301 

das  Gymnasium   301.  735 

die  Realschule   3Ü3 
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Barmen   304 

das  Gymnaaiuua  mit  Realschule   304 

die  höhere  Bürgerschule   305 

Solingen,  höhere  Bürgerschule   305 

(Krmsche id,  Realschule   735) 

Lennep,  höhere  Bürgerschule  .   .   300 

Duisburg,  Gymnasium  mit  Realschule   307 

M  ü  h  1  h  e  i  m  a.  d.  Ruhr,  Realschule   308.  735 

Essen   3D'.) 

das  Gymnasium   309 

duTKealflp.hnl»   "7T7T> 

Ruhrort,  Realschule  •   •   -   310 

Wesel,  Gymnasium  mit  Rcalclassen   311 

Emmerich,  Gymnasium   313 

Cleve,  Gymnaaium   3 13 

MoerB,  Progymnasium  314.  735 

Kempen,  Gymnasium   315 

Grnield  .   316 

die  Realschule   316 

die  höhere  Bürgerachole   316 

M.  Gladbach.   317 

das  Progymnasium  .   317 

die"  höhere  Bürgerschule   318 

Rh  c  y d  t ,  höhereTBürgerschule   31g 

Neuis,  Gymnasium   319 
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Coblenz,  Gymnasium.   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   320 

Neuwied,  höhere  Bürgerschule  und  Progymnasium   320 

Andernach,  Progymnasium   .   .   .    .   321 

L~i  n  z ,  Progymnasium   322 

Wetzlar,  Uymnasium .    .   322 

Mayen,  höhere  Bürgerschule  '   323 

Trarbach,  Progymnasium   324 

Boppard,  Progymnasium    '.    '.   '.   '.    '.    '.    '.   '.   '.    '.    '.    '.   '.    '.    325.  735 

Kreuznach,  Gymnasium   326.  735 

(Sobernheim,  Progymnasium   735) 

4.  Regierungsbezirk  Aachen. 

Aachen  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  3_27 

das  Gymnasium   327 

die  Realschule   32H 

Jülich,  Progymnasium   32S 

Erkelenz,  Progymnasium   329 

FüTen   330 

das  Gymnasium  .   330 

die  höhere  Bürgerschule   330 

Engen,  höhere  Bürgerachulo   331 


5.  Regierungsbezirk  Trier. 

Trier   339 

das  Gymnasium   332 

die  Realschule   333 

Prüm,  Progymnasium   333 

S~t.  Wendel   Progymnasium   334 

S~a  a  r  1  o  u  i  b  ,  höhere  Bürgerschule   334 

Saarbrück,  Gymnasium   335 


6.  Regierungsbezirk  Sigmaringen. 

Ilcdingen,  Gymnasium  336 

Hoc  hingen,  höhere  Bürgerschule   337 
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IX.  Prov.  Schleswig-Holstein  338 


Schleswig,  Dorogyinnasium    .    .    .       .    .   34.3.  735 

Flensburg,  Gymnasium  mit  höherer  Bürgerschulo   .'Mi) 

lladeralcben,  Gymnasium  mit  Realclassen   347 

Husum,  Gymnasium  mit  höherer  Bürgerschule   34'J 

Kiel,  Gymnasium   351 

Plön",  Gymnasium   353 

Rendsburg,  Gymnasium  mit  Realschule  .   '                              354.  735 

Meldorf,  Gymnasium   357 

Gl  tick  stadt,  Gymnasium   358 

Altona,  Gymnasium    .   3ÖT 

Itzehoe,  höhere  Bürgerschule   304 


X.  Prov.  Hannover   305.  735 

1.  Landdrostei  Hannover. 

Hannover   372.  735 

das  Lvccum   372.  735 

die  Realschule   375.  730 

die  bOhere  Bflrgerachule   376.  736 

Hameln,  Gymnasium   377.  73tT 

Nienburg,  höhere  Bürgerschule  .    .    .   378.  730 


2.  Landdrostei  Osnabrück. 

Osnabrück  379 

das  Gymnasium  Carolinum  379 

das  Rathsgymnasium.  382^730" 

die  Realschule   384.  736 

Lingen,  Gymnasium  mit  höherer  Bürgerschule  ■  384 

Meppen,  Gymnasium  380.  730 

Quaken  brück,  höhere  Bürgerschule   ...   3bl.  737 


3.  Landdroatei  Aurich. 

Aurich,  Gymnasium   388 

Korden,  Progymnasium   38t) 

Emden,  Gymnasium  mit  höherer  Bürgerschule   3'JO 

Leer,  Realschule   392 


4.  Landdrostei  Stade- 
Stade,  Gymnasium   

CTttcrndurf,  höhere  Bürgerschule   39"G~ 

Verden,  Gymnasium   3'J8 


5.  Landdrostei  L  ü  nebu  rg. 

Lüneburg,  Gymnasium  mit  Realschule   400.  737 

Harburg,  höhere  Bürgerschule   405.  737 

Uelzen,  höhere  Bürgerschulo  ...    .   400.  737 

Celle,  Gymnasium  mit  höherer  Bürgerschule     '.    '.    '.    '.    '.    '.    '.  408.  737 

6.  Landdrostei  Hildcshcim. 

Hildesheim  .  ,  ,  ,  ,  .  ,  :  :  :  ..  ..  ..  ..  .  :  .  :  ,  ..  ;  Iii 

Gymnasium  Josephinum  mit  höherer  Bürgerschule  411.  737 
Gymnasium  Andreanum  mit  Realschule    ■    ■    ■    .    413.  737 

Goslar   Realschule     .    •    ■       •    ■    •    ■    •    ■  •  410 

Clausthal,  Gymnasium  mit  höherer  Bürgerschule  418.  738 
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Einleitung. 


Allgemeine  Bemerkungen  über  das  preufsische  höhere  Schulwesen  in  der  Zeit 

von  1864  bi*  1869. 

In  dem  Zeitraum,  welchen  die  gegenwärtige  Darstellung  umfafst,  ist  die  Er- 
weiterung des  preufsischen  Staats  das  folgenreichste  Ereignifs  auch  für  das  höhere 
Unterricbtswesen  und  seine  Verwaltung.  Aufaerdem  hat  die  Entwickelung  des  öffent- 
lichen Lebens  in  Preufsen  und  Deutschland  nicht  ohne  Einwirkung  auf  die  Schulen 
bleiben  können;  denn  der  Zug  der  Zeit  geht  auch  durch  sie  hindurch.  Aus  Beidem 
sind  neue  Aufgaben  entstanden,  die  ihre  Lösung  zum  Theil  von  der  nächsten  Zu- 
kunft erwarten. 

Dadurch  dafs  die  StammeseigenthUmlichkeiten  vorher  unverbundener  Lander  zu 
gegenseitiger  Ergänzung  in  Einem  Staate  zusammengefafst  sind,  hat  sein  inneres 
Leben  eine  Bereicherung  erhalten,  die  zu  thatkräftiger  Einheit  werden  soll.  Dazu 
mitzuwirken  ist  die  Schule  berufen.  Das  preufsische  Unterrichtsministerium  fand 
in  seinem  in  Folge  der  Gesetze  v.  20.  Sptb.  und  24.  Dcb.  1866  beträchtlich  erwei- 
terten Verwaltungsgebiet  ein  mannicbfaltiges  Schulwesen  vor,  das  sich  auf  dem 
Boden  heimischer  Gewohnheit  und  Sitte  seit  längerer  Zeit  zu  festen  Formen  aus- 
gebildet, zugleich  aber  vermöge  der  Gemeinsamkeit  des  deutschen  Geistes  im  wissen- 
schaftlichen Streben  viel  Verwandtes  hatte.  Die  neue  Organisation ,  welche  zu  in- 
nerer Aneignung  fuhren  soll,  konnte  nur  darauf  bedacht  sein,  das  Vorhandene  in 
seinem  Werth  und  Wesen  zu  erkennen  und  zu  erhalten,  um  es  für  das  Ganze  frucht- 
bar zu  machen,  zugleich  aber  das  Neue  mit  dem  bewährten  Alten  in  eine  förder- 
liche Wechselwirkung  zu  setzen.  Am  stärksten  traten  in  den  neuen  Landestheilen 
sehr  bald  die  Wirkungen  der  allgemeinen  Wehrpflicht  auch  im  Schulwesen  her- 
vor. Eine  Gegenseitigkeit  des  Gebens  und  Empfangens  hat  begonnen,  und  läfst 
bei  ruhigem  und  besonnenem  Vorwärtsschreiten  die  Erfolge  hoffen,  auf  welche  eine 
richtigt  Schätzung  der  Wirksamkeit  und  der  Bedeutung  der  Schule  für  das  Volks- 
leben rechnet. 

Die  geistige  Bewegung  im  öffentlichen  Leben  hat  durch  die  grofsen  Zeitereig- 
nisse neue  Impulse  erhalten.  Gedanken,  welche  die  Zeit  beherrschen,  wenden  sich 
immer  auch  dem  Gebiet  der  Schule  zu,  weil  sie  der  Boden  ist,  auf  dem  das,  was 
man  für  das  Rechte  und  Bessere  hält,  seine  ersten  Keime  treiben  soll.  Das  Uberall 
im  Staat  hervortretende  Verlangen  nach  Abkehr  vom  Alten,  nach  Reformen  und 
neuer  gesetzlicher  Regelung  der  Verhältnisse  hat  deshalb  auf  das  im  öffentlichen 
Schulwesen  Ueberkommene  und  Bestehende  eine  lebhafte  Aufmerksamkeit  gerichtet: 
ein  Streit  um  die  Schule  ist  zwischen  verschiedenen  geistigen  Richtungen  und 
Mächten  entstanden  und  steht  in  Zusammenhang  mit  den  politischen  und  kirch- 
lichen Kämpfen  der  Gegenwart. 

Von  diesen  äufseren  und  inneren  Vorgängen  während  der  seit  der  Publication 
des  ersten  Bandes  verflossenen  Zeit  sollen  die  nachfolgenden  Mittheilungen  des 
ersten  Abschnitts  einige  Nachricht  geben,  um  zuvörderst  vom  Standpunct  allgemeiner 
Betrachtung  aus  in  die  dermaligen  Zustände  der  höheren  Schulen  nach  verschiedenen 
Seiten  einen  Einblick  zu  gewähren. 

II.  1 
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An  äufseren  für  die  Schale  wichtigen  Ereignissen  war  in  dem  Zeitraum,  Uber 
welchen  das  Buch  berichtet,  am  reichsten  das  Jahr  1866,  nicht  nur  wegen  des 
Kriegs,  sondern  auch  wegen  des  heftigen  Auftretens  der  Cholera,  das  an  mehreren 
Orten  Schulschliefsnng  und  Ferienverlfingernng  zur  Folge  hatte  (s.  die  aus  Anlafs 
der  Krankheit  an  die  K.  Ober-Präsidenten  in  Betreff  der  Schulen  erlassene  C.Verf. 
v.  16.  Dcb.  1866  in  den  Ges.  und  Verordn.  I  p.  191  ff.)  Selbst  zu  Breslau  hat  die 
Cholera  im  Jahre  1866  mehr  Störungen  in  die  8chulen  gebracht  als  die  Kriega- 
unruhen. 

Durch  Einberufung  zu  den  Fahnen  wurden  in  demselben  Jahre  nicht  wenigen 
Schulen  auf  längere  Zeit,  zum  Theil  auf  freiwillige  Meldung,  Lehrer  entzogen;  es 
waren  in  der  Prov.  Preufsen  11,  Brandenburg  35,  Pommern  19,  Posen  6,  Schle- 
sien 34,  Sachsen  20,  Westfalen  24,  aus  der  Rheinprovinz  49,  zusammen:  198,  von 
denen  mehrere  verwundet  wurden  und  einige  noch  an  den  Folgen  des  Feldzuga 
leiden.  Die  Zahl  der  Landwehrofficiere  im  Lchrerstande  hat  sich  seit  1866  ver- 
mehrt. Andere  Lehrer  betheiligten  sich  in  dem  Kriegsjahre  an  der  Krankenpflege 
der  Verwundeten.  Wie  viele  Schüler  um  in  die  Armee  einzutreten  der  antieipirten 
Abituricntenprüfung  1866  sich  unterzogen  und  sie  bestanden,  ist  p.  572  angegeben. 
Aufserdem  traten  nicht  wenige  Schliler  aus  den  beiden  oberen  Classen  der  Gymna- 
sien und  Realschulen  als  Freiwillige  ein;  mehrere  kehrten  nach  Beendigung  des 
Kriegs  zurück,  um  ihren  Schulcursus  zu  absolviren ;  andere  wandten  sich  ganz  der 
militairischen  Laufbahn  zu,  so  dafs  an  einigen  Anstalten  dadurch  in  I  und  II  eine 
Frequenzverminderung  entstand.  Unterrichtstörungcn  durch  den  Krieg  kamen  am 
meisten  in  Schlesien  vor,  namentlich  in  Neifse  (s.  p.  200),  weniger  in  Langensalza, 
Schleusingen,  Wetzlar.  An  den  meisten  höheren  Schulen  der  alten  Provinzen  wur- 
den die  Ereignisse  zu  patriotischen  Schulfeiern  benutzt,  wie  es  auch  im  Jahre  1865 
zur  Erinnerung  an  die  Aufnahme  oder  Rückkehr  einzelner  Provinzen  und  Landes- 
theile  in  die  preufsische  Monarchie  geschehen  war.  In  mehreren  Anstalten  wurden 
1866  von  den  Schillern  unaufgefordert  Geldsammlungcn  von  erheblichem  Betrage 
für  die  Verwundeten  veranstaltet. 

Durch  die  Errichtung  des  Norddeutschen  Bundes  ist  das  preufsische  höhere 
Schulwesen  in  weitere  Beziehungen  nach  aufsen  eingetreten,  die  nicht  ohne  eine 
Rückwirkung  auf  dasselbe  sind  und  deshalb  bei  dieser  Uebersicht  nicht  Ubergangen 
werden  können.  Zwar  gehören  nach  der  Bundesverfassung  die  Schulen  nicht  zu 
den  gemeinsamen  Angelegenheiten;  aber  die  Bestimmungen,  welche  sie  Uber  die 
Heereaeinrichtungen  und  Uber  die  Wirkungen  des  gemeinsamen  Indigenats l)  für  die 
Angehörigen  aller  Bundesstaaten  enthalt,  machten  eine  Verständigung  unter  den 
verbündeten  Regierungen  hinsichtlich  der  Schulbildung  und  derjenigen  Schulzeug- 
nisse nöthig,  von  denen  für  das  gesammte  Bundesgebiet  der  Eintritt  in  verschie- 
dene Berufsarten  und  die  Zulassung  zu  bestimmten  Prüfungen  sowie  der  Erlafs  von 
Prüfungen  abhängig  zu  machen  war.  Es  kam  darauf  an,  unter  den  norddeutschen 
Lehranstalten  gleicher  Kategorie,  ohne  im  übrigen  die  Freiheit  ihrer  Organisation 
zu  beschränken,  die  Uebereinstimmung  der  Bildungsziele  herbeizuführen,  welche 


l)  Die  K.  Prov.  Sehuleollegien,  Consistoricn,  Universilhtscuratoricn  u.  s.  \v.  sind  davon  seitens 
des  Cnltusminislers  durch  eint  C.Verf.  v.  28.  Aug.  1868  zur  Nachachtung  in  Kcnnlnifs  gesetzt 
worden:  »Nachdem  durch  Art.  3  der  Verfassung  des  Norddeutschen  Bundes  für  den  ganzen  Um- 
fang des  Bundesgebiets  ein  gemeinsames  Indigenat  mit  der  Wirkung  eingeführt  ist,  dafs  der  Angehö- 
rige (Unterthan,  Staatsbürger)  eines  jeden  Bundesstaats  in  jedem  andern  Bundesstaat  als  Inlaodrr  be- 
handelt und  demgemaTs  unter  anderm  auch  zu  ölTentl.  Aemlern  unter  denselben  Voraus- 
setzungen wie  der  Einheimische  zugelassen  werden  soll,  hat  das  K.  Staatsministerium  be- 
schlossen, dafs  es  der  für  Ausländer  vorgeschriebnen  höhern  Genehmigung  behufs  ihrer  Zulassung  zu 
öfTcnll.  Aemlern  ferner  nicht  bedarf,  insoweit  es  sich  um  Angehörige  der  zum  Nordd.  Bunde  gehö- 
rigen Staaten  handelt.«  Vrgl.  p.  610  über  die  Zulassung  zu  den  Prüfungen  pro  faculute  dooendi. 
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erforderlich  ist,  am  den  Uber  die  Erreichung  dieser  Ziele  ausgestellten  Zeugnissen 
gleichen  Werth  zu  sichern,  und  dem  Ansprach  auf  gleiche  Rechte  bierin  auch  die 
Grundlage  gleicher  Pflichten  zu  geben.  Zu  dem  Zweck  erging  gegen  Ende  des 
Jahres  1867  an  die  verbündeten  Staaten  von  Berlin  aus  die  Einladung,  zu  einer 
daselbst  abzuhaltenden  Conferenz  sachkundige  Beamte  der  Schulverwaltung  zu  dcle- 
giren,  um  durch  deren  Vorberathung  für  die  Vereinbarung  mit  den  betreff.  Regie- 
rungen selbBt  eine  Grundlage  zu  gewinnen.  Der  Einladung,  welche  von  einer  Vor- 
lage Uber  die  zu  berathenden  Gegenstände  begleitet  war,  wurde  bereitwillig  ent- 
sprochen1). Bei  den  Berathungen  selbst  bildeten  die  in  Preufsen  für  das  höhere 
Schulwesen  bestehenden  Bestimmungen  zwar  nicht  die  Norm,  aber  die  Grundlage 
und  den  Ausgangspunct.  Die  in  einem  Protokoll  niedergelegten  Gutachten  der 
Conferenzmitglieder  wurden  darauf  den  resp.  Bundesregierungen  selbst  mitgetheilt 
Für  den  nächsten  Zweck  hatten  die  meiste  Wichtigkeit  darin :  die  Classification  der 
höheren  Schulen  (Gymnasien,  Progymnasien,  Realschulen  1.  und  2.0rdn.,  höh.  Bürger- 
schulen, höh.  Privatanstalten),  die  Classenzahl,  die  Cursusdauer  der  Schule,  das  Alter 
der  SchUler  bei  Aufnahme  in  die  unterste  Classe,  die  Classenziele  von  III,  II  und  I, 
die  wöchentl.  Stundenzahl  und  die  Classenfrequenz ,  die  Dispensationen,  die  Quali- 
fication  der  Lehrer  und  ihre  Bestätigung  durch  die  Aufsichtsbehörden,  die  Maturitäts- 
prüfungen und  die  Anwesenheit  eines  Regierungscoramissarius  bei  dem  mUndlichen 
Theil  derselben,  die  fremden  Maturitätsaspiranten ,  die  Bedingungen  der  Anerken- 
nung höherer  Privatschulen,  die  an  Schulzeugnisse  geknüpfte  Berechtigung  zum 
einjähr.  Militairdienst. 

Nachdem  die  Bundesregierungen  sich  ohne  Ausnahme  mit  den  Grundsätzen, 
Uber  welche  sich  in  diesen  Beziehungen  die  Conferenz  geeinigt  hatte,  im  wesent- 
lichen einverstanden  erklärt,  wurde  von  jeder  derselben  ein  nach  den  angenommenen 
Kategorien  geordnetes  Verzeichnifs  derjenigen  Schulen  eingereicht,  für  welche  sie, 
da  in  ihnen  bereits  allen  Anforderungen  genügt  werde,  Berechtigungen  in  Anspruch 
nahmen').  Daraus  ist  sodann  das  im  Bundesgesetzblatt  186S  No.  30  veröffentlichte 
erste  Verzeichnifs  zusammengestellt  worden. 

Um  demnächst  eine  Garantie  dafür  zu  schaffen,  dafs  diejenigen  höh.  Lehr- 
anstalten, welchen  auf  Grund  der  beigebrachten  Nachweise  die  Berechtigungen  zuer- 
kannt sind,  von  dem  wissenschaftlichen  Standpunct,  welcher  die  Voraussetzung  der 
Anerkennung  bildet,  nicht  später  wieder  herabsinken,  und  um  ferner  dafür  zu  sor- 
gen, dafs  bei  anderen  Anstalten,  deren  Aufnahme  in  eine  der  Kategorien  und  in 

*)  Die  Conferenzen  sind  in  5  Sitzungen,  vom  28.  Jan.  bis  1.  Febr.  1868  im  K.  Unterrichts- 
ministerium  zu  Berlin  abgehalten  worden.  —  Theilnehmemle  waren:  Für  das  Königr.  Preufsen 
und  das  Ilerzogth.  Lauenburg:  Geh.  0. Keg.R.  Dr.  Wi esc  (zugleich  Vorsitzender)  und  Geh.  Rrg.R. 
Dr.  Stieve,  für  das  Königr.  Sachsen:  Geh.  Kirchen-  und  Srhulrath  Dr.  U ilbert,  für  das  Grofs- 
herzoglh.  Hessen:  0. Studienralh  Dr. Wagner,  für  das  Grofsherzoglh.  Sachsen-Weimar:  O.Srhul- 
rath  Dr.  Laurkhardt  und  Dir.  Dr.  Rassow,  für  das  Grofsberzoglh.  M  eckten  bürg  -Schwerin: 
O.Schulrath  Schröder,  für  das  Grofsherzogtb.  Werklenburg-S  trelitz:  Consistor.R.  Dr.  Ohl, 
für  das  Grofaherzogth.  Oldenbu rg:  Rerlor  Strarkerjan,  für  das  Herzogin.  Kraunsrhweig: 
Consist.R.  Abi  Hille,  für  das  Ilerzogth.  Sachsen-.Meiningen:  O.Schulrath  Weidetnann,  für 
das  Herznglh.  S  ar  hs  cn  -  AI  tenbu  rg:  Schulrath  Dir.  Dr.  Fofs,  für  das  Herzogtli.  A  nh  al  t :  Gen.- 
Superiot.  Dr.  Walther,  für  das  Fürstenlh.  Sch  warzb  u  rg-Sonders  hau  sen  :  Sehulralh  Dr.  Kie- 
ser, für  das  Fürstenlh.  Retifs,  jüngere  Linie:  0.  Kirchenralh  Will  ig,  für  das  Fürstenlh.  Schaum- 
burg-Lippe: Schulrath  Dir.  Prof.  Burchard,  für  Lübeck:  Dir.  Breier,  für  Bremen:  Dir. 
Dr.  Hertzberg,  für  Hamburg:  Dir.  Dr  Classen. —  Niehl  vertreten  waren  das  Hcrzoglh.  Sach- 
ten -Coburg  -Gotha  und  das  Fürstenlh.  Wal  deck  in  Folge  besonderer  Vereinbarungen  mit  Preufsen 
(».  p. 4  und  p.  38);  ferner  das  Fürstenlh.  Reu fs -Greiz,  der  einzige  Staat  im  Nordd.  Bunde,  wei- 
ther bis  jelzl  keine  über  den  Elementarunterricht  so  weit  hinausgehende  Schule  besitzt,  dafs  in  der- 
selben das  Recht  auf  den  einjähr.  Militairdienst  erworben  werden  könnte.  Die  Fürstenlh.  Schwarz- 
burg-Rudolstadt und  Lippe-Detmold  warrn  verhindert,  einen  Coinmissarius  zu  senden,  haben 
sieh  aber  nach  Einsicht  der  Protokolle  mil  den  Ergebnissen  der  Verhandlungen  einverstanden  erklärt.  — 
Protokollführer  bei  den  Conferenzen  war  der  damals  im  Unterrichtsministerium  beschäftigte  Professor 
Polte,  jetzt  Dir.  des  Gymo.  zu  Meseritz. 

»)  Von  Hessen -Darm  sladt  auch  für  die  höheren  Schulen  der  nicht  zum  Norddeutschen 
Bunde  gehörigen  T heile  des  Grofsherzogthums. 
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die  Verzeichnisse  des  B.  Gesetzblatts  nachgesucht  wird,  ein  zuverlässiges  Urtheil 
Uber  ihre  Ziele  und  Leistungen  gewonnen  werde,  wurde  fttr  nöthig  erachtet,  ein 
ständiges  fachmännisches  Organ  zu  bilden,  welchem  in  der  durch  die  Erreichung 
der  Bundeszwecke  nöthigen  Ausdehnung  ein  Inspectionsrecbt  Uber  die  höheren 
Schulen  innerhalb  des  Bundesgebiets  zustände,  und  dessen  technischen  Beiraths  sich 
der  Bundeskanzler  bei  Prüfung  der  bezUgl.  neuen  Anträge  zu  bedienen  bat.  In 
seiner  Sitzung  v.  21.  Dcb.  1868  bescblofs  der  Bundesrath  die  Einsetzung  einer  sol- 
chen, aus  drei  Fachmännern  bestehenden  Coramission.  Die  Ernennung  des  ersten 
und  zweiten  Mitglieds  derselben  wurde  der  K.  preufs.  und  der  K.  sächs.  Regierung 
ein  für  allemal  Ubertragen.  Die  des  dritten  soll  unter  den  Übrigen  Regierungen  so 
alterniren,  dafs  je  alle  drei  Jahre  eine  derselben  zur  Vornahme  der  Ernennung  er- 
wählt wird1). 

Die  im  B.  Gesetzblatt  von  Seiten  des  Bundeskanzlers  publicirten  Verzeichnisse 
bringen  zur  öffentlichen  Kenntnifs,  welchen  Schulen  je  nach  den  verschiedenen 
Kategorien  die  gleiche  Berechtigung  zur  Ausstellung  von  Qualificationszeugnissen 
zunächst  für  den  einjähr.  Militairdienst  sowie  für  den  Post-  und  Telegraphendienst 
gewährt  worden  ist.  Ueber  eine  weitre  Ausdehnung  der  Gleichstellung  der  in  den 
Verzeichnissen  zusammengefaßten  preußischen  und  aufserpreufsischen  Anstalten  ist 
eine  Festsetzung  bisher  nicht  getroffen  worden.  GewUnscht  wird  sie  von  mehreren 
Seiten  namentlich  für  die  Maturitätszeugnisse  sowie  für  die  zum  Eintritt  in  das 
Lehramt  erforderlichen  Befähigungszeugnisse.  Die  grofse  Verschiedenheit  des  Maß- 
stabs und  des  Verfahrens,  welche  thatsächlich  noch  bei  den  betreff.  Prüfungen  und 
bei  Ausstellung  der  Zeugnisse  atattöndet,  hat  bisher  verhindert,  die  Einigung  zwi- 
schen der  preufs.  und  den  nichtpreufs.  Regierungen  des  Norddeutschen  Bundes  auch 
hierauf  zu  erstrecken ;  es  ist  aber  zu  erwarten,  dafs  sich  mit  der  Consolidirung  der 
allgemeinen  Verhältnisse  des  Bundes  auch  die  gegenseitigen  Beziehungen  des  öffent- 
lichen Schulwesens  weiter  entwickeln  werden. 

Bei  der  ersten  Conferenz  norddeutscher  Schulbcamten  sprach  sich  allgemein 
Wunsch  und  Erwartung  aus,  Versammlungen  derselben  Art  zu  fernerer  Verständi- 
gung Uber  gemeinsame  Interessen  der  höheren  Schulen  des  Bundesgebiets  zu  wieder- 
holen; und  wenn  es  zunächst  auch  nur  ein  praktisches  BedUrfnifs  war,  welches  die 
Conferenz  veranlafst  hatte,  so  ist  sie  doch  nach  wichtigen  Seiten  hin  auch  für  die 
innere  Einigung  nicht  unfruchtbar  gewesen,  und  hat  das  Bewufstsein  geistiger  Ge- 
meinsamkeit gestärkt.  Für  die  in  Aussicht  genommene  zweite  Conferenz  wird  aufscr 
der  vorerwähnten  weitern  Ausdehnung  der  gegenseitigen  Anerkennung  von  Zeug- 
nissen auch  eine  Uebereinkunft  in  Betreff  der  deutseben  Orthographie,  ebenso  eine 
Modifikation  des  bestehenden  Programmentausches,  zu  geeigneten  Beratbungsgegen- 
standen  gehören. 

Eine  allgemeine  Gleichschätzung  genießen  in  Preußen  die  Zeugnisse  der  höhe- 
ren Lehranstalten  im  Herzogthum  Sachsen-Coburg-Gotha  auf  Grund  einer  1863 
abgeschlossenen  besondern  Convention,  die  der  preufs.  Unterrichtsverwaltung  ein 
Inspectionsrecht  Uber  die  betreff.  Anstalten  einräumt.  In  dasselbe  Verhältniß  ist 
unlängst  die  Großherzogl.  oldenburgische  Regierung  zu  der  preußischen  hinsicht- 
lich des  Gymn.  zu  Eutin  eingetreten. 

Nicht  geringe  Schwierigkeit  bereitet  sowohl  in  einigen  neupreußischen  Landes- 
theilen  wie  in  mehreren  norddeutschen  Bundesstaaten  die  große  Zahl  von  höheren 
Privatanstalten,  welche,  weil  sie  meistentheils  darin  eine  Existenzbedingung  sehen, 
die  Berechtigung  nachsuchen,  gleicherweise  wie  die  öffentlichen  höheren  Schulen 
gUltige  Atteste  behufs  der  Meldung  zum  einjähr.  Militairdienst  ausstellen  zu  dUrfen. 
Die  Bedingungen,  von  denen  nach  dem  Vorschlage  der  Bundes-Schulcommission  die 
Berücksichtigung  von  Privatinstituten  in  dieser  Beziehung  abhängig  gemacht  wor- 
den ist,  sind  p.  64  aufgeführt. 


')  Zum  ersten  uod  grsrhäfislcilendeo  Mitglicde  der  Commission  wurde  der  Herausgeber  dieses 
Buchs  bestimmt;  aufser  ihm  sind  gegenwärtig  Commtssionsmilglieder:  der  K.  säebs.  Kirchen-  uod 
Schulrath  Dr.  Gilbert  uod  der  Grolsherzogl.  hess.  0. Studienralh  Dr.  Wagoer. 
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Dafs  auch  vom  Untcrrichtawescn  aus  eine  gröfscrc  Einigung  Deutschlands  sich 
vollzieht,  ist  unverkennbar.  Die  Uebereinstimmung  in  den  Organisationen  hat  zu- 

Senommen,  wie  verschiedene  neue  Reglements  und  Instructionen  deutscher  Staaten 
arthun,  u.  a.  auch  bei  einer  Vergleichung  mit  der  preufsischen  die  neue  badische 
Gymnasialordnung  v.  16.  Octb.  1869.  Die  vom  Schulrath  Dir.  Dr.  Schmid  in 
Stuttgart  herausgegebene  Encyklopädic  des  gesammten  Erziehungs-  und  Unterrichta- 
wesens  ist  durch  die  Betheiligung  von  Schulmännern  aus  Nord-  und  SUddeutschland 
ein  Denkmal  der  auf  diesem  Gebiet  im  evangelischen  Deutschland  vorhandenen  Ein- 
heit des  Geistes  und  in  solchem  Sinne  ein  deutsches  Nationalwerk  geworden. 

Die  zunehmende  Gemeinschaftlichkeit  im  Lehrwesen  innerhalb  des  Nordd.  Bun- 
des ist  u.  a.  auch  aus  häufigen  Berufungen  preufsischer  Lehrer  in  Directoren  -  und 
Lehrerstellen  anderer  Schulen  des  Bundesgebiets  (vrgl.  p.  625),  sowie  aus  der  wach- 
senden Zahl  nicht  preufsischer  8chulamtscandidaten  ersichtlich,  welche  sich  bei 
prenfs.  wissensch.  Prüfungscommissionen  dem  Examen  pro  facultate  docendi  unter- 
ziehen; vrgl.  die  Statist.  Nachweisungen  p.  616.  Die  u.  a.  auch  von  Baden  aus 
gewünschte  Theilnahme  jüngerer  Lehrer  an  den  Uebungen  der  pädagogischen  Semi- 
nare wird  durch  verschiedene  Umstände  erschwert.  Neuerdings  ist  auf  den  Wunsch 
der  betreff.  Regierung  luxemburgischen  Candidaten  des  höhern  Schulamts  gestattet, 
am  pädngog.  Seminar  in  Berlin  sich  zu  betheiligen,  wozu  auch  Unterrichtsllbungen 
in  dem  Gymnasium  gehören ,  mit  welchem  das  Seminar  verbunden  ist  (s.  p.  598). 
Eine  gesteigerte  Aufmerksamkeit  wird  dem  preufsischen  Schulwesen  gegenwärtig  u.a. 
auch  von  England  aus  zugewendet.  Auf  eine  Verbindung  mit  dem  zu  Cluny  in 
Frankreich  errichteten  Seminar  für  Reallehrer  durch  gegenseitige  Ueberweisung  von 
Candidaten  behufs  ihrer  Ausbildung  im  Sinne  einer  internationalen  Pädagogik  konnte 
hauptsächlich  deshalb  nicht  eingegangen  werden,  weil  dem  nach  französischer  Sitte 
als  Internat  eingerichteten  Institut  kein  preufsisches  Seminar  entspricht. 

Das  Ministerium  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medicinal- Angelegenheiten 
zu  Berlin,  durch  K.  C  O.  v.  3.  Novb.  1817  errichtet  (s.B.  1,4),  konnte  1867  auf  eine 
50jähr.  Wirksamkeit  zurlicksehen.  Es  war  ein  willkommenes  Zusammentreffen,  dafs 
bald  darauf  der  Minister  v.  Mühler  veranlafst  wurde,  die  von  seinen  Vorgängern 
vorbereiteten  Entwürfe  zu  einem  Unterrichtsgesetz  zu  veröffentlichen.  Die  Samm- 
lung1) legt  Uberraschend  klar  vor  Augen,  mit  welcher  innern  Consequenz  die 
preufsische  Schulverwaltung  während  der  50  Jahre  den  Gedanken  einer  nationalen 
Erziehung  verfolgt  hat  und  zu  verwirklichen  bestrebt  gewesen  ist.  Sie  ist  zugleich 
sehr  geeignet,  manche  irrige  Vorstellung  von  der  Vergangenheit  preufsischer  Schul- 
verwaltung zu  berichtigen.  Durch  den  ersten  von  dem  Staatsrath  Dr.  Süvern  aus- 
gearbeiteten Entwurf  aus  den  Jahren  1817  und  1819  (s.  C.B1.  1869  p.  67  ff.,  71  f.) 
geht  der  grofse  Sinn  und  der  ideale  Zug,  der  die  Zeit  noch  durchdrang.  Die  prak- 
tische Ausführung  fand  in  der  Wirklichkeit  der  öffentlichen  Verhältnisse  unvermeid- 
liche Hemmungen.  Es  folgten  andere  Versuche,  die  auf  dem  Boden  desselben  Grund- 
gedankens und  derselben  preufsischen  Traditionen  den  veränderten  Forderungen  der 
Zeit  ihr  Recht  gaben,  ohne  auch  ihrerseits  das  Werk  zum  Ziel  führen  zu  können. 
Die  Umsicht  und  Festigkeit  einer  aufmerksamen  Verwaltung  mufste  die  Vortheile  zu 
ersetzen  suchen,  welche  die  Basis  einer  allgemeinen  gesetzlichen  Regelung  dem 
Unterrichtswesen  in  mancher  Beziehung  gewährt  hätte.  Inzwischen  ist  die  Schwie- 
rigkeit, die  in  einem  grofsen  Staat  einander  begegnenden  und  oft  widerstreitenden 
Ansprüche  der  Dinge  selbst  und  der  Personen  gerecht  zu  wägen  und  in  ein  gesetz- 
liches Mafs  zu  fassen,  ohne  dafs  der  Gesetzesbuchstabe  das  Recht  des  Lebens  und 
der  Freiheit  beeinträchtigt,  nicht  geringer  geworden,  sondern  nach  vielen  Seiten 
gewachsen.  Ein  neuer  Gesetzesentwurf,  der,  wie  Art.  26  der  Verfassungsurkunde 
verlangt,  das  ganze  Unterrichtswesen  umfafst,  sucht  ihnen  zu  begegnen.  Er  ist  am 
4.  Novb.  1869  von  dem  Minister  v.  MUhler  dem  Abgeordnetenhause  vorgelegt  wor- 


*)  Die  Gesetzgebung  auf  dem  Gebiet  des  UolerricMswesens  in  Preufsen,  vom  Jahre  1817  bis 
1868.  Actenslücke  mit  Erläuterungen.  Berlin  1869. 
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den.  Der  auf  die  höheren  Schulen  bezügliche  Theil  hat  noch  in  Abscbn.  XII  auf- 
genommen werden  können;  s.  p.  729  ff. 

Eine  Darstellung  der  Organisation,  welche  das  preufs.  höhere  Schulwesen  unter 
der  Verwaltung  des  K.  Ministeriums  und  der  K.  Prov.  Schulcollegien  bis  1864  all- 
mählich erhalten  hatte,  ist  im  ersten  Bande  dieses  Buchs  gegeben  worden1).  Die 
weitre  Entwickelung  innerhalb  der  seitdem  verflossenen  fünf  Jahre  liegt,  soweit  sie 
aus  amtlichen  Anordnungen  erkannt  werden  kann,  in  der  Sammlung  von  Verord- 
nungen und  Gesetzen  vor,  welche  zunächst  im  Interesse  der  neupreufeischen  Landes- 
thcilc  1867  und  1808  von  dem  Herausgeber  publicirt  worden  sind. 

Zu  den  wichtigeren  allgemeinen  Verfügungen  des  betreff.  Zeitraums  gehören, 
nachdem  ein  Lehrplan  flir  den  Unterricht  im  Zeichnen  auf  Gymnasien  und  Real- 
schulen nebst  einer  Instruction  für  die  Prüfung  der  Zeichnlehrer  bereits  1863 
(2.  Octb.)  erlassen  war,  die  folgenden :  Das  Reglement  für  die  Prüfungen  der  Can- 
didaten  des  höhern  Schulamts  (12.  Dcb.  1866)  und  im  Zusammenhange  damit  ver- 
schiedene Anordnungen  Uber  die  Thätigkeit  der  K.  Wissenschaft.  Prüfungscommis- 
sionen. Neue  Bestimmungen  über  das  Colloquium  pro  rectoratu  (21.  Febr.  1867), 
Uber  Classenfrequenz  in  den  Realschulen  (28.  Febr.  1867J,  Uber  das  Probejahr 
(30.  März  1867).  Circular  an  die  kathol.  Bischöfe  bchuts  Herbeiführung  einer 
gröfsern  Gleichmäfsigkeit  im  Plan  des  katbol.  Religionsunterrichts  (13.  Apr.  1867). 
Mittheilung  eines  speciellen  Lehrplans  für  Gymnasien  und  Realschulen  an  die  K. 
Prov.  Schulcollegien  und  die  K.  Wissenschaftl.  Prüfungscommissionen  (26.  Apr.  1867). 
Neue  Feststellung  der  Dienstinstructionen  für  die  Directoren  sowie  flir  die  Classen- 
ordinarien  und  die  Lehrer  der  höheren  Schulen  (1867  und  1868).  Bestimmungen 
Uber  die  kirchliche  Beaufsichtigung  des  cvangel.  Religionsunterrichts  durch  die  K. 
Gen.  Superintendenten  (28.  Juli  1868).  Revision  des  Reglements  für  die  Maturitäts- 
prüfungen an  den  Gymnasien  (3.  Juni  1869).  Seit  1866  besonders  diejenigen  or- 
ganisatorischen Verfügungen,  welche  die  Verbindung  des  höhern  Schulwesens  im 
neupreufsischen  Staatsgebiet  mit  dem  altpreufsischen  zum  Zweck  haben. 

In  der  seit  längerer  Zeit  vorhandenen  Tendenz  der  Decentralisation  ist 
das  Ministerium  nach  verschiedenen  Seiten  weiter  gegangen.  Je  mehr  der  Staat 
sich  vergrößerte,  desto  mehr  Selbständigkeit  unmittelbarer  Einwirkung  mufste,  ohne 
den  organischen  Zusammenhang  des  Ganzen  aufzugeben,  den  Provinzialbehördcn 
eingeräumt  werden.  Die  Berichterstattungen  an  die  Centralstelle  sind  vermindert, 
die  Entscheidung  Uber  Anstellung,  resp.  Bestätigung  der  Lehrer,  mit  Ausnahme  der 
Directoren  und  Oberlehrer,  den  K.  Prov.  Schulcollegien  resp.  den  R.  Regierungen 
Uberlassen,  ebenso  ihre  Befugnisse  in  der  Urlaubsertheilung,  in  der  Verleihung  von 
Beneücien  u.  dgl.  m.  erweitert  worden.  Für  die  Zulassung  nichtpreufsischer  Schul- 
amtscanditaten  bedürfen  die  K.  Wissenschaftl.  Prüfungscommissionen,  wie  schon  er- 
wähnt, nicht  mehr  der  ministeriellen  Genehmigung.  Ebenso  ist  der  Geschäftsgang 
der  Unterrichtsverwaltung  u.  a.  dadurch  vereinfacht  und  beschleunigt  worden,  dafs 
es  bei  mehreren  Gegenständen,  z.  B.  bei  der  Gründung  neuer  Stellen  an  Schulen 
landesherrlichen  Patronats,  wozu  früher  die  königl.  Genehmigung  einzuholen  war, 
eines  lmmediatberichts  nicht  mehr  bedarf  (C.  0.  v.  14.  8ptb.  1867). 

Die  wichtigste  Aufgabe  der  Unterrichtsverwaltung,  die  Versorgung  der  Schulen 
mit  tüchtigen  Lehrkräften,  hat  hauptsächlich  in  Folge  der  Vermehrung  der  öffent- 
lichen und  Privatanstalten  gröfsere  Schwierigkeit  gefunden.  Die  Zahl  der  Aspi- 
ranten des  höhern  Lehramts  hat,  wie  die  Zusammenstellungen  p.  614  ff.  ergeben, 
mit  jedem  Jahre  zugenommen,  jedoch  nicht  in  ausreichendem  Verhältnifs,  wovon 
unten  weiter  die  Rede  sein  wird.  Bei  dem  Dank,  welchen  das  Unterrichtswesen  hin- 
sichtlich der  wissenschaftlichen  Vorbildung  der  Lehrer  den  Universitäten  schuldig  ist, 
weifs  sich  dasselbe  zugleich  von  den  Folgen  der  Veränderungen  betroffeu,  welche 
allmählich  in  deu  Universitätstudien  selbst  eingetreten  sind.   Gemeint  ist  die  auch 


')  Vrgl.  Dr.  Bonn f  II,  Die  hölierrn  Srhulrn  in  Preufscn,  in  Schmid's  Encykl.  VI  p.  267  (F. 

und  9ifti  ff. 
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auf  dieeem  Gebiet  mehr  und  mehr  hervortretende  Arbeitsteilung,  welche  aar  Ibo- 
lirung  in  Fachwissenschaften  nnd  in  einzelnen  Theilen  derselben  führt,  nnd  bei 
allem  Vortheil  einer  kräftigen  Einseitigkeit,  doch  dem  künftigen  Lehrer  das  Ziel 
seiner  Ausbildung  für  den  pädagogischen  Beruf  leicht  zu  weit  aus  den  Augen  rUckt. 
Auf  die  Schwierigkeit,  welche  die  Stndirenden  bei  den  Universitäten  finden,  sich, 
ohne  au88chlicf8lich  der  Theologie  oder  einer  Specialität  der  Naturwissenschaften 
sich  zu  widmen,  flir  den  Rcligions-  oder  den  naturgeschichtlichcn  Unterricht  vor- 
zubereiten, ist  schon  früher  hingewiesen  worden  (s.  B.  I,  530.  V.  und  G.  II  p.  24  ff.); 
sie  ist  seitdem  nicht  geringer  geworden Ebenso  zeigen  die  Universitätskataloge, 
dafs  im  allgemeinen  denjenigen  alten  Schriftstellern,  welche  herkömmlich  auf  Schulen 
gelesen  werden,  bei  weitem  nicht  mehr  die  Berücksichtigung  zu  Theil  wird,  welche 
sie  früher  genossen;  und  bei  dem  Vorherrschen  der  kritischen  Richtung  in  Behand- 
lung der  Autoren  bleibt  die  Methode  einer  wesentlich  auch  das  Bedürfnifs  der  Schule 
beachtenden  Interpretation  meistenteils  den  Seminaren  vorbehalten,  die  jedoch  ver- 
hältnifsmiifsig  immer  nur  von  einer  beschränkten  Zahl  der  Studirenden  benutzt 
werden  können.  Die  seit  längerer  Zeit  vorhandenen  Seminareinrichtungen  sind 
wegen  Mangels  an  Mitteln  nicht  nach  Wunsch  und  Bedürfnifs  vermehrt  worden. 
Manche  andere  Vorlesungen,  z.  B.  Uber  römische  Geschichte,  Uber  Pädagogik  sowie 
Uber  die  Geschichte  derselben  werden  ebenfalls  nicht  selten  von  denen  in  den  Uni- 
versitätskatalogen vermifst,  welche  sich  zu  Lehrern  ausbilden  wollen. 

Das  Prüfungsreglement  v.  12.  Dcb.  1866  konnte  der  wissenschaftlichen  Spe- 
cialität keine  ausschliefsliche  Geltung  einräumen,  mufste  vielmehr  zugleich  den  päda- 
gogischen Gesichtspunct  festhalten  und  deshalb  auf  die  allgemeine  Vorbildung  für 
das  Lehramt  Gewicht  legen;  s.  die  Verf.  Vf  24.  Dcb.  1866  Uber  die  Ausführung  des 
Reglements  (V.  und  G.  II  p.  89).  Ebenso  erschien  notwendig,  auch  die  deutschen 
Studien  mittels  der  Anforderungen  des  Prüfungsreglements  zu  fördern,  ohne  jedoch 
gründliche  Kenntnifs  der  histor.  Grammatik  für  alle  Lehrer  des  Deutschen  in  den 
oberen  C  lassen  schon  jetzt  zu  einem  unerläfslichen  Erfordernifs  zu  machen;  weshalb 
die  Wahl  gelassen  ist,  statt  dessen  eine  Befiifiigung  für  die  philosophische  Propä- 
deutik nachzuweisen.  Es  fehlt  viel,  dafs  solche  Einrichtungen  in  ihren  Gründen 
und  ihrem  Zusammenhange  Uberall  richtige  Würdigung  fänden.  Auf  Seiten  der 
mathematischen  Disciplinen  wird  es  oft  als  eine  Beeinträchtigung  angesehen,  dafs 
von  den  künftigen  Lehrern  der  Mathematik  zugleich  naturwissenschaftliche  Kennt- 
nisse verlangt  werden ;  ebenso  umgekehrt,  da  von  jedem  Lehrer  der  beschreibenden 
Naturwissenschaften  auch  die  Befähigung  gefordert  wird,  die  Mathematik  bis  in  die 
mittleren  Classen  zu  lehren.  An  einigen  Universitäten  sehen  die  Vertreter  der  alt- 
classischcn  Sprachen  und  Literaturen  ihr  Gebiet  von  der  deutsehen  Philologie  be- 
droht, ohne  dafs  die  Germanisten  durch  die  aufserordentlich  vermehrte  Theilnahme, 
welche  die  deutschen  Studien  auch  in  Folge  des  neuen  Reglements  in  den  letzten 
Jahren  gefunden  haben,  befriedigt  wären:  es  ist  die  Meinung,  jeder  Lehrer  des 
Deutschen  an  höheren  Schulen  müsse  sich  Uber  solche  Studien  ausweisen  können. 

Die  gröfsere  Leichtigkeit  des  Reisens  in  gegenwärtiger  Zeit  kommt  dadurch 
auch  den  Schulen  zu  gute,  dafs  die  Lehrer  viel  häufiger  als  es  sonst  der  Fall  war 
ans  engeren  Verhältnissen  heraus  zu  weiteren  und  reicheren  Anschauungen  des 
Öffentlichen  Lebens,  der  Kunst  und  wissenschaftlicher  Thätigkeit,  zum  Einblick  in 
die  Lehranstalten  anderer  Länder  u.  dgl.  m.  gelangen.  Das  stark  vermehrte  Be- 
dürfnifs wohlvorbereiteter  Lehrer  der  neueren  Sprachen  führt  alljährlich  mehrere 
nach  Frankreich  und  England,  das  archäologische  Stipendium  von  Zeit  zu  Zeit 
auch  einzelne  Lehrer  nach  Italien*). 


M  An  der  Universität  7.11  Königsberg  i.  Pr.  hat  in  den  letzten  Jahren  Prof.  Dr.  Voigt  aueh 
aof  Nicht tbeologen  berechnete  Vorlesungen  über  die  evang.  Glaubenslehre  gehalten,  die  besonders  aueh 
von  Philologen,  Historikern  und  .Mathematikern  besucht  worden  sind. 

»)  S.  Verordn.  u.  Ges.  II  p.  72;  vrgl  p.  68;  ferner:  Dr.  Bernh.  Schmitz,  Die  neuesten  Fort- 
schritte der  französisch-englischen  Philologie;  Greifswald  1868. 
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Die  Vermehrung  der  Schulen  und  der  Schüler  seit  1863  igt  aas  den 
Abschn.  IV  und  XII  sowie  aus  der  Schulstatistik  in  Abschn.  V  zu  ersehen.  Die  Nach- 
weisungen in  B.  I  schlössen  mit  145  Gymn.,  28  Progynon.,  65  Realschulen  und  21 
höheren  Bürgerschulen;  gegenwärtig  bestehen  in  denselben  8  Provinzen:  163  Gym- 
nasien, 33  Progymnasien,  68  Realschulen  und  44  höh.  Bürgerschulen.  Dazu  ge- 
rechnet die  Lehranstalten  der  neupreufsischen  Landestbeile  ergiebt:  202  Gymn., 
36  Progymn.,  84  Realsch.,  74  höh.  Bürgerschulen;  zusammen  gegenwärtig: 
396  anerkannte  höh.  Lehranstalten1).  Um  die  geographische  Vertheilung  dieser 
Zahl  zu  veranschaulichen  ist  dem  Buch  wiederum  eine  Schulkarte  beigegeben.  Sie 
zeigt  grofse  Verschiedenheiten,  zunächst  in  der  Dichtigkeit  oder  Spärlichkeit  höherer 
Schulen  in  verschiedenen  Tbeilen  des  Staats.  Im  allgemeinen  hat  sich  natnrgemäfs 
vollzogen  was  der  Entwurf  eines  Schulgesetzes  von  1819  in  §.  25  vorschrieb:  „Jede 
Provinz  mufs  eine  nach  Verhältnis  ihrer  GrÖfse,  ihrer  Bevölkerung,  der  Bildung 
und  des  Gewerbes  ihrer  Bewohner  hinlängliche  und  nach  der  Lage  ihrer  Städte 
wohl  vertheilte  Zahl  von  Gymnasien  haben."  Die  Dichtigkeit  nimmt  im  allgemeinen 
zu  von  Osten  nach  Westen;  doch  findet  sich  auch  schon  an  der  Weichsel  von  Thorn 
bis  ans  Meer  eine  erhebliche  Zahl  nicht  weit  von  einander  entfernter  Gymnasien; 
ähnlich  wie  sie  im  südlichen  Theil  der  Prov.  8achsen  und  im  nördlichen  von  West- 
falen und  der  Rheinprovinz  nahe  beisammen  liegen3).  Dafs  einige  Städte  mit 
grofser  Einwohnerzahl  noch  ohne  eine  höhere  Schule  sind,  bat  meistentbeis  seinen 
Grund  in  den  industriellen  Verhältnissen  derselben,  nach  welchen  die  Arbeiter- 
bevölkcmng  Uberwiegt.  Dahin  gehören  u.a.  in  der  Rheinprovinz  Viersen  mit  c. 
17,000,  Eschweiler  mit  c.  15,000  Einw. 

Eine  andere  Verschiedenheit  in  der  geographischen  Vertheilung  macht  sich  in 
der  Art  der  Schulen  bemerklich.  Real-  und  höh.  Bürgerschulen  finden  sich  zahl- 
reicher in  den  westlichen  als  in  den  östlichen  Provinzen,  ebenso  die  Progymnasien. 
Von  den  73  höh.  Bürgerschulen  gehören  die  meisten  der  Rheinprovinz  und  Hannover 
an,  keine  der  Prov.  Posen,  von  den  36  Progymnasien  die  meisten  der  Rheinprovinz 
und  Westfalen,  keins  der  Prov.  Preufsen.  Die  Gewerbthätigkeit  im  Westen  erklärt 
den  Vorzug,  der  an  mehreren  Orten  den  Realschulen  gegeben  wird.  Sie  finden 
sich  da  in  einigen  Gegenden  dicht  bei  einander,  z.  B.  Ruhrort,  Duisburg,  MUhlheira, 
Essen.  Crefeld  mit  c.  54,000  Einw.  hat  eine  Real-  und  eine  höh.  Bürgerschule, 
kein  Gymnasium.  Dio  Realschule  in  Düsseldorf  ist  in  den  verflossenen  5  Jahren 
von  280  auf  580  Schüler  (incl.  Vorschule)  gestiegen,  die  zu  Essen  wurde  1864  mit 
162  Schülern  eröffnet  und  zählte  im  Sommer  1868  bereits  354  (incl.  Vorschule). 
Remscheid,  mit  mehr  als  20,000  Einw.,  legt  erst  jetzt  eine  Realschule  an;  dafs 
junge  Leute  aus  dem  Ort  sich  dem  gelehrten  Stande  oder  dem  Staatsdienst  gewidmet 
hätten,  ist  äufserst  selten  vorgekommen;  seit  zehn  Jahren  hat  kein  Remscheider 
studirt.  Iserlohn  in  der  Grafschaft  Mark,  mit  c.  16,000  Einw.,  hat  erst  vor 
wenigen  Jahren  eine  höhere  Lehranstalt  errichtet;  ebenfalls  eine  Realschule.  Dio 
Umwandlung  von  Realschulen  in  Gymnasien,  wovon  sich  in  Preufsen,  Brandenburg, 
Pommern  und  Sachsen  Beispiele  finden3),  ist  in  den  westlichen  Provinzen  nicht 
vorgekommen.  Noch  ist  bemerkenswerth,  dafs  die  Realschulen  daselbst  nach  Ver- 
hältnifs  der  Bevölkerungszahlen  mehr  von  den  Evangelischen  als  von  den  Katho- 
lischen benutzt  werden. 

Die  Schul  er  zahl  hat  nicht  nur  durch  die  Vermehrung  der  Schulen  zuge- 
nommen, sondern  die  Frequenz  ist  auch  in  den  meisten  älteren  Lehranstalten  seit 
1863  gestiegen,  wie  aus  den  speciellcn  Angaben  in  Abschn.  IV  zu  ersehen  ist.  Ein 
zusammenfassender  Nachweis  möge  gleich  hier  eine  Stelle  finden: 


*)  Seit  dfr  Aufstellung  p.  81  ist  in  einigen  Provinzen  eine  Vermehrung  eingetreten ,  die  auch 
in  Abschn.  IV  nur  theilweise  noch  hat  eingetragen  werden  können.  Vrgl  deshalb  die  Nachtrage  in 
Abschn.  XU. 

*)  Urber  die  Folgerangen,  welche  aus  der  Zahl  der  Gymnasien  zu  dem  Flächenraum  und  der 
Einwohnerzahl  der  Provinzen  gezogen  werden  können  (vrgl.  hier  p.  554  ff.)  ».  Prof.  Polte,  Zur  Sla- 
stilik  der  preub.  Gymnasien;  in  der  Gymn.  Zeitschrift  1867  p.  645  IT. 

3]  Während  der  5  Jahre  i.  B.  Graudcnz,  Cüstrin,  Wittstock,  Burg,  Mfseritz. 
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Es  befanden  sich  im  Sommersernestcr 


1863 

1868 

in 

den  8  alten 

in 

den  8  alten 

in 

den  3  nonen 

im 

56  113  Schüler 

WW|11W  Uwllllltl 

7137 

T              /Ia«    f—\r  m  n  o  ■  t  A  n  • 

I«  DCi  aen     y  ni  n  ;i s  ie n . 
in  Aon  H;iui)t:in^taltt'n 

42,973 
4046 

Provinzen: 

48,977 
5945 

ProTinzen: 

7136 
1192 

zusammen 

47,019 

54,922 

8328 

63,250  Schüler 

u.  Dei  aen  rrogy  iu  nasien. 
in  (Ion  II.'iui itanstalton 

-  Vorschulen  

2430 
167 

2227 
205 

190 

2417  Schüler 
205  - 

2597 

2432 

190 

2622  Schüler 

111.  DCi  iiftu  JiOiiiHcniiiou. 
in  den  ITauntHii^taltoti 

18,741 

3362 

20,741 
3678 

2455 
839 

23.196  Schüler 
4517 

zusammen 

22,103 

24,419 

3294 

27,713  Schüler 

IV.  bei  den  höheren  Bürgerschulen: 
in  den  Hauptanstalten  .... 

1991 

4547 

4010 

lOVM 

8557  Schüler 

9479 

zusammen 

2443 

5719 

5317 

11,036  Schüler 

V.  Mithin  Gesammtfrequenz  aller 
öffentlichen  höheren  Lehran- 
stalten»): 
in  den  Hauptanstalten  .... 
-  Vorschulen  

66,135 
8027 

76,492 
11,000 

13,791 
3338 

90,283  Schüler 
14,338 

zusammen     74,162       87,492      17,129     104,621  Schüler 


Ueber  die  weitere  Vermehrung  im  Semester  1868/69  s.  die  Nachträge  Abschn.  XII. 

Einige  Anstalten  Bind  unter  dem  Einflute  besonderer  Umstände  zurückgegangen. 
Es  ist  unter  den  Rückwirkungen  des  Krieges,  der  Cholera,  auch  der  schlechten 
Ernten  einiger  Jahre  geschehen;  anderswo  in  Folge  der  Gründung  neuer  Schulen 
in  der  Nähe  oder  am  Orte  selbst;  ebenso  ist  es  nicht  selten  durch  Mafsregeln  her- 
beigeführt, welche  die  Aufsichtsbehörde  gegen  Ceberfüllnng  in  Anwendung  brachte 
(vrgl.  V.  u.  G.  I  p.  29).  Auch  die  neuen  Territorialveränderungen  haben  darauf  ein- 
gewirkt, sofern  jetzt  in  manchen  Gegenden  mehr  Schulen  gleicher  Berechtigung, 
die  früher  durch  die  Staatsverhältnisse  geschieden  waren,  neben  einander  den  Eltern 
zur  Wahl  stehen.  Wenn  sich  z.  B.  in  einem  Kreise  von  etwa  10  Meilen  im  Durch- 
messer 10  Gymn.  und  3  Realschulen  beisammen  finden,  wie  es  in  den  Städten  Minden, 
BUckeburg,  Rinteln,  Herford,  Bielefeld,  Lemgo,  Detmold,  Osnabrück  der  Fall  ist, 
so  wird  man  bei  dieser  Nähe  nicht  in  allen  sich  so  nahe  liegenden  Anstalten  einen 
besonders  hohen  Frequenzstand  erwarten  können. 

Zu  den  im  Anwachsen  der  Bevölkerung,  in  dem  vermehrten  und  gesteigerten 
Bildungstreben,  in  der  Unentbchrlichkeit  von  Schulzeugnissen  für  viele  öffentliche 
Verhältnisse  u.  dgl.  m.  liegenden  Ursachen  der  Zunahme  der  Schulerfrequenz  kom- 
men auch  die  Verkehrserleichterungen*). 


*)  Soweit  die  Entwicklung  der  Anstalten  in  dem  Orade  vorgeschritten  war,  dafs  die  regel- 
mäfsige  Einsendung  von  Frequenzlisten  angeordnet  werden  konnte. 

*)  Wie  es  jrlit  möglich  ist  und  thatsärhlich  geschieht,  dafs  ein  Lehrer  durch  Benutzung  der 
Eisenbahn  den  Schulen  verschiedener  benachbarter  Städte  angehören  kann,  so  führen  die  Eisenbahnen 
den  Schulen  gröfserer  Städte  täglich  ein  nicht  geringes  Contingeot  auswärtiger  Schüler  zu,  die  nach 
Srhlufs  der  Schule  auf  demselben  Wege  heimkehren.  In  der  Schweiz  ist  ein  solcher  täglicher  Verkehr 
mit  drn  Schulen  durch  Eisenbahn  und  Omnibus  schon  seit  längerer  Zeit  eingerichtet;  ebenso  ist  er 
z.  B.  in  der  L'mgrgend  von  Dortmund  organisirt,  wo  aus  den  vereinzelten  Fabrik-  und  Gewerbs- 
orten, Hüttenwerken  und  Bauerhöfen  täglich  c.  100  Schüler  mit  der  •  Studentenpost«  oder  in  beson- 
deren Coupes  auf  der  Eisenbahn  zur  Stadt  kommen.  Da  diese  Schüler  nicht  als  Pensionaire  den 
Bürgern  Vorlheil  bringen,  und  zu  den  einheimischen  nicht  gerechnet  werden  können,  haben  sie  ein 
höheres  Schulgeld  zu  bezahlen.  -  In  Wesel  wird  noch  in  andrer  Weise  von  Einrichtungen  neuerer 
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Während  Uber  die  in  einzelnen  (Massen  zulässige  SchUlerzahl  Vorschriften  gegeben 
Bind,  ist  Uber  den  numerus  clausus  ganzer  Anstalten  bisher  eine  Bestimmung  nicht 
getroffen.  Nicht  wenige  höh.  Schulen  gehen  nach  der  Zahl  ihrer  coordiuirten  Cl.  bereits 
Uber  das  Mafs  von  Doppelanstalten  hinaus  und  enthalten  tbatsächlich  mehr  als  zwei 
Gymnasien  oder  Realschulen.  Die  statistischen  Verzeichnisse  p.  523  ff.  weisen  ohne 
Einrechnung  der  Vorschulen  Frequenzen  Uber  500,  600  ,  700  SchUler  nach  sowohl 
in  Gymnasien  wie  in  Realschulen;  Uber  700  z.  B.  das  Magdalenen-Gymn.  in  Breslau, 
die  königt.  Realschule  zu  Berlin,  die  Realschule  1.0.  in  Magdeburg;  Uber  600  das 
Fricdr.  Wilh.  Gyran.  zu  Berlin,  das  Gymn.  zu  Ratihor,  das  katbol.  Gymn.  zu  Breslau, 
das  Marien-Gymn.  zu  Posen,  das  Gymn.  zu  Münster,  die  Realschule  zu  Stettin,  die 
Realsch.  am  Zwinger  zu  Breslau.  Einige  Lehranstalten  sind  unter  gemeinsamer 
Oberleitung  Complexe  von  Schulen,  deren  jede  unter  einem  Specialdirector  steht, 
z.  B.  die  Franckischen  Stiftungen  zu  Halle,  1868  mit  3274  Schülern  und  Schülerinnen; 
ebenso  zu  Berlin  die  mit  dem  K.  Friedr.  Wilh.  Gymn.  verbundenen  Anstalten:  sie 
hatten  mit  demselben  1868  eine  Gesammtfrequenz  von  2390  Schülern  und  Schüle- 
rinnen. 

Der  Mangel  einer  gesetzlichen  Bestimmung  Uber  die  zulässige  Ausdehnung  der 
einzelnen  Schulen  ist  durch  eine  üebereinstimmung  Uber  dasjenige,  was  aus  päda- 
gogischen GrUnden  in  dieser  Hinsicht  für  zulässig  zu  halten,  bisher  nicht  ersetzt 
worden1). 

Hinsichtlich  der  einzelnen  Classen  sind  für  je  2  Cl.  von  VI  bis  I  50,  40,  30 
als  Maxiraa  der  C lasse  n  frequenz  bestimmt,  mit  Gestattung  einer  Vermehrung  um 
je  10  auf  so  lange  als  die  das  Normale  Überschreitende  Zahl  noch  nicht  als  dauernd 
angenommen  werden  kann.  Ueber  diese  Grenze  wird  noch  oft  hinausgegangen. 
Im  Anfango  dieses  Jahres  hatten  z.  B.  das  Gymn.  zu  Elbing  eine  VI  von  72, 
eine  V  von  68;  das  Gymn.  zu  Culm  resp.  v.  78  und  77;  das  Gymn.  zu  Inster- 
burg  resp.  v.  67  und  70;  in  Berlin  das  Friedrichs -Werder -Gymn.  Abtheilungen 
der  III  von  63  und  67,  der  II  von  61  und  77;  die  königl.  Realschule  resp.  von  57, 
59  und  von  54,  55;  in  Breslau  das  Elisabet-Gymn.  Abth.  der  VI  von  62  und  77; 
das  Magdal.-Gymn.  2  Cötus  der  IV  von  je  64,  die  Realsch.  am  Zwinger  in  V,  IV, 
HI  resp.  67,  63,  71;  das  Gymn.  zu  Brieg  eine  V  von  71;  das  Gymn.  zu  Glei- 
witz  Abth.  der  V  von  64  und  68,  der  III  von  50  und  84;  das  Gymn.  zu  Lieg- 
nitz eine  IV  von  70;  das  Gymn.  zu  Neifse  von  66  und  eine  III  von  72,  die  Real- 
schule daselbst  in  VI,  V,  IV  resp.  90,  73,  61;  das  Gymn.  zu  Oppeln  eine  HI  von 
71;  das  Gymn.  zu  Ratibor  eine  V  von  90,  2  Abth.  der  IV  von  je  68,  4  Abth. 
der  III  von  resp.  52,  55,  56,  67;  die  Realsch.  zu  Reichenbach  eine  VI  von  73; 
das  Gymn.  zu  Lissa  eine  IV  von  65;  das  Gymn.  zu  Ostrowo  eine  VI  von  62, 
2  Cötus  der  III  von  resp.  42  und  66;  das  Gymn.  zu  Gnesen  eine  VI  von  65;  die 
Realsch.  zu  Posen  in  VI,  V,  IV  resp.  60,  64,  70;  die  Realsch.  zu  Bromberg  2 
Cötus  der  V  von  resp.  52  und  64;  das  Gymn.  zu  Erfurt  eine  VI  von  60,  eine  IV 
von  73;  das  Gymn.  zu  Quedlinburg  eine  III  von  68;  die  Realsch.  zuAschers- 


Zeit  für  die  auswärtigen  Schüler  Gebrauch  gemacht.  Um  sie  nicht  in  Wirthshäusern  ihren  Mittags- 
tisch nehmen  zu  lassen,  hat  der  Director  des  Gymnasiums  dafür  gesorgt,  dafs  sie  ihn  gemeinsam  in 
einem  besondern  Zimmer  des  evangel.  Vereinshauses  finden. 

')  Wie  in  Magdeburg  eine  über  800  Schülerinnen  zählende  höh.  Töchterschule  besteht,  mit 
einzelnen  Classen  von  mehr  als  60  Schülerinnen,  so  hat  neuerdings  auch  der  Magistrat  zu  Berlin 
die  Erweiterung  höherer  Töchterschulen  bis  auf  18  Classen  (9  Parallrlrlasscn)  beschlossen,  wobei  die 
Frequenz  Einer  Schule  bis  auf  e.  1000  Schülerinnen  steigen  kann.  Geltend  gemacht  ist  dabei  für  die 
Ausdehnung,  dafs  die  öffentliche  Schule  eine  individualisirende  Erziehung  nicht  gewähren  könne,  und 
dafs  der  Director  weniger  unmittelbar  auf  die  der  Anstalt  anvertrauten  Kinder  einzuwirken,  als  viel- 
mehr die  Classenlehrer,  denen  sie  einzeln  zugetheill,  zu  leiten  und  zu  beaufsichtigen  habe. 

Von  Seilen  der  pädagogischen  Praxis  wird  meistens  die  Beschränkung  auf  200,  250,  höchstens 
300,  für  das  Wünschenswerteste  gehalten,  um  die  innere  Einheit  der  Schule  zu  wahren,  und  dem 
Director  diejenige  Einwirkung  auf  das  Ganze  möglich  zu  machen ,  welche  in  der  Idee  seines  Amts 
liegt.  Vrgl.  Schmid's  Encykl.VII  p.797.  Pädag.  Archiv  1862  p.  316  f.  Dr.  Fr.  Ho/mann  (Die  öffentL 
Schulen  und  das  Schulgeld):  Bei  einer  geringem  Srhülerzabl  -gewinnt  die  Thatigkeit  des  Direktors 
und  der  Lehrer  an  Kraft  was  sie  an  Ausdehnung  einbüfst«. 
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leben  (Sommersem.  1860)  eine  VI  von  81,  eine  V  von  G7;  das  Gymn.  zu  Dort- 
mund in  VI,  V,  III  resp.  79,  83,  60  und  in  der  Real  IV  58;  das  Gymn.  zu  Biele- 
feld in  VI  und  V  je  64  und  in  der  Real  III  56;  das  Gymn.  zu  Paderborn  in 
VI  71,  in  V  57,  in  IV  62,  in  III  76,  in  II  51  und  63,  in  I  71;  die  Realsch.  zu 
MUnster  in  IV,  III,  II  resp.  66,  61,  81;  die  Realsch.  zu  Lippstadt  in  IV  57; 
die  höh.  BUrgersch.  zu  Witten  in  VI  79;  in  Cöln  das  Marzellen -Gymn.  in  VI, 
IV,  II  resp.  62,  64,  63  Schiller.  Solche  Ueberschreitungen  finden  bei  mehreren 
Anstalten  eine  Erklärung  in  besonderen  localen  Verhältnissen,  welche  eine  rück- 
sichtslose Durchführung  der  gegebenen  Vorschriften  einstweilen  nicht  gestatten. 
Dies  ist  namentlich  da  der  Fall,  wo,  weil  keine  Bürger-  oder  Mittelschulen  vor- 
banden sind,  alles  was  eine  höhere  Bildung  erstrebt,  auf  das  Gymnasium  oder  die 
Realschule  angewiesen  ist  und  sich  dahin  zusammendrängt.  Die  Prov.  Aufsichts- 
behörden widmen  der  Sache  ihrer  Wichtigkeit  gemäfs  fortdauernde  Aufmerksamkeit, 
ohne  überall  wo  es  erforderlich  wird,  sogleich  die  Einrichtung  neuer  Classen  ver- 
langen oder  erreichen  oder  auch  eine  allgemeine  Zurückweisung  üeberzähliger  an- 
ordnen zu  können.  Eine  Vergleichung  mit  früheren  Jahren  beweist,  dafs  in  Folge 
der  Vermehrung  der  Lehrkräfte  sowie  der  Beschaffung  neuer  Classenräume  der 
t'ebelstand  im  ganzen  schon  geringer  geworden  ist.  An  nicht  wenigen  Orten,  z.  B. 
in  Katibor,  Halberstadt,  Düsseldorf  haben  aber  die  Mafsregeln  der  Abhülfe  dazu 
genöthigt,  Director-  und  Lehrerwohnungen  einzuziehen,  Corridore  als  Glassenzimmer 
zu  benutzen,  und  zu  demselben  Zweck  die  Bibliotheken,  die  physikal.  Apparate  und 
andere  Sammlungen  zu  dislociren,  woraus  dann  der  neue  Uebelstand  entsteht,  dafs 
diese  schwerer  zugänglich  und  benutzbar  sind.  Zu  Einrichtungen  der  Art  hat  man 
in  einigen  Fällen  auch  da  schreiten  müssen,  wo  das  Schulhaus  erst  vor  wenigen 
Jihren  erbaut,  aber  für  die  vermehrte  Frequenz  bereits  unzureichend  geworden  war. 

Die  Frequenz  der  unteren  Classen  pflegt  aus  nahe  liegenden  Ursachen  gröfser 
in  sein  als  die  der  oberen.  Das  umgekehrte  Verhältnifs,  zahlreicher  besuchte  obere 
als  untere  Classen,  findet  bei  mehreren  Anstalten  Statt,  die  nach  der  Beschaffenheit 
des  Orts  nur  eine  geringe  Aufnahme  aus  diesem  selbst  und  aus  der  nächsten  Um- 
gegend  haben,  z.  B.  das  Gymn.  zu  Gütersloh,  bei  dem  der  Eintritt  meist  in  den 
mittleren  Classen  geschieht,  und  das  von  allen  evangel.  Gymnasien  in  Westfalen  die 
meisten  Abiturienten  zählt,  in  den  letzten  5  Jahren:  82.  Von  den  katholischen 
entlassen  in  derselben  Provinz  am  meisten  die  Gymnasien  zu  Paderborn  nnd  zu 
Münster,  erstres  in  den  letzten  5  Jahren:  254,  das  Gymn.  zu  Münster:  283,  zu 
denen  noch  80  fremde  Maturitätsaspiranten  kommen,  gröfstentheils  von  dem  kathol. 
Privatgymnasium  zu  Gaesdonk  jenseits  des  Rheins  bei  Cleve  (s.  p.  289).  Einige 
Gymnasien  haben  eine  besondre  Anziehungskraft  für  ältere  Schüler,  die  sich  von 
vielen  Seiten  da  zusammenfinden,  z.  B.  Warendorf  und  Brilon  in  Westfalen,  wo 
iu  Folge  davon  die  I  70  und  71  Schüler  zählt,  die  Classen  VI,  V,  IV  gewöhnlich 
11,  13,  15. 

Eins  der  wirksamsten  Motivo,  neue  Schulen  zu  gründen  oder  vorhandene  zu 
erweitern,  sind  auch  in  den  letzten  fünf  Jahren  die  von  verschiedenen  Staatsbehörden 
an  Schulzeugnisse  geknüpften  Berechtigungen  gewesen,  besonders  die  zum  ein- 
jährigen Militairdienst.  Der  Staat  hat  bei  der  allgemeinen  Wehrpflicht  den  Unter- 
schied gemacht,  dafs  Diejenigen,  welche  im  eignen,  dadurch  aber  zugleich  im 
allgemeinen  Interesse  längere  Zeit  auf  ihre  geistige  Ausbildung  verwandt  haben, 
dieser  Pflicht  deshalb  in  kürzerer  Zeit  als  die  Anderen  genügen  können ;  wobei  die 
Voraussetzung  ist,  dafs  Solchen  die  höhere  Bildung  auch  zu  schnellerer  Aneignung 
der  nöthigen  Waffenübung  zu  Statten  kommt,  sowie  die  Absicht,  sie,  ebenfalls 
zugleich  im  allgemeinen  Interesse,  ihrem  Beruf  auf  möglichst  kurze  Zeit  zu  entziehen. 
Dnreh  diese  Berechtigung  ist  ein  neuer,  indirecter,  auf  die  höheren  Lehranstalten 
ausgedehnter  Schulzwang  in  Preufsen  entstanden.  In  der  Herstellung  von  Schulen 
und  im  Besuch  der  Schulen  sind  die  Wirkungen  davon  ersichtlich,  besonders  auch 
in  den  neupreufsischen  Landesthcilen,  wo  viele  Communen,  um  eine  Schule  zu 
besitzen,  auf  der  dies  Recht  erreichbar,  grofse  Opferwilligkeit  an  den  Tag  gelegt 
haben.  Die  dem  Gemeinwesen  aus  der  Einrichtung  erwachsenden  Vortheile  sind 
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nicht  gering  anzuschlagen.  Data  aber  den  höheren  Schalen  ihre  Aufgabe  durch  den 
Zuwachs,  den  sie  auf  solche  Weise  häufig  an  Schülern  erhalten,  die  nur  um  eines 
aufserhalb  der  Schule  liegenden  Zwecks  willen  kommen,  und  nicht  weiter  als  bis 
eben  nur  in  die  Vorhöfe  der  Wissenschaften  gehen  wollen,  ungemein  erschwert 
wird,  ist  wiederum  eine  oft  gemachte  Erfahrung  gewesen.  Nicht  weniger  aber 
auch  dies,  dafs  noch  immer  nicht  wenige  junge  Leute  von  zu  geringer  geistiger 
Befähigung  und  oft  zugleich  ohne  äufsere  Mittel  sich  durch  das  Gymnasium  mühsam 
bis  zur  Universität  durchzubringen  suchen.  Die  auf  Solche  berechneten  Abmahnungen 
vom  Studiren  sind  auch  gegenwärtig  zeitgemäfs.  Vrgt.  B.  I,  2.  V.  und  6.  II  p.  388. 
Hier  p.  577  f. 

Das  vorerwähnte  mehr  äufserliche  Interesse  an  den  höheren  Schulen  ist  indefs 
unverkennbar  in  vielen  Fällen  mit  dem  tiefer  gehenden  Motiv  der  Erkenntnifs  ver- 
bunden, dafs  durch  die  neue  Zeitentwickelung  bei  weitem  mehr  als  es  früher  der 
Fall  war  Männer  aller  Berufskreise  in  grofaen  und  kleinen  Körperschaften  und 
Repräsentationen  zu  öffentlicher  Wirksamkeit  im  Staat  und  in  der  Gemeinde  berufen 
werden,  und  um  darin  nützlich  zu  sein,  eines  durch  entsprechende  Schulbildung 
erweiterten  Gesichtskreises  bedürfen.  Und  endlich  mehr  aU  das:  die  aufrichtige 
Schätzung  der  Geistesbildung  an  und  für  sich  hat  im  deutschen  Volke  Uberhaupt 
nicht  ab-,  sondern  zugenommen. 

In  Abschn.  IV  sind  zahlreiche  Beweise  von  theilnehmender  Fürsorge  und  Liebe 
zu  den  Schulen  enthalten.  Bei  vielen  Neugründungen  und  Erweiterungen  hat  eine 
wetteifernde  Beteiligung  erwähnt  werden  können,  mit  der  die  Bewohner  der  be- 
treffenden Städte  und  der  Nachbarschaft  bedeutende  Summen  für  den  Bau,  die 
Lehrmittel  und  für  sonstige  SchulbcdUrfnisse  zusammengebracht  haben,  z.B.  bei 
den  Anfängen  der  neuen  Schulen  zu  Beuthen,  Gr.  Strehlitz,  Reichenbach, 
Bocholt,  Lennep,  Crefeld,  M.Gladbach  (Progymn.)  u.a.  Ein  merkwürdiges 
ganz  vereinzeltes  Beispiel  vom  Gegentheil  bietet  die  höh.  Bürgersch.  zu  Culm  dar,  einst 
eine  Universität  und  Akademie.  Ebenso  hat  sich  auch  bei  den  Schuljubiläen,  die 
aus  den  5  Jahren  erwähnt  werden  konnten,  z.B.  der  Gymn.  zu  ZU  11  ich  au,  Brieg, 
Kreuznach,  beim  Friedrichsgymn.  zu  Breslau,  der  Realschule  zu  Crefeld  u.  a. 
immer  viel  Pietät  der  ehemaligen  Schüler  bethätigt  in  Stiftungen  zum  Andenken 
an  Lehrer,  für  Lehrerwittwen,  für  bedürftige  Schüler  u.  dgl.  m.  Zahlreich  sind  die 
Vermächtnisse  und  wohlthätigen  Zuwendungen,  welche  die  Schulen  erhalten  haben 
(s.  u.a.  Düren,  Gymn.  und  höh.  BS.,  Eupen).  Wollte  man  die  an  den  höheren 
Schulen  in  Preufaen  bestehenden  Stipendienstiftungen  zusammenstellen,  es  würde 
ein  glänzender  Beweis  der  im  Lande  geübten  freigebigen  Fürsorge  für  die  Ausbildung 
der  Jugend  sein. 

Die  neuen  Schulhäuser  gehören  nicht  selten  zu  den  schönsten  der  Städte.  Ein 
wie  grofser  Aufwand  dafür  in  den  letzten  Jahren  gemacht  worden,  ist  annähernd 
in  Abschn.  XI  zusammengestellt;  was  allein  in  Berlin  dafür  geschehen  ist,  s.  p.  114  f. 

Was  die  Unterhaltung  der  Schulen  betrifft,  so  haben  auch  die  gesteigerten 
Anforderungen  da  leicht  befriedigt  werden  können,  wo  die  ursprüngliche  Dotation 
durch  Erhöhung  der  Pachtgelder,  reichern  Zinsenertrag  u.  s.  w.  ebenso  mit  der  Zeit 
ergiebiger  geworden  ist  wie  die  Theurung  der  Lebensbedürfnisse  und  im  Zusammen- 
hange damit  die  Erhöhung  der  Besoldungsetats  gröfsere  Ansprüche  herbeigeführt 
haben,  z.  B.  am  Joachimsthalschen  Gymn.  zu  Berlin,  in  Schulpforte,  beim  Pädagogium 
zum  Kloster  U.  L.  Fr.  in  Magdeburg,  den  zwei  kathol.  Gymnasien  zu  Cöln,  der 
Ritterakademie  zu  Liegnitz,  mit  Etats  von  reap.  70,800  ,  61,670  ,  49,900  ,  49,030, 
40,020  Thlr.  Aber  an  vielen  Orten  ist  das  städtische  Budget  durch  die  Ausgaben 
für  die  Schulen  aufserordentlich  schwer  belastet.  Neugründungen  im  Gebiet  des 
höhern  Unterrichts,  wofür  Vieles  spricht,  ebenso  die  als  zweckmäfsig  erkannte 
Errichtung  von  Mittelschulen,  haben  von  mehreren  Communen  mindestens  vertagt 
werden  müssen,  weil  sie  zunächst  für  das  Elementarschulwesen  des  Orts  zu  sorgen 
haben,  und  Uberhaupt  mit  durch  die  Kosten  der  Schulen  an  der  Grenze  ihrer 
finanziellen  Kräfte  angelangt  sind.  Beispiele  grofsartiger  Aufwendungen  für  das 
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städt.  Schulwesen  s.  Abschn.  IV  u.  a.  in  den  Vorbemerkungen  zo  Berlin,  Barmen. 
Elberfeld. 

Behufs  einer  Vermehrung  der  zur  Schulunterhaltung  erforderlichen  Mittel  ist 
man  seit  1863  in  allen  Provinzen,  an  einigen  Schulen  wiederholt,  zu  einer  Erhöhung 
des  Schulgelds  geschritten.  Der  Betrag  desselben  macht  es  indefs  wie  allgemein 
in  den  deutschen  öffentlichen  Schulen  immer  noch  möglich,  dafs  der  Sohn  des 
weniger  Bemittelten  neben  dem  des  Reichen  Gymnasium  und  Realschule  besuchen 
kann,  und  Bildung  nicht  ein  Monopol  des  Reichthums  wird1).  An  einigen  Orten 
ist  die  Höhe  des  Schulgelds  nach  der  Zahlungsfähigkeit  der  Eltern  verschieden  und 
nach  den  Steuerstufen  normirt;  s.  p.  648;  Uber  die  Verschiedenheit  bei  auswärtigen 
und  einheimischen  Schülern  p.  647.  Die  Unentgeltlichkeitsfrage,  Uber  welche 
in  Betreff  des  Elementarunterrichts  vom  Landtage  verhandelt  worden  ist,  hat  die 
höheren  8chulen  nicht  berührt.  Ueber  den  Erlafs  des  Schulgelds  und  das  Mafs, 
in  welchem  er  bei  den  verschiedenen  Lehranstalten  gewährt  wird,  enthält  Abschn.  IX 
Zusammenstellungen;  s.  p.  651,  653. 

In  einigen  Städten  wird  der  Commune  die  Unterhaltung  einer  höhern  Schule 
durch  Beiträge  erleichtert,  welche  die  Kreisvertrefung  bewilligt  hat  oder  von  der 
Umgegend  freiwillig  gezahlt  werden;  Beispiele  davon  sind  in  Abschn.  IV  u.  a.  die 
Anstalten  zu  Röfsel,  Beuthen,  Gr.  Strehlitz,  Moers,  Wipperfürth, 
St  Wendel,  Geisenheim,  Otterndorf,  Schmalkalden');  Tarnowitz  (XII). 

Durch  die  während  der  fünf  Jahre  Uberall  eingetretenen  Etatserhöhungen  haben 
die  Anstalten  landesherrl.  Patronats  den  Normal -Besoldungsetat  theils  erreicht, 
theils  sind  sie  demselben  erheblich  näher  gekommen  (b.  p.  638  ff.);  die  Mehrzahl 
der  nicht  königl.  höheren  Schulen  hat  entsprechende  Gehaltsverbesseruugen  erfahren ; 
bei  nicht  wenigen,  besonders  in  den  gröfseren  Städten,  ist  auch  Uber  die  Sätze  des 
Normaletats  hinausgegangen.  Von  den  höheren  Schulen  in  den  neupreufsischen 
Landestbeilen  waren  die  Schleswig -holsteinschen  hinsichtlich  der  Besoldungen  am 
besten  versorgt;  in  Hannover  fanden  sich  im  allgemeinen  den  preufsischen  ent- 
sprechende Gebaltsktze;  nur  standen  ebenso  wie  in  Nassau  die  unteren  Lehrerstellen 
gegen  die  oberen  weiter  zurück.  Am  meisten  gewonnen  durch  die  Einführung  des 
Normaletats  haben  die  hessischen  Schulen.  Der  Gesammtbetrag  der  gegenwärtigen 
Besoldungen  der  Lehrer  höherer  Schulen  in  Preufsen  kann  auf  mehr  als  3",  Millionen 
Thaler  geschätzt  werden;  s.  Abschn.  VIH. 

Für  die  Wittwen  und  Waisen  der  Lehrer  hat  sich  auch  in  dem  verflofsnen 
Zeitraum  an  nicht  wenigen  Orten  viel  theilnehmende  Fürsorge  gezeigt  Wo  eine 
Schule  die  richtige  Stellung  zu  den  Familien  und  zum  Publicum  überhaupt  hat, 
fehlt  es  auch  in  dieser  Beziehung  nicht  an  Bereitwilligkeit  zu  helfen;  es  kommt 
nur  auf  den  Director  und  die  Lehrer  an,  diese  auf  geeignete  Weise  in  Aspruch  zu 
nehmen.  Ein  ergiebiges  Mittel  wohltbätige  Schulstiftungen  aller  Art  zu  vermehren 
sind  die  populair- wissenschaftlichen  Vorträge  geworden,  welche  mehr  als  früher  von 
den  Lehrern  höherer  Schulen  während  des  Wintersemesters  gehalten  werden,  und 
durch  welche  jetzt  auch  in  vielen  kleineren  Städten  mancherlei  wissenschaftliche 
Belehrung  in  weitere  Kreise  von  der  Schule  ausgeht.  Die  Gegenstände  der  Vorträge 
werden  meist  dem  Gebiet  der  Geschichte,  der  Literaturgeschichte,  der  Erdkunde, 
Physik  und  Naturgeschichte  entnommen. 

Ein  Antrieb,  in  successiver  Aufbesserung  des  Besoldungsetats  nicht  zurückzu- 
bleiben, liegt  in  der  Nothwendigkeit,  den  Schulen  brauchbare  Lehrkräfte  zu  gewinnen 
oder  zu  erhalten.  Die  Lehrerzahl  hat,  wie  die  statistischen  Nachweisungen 
p.  622  ff.  zeigen,  zugenommen.  Es  unterrichteten  im  Sommersemester  1863  an  den 
Gymnasien  und  Progymnasien  der  8  alten  Provinzen  zusammen  2417,  an  den  Real- 
und  höheren  Bürgerschulen  1120;  in  Summa  3537  Lehrer;  im  Somraersemester 
1868  in  denselben  Provinzen  (Gymnasien  und  Progymnaaien :  2842,  Real-  und  höh. 


»)  VrgL  Schmier.  EncykLVIII  p.  31  ff. 

»)  Der  Beitrag  besteht  bei  der  letztgenannten  Sebule  in  dem  Bierheller,  einer  Abgabe,  die  von 
dem  in  der  Landgemeinde  des  Kreises  gebrauten  oder  zur  Consumtion  kommenden  Bier  erhoben  wird. 
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Bürgerschulen :  1-140)  zusammen:  4282;  in  den  drei  neuen  Provinzen  (Gymnasien 
und  Progymnasien :  546,  Real  -  und  höh.  Bürgerschulen :  406)  952.  Mithin  betrug 
im  ganzen  Staat  1868  die  Summe  aller  an  höheren  üntcrrichtsanstalten  beschäftigten 
Lehrer:  5234.  Diese  Zahl  hat  sich  seitdem  weiter  vermehrt,  ohne  dafs  dem 
vorhandenen  Bedürfnifs  völlig  genügt  würde. 

In  Folge  des  für  mehrere  Unterrichtsgegenstände  noch  vorhandenen  Lehrer- 
mangels hat  während  der  fünf  Jahre  an  den  höheren  Schulen  ein  sehr  starker 
Lehrerwechsel  stattgefunden.  In  Abschn.  IV  ist  bei  jeder  Anstalt  eine  Notiz 
darüber  gegeben.  Ein  ruhiger  Fortbestand,  wie  er  z.  B.  bei  der  Realschule  zu  Erfurt, 
dem  Progymnasium  zu  Trarbach  und  einigen  anderen  Schulen  gewesen,  ist  eine 
ausserordentliche  Seltenheit.  Sehr  viele  sind  in  dieser  Hinsicht  in  ununterbrochener 
Bewegung  geblieben,  u.  a.  die  meisten  Berliner  Anstalten,  die  zu  Brandenburg, 
Frankfurt  a.  0.,  Halle,  Magdeburg,  Barmen,  die  Gymnasien  zu  Neuruppin'),  Lands- 
berg a.  W.,  Stargard,  Stolp,  Ratibor,  Erfurt,  Schleusingen,  Schulpforte.  Das  Unter- 
richtswesen hat  auch  hierin  an  der  allgemeinen  Unruhe  der  Zeit  Theil  und  leidet 
darunter.  Die  sich  zahlreich  darbietende  Gelegenheit  durch  einen  Stellenwechsel 
rasch  zu  höherem  Gehalt  und  zum  Unterricht  in  oberen  Gassen  zu  gelangen,  ist 
für  viele  junge  Männer  eine  zu  starke  Versuchung,  kaum  eingegangene  Amtsver- 
hältnisse wieder  aufzugeben  und  mit  anderen  zu  vertauschen.  Der  Unterrichtsminister 
hat  Bich  sogar  veranlafst  gesehen,  zur  Verhinderung  des  Wechsels  der  Anstalten 
während  des  Probejahrs  der  Schulamtscandidatcn  eine  Cire.  Verfügung  zu  erlassen. 
Den  Directoren  erwächst  aus  dem  häufigen  Wechsel  die  Aufgabe,  fortwährend  neue 
Caudidaten  und  Lehrer  anzuleiten,  in  die  Verhältnisse  der  Anstalt  einzuführen 
u.  s.  w.,  mit  der  Aussicht,  dem  Bedürfnifs  derselben  angepafste  und  dem  Ganzen 
zweckmäfsig  eingefügte  Elemente  bald  wieder  zu  verlieren.  Manche  Schule  hat 
sich  auch  in  diesen  fünf  Jahren  nur  mühsam  durchgekämpft  und  sich  zum  Theil 
mit  noch  unerfahrenen,  oft  auch  mit  noch  ungeprüften  Candidaten  behelfen  müssen. 

Ein  besonders  nachteiliger  Wechsel  hat  bei  mehreren  Anstalten  auch  unter 
den  evangelischen  Religionslehrern  stattgefunden.  Um  ein  Beispiel  anzuführen,  so 
sind  in  der  Provinz  Preufsen  in  noch  nicht  12  Jahren  von  39  Candidaten  der  Theo- 
logie, denen  meistentheils  der  Unterricht  gleich  auch  in  den  obersten  Gassen  hatte 
anvertraut  werden  mUssen,  23  wieder  ausgeschieden.  Solche  Caudidaten  dadurch 
zu  längerm  Verbleiben  im  Lehramt  zu  vermögen,  dafs  sie  bei  ihrem  Uebergange 
in  ein  Pfarramt  nach  Analogie  der  Militairprediger  behandelt  werden,  hat  der  Ev. 
Ober- Kirchenrath  für  unausführbar  erklärt;  doch  wird  den  theologischen  Candidaten 
nicht  nur  die  im  Lehramt  zugebrachte  Zeit  bei  ihrer  Anstellung  im  Pfarramt  an- 
gerechnet, sondern  diejenigen  werden  auch  vorzugsweise  berücksichtigt,  welche  für 
das  geistliche  Amt  eine  höhere  Tüchtigkeit  in  der  Prüfung  bewiesen,  und  sich  auch 
im  Lehramt  bewährt  haben.  Dafs  evang.  Ortsgeistlichc  als  Hülfslehrer  den  Re- 
ligionsunterricht an  höheren  Schulen  ertheilen,  ist  seltener  geworden ;  in  der  Regel 
wird,  wo  der  Unterricht  nicht  durch  die  ordentlichen  Lehrer  hinreichend  vertreten 
ist,  Candidaten  der  Theologie,  welche  auch  andere  Lehrstunden  übernehmen  können 
und  der  Anstalt  ganz  angehören,  der  Vorzug  gegeben.  Der  Candidatenconvict  zu 
Magdeburg  (s.  V.  und  G.  II  p.  64  ff.),  welcher  mit  theoretischer  Anleitung  zum  Lehr- 
amt gleichzeitig  praktische  Uebungen  verbindet,  hat  sich  bereits  für  die  evangel. 
höheren  Schulen  sehr  nützlich  erwiesen.  Die  K.  Consistorien  sind  wiederholt  beauf- 
tragt worden,  junge  Theologen,  welche  sich  ganz  oder  auf  einige  Jahre  dem  Lehr- 
amt widmen  wollen,  auf  denselben  aufmerksam  zu  machen. 

Bei  Vacanzen  von  Lehrerstellen  hat  es  sich  nicht  selten  als  ein  Uebelstand  be- 
mcrklich  gemacht,  dafs  die  verschiedenen  Theile  des  Staats  noch  ohne  genügende 


!)  In  Neuruppin  sind  beim  Gymn.  in  den  5  Jahren  8  ordentliche  Lehrer  neu  eingetreten 
und  Hülfslehrer  in  Bleiern  Wechsel  nicht  weniger  als  20.  von  denen  5  als  ordentliche  Lehrer  Verblie- 
ben, 2  als  ordentliche  Lehrer  angestellt  wurden,  aber  bald  wieder  zu  anderen  Stellen  abgingen.  Die 
Realschule  iu  Co  In  hat  jetzt  14  Classenablh.,  in  denen  25  Lehrer  unterrichten,  von  denen  alljährlich 
3  oder  4  ausscheiden  und  durch  neue  ersetzt  werden  müssen. 
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Mittel  der  Verbindung  sind,  sich  vorkommenden  Falls  gegenseitig  auszuhelfen.  Es 
kann  geschehen,  dafs  in  einer  Provinz  ungeprüfte  Candidaten  mit  bisweilen  unver- 
hlitnifsmäfeig  hoher  Remuneration  als  HU  Ifalehrer  angenommen  werden,  während 
in  einer  andern  geprüfte  Candidaten  auf  Anstellung  warten.  Das  Bestreben  der 
Centraiverwaltung,  in  Vertheilung  der  Lehrkräfte  eine  gröfsere  Gemeinsamkeit  unter 
den  verschiedenen  Landestheilen  herbeizuführen,  begegnet  auch  wohl  der  Neigung, 
eich  in  der  Wahl  der  Lehrer  und  Directoren  auf  die  Provinz  zu  beschränken  (vrgl. 
V.  and  0.  II  p.  116  f.).  Eine  Mischung  der  alten  und  neuen  Provinzen  und  ebenso 
mit  den  anderen  Staaten  des  norddeutschen  Bundes  ist,  wie  die  Zusammenstellung 
p.  625  f.  beweist,  in  Beziehung  auf  den  Uebergang  der  Lehrer  zum  Theil  schon 
vorhanden;  sie  war  seit  längerer  Zeit  vorbereitet,  nach  der  alten  Bereitwilligkeit 
Preufsens,  tüchtige  Kräfte  für  alle  Gebiete  öffentlicher  Wirksamkeit  aus  anderen 
deutschen  Ländern  an  sich  zu  ziehen  und  zu  verwenden,  und  umgekehrt,  auch  die 
einheimischen  den  Nachbarn  nicht  vorzuenthalten.  An  den  evangel.  höheren 
Schulen  der  westlichen  Provinzen  ist  die  Mischung  preufsischer  Lehrer  mit  solchen, 
die  von  Geburt  dem  Lande  nicht  angehören,  von  jeher  gröfser  gewesen  als  im 
Osten.  Boi  der  Lebhaftigkeit,  mit  welcher  gegenwärtig  die  philologischen  Studien 
in  Leipzig  getrieben  werden,  wächst  im  Königreich  Sachsen  die  Zahl  der  Schul- 
amtscandidaten  Uber  den  eignen  Bedarf  hinaus;  weshalb  in  neuerer  Zeit  auch  von 
daher  mehr  junge  Lehrer  als  früher  an  preufsische  Schulen  übergehen. 

Wendet  sich  nun  der  Blick  näher  auf  die  Schulen  selbst,  ihre  Einrichtungen 
□nd  ihr  inneres  Leben,  so  wird  man  bald  gewahr,  dafs  gegenwärtig  auf  diesem 
Gebiet  zwei  Richtungen  gegen  einander  gehen :  einerseits  nöthigt  das  Berechtigungs- 
wesen dazu,  bei  den  Anstalten  gleicher  Kategorie  die  Anforderungen  nach  Art  und 
Mafs  in  Uebereinstimmung  zu  erhalten;  andrerseits  macht  sich  Uberall  lebhafter  als 
tonst  der  Trieb  freier  Bewegung  und  Individualistrung  geltend.  Die  Schulverwaltung 
ist  bemüht,  nach  der  einen  wie  nach  der  andern  Seite  bin  die  berechtigten  An- 
sprüche gegen  einander  auszugleichen.  Sie  kann  es  nicht  willkommen  heifsen,  dafs 
um  der  Berechtigungen  willen  auch  viele  Privatanstalten  geneigt  sind,  ihre  Freiheit 
aufzugeben  und  sich  den  Einrichtungen  der  öffentlichen  und  Staatschulen  mehr  zu 
conformiren,  erkennt  vielmehr  bereitwillig  den  Nutzen  an,  den  sie  durch  das  ihnen 
leichter  mögliche  Eingehen  auf  neue  Anforderungen  der  Zeit,  sowie  durch  ihren 
Vorgang  in  Eröffnung  neuer  pädagogischer  und  didaktischer  Wege  auch  den  Öffent- 
lichen Anstalten  immer  gewähren  können1).  Es  fehlt  nicht  an  Privatanstalten,  die 
ia  wohlbegründetem  Vertrauen  stehen  und  stark  besucht  bleiben,  weil  die  Eltern 
sich  Uberzeugt  haben,  dafs  die  Anforderungen  der  Prüfung  vor  der  Ersatzcommission 
sich  nach  zweckmäfsiger  Vorbereitung  in  solcher  Schule  ohne  grofsc  Schwierigkeit 
erfüllen  lassen.  Neuerdings  sind  auch  für  das  Pädagogium  der  Brüdergemeinde 
zu  Nisky  wegen  der  Erwerbung  des  Rechts,  gültige  Qualificationszeugnisse  auszu- 
stellen, vom  Gemeindevorstande  Schritte  geschehen. 

Durch  die  Erweiterung  des  Staats  ist  in  Folge  der  engen  Verbindung,  in  die 
das  ältere  preufsische  Schulwesen  alsbald  mit  dem  der  neuen  Landcstheile  trat, 
die  Mannicbfaltigkeit  der  neben  einander  bestehenden  Formen  gröfser  geworden 
(s.  Abschn.  III).  Der  Anschlufs  an  die  allgemeinen  preufsischen  Ordnungen  ist  bei 
der  principiellen  Gleichartigkeit  des  beiderseitigen  Schulwesens  meistenteils  ohne 
besondre  Schwierigkeit  vor  sich  gegangen.  Eine  hindernde  Ungleichheit  fand  sich 
mehrmals  zwischen  dem  neuen  und  alten  Staatsgebiet  in  der  Vertheilung  der  Com- 
petenzen  unter  die  Verwaltungsbehörden  einerseits  und  dem  Landesherrn  andrerseits 
(a.  darauf  bezüglich  die  K.  C.  0.  v.  13.  Mai  1867  p.  33).  Am  meisten  abweichend 
und  schwer  anzuschliefsen  war  die  den  engeren  Verhältnissen  der  freien  Stadt  ent- 
sprechende alte  Behördenorganisation  in  Frankfurt  a.  M.  (vrgl.  p.  480).  Im  allge- 
meinen aber  war  und  ist  der  Eintritt  der  Schulen  selbst  in  den  weitern  Zusammen- 
hang sowohl  im  ganzen  wie  bei  den  einzelnen  Anstalten  der  Procefs  einer  ruhigen 
oder,  besonders  auf  dem  Realschulgebiet,  beschleunigten  Weiterentwickelung.  In 

')  VrgL  Päd^TArcbiv  1862  p.  506  IT.,  1865  p.  620  ff. 

Digitized  by-^OOgle 


16 


einem  einzelnen  Fall  mufste  der  ruhige  Fortgang  des  Ueberkommenen  unterbrochen 
werden.  Das  Pädagogium  za  Ilfeld  warde  aus  disciplinarischen  Gründen  um  Job. 
1867  aufgelöst  und  Mich.  1867  in  neuer  Organisation  wiederhergestellt. 

Die  Verschiedenheit,  welche  zwischen  den  einzelnen  Kategorien  der 
Öffentlichen  Schulen  besteht  und  die  factisch  vorhandene  Mann  ich  faltigkeit 
innerhalb  derselben  Kategorie  ist  weit  entfernt,  den  aus  der  grofsen  Verschieden- 
artigkeit heutiger  Bildungszwecke  entstehenden  Ansprüchen  des  betheiligten  Publi- 
cums  zu  genllgen.  Es  ist  an  vielen  Stellen  Unsicherheit  und  Schwanken  entstanden, 
wobei  am  meisten  noch  die  Gymnasien  mit  der  alten  Festigkeit  ihrer  Organisation 
den  nach  persönlichen  Ansichten  und  Bedürfnissen  auch  ihnen  zugemutheten  Neue- 
rungen und  Experimenten  widerstehen.  Man  hat  empfohlen,  bei  der  Gründung 
höherer  Schulen  zuerst  immer  die  local  gegebenen  Verhältnisse  ins  Auge  zu  fassen, 
und  nachher  an  der  danach  getroffenen  Einrichtung  dasjenige  zu  beseitigen,  was 
etwa  mit  dem  Interesse  des  Staats  unvereinbar  ist.  Es  ist  aber,  abgesehen  von 
anderen  Schwierigkeiten  dieses  Verfahrens,  zu  besorgen,  dafs,  wenn  nicht  eine  ob- 
jective  Norm,  die  in  der  Idee  der  Sache  selbst  ihre  Rechtfertigung  hat,  zum  Aus- 
gangspunet  genommen  wird,  auch  auf  diesem  Gebiet  feste  Institutionen  von  dauern- 
der und  fruchtbarer  Wirksamkeit  sich  nicht  schaffen  lassen. 

Dafs  gleichwohl  Einförmigkeit  und  eine  die  Entwickeluug  hemmende,  und  ebenso 
das  Recht  der  Individualität  wie  den  Fortschritt  der  Wissenschaft  ignorirende  Sta- 
bilität von  dem  höhern  Schulwesen  in  Preufsen  fern  gehalten  wird,  kann  Keinem 
entgehen,  der  die  thatsächlichen  Zustände  kennen  lernt.  Es  bedarf  dazu  auch  nur 
der  Vergleichung  der  Schulen  einer  und  derselben  Stadt,  z.  B.  Berlins :  es  liegt  vor 
Augen,  dafs  daselbst  kein  Gymnasium  dem  andern  gleicht,  jedes  vielmehr  den  selb- 
ständigen Charakter  eines  individuellen  Lebens  an  sich  trägt.  Innerhalb  der  Grenzen 
allgemein  gültiger  Normen  bleibt  dem  freien  Ermessen  der  Schulrätbe,  Directoren, 
Classenordinarien,  Lehrer  Uberall  ein  weiter  Raum  ungehinderter  Bewegung:  es 
kommt  nur  darauf  an,  dies  zu  erkennen  und  davon  Gebrauch  machen  zu  können. 

Wie  in  dem  jetzigen  Umfange  des  preufsischen  Staats  schon  aus  der  provin- 
ziellen Besonderheit  und  aus  dem,  was  die  östlichen  Provinzen  von  den  westlichen 
herkömmlich  unterscheidet,  bei  aller  Uebereinstimmung  der  vorschriftsmäfsigen  An- 
forderungen eine  grofse  Mannichfaltigkeit  der  Einrichtungen  sich  ergiebt,  so  trägt 
dazu  auch  die  Verschiedenheit  der  evangelischen  und  der  katholischen  Anstalten  bei. 

Die  Freiheit,  welche  bei  Ausführung  der  normalen  Lehrpläne  der  höheren 
Schulen  in  den  alten  und  den  neuen  Provinzen  und  ebenso  bei  den  einzelnen  An- 
stalten gestattet  wird,  ist  aus  den  Angaben  in  Abschnitt  III  p.  51  ff.  zu  ersehen1). 
Hinsichtlich  des  in  den  Gymnasien  zu  erreichenden  Ziels  wird  eine  Einschränkung 
der  gegenwärtigen  erheblichen  Verschiedenheit  zwischen  den  alten  und  neuen  Landes- 
theilen  durch  eine  Revision  des  preufsischen  Abiturienten  -  PrUfungsrcglements  unter 
Berücksichtigung  der  in  Schleswig- Holstein,  Hannover,  Hessen  und  Nassau  dafür 
bestehenden  Normen  vorbereitet;  s.  p.  574  ff. 

In  der  Ausführung  des  Maturitäts- PrUfungsrcglements  findet  sich  manche  Ver- 
schiedenheit. Bei  den  deutschen  Aufsätzen  z.  B.  wird  in  Westfalen  vor  allem  eine 
mitvorzulegende  genaue  Disposition  verlangt,  nach  welcher  der  Aufsatz  selbst,  ohne 
im  Concept  ausgearbeitet  zu  sein,  sogleich  endgültig  niedergeschrieben  wird.  Die 
sehr  verschiedene  Anwendung  der  Bestimmung  Uber  Dispensation  von  der  münd- 
lichen Prüfung  ist  p.  572  besprochen;  die  Ungleichheit  in  der  Cursusdauer  von 
Gymn.III  p.  61.  Bei  den  Realschulen  findet  sich  darin  keine  gröfsere  Gleichmäfsig- 
keit.  Auch  in  der  Coordination  und  Subordination  der  Classen  bestehen  erhebliche 
Ungleichheiten,  wie  aus  den  Angaben  bei  den  einzelnen  Schulen  in  Abschn.  IV  zu 
entnehmen.  Das  Elisabet-Gymn.  in  Breslau  hat  nicht  weniger  als  12  aufsteigende 
Classen.  Die  elementar.  Vorschule,  meist  2  Cl.,  hat  beim  Friedrichs-Gymn.  zu  Berlin 
und  der  Realschule  zu  Stettin  5  Classenstufen.  Ueber  das  bei  mehreren  An- 
stalten eingeführte  Mitaufsteigen  der  Lehrer  in  einem  Classenturnus  sowie  Uber  die 

*)  Vrgl.  dir  instruetive  Zusammenstellung  der  Gymn.lfhrpläne  der  deutsch.  Srhweix.  der  bedeii- 
tendslen  deutsch. Staaten  u.  Franke,  v.  Dr.  Uhlig  u.  Dr.  Burckhardl- Brenner,  Aarau  u. Herl.  18C8. 
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Einrichtung  von  Wechaelcötna  coordinirter  Clasaen  sind  ebenfalls  in  Abscbn.  IV 
Mittheilungen  enthalten ;  vrgl.  p.  62.  Durch  den  Wegfall  oder  die  Einschränkung 
des  Nachmittagsunterrichts  hat  der  Lectionsplan  einiger  Anstalten  eine  von  dem 
Herkömmlichen  abweichende  Einrichtung  erhalten,  s.  V.  u.  G.  I  p.  156  und  die  Be- 
merkungen darüber  gegen  Ende  dieses  Abschnitts.  Bei  vielen  kathol.  Anstalten 
werden  von  den  Schülern  der  unteren  und  mittl.  Cl.  die  Schularbeiten  im  Schulhaus 
in  sogen.  Silentien  angefertigt,  bei  anderen  Schulen  sind  Uber  die  häusliche  Arbeits- 
zeit allgemein  verbindliche  Anordnungen  getroffen,  s.  V.  n.  0. 1  p.  171  f.  Um  den 
Schillern  der  I  (bisweilen  auch  der  II)  mehr  Gelegenheit  zu  Arbeiten  freier  Wahl 
zu  geben  und  die  Selbsttätigkeit  anzuregen,  sind,  namentlich  in  der  Rheinprovinz 
und  ebenso  in  Frankfurt  a.M.,  nach  dem  Vorgang  der  alten  FUrstenschulen  „Studien- 
tage" eingeführt:  es  wird  bei  einigen  Gymn.  wöchentl.,  bei  anderen  jede  2te  oder 
3te  Woche,  ein  Vormittag  oder  Nachm.  dazu  bestimmt,  einen  selbstgewählten  griech. 
oder  röm.  Autor  durchzulesen,  bisweilen  auch,  eine  schriftl.  sprachl.  oder  matbemat. 
Ausarbeitung  zu  machen,  entweder  zu  Hans  oder  auch  in  dem  Classenzimmer  der  I, 
wo  dann  ein  nach  BedUrfnifs  berathender  und  aushelfender  Lehrer  zugegen  ist. 
Ueber  den  Werth  regelmäfsig  geforderter  Privatstudien  oder  schriftl.  Privat- 
arbeiten iBt,  wie  u.  a.  auch  die  Protokolle  mehrerer  Directoren-Conferenzen  darthun, 
eine  Meinungsverschiedenheit  durch  die  Erfahrung  eingetreten,  dafs  sie  doch  zu 
leicht  den  Charakter  der  Freiheit  verlieren  und  als  etwas  Gebotenes  entweder  den 
ordnungsmäfsigen  Schularbeiten  Eintrag  thun  oder  zu  einer  unverhältnifsmäfsigen 
Anspannung  der  Arbeitskraft  in  den  oberen  Cl.  führen.  Entgegenstehende  Erfah- 
rungen rühmen  den  guten  Erfolg  der  Einrichtung  (vrgl.  V.  u.  G.  I  p.  174  ff.). 

In  Betreff  des  Unterrichts  und  der  HUlfsmittel  zu  demselben  kann  sich 
gegenwärtige  Darstellung  nach  ihrem  vorwiegenden  Zweck  auf  wenige  Bemerkungen 
beschränken. 

Von  den  jetzt  gebräuchlichen  Lehrbüchern  ist  p.  654  ff.  für  die  alten  Spra- 
chen, die  Geschichte  nnd  die  Religion  eine  Uebersicht  gegeben,  aus  der  sich  eine 
nicht  nnbedenklich  grofse  Mannich  faltigkeit  ergiebt,  zum  Theil  eine  Folge  der  star- 
ken Production  in  Schulbüchern.  Auf  keinem  Gebiet  ist  die  Menge  und  Verschie- 
denheit der  Lehrbücher  so  grofs  wie  gerade  auf  dem  einer  exaeten  Wissenschaft, 
der  Mathematik.  —  Die  nach  provinzieller  Vorliebe  am  meisten  verbreiteten  latei- 
nischen Grammatiken  sind  (s.  p.  682  ff.)  die  von  Zumpt,  El lendt  -  Seyffert, 
Frd.  Schultz,  Siberti-Meiring  und  Berger,  sowie  die  griechischen  von  Butt- 
mann und  Krüger.  Auch  die  nach  den  Principien  der  Sprachvergleichung  gear- 
beitete griech.  Gramm,  von  G.  Curtius  hat  bei  einigen  Gymnasien  Eingang  gefun- 
den: von  der  Aufsichtsbehörde  wird  dabei  behufs  eines  consequenten  Verfahrens 
innerhalb  derselben  Anstalt  jedesmal  die  Bedingung  gestellt,  dafs  alle  Lehrer  des 
Griech.  in  dem  betreff.  Gymn.  mit  der  Einführung  der  Grammatik  einverstanden 
sind1).  —  Von  den  alten  Autoren  lassen  viele  Lehrer  beim  Unterricht  nur  reine 
Texte  derselben  Ausgabe  gebrauchen.  Ueber  die  zur  Schullectüre  jetzt  meist  ver- 
wendeten griech.  und  rb*m.  Autoren  s.  V.  und  G.  I  p.  75  f.  Im  Griechischen  wird 
anf  mehreren  hannövr.  Gymnasien  nach  der  vom  Dir.  Dr.  Ahrens  in  Hannover  em- 
pfohlenen Methode  mit  Homer  der  Anfang  gemacht. 

Das  Lateinische  hat  in  den  Gymnasien  allmählich  eine  veränderte  Stellung 
erhalten;  sie  sind  nicht  mehr  die  lateinischen  Schulen  älterer  Zeit,  und  können  es 
nicht  mehr  Bein  wollen;  der  freie  mündliche  und  schriftl.  Gebrauch  der  Sprache  ist 
eingeschränkter  geworden.  Auch  die  in  den  letzten  Jahren  eingetretene  Gestattung 
der  deutschen  Sprache  bei  Promotions-  und  Habilitationsleistnngcn  auf  den  Univer- 
sitäten1) kann  nicht  ganz  ohne  Rückwirkung  auf  die  Gymnasien  bleiben.  Mehrere 
Directoren-Conferenzen  haben  sich  mit  einer  allseitig  als  nöthig  erkannten  Revision 
des  method.  Verfahrens  beim  lat.  Unterricht  beschäftigt.   Die  Notwendigkeit,  die 


l)  Ueber  die  didaktische  Anwendbarkeit  der  Methode  von  67.  Cutiiut  s.  u.  >■  die  Verhandl.  der 
Direetoreo-Coorerenz  zu  Königsberg  in  Pr.  1865,  zu  Stettin  1867.  Vrgl.  Gymn.  Zeitschrift  1864 
ii.  440  IT..  1865  n.  881  ff.,  1867  p.  657  ff.,  1868  p.  241  ff.,  1869  p.  97  ff. 

»)  S.  C  Bl.  1867  p.  96  und  286,  1868  p.  4. 
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lat.  und  griech.  Schreibllbungen ,  schon  zum  Zweck  eines  genauem  Verständnisse» 
der  Autoren  selbst,  wesentlich  in  der  herkömmlichen  Weise  beizubehalten,  wird  aber 
von  den  Schulmännern  in  Norddeutschland  nicht  bezweifelt1). 

Mit  wie  viel  Liebe  und  Verständnifs  die  Jugend  in  den  deutschen  Gymnasien 
immer  noch  in  den  Geist  der  alten  Classiker  eindringt,  hat  auch  in  den  letzten  Jah- 
ren u.  a.  oftmals  bei  festlichen  Gelegenheiten  auch  die  seenisebe  Darstellung  Sopho- 
kleischer  Dramen  in  griechischer  Sprache  z.  B.  in  Berlin  (im  Gymn.  zum  gr.  Kloster 
und  im  französ.  Gymn.),  Danzig,  Halberstadt,  Cleve,  Kreuznach  gezeigt;  ebenso 
scenische  Darstellungen  aus  Plautus  uud  Terenz  z.  B.  in  Braunsberg  und  Frank- 
furt a.  M.  —  Bei  der  Interpretation  wird  in  neuerer  Zeit  von  archäologischen  An- 
schauungsmitteln mehr  als  sonst  Gebrauch  gemacht'),  und  mehrere  Directoren  haben 
angefangen,  Sammlungen  von  Gypaabgüasen  antiker  Bildwerke  für  die  oberen  Claa- 
sen  anzulegen. 

Im  Deutschen  werden  die  Schüler  in  den  meisten  Gymn.  mehr  als  früher 
in  die  historische  Kenntnifs  der  Sprache  eingeführt  und  im  Lesen  und  Verstehen 
mittelhochdeutscher  Texte  geübt,  wofür  mehrere  Auswahlen  erschienen  sind*).  Eine 
grüfsere  Gleichmäßigkeit  in  der  deutschen  Orthographie  wird  auf  wissenschaftliche 
Wege  vorbereitet*);  eine  Festsetzung  darüber  ist  von  Seiten  der  Schulbehördc  bis* 
her  nicht  getroffen  worden.  (Ucber  Hannover  s.  p.  370). 

Die  Methode  des  Geschichtsunterrichte  in  den  höheren  Lehranstalten  ist 
seit  den  Schriften  des  Dr.  Peter  in  Schulpforte  (1849)  und  Dr.  Campe  in  Greifen- 
berg (1859)  in  Lehrerversammlungen,  Directoren-Conferenzen  und  neueren  Schriften 
weiter  besprochen  worden,  zuletzt  von  Dr.  Herbst  in  Magdeburg*),  dessen  in  Ver- 
bindung mit  Dr.  Baumeister  und  Dr.  Weidner  herausgegebene  histor.  Quellenbücher 
zur  alten  Geschichte  dem  Unterricht  noch  eine  andre  Förderung  gebracht  haben. 

In  der  Mathematik  tritt  das  früher  auch  in  den  mittl.  Classen  vorherrschende 
calculatorische  Verfahren  wieder  mehr  zurück  gegen  die  Methode  der  construetiven 
Geometrie.  Beim  Rechnunterricht  ist  die  Anwendung  der  neuen  Mafs-  und  Gewichta- 
ordnung  für  den  Norddeutschen  Bund  auch  bei  den  höheren  Schulen  in  vorberei- 
tender Einübung  begriffen. 

Beim  Gesangunterricht  wird  seit  einiger  Zeit  auf  Schonung  des  Stiram- 
organs  in  seiner  Entwickelungszeit  besonders  Bedacht  genommen*).  Der  Plan, 
Uebersichten  classischer  und  Uberhaupt  mustergültiger  Gesangstücke  zur  Auswahl 
für  höhere  Schulen  herauszugeben,  ist  noch  nicht  zur  Ausführung  gekommen. 

Hinsichtlich  der  Stenographic  nimmt  die  Unterrichtsverwaltung  nach  wie 
vor  den  Standpunct  ein,  welcher  in  den  V.  und  G.  I  p.  133  und  C.BI.  1867  p.  161 
näher  angegeben  ist7). 

Eine  Verbesserung  des  Turnunterrichts  und  der  für  denselben  vorhandenen 
Einrichtungen  wird  überall,  wo  es  Noth  thut,  vorbereitet;  auch  in  den  neupreufs. 
Landestheilen ,  wo  bei  sämmtlichen  höheren  Lehranstalten  eine  technische  Prüfung 
des  bisherigen  Verfahrens,  des  Turnlocals,  der  Gerätho  u.  s.  w.  stattgefunden  hat 
Bei  nicht  wenigen  Schulen  wird  im  Anschtufs  an  das  Turnen  auch  der  Schwimm- 
unterricht von  Seiten  der  Schule  beaufsichtigt.  Die  Zahl  der  in  der  Centrai- 
Turnanstalt  zu  Berlin  ausgebildeten  und  geprüften  Lehrer  ist  in  stetem  Zunehmen. 

Von  den  Realschulen  wird  weiterhin  im  beaomlcru  die  Rede  sein. 


l)  Vrgl.  die  Verhandlungen  der  Gymn.  Zeitschrift  1869. 

»)  S.  C.BI.  1862  p.  22,  1866  p.  28  ff.,  1867  p.  335.  Vrgl.  Dr.  Rümpel,  Kleine  Propyläen; 
1868,  und  die  Verhandl.  Uber  die  Philologenversammlungen  zu  Hannover  und  Heidelberg  (1864  und 
1865).  Von  den  Gymnasien  hat  die  gröTstc  Sammlung  von  Gypsabgüssen  Schulpforte;  kleinere  Ho- 
den sich  u.  a.  in  den  Gymnasien  zu  Burg,  Potsdam,  Marirnwerdrr,  Lirigen. 

»)  S.  C.  Bl.  v.  1868  p.  468,  die  germanistische  Handbibliothek  des  Prof.  Dr.  Zacher  in  UaUe 
betreuend;  vrgl.  Gymn.  Zeitschrift  1868  p.  589  f. 

«)  S.  Dr.  W.  Will  man  ns  in  der  Gymn.  Zeilschrift  1869  p.  48  ff.  Vrgl.  ebendaselbst  p.  1  ff. 

•)  Dr.  W.  Herbst,  Zur  Präge  Uber  den  Geschichtsunterricht  auf  höh.  Schulen;  Mainz  1869. 

«)  Vrgl.  Dr.  Engel  in  Merseburg,  L'eber  Chor  und  instruetive  Chormusik.  C  Bl.  1869  p.  321  ff. 

7)  Vrgl.  Dr.  Michaelis,  Zeitschrift  für  Stenographie  und  Orthographie  in  wissenschaftlicher, 
pädagogischer  und  praktischer  Beziehung;  Leipzig,  seit  1853. 
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Beim  Religionsunterricht  wird  in  den  höheren  8chnlen  im  allgemeinen 
nach  den  Grundsätzen  verfahren,  nach  welchen  der  in  den  V.  und  6. 1  p.  51  ff.,  64 
mitgetheilte  Lehrplan  aufgestellt  ist.  Die  kirchlichen  Visitationen  haben  sich  in 
mehreren  Provinzen  auch  auf  den  Religionsunterricht  der  Gymnasien  und  Real- 
schulen ausgedehnt  (s.  V.  und  G.  I  p.  9  f.).  —  Die  Bestellung  eines  Religionslehrers 
anf  Kosten  der  Anstalt  für  die  confessionelle  Minderheit  ist  da  erfolgt,  wo  sich  ein 
dauerndes  BedUrfnifs  dazu  zeigte.  Von  katholischer  Seite  wird  indefs  ein  ungleiches 
Verfahren  beobachtet,  indem  z.  B.  bei  den  Realschulen  zu  Hagen  und  Osnabrück, 
ebenso  bei  der  evang.  höh.  Bürgerschule  zu  Düren,  die  betreffenden  Bischöfe  die 
Ertheilung  eines  kathol.  Religionsunterrichts  bisher  nicht  haben  gestatten  wollen. 

Die  Stellung  des  Religionsunterrichts  im  Lehrplan  der  höheren  Schulen  ist 
Gegenstand  der  Discussion  innerhalb  einer  der  beiden  Fragen  geworden,  welche  im 
Gebiet  der  Pädagogik  gegenwärtig  auch  über  den  Kreis  der  zunächst  Betheiligten 
hinaus  das  öffentl.  Interesse  am  lebhaftesten  erregt  haben:  es  ist  die  Frage  der  Con- 
fessionalität  der  Schulen  und  neben  derselben  die  sogenannte  Realschulfrage. 
In  Betreff  der  erstem  haben  die  Lehrer  der  höheren  Schulen  selbst  bisher  mehr 
Zurückhaltung  als  bei  der  andern  gezeigt,  welche  auch  in  Schulkreisen  bereits  viel- 
fach besprochen  worden  ist.  Auf  den  gegenwärtigen  Stand  beider  Fragen  mufs 
wegen  der  weitreichenden  Bedeutung,  welche  sie  für  die  Zukunft  des  höhern  Schul- 
wesens zunächst  in  Preu&en,  dann  aber  in  Deutschland  Uberhaupt  haben,  hier  näher 
eingegangen  werden. 

Die  Frage  der  Confessionalität  bezieht  sich  nicht  auf  die  Zulassung  der 
Schüler  verschiedener  Gonfession  oder  Religion,  sondern  auf  die  Anstalten  als  solche, 
im  besondern  auf  die  Lehrercollegien  und  auf  den  Unterricht  Nach  der  Bestimmung 
des  A.  L.  R.  (Th.  II  Tit.  12,  §.  10),  dafs  wegen  Verschiedenheit  des  Glaubensbe- 
kenntnisses Niemandem  der  Zutritt  in  öffentliche  Schulen  versagt  werden  soll,  ist, 
soweit  nicht  stiftungsmäfsig  eine  Ausschliefalichkeit  geboten  war,  z.  B.  bei  ge- 
schlossenen evangelischen  und  katholischen  Erziehungsanstalten,  immer  verfahren 
worden.  Die  Confessionslosigkeit  der  Schulen  hat  auch  bei  den  wenigsten  von 
denen,  die  sie  verlangen,  den  Sinn  der  Religionslosigkeit;  vielmehr  sind  die  meisten 
von  ihnen  dafür,  dafs  der  Religionsunterricht  im  Lehrplan  verbleibe,  und  auch  dafür, 
dafs  er  je  nach  der  besondern  Confession  oder  Religion  gegeben  werde;  aber  er 
soll  darin  eine  indifferente  Stellung  zu  den  übrigen  Unterrichtsgegenständen  ein- 
nehmen. Für  den  Eintritt  in  die  Lehrercoll.  soll  aufser  bei  den  Religionslehrern  selbst 
die  Confession  und  Religion  nicht  mafsgebend,  Sondernebenfalls  indifferent  sein:  es 
•oll  nur  auf  die  sonstige  Qualification  ankommen. 

Die  Freiheit,  demgemäfs  bei  seinen  Schulen  zu  verfahren,  hat  zuerst  der 
Magistrat  zu  Breslau  für  Neugründung  höherer  Lehranstalten  in  Anspruch  genommen; 
die  städtischen  Behörden  anderer  Orte  Bind  gefolgt,  und  bereits  sind  Petitionen  dafür 
an  den  Landtag  gegangen,  tbeils  mit  Bezug  auf  einzelne  Anstalten,  theils  mit  der 
Absicht,  sämmtlichen  höheren  Schulen  die  Confessionslosigkeit  in  obigem  Sinne  zu 
vindiciren.  Auch  an  entgegengesetzten  Petitionen  hat  es  nicht  gefehlt;  öffentlich 
ist  ferner  aufser  in  Zeitschriften  auch  in  kirchlichen  Versammlungen  Uber  die  Frage 
verbandelt  worden.  Was  im  gegenwärtigen  Bericht  darüber  mitzutbeilen  ist, 
bezieht  sich  auf  die  historische,  die  rechtliche  und  die  pädagogische  Seite  der  Sache, 
die  jedoch  nicht  scharf  von  einander  getrennt  gehalten  werden  können.  Mit  der 
rechtlichen  verbindet  sich  auch  die  politische  Seite,  da  es  sich  zugleich  um  die 
Gleichberechtigung  der  Juden,  sowie  um  die  Autonomie  der  Magistrate  dabei  handelt. 

Der  Breslauer  Magistrat  ist  auf  sein  Begehren  (vrgl.  p.  173)  vom  Unterrichts- 
minister  abschläglich  beschieden  worden»). 


')  Verf.  v.  19.  Novb.  1867:  »Aus  der  Eingabe  v.  — ,  die  eonfessionellcn  Verhältnisse  der  von 
den  dorligto  Stadtbehördrn  projeeürten  neuen  Reitschule  betreffend,  seht  hervor,  daf»  der  Magistrat 
mit  den  Grundsätzen  unbekannt  ist,  welche  in  dieser  Beziehung  für  die  Unterrichlsverwaltung  mafs- 
gebend  sind.  Zur  Verständigung  darüber  tbeile  ich  dem  Magistrat  daher  Folgendes  mit: 
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Der  oft  wiederholten  Behauptung,  die  Beilegung  eines  besondern  confessionellen 
Charakters,  sowie  die  Durchdringung  der  Erziehung  und  des  Unterrichts  mit  christ- 
lichen Elementen  sei  eine  Neuerung,  und  vor  einigen  Decennien,  unter  dem  Ministe- 
rium v.  Altenstein,  wllrde  Niemand  daran  gedacht  haben,  die  Aufgabe  des  Gymna- 
siums unter  einen  religiösen  Gesichtspunct  zu  fussen,  stehen  aufser  demjenigen, 
was  weiterhin  bei  der  rechtlichen  Seite  der  Sache  historisch  anzuführen  sein  wird, 
thatsächliche  Beweiso  entgegen.  In  dem  Gesetzesentwurf  v.  1817  (s.  p.  5),  den  der 
genannte  Minister  bei  seiner  Uebernahme  der  Unterrichtsverwaltung  sich  aneignete, 
werden  ebensowohl  confessioncll  verschiedene  Schulen,  wie  anch  Simultanschalen 
vorausgesetzt  und  anerkannt: 

§.32:  „Sollte  in  einzelnen  Fällen  die  Vereinigung  hfihercr  Schulen  verschiedener  Con- 
fession besonderer  Umstände  halber  wünschenswert!]  sein,  so  mufs  dabin  gearbeitet  werden, 
dafs  sie  durch  Einigung  beider  Theile  zu  Stande  komme.  Es  mufe  aber  dabei,  sowie  auch 
bei  neuer  Gründung  von  SimulUnschuleu,  in  Hinsicht  auf  alles,  was  die  durch  die  Schule 
zu  bewirkende  religiöse  Bildung  der  Jugend  betrifft,  für  beiderseitige  Confessionsver- 
wandte,  ihren  Wünschen  und  der  Sache  gcmäfs  gewissenhaft  gesorgt,  auch  Anstalt  ge- 
troffen werden,  dafs  das  Vermögen,  welches  jede  (Jonfession  zu  der  Vereinigung  mitbringt 
oder  neu  hergiebt,  ihr  selbst  gesichert  und  ungeschmälert  bleibe."  — 

Damit  geht  Hand  in  Hand  die  Sorge  dafür,  dals  die  ganze  Thätigkeit  der 
Schule  um  ihrer  Aufgabe  willen  eine  religiöse  Grundlage  habe: 

§.  6,  3.  „Der  Confessionsunterschied  der  christlichen  Schulen  begründet  die  wesent- 
lichste innere  Verschiedenheit  der  Schulen  in  dem. ,  was  den  Religionsunterricht  und  die 
religiöse  Erbauung  anbetrifft.  Diese  nämlich  richten  sich  io  jeder  Schule  evangelischer 
und  katholischer  Confession  nach  Lehre  und  dem  Geiste  derjenigen  Kirche,  der  die 
Genossenschaft,  für  welche  die  Schule  bestimmt  ist,  angehört.  Da  aber  der 
herrschende  Geist  jeder  Schule  eines  christlichen  Staats  dasjenige  sein  mufs,  was  alle 
Confessioucn  vereinigt,  Frömmigkeit  nämlich  und  wahre  Gottesfurcht,  so  kann  sie  auch 
Kinder  anderer  christlicher  Uonfessionen,  als  von  welcher  sie  selbst,  aufnehmen.  Beein- 
trächtigung dieser  Kinder  wegen  ihrer  Confession  mufs  durch  den  Geist  der  Schule  und 
durch  die  Aufseher  und  Lehrer  derselben  eben  so  sorgfältig  verhütet,  als  Anstofs  und 
Acrgernifs  beim  Unterricht  nicht  nur  in  der  Religion,  sondern  auch  in  allen  Fächern  ver- 
mieden werden.  — 

Die  Aufnahme  von  Kindern  jüdischer  Religion  wird  christlichen  Schulen  gestattet; 


fessionen  gegebenen  Bestimmungen.  Jüdische  Schulen  dürfen  dagegen  keine  christlichen 
Kinder  aufnehmen. 

§.  7.  Die  Schule  als  allgemeine  Bildungsanstalt  soll  den  ganzen  Menschen  um- 
fassen, sowohl  von  Seiten  des  Unterrichts,  als  auch  der  Disciplin,  die  aber  beide  in  der 
Ausübung  nicht  von  einander  getrennt,  sondern  wechselseitig  mit  einander  verflochten, 
und  am  tiefsten  durch  die  Bildung  der  Religiosität,  welche  dem  ganzen  Erziehungswerke 
der  Schule  den  Schlufsstein  geben  mufs,  vereinigt  sind. 


Die  Ubrr  den  Bereich  der  Elementarschule  hinausgehenden  Lehranstalten  sind  zwiefacher  Art: 
sie  haben  1.  neben  der  Bestimmung  Kenntnisse  und  Fertigkeiten  milztitheilen,  auch  einen  pädagogi- 
schen Zweck;  oder  2.  sie  sind  lediglich  auf  die  lUiltheilung  von  Kenntnissen  und  Fertigkeiten  be- 
schränkte Fachschulen. 

Zu  der  ersten  Art  gehören  die  Gymnasien,  die  Real-  und  höheren  Bürgerschulen;  zu  der  zweiten 
die  technischen  Anstalten,  Gewerbeschulen,  polytechnische  Schulen  u.  dgl.  m. 


sam  werden,  wenn  die  Lehrer  einer  solchen  Anstalt  nach  dieser  Seile  hin  den  Schülern  gegenüber 
im  wesentlichen  eine  Einheit  bilden. 

Demgemäfs  sind  die  Gymnasien,  Real-  und  höheren  Bürgerschulen  in  den  allpreulsisehen  Pro- 
vinzen alle  entweder  evangelisch  oder  katholisch,  oder  in  einzelnen  Fallen  simultan,  wobei  dann  Uber 
dem  Unterschied  der  beiden  Confessionen  die  Einheit  doch  in  dem  christlichen  Charakter  der  Schule 
vorbanden  ist.  In  den  neuerworbenen  Landeslheilen  finden  sich  auch  zwei  unlängst  von  mir  aner- 
kannte jüdische  Realschulen,  welche  entsprechend  für  ihren  pädagogischen  Zweck  die  Grundlage  io 
der  jüdischen  Religion  haben. 

Von  deo  hieraus  erkennbaren,  aus  der  Natur  der  Sache  hervorgehenden  Grundsätzen  der  Orga- 
nisation höherer  Schulen  kann  nicht  abgegangen  werden.- 
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§.  8.  Jede  Schule  mufs  als  ihre  höchste  and  wichtigste  Aufgabe  betrachten,  zu  helfen, 
dafs  die  Jagend  für  ihre  ewige  Bestimmung  so  erzogen  werde,  dafs  das  Gefühl  derselben  mit 
der  Einsicht  in  ihre  Beschaffenheit  und  in  das  Verhältnils  des  Menschen  zu  Gott,  worauf 
sie  gegründet  ist,  im  Geiste  des  Christen tb ums,  gleich  lebendig  in  ihr  wirke,  damit  sie 
Kraft  gewinne,  dieser  Bestimmung  gemäfs  zu  leben,  und  alle  Zwecke  und  Bestrebungen 
ihr  unterzuordnen. 

Die  Schule  mufs  defswegen  ihre  Zöglinge  in  den  Geist  wahrer  Religiosität  und  Fröm- 
migkeit schon  früh  zu  erheben  und  in  ihm  zu  befestigen,  hierin,  so  viel  an  ihr  Hegt,  die 
häusliche  Erziehung  zu  unterstützen,  oder  wo  es  nöthig  ist,  zu  ergänzen,  und  ihrem  eignen 
Wirken  auf  die  Jugend  dadurch  Einheit  und  dauernden  Gebalt  zu  geben  suchen.  Was 
8ie  hiefür  durch  den  Religionsunterricht  vornehmlich  und  die  Disciplin  zu  leisten  vermag, 
mußt  noch  auf  andre  Weise,  insbesondre  durch  die  Beibehaltung  oder  Emeurung  mancher 
guten,  vordem  in  allen  Schulen  üblichen  Sitte  verstärkt  werden. 

Das  Tagewerk  einer  jeden  Schule  mufs  nämlich  mit  Gebet  und  frommer  Betrachtung 
beginnen  und  auch  schliefsen.  Daft  dieser  Gebrauch  aber  nicht  in  todtes  Gewohnheitswerk 
auaarte,  mufe  durch  die  Art  und  den  Geist,  womit  die  Lehrer  ihn  zu  behandeln  wissen, 
verhütet  werden.  Den  kirchlichen  Erbauungen  an  den  Sonn-,  Fest-,  Bufs-  und  Bettagen 
fleifsig  und  mit  Andacht  beizuwohnen,  müssen  die  dazu  fähigen  Kinder  ermahnt  und  an- 
gehalten werden,  und  die  Lehrer  müssen  auf  die  Befolgung  der  deshalb  zu  treffenden  An- 
ordnungen Acht  haben.  Mit  ausserordentlichen  Feierlichkeiten  an  merkwürdigen  Tagen, 
ober  bei  besonderen  Veranlassungen,  wo  es  sich  pafst,  auch  Vorträge  und  Gesänge  von 
religiösem  Charakter  zu  verbinden,  wird  jeder  Schule  und  Erziehungsanstalt  empfohlen. 
Die  von  den  Lehrern  und  schon  eingesegneten  Schülern  evangelischer  Anstalten  gemein- 
schaftlich zu  begebende  Feier  des  heiligen  Abendmahls  und  Vorbereitung  darauf  kann 
für  die  christlich-religiöse  Vervollkommnung  eines  jeden  Schülers,  für  die  Vereinigung  der 
Lehrer  und  eingesegneten  Schüler  in  einem  höhern  Geiste  und  zu  inniger  Liebe  unter- 
einander besonders  wirksam  werden.  —  — 

Im  allgemeinen  aber  wird  allen  öffentlichen  Erziehern  und  Lehrern  ernstlich  zu  Ge- 
roüthe  geführt,  dafs  die  religiöse  Bildung  der  ihnen  anvertrauten  Jugend  und  die  Wirkung 
aller  darauf  abzweckenden  Einrichtungen,  soweit  die  Schule  dazu  beitragen  kann,  grofsen- 
thcils  auf  dem  von  ihrem  eigneu  religiösen  Sinne  und  Beispiele  ausgehenden  Geiste  be- 
ruhen, und  ihnen  angedeutet,  dafs  sie  durch  Untreue  in  diesem  wichtigsten  Theile  ihres 
Berufs  schwere  Verantwortlichkeit  auf  sich  laden  würden. 

§.  9,  3.  Eine  sittlich  religiöse  Denkungs-  und  Handlungsweise  überhaupt  der  Jugend 
fest  einzuprägen  und  sie  an  alle  den  Menschen  und  den  Christen  insonderheit  innerlich 
wie  äußerlich  zierende  Tugenden  zu  gewöhnen,  mufs  das  Ziel  der  Disciplin  auf  allen  Stu- 
fen der  Schule  sein,  zu  dessen  Erreichung  sieb  auch  der  Ernst  ihrer  Anforderungen  mit 
der  wachsenden  Reife  der  Zöglinge  steigern  mufs." 

Von  demselben  Minister  wurde  sieben  Jahre  später  eine  Circ.  Verfügung  (v. 
28.  Jani  1826,  s.  V.  und  G.  I  p.  80  ff)  Uber  die  Stellung  des  Religionsunterrichts 
im  Gymnasial  -  Lebrplan  und  über  die  Behandlung  desselben  erlassen,  deren  Vor- 
schriften unter  den  späteren  Ministerien  zum  Theil  vereinfacht  worden  sind,  z.  B. 
durch  Abstellung  des  Gebets  am  Sehlufs  des  Vormittags-  und  beim  Beginn  des 
Nachmittagsunterrichts.      Es  heifst  in  der  Verfügung  u.  a: 

—  „§.  2.  Alle  ersten  vor-  und  nachmittägigen  Lehrstunden  müssen  mit  einem  Gebet 
begonnen,  und  eben  so  auch  die  letzten  vor-  und  nachmittägigen  Lehrstunden  geschlossen 
werden. 

g.  3.  Wo,  wie  bei  den  Censuren,  bei  den  öffentlichen  Prüfungen,  bei  der  Einführung 
neuer  Lehrer,  bei  Entlassung  abgehender  Scholaren  u.  s.  w.  die  Gesammtheit  der  Schul- 
jugend versammelt  ist,  darf  in  keinem  Fall  die  erhebende  religiöse  Feierlichkeit  fehlen, 
und  ist  vielmehr  stets  mit  einer  solchen  die  Handlung  zu  beginnen. 

§.  5.  Aber  auch  in  den  anderen  (andere  als  Pensionate  und  Alumnate)  Lehranstalten, 
wo  eine  so  genaue  Beziehung  unter  Lehrern  und  Schülern  nicht  stattfindet,  ist  thunlichst 
auf  gemeinschaftlichen  Besuch  des  Gottesdienstes  zu  halten  und  jede  hierunter  bestehende 
Einrichtung  aufrecht  zu  erhalten,  oder  wo  es  nöthig  die  wünschenswertbo  Einrichtung 
zu  treffen. 

f.  7.  Vor  allem  mufs  der  Lehrer  bei  dem  Religionsunterricht  nicht  aus  dem  Auge 
verlieren,  dafs  es  dem  Staate  darum  zu  thun  ist,  in  den  Mitgliedern  seiner  Schulen  Christen 
zu  erziehen,  dafs  also  aneb  nicht  auf  eine  blos  in  der  Luft  schwebende,  alles  tiefern 
Grandes  beraubte  sogenannte  Moral ität,  sondern  auf  eine  gotteafürchtige,  sittliche  Gesin- 
nung, welche  auf  dem  Glauben  an  Jesum  Christum  und  der  wohlbegründeten  Erkenntnifs 
der  christlichen  Heilswahrheiten  beruht,  hingearbeitet  werden  mufs. 
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§.  9.  Aua  allen  in  Betreff  des  Religionsunterrichte  bei  einem  Gymnasio  getroffenen 
Einrichtungen  rauf»  hervorgehen,  dafs  auf  denselben  ein  hoher  Werth  gelegt  werde,  daher 
derselbe  auch  weder  in  Hinsicht  der  ihm  tu  widmenden  Zahl  der  Stunden  kärglich  zu 
bedenken,  noeh,  wie  schon  erwähnt,  in  unbequeme  Stunden  zu  verlegen,  noch  ohne 
strenge  Wahl  jedem  Lehrer  zu  übertragen,  vielmehr  dem  wichtigsten  Lebrobjecte  minde- 
stens gleichzustellen,  auch,  in  welchem  Erfolge  er  sich  bei  den  Schülern  erweist,  auf  eino 
ermunternde  Weise  anzuerkennen  ist." 

Die  rechtliche  Seite  der  confessionellen  Frage  ist  von  dem  Prof.  Dr.  Gneist  in 
einer  besondere  Schrift  behandelt1),  die  an  sich  wegen  der  Anklage,  welche  die 
prenfsische  Schulverwaltung  darin  von  einer  juristischen  Autorität  erfährt,  an  dieser 
Stelle  nicht  mit  Stillschweigen  Ubergangen  werden  kann,  und  auf  die  auch  deshalb 
näher  einzugehen  ist,  weil  der  erste  Band  dieses  Buche  darin  vielfach  in  Anspruch 
genommen  wird. 

Dr.  Gneist  fordert  anf  Grund  des  AUgm.  Landrechts  Confessionslostgkeit  für 
alle  öffentliche  Schulen  in  Preufsen.  Sein  Schlufswort  ist:  Nolumus  legem  terrae 
mutare.  Dies  Gesetz  sieht  er  durch  Verwaltungsmarsregeln  für  verdrängt  und  in 
pseudoisidorischer  Weise  durch  neue  Worte  und  Begriffe  gefälscht  an,  welche  das 
A.L.R.  so  scharf  wie  möglich  disapprobire.  Ob  dieser  Vorwurf  gerechtfertigt  ist, 
wird  aus  folgender  Zusammenstellung  des  Thataachlichen  zu  entnehmen  sein: 

Die  Argumentation  geht  davon  aus,  dafs  das  AUgm.  Landrecht  alle  Schulen 
für  Veranstaltungen  des  Staats  erklärt,  den  Schulzwang  und  die  Parität  der  Kirchen 
eingeführt,  endlich  die  Unterhaltung  des  Schulwesens  zu  einer  allgemeinen  Last 
ohne  Unterschied  des  Glaubensbekenntnisses  gemacht  hat.  Daraus  wird  gefolgert, 
dafs  in  der  Schule  die  Religion  confessionell  gelehrt  werden  mufs,  die  Wissenschaft 
nicht  confessionell  gelehrt  werden  darf,  die  Staatsaufsicht  in  diesem  Sinne  gehand- 
habt werden  soll.  Literatur,  Sprachen,  Geschichte,  Naturwissenschaften  müssen  in 
der  Staatscbule  von  allgemein  wissenschaftlichen  und  pädagogischen  Standpuncten 
aus  gelehrt  werden.  Zn  einer  andern  Art  des  Unterrichts  darf  der  Staat  die  Kinder 
differenter  Confessionen  nicht  zwingen ;  zu  einer  andern  Art  des  Unterrichts  beizu- 
tragen, soll  der  Staat  die  Hausväter  differenter  Confessionen  nicht  nöthigen. 

Auch  Privatstiftungen  und  Privatdotationen  können  eine  Schule  nicht  zu  einer 
Confessionschule  machen;  denn  eine  nur  für  eine  Kirche  gestiftete  Schule  würde 
nach  dem  A.L.R.  keine  öffentliche  Schule  sein,  d.  h.  an  den  Rechten  und  Privile- 
gien der  Öffentlichen  Schulen  nicht  theilnehmen  dürfen.  Demgcmäfs  sei  noch  in 
der  Altensteinschen  Periode  der  Unterrichtsverwaltung  und  bis  zum  Regierungsantritt 
Friedrich  Wilhelms  IV,  1840,  verfahren,  wo  dann  eine  kirchliche  Heaction  die  Ge- 
setze verkehrt  habe.  Die  Zeitgenossen  werden  daran  erinnert,  dafs  die  erwähnten 
Grundsätze  gleichwohl  als  publicirtes  Landesrecht  noch  in  Wirksamkeit  bestehen. 

Es  ist  unerheblich,  dafs  das  A.L.R.  niemals  für  den  ganzen  Umfang  der  Mon- 
archie gegolten  hat:  es  wird  ohne  weitres  anzunehmen  sein,  dafs  allgemeine  staats- 
rechtliche Grundsätze  wie  die,  um  welche  es  sich  hier  handelt,  auch  allgemeine 
Anwendung  finden.  Dr.  Gneist  bemerkt  selbst:  da  bis  zur  Aenderung  der  Gesetz- 
gebung im  18.  Jahrhundert  die  Schule  Annexum  der  Religionsübung  war,  so  konn- 
ten seit  den  Zeiten  der  Reformation  alle  Schulen  nur  entweder  dem  katholischen 
oder  dem  lutherischen  oder  dem  reformirten  Religionstheil  angehören:  die  mit  dem 


»)  Dr.  R  Gneist,  Die  confessionelle  Schule.  Ihre  Unzulässigkeit  nach  preufsischen  Landes- 
gesetzen;  Berlin  1869. 

CoDsislorial -  und  Schulrath  J.  G.  Seegemu nd,  Dr.  Gneist  und  die  confessionelle  Schule; 
Berlin  1869.  Dr.  Scheibe rt,  Die  Confessionalität  der  höheren  Schulen;  Stettin  1869.  Vrgl. 
Pädagogisches  Archiv  1869  p.  185  ff.  —  P.  Majunke,  Confessionell  oder  confessionslos ?  Breslau 
1869.  Die  Weisheit  der  Brammen  in  der  confessionslosen  Schule;  Breslau  1869.  Schobert, 
Stimmen  aus  der  Berliner  Lehrerwelt;  Berlin  1869.  Vrgl.  auch  Dr.  Bona  Meyer,  Religions- 
bekcnnlnifs  und  Schule;  Berlin  1863.  Dr.  Schräder,  Erziehung»-  und  Unterrichtslehre  (p.  238  ff.); 
Berlin  1868. 
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A.L.R.  abschliefsende  preufsische  Gesetzgebung  habe  aber  die  separatistischen  An- 
sprüche zusammengeschmolzen. 

Dafs  dies  geschehen,  ist  nicht  nachgewiesen.  Ueber  diese  tiefgreifende  Folge- 
rung enthält  das  A.L.R.  nichts;  es  wird  von  Dr.  Gneist  nur  geschlossen,  dafs  es 
consequenter  Weise  so  hätte  geschehen  müssen.  Ueber  die  Zulassung  der  Schüler 
aller  Gla  ubensbekenntniese  hat  das  A.L.R.,  wie  erwähnt,  eine  Bestimmung,  Uber 
die  Schulen  an  sich  und  Uber  Lehrer  nicht.  Die  Schulen  gingen  ungestört  in  ihrer 
confessionellen  Besonderheit  in  die  Zeit  des  Lnndrechts  hinüber;  weder  die  alten 
wurden  durch  das  Gesetz  genöthigt,  ihren  kirchlichen  Charakter  abzuthun,  noch 
hinderte  man  die  Gründung  neuer  ebenso  confessionell  determinirter  Schulen,  und 
das  in  einer  Zeit,  von  der  man  nicht  wird  behaupten  können,  dafs  schon  damals 
„hinter  der  dichten  Masse  administrativer  Verfügungen  dem  allgemeinen  Bewufstsein 
die  gesetzliche  Grundlage  verschwand".  Friedrich  der  Grofse  selbst,  der  Urheber 
der  landrechtlichen  Gesetzgebung,  sorgte  für  katholische  Gymnasien  in  Schlesien 
und  Preufsen  (s.  B.  I.  5,  51,  160),  gab  dem  reformirten  Gymnasium  in  Breslau  seinen 
Namen,  und  hinderte  so  wenig  wie  seine  Nachfolger  oder  die  von  denselben  be- 
stellten Aufsichtsbehörden,  dafs  reformirte  und  lutherische  (also  in  schärferer  Son- 
derung als  es  jetzt  noch  irgendwo  in  Preufsen  der  Fall  ist),  und  ebenso  katholische 
und  evangelische  Gymnasien  in  den  Provinzen  und  Städten  neben  einander  bestan- 
den. Das  kgl.  Publicationspatent  zum  A.L.R.  gesteht  selbst  (§.  VI)  Abweichungen 
von  demselben  zu,  die  sich  auf  ursprungliche  ohne  Nachtheil  wohlerworbener  Rechte 
nicht  aufzuhebende  Einrichtungen  und  Anstalten  beziehen. 

So  bildete  sich  im  Schulwesen  das  Herkommen  einer  ungehinderten  historischen 
Ueberlieferung.  Die  ist  es,  welche  B.  I  dieses  Buchs  in  der  betreffenden  Beziehung 
aufweist,  und  die  auch  in  gegenwärtigem  Bande  wiederum  hat  angegeben  werden 
müssen,  Abschn.  IV  und  V;  die  „historische"  Aufgabe  der  Darstellung  verlangte  die 
Continuität  auch  darin.  Ob  in  jedem  Fall  die  Bezeichnung  des  confessionellen 
Charakters  zu  Recht  bestehend  ist,  konnte  nicht  untersucht  werden. 

Hat  aber  das  A.L.R.  durch  die  Bezeichnung  der  Schulen  als  „ Veranstaltungen 
des  Staats"  dem  8taat  principiell  ein  weitergehendes  Eingreifen  in  die  freie  Ent- 
wickelung  des  öffentlichen  Schulwesens  vorbehalten  oder  zur  Pflicht  gemacht  als 
seitdem  thatsächlich  geübt  worden  ist? 

Nachdem  die  Schulen  in  §.  1  (Th.  II,  Tit.  12)  Veranstaltungen  des  Staats  ge- 
nannt sind,  heifst  es  sofort  in  §.2:  „Dergleichen  Anstalten  sollen  nur  mit  Vorwissen 
und  Genehmigung  des  Staats  errichtet  werden",  und  in  §.9:  „Alle  öffentlichen 
Schul-  und  Erziehungsanstalten  stehen  unter  der  Aufsicht  des  Staats".  Also  der 
Staat  ist  nicht  der  ausschliefslich  Veranstaltende,  sondern  auch  andere  Personen 
können  öffentliche  Schulen  gründen,  wenn  der  Staat  nur  darum  weifs  und  es  ge- 
nehmigt. Wovon  er  seine  Genehmigung  unbedingt  abhängig  macht,  ist  im  A.L.R. 
nicht  gesagt,  und  wenn  §.  55  bestimmt,  dafs  die  Corporationsrcchte  jeder  anerkann- 
ten höhern  Schule  durch  die  localen  Schulbehörden  nach  der  eingeführten  Schul- 
ordnung jedes  Orts  ausgeübt  werden  sollen,  so  hindert  nichts  anzunehmen,  dafs 
nach  solcher  besondern  Schulordnung  eine  Schule  auch  einen  confessionell-bestimmten 
Charakter  haben  kann;  gegen  ein  bestimmtes  Gesetz  würde  es  jedenfalls  nicht  ver- 
stofsen.  Und  die  Schule  hört  dadurch  nicht  auf,  Staatsanstalt  im  Sinne  des  Gesetzes 
zu  sejn,  so  wenig  wie  diese  Eigenschaft  dadurch  verloren  geht,  dafs  sie  nach  der 
vermögensrechtlichen  Seite  eine  selbständige  juristische  Persönlichkeit  und  etwa 
eine  Communalanstalt  ist. 

Was  den  Schulzwang  betrifft,  der  in  der  Argumentation  der  Gneistschen  Schrift 
ein  wichtiges  Moment  bildet,  so  sind  dabei  die  Volks-  oder  Elementar-  und  die 
höheren  Schulen  nicht  auseinander  gehalten:  für  die  höheren  hat  ein  gesetzlicher 
Schulzwang  nie  bestanden,  wie  er  auch  vom  A.  L.  R.  nicht  angeordnet  ist;  gesetz- 
lich ist  er  nur  fUr  die  Volkschule. 

Das  Resultat  der  Schrift  wird  nur  den  Consequenzen  einer  Interpretation  ver- 
dankt. Wäre  das  Resultat  richtig,  und  mUfete  eine  Uberaus  wichtige  gesetzliche 
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Bestimmung,  die  explicite  im  Gesetz  nicht  gegeben  ist,  als  impltcite  darin  enthalten 
und  allgemein  verbindlich  angeschen  werden,  so  läge  der  Fall  vor,  dafs  länger  als 
drei  Viertheile  eines  Jahrhunderts  die  Wächter  des  Gesetzes  ihre  Pflicht  versäumt 
und  es  nicht  zur  Anwendung  gebracht;  dem  Gesetz  selbst  aber  wäre  vorzuwerfen, 
dafs  es  durch  seine  Fassung  den  beabsichtigten  Rechtszustand  im  höhern  Schul- 
wesen nicht  geschaffen,  und  den  Betheiligten  keinen  Schutz  gewährt  hat:  noch  nie- 
mals hat  sich  ein  Magistrat  für  die  Herstellung  einer  confessionsloscn  Schule,  oder 
ein  jüdischer  Lehrer  fllr  die  Anstellung  an  einem  Gymnasium  auf  das  A.  L.  R. 
berufen. 

Dafs  die  Zeit  der  Altensteinschen  Unterrichtsverwaltung  keine  Unterbrechung 
der  erwähnten  historischen  Tradition  gewesen  ist,  thut  die  obige  Anfuhrung  (p.  20) 
dar,  und  ebenso  was  weiterhin  Uber  die  Ausschliefsung  der  Juden  vom  höhern  Lehr- 
amt unter  demselben  Ministerium  zu  bemerken  sein  wird.  Nach  Dr.  Gneist  hat 
aber  das  „  neuere  Verwaltungssystem  *  eine  ganz  retrograde  Richtung  eingeschlagen 
und  verfolgt  die  Tendenz  zurUck  zur  mittelalterlichen  Kirchschule.  „Die  confessio- 
nelle  Schule  mufs  die  schärfste  Geltendmachung  der  Untcrscbcidungslehren  als  Haupt- 
aufgabe und  Verdienst  geltend  machen".  „Die  Selbständigkeit  des  wissenschaftlichen 
Unterrichts  hört  auf;  denn  in  der  kirchlichen  Schule  mufs  sich  dem  höchsten  Zweck 
der  Erkenntnifs  der  Heilswahrhcitcn  alles  unterordnen.  Geschichte,  Nationalliteratur, 
Sprachen,  selbst  Naturwissenschaften  müssen  so  gesichtet  werden  dem  Stoff  nach,  so 
behandelt  werden  dem  Geist  und  Inhalt  nach,  dafs  sie  als  Bcthätigung  der  Glaubens- 
wahrheiten erscheinen.  —  Die  berufsmäfsige  Selbständigkeit  des  Lehrercollegiums 
hört  auf.  In  der  Hauptsache  erscheint  das  Personal  der  confessionellen  Schulen 
als  ein  kirchliches.  Der  Gesichtspunct  der  Reinheit  des  kirchlichen  Glaubens 
und  des  kirchlichen  Glaubenseifers  wird  der  entscheidende  für  die  Auswahl  der 
Lehrer  und  für  die  Disciplin  Uber  dieselben ,  neben  welchem  der  Lehrerberuf,  der 
Erziehungsberuf,  die  wissenschaftliche  Bildung  in  zweite  Linie  zurücktreten".  Das 
Wort  Patronat  von  Schulen  gebraucht  „setzt  immer  die  Kirche  als  eigentliche  In- 
haberin und  Regiererin  der  Schule  voraus".  Die  Oberaufsicht  der  confessionellen 
Schule  „gebührt  der  Kirche  als  solcher,  nicht  dem  Staate".  Die  geistliche  Be- 
hörde „hat  nicht  nur  den  religiösen  Theil  des  Unterrichts  zu  Uberwachen,  sondern 
das  Gesammtgebiet  nach  seiner  Ucbereinstimmung  mit  dem  kirchlichen  Geist.  Sie 
Üben  das  Aufsichtsrecht  nicht  in  Delegation  des  Staats,  sondern  als  kirchliche  Obere 
aus  eignem  Recht  der  Kirche,  kraft  göttlichen  Auftrags  die  Jugend  zu  lehren.  Es 
versteht  sich,  dafs  danach  alle  Schulpläne  der  Genehmigung  des  evangel.  Ober- 
Kirchenraths  und  der  kathol.  Bischöfe  bedürfen,  dafs  keine  Aenderung  des  Schul- 
plans wie  aller  organischen  Einrichtungen  ohne  ihre  Zustimmung  erfolgen  kann. 
Jede  Entscheidung  Uber  streitige  Fragen,  in  welchen  sie  eine  confessionelle  Seite 
erkennen,  mufs  endgültig  dem  evangel.  Ober- Kirchenrath  und  den  kathol.  Bischöfen 
zustehen.  Die  Unklarheit  der  herrschenden  Vorstellungen  hat  für  diesen  Inbegriff 
von  Widersprüchen  die  Formel  erfunden:  den  religiösen  Unterricht  in  der  Schule 
leiten  die  betreffenden  Religionsgesellschaften. 

Dies  sind  die  Folgesätze  aus  dem  System  der  confessionellen  Schule,  welche 
im  Lauf  des  letzten  Menschenalters  wirklich  aufgetreten  sind". 

So  Dr.  Gneist.  Um  der  Verwaltungswillkür  entgegenzutreten ,  hält  er  die  Er- 
richtung eines  besondern  Verwaltungs- Gerichtshofs  für  nothwendig.  Dem  in 
seiner  Schrift  entworfenen  Bilde  gegenüber  kann  die  preufsischc  Unterrichtsverwal- 
tung getrost  auf  die  Jedermann  zugänglichen  Verordnungen  und  Instructionen  ver- 
weisen, wie  es  ihr  auch  nur  willkommen  sein  kann,  wenn  an  den  thatsächlichen 
Zuständen  der  Anstalten  selbst,  an  den  Behördenverhältnissen  u.  s.  w.  geprüft  wird, 
ob  es  sich  in  Wirklichkeit  so  verhält. 

Es  heifst  in  derselben  8chrift  mit  Recht:  „die  Aufgabe,  Geschichte,  Volks- 
literatur, Sprachen,  Naturwissenschaften  so  zu  lehren,  um  auch  andere  Confessionen 
an  dorn  Unterricht  theilnehmen  zu  lassen,  ist  jedem  preufsischen  Lehrer  durch  die 
Landesgesetze  gestellt;  sie  mufs  eine  lösbare  sein".  Sie  ist  aber  nicht  blos  ein 
vergangenes  Menschenalter  hindurch  gelöst  worden,  sondern  wird  noch  immer  auch 
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in  der  Gegenwart  liberall  in  Preufsen  gelöst,  da  nnter  den  c.  400  Öffentlichen  höheren 
Scholen  des  Staats  kaum  10  sind,  die  nicht  Schiller  beider  christlichen  Confessionen 
enthielten  und  zusammen  unterrichteten,  wozu  in  den  meisten  auch  noch  judische 
Schiller  hinzukommen.  Wenn  gleichwohl  die  Mehrzahl  der  Anstalten  eiuen  mehr 
oder  weniger  confessionell  bestimmten  Charakter  hat,  so  ist  es  ein  Beweis  von  dem 
in  den  Lehrercollegien  herrschenden  richtigen  pädagogischen  Tact,  dafs  aus  diesem 
Verbältnifs  bei  einer  so  grofsen  Zahl  von  Schulen  Unzuträglichkeiten  äufserst  selten 
hervorgetreten  sind. 

Es.  ist  unverkennbar,  die  preufsischc  Gesetzgebung,  welche  die  öffentlichen 
Schulen  fllr  „Veranstaltungen  des  Staats*  erklärte,  fafste  diesen  Begriff  ebenso  wie  es 
nachher  und  bis  jetzt  die  preußische  Staatsregierung  gethan  hat,  in  grofsartigem 
nnd  liberalem  Sinn:  was  die  Kirche  zu  thun  theils  nicht  mehr  im  Stande  war,  theils 
mehr  und  mehr  versäumt  hatte,  die  thätige  Fürsorge  und  Aufsicht  Uber  das  Bildungs- 
wesen, Ubernahm  der  Staat.  Nachdem  er  sich  der  Sorge  fUr  die  Schulen  thatsäch- 
lich  schon  längere  Zeit  unterzogen,  machte  er  sich  nunmehr  auch  durch  das  Gesetz 
zum  Schulherrn,  und  erklärte  es  fUr  Bein  eignes  Interesse  und  fllr  eine  Sache  seiner 
unmittelbaren  Beteiligung,  dafs  wohleingerichtete  Schulen  bestehen.  Aber  er  zer- 
störte nicht  die  concrete  Gestalt,  in  der  er  das  Schulwesen  Uberkam,  und  verzichtete 
nicht  fUr  die  allgemeinen  Zwecke  der  Schule  auf  die  Fortdauer  der  Mitwirkung  der 
Kirche1);  er  duldete  nicht  nur  die  historisch  gegebenen  Formen  und  Verbindungen, 
er  schützte  sie,  und  liefs  ohne  auf  Uniformität  zu  dringen  die  Entwickelung  frei 
zum  Heil  der  Schule.  Das  war  und  ist  seine  Gerechtigkeit;  das  preufsische  suum 
cuique  ist  nach  Gesetz  und  Verwaltung  auch  den  Schulen  zu  Theil  geworden  und 
zu  gute  gekommen. 


')  In  dem  selben  Sinne  hat  sieh  unlängst  der  Minister  r.  Mühler  (4.  Novb.  1869)  bei  Vorlegung 
des  Uoterrichtsgesclz-Enlwurfs  im  Abgeordnetenhause  ausgesprochen:  «Die  Leitung  des  gesam in- 
ten Unterrichts wesens  auf  allen  diesen  Stufen  gehört  dem  Staate;  es  ist  dies  ein  Grundsatz, 
der  seit  länger  als  einem  Jahrhundert  so  fest  in  unserm  Öffentlichen  l#eben  gewurzelt  ist,  dafs  den- 
selben aufgeben  zu  wollen  einem  Sichselbslaufgeben  gleich  käme.  Das  Untrrrirhtsgesetz  hält  daher 
auch  diesen  Grundsatz  mit  aller  Bestimmtheit  fest.  Wir  verstehen  aber  unter  dem  Staate  nicht  blos 
einen  abstraeten  RerhtsbegrifT,  der  gleichsam  von  aufsen  her  in  die  geistigen  Lebenslrömungen  der 
Kation  herrinlritl,  sondern  wir  verstehen  unter  dem  Staate  eine  lebensvolle  Zusammenfassung  aller 
der  geistigen  und  materiellen  Kräfte  und  Thäligkeilen,  die  der  Nation  angehören,  um  sie  einem  ge- 
meinsamen Ziele,  der  Wohlfahrt  Aller  und  des  Einzelnen,  dienstbar  zu  machen.  Der  Staat  kann  sieh 
daher  —  und  am  wenigsten  auf  dem  Gebiete  des  Unterrirhtswesens  —  nicht  fremd  und  abwehrend 
verhallen  gegen  diejenigen  geistigen  Lebensmächte,  die  in  der  Nation  eine  vorwiegende  Bedeutung 
haben.  Er  kann  es  namentlich  nicht  gegenüber  der  Religion  und  gegenüber  der  Kirche,  die  zur 
Pflege  der  Religion  den  Beruf  hat.  Ein  Versuch,  die  mehr  als  tausendjährige  innere  Verbindung 
zwischen  Bildung  und  Religion,  zwischen  Schule  und  Kirche  in  unserm  Volke  auflösen  zu  wollen, 
ein  solcher  Versuch  wäre  eine  Unmöglichkeit.  Im  Jahre  1848  wurde  der  preufsischen  Nationalver- 
sammlung von  21  Mitgliedern  derselben  ein  Unterrirhlsplan  vorgelegt,  welcher  von  dem  Gedanken 
einer  absoluten  Trennung  von  Schule  und  Kirche  ausging.  Aber  die  Centralabtheilung  jener  Ver- 
sammlung verwarf  diesen  Plan,  und  zwar,  wie  es  in  dem  Bericht  derselben  heifst,  weil  in  den  ver- 
schiedenen Theilen  des  Landes  sich  ein  entschiedener  Widerspruch  gegen  dieses  Princip  kund  gegeben 
habe.  Das  was  damals  constatirt  wurde,  gilt  für  die  heutigen  Tage  in  noch  enlschiednerem  Mafse. 
Wir  können  es  mit  der  völligsten  Bestimmtheit  aussprechen:  unser  deutsches  Volk  will,  dafs  seine 
Schulen  christlich  seien  und  bleiben.  Dasselbe  Princip  verfolgt  unsre  Verfassungsurkunde.  Sie  be- 
stimmt, dafs  der  Religionsunterricht  nicht  neben  der  Schule  her,  sondern  in  den  Schulen  er t heilt 
werde,  und  dafs  die  Kirchen  und  die  Religionsgesellschaften  auf  die  Ertheilung  des  Unterrichts  einen 
leitenden  Einflufs  üben.  Sie  will  in  der  Volkschule  die  confessionellen  Verhältnisse  möglichst  berück- 
sichtigt haben;  sie  garantirt  im  Art.  15  den  Kirchen  und  Religionsgesellschaften  ausdrucklich  alle  ihre 
zu  Uuterrirhtszwecken  gewidmeten  Anstallen,  Stiftungen  und  Fonds  und  sie  bestimmt  endlich,  dafs 
bei  allen  öffentlichen  Einrichtungen  des  Staats,  also  auch  bei  den  auf  dem  Gebiet  der  Schule  statt- 
findenden, welche  mit  der  Religionsübung  in  Zusammenhang  stehen,  die  christliche  Religion  zum 
Grunde  gelegt  werden  soll.  An  diesen  Bestimmungen  der  Verfassungsurkunde  hält  auch  der  gegen- 
wärtige Entwurf  fest.  Er  belrarhlet  den  Religionsunterricht  als  einen  integrirenden  Theil  des  gesamm- 
teu  Schulunterrichts;  er  sichert  den  kirchlichen  Behörden  und  den  Vorstehern  der  Religionsgesell- 
schaften den  ihnen  gebührenden  Einflufs  dabei.  Er  will  die  Lehrerbildung  nicht  ablösen  von  dem 
Zusammenhange  der  kirchlichen  und  religiösen  Culturmomrnte .  
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Eine  gerechte  und  richtige  Auffassung  des  prenfsischen  Schulwesens  ist  nicht 
möglich,  wenn  man  diesen  historischen  Fortgang  ignorirt,  oder  in  Ueberschktzung 
der  Legislative  lieber  annimmt,  dafe  die  Geschichte  einen  unrichtigen  Weg  einge- 
schlagen habe,  als  dafs  die  geschichtlich  gewordenen,  wenn  auch  bisweilen  nicht 
nach  allen  Seiten  scharf  begrenzten  Zustände  doch  viel  Wohlthätiges  gehabt  haben, 
was  durch  strenge  Gesetzlichkeit  nimmermehr  ersetzt  werden  kann. 

Den  Schulen  ist  aus  religiösem  Interesse  zu  allen  Zeiten  viel  Gutes  erwiesen 
worden.  Bis  in  die  neueste  Zeit  verdanken  auf  dem  Gebiet  nicht  nur  »ahlreiche 
Stiftungen  sondern  auch  Neugründungen  ihren  Ursprung  einer  in  der  Zugehörigkeit 
zu  einer  bestimmten  kirchlichen  Confession  wurzelnden  Theilnahme,  wie*  in  der 
Schulgeschichte  Abschn.  IV  und  in  B.  I  bei  vielen  Anstalten  zu  bemerken  war.  Bei 
dem  gleichmachenden  Verfahren,  welches  die  Vertreter  der  Confessionslosigkeit  vom 
Staate  verlangen,  würden  die  Schulen  solcher  Theilnahme  hinfort  entbehren.  Aber 
mehr  als  der  materielle  Nachtheil:  der  Staat  würde  auch  seinen  Zweck,  den  Dr. 
Gneist  erreicht  sehen  will,  in  sehr  weitem  Umfange  nicht  erreichen.  Bei  conse- 
quenter  Durchführung  der  Confessionslosigkeit  würden  alsbald  niedere  und  höhere 
katholische  und  evangelische  ConfessionBchulen  in  Menge  entstehen,  und  der  Staat 
hätte  weder  ein  Recht,  die  Gründung  solcher  Schulen  zu  untersagen,  noch  ihren 
Besuch  zu  verhindern.  In  den  neuerworbenen  Landeatheilen  hat  die  Mehrzahl 
der  öffentlichen  höheren  Schulen  eine  ausgeprägte,  zum  Theil  auf  alten  Stiftungen 
und  Vorbehalten  ruhende  confessionelle  Bestimmtheit,  besonders  in  Hannover  und 
Schleswig -Holstein.  Das  zum  Gesetz  erhobene  Princip  der  Confessionslosigkeit 
könnte  auch  das  nicht  verschonen:  aber  wäre  es  eine  weise  Verwaltung  seitens  der 
preufsischen  Regierung,  zu  zerstören  was  für  Generationen  nicht  etwa  nur  eine 
Sache  der  Gewohnheit,  sondern  der  Liebe  und  Pietät  geworden  ist? 

Damit  wird  der  tiefste  Nachtheil  berührt,  den  die  Schulen  von  der  intendirten 
Confessionslosigkeit  haben  würden. 

Von  einem  lediglich  juristischen  Standpunct  aus  kann  man  der  Schute  and 
ihren  Lebensbedingungen  nicht  gerecht  werden.  Zweck  der  Schule  ist  Erziehung; 
das  hauptsächlichste  Mittel  der  Unterricht.  Um  ihres  wesentlichen  Zwecks  willen  sind 
ihre  Einrichtungen  nach  pädagogischen  Principien  getroffen.  Der  Unterricht  mufs 
wissenschaftlich  sein;  aber  die  Schule  lehrt  nicht  die  Wissenschaft,  denn  sie  ist 
noch  nicht  die  Universität.  Die  beiden  Seiten  der  Thätigkeit  der  Schule,  die  wissen- 
schaftliche und  die  sittliche,  sind  dem  pädagogischen  Zwecke  gemäfs  zu  einer  orga- 
nischen Einheit  verbunden.  Diese  Verbindung  ist  erkennbar  sowohl  in  den  Gegen- 
ständen des  Unterrichts  wie  in  den  lehrenden  Personen.  Zu  den  die  Einheit  her- 
stellenden und  zusammenhaltenden  Kräften  gehört  das  religiöse  Element  Die 
Unterrichtsgegenstände  wirken  alle  in  einander,  und  man  kann  diesen  Zusammen- 
hang nicht  auflösen,  also  auch  nicht  alle  religiöse  Unterweisung  und  Anregung 
lediglich  auf  die  Religionstunden  beschränken,  ohne  die  innere  Einheit  des  Lebr- 
plans  zu  zerstören.  Der  Mittelpunct  des  Gymnasialunterrichts  ist  die  Beschäfti- 
gung mit  den  alten  Sprachen  und  Literaturen,  und  hat  sich  als  ein  unvergleich- 
liches Bildungsmittel  bewährt:  aber  der  Fortschritt  der  Weltgeschichte  zum  Christen- 
thum hat  der  Welt-  und  Lebensanschauung  eine  andere  Basis  gegeben.  Ein 
verständiger  Lehrer  wird  den  Eindruck,  den  im  Unterricht  die  Sache  selbst  machen 
soll,  nicht  durch  unzeitige  Reflexionen  abschwächen  wollen:  nichtsdestoweniger 
bleibt  das  Christenthum  die  Basis  der  ganzen  Schulthätigkeit.  Bei  consequenter 
Durchführung  des  Princips  der  Confessionslosigkeit  würde  der  Lehrer  jedoch  genÖ- 
thigt  sein,  was  er  jetzt  nicht  ist,  jeden  Ausdruck  religiöser  Ueberzeugung,  zu  dem 
er  sich  als  Pädagog  bei  der  Lectüre  oder  bei  der  Behandlung  der  Geschichte,  der 
Literatur  u.  s.  w.  veranlafst  finden  kann ,  zu  unterdrücken.  Die  Beschäftigung  mit 
dem  Alterthum  würde  dadurch  ihres  an  sich  durch  die  Culturentwickelung  gege- 
benen und  für  die  pädagogische  Aufgabe  der  Schule  heilsamen  Gegengewichts  ent- 
behren: es  tritt,  falls  es  ausführbar,  statt  der  Verbindung  das  Nebeneinander  von 
jMch  innerlich  fremden  Fachgegenständen  ein.  Es  würde  zwar  nach  wie  vor  ge- 
^>ttet  sein,  den  Ertrag  des  geographischen  Unterrichts  bei  der  Geschichte,  des 
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sprachlichen  bei  allen  Übrigen  Lebrgegen stünden  n.  8.  w.  so  benutzen:  nnr  der 
Religionsunterricht  würde  von  solcher  Wechselwirkung  ausgeschlossen  sein1).  Ebenso 
in  den  Personen,  die,  wenn  das  einigende  Band  der  Religion  wegfällt,  diejenige 
principielle  Uebereinstimmung  unter  sich  nicht  mehr  haben  können,  welche  von  der 
Disciplin  nnd  Erziehung  der  Schule  vorausgesetzt  wird.  Es  würde  weiter  folgen, 
dafs  der  Religionsunterricht  nicht  wohl  noch  von  ordentlichen  Lehrern,  wie  es  jetzt 
meistenteils  bei  den  evangelischen  Anstalten  geschieht,  ertheilt  werden  könnte, 
sondern  Ortsgeistlichen ,  die  mit  der  Schule  Übrigens  nicht  in  Verbindung  stehen, 
übertragen  werden  müfste,  weil  bei  den  ordentlichen  Lehrern,  je  wirksamer  sie  als 
Religionslehrer  wären,  die  Gefahr  desto  näher  läge,  dafs  sie  bei  ihrem  sonstigen 
Unterricht  das  in  der  Confessionslosigkeit  liegende  Gebot  verletzten. 

Die  confessionslose  Schule  wSre,  wenn  alle  Consequenzen  dieser  Eigenschaft 
in  dem  angegebenen  8inne  durchgeführt  werden,  damit  zugleich  charakterlos  ge- 
worden, und  einer  tiefer  gehenden  sittlichen  Einwirkung  auf  die  Jugend  nicht  mehr 
fähig. 

Dafs  in  vielen  Fällen  die  Wirklichkeit  der  Schule  der  angedeuteten  Idee  innerer 
Einheit  und  der  Wirksamkeit  aus  Einem  Geiste  sehr  wenig  entspricht,  nimmt  der 
Idee  selbst  nichts  von  ihrer  Wahrheit  und  innern  Nothwendigkeit.  Sie  ist  das  un- 
geschriebene Lebensgesetz  der  Schule,  was  nicht  uragestofsen  werden  kann  ohne 
einen  Bruch  mit  der  ganzen  Vergangenheit  der  deutschen  Schule,  der  die  Kation 
eines  ihrer  gröfeten  Güter  berauben  würde. 

Die  Schrift  des  Dr.  Gneist  hat  nichtsdestoweniger  das  Verdienst,  auf  die  Noth- 
wendigkeit aufmerksam  gemacht  zu  haben ,  dafs  der  Gegenstand  der  Confessiona- 
Htät  der  öffentlichen  höheren  Schulen  einer  Revision  unterzogen  werde.  Auch  ist 
zuzugestehen,  dafs  für  mehrere  besondere  Fälle  eine  neue  rechtliche  Feststellung 
jetzt,  wo  die  Verhältnisse  nicht  mehr  so  einfach  und  klar  gesondert  sind  wie  zur 
Zeit  der  Publication  des  A.L.R.,  und  wo  Uberall  in  der  Bevölkerung  eine  viel  stär- 
kere Mischung  eingetreten,  sehr  wünschenswerth  ist.  Fälle  der  Art  sind  z.  B. :  das 
Gymnasium  zu  Ratibor,  als  evangelische  Anstalt  gegründet,  hatte  im  Jahre  1868 
katholische  Schüler  332,  evangelische  195  (unter  den  21  Lehrern  einschliefst,  des 
kath.  Religionslehrers  3  katholische);  ebenso  das  evangelische  Friedr.  Wilhelms- 
Gymnasium  zu  Cöln:  190  katholische,  169  evangelische  Schüler  (aber  unter  den 
24  Lehrern  14  katholische).  Umgekehrt,  von  Gymnasien  katholischer  Stiftung  hatte 
das  zu  Sagan  90  evangelische  und  57  katholische  Schüler,  das  zu  Deutsch-Crone 
162  evangelische  bei  nur  93  katholischen  Schülern,  und  beide  ohne  einen  evange- 
lischen Lehrer  aufser  dem  Religionslehrer.  Vrgl.  die  Zusammenstellung  p.  560. 

Da  die  durch  solche  Verbältnisse  indicirte  Einrichtung  als  christliche  Simultan- 
schule hinsichtlich  der  Zusammensetzung  des  Lehrercollegiums  den  bereits  bestehen- 
den nnd  anerkannten  Formen  nichts  Neues  hinzufügt,  so  handelt  es  sich  bei  der 
Forderung  der  Confessionslosigkeit  der  höheren  Schulen  zunächst  nur  um  die  Gleich- 
berechtigung der  Juden  zum  Eintritt  in  das  Lehramt  an  Anstalten,  welche 
bisher  als  evangelische,  katholische  oder  als  christliche  Simultanschulen  gegolten 
nnd  ein  demgemäfs  zusammengesetztes  Lehrercollegium  gehabt  haben. 

Der  bisherige  geschichtliche  Verlauf  dieser  Angelegenheit  ist  folgender: 

Nach  dem  Edict  v.  11.  März  1812  sollten  Juden  akademische  Lehr-,  Schul- 
nnd  Gemeindeämter,  zu  welchen  sie  sich  geschickt  gemacht,  verwalten  können. 
Diese  Bestimmung  wurde  in  Betreff  des  akademischen  Lehr-  und  des  Schulamts 
„wegen  der  bei  der  Ausführung  sich  zeigenden  Mifsverhältnisse"  1822  wieder  auf- 
gehoben (s.  G.  8.  v.  1822  p.  224).  Durch  eine  Verfügung  v.  30.  Aug.  1835  ordnete 
der  Minister  v.  Altenstein  an,  dafis  die  K.  Wissenschaft!.  Prlifungscommissioncn  jüdi- 
sche Schulamtscandidaten  zur  Prüfung  zwar  zulassen,  denselben  aber  dabei  eröffnen 
sollten,  dafs  sie  weder  zur  Abhaltung  des  Probejahrs,  noch  zur  Anstellung  im  Lehr- 


»)  VrgLC.BL  1869  p.  17  ff. 
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fach  an  öffentlichen  höheren  Schulen  zugelassen  werden  können.  Das  Gesetz  Uber 
die  Verhältnisse  der  Jnden  v.  23.  Juli  1847  (Q.  S.  v^  1847  p.  263  ff.)  verordnet  ält- 


licher Cultus  und  Unterrichtsangelegenheiten.  „An  Universitäten  können  Juden, 
soweit  die  Statuten  nicht  entgegenstehen,  als  Privatdocenten,  außerordentliche  und 
ordentliche  Professoren  der  medicinischen,  mathematischen,  naturwissenschaftlichen, 
geographischen  und  sprachwissenschaftlichen  Lehrfächer  zugelassen  werden.  Von 
allen  Übrigen  Lehrfächern  an  Universitäten,  sowie  von  dem  akademischen  Senat 
und  von  den  Aemtern  des  Decans,  Prorcctors  und  Rectors  bleiben  sie  ausgeschlossen. 
An  Kunst-,  Gewerbe-,  Handels-  und  Navigationschulen  können  Juden  als  Lehrer  zu- 
gelassen werden.  Aufserdcm  bleibt  die  Anstellung  der  Juden  als  Lehrer  auf  jüdi- 
sche Unterrichtsanstalten  beschränkt." 

Eine  Verordnung  v.  6.  Apr.  1848  „Ueber  einige  Grundlagen  der  künftigen 
preufsischen  Verfassung"  bestimmte  im  §.  5:  „Die  Ausübung  staatsbürgerlicher 
Rechte  ist  fortan  vom  religiösen  Bekenntnifs  unabhängig." 

Art.  4  der  Verfassungsurkunde  von  1850  erklärt  die  öffentlichen  Aemter  unter 
Einhaltung  der  von  den  Gesetzen  festgestellten  Bedingungen  für  alle  dazu  Befähigten 
gleich  zugänglich;  und  nach  Art.  22  steht  Unterricht  zu  ertheilen  und  Unterrichte- 
anstalten  zu  gründen  jedem  frei,  wenn  er  seine  sittliche,  wissenschaftliche  und  tech- 
nische Befähigung  den  betreffenden  Staatebehörden  nachgewiesen  hat  Art.  12:  der 
Genufs  der  bürgerlichen  und  staatsbürgerlichen  Rechte  ist  unabhängig  von  dem 
religiösen  Bekenntnifs.  Den  bürgerlichen  und  staatsbürgerlichen  Pflichten  darf  durch 
die  Ausübung  der  Religionsfreiheit  kein  Abbruch  geschehen.  Art  14  indefs  bestimmt: 
die  christliche  Religion  wird  bei  denjenigen  Einrichtungen  des  Staate,  welche  mit 
der  ReligionsUbung  in  Zusammenhang  stehen,  unbeschadet  der  in  Art.  12  gewähr- 
leisteten Religionsfreiheit,  zum  Grunde  gelegt. 

Seitdem  haben  auf  mehreren  preufsischen  Landtagen  Verhandlungen  Uber  eine 
Ausdehnung  der  Anstellungsfähigkeit  der  Juden  auch  an  den  höheren  Schulen  statt- 
gefunden, und  von  den  Vertretern  der  dafür  gestellten  Anträge  ist  theils  der  christ- 
liche Charakter  der  betreffenden  Schulen  in  Abrede  gestellt,  theils  die  Anwendbar- 
keit des  Art.  14  auf  die  höheren  Lehranstalten  bestritten  worden. 

Wie  der  Minister  v.  Raumer,  so  lehnte  auch  sein  Nachfolger,  der  Min.  t>.  Beth- 
mann-Hoüvceg  die  Zulassung  jüdischer  Lehrer  ab.  Auch  nachdem  §.  2  des  Gesetzes 
v.  23.  Juli  1847  vom  K.  Staateministerium  als  durch  Art  4  und  12  der  Verfassungs- 
urkundc  v.  1850  aufgehoben  erklärt  war,  wurden  doch  in  den  thatsächlichen  und 
rechtlichen  Verhältnissen  der  Schulen  entschiedene  Hindernisse  gegen  die  Gleich- 
berechtigung der  Juden  für  das  Lehramt  gefunden  und  geltend  gemacht1).  Der 

')  Die  Ausführungen  des  Min.  v.  Bethmann-  Hollireg  beim  LandUge  v.  1860  (  25.  Apr.  und 
10.  Mai)  s.  C.  Bl.  1860  p.  261  ff.  —  In  der  Untrrrichtscommission  des  Abgeordnelenhauses  machte 
der  Commissarius  des  Ministers  im  Auftrage  desselben  geltend: 

•  dafs  die  Juden  aufser  Stande  seien,  gleirhe  Pflichten  mit  den  Christen  zu  übernehmen,  denen 
man  sie  in  den  Rechten  am  öffentlichen  Schulami  gleichstellen  wolle.  Eine  solehe  Ungleichheit  sei 
nicht  im  Sinne  der  Verfassung.  Man  werde  am  wenigsten  solche  Juden  als  Lehrer  wünschen  können, 
die  gegen  die  Vorschriften  ihrer  eignen  Religion  gleichgültig  seien.  Die  et  nicht  seien,  würden  u.  a. 
nicht  an  6,  sondern  nur  an  5  Wochentagen,  und  ebenso  an  den  jüdischen  Festen  nicht,  beim  Unter- 
richt zu  verwenden  sein,  und  sich  von  der  Belheiligung  an  der  gemeinsamen  Morgenandarht,  Kirchen- 
besuch u.  s.  w.  ausscbliefsen  müssen.  Dies  hange  mit  dem  wichtigsten  Grunde  gegen  die  Aufnahme 
von  Juden  in  die  Lrhrerrollegicn  christlicher  Schulen  zusammen,  der  darin  liege,  dafs  die  Schule, 
auch  Gymnasium  und  Realschule,  nicht  ausschliefslich  den  Unterricht,  sondern  ebenso  sehr  die  Er- 
ziehung zum  Zweck  habe.  Die  Einheit  sittlicher  Ueberzeugungen,  in  welcher  das  LehrercoUegium 
den  Schülern  gegenüber  stehe,  bilde  das  wirksamste  Mittel  der  Schuldisciplin;  die  Wurzeln  der  Sitt- 
lichkeit aber  liegen  im  religiösen  Glauben,  und  der  pädagogische  Zweck  der  christlichen  Schule  sei 
deshalb  ein  speeifisch  christlicher.  Durch  den  gleichberechtigten  Eintritt  von  Juden  in  die  Lehrercol- 
legien  werde  diese  innere  Einheit  derselben  für  gleichgültig  erklärt  und  gelöst ;  man  sa^e  sich  dadurch 
von  der  tiefern  sittlichen  Aufgabe  der  Schule  los,  und  sie  sei  dsnn  nur  noch  ein  Institut  cum  Unter- 


Aufgsbe  der  Schule,  bei  der  alle  Lehrslunden  mitwirken,  und  an  der  sich  zu  betheiligen  jetzt  aUe 
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Minister  r.  Mühltr,  im  wesentlichen  auf  demselben  Standpuncte,  gestattete  1867  (a. 
C.  Bl.  1868  p.  85  f.)  ausnahmsweise  die  definitive  Anstellung  eines  jüdischen  Lehrers 
bei  der  Realschule  tu  Posen:  bald  darauf  auch  beim  Gymnasium  zu  Lissa,  unter 
Feathaltung  des  christlichen  Charakters  beider  Schulen.  ' 

Das  unter  dem  12.  Dcb.  1866  erlassene  Reglement  für  die  Prüfungen  der  Can- 
daten  de«  höhern  Schulamts  bestimmt  in  §.  7,  dafs  jüdische  Schulamtscandidaten, 
welche  lieh  Uber  ihre  Befähigung  zum  höhern  Lehramt  das  Zeugnifs  einer  wissen- 
schaftlichen Prüfungscommission  zu  erwerben  wünschen,  unter  den  vorschrifts- 
mäßigen Bedingungen  zur  Prüfung  zugelassen  werden  können.  Es  ist  ihnen  aber 
so  eröffnen,  dafs  sie  durch  Ablegung  der  Prüfung  einen  Anspruch  auf  Zulassung 
zum  Probejahr  oder  auf  Anstellung  im  Lehrfach  an  den  dem  christlichen  Bekcnnt- 
nifs  Angehörigen  öffentlichen  höheren  Lehranstalten  der  Monarchie  nicht  erwerben. 

Bis  1866  waren  andere  als  solche  in  der  bezeichneten  Kategorie  in  Preufsen 
nicht  vorhanden.  Durch  die  Einverleibung  der  Stadt  Frankfurt  a.  M.  in  den  preufsi- 
schen  8taat  erweiterte  sich  die  Mannichfaltigkeit  derselben  durch  zwei  jüdische 
Realschulen.  Auf  geschehenen  Antrag  wurden  denselben  die  den  Realschulen  2. 
Ordn.  zustehenden  Berechtigungen  unverzüglich  gewährt.  An  Aufnahme  christlicher 
Schüler,  welche  der  p.  20  erwähnte  Gesetzesentwurf  von  1819  den  jüdischen 
Schulen  untersagt,  werden  sie  zwar  nicht  gehindert,  und  die  eine  beider  Anstalten 
wird  auch  von  christlichen  Schülern  besucht  (s.  p.  489),  doch  können  solche  aus 
verschiedenen  Gründen  Berechtigungen  deselbst  nicht  erwerben. 

In  einem  bestimmten  Fall  ertheilto  der  Minister  v.  Mühler  einem  jüdischen 
Rabbiner  folgenden  Bescheid  (25.  Jan.  1869): 

„In  der  an  den  H.  Minister- Präsidenten  gerichteten,  die  Anstellungsfohigkeit  der 
Juden  im  Dienst  des  höhern  Unterrichts  betreffenden  Vorstellung  v.  28.  Dcb.  v.  J.,  welche, 
wie  Ihnen  bekannt,  an  mich  abgegeben  worden  ist,  kehrt  von  neuem  die  Verwechslung 
wieder  zwischen  dem  staatsbürgerlichen  Recht  der  Juden  und  ihrer  Befähigung  für  einen 
bestimmten  Dienst. 

Die  staatsbürgerliche  Berechtigung  der  Juden  in  Beziehung  auf  ihre  Anstellungs- 
fähigkeit im  Schuldienst  ist  genau  dieselbe,  wie  diejenige  aller  Preufsen,  und  ich  habe 
so  wiederholten  Malen  öffentlich  erklärt,  dafs  ihre  Anstellung  im  Gebiet  der  Unterrichts- 
verwaltung bei  nachgewiesener  Befähigung  nicht  werde  beanstandet  werden,  soweit  nicht 
der  christlich  -  confessionelle  Charakter  der  Anstalt,  bei  welcher  die  Anstellung  gesucht 
wird,  ein  Hindernifs  bietet.  Diese  letztere  Modifikation  hat  mit  dem  staatsbürgerlichen 
Rechte  nichts  zu  thun,  ist  vielmehr  eine  aus  der  Natur  der  Sache  hervorgebende  Schranke, 
welche  nicht  bloe  den  Juden,  sondern  auch  den  Evangelischen  nnd  Katholischen  entgegen- 
steht. Dafs  ein  Evangelischer  sich  in  der  Regel  von  der  Anstellung  an  einer  katholischen 
Untcrrichtsanstalt  ausgeschlossen  sieht,  und  umgekehrt,  ist  keine  Beschränkung  des  staats- 
bürgerlichen Rechts,  sondern  eine  in  der  Glaubenstellung  des  Einzelnen  und  dem  Cha- 
rakter der  einzelnen  Unterrichtsanstalt  begründete  Inhabilität. 

Eine  Beschwerde  der  Juden  über  Beeinträchtigung  ihrer  verfassnngsmäfsigcn  Stellung 
wäre  nur  dann  als  begründet  anzuerkennen,  wenn  die  jüdischen  Bewohner  des  preufsi- 
sebeu  Staats  mit  einem  andern  Mais  gemessen  würden,  als  die  christlichen.  Das  ist  jedoch 
nicht  der  Fall.  Ich  sehe  hiebe!  von  denjenigen  Unterrichtsanstalten  ab,  welche,  wie  die 
Universitäten  und  die  sogenannten  Fachschulen,  einen  bestimmten  religiösen  oder  confes- 
tionellen  Charakter  in  der  Regel  nicht  haben  und  eines  solchen  auch  nicht  bedürfen,  weil 
sie  nicht  die  Aufgabe  der  Erziehung  haben.  Eine  Klage  über  Rechtsungleichheit  auf  diesen 
Gebieten  der  Unterrichtsverwaltung  wird  seitens  der  Juden  mit  Grund  nicht  erhoben 
werden  können. 

Auch  hinsichtlich  derjenigen  Unterrichtaanstalten,  welche  zugleich  die  Aufgabe  der 

Lrhrrr  einer  Anstatt  beraff n  sind,  niemals  ganz  unabhängig  von  der  Religion  sein  kann.  Aber  auch 
usler  den  Lehrobjecten  würden  sieb  sehr  wenige  völlig  isoliren  lassen;  dies  sei  unmöglich  bei  allrn, 
weirbe  ethischer  Natur  sind,  also  bei  allen  historischen  und  sprarh liehen.  Zwar  werde  griechische 
nod  litfiniftrhe  Grammatik  sehr  gut  auch  von  Juden  eingeübt  werden  können;  die  Interpretation  der 
CliMtker  nnd  die  Behandlung  der  Literatur  bange  aber  mit  der  gesamtnlcn  Wellanschauuug  des  Leh- 
ren eng  zusammen,  welche  bei  einem  Christen  grundverschieden  von  der  des  Juden  sei.  Dafs  vor- 
fiLrtvrhrDd  einzelne  Juden  an  Gymnasien  unterrichtet  hStten,  lasse  keine  Consequenz  zu;  es  handle 
sieh  jetzt  um  das  Prineip  der  Gleichberechtigung:  die  Anerkennung  desselben  würde  einen  verbäng- 
oikvolleo  Weodepunet  in  der  Entwicklung  des  preußischen  Schulwesens  bilden.« 
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Erziehung  haben,  waltet  vollständige  Rechtsgleichheit  ob.  Das  zeigt  sich  vor  allem  bei 
der  Elementarschule,  indem  da,  wo  das  Bedürfm'fs  vorbanden  ist,  für  die  Errichtung  jüdi- 
scher Elementarschulen  gesorgt  wird,  in  denen  jüdische  Lehrer  unterrichten.  Der  Zustand, 
wonach  evangelische  Elementarlebrer  nur  an  evangelischen  Elementarschulen,  katholische 
nur  an  katholischen ,  jüdische  nur  an  jüdischen  angestellt  werden ,  befindet  sich  mit  der 
Natur  der  Verhältnisse  und  den  sich  daraus  ergebenden  Anforderungen  dergestalt  in  Ueber- 
einstimmung,  dafs  er  niemals  zu  Klagen  Veranlassung  gegeben  hat.  Wesentlich  ebenso 
verhält  es  sich  mit  den  höheren  Unterricbtsanstalten,  soweit  sie  zugleich  den  Zweck  der 
Erziehung  verfolgen.  Denn  zur  Erfüllung  dieser  letztern  Aufgabe  können  auch  die  hö- 
heren Unterrichtsanstalten  eines  bestimmten  religiösen  resp.  confessionellen  Charaktere 
nicht  entbehren,  und  hieraus  folgt  die  Anforderung,  dafs  die  Lehrercollegien  dieser 
Anstalten  in  der  Regel  nur  aus  Personen  bestehen  dürfen,  deren  Bekenntnifs  dem  teil- 


haben die  Juden  ebensowenig  Veranlassung,  als  die  Evangelischen  oder  die  Katholiken. 

Wenn  neuerdings  die  Anstellung  einiger  jüdischer  Lehrer  an  höheren  Unterrichts- 
anstalten der  Provinz  Posen  genehmigt  worden  ist,  so  bin  ich  mir  vollständig  bcwufat 
gewesen  und  habe  es  ausdrücklich  ausgesprochen,  dafs  dies  lediglich  einzelne,  nach  den 
Verhältnissen  der  betreffenden  Anstalten  für  zulässig  erachtete  Ausnahmen  seien.  Wenn 
aber,  anstatt  dies  anzuerkennen,  der  Anspruch  erhoben  wird,  jüdischen  Lehrern  den  Ein- 
tritt in  die  Lehrercollegien  höherer  confessioneller  Unterrichtsanstalten  als  ein  verfassnngs- 
mäfsiges  Recht  allgemein  zugestanden  zu  sehen,  so  finde  ich  mich  aufser  Stande,  um  des 
persönlichen  Interesses  einzelner  jüdischer  Lehrer  willen  den  christlichen  Charakter  der 
preußischen  Unterricbtsanstalten,  welcher  auf  innerer  Notwendigkeit  beruht  und  eine 
durch  Jahrhunderte  gehende  Entwicklung  hinter  sieh  hat,  preiszugeben." 


Schon  durch  eine  Verfügung  v.  6.  Mai  1859  (s.  Verordn.  und  Gea.  I  p.  150)  ist 
bestimmt  worden,  dafs  in  den  höh.  Lehranstalten  jüdische  8chUler,  deren  Eltern 
es  wünschen,  am  8onnabend  ganz  oder  für  die  Standen  des  Gottesdienstes  vom 
Schulbesuch  entbanden  werden. 

(Min.  Verf.  v.  30.  Jan.  1869  an  das  K.  Prov.  Schulcoll.  zu  Breslau).  „Mit  dieser  für 
die  Öffentlichen  höheren  Schulen  des  Staats  allgemein  gültigen  und  durch  die  Grundsätze 
religiöser  Toleranz  gebotenen  Anordnung  ist  unvereinbar,  dafs  jüdischen  Knaben,  welche 
die  Schule  Sonnabends  besuchen,  die  geringere  Berücksichtigung,  sich  des  Schreibens  an 
diesem  Tage  enthalten  zu  dürfen,  versagt  sein  soll.  Thataächlich  wird  auch,  soviel  hier 
bekannt,  den  jüdischen  Eltern,  die  ihre  Wünsche  in  dieser  Beziehung  gehörigen  Orts  zu 
erkennen  gegeben  haben,  bei  allen  öffentlichen  Schulen  in  Preufsen  gewillfahrt,  mit  Aus- 
nahme der  dortigen  Realschule,  auf  welche  sich  die  beiliegende  Beschwerde  bezieht.  — 
Da  aber  die  Anwendung  vorgedachter  allgemeiner  Grundsätze  durch  Specialbestimmungen 
eines  Patronats,  sofern  es  sich  nicht  um  eine  geschlossene  Anstalt  bandelt,  nicht  einge- 
schränkt werden  kann,  so  kann  §.3  dea  Statuts  genannter  Realschule,  wonach  sie  jüdische 
Knaben  nur  unter  der  Bedingung  aufnimmt,  dals  sie  auch  am  Sonnabend  die  Schule  be- 
suchen, schreiben  und  zeichnen,  nicht  mehr  aufrecht  erhalten  werden.  —  Ich  beauftrage 
das  K.  Prov.  Schulcoll.  den  Magistrat  im  Sinne  des  Vorstehenden  zu  verständigen  und  ihn 
zu  veranlassen,  dafs  er  den  erwähnten  §.  des  Statuts  der  Realschule  aufhebe,  und  den  Di- 
rector  ermächtige,  jüdische  Schüler  auf  ausdrücklichen  Wunsch  der  Eltern  vom  Schreiben 
zu  dispensiren,  wobei  letztere  darauf  hinzuweisen  sind,  dafs  die  Schule  keine  Verantwor- 
tung für  die  aus  derartigen  Versäumnissen  bei  den  betreffenden  Schülern  etwa  hervortreten- 
den Folgen  übernimmt.  — 

Die  Aufnahme  des  jüdischen  Religionsunterrichts  in  den  Lehrplan  der 
höh.  Schulen  ist  von  der  Ober-Aufsichtsbehörde  wiederholt  für  unzulässig  erklärt  (s. 
V.  u.  G.  I  p.  21),  aber  gestattet  worden,  dafs  er  den  jüdischen  Schülern  aufserhalb 
der  gewöhnlichen  Schulzeit  (in  einzelnen  Fällen,  wo  es  die  Räumlichkeiten  gestat- 
teten, auch  innerhalb  derselben,  z.  B.  bei  der  städt.  Realschule  zu  Cöln)  im  Schul- 
local  ertheilt  werde.  Auch  bieten  die  Directoren  und  die  Classenordinarien,  wenn 
es  gewünscht  wird  und  erforderlich  scheint,  die  Hand  dazu,  die  betreff.  Schüler  zur 
Ordnung  und  Regelmäßigkeit  im  Besuch  des  Religionsunterrichts  anzuhalten,  wah- 
rend alle  weitere  8orge  für  die  Betheiligung  der  Schüler  den  Eltern  und  dem  jüdi- 
schen Religionslehrer  überlassen  bleibt. 

Um  Aufnahme  des  jUd.  Religionsunterrichts  in  den  Lehrplan  der  Gymnasien 
petitionirte  1869  beim  Abgeordnetenhause  aufs  neue  ein  Rabbiner  zn  Oppeln.  Er 


Hiedurch  sich  beschwert  zu  finden, 
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verlangte  zugleich,  dafs  den  jüdischen  Religionslehrern  von  Seiten  der  Anstalten 
irgend  eine  Autorität  beigelegt  werde,  und  dafs  die  judischen  Abiturienten  gleich 
den  christlichen  in  der  Religion  geprüft  werden1). 

Dasselbe  Verlangen,  einen  obligatorischeen  judischen  Religionsunterricht  an  den 
höheren  Schulen  anzuordnen,  ist  spater  auch  von  einigen  judischen  Vereinen  an 
den  Minister  gerichtet  worden,  wird  aber  keineswegs  von  allen  jüdischen  Gemein- 
den getheilt,  hat  vielmehr  schon  Proteste  unter  ihnen  hervorgerufen. 

Bei  den  obigen  allgemeinen  Bemerkungen  Uber  die  höheren  Schulen  blieb  eine 
Betrachtung  des  Realscbul gebiete  vorbehalten.  Die  sogenannte  Realschulfrage 
ist  fttr  die  pädagogische  Controverse  aufs  neue  ein  sehr  ergiebiges  Feld  geworden; 
man  hat  sie  in  den  letzten  Jahren  vielfach  in  pädagogischen  und  anderen  Zeit- 
schriften sowie  in  Programmen  behandelt  und  in  Lebrerversammlungen  besprochen*). 
Mittheilungen  Uber  die  Angelegenheit  gehören  deshalb  auch  in  diese  Ueber- 
sieht,  die  sich  jedoch  auch  dabei  ihrem  historisch  referirenden  Charakter  gemafs 


•)  Bei  der  Verhandlung  Uber  die  Sache  in  der  Unterrichtscommission  (Febr.  1869)  erklärte  der 
Comnissarius  de«  Ministen  im  Auftrage  desselben: 

•  tu  nächst  zu  thaUächlirher  Mitlheilung,  dife  an  den  höheren  Schulen  der  preußischen  Monarchie 
der  Regel  nach  jüdischer  Religionsunterricht  nicht  ertheilt  werde;  nur  wenige  städtische  Schulen 
machen  eine  Ausnahme,  z.  B.  die  Realschule  zu  Posen.  Ein  Local  für  den  privaten  Religionsunter- 
richt der  jüdischen  Schüler  sei  aber,  wo  ein  Verlangen  danach  ausgesprochen,  gern  freigestellt  worden. 
Ebenso  gewähre  der  Direetor  QberaU  die  zur  Au  frech  lerhaltung  von  Zucht  und  Ordnung  etwa  in 
Anspruch  genommene  Unterstützung;  in  der  Breslauer  Realschule  am  Zwinger  z.  B.  habe  der  Direetor 
die«  sehr  gut  geordnet.  Dagegrn  nahe  das  Cuhusministerium  wiederholte  Gesuche  um  Aufnahme 
des  jüdischen  Religionsunterrichts  in  die  Schulpläne  einzelner  Gymnasien  und  Realschulen,  um  Be- 
soldung der  betreffenden  Lehrer  aus  Staatsfonds,  Mitgliedschaft  derselben  in  den  Lehrercollegien  u.  s.  w. 
regclmäfsig  abgelehnt.  Ohne  ausdrückliches  Gesetz  vermöge  die  Staatsregirrung  eine  solche  Neuerung 
nicht  einzuführen.  Mit  alleiniger  Ausnahme  zweier  jüdischer  Realschulen  in  Frankfurt  a.  M.  seien 
alle  preußischen  höheren  Schulen  christliche.  Nur  wenn  der  christliche  Charakter  der  Schule  in  Folge 
eines  Unterricht seesetzes  wegfallen  sollte,  könne  eine  Anordnung  wie  die  verlangte  getroffen,  ein  jü- 
discher Religionslehrer  eben  wie  die  christlichen  in  das  Lebrercollegium  treten  u.  s.  w. 

Die  Petition  reducire  sich  auf  deo  Antrag,  dafs  der  jüdisrhe  Religionsunterricht  ebenso  wie  der 
christliche  integrirender  Theil  des  Lehrplans  der  höheren  Schulen  werde.  Mit  der  Annahme  desselben 
sei  alles  übrige,  die  Stellung  des  Lehrers,  die  Berücksichtigung  in  den  Ceosuren  u.  s.  w.  gegeben, 
wie  es  andrerseits  von  selbst  wegfalle,  wenn  der  Hauplanlrag  nicht  angenommen  werde.  Vielen  Schu- 
len würden  aufser  dem  allgemeinen  christlichen  Charakter  noch  ausdrückliche  Bestimmungen  ibrer 
SlifiuDgsnrkuDde  solche  Neuerungen  verwehren. 

Wenn  es  in  der  Petition  heifse:  -wo  ein  qualihrirter  Lehrer  sich  vorfindet«,  so  drohe  in  nicht 
wenigrn  Fällen  auch  noch  ein  Conflict  mit  und  zwischen  Ellern  und  Lehrern.  Denn  wer  solle  bei 
dem  lebhaften  Widerstreit  der  »orthodoxen*  und  der  »Reformpartei*  innerhalb  des  Judenlhums,  Uber 
Qualifikation  die  scbliefsliche  Entscheidung  treffen?  Dem  Staate  fehle  dazu  die  Norm.  Wenn  ferner 
auf  eine  Religioosprüfung  beim  Abiturientenexamen  Gewicht  gelegt  werde,  so  sei  nicht  zu  übersehen, 
dafs  in  einigen  Gymnasien  der  neuen  Provinzen  die  Abiturienten  überhaupt  in  der  Religionslehre 
eicht  examinirt  werden«. 

Nachdem  der  Reg.  Commissarius  schliefsuch  noch  auf  den  Kostenpunct  aufmerksam  gemacht 
hatte,  iodem  bei  uns  in  Preufsen  gemeiniglich  schon  bei  dauerndem  Vorhandensein  von  12  Schülern 
der  andern  Confession  die  Berufung  eines  eignen  Religionslehrers  der  betreff.  Kirrhengemeinschaft  er- 
folge, gab  er  der  Commission  anneim,  der  Staatsregierung  die  vorliegende  Petition  nicht,  wie  der 
Referent  beantragt,  zur  Berücksichtigung,  sondern  zur  Erwägung  bei  den  bald  bevorstehenden  Be- 
ratungen über  das  Unterrichtsgesetz  zu  überweisen.  (Bericht  der  Unterrichtseommission). 

Vrgl.  frühere  ähnl.  Verhandlungen  im  C.  Bl.  1860  p.  284  ff. 

')  Vrgl.  u.  a.  OL.  Kottenhahn,  Progr.  der  RS.  zu  Ruhrort  v.  1866;  Dr.  Beek,  Progr.  der 
höh.  BS.  zu  Lauenburg  in  Porom,  v.  1867;  Prof.  Langbein,  Pädag.  Archiv  1868  p.  609  ff.;  Dr. 
Kern,  Proer.  der  Luisenstidlischen  Gewerbeschule  zu  Berlin  v.  1869;  Dr.  Wenzlaff,  Progr.  der 
KonigstidL  RS.  zu  Berlin  v.  1869;  Dr.  Evers,  Progr.  der  RS.  zu  Crefeld  v.  1869;  Dr.  Weis, 
Progr.  der  RS.  zu  Ruhrort  v.  1869;  Pädag.  Archiv  1869  p.  81  ff.,  223  ff.,  709  ff.  Dr.  Holzapfel, 
Wesen  und  Aufgabe  der  heutigen  RS.;  Magdeb.  1869.  Dr.  Wich.  Lange,  Die  Schule  im  Liebte 
des  erziehlichen  rrineips;  Berlio  1869.  Vrgl.  auch:  Das  Schulwesen  des  preufs.  Staats  (aus  der 
Nationalteilung),  Berlin  1866.  L.  Seyffarth,  Die  Stadtschulen;  Berlin  1867.  Dr.  G.  Kramer, 
Die  Realschulen,  in  Schmid's  Eoeykl.  VI  p.  673  ff. 
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überwiegend  auf  den  Nachweis  des  gegenwärtigen  Stande«  der  Sache  beschrän- 
ken wird. 

Die  Gymnasien  geniefsen  den  Vortheil  alter  Anerkennung.  Zwar  bleiben  sie 
in  der  geistigen  Bewegung  dieser  Zeit  nicht  unangefochten,  und  es  lassen  sich  ge- 
legentlich Stimmen  vernehmen,  ihre  Praerogative  habe  lange  genug  gedauert,  und 
auch  in  ihrem  Lehrplan  sei  jetzt  die  Mathematik  und  die  die  Geister  beherrschende 
Naturwissenschaft  zum  Mittelpunct  zu  machen,  und  den  alten  Sprachen  hinfort  eine 
Nebenstellung  anzuweisen;  aber  verglichen  mit  den  Realschulen  treiben  sie  ihr 
Werk  doch  wie  in  der  Ruhe  einer  respectirten  Zurückgezogenheit,  noch  immer  ge- 
tragen von  dem  Vertrauen  und  dem  Sinn  der  Nation,  der  die  Wissenschaft  ehrt 
und  fortgepflanzt  wissen  will,  während  jene  vielmehr  im  Flufs  des  öffentlichen  Le- 
bens stehen,  von  seinen  Bedürfnifsen  und  Ansprüchen  umdrängt,  denen  allen  ge- 
recht zu  werden  ihnen  unmöglich  ist  Die  Idee  der  Realschule  ringt  nach  festerer 
Gestaltung.  In  den  zehn  Jahren,  die  seit  Erlafs  der  Unterrichts-  und  Prüfungs- 
ordnung v.  6.  Octb.  1859  verflossen  sind,  haben  sie  äufserlich  einen  viel  ansehn- 
lichem Bestand  gewonnen,  was  Keinem  entgehen  kann,  der  auf  diesem  auch  die 
höheren  Bürgerschulen  umfassenden  Gebiet  das  Sonst  und  Jetzt  in  allen  Beziehungen 
der  äufsern  Ausstattung  im  Local,  den  Lehrerbesoldungen  u.  b.  w.  vergleichen  will. 
Ihre  Zahl,  besonders  die  der  höheren  Bürgerschulen,  hat  zngenommen,  und  ebenso 
in  den  meisten  Fällen  ihre  Frequenz. 

Ueber  die  Leistungsfähigkeit  und  innere  Wirksamkeit  der  Realschulen  bat  man 
in  denselben  zehn  Jahren  Beobachtungen  und  Erfahrungen  wie  an  einem  Versachs- 
felde machen  können.  Die  Gymnasien  haben  die  Probe  von  Jahrhunderten  bestan- 
den :  die  Realschulen  haben  nach  der  kurzen  Zeit  ihres  Bestehens  und  der  gröfsern 
Schwierigkeit  ihrer  Aufgabe  eine  gleiche  Festigkeit  noch  nicht  erreichen  bönnen. 

Als  mit  der  Entwickelung  der  Wissenschaften  ein  immer  gröfserer  Reichthum 
von  Bildungstoffen  zur  Verwendung  gekommen  war,  erkannte  man  die  Notwendig- 
keit einer  Theilung,  und  die  Realschulen  erhielten  ihre  würdige  Stellung  und  Auf- 
gabe neben  den  Gymnasien.  Da  aber  die  Gefahr  nahe  lag,  data  durch  die  Zufüh- 
rung blos  realer  Objecto  der  enge  Raum  des  innern  Hanshalts  der  jugendlichen 
Seele  übermässig,  vor  der  Zeit,  und  ohne  den  Ertrag  wirklicher  Geistesbildung  an- 
gefüllt werde,  sollte  vor  allem  eine  gebildete  Kraft  erzielt  werden,  die  einer  sichern 
Erfassung  des  Stoffs  fähig  wäre :  auch  auf  dem  Wege  der  Realschule  sollte  geistige 
Durchbildung  zur  Berufs-  und  Fachbildung  führen.  Daher  die  Verbindung  von 
Sprachunterricht  und  ethischen  Elementen  mit  den  Realgegenständen  im  Lehrplan 
der  8chulen. 

Die  Zwcckmäfsigkeit  dieses  der  Organisation  der  preufaischen  Realschule  zum 
Grunde  liegenden  allgemeinen  Gedankens,  so  verbesserungsbedürftig  seine  Ausführung 
Uberall  im  einzelnen  noch  sein  mag,  haben  die  bisherigen  Erfahrungen  nicht  zweifel- 
haft gemacht.  Es  ist  aber  eine  nur  zu  oft  übersehene  Thatsache,  dafs  die  Real  schu- 
len viel  weniger  als  die  Gymnasien  in  dem  Procefs  einer  ruhigen  Entwickelung  von 
innen  heraus  geworden  sind  was  sie  sind,  und  dafs  zu  ihrer  dermaligen  Einrichtung 
von  aufsen  kommende  Forderungen  wesentlich  mitgewirkt  haben.  Dazu  gehörten 
vornehmlich  die  von  den  betreff.  Ressortministerien  seit  1842  erlassenen  Bestim- 
mungen Uber  die  Zulassung  zur  K.  Bauakademie,  zum  Bergfach,  zum  höhern  Po3t- 
dienst  u.  s.  w.  ebenso  Uber  den  Erlafs  der  Fähnrichsprüfung  bei  Realschul- Abitu- 
rienten ;  s.  B.  I,  505  ff.  Die  Unterrichts-  und  Prüfungsordn.  v.  6.  Octb.  1859  mufste 
um  den  Realschulen  ihre  Stellung  neben  den  Gymnasien  zu  sichern,  bei  denen  erster 
Ordnung  diese  Forderungen  in  den  Anordnungen  Uber  den  Lehrplan  und  die  Cur- 
susdauer  berücksichtigen,  eröffnete  aber  zugleich  für  eine  freiere  Bewegung  daneben 
durch  die  zweite  Ordnung  einen  Weg. 

Viele  Communen  setzten  eine  Ehre  darein,  eine  Realschule  zu  besitzen,  wo 
auch  die  genannten  Berechtigungen  alle  erworben  werden  könnten  und  brachten  zu 
dem  Binde  grofse  Opfer.  Auch  sind  die  Schwierigkeiten,  welche  in  den  oberen 
Classcn  der  Realschulen  1.  0.  das  auf  den  ersten  Blick  pädagogisch  nicht  gerecht- 
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fertigte  Quantum  des  Lernstoffe  Lehrern  und  Schillern  bereiten  kann,  durch  das 
Mittel  der  Concentration  des  Unterrichts  und  eine  bewufste  und  consequcnte  Me- 
thodik wetteifernder  Lehrer  an  nicht  wenigen  Anstalten,  die  sich  jederzeit  auch  in 
der  Prima  eine  angemefsne  Frequenz  zu  sichern  wufsten,  nun  schon  eine  längere 
Reihe  von  Jahren  hindurch  glücklich  und  rühmlich  überwunden  worden,  wie,  um 
nur  einige  zu  nennen,  in  der  Realschule  am  Zwinger  zu  Breslau,  in  den  Realschulen 
zu  Lippstadt,  Düsseldorf,  Cöln  u.  a. ;  und  von  den  Realschulen  2.  0.  haben  mehrere 
mit  nicht  geringem»  Verdienst  und  gutem  Erfolge  von  ihrer  gröfsern  Freiheit  Ge- 
brauch gemacht,  ohne  wegen  ihrer  beschränkteren  Berechtigungen  weniger  besucht 
zu  sein,  wie,  um  auch  davon  ein  Beispiel  anzuführen,  die  Friedr.  Werdersche  so- 
genannte höhere  Gewerbeschule  zu  Berlin. 

Doch  auch  die  Erfahrung  konnte  nicht  ausbleiben  und  liegt  jetzt  vor  Augen, 
dafs  manche  Commune  in  der  Zeit  eines  gewissen  Enthusiasmus  für  Realschulen 
durch  den  Beschlufs,  eine  solche  erster  Ordnung  herzustellen,  das  den  besonderen 
localen  Verhältnissen  Angemefsne  nicht  gethan  hat.  Es  ist  eine  Sache  freier  Ent- 
schließung: die  Staatsbehörde  nöthigt  weder  dazu,  ein  Gymnasium  oder  eine  Real- 
oder eine  höhere  Bürgerschule  anzulegen,  noch  derartige  Anstalten  um  der  Berech- 
tigungen willen  zu  besuchen;  ebensowenig  kann  sie  aber  die  Bestätigung  versagen, 
wenn  allen  für  die  besondre  Art  von  Schulen  zu  stellenden  Anforderungen  gcnUgt 
ist  Dafs  die  obersten  Classen,  besonders  die  Prima,  bei  vielen  schwach  besucht  ist 
und  immer  nur  wenige  Schüler  und  in  gröfserm  Mifsverhältnifs  zur  Gesammtzahl,  als 
es  bei  den  Gymn.  der  Fall  ist l),  sich  der  Maturitätsprüfung  unterziehen,  ist  nicht  zu 
verwundern.  Die  Zahl  der  Schüler,  für  welche  es  von  Werth  ist,  das  Ziel  einer 
vollständigen  Realschule  und  die  damit  verbundenen  Berechtigungen  zu  erreichen, 
k.mn  nach  den  Verhältnissen  der  meisten  immer  nur  eine  geringe  sein:  es  werden 
immer  viel  mehr  in  einen  praktischen  bürgerlichen  Beruf  als  in  die  Beamtenlauf- 
babn  eintreten  wollen;  die  meisten  können  nicht  bis  zu  Ende  bleiben;  andere  wollen 
ea  nicht :  es  währt  ihrer  eignen  und  der  Eltern  Ungeduld  zu  lange ;  daher  ein  zahl- 
reicher Abgang  aus  der  III  und  nach  erlangter  Berechtigung  zum  einjähr.  Militär- 
dienst aus  der  II. 

Nach  der  Theorie,  welche  es  streng  damit  nimmt,  dafs  schon  auf  der  untersten 
Stufe  das,  was  auf  der  obersten  geleistet  werden  soll,  vorbereitet  wird,  haben  alle 
Solche  die  Wahl  der  Schule  verfehlt;  denn  nur  ganz  durchgemacht  gewähre  die 
Realschule  den  von  ihr  bezweckten  Nutzen.  Allein,  auch  abgesehen  von  annähernd 
ähnlichen  Verhältnissen  vieler  Gymnasien  und  von  der  bildenden  Kraft  des  Unter- 
richts auf  jeder  Stufe  an  und  für  sich,  so  ist  in  der  Unterrichtsordnung  v.  6.  Octb. 
1859  die  häufig  eintretende  Notwendigkeit  eines  frühem  Abgangs  besonders  be- 
rücksichtigt; und  wer  bis  zum  Ende  der  zweijähr.  II  einer  Realschule  1.  0.  den 
Unterricht  benutzt,  hat  damit  den  Curaus  einer  höhern  Bürgerschule  absolvirt,  die 
anch  ihrerseits  einen  gewissen  Abschlufs  der  Schulbildung  gewährt.  Die  Relativität 
jedes  sogenannten  Abschlusses  auf  diesem  ganzen  Gebiet  bedarf  keines  Beweises. 

So  erklärlich  die  gewöhnliche  Frequenzverschiedenheit  der  obersten  zu  den 
unteren  Classen  einer  Realschule  1.  0.  ist,  hat  sich  doch  in  vielen  städtischen  Patro- 
naten  solcher  Anstalten  wiederholt  Unzufriedenheit  über  daB  Mifsverhältnifs  aus- 
gesprochen, in  welchem  die  für  die  Lehrkräfte  und  die  Lehrmittel  gerade  der  I 
und  II  nöthigen  Aufwendungen  zu  der  Schülerzahl  dieser  Classen  zu  stehen  scheint. 
In  manchen  Städten,  wo  dies  der  Fall  ist,  würde  eine  höhere  Bürgerschule  dem 
liberwiegenden  Bedürfnifs  genügen;  auch  in  grofsen  Städten,  wo  jetzt  mehrere  Real- 
schulen 1.  0.  nebeneinander  bestehen,  liefse  sich  sehr  wohl  die  Einrichtung  treffen, 

M  S.  p.  583  ff,;  vrgl.  u.  a.  Dr.  Rud.  Schultz«  im  Progr.  der  RS.  zu  Wiltstock  v.  1869. 
Pädag.  Archiv  1868  p.  286.  -  Im  Sommersem.  1869  hatte  die  KS.  1.  0.  zu  Magdeburg  in  III 
266  Schüler  (in  6  Cötus),  in  II  131  (in  3  Cötus),  in  I  21.  Gleichzeitig  fand  sich  indefs  auf  dem 
Gytno.  zum  Kloster  U.  L.  Fr.  daselbst  das  Verhältnis  von  91  und  38  resp.  in  II  und  I ,  und  auf 
dem  Domgymnasium  von  63  und  30.  Zu  derselben  Zeit  waren  in  Halle  auf  der  Realschule  75  in 
II,  26  in  T,  auf  der  Laiina  resp.  87  und  42. 

•)  Der  für  die  Einleitung  vorbehallene  Raum  (p.  1—32)  erwies  sich  als  unzureichend;  daher 
die  weitere  Pagioiruog  33*— 42*. 
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dafs  die  Vollständigkeit  ihrer  Organisation  Einer  vorbehalten  bliebe,  and  die  übrigen, 
auf  das  Mafs  einer  höhern  Bürgerschule  beschränkt,  diejenigen  Schüler  an  sie  ab- 
lieferten, welche  die  Reife  für  I  erlangt  haben  und  das  Abiturientenexamen  machen 
wollen.  An  einigen  Orten  der  östlichen  Provinzen,  die  weder  Hauptstädte  sind, 
noch  einen  lebhaften  commerciellen  oder  industriellen  Verkehr  haben,  ist  man  zu 
der  Erkenntnifs  gekommen,  dafs  eine  Realschule  1.  0.  den  thatsäcfa liehen  Verhält- 
nissen zu  wenig  entspricht,  und  hat  es  vorgezogen,  die  vorhandene  Anstalt  in  ein 
Gymnasium  zu  verwandeln  (s.  p.  8).  Zu  dem  Entschlufs  der  Reduction  auf  eine  höh. 
Bürgerschule  oder  des  Ueberguogs  zu  einer  Realschule  zweiter  Ordnung  wird  augen- 
scheinlich viel  schwerer  geschritten : .  man  will  das  gröfsere  Mafs  von  Berechti- 
gungen behalten;  auch  der  Name  thut  etwas  dabei:  es  erscheint  Vielen  als  Ehren- 
sache, die  Stellung  in  der  ersten  Ordnung  nicht  aufzugeben.  So  sind,  um  den 
Anstalten  dieser  Kategorie  eine  gröfsere  Bedeutung  zu  geben  und  den  obersten 
Classen  derselben  eine  stärkere  FrequeDZ  zu  verschaffen,  neue  Forderungen  für  sie 
hervorgetreten  und  wiederholt  an  den  Landtag  gebracht.  Daneben  wird  von  anderen 
Seiten  verlangt,  dafs  den  Realschulen  überhaupt  eine  mehr  praktische  Tendenz  ge- 
geben und  jedem  eigentlich  wissenschaftlichen  Anspruch  für  dieselben  entsagt  werde. 
Es  wird  zur  Kenntnifs  des  gegenwärtigen  Standes  der  ganzen  Angelegenheit  von 
Nutzen  sein,  die  auf  solche  Weise  entstandene  Meinungsverschiedenheit  näher  dar- 
zulegen, zugleich  als  ein  Material  für  die  künftige  Lösung  der  Frage.  Zu  ihrer 
richtigen  Würdigung  wird  erfordert  ebensowohl  Beachtung  der  historischen  Entwicke- 
lung  des  Realschulwesens  in  der  neuern  Zeit,  wie  des  Uberall  getheilten  Interesses 
bei  dem  betheiligten  Publicum,  und  der  innerhalb  des  Realschulgebiets  vorhandenen 
verschiedenen  Formen. 

Die  letzterwähnte  Forderung,  die  allgemein  bildenden  Unterrichtsgegen stände 
zu  beschränken,  begegnet  der  Intention  des  Ministeriums  für  Handel  etc.,  die  Pro- 
vinzial- Gewerbeschule  auf  einen  höhern  Standpunct  zu  bringen.  Zwischen  beiderlei 
Anstalten  würde  dann  kein  erheblicher  Unterschied  mehr  sein. 

Seitdem  auf  Grund  der  in  den  Jahren  1819  und  1820  geführten  Verhandlungen 
von  dem  Minister  von  Altenstein  die  Gewerbeschulen  als  „  Handwerkschulen "  dem 
Kessort  des  Ministeriums  für  Handel  etc.  Uberlassen  worden  sind,  haben  dieselben 
sich  allmählich  Uber  ihre  ursprüngliche  Bestimmung  erhoben,  und  mit  den  höheren 
Zielen  auch  die  Anforderungen  an  dio  Vorbildung  ihrer  Schüler  gesteigert  Dem- 
gemäß haben  auch  die  Vorbereitungsclassen,  welche  nach  dem  Reglement  v.  5.  Juni 
1850  mit  den  Prov.  Gewerbeschulen  verbunden  sein  können,  in  mehreren  Städten 
den  Kreis  der  allgemeinen  Bildungsmittel  allmählich  erweitert.  In  Aachen  z.  B.  ge- 
hört dazu  nicht  nur  die  deutsche  Sprache,  Geographie  und  Naturlehre,  sondern  auch 
Französisch,  Religionsunterricht  und  Turnen.  Noch  bestimmter  hat  die  Prov. Ge- 
werbeschule zu  Barmen  in  den  vorbereitenden  Classen  den  Charakter  einer  Real- 
schule angenommen')  und  steht  deshalb  auch  unter  dem  gemeinschaftlichen  Res- 
Bort  der  beiden  betreffenden  Ministerien.  Bei  dem  gegenwärtig  in  der  Ausführung 
begriffenen  neuen  Organisationsplan  für  dio  Prov.  Gewerbeschulen  ist  das  Absehen 
des  Ministerinras  für  Handel  etc.  dahin  gerichtet,  die  Schüler  derselben  zu  befähigen, 
dafs  sie  mehr  als  bisher  der  Fall  war  gleich  den  Gymnasial-  und  Realschul -Abi- 
turienten den  Vorlesungen  der  höheren  technischen  Lehranstalten,  z.  B.  der  K.  Ge- 
werbeakademie in  Berlin,  zu  folgen,  und  auch  in  der  Praxis  des  gewerblichen  Lebens 
den  Bildungsanforderungen  der  Gegenwart  in  höherm  Grade  zu  entsprechen.  Zur 
Aufnahme  in  eine  Prov.  Gewerbeschule  ist  nach  dem  neuen  Plan  der  Nachweis  der 
Reife  für  die  II  eines  Gymnasiums  oder  einer  Realschule  1.  0.  erforderlich.  Die 
Anstalt  selbst  besteht  aus  3  Classen  mit  je  einjährigem  Curaus;  die  beiden  unteren 
sind  hauptsächlich  für  den  theoretischen  Unterricht  bestimmt  und  gewähren  auch 
im  Deutschen,  Französischen,  in  der  Geschichte  und  Geographie  Unterricht;  die 
dritte  oder  Fachclasse  setzt  diesen  allgemein  wissenschaftlichen  Unterricht  bei  den- 

•)  S.  p.  64  f.  und  Dr.  Zehme,  Progr.  der  höbern  und  ntedern  Gewerbeschule  tu  Bannen  v. 
1868.  Vrgl.  Pädag.  Archiv  1868  p.  759  ff 
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jenigen  fort,  welche  sich  zum  Eintritt  in  eine  höhere  technische  Lehranstalt  vor- 
bereiten wollen;  die  anderen  coordinirten  Abtheilungen  der  Fachclasse  sind  für 
künftige  Banhandwerker  nnd  zur  Vorbereitung  sowohl  für  mechanisch -technische 
wie  für  chemisch-technische  Gewerbe  bestimmt.  Eine  Verbindung  von  Vorschulen 
mit  den  Prov.  Gewerbeschulen  findet  in  der  bisherigen  Weise  ferner  nicht  Statt. 

Während  Einige  die  Realschulen  zu  derartigen  Anstalten  machen  wollen,  die 
hienach  weder  rein  technische  Fachschulen  sind,  noch  zu  den  Schulen  allgemeiner 
Bildung  gerechnet  werden  können,  halten  Andere  die  Coordination  mit  dem  Gymna- 
sium fest,  nehmen  aber  eine  gröfsere  Selbständigkeit  für  die  Realschule  in  Anspruch. 
Die  Hervorrufung  eines  wissenschaftlichen  Sinns  sei  den  Gymnasien  zu  überlassen; 
die  Realschule  müsse  den  praktischen  Sinn  bilden,  der  das  Allgemeine  auf  beson- 
dere Fälle  anzuwenden  geschickt  sei;  zugleich  habe  sie  aber  für  ihre  Hauptaufgabe 
anzusehen,  für  die  ideale  Bildung  der  höheren  gewerblichen  Stände  zu  sorgen,  und 
zu  dem  Ende  auch  die  historisch  überkommenen  Bildungsmittel  in  freier  Weise  zu 
verwenden,  dabei  jedoch  einen  klirzern  Weg  einzuschlagen  als  die  Gymnasien  thnn. 
Demgeraäfa  wird  vorgeschlagen  und  beabsichtigt,  eine  Bearbeitung  der  Odyssee, 
Erzählungen  aus  Herodot  und  aus  Livius  in  VI,  V  und  IV  „zum  Mittelpunct  des 
deutschen  und  Geschichtsunterrichts"  zu  machen,  und  Uberhaupt  die  alten  Classikcr 
in  Uebersetzungcn  beim  deutschen  Unterricht  mehr  als  bisher  geschehen  zu  benutzen, 
in  den  obersten  Classen  auch  Plato.  Nichtsdestoweniger  sollen  die  Realschulen  nach 
dieser  Auffassung  selbständige  Grundformen  deB  Schulwesens  werden;  die  Verbindung 
von  Realclassen  mit  Gymnasien  und  ebenso  die  Gemeinsamkeit  der  Verwaltung  bei- 
der Kategorien  von  Schulen  wird  verworfen;  ein  besondrer  „ Reallehrerstand "  soll 
sich  bilden,  und  besondere  Reallehrer-  8eminarien  dazu  helfen.  Das  wird  verlangt, 
während  die  Klage  noch  nicht  verstummt  ist,  dafs  durch  die  den  Realschulen  ein- 
geräumte Stellung  in  die  Bildung  der  Nation  eine  Scheidung  gekommen,  die  mit  zu 
den  Ursachen  der  Zerrissenheit  unsrer  socialen  und  politischen  Zustände  gehöre. 
Anf  die  Folgen,  welche  jene  Forderungen  für  eine  völlige  Absonderung  des  Real- 
schulwesens, wenn  sie  in  gegenwärtiger  Zeit  Uberhaupt  ausführbar  wären,  für  dio 
Vorbildung  zum  Lehramt  und  für  die  Lehrer  und  die  Schulen  selbst  haben  würde, 
ist  hier  nicht  näher  einzugehen ;  man  Ubersieht  bei  den  Forderungen  die  heilsamen 
Wirkungen,  welche  die  jetzt  bestehende  Verbindung  persönlich  (z.  B.  auch  in  Lehrer- 
vereinen}  und  sachlich  mit  sich  führt,  und  traut  es  der  Pädagogik  der  Schulverwal- 
tung nicht  zu,  dafs  sie  gleichzeitig  mit  unparteiischer  Würdigung  und  gleichem  In- 
teresse beide  Richtungen  anerkennt  und  beiden  zu  dienen  im  Stande  ist. 

Unbedenklich  ist  der  Behauptung  desselben  Standpuncts  beizustimmen,  dafs  die 
Realschulen  sich  anders  würden  haben  entwickeln  können,  wenn  sie  die  Vorbildung 
von  Beamten  von  Anfang  an  von  sich  gewiesen  hätten,  und  dafs  sie  auch  jetzt  noch 
eine  gröfsere  Freiheit  der  Gestaltung  haben  würden,  wenn  sie  lieber  auf  alle  Be- 
rechtigungen verzichten  wollten.  Aber  wo  ist  die  Commune,  die  den  Anfang  darin 
machen  will  und  kann?  Verwehrt  ist  es  keiner. 

Dieselbe  Richtung  verwirft  den  Unterricht  im  Lateinischen  in  den  Real- 
schulen: um  den  Zusammenhang  der  modernen  Cultur  mit  dem  Alterthum  in  der 
Realschule  zu  vermitteln,  müsse  man  eher  die  griechische  Sprache  lehren.  Den  neue- 
ren Sprachen  wird  von  den  Gegnern  des  Lateinischen  häufig  eine  nicht  weniger 
bildende  Kraft  zugeschrieben  als  den  alten:  es  komme  nur  darauf  an,  dafs  sie  zweck- 
mäfsig  gelehrt  werden.  Wie  das  geschehen  soll,  darüber  ist  grofse  Meinungsver- 
schiedenheit. Die  Einen  verlangen  eine  streng  wissenschaftliche  Methode,  damit  die 
grammatische  Zucht,  welche  der  Unterricht  im  Lateinischen  gewährt,  einen  Ersatz 
habe;  Andere,  die  den  wissenschaftlichen  Zweck  aufgeben  und  nur  den  praktischen 
im  Auge  haben ,  wollen  es  auf  kürzestem  Wege  zu  einer  Fertigkeit  im  Verstehen, 
Sprechen  und  Schreiben  im  Französischen  und  Englischen  bringen.  Alle  aber,  die 
auf  das  Lateinische  verzichten  zu  können  meinen,  thnn  es  mit  der  Voraussetzung 
guter  Lehrer  und  guter  Lehrbücher  für  die  neueren  Sprachen,  wobei  es  oft  wie  ein 
unfreiwilliges  Zugeständnifs  erscheint,  dafs  die  Ausbildung  der  grammatischen  Disci- 
plin  im  Lateinischen  und  die  methodische  Ueberlieferung  in  der  Interpretation  der 
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alten  Autoren  in  sich  selbst  eine  solche  Festigkeit  habe,  dafs  sie  auch  die  schwä- 
chere Lehrkraft  zu  Ubertragen  vermöge;  wogegen  die  neueren  Sprachen,  um  zumal 
für  volle  C lassen  in  gleichem  Mafse  bildend  zu  sein,  BemUhen  und  Kunst  des  Leh- 
rers selbst  Ln  viel  höherm  Grade  in  Anspruch  nehmen;  nicht  weniger  freilich  die 
Realien  selbst,  deren  geistbildende  Kraft  viel  schwerer  wirksam  zu  machen  ist,  als 
die  der  Sprachen,  weil  diese  die  Formen  enthalten,  in  denen  der  Geist  sich  unmit- 
telbar ausprägt  Dazu  kommt,  dafs  die  Realschule  das  Fachlehrerthum  begünstigt, 
worin  ein  Lehrgegenstand  vom  andern  weniger  unterstützt  wird. 

Von  vielen  Anderen  wird  das  Lateinische  noch ')  oder  Uberhaupt  für  unentbehr- 
lich gehalten  im  Lehrplan  der  Realschule;  u.  a.  auch  auf  Grund  von  Erfahrungen, 
die  an  den  Leistungen  von  Realschülern  im  Französischen,  verglichen  mit  Gymna- 
sien, gemacht  worden  sind.  Auch  zum  Lehrplan  der  Cadetenschule  gehört  das  La- 
teinische. Andere  sehen  dagegen  den  Verderb  der  Realschulen  darin,  „dafs  ihnen 
ein  umfassender  Unterricht  im  Lateinischen  aufgezwungen  sei"  (es  sind  in  I  3,  in 
II  4  Stunden  wöchentl.,  welche,  wenn  sie  in  der  Hand  des  deutschen  Lehrers  liegen, 
von  ihm  zum  Tbeil  auch  für  das  Deutsche  mitverwendet  werden  können).  Von 
einem  Realschul-Oberlehrer  ist  vorgeschlagen,  Unterricht  im  Mittelhochdeutschen  an 
die  Stelle  des  Lateinischen  zu  setzen. 

Ueber  das  was  die  Realschulen  1.  0.  im  Lateinischen  selbst  erreichen,  ist  wie» 
derum  grofse  Meinungsverschiedenheit:  Einigen  scheint  es  ganz  unbedeutend  und 
gar  nichts  werth;  Andere  finden  es  genügend  auch  zum  Facultätstudium  auf  Uni- 
versitäten, und  zwar  nicht  blos  der  Medicin,  sondern  auch  der  Jurisprudenz. 

Mit  letztrer  Ansicht  hängt  die  Forderung  zusammen,  die  Maturitätszeugnisse 
der  RS.  1.0.  auch  für  die  Zulassung  zu  den  Universitätstudien  als  genü- 
gend anzusehen  und  auch  darin  den  Maturitätszeugnissen  der  Gymnasien  gleichzu- 
stellen. Zuerst  ist  dies  Verlangen  von  dem  Magistrat  in  Posen  gestellt,  der  auch 
die  anderen  Realschul-Patronate  eingeladen  hat,  sich  demselben  anzuschliefsen,  was 
von  einigen  geschehen  ist.  Da  der  Unterrichtsminister  nicht  darauf  eingehen  zu 
können  erklärte,  richteten  sich  die  Petitionen  an  das  Abgeordnetenhaus,  zuerst 
1868 ")  und  erneuert  1869.  Die  Petitionen  gehen  theils  auf  Zulassung  zur  philoso- 


M  Ein  Realschuldirector,  welcher,  um  die  Beschränkung  auf  praktische  NützlichkeiUzwcrke 
fern  zu  hatten,  die  Realschule  1.  0.  lieber  «Oberschule«  zu  nennen  vorschlägt,  will  jetzt  noch  nicht 
auf  die  formale  Bildungskraft  des  Lateinischen  verzichten ;  aber  er  hofft,  dafs  die  Zeit,  es  in  den  Real- 
schulen aufzugeben,  durch  Ausbildung  der  Methode  des  naturwissenschaftlichen  Unterrichts  kommen 
werde.  «Dies  wird  dann  geschehen,  wenn  erst  alle  Lehrer  der  Naturwissenschaften  es  verstehen, 
wie  einst  Aristoteles  in  seinem  beschränkten  Kreise,  wie  Humboldt  in  seinem  weitern  Wiasenskreise 
das  Wirken  der  Natur  erkennen  zu  lehren,  wenn  sie  alle  einsehen,  dafs  es  beim  Unterricht  haupt- 
sächlich darauf  ankommt,  dafs  Wissen  der  Einzelheilen  aus  der  Natur  unter  allgemeine  Gesetze  zu 
subsumiren,  mit  Einem  Worte,  wenn  sie  lehren,  den  Wald  zu  sehen  und  nicht  (dos  Bäume.« 

*)  Erklärung  des  Kegierungscommissarius  in  der  Unterrirhlscommission  des  Abgeordneten- 
hauses : 

•Der  Wortlaut  der  Petition  des  Magistrats  und  der  Stadtverordnelen  zu  Posen  ist  mir  nicht  be- 
kannt geworden;  der  11.  Referent  hat  auf  Grund  derselben  allgemein  Uber  eine  ausgedehnlere  Aner- 
kennung der  Realschulen  neben  den  Gymnasien  gesprochen;  ich  werde  mir  erlauben,  mich  auf  das- 
jenige zu  beschränken,  was  in  dem  Verzeichnis  als  Gegenstand  der  Petition  angegeben  ist:  dafs  die 
Maturitätszeugnisse  der  Realschulen  1.  Ordn.  ebenso  wie  die  der  Gymnasien  den  Zugang  zu  den 
Facultätstudien  der  Jurisprudenz  und  der  Medicin  eröffnen  sollen.  Die  Anführungen  des  H.  Refe- 
renten, dafs  namhafte  und  in  bedeutender  Wirksamkeit  stehende  Männer  die  Grundlage  ihrer  Bildung 
auf  Realschulen  gewonnen  haben,  gebe  ich  bereitwilligst  zu ;  sie  beweisen  indefs  nicht  genug  Tür  die 
eigentliche  Frage;  aufsrrdem  kommt  es  nicht  seilen  vor,  dafs  junge  Leute,  die  eine  Realschule  durch- 
gemacht haben,  nachträglich  noch  die  Schulstudien  treiben,  welche  sie  befähigen,  das  Maturitätsexamen 
auch  bei  einem  Gymnasium  zu  bestehen. 

Auf  Motive  des  Poscnschen  Antrags,  welche  nicht  aus  der  Sache  selbst  geschöpft  sind,  z.  B. 
dafs  den  obersten  Classen  der  Realschulen  eine  grüfsere  Frequenz  zugeführt  werden,  und  dafs  auch 
auf  die  von  den  Communen  auf  die  Realschulen  verwandten  Kosten  billige  Rücksicht 
werden  müsse,  glaube  ich  fürs  erste  nicht  eingeben  zu  sollen.   Halle  ich  mich  aber  einfach  an  das 
Petitum  selbst,  so  sehe  ich  darin  die  Forderung,  die  bisherige,  seit  Jahrhunderten  grüble  Praxis  der 
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phtscheo  Facultät,  sofern  in  derselben  die  Naturwissenschaften,  Mathematik  und  die 
neueren  Sprachen  enthalten  sind;  andere  fügen  das  Studium  der  Medicin,  andere 
das  der  Jurisprudenz  hinzu ;  noch  andere  nehmen  nur  die  theologische  Facultät  aus. 


wissenschaftlichen  Vorbildung,  für  zwei  akademische  Faculta'ten  abzuändern.  Derartige  tiefgreifende 
Aendcrungrn  nimmt  man  nicht  ohne  Noth  vor,  und  namentlich  nicht,  wenn  dem  bisherigen  allgemein 
üblichen  Verfahren  nicht  nachteilige  Folgen  für  die  Schule  selbst  zur  Last  gelegt  werden  können.  Ein 
solcher  Nachweis  wird  sich  sicherlich  nicht  führen  lassen.  Die  außerordentlichen  Fortschritte  in  der 
wissenscbafll.  Medicin  und  in  dem  damit  zusammenhangenden  Gebiet  der  Naturwissenschaften,  und  ebenso 
die  Entwickclung  der  Rechtswissenschaft  in  Deutschland  lassen  den  Schlufs  nicht  zu,  dafs  der  Weg 
durch  die  Gymnasien  zum  Universitätstudium  dieser  Wissenschaften  nicht  der  rechte  sei.  Und  wie 
die  Folgen  nicht  dagegen  sprechen,  so  hegt  die  Unterrichtsverwaltung  noch  heute  die  Ueberzrugung, 
dafs  die  Gymnasialbildung  ihrem  Wesen  nach  am  meisten  den  Voraussetzungen  dieser  Facultätstudien 
entspricht;  eine  Auffassung,  die  in  den  bestehenden  Reglements  ihren  Ausdruck  gefunden  hat 

Das  von  Sr.  Maj.  dem  Könige  bestätigte  Prüfungsreglement  für  die  Gymnasien  v.  4.  Juni  1834 
bestimmt  in  §.  1 :  »Jeder  Schüler,  welcher  sich  einem  Beruf  widmen  will,  für  den  ein  3  oder  4 jäh- 
riget Univrrsitälstudium  vorgeschrieben  ist,  mufs  sich  vor  seinem  Abgange  zur  Universität  einer  Ma- 
turitätsprüfung unterwerfen«,  und  in  §.  3 :  »Die  Prüfung  wird  nur  bei  den  Gymnasien  vorgenommen«. 
.Als  Gegensatz  zu  lelztrer  Bestimmung  war  damals  allerdings  nicht  eine  andre  Kategorie  von  Schulen 
gemeint,  sondern  andere  als  die  Gymnasial- Prüflingscommissionen.  Realschulen,  wie  die,  welche 
gegenwärtig  die  erste  Ordnung  der  Kategorie  bilden,  gab  es  damals  nicht.  Die  Unterrichts-  und  Prü- 
fungsordnung für  dieselben  ist  vom  6.  Oclb.  1859.  Dieses  Reglement  enthält  aber  auch  gleich  im 
Eingange  die  Bemerkung:  «Die  Realschulen  haben  den  Zweck,  eine  allgemein  wissenschaftliche  Vor- 
bildung zu  denjenigen  Berufsarten  zu  gewähren,  für  welche  Universitätstudien  nicht  erforderlich  sind«. 
Diese  Bestimmung  schliefst  nicht  aus,  dafs  Realsehul  -  Abiturienten  auf  den  Universitäten  zur  Be- 
nutzung der  Vorlesungen  zugelassen  werden.  Es  geschieht  unter  gewissen  Bedingungen,  aber  mit  un- 
verkennbarer Liberalität ;  und  gerade  für  das  Lehramt  in  neueren  Sprachen,  worauf  der  II.  Referent  hin- 
gewiesen hat,  ist  auf  diesem  Wege  bereits  eine  nicht  geringe  Zahl  junger  Männer,  die  auf  Realschulen 
oder  auch  in  Semioarien  ihre  erste  Vorbildung  erhalten  hatten,  zum  Examen  pro  farultate  docendi 
gelangt.  Bei  der  Revision  des  bestehenden  Maturitäts-Prlifungsreglements  der  Gymnasien,  und  darin 
auch  der  Bestimmungen  über  die  Zulassung  zu  den  Universitäten,  welche  aus  Rücksicht  auf  die  neu- 
preufsisrhen  Landestheile  gegenwärtig  vorbereitet  wird,  werden  dergleichen  Vorgänge  nicht  unbeachtet 
bleiben  und  wahrscheinlich  zu  weiter  gehenden  Anordnungen  zu  Gunsten  der  Realschulen  führen. 
Etwas  ganz  andres  ist  es  aber  mit  der  Inscriplion  für  die  bestimmten  Facultätswissenschaften  der  Ju- 
risprudenz und  der  Medicin. 

Die  Unzulänglichkeit  der  Realschulbildung  für  diesen  Zweck  ist  vor  allem  bei  der  Jurisprudenz 
evident.  Gewifs,  auch  auf  den  Realschulen  1.  Ordn.  wird  Latein  gelernt;  aber  es  ist  zu  wenig,  um 
den  abgehenden  Schüler  zu  befähigen,  z.  B.  die  wichtigen  grundlegenden  Vorlesungen  Uber  römisches 
Recht  zu  verstehen.  Und  dazu  bedarf  es  ja  auch  nicht  blos  des  Lateinischen,  sondern  einer  Kenntnifs 
der  römischen  Geschichte  und  der  römischen  Staatsverhaltnisse,  wie  sie  auf  den  Realschulen  ihrer 
Bestimmung  gemäfs  nicht  erworben  wird.  Aber  auch  das  reicht  noch  nicht  bin:  es  ist  mit  Einem 
Wort  die  classische  Bildung,  die  der  Jurist,  wenn  er  auf  der  Höhe  seines  Berufs  stehen  will  nicht 
entbehren  kann,  zumal  in  einer  Zeit,  wo  die  juristische  Bildung  die  Vorbedingung  für  die  meisten 
Zweige  der  öfTenllirhen  höhern  Verwaltung  geworden  ist. 

Scheinbarer  läfst  sich  für  den  Medieiner  die  Realschule  als  die  richtige  Vorbereitungsanstalt  be- 
zeichnen, weil  sie  nicht  nur  Latein  lehrt,  sondern  auch  Naturwissenschanen,  und  diese  jedenfalls  in 
einem  viel  ausgedehntem  Mafs  als  das  Gymnasium,  und  weil  der  Mangel  auch  der  ersten  und  not- 
wendigsten Kenntnisse  dieses  Gebiets  jetzt  bisweilen  so  auffallend  und  hemmend  bei  den  Studirenden 
der  Medicin  hervortritt.  Dies  ist  zuzugeben.  Den  Lehrplan  der  Gymnasien  wird  man  darum  nicht 
aufs  neue  überladen  wollen.  Aber  erstlich  ist  auch  für  den  Medianer  das  Latein,  welches  ihm  die 
Realschule  mitgiebt,  für  sein  akademisches  Bedürfnifs  unzureichend,  und  dann,  mag  er  auch  später 
weder  Ilippokrates  noch  Galenus  in  der  Ursprache  studiren,  die  classische  Bildung  können  die  Aerzte 
schon  nach  der  wichtigen  socialen  Stellung,  welche  sie  einnehmen,  ebensowenig  entbehren  wie  die  Ju- 
risten: auch  macht  der  Realismus  des  medir.  Studiums  das  Gegengewicht  einer  mehr  idealen  Bildung, 
zu  der  auf  den  Gymnasien  der  Grund  gelegt  wird ,  ausserordentlich  wUnschenswerlh.  Soll  eins  von 
beiden  auf  der  Universität  narhgrholt  werden,  so  kann  keine  Frage  sein,  bei  welchem  von  beiden 
dies  leichter  ist  und  eher  geschieht.  Mit  den  Naturwissenschaften  mufs  der  Mediciner  sich  um  seines 
Beruf»  willen  beschäftigen,  und  hat  er  auch  auf  einer  Realschule  einen  guten  Grund  darin  gelegt,  für 
seine  Zwecke  genügt  das  doch  bei  weitem  nicht:  er  mufs  und  kann  es  auf  der  Universität  vertiefen 
und  erweitern;  die  classische  Bildung  dagegen  tafst  sich,  wenn  Einer  auch  wollte  und  Zeit  dazu  hätte, 
so  leicht  oicht  nachholen. 

Der  vorgeschlagne  Ausweg,  deshalb  den  lateinischen  Unterricht  auf  den  Realschulen  zu  er- 
weitern, würde  erstlich  nicht  zum  Ziele  führen:  es  wäre  zu  wenig  damit  gewonnen;  sodann  ist  im 
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Die  MotiviruDg  in  den  Petitionen  selbst  und  in  den  Befürwortungen,  welche 
sie  auch  in  Öffentlichen  Blättern  gefunden  haben,  ist  sehr  verschieden.  Von  dem, 
was  das  FacultStstudium  auf  den  Universitäten  verlangt  und  voraussetzt,  gebt  sie 
in  der  Regel  nicht  aus,  sondern  von  dem,  was  die  Patrone  oder  Directoren  der 
Realschalen  für  diese  selbst  wünschen:  vermehrte  Berechtigungen  und  eine  volle 
Prima.  Die  Untersuchung,  ob  das  richtige  Verhältnifs  von  Mittel  und  Zweck  vor- 
handen, ist  dabei  noch  nicht  geführt;  es  wird  stillschweigend  vorausgesetzt  oder 
aus  der  Stellung  geschlossen,  welche  die  Realschulen  als  eine  ihnen  gebührende  und 
gleichberechtigte  neben  den  Gymnasien  bereits  erreicht.  Die  Unterrichts-  und  Prü- 
fungsordnung v.  6.  Octb.  1859  mit  den  ihr  beigefügten  Bemerkungen  kann  dieser  Auf- 
fassung nicht  zur  Stutze  dienen. 

Wenn  die  Realschule  aufserdem,  dafs  sie  eine  Vorbereitung  für  praktische  Be- 
rufsgebiete  gewährt,  auch  Uber  sich  hinaus  auf  eine  höhere,  akademische  Ausbildung 
weist,  so  fuhrt  diese  Linie  conseqnent  auf  die  polytechnische  Schule,  die  Gewerbe- 
akademie und  derartige  Institute.  Eine  in  dieser  Consequenz  liegende  Petition,  dafs 


Lehrplan  der  Realsrhulen  kein  Raum  zu  einer  Leetionsvermrhrung;  besonders  aber  würde  dann  das 
Debel  eintreten,  dafs  die  Grenzen  zwischen  Realschule  und  Gymnasium  wieder  unklar  und  verwischt 
würden  und  die  Rcalsehule  ihren  speeihschen  Charakter  verlöre.  Die  Unterscheidung,  welche  durch 
die  neue  Realsrhul  -  Organisation  vor  10  Jahren  eingeführt  wurde,  sollte  beiden  zu  gute  kommen, 
und  jede  von  beiden  Kategorien  mehr  befähigen,  ihre  besondre  Aufgabe  für  sich  zu  losen.  Dieser 
thalsächlich  erreichte  Vorthril  würde  durch  die  Vermischung  wieder  in  Frsge  gestellt.  Die  Stadtver- 
ordneten  zu  Elhing  haben  dies  riehtig  erkannt,  als  sie  es,  den  Zeitungen  nach,  vor  kurzem  ablehnten, 
sich  der  Posener  Petition  anzusehlirfsen.  Es  ist  bei  ihrer  Berathung  darüber  mit  Recht  geltend  ge- 
marht  worden,  die  Realschule  werde  durch  das  Entlassungsrecht  zur  Universität  eine  vollständig 
andre  werden,  und  ihr  Zweck,  die  Erziehung  eines  gebildeten  BUrgerstandes,  darüber  verloren  gehen. 
Dem  bann  ich  meinerseits  nur  beistimmen,  wenn  ich  auch  die  Aufgabe  der  Realschulen  auf  den  eben 
erwähnten  Zweck  nicht  beschranke:  sie  haben  u.  a.  das  Recht  zum  Studium  der  Bauakademie  zu 
entlassen,  das  Zeugnifs  der  Reife  entbindet  bei  der  roilitairischen  Laufbahn  von  der  Fähnriehsprüfung 
u.  dgl.  m. 

Uebrigens  ist  bei  der  vorliegenden  Frage  nicht  allein  das  Ressort  des  Unlerrichtsministers  be- 
theiligt. In  Beireff  der  Juristen  würde  namenllirh  auch  der  Justizminister  zu  befragen  sein,  ob  ihm 
die  Realschulbildung  als  Propädeutik  für  den  höhern  Juslizdienst  genügt;  und  da  der  nächste  Zweck 
der  Schulbildung  in  diesem  Fall  die  Befähigung  zu  den  UniversitMlsludien  ist,  so  mttfste  such  die 
juristische  Facultät  der  Universitäten  gefragt  werden,  ob  sie  die  auf  Realsrhulen  gewonnenen  Kennt- 
nisse für  hinreichend  zum  juristischen  Studium  ansieht,  und  ob  es  ihr  gleichgültig  ist,  dafs  auf  solche 
Weise  ihre  Zuhörerschaft  eine  sehr  gemischte  werden  würde:  tbeils  ehemalige  Realisten,  theils  auf 
Gymnasien  zum  Studium  Vorbereitete.  Dieselbe  Frage  müfste  auch  an  die  medicinischen  Facultäten, 
das  hiesige  Friedrich -Wilhelms -Institut  u.  s.  w.  gerichtet  werden. 

Ich  bezweifle,  dafs  eine  der  Petition  günstige  Antwort  erfolgen  würde.  Aber  gesetzt  auch,  dies 
wäre  der  Fall,  so  würde  es  fir  den  Unterrirhtsminister  eine  schwere  Verantwortung  bleiben,  data 
die  Hand  zu  bieten,  dafs  nicht  nur  der  Standpunct  der  Universitäten  tu  Gunsten  der  Realschulen 
niedriger  gestellt,  sondern  auch,  dafs  in  Preufsrn  und  in  Deutschland  —  denn  der  Vorgang  Preufseos 
würde  unter  den  gegenwärtigen  Verhältnissen  über  seine  Grenzen  hinaus  bestimmend  sein  —  eine 
Bildung  vermindert  würde,  die  zu  den  edelsten  Gütern  und  zu  dem  Ruhm  unserer  Nation  gehört, 
eine  Bildung,  um  deren  Ausdehnung  in  Deutschland  Nachbarvölker  uns  beneiden,  weil  sie  ihre  Wir- 
kung auf  das  ganze  geistige  Vermögen  des  deutschen  Volks  erkennen.  Und  hat  etwa  diese  in  Deutsch- 
land so  weit  wie  nirgend  sonst  verbreitete  Bildung,  deren  Grundlage  das  Studium  der  lateinischen 
und  griechischen  Sprache  und  des  russischen  Alterthums  überhaupt  ist,  dem  Fortscbreiten  der  In- 
dustrie bei  uns  Eintrag  gethan?  Niemand  wird  das  behaupten  wollen. 

Dafs  die  Realschulen  von  der  Regierung  nicht  vernachlässigt  werden,  dafs  ihnen  vielmehr  eine 
aufmerksame  Pflege,  Anerkennung  und  Förderung  zugewandt  wird,  kann  Keinem  entgehen,  der  die 
Verhältnisse  näher  kennt,  und  der  die  gegenwärtige  Stellung  der  Realschulen,  ihre  inneren  und  äufseren 
Einrichtungen,  ihre  Berechtigungen  u.  s.  w.  mit  ihren  Zuständen  vor  dem  Reglement  von  1859  ver- 
gleicnt;  und  die  Regierung  wird  in  dieser  Fürsorge  nicht  nachlassen;  aber  es  mufs  ihr  im  allgemeinen 
Interesse  des  höhern  Schulwesens  daran  liegen,  dafs  auf  diesem  Gebiet  die  Grenzsteine  nicht  verrückt 
werden,  sondern  schiedlich  friedlich,  Jedem  das  Seine!  Ich  kann  keine  Aussicht  eröffnen,  dafs  die 
Regierung  auf  den  Antrag  aus  Posen  eingehen  wird.« 

Die  Commission  vereinigte  sich  schlirfslich  zu  dem  einstimmigen  Antrage,  dem  auch  der  Heg. 
Commissariiis  beitrat,  die  Petition  der  Staatsregierung  zur  Erwägung  und  als  Material  zu  dem  in 
der  Verfassungsurkunde  in  Aussicht  gestellten  Unterrichtsgesetz  zu  Überweisen. 
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die  Universitäten  auch  ihrerseits  mehr  für  solche  höhere  Stadien  eingerichtet  und 
erweitert  werden,  fttr  welche  die  Realschnlbildnng  eine  genügende  Voraussetzung 
sein  würde,  ist  nicht  gestellt  worden. 

Die  neuerdings  dem  Landtage  eingereichten  Petitionen  haben  nach  dem  Antrage 
der  Unterrichtscommission  Veranlassung  gegeben ,  die  Gutachten  der  Universitäten 
Uber  die  Sache  einzuholen.  Wenn  sich  somit  die  akademischen  Facultäten,  ferner 
die  zn  einer  vergleichenden  Beurtheilung  der  Leistungen  beider  Kategorieen  von 
Schulen  in  noch  höherm  Grade  befähigten  Prov.  Schulcollegien  und  wissenschaftl. 
Prüfungscommissionen,  endlich  die  anstellenden  Behörden  werden  ausgesprochen  ha* 
ben,  erst  dann  wird  die  Entscheidung  Uber  diese  Seite  der  Realschulfrage  hinläng- 
lich vorbereitet  sein. 

Die  nach  der  U.  u.  P.  0.  v.  6.  Octb.  1859  eingerichteten  höheren  Bürger- 
schulen haben  einerseits  mit  den  Realschulen  das  Schicksal  einer  lediglich  vom 
Standpunct  einer  allgemeinen  Theorie  oder  auch  eines  speciellen  Bedürfnisses  aus- 
gebenden Beurtheilung  getheilt  nnd  sind  von  demselben  auch  verurtheilt  worden; 
andererseits  haben  sie,  wie  schon  ihre  ausserordentliche  Vermehrung  beweist,  viel 
Anerkennung  gefunden.  Man  sieht  in  ihnen  vielfach  die  eigentlichen  deutschen  Bür- 
gerschulen, die,  falls  sie  durchgemacht  werden,  einen  genügenden  Abschlaf»  der 
•Schulbildung  allen  Denen  gewähren,  welche  von  der  Schule  ins  praktische  Leben 
Ubergehen  oder  in  die  niedere  Beamtenlaufbahn  eintreten  wollen.  Für  letztern  Fall 
ist  auch  das  Mafs  der  Kenntnifs  des  Lateinischen  willkommen,  welches  die  höh. 
Bürgerschule  gewährt:  sie  führt  bis  zum  Verständnifs  des  Jul.  Caesar. 

Aber  gerade  die  höh.  Bürgerschule  Boll  Allen  Alles  sein,  und  dafs  sie  das  nicht 
sein  kann,  wird  auch  der  Behörde  zur  Schuld  gerechnet.  Wenn  z.  B.  eine  Commune 
eine  höh.  Bürgerschule  eingerichtet  hat,  so  geschieht  es  wohl,  dafs  die  Handeltrei- 
benden oder  die  Industriellen  des  Orts  und  der  Umgegend  unzufrieden  sind  mit 
der  Schule,  weil  ihr  eignes  Interesse  bei  derselben  nicht  genug  berücksichtigt  sei: 
sie  sehen  sich  von  anderen  Städten  im  Uberseeischen  Handelsverkehr,  im  Export 
nach  außereuropäischen  Ländern  u.  8.  w.  überflügelt:  Die  Schule  soll  es  mitver- 
schuldet  haben,  weil  sie  diese  mercantilen  u.  drgl.  Zwecke  nicht  genug  dadurch  unter- 
stütze, dafs  sie  die  Knaben  früh  englisch  und  französisch  geläufig  schreiben  und 
sprechen  lehrt.  Dafs  die  Schule  auch  anderen  Interessen  dienen  mufs,  wird  dabei 
leicht  übersehen. 

Die  Aufsichtsbehörde  läfst  auf  dem  umfangreichen  Gebiet  der  Reallehranstalten 
die  Wahl  vollkommen  frei  zwischen  den  Real-  und  höh.  Bürgerschulen,  von  denen 
jede  Kategorie  wiederum  je  zwei  nach  der  Cursusdauer  und  der  Einrichtung  des 
Lehrplans,  im  besondern  was  die  Aufnahme  oder  Ausschliefsung  des  Lateinischen 
betrifft,  verschiedene  Arten  enthält.  Alle  stehen  den  Communen  zu  freier  Wahl; 
die  Berechtigung  zum  einjährigen  Militairdienst  kann  auf  allen  in  einem  hinlänglich 
frühen  Alter  erworben  werden:  die  Schwierigkeit  wird  unlöslich  bleiben,  dafs  die 
wachsende  Mannichfaltigkeit  der  Interessen  und  Lebensverhältnisse  aller  Derer,  die 
auf  dieselbe  Schule  angewiesen  sind,  in  ihr  gleiche  Berücksichtigung  finden. 

Das  Schulbedürfnifs  des  Mittelstandes  hat  neuerdings  von  Seiten  des  Stadtschul- 
ratbs  Dr.  Hof  mann  zu  Berlin  eine  eingehende  Erwägung  erfahren '),  deren  Resultat 
der  Vorschlag  ist,  besondere  Mittelschulen  einzurichten,  deren  Lehrplan  9  Stufen 
mit  je  einjährigem  Curaus  urafafst  Die  3  untersten  sind  Elcmentarclassen  und 
sollen  zugleich  als  Vorbereitungschulen  für  Gymnasien  und  Realschulen  benutzt 
werden  können.  Die  Lehrgegenatlinde  sind  die  der  höh.  Bürgerschule  mit  Ausschlufs 
nicht  nur  des  Lateinischen,  sondern  auch  des  Englischen.  Es  ist  darauf  gerechnet, 
dafs  diejenigen,  welche  den  Curaus  der  Schule  durchgemacht  (er  ist  angenommen 
vom  vollendeten  6ten  bis  zum  vollendeten  löten  Jahre),  damit  die  Berechtigung 
«im  einjährigen  Militairdienst  erlangt  Laben. 


>)  Dr.  Fr.  Oofmann,  Ueber  die  Einrichtung  öffentlicher  Mittelschulen  in  Berlin.  Bericht  an 
den  Magistrat;  Berlin  1869.  Vrgl.  darüber  Dr.  Bonitt  io  der  Gymn.  Zeitschrift  1869  p.  497  ff. 
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Die  eigenen  Befugnisse  der  Communalbehörden  bei  den  von  ihnen  unterhaltenen 
städtischen  höheren  Schalen  werden  von  Seiten  der  Unterrichtsverwaltung  Ordnung»- 
rnäfsig  und  schon  deshalb  sorgfältig  beachtet,  weil  sie  zu  den  Bedingungen  fort- 
gesetzter thätiger  Theilnahme  für  das  Wohl  der  Anstalten  selbst  gehören.  Bei  den 
durch  die  Entwicklung  der  Öffentlichen  Verhältnisse  herbeigeführten  Fortschritten 
mnnicipaler  Selbständigkeit  scheint  es  jedoch  unvermeidlich  zu  sein,  dafs  in  ein- 
zelnen Fällen  in  dem  Verfahren  der  königlichen  Aufsichtsbehörde  eine  Beeinträch- 
tigung städtischer  Rechte  und  der  Selbstverwaltang  der  Gemeinden  gefunden  wird. 
In  den  letzten  Jahren  sind  derartige  Fälle  u.  a.  bei  Lehrerwahlen  und  bei  der  Ein- 
führung von  Directoren  vorgekommen. 

In  der  versagten  Bestätigung  gewählter  Lehrer  und  Directoren  hat  man 
einen  Eingriff  in  die  städtischen  Patronatsrechte  gesehen.  Zu  richtiger  Würdigung 
solcher  Annahme  ist  Renntnifs  der  bestehenden  Anstellungsordnung  erforderlich 
(s.  Verordn.  und  Oes.  II  p.  113).  Danach  stehen  in  der  Sache  zwei  unter  sich  sehr 
wohl  verträgliche  Rechte  neben  einander,  das  Wahlrecht  der  Stadt  und  das  Bestä- 
tigungsrecht  des  Königs  resp.  seiner  Behörden.  Beide  Rechte  sind  ausgeübt  wor- 
den, und  zwar  seitens  der  Regierung  auch  so,  dafs  in  einigen  wenigen  Fallen,  u.  a. 
auch  bei  Directoren  wählen,  die  Bestätigung  versagt  worden  ist.  Dadurch  hat  man 
das  Wahlrecht  „vollständig  illusorisch«'  gemacht  gefunden.  Was  es  damit  auf  sich 
hat,  ergiebt  folgende  Zusammenstellung: 

An  nicht  königlichen  Gymnasien  und  Progymnasien  sind  in  den  alten  Provinzen 
seit  1864,  in  den  neuen  seit  1867  zusammen  66,  an  städtischen  Real-  und  höheren 
HUrgerschulen  53,  zusammen  109  Director-,  resp.  Rectorstellen  neu  zu  besetzen  ge- 
wesen. Dabei  sind  in  nur  6  Fällen  die  ersten  Wahlen  nicht  bestätigt  worden,  in 
zweien  davon  deshalb,  weil  das  angeordnete  Colloquium  pro  rectoratu  ein  ungenü- 
gendes Resultat  ergeben  hatte.  Ueber  jede  für  ein  Gymnasium  oder  eine  Realschule 
getroffne  Directorwahl  wird  dem  Könige  vom  Unterrichtsminister  Bericht  erstattet; 
es  wird  nicht  von  Ietzterm  allein  darüber  endgültig  entschieden. 

Die  Einführung  der  Directoren  städtischer  Gymnasien  oder  Realschulen 
in  ihr  Amt  wird  von  einigen  Magistraten  als  ein  ihnen  allein  zustehendes  Recht  in 
Anspruch  genommen.  Nach  den  bisherigen  Competenzverhältnissen  hat  die  könig- 
liche Aufsichtsbehörde  es  nur  für  ihre  Befugnifs  ansehen  können,  diesen  Act  ihrer- 
seits durch  einen  Commissarius,  in  der  Regel  durch  den  Departementsratb  des  be- 
treff. K.  Prov.  Schulcollegiums,  vollziehen  zu  lassen,  ohne  dafs  der  Magistrat  verhin- 
dert wäre,  seinem  Verhältnis  als  Patron  der  Anstalt  dabei  einen  entsprechenden 
Ausdruck  zu  geben ').  Nach  §.  23  der  Verfassungsurkundc  haben  die  öffentlichen 
Lehrer  die  Rechte  und  Pflichten  der  Staatsbeamten;  ebenso  nach  dem  Disciplinar- 
gesetz  v.  21.  Juli  1852.  Demgemäfs  gehört  es  zu  den  Rechten  der  Lehrer  selbst, 
durch  ein  Organ  der  Staatsbehörde  in  ihre  Functionen  eingesetzt  zu  werden.  Für 
die  Lehrer  ist  dies  Organ  der  Director,  für  den  Director  der  Departementsrath  der 
Aufsichtsbehörde,  sofern  dieselbe  sich  nicht  anderweitig  commissarisch  vertreten 
läfst.  Das  Recht  der  Aufsichtsbehörde  andrerseits  beruht  darauf,  dafs  er  ihr  für 
seine  Amtsführung  verantwortlich  ist  und  sie  allein  die  Diaciplinargewalt  Uber  ihn 
ausübt,  wie  sie  es  auch  ist,  welche  die  königliche  Bestätigungsurkunde  für  seine 
Wahl  vermittelt.  Die  Einführung  ist  eine  Einweisung  in  die  Amtspflichten,  welche 
nicht  der  Patronats-,  sondern  der  Dienstbehörde  des  Directors  zusteht.  Diesen 
Verhältnissen  entsprechend  ist  es,  wenn  z.B.  ein  von  dem  betreff.  K.  Prov.  Schul- 
collegium  mit  der  Einführung  des  neuen  Directors  beauftragter  Bürgermeister  die- 
selbe zugleich  im  Namen  dieser  Behörde  und  des  Magistrats  vollzieht.  In  zwei 
Städten,  in  deren  einer  die  betreffende  Schule  unter  königlichem  Compatronat  steht, 
ist  es  (1868  und  1869)  geschehen,  dafs  der  Magistrat,  weil  das  E.  Schulcollegium 
der  Provinz  einen  Commissarius  mit  der  Einführung  des  neuen  Directors  beauftragt 
hatte,  es  vorzog,  Bich  an  dem  Act  nicht  zu  betheiligen. 

»)  S.  C.  Bl.  v.  1869  p.  48  f.      Vrgl.  Schmid  Encykl.  I  p.  126. 
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Bei  der  Anstrengung,  welche  der  Jagend  von  Seiten  der  Schule  zugemuthet 
werden  mute,  ist  ihre  Gesundheitspflege  ein  Gegenstand  sehr  vermehrter  Auf- 
merksamkeit geworden  (s.  die  p.  717  und  718  erwähnten  Schritten;  vrgl.  V.  u.  G.  I 
p.  184 ff.  In  Zusammenhang  damit  ist  es  eine  noch  offene  Frage,  ob  der  Weg- 
fall des  Nachmittagsunterrichts  fUr  zweckmässig  zu  halten.  Den  Anfang 
mit  dieser  Einrichtung  machte  das  K.  Wilhelms-Gymnasium  in  Berlin  aus  Rücksicht 
auf  die  weiten  Schulwege  und  auf  die  Sitten  des  Familienlebens  in  der  grofsen 
Stadt,  zugleich  um  den  Schülern  mehr  freie  Zeit  zum  eignen  Arbeiten  zu  gewähren. 
(In  I,  V  und  VI  ist  der  Nachm.  täglich  frei,  nur  dafs  auf  einzelne  späte  Nachm. 
Stunden  facultativer  und  technischer  Unterricht  gelegt  ist;  in  den  übrigen  C lassen 
können  2  Nachm.  wegen  des  auf  Vormitt.  Stunden  fallenden  Katechumenenunterrichts 
nicht  frei  sein).  Einige  städtische  Gymnasien,  theilweise  auch  Realschulen,  folgten 
nach ').  Da  auf  solche  Weise  der  Weg,  welchen  die  Verordn.  v.  24.  Octb.  1837  in 
Folge  der  von  dem  Dr.  Lorinser*)  zum  Schutz  der  Gesundheit  in  den  Schulen  ge- 
gebenen Anregung  eingeschlagen  hatte,  wieder  verlassen  zu  werden  schien,  so  wurde 
seitens  der  Unterrichtsabtheilung  des  E.  Ministeriums  die  Medicinalabtheilung  um 
ein  Gutachten  darüber  ersucht,  ob  die  versuchsweise  an  einigen  Schulen  gestattete 
Einrichtung  auch  gegen  das  durch  die  Zusammendrängung  des  Unterrichts  auf  den 
Vormittag  hervorgerufene  Bedenken  beizubehalten  und  ihrer  weitern  Verbreitung 
kein  Hindernifs  in  den  Weg  zu  legen  sei.  Das  Bedenken  wurde  von  der  Medic. 
Abth.  nicht  für  begründet  erachtet,  und  erwartet,  dafs,  wenn  die  Jugend  sich  wäh- 
rend der  Pausen  in  frischer  Luft  bewege,  auch  ein  fortgesetzter  5stündiger  Unter- 
richt sie  weder  körperlich  noch  geistig  abstumpfen  werde.  Die  K.Wissenschaftl. 
Deputation  für  das  Medicinalwesen,  ebenfalls  befragt,  hat  zuvörderst  weitere  Beob- 
achtungen für  nötbig  erklärt3).  Vom  K.  Prov.  Schulcollegium  zu  Berlin  ist  wegen 
genügender  Ventilation  der  Classenzimmer  unter  dem  30.  April  1869  eine  besondre 
Circ. Verfügung  erlassen.  Die  Eltern  der  die  betreff.  Anstalten  besuchenden  Schüler 
haben  sich  fast  ausnahmslos  mit  der  neuen  Einrichtung  sehr  zufrieden  erklärt. 

Ueber  eine  veränderte  Lage  der  Ferien  in  der  Prov.  Preufsen,  wodurch  an 
die  Stelle  der  Eintheilung  des  Schuljahrs  in  2  Semester  eine  solche  in  3  Tertiale 
getreten  ist,  s.  p.  63.  In  den  anderen  östl.  Provinzen  wird  diese  Aenderung  nicht 
gewünscht,  und  da,  wo  sie  eingeführt  ist,  bat  sie  für  Familien,  aus  denen  die  Kin- 
der verschiedene  Schulen  besuchen,  manche  aus  der  ungleichen  Lage  der  Ferien 
hervorgehende  Uebelstände  zur  Folge*).  —  In  und  aufser  der  Ferienzeit  haben 

')  S.  Dr.  Hof  mann  io  der  Gymn.  Zeitschrift  1868  p.  14  IT.,  Mittelschulen  p.  20  ff.  Vrgl. 
Dr.  Kleiber,  Progr.  der  Dorath.  RS.  in  Berlin  v.  1867  und  1868. 

»)  S.  V.  und  G.  I  p.  24  und  185;  vrgl.  D.  Deinhard  t  in  Schmid's  EncykL  IV  p.  450  ff. 

*)  Aus  dem  Gutachten  der  Deputatton  v.  18.  Aug.  1869:  —  »Die  Frage  erscheint  wesentlich 
verschieden  je  nachdem  die  neue  Einrichtung  auf  ältere  oder  auf  jüngere  Schüler  oder,  was  im  grofsen 
dasselbe  besagt,  auf  höhere  oder  niedere  Classen  bezogen  wird.  Unzweifelhaft  sind  5  auf  einander 
folgende  Unterrichtstunden,  auch  wenn  kleinere  Pausen  dazwischen  liegen,  eine  starke  Forderung  für 
jugendliche  Geisler  und  Körper,  eine  ungleich  stärkere  Tür  kindliche.  Alan  ist  damit  sicherlich  an  der 
Maximalgrenze  der  Forderungen  angelangt,  und  es  ist  wohl  in  Betracht  zu  ziehen,  in  wieweit  der 
Mittelschfag  und  namentlich  der  schwächere  Theil  der  Schüler  auf  die  Dauer  einem  solchen  Maximum 
zu  entsprechen  vermag.  In  den  höheren  Classen,  wo  die  körperliche  Entwicklung  weiter  vorge- 
schritten und  die  geistige  Uebung  durch  eine  längere  Vorbereitung  zu  einer  gröfsrrn  Leichtigkeit  ge- 
langt ist,  wird  auch  eine  andauernde  Anspannung  des  Geistes  leichter  ertragen  und  der  Körper  palst 
sich  mehr  den  durch  anhaltenden  Aufenthalt  in  denselben  Räumen  verschlechterten  Luftverhältnissen 
an.  Indefs  zeigt  doch  die  Erfahrung  der  Universitäten,  dafs  selbst  der  fleifsige  Student  nur  schwer 
5  auf  einander  folgende  Unterriehlstunden  erträgt,  und  sich  zur  öten  kaum  noch  die  volle  Frische 
des  Körpers  und  Geistes  erhält. 

Wir  verkennen  keineswegs,  dafs  der  freie  Nachmittag  manche  Nachtheile  ausgleicht,  dafs  die 
Zeitersparnifs  durch  die  Verminderung  des  Gehens  zur  Schule  stark  in  das  Gewicht  fallt,  und  dafs  die 
gesellschaftlichen  Gewohnheiten  es  immer  mehr  wünschenswert!)  machen,  die  Mittagszeit  nicht  auf  die 
Stunden  von  12  —  2  Uhr  oder  nach  4  Uhr  zu  fixiren.  Wenn  wir  uns  daher  gegen  eine  Fortsetzung 
der  gegenwärtigen  Einrichtung  nicht  aussprechen  wollen,  so  müssen  wir  es  doch  als  dringend  wün- 
sebenswerth  erachten,  dafs  die  Erfolge  durch  ärztliche  Sachverständige  geprüft  werden,  und  dafs  Tür 
die  Schüler  der  unteren  Classen  wo  möglich  eine  Verminderung  der  obligatorischen  Stundenzahl  her- 
beigeführt werde..  *)  S.  V.  und  G.  I  p.  194  ff.;  vrgl.  Pädag.  Archiv  1865  p.  132  ff. 
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auch  in  den  letztverflossenen  Jahren  an  vielen  Schulen  die  Ordinarien  einzelner 
Clasaen  Excursionen  mit  ihren  Schülern  gemacht,  woran  sich  bei  Realschulen  im 
Besuch  von  Fabriken  u.  dgl.  bisweilen  auch  instructive  Zwecke  anschlössen. 

Die  Directoren-Conferenzen,  welche  in  den  Provinzen  Westfalen,  Preufscn, 
Poromern,  Posen,  Schlesien  von  3  zu  3  Jahren  abgehalten,  und  deren  Protokolle 
auch  den  anderen  Provinzen  mitgetheilt  werden,  haben  sich  mehr  und  mehr  als  ein 
sehr  förderliches  Mittel  erwiesen,  unter  den  Directoren  derselben  Provinz,  beson- 
ders auch  bei  confessioneller  Verschiedenheit,  persönliche  Verständigung  zur  Er- 
reichung der  gemeinsamen  disciplinarischen  und  didaktischen  Zwecke  herbeizufuhren 
und  mancherlei  Anregungen  praktischer  Art,  z.  B.  in  Bezug  auf  wohlthätige  Stif- 
tungen fUr  die  Schule ,  zu  geben ').  —  Ueber  den  unter  den  verschiedenen  Pro- 
vinzen stattfindenden  Programmenaustausch  s.  Abschn.  X. 

Die  alljährlich  sich  wiederholenden  Versammlungen  deutscher  Philologen 
und  Schulmänner  werden  in  Folge  der  erleichterten  Communication  und  der  von 
den  Eisenbahndirectiouen  in  der  Regel  gewährten  Vergünstigungen  immer  zahl- 
reicher besucht*).  Die  Versammlung  hat  1861  in  Hannover,  1865  in  Heidelberg, 
1867  in  Halle,  1868  in  WUrzburg,  1869  in  Kiel  stattgefunden.  —  Kleinere  perio- 
disch wiederkehrende  Vereinigungen  von  Schulmännern  sind  u.  a.  die  zu  Oschers- 
leben,  1844  auf  Anregung  des  Dr.  Heiland,  damals  Gymnasiallehrers  in  Halber- 
stadt, eingerichtete:  eine  Frühjahrs-  und  eine  Herbstversammlung,  wozu  sich  Gym- 
nasial- und  Realschullehrer  aus  der  Provinz  und  dem  Königreich  Sachsen,  au9 
Anhalt,  Braunschweig  und  Hannover  einzufinden  pflegen.  Ferner:  Die  Versamm- 
lung rheinischer  Gymnasial-  und  Reallehrer  zu  Düsseldorf,  Erneuerung  des  frü- 
hem rheinisch  -  westfälischen  Schulmänner -Vereins.  Die  erste  Versammlung  war 
1862  im  Herbst  zu  MUhlheim  a.  d.  R.,  die  späteren  haben  jährlich  in  der  Oster- 
woche  zu  Düsseldorf  (einmal  zu  Cöln)  stattgefunden.  Die  Theilnehmer  sind  Lehrer 
von  den  zahlreichen  Gymnasial-  und  Realanstalten  der  Regierungsbezirke  Cöln  und 
Düsseldorf.  Die  Mittelrheinische  Versammlung  endlich  ist  von  Dr.  Cfassen,  damals 
Dir.  des  Gymn.  zu  Frankfurt  a.  M.,  1855  angeregt  worden.  Die  erste  Zusammen- 
kunft von  Schulmännern  aus  Frankfurt,  Hessen,  Nassau,  Baden  geschah  im  Juni 
1857  zu  Auerbach  an  der  Bergstrafse,  die  folgenden  alljährlich  (mit  Ausnahme  von 
1866  und  1867)  in  der  Pfingstwoche  unter  Betheiligung  von  Gymnasial-  und  Real- 
schul-Lehrern  auch  aus  der  Rheinprovinz  an  verschiedenen  Orten,  meist  in  Hessen- 
Darmstadt,  lieber  die  Verhandlungen  der  drei  genannten  Vereine  pflegen  Berichte 
in  den  sogen.  Jahnschen  Jahrbüchern»)  veröffentlicht  zu  werden. 

Zeitschriften,  welche  in  Preufsen  den  Interessen  der  höheren  Schulen  dienen, 
sind:  die  Zeitschrift  für  das  Gymnasialwesen,  1847  von  der  Gymnasiallehrer-Gesell- 
schaft zu  Berlin  gegründet,  seit  1869  redigirt  von  den  Proff.  Dr.  Bonitz,  Jacobs  und 
Rühle  zu  Berlin;  das  Pädagogische  Archiv,  seit  1859  vom  Prof.  W.  Langbein  in 
Stettin  redigirt  (Fortsetzung  der  von  Dr.  Mager  begründeten,  später  vom  Dir.  Sehet- 
bert  weitergeführten  Pädagogischen  Revue),  Uberwiegend  dem  Interesse  der  Real- 
schulen gewidmet;  Dr.  Herrig,  Archiv  für  das  8tudium  der  neueren  Sprachen  und 
Literaturen  (seit  1849).  —  Hg.  Troschel,  Monatsblätter  Air  Zeichnkunst  und  Zeichn- 
unterricht (seit  1865). 

Als  eine  zusammenfassende  Darstellung  der  Grundsätze  und  Ziele,  welche  im 
allgemeinen  für  das  höhere  preufsische  Schulwesen  gelten  nnd  zur  Anwendung  kom- 
men, kann  die  im  Jahre  1868  von  dem  Prov.  Schulrath  Dr.  Schräder  zu  Königsberg 
in  Pr.  herausgegebene  Erziehungs-  und  Unterrichtslehre  tMr  Gymnasien  und  Real- 
schulen4) angesehen  werden. 

M  Vrgl.  Dr.  Suffrian,  Die  Provinzial - Schulconferenzen ;  in  Schmid's  Encykl.  VI  p.  424  ff. 
*)  Vrgl.  Dr.  Bind s eil,  Gentrairegister  Uber  die  Verhandlungen  der  ersten  25  Versammlungen 
(1838  —  1867);  Leipzig  1869. 

■)  Neue  Jahrbücher  für  Philologie  und  Pädagogik;  Leipzig. 
*)  Vrgl.  Pädag.  Archiv  1869  p.  29  ff.,  110  ff. 
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Die  Unterrichtsverwaltung. 


Die  historische  Entwickelung  der  Verwaltung  des  öffentlichen  Unterrichte  in 
Preufsen  ist  B.  I  dieses  Buchs  p.  1  ff.  nachgewiesen;  ebenso  die  gegenwärtige  Or- 
ganisation der  Aufsichtsbehörden  für  die  alten  Provinzen,  der  Umfang  ihrer  Obliegen- 
heiten und  Befugnisse ,  in  den  Verordn.  und  Oesetzen  B.  I,  4  ff.  Wesentliche  Ver- 
änderungen haben  nicht  stattgefunden.  Es  bedarf  daher  hier  nur  einer  Angabe  des 
Verhältnisses,  in  welches  die  neuerworbenen  Landestheile  zu  der  allgemeinen  preu fal- 
schen Schulverwaltung  getreten  sind.  Ueber  die  frühere  Verwaltung  des  höhern 
Schulwesens  durch  Central-  und  Localbehörden  in  Schleswig -Holstein,  Hannover, 
Kurbessen,  Nassau  und  Frankfurt  a.  M.  enthalten  die  Vorbemerkungen  zu  den 
höheren  Lehranstalten  der  betreffenden  Provinzen  in  Abschn.  IV  die  nöthigen  histo- 
rischen Mittheilungen. 

Die  Competenz  des  Ministers  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medicinal- 
Angelegenheiten  in  den  neuen  Landestheilen  ist  durch  die  Königl.  Verordnung 
v.  13.  Mai  1867  bestimmt  worden: 

„Wir  Wilhelm,  von  Gottes  Gnaden  König  von  Preufsen  etc.,  verordnen,  auf 
den  Antrag  Unsers  Staatsministeriums,  Mir  den  Umfang  der  durch  die  Gesetze 
vom  20.  Sptb.  und  24.  Dcb.  v.  J.  mit  der  Monarchie  vereinigten  Landestheile, 
was  folgt: 

Unser  Minister  der  geisth,  Unterrichts-  und  Medic.  Anglgh.  wird  ermächtigt, 
innerhalb  der  durch  die  Gesetze  v.  20.  Sptb.  und  24.  Dcb.  v.  J.  (G.  S.  p.  555,  875, 
876)  mit  Unsrer  Monarchie  vereinigten  Landestheile  in  Angelegenheiten,  welche 
die  nachstehenden  Gegenstände  betreffen:  das  Prlifnngswesen  an  Schulen  jeden 
Grades,  einschliefslich  der  Universitäten,  die  Feststellung  der  an  die  Prüfungen 
geknüpften  Berechtigungen,  die  Normirung  der  Lebrerbesoldungen  und  des  Schul- 
geldes, die  Feststellung  der  Lehrpläne  für  Schulen  jeden  Grades,  einschließlich 
der  Schullehrer  -  Seminarien,  die  Regulirung  des  Privatschulwesens,  die  Pensioni- 
rung  und  Emeritirung  der  Lehrer,  das  Prüfungswesen  sämmtlicher  Medicinal- 
personen,  die  Niederlassung  derselben  und  die  Erwerbung  des  Rechts  zur  Aus- 
übung der  ärztl.,  wundärztl.,  geburtshülfl.  und  zahnärztl.  Praxis,  die  Bedingungen 
für  die  Anlegung  und  den  Geschäftsbetrieb,  sowie  für  die  Visitation  der  Apothe- 
ken, die  Beaufsichtigung  des  Medicinalwesens,  die  Medicinal-,  Sanitäts-  und  Vete- 
rinairpolizei,  die  Feststellung  der  Arzneitaxe,  den  Debit  der  Arzneiwaaren,  sowie 
die  Zulassung  und  Beaufsichtigung  der  Privat  -  Krankenanstalten ,  in  demselben 
Mafs  Verfügung  zu  treffen,  wie  ihm  solches  in  den  älteren  Landestheilen  der 
Monarchie  ressortmäfsig  zukommt. 

Die  vorstehende  Verordnung  ist  durch  die  Gesetzsammlung  zu  veröffent- 
lichen. Berlin.  Wilhelm.« 

Eine  vorläufige  Regelung  einzelner  wichtiger  Seiten  der  Schulverwaltung  war 
bereits  durch  verschiedene  Min. Rescripte  geschehen;  u.a.  hinsichtlich  der  Anstel- 
lung von  Directoren  und  Lehrern: 
n.  3 
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ReBcr.  v.  13.  März  1867  an  das  K.  General  -  Gouvernement  zn  Hannover: 
„Nachdem  des  Königs  Maj.  durch  A.  Ordre  v.  7.  Jan.  d.  J.  dem  K.  Staatsministerium 
zu  eröffnen  geruht  haben,  dafs  über  die  Anstellung  und  Entlassung  der  nicht  zum  Justiz- 
Ressort  gehörigen  Civil -Staatsbeamten  in  den  durch  die  Gesetze  v.  20.  Sptb.  und  24.  Dcb. 
v.  J.  der  preufs.  Monarchie  einverleibten  Landestheilen  nur  in  denjenigen  Fällen  an  Aller- 
höchst Denselben  berichtet  werden  soll ,  in  welchen  dies  nach  den  in  den  älteren  Pro* 
vinzen  geltenden  Vorschriften  geschehen  roufs;  nachdem  ferner  die  den  Dienstzweigen 
der  Verwaltung  vorgesetzten  Minister  durch  dieselbe  A.  Ordre  ermächtigt  worden  sind, 
die  Zuständigkeit  und  das  Verfahren  der  Behörden  und  der  Beamten  ihres  Kessorts  be- 
züglich der  Anstellung,  Beurlaubung,  Entlassung  oder  Pensionirung  der  Beamten  in  den 
neupreufsiscben  Landestheilen  nach  Mafsgabe  der  in  den  älteren  Provinzen  geltenden  Be- 
stimmungen anderweit  angemessen  zu  regeln ,  theile  ich  dem  K.  General  -  Gouvernement 
in  Bezug  auf  die  Anstellung  der  Directoren  und  Lehrer  höherer  Unterrichtsanstalten 
im  Folgenden  diejenigen  Allerh.  Orts  genehmigten  Bestimmungen  mit,  nach  denen  in 
den  älteren  Provinzen  gegenwärtig  verfahren  wird: 

1.  Die  Directoren  der  Königlichen  Gymnasien  und  Realschulen  werden  auf  Antrag 
des  Ministers  der  geistlichen  etc.  Angelegenheiten  von  Sr.  Majestät  dem  Könige  er- 
nannt; die  Directoren  der  Gymnasien  und  Realschulen  nicht  Königlichen  Patronats  wer- 
den von  Sr.  Majestät  bestätigt. 

2.  Die  Rectoren  der  Progymnasien  und  der  höheren  Bürgerschulen  werden,  wenn 
die  Anstalten  Königl.  Patronats  sind,  von  dem  Minister  der  geistlichen  etc.  Angelegen- 
heiten ernannt,  wenn  sie  unter  anderm  Patronat  stehen,  von  ihm  bestätigt. 

3.  Von  den  ordentlichen  Lehrerstellcn  an  jeder  höhern  Schule  werden  die  ersten 
als  Oberlehrerstellen  bezeichnet,  und  zwar  in  dem  Verhältnis,  dafs  bei  7  Stellen  in  der 
Regel  die  3  ersten  etatsmäfsige  Oberlehrerstellcn  sind.  Zum  Eintritt  in  dieselben  ist  die 
Unterrichtsbefähigung  für  die  oberen  Claasen  erforderlich.  Bei  Schulen  Königl.  Patronats 
haben  die  Provinzialbehörden  für  die  Besetzung  der  Oberlehrcrstellen ,  bei  den  Schulen 
nicht  Königl.  Patronats  für  die  Bestätigung  der  als  Oberlehrer  präsentirten  Lehrer  die 
Genehmigung  des  Ministers  einzuholen.  Dasselbe  gilt  von  den  Religionslehrern  der 
höheren  Schulen. 

4.  Die  Anstellung,  Bestätigung  oder  Beförderung  aller  übrigen  Lehrer,  sowohl  der 
ordentlichen  wie  der  Hülfslehrcr,  desgleichen  der  Elementar-  und  technischen  Lehrer  an 
den  höheren  Schulen  bleibt  den  betreffenden  Provinzialbehörden  überlassen.  Dieselben 
sind  aber  verpflichtet,  wenn  der  Minister  sich  in  einzelnen  Fällen  veranlafst  findet,  wegen 
der  Anstellung.  Beförderung  oder  Versetzung  eines  Lehrers  besondre  Anweisung  zu 
ertheilen,  dieselbe  zu  befolgen. 

Ich  ersuche  das  Königl.  General  -  Gouvernement  ergebenst,  das  dortige  Ober- 
Schulcollegium  mit  Anweisung  dabin  zu  versehen,  dafs  dasselbe  vorstehende  Ordnung 
nunmehr  auch  bei  den  Hannoverschen  Gymnasien,  und  ebenso  bei  den  übrigen  höheren 
Schulen  des  Landes,  je  nachdem  sie  als  einer  der  vorerwähnten  Kategorien  zugehörig 
von  mir  anerkannt  werden,  zur  Anwendung  bringe.  Demgemäfs  ist  mir  von  jetzt  an 
die  Erledigung  jeder  Gymnasialdirectorstelle  alsbald  anzuzeigen,  und  sind  wegen  Wicder- 
besetzung  derselben  rechtzeitig  geeignete  und  motivirto  Vorschläge  behufs  der  Bericht- 
erstattung an  des  Königs  Majestät  bei  mir  einzureichen.  Ebenso  ist  zu  verfahren  hin- 
sichtlich der  Directoren  anerkannter  Realschulen,  sowie  der  Rectoren  der  von  mir  aner- 
kannten Progymnasien  und  höheren  Bürgerschulen. 

Was  endlich  die  Oberlehrerstellen  betrifft,  die  unter  dieser  Benennung  von  den 
übrigen  Lehrerstellen  auszuzeichnen  in  den  neupreufsiscben  Ländern  bisher  nicht  üblich 
gewesen  ist,  so  bestimme  ich,  dafe  bis  auf  weitres  an  jedem  Gymnasium  dio  3  ersten 
Lehrerstellcn  als  Oberlehrerstellen  angesehen  und  nach  der  obigen  Festsetzung  in  No.  3 
behandelt  werden.  Ob  und  in  welcher  Zahl  an  den  anderen  höheren  Schulen  Oberlehrer- 
steilen  anzunehmen  sind,  bleibt  spätrer  Entschliefsung  auf  die  gutachtliche  Bericht- 
erstattung der  betreffenden  Aufsichtsbehörden  vorbehalten,   von  M Uhler." 

Rescr.  v.  2.  März  1867  an  das  K.  Genoral -Gouvernement  zu  Hannover,  betreffend 
das  Verfahren  bei  Errichtung  neuer  Gymnasien. 

„Von  der  mir  unter  dem  4.  v.  M.  berichteten  Absicht  der  Communalbehördon  in  X. , 
das  daselbst  bestehende  Progymnasium  zu  einem  vollständigen  Gymnasium  zu  erweitern, 
habe  ich  mit  Befriedigung  Kenntnifs  genommen,  und  trage  nach  den  befürwortenden 
Gutachten  des  K.  General -Gouvernements  und  des  dortigen  K.  0.  Schulcollegiums  kein 
Bedenken,  znr  Ausführung  des  Plans  hiedurch  meine  Genehmigung  zu  ertheilen.  Es  ge- 
schieht in  der  Voraussetzung,  dafs  in  den  Bedingungen,  deren  Erledigung  dabei  noch 
erforderlich  ist,  kein  Hindernüa  liegen  werde,  der  Angelegenheit  jetzt  ihren  weitem 
Fortgang  zu  geben. 
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Hinsichtlich  dieser  Bedingungen  bemerke  ich  ergebenst,  zugleich  zur  Nachachtung 
für  vorkommende  ähnliche  Fälle,  Folgendes: 

E9  ist  nicht  wünschenswerth ,  dafs  bei  Gründung  oder,  wie  im  vorliegenden  Fall, 
bei  Neugestaltung  einer  Schale  das  Verhältnifa  zwischen  der  betreffenden  Stadt  und  den 
Staatsbehörden  in  der  Form  eines  Vertrags  seinen  Ausdruck  finde.  Angemefsner  er- 
scheint die  in  den  altpreufsischen  Provinzen  herkömmliche  Aufstellung  eines  Statuts  für 
die  projectirte  Anstalt,  worin  dieselbe  vor  allem  als  eine  eigne  juristische  Person  quali- 
ficirt,  ihr  confessioneller  Charakter  bestimmt  bezeichnet,  und  ihre  Dotation  nach  Mafs- 
gabe  der  besonderen  Verhältnisse  gewährleistet  wird.  , 

Das  K.  General -Gouvernement  wolle  das  0.  Schulcollegium  beauftragen,  hienach 
den  Vertrag  zu  einem  Statut  für  das  Gymnasium  in  N.  umzuarbeiten. 

Die  Verbindung  von  elementaren  Vorclassen  und  von  parallelen  Realclasaen  mit  dem 
Gymnasium  kann  im  Statut  vorbehalten  werden.  Ich  stelle  ferner  anheim,  darein  aufeer- 
dem  den  Vorbehalt  der  Errichtung  eines  Scbulcuratoriums  aufzunehmen,  welches  im  Auf- 
trag der  K.  Aufsichtsbehörde  und  des  Magistrats  das  Interesse  der  Schule  unmittelbar 
wahrzunehmen  hätte,  und  dessen  Mitglieder  der  Bestätigung  des  0.  Schulcollegiums  be- 
dürfen würden.  Wie  der  Dircctor  des  Gymnasiums,  so  würde  auch  ein  Vertreter  des 
K.  Compatronats  immer  Mitglied  des  Curatoriums  sein.  Die  Pflichtet)  und  Rechte  des 
Curatoriums  werden  durch  eine  besondre  Instruction  festgestellt. 

Sobald  die  Communalbehörden  in  N.  sich  das  Statut  durch  ihre  Unterschrift  an- 
geeignet haben,  ersuche  ich  ergebenst,  dasselbe  mir  vorzulegen,  um  das  0.  Schulcollegium 
zur  schliefslichen  Genehmigung  desselben  ermächtigen  zu  können. 

Abgesondert  von  dem  Statut  ist  ein  vollständiger  Etat  der  neuen  Schule  aufzustel- 
len ,  worin  die  dem  bisherigen  Progymnasium  aus  Staatsfonds  gewährten  Zuschüsse  ah) 
Bedürfnifszuscbüs8c  aufgenommen  werden,  durch  welche  Bezeichnung  zugleich  ihre  Wider- 
ruflichkoit  ausgedrückt  ist  Die  Gehaltspositionen  können  für  jetzt  als  ausreichend  an- 
gesehen werden.  Die  Position  von  150  Thlr.  flu*  Lehrmittel,  Bibliothek  und  andere 
wissenschaftliche  Sammlungen  ist  sehr  mä&ig,  und  kann  aufserordentliche  Zuwendungen 
seitens  der  Stadt  besonders  für  die  erste  Zeit  nicht  entbehrlich  machen. 

Mit  der  Vorlogung  des  Statuts  und  des  Etats  wünsche  ich  zugleich  die  vorbebaltno 
Erklärung  der  K.  Landdrostei  über  die  Pracstationsfähigkeit  der  Stadt  zu  erhalten. 

Außerdem  nehme  ich  Veranlassung,  im  einzelnen  noch  zu  bemerken,  dafs  daranf 
Bedacht  zu  nehmen  sein  wird,  an  den  höheren  Schulen  alle  Erhebungen  von  den  Schü- 
lern, ein  Eintrittsgeld  und  eine  Gebühr  für  Abgangszeugnisse  ausgenommen,  in  dem 
Schulgelde  zusammenzufassen.  Von  diosem  Grundsatz  aus  kann  ich,  auch  abgesehen 
davon,  dafs  ein  Schulgeld  von  24  Thlr.  für  die  4  unteren  und  30  Thlr.  für  die  2  oberen 
Gassen  ziemlich  hoch  ist,  die  Forderung  eines  Versctzungsgeldes  von  2  Thlr.  beim 
Gymnasium  zu  N.  nicht  genehmigen :  dasselbe  mufs  daher  bei  der  Etatsaufstellung  aufser 
Berechnung  bleiben  etc.   von  Mühle r.B 

Die  Einsetzung  von  Provinzial-Schulcollcgien  erfolgte  durch  die  Königl. 
Verordnung  v.  22.  Sptb.  1867: 

„Wir  Wilhelm,  von  Gottes  Gnaden  König  von  Prcufsen  etc.,  verordnen,  auf  den 
Antrag  Unsere  Staatsministeriums,  wegen  Errichtung  von  Provinzial-Schulcollegien 
und  von  Medicinalcollegien  für  die  neu  erworbenen  Landestheile,  was  folgt: 

§.  1.  Für  die  durch  die  Gesetze  v.  20.  Sptb.  und  24.  Dcb.  1866  (G.S.  p.  555, 
875,  876)  mit  der  Monarchie  neu  vereinigten  Landestheile  sind  unter  dem  Vorsitz 
der  betreffenden  0.  Präsidenten  drei  Provinzial-Schulcollegien  und  drei  Medicinal- 
collegien mit  dem  Amtssitz  in  Kiel,  Hannover  und  CasBel  zu  errichten. 

§.  2.  Der  amtliche  Wirkungskreis  der  neuen  Behörden  erstreckt  sich  für  die 
Collegien  in  Kiel  auf  die  Ilerzogthümer  Holstein  und  Schleswig,  für  die  Collegien 
in  Hannover  auf  die  Provinz  Hannover,  für  die  Collegien  in  Cassel  auf  die 
Regierungsbezirke  Cassel  und  Wiesbaden. 

§.  3.  Dieselben  stehen  unmittelbar  unter  Unscrm  Minister  der  geistlichen, 
Unterrichts-  und  Medicinal  -  Angelegenheiten  und  haben  in  dem  ihnen  angewie- 
senen Bezirk  diejenigen  amtlichen  Aufgaben  zu  lösen,  welche  den  gleichnamigen 
Behörden  in  den  älteren  Theilen  der  Monarchie  nach  den  Instructionen  v.  23.  Octb. 
1817  (G.S.  p.  237,  245),  der  A.  CO.  v.  31.  Decb.  1825  (G.S.  v.  1826  p.  5)  und  den 
dieselben  erläuternden,  ergänzenden  und  abändernden  Bestimmungen  gestellt  sind. 

§.  4.  Unser  Minister  der  geistl.,  Unterrichts-  und  Medic.  Anglgh.  wird  mit 
der  Ausfuhrung  dieser  Verordnung  und  dem  Erlafa  der  dazu  erforderlichen  In- 
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etractionen  beauftragt.  Derselbe  hat  den  Zeitpunct  zu  bestimmen,  mit  welchem 
die  neuen  Behörden  in  Wirksamkeit,  und  die  durch  sie  zu  ersetzenden  Behörden 
aufeer  Thätigkeit  treten.   Baden-Baden.  Wilhelm." 

Die  wichtigsten  Ausführungsverordnungen  sind  folgende: 
Min.  Verf.  v.  30.  Sptb.  1867.  An  den  K.  0.  Präsidenten  Herrn  Otto  Grafen 
zu  Stotberg-Wernigerode  Erl.  zu  Hannover. 

„Gemäfs  der  in  No.  99  der  diesjähr.  Gesetzsammlung  (p.  1570  und  1571)  publicirten 
Allerh.  Verordnung  v.  22.  d.M.  ist  ftlr  die  Provinz  Hannover  unter  dem  Vorsitz  de« 
0.  Präsidenten  ein  Provinzial-Schulcollegium  mit  dem  Amtssitz  in  Hannover  einzu- 
richten. Zu  diesem  Behuf  bedarf  es  nur  der  Umgestaltung  der  dort  unter  dem  Namen 
Ober-Schulcollegium  bereits  bestehenden  Behörde  in  ein  den  altländischen  entsprechendes 
Provinzial-Schulcollegium.  Eine  solche  Umgestaltung  desselben  ist  ohne  weitres  aus- 
führbar, und  bestimme  ich  deshalb  auf  Grund  der  im  §.  4  der  gedachten  A.  Verordnung 
mir  ertheilten  Ermächtigung  den  Zeitpunct,  mit  welchem  das  neue  Prov.  Schulcollegium 
für  Hannover  in  Wirksamkeit  und  das  durch  dasselbe  zu  ersetzende  bisherige  Obcx- 
Schulcollegium  als  solches  anfser  Thätigkeit  tritt,  auf  den  1.  Octobcr  dieses  Jahres^ 

Ew.  Erlaucht  ersuche  ich  demzufolge  ganz  ergebenst,  unmittelbar  nach  Empfang  dieses 
Erlasses  den  Vorsitz  des  bisherigen  Ober  -  Schulcollegiums,  welches  von  jetzt  ab  Namen 
und  Siegel  als  Königliches  Provinzial-Schulcollegium  anzunehmen  und  zu  führen  hat, 
gefälligst  Selbst  zu  übernehmen  und  gleichzeitig  Ihren  Vertreter  im  Ober -Präsidium  in 
die  Function  als  Director  des  Prov.  Schulcollegiums  einzusetzen.  Die  dermaligen  ordent- 
lichen und  commissarischen  Mitglieder,  Subaltern-  und  Unterbeamten  des  bisher.  Ober- 
Schulcollegiums  bleiben  mit  Beibehaltung  ihres  Ranges  und  ihrer  Gehälter  resp.  Remu- 
nerationen Mitglieder,  Subaltern-  und  resp.  Unterbeamte  des  Provinzial- Schulcollegiums. 
Ebenso  verbleiben  die  Locale,  Acten  und  sonstigen  Gegenstände,  die  dem  Ober-Schul- 
collegium gehörten,  dem  an  seine  Stelle  tretenden  Provinzial  -  Schulcollegium.  Das  letztre 
hat  nach  §.  3  der  gedachten  A.  Verordnung  diejenigen  amtlichen  Aufgaben  zu  lösen, 
welche  den  Prov.  Schulcollegien  in  den  älteren  Theilen  der  Monarchie  nach  den  ebenda 
allegirten  Bestimmungen  gestellt  sind.  Die  hieraus  folgende  Ucbereinstimmung  der  Res- 
sort- und  Competenzverhältnisse  mit  denen  der  altländischen  Prov.  Schulcollegien  er- 
fahrt nur  insofern  eine  bis  auf  weitres  noch  nothwendige  Modifikation,  als  einerseits  die 
Einwirkung  des  dortigen  Prov.  Schulcollegiums  auf  die  Angelegenheiten  der  Elementar- 
schulen und  Elementarlehrer  -Bildungsanstalten  (Seminare)  von  spätrer  besondrer  An- 
ordnung abhängig  bleiben  mufs,  und  als  andrerseits  keine  der  bisher  dem  Ober-Schul- 
collegium unterstellten  Schulen  um  der  gegenwärtigen  Umgestaltung  dieser  Behörde 
willen  ohne  meine  specielle  Genehmigung  dem  Ressort  des  Prov.  Schulcollegiums  ent- 
zogen werden  darf. 

Hienach  wollen  Ew.  Erlaucht  das  Weitre  gefälligst  veranlassen,  insbesondre  die  Um- 
gestaltung des  bisherigen  Ober -Schulcollegiums  in  geeigneter  Weise  zur  Kcnntnifs  aller 
Betheiligten  und  des  Publicums  bringen,  und  wie  dies  geschehen  mir  baldigst  an- 
zeigen, v.  Mühler." 

In  Hannover  und  ebenso  in  Kiel  trat  das  K.  Prov.  Schulcollegium  am 
1.  Octb.  1868  in  Wirksamkeit,  in  Cassel  bereits  am  15.  Juni  1868. 

Min.  Vorf.  v.  81.  Juli  1868  an  das  K.  Prov.  SchulcoU.  zu  Cassel,  den  Geschäfts- 
kreis der  Prov.  Schulcollegien  betreffend: 

„Die  mafsgebenden  aUgomeinen  Bestimmungen  über  die  Obliegenheiten  und  Befug- 
nisse der  K.  Prov.  Schulcollegien  sind,  wie  ich  auf  den  Bericht  vom  15.  v.  M.  erwidere, 
in  der  Dienstinstruction  für  die  K.  Consistorien  v.  23.  Octb.  1817  (G.S.  p.  229,  237,  240) 
enthalten,  von  denen  durch  die  A. Ordre  v.  31.  Dcb.  1825  (G.S.  v.  1826  p.  5)  die  K.  Prov. 
Schulcollegien  getrennt  worden  sind. 

Die  Anstellung  der  Lehrer  an  den  höheren  Schulen  ist  durch  die  K.  Verordnungen 
v.  9.  Dcb.  1842,  v.  26.  Aug.  1859  und  10.  Novb.  1862  (G.S.  v.  1843  p.  1,  v.  1859  p.  535) 
und  durch  die  Circularverfügungen  v.  3.  Febr.  1843  und  2.  Jan.  1863  (Wieso,  \erordn. 
u.  Gesetze  I  p.  5  ff.,  II  p.  113  ff.)  geregelt 

In  den  erwähnten  Instructionen  und  Verfügungen  ist  die  Basis  für  die  Wirksamkeit 
auch  des  dortigen  K.  Prov.  Schulcollegiums  bezeichnet.  Die  darin  angeordnete  Unter- 
scheidung, wonach  die  Realschulen  2.  Ordn^.  die  höheren  Bürgerschulen  und  die  unvoll- 
ständigen Progymnasien  dem  Ressort  der  K.  Regierungen  zugetheilt  sind,  auf  die  neu- 
preufsischen  Landesthefle  zu  übertrügen,  erscheint  aber  aus  verschiedenen  Gründen  nicht 
zweckmäfcig.  Indem  ich  mir  vorbehalte,  in  dieser  Beziehung  Allerh.  Orts  die  erforder« 
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liehen  Aendernngsanträge  zu  stellen,  bestimme  ich,  dafs  einstweilen  sämmtliche  der  Ka- 
tegorie der  höheren  Schulen  angehörende  Lehranstalten  dortiger  Provinz  der  Aufsicht 
des  K.  Prov.  Schalcollcgiums  nntergeben  bleiben. 

Wm  die  periodischen  Berichterstattungen  betrifft,  so  ist  ein  allgemeiner  Verwaltungs- 
bericht  von  drei  zu  drei  Jahren  zu  erstatten,  und  zwar  gesondert  über  die  gymnasialen 
und  über  die  Real -Lehranstalten.  Den  ersten  Verwaltungsbericht  Aber  die  Gymnasien 
und  Progymnasien  erwarte  ich  zu  Anfang  des  Jahres  1871,  über  die  Real-  und  höh. 
Bürgerschulen  1870. 

Jährlich  sind  Collectivberichte  zu  erstatten  über  die  im  Lauf  des  Jahrs  eingetretenen 
Personalveränderungen  an  den  höheren  Schulen,  nach  dem  beiliegenden  Schema;  ebenso 
fiber  die  Abiturienten  und  die  geprüften  Maturitätsaspiranten  mit  Benutzung  beifolgender 
Tabelle. 

üeber  die  halbjährlich  einzureichenden  Frequenzlisten  hat  das  K.  Prov.  Schulcolle- 
gintn  bereits  Anweisung  erhalten. 

In  Betreff  der  Probecandidaten  sind  die  Bestimmungen  der  Circ.  Verf.  v.  30.  März 
1867  (Wiese ,  V.  u.  G.  II  p.  95)  zu  beachten  und  hinsichtlich  der  halbiährliohen  Berichte 
über  dieselben  die  anliegenden  Circ.  Verfügungen  v.  11.  Apr.  1863  und  v.  25.0ctb.  1864. 

Die  Einführung  neuer  Lehrbücher  richtet  sich  nach  den  Circ.  Verfügungen  v.  28.  Apr. 
1857  und  v.  20.  Juni  1864  (Wiese,  V.  u.  G.  I  p.  169). 

Es  ist  nicht  die  Absicht,  in  gleicher  Weise  die  Befolgung  aller  übrigen  für  die  Ver- 
waltung der  altländischcn  höheren  Schulen  erlassenen .  Bestimmungen  für  die  dortige 
Provinz  vorzuschreiben:  vielmehr  bleibt  es  dem  K.  Prov.  Schulcollegium  überlassen,  die 
sich  daselbst  vorfindenden  Einrichtungen  zu  prüfen,  und  wenn  sie  sich  als  zweckmäßig 
bewährt  haben,  beizubehalten.  Andernfalls  wird  das  K.  Prov.  Schulcollegium  dafür  Sorge 
tragen,  dafe  die  altpreufsischen  Verordnungen  und  Gesetze,  welche  die  mehrerwähnte 
Sammlung  in  Uebersicht  gebracht  hat,  allmählich,  je  nach  eintretendem  BodUrfnifs,  soweit 
nicht  über  einzelnes,  wie  z.  B.  über  die  Maturitätsprüfungen,  bereits  Verfügung  ergangen 
ist,  zu  entsprechender  Anwendung  gelangen. 

Das  Vorstehende  gilt  u.  a.  von  der  Ferienordnung,  den  Schulcensuren,  den  diseipli- 
narischen  Einrichtungen,  und  auch  von  den  jährlich  zu  veröffentlichenden  Schulnachrichten 
oder  Programmen.  Ueber  letztere  baldigst  das  Erforderliche  anzuordnen,  stelle  ich  dem 
K.  Prov.  Schulcollegium  anheim;  jedenfalls  müssen  die  Programme  diejenige  Auskunft 
über  den  Unterricht,  die  Lehrer  und  die  Schüler  in  übersichtlicher  Form  gewähren, 
welche  für  das  betheiligte  Publicum  von  Interesse  ist 

In  Betreff  der  Aufstellung  einer  Directoreninstruction  behalte  ich  mir  die  Bestim- 
mung vor.  Der  Minister  etc.ü 

In  den  alten  Provinzen  haben  die  K.  Regierangen  an  der  Verwaltung  des 
höhern  Schulwesens  Theil  (s.  V.  und  G.  I  p.  7).  Da  es  nicht  zweckmäfsig  schien, 
dieselbe  Theilung  auch  auf  die  neuen  Provinzen  zu  Ubertragen,  so  sind  in  denselben 
alle  zur  Kategorie  der  höheren  Schulen  gehörige  öffentliche  Lehranstalten  der  Auf- 
sicht der  K.  Prov.  Schulcollegien  untergeben  worden. 

C.  0.  v.  18.  Novb.  1868:  „Auf  Ihren  Bericht  vom  16.  d.  M.  will  Ich  ge- 
nehmigen, dafs  in  den  Provinzen  Hannover  und  Schleswig-Holstein,  sowie  in  den 
Regierungsbezirken  Cassel  und  Wiesbaden  die  Competenz  der  Prov.  Schulcol- 
legien anf  alle  zur  Kategorie  der  höheren  Lehranstalten  gehörigen  öffentlichen 
Schulen,  einschliefslich  der  Realschulen  zweiter  Ordnung,  der  höheren  Bürger- 
schulen und  der  nicht  mit  Berechtigungen  versehenen  Progymnasien,  sich  erstreckt; 
wobei  jedoch  die  Delegation  der  Beaufsichtigung  einzelner  solcher  Schulen  an 
die  betreffende  Regierung  nicht  ausgeschlossen  ist.  Wilhelm." 

Von  dieser  Anordnung  Bind  die  K.  Prov.  Schulcollegien  zu  Hannover,  Cassel 
und  Kiel  durch  Min.  Verf.  v.  24.  Dcb.  1868  in  Kenntnifs  gesetzt  worden. 

In  Betreff  der  Betheiligung  der  Prov.  Aufsichtsbehörden  an  den  Maturitäts- 
prüfungen der  höheren  Lehranstalten  s.  Abschn.  VI. 

Ueber  die  Beaufsichtigung  der  religiösen  Seite  des  höhern  Schulwesens  hat  der 
Minister  v.  MUhler  unter  dem  9.  Novb.  1868  nachstehende  Circ.  Verfügung  an  die 
evang.  Bisrhi5fe  und  Gen.  Superintendenten  zu  Wiesbaden,  Schleswig  und 
Altona  erlassen: 

„Zu  den  Pflichten  und  Befugnissen  der  K.  Gen.  Superintendenten  gehört  nach  der 
unter  dem  14.  Mai  1829  für  den  Geschäftakreis  derselben  erlassenen  Instruction  in  den 
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acht  alten  Provinzen  des  Staats  anch  die  Beaufsichtigung  der  religiösen  Seite  des  höbern 
Schulwesens.  Die  bezüglichen  Bestimmungen  gedachter  Instruction  sind  in  der  Ew.  Hoch- 
würden bereits  von  mir  mitgetheüten  Sammlung  preußischer  Schulgesetze  von  Wiese 
Th.  I  p.  9  und  10  abgedruckt  Die  wichtigsten  hinsichtlich  des  evangelischen  Religions- 
unterrichts und  der  Pflege  des  religiösen  Lebens  in  den  höheren  Schulen  getroffenen 
Anordnungen  finden  sich  ebendaselbst  p.  80  ff. ;  desgleichen  ein  Plan  für  den  Religions- 
unterricht p.  51  ff.  und  p.  64.  Darüber,  dafa  dieser  Lehrplan  nicht  in  allem  einzelnen  für 
verpflichtend  anzusehen  ist,  nehme  ich  auf  p.  73  desselben  Buchs  Bezug. 

Die  vorerwähnten  Anordnungen  sind  nunmehr  ihrem  Geist  und  allgemeiner  Intention 
nach  auch  für  die  neupreufeischen  Landeatheilc  als  maßgebend  anzusehen.  Es  folgt  ans 
denselben  u.  a.,  dafs  die  Visitation  nicht  allein  den  Religionsunterricht  als  solchen  ins 
Auge  zu  fassen  hat  und  bei  demselben  darauf  gerichtet  ist,  ob  in  seiner  Aufeinander- 
folge durch  die  ganze  Anstalt  hin  Planmäfsigkeit  und  innere  Einheit  vorhanden,  ob  auf 
den  verschiedenen  Classenstufen  das  Erforderliche  erreicht  und  das  früher  Erlernte  wei- 
terhin gegenwärtig  und  lebendig  erhalten  wird,  und  ob  die  Religionslebrer  ihre  Aufgabe 
im  rechten  Geiste  erfassen  und  lösen,  sondern  auch,  ob  die  Schule  in  der  Vorbereitung 
auf  den  Ratechumcnenunterricht  der  Kirche  die  nöthige  Hülfe  leistet;  ebenso,  wie  es  mit 
den  gemeinsamen  Andachten  des  Morgens  und  beim  Wochenanfang,  mit  dem  Kirchen- 
besuch und  mit  der  festen  Aneignung  von  Kirchenliedern  und  Melodien  steht 

Nach  der  Instruction  v.  14.  Mai  1829  soll  in  Berücksichtigung  des  weiten  Umfangs 
der  älteren  Provinzen  der  jedesmalige  Cyklns  solcher  Revisionen  in  einem  Zeitraum  von 
4  bis  6  Jahren  vollendet  sein.  Das  ebendaselbst  hervorgehobne  unmittelbare  Vcrhältnife 
der  Gen.  Superintendenten  zu  dem  Minister  der  geistlichen  etc.  Angelegenheiten  bringt 
es  mit  sich,  daß»  letzterm  über  das  Ergebnifs  der  Revisionen  Mittheilung  gemacht,  jeden- 
falls von  Zeit  zu  Zeit  ein  Collcctivbericht  erstattet  werde.  Ich  bemerke  dabei,  dafe  die 
Zeit  der  von  den  K.  Prov.  Schulcollegien  über  die  höheren  Schulen  zu  erstattenden  Ver- 
waltungsberichte  auf  drei  Jahre  festgestellt  worden  ist  Die  erwähnten  Collectivberichte 
können  füglich  denselben  Zeitraum  umfassen. 

Es  steht  den  Gen.  Superintendenten  frei,  nach  geschehener  Revision  eine  Conferenz 
mit  dem  Director  und  den  Religionslosem  abzuhalten,  und  dabei  auf  wahrgenommene 
Mängel,  unzuträgliche  Classoncombinationcn  u.  dgl.  m.  aufmerksam  zu  machen.  Eigent- 
liche Anordnungen  darüber  können  aber  nur  durch  die  K.  Prov.  Schulcollegien,  als  die 
allgemeinen  Aufsichtsbehörden  der  höheren  Schulen,  ergehen,  wozu  dieselben  auf  Grund 
der  mir  von  den  Gen.  Superintendenten  zugekommenen  Mittheilungen  ermächtigt  werden. 

Ew.  Hochwürden  ersuche  ich  ergebenst,  hienach  bei  den  höheren  Schulen  Ihres 
Aufsichtsboreichs  vorfahren  zu  wollen.   Der  Minister  etc." 

Im  Herzogthum  Lauenburg,  welches,  nachdem  der  König  Wilhelm  mittels 
Patente  v.  13.  Sptb.  1865  davon  Besitz  genommen,  durch  eine  Personalunion  mit 
der  preufsiachen  Monarchie  verbunden  ist,  steht  das  Schulwesen  unter  der  Verwal- 
tung der  Regierung  und  des  ConsistoriumB  zu  Ratzeburg.  Durch  Rescr.  des  Min. 
für  Lauenburg  Grf.  v.  Bismarck  v.  25.  Mai  1868  ist  dor  Herausgeber  dieses  Buchs 
beauftragt,  für  das  Gymnasium  zu  Ratzeburg  bis  auf  weitres  die  Functionen  eines 
Visitators  zu  Übernehmen. 

Die  Beaufsichtigung  des  Schulwesens  in  den  durch  den  Accessionsvertrag  v. 
18.  Juli  1867  in  das  Verwaltungsgebiet  des  preufsischen  Staats  aufgenommenen 
FUrstenthümer  Waldeck  und  Pyrmont  ist  dem  K.  Prov.  Scbulcollegium  zu  Cassel 
Ubertragen  worden. 

Min.  Verf.  an  dasselbe  v.  15.  Febr.  1869: 

„Mittels  des  in  beglaubigter  Abschrift  beiliegenden  Allem.  Erlasses  v.  23.  v.  M.  haben 
des  Königs  Maj.  mich  zu  ermächtigen  geruht,  die  Leitung  des  gesammten  Schulwesens 
in  den  Fürstentümern  Waldcck  und  Pyrmont  vom  1.  Apr.  d.  J.  ab  dem  K.  Prov.  Schul- 
collegium  zu  übertragen. 

Demgemäfs  veranlasse  ich  Dasselbe,  sich  von  dem  genannten  Zeitpunct  ab  dieser 
Verwaltung  zu  unterziehen,  und  wegen  Uebcrnahme  der  Geschäfte  mit  dem  Landes- 
director  v.  Flottwell  zu  Arolsen  in  Verbindung  zu  treten,  v.  Möhler." 

Ueber  die  Local-Schulbehörden,  wie  Curatorien,  Schuldeputationen,  geben 
die  Verordn.  und  Ges.  I  p.  11  ff.  die  nöthige  Auskunft.  Die  analogen  Einrichtungen 
in  den  neupreufs.  Landestheilen  sind  Abschn.  IV  in  den  Vorbemerkungen  zu  den  ein- 
zelnen Provinzen  erwähnt. 
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Ministerium  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medicinal- 

Angelegenheiten. 

Chef:  der  Staats  minister  Dr.  von  M  Uhler1), 

U.  Staatssecretair:  Dr.  Lehnert,  Wirkl.  Geh.  Ober- Regierungarath '). 


Abtheilung  für  die  Unterrichts- Angelegenheiten. 

Vortragende  Räthe*): 

Keller,  Wirkl.  Geh.  Ober-Regierungarath»), 

Stiehl,  Geh.  Ober- Regierungarath4). 

Dr.  Knerk,  Geh.  Ober- Regierungarath l). 

Bindetcald,  Geh.  Ober -Regierungsrath8). 

Dr.  Wiese,  Geh.  Ober -Regierungsrath7). 

Kühlenthal,  Geh.  Ober- Regierungsrath8). 

Dr.  Finder,  Geh.  Ober- Regierungsrath •). 

Dr.  Olshausen,  Geh.  Ober- Rcgiernngsrath10), 

De  la  Croix,  Geh.  Regierungarath  ").  „ 

Dr.  Stiere,  Geh.  Regierungsrath 

Linhoff,  Geh.  Regierungsrath ,s). 

Dahrenstädt,  Geh.  Regierungsrath  M). 

Wätzold,  Geh.  Regierungsrath  "). 

Httlfaarbeiter: 

von  Wufsoic,  Regierungarath. 
Scholz,  Regierung8rath. 


Die  Provinzial-  Verwaltungsbehörden. 

L  PROV.  PREÜSSEN. 

Prov.  8chulcollegium   zu  Königsberg. 

Präsidium:  Wirkl.  Geh.  Rath  von  Horn,  Ober -Präsident 
Director:  von  Ernsthausen,  Regierungs -Vice -Präsident. 
Mitglieder:  Hohenfeld,  Geh.  Regierungsrath,  Justitiarius. 

Dr.  Schräder,  (ev.)  Prov.  Schulrath. 

Dr.  Göhel,  (kath.)  Prov.  Schulrath. 


')  Seit  dem  17.  März  1862.  (Die  früheren  Minister  des  Unterrichts  etc.  s.  B.  I,  4  f.). 

Datum  der  Berufung  in  das  Ministerium:  ')  28.  Juni  1843.  (U.  Staatssecretair  12.  Juni  1861.). 

*)  Ausgeschieden  seit  1863:  Dr.  Brüggemann,  Wirkl.  Geh.  0.  Regierungsrath,  welcher  der  Ab- 
teilung vom  22.  Septb.  1839  bis  zum  1  ebertritt  in  den  Ruhestand  am  1.  Novb.  1865  angehörte 
<t  am  6.  Marz  1866.  S.  C.  Bl.  1866  p.  183  tt  Päd.  Revue  8  p.  316).  —  Der  am  30.  Dcb.  1858  aus- 
gesrhiedae  Wirkl.  Geh.  0. Regierungsrath  Dr.  Joh.  Schulze  starb  am  20.  Febr.  1869  (Dr.  R.  Röpke  in 
der  Gymn.  Zeitschrift  v.  1869  p.  245  ff.). 

»)  29.  Juni  1828.         *)  7.  März  1844.         «)  28.  Mai  1848.         •)  1.  Juli  1851. 

'1  14.  Mai  1852.  »)  28.  Mai  1848.         »)  9.  Juni  1858.         »»)  15.  Dcb.  1858. 

ll)  8.  Juni  1864.         »>)  14.  Febr.  1866.      «)  31.  Dcb.  1866.       >*)  22.  Apr.  1868. 

ll)  22.  Apr.  1868. 
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König  1.  Regierange d. 

1.  Königsberg. 

Präsidium:  Wirkl.  Geh.  Rath  von  Horn,  0.  Präsident. 
Vice- Präsident:  von  Emsthausen. 
Abtheilungsdirigent'):  Krossa,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  Bock,  (ev.)  Regierangs-  und  Schulrath *). 

Dr.  Göbel,  (kath.)  Regierungs-  und  Prov.  Schulrath. 

Gatetick,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

2.  Gumbinnen. 
Präsidium:  Maurach,  Präsident. 

Abtheilungsdirigent:  Siehr,  Geh.  und  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  Heinrici,  Cousistorial -  und  ev.  geistlicher  Rath. 
Tyrol,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath8). 

3.  Danzig. 

Präsidium:  von  Diest,  Regierungspräsident. 
Abtheilungsdirigent:  von  Auerswald,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  Remicke,  (ev.)  Consistorialrath. 
Ohlert,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 
^Wanjura,  (kath.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

4.  Marienwerder. 

Präsidium:  Graf  zu  Eulenburg,  Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  von  Dusderichs,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  Liedke,  (ev.)  Consistorialrath. 

Hauke,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

Schyüa,  (kath.)  Regierungs-  und  Schulrath. 


II.  PROV.  BRANDENBURG. 

Prov.  8chulcollegium  in  Berlin. 

Präsidium:  Wirkl.  Geh.  Rath  von  Jagov,  0.  Präsident. 
Director:  Reichenau,  Geh.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  Sägert,  Geh.  Regierungsrath4). 

Bormann,  (ev.)  Prov.  Schulrath. 

Gottschick,  (ev.)  Prov.  Schulrath. 

Lucanus,  Regierungsrath,  Justitiarius. 

Dr.  Klix,  (ev.)  Prov.  Schulrath. 
Ehrenmitglied:  Dr.  Kießling,  Prov.  Schulrath  und  Gymnasialdirector. 


l)  Die  in  dem  Verzeichnifs  nambaft  gemachten  Ablhrilnripdirigcnten  sind  die  Dirigenten  dei 
Abtheilungen,  in  welchen  die  Schulangelegenheiten  bearbeitet  werden.  Bei  den  Regierungen  zu  Königs- 
berg i.  Pr.,  Gumbinnen,  Marienwerder,  Potsdam,  Frankfurt  a.  0. ,  Stettin,  Breslau,  Liegniti,  Oppeln, 
Posen,  Magdeburg,  Merseburg,  Schleswig,  Cassel  u.  Wiesbaden  bestehen  besondere  Abthrilungen  für 
Kirchen-  und  Schulwesen;  bei  den  Regierungen  zu  Danzig,  Cöslin,  Bromberg,  Erfurt,  Münster, 
Minden,  Arnsberg,  Coeln,  Düsseldorf,  Aachen,  Trier  u.  Coblenz  werden  die  betreff.  Angelegenheiten 
bei  der  Abiheilung  des  Innern  bearbeitet;  die  Regierungen  zu  Stralsund  u.  Sigmaringen  sind  über- 
haupt nicht  in  Abiheilungen  gelheilt. 

,J)  Sein  Vorgänger,  der  Geh.  Reg.  Rath  Dr.  J.  Fr.  W.  Dieckmann,  starb  zu  Königsberg  am 
19.  Sptb.  1866  (C.BI.  1866  p.759  £T.).  Der  ev.  Reg.  u.  Schulrath  Dr.  WbfcJte  starb  am  1.  Apr.  1868. 

•)  Der  Regierungs-  u.  Schulrath  Bock  starb  am  20.  Jan.  1864. 

♦)  Zugleich  Gen.  Inspector  des  Taubstummenweaens  in  Preu&en. 
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König  1.  Regierungen. 
1.  Potsdam. 

Präsidium:  Wirkl.  Geh.  Rath  von  Jagott,  0.  Präsident. 

Vice -Präsident:  von  Kamptz,  Regierungs -Vice -Präsident. 

Abtheilungsdirigent:  Troschel,  0.  Regierungsrath. 

Mitglieder:  Hohnhorst,  (ev.)  Regierungs-,  Consistorial -  und  Schulrath. 

Conditt,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 
Ehrenmitglied:  Striez,  Geh.  Regierungs-  und  Consistorialrath  a.  D. 

2.  Frankfurt  a.  d.  0. 

Präsidium:  Freih.  von  Nordenßycht,  Präsident. 

Abtheilungsdirigent:  v.  Selchow,  0.  Regierungsrath. 

Mitglieder:  Reichhelm,  (ev.)  Regierungs-,  Consistorial-  und  Sehulrath. 

Wetzel,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 
Ehrenmitglieder:  Dr.  Meu/s,  0.  Regierungsrath  a.  D. 

Seegemund,  Regierungs-,  Consistorial-  und  Schulrath  a.D. 


I1L  PROV.  POMMERN. 

Prov.  Schulcollegium  in  Stettin. 

Präsidium:  Freih.  von  Münchhausen,  0.  Präsident. 
Director:  Toop,  Regierungs -Präsident. 
Mitglieder:  Vettin,  Consistorialrath,  Justitiarius. 

Hoffmann,  (ev.)  Consistorialrath. 

Dr.  Wehrmann,  (ev.)  Prov.  Schulrath. 


König  1.  Regierungen. 
1.  Stettin. 

Präsidium:  Freih.  von  Münchhausen,  0.  Präsident. 

Toop,  Regierungs -Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  von  Gronefeld,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  Crüger,  (ev.)  Geh.  Regierungs-  und  Schulrath. 

Stiehl,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

2.  Cöblin. 

Präsidium:  von  Götz,  Präsident. 
AbtheilungBdirigent:  Deetz,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  DUtrich,  (ev.)  Regierungs-,  Consistorial- und  Schulrath. 
Prange,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

3.  Stralsund. 

Präsidium:  Graf  von  Behr-N egendank,  Präsident. 
Stellvertreter:  von  Hagemeister,  0.  RegierungSTath. 
Mitglieder:  Dr.  Ziemfsen,  (ev.)  Consistorialrath. 
Dalmer,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 
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IV.  PROV.  SCHLESIEN. 

Prov.  8chulcollegium  in  Breslau. 

Präsidium:  Wirkl.  Geh.  Rath  Dr.  Freih.  von  Schleinitz,  0.  Präsident. 

Director:  Graf  von  Ponirlski,  Regierungs -Vice -Präsident. 

Mitglieder:  Dr.  DiUenburger,  (kath.)  Geb.  Regierungs-  und  Prov.  Schulrath. 

Dr.  Schneider,  Consistorialrath,  Justitiarius. 

Dr.  Scheibert,  (ev.)  Prov.  Schulrath. 

König I.  Regierungen. 

1.  Breslau. 

Präsidium:  Wirkl.  Geh.  Rath  Dr.  Freih.  von  Schleinitz,  0.  Präsident. 

Graf  von  Poninski,  Vice -Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  von  Willich,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  Betlmann,  (ev.)  Regierungs-,  Conaistorial-  und  Schulrath. 

Jüttner,  (kath.)  Regierungs-  und  8chulrath. 

Ranke,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

2.  Liegnitz. 

Präsidium:  Freih.  von  Zedlitz -Neukirch,  Präsident. 

Abtheilungsdirigent:  von  Perbandt,  0.  Regierungsrath. 

Mitglieder:  Richter,  Regierungs-,  Consistorial-  und  ev.  geistl.  Rath. 

Lic.  Arnold,  (kath.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

Menge*,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

3.  Oppeln. 

Präsidium:  Dr.  v.  Viebahn,  Präsident 

Abtheilungsdirigent:  Richter,  0.  Regierungsrath. 

Mitglieder:  Polomski,  (kath.)  Regierungs-,  geistlicher  und  Schulrath. 

Baron,  (ev.)  Regierungs-,  Consistorial-  und  Schulrath. 

Wittig,  (kath.)  Regierungs-  und  Schulrath. 


V.  PROV.  POSEN. 

Prov.  Schulcollegium  in  Posen. 

Präsidium :  Graf  v.  Königsmarck,  0.  Präsident. 
Director :  Willenbücher,  Regierungs- Vice-Präsident. 

Mitglieder:  Dr.  Mehring,  (ev.)  Geh.  Regierungs-,  Consist.  und  Prov.  Schulrath. 
Dr.  Mileteski,  (kath.)  Regierungs-  und  Schulrath1). 
Graf  von  Unruh,  Consistorialrath. 

König  1.  Regierungen. 
1.  Posen. 

Präsidium:  Graf  von  Königsmarck,  0.  Präsident. 

Willenbücher,  Vice-Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  von  Bünting,  0.  Regierungsrath. 


i)  Sein  Vorgänger,  der  Reg.  und  Schulrath  Dr.  Brettner,  starb  am  25.  Febr.  1866. 
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Mitglieder:  Dr.  Mehring,  (ev.)  Geh.  Reg.,  Consist.  nnd  Prov.  Schulrath. 
Dr.  MUewski,  (kath.)  Regierangs-  and  Schalrath. 
Jäckel,  (ev.)  ConsiBtorial-  nnd  Schulrath. 
Himmel,  (kath.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

2.  Brombeko. 
Präsidium:  Naumann,  Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  von  Seltzer,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder  Lic.  Schmidt,  (kath.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

Taube,  Consistorialrath. 

Jungklaaß,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 
Ehrenmitglied:  Runge,  Geh.  Regierungsrath  a.  D. 


VI.  PROV.  SACHSEN. 
Prov.  Schulcollegium  in  Magdeburg. 

Präsidium:  Wirkl.  Geh.  Rath  Dr.  von  Witzleben,  0.  Präsident. 

Director:  Dr.  von  Groß,  gen.  von  Schicarzhoff,  RegierungB -Vice -Präsident. 

Mitglieder:  Dr.  Schulz,  Geh.  Regierungsrath. 

Rüting:  Constistorialrath,  Justitiarius. 

Dr.  Todt,  (ev.)  Prov.  8chulrath. 

König  1.  Regierungen. 

1.  Magdeburg. 

Präsidium:  Wirkl.  Geh.  Rath  Dr.  von  Witzleben,  0.  Präsident. 

Dr.  von  Groß,  gen.  von  Schwarzhoff,  Vice -Präsident 
Abtheilungsdirigent:  de  la  Croix,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  Dr.  Trinhler,  (ev.)  Geh.  Regierungs-  und  8chulrath. 

Dr.  Königk,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

2.  Merseburg. 
Präsidium:  Rothe,  Präsident. 

Abtheilungsdirigent:  Freih.  von  Korff,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  Karo,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 
Haupt,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

3.  Erfurt. 

Präsidium:  von  Kotze,  Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  von  Tettau,  0.  Regierangsrath. 
Mitglieder:  Roche,  (kath.)  Geh.  Regierungs-,  geistl.  und  Schulrath. 
Bieck,  (ev.)  Regierungs-,  Consistorial-  und  Schulrath. 


VII.  PROV.  WESTFALEN. 

Prov.  Schulcollegium  in  MUnster. 

Präsidium:  Staatsminister  a.  D.  Dr.  von  Düesberg,  0.  Präsident. 
Director:  von  Mauderode,  RegierungB -Vice -Präsident 
Mitglieder:  Dr.  Suffrian,  (ev.)  Prov.  Schulrath. 

Freih.  von  Diepenbroich -Grüter,  Consistorialratli,  JustitiariuB. 

Dr.  Schultz,  (kath.)  Prov.  8chulrath. 
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König].  Regierangen. 

1.  MÜNSTER. 

Präsidium :  Staatsministcr  a.  D.  Dr.  von  Düesberg,  0.  Präsident. 

von  Mauderode,  Vice  -  Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  Freib.  von  Quadt  und  Jlücktenbruck,  0.  Regierungsrath 
Mitglied:  Müller,  (kath.)  Regierungs-  und  Schulrath  •). 

2.  Minden. 

Präsidium:  von  Bodelschwingh,  Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  von  Schierstedt,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder,  Kopp,  (kath.)  Regierungs-,  geistl.  und  Schulrath. 

Dr.  Wantrvp,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

Lenhartz,  (ev.)  Consistorialrath. 

3.  Arnsberg. 

Präsidium:  Wirkl.  Geh.  Rath  von  Holzbrinck,  Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  Illing,  0.  Regierungsrath. 

Mitglieder:  Buschmann,  (ev.)  Consistorial -,  Regierungs-  und  Schulrath. 
Kroll,  (kath.)  Regierungs-  und  Schulrath. 


VIII.  RHEINPROVINZ  UND  HOHENZOLLERNSCHE  LANDE. 

Prov.  Schulcollegium  in  Coblenz. 

Präsidium:  Wirkl.  Geh.  Rath  von  Pommer- Etche,  0.  Präsident 
Mitglieder:  Dr.  Land/ermann,  (ev.)  Geh.  Regierungs-  und  Prov.  8cholrath. 

Dr.  Lucas,  (kath.)  Geh.  Regierungs-  und  Prov.  Schnlrath. 

Snelhlage,  Consistorialrath,  Justitiarius. 

König  1.  Regierungen. 

1.  Cöln. 
Präsidium:  von  Bernuth,  Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  (vacat). 

Mitglieder:  Dr.  Grashof,  (ev.)  Geh.  Reg.,  geistl.  und  Schulrath. 
Lic.  Blum,  (kath.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

2.  Düsseldorf. 
Präsidium:  von  Kühhcettery  Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  Ciaessen,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  Bogen,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

Dreps,  (kath.)  Regierungs-  und  Schulrath. 
Ehrenmitglied :  AUgelt,  Geh.  Regierungsrath  a.  D. 

3.  Aachen. 

Präsidium:  Dr.  von  Bardeleben,  Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  Konopacki,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  Braus  (ev.)  Regierungs-,  geistl.  und  Schulrath. 
Stoveken,  (kath.)  Regierungs-,  geistl.  und  Schulrath. 


')  Für  die  Beaufsichtigung  des  evangel.  Elemeutarsrhulwesens  hat  die  Regierung  zu  Münster 
keinen  etalsm.  Sehulrath.  Die  Functionen  eines  solchen  werden  von  einem  Mitgliede  des  K.  Con- 
sisloriums,  jetzt  dem  Consist.  Rath  Smend,  als  Nebenamt  verseben. 
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4.  Trier. 
Präsidium:  von  Gärtner,  Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  Schräder,  0.  Regiernngsrath. 
Mitglieder:  Spieß,  (ev.)  Consistorialrath. 

Dr.  Kellner,  (kath.)  Regieninga-  und  Schulrath. 

5.  Cüblenz. 

Präsidium:  Wirkl.  Geh.  Rath  von  Pommer- Esche,  0.  Präsident. 

Graf  von  Villers,  Vice- Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  Brunnemann,  Geheimer  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  Henrich,  (kath.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

Wöpcke,  (ev.)  Regierungs-,  Consistorial-  und  Schulrath. 

6.    8lQMA  RINGEN. 

Präsidium:  von  Blumenthal,  Präsident. 

Stellvertreter:  Wehmeier,  Regierungsrath. 

Mitglied:  Niller,  (kath.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

IX.  PROV.  SCHLESWIG  -  HOLSTEIN. 

Prov.  Schulcollegium  in  Kiel. 

Präsid  mm:  Wirkt.  Geh.  Rath  Freih.  von  Scheel  -  Plessen,  0.  Präsident. 
Mitglieder:  Dr.  Sommerbrodt,  (ev.)  Prov.  Schulrath. 

Dr.  Schneider,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath  in  Schleswig. 

Chalybaeus,  Consistorialrath,  Justitiarius. 

König  1.  Regierung 

zu  Schleswig. 
Präsidium:  Dr.  Elteanger,  Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  Gehrmann,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  Rathjen,  Regiernngsrath. 

Dr.  Schneider,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath  für  Holstein. 

Matzen,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath  Air  Schleswig. 

Kuntze,  Regierungs- Assessor. 

X.  PROV.  HANNOVER. 

Prov.  Schulcollegium  in  Hannover. 

Präsidium:  Otto  Graf  zu  Stoüberg -Wernigerode,  O.Präsident. 
Stellvertreter:  von  Leipziger,  Landdrost. 
Mitglieder:  Dr.  Schmalfuß,  (ev.)  Prov.  Schulrath. 

Zweiter  Prov.  Schulrath  (vacat). 

von  der  Osten,  Assessor,  Justitiarius. 

XI.  PROV.  HESSEN  -  NASSAU. 

Prov.  Schulcollegium  in  Cassel. 

Präsidium:  von  Möller,  O.Präsident. 

Director:  Freih.  von  Hardenberg,  Regierungspräsident. 

Mitglieder:  Spieker,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

Dr.  Rümpel,  (ev.)  Prov.  Schulrath. 

Kreischet,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

von  Dernbach,  Regierungs -Assessor. 
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Königl.  Regierungen. 

1.  Cassel. 
Präsidium:  von  Möller,  0.  Präsident. 

Vice -Präsident:  Freih.  von  Hardenberg,  Regierungspräsident. 
Abtheilungsdirigent:  Mittler,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  Pabst,  (ev.)  Geh.  Ifegierungs-  und  Schulrath. 
Kretschel,  (ev.)  Regierung»  -  und  Schulrath. 

2.  Wiesbaden. 

Präsidium:  Graf  zu  Eulenburg,  Regierungspräsident. 
Abtheilungsdirigent:  von  Prittteitz,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder  Lic.  Hirschfelder,  (kath.)  Regierungs-  und  Schulrath. 
Bayer,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 


XII.  HERZOGTHUM  LAUENBURG. 

E.  Herzog  1.  Regierung  zu  Ratzeburg. 
Präsidium:  (vacat). 

Mitglieder:  Kammern,  von  Linstow,  Geh.  Regierungsrath. 
Poel,  Regierungs -Assessor. 
Romundt,  Justizrath. 

Consistorium. 

Präsidium:  (vacat). 

Mitglieder:  Kammerh.  von  Linstow,  Geh.  Regierungsrath. 
Dr.  Brömel,  Superintendent. 
Romundt,  Justizrath. 


Die  K.  Wissenschaftlichen  Prufangscommissionen  für  das  Jahr  1869: 

1.  PROV.  PREUSSEN. 
Königsberg. 

a)  Ordentliche  Mitglieder: 

Prov.  Schulrath  Dr.  Schräder:  Director  der  Commission  und  Examinator  in  der 

classischen  Philologie  und  Pädagogik. 
Geh.  Reg.  Rath  Prof.  Dr.  Richelot;  Mathematik  u.  Physik. 
Prof.  Dr.  Uebenceg:  Philosophie. 
Prof.  Dr.  Schade:  Deutsche  Sprache  u.  Literatur. 
Prof.  Dr.  Nitzsch:  Geschichte  und  Geographie. 
Prof.  Dr.  Voigt:  Evangel.  Theologie  u.  Hebräisch. 

b)  Außerordentliche  Mitglieder: 

Prof.  Dr.  Thiel  in  Braunsberg:  Kathol.  Theologie  u.  Hebräisch. 

Prof.  Dr.  Zaddach:  Botanik  u.  Zoologie. 

Prof.  Dr.  Werther:  Chemie  u.  Mineralogie. 

Realschuldir.  Dr.  Schmidt:  Französische  und  englische  Sprache. 
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2.  PROV.  BRANDENBURG. 
Berlin. 

a)  Ordentliche  Mitglieder: 

Prov.  Schulrath  Dr.  Klix;  Director  der  Commission  nnd  Examinator  für  deutsche 

Sprache  u.  Literatur. 
Prof.  Dr.  Hübner:  Classiache  Philologie. 
Prof.  Dr.  Schellbach:  Mathematik  u.  Physik. 
Dr.  Droysm:  Geschichte  n.  Geographie. 
Lic.  Mefsner:  Evangel.  Theologie  u.  Hebräisch. 
Dr.  Herrig:  Französische  u.  englische  Sprache. 
Gewerbeschuldirector  Prof.  Dr.  Kern:  Philosophie  u.  Pädagogik. 

b)  Außerordentliche  Mitglieder: 

Prof.  Dr.  Braun:  Botanik  u.  Zoologie. 
Prof.  Dr.  Schneider:  Chemie  u.  Mineralogie. 


3.  PROV.  POMMERN. 
Greifswald, 
a)  Ordentliche  Mitglieder: 

Prof.  Dr.  Grunert:  Director  der  Commission  und  Examinator  für  Mathematik  u.  Physik. 
Prof.  Dr.  Bücheler:  Glassische  Philologie. 

Prof.  Dr.  George:  Philosophie,  Pädagogik  u.  französische  Sprache. 

Prof.  Dr.  Hirsch:  Geschichte  u.  Geographie. 

Prof.  Dr.  Wieseler:  Evangel.  Theologie  u.  Hebräisch. 

Prof.  Dr.  Höf  er:  Deutsche  u.  englische  Sprache. 

b)  Aufserordentliche  Mitglieder: 

Prof.  Dr.  Munter:  Botanik  u.  Zoologie. 
Prof.  Dr.  Schwanert:  Chemie  u.  Mineralogie: 

4.  PROV.  SCHLESIEN  und  POSEN. 

Breslau. 
a)  Ordentliche  Mitglieder: 

Prof.  Dr.  Friedlieb:  Director  der  Commission  und  Examinator  für  kathol.  Theologie 

U.  Hebräisch. 
Prof.  Dr.  Schultz:  Evangel.  Theologie  u.  Hebräisch. 
Prof.  Dr.  Hertz:  Claasiache  Philologie. 
Prof.  Dr.  Schröter:  Mathematik  u.  Physik. 

Geb.  Reg.  Rath  Prof.  Dr.  Eltenich:  Philosophie  u.  Pädagogik.  , 

Prof.  Dr.  Rücker t:  Deutsche  Sprache  u.  Literatur. 

Prof.  Dr.  Junkmann:  Geschichte  u.  Geographie. 

Prof.  Dr.  Schmölders:  Französische  u.  englische  Sprache. 

b)  Aufserordentliche  Mitglieder: 

Prof.  Dr.  Grube:  Botanik  u.  Zoologie. 

Geb.  Reg.  Rath  Prof.  Dr.  Lövig:  Chemie  u.  Mineralogie. 

vacat:  Polnische  Sprache. 


Digitized  by  Google 


48 


5.  PROV.  SACHSEN. 
Halle. 

a)  Ordentliche  Mitglieder: 
Dir.  Prof.  Dr.  Kramer:  Director  der  Commission  und  Examinator  für  die  franzö- 
sische Sprache. 
Geh.  Reg.  Rath  Prof.  Dr.  Bernhardt/:  Glassische  Philologie. 
Prof.  Dr.  Heine:  Mathematik  n.  Physik. 
Prof.  Dr.  Erdmann:  Philosophie  u.  Pädagogik. 
Prof.  Dr.  Zacker:  Deutsche  Sprache  u.  Literatur. 
Prof.  Dr.  Dümmler:  Geschichte  u.  Geographie. 
Prof.  Dr.  Wuttke:  Evaogel.  Theologie  u.  Hebräisch. 

b)  AufBerordentliche  Mitglieder. 

Prof.  Dr.  Giebel:  Botanik  u.  Zoologie. 
Prof.  Dr.  Heintz:  Chemie  u.  Mineralogie. 
Prof.  Dr.  Böhmer:  Englische  Sprache. 

6.  PROV.  WESTFALEN. 

Münster. 

o)  Ordentliche  Mitglieder: 
Prov.  Schulrath  Dr.  Schultz:  Director  der  Commission  und  Examinator  für  Pädagogik. 
Geh.  Reg.  Rath  Prof.  Dr.  Wmiewski:  Claasische  Philologie. 

Prov.  Schulrath  Dr.  Suffrian:  Deutsche  Sprache  (mit  Ausschluß  der  bist  Gramma- 
tik), Zoologie  u.  Botanik. 
Prof.  Dr.  Siöckl:  Philosophie. 
Prof.  Dr.  Heis:  Mathematik. 
Prof.  Dr.  Niehues:  Geschichte  u.  Geographie. 
Prof.  Dr.  Bisping:  Kathol.  Theologie  u.  Hebräisch. 

b)  Aufserordentliche  Mitglieder: 

ConBist.  R.  Dr.  Smend:  Evangel.  Theologie  u.  Hebräisch. 
Prof.  Dr.  Storch:  Histor.  Grammatik  d.  deutschen  Sprache. 
Prof.  Dr.  Hittorf:  Physik,  Chemie  u.  Mineralogie. 
Privatdoccnt  Dr.  ten  Brink:  Französische  u.  englische  Sprache. 

7.  RHEINPROVINZ. 
Bonn. 

a)  Ordentliche  Mitglieder: 

Prof.  Dr.  Hilgers:  Director  der  Commission  und  Examinator  für  kathol.  Theologie 
u.  Hebräisch. 

Consist.  R.  Prof.  Dr.  Kraß:  Evangel.  Theologie  u.  Hebräisch. 

Prof.  Dr.  Jahn:  Classische  Philologie. 

Prof.  Dr.  Lipschitz:  Mathematik  u.  Physik. 

Prof.  Dr.  Knoodt:  Philosophie,  Pädagogik  u.  deutsche  Sprache. 

Prof.  Dr.  o.  Sybel:  Geschichte  u.  Geographie. 

b)  Aufserordentliche  Mitglieder: 

Prof.  Dr.  Simrock:  Geschichte  der  deutschen  Sprache. 
Prof.  Dr.  Hanstein:  Botanik  u.  Zoologie. 
Prof.  Dr.  KekulS:  Chemie  u.  Mineralogie. 

Institutsvorsteher  Dr.  Kortegarn:  Französische  u.  englische  Sprache. 
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8.  PROV.  SCHLESWIG  -  HOLSTEIN. 
Kiel. 

a)  Ordentliche  Mitglieder: 

Prof.  Dr.  Ribbeck:  Direetor  der  Commission  and  Examinator  für  claasische  Philologie. 

Prof.  Dr.  Thaulotc:  Philosophie  u.  Pädagogik. 

Prof.  Dr.  Weyer:  Mathematik  n.  Physik. 

Prof.  Dr.  Weinhaid:  Deutsche  Sprache  n.  Literatur. 

Prof.  Freih.  Dr.  v.  Gutschmid:  Geschichte  u.  Geographie. 

Prof.  Dr.  Weiß:  Evangel.  Theologie  u.  Hebräisch. 

b)  Aufserordentliche  Mitglieder: 
Prof.  Dr.  Karsten:  Mineralogie. 
Prof.  Dr.  Hensen:  Chemie. 
Prof.  Dr.  Kirchner:  Botanik. 
Prof.  Dr.  K.  A.  Möbius :  Zoologie. 
Gymnasial -Subrector  Jansen:  Neuere  Sprachen. 
Prof.  Dr.  TL  Möbius:  Dänische  Sprache. 

9.  PROV.  HANNOVER. 
GörrnioBN. 

a)  Ordentliche  Mitglieder: 
Prof.  Dr.  Havcmann:  Direetor  der  Commission  und  Examinator  ftir  neuere  Geschichte 
u.  Geographie. 

S£S    £:  %3L*.  \  <*- *•       «•  ***** 

Hofrath  Prof.  Dr.  Lotze:  Philosophie  u.  Pädagogik. 

Prof.  Dr.  Schering:  Mathematik  u.  Physik. 

Prof.  Dr.  W.  Müller:  Deutsche  8prache. 

Prof.  Dr.  Th.  Müller:  Englische  u.  französische  Sprache. 

Prof.  Dr.  Ritsehl:  Evangel.  Theologie  u.  Hebräisch. 

b)  Aufserordentliche  Mitglieder: 

Prof.  Dr.  Ke/erstein:  Zoologie,  Botanik  u.  Mineralogie. 
Prof.  Dr.  v.  Uslar:  Chemie. 

10.  PROV.  HESSEN  -  NASSAU. 

Marburg. 

a)  Ordentliche  Mitglieder. 
Prof.  Dr.  Henke:  Direetor  der  Commission  und  Examinator  für  evangel.  Theologie. 
Prof.  Dr.  Caesar:  Claasische  Philologie. 
Prof.  Dr.  Schmidt:  Claasische  Philologie  u.  alte  Geschichte. 
Prof.  Dr.  Weißenborn:  Philosophie  u.  Pädagogik. 
Prof.  Dr.  Stegmann :  Mathematik  u.  Physik. 
Prof.  Dr.  Lucas:  Deutsche  8prache. 
Prof.  Dr.  Herrmann :  Neuere  Geschichte. 
Prof.  Dr.  Justi  I:  Englische  und  französische  Sprache. 

b)  Aufserordentliche  Mitglieder: 

Prof.  Dr.  Wigand:  Botanik  u.  Zoologie. 
Prot  Dr.  Dunker:  Mineralogie  u.  Chemie. 
Prof.  Dr.  Dietrich:  Hebräische  Sprache. 
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III. 

Die  Verschiedenartigkeit  der  höheren  Schulen. 


In  B.  I  dieses  Buchs  p.  20  ff.  und  ebenso  Verordn.  und  Oes.  I  p.  3  ff.  p.  29  ff.  ist 
hierüber  ausführlich  gehandelt  und  aufser  dem  nöthigen  Nachweis  des  historischen 
Zusammenhanges  sowohl  eine  Uebersicht  der  allgemein  verbindlichen  Bestimmungen 
wie  der  gestatteten  Abweichungen  von  dem  Normalplan  der  einzelnen  Schulkategofien 
gegeben.  Indem  darauf  Bezug  genommen  wird,  kann  gegenwärtige  Darstellung  sich 
auf  eine  Angabe  der  jetzt  nebeneinander  bestehenden  Formen  und  auf  die  inzwischen 
eingetretenen  Veränderungen  beschränken. 

L  Das  Gymnasium. 


Der  Lehrplan  für  die  altpreufsischen  Gymnasien  ist  unverändert  folgender: 


VI 

V 

IV 

III 

II 

I 

3 

3 

2 

2 

2 

2 

2) 

2 

2 

2 

3 

10) 

10 

10 

10 

8 

Griechisch  

• 

• 

6 

G 

6 

6 

• 

3 

2 

2 

2 

2 

Geschichte  und  Geographie  .  .  . 

2 

2 

3 

3 

3 

3 

Mathematik  und  liechnen.   .   .  . 

4 

3 

3 

3 

.  4 

4 

Physik  

• 

« 

• 

1 

2 

2 

2 

• 

2 

• 

• 

2 

2 

2 

• 

• 

3 

3 

• 

Wöchentl.  Stunden 

28 

30 

|  30 

30 

30 

30 

Aufaerdem  Hebräisch,  Gesang  und  Turnen  in  besonderen  Stunden. 


• 

Es  ist  ohne  Einflufs  auf  den  Lehrplan,  wenn  mit  dem  Gymnasium  nach  dem 
sogen.  Bifurcationssystem  (s.  p.58)  Realschulen  verbunden  und  beiden  Anstalten  eine 
oder  zwei  untere  Classen  gemeinsam  sind;  die  VI  und  die  V  sind  auch  in  diesem  Fall 
ganz  gymnasial  eingerichtet  (s.  V.  und  G.  I  p.  48  f.).  Ebenso  bringt  die  theilweise 
gestattete  Dispensation  vom  Griechischen  (s.  V.  und  G.  I  p.33  f.)  eine  Aenderung  in 
dem  allgemeinen  Plan  nicht  hervor.  Abweichungen,  welche  durch  locale  und  stif- 
tungsoiafsige  Besonderheiten  motivirt  werden,  sind  u.  a.  die  Berücksichtigung  der 
polnischen  Sprache  bei  den  Gymn.  der  Prov.  Posen  (s.  V.  und  G.  I  p.37),  sowie  bei 
einigen  oberschlesischen  und  westpreufsischen  Gymnasien.  Mit  dem  Griechischen 
wird  auf  den  betreffenden  Anstalten  meistens  erst  in  Unter  III,  mit  dem  Franzö- 
sischen erst  in  IV  begonnen.  In  einigen  westfäl.  Gymnasien  wird  wegen  des  natur- 
geschichtl.  Unterrichts,  der  in  anderen  beim  Mangel  geeigneter  Lehrkräfte  ganz 
ausfällt,  im  Griech.  wöchentl.  nur  in  4  St.  unterrichtet.  Im  französischen  Gymn. 
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öi  Berlin,  wo  von  III  an  Französisch  die  Unterrichtsprache  ist,  beginnt  der  Unter- 
riebt im  Französischen  schon  in  VI;  ebenso  in  einigen  rheinischen  Gymn.,  z.B.  zu 
Aachen.  In  Schulpforta  ist  das  Französische  von  dem  sonstigen  Classensystem 
ausgenommen  nnd  die  Schiller  werden  darin  je  nach  ihren  Kenntnissen  und  Fort- 
ichritten in  besonderen  Abtheilnngen  unterrichtet.  Für  die  Physik  sind  in  der  II 
einiger  Gymn.  wöchentl.  2  St  angesetzt,  hin  und  wieder  auch  schon  in  der  III  ein 
propädeutischer  Unterricht;  in  anderen  für  die  Mathematik  in  III  4,  in  I  3  St. 

Im  Englischen  und  Italiänischen  gewährt  das  Berlin.  Gymn.  zum  gr.  Kloster 
in  Folge  einer  Stiftung  facultativen  Unterricht.  Eine  von  beiden  Sprachen  wird 
ebenso  auch  an  anderen  Gymnasien  in  außerordentlichen  Stunden  gelehrt;  gleicher- 
weise u.  a.  in  Cottbus  das  Wendische,  in  Leobschütz  das  Böhmische,  in  Tilsit  das 
Littaoische. 

Wie  diese  und  andere  Erweiterungen  und  Modificationen  des  allgemeinen  Lehr- 
plans frei  gegeben  sind,  so  ist  bei  vorhandener  Ucbereinstimmung  im  wesentlichen 
eine  durchgängige  Conformität  der  Gymn. Lchrpläne  auch  in  den  neupreufsischen 
Land  estheilen  nicht  angestrebt,  vielmehr  den  K.  Prov.  Schulcollegien  Uberlassen 
geblieben,  wie  weit  sie  auf  eine  Abstellung  der  Verschiedenheiten  hinzuwirken  für 
zweckmässig  halten. 

In  der  Prov.  Hannover  kommen  folgende  Abweichungen  von  dem  preufs. 
Normalplan  vor:  Sammtliche  Gymnasien  haben  das  Englische  in  II  und  I,  2  auch 
in  Iii  (und  Emden  schon  in  IV),  als  obligatorischen  Unterrichtsgegenstand  mit  je 

2  8t.  wöchentlich.  In  der  Religion  haben  einige  in  VI  4  und  auch  in  IV  noch 

3  St.  Im  Lateinischen  und  Deutschen  zusammengenommen  hat  in  VI  die 
Hälfte  der  Gymn.  mehr  als  12  St.,  13  oder  14,  und  alle  (aufser  Göttingen)  davon 
fllr  das  Deutsche  mehr  als  2;  in  V  einige  zusammen  13,  auch  15  (das  Lyceum 
zu  Hannover);  in  IV  und  III  einige  11,  einige  13,  die  meisten  12;  in  II  haben 
einige  für  das  Lateinische  nur  9  (Verden  8),  die  meisten  10  St.,  in  I  die  meisten 
8,  einige  9  St.  Für  das  Deutsche  haben  mehrere  in  II  und  I  wöchentl.  3,  die 
meisten  3  St.  angesetzt.  Im  Griechischen  hat  das  Lyceum  zu  Ilanno ver  (Methode 
von  Ahrens)  in  IV  noch  keinen  Unterricht;  einige  Gymn.  haben  nur  2,  einige  4, 
das  JoBcphinum  in  Hildesheim  7  St.,  die  meisten  6  St.;  in  den  3  oberen  Cl.  haben 
fast  alle  6  St.,  nur  wenige  7.  Das  Französische  beginnt  im  Lyceum  zu  Hannover 
erst  in  IV  und  im  Josephinum  zu  Hildesheim  erst  in  II1);  in  IV  und  III  haben 
einige  Gymn.  3,  auch  4  St.  dafür,  in  II  und  1  einige  3  St.  Auf  Geschichte  und 
Geographie  werden  auf  einigen  Gymn.  in  VI  und  V  3,  auch  1  St.  verwandt,  auf 
den  meisten  2,  in  IV,  III  und  II  bisweilen  4,  meistens  3  St.,  in  I  3  St.  (nur  im 
Josephinum  zu  Hildesheim  2).  Mathematik  und  Rechnen:  in  VI  die  meisten  4, 
drei  Gymn.  nur  3  St.,  in  V  einige  4,  die  meisten  3,  in  IV  einige  4  (Verden  5),  die 
meisten  3,  in  HI  mehrere  4,  die  meisten  3,  in  II  und  I  wenige  3,  die  meisten  4. 
Physik  wird  auf  einigen  Gymn.  erst  in  I  gelehrt  (schon  in  III  1  St.  Meppen);  in 
I  meist  2  St.  Naturgeschichte:  in  VI  und  V  meist  2  St.  (einige  noch  keinen 
Cnterr.,  zwei  Gymn.  in  VI  1  St.);  in  IV  haben  6  Gymn.  2  St.,  die  anderen  keinen 
Unterricht;  in  III  die  meisten  2  St.,  drei  Gymn.  1  St.,  drei  keinen  Unterricht  (Im 
Josephinum  zu  Hildesheim  erthcilt  Prof.  Leunis  auch  in  II  noch  naturgeschichtl. 
Unterr.,  2  St.).  Das  Zeichnen  ist  wie  auf  den  altpreufs.  Gymn.  von  III  an  facul- 
tativ;  in  den  3  unteren  Cl.  ist  hin  und  wieder  statt  2  nur  1  St.  angesetzt.  Der 
Schreibunterricht  geht  in  mehreren  Gymn.  bis  IV  (im  Josephinum  zu  Hildes- 
heim biB  zur  III);  meistens  sind  3  St  dafür  bestimmt,  in  einigen  Gymn.  aber  4, 
in  anderen  2  St. 

Bei  den  hessischen  Gymnasien  beginnt  das  Französische  erst  in  III  und 
bat  da  und  in  II  meist  3  St.  wöch.  FUr  den  Religionsunterricht  der  unteren  Cl. 


l)  Hauptgrund:  weil  in  III  viele  auswärtige  Schüler  eintreten,  die  für  Lateinisch  und  Griechisch 
Sonder«  ia  Anspruch  genommen  werden  müssen. 
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sind  bisweilen  nur  2  8t  wöch.  angesetzt.  Dem  Deutschen  ist  in  VI  und  V  meist 
eine  gröfsere  Stundenzahl  gewidmet;  so  in  Cassel,  Marburg  und  Hanau  je  4,  in 
Fulda  je  3  neben  9  und  10  St  Latein ;  in  Fulda  auch  in  1  4  St.  Deutsch.  Für  das 
Lateinische  sind  in  den  3  oberen  Gl.,  bisweilen  auch  in  IV,  gewöhnlich  nur  9, 
und  flir  das  Griechische  nur  5  St.  angesetzt  Geschichte  und  Geogr.  haben 
meist  schon  von  VI  an  je  2  St;  mit  der  Geogr.  findet  sich  oft  die  Naturkunde 
combinirt,  doch  so  dafs  wechselnd  das  eine  und  das  andere  V«  Jahr  lang  gelehrt 
wird;  z.  B.  in  Rinteln  Gesch.,  Geogr.  und  Naturk.  zusammen  5  St  in  V,  IV,  III; 
ebenso  in  Cassel  noch  in  II;  in  Fulda  Naturk.  2  St  in  II,  in  IV  ebenfalls  2  St 
In  I  sind  für  die  Geschichte  bei  mehreren  Gymn.  nur  2  St  bestimmt,  und  geogr. 
Unterricht  findet  daneben  nicht  Statt  Für  Mathem.  und  Rechnen  haben  mehrere 
Gymn.  in  IV  und  III  je  4  St.  Physik  wird  in  Hanau  in  I  nicht  gelehrt  Das 
Zeichnen  ist  in  Cassel  in  VI  facultativ;  beim  Gymn.  zu  Hersfeld  in  V,  und  zu 
Fulda  in  HI  ist  dafür  nur  1  St  angesetzt  Der  Schreibunterricht  geht  meist 
bis  IV,  ist  aber  gewöhnlich  in  VI  und  V  nur  mit  2  St  wöch.  bedacht.  Im  He- 
bräischen an  mehreren  Gymn.  in  I  nur  1  St.  wöchentlich. 

Die  nassauiBchen  Gymnasien  befinden  sich  seit  0.  1869  gröfstentheils  in 
Uebereinstimmung  mit  dem  preufs.  Lehrplan;  am  meisten  schon  seit  längerer  Zeit 
Hadamar,  demnächst  Weilbnrg.  Am  Gymn.  zu  Wiesbaden  Religion  in  VI  und  V 
je  2  St,  Lateinisch  in  V  und  IV  je  9,  Griechisch  in  IV  5,  Geschichte  und 
Geogr.  von  VI  bis  II  je  4  St,  Naturlehre  in  II  2,  in  I  3  St,  Mathematik 
in  IV  und  HI  4,  in  I  3  St,  Schreiben  in  V  2,  in  IV  1  St 

Erheblicher  sind  die  Abweichungen  des  Lehrplans  beim  Gymnasium  zu 
Frankfurt  a.  M.  Es  ist  der  nachstehende: 
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Die  schleswig-holsteinschen  Gymnasien  können  das  Dänische  unjd 
das  Englische  nicht  unberücksichtigt  lassen.  Nach  Anordnung  des  K.  Prov.  Schul- 
colleginms  zu  Kiel  (C.  Verf.  v.  20.  Febr.  1869)  ist  an  den  4  schleswigschen  Gymn. 
(Schleswig,  Flensburg,  Husum,  Hadersleben)  das  Dänische  obligatorisch  geblieben; 
nur  Söhne  von  Militairs  und  Beamten,  die  nicht  aus  der  Provinz  gebürtig  sind, 
können  auf  den  Wunsch  der  Eltern  dispensirt  werden.  In  den  Realclassen  derselben 
Gymn.  ist  das  Dänische  facultativer  Unterrichtsgegenstand.  Das  Englische  bleibt 
in  den  holstein.  und  schlesw.  Gymn.  auf  dem  Lehrplan ;  die  Theilnahme  der  Schüler 
daran  ist  aber  dem  freien  Willen  ihrer  Eltern  überlassen.  Eine  Dispensation  kann 
jedoch  nur  zu  Ostern  oder  zu  Michaelis  eintreten,  nicht  während  eines  Schulsemesters. 
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Begonnen  wird  mit  dem  Englischen  gewöhnlich  in  Hl.  —  Für  daß  Deutsche  haben 
mehrere  Gymn.  (Altona,  Glückstadt,  Meldorf,  Rendsburg,  Hadersleben)  in  VI,  meist 
auch  in  V,  3  St.  angesetzt,  in  I  einige  (Kiel,  Gltickstadt)  nnr  2.  Lateinisch:  in 
Hadersleben  nnr  8  St.  (in  V  und  in  je  9);  in  Meldorf  VI  10,  V  und  IV  9,  nachher 
nur  8  St;  in  Husum  VI  10,  V—  III  9,  II  und  I  8  8t;  in  Glückatadt  nur  in  I  und 
IV  8,  sonst  9  St  Die  Verminderung  kommt  den  Realien  zu  gut  Dem  Griechi- 
schen wurde  früher  auf  mehreren  Gymn.  in  I  und  II  mehr  als  6  St  wöch.  ge- 
widmet, in  den  mittl.  Cl.  zum  Theil  weniger.  Jetzt  ist  der  Lehrplan  darin  mit  dem 
preußischen  in  Uebereinstimmung ;  ebenso  im  Französischen.  Auf  Geschichte 
nnd  Geogr.  wurde  früher  in  den  unteren  und  mittl.  Glassen  mehr  Zeit  verwandt; 
neuerdings  hat  das  K.  Prov.  Schulcoll.  zu  Kiel  gemäfs  dem  preufs.  Plan  eine  Ein- 
schränkung angeordnet  Hadersleben  hat  in  VI,  wo  mit  der  Geogr.  Naturkunde 
verbanden  wird,  3  St.;  Glückstadt  in  IH  4  St  Mathematik  und  Rechnen: 
Meldorf  in  V  und  IV  je  4  St.,  Glückstadt  in  III  4,  Hadersleben  und  Schleswig  in 
II  and  I  je  3  St  Für  die  Physik  sind  in  Glückstadt,  Meldorf,  Hadersleben  und 
Schleswig  2  St  bestimmt;  im  übrigen,  auch  was  die  Naturgeschichte  betrifft,  un- 
bedeutende Abweichungen.  Besondere  Lectionen  in  der  Rhetorik,  Poetik  und  Alter- 
thumskunde sind  beseitigt.  Für  das  Zeichnen,  das  in  den  oberen  Cl.  ganz  fehlte, 
ist  für  UI — I  wenigstens  1  St.  wöch.  zu  freiwilliger  Betheiligung  angesetzt 

Wegen  Aufnahme  der  philosophischen  Propädeutik  in  den  allgemeinen 
Lehrplan  der  Gymnasien  (vrgl.  V.  und  G.  I  p.  90  ff.)  war  in  keinem  der  neupreufe. 
Landestheile  eine  bestimmte  Anordnung  getroffen:  es  wurde  den  Directoren  und 
Lehrern  überlassen,  den  Gegenstand  bei  anderm  Unterricht  zu  berücksichtigen;  nur 
vereinzelt  fanden  sich  daher  besondere  8tunden  in  I  dafür  angesetzt 

Die  Progymnasien  folgen  dem  Lehrplan  der  Gymnasien. 

2.  Die  Realschulen. 


Das  Gebiet  der  Realschulen  zeigt  seiner  Natur  nach  eine  gröfsere  Mannich- 
faltigkeit  als  das  der  Gymnasien.  Sie  ist  durch  die  Erweiterung  des  Staats,  wäh- 
rend die  hinzugekommenen  Gymnasien  im  wesentlichen  mit  den  altländischen  Uber- 
einstimmen, gröfser  geworden. 

Die  Realschulen  erster  Ordnung  haben  gemäfs  der  Unterrichts-  und 
Prüfungsordnung  v.  6.  Octb.  1859  folgenden  Lehrplan  (Vrgl.  V.  und  G.  I  p.41): 
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Dazu  Gesang  und  Turnon  in  besonderen  Stunden  meist  anfeerbalb  der  gewöhn- 
lichen Schulzeit. 

Von  dieser  Aufstellung  wird  in  Folge  localer  Bedürfnisse  oder  auch  in  Rück- 
sicht auf  die  Beschaffenheit  der  Lehrkräfte  verschiedentlich  abgewichen  und  für 
einen  Gegenstand  auf  Kosten  eines  andern  ein  gr'öTsre  wöch.  Stundenzahl  bestimmt, 
ohne  die  Summe  der  wöch.  Stunden  zu  überschreiten.  So  entsteht  z.  B.  leicht  eine 
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gröfsre  Zahl  von  naturwisBcnschaftl.  Stunden  in  den  oberen  Cl.,  wenn  die 
Mathematik,  die  Physik  und  die  Chemie  drei  verschiedenen  Lehrern  Ubertragen  und 
der  naturgeschichtl.  Unterricht  bis  I  fortgesetzt  wird.  Mehrere  Realschulen  haben 
aufserdem  besondere  Experimentirstundcn  im  chemischen  Laboratorium.  Physika). 
Unterricht  wird  bei  einigen  schon  in  der  Unter  III  ertheilt.  Auf  die  Geschichte 
und  Geogr.  verwenden  einige  in  I  und  II  nicht  3  sondern  4  St.  Ebenso  andere 
auf  das  Englische  nicht  3  sondern  4,  und  auf  das  Französische  nicht  4  son- 
dern 5  St.,  während  umgekehrt  eine  Verminderung  flir  beide  Sprachen  z.  B.  da  ein- 
tritt, wo  auch  im  Polnischen  unterrichtet  werden  mufs.  Dem  Lateinischen  werden 
hin  und  wieder  in  den  unteren  Classen  einige  Stunden  entzogen;  in  I  hat  dagegen 
z.  B.  die  Realschule  am  Zwinger  in  Breslau  nicht  3  sondern  4  St.  Latein.  Eben- 
daselbst wird  das  Freihandzeichnen  in  wöchentl.  4  St.  von  V  bis  III,  und  das 
geometr.  Zeichnen  auch  in  4  St.  von  IV  bis  I  gelehrt.  Auf  derselben  haben  auch 
die  III  und  die  II  noch  eine  besondre  Schreibstundc;  auf  einigen  Anstalten, 
z.  B.  der  städt.  Realschule  zu  Königsberg  in  Pr.  und  der  reformjüd.  Realschule  zu 
Frankfurt  a.  M.,  sogar  noch  die  I. 

Die  Realschule  1.0.  zu  Wiesbaden,  herkömmlich  Realgymnasium  genannt, 
umfafst  einstweilen  nur  die  3  oberen  Classen  in  4  Abth.;  als  untere  Classen  werden 
VI,  V  und  IV  des  benachbarten  Gymn.  angesehen,  mit  welchem  die  Anstalt  auch 
Sammlungen  und  Apparate  gemeinsam  hat.  Ihr  Lehrplan  ist  folgender: 
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Aufserdem  facultativ:  Theoretische  Chemie  in  I:  1  St.,  ehem.  techn.  Uebnngen :  4  St.; 
Technologie  in  II  und  I:  2  St.;  freies  Handzeichnen  in  II  und  I:  3  St.  wöchentlich. 

Von  der  gröfsern  Freiheit  der  Einrichtung  des  Lehrplans,  welche  die  zweite 
Ordnung  der  Realschulen  gewahrt,  wird  ein  sehr  verschiedner  Gebrauch  ge- 
macht. Einige  Realschulen  2.0.  schliefsen  sich  denen  der  1.  0.  in  der  Cursusdauer 
an  und  haben  auch  das  Lateinische  im  Lchrplan,  wenigstens  facultativ.  Hervor- 
ragend in  dieser  Kategorie  sind  besonders  die  beiden  sogen.  Gewerbeschulen  zu 
Berlin.  Die  im  mathemat,  naturwissenschaftl.  und  eben  so  im  Sprachunterricht  von 
einander  abweichenden  jetzigen  Lehrpläne  dersolben  sind  folgende: 
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Friedr.  Werdersche  Go werbcschulo  zu  Berlin. 
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LuiBenstädt  Gewerbeschule  zu  Berlin. 
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Außerdem  in  besonderen  Stunden  Gesang  und  Turnen. 
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Die  Realschule  2.  0.  in  Essen  befolgt  jetzt  den  nachstehenden  Lehrplan: 
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Aufeerdem  in  besonderen  Stunden  Gesang  und  Turnen. 

Zu  Frankfurt  a.  M.  bestehen  zwei  jüdische  Realschulen  2.  0.  mit 
folgenden  Lehrplanen: 

1.  Die  Unterrichtsanstalt  der  israelit  Religionsgesellschaft  [ortbodo^jttd.  Gem.]. 


Vorschule. 

Realschule. 



3.C1. 

2.C1.| 

1.C1. 

VI 

V 

IV 

III 

II 

I 

8 

15 

15 

13 

13 

13-14 

12-13 

12-16 

14-18 

12 

10 

14 

6 

6 

6 

4 

4 

3 

Französisch  

• 

6 

6 

4 

4 

4 

4 

• 

• 

2 

3 

8 

3 

Geographie  n.  Geschichte 

• 

• 

3 

3 

4 

4 

3 

3 

Naturwissenschaften   .  . 

• 

• 

2 

2 

2 

4 

5 

4 

Mathematik  

• 

3 

4 

5 

4 

4 

5 

4 

4 

4 

3 

3 

2 

2 

4 

5 

4 

3 

3 

3 

2 

• 

• 

Zeichnen  

• 

• 

• 

2 

2 

2 

2 

1 

1 

1 

Li 

i  _JL 

1 

• 

• 

Wöchentl.  Stundenzahl 

i  28 

35 

38 

40 

40 

43-44 

43—44 

4Q  ■  —  44 

39-43 

2.  Die  Real-  und 
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*)  Darin  auch  2  St.  Buchhaltung. 
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Der  Lehrplan  der  höheren  Bürgerschulen  schliefst  sich  nach  dem  Reglm. 
v.  6.  Octb.  1859  dem  der  Realschule  1.  0.  an;  sie  stehen  zu  diesem  in  demselben 
Verbältnifs  wie  die  Progymnasien  zn  den  Gymnasien.  Demnach  ist  in  ihnen  die 
Unterrichtavertheilung  meistenteils  folgende: 
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2 
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• 

• 
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2 

Wöchentl.  Stundenzahl 

30 

31 

31 
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Außerdem  Gesang  und  Turnen. 


Abweichungen  davon  entstehen  durch  Vermehrung  oder  Verminderung  der 
Stundenzahl  namentlich  für  das  Deutsche  oder  das  Lateinische  oder  das  Französische, 
je  nach  dem  localen  Bedürfnis  oder  den  besonderen  Verhältnissen  einer  Anstalt. 
Es  war  zu  erwarten,  dafs  die  Zahl  der  höheren  Bürgerschulen  sich  vermehren 
würde,  sowohl  in  Betracht  ihres  Bildungsziels  und  der  Berechtigungen,  zu  welchen 
sie  die  Schüler  schon  mit  15  oder  16  Jahren  führen,  wie  auch  wegen  dea  mäfsigen 
Aufwandes,  den  sie  erfordern. 

Das  Verzeichnifs  in  B.  I  führt  21  höh.  Bürgerschulen  auf,  das  diesmalige  weist 
42  in  denselben  7  Provinzen  nach;  ihre  Zahl  hat  sich  also  seitdem  gerade  ver- 
doppelt 

Wie  neben  der  Realschule  1.  0.  die  Realschule  2.  0.  ohne  Latein  besteht  und 
nach  der  Seite  des  fremdsprachlichen  Unterrichts  desto  mehr  das  Französische  und 
Englische  betont,  so  ist  in  Folge  der  Erweiterung  des  Staats  eine  gleiche  Verschie- 
denheit auch  bei  den  höh.  Bürgerschulen  zunächst  versuchsweise  zugelassen  worden. 
Der  Anfang  ist  in  Wiesbaden  gemacht,  wo  man  seitens  der  Stadt  einen  grofsen 
Werth  darauf  legte,  die  Organisation  der  daselbst  bestehenden  höh.  Bürgerschule 
im  wesentlichen  beizubehalten,  und  ungeachtet  der  Abweichung  vom  Reglm.  v.  6.  Octb. 
1859  für  sie  das  Recht  zur  Ausstellung  gültiger  Qnalificationszeugniase  zum  einjähr. 
Freiwilligendienst  zu  erlangen.  Die  K.  Regierung  zn  Wiesbaden  unterstützte  das 
Gesuch,  nnd  durch  Min.  Rescr.  v.  11.  März  1867  wurde  die  Anstalt  demgcmkTs  bis 
sof  weitres  unter  die  Zahl  der  zu  Entlassungsprüfungen  berechtigten  höh.  Bürger- 
schalen  aufgenommen.  Sie  besteht  aus  6  aufsteigenden  Claasen  mit  einem  in  der 
Kegel  je  einjährigen  Curaus;  die  Aufnahme  in  die  unterste  derselben  geschieht  wie 
überhaupt  bei  den  höheren  Lehranstalten  in  Preuben  erst  nach  vollendetem  9.  Le- 
bensjahre. Gegenwärtig  bringt  die  Anstalt  folgenden  Lehrplan  zur  Ausführung: 
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Vorbereitangsschule. 
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Eine  höh.  Bürgerschule  ähnlicher  Einrichtung  besteht  jetzt  auch  zu  Frank- 
furt a.  M.  und  zu  Hannover. 

üeber  die  Ordnung  der  EntlassungsprUfuogen  bei  derartigen  höh.  Bürgerschulen 
s.  Abschn.  VI. 


Die  Combination  von  Gymnasial-  und  Realclassen  kommt  in  fast 
allen  Provinzen  vor  nnd  ist  in  dem  nachfolgenden  Verzeichnifs  sowie  in  Abschn.  IV 
bei  den  einzelnen  Anstalten  näher  angegeben.  Mach  dem  sogenannten  Bifnrca- 
tionssystem  haben  mehrere  Anstalten  die  2  untersten  Gassen  oder  die  unterste 
gemeinsam,  und  scheiden  sich  weiter  hinauf,  meistens  von  IV  an,  in  eine  gymna- 
siale und  eine  realistische  Classenreihe,  zwischen  denen  in  der  Regel  weitere  Combina- 
tionen  aufser  im  Gesang,  im  Zeichnen  und  Turnen  nicht  stattfinden.  Die  auf  solche 
Weise  mit  Gymnasien  verbundenen  Realclassen  sind  in  den  meisten  Fällen  zu  voll- 
ständigen Realschulen  1.  0.  oder  zu  höh.  Bürgerschulen  ausgebildet.  Vrgl.  V.  und 
G.  I  p.  48. 

Bei  einigen  Progymnasien  und  höh.  Bürgerschulen  ziehen  sich  die  Combinatio- 
nen  in  den  Gegenständen,  wo  sie  am  meisten  zulässig  erscheinen,  durch  alle  Classen 
hin.  Zu  Beispielen  mögen  eine  Schule  der  Rheinprovinz  und  eine  andre  zu  Frank- 
furt a,  M.  dienen. 
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Die  höh.  Bürgerschule  und  das  mit  demselben  verbundne  Progymnasium  zu 
Neuwied  befolgen  gegenwärtig  den  nachstehenden  Lehrplan: 
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Dazu  noch  9  Stunden  zusammen  für  die  verschiedenen  Abtheilungen  im  Singen 
und  Turnen. 


Die  (kathol.)  Selectenschule  zn  Frankfurt  a.  M.  (Höh.  Bürgerschule  mitPro- 
gymnasialclassen)  ist  nach  folgendem  Plan  eingerichtet: 
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In  den  neupreufsischen  Landestheilen  befindet  sich  das  Realschul- 
wesen  in  einem  Uebergangsstadium:  Altes  und  Neues  besteht  neben  einander.  Die 
preufsische  Unterrichtsverwaltung  fand  nur  Eine  vollständige  Realschule  vor,  die  su 
Hannover,  wo  auch  das  Lateinische  vom  Lehrplan  nicht  ausgeschlossen  war.  Ausser- 
dem waren  mit  den  meisten  hannövr.  Gymnasien  Realclassen  verbunden l),  gewöhnlich 
drei,  III,  II  und  I,  jedoch  so  dafs  ihr  wissenschaftlicher  Standpunct  im  allgemeinen 
um  eine  Stufe  tiefer  angenommen  wurde  als  der  der  gleichnamigen  Gymnasialclassen. 
Bei  der  ausserordentlichen  Regsamkeit,  welche  alsbald  in  Hannover  auf  dem  Gebiet 
des  Realschulwesens  entstand,  haben  sich  sowohl  derartige  Realclassen  an  mehreren 
Gymnasien  zu  höh.  Bürgerschulen  entwickelt,  wie  auch  in  nicht  wenigen  Städten 
selbständige  höhere  Bürgerschulen,  in  einigen  vollständige  Realschulen  theils  neu, 
wie  in  Osnabrück,  theils  aus  den  vorhandenen  Schulen  enstanden  sind,  die  meist 
Progymnasien  hiefsen,  ohne  jedoch  diesem  Namen  durch  ihren  Lehrplan  ganz  zu 
entsprechen. 

In  den  Herzogtümern  Schleswig  und  Holstein  fanden  sich  selbständige 
Realanstalten  nicht.  Die  höh.  Lehranstalt  zu  Rendsburg  führt  den  Namen  Real- 
gymnasium und  war  nach  dem  Bifurcationssystem  eingerichtet:  VI,  V, IV  gemeinsam; 
darüber  je  3  höhere  Gymnasial-  und  3  Realcl.;  in  letzteren  auch  lateinischer  Unter» 
rieht.  Die  Einrichtung  ist  geblieben,  nur  beginnt  die  Trennung  jetzt  schon  in  IV. 
In  Itzehoe  ist  eine  höh.  Bürgerschule  dem  Abscblufs  nahe.  Einzelne  Real-Neben- 
classen  bestehen  seit  früherer  Zeit  an  mehreren  Gymnasien.  Die  weitere  Ausbildung 
derselben  sowie  die  Errichtung  selbständiger  Real  -  und  höh.  Bürgerschulen  wird  in 
einigen  Städten  vorbereitet.  Vrgl.  in  Abschn.  IV  die  Vorbemerkungen  zu  der  Provinz. 

Die  Anstalten,  welche  sich  in  Nassau  und  Hessen  mit  dem  Namen  Real- 
schule in  ziemlich  grober  Zahl  vorfanden,  waren  nnd  sind  von  den  preußischen 
Realschulen  wesentlich  verschieden.  Es  waren  meistenteils  Stadtschulen  von  über- 
wiegend elementarer  Richtung;  nur  wenige  waren  darauf  angelegt  und  konnten  den 
Anspruch  machen,  zur  Kategorie  der  höheren  Schulen  gerechnet  zu  werden. 

Unter  den  nassauiachen  Real -Unterrichtsanstalten  hatte  sich  aufser  dem  Real- 
gymnasium (s.  oben  p.  54)  auch  die  höh.  Bürgerschule  zu  Wiesbaden  (s.  p.  57)  über 
die  Zahl  der  anderen  Realschulen  hinaus  entwickelt.  Die  allgemeine  Organisation 
des  RealschulweBens  war  zu  einem  Abschluß  gebracht  durch  ein  Herzogl.  Edict  v. 
5.  Novb.  1861.  Danach  konnten  die  Realschulen  aus  4,  3  und  2  Classen  bestehen, 
hatten  aber  alle  einen  4jährigen  Curaus.  Der  Eintritt  in  die  unterste  Cl.  wurde  be- 
stimmt auf  Ostern  des  Jahrs,  wo  der  Aufzunehmende  das  10.  Lebensjahr  vollendete; 
der  Besuch  der  Schule  dauerte  also  bis  zum  Confirmationsalter.  Der  Lehrplan  ent- 
hielt: Religionsunterricht,  Deutsch,  Französisch,  Englisch,  und  für  diejenigen,  welche 
später  auf  ein  Gymnasium  übergehen  wollten,  auch  Latein  und  Griechisch;  ferner 
Geschichte,  Geographie,  Naturbeschreibung  und  Naturlehre,  Mathematik  (darin  auch 
descriptive  Geometrie),  Schreiben,  Singen,  Turnen.  Buchhaltung  und  Freihand- 
zeichnen war  in  den  oberen  Cl.  facultativ.  Für  die  Auswahl  und  Behandlung  des 
Lehrstoffs  sollte  zunächst  seine  Anwendbarkeit  in  der  Praxis  der  höheren  Gewerbe, 
außerdem  der  Gesichtspunct  einer  entsprechenden  allgemeinen  Ausbildung  mals- 
gebend sein*). 

Die  kurhessischen  Realschulen  waren  eine  Art  kleiner  Gewerbeschulen, 
blieben  mit  den  Elementarschulen  ihres  Orts  verbunden,  und  sollten  durch  einen 
Uber  den  Bereich  derselben  hinausgehenden  Unterricht  lediglich  den  künftigen  Be- 
ruf des  Handwerkers,  des  Kaufmanns  und  Industriellen  berücksichtigen.  Ein  allge- 
mein gültiger  Lehrplan  war  für  dieselben  nicht  vorhanden;  die  Unterrichtsgegen- 
stände wechselten  nach  den  wechselnd  hervortretenden  Bedürfnissen.  Die  Schulen 


>)  Vrgl.  Dr.  Geffers  in  Schmid's  Eoeykl.  3,  308  ff. 

')  Vrgl.  Dr.  Fi  roh  aber  in  Schmid's  Encykl.  5,  24  ff.  Prof.  Belli  nger,  Zur  Geschichte  des 
realist.  Schulwesens  im  vormal.  Herzogin.  Nassau,  v.  1817  bis  1861 ;  Progr.  des  Realgymp.  zu  Wies- 
baden von  1869. 
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hatten  3  oder  4  Cl.  und  ebensoviel  Lehrer.  Die  meisten  von  ihnen  hatten  ein  be- 
sonderes Reallehrerexamen  gemacht.  Die  Vorbereitung  zu  diesem  geschah  nach  dem 
Besuch  eines  SchuUehrerseminars  in  der  Regel  auf  der  Gewerbeschule  zu  Cassel 
und  durch  einjähr.  Benutzung  mathematischer  und  naturwissenschaftlicher  Vorle- 
sungen auf  der  Universität  zu  Marburg.  Von  gröfserm  Umfang  war  die  Realschule  zu 
Cassel,  8  Cl.,  mit  einer  technischen  und  kaufmännischen  Abtheilung  in  der  ersten 
Claase.  Sie  wird  gegenwärtig  in  eine  höhere  Bürgerschule  umgewandelt;  aufserdem 
ist  in  der  Stadt  eine  Realschule  1.  0.  neu  gegründet.  An  einigen  Orten,  z.  B.  in 
Eschwege,  berücksichtigte  die  Realschule  auch  das  Bedürfnifs  derer,  die  später  auf 
ein  Gymnasium  übergehen  wollten. 

Mehrere  solcher  Realschulen  in  Nassau  und  Hessen  haben  ihren  Lehrplan  be- 
reits dergestalt  erweitert  und  die  Lehrkräfte  auch  durch  akademisch  vorgebildete  so 
vermehrt,  dafs  sie  in  das  den  Schlufs  dieses  Abschnitts  bildende  Verzeichnis  der 
höheren  Bürgerschulen  haben  aufgenommen  werden  können.  Bei  anderen,  z.  B.  in 
Marburg,  Hofgeismar,  Rotenburg,  Carlshafen,  Biedenkopf  wird  eine  Umbildung  vor- 


Daa  B.  I,  34 f.  über  die  Cursusdauer  und  den  Beginn  des  Schuljahrs 
Bemerkte  entspricht  noch  immer  den  thatsächlichen  Verhältnissen.  Der  Eintritt  in 
die  unterste  Classe  (VI)  geschieht  in  der  Regel  nicht  vor  dem  vollendeten  9.  Le- 
bensjahre; die  Classen  VI,  V  nnd  IV  haben  in  allen  höheren  Schulen  vorschrifts- 
mäßig einen  je  einjährigen  Curaus;  die  III  in  den  Gymnasien,  Progymnasten,  in  den 
Realschulen  1.  0.  und  den  gemäfs  der  U.  und  P.  0.  v.  6.  Octb.  1859  eingerichteten 
höh.  Bürgerschulen  in  der  Regel,  die  II  immer  einen  einen  2jährigen  Cursus,  ebenso 
die  I  der  Gymnasien  und  der  Realschulen  1.  0.  Vrgl.  V.  und  G.  I  p.  26  f. 

Der  Aufenthalt  in  der  IV  verlängert  sich  in  den  meisten  höheren  Lehranstalten 
bei  der  Mehrzahl  der  Schüler  auf  3  Semester,  und  in  den  hannövr.  Schulen  besteht 
herkömmlich  eine  2jährige  Dauer  des  Curaus  der  IV.  Auf  den  schlesw.  holstein- 
schen  Gymnasien  pflegt  der  Aufenthalt  in  der  I  über  2  Jahre  ausgedehnt  zu  werden. 
Die  Unterrichtsverwaltung  hat  keine  Veranlassung,  hierin  eine  Gleichförmigkeit  her- 
beizuführen. 

In  der  Rheinprovinz  hat  bisher,  seit  1835,  abweichend  von  den  übrigen  Pro- 
vinzen ein  nur  einjähriger  Curaus  der  IH  bestanden  mit  der  Bestimmung,  dafs  wer 
in  demselben  die  Reife  für  die  H  nicht  erreichte,  noch  ein  volles  zweites  Jahr  in 
der  III  bleiben  mufste.  In  der  Anmerkung1)  sind  einige  Beispiele  von  dem  ver- 
schiedenen Ergebnifs  des  danach  gestatteten  Verfahrens  zusammengestellt. 

« 

Das  Schuljahr  theilt  sich  herkömmlich  durch  Ostern  und  Michaelis  in  2  Se- 
mester; wo  aber  die  grofcen  Ferien,  wie  in  der  Rheinprovinz  und  durchweg  bei 
den  katholischen  Anstalten  nicht  in  die  Mitte  des  Sommers,  sondern  in  den  Spät- 
sommer und  den  Beginn  des  Herbstes  fallen,  entstehen  statt  dessen  3  Tertiale,  von 
denen  das  erste  vom  Ende  Septembers  bis  Weihnachten,  das  zweite  bis  Ostern,  das 
dritte  bis  in  die  erste  Hälfte  des  August  reicht. 


>)  In  den  5  Jahren  1864  bis  68  sind  aus  der  III  nach  der  II  versetzt  worden: 
auf  dem  Gyn 


Trier  na« 

rh  1  Jahr:  264,  na 

ch  2  Jabren:  43 

Aachen 

-      132  • 

36 

Coblenz 

-      163  - 

60 

Münstereiffel 

129  - 

10 

Düren 

70  - 

10 

Cöln,  Harzellen 

-     196  - 

88 

Cöln,  Friedr.  Wilh.  - 

-      111  - 

72 

Wesel 

10  - 

44 

Kreuzsach 

23  - 

68 

Elberfeld 

16  - 

-  103 
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Die  katholischen  Anstalten  beginnen  ihr  Schuljahr  ohne  Ausnahme  zu  Michae- 
lis; bei  den  Übrigen  findet  eine  Gleichmäßigkeit  nicht  Statt;  doch  hat  bei  weitem 
die  Mehrzahl  derselben  den  Anfang  des  Schuljahrs  auf  Ostern  gelegt. 

Wie,  mit  Ausnahme  nur  der  gröfsten  Städte,  die  Maturitätsprüfung  in  der 
Regel  alljährlich  nur  einmal  stattfindet,  entweder  zn  Ostern  oder  zu  Michaelis 
(d.  h.  bei  den  Anstalten,  die  keine  eigentlichen  Sommerferien  haben,  zu  Ostern  oder 
bereits  im  Juli  oder  Aug.),  an  dem  andern  Termin  desselben  Jahrs  aber  immer  nur 
aus  besondrer  Veranlassung  und  mit  einer  geringem  Zahl  von  Schülern  eine  Prüfung 
abgehalten  wird  (s.  Abschn.  VI),  so  ist  meistenteils  auch  nur  eine  Haupt  versetze  n  g 
im  Jahre  üblich.  Bei  ungeteilten  Classen  wird  gemäfs  dem  vorschriftsmäßigen  Cursus 
aus  VI,  V  und  IV  in  der  Regel  nur  jährlich  versetzt,  während  aus  der  III  und  II 
auch  halbjährliche  Versetzungen  häufig  vorkommen,  z.  B.  wenn  ein  nach  2jäihrigem 
Aufenthalt  in  der  II  noch  nicht  in  die  I  aufgenommener  Schüler  das  ihm  Fehlende 
in  einem  Semester  soweit  nachgeholt  hat,  dafs  angenommen  werden  kann,  er  werde 
an  dem  Unterricht  in  I  mit  Nutzen  theilnehmen  können. 

Hat  eine  Classe  bei  jährigem  Curaus  eine  obere  und  eine  untere  Abtheilung, 
so  ist  die  Zulässigkeit  halbjährlicher  Versetzungen  in  die  höhere  Abtheilung  selbst- 
verständlich; ebenso  kann  ein  Schiller  bei  Üjäbrigem  Curaus  einer  Classe  und  2  räum- 
lich getrennten  Abtheilungen  derselben  17t  Jahr  in  der  einen  und  V«  Jahr  in  der 
andern  zubringen.  Auf  solche  Weise  geschieht  es,  dafs  bei  vielen  Schulen  in  den 
3  unteren  Cl.  nur  jährliche,  in  den  3  oberen  auch  halbjährliche  Versetzungen  statt- 
finden. Es  ist  in  vielen  Fällen  unmöglich,  die  Theorie  ununterbrochener  jähriger 
Curse  bei  Anerkennung  ihres  Vorzugs1)  streng  durchzuführen. 

Wo  Parallelcötus  eingerichtet  sind,  wird  darauf  Bedacht  genommen,  jeder 
der  coordinirten  Abtheilungen  soviel  wie  möglich  eine  Ubereinstimmende  Zahl  gleich 
befähigter  und  gleich  vorbereiteter  Schüler  zu  Uberweisen. 

Ob  die  Einrichtung  von  Wechselcötus,  wonach  in  die  eine  von  2  coordi- 
nirten Abtheilungen  derselben  Classe,  sowie  aus  derselben  nur  zu  Ostern,  in  die 
andre  und  aus  derselben  nur  zu  Michaelis  versetzt  wird,  bei  einer  Schule  stattfindet, 
ist  in  Abschn.  IV  bei  jeder  einzelnen  bemerkt.  Sie  bietet  den  Vortheil  dar,  Schüler, 
welche  in  dem  jährigen  Cursus  des  einen  CÖtus  für  die  Versetzung  nicht  hinläng- 
lich vorbereitet  sind,  danach  in  den  andern  aufnehmen,  und  eventl.  schon  nach 
einem  weitern  halben  Jahr  versetzen  zu  können.  In  dem  dadurch  herbeigeführten 
Lehrerwechsel  kann  indefs  unter  Umständen  ein  erhebliches  Bedenken  gegen  die 
Einrichtung  gefunden  werden. 

Es  ist  gleichfalls  in  Abschn.  IV  bei  den  einzelnen  Anstalten  angegeben,  ob  in 
einem  Turnus  bestimmter  Classen  ein  Aufsteigen  der  Lehrer,  meistens  der  Ordina- 
rien, mit  ihren  Schülern  üblich  ist.  Die  Einrichtung  besteht  bei  c.  70  Gymnasien 
und  Progymnasien  und  bei  c.  24  Real-  und  höheren  Bürgerschulen. 

Wo,  wie  nicht  selten  in  den  Realschulen,  die  Unterrichtsvertbeilung  sich  dem 
Fachsystem  nähert,  so  dafs  ein  Gegenstand  in  einer  Reihe  von  Classen  immer  von 
demselben  Lehrer  vertreten  wird,  findet  ein  solches  Begleiten  der  Schüler  zu  den 
höheren  Classenstufen  von  selbst  statt.  Am  häufigsten  geschieht  dies,  bisweilen 
durch  3,  4  Classen  hin,  im  Religionsunterricht,  in  der  Mathematik  und  im  Rechnen, 
in  der  Naturgeschichte,  im  Französischen  und  Englischen. 


Die  Zahl  der  elementaren,  mit  den  höh.  Lehranstalten  verbundenen  Vorschulen 
hat  sich  in  den  alten  Provinzen  erheblich  vermehrt;  auch  in  den  neuen  finden  sie 
sich  nicht  selten  (s.  Abschn.  V).  Häufig  entstehen  sie  als  Privatunternehmung  des 
Directora  oder  eines  Lehrers.  In  dieser  Hinsicht  ist  folgende  Verfügung  erlassen: 

Min.  Verf.  v.  9.  März  1864:  „Auf  den  Bericht  v.  3.  Dcb.  v.  J.  bemerke  ich,  daß 
es  Grundsatz  ist,  diejenigen  mit  Genehmigung  der  Aufsichtsbehörde  von  Schuldirectoren 

Srivatim  eingerichteten  Vorbereitungsclassen,  welche  sich  durch  die  Erfahrung  als 
auerndes  Bcddrfnifa  erweisen,  möglichst  bald  den  betreu*,  höheren  Schülern  als  integri- 


«)  Vrgl.  Schräder  Erzieh angs-  und  Uoterriebblehre  p.  265  ü 
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rende  TfaeOe  hinzuzufügen,  zumal  es  den  bestehenden  Vorschriften  nicht  entspricht,  für 
die  Theile  eines  Ganzen  gesonderte  Casseuverwaltungen  zu  führen,  und  es  bedenklich 
erscheint,  die  Directoren  auf  die  Länge  der  Zeit  mit  derartigen  Privatunternehmungen 
zu  befassen. u 

Die  Zahl  der  Alumnate  hat  sich  bei  der  Erweiterung  des  Staats  aufser  den 
bischöflichen  Convicten  nur  durch  das  Pädagogium  zu  Ilfeld  vermehrt. 


Die  gegenwärtig  geltende  Ferienordnung  ist  in  den  V.  und  G.  I  p.  194  ff.  an- 
gegeben. Es  fehlt  viel,  dafs  die  oft  weit  auseinandergehenden  Interessen  aller  Be- 
theiligten  durch  die  Lage  der  Ferien  befriedigt  würden.  Ebensowenig  ist  eine 
Einigung  Uber  wesentliche  Abänderungen  der  bestehenden  Einrichtung  bisher  zu 
erreichen  gewesen.  Von  Vielen  wird  aus  beaebtenswerthen  Gründen  eine  Verlegung 
der  Sommerferien  (der  sogen.  Hundstagsfer.)  in  den  östl.  Provinzen  auf  eine  spätere 
Zeit  gewünscht.  Neuerdings  ist  es  für  die  Prov.  Preufsen  durch  eine  Min.  Verf.  v. 
19.  Jan.  1869  den  ev.  Anstalten  freigestellt,  sich  in  dieser  Beziehung  nach  den 
kathol.  Gymnasien  zu  richten: 

„Auf  die  Berichte  v.  4.  Sptb.  und  6.  Octb.  pr.  genehmige  ich,  dafs  der  Beginn  der 
5'/,  wöchentlichen  Hauptferien  der  kathol.  Gymnasien  in  dortiger  Provinz  auf  don  Anfang 
des  Monats  August  verlegt  werde. 

Da  die  hiedurch  bewirkte  Einteilung  des  Studienjahrs  in  ziemlich  gleiche  Tertiale 
dem  Unterrichtszweck  förderlich  ist  und  die  Ferienordnung  im  allgemeinen  den  klima- 
tischen und  sonstigen  Verhältnissen  der  Provinz  am  meisten  zu  entsprechen  scheint,  so 
steht  zu  erwarten,  dafs  mehre  höhere  evangel.  Lehranstalten,  welche  schon  früher  die 
Zusammenlegung  der  Sommer-  und  Herbstferien  wünschenswerth  gefunden  haben,  nach 
der  jetzigen  Bestimmung  des  Anfangs  der  Hauptferien  und  nachdem  sie  den  Vorzug  der 
an  den  kathol.  Gymnasien  getroffenen  Anordnungen  in  der  praktischen  Durchführung 
kennen  gelernt  haben,  sieb  für  eine  gleiche  Einrichtung  aussprechen  werden.  Das  K. 
Prov.  SchulcoUegium  ermächtige  ich,  auf  etwanigen  Antrag  der  einzelnen  evangel.  Gym- 
nasien und  Realschulen  die  neue  Ferienordnung  zu  genehmigen,  sofern  nicht  in  den 
localen  Verhältnissen  der  betreffenden  Anstalten  oder  in  der  allgemeinen  Schulverwal- 
tung Hindernisse  entgegenstehen.  —  v.  Müh ler. ü 

Daa  BerechtigungBwesen  der  höheren  znm  Ressort  des  Unterrichtsministe- 
riums gehörigen  höheren  Lehranstalten  ist  vollständig  dargestellt  in  den  Verordn. 
u.  Ges.  I  p.246  ff.  Ebendaselbst  sind  II  p.  389  ff.  die  neuen  Bestimmungen  angegeben, 
welche  die  Mil.  Ersatzinstruction  v.  26.  März  1868  hinsichtlich  der  Militairdienst- 
pflicht  enthält.  Vrgl.  C.  Bl.  1868  p.  268  ff. 

Es  ist  bei  dieser  Angelegenheit  nicht  zu  Ubersehen,  dafs  es  nicht  der  Unterrichts- 
minister  ist,  welcher  die  Berechtigungen  ertheilt,  sondern  dafs  dies  durch  die  betref- 
fenden Resaortchefs  geschieht,  hinsichtl.  des  einjähr.  Freiwilligendienstes  jetzt  durch 
den  Kanzler  des  Norddeutschen  Bundes.  Von  Seiten  des  Unterrichtsministers  werden 
die  Anstalten  als  den  einzelnen  Schulkategorien  zugehörig  anerkannt,  und  eine  Folge 
der  Mittheilung  dieser  Anerkennung  an  die  anderen  Ressortbehörden  ist  sodann  die 
Zuerkennong  der  den  betreff.  Kategorien  verliehenen  Berechtigungen.  So  schliefsen 
sich  z.  B.  in  Bezug  auf  den  einjähr.  Dienst  die  Bestimmungen  der  Mil.  Ersatzinstr. 
v.  26.  März  1828,  §.154,  an  die  vom  Unterrichtsminister  gegebene  Classification 
der  Öffentlichen  höh.  Schulen  an. 


Durch  die  Berechtigungsangelegcnheit  sind  mehrere  Privat- Unterrichts- 
und Erziehungsanstalten  den  öffentlichen  Schulen  näher  gerückt.  Nach  der 
M.  Ersatzinstr.  v.  26.  März  1868  können  Privatanstalten  ausnahmsweise  und  unter 
besonderen  Bedingungen  das  Recht  erhalten,  gültige  Qualificationsatteste  für  den 
einjähr.  Freiwilligendienst  auszustellen1).   Es  war  auch  schon  vorher  in  einzelnen 


')  §.  154,  4:  —  ■Ausnahmsweise  kann  auch  Privalschulen  durch  Verfügung  des  Bundeskanzlers 
He  Vergünstigung  gewährt  werden,  dafs  ihre  Schüler  auf  Grund  der  von  denselben  ausgestellten 
Zeugnisse  die  Qualification  zum  einjährigen  Dienst  erhalten.  —  Sie  wird  jedoch  nur  bedingungsweise 
and  auf  Widerruf  ertheilt.-  — 
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Fällen  geschehen,  jedoch  bis  zum  Jahr  1866  in  den  8  altländischen  Provinzen  nur 
bei  4  Anstalten.  Die  grofse  Zahl  von  Privatinstituten,  für  welche  seit  1867  in  den 
nenpreufa.  Landestheilen  die  gleiche  Berücksichtigung  erbeten  wurde,  machte  es 
nöthig,  für  die  Beurtheilnng  der  einzelnen  Fälle  allgemeine  Grundsätze  aufzustellen. 
Es  sind  im  wesentlichen  folgende: 

1.  Eb  mufs  nachweisbar  und  unzweifelhaft  sein,  dafs  das  Bestehen  oder  die  Er- 
haltung  der  Anstalt  im  öffentlichen  Interesse  ist. 

2.  Ihre  Lebensfähigkeit  mufs  auch  durch  eine  solide  Basis  ihrer  äufseren  Verhält- 
nisse gesichert  erscheinen. 

3.  Der  Vorsteher  mufs  für  die  Leitung  der  Schule  pädagogisch  und  wissenschaft- 
lich qualificirt  sein. 

4.  Das  LehrercoUegium  mufs  nach  dem  Bedürfnifs  einer  höhern  Schule  zusammen- 
gesetzt sein,  und  jedenfalls  einige  Lehrer  enthalten,  welche  sich  Uber  ihre  wissenschaft- 
liche und  Uber  das  Elementare  hinausgehende  Bildung  ausgewiesen  haben. 

5.  Der  Lehrplan  darf  von  dem  der  öffentlichen  Schulen,  auch  hinsichtlich  der 
Cureusdauer  und  des  Alters  der  Schüler,  nicht  so  wesentlich  verschieden  sein,  dafs  ein 
im  allgemeinen  entsprechendes  Bildungsziel  dabei  nicht  erreicht  werden  könnte. 

6.  Am  Ende  des  Unterrichtscursus  ist  nach  einem  vorher  zu  genehmigenden  Re- 
glement eine  Abgangsprüfung  abzuhalten,  und  nur  die  Zeugnisse  über  eine  solche  wohl- 
bestandne  Abgangsprüfung  können  eventl.  als  Berechtigungsatteste  für  den  einjähr.  Mi- 
litairdienst  angesehen  werden. 

7.  Es  mufs  die  Möglichkeit  vorhanden  sein,  dafs  die  K.  Schulbehörde  die  Anstalt 
in  nähere  Aufsicht  nimmt,  so  dafs  von  derselben  nicht  nur  die  Lehreranstellungen  ge- 
nehmigt werden,  sondern  auch  ein  Rath  derselben  jedesmal  der  Abgangsprüfung  bei- 
wohnen kann,  in  welche  einzugreifen  ihm  zusteht.  Die  Vertretung  des  K.  Gommissariua 
kann  unter  Umständen  einer  am  Ort  befindlichen  geeigneten  Persönlichkeit,  z.  B.  dem 
Director  eines  Gymnasiums  oder  einer  Realschule,  übertragen  werden. 

8.  Der  schliefslichen  Entscheidung  der  Oberaufsichtsbehörde  über  die  Aufnahme  der 
Anstalt  in  die  Zahl  der  zu  gewissen  Berechtigungen  für  die  abgehenden  Schüler  quali- 
ficirten  Schulen  geht  eine  Revision  durch  einen  Commissarius  der  Aufsichtsbehörde  vor- 
her, über  deren  Ergebnifs  dieselbe  Bericht  erstattet 

Der  Directortitel  ist  dem  Vorsteber  einer  derartigen  Privatanstalt  in  den  amtlichen 
Verhandlungen  nur  dann  beizulegen,  wenn  er  ihm  von  dem  Unterrichtsminister  aus- 
drücklich verliehen  worden  ist 

Ueber  diejenigen  Anstalten,  welche  obigen  Bedingungen  entsprechen,  erhält  der 
Bundeskanzler  die  erforderliche  Mittheilung  durch  den  Unterrichtsminister. 

Das  erste  Verzeichnifs  der  anf  solche  Weise  mit  der  betreffenden  Berechtigung 
versehenen  Anstalten  ist  durch  das  Bundes -Oesetzbl.  1869  No.  6  publicirt  worden, 
mit  der  ausdrücklichen  Bemerkung,  dafs  sie  die  Qualificationszeugnisse  nur  auf 
Grund  einer  im  Beisein  eines  Regierungscommissarius  abgehaltenen  und  wohlbeatan- 
denen  Entlassungsprllfung  ausstellen  dürfen,  für  welche  das  Reglement  von  der  Auf- 
sichtsbehörde genehmigt  ist. 

Die  preußischen  Anstalten  der  Art,  welche  die  Berechtigung  erhalten  haben, 
sind  in  den  Vorbemerkungen  zu  den  einzelnen  Provinzen  erwähnt. 


Bei  der  in  diesem  Abschnitt  gegebenen  Zusammenstellung  der  verschiedenen 
Arten  höherer  Schulen  ist  schliefslicb  auch  des  Grenzgebiets  Erwähnung  zu  thun, 
auf  welchem  sich  die  allgemeine  Bildungs-  und  die  Fachschule  verbindet,  und  da- 
durch ein  dem  Unterrichtsminister  und  dem  Minister  für  Handel,  Gewerbe  etc.  ge- 
meinschaftliches Verwaltungsressort  entsteht  Diese  Mischung  ist  durch  die  Ent- 
wicklung des  Gewerbeschulwesens  hervorgebracht  worden.  Vrgl.  Verordn.  und 
Ges.  Ip.  50.  Die  Provinzialgewerbeschulen  haben  an  mehreren  Orten  seit 
längerer  Zeit  allgemein  bildende  Unterrichtsgegenstände  in  dem  Lehrplan  ihrer  Vor- 
schulen, und  bei  der  jetzt  vorbereiteten  Reorganisation  wird  die  Aufnahme  allge- 
meiner Bildungselemente  für  sämmtliche  Anstalten  der  Kategorie  beabsichtigt  In 
eigentümlicher  Weise  ist  die  Verbindung  bereits  hergestellt  bei  der  Gewerbeschule 
zu  Barmen,  die  jetzt  folgenden  Lehrplan  zur  Ausführung  bringt: 
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Niedere  Abth. 

Höhere  Abtheilnng. 

VI 

V 

IV 

III 

II 

I 

Sei  cetu 

S'jmiiK-r 

Winter 

Wiutur 

2 

2 

2 

o 

4 

4 

\ 

2 

A 
J 

2 

4 

X 

o 

3 

,'j 

.) 

•  > 

1 

4 

•t 

'  2 

■ 

• 

Mathem.  einschl.  Rechnen 

4 

»; 

0 

10 

<s 

)4 

v.\ 
':j 

Mechanik  

* 

1 

Naturgeschichte  u.  Physik 

*  > 

2 

.> 
- 

i 

<•> 

4 

* 

Chemie  u.  Mineralogie .  . 

• 

» 

4 

4 

2 

« 

4 

* 

Prakt.  Arbeiten  im  Labo- 

ratorium ...... 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

a.  t>  ot. 

• 

Prakt  Arbeiten    in  der 

m 

A.  0  St. 

• 

: 

• 

• 

• 

2 

2 

2 

Geschichte  u.  Geographie 

2 

3 
2 

•_) 

2  (0) 

2  (0) 

2  (0) 

» 

2  {<  >) 

• 

2  00 

• 

Linear-    und  Freihaud- 

2 

.) 

4 

10  (12) 

M  (12) 

12  (11) 

12  (11) 

12  (M) 

Singen 

2 

2 

2 

! 

2 

» 

■ 

• 

• 

Anmerkung  dos  Directors:  „Nach  dorn  bisher  befolgten  Lehrplan  gelten  für 
den  Unterricht  im  Zeichnen  und  in  der  Geschichte  die  in  Klammern  stehenden  Zahlen. 
Bei  einer  durch  7  Classen  fortgesetzten  graphischen  Uebung  der  Schüler  und  bei  der  hoben 
Bedeutung  des  Geschichtsunterrichts  empfiehlt  sich  jedoch  dasjenige  Stundenquantum  für 
diese  Fächer,  welches  in  der  obigen  Uebcrsicht  durch  die  neben  den  Klammern  stehenden 
Ziffern  angedeutet  ist.  Die  Gesammtzahlen  der  Stunden,  welche  bei  dieser  Modifikation 
auf  der  Gewerbeschule  einerseits  und  den  Provinzial-  Gewerbeschulen  andrerseits  dem 
Zeichnunterricht  ausgesetzt  sind,  verhalten  sich  dann  immer  noch  wie  11  zu  7." 
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VERZEICHNIS 

der 

gegenwärtig  in  Prenfsen  bestehenden  öffentlichen 

höheren  Lehranstalten1). 


A.  Gymnasien3). 

I.  PROV.  PREUSSEN. 

1.  Regierungsbezirk  Königsberg. 

1.  Friedrichscollegium  zu  Königsberg 

2.  Altstädtisches  Gymnasium  daselbst 

3.  Knciphöfsches  Gymnasinm  daselbst 

4.  Gymnasium  zu  Hemel  (+) 

5.  Braunsberg 

6.  Rastenburg 

7.  -         -  Hohenstein 

8.  -         -  Rössel 


2.  Regierungsbezirk  Gumbionen. 

9.  Gymnasium  zu  Gumbinnen 

10.  -         -  Insterburg  (Y) 

11.  -         -  Tilsit 

12.  -         -  Lyk 


3.  Regierungsbezirk  Danzig. 

13.  Gymnasium  zu  Danzig 

14.  -         -  Neustadt 

15.  -         -  Elbing 

16.  -         -  Marienburg  (+) 


l)  Das  Verzeichnis  zählt  nur  diejenigen  höheren  Schulen  auf,  welche  vom  UnterrichUmioister 
anerkannt  oder  vorlaufig  in  die  betreffende  Kategorie  aufgenommen  worden  sind.  Von  jeder  der- 
selben ist  in  Abschn.  IV  nähere  Nachricht  gegeben.  Aufserdem  finden  sich  in  den  meisten  Provinzen 
sowohl  einzelne  gröfsere  Privatanstalten,  die  theils  als  Gymnasien,  theils  als  Realschulen  eingerichtet 
sind,  wie  auch  eine  grofse  Zahl  kleinerer  öffentlicher  und  Privatschulen,  deren  Uoterrichlsplan  Uber 
die  Elementarschule  hinaus  bis  in  die  mittleren  Gymnasial-  oder  Realscbulclassen  reicht  Häufig 
nöthigen  die  örtlichen  Verhältnisse  dazu,  in  solchen  Anstalten  zugleich  die  Aufgabe  eines  Progymna- 
siums und  einer  höhern  Bürgerschule  zu  erfüllen.  Die  bedeutenderen  aller  dieser  Anstalten  sind  in 
den  Vorbemerkungen  zu  den  einzelnen  Provinzen  Abschn.  IV  erwähnt. 

')  Von  den  beigefügten  Zeichen  bedeutet: 
V  die  Einrichtung  nach  dem  sogen.  Bifurcationssystem  (s.  Verordn.  u.  Ges.  I  p. 48),  d.h.  die 
Verbindung  einer  Realschule  mit  dem  Gymnasium;  den  gemeinsamen  Unterbau  bilden  aufser  der 
Vorschule  in  der  Regel  die  Classen  VI  und  V. 
=  zeigt  die  Verbindung  des  Gymnasiums  oder  Progymnasiums  mit  einer  höh.  Bürgerschule  an; 
+  die  Anfügung  von  einzelnen  Real  -  Parallelelassen.  Vrgl.  p.  58  ff. 

Eine  Uebersicht  der  Patronats-  und  Confesii ona Verhältnisse  der  höheren  Lehranstalten 
8»  io  d(ZD  Sti^t is Lisch ctx     1} sei)  i-it 
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4.  Regierungsbezirk  Marienwerder. 

17.  Gymnasium  zu  Marienwerder 


18.  -  Graudenz 

19.  .  -  Cnlm 

20.  -  .  Thorn  (Y) 

21.  -  -  Conitz 

22.  -  -  Deutsch-Krone 


II.  PROV.  BRANDENBURG. 

1.  Stadt  Berlin. 

23.  Gymnasium  zum  grauen  Kloster 

24.  Joachimsthalsches  Gymnasium 

25.  Friedrich  -Wilhelms  -  Gymnasium 

26.  Französisches  Gymnasium 

27.  Friedrichs  -Werdersches  Gymnasium 

28.  Friedrichs- Gymnasium  (Y) 

29 .  Wilhelms  •  Gymnasium 

90.  Luisenstädtisches  Gymnasium 

31.  Sophien  -  Gymnasium 

32.  Cölnisches  Gymnasium 

2.  Regierangsbezirk  Potsdam. 

33.  Gymnasium  zu  Charlottenburg  a.  H. 

34.  -         -  Potsdam 

35.  -         -  Brandenburg 

36.  Ritterakademie  daselbst 

37.  Gymnasium  zu  Spandau 

38.  -  -  Neuruppin 

39.  -  -  Prenzlau  (Y) 

40.  -  -  Wittstock 

41.  -  -  Freienwalde  a.  d.  0. 

3.  Regierungsbezirk  Frankfurt  a.  d.  0. 

42.  Gymnasium  zu  Frankfurt  a.  d.  0. 

43.  Pädagogium  zu  ZUllichau 

44.  Gymnasium  zu  Guben  (=) 

Sorau 
Cottbus 


45. 
46. 
47. 
48. 
49. 
50. 


Luckau 
CUstrin 

Landsberg  a.  d.  W.  (Y) 
Königsberg  in  der  Neumark 


UI.  PROV.  POMMERN. 


1.  Regierungsbezirk 

51.  Gymnasium  zu 

52. 
53. 
64. 
55. 
66. 


Stettin. 

Stettin 
Anclam  (+) 
Pyritz 
Stargard 
Greifenberg 
Treptow  a.  d.  R. 
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2.  Regierangsbezirk  Cöslin. 

57.  Gymnasium  za  Cöslin 

58.  Domgymnasium  zu  Colberg  (Y) 

59.  Gymnasium  za  Neustettin  (+) 

60.  -         -  8tolp  (=) 

3.  Regierungsbetirk  Stralsund. 

61.  Gymnasium  za  Stralsund 

62.  -         -  Greifswald  (Y) 

63.  Pädagogium  zu  Putbus 


IV.  PROV.  8CIILESIEN. 

1.  Regierungsbezirk  Breslau. 

64.  St  Elisabet-  Gymnasium  zu  Breslau 

65.  St.  Magdalenen -Gymnasium  daselbst 

66.  Friedrichs -Gymnasium  daselbst 

67.  Matthias- Gymnasium  daselbst 

68.  Gymnasium  zu  Oels 

69.  -         -  Brieg 

70.  -         -  Schweidnitz 

71.  -  -  Glatz 

2.  Regierungsbezirk  Liegnitz. 

72.  Gymnasium  zu  Liegnitz  (+) 

73.  Ritterakademie  daselbst  (+) 

74.  Gymnasium  zu  Jauer 

75.  Evangelisches  Gymnasium  zu  Glogau 

76.  Katholisches  Gymnasium  daselbst 

77.  Gymnasium  zu  Sagan 


78.  -  -Bunzlau 

79.  -  -  Görlitz 

80.  -  -  Lauban 

81.  -  -  Hirschberg 

3.  Regierungsbezirk  Oppeln. 

82.  Gymnasium  zu  Oppeln 

83.  -  •  Neisse 

84.  -  -  Gleiwitz 

85.  -  -  Beuthen 

86.  -  -  Leobschtitz 

87.  -  -  Ratibor 


V.  PROV.  POSEN. 

1.  Regierungsbezirk  Posen. 

88.  Friedrich -Wilhelms -Gymnasium  zu  Posen 

89.  Marien -Gymnasium  daseibat 

90.  Gymnasium  zu  Lissa 


91.  -  -  Krotoschin 

92.  -  -  Ostrowo 

93.  -  -  S chrimm 

94.  -  -  Meseritz 
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2.  Regierungsbezirk  Bromberg. 

95.  Gymnasium  zu  Bromberg 

96.  -  SchneidemUhl 

97.  -  -  Inowraclaw 

98.  -         -  Gnesen 


VI.  PROV.  SACHSEN. 

1.  Regierungsbezirk  Magdeburg. 

99.  Pädagogium  zum  Kloster  U.  L.  Fr.  zu  Magdeburg 

100.  Domgymnasium  daselbst 

101.  Gymnasium  zu  Stendal 


102.  -  -  Seehausen  in  der  Altmark 

103.  -  -  Salzwedel 

104.  -  -  Halberstadt 

105.  -  -  Wernigerode 

106.  -  -  Quedlinburg 

107.  -  -Burg 


2.  Regierungsbezirk  Merseburg. 

108.  Gymnasium  zu  Merseburg 

109.  Pädagogium  zu  Halle 

110.  Lateinische  Hauptschule  daselbst 

111.  Städtisches  Gymnasium  daselbst 

112.  Gymnasium  zu  Wittenberg 

113.  -         -  Torgau 

114.  -         -  Eisleben 

115.  -         -  Naumburg 

116.  Landesschule  Pforta 

117.  Klosterschule  zu  Ro  fs  leben 

118.  ßtiftsgyranasium  zu  Zeitz 

3.  Regierungsbezirk  Erfurt 

119.  Gymnasium  zu  Erfurt 

120.  -         -  Mtlhlhausen 

121.  -         -  Heiligenstadt 

122.  -         -  Nordhausen 

123.  -         -  Schleusingen 


VII.  PROV.  WESTFALEN. 

1.  Regierungsbezirk  Münster. 

124.  Gymnasium  zu  Münster 

125.  -  -  Warendorf 

126.  -  -  Rheine 

127.  -  -  Burgsteinfurt  (Y) 

128.  -  -  Coesfeld 

129.  -  -  Recklinghausen 
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2.  Regierungsbezirk  Minden. 

130.  Gymnasium  zu  Minden  (Y) 

131.  -  -  Herford  (+) 

132.  -  -  Bielefeld  (Y) 

133.  -  -  Gütersloh 

134.  -  -  Paderborn 

3.  Regierungsbezirk  Arnsberg. 

135.  Gymnasium  zu  Arnsberg 

136.  -  -  Brilon 

137.  Archigymnasium  zu  Soest 

138.  Gymnasinm  zu  Hamm 

139.  -         -  Dortmund  (Y) 


VIII.  RHEINPROVINZ  UND  HOHENZOLLERNSCHE  LANDE. 


1.  Regierungsbezirk  Cöln. 

140.  Gymnasium  an  Marzellen  zu  Cöln 

141.  -         -  der  Apostelkirche  daselbst 

142.  Friedrich -Wilhelms -Gymnasium  daselbst 

143.  Ritterakademie  zu  Bedburg 

144.  Gymnasium  zu  Bonn 

145.  -         -  MUnstereiffel 


2.  Regierungsbezirk  Düsseldorf. 

146.  Gymnasium  zu  Düsseldorf 

147.  -  -  Elberfeld 

148.  -  -  Barmen  (Y)  . 

149.  -  -  Duisburg  (Y) 

150.  -  -  Essen 

151.  •  -  Wesel  (+) 

152.  -  -  Emmerich 

153.  -  -  Cleve 

154.  -  -  Kempen 

155.  -  -  Neufs  (+) 

3.  Regierungsbezirk  Coblenz. 

156.  Gymnasium  zu  Coblenz 

157.  -  -  Wetzlar 

158.  •  -  Kreuznach 

159.  -  -  Aachen 

160.  -  -  Düren 

161.  -  -  Trier 

162.  -  -  Saarbrück  (+) 

4.  Hohenzollernsehe  Lande. 

163.  Gymnasium  zu  Hedingen 
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IX.  PROV.  SCHLESWIG  -  HOLSTEIN. 

1.  Herzoglhum  Schleswig. 

164.  Dom&chule  zu  Schleswig  (+) 

165.  Gymnasium  tu  Flensburg  (+) 

166.  -         -  Hadersleben  (+) 

167.  -         -  Husum  (=) 


2.  Herzogthum  Holstein. 

168.  Gymnasium  zu  Kiel 

169.  -         -  Plön 

170.  -         -  Rendsburg  (Y) 

171.  -         -  Meldorf 

172.  -         -  GlUckstadt 

173.  Gymnasium  Christianeum  zu  Altona 


X.  PROV.  HANNOVER. 

1.  Lioddrostei  Hannover. 

174.  Lyceum  zu  Hannover 

175.  Gymnasium  zu  Hameln 

2.  Landdrostei  Osnabrück. 

176.  Gymnasium  Carolinum  zu  OsnabrUck 

177.  RathsgymnaBium  daselbst 

178.  Gymnasium  Georgianum  zu  Lingen  (+) 

179.  Gymnasium  zu  Meppen 

3.  Landdrostei  Aurich. 

180.  Gymnasium  zu  Aurich 

181.  -         -  Emden 

4.  Landdrostei  Stade. 

182.  Gymnasium  zu  Stade 

183.  Domgymnasium  zu  Verden 

5.  Landdrostei  Lüneburg. 

184.  Gymnasium  Johanneum  zu  Lüneburg  (Y) 

185.  Gymnasium  zu  Celle 

6.  Landdrostei  Hildesheim. 

186.  Gymnasium  Josephinum  zu  Hildesheim  (=) 

187.  Gymnasium  Andreanum  daselbst  (Y) 

188.  Gymnasium  zu  Clausthal  (=) 

189.  -         -  Göttingen  (Y) 

190.  Pädagogium  zu  Ilfeld. 
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XI.  PROV.  HESSEN  •  NASSAU. 

1.  Regierungsbezirk  Cassel. 

• 

191.  Gymnasium  zu  Cassel 

192.  -         -  Marburg 

193.  -         -  Hersfeld 

194.  •         -  Fulda 

195.  -         -  Hanau 

196.  •         -  Rinteln 

2.  Regierungsbezirk  Wiesbaden. 

197.  Gymnasium  zu  Wiesbaden 

198.  -         -  Weilburg 

199.  -         -  Hadamar 

200.  -         •  Frankfurt  a.  M. 


XU.  HERZOGTHUM  LAUENBURG. 

201.  Gymnasium  zu  Rats e bürg. 

XIII.  FÜRSTENTHUM  WALDECK. 

202.  Gymnasium  zu  Gorbach. 


B.  Progymnasien '). 

I.  PROV.  BRANDENBURG. 

Regierungsbezirk  Frankfurt  a.  d.  0. 

1.  Progymnaaium  zu  Friedeberg  in  der  Neumark 

n.  PROV.  POMMERN. 

1.  Regierungsbezirk  Stettin. 

2.  Progymnasium  zu  Stettin 

3.  -  -  Demmin  (*) 

2.  Regierungsbezirk  Cöslin. 

4.  Progymnasium  zu  Dramburg 

III.  PROV.  SCHLESIEN. 

■ 

1.  Regierungsbezirk  Breslau. 

5.  Progymnasium  zu  Oh  lau 

2.  Regierungsbezirk  Liegnitz. 

6.  Progymnasium  zu  Bunzlau 


l)  Die  mit  (*)  versehenen  sind  als  vollständige  Progymnasien  anerkannt  und  mit  Berechtigungen 
versehen  (Milit.  Ersatz-Instr.  v.  26.  März  1868,  §.  154,  2  d). 
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3.  Regierungsbezirk  Oppeln. 

7.  Progymnasium  zu  Gr.  8trehlitz 

8.  -  -  Ple/s 

IV.  PROV.  POSEN. 

1.  Regierungsbezirk  Posen. 

9.  Progymnaaium  za  Rogasen  (#) 

2.  Regierungsbezirk  Bromberg. 

10.  Progymnasium  zu  Trzemeszno 

V.  PROV.  SACHSEN. 

Regierungsbezirk  Merseburg. 

11.  Klosterschule  zu  Donndorf 

VI.  PROV.  WE8TFALEN. 

1.  Regierungsbezirk  Münster. 

12.  Progymnasium  zu  Dorsten  (#) 

13.  -  -  Vreden 

2.  Regierungsbezirk  Minden. 

14.  Progymnasium  zu  War  bürg  (•) 

15.  -  -  Rietberg  (*) 

16.  K.  Wilhelms -Progymnasium  zu  Höxter  (#) 

3.  Regierungsbezirk  Arnsberg. 

17.  Progymnasium  zu  Attendorn  (#) 

18.  -  •  Bochum 

VU.  RHEINPROVINZ. 

1.  Regierungsbezirk  Cöln. 

19.  Progymnasium  zu  Cöln 

20.  -  -  Siegburg  (#) 

21.  -  -  Wipperfürth 

2.  Regierungsbezirk  Düsseldorf. 

22.  Progymnasiam  zu  Mörs  (*) 

23.  -  -  München-Gladbach  (*) 

3.  Regierungsbezirk  Coblenz. 

24.  Progymnaaium  zu  Andernach  (*) 

25.  -  -  Linz  (#) 

26.  -  -  Trarbach  (#) 

27.  -  -  Neuwied  (*  =) 

28.  -  -  Boppard  (#) 
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4.  Regierungsbezirk  Aachen. 

29.  Progymnasium  zu  Erkelenz 

30.  -  -  Jülich  (#) 

5.  Regierungsbezirk  Trier. 

31.  Progymnasium  zn  Prüm 

32.  -  -  8t  Wendel 

VHL  PROV.  HANNOVER. 
Landdrostei  Aurich. 

33.  Ulrichachule  zu  Norden  (#) 

IX.  PROV.  HESSEN  -  NASSAU. 
Regierungsbezirk  Wiesbaden. 

34.  Progymnasium  zn  Dillenburg 

35.  -  -  Montabaur 

» 

C.  Realschulen1). 

L  PROV.  PREU88EN. 

1.  Regierungsbezirk  Königsberg. 

1.  Städtische  Realschale  zn  Königsberg  (1.0.) 

2.  Burgschale  daselbst  (RS.  1.  0.) 

3.  Realschule  zu  Web  lau  (1.0.) 

2.  Regierungsbezirk  Gumbinncn. 

4.  RealBchule  zu  Insterburg  (Y1)  1.0.) 

5.  -         -  Tilsit  (1.0.) 

3.  Regierungsbezirk  Danzig. 

6.  Realschule  zu  St.  Johann  in  Danzig  (1.0.) 

7.  -         -  St  Petri  und  Pauli  daseibBt  (1.  0.) 

8.  -       zu  Elbing  (1. 0.) 

4.  Regierungsbezirk  Marien w erder. 

9.  Realschule  zu  Thorn  (Y  1.0.) 

')  Ueber  die  Unterscheidung  einer  1.  u.  2.  Ordnang  der  Realschulen  s.  V.  u.  6. 1  p.  44  ff- 
*)  Ueber  die  Bedeutung  dieses  Zeichens  s.  p.  66. 
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H.  PROV.  BRANDENBURG. 

1.  Stadt  Berlin. 

10.  Königliche  Realschule  (1.  0.} 

11.  Luiscnstädtisehe  -  (1*0.) 

12.  Königstädtische-  (1.0.) 

13.  Dorotheenstädt.  -  (1.0.) 

14.  Friedrichs-       -       (Y  1.0.) 

15.  Friedrichs -Werdersche  Gewerbeschule  (RS.  2.0.) l) 

16.  Luisenstädtische  Gewerbeschule  (R8.  2.  0.) 

2.  Regierungsbeiirk  Potsdam. 

17.  Realschule  zu  Potsdam  (1.0.) 

18.  -        -  Brandenburg  (1.  0.) 

19.  -         -  Prenzlau  (Y  2.  0.) 

20.  -        -  Perleberg  (1.0.) 

3.  Regierungsbezirk  Frankfurt  a.  d.  0. 

21.  Oberschule  zu  Frankfurt  a.  0.  (RS.  1.  0.) 

22.  Realschule  zu  Landsberg  a.  d.  W.  (Y  1.0.) 

23.  -        -  Lubben  (2.  0.) 

24.  -        -  Spremberg  (2.  0.) 


III.  PROV.  POMMERN. 

1.  Regierungsbezirk  Stettin. 

25.  Friedrich -Wilhelmschule  zu  Stettin  (RS.  1.  0.) 

2.  Regierungsbezirk  Cöslin. 

26.  Realschule  zu  Golberg  (Y  1.0.) 

3.  Regierungsbezirk  Stralsund. 

27.  Realschule  zu  Stralsund  (1.0.) 

28.  -        -  Greifswald  (Y  1.0.) 


IV.  PROV.  SCHLESIEN. 

1.  Regierungsbezirk  Breslau. 

29.  Realschule  zum  h.  Geist  zu  Breslau  (RS.  1.  0.) 

30.  -        am  Zwinger  daaelbat  (RS.  1.  0.) 

31.  -       zu  Reichenbach') 

2.  Regierungsbezirk  Liegnitz. 

32.  Realschule  zu  Görlitz  (1.0.) 

33.  Friedrich -Wilhelmschule  zu  Grttnberg  (RS.  1.0.) 

34.  Realschule  zu  Landeshut  (1.  0.) 

3.  Regierungsbezirk  Oppeln. 

35.  Realschule  zu  Neisse  (1.  0.) 

36.  -        -  Neustadt  0.  S.  (1.0.) 


»)  üeber  No.  15  u.  16  s.  p.  64  f.         »)  1868  als  Realschule  1.  0.  angelegt. 
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V.  PROV.  POSEN. 

1.  Regierungsbezirk  Posen. 

37.  Realschule  zu  Posen  (1.0.) 

38.  -        -  Fraustadt  (1.  0.) 

39.  -        -  Rawicz  (1.0.) 

2.  Regierungsbezirk  Bromberg. 

40.  Realschule  zu  Bromberg  (1.  0.) 


VI.  PROV.  SACHSEN. 

1.  Regierungsbezirk  Magdeburg. 

41.  Höhere  Gewerb-  und  Handelschule  zu  Magdeburg  (RS.  1.0.) 

42.  Höhere  Gewerbeschule  daselbst  (R  S.  2.  0.) 

43.  Realschule  zu  Halberstadt  (1.  O.J 

44.  -         -  Aschersleben  (1.0.) 

2.  Regierungsbezirk  Merseburg. 

45.  Realschule  zu  Halle  (1.0.) 

3.  Regierungsbezirk  Erfurt. 

46.  Realschule  zu  Erfurt  (1.  0.) 

47.  -        -  Nordhausen  (1.0.) 


VII.  PROV.  WESTFALEN. 

1.  Regierungsbezirk  Münster. 

48.  Realschule  zu  Münster  (1.0.) 

49.  -        -  Burgsteinfurt  (Y  1.  0.) 

2.  Regierungsbezirk  Minden. 

50.  Realschule  zu  Minden  (Y  1.  0.) 

51.  -        -  Bielefeld  (Y  1.0.) 

3.  Regierungsbezirk  Arnsberg. 

52.  Realschule  zu  Dortmund  (Y  1.0.) 

53.  -        -  Lippstadt  (1.  0.) 

54.  -  Hagen  (1.0.) 

55.  -        -  Iserlohn  (2.O.1) 

56.  -        -  Siegen  (1.0.) 


VHI.  RHEINPROVINZ. 

1.  Regierungsbezirk  Cöln. 

57.  Realschule  zu  Cöln  (1.  0.) 

58.  Friedr.  WUh.  Realschule  daselbst  (Y  1.  0.) 


»)  Die  Aufnahme  der  Anstalt  in  die  1.  Ordn.  steht  für  M.  1869  bevor. 
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2.  Regierungsbezirk  Düsseldorf. 

59.  Realschule  zu  Düsseldorf  (1.0.) 

60.  -  -  Duisburg  (Y  1.0.) 

61.  -  -  Mühlheim  a.  d.  R.  (1.  0.) 

62.  -  -  Ruhrort  (1.  0.) 

63.  -  -  Essen  (2.  0.) 

64.  -  -  Elberfeld  (1.0.) 

65.  -  -  Barmen  (Y  1.  0.) 

66.  -  -  Crefeld  (1.0.) 

3.  Regierungsbezirk  Aachen. 

67.  Realschule  zu  Aachen  (1.  0.) 

4.  Regierungsbezirk  Trier. 

68.  Realschule  zu  Trier  (1.  0.) 


IX.  PROV.  8CHLE8W1Q  -  HOLSTEIN. 
Herzogtham  Holstein. 

69.  Realschule  zu  Rendsburg  (Y  2.0.) 


X.  PROV.  HANNOVER. 

1.  Landdrostei  Hannover. 

70.  Realschule  zu  Hannover  (1.0.) 

2.  Landdrostei  Osnabrück. 

71.  Realschule  zu  Osnabrück.  (1.0.) 

3.  Landdrostei  Auricb. 

72.  Realschule  zu  Leer  (1.  0.) 

4.  Landdrostei  Lüneburg. 

73.  Realschule  zu  Lüneburg  (Y  1.0.) 

5.  Landdrostei  Hildesheim. 

74.  Realschule  zu  Hildesheim  (Y  1.0.) 

75.  -        -  Goslar  (1.0.) 


XI.  PROV.  HESSEN  •  NASSAU. 

1.  Regierungsbezirk  Cassel. 

76.  Realschule  zu  Cassel1) 

77.  -        -  Eschwege  (2.  0.) 

78.  -         -  Hanau  (2.  0.) 

2.  Regierungsbezirk  Wiesbaden. 

79.  Realschule  zu  Wiesbaden  (1.0.) 

80.  Musterschule  zu  Frankfurt  a.  M.  (RS.  2.  0.) 

81.  Unterrichtsanstalt  der  israelit.  Religionsgesellschaft  daselbst  (RS.  2.0.) 

82.  Realschule  der  israelit  Gemeinde  daselbst  (2. 0.) 

83.  -       zu  Homburg  v.  d.  H.  (2.  0.) 


>)  1869  ab  Realschule  1.  0.  angelegt. 
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D.  Höhere  Bürgerschulen1). 

I.  PROV.  PREÜSSEN. 

1.  Regierungsbezirk  Königsberg. 

1.  Höh.  Bürgerschule  zu  Pill  au  (#) 

2.  -  -  -  Bartenstein  (#) 

2.  Regierangsbezirk  Gumbinnen. 

3.  Höh.  Bürgerschule  zu  G  um  binnen  (#) 

3.  Regierangsbezirk  Damig. 

4.  Pädagogium  zu  Jen  kau  (») 

4.  Regierungsbezirk  Marienwerder. 

5.  Höh.  Bürgerschule  zu  Marienwerder  («) 

6.  -  -  -  Culm  (#) 

H.  PROV.  BRANDENBURG. 

1.  Stadt  Berlin. 

7.  Andrea88chule  (*) 

8.  Höh.  Bürgerschule  in  der  Stein  strafte  (*) 

2.  Regierungsbezirk  Potsdam. 

9.  Höh.  Bürgerschule  zu  Neustadt-Eberswalde  (#) 

10.  -  -  Wriezen  (») 

11.  -  Rathenow  (#) 

3.  Regierungsbezirk  Frankfurt  a.  d.  0. 

12.  Höh.  Bürgerschule  zu  Fürstenwalde  (•) 

13.  ...  Crossen  (#) 

14.  -  -  -  Guben  (Y  #) 

HI.  PROV.  POMMERN. 

1.  Regierungsbezirk  Stettin. 

15.  Höh.  Bürgerschule  zu  Stettin 

2.  Regierungsbezirk  Cöslin. 

16.  Höh.  Bürgerschule  zu  Stolp  fY*) 

17.  -  -  -  Lauenburg  (*) 

3.  Regierungsbezirk  Stralsund. 

18.  Wilhelmschule  zu  Wolgast 


')  üeber  die  Verschiedenheit  der  höh.  Bürgerschulen  s.  oben  p.  57;  vrgl.  V.  u.  6. 1  p.258. 

Die  mit  (*)  bezeichneten  sind  definitiv  als  zu  EnÜassungsprÜfungen  berechtigte  höh.  Bürger- 
schulen anerkannt;  vrgl.  M.  Ers.  Inslr.  v.  26.  Marz  1868  §.  154,  2  f.  Die  mit  doppeltem  Stern  (**) 
sind  als  den  Realschulen  1.0.  in  den  entsprechenden  Ciassen  gleichstehend  anerkannt;  vrgl.  M.Ers.Instr. 
§.  154,  2  d.  —  Die  übrigen  sind  einstweilen  in  die  Kategorie  der  höh.  Bürgerschulen  aufgenommen ; 
es  hat  aber  eine  Entlassungsprüfung  bei  ihnen  noch  nicht  stattgefunden. 
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IV.  PROV.  SCHLESIEN. 

1.  Regierungsbezirk  Breslau. 

19.  Höh.  Bürgerschule  zu  Gohr  au 

2.  Regierungsbezirk  Liegoitz. 

20.  Höh.  Bürgerschule  zu  Sprottau 

3.  Regierungsbezirk  Oppeln. 

21.  Höh.  Bürgerschule  zu  Kreuzburg  (*) 

V.  PROV.  SACKEN. 

1.  Regierungsbezirk  Merseburg. 

22.  Höh.  Bürgerschule  zu  Naumburg  (•) 

23.  -  -  Delitzsch  (*#) 

2.  Regierungsbezirk  Erfurt. 

24.  Höh.  Bürgerschule  zu  Langensalza  (#) 

VI.  PROV.  WE8TPALEN. 

1.  Regierungsbezirk  Mflnster. 

25.  Höh.  Bürgerschule  zu  Bocholt 

2.  Regierungsbezirk  Arnsberg. 

26.  Höh.  Bürgerschule  zu  Lüdenscheid  (##) 

27.  -  -  Schwelm  (#) 

28.  ...  Bochum 

VH.  RHEINPROVINZ  und  H0HENZ0LLERN8CHE  LANDE. 

1.  Regierungsbezirk  Ctfln. 

29.  Höh.  Bürgerschule  zu  Mülheim  a.  Rh.  («•) 

30.  -  -  -  Kerpen  (#) 

2.  Regierungsbezirk  Düsseldorf. 

31.  Höh.  Bürgerschule  zu  Crefeld  (##) 

32.  -  -  •  M.Gladbach  (#») 

33.  -  -  -  Rheydt  (•*) 

34.  -  -  Barmen 

35.  -  -  Lennep 

36.  -  •  -  Solingen  (##) 

3.  Regierungsbezirk  Coblenz. 

37.  Höh.  Bürgerschule  zu  Neuwied  (Y  #*) 

38.  -  -  Mayen  (•) 
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4.  Regierungsbezirk  Aachen. 

39.  Höh.  Bürgerschule  zu  Eupen  (** 


6.  Regierungsbezirk  Trier. 

41.  Höh.  Bürgerschule  zu  Saarlouis  («) 

6.  Hobenzollernscbe  Lande. 

42.  Höh.  Bürgerschule  zu  Hechingen 


43.  Höh.  Bürgerschule  zu  Husum  (Y) 

2.  Herzogthutn  Holstein. 

44.  Höh.  Bürgerschule  zu  Itzehoe  (*) 


1.  Landdrostei  Hannover. 

45.  Höh.  Bürgerschule  zu  Hannover  (#) 

46.  -  -  -  Nienburg  (#) 

2.  Landdrostei  Osnabrück. 

47.  Höh.  Bürgerschule  zu  Quaken  brück 

3.  Landdrostei  Stade. 

48.  Höh.  Bürgerschule  zu  Otterndorf 

4.  Landdrostei  Lüneburg. 

49.  Höh.  Bürgerschule  zu  Harburg 

50.  -  -  Uelzen 

51.  -  -  -  Celle  (Y) 

5.  Landdrostei  Büdesheim. 

52.  Höh.  Bürgerschule  zu  Glausthal  (Y) 

53.  -  -  -  Osterode  (#)') 

54.  -  -  Einbeck 

55.  -  -  Northeim  (#) 

56.  •  -  -  Münden 


X.  PROV.  HESSEN  -  NASSAU. 

1.  Regierungsbezirk  Cassel. 

57.  Höh.  Bürgerschule  zu  Cassel 

58.  -  -  •  Hersfeld  (#) 

59.  -  -  Schmalkalden 

60.  -  -  Fulda 


))  Ist  im  üebergange  zu  einer  vollständigen  Realschule  begriffen. 


40. 


VIII.  PROV.  SCHLESWIG  -  HOLSTEIN. 


IX.  PROV.  HANNOVER. 
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2.  Regierungsbezirk  Wiesbaden. 

61.  Höh.  Bürgerschule  zu  Wiesbaden  (*) 

62.  -  -  Mosbach  -  Biebrich 

63.  -  -  -  Geisenheim 

64.  -  -  -  Ems 

65.  -  -  Limburg 

66.  -  -  -  Frankfurt  a.  M.  (*) 

67.  Selectenschule  daselbst  (*) 

XI.  FÜRSTENTHUM  WALDECK. 

68.  Höh.  Bürgerschule  zu  Arolsen. 


Vergleichende  Uebersicht  der  Gesamnitzuhlen. 


Es  waren  vorhanden 

Gymn.,    Progynon..    Realsch.,   Löh.  Bürgerst:!)..       hi.h.  Lehranstalten. 


145 

28 

65 

21 

zusammen  259 

O.  1869  in  denselben  8  Prov.: 

163 

32 

68 

42 

305 

0.  1869  im  ganzen  Staat:  . 

202 

35 

83 

68 

388 

Alumnate,  Convictc  und  andere  Erziehungsanstalten1). 


I.  PROV.  PREUSSEN»). 

Evang. 

Das  K.  Waisenhaus  zu  Königsberg 

Die  v.  Conradische  Erziehungsanstalt  zu  Jenkau  bei  Danzig 
Kathol. 

Der  bischöfl.  Convict  am  Gymn.  zu  Braunsberg 

Das  Convictorium  zum  h.  C.  Borromaus  beim  Gymn.  zu  NcuBtadt 

Das  Convictorium  zum  h.  Augustinus  beim  Gymn.  zu  Conitz 


')  Nähere  Narbweisungen  über  dieselben  s.  in  Absclm.  IV  bei  den  betreffenden  Anstalten.  — 
Die  an  den  Orten  katholischer  Gymnasien  bestehenden  bischöfl.  Convirte  und  Knabcnseminare  sind 
mitaufgezahlt,  weil  sie  mit  den  betreff.  Gymnasien  in  der  Regel  in  Verbindung  stehen  und  die  Zög- 
linge daselbst  ihren  Unterricht  empfangen. 

')  Ueber  das  bischöfl.  Knabenseminar  in  Pelplin  s.  die  Vorbemerkungen  zur  Provinz. 

II.  6 
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II.  PROV.  BRANDENBÜRG1). 

Evang. 

Das  Alumnat  des  K.  Joachimsthalschen  Gymn.  zu  Berlin 
Das  Schindlcrsche  Waisenhaus  zu  Berlin 

Die  Coramunität  der  Streitschcn  Stiftung  am  Gymn.  zum  gr.  Kloster  zu  Berlin 

Das  Paulimim  zu  Berlin 

Das  Civil -Waisenhaus  zu  Potsdam 

Die  Ritterakadernie  zu  Brandenburg  a.  H. 
Das  Alumnat  des  Gymn.  zu  Frankfurt  a.  d.  0. 

Das  Pädagogium  zu  ZUUichau 


III.  PROV.  POMMERN. 

Evang. 

Das  Pädagogium  zu  Putbus  auf  Rügen 

Das  Jageteuffelschc  Collegium  zu  Stettin 
Das  Alumnat  des  Gymn.  zu  Treptow  a.  R. 


IV.  PROV.  SCHLESIEN s). 

Evang. 

Die  Ritterakademie  zu  Liegnitz 

Das  Alumnat  und  Pensionat  der  Waiscnanstalt  zu  Bunzlau 
Katbol. 

Das  Convictorium  zum  h.  Joseph  am  Matthias- Gymn.  zu  Breslau 
Das  fürstbischöfl.  Knabenseminar  daselbst 
Das  Orphanotropheum  daselbst. 

Das  Convictorium  am  Gymn.  zu  Glatz 
Das  Convictorium  am  Gymn.  zu  Neisse 

V.  PROV.  POSEN. 

Kathol. 

Das  Alumnat  am  Marien  •Gymnasium  zu  Posen3) 

VI.  PROV.  SACHSEN. 

Evang. 

Die  Landeaschule  Pforta 
Die  Klosterschule  zu  Rof sieben 
Die  Klosterschoo  zu  Donndorf 
Das  Pädagogium  des  Klosters  U.  L.  Fr.  zu  Magdeburg 

Das  Alumnat  des  Gymn.  zu  Burg 
Das  Waisenhaus,  die  Pensionsanstalt  und  das  Pädagogium  der  Franckischen  Stif- 
tungen zu  Halle 
Das  Alumnat  des  Gymn.  zu  Torgau 
Das  Alumnat  des  Gymn.  zu  Schlcusingen 
Kathol. 

Das  bischöfl.  Seminarium  Bonifacianura  am  Gymn.  zu  Hciligenstadt 


1)  Telier  das  Vicloriaslifl  zu  Falkenberg  s.  tlie  Vorbemerkungen  zur  Provinz. 

2)  Ueber  das  Pädagogium  der  Brüdergemeinde  zu  Nisky  s.  die  Vorbemerkungen  zur  Provinz. 
*)  Ueber  3  kleinere  Convictc  daselbst  s.  die  Vorbemerkungen  zur  Provinz. 
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VII.  PROV.  WESTFALEN. 

Kathol. 

Das  bischöfl.  Collcgium  Ludgeriannra  zu  Münster1) 
Der  bischöfl.  Convict  zu  Paderborn 


VIII.  RHEINPROVINZ 2)  UND  HOHENZOLLERNSCIIE  LANDE. 

Kathol. 

Die  Ritterakademie  zu  Bedburg 

Dss  erzbischöfl.  Knabenseminar  zu  Mtinstereiffel 
Die  Hoppcnsche  Studienstiftung  zu  Emmerich 

Das  erzbischöfl.  Knabenseminar  zu  Neufs 

Das  bischöfl.  Knabenseminar  zu  Trier 

Das  erzbischöfl.  Seminarium  Fidelianum  zu  Si gm a ringen 
Evang. 

Das  Pensionat  der  höh.  Bürgerschule  zu  M.  Gladbach 
Das  Pcusionat  beim  Gyiun.  zu  Wetzlar 


IX.  PROV.  HANNOVER. 

Evang. 

Das  Pädagogium  zu  Ilfeld 
Kathol. 

Der  bischöfl.  Convict  am  Gymn.  Josephinum  zu  Hildesheim 
Der  bischöfl.  Convict  am  Gymn.  zu  Meppen 

Der  bischöfl.  Convict  am  Gymn.  Carolinum  zu  Osnabrück 

X.  PROV.  HESSEN  -  NASSAU. 

Kathol. 

Der  bischöfl.  Convict  zu  Hadamar. 


')  Ueber  dm  v.  Calenschen  Convict  und  das  Collegiinii  Heerde  daselbst  s.  die  Vorbemer- 
kungen zur  Provinz. 

2)  lieber  das  Collegium  Augustiuianum  zu  Gaesdonk  u.  a.  s.  die  Vorbemerkungen  zur  Provinz. 


6' 
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IV. 

Historisch  -  statistische  Nachrichten 

über 

das  höhere  Schulwesen  der  verschiedenen  Provinzen,  sowie  Uber  die  einzeluen 

Anstalten  in  denselben. 


I.  PROV.  PBEUSSEN.  (I,  50). 

(4  Regierungsbezirke.    1178  □Meilen.    3,090,960  Einw.) 


1863:  33,    1868:  37  höhere  Lehranstalten. 

1863:  20  Gymnasien,  1  Progymnasium,  10  Realschulen,  2  höh.  Bürgerschulen. 
1868:  22  Gymnasien,  9  Realschulen,  6  höh.  Burgerschulen. 

Eine  Vermehrung  der  höheren  Untcrrichtsanstaltcn  ist  hienach  in  den  5  Jahren 
von  1864  bis  1868  Uberwiegend  nach  der  Seite  des  Realscbulwesens  eingetreten: 
1  Progymnasium  (Rössel)  ist  in  ein  Gymnasium,  1  Realschule  2.0.  (Graudenz) 
in  ein  Gymnasium  verwandelt,  eine  andre  Realschule  2.0.  (Weh lau)  in  die  erste 
Ordnung  gesetzt  worden.  Frühere  Stadtschulen  sind  im  Siune  der  U.  und  P.  0.  v. 
6.  Octb.  1859  zu  höheren  Bürgerschulen,  städtischen  Patronats,  erweitert  worden  in 
Pillau,  Bartenstein,  Gumbinnen,  Marienwerder;  die  beiden  letzten  in 
Städten,  wo  sich  ein  königl.  Gymnasium  befindet.  Dieselbe  Erweiterung  wird  in  Nei- 
denburg und  preufs.  Stargard  vorbereitet. 

Zur  Errichtung  eines  neuen  kathol.  Gymnasiums  ist  die  Stadt  Lochau  auser- 
sehen. 

Hiusichtlich  der  Confession  sind  von  den  jetzt  vorhandenen  22  Gymnasien 
16  evangelisch,  6  katholisch.  Die  9  Realschulen,  von  denen  7  selbständig,  2  (in 
Insterburg  und  Thorn)  mit  Gymnasien  verbunden  sind,  gehören  stiftungsmäfsig  oder 
nach  ihren  thatsäch liehen  Verhältnissen  ebenfalls  zu  den  cvangel.  Anstalten;  ebenso 
die  6  höheren  Bürgerschulen,  mit  Ausnahme  von  Culm,  wo  die  höh.  Bürgerschule 
als  Simultananstalt  besteht. 

Ein  Directorwechsel  hat  stattgefunden:  an  den  Gymnasien  zu  Memel,  Lyck 
(2  mal),  Rössel,  Danzig  (1869),  Marienburg,  Marienwerder,  Graudenz,  Thorn,  Conitz. 
D.Crone;  ferner  an  den  Realschulen  zu  Tilsit,  Danzig  (St.  Johann,  1869),  Elbing 
(1809);  ebenso  an  der  höh.  Bürgerschule  zu  Jenkau.  —  Ein  Lehrerwechsel  ist  an 
mehreren  Anstalten  sehr  häufig  gewesen,  besonders  auch  unter  den  evang.  Religions- 
lehrern, indem  die  als  solche  angestellten  Candidaten  der  Theologie  es  in  der  Regel 
vorzogen,  bald  in  ein  Pfarramt  Uberzugehen. 
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Das  Gymnasium  zu  Braunaberg  hat  1865,  das  zu  Thorn  1868  sein  30Ojäh- 
rigea  Bestehen  gefeiert. 

Ueber  die  in  den  5  Jahren  ausgeführten  neuen  Schulbauten  s.  Abschn.  XI. 

Zu  den  Privatinstituten,  denen  das  Recht  zur  Ausstellung  von  Qualifikations- 
attesten für  den  einjähr.  Freiwilligendienst  verliehen  ist  (s.  oben  p.  63  f.),  gehört  in 
der  Prov.  Preufsen  die  Handelsakademie  zu  Dan  zig. 

Das  Privat- Progymnasium  des  kath.  Pfarrers  Hunt  ist  von  ihm  mit  Genehmi- 
gung der  K.  Regierung  zu  Marienwerder  M.  1868  von  Kauernik  nach  Neumark 
verlegt  worden  ').  Die  bischöfl .  Knaben-Erziehungsanstalt  zu  P  e  I  p  1  i  n ,  hauptsachlich 
zur  Heranbildung  von  Geistlichen  bestimmt,  hat  ebenfalls  gymnasialen  Charakter*). 

Die  Mittel  zur  Unterstützung  armer  Schüler  haben  sich  an  einzelnen  Anstalten, 
wie  bei  denselben  bemerkt  ist,  vermehrt.  Aus  dem  littauischen  Stipendienfonds 
sind,  aufser  den  Bewilligungen  für  Universitätstipendiaten3),  nach  wie  vor  auch 
Schüler  des  Gyran.  zu  Tilsit  unterstützt  worden4).  Ueber  die  Wirksamkeit  der  lit- 
tauischen Friedensgesellschaft  vrgl.  aufser  B.I,  52  C.B1.  18G4  p.  290  ff.  und  531. 

Unterstützungen  an  Gymnasialschülcr,  welche  der  polnischen  Sprache  mächtig 
sind  und  sich  für  den  Dienst  der  evang.  Kirche  bestimmt  hatten,  sind  früher  mehr- 
mals beim  Gymn.  zu  Rastenburg  gewährt  worden ;  in  den  letzten  Jahren  auB  Mangel 
an  Mitteln  nicht  mehr.  Die  evang.  kirchl.  Behörde  hat  neuerdings  die  Herstellung 
einer  solchen  Einrichtung  bei  den  Gymn.  zu  Lyck,  Hohenstein  und  Rastenburg  in 
Anregung  gebracht. 

Andrerseits  sind  mittellose  Schüler  wiederholt  von  Seiten  der  Behörden  gewarnt 
worden,  unüberlegter  Weise  die  Universität  zu  beziehen5). 


')  Wie  früher  zur  Sicherung  der  Existenz  und  Fortenlwirkelung  der  Anstalt  vom  Prov.  Land- 
tag zu  Königsberg  eine  Unterstützung  von  2000  Thlr.  bewilligt  worden  und  aus  Staatsfonds  ein 
Hypothekar.  Darlehn  von  3000  Thlr.,  so  hat  sie  1866  eine  königl.  Unterstützung  von  1500  Thlr. 
erhalten.  Die  Anstalt  besteht  aufser  einer  Vorbereit ungsrl.  aus  den  Cl.  VI,  V,  I\L  0  u.  Ulli,  II. 
Sehülrrzahl  1863:  130,  1864:  147,  1868:  104.  Schulgeld  in  der  Vorcl.  und  VI:  12  Thlr.,  in  V  und 
IV:  15  Thlr.,  in  III  und  II:  18  Thlr. 

s)  Die  Anstalt,  Cotlegium  Marianum,  befindet  sich  in  einem  besondern  Gebäude  am  Dom.  1868 
waren  darin  e.  120  Schüler,  welche  in  einer  Vorbereitungsrl.  und  6  anderen,  der  Gymn.  VI  bis  0  II 
entsprechenden  Classcn  unterrichtet  wurden.  Die  meisten  Lehrer  sind  pro  facullate  docendi  geprüft. 
Die  Unterrichtsprache  ist  die  deutsche.  Unterhalten  wird  die  Anstalt  aus  dem  Erlrag  des  Pensions- 
und des  Schub»rldes,  sowie  durch  Collerten  und  andere  wohllhätige  Zuwendungen.  Die  Pension  be- 
trägt  jährl.  50  Thlr.,  wofür  aufser  Kleidung  und  Bett  alle  Lebensbedürfnisse  nebst  freiem  Unterricht 
gewährt  werden.  23  Stellen  sind  theils  ganz,  theils  halb  frei.  Das  Schulgeld  der  nicht  zum  Internat 
gehörigen  Schüler  beträgt  jährl.  12  Thlr. 

*)  Auf  dem  sogen,  ßischofsitz  zu  Königsberg  besteht  ein  Convict  für  die  littauischen  Stipen- 
diaten unter  Aufsicht  eines  Dorenten  und  unter  Oberaufsicht  der  theol.  Facullät ,  mit  wechselndem 
Erfolge  hinsichtlich  des  wissenschaftlichen  Fleifses  und  des  sittlichen  Verhaltens.  Im  allgemeinen  bat 
diese  vit*  communis  und  die  geregelte  Lebensordnung  eine  heilsame  Wirkung  auf  die  Stipendiaten  gehabt. 

*>  1866:  1025  Thlr.,  1867:  1075  Thlr.,  1868:  1125  Thlr.  Ebenso  hat  ausnahmsweise  ein 
Gymnasialschülcr  in  Königsberg  aus  demselben  Fonds  erhalten  2  mal  75  und  1868:  50  Thlr. 

l)  Verf.  des  K.  Prov.  Sehuleoll.  zu  Königsberg  von  20.  Juni  1867.  Ebenso  hatte  der  akadem. 
Senat  der  Universität  unter  dem  30.  Apr.  1867  an  die  Gymn.  Directoren  ein  Circularschreiben  ge- 
richtet, worin  es  u.  a.  heifst:  —  »Es  ist  nach  den  Statuten  der  Universität  durchaus  unzulässig,  dafs 
ein  Studirender  im  1.  Semester  ein  Stipendium  oder  rinen  Freitisch  bekomme,  weil  diese  Beoeiirien 
an  die  Bedingung  des  Fleifses  und  der  Leistungen  geknüpft  sind,  welche  erst  am  Schlufs  des  Halb- 
jahrs io  der  »ogruannten  Semestraiprüfung  ermittelt  werden.  Nur  die  Familienstipendien  machen 
hievon  eine  Ausnahme.  Sollte  «ich  ein  von  Mittelo  entblöfster  Abiturient  durch  ungewöhnliche  Be- 
gebung auszeichnen  und  dies  durch  ein  speciclles  Zcugnifs  ausweisen,  so  würden  allenfalls  ausnahms- 
weise Mittel  und  Wege  zu  finden  sein,  ein  wirkliches  Talent  nicht  untergehen  zu  lassen.  Es  erseheint 
aber  als  eine  höchst  zweifelhafte  Aushülfe,  die  jungen  Sludirenden  gleich  vom  Beginn  an  auf  ihre 
eigne  Kraft  und  durch  Unterrichtgeben  zum  Erwerb  des  Lebensunterhalls  anzuweisen ;  denn  abge- 
sehen davon,  dafs  dies  nicht  immer  glückt,  so  wird  doch  auch  eine  so  unverhältnifsmäfsig  grofse 
Zeit  und  geistige  Kraft  dadurch  verschlungen ,  dafs  entweder  die  Erfolge  im  eignen  Studium  aufs 
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Veränderungen  im  K.  Schuleollegium  der  Provinz:  der  Chef  desselben,  Wirkl. 
Geh.  Rath,  0.  Präsident  Eichmann  trat  am  15.  Sptb.  1868  in  den  Ruhestand.  An 
seine  Stelle  ist  0.  1809  getreten  der  frühere  O.Präsident  der  Prov.  Posen  Wirkl. 
(ich.  Rath  von  Horn.  Der  kathol.  Departementsrath  des  Prov.  Sehulcoll.  Dr.  W.  JJtl- 
Imbttrycr  wurde  0.  1806  als  Geh.  Regierungs-  und  Prov.  Schulrath  nach  Breslau 
versetzt.  An  3eine  Stelle  in  Königsberg  wurde  gleichzeitig  der  Dr.  Gabel  berufen 
(vorher  Dir.  des  Gymn.  zu  Conitz).  Departementsrath  fUr  die  evangelischen  höheren 
Schulen  der  Provinz  ist  seit  185(5  der  Prov.  Schnlrath  Dr.  Schräder. 

Die  neuen  Instructionen  für  die  Directoren,  Classenordinaricn  und  Lehrer  v.  1867 
s.  V.  und  G.  II  p.  135  ff.,  208  ff. 

Die  kirchliche  Aufsichtsinstanz  flir  die  cvangel.  höh.  Lehranstalten  vertritt  wie 
frliher  der  General -Superintendent  Dr.  Beruh.  Moll.  In  der  für  die  kath.  Gymnasien 
(s.  B.  I,  52)  hat  dadurch  eine  Veränderung  stattgefunden,  dafs  an  die  Stelle  des 
Bischofs  von  Ermland  Dr.  Jos.  Ambro/t.  Geritz  (f  16.  Aug.  1807)  im  Juni  1868  der 
Dr.  Phil.  Krement; ,  an  die  Stelle  des  Erzbischofs  von  Gncsen  und  Posen  Dr.  Leo 
v.  Przylmki  (t  12.  März  1805)  im  Mai  1867  (für  das  Gymn.  in  D.  Grone)  o.  Ledochoxcsfci 
getreten  ist. 

Aus  dem  pädagogischen  Seminar  für  höhere  Schulen  zu  Königsberg  (a.  B.  I,  53 1 ; 
V.  und  G.  I  p.  51)  sind  in  den  5  Jahren  hervorgegangen  a)  ans  der  evang.  Abth.  23, 
welche  ordentliche  und  16,  welche  aufscrordentl.  Mitglieder,  b)  aus  der  kathol. 
Abth.  11,  welche  ordentl.  Mitglieder  gewesen  waren;  zusammen  50  Lehrer,  die  sich 
gröfstentheils  noch  im  Schuldienst  der  Provinz  befinden,  die  meisten  als  ordentl. 
Lehrer,  einige  als  Oberlehrer,  einer  als  Director;  drei  sind  aus  dem  Schuldienst  in 
ein  Pfarramt  Ubergegangen. 

l'ebcr  die  mit  der  Universität  zu  Königsberg  verbundenen  Seminarien  8.  V. 
und  G.  II  p.  27  ff. 

Conferenzen  sämmtlicher  Gymnasial-  und  Realschuld irectoren  der  Provinz  (s. 
B.  I,  52)  haben  zu  Königsberg  im  Juni  1865  und  1868  stattgefunden.  Die  Verhand- 
lungen siud  veröffentlicht  worden. 


1.  Kccierungsbezirk  Königsberg. 

KÖNIGSBERG. 

(Hauptstadt  der  Provinz.    Sa  ml  and.    106,300  Einw.) 

Die  Stadt  hat  1  königliches  und  2  städtische  Gymnasien ;  aufserdem  eine  städt. 
und  eine  unter  dem  Patronat  der  reformirten  Kirchengemeinde  stehende  Realschule 
1.  0.  Für  den  Turnunterricht  benutzen  diese  5  höheren  Schulen  gemeinschaftlich 
den  städt.  Turnplatz  und  die  auf  demselben  erbaute  heizbare  Turnhalle.  Den  Turn- 
unterricht erthcilt  der  Dr.  med.  E.  Müttrich  unter  Assistenz  von  Lehrern  der  einzel- 
nen Anstalten.  Für  das  Friedrichscollegium  ist  1868  ein  eigner  Turnplatz  ange- 
kauft, auf  welchem  auch  eine  Turnhalle  erbaut  werden  soll.  Voraussichtlich  wird 
beides  auch  von  der  Burgschule  miethweise  benutzt  werden. 

Ucbcr  das  königl.  Waisenhaus,  in  welchem  Zöglinge  u.  a.  auch  für  die  mittleren 
(Massen  eines  Gymnasiums  oder  einer  Realschule  vorgebildet  werden ,  8.  V.  und  G.  I 
p.  260.  Die  Zahl  der  Waiseustellen  ist  auf  61  vermehrt  worden '). 


höchste  beeinträchtigt  werden,  oder  die  Gesundheit  des  Individuums  uniergraben,  häufig  natürlich 
beides  bewirkt  wird.» 

')  Das  bisher  mit  dem  Waisenhausc  verbundene  Seminar  wird  nach  Waldau  verlegt. 
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Das  Friedrichs -CoUegium  (I,  53). 

Die  Anstalt  besteht  aus  11  Gymnasial  -  und  3  Vorschulclasson  (1863:  10  und  3);  auf- 
zeigende GyninXI.  8:  VI,  V,  IV  in  jo  2  coord.  Wechsclcötus;  0  und  U  III  und  II;  I. 
Schülerfrequenz  (1863:  Gymn.  412,  Vorsch.  140)  1808:  G.479,  V.K1  (526  ev.,  21  kath., 
]3ji)d.;  auswärtige  Seh.  155.  I:  II:  71,  III:  121).—  Abiturienten  waren  1868:  8 
'in  den  5  Jahren:  56).  Die  Schulordnung  der  Anstalt,  von  186"),  ist  in  den  V.  und  G.I 
\).  342  abgedruckt. 

Lehrer  (1B63:  18):  22.  Dircctor:  Prof.  Dr.  Gu.  H.Wagner  (seit  M.  1863).  5 OL., 
IS  ordentl. ,  3  wissensch.  Hfilfsl. ,  5  techn.  und  Elein.  L.  0.  1865  schied  aus  der  OL. 
Uhnrrdt,  um  einem  Kuf  als  Dir.  des  Gymn.  in  Thoru  zu  folgon.  Am  28.  Aug.  1866  starb 
(irr  Prof.  Dr.  Erh.  Mich.  L.  Hagen  (pens.  seit  0. 1861).  M.  1866  trat  der  Prof.  Dr.  C.  Fr.  Mer- 
i>ker  in  den  Ruhestand  (s.  Progr.  v.  1866).  Am  9.  Octb.  1866  starb  der  OL.  Sam.  Th.  Ebel.  — 
Neu  eingetreten  sind  am  Gymu.  4,  an  der  Vorsch.  4  L. 

Local.  Das  Vorschulhaus  ist  durch  Aufnetzung  eines  Stockwerks  erweitert  (870  Thlr.) 
und  im  Gymnasialgebände  Gasbeleuchtung  eingerichtet  (420  Thlr.).  —  In  Betreff  des  Tur- 
nens s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  13,643Thlr.)  1868:  17,530  Thlr.  Staatszuschufs  wie  früher:  6700Thlr., 
aus  Vermächtnissen  366  Thlr.,  von  den  Schülern  10,183  Thlr.  Besoldungstitel  (1864: 
11,610  Thlr.):  14,350  Thlr.  (Dir.  1800  Thlr.,  1.  OL.  1300  Thlr.,  1.  ord.  L.  900  Thlr., 
letzter  ord.  L.  600  Thlr.  Dienstwohnung  gegen  Miethe  für  den  Dir.  und  einen  VorschulL.). 

Aufser  der  allgemeinen  SchÜlcrbiblioth.  ist  eine  bibliotheca  pauperuin  vorhauden,  aus 
der  etwa  70  Schüler  mit  den  Schulbüchern  verschon  werden. 

Von  den  durch  den  Geh.  Iteg.Kath  Prof.  Dr.  Schubert  1864  herausgegebenen  Schriften 
Je«  frühern  Directors  Dr.  A.  F.  Gutthold  (4  Bde)  wurde  gemiifs  der  testamentar.  Bestimmung 
des  letztern  jedem  preufs.  Gymnasium  ein  Exemplar  übersandt.  Ucber  die  »Gotthold- 
Stiftung'  b.  Progr.  v.  1859  und  1865. 

Dr.  Merleker,  Annalen  des  K.  Friedrichscoll.  2te  umgearb.  und  bis  1865  fortgesetzte 
Aufl.  Königsberg  1865. 

Patronat:  königlich.      ConfcB»ion:  evangelisch. 


Das  altstädtische  Gymnasium  (I,  53). 

Die  Anstalt  umfafst  12  Cl.  (1863  :  8):  1,0  und  U  II,  0  III,  U  III  a  und  b,  IV  a  und  b, 
V,  VI;  verschiedene  Combinationcn  der  coord.  Cötus:  2  Vorschulcl.  Schülerfrequenz 
(1W3:  445)  1868:  G.  391,  V.  78  (370  ev.,  1  kath.,  98  iüd.;  106  auswärtige  Sch.  I:  35, 
II:  62,  III:  104).  —  Abiturienten  waren  1868:  15  (in  den  5  Jahren:  75). 

Lehrer  (1863:  13):  19.  Dircctor:  Prof.  Dr.  Fud.  Möller  (seit  M.  1863).  4  OL., 
C  ordentl.,  3  wissenäch.  Hülfsl. ,  5  techn.  und  Elem.L.  Am  30.  Juni  1868  starb  (in  Be- 
thanien zu  Berlin)  der  1.  OL.  Prof.  Dr.  Schumann  (s.  Progr.  v.  1869).  —  Neu  eingetreten  sind 
während  der  letzten  5  Jahre  12  L. 

Local.  Unverändert;  nur  ist  ein  Haus,  welches  bisher  Dienstwohnung  eines  Ober- 
lehrer» war,  zu  Classeuzimmern  eingerichtet  (s.  Progr.  v.  1865).  Miethsentschädignng  für 
den  Lehrer:  150  Thlr.  Statt  der  biaher  im  Winter  gebrauchten  Ocllampen  ist  Gasbeleuch- 
tung eingerichtet.  —  Uebcr  das  Turnen  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  11,336  Thlr.)  1868:  1 2.423  Thlr.1)  Zinsen  256  Thlr.,  Communal- 
tusebufs  (1864  :  4244  Thlr.)  1957  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  10.200  Thlr.  Besol- 
dnngsttte)  (1864:  9921  Thlr.):  1 1,632  Thlr.*).  (Dir.  1450  Thlr.  u.  220  Thlr.  Gebühren  nebst 
trtier  Wohnnng,  1.  OL.  1150  Thlr.  und  freie  Wohnuug,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter  ord.  L. 
SO  Thlr.,  1.  L.  an  der  Vorschule  450  Thlr.  incl.  50  Thlr.  persönl.  Zulage,  2.  L.  an  der 
Vorschule  350  Thlr.). 

Aus  dem  Bestände  des  ITntcrstflrzungsfonds ,  welchen  der  f  Dir.  Ellendl  gesammelt 
hatte  (s.  Progr.  v.  1864,  woselbst  auch  ein  Nekrolog  des  Dir.  Ellendt),  sind  die  Zinsen  von 
1<(I0  Thlr.  im  Betrag  von  60  Thlr.  zu  einem  „Ellendtschcn  Stipendium"  bestimmt  worden, 
«Im  in  3  Portionen  von  20  Thlr.  jährlich  an  Dir.  Ellcndts  Todestage  vom  Lcluercollegium 
«"Dferirt  wird.    Dio  Zinsen  des  Kests  von  jetzt  325  Thlr.  und  die  jährl.  Beiträge  werden 


0  B«o-.  Reparatur-  und  neiznnRRkosten  werden  besonders  vou  der  Stadt  bestritten. 
*)  incl.  150  Thlr.  Miethsent5cüäd.  für  den  '2.  OL. 
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je  nach  Bedarf  armen  Schülern  zugewendet.  —  Der  Verein  für  Wissenschaft  and  Kunst 
gewährt  in  der  Kegel  3  Schülern  jährl.  ein  Stip.  von  je  40  Thlr.  —  Der  Prof.  Schumann 
hat  seine  naturhist.  Sammlungen  theils  schon  bei  Lebzeiten,  theils  testamentarisch  dem 
Gymn.  geschenkt  (s.  Progr.  v.  1809). 

Aufeer  der  nach  G  Classcnstufen  gesonderten  Schülerbiblioth.  ist  auch  eine  biblioth. 
pauperum  vorhanden. 

Ein  im  Gymn.  ertheilter  stenographischer  Privatunterricht,  nach  dem  Gabelsbergerscheu 
System,  hat  keine  dauernde  Theilnahme  bei  den  Schülern  gefunden  (s.  Progr.  v.  1864). 

Dr.  Möller,  Bemerkungen  und  Vorschläge  über  den  latein.  Unterricht  auf  den  mittl. 
Classen  der  Gymnasien,  nchst  25  Excrcitieu  für  IV  und  Ulli;  Progr.  v.  1804.  Dr.  Bujack, 
Der  deutsche  Orden  und  Herzog  Witold  von  Littaucn;  Progr.  v.  18G9. 

Patronat:  städtisch.      (Jonfession:  evangelisch. 


Das  Xneiphöfsche  Gymnasium  (I,  51). 

Die  1803  vorhandene  Zahl  von  7  aufsteig.  Cl.  (0  und  Uli)  ist  durch  Theihmg  der 
III  (O  und  U)  und  durch  eine  Vorschule  von  2  Cl.  auf  10  gewachsen.  Schülerfrequon  z 
(1803:  355)  1808:  G.  352,  V.  00  (344  ev.,  13  kath.,  01  jüd.:  97  auswärtige  Sch.  I:  2tf, 
II:  58,  III:  93).  —  Abiturienten  1808:  12  (in  den  5  Jahren:  72). 

Lehrer  (1803:  13 1:  17.  Director:  Dr.  Kud.  Sh-zrczka  (seit  O.  1844).  4  OL., 
5  ordentl.,  3  wissensch.  Hülfsl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  siud  0  L. 

Local.  Am  12.  Octb.  1805  ist  die  Anstalt  in  ihr  neues  Schulhaus  eingezogen 
(s.  Progr.  v.  1805).  Ueber  die  Stelle  desselben,  der  ehemal.  Universität,  s.  B.  1,54.  Das 
Gebäude  enthält  aufser  der  Amtswohnung  des  Directors  im  2.  Stock  und  der  des  Schul- 
dieners  im  Erdgesehofs  eine  Aula,  11  Classenzimmer,  3  Zimmer  für  dio  Bibliothek,  das 
physikal.  Cabinet  und  die  natnrhistor.  Sammlungen  und  ein  Conferenzzimmer.  Zu  der  in 
B.  I  angegebenen  Ankunfsiimnie  von  20,<HK)  Thlr.  sind  hinzugekommen  als  Baukosten 
38,034  Thlr.;  für  Utensilien  2894  Thlr.  Eine  Beschreibung  des  Gebäudes  s.  im  Progr. 
v.  1800,  worin  außerdem  eine  Fortsetzung  der  im  Progr.  v.  I80.r»  begonnenen  Gesch.  des 
Kneiph.  Gymn.  im  17.  Jahrb.,  vom  Dir.  Skr:ec:ka.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vor- 
bemerkung. 

Etat  (1804  :  9954  Thlr.)  1808:  1 1,910  Thlr.1).  Zinsen  270 Thlr.,  Communalzuschnfs 
(1804:  c.  4380  Thlr.):  c.  37  39  Thlr.1),  Hebungen  von  den  Schülern  7900  Thlr.  Besoldungs- 
titel (1804:  8735  Thlr.):  11,290  Thlr.  (Dir.  1450  Thlr.  und  150  Thlr.  Gebühren  nobst 
freier  Wohnung,  1.  OL.  1300  Thlr.,  1.  ord.  L.  SOo  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.,  1.  L. 
an  der  Vorschule  100  Thlr. ,  2.  L.  an  der  Vorschule  350  Thlr.). 

Ueber  dio  Thätigkeit  des  l'nterstützungsfonda  für  arme  Schüler  giebt  alljährl.  das 
Programm  Auskunft.  0.  1808—09  sind  daraus  für  Bücher  und  Schulgeld  ausgegeben  173  Thlr. 
Einzelne  Schüler  der  oberen  Cl.  werden  vom  „Verein  für  Wissensch,  und  Kunst"  unterstützt. 

Dio  Schülerbiblioth.  hat  2  Abth.;  auch  ist  eiue  biblioth.  pauperum  vorhanden. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


Die  stadtische  (Löbenichtsche)  Eealschule  1.  0.  (I,  55). 

Zu  dea  schon  1*03  vorhandenen  8  liealschulcl.  (III  und  IV  a  und  b)  ist  eine  Idas«. 
Vorschule  hinzugekommen.  Schülerfrequenz  (1803:  385)  1808:  BS.  359,  V.  24 
(348  ev.,  11  kath.,  24  jüd.;  101  auswärtige  Seh.  I:  11,  II:  52,  HI:  80).  -  Abiturien- 
ten 180h:  7  (in  den  f>  Jahren:  20). 

Lehrer  (1863:  11):  15.  Director:  Dr.  .4/.  Schmidt  (seit  0.  1855).  4  OL.,  1  ev. 
Kelig.L.,  4  ordentl.,  5  teehn.  und  Elem.  L.  —  8  Lehrer  sind  neu  eingetreten. 

Local.    Unverändert.    Hinsichtlich  des  Turnens  vrgl.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1801:  9314  Thlr.)  1808:  H>, 248  Thlr.1).  Zinsen  418  Thlr. ,  Communalzuschnfs 
(1801:  312<>  Thlr.»  c.  2059  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  7170  Thlr.  Besoldungstitcl 
(1801:  8259  Thlr.):  9593  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.,  aufserdem  an  Gebühren  100 Thlr.,  freie 
Wohnung  u.  1  Achtel  Holz,  1.  OL.  1200  Thlr.  u.  1  Achtel  Holz,  1.  ord.  L.  800  Thlr.  incl. 
100  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.,  Elem.  L.  450  Thlr.,  L.  an  der  Vor- 
schule 4O0  Thlr.). 


')  Mit  Aus.<chlufs  der  anderweitig  aus  .«lädt.  Mitteln  bestrittenen  Bau-,  Reparatur-  n.  Ileizungskosten. 
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Zu  der  Schüler  -  Leaebiblioth.  gehört  auch  eine  bibtioth.  patrperum. 

Dr.  Fr.  Krosta,  Wilhelm  von  Modena  als  Legat  von  Preufsen.  Beitrag  zur  ältesten 
preufc.  Kirchengeschichte;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  städtisch.      Confcssion:  evangelisch. 

Die  Burgscuule,  Realschule  L  0.  (I,  55). 

Zu  den  Bemerkungen  über  die  Geschichte  der  Anstalt  B.  I,  55  ist  nachzutragen,  dafs 
nach  der  Urkunde  v.  17.  Aug.  1664  bereits  der  grofse  Kurfürst  100  Hufen  Land  zur  Unter- 
haltung der  Schule  geschenkt,  und  dafs  sein  Nachfolger  durch  das  General -Privilegium 
diene  Schenkung  bestätigt  hat.  Nach  der  vom  zweiten  Könige  bestätigten  Classicalordnung 
(s.  B.  1,  2)  fiihrto  der  danach  benannte  Inspcctor  classis,  der  Superintendent  der  reformirten 
Diöcese,  eine  Aufsicht  über  die  Schule. 

Seit  18G3  hat  die  Burgschule  sich  aus  7  Realcl.  (III  aund  b)  zu  11  Real-  (I;  II— VI 
je  aund  b)  und  2  Vorschulcl.  erweitert.  Schülerfrequenz  (18G3:  409)  1868:  RS.  504, 
V.  51  (505  ev.,  3  kath.,  47  jttd.;  auswärtige  Sch.  140.  I:  27,  II:  59,  III:  110).  — 
Abiturienten  18G8:  9  (in  den  5  Jahren:  35). 

Lehrer  (1863:  13):  18.  Director:  H.  Schieferdecker  (seit  Novb.  1856).  Der  eme- 
ritirte  frühere  Dir.  der  Anstalt  Dr.  C.  Leop.  Buttner  starb  am  13.  Aug.  1866  (s.  Prog.  v.  1866). 
4  OL.,  6  ordentl.,  3  wissensch.  Hülfsl.,  4  techn.  und  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  12  L. 

Local.  Die  Dienstwohnung  des  1.  OL.  und  eines  Küsters  sind  gegen  Entschädigung 
zu  Schulzwecken  verwandt,  d.  h.  als  Classenziininer  eingerichtet  worden.  —  Ucber  das 
Turnen  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  12,201  Thlr.):  15,210  Thlr.  Staatszuschufs  565  Thlr.  (schon  1864). 
Vom  Grandeigenthum,  insbesondre  von  dem  Kirchen-  und  Schulamt  Spannegeln  2631  Thlr., 
Zinsen  von  Capitalien  475  Thlr. ,  Hebungen  von  den  Schülern  9574  Thlr.  Besoldungstitel 
(1864  :  7045  Thlr.):  10,895  Thlr.  (Dir.  1600  Thlr.,  1.  OL.  1250  Thlr.,  1.  ord.  L.  750  Thlr., 
letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnung  für  den  Dir.  gegen  Miethe). 

Patron:  Die  reformirte  Kirchengemeindc  (s. B. I,  56).  Confession:  evangelisch- 
reformirt. 

PILLAU. 

(Samland.      3675  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule. 

Die  Anstalt  verdankt  ihren  Ursprung  einer  Vereinigung  aus  3  Schulen.  Die  erste  wurde 
bald,  nachdem  König  Gustav  Adolf  im  schwedisch  -  poln.  Kriege  1626  auf  der  Landzunge 
den  Grund  zu  einer  Festung  gelegt  hatte,  gestiftet,  und  von  einem  Lehrer  in  der  von  den 
Schweden  erbauten  hölzernen  Kirche  gehalten.  Nachdem  1635  die  Festung  in  die  Hände 
der  Kurfürsten  von  Brandenburg  gekommen  war,  erhielt  auch  mit  der  Zunahme  der  Be- 
völkerung und  der  Errichtung  eines  eignen  Schulhauses  das  Schulwesen  eine  weitere  Re- 
gelung, »o  dafs  1675  schon  3  Lehrer,  ein  Rcctor,  ein  Cantor  und  ein  Courector  genannt 
werden.  1680  übernahm  der  Rcctor  nebenbei  das  Diakonat,  welches  fortan  mit  dem  Rector- 
imtc  vereinigt  blieb.  Der  erste  Rector  der  Schule  war  de.  Stoltzenberg.  Nach  den  bei  den 
Schnlfcicrlichkeiten  gehaltenen  actus  oratorii  zu  schlicken,  war  Latein  der  llauptlehrge- 
genstand.  • 

Der  neben  der  Fe.stung  belegene  Ort,  durch  Handel  und  Schiffahrt  sehr  gehoben  und 
172")  mit  städtischen  Rechten  versehen,  erhielt  172C»  oine  eigno  Schule.  Aufserdem  ent- 
wand noch  eine  dritte  Schule,  die  der  reformirten  Gemeinde.  Am  meisten  besucht  war  dio 
Fentungschule.  —  Nach  dem  Tode  des  letzten  Diakonus  und  Rectors  derselben,  Arndt, 
und  des  letzten  Stadtrectors,  Neumann,  1810,  gcrieth  das  Schulwesen  ganz  in  Verfall, 
t>»  1813  der  Magistrat  unter  Leitung  eines  königl.  Commissarius  eine  auf  Vertrage  gegrün- 
dete Vereinigung  der  3  Schulen  zu  einer  4class.  Stadtschule  zu  Stande  brachte.  In  An- 
erkennung der  gebrachten  Opfer  erhielt  die  Stadt  das  Patronatsrecht.  Das  Rectorat  blieb 
mit  dum  Predigtamto  vereinigt:  Fr.  W*.  Lange,  1813-20,  O.L.Haack,  bis  1827,  Th.  Laudien, 
&  1*35  und  A.  II.  Henke,  bis  1859. 
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Dieser,  allmählich  zu  6  Classen  erweiterten,  Anstalt  wurde  nach  einer  1834  probeweise 
und  glücklich  abgelegten  Abiturieutenprüfung  durch  Min.  Reacr.  v.  11.  Sptb.  1835  das  Recht 
zu  Entlassungsprüfungen  nach  der  Instruction  vom  6.  März  1832  verliehen,  welches  Bio, 
nachdem  183!)  eine  Elementarschule  von  ihr  abgezweigt  worden ,  als  5class.  höh.  Bürger- 
schule bis  1850  ausgeübt  und  in  dieser  Zeit  20  Abiturienten  entlassen  hat.  In  demselben 
Jahre  erfolgte  durch  Min.  Rescr.  die  Rcduction  der  Anstalt  zu  einer  Mittelschule. 

Nach  dem  Abgange  des  Dir.  uud  Predigers  Henke,  1859,  wurde  die  Trennung  de» 
Predigtamts  von  der  Leitung  der  Schule  ausgesprochen,  und  letztere  dem  Prorector  A. 
Zander  übertragen,  der  0.  1800  die  Reorganisation  der  Schule  im  Sinno  der  U.  und  P.  Ö. 
v.  6.  Octb.  1859  einleitete.  Durch  Min.  Rescr.  v.  25.  Juni  18G4  wurde ,  nachdem  die  erste 
Abgangsprüfung  im  April  desselben  Jahres  gehalten  war,  der  Anstalt  das  Recht  zu  Ent- 
lassungsprüfnngen  nach  obigem  Reglement  ertheilt,  und  dieselbe  in  die  Reihe  der  berech- 
tigten höheren  Bürgerschulen  eingeordnet  (s.  Progr.  v.  1865). 

Die  Lehrer  der  alten  Fcstungscbulc  erhielten  ihre  Besoldung  theils  aus  Staatsmitteln, 
hauptsächlich  vom  Militairfiscus,  theils  aus  der  luther.  Kirchcncasse ,  und  diese  verblieb 
denselben  auch  neben  den  von  der  Stadt  übernommenen  Leistungen  bei  ihrem  Uebergange 
an  die  Stadtschule  1813.  Aber  die  vom  Militairfiscus  gewährten  Emolumente  an  Geld  und 
Accidentien,  als  ITolz,  Licht  etc.  wurden  beim  Tode  des  Pror.  senior  Pauli  1842,  und  die 
übrigen,  1829  bei  Errichtung  einer  neuen  Stelle  um  120  Thlr.  vermehrten,  Zuschüsse  aus 
Staatsfonds  boi  Reduction  der  höh.  Bürgerschule  zu  einer  Mittelschule  1850  zurückgezogen. 

Gegenwärtige  Classenzahl :  5  (VI  — II)  ungetbeilt;  aufserdem  eine  Vorschule  von  1  CL 
Schülerfrequenz  (1804:  144,  1867:  136)  1868:  h.  BS.  102,  V.  31  (132  ev.,  1  kath.; 
18  auswärtigo  Sch.  II:  13,  III:  19,  IV:  21.  -  Bis  jetzt  haben  15  Schüler  die  Abgangs- 
prüfung bestanden. 

Lehrer:  8.  Rcctor:  A.  Zander,  seit  0.  1860  (vorher  Pror.  der  Anstalt;  an  der 
Schulo  seit  1836).  Aufser  ihm  4  pro  facult.  doc.  geprüfte  und  3  techn.  und  Elena.  I^ehrer. 
0.  1868  schied  aus  der  Conr.  Dr.  Gav  anka,  um  die  Leitung  einer  höh.  Schule  in  Kosten 
zu  übernehmen. 

Local.  Ein  dem  nächsten  Bedflrfnifs  genügendes  Schulhaus.  —  Der  Turnplatz  liegt 
in  der  Plantage  vor  der  Stadt.  Im  Winter  werden  die  Uebungen  in  dem  der  Commune 
von  der  Festungscommandantur  zu  diesem  Zweck  flberlafsnen  Excrcierhausc  fortgesetzt. 

Etat.  Die  Anstalt  hat  keinen  besondern  Etat.  An  Schulgeld  ist  angesotzt  eine  Ein- 
nahme von  1400  Thlr.  Auf  Besoldungen  sind  gerechnet  4144  Thlr.  (Rector  950  Thlr.,  Pror. 
610  Thlr.,  Conr.  514  Thlr.,  jeder  mit  freier  Wohnung,  der  7.  Lehrer  350  Thlr.,  der  Vor- 
schullchrer  300  Thlr.)  Für  Lehrmittel  und  Progr.  115  Thlr. 

Für  hülfsbedfirftige  Schüler  besteht  ein  Unterstützungsfonds  bei  der  Schule  und  für 
die  Söhne  armer  Seeleute  zahlt  die  Scearmencasso  das  Schulgeld. 

Eine  Schülerbibliothek,  ebeuso  eine  biblioth.  pauperum  sind  vorhanden. 

Dr.  Kretz  sch  mar,  Uebcr  dio  Notwendigkeit  der  lateinischen  Nomenclatur  beim 
Unterricht  in  der  organ.  Naturgeschichte;  Progr.  v.  1867.  Ret.  Zander,  Zur  Entwickelungs- 
geschichto  des  Pillauer  Schulwesens;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.  Bei  Lehrerwahlen  hat  dio  Stadtschuldeputation,  der  als 
techn.  Mitglieder  der  Ortspfarrer  und  Rector  angehören,  das  Vorschlagsrecht,  da»  Wahlrecht 
der  Magistrat.      Confession:  evangelisch. 

M  E  M  E  L. 

(Littauen.      19,003  Einw.) 
Gymnasium  (I,  57). 

Die  Classenzahl  des  Gymn.  beträgt,  wie  schon  1863:  7  (0  u.  U  HI);  hinzugekommen 
ist  seitdem  eine  Vorschulciasse.  Schülerfrequenz  (1863:  191)  18  6  8:  G.  211,  V.  48 
(225  ev.,  3  kath.,  31  iüd.;  40  auswärtigo  Sch.  I:  12,  Ii:  25,  111:  57.  -  Abiturienten 
1868:  1  (in  den  5  Jahren:  10). 

Lehrer:  12,  wie  bereits  1863.  Dircctor:  Prof.  Dr.  Dürintfer,  seit  0. 1866  (vorher 
OL.  am  Gymn.  zu  Tilsit).      4  OL.,  5  ordentl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten: 
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4  L.  Der  vorhcrgehcndo  Dir.,  Dr.  TL  Kock  (seit  M.  1863),  folgte  0.  1866  oincm  Ruf  nach 
Berlin,  um  die  Leitung  des  daselbst  neu  errichteten  Luisenstiidt.  Gymn.  zu  übernehmen. 

Loch).  Das  Schulbaus  hat  einen  Anbau  erhalten  (Gcsammtkostcn  4000  Thlr.).  Turn- 
platz und  Turnhalle  unweit  der  Anstalt. 

Etat  (1864  :  8588  Thlr.)1):  994  0  Thlr.1).  Coramunalzuschufs  (1864:  4652  Thlr.): 
54 30  Thlr.,  aus  dem  Schultaschen  Legatenfonds  133  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern 
4:37t:  Thlr.  Besohl  ungstitel  (1SW:  8024  Thlr.):  8807  Thlr.  (Dir.  1244  Thlr.  Gehalt,  58  Thlr. 
Gebühren,  freie  Wohnung  un<  l  4  Achtel  Holz;  1.  OL.  1050  Thlr.,  l.ord.L.  750  Thlr.,  letzter 
onl.  L.  üöo  Thlr.,  VorschulL.  425  Thlr. 

Dio  Lehrerbiblioth.  zahlt  c.  2400,  dio  Schülcrbibliotb.  c.  670  Bde. 

Dr.  Storch,  Bemerkungen  zu  der  Grammatik  des  Tacitus  für  den  Sehulgcbrauch ; 
Trogr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.      ConfesBion:  evangelisch. 

WEHLAU. 

(Samland.      5450  Einw.) 

Realschule  L  0.  (I,  57). 

Die  frühere  Realschule  2.  0.  ist  durch  Hin.  Rescr.  v.  16.  Novb.  1865  in  dio  erste  Ord- 
nung aufgenommen  worden  (s.  Progr.  v.  1865).  Dio  Classenzahl  ist  sich  gleichgeblieben: 
6,  ungethuilt-  Die  Vorschule,  1  Cl.,  ist  0.  1H64  wiederhergestellt.  Schülerfrequenz 
(1*63:  217)  1868:  RS.  160.  V.  45  (lb8  ev.,  17  jüd.;  66  auswärtige  Sch.  I:  6,  II:  20, 
III:  22).  —  Abiturienten  1808:  4  (in  den  5  Jahren:  18).  —  Dio  früher  alljährl.  im  Dcb. 
veranstalteten  öffentl.  Redeübungen  haben  aufgehört. 

Lehrer:  Wie  schon  1863:  11.  Diroctor:  W.  Friedend  (seit  Juli  1843).  3  OL., 
4  ordentl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  10  L.  Von  einem  Ortsgeistlichen 
wird  kein  Unterricht  mehr  an  der  RS.  ertheiit.  —  Im  Aug.  1866  schied  OL.  Koch  aus,  um 
das  Directorat  der  RS.  zu  Tilsit  anzutreten. 

Local.  Verschiedene  bauliche  Verbesserungen :  Herstellung  oiner  Aula,  eines  Zeichn- 
«als,  eines  Conferenzzimmers  u.  a.  m.  (Kosten  c.  690  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  ist  bei  dem 
Elementarschulhause.  Zur  Fortsetzung  der  Ucbungen  während  des  Winters  ist  kein  Raum 
vorhanden. 

Etat  (1864:  3732  Thlr.)3):  6967  Thlr.  Zuschufs  aus  der  Kirchencasse  (1864  :  215 Thlr.) 
122  Thlr-,  kirchl.  Gebühren  (1864:  150  Thlr.)  nichts;  Oominunalzuachufe  Ü864:  1481  Thlr.) 
•UUiO  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2604  Thlr.  Besoldungstitel  (186-1:  3406  Thlr.): 
6103  Thlr.4).  (Dir.  1026  Thlr.  (ichalt,  48  Thlr.  Gebühren,  33  Thlr.  aus  einem  Stiftungsfonds, 
freie  Wohnung,  Blumen-  und  Buuuigarten:  1.  OL.  810  Thlr.  u.  freio  Wohnung.  1.  ord.  L. 
6W  Thlr.,  letzter  ord.  (techn i.scher)  L.  367  Thlr.  u.  33  Thlr.  ans  einem  Stiftungsfonds).  Die 
Hokdeputatc  flir  die  Lehrer  sind  in  Wegfall  gekommen. 

Aus  dem  Ertrag  öffentlicher  Vorlesungen  und  Conccrte  ist  ein  Flügel  für  den  Gesang- 
unterrieht  angeschafft.  Auf  ähnlicho  Weise  wird  eine  Stipendienstiftung  vorbereitet,  aus 
der  Schüler,  welche  das  Zeugnifs  der  Reife  bei  der  Anstalt  erworben  haben,  nach  ihrer 
Entlassung  unterstützt  werden  sollen. 

Aufrer  der  Schüler -Lesebiblioth.  besteht  eine  biblioth.  pauperum  mit  Hülfe  des  Stol- 
:tnberpm.'hen  Legats.  —  Die  „Legatenbücher"  werden  guten  Schülern,  die  das  Zeugnifs 
<lir  Keife  erlangen  und  ihrer  bedürfen,  beim  Abgange  geschenkt. 

Dr.  Klütz,  über  Desinfection  und  Ventilation  der  Schulzimmer;  Progr.  v.  1868. 

Fatronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


*)  Mit  Auischluf«  der  aus  dem  K&nimereietat  gedeckten  Ausgaben  für  den  Schuldiener  u.  der  Venval- 
tunjn-  und  Ranksten. 

*)  Ausgabe n  für  einen  Schaldiener.  Abgaben,  Lasten  und  Baukosten  sind  darin  nicht  enthalten.  Letztere 
*fr«iin  aadurvteitiß  au.s  Kämmereifond*  bestritten. 

')  Mit  Anschluß  der  zumeist  au<  anderen  Etats  fließenden  F.molnraente  des  Lehrer])crsonal>  im  Wertho 
' -a  562  Tblr. 

0  Außerdem  165  Thlr.  ans  Stiftungs-  und  Legatenfonds  u.  au  Gebühren. 
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BRAUNSBERG. 

(Ermland.      10,680  Einw.) 
Gymnasium  (I,  57). 

Im  Juli  1805  feierte  die  Schule  das  300jähr.  Jubiläum  ihres  Bestehens.  Dir.  Prof. 
J.  Braun,  Geschichte  des  K.  Gymn.  zu  Braunaberg;  Festprogr.  1865,  worin  auch  ein  Ver- 
zeichnis sämmtlicher  Lehrer  der  Anstalt  seit  1811  und  sämmtlicher  Abiturienten  seit  1816'). 

Zu  den  schon  1863  vorhandenen  8  Gymnasialclassen  (U  u.  Oll  u.  III)  ist  eine  Vor- 
schulcl. hinzugekommen.  Schülerfrequenz  (1863  :  332)  18  6  8  :  3  1  3  (201  katb.,  105  ev., 
7  jüd.;  165  auswärtige  Sch.  I:  21,  II:  52,  III:  88).  —  Abiturienten  1868:  5  (in 
den  5  Jahren:  76;  davon  1865  :  26). 

Ucbcr  den  mit  dem  Gymn.  verbundenen  Convict  s.  V.  und  G.  I  p.  303. 
Das  Ordinariat  der  I  ist  bleibend;  die  Ordinarien  von  ü  u.OII  alterniren;  im  übrigen 
findet  in  der  Rege)  ein  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  ihren  Schülern  von  VI  bis  Olli  Statt. 

Lehrer:  14,  wie  schon  1863.  Director:  Prof.  J.  J.  Braun  (seit  Mai  1856).  4  OL., 
1  kath.  und  1  ev.  Kcligionsl. ,  5  ordcntl.,  1  wisscnschaftl.  Hfllfsl. ,  1  techn.  L.  —  M.  1863 
wurde  der  OL.  Dr.  Bender  zum  Professor  am  Lyceum  in  Braunsberg  befördert.  —  Neu  ein- 
getreten sind  8  Lehrer. 

Local.  Neben  dem  Gymn.  ist  eine  Aula  für  dasselbe  angelegt  (die  vollständige  In- 
standsetzung erfordert  11000  Thlr.,  die  aus  dem  Vermögen  der  Anstalt  gedeckt  werden. 
Kostenbetrag  verschiedener  anderer  baul.  Veränderungen :  260  Thlr.).  —  Eine  neuo  Gymn. 
Capelle  (Kosten  des  äufsern  Baus:  12,704  Thlr.  Dazu  sind  von  Wohlthätern  und  chemal. 
Schülern  der  Anstalt  4930  Thlr.  beigetragen.  Der  f  Bischof  von  Ermland  Dr.  Geritz  schenkte 
ein  Altarbild  im  Werth  von  600  Thlr.  und  ein  gemaltes  Glasfenster).  —  Der  Turnplatz  liegt 
am  Gymnasialgcbäude ;  ein  Raum  für  das  Winterturnen  ist  nicht  vorhanden. 

Etat  (1864:  10,600  Thlr.)2):  11,726  Thlr.3).  Staatszuschufs  5578  Thlr.  (wie  schon 
1864),  Einnahmen  an  Miethe,  Pacht  und  Zinsen  2157  Thlr.,  Entschädigung  für  Deputat- 
holz 576  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3390  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  8060  Thlr.): 
9650  Thlr.  (Dir.  1100  Thlr.  und  eine  persönliche  Zulage  von  50  Thlr.  aus  Centralfonds; 
1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  750  Thlr,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnung  für  den 
Dir.  und  den  kath.  Religionsl.  gegen  Miethe). 

Mit  der  Schulerbibliothek  ist  eine  biblioth.  pauperum  verbunden. 

OL.  Kawczynski,  Polnisch  Preufsen  zur  Zeit  des  2.  schwed.  poln.  Krieges  (1655  — 
60),  ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  Provinz;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  königlich.      Confcssion  katholisch. 

BARTENSTEIN. 

(Barten.       5120  Einw.) 
Höh,  Bürgerschule. 

Schon  in  einem  Hospitalprivilegium  von  1377  wird  eine  Schule  in  Bartenstein  erwähnt 
Die  Uectorcn  wurden  vom  Hochmeister  bestätigt.  1524  nahm  die  Stadt  die  evangelische 
Lehre  an.  Besondere  Theilnahme  bewies  der  Schule  im  16.  Jahrh.  der  Herzog  Albrecht 
Friedrich.  Blttthe  derselben  unter  dem  als  Gegner  des  Osiandrismus  aus  Rastenburg  ver- 
triebenen Valentin  Neukirch  (Rector  seit  1553).  Die  unverheiratheten  Lehrer  wurden  durch 
eine  mensa  amhulatoria  von  den  Bürgern  gespeist.  Verfall  im  17.  Jahrh.,  dem  auch  eine 
neue  Schulordnung  v.  1671  nicht  abhalf.   Der  General  Friedrich  von  Anhalt  war  sehr  für 


')  Vrgl.  auch  Dr.  Jos.  Bender,  Geschichte  der  philosoph.  und  theolog.  Studien  in  Ermland.  Fest- 
schrift di-»  K.  I.ycouin  Ilosianum  in  Braunsber«  zu  »einer  öOjähr.  Jubelfeier,  sowie  zur  Erinnerung  *o  das 
SOOjähr.  Bestehen  der  Hosiani.schen  Anstalten  überhaupt.  Breunsberg  1868.  Vr?l.  C.  Bl.  1868  p.  4&H  ff. 

•)  Aufscrdem  au»  K.  Forsten  ein  Holzdepntat  von  846',  Klaftern. 

*)  Außerdem  au»  K.  Forsten  in  natura  ein  Deputat  von  30  Klaftern  NadelhoU. 
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die  Anstalt  bemüht;  sie  erhielt  darch  ihn  1771  ein  neues  Schulhaus,  1772  eine  Bibliothek, 
zu  der  auch  Campe  nnd  Basedow  ihre  Schriften  schickten.  Der  gröfste  Theil  der  Biblioth. 
ist  später  verloren  gegangen. 

Bis  1802  galt  die  Anstalt  für  eine  Gelehrtenschule,  wurde  dann  eine  Bürgerschule, 
entließ  jedoch  noch  1809  zur  Universität.  Aus  verschiedenen  Vermächtnissen ,  namentlich 
der  Wittwe  Maria  Wentzel  und  des  Fcldpredigers  Chr.  0.  Litt  erwarb  die  Schule  Vermögen, 
das  sich  aber  seitdem  durch  mancherlei  Verluste  sphr  vermindert  hat.  —  1819  kaum  20  Sch.; 
1527  wurden  27  von  2  Lehrern  unterrichtet.  1832  wieder  79  Schüler.  Seit  1840  Verhand- 
lungen znr  Herstellung  einer  höh.  Bürgcrsch.  Genehmigung  einer  solchen  durch  Min.  Rescr. 
v.  19.  Jnni  1866.  Erste  Abgangsprüfung  M.  1866.  Kector  seit  1833  O.  Alex.  Weithaupt;  seit 
M.  1856  Kifmer  (vorher  Gymn.L.  in  Lyck;  hat  M.1868  die  Leitung  einer  Mittel-Bürgerschule 
in  Königsberg  in  Pr.  übernommen).  Anerkennung  der  Anstalt  durch  Min.  Rescr.  v.  10.  Mai 
18b9. 

Die  höh.  Bürgerschule  hat  jetzt  5  Cl.  (VI— II)  und  eine  lclass.  Vorschule.  Schüler» 
frequenz  (1866:  168)  18  6  8:  h.  BS.  160,  V.  41  (192  ev.,  9  jüd. :  23  auswärtige  Sch. 
II:  11,  III:  16,  IV:  30). 

Lehrer:  8.  Rector:  Dr.  Dietr.  Gerhardt,  seit  0.  1869  (vorher  Lehrer  an  der  höh. 
BS.  zu  Neustadt  £.  W.) ;  au&er  ihm  4  wissenschaftl.  und  3  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Ein  neu  erbautes  Schulhaus  ist  am  18.  Octb.  1860  eingeweiht  worden  (s.  Progr. 
v.  1862).  —  Der  Turnplatz  liegt  neben  der  Elementarschule.  Im  Winter  wird  ein  Militair- 
Exercierhaus  zu  den  Turnübungen  benutzt. 

Etat:  Die  Anstalt  hat  keinen  besondern  Etat.  In  dem  allgemeinen  Stadtschulcassen- 
etat  sind  o.  4530  Thlr.  auf  dieselbo  gerechnet.  Bcsoldungstitel  4222  Thlr.  und  aufserdem 
an  2  Lehrer  ie  50  Thlr.  Micthsentschädigung.  (Rector  1000  Thlr.,  1.  Lehrer  700  Thlr.,  letzter 
ord.  L.  500 Thlr.:  1  Elm.  L.  300  Thlr.).  Heizung  34  Thlr.,  Lehrmittel  130  Thlr.:  Extraord. 
25  Thlr. 

Eine  Schülerbiblioth.  ist  vorhanden;  ebenso  ciue  Unterstützungsbibliothek. 

Kifsncr,  Geschichte  der  Bartensteiner  Bürgerschule,  worin  auch  ein  Verzeichnifs  der 
früheren  Rectoren  und  der  anderen  wissenschaftl.  Lehrer;  Progr.  v.  1860.  Derselbe,  Ueber 
das  erste  Gutachten  gegen  die  Einführung  der  Stenographie  in  höh.  Lehranstalten;  Progr. 
t.  1864.  Derselbe,  Zur  Verständigung  über  das  Wesen  und  dio  Notwendigkeit  einer 
b&h.  Bürgerschule  für  Bartenstein;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.      Confcssion:  evangelisch. 

RASTENBÜRG. 

(Natangen.      5250  Einw.) 
Gymnasium  (I,  59). 

Die  äufsere  Verbindung  mit  der  Kirche,  die  sich  darin  darstellte,  dafs  ein  Elementar- 
erer des  Gymnasiums  zugleich  Cantor  der  deutschen  Pfarrkirche  war,  ist  im  Einverständ- 
nifa  mit  dem  K.  Consistorium  1864  gelöst  worden.  —  Die  Realabtheilungen,  welche  seit 
1866  parallel  mit  IV,  III  und  n  bestanden,  sind  eingezogen.  Die  Zahl  der  Classen  betrug 
1963:  8  (0  und  U  II  und  III),  und  hat  sich  seitdem,  indem  auch  die  I  hat  getheilt  werden 
wüssen  (OundU)  um  eine  vermehrt.  Schülerfrequenz  (1863:  351)  1868:  397  (368 ev., 
6  kath.,  23  jüd.;  285  auswärtige  Sch.  Ol:  34,  UI:  30,  011:  46,  Uli:  46,  Olli:  41, 
Ulli:  60).  —  Abiturienten  1868  :  25  (in  den  5  Jahren:  107).  Von  denselben  haben  sich 
23  dem  Studium  der  classischen  Philologie,  3  dem  Studium  der  Theologie  und  Philologie, 
<  der  Mathematik,  1  der  Geschichte  zugewandt. 

Lehrer:  (1863:  13):  14.  Di  rector:  Prof.  Dr.  G.  F.  E.  Techow  (seit  Ostern  1849) 
4  OL,  7  ordentl.,  1  ctatsm.  Hülfsl.,  1  Elem.  L.  —  Im  Sommersem.  1867  schied  aus  der  1. 
OL  I'rof.  Polte,  um  im  Unterrichtsministerium  zu  Berlin  als  Htilfsarbeitcr  beschäftigt  zu 
werden  (jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Mcseritz).  —  Neu  eingetreten  sind  15  L. 

Local.  Durch  Aufsetzung  eines  Stockwerks  sind  1866  4  neue  Classenzimmer  ge- 
wonnen. Außerdem  verschiedene  erhebliche  Reparaturen  (5631  Thlr.,  wozu  vom  Staat 
4085 Thlr.  beigetragen  sind,  das  Uebrigc  aus  den  eigenen  Mitteln  der  Schule  gedeckt  ist. 
Umwehrung  des  Gymuasialhofs  mit  einem  gufseisernen  Gitter  (424  Thlr.).  —  Ein,  nicht 
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grofscr,  Turnplatz  am  SchulhauBc;  ein  Spielplatz  vor  der  Stadt;  für  das  Winterturnen  ist 
bis  jetzt  kein  Kaum  vorbanden.  Um  eine  Tarnhalle  herzustellen ,  ist  ein  dem  Oymn.  be- 
nachbartes Grundstück  angekauft  (1200  Tblr.  aus  den  Ersparnissen  der  Anstalt). 

Etat  (1864: 10,847  Thlr.):  1 1,90 8 Tblr.  Staatsznschufs  (1864:  5900  Thlr.):  5900  Tblr., 
Kämmereibeitrag  196  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  4775  Thlr.  Besoldungsritel  (1864: 
8800  Thlr.):  10,250  Thlr.').  (Dir.  1500  Thlr.,  freie  Wohnung  und  Naturalien  im  Wcrthe  von 
39  Thlr.;  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  750  Thlr.,  letzt,  ord.  L.  500  Thlr.). 

Eine  biblioth.  pauperum  wird  erhalteu  und  vermehrt  aus  dem  Scbumannschen  Legat 
und  dem  Entlassungsgelde  der  Abiturienten. 

Dr.  Schottmüller,  Uebcr  den  EinEufc  grofscr  und  kleiner  Städte  auf  den  Charakter 
ihrer  Gymnasien ;  Progr.  v.  1806. 

Patronat:  königlich.      Confcssion:  evangelisch. 


RÖSSEL. 

(Ermland.      3330  Ein w.) 
Gymnasium  (I,  CO). 

Das  vorherige  Progymnasium  ist  durch  Min.  Verf.  v.  6.  Sptb.  1805  als  Gymnasium 
anerkannt.  Erato  Abiturientenprüfung  M.  1807.  S.  Frey,  Rückblick  auf  die  frühere  Ge- 
schichte der  Anstalt  (Progr.  v.  1807). 

Die  Anstalt  zählt  bereits  7  Gvmn.cl.  (0  und  Ulli).  Schülerfrequenz  1868:  167 
(131  kath.,  30  ev.,  6  jüd.;  über  der  Schfilcrzahl  sind  auswärtige.  1: 18,  II:  24,  III :  41).  — 
Abiturienten  18Ü7  und  1868:  jo  5. 

Lehrer:  11  (am  Progymnasium  waren  9).  Erster  und  gegenwärtiger  Director: 
Dr.  Josef  Frry,  seit  1.  Jan.  1867  (zuvor  OL.  am  Gymu.  zu  Culm).  3  OL.,  1  kath.  und 
1  ev.  Kcligionsl.,  4  ordcntl.,  1  techn.  L.  Anf.  1867  schied  aus  der  Prof.  Dr.  LMentKal,  Dir. 
des  frühcron  Progyran.  (seit  Joh.  1847)  und  bis  zum  Eintritt  des  Dr.  Frey  interimist  Diri- 
gent des  Gymn.  (Progr.  v.  1867).  Der  Bischof  von  Ermland  Dr.  Jot.  Ambr.  Gerit:,  welcher 
der  Anstalt  vordem  als  Schüler  und  als  Lehrer  angehört  hatte,  starb  am  16.  Aug.  1867.  — 
Neu  eingetreten  sind  7  L.  —  Für  die  Cl.  von  VI  bis  Olli  wird  die  Einrichtung  eines  regei- 
mäfeigen  Aufsteigens  der  Lehrer  mit  ihren  Schülern  beabsichtigt. 

Local.  Bis  jetzt  unverändert.  Die  Stadt  bat  die  Verbindlichkeit  übernommen ,  dem 
vermehrten  Kaumbcdürfniis  für  das  Gymnasium  durch  einen  Neubau  zu  genügen  (Anschlag: 
16000  Thlr.).  —  Für  den  Turnunterricht  hat  die  Stadt  einen  vou  der  Anstalt  entfernten  Mate 
hergegeben.  Ein  Kaum  für  das  Winterturnen  ist  nicht  vorbanden. 

Etat:  S27lThlr.  Zuschüsse:  3239  Thlr.  aus  Staatsfonds,  2022  Thlr.  aus  dem  Neu- 
zeller  Fonds,  900  Thlr.  aus  der  Käinmorcicavsc  (darunter  3iK)  Thlr.  als  Zuschufs  des  Kreises). 
Hebungen  von  den  Schülern  182«  Thlr.  Sonstige  Einnahmen  282  Thlr.  —  Verwaltungs- 
kosten 90  Thlr.  Bcsoldungsfonds  7160  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.,  1  OL.  900  Thlr.,  I  ord.  L. 
650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  für  den  Director  und  den  ScbuWiener. 
Garten  für  den  Dir.).  Unterrichtsmittel  260  Thlr.  Heizung  und  Beleuchtung  125  Thlr. 
Bautitel  180  Thlr.  Für  die  Gymn.kirchc  68  Thlr.  Sonstige  Ausgabetitel  und  Extraordina- 
rium  388  Thlr.  (steigert  sich  durch  die  Hehreinnahme  am  Schulgelde).  Die  Nothstiinde  der 
letzten  Jahro  haben  einen  zahlreichem  Schulgelderlafs  herbeigeführt  als  beabsichtigt  und 
vorgeschrieben  ist. 

Zu  einer  „Erinländischcn  Stiftung  bei  dem  Gymnasium  zu  Kössel  wurde  bei  Einfüh- 
rung des  Dir.  Frey  am  22.  Febr.  1K67  durch  frei  will.  Beiträge  von  Freunden  und  früheren 
Schülern  der  Anstalt  der  Gruud  gelegt;  Cap.  bereits  über  700  Thlr.;  s.  Progr.  v.  1807.  — 
Für  einen  jüdischen  Schüler  ist  das  „Simsouscbo  Stip.a  im  Betrag  von  jährt  25  Thlr.  von 
einem  Kaufm.  Simtun  gestiftet 

Für  die  Schülcrbibliotb.  wird  bei  den  Inscriptionsgebühren  1  Thlr.  erhoben;  für  die 
vorhandene  biblioth.  pauperum  wird  vom  Schulgelde  nichts  mehr  verwendet 

Patronat:  königlich.      Confession:  katholisch. 


■)  Der  Titel  wird  1669  den  NurmaleUt  erreichen.  Der  EUtscntwnrf  für  1870  -72  nimmt  als  rk+ammt 
einnähme  11,820  Thlr.  an. 
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HOHENSTEIN. 

(Oberland.      2370  Einw.) 
Gymnasium  (I,  61). 

Die  Amtalt  zählt  7  aufsteig.  Classcn  (1863  :  6),  0  und  Ulli.  Schüler  fr  equenz 
(1863  :  224)  18  6  8  :  221  (202  ev.,  12  kath.,  7  jüd.:  159  auswärtige  Sch.  I:  16,  II:  34, 
III:  47).  —  Abiturienten  1868:  12  (in  den  5  Jahren:  56). 

Lehrer  (1863: 10):  11.  Director:  Dr.  Max  Töppeti  (seitO.1857).  3 OL.,  4  ordentl., 
I  kath.  Religionsl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  1  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten:  4  L. 

Local.   Die  Amtswohnung  des  Directors  ist  1867  theils  zu  Classcnzimmern  einge-' 
richtet,  theils  zur  Aufbewahrung  der  wissonschaftl.  Sammlungen  verwendet.  Neue  Dir. 
Wohnung  in  einem  Nebengebäude  (6430  Thlr.).  Erweiterung  der  Aula  im  Schulhause  und 
sonstige  Veränderungen  (737  Thlr.).  —  Turnplatz  neben  der  Schule.    Eine  Turnhalle 
fehlt  noch. 

Etat  (1864:  6986  Thlr):  8425  Thlr.  Staatszuschufs  (1864:  4740  Thlr.)  5340  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schülern  2866  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  6300  Thlr.):  7350  Thlr. 
(Dir.  1320  Thlr.,  1.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienst- 
wohnung für  den  Dir.  gegen  Miethe). 

Die  aus  mehr  als  1000  Bänden  bestchendo  Schfllerbiblioth.  hat  5  Abth.,  deren  letzte 
( für  Olli,  II  und  I)  nach  den  Wissenschaften  geordnet  ist.  Aufscrdem  eine  bibliotheca 
paaperum. 

Dr.  Töppen,  Die  preufs.  Landtage  während  der  Regentschaft  des  Markgrafen  Georg 
Friedrich  von  Ansbach;  Progr.  v.  1865—67. 

Patronat:  königlich.      Confession:  evangelisch. 


2.  Regierungsbezirk  Gumbinnen. 

GUMBINNEN. 

(Littauen.      8200  Einw.) 

Zu  dem  königl.  Gymnasium  der  Stadt  ist  vor  einigen  Jahren  eine  unter  städti- 
schem Patronat  stehende  höhere  Bürgerschule  hinzugekommen.  Beide  Anstalten  so- 
wie die  übrigen  städt.  Schulen  haben  einen  gemeinschaftlichen  am  Ende  der  Stadt 
gelegenen  Turnplatz.  Ein  geeigneter  Raum  fllr  das  Winterturnen  fehlt  noch. 


Das  Gymnasium  (I,  62.). 

Die  Anstalt  besteht,  wie  schon  1863,  aus  6  ungeteilten  Gymn.  und  1  Vorschulcl. 
Schülorfrequenz  (1863:  244  im  Gymn.,  43  in  der  Vorsch.)  1868:  G.  244,  V.  43 
(föl  ev.,  6  JQd. ;  126  auswärtige  Sch.  I:  13,  II:  39,  III:  53).  —  Abiturienten 
1W8:  7  (in  den  5  Jahren:  38). 

Lehrer,  wie  1863,  11.  Director:  Prof.  Dr.  Jul.  Amoldi  (seit  M.  1861).  4  OL., 
5  ordentl.,  1  Elem.  L.  —  Am  22.  Aug.  1866  starb  der  emeritirto  OL.  fr.  Küßner.  —  Neu 
eingetreten  sind  5  L.  incl.  3  Probandi. 

Local.  Unverändert  und  unzureichend.  Ueber  die  Errichtung  eines  zweiten  Schul- 
des im  Gymnasialgarten  sowie  über  durchgreifende  Reparaturen  des  jetzigen  Gymnasial- 
gebiudes  sind  Verhandlungen  eingeleitet  Ebenso  über  die  Erwerbung  eines  eignen  Turn- 
platzes; jetzt  benutzt  das  Gymn.  den  der  städt.  Schulen.  Für  Fortsetzung  dor  Turnübungen 
im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 
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Etat  (1864:  8926 Tblr.):  10,372  Thlr.  Staatazuschufs  (1864  :  4860Tblr.):  5610  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schülern  4381  Thlr. ,  au»  K.  Forsten  ein  Holzdepntat  von  40  Klaftern. 
Besoldungstitel  (1864:  8220  Thlr.):  9060 Thlr.  (Dir.  1C00  Thlr.,  1.  OL.  1100 Thlr.,  1.  ord.  L. 
850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.   Dienstwohnung  für  den  Dir.  gegen  Miethe). 

Das  Cap.  des  ».  Meelbeckschen  Legats  beträgt  jetzt  1050  Thlr.  Von  den  Zinsen  des- 
selben werden  c.  36  Thlr.  jährl.  für  die  Lehrerbiblioth.,  c.  17  Thlr.  für  die  biblioth.  paupe- 
rum  verwendet ,  welche  neben  der  in  3  Sectionen,  für  je  2  Ol. ,  getheilten  Schfilerbiblioth. 
besteht. 

Der  gegenwärtige  Director  hat  sich  eingehend  mit  der  Erforschung  der  frühern  Gesch. 
der  Anstalt  beschäftigt:  Dr.  A  rn ol dt,  Beiträge  zur  Gesch.  des  Schulwesens  in  Gumb.  I :  Die 
alte  Stadtschule.  Progr.  v.  1865;  II  — IV:  Die  Friedrichschule.  Progr.  v.  1866  —  68.  —  Im 
Progr.  v.  1867  auch:  OL.  C.  Cosack,  Historischer  Bericht  über  den  Turnbetrieb  am  K. 
Gymn.  zu  Gumb.  während  der  Jahre  1839—67. 

Patronat:  königlich.      Confcssion:  evangelisch. 


Die  höhere  Bürgerschule. 

Die  Stadtschulo  in  Gumbinnen  wurde  im  nerbst  1812  gegründet,  zu  welchem  Behuf 
die  K.  Regierung  ein  Haus  für  2O0Ö  Thlr.  kaufte  und  der  Commune  überwies,  welche  die 
übrigen  Kosten  der  Einrichtung  übernahm.  Erster  Rcctor  war  der  Präcentor  an  der  alt- 
stadt.  Kirche  und  Lehrer  der  latein.  Sehule  lireitenberg.  Sein  Nachfolger  (1827  —35)  war 
sein  vorheriger  Adjunctus  Mack.  Nachdem  dieser  Prediger  an  der  altstädt  Kirche  gewor- 
den, folgte  Patsauer,  bis  1846,  wo  dieser  an  derselben  Kirche  Prediger  wurde.  Demnächst 
war  Habrucker  Rcctor  und  Präcentor  bis  1856,  wo  er  einem  Ruf  als  Prediger  nach  Memel 
folgte.  Sein  Nachfolger  war  Solomon,  welcher  der  Schule  bis  0.  1864  vorstand.  Aufser 
dem  Rector  waren  bis  dahin,  mit  einer  vorübergehenden  Ausnahme,  nur  llliteratcn  Lehrer 
an  der  Schule  gewesen.  1837  kam  zu  den  bisherigen  3  Classen  cino  4to,  für  den  ersten 
Elementarunterricht,  hinzu.  Etwa  von  1860  an  verfolgten  die  städt.  Behörden  den  Plan, 
dio  Schule  zu  einer  höhern,  zunächst  einer  höhern  Iiürgcrschule,  zu  erheben.  Zu  diesem 
Zweck  erbauten  sie  1802  ein  neues  dieser  Bestimmung  angemessenes  Haus  an  der  Stelle 
des  baufälligen  alten.  (Kosten:  10,000  Thlr.  Weitcrc  c.  3000 Thlr.  orforderte  die  Herstellung 
der  notwendigen  Nebengebäude.  Eine  Beihülfe  von  2000  Thlr.  gewährte  der  Holzilö&- 
vercin).  Nachdem  das  Haus  1864  vollendet  und  ein  neuer  Rcctor  gewählt  war,  trat  die 
Schule  zu  Ostern  desselben  Jahres  in  ihr  neues  Lebensstadium  ein.  Der  vorherige  Rcctor. 
Solomon,  behielt  die  erste  Lehrerstelle,  bis  er  (1865)  in  eine  Predigerstellc  eintrat  Der 
Lehrplan  wurde  nach  den  für  die  Realschulen  geltenden  Bestimmungen  eingerichtet;  Classen 
waren  5:  VI,  V,  IV,  III  und  eine  Vorschule!.;  0.  1865  kam  cino  II  hinzu  bei  gleichzeitiger 
Vermehrung  der  Wissenschaft!.  Lehrkräfte.  Das  Präccntorat  wurde  0. 1867  mit  dem  Rectorat 
der  2.  Elementarschule  verbunden.  Zwei  Jahre  nach  Einrichtung  der  II  konnte  die  erste 
Abgangsprüfung  abgehalten  werden,  bei  welcher  3  Schüler  das  Zcuguifs  der  Reife  erhiel- 
ten. Die  Anerkennung  als  höhere  Bürgerschule  erfolgte  aber,  da  noch  mancho  äufsere 
Verhältnisse  zu  ordnen  waren,  erst  durch  Min.Rescr.  v.  Febr.  1868.  Es  ist  dio  Absicht 
die  Anstalt  zu  einer  Realschule  1.  0.  auszubilden. 

Die  h.  BS.  hatte  in  ihren  5  Cl.  (VI— II)  1868  cino  Frequenz  von  164,  die  Vorsch. 
von  57  Schülern.  Unter  diesen  221  waren  2  kath.  und  5  jttd.  Sch.,  die  übrigen  evang.; 
auswärtige  Sch.  64.      II:  17,  HI:  21,  IV:  32. 

Lehrer:  8.  Rector:  Dr.  Hernh.  Ohlert,  seit  0.  1864  (vorher  OL.  an  der  Realschule 
zu  Elbiug).    Aufser  ihm  4  pro  facult.  doc.  geprüfte  l^chrcr  und  3  techn.  und  Elem.  L. 

Local.   Uebcr  das  Schulhaus  s.  oben;  über  das  Turnen  die  Vorbemerkung. 

Etat:  4754  Thlr.  Von  den  Schülern  1718  Thlr.;  sonstigo  Einnahmen  25  Thlr.  Das 
Uebrigc  wird  aus  Communahnitteln  gedeckt.  Besoldungstitcl  4274  Thlr.  ( Dir.  SiH)  Thlr. 
und  Wohnung,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  2.  ord.  L.  600  Thlr.,  3.  ord.  L.  500  Thlr.,  der  letzte 
(Elem.)  L.  375  Thlr.;  für  den  Turnunterricht  30  Thlr.),  Lehrmittel  140  Thlr.,  Programm 
35  Thlr.,  für  Fouerung  und  Reinigung  81  Thlr.,  für  Unterhaltung  der  Utensilion  IX«  Thlr., 
für  Benutzung  der  Turngeräthe  des  Gymn.  25  Thlr.,  für  die  Schulgcldreccptur  34  Thlr., 
für  unvorhergesehene  Ausgaben  60  Thlr. 

v.  Meeibeckncher  Stiftungsfonds  für  arme  Schüler,  woraus  auch  Schulbücher  entlieben 
werden.   Eine  durch  monatl.  Beiträge  unterhaltene  Schüler-Lesebibliothek. 

Dr.  Ohlert,  Schulbericht  über  die  Zeit  von  0.  1864  bis  0.  1868;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 
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INSTERBÜRG. 

(Littauen.      13,740  Einw.) 

Gymnasium  mit  einer  Realschule  L  0.  (I,  62). 

Die  Anstalt  umfafet  14  getrennt©  Abtheilungen  (1863:  13):  6  Gymnasial-,  5  Real- 
(1863:  4)  (O  und  U  III)  und  3  Vorechul-Classen.  Schülerfrequenz  (1863:  Gymn.  197, 
Reale  1.  143,  Vorach.  60)  18  68:  Gymn.  240,  R calci.  151,  Vorach.  94;  zusammen:  485 
(452  ev.,  8  kath.,  25  jfld.;  229  auswärtige  Sch.  Gymn.  I:  20,  II:  33,  III:  36;  Reall:  7, 
II:  45,  III:  67).  —  Abiturienten  im  Gymn.  1868:  7  (in  den  5  Jahren:  33),  in  der  KS. 
1868:  4  (in  den  5  Jahren:  32). 

Lehrer  (1863:  18):  20.  Director:  Dr.  Ed.Krah  (seit  0. 1858).  5  OL.,  8  ordentl., 
2  wissonseb.  HUlfsl.,  4  techn.  und  Elcm.  L.  —  Am  19.  Octb.  1863  starb  der  Conr.  Bachmann 
(s.  Progr.  v.  1864).  M.  1864  schied  aus  der  OL.  Dr.  Scheper,  um  die  Directum  des  Gymn. 
in  Lyck  zu  Ubernehmen  (jetzt  Dir.  des  Friedr.  Wilh.Gymn.  in  Posen).  Am  31.  Dcb.  1867 
starb  der  OL.  Fischer.  —  Neu  eingetreten  sind  13  L.,  inclas.  3  Probandi. 

Local.  Das  Schulhaus  ist  unzureichend  und  dem  Bedürfnis  nicht  mehr  genügend. 
Die  Aula  ist  in  Classenzimmer  verwandelt,  die  V  in  das  chemal.  Schauspielhaus  verlegt; 
ebenso  die  Vorschule  in  ein  vom  Schulhause  entferntes  Local.  (Bauliche  Reparaturen,  Hof- 
erweiterung u.  a.:  1150  Thlr.).  Verhandlungen  wegen  Herstellung  zweckentsprechender 
Räumlichkeiten  sind  eingeleitet  —  Turnplatz  entfernt  von  der  Anstalt;  ein  Raum  zur 
Einübung  der  Vorturner  während  des  Winters  ist  vorhanden. 

Etat  (1864:  12,550  Thlr.):  13,296  Thlr.  Staatszuschufe  1500  Thlr.  (wie  schon  1864), 
Commiinalzuschufc  (1864:  3000  Thlr.):  3167  Thlr.,  aus  der  luther.  Kirchencasse  188  Thlr., 
wie  vorher,  Hebungen  von  den  Schülern  8424  Thlr.  Bcsoldungstitel  (1864:  11,326  Thlr.): 
11,592  Thlr.  (Dir.  1277  Thlr.,  265  Thlr.  Gebühren  und  Gartennutzung,  keine  Dienst- 
wohnung, 1.  OL.  1000  Thlr.  und  Gartennutzung1),  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L. 
500  Thlr.). 

An  der  Schülerbiblioth.  nehmen  die  Sextaner  noch  nicht  Theil,  müssen  jedoch  wie 
alle  anderen  Schüler  (auch  die  Immunes  und  sonstigen  Freischüler)  zur  Erhaltung  derselben 
20  Sgr.  jährl.  beisteuern.  . 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Compatronat  (s.  V.  und  G.  I  p.  334).  Confession: 
evangelisch. 


TILSIT. 

(Hauptstadt  von  preufs.  Littauen.      19,480  Einw.) 
Ein  künigl.  Gymnasium  und  eine  stttdt.  Realschule  je  mit  eigner  Vorschule. 


Das  Gymnasium  (I,  63). 

Die  Anstalt  hatte  1863  aufsteigende  Gymn.Cl.  8  (0  und  ü  III  und  VI),  Vorechulcl.  3; 
gegenwärtig  zusammen  16  Classenabthcil.,  wovon  11  aufsteigende  Gymn.Cl.  (O  und  ü  I,  II, 
III ,  IV,  VI.  0  und  U  ni  a  und  b)  und  3  Vorechulcl.  —  Facultativer  Unterricht  in  der  lit- 
tauischen  Sprache.  Schülerfrequenz  (18Ü3:  400  im  Gymn.,  57  in  der  Vorech.)  1868: 
443  im  Gym.,  91  in  der  Vorech.  (418  und  82  ev.,  4  und  2  kath.,  21  und  7  iüd.;  192 
und  7  auswärtige  Sch.  I:  40,  II:  95,  HI:  111).»)  -  Abiturienten  1868:  16  (in  den 
5  Jahren:  71). 

Lehrer  (1863: 16)  1868:  19.  Director:  Prof.  Gottl  Th.  Fabian  (seitM.1844).  4  OL., 
8ordentl.,  6techn. und  Elem.L.  —  0. 18(56 schied  aus  der  Prof.  Dr.  Düringer,  um  die Direction  des 


')  Aach  der  Ste  Oberlehrer  hat  Gartennutzung. 

*)  Unter  den  früheren  Schülern  den  Gymn.  zu  TiUit  wäre  in  B.  I  auch  der  uaebberige  O.Prfsidcnt  und 
SUitsminirtM  «•.  FlottvtU  tu  erwähnen  gewewm. 

IL  7 
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Gymn.  in  Memcl  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  12  L.;  darunter  5  Probandi.  Im  Lat. 
nnd  Griech.  gehen  die  Lehrer  von  UI  regelmäßig  mit  ihren  Schülern  nach  Ol  über. 

Local.  Erweiterung  eines  Nebengebäudes  durch  ein  Stockwerk  zu  Classenzimmern; 
Gasbeleuchtung;  Erbauung  einer  Turnhallo  und  Ankauf  eines  Turnplatzes  in  der  Nähe  de« 
Schulhauses.  Betrag  sämmtlicher  Kosten  dafür  und  für  verschied,  bauliche  Reparaturen: 
6520  Thlr.,  welche  theils  aus  Staatsfonds  gewährt,  theils  aus  den  eigenen  Mitteln  des 
Gymn.,  theils  aus  der  Turncasse  entnommen  sind. 

Etat  (1864:  11,209  Thlr.)  1868:  14,147  Thlr.  Staatszuscbufs  (1864  :  4650  Thlr.) 
5850  Thlr.  und  600  Thlr.  zu  Stipendien,  Kämmereibeitrag  110  Thlr.  (für  Abschaffung 
des  Circuitgosanges),  Leicbengelder  80  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  7215  Thlr.; 
Naturaldeputate1):  20'/,,  Klafter  Klobcnholz  und  48  V, ,  Klafter  Torf.  Bosol.lunfrstitel  (18G4: 
9322  Thlr.):  11,132  Thlr.  (Dir.  1600  Thlr.,  1.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter 
ord.  L.  500  Thlr.,  1.  VorschulL.  450  Thlr.   Dienstwohnung  für  den  Dir.  gegen  Mietbe). 

üeber  Schülerunterstützungen  aus  dem  litauischen  Fonds  s.  p.  85. 

Von  dem  Dir.  Fabian  sind  durch  Beiträge  von  Lehrern,  Schülern  und  Güuncrn  der 
Anstalt  c.  3650  Thlr.  gesammelt,  wovon  c.  1465  Thlr.  als  Unterstützung  armer  Schüler 
ausgegeben  sind,  der  Rest  zu  einer  Stipendienstiftung  für  Abiturienten  des  Gymn.  bestimmt 
ist  (K.  Bestätigungsordro  für  die  Fabianstiftung  v.  29.  Febr.  1864.  Statut  derselben  im 
Progr.  v.  1866).  Ebenso  hat  der  Dir.  Fabian  seit  1864  ein  Cap.  v.  c.  2464  Thlr.  zu  einem 
Lehrer -Wittwen  und  Waisen -Legat  gesammelt. 

Aufser  der  vorhandenen  Schülcrbiblioth.  ist  den  Schülern  der  oberen  Cl.  auch  die 
Lehrerbibliothek  zugänglich. 

PO  hl  mann,  Beitr.  zur  Gesch.  des  Gymn.  I:  Vol.  Tenner,  Rector  der  fürstL  Schule  zu 
Tilsit  v.  1586  bis  1598;  Progr.  v.  1866. 

Patronat:  königlich.      Confession:  evangelisch. 


Die  Realschule  L  0.  (I,  64). 

Am  3.  Novb.  1865  beging  die  Anstalt  die  Feier  ihres  25jähr.  Bestehens. 

Seit  1863  unveränderte  Classenzahl  der  RS.:  7  (U  u.  0  III),  der  Vorschule:  3;  zu- 
sammen 10.  Schülerfrequenz  (1863:  KS.  275,  V.  93)  1868:  RS.  267,  V.  72  (321  evM 
6  kath.,  12  jüd.;  auswärtige  Sch.  etwa  '/,.  I:  14,  II:  36,  in  68).  —  Abiturienten 
1868:  7  (in  den  5  Jahren:  21). 

Die  Schulordnung  der  Anstalt  ist  in  den  V.  und  G.  I  p.  344  ff.  abgedruckt. 

Lehrer:  13,  wie  schon  1863.  Director:  L.Koch,  seit  l.Sptb.  1865  (vorher  OL. 
an  der  RS.  zu  Wehlau).  3  OL.,  4  ordentl.,  1  wissenschaftl.  HQlfsI.,  4  techn.  und  Elem.  L. 
Der  vorhergehende  Dir.,  Dr.  R.  Tagmann  starb  am  6.  Jan.  1865  (s.  Progr.  v.  1866).  Bis  zur 
Wiederbesetzung  der  Stelle  versah  das  Direktorat  OL.  Hohmatm.  Nach  dem  Tode  des  OL. 
Salehotr  (3.  Hai  1864)  hängt  das  Cantorat  an  der  littanischen  Kirche  nicht  mehr  mit  einer 
Lehrerstelle  zusammen.  Am  1.  Juli  1868  trat  der  OL.  Dr.  Frank  in  den  Ruhestand.  —  Neu 
eingetreten  sind  8  L. 

Local.  In  dem,  sonst  unveränderten,  Realschulgobäude  wurde  ein  Gypscalünet  för 
den  Zeichnunterricht  und  Gasbeleuchtung  hergestellt  (Kosten  zusammen  358  Thlr.).  Die 
Vorschule  ist  miethweise  in  einem  benachbarten  Hause  untergebracht  —  Der  Turnplatz 
ist  nicht  weit  entfernt  von  der  Schule;  im  Winter  benutzt  sie  einstweilen  bis  zur  Wieder- 
erbauung des  städt  Tumhauses,  oin  Privatlocal. 

Etat  (1863  :  7769  Thlr.):  9757  Thlr.  Communalznschufs  (1863  :  3664  Thh\):  5282, 
Hebungen  von  den  Schülern  3838  Thlr.  Bcsoldungstitel  (1864  :  6595  Thlr.):  7585  Thlr. 
(Dir.  1300  Thlr.,  worin  Wohnung  und  Holz  mit  250  Thlr.  und  Gebühren  mit  50  Thlr.  be- 
rechnet sind;  1.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr.). 

Der  Schüler -Unterstützungsfonds  beträgt  c.  380  Thlr.  —  Die  Schüler -Lesebibliothek 
zählt  c.  1400  Bände;  dio  biblioth.  pauperum  hat  c.450  Bände  an  Schulbüchern  zu  verleihen. 

A.  Thiel,  Ueber  den  Zeichnunterricht  auf  Realschulen ;  Progr.  v.  1867.  Dir.  Koch,  Ueber 
die  bei  der  Erziehung  nothweudige  Berücksichtigung  der  Sinne  des  Menschen;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  evangelisch. 


*)  E«  ut  bewhlowen,  künftig  uitaU  dieser  DepuUt«  eine  entsprechend«!  GeldonUehidigun*  «  f+- 
währen. 
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L  YCK. 

(Ifasaren.      5150  Einw.) 


Gymnasium  (I,  65). 

Zu  den  schon  1863  vorhandenen  8  Gymnasialclassen  (U  u.  0  II  u.  III)  iBt  1866  eine 
Vorschule  hinzugekommen.  Schülerfrequenz  (1863:  348)  1868:  361  imGymn.,  in  der 
Vorschule:  50  (386  ev.,  2  kath.,  23  jüd.:  c.  y,  der  Schüler  sind  answiirtige.  I:  55,  II: 
SO,  III:  83).  —  Abiturienten  1868:  20  (in  den  5  Jahren:  86). 

Lehrer  (1863:  11):  14.  In  der  Direction  hat  ein  doppelter  Wechsel  stattgefunden, 
indem  der  Dir.  Dr.  Mich.  Fabian  (seit  M.  1842)  M.  1864  pensionirt,  und  sein  Nachfolger  Dr. 
C.  Sehaper  (vorher  OL.  am  Gymn.  zu  Insterburg)  am  1.  Aug.  1868  in  gleicher  Eigenschaft  an  das 
Friedr.  Wilb.  Gymn.  zu  Tosen  versetzt  worden  ist1).  Es  folgte  eine  interimist  Directorats- 
verwaltung  durch  den  Prof.  KoUka,  bis  M.  1868.  Seitdem  Director:  Prof.  Dr.  E.  Hrm. 
Hampke  (früher  Lehrer  am  Gymn.  zu  Lyck ,  dann  seit  0. 1866  OL.  am  Gymn.  zu  Elbing). 
3  OL.,  8  ordentl.,  2  techn.  und  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten  13  L. 

L  o  c  a  1.  Unverändert.  —  Turnplatz  unweit  des  Schulhauses.  Die  Herstellung  eines  Locals 
rar  das  Winterturnen  wird  vorbereitet.  Vom  K.  Finanzministerium  ist  dazu  1868  ein  Salz- 
oagazingebaude  unentgeltlich  überlassen  worden. 

Etat  (1864  :  8755 Thlr.):  10,695  Thlr.  Staatszuschufc  (1864:  4644 Thlr.):  5145  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schülern  5122  Thlr.  Besoldungsfonds  (1864:  7657  Thlr.):  9234  Thlr. J) 
(Dir.  1300  Thlr.  und  Dienstwohnung  gegen  Miethe ;  1.  OL.  1000  Thlr. ,  1.  ord.  L.  750  Thlr., 
letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Das  Stipendium  Hasovianum  ist  durch  Beiträge  von  Schülern  und  Gönnern  der  An- 
stalt, welche  in  den  Progr.  namhaft  gemacht  sind,  vermehrt  worden.  —  Zu  Gesangprämien 
sind  6  Thlr.,  zu  Prämien  für  gute  Declamationen  15  Thlr.  bestimmt.  —  Neben  der  Schüler- 
biblioth.  ist  für  I  die  vollständige  Gollectio  auetor.  Latin,  ed.  Teubner.  vorhanden ;  ebenso 
eine  biblioth.  pauperum.  Zur  Verthcilung  von  Freibüchern  werden  jährl.  20  Thlr.  verausgabt. 

Dr.  Sc h aper,  Beitrag  zur  Gesch.  der  Lycker  Provinzialschule ;  Progr.  v.  1865.  Eben- 
daselbst die  von  dem  Prov.  Schulrath  Dr.  Schräder  und  dem  Dir.  Dr.  Schaper  bei  Einführung 
des  letztern  gehaltenen  Reden. 

Fatronat:  königlich.      Confession:  evangelisch. 


3.  Regierungsbezirk  Daozig. 

D  A  N  Z  I  G. 

(Pommerellen.       89,310  Einw.) 

Ceber  eine  Vermehrung  der  höheren  Schulen  der  Stadt  schweben  Verhandlungen. 
Bis  jetzt  bestehen,  wie  schon  1863,  1  Gymnasium  und  2  Realschulen  1.  0.,  stfidti- 
*chen  Patronats,  und  nach  Stiftung  und  Herkommen  evangelischer  Confession.  Letz- 
tere wird,  wie  Uberall,  bei  den  Realschulen,  nicht  streng  eingehalten;  so  befinden 
•ich  unter  den  19  Lehrern  der  Petri-  und  Pauli  RS.  gegenwärtig  4  katholische.  — 
Der  für  die  3  Anstalten  gemeinsame  städt.  Turnplatz  ist  seit  0.  1868  mit  dem 
Sclmlhof  der  Petri-  und  Pauli  RS.  vereinigt.   Zu  Turnübungen  im  Winter  wird  ein 


")  Cnter  früheren  Directoren  des  Gymn.  wäre  in  B.  I  auch  J.  S.  Jio$enhftfn  (1824  —  42)  zu  erwähnen 
i**tm,  verdient  u.  a.  um  Förderung  des  Utein.  Unterrichts  in  der  Prov.  Preufeen:  verschiedene  latein. 
C*ban|ib&cber,  Bcitrige  mm  Lexikon  von  Foreellini  n.  a.  m. 

*)  Die  früheren  Holideputate  sind  nach  Erhöhung  der  betreffenden  Besoldungen  auf  den  Normaktat, 
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heizbarer  Raum  von  beschränktem  Umfang  auf  dem  Stadthof  benutzt  —  Slünmt- 
liche  Lehrer  der  Mathematik  und  der  Naturwissenschaften  an  den  3  Anstalten  sind 
Mitglieder  der  Danziger  naturforschenden  Gesellschaft,  die  mit  allen  wichtigeren 
Gesellschaften  Europa's  und  Amerika's  in  einem  Schriftenaustausch  steht  Die  lite- 
rarische Gesellschaft  in  Danzig  nimmt  nur  Studirte  auf.  —  Die  grofse  Stadtbi- 
bliothek, früher  von  dem  Dir.  der  RS.  zu  St.  Johann  Dr.  Liischin  (t)  verwaltet, 
hat  jetzt  zum  1.  Bibliothekar  den  Pred.  Bertling  an  der  Marienkirohe ,  zum  2.  den 
Dr.  Mannhardt. 


Das  Gymnasium  (I,  67). 

Die  1803  vorhandenen  9  Gymn.Cl.  (I,  0  und  Uli  und  III;  IVa  und  b,  V,  VI)  sind  durch 
die  Tbeilung  der  I  (0  und  U)  um  eine  lOte  vermehrt  worden.  Außerdem  eine  Vorschule 
wie  früher.      Schülerfrequenz  (1803:  G. 440,  V.  48)  1868:  G.  385,  V.43  (3G3  ev 
33  kath.,  32  jüd.;  55  auswärtige  Sch.      I:  35,  II:  09,  in:  98).  -  Abiturienten  186b: 
2G  (in  den  5  Jahren:  101). 

Lehrer  (1803:  18):  20.  Director:  Prof.  Dr.  Franz  Kern,  seit  0.  1809  (bis  dahin 
Dir.  des  Gymn.  zu  Oldenburg,  und  vorher  Prof.  in  Schulpforta).  4  OL.  und  Professoren, 
1  ev.  und  1  kath.  Religionsl. ,  0  ordentl. ,  2  wissenseb.  Hülfsl. ,  5  tochn.  und  Eiern.  L.).  - 
Prof.  Dr.  F.  IV.  Engelhardt,  seit  1833  Director  des  Gymn.,  trat,  nachdem  er  bereit«  am 
1.  Juli  1806  sein  50jähr.  Amtsjubiläum  gefeiert  (s.  Progr.  v.  1807)  0. 1809  in  den  Ruhestand. 
O.  1805  schied  aus  Dr.  Strthlke,  um  das  Dircctorat  des  Gymn.  in  Marienburg  zu  über- 
nehmen. M.  1805  folgte  l*rof.  Dr.  Hirsch  einem  Ruf  als  ordentl.  Prof.  der  Geschichte  an 
der  Univers.  zu  Greifswald  und  O.Bibliothekar  der  Universitätsbibliothek.  Am  1.  Juli  186* 
feierte  der  Pror.  Prof.  Dr.  Herbst  sein  50jahr.  Amtsjubiläum  (s.  Progr.  v.  1869).  M.  1*»> 
wurde  Dr.  Eichhortt  Dir.  des  v.  Conradischen  Erziehungsinstituts  zu  Jenkau  bei  Danite. 
0.  1809  schied  aus  der  1.  ord.  Lehrer  Dr.  Stein,  um  einer  Berufung  in  das  Directorat  de? 
Gymn.  zu  Oldenburg  zu  folgen.  —  Neu  eingetreten  sind  7  Lehrer. 

Local.  Unverändert.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1804:  15,542  Thlr.):  15373  Thlr.  Communalzuschufs  ( 1804:  5552  Thlr.): 
2533  Thlr.;  aus  der  St.  Marien  -  Kirchcncasso  an  Chorquartal  158  Thlr.,  Hebungen  von  der 
Schülern  11,207  Thlr.  Besoldungstitel  (1804:  13,724  Thlr.)  14,333  Thlr.  (Dir.  1800  Thlr.; 
1  OL.  1400  Thlr.,  1  ord.  L.  1000  Thlr.,  letzter  ord.  L.  000  Thlr.  Dienstwohnungen  für  den 
3.  und  den  4.  OL.  gegen  Miethe). 

Die  Statuten  der  Proff.-Wittwencasse  s.  in  den  V.  und  G.  II  p.  356. 

Keine  Schülerbibliothek.  Armen  Schülern  werden  aus  der  Lehre rbiblioth.  Autoren. 
I/Cxika  u.  b.  w.  geliehen. 

Ueber  die  bisherige  Pflege  des  Gesangunterrichts  im  Danziger  Gymn.  s.  foK 
hardt  im  Progr.  v.  1869. 

Ueber  Patronat  und  Confession  s.  die  Vorbemerkung. 


Die  Realschule  zu  St  Petri  und  Pauli  (I,  68). 

Zu  den  9  Realschulcl. ,  die  schon  1803  aufser  der  Vorschule  von  1  Cl.  bestanden  (I. 
II,  III,  IV— VI  je  aund  b)  ist  durch  gleiche  Theilung  der  III  (aund  b)  eine  lOte  hinzu 
gekommen:  zusammen  11  Classcnabth.  Schülerfrequenz  (1H03  RS.  421,  V.  55)  18&: 
RH.  442,  V.  20  (421  ev.,  18  kath.,  29  jüd. ;  89  auswärtige  Sch.  1 :  13,  II:  52,  III:  8üj.  - 
Abiturienten  1808  :  3  (in  den  5  Jahren:  20). 

Lehrer  (1863:  17):  19.  Director:  Prof.  Dr.  Fr.  Strehtke  (seit  O.  1838).  4  OL, 
5  ordentl.,  1  ev.  und  1  kath.  Religionsl.,  3  wissenseb.  Hülfsl.,  4  techn.  und  Klcm.  L.  M.  18* 
schied  aus  Dr.  Sonnenburg,  um  die  Leitung  einer  Realschule  in  Ludwigsluat  zu  übernehmen.  - 
Neu  eingetreten  sind  11  L. 

Local.  Unverändert.  Die  Anstalt  hat  kein  astronom.  Observatorium,  wie  B.  I  ange- 
geben; nur  einen  unbedeckten  Thurm  mit  Brüstung  und  Pfeiler  zur  Aufstellung  von  Inströ- 
menten.  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schulhausc;  ebenso  ist  eine  Turnhalle  vorhanden. 

Etat  (1804:  12,334  Thlr.):  13,844  Thlr.  Communalzuschufs  (1804:  4097  Thlr.) 
14  13  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  12,205  Thlr.  Bcsoldungstitol  (1804:  10,799  Thlr.) 
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12,916  Thlr.  (Dir.  1780  Thlr.'),  1  OL.  1300  Thlr.,  1  ordcntl.  L.  900  L.,  letzter  ordentl.  L. 
600  Thlr.  Dienstwohnungen  ftir  den  1.  und  den  2.  OL.  gegen  Miethe). 

Die  Väter  von  3  Abiturienten  schenkten  der  Schule  einon  grofscn  chemischen  Apparat 
und  100  Thlr.  zur  Anschaffung  physikalischer  Instrumente. 

Eine  Schülerbibliothek  ist  jetzt  vorhanden. 

Dr.  Strehlke,  Pädagogische  Mittheilungen  und  OL.Boeszoor  meny ,  Danzigs  Anthcil 
am  Kriege  der  Hansa  gegen  Christian  II  von  Dänemark;  Progr.  v.  18G4.  Dr.  Sonnen- 
bürg,  lieber  die  Lehrbarkeit  und  die  formalbildende  Kraft  der  Aussprache  des  Engli- 
«cben ;  Progr.  v.  18G5. 

Ueber  Patronat  und  Confession  s.  die  Vorbemerkung. 


Die  Realschule  m  St  Johann  (1.  0.)  (I,  C9). 

Die  Claaaenzahl  der  Realschule  ist  sich  seit  1863  gleich  geblieben:  10  (I,  II;  III— VI 
je  aund  b);  von  den  früheren  2  Vorschule!,  ist  wegen  verminderter  Schülerzahl,  nachdem 
0.  1868  das  Schulgeld  erhöht  worden,  M.  1868  eine  eingezogen.  Schüler  fr  equenz 
ilH63  RS.:  472,  V.  94):  1868:  RS.  471,  V.  72  (481  ev.,  15  kath.,  47  Md.;  74  auswärtige 
Sch.      I:  21,  II:  54,  III:  92).  -  Abiturienten  1868:  5  (in  den  5  Jahren:  41). 

Lehrer  (1863:  18):  19.  Director:  Dr.  Em.  Ponten,  seit  Neuj.  1869  (vorher  OL. 
und  seit  0. 1866  interimist.  Dirigent  der  Anstalt).  4  OL.,  1  ev.  und  1  kath.  Religionsl.,  5  ord. 
L.,  3  wisaenach.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Elcm.  L.,  1  L.  ftir  d.  Poln.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Der  frühere  Dir.,  Dr.  Gotth.  Löachin,  feierte  am  5.  Dcb.  1865  sein  öOjähr.  Amtsjubiliium 
(s.  Blätter  der  Erinnerung,  1865  und  Progr.  v.  1866),  wurde  0. 1866  emeritirt,  und  starb  am 
31.  Jan.  1868  (s.  Progr.  v.  1868).  M.  1868  wurde  der  ord.  Lehrer  Dr.  Mehler  als  Professor 
»n  daa  Gymn.  zu  Elbing  versetzt.  Der  ord.  Lehrer  Dr.  Ed.  Laubert  folgte  0. 1869  einem 
Ruf  als  Director  der  RS.  in  Perleberg. 

Local.  Unverändert.  Nachdem  die  Absicht,  Gymnasialclassen  mit  der  Anstalt  zu 
verbinden  aufgegeben  worden,  soll  sie  in  einen  zu  bewerkstelligenden  Ausbau  des  Fran- 
ciscanerklosters  aufgenommen  werden.  —  In  Betreff  des  Turnens  8.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  11,890  Thlr.):  13,921  Thlr.  Communalzuscbufs  ( 1864:  4487  Thlr.): 
l^OC  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  12,014  Thlr.  Besoldungsfouds  (1864:  10,462  Thlr.): 
12,967  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.  Gehalt  und  162  Thlr.  Gebühren,  1.  OL.  1300  Thlr.,  1.  ord.  L. 
1000  Thlr. ,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.  Keine  Dienstwohnungen). 

Der  Dir.  Dr.  Lotehin  hat  den  aus  c.  1800  Werken  bestehenden  Theil  seiner  Bibliothek, 
der  sich  auf  dio  deutsche  Literatur  seit  dem  18.  Jahrh.  bezieht,  der  KS.  als  eine  besondere 
Stiftung  testamentarisch  vermacht,  und  zugleich  bestimmt,  dafs  die  Zinsen  des  Cap.  von 
c  1100  Thlr.,  welches  ihm  seine  ehemal.  Schüler  bei  seinem  Jubiläum  überreicht,  zur  Ver- 
mehrung dieser  Biblioth.  verwendet  werden. 

Dr.  Brandt,  Pädagogische  Betrachtungen  und  Wünsche;  Progr.  v.  1868.  S.  Schultze, 
Beiträge  zu  einer  geogr.  u.  naturgeschichtl.  Beschreibung  des  Kreises  Carthaus ;  Progr.  v.  1869. 

Ueber  Patronat  und  Confession  s.  d.  Vorbemerkung. 


JEN  KAU  bei  Danzig. 

(200  Einw.) 


Pädagogium  und  höhere  Bürgerschule  (I,  69). 

Ueber  die  v.  Conradiachc  Erziehungsanstalt  als  solche  s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  262. 
Ks  können  70  Zöglinge  aufgenommen  werden.  Die  Vertbcilung  der  Geschäfte  des  Directo- 
rium*  der  Anstalt  besorgt  der  Commerz-  und  Adrairalitäts-Gcrichtsdirector  Geh.  Justizrath 
i-  Groddeck  in  Danzig.  Vrgl.  Neu  mann,  Darstellung  der  t>.  CowWischcn  Stiftung  von 
ihrem  Entstehen  bis  zur  50jithr.  Stiftungsfeier  1852.  Ed.  2.  1868. 


")  Ntehdein  unlängst  die  Einschreibe-  und  F.utlassnngsgcbühren  zur  Schidca*?«»  einsjeiogen  und  dem 
Ott.  dafür  ein  Atemora  von  200  Thlr.  jährl.  gewährt  worden  ist. 
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Die  Classonzahl:  5  (VI— IT)  hat  sich  seit  1863  nicht  geändert.  Frequenz  (1863: 
66;  nämlich  13  Freizöglinge,  19  Pensionäre  nnd  34  Extranoer).  1868:  106  (mit  Ausnahme 
eines  kathol.  nnd  eines  jüd.  Schülers  sämmtlich  evang.).  II:  14,  III:  29,  IV:  23  (12  Frei- 
zögl.,  41  Zögl.  theils  ganzer,  theils  halber  Pension,  18  Privatpensionaire  der  Lehrer,  35  Ex- 
traneer).  —  Die  Abgangsprüfung  haben  seit  1863  bestanden:  13  Schüler 

Lehrer:  8,  wie  schon  1863.  Director:  Dr.  0.  Eichhorst,  seit  M.  1868  (vorher 
ord.  Lehrer  am  Gymn.  zu  Danzig).  2  OL.,  2  ordentl. ,  2  wissensch.  Hülfsl. ,  1  techn.  L.  — 
Der  vorhergehend©  Dir. ,  0.  E.  F.  Keitmann  (seit  1839)  wurde  M.  1868  pensionirt  (s.  Progr. 
v.  1869).  Am  16.  Jan.  1865  starb  der  OL.  La«t*ch;  8.  Progr.  v.  1865.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L. 

Local.  1868  ist  ein  neues  Bibliotheksgebäude  aufgeführt  (Anschlag:  10,850  Thlr.). 
Die  Baukosten  für  das  Institut  betragen  jährl.  700  —  900  Thlr.  —  Der  Turnplatz  liegt  bei 
der  Anstalt.  Im  Winter  wird  zu  den  Uebungen  der  alte  Bibliotheksaal  benutzt. 

Etat  (1864:  8832 Thlr.):  14,627  Thlr.  Lehrerbesoldung  (1864  :  3475 Thlr.):  3495  Thlr. 
(Dir.  900  Thlr.,  1.  OL.  500  Thlr. ,  der  letzte  Lehrer  270  Thlrj  bei  diesen  allen  aufoerdem 
freie  Wohnung,  Garten  und  Deputatholz.  Speisung,  Feuerung,  Wasche  etc.  (1864  :  2970  Thlr.) : 
3590  Thlr.;  Bekleidung  der  Freizöglinge  (1864  :  320  Thlr.):  343  Thlr.;  verschiedene  Be- 
dürfnisse 1864  :  529  Thlr.):  573  Thlr.;  Gebäude  (1864:  1100  Thlr.):  6026  Thlr.;  Stipen- 
dien (1864:  116  Thlr.):  136  Thlr.;  Verwaltung  (1864  :  322  Thlr.):  464  Thlr. 

Aus  der  Schülerbibliothek  können  ärmeren  Schüler  auch  die  eingeführten  Schulbücher 
geliehen  werden. 

Das  Patron at  wird  vom  Directorium  der  Stiftung  geübt.  Confession:  evange- 
lisch; unter  den  gegenwärtigen  Lehrern  ist  ein  katholischer. 

NEUSTADT.  W.  Pr. 

(Pommerellen.      3890  Einw.) 
Gymnasium  (I,  70). 

Zu  den  1863  vorhandenen  6  Gymn.  und  l  Vorschule!,  ist  durch  die  Thcilung  der  III 
eine  7te  Gymn.Cl.  gekommen.  Schüler  fr  equenz  (1863:  262  Gymn.,  27  Vorsch.) 
1868:  G.  235,  V.  47  (172  kath.,  98  cv.,  12  jüd.;  161  auswärtige  Sch.  I:  18,  II:  42, 
III:  64.—  Abiturienten  1868:  1  (in  den  5  Jahren:  47). 

Lehrer  (1863:  11):  13.  Director:  Prof.  Dr.  J.  Seemann  (seit  M.  1857).  3  OL., 
1  kath.,  1  ev.  Religionsl.,  5  ordentl.,  2  techn.  und  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

Die  Ordinarien  führen  ihre  Classcn  von  der  VI  bis  zur  Olli;  in  Olli  und  II  altex- 
niren  die  Ordinariate  allo  2  Jahro. 

Local.  Am  24.  Sptb.  1866  hat  die  Anstalt  ein  neues  Schulhaus  bezogen  (Kosten  dea 
Platzes,  des  Baues  und  der  innern  Einrichtung:  43,811  Thlr.;  aus  Staatsfonds)  s.  Progr. 
v.  1866.  Der  Turnplatz  liegt  neben  dem  Schulhause.  Ebendaselbst  ist,  gleichfalb  auf 
Staatskosten  (3920  Thlr.),  1867  eine  Turnhalle  erbaut.  S.  Progr.  v.  1868. 

Dio  Hintergebäude  des  chemal.  Gymn.  sind  vom  Bischof  von  Culm  gemiethet  und  als 
Convictorinm  (ad  St.  Carolum  Borromaeum)  eingerichtet,  worin  20  Knaben  auf  seine 
Kosten  freie  Wohnung,  Heizung  und  Licht,  vom  Franciscanerconvent  aber  Speisung  er- 
halten. S.  Progr.  v.  1868. 

Etat  (18(34:  7985  Thlr.):  10,465  Thlr.  Zuschüsse  aus  Staatsfonds  (1864  :  4500  Thlr.): 
5350  Thlr.,  aus  dem  westpreufs.  Säcularisationsfonds  200  Thlr.,  aus  der  kathol.  Bäte  des 
Neuzeller  Fonds  950  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3558  Thlr.  BesoUlun^tel  (1864: 
6325  Thlr.):  8520  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.,  1.  OL.  950  Thlr.,  1.  ord.  L.  750  Thlr,  letzter  ord. 
L.  500  Thlr.  Dienstwohnung  für  den  Dir.  um!  den  kath.  Religionsichrer  gegen  Mietbe). 

Aufser  den  älteren  Stipendien  sind  von  dem  Unterstfltzungsverein  in  Westpreufsen 
mehrere  neue  zu  jährl.  12,  18  und  24  Thlr.  gewährt. 

Für  die  Schfller  von  V  an  ist  eine  deutsche  und  poln.  Lesebiblioth.  vorhanden.  Für 
eine  biblioth.  pauperum  sind  jährl.  35  Tbk*,  im  Etat.  Die  Krankencasse  besteht  fort  unter 
Verwaltung  des  kath.  Roligionslehrers. 

J.  Seemann,  Notizen  über  das  Gymn.  v.  Neustadt;  im  Progr.  v.  1866.  Lconh.  Rau- 
tenberg, Grundzügo  einer  Chemie  auf  Gymnasien;  Progr.  v.  1864. 

Patronat:  königlich.      Confession:  katholisch. 
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E  L  B I N  G. 

( Mar i onburgcr  Land.      28,055  Einw.) 

Ein  königl.  Gymnasium  und  eine  städt.  Realschule.  Beide  benutzen  zum  Turn- 
unterricht den  stadt.  Turnplatz  und  die  städt.  Turnhalle ').  Aus  der  Port-CW&schen 
Stiftung  (s.  B.  I,  71  Anm.)  zahlt  das  Oymn.  an  die  Kümmereicasse  jährl.  500  Thlr. 
für  den  Lehrer  der  englischen  Sprache  bei  der  Realschule3).  Die  beiden  Anstalten 
cor  Benutzung  stehende  greise  Stadtbibliothek  zählt  jetzt  Uber  250,000  Bde.;  Stadt- 
Bibliothekar.  Prof.  Keusch  vom  Gymnasium. 

Das  Gymnasium  (I,  72). 

Die  1863  vorhandene  Zahl  von  6  Gymnasialcl.  ist  durch  die  Thcilung  der  III  (in 
0  and  U)  um  eine  vermehrt.  Anfscrdem  besteht  unter  der  Leitung  des  Dir.  eine  Privat- 
Vorscbule.  Schülerfrequenz  (18G3:  G.  224,  V.64)  18G8:  im  Gymn.  349,  Vorsch.  70 
(m  evM  27  kath.,  24  jüd.;  '/,  der  ganzen  Zahl  sind  auswärtige.  I:  22,  II:  43,  III:  84).  — 
Abiturienten  1808:  12  (in  den  5  Jahren:  55). 

Lehrer  (1863:  12):  13.  Director:  Prof.  Dr.  Ad.  Benecke  (seit  M.  1844).  3  OL. 
(mit  dem  Profcssortitel ) ,  4  ordentl.,  2  wissensch.  Hülfel.,  1  kath.  Kelig.  L.,  2  techn.  und 
Eiern.  L.  Turnlehrer  ist  gegenwärtig  Prof.  Anqer.  —  In  den  Ruhestand  traten  M.  1864:  der 
OL.  Prof.  Dr.  RicAtrr,  0.  1865  der  OL.  Prof.  'Merz  und  der  OL.  Scheiben.  0.  1868  schied 
aus  der  OL.  Prof.  Dr.  Schindler,  um  einem  Ruf  an  das  Gymn.  in  Brandenburg  a.  d.  II.  zu 
folgen,  M.  1868  der  OL.  Prof.  Dr.  Hampke,  um  die  Direction  des  Gymn.  in  Lyck  zu  über- 
nahmen. —  Neu  eingetreten  sind  13  L.;  daruuter  Dr.  Mehler  von  der  RS.  zu  St.  Johann 
in  Danzig  als  Prof.  der  Mathematik. 

Local.  Der  Bau  eines  neuen  Schulhauses  im  Garten  der  bisherigen  Directorwohnung 
ist  aufgegeben,  und  die  Erwerbung  eines  Grundstücks  für  den  Neubau  eingeleitet.  Zwei 
Stäben  der  Directorwohnung  sind  zu  einem  Classcnzimmer  für  Ulli  eingerichtet  (170  Thlr.).— 
Ucber  das  Turnen  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  8400  Thlr.)3):  10,390  Thlr.').  Staatszuschufs  (1864:  4318  Thlr.):  4317 
Thlr.;  Znschufs  aus  der  Pott-Cowleschen  Stiftung  825  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern 
4975  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6940  Tblr.»):  7865  Thlr.3).  (Dir.  1600  Thlr.4),  1.  OL. 
1150  Thlr.4),  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.*).  Dienstwohnung  für  den  Dir. 
und  den  Schuldiener). 

Von  der  f  Schwester  des  ehemal.  Prof.  Buchner  ist  1865  ein  Legat  von  300  Thlr. 
aussetzt  für  einen  Abitur.,  der  sich  dem  Studium  der  Theologie  oder  der  Philologie 
widmen  will. 

Neben  der  Schüler  -  Lesobiblioth.  ist  eine  biblioth.  pauperum  vorhanden. 

Zur  Geschichte  der  Schule:  Reusch,  WUh.  Gnaphews,  der  erste  Rector  des  Elb. 
Gymn.;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  königlich.      Confession:  evangelisch. 

Die  Realschule  (RS.  1.  0.)  I,  74. 

Die  Classenzahl,  9  Realsch.  (I,  0  und  U  II;  III  und  IV  je  a  und  b;  V,  VI)  2  Vorsch., 
ist  sich  seit  1863  gleich  geblieben.  Schülerfrequenz  (1863:  RS.  389,  V.  87)  1868: 
US.  342,  V.  106  (403  cv.,  16  kath.,  29  jüd.;  165  auswärtige  Sch.  I:  14,  II:  68, 
III:  TO).  -  Abiturienten  1868:  4  (in  den  5  Jahren:  36). 

Lehrer:  16,  wie  bereits  1863.  Director:  Dr.  Brunnemann,  seit  Joh.  1869  (vorher 
OL  an  der  Andrcasschule  zu  Berlin).      3  OL.,  6  ordentl.,  6  techn.  und  Elem.  L.  Der 


')  Da*  Ovmn&Mum  zahlt  dafür  eine  jährl.  Miethe  von  100  Thlr..  cxcl.  der  Kosten  für  Gasbeleuchtung. 
•)  Da»  Verrohen  der  Stiftnng  betraft  jeUt  242.000  Thlr. 

*)  Mit  Ausacaluf»  derjenigen  825  Thlr.,  welche  die  Pott  -  Cowlesche  Stiftnng  in  Portionen  von  165  Thlr. 
S6  Thlr.  an  den  Dir.  und  7  Lehrer  unmittelbar  sahlt. 
*)  rnd.  der  Zulage  an*  der  Pott  -  Cowleschcn  Stiftung. 
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vorhergehende  Dir.,  Fr.  Kreißig  (seit  M.  1858)  ging  0.  1869  als  Dir.  an  die  in  Cassel  neu 
errichtete  Realschule  über.  0."  1864  schied  ans  der  OL.  Dr.  Ohlert,  um  das  Reotorat  der 
höh.  BS.  in  Gumbinnen  zu  Ubernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  9  L. 

Local.  Unverändert.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung.  Zu  freier 
Benutzung  dient  das  Turngeräth  auf  dem  Spielplatz  am  Schulgcbüude. 

Etat  (1864  :  8932  Thlr.1):  10,382  Thlr.*).  Aus  der  Stadtcasse  durch  die  Kämmerei 
(für  den  engl.  Unterricht)  500  Thlr.;  aus  der  Casse  des  St.  Spiritushoapitals  1200  Thlr.; 
aus  der  Kümmereicasse  (1864:  1178  Thlr.):  2831  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schalern 
5838  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  7950  Thlr.)  9280  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.,  1.  OL.  1000 
Thlr.,  1.  ord.  L.  750  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Wohnung  und  Garten  für  den  Dir.). 

Von  der  Schülerbiblioth.  erhalten  die  einzelnen  Classen  jähr).  Verzeichnisse  derjenigen 
Bücher,  deren  Benutzung  ihnen  freisteht  Zu  einer  biblioth.  pauperum  ist  der  Anfang 
gemacht. 

Dr.  Friedländer,  Das  Turnen  an  der  Elbinger  Realschule;  Progr.  v.  1868.  Dr.  Butz, 
Anfangsgründe  der  darstellenden  Geometrie,  der  Axonometrie,  der  Perspective  und  Schatten- 
conatruetion ;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


MARIENKURG. 

(M  arienburger  Land.      8080  Einw.) 


Gymnasium  (I,  75). 

Die  Zahl  der  Classen,  welche  1863  betrug  6  ungeteilte  Gymn.  und  2  Vorschul.  CL, 
hat  sich  durch  Theilung  der  III  (0  und  U)  und  der  IV  (a  und  b)  um  2  vermehrt.  Schüler- 
froquenz  (1863:  272  Gymn.,  83  Vorsch.)  1868:  G.  360,  V.  82  (374  ev.,  29  kath.,  39  jüd.; 
233  auswärtige  Sch.  I:  28,  II:  41,  III:  100).  —  Abiturienten  1868  :  7  (in  den 
5  Jahren:  47). 

Lehrer  (1863:  13):  16.  Director:  Dr.  Fr.  Strehlke,  seit  0.  1865  (vorher  OL.  am 
Gymn.  zu  Danzig:  s.  Progr.  Marienb.  1866).  3  OL.,  6  ordontl.,  1  kath.  Rcligionsl.,  5  techn. 
und  Elem.  L.  —  Der  vorhergehende  Director,  Dr.  Th.  Breiter  (Dir.  seit  M.  1860),  wurde  in 
gleicher  Eigenschaft  0.  1865  an  das  Gymn.  zu  Marienwerder  versetzt.  Ende  1867  trat  in 
den  Ruhestand  der  OL.  C.  Lastig.  —  Neu  eingetreten  sind  7  L. 

Local.  In  den  Jahren  1865  und  66  ist  ein  neues  Gymnasial  gebende  errichtet  (Ge- 
sammtkosten:  38.025  Thlr.).  Ferner  ist  ein  Turnplatz  neben  dem  Gymn.  erworben  und 
eine  Turnhallo  erbaut  (Kostenbetrag  zusammen:  6350  Thlr.);  s.  Progr.  v.  1867. 

Etat  (1864  :  9750  Thlr.»):  9449  Thlr.8)  Communalzuschuft  (1864  :  3117  Thlr.):  2700 
Thlr.  (der  angesetzte  Betrag  ist  nicht  feststehend,  die  Kämmereicasse  hat  vielmehr  die- 
jenige Summe  herzugeben,  welche  durch  die  sonstige  Einnahme  des  Gymn.  nicht  gedeckt 
wird);  Hebungen  von  den  Schülern  6307  Thlr.  Besoldungstitcl  (1864  :  7050  Thlr.):  8330 
Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.  und  120  Thlr.  Miethsentschädigung,  1.  OL.  1000  Thlr.«)  und  20  Thlr. 
Entschädigung  für  Einschreibegebühr;  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr.). 

Der  durch  ein  Schulzsches  Legat  begründete  Stiftungsfonds  zur  Verbesserung  der 
Lehrerbesoldungen  beträgt  2770  Thlr.;  eine  Lehrer -Wittwen-  und  Waisen-Unterstützungs- 
casse  345  Thlr.  Die  Schulstipendion  sind  durch  Sammlungen  auf  6  vermehrt  Aufoerdera 
ist  der  Ertrag  von  Vorlesungen,  welcho  der  Dir.  Strehlke  in  3  Wintern  veranstaltet  hat, 
450  Thlr.,  zu  Stipendien  für  Abiturienten  (40  oder  50  Thlr.)  verwendet  worden. 

^  Die  Schülerbiblioth.,  welcho  durch  Beiträge  aus  den  Classen  IV  bis  I  erhalten  wird, 
umfafet  auch  eine  Sammlung  von  Schulbüchern,  die  an  arme  Schüler  verliehen  werden. 


')  mit  Ausschiurs  von  Brennholz,  Baukosten  and  Penstonen,  welche  die  Stadt  ans  Kammerei  mittele 
nach  Bediirfnifs  überweist,  des  Werths  der  freien  Wohnung  nnd  des  Gartens  des  Dir.  und  der  freien  Woh- 
nung nnd  Feuerung  des  Schuldieners. 

*)  desgleichen  und  mit  Ausschluß  des  Schülerbiblinthckgeldc»  (veranschlagt  auf  254  Thlr.). 

*)  Mit  Ausschluß  der  Schulstipendien,  welche  aus  der  K.  Regierung*  - Hauptcasse  tu  Daniig  unmittel- 
bar an  die  Beteiligten  gezahlt  werden. 

*)  Von  diesem  Einkommen  sollen  künftig  170  Thlr.  wegfallen. 
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Dr.  Breiter,  Beitrage  zur  Gesch.  der  alten  latein.  Schale  ia  Marienburg;  Progr. 
v.  1864.  Prof.  Doerk,  Sammlung  stufonmäfsig  geordneter  und  vollständig  berechneter 
Aufgaben  aus  der  reinen  Differentialrechnung;  Progr.  v.  1866  und  68.  Fuhst,  die 
evangel.  Glaubenslehren  für  die  oberen  Gymn.classen  bearbeitet;  Progr.  v.  1869.  —  Dr. 
Eckerdt,  Lehrer  am  Gymn.,  Geschichte  des  Kreises  Marienburg.  Marienb.  1868. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


4.  Regierungsbezirk  Marlenwerder. 

MARIENWERDER. 

(Pomesanien.      7820  Einw.) 

Anfter  dem  königl.  Gymnasium  besteht  seit  einigen  Jahren  auch  eine  stadt 
höhere  Bürgerschule. 

Das  Gymnasium  (I,  76). 

Die  Anstalt  zählt,  wie  früher,  7  aufsteig.  Gymnasiale!.  (U  und  0  III).  Hinzugekommen 
ist,  als  Privatunternehmen,  1  Vorschulcl.  Schülerfrequenz  (1868:207)  1868:  G.  271, 
Vorsch.  49  (287  ev.,  5  kath.,  28  jüd.;  126  auswärtige  Sch.  I:  21.  II:  43,  III:  77).  — 
Abiturienten  1868:  15  (in  den  5  Jahren  45).  —  Die  Schulgesetze  der  Anstalt,  von  1866, 
s.  in  den  V.  und  G.  I  p.  344. 

Lehrer:  (1863:  12)  1868:  14.  Director:  Dr.  Th.  Breite,  seit  0.  1865  (vorher 
Dir.  des  Gymn.  zu  Marienburg).  4  OL.,  5  ordentl. ,  1  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und 
Elem.  L.  —  Der  vorhergehende  Director,  Prof.  Dr.  Aug.  Lehmann  (seit  Joh.  1836),  trat 
0. 1866  in  den  Ruhestand ;  gleichzeitig  auch  der  OL.  Prof.  Dr.  Schröder,  und  schon  vorher, 
M.  1864,  der  OL.  Groß.  Im  Mai  1865  wurde  der  ordentl.  Lehrer  Heneke  zum  Regierungs- 
und Schubrath  bei  der  K.  Regierung  in  Marienwerder  befördert.  —  Neu  eingetreten  sind 
9  L.;  unter  ihnen  Prof.  Dr.  Kühnatt,  vorher  am  Gymn.  zu  Rastenburg. 

Local.  An  die  Stelle  der  Luftheizung,  die  sich  nicht  bewährt  hat,  ist  Heizung  durch 
Kachelofen  getreten;  Doppclfenster  beschafft  u.  dgl.  m.  (c.  1200  Thlr.).  —  Der  geräumige 
Schulhof  dient  als  Turnplatz.   Ein  Raum  für  das  Winterturnen  ist  nicht  vorhanden. 

Etat  (1864  :  9866  Thlr.)  1868:  10,776  Thlr.  Staatszuschufs  (1864  :  5084  Thlr.) 
1868:  6884  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3506  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  7992 
Thlr.  und  300  Thlr.  aus  Centraifonds)  18  6  8  :  8950  Thlr.  (Dir.  1600  Thlr.  und  Dienst- 
wohnung; 1.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  750  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Seit  Herbst  1865  besteht  eine  von  den  Lehrern  gestiftete  Unterst  ützungecasse  (bis 
jetzt  389  Thlr.). 

Mit  der  c.  6000  Bde  zählenden  Schülerbibliothek  ist  eine  biblioth.  pauperum  verbun- 
den, die  jährt,  c.  800  Bde  verleiht. 

Dr.  Kühnast,  Livius  als  SchullectÜrc ;  Progr.  v.  1867  und  68. 

Patronat:  königlich.      Confession:  evangelisch. 

Die  höhere  Bürgerschule  (Friedrichschnle). 

Die  Anstalt  ist  aus  der  allgemeinen  Stadtschule  hervorgegangen.  1811  bestanden 
Kiinmtliche  städt.  Schulen  nur  aus  2  Classen  mit  2  Lehrern.  1824  waren  es  4  Cl.  mit 
4  Lehrern  (Cantor  Görke,  Dirigent)  und  einer  Frequenz  von  258,  Knabcu  und  Mädchen. 
Erst  1826  wurde  die  Stelle  des  Dirigenten,  mit  der  Benennung  Rcctor,  durch  einen  Lite- 
raten, den  I*redigtamtscand.  Düringer,  besetzt,  welcher  diese  Stelle  bis  zum  Jahr  1852  be- 
eidete. 1844  bestanden  2  Knabenclassen  mit  69  Schülern,  2  Mädchencl.  mit  67  Schüle- 
rinnen, 2  Knaben-  und  Mädchencl.  mit  164  Kindern  und  einer  Armencl.  mit  92  Kindern 
(Summa  392).    1851  wurde  das  alte  Schnlhaus  durch  einen  Anbau  erweitert,  eine 
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zwoite  Armonclasse  errichtet  und  der  Stadtschule  mit  Genehmigung  des  Königs  der  Name 
„Friedriohsschule"  gegeben.  Nach  dem  Tode  des  Rectors  Düringer  (1852)  wurde  der 
Rector  der  hüb.  Stadtschule  tu  Strasburg  in  Pr.  v.  d.  Oelmitz  zur  Leitung  der  Schule  be- 
rufen, eine  neue  4te  Knaben-  und  Mädchenciasse  errichtet,  und  die  ganze  Anstalt  nach 
einem  bestimmten  Plan  neu  organisirt:  es  wurden  3  Knabcncl.,  3  Mädchencl.  und  eine 
4tc  Knaben-  und  Mädchencl.  eingerichtet:  398  Kinder  und  7  Lehrer:  2  Armencl.  mit  10O 
Kindern  und  2  Lehrern.  1854  wurden  die  Mädchenclassen  als  „Städtische  Töchterschule*' 
von  der  Knabenschule  getrennt  und  unter  die  speciello  Leitung  des  bisherigen  Conr.,  Dr. 
Cofsmann,  gestellt. 

Unter  der  Leitung  des  Rectors  v.  d.  Oelsnitz  standen  nun  4  Knabencl.  mit  235  Schülern 
und  2  Armencl.  mit  1G8  Kindern.  Von  den  9  Lehrern  war  nur  der  Rector  Literat.  Daa 
Lateinische  1843,  und  das  Französische  1853  als  facultative  Unterrichtsgegenstände  auf- 
genommen, wurden,  um  die  Schule  allmählich  dem  Ziel  einer  höh.  Bürgerschule  entgegen- 
zufahren, von  1862  ab  insofern  obligatorisch,  als  für  die  Nichttheilnehmer  an  diesen  Unter- 
richtsgegenständen besondere  Dispensationen  nachgesucht  werden  mnfsten.  Aus  demselben 
Gmnde  wurde  bereits  1855  eine  neue  obere  Classe  errichtet  und  auch  die  erste  Lehrer- 
stelle mit  einem  Literaten  besetzt;  ebenso  1858  die  zweite.  1862  erhielt  die  Friedrichs- 
schule  eine  II ,  und  beim  Lehrplan  wurde  die  U.  und  P.  0.  v.  6.  Octb.  1859  zum  Grunde 
gelegt.  Durch  Min.  Rescr.  v.  11.  März  1865  wurde  sie  unter  die  Zahl  der  zu  Entlaasungs- 
prü fangen  berechtigten  höh.  Bürgerschulen  aufgenommen. 

Classenzahl:  5  (VI— II);  aufserdem  stehen  unter  derselben  Leitung  3  Cl.  einer  mehr 
elementaren  Mittelschule  Schülerfrequenz  (1862:  163;  1865:  176)  18  68  :  2  1  9 
(188  ev.,  8  kath.,  6  Dissidenten,  Mennoniten  und  Altluth.,  17  iüd.  II:  12,  III:  38,  IV:  56).  — 
Die  Abgangsprüfung  haben  bisher,  seit  1865  ,  9  Schüler  bestanden.  1865  errichtete  der 
Rector  für  solche  Abitur.,  die  später  bei  einer  Realschule  1.  0.  die  Maturitätsprüfung  zu 
bestehen  wünschten,  eine  „Privatprima'<. 

Lehrer:  9.  Erster  Rector  der  anerkannten  höh.  BS.:  A.  v.  d.  OeUnitz  (s.  oben). 
Aufäer  ihm  4  pro  facult.  doc.  geprüfte  L.,  4  techn.  und  Eiern.  L., 

Local.  Das  alte  Schulhaus  ist  für  die  Zwecko  der  höh.  BS.  umgebaut  worden 
(S.  Progr.  v.  1864.  Kosten:  9900  Thlr.  26  Sgr.  4  Pf.).  —  Der  Turnplatz  liegt  neben  dem 
Schulhause;  für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  geeigneter  Raum  vorhanden. 

Etat.  Die  Anstalt  hat  keinen  besondern  Etat;  ihre  Bedürfnisse  werden  aus  der 
Stadtcasse  bestritten.  Auf  Besoldungen  sind  gerechnet  4939  Thlr.  Dir.  800  Thlr.  und 
freie  Wohnung,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  2.  ord.  L.  600  Thlr.;  1.  Elem.  L.  350  Thlr.,  letzter 
Eiern.  L.  250  Thlr.   Für  die  Bibliotb.  und  pbysikal.  Instrum.  100  Thlr. 

Aufaer  der  wissenschaftlichen  ist  eine  Schülerbibliothek  vorhanden,  und  auch  (tu*  Ver- 
leihung der  Schulbücher  an  arme  Schüler  gesorgt 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 

GRAUDENZ. 

(Culmer  Land.      14,845  Einw.) 

Gymnaaium  (Vrgl.  I,  77). 

Nachtrag  zur  Geschichte  der  Schule  (B.  I,  77):  eine  ev.  Stadtschule  wurde  schon  1540 
eingerichtet;  an  derselben  unterrichteten  ein  Rector  (der  erste  war  Eratm.  Goldberger),  ein 
Conrector,  ein  Tertius  und  ein  Cantor  (s.  Progr.  der  höh.  BS.  zu  Graudenz  v.  1848).  Ver- 
zeichn.  der  Rectorcn  bis  gegen  Ende  des  18.  Jahrb.  in  Fröhlich,  Gesch.  des  Graudenzer 
Kreises  I,  126.  Im  Jahre  1799  hatte  diese  „lateinische  Schule"  2  Classen  und  64  Schüler. 

Nach  dem  Bcschlufe  der  städt.  Behörden  ist  die  bisherige  Realschule  2.0.  seit  1865 
in  ein  Gymnasium  verwandelt  worden.  (Genehmigt  durch  Min.  Rescr.  v.  16.  Aug.  1865. 
Eine  Uebersicht  der  bisherigen  Entwickeiungstadien  der  Schule  s.  im  Progr.  v.  1867).  Das 
Gymnasium  bosteht  aus  8  Cl.  (I,  II,  0  u.  U  III,  IV,  V,  VI  a  u.  b)  und  einer  Vorschule 
von  2  Cl.;  zustimmen  10  Classenabth.  Schülerfrequenz  (1863  in  der  RS.:  212  und 
97)  1868:  G.  291,  V.  111  (322  ev.,  28  kath.,  52  jüd.;  134  auswärtige  Sch.  I:  10, 
U:  28,  III:  73).  —  Die  beiden  Abth.  der  VI  sind  als  Wcchselcötus  eingerichtet.  —  Abi- 
turienten (1864  n.  65  in  der  R8.:  5)  1868:  3. 
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Lo  hrer  (1863  in  der  RS.:  11):  14.  Erster  and  gegenwärtig.  Di rector  des  Gymn.: 
Dr.  Hagemann,  seit  M.  1865  (vorher  Prorector  am  Gymn.  zu  Spandau).  4  OL.,  5  ordent., 
1  kathol.  Relig.  L. ,  3  tcchn.  und  Eiern  L.  —  Der  vorhergehende  Director,  Dr.  Gu.  Bernh. 
Jacobi  (seit  Anf.  1827  an  der  Spitze  der  Schule)  trat  M.  1865  in  den  Ruhestand  und  starb 
am  4.  Fehr.  1867.  Am  11.  Febr.  1868  starb  der  1.  OL.  Prof.  Dr.  Lent:  (s.  Progr.  v.  1868).  — 
Neu  eingetreten  sind  in  den  letzten  5  Jahren  15  L. 

Local.  Unverändert  das  der  früheren  Realschule.  —  Der  Turnplatz  V4  St.  von  der 
Anstalt.  Die  Herstellung  eiues  Raumes  für  das  Winterturnen  ist  im  Werk.  Von  den  Dämon 
der  Stadt  ist  der  Anstalt  eine  Turufahne  verehrt  (s.  Progr.  v.  1868). 

Etat  (der  der  Realschule  1864:  G260  Thlr.)  des  Gymn.  1869:  10,710  Thlr.  Com- 
munalxuschufs  (1864  :  3100  Thlr.):  4050  Thlr.;  Hebungen  vou  den  Schülern  5600  Thlr. 
Besoldungstitcl  (1864:  5110  Thlr.):  8350  Thlr.  (Dir.  1100  Thlr.  Gehalt,  200  Tblr.  Mieths- 
entachadigung  und  100  Thlr.  Inscriptionsgcbflhrcn;  1.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr., 
letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Zu  einer  Gymn.  Lebrerwittwcncasse  ist  durch  den  Ertrag  von  öffcntl.  Vorlesungen  der 
Lehrer  ein  Grund  gelegt  (250  Thlr.).  Ebenso  hat  der  Dir.  flagemann  eine  biblioth.  pauperum 
begründet,  aus  der  Mir  ietzt  18  Schüler  leihweise  die  Schulbücher  erhalten.  Aufserdem  be- 
steht eine  zahlreiche  Schüler -Lesebibliothek.  —  Die  wissenschaftl.  Biblioth.  des  Gymn.  hat 
bereits  bedeutende  Vermehrungen  erfahren. 

OL.  Cuno,  die  Elemente  der  mathemat.  Geographie,  für  die  Schüler  der  oberen  Cias- 
sen;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 

C  U  L  M. 

(Gulmer  Land.       8480  Einw.) 

In  der  Stadt  befindet  sich  aufser  dem  K.  Cadetenhause  ein  Gymnasium  und 
eine  höh.  Bürgerschule. 

Das  Gymnasium  (I,  78). 

Umfang  der  Schule  (1863:  10  Gymn.  und  1  Vorschule!.) :  11  Gymncl.  (0  und  UI,  OH, 
ÜHaundb,  OundUm,  IVa  und  b,  V,  VI)  und  1  Vorschulcl.  Schülerfroquenz 
(1863:  G.443,  V.31)  1868:  G.  478,  V.  36  (346  kath.,  138  ev.,  29  jüd.,  1  griech.  kath.;  aus- 
wärtige Scb.  297.  I:  80,  II:  83,  III:  126).  —  Abiturienten  1868:  22  (in  den 
ä  Jahren:  101). 

Lehrer  (1863:  18);  20.  Director:  Dr.  Adalb.  Losyntki.  5  OL.,  2  kath.,  1  ev. 
Religionsl.,  8  ordentl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Elcin.  L.  —  Ende  1866  schied  aus 
der  OL.  Dr.  Frey,  um  die  Leitung  des  Gymn.  in  Rössel  zu  übernehmen.  —  13  L.  sind  neu 
c'mgetreten. 

Die  Ordinarien  von  VI  und  V  steigen  regelmässig  wechselnd  mit  ihren  Schülern  auf; 
weh  die  Fachlehrer.  Ebenso  wechseln  die  Ordinariate  von  IV  und  HI,  OH  und  UH  in 
regelmäfeigem  Turnus.  Einzelne  Fachlehrer  führen  ihre  Schüler  von  011  bis  Ol  inclus. 

Local.  1866  hat  die  Anstalt  das  neue  Gymnasialgebäude  bezogen,  und  1867  daneben 
eine  Turnhalle  erhalten  ( Gesammtkosten  von  beidem:  103,922  Thlr.  aus  Staatsfonds,  incl. 
eines  angesammelten  Cap.).  S.  Progr.  v.  1866.   Die  Turnhalle  wird  auch  im  Sommer  be- 
nutzt; nur  die  Freiübungen  geschehen  auf  dem  Turnplatz  oder  auf  den  Schweinswiesen, 
Meile  von  der  Stadt.  Die  Schüler  haben  ihre  eigne  Instrumentalmusik. 

Die  ebemal.  Franciscanerkircho  (1258  in  schönem  Stil  erbaut)  ist  als  Gymnasialkirche 
für  die  kath.  Schüler  wiederhergestellt  und  23.  Apr.  1868  eingeweiht.  (Durch  Dir.  Lozyntki 
<l*zu  gesammelt:  2500  Thlr.;  ein  gemaltes  Fenster  am  Hauptaltar,  Geschenk  für  500  Thlr.; 
ufseraem  andere  werthvolle  Geschenke  für  den  gottesdionstl.  Gebrauch).  S.  Progr.  v.  1868. 

Etat  (1864: 11880  Thlr.):  15,727  Thlr.  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds  (1864:  100  Thlr.): 
2134  Thlr.,  aus  dem  westpreufs.  Skcul.  Fonds  (  1864  :  4195  Thlr.):  4595  Thlr.,  aus  der 
kathol.  Rate  des  NeuzeUer  Fonds:  1610  Thlr.  (wie  schon  1864),  aus  dem  westpreufs.  kath. 
Hanptachulfonds:  230  Thlr.  (wie  schon  1864),  aus  dem  Koronowoer  Stiftungsfonds:  500 Thlr. 
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(wie  schon  1804),  Hebungen  von  den  Schillern  6239  Thlr.  BcsoIdunKsfomls  (1864: 
11,370  Thlr.):  13,000  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.  und  Dienstwohnung,  1.  OL.  1000  Thlr.  und 
100  Thlr.  persönl.  Zulage  aus  Centraifonds ;  1.  ord.  L.  750  Thlr. :  letzter  ord.  L.  500  Thlr. 
Auch  die  beiden  kathol.  Religionslehrer  und  der  Schnldicner  haben  eine  Wohnung  im 
Gymnasialgebäude).  Für  den  Turnuntrr.  359  Thlr.  Zu  Unterrichtsmitteln  474  Thlr. 

Die  Statuten  des  Unterstützungsvereins  für  Wittwen  und  Waisen  der  Lehrer  s.  Verordn. 
u.  Ges.  II  p.  357. 

Stiftung  eines  8tip.  von  jährl.  60  Thlr.  durch  den  f  kath.  Pfarrer  Krakotrski  in  der 
Nähe  von  Culm.  Verschiedene  Unterstützungen  armer  Schüler  werden  alljährl.  in  den 
Progr.  aufgeführt;  ebenso  der  Bestand  der  Krankencasse  (zuletzt  233  Thlr.). 

Die  Lehrerbiblioth.  ist  auf  28O0  Bände  angewachsen ;  die  deutsche  Schfllerbiblth.  auf 
1382,  die  polnische  auf  900  Bände;  beide  letztere  sind  nach  den  Classen  getrennt  Eine 
biblioth.  pauperum  ist  damit  verbunden. 

OL.  Weclewski,  Simon  Maricius,  ein  Beitrag  zur  Cnlturgeschichte  Polens;  Progr. 
v.  1867.  ' 

Patronat:  königlich.      Confession:  katholisch. 


Die  höhere  Bürgerschule  (I,  79). 

Eine  durch  ihre  wechselnden  Geschicke  merkwürdige  Anstalt.  Ihre  Geschichte  beginnt 
mit  dem  Privilegium  eines  Papstes  (Urban  VI),  sie  nach  dem  Muster  von  Bologna  als  Uni- 
versität einzurichten  (1386).  Etwa  hundert  Jahre  später  trat  sie  mit  400  Schülern  als  ein 
Gymnasium  ins  Leben,  das  seitens  der  Stadt  u.  a.  mit  Grundeigenth.  dotirt  war  und  Brü- 
dern des  gemeinscbaftl.  Lebens  aus  Holland  zur  Leitung  übergeben  wurde.  Die  in  Folge 
der  Reformation  erregten  Streitigkeiten  um  die  Besetzung  der  Rectoretelle  und  um  die 
Dotation  der  Schule  brachten  sie  herunter.  Um  1650  wurden  ihre  Verhältnisse,  damals 
einer  „Akademie"  durch  den  Bischof  Letcynski  neu  geregelt;  zu  neuer  Blüthe  gedieh  sie  im 
18.  Jahrh.  durch  ihre  Verbindung  mit  der  Universität  zu  Krakau.  Seit  1772  wurde  sie 
wieder  auf  ein  Gymnasium  reducirt,  und  hatte  1793  noch  Uber  200  Schüler.  In  der  Zeit 
des  Herzogth.  Warschau  sank  sie  zur  Kreisschule  herab,  und  hatte  1815,  als  die  Stadt 
wieder  preufsisch  wurde,  2  Classen,  2  Lehrer  und  40  Schüler.  Ihr  confessioneller  Charakter 
war  allmählich  alterirt  und  unentschieden  geworden.  Später  als  Realschule  2. 0.,  dann  als 
höh.  Bürgerschule  eingerichtet,  hatte  sie  1837  noch  146  Schüler,  1862:  84.  Der  Magistrat 
hat  die  Absicht  zu  erkennen  gegeben,  sie  als  höhere  Lehranstalt  eingehen  zu  lassen.  In 
Folge  dessen  sind  Verhandlungen  über  das  Schulvcrmögcn  eingeleitet. 

Gegenwärtig  bestehen  noch  5  Cl.  (VI— II)  der  höh.  BS.  Die  Vorschule  ist  schon  1863 
eingegangen.  Schülerfrequenz  (1863:  115,  1865:  136,  1866:  108,  1867  :  90)  186»: 
48  (24  ev.,  6  kath.,  18  jüd.;  20  auswärtige  Sch.      U:  1,  III:  10,  IV:  15). 

Lehrer:  6.  Zwei  Stellen  sind  unbesetzt.  Rcctor:  Dr.  Jid.  Ketciiech  (seit  M.  1862), 
1  OL.,  1  ordentl.,  1  kath.  Roligionsl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  1  techn.  und  Elem.L.  —  Neu 
eingetreten  sind  7  L. 

Local.  Das  Dach  des  Schulhauses  hat  erneuert  werden  müssen  (1100  Thlr.).  Dw 
Kosten  des  schon  1850  ausgeführten  Umbaus  sind  nicht  aus  Communalmitteln,  sondern  aas 
dem  Stiftungsvermögen  der  Schule  entnommen.  —  Der  Turnplatz  liegt  bei  der  Anstalt 
Für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  Da  die  Schule  voraussichtlich  einer  weitern  Reduction  entgegengeht,  können 
die  Etatsverhältnisse  nicht  mehr  mit  Sicherheit  angegeben  werden.  Als  Gesammteinn&hme 
aus  Erbzins,  Renten,  Zinsen,  Schulgeld  u.  s.  w.  war  im  letzten  Etat  aufgenommen  die 
Summe  von  4360  Thlr.  Die  gegenwärtigen  Besoldungen  sind :  Roctor  700  Thlr.  und  frei« 
Wohnung,  1.  Lehrer  550  Thlr.,  die  3  folgenden  Lehrer  je  500  Thlr.,  der  Elem.L.  350Tblr 
Für  Mehrstunden  sind  ausgesetzt  70  Thlr. 

Zu  der  v.  CAappufcstiftung  ist  schon  1862  die  Abraham&tfänng  hinzugekommen: 
500  Thlr.  Cap.,  von  dessen  Zinsen  jährlich  für  je  1  jüd.,  1  ov.  und  l  kath.  Schüler  Winter- 
kleider beschafft  werden  sollen. 

Ueber  die  Patronats-  und  Co nfessions Verhältnisse  s.  B.  I,  80.  Von  den  gegeunin. 
6  Lehrern  sind  3  evang.,  3  katholisch. 
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THORN. 

(Culmer  Land.       15,505  Einw.) 


Gymnasium  mit  einer  Realschule  L  0.  (I,  81). 

Am  8.  März  1868  beging  das  Gymnasium  die  Jubelfeier  seines  300jähr.  Bestehens. 
S.  Lehnerdt,  Gesch.  des  Gymn.  zu  Thorn.  I.  Die  Ursprünge.  Im  Festprogramm  1868; 
«las  K.  ev.  Gymn.  zu  Thorn  in  seinem  gegenwärt.  Bestände.  1868;  die  Säcularfeier  des 
Gymn.;  Progr.  v.  1868  >). 

Die  Gesainmtanstalt  umfafst,  wie  schon  1863,  14  Cl.:  9  Gymncl.  (VI  und  Vaundb, 
0  and  U 111),  4  Reale!.,  1  Vorschule).  Die  coordinirten  Abth.  von  VI  und  V  sind  Wechsel- 
cötua.  Schölerfrequenz  (1863  :  284  im  Gymn.,  102  in  den  Realcl.:  Vorsch.:  57) 
1868:  G.  293,  RS.  105;  V.  57  (340  ev.,  24  kath.,  91  jüd.;  157  auswärtige  Sch.  Gl:  10, 
GH:  31,  Gill:  53.  RS.  I:  4,  RS.  II:  14,  RS. III:  34).  -  Abiturienten  im  Gymn.  1868: 
5  (in  den  5  Jahren:  21);  in  der  RS.  1868  :  3  (in  den  5  Jahren:  9). 

Lehrer  (1863  :  22):  23.  Director:  A.  Lehnerdt,  seit  0.  1865  (vorher  OL.  am 
Friedrichscoll.  zu  Königsberg  in  Pr.).  Sein  Vorgänger,  Prof.  Dr.  W.  Arth.  Pastow,  starb  in 
Streitberg  am  3.  Aug.  1864  (s.  Progr.  v.  1864  und  Dr.  F  asbender  in  Gymn.  Zschrft.  1865 
p.  77  ff.).  Bis  zum  Eintritt  des  Directors  stund  die  Anstalt  unter  der  interimistischen  Lei- 
tung des  Prof.  Dr.  Fasbender.  6  OL.,  9  ordcntl.  L.,  1  kath.  Religionsl.,  2  wissensch.  Hälfsl., 
4  techn.  und  Elem.  L.  —  Am  12.  Febr.  1865  starb  der  Prof.  Paul.  M.  1865  folgte  der  OL. 
frittcht  einem  Ruf  an  die  Realschule  zu  Wehlau.  Am  28.  März  1867  starb  der  ehemal.  Dir. 
des  Thorner  Gymn.  Prof.  Dr.  Lauber.  0.  18G9  wurde  der  Prof.  Dr.  Jamon  emeritirt.  —  Neu 
eingetreten  sind  17  L. 

Local.  Unverändert.  Der  Turnplatz  ist  V«  St.  von  der  Schule  entfernt.  Je  V4  der 
Schiller  nimmt  im  Turnsaal  der  städt.  Knabenschule  an  den  Winterübungen  Theil. 

Etat  (1864:  15,218 Thlr.) :  17,697  Tblr.  Eignes  Capitalvermögen  (1864  :  9550 Thlr.): 
9755  Thlr.,  Staatszuschufo  (1864:  3450  Thlr.):  3900  Thlr.,  Communalzuschufs  (1864: 
4409  Thlr.):  5059  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  6970  Thlr.  Besoldungstitel  (1864: 
11,440  Thlr.):  13,800  Thlr.  (Dir.  1500  Thlr.,  l.OL.  HOOThlr.,  1.  ord.  L.  750  Thlr.,  letzter 
ord.  L.  450  Thlr.  Dienstwohnungen  für  den  Dir.  und  den  1.  OL.  gegen  Miethe). 

Schon  1820  überwiesen  die  Kinder  des  ebemal.  Rcctora  der  Anstalt  Joh.  Albin  Kries 
(1761  —  1785)  dem  Gymn.  ein  Cap.  von  2500  Gulden  zur  Anschaffung  mathematischer 
oler  physikal.  Instrumente,  von  5  zu  5  Jahren  wechselnd  (jetzt  1254  Thlr.  Cap.).  —  1860 
ist  von  Schülern  ein  Stip.  fiir  einen  Realschul- Abitur,  begründet  (Cap.  jetzt  c.  200  Thlr., 
die  zuvörderst  auf  500  Thlr.  anwachsen  sollen).  —  Aus  Veranlassung  der  Jubelfeier  1868 
lind  der  Anstalt  zugewendet:  a)  „eine  Jubiläumstiftung  ehemaliger  Schüler  des  Gymn. 
zu  Thorn."  c.  500  Thlr.  Sobald  50  Thlr.  Zinsen  disponibel,  sollen  davon  Stipendien  von  je 
10  Thlr.  jährl.  an  Schüler  der  2  oberen  Classen  des  Gymn.  nnd  der  RS.  verliehen  werden. 
b)  „Bepnertche  Stiftung"  der  Brüder  Simon  und  Jacob  Hepner,  der  beiden  ältesten  der 
chcmal.  Schüler  des  Gymn.:  500  Thlr.,  von  deren  Ziusen  arme  Schüler  des  Gymn.  und  der 
RS.,  aus  Thorn  gebürtig,  besonders  um  die  Zeit  ihres  Abgangs  unterstützt  werden  sollen. 

Die  Gymnasialbibliothek,  1594  von  dem  Bürgerin.  Stroband  angelegt,  hat  jetzt 
11000  Bände;  sie  besitzt  96  Handschriften,  darunter  1  aus  dem  13.,  mehrere  aus  dem 
14.  Jahrb.  und  werthvolle  Incunabeln.  Vrgl.  Mx.  Curtzo,  Die  K.  Gymn.  Biblioth.  zu  Thorn 
and  ihre  Seltenheiten  (Altpreufs.  Monatsschrift  1868).  —  Aufecr  einer  nach  Classenstufen 
geordneten  Schiücrbiblioth.  ist  auch  eine  biblioth cca  pauperum  vorhanden. 

Ed.  Müller,  Haus  und  Schule;  Progr.  v.  1864.  0.  Reichel,  Beitrage  ftlr  den  Unter- 
richt in  der  Geometrie;  Progr.  v.  1866.  Darin  auch  vom  Dir.  Lehnerdt,  Ein  Wort  an 
die  Eltern  und  Pfleger  unserer  Schüler.  Im  oben  erwähnten  Festprogramm  v.  1868  u.  a. : 
Dr.  Prowe,  Westprcufeen  iu  seiner  gcschichtl.  Stellung  zu  Deutschland  und  Polen. 

Patronat:  königlich  und  städtisch  (s.  B.  I  p.82).      Confession:  evangelisch. 


*)  Yrgl.  Boethke  in  der  Gymn.  Zscbrft.  v.  1868  p.  636.  Schon  im  Jahre  vorher  hatte  zom  50jihr. 
Jahüiom  des  Gvmn.  zn  Bromberg  (30.  Juli  1867)  der  Dir.  Lehnert  publicirt  .Das  Schüleralbum  des 
TWn«r  Gymnasiums*,  die  Aufzeichnungen  der  cinzcluen  Rectorcn  von  1600  bis  zum  Apr.  1817. 
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C  0  N  I T  Z. 


(Pommerellen.      6450  Einw.) 


Gymnasium  (I,  82). 

Am  27.  und  28.  Novb.  1865  beging  die  Anstalt  die  50jähr.  Gedenkfeier  der  Wiederlier- 
Btellung  des  Gymnasinms  (1815).  Die  wichtigsten  Momente  aus  der  Geschiebte  desselben 
sind  in  der  Festrede  des  Dir.  Dr.  Goebel  und  in  den  Nachträgen  zu  derselben  (Progr.  v. 
1866)  zusammengestellt.  Abiturienten  während  der  50  Jahre:  435  (ihre  Namen  im  Progr. 
v.  1866). 

Gegenwärtig  umfafet  die  Anstalt  12  Gymn.  Cl.;  davon  aufsteigende:  9  (1863:   7):  I, 
0  u.  U  11,  0  III,  U1U  au. b,  IV  bis  VI  in  je  2  coord.  Ctttus ;  1  Vorschulclasse.       S c fa fl 
lerfrequenz  (1863:  338)  1868:  G.  446,  V.  41  (256  kath.,  192  cv.,  39  jöd.;  313  aus- 
wärtige Sch.     I:  38,  II:  62,  III:  117.  —  Abiturienten  1868:  16  (in  den  5  Jabron:  68). 

Uebcr  das  Convictorium  ad  St.  Augustinum  und  das  Alumnat  s.  V.  und  G.I  p.  303. 

Lehrer  (1863:  15):  18.  Director:  Dr.  Aug.  üppenkamp,  seit  M.  1866  (vorher  OL. 
am  Gymn.  zu  Düsseldorf.  4  OL.,  1  kath  und  1  ev.  Religionsl.,  7  ordentl.,  3  wissenseb. 
Httlfsl.,  1  techn.  u.  Elem.  L.  —  Der  vorhergehende  Director,  Dr.  Arä.  Goebel  (seit  O.  1859 ) 
ist  seit  0.  1866  K.  Prov.  Schulrath  zu  Königsberg  in  Pr.  Nach  seinem  Abgange  wurden 
die  Directoratsgeschäfte  bis  M.  1866  interimistisch  durch  den  Prof.  Wiehert  versehen.  — 
Neu  eingetreten  sind  8  L.  —  Das  Classen-Ordinariat  wechselt  jährlich  zwischen  VI  und  V, 
IV  und  Ulli,  Olli  und  Uli. 

Local.  Die  Zahl  der  Classcnzimmcr  ist  vermehrt,  eine  Aula,  2  Bibliotbekziinmer 
u.  a.  hergestellt  (Kosten  für  Um-  und  Neubauten:  12,()93  Thlr.;  für  Reparaturen  im  Gymn., 
an  der  Gymnasialkirche,  im  Convict,  im  Alumnat  und  in  Lehrerwohnungen:  3051  Thlr.).  — 
Turnplatz  neben  dem  Convict ;  für  Winterturnen  kein  Local. 

Etat  (1864:  11,048  Thlr.  exd.  Gcldwerth  der  Holzdeputatc  aus  königl.  Forsten)  1868: 
15,142  Thlr.  27  Sgr.  10  Pf.  incl.  196  Thlr.  20  Sgr.  Vergütigung  für  das  in  Wegfall  ge- 
kommene Holzdcputat  von  100  Klaftern  Kieforn  Klobcnholz.  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds 
(1864:  300  Thlr.)  1868:  800  Thlr.,  aus  dem  Koronowoer  Klosterfonds  930  Thlr.  (wie  schon 
1864),  aus  dem  westpreufs.  Säcularisationsfonds  6063  Thlr.  (wie  schon  1864),  aus  einer 
Stiftung  zur  Unterhaltung  von  2  Freistellen  im  Schülerconvict  96  Thlr. ,  Hebungen  von  den 
Schülern  6122  Thlr.  20  Sgr.  Bcsoldungsfonds  (1864  :  8121  Thlr.)  1868:  11,500  Thlr. 
(Dir.  1400  Thlr.,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienst- 
wohnungen für  den  Dir.  den  1.  OL.  und  den  kath.  Religionsl.).  Extraordinarium  796  Thlr., 
für  das  Convictorium  576  Thlr.,  Turnunterricht  343  Thlr.  10  Sgr.,  Heizung  u.  Beleuchtung 
220  Thlr.;  zu  Bauten  440  Thlr. 

Bei  Gelegenheit  der  50jähr.  Gedenkfeier  wurden  bei  dem  Convict  2  neue  (biseböfl.) 
Stellen  errichtet;  ferner  wurde  durch  Subscription  begründet  ein  Jubiläumstipendium  mit 
220  Thlr.  Cap. ,  dessen  Zinsen  jährlich  dem  würdigsten  und  bedürftigsten  Schüler  der  I 
ohne  Unterschied,  ob  dersolbe  kathol.  oder  evangelischer  Coofession  ist,  gewährt  werden 
soll.  Ebenso  von  dem  Dir.  Dr.Goebel  1866  ein  Goebel- MeUcnchto  Stip.  mit  200  Thlr.  Cap., 
für  Schüler  der  I  und  II,  ebenfalls  ohne  Unterschied  der  Confcssion. 

Deutsche  und  polnische  Schülcrbiblioth. ;  eine  bibliotheca  pauperum  im  Convict. 

Dr.  G o  e b  c  1 ,  vier  Schulreden ;  Progr.  v.  1866.  A.  W  i  c  h  e  r  t ,  Barometerbeobachtungen 
der  meteorolog.  Station  Conitz;  Progr.  v.  1867;  Dr.  Uppenkamp,  das  erste  Buch  Cicero'« 
über  dio  Pflichten,  zum  Uebereetzen  ins  Lateinische  bearbeitet;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  königlich.      Confession:  katholisch. 
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DEUTSCH. CRONE. 

(Netzdistrict.      6230  Einw.) 


Gymnasium  (I,  84). 

Zu  den  7  schon  1863  vorhandenen  CI.  (I,  II,  Ou.ü  III IV— VI)  ist  1867  eine  Vor- 
schule!, hinzugekommen,  vorläufig  als  Privatunternehmen  des  Dircctors.  Schill  erfre- 
quenz  (1863  :  232,  und  zwar  114  kath.,  89  ev.,  29  jüd.)  1868:  <i.  306,  V.  27.  (Davon 
104  kath.,  192  ev.,  37  jüd.;  etwa  »/,  auswärtige  Sch.  I:  29,  II:  49,  III  76).  —  Abi- 
turienten 1868:  10  (in  den  5  Jahren:  56). 

Ein  Turnus  des  Aufsteigens  der  Ordinarien  mit  ihren  Schülern  findet  besonders  in  den 
mittleren  Cl.  Statt. 

Lehrer  (1863:  12):  13.  Director:  Prof.  Loirinaki,  seit  M.  1855  (vorher  OL.  am 
Gymn.  zu  Conitz).  3  OL.,  1  kath.  1  ev.  Religionsl.,  5  ordentl.  L.,  2  techn.  und  Eiern.  L. 
Die  Stelle  des  evang.  Religionsl.  ist  durch  C.  0.  v.  31.  Dcb.  1866  errichtet.  Vorher  ertheilte 
ein  ev.  Ortspfarrer  den  Unterricht  (s.  Progr.  v.  1867).  —  Der  vorhergehende  Dir.,  Dr.  Franz 
PkUr*  (seit  IL  18.53)  wurde  M.  1866  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu  Münster  ver- 
setzt (s.  Progr.  1867).  Am  18.  Sptb.  1866  starb  der  Prof.  Andr.  Kraute.  —  Neu  eingetreten 
sind  8  L. 

Local.  Eine  Dienstwohnung  bat  zu  Schulzwecken  eingezogen  werden  müssen  (dazu 
und  zu  mancherlei  anderen  Reparaturen:  1428  Thür.  22  Sgr.  2  Pf.).  1867  haben  die  Com- 
munalbehörden  der  Stadt  1000  Thlr.  zum  Bau  einer  Aula  für  das  Gymn.  gegeben.  —  Der 
Turnplatz  war  bis  1867  im  städt.  Buchwaldo,  %  Meile  von  der  Stadt;  seitdem  ist  er  in 
der  Nähe  der  Anstalt  im  Garten  der  1.  OL.stelle  eingerichtet. 

Etat  (1864:  8145  Thlr.)3):  9968  Thlr.  Zuschüsse  aus  Staatsfonds  (1864:  280  Thlr.): 
680  Thlr.,  aus  dem  westpreufs.  kath.  Hauptschulfonds  (1864:  4404  Thlr.):  4504  Thlr.,  aus 
dem  westpreufs.  Säcularisationsfonds  450  Thlr.  (wie  schon  1864),  aus  der  Käminereicasse 
150  TWr.  (wie  schon  1864),  Hebungen  von  den  Schülern  3968  Thlr.,  Besoldungstitel  (1864: 
7569  Thlr.):  8800  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.  und  Dienstwohnung,  1.  OL.  950  Thlr.,  1.  ord.  L. 
750  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.).  Gärten  für  den  Dir.,  den  2.  und  3.  OL.  gegen  eine 
Geldentscliadigung  von  11  Thlr.  26  Sgr.  2  Pf.  Unterrichtsmittel  219  Thlr.  Für  den  Turn- 
unterricht 286  Thlr.  4  Sgr.  6  Pf  Insgemein  158  Thlr.  25  Sgr.  6  Pf. 

Am  25.  Octb.  1867  wurde  ein  Verein  zur  Unterstützung  armer  kathol.  Schüler  des 
Gvmn.  gegründet.  Derselbe  hat  in  seinen  Statuten  auch  die  eventuelle  Errichtung  eines 
Alumnats  resp.  Convicts  in  Aussicht  genommen. 

Neben  der  Schüler -Lesebibliothek  ist  auch  eine  biblioth.  pauperum  vorhanden. 

Patronat:  königlich.      ConfesBion:  stiftungsmäfsig  katholisch. 


0  Die  Trennung  der  in  erstreckte  sieb  jedoch  bis  1868  nur  aof  den  Unterricht  im  Lateinischen. 
*)  cid.  Geldworth  der  Holldeputate  aus  königl.  Forsten. 
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n.  Prov.  Brandenburg  (I,  85). 

(2  Regierungsbezirke,  734  OMeilen,  2,716,000  Eiow.) 

1863:  42,    1868:  52  höhere  Lehranstalten. 

1863:  22  Gymnasien,  2  Progymnasien,  14  Realschulen,  4  höh.  Bürgerschulen. 
1868:  28  Gymnasien,  1  ProgymnaBium,  15  Realschulen,  8  höh.  Bürgerschulen. 

Am  meisten  haben  sich  hienach  die  Gymnasien  vermehrt:  es  ist  sowohl  durch 
Neugründungen  wie  durch  Erweiterung  und  Umwandlung  geschehen.  Neu  sind  das 
LuisenstSdtische  und  das  Sophien -Gymnasium  zu  Berlin;  zu  einem  Gymnasium 
erweitert  haben  sich  die  Progymnasien  zu  Charlottenburg  und  zu  Freien- 
walde, in  Gymnasien  umgewandelt  sind  die  Realschulen  zu  Cttstrin  und  zu 
Wittstock.  Ein  neues  Progymnasium  ist  zu  Friedeberg  in  der  Neumark  er- 
richtet. Als  Realschulen  sind  während  der  betreff.  5  Jahre  anerkannt  die  neue  Lui- 
senstädtische Gewerbeschule  zu  Berlin,  die  Realclassen  des  Gymn.  zu  Prenzlau 
und  die  vorherige  höh.  Bürgerschule  zu  Prenzlau.  Das  Nähere  s.  bei  den  Anstalten 
selbst.  Neue  höhere  Bürgerschulen  sind:  die  zu  Berlin  in  der  Steinstrafee  errich- 
tete, die  Realclassen  des  Gymn.  zu  Guben  und  die  höh.  Bürgerschulen  zu  Für- 
stenwalde, Wriezen  und  Rathenow. 

Sämmtliche  neue  Anstalten  sind  wie  die  alten  evangelisch.  Die  Patronatsver- 
hältnisse  sind  bei  jeder  einzelnen  angegeben;  vrgl.  Abschn.  V.  In  mehreren  Städten 
der  Provinz  bestehen  Lehranstalten,  welche  aufser  der  allgemeinen  Vorbildung  fUr 
das  bürgerliche  Leben  auch  die  Vorbildung  für  die  mittleren  Glassen  der  Gym- 
nasien und  Realschulen  gewähren;  bei  einigen  ist  die  Aufnahme  in  die  Kategorie 
der  höheren  Bürgerschulen  nach  Marsgabe  des  Reglements  v.  6.  Octb.  1859  in  Aus- 
sicht genommen.  Derartige  Schulen  sind  z.  B.  in  Luckenwalde,  Schwedt,  Potsdam, 
Wittenberge. 

Ueber  die  in  der  Provinz  vorhandenen  Alumnate  s.  oben  p.81  f.  und  die  Vor- 
bemerkungen zu  Berlin  und  Potsdam1). 

Zu  den  Privatinstituten,  denen  die  Vergünstigung  ertheilt  ist,  Quaiifications- 
atteste  für  den  einjähr.  Frei  willigendienst  auszustellen  (s.  oben  p.  63  f.)  gehört  in  der 
Provinz  nur  die  Schweitzenche  Handelschule  zu  Berlin3). 

Ein  Directorwechsel  hat  seit  1864  bis  0. 1860  stattgefunden:  in  Berlin  beim 
Gymn.  zum  gr.  Kloster  und  beim  französischen  Gymnasium,  bei  der  Königstaclt. 
Realschule  und  in  der  Specialdirection  der  königl.  Realschule ;  ferner  bei  der  Er- 
weiterung des  Progymn.  in  Charlottenburg  zu  einem  Gymnasium;  ebenso  bei  der 
Umwandlung  der  Realschulen  zu  Cüstrin  und  zu  Wittstock  in  Gymnasien ;  au  fserdem 
bei  den  Gymnasien  zu  Potsdam,  Brandenburg  (2  mal),  Luckau  (2  mal)  und  bei  der 
Realschule  zu  Perleberg. 


')  Das  Victoria  -Institut  zu  Falkcnberg  bei  Neustadt -Eberswalde  bereitet  für  die  oberen 
Classen  der  Gymnasien  und  Realschulen  vor.  Vorsteher  ist  Dr.  Imm.  Schmidt.  Es  werden  daselbst 
c.  40  Zöglinge  in  5  Cl.  unterrichtet. 

*)  Die  Anstalt  ist  gegenwärtig  Eigenthum  des  Dir.  Dr.  Hrm.  Franz.  Es  werden  darin  Ober 
200  Schaler  in  5  Cl.  unterrichtet  Die  Abgangsprüfungen  finden  im  Beisein  eines  Commissariua  des 
K.  Prov.  SchulcoUegiums  Statt. 
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Von  JubilHen  sind  erwähnenswerth  das  des  Gymn.  zu  Neuruppin  1865,  nach 
.VW'ij&hr.  Bestehen,  das  100jährige  des  Pädagogiums  zu  ZUUichau  und  das  50jährige 
(als  preafs.  Gymn.)  des  Gymn.  zu  Luckau. 

Bei  der  Aufsichtsbehörde,  dem  K.  Prov.  Schulcollegium  zu  Berlin,  ist  die  Ver- 
änderung eingetreten,  dafs  dasselbe  1804  durch  einen  zweiten  technischen  Rath  für 
das  höhere  Unterrichtswesen  verstärkt  wurde ;  als  solcher  trat  M.  1864  ein  Alb.  Fr. 
Gottschick  (vorher  Dir.  des  K.  Pädagogiums  zu  Putbus).  Am  3.  Sptb.  1866  starb  der 
Prov.  Schulrath  Dr.  T:svhirner2)\  an  seine  Stelle  trat  Neuj.  1867  Dr.  Gu.  Klix  (vor- 
her Dir.  des  ev.  Gymn.  zu  Glogau). 

Die  geistliche  Aufsichtsinstanz  ist  unverändert  geblieben:  beim  K.  Consistorium 
zu  Berlin,  für  die  Kurmark  Gen.  Superintendent  Dr.  W.  Hoßmann,  für  die  Neumark 
und  die  Niederlausitz  Dr.  Alb.  L.  Büchsei.  Den  Religionsunterricht  der  katholischen 
Schüler  läfst  der  Fürstbischof  von  Breslau  durch  einen  Delegaten  beaufsichtigen, 
den  Propst  zu  St.  Hedwig  in  Berlin,  gegenwärtig:  Fr.  Xav.  Karker. 

Ueber  die  in  Berlin  vorhandenen  Veranstaltungen  zur  Vorbildung  für  das  Lehr- 
amt an  höheren  Schulen  s.  V.  und  G.  II  p.  32  ff.,  53  ff.,  67  ff. 

Wegen  der  übrigen  allgemeinen  Verhältnisse  wird  auf  B.  I  p.  85  ff.  Bezug  ge- 
nommen. 


1.  Regierungsbezirk  Potsdam. 

BERLIN. 

(Hauptstadt  der  Monarchie  und  der  Provinz.  Mittelmark. 

702,450  Einw.)  I,  88. 

Im  Jahre  1863  hatte  Berlin  15  öffentliche  höhere  Schulen  (4  königliche  und 
I  städtische  Gymnasien,  1  königl.  und  5  städt.  Realschulen,  1  höhere  Bürgerschule), 
jetzt  19  (4  königl.  und  6  städt.  Gymnasien,  1  königl.  und  6  städt  Realschulen,  2 
bfth.  Bürgerschulen).  Die  Vermehrung  ist  geschehen  durch  die  Errichtung  des  Luisen- 
städtischen  und  des  Sophien-Gymnasiums,  der  Friedr.  Werderschen  Gewerbe-(Real-) 
Schale  und  der  höh.  Bürgerschule  in  der  Steinstrafse.  Ueber  die  Einreihung  des 
cölnischen  Realgymnasiums,  welches  früher  den  Gymnasial-  und  Realschullehrplan 
in  eigentümlicher  Weise  verband,  in  die  Zahl  der  humanistischen  Gymnasien  sowie 
Uber  die  Verlegung  desselben  s.  p.  115. 

Die  Frequenz  der  19  höheren  Schulen  beweist,  dafs  sie  dem  Bcdürfnifs  der 
rasch  anwachsenden  Bevölkerung  Berlins  noch  nicht  genügen;  auch  beabsichtigen 
die  Communalbehörden,  in  einigen  vorzugsweise  erweiterten  Stadttheilen  neue  Gym- 
nasien zu  gründen.  Einstweilen  gewähren  die  Privatanstaltcn  Aushülfe.  Die  soge- 
nannten höheren  Knabenschulen  haben  sich  mehr  und  mehr  darauf  eingerichtet, 
ihre  Schüler  bis  zum  Eintritt  in  die  Tertia  oder  Secunda  der  Gymnasien  oder  der 
Realschulen  vorzubereiten.  In  der  südwestlichen  Gegend  der  Stadt  geschieht  dies 
mit  bewährtem  Erfolge  z.  B.  in  der  Anstalt  des  Dr.  Wteprecht,  des  Dr.  SacJise  und 
des  Dr.  Döbbclin.  Die  erste  dieser  3  Schulen  zählt  nicht  weniger  als  13  aufstei- 
gende Classenstufcn,  von  den  5  die  elementare  Vorschule  bilden,  und  hat  eine  Fre- 
quenz von  c.  600  Schülern;  die  beiden  anderen  zwischen  200  und  300. 

Das  Schindlersche  Waisenhaus  (s.V.  und  G.  I  p.  266)  hat  ebenfalls  die  Einrich- 
tung eines  Progymnasiums  und  führt  seine  Zöglinge  in  der  Regel  bis  zur  Secunda. 
Die  Zöglinge  der  Erziehungsanstalt,  welche  in  Berlin  unter  dem  Namen  Paulinum 


»)  Vrgl.  Gymn.  Zeitschrift  1867  j».  71  IT. 
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besteht  (s.  V.  und  G.  I  p.  266  f.),  besuchen  das  Wilhelms-  oder  Friedr.  Wilhelms- 
Gymnasium  l). 

Die  mit  dem  Seminar  fllr  Stadtschulen  verbundene  Schule  hat  bisher.  Schüler 
auch  für  die  Gymnasial  IV  und  Ulli  vorbereitet,  und  deshalb  neben  dem  Lateini- 
sehen  auch  facultativen  griech.  Unterricht  im  Lehrplan  gehabt 

Eine  1860  gegründete  katholische  Knabenschule,  gewöhnlich  als  Progymnasium 
bezeichnet,  gewährt  eine  Vorbereitung  für  die  mittleren  Gymnasial-  und  Kealschul- 
classen,  und  hat,  die  Vorschule  eingerechnet,  eine  Frequenz  von  c.  250  Schülern  *). 

Die  katholischen  Schiller  der  höh.  Lehranstalten  Berlins  werden  in  6  Abth.  von 
verschiedenen  Geistlichen  im  Local  der  St.  Hedwigschule  in  der  Religion  unter- 
richtet Von  der  Remuneration,  400Thlr.,  trägt  die  Stadt  '/.;  die  königl.  Anstalten 
tragen  V»  dazu  bei. 

Fllr  den  Turnunterricht  im  Sommer  sind  geeignete  Plätze  im  Anschlufs  an 
die  Schulgebäude  selbst  vorhanden  beim  Joachimsthalschen  und  Wilhelms-  Gymna- 
sium, beim  Gymn.  zum  gr.  Kloster,  bei  der  Friedr.  Werderschen  Gewerbeschule, 
bei  der  Königstädt.  Realschule  und  bei  der  Vorschule  des  Friedr.  Wilhelms- Gymn. 
und  der  K.  Realschule.  Von  den  betreffenden  Anstalten  entfernte  Turnplätze  sind: 
für  das  Friedr.  Wilhelms  -  Gymn.  und  die  K.Realschule  der  Turnplatz  in  der  Haaen- 
haide  vor  dem  hallischen  Thor,  für  das  Friedr.  Werdersche,  das  Friedrichs- Gymn. 
und  die  damit  verbundene  Realschule,  ebenso  fllr  die  Dorotheenstädt.  Realschule  der 
Turnplatz  in  Alt -Moabit  Den  Turnplatz  hinter  der  städt.  Turnhalle  in  der  Prinzen- 
strafse  benutzen  das  cülnische  Gymn.,  ferner  das  Gymnasium,  die  Realschule  und 
die  Gewerbeschule  der  Luisenstadt  Das  französische  Gymn.  benutzt  das  ganze  Jahr 
hindurch  die  Klugeschen  Turnsäle;  ebenso  die  Andreasschule  die  LUbeckschen.  Fllr 
Turnübungen  im  Winter  besitzt  das  Joachimsthalsche  Gymn.  einen  eignen  Saal; 
ebenso  das  Gymn.  zum  gr.  Kloster.  Das  Wilhelms-  und  das  Friedr.  Wilbelms-Gymn., 
ebenso  die  Friedr.  Werdersche  Gewerbeschule  benutzen  die  Klugeschen  Tnrpskle, 
das  8ophien-  Gymnasium  die  Helmeckesche  Halle.  Auf  die  städt  Turnhalle  in  der 
Prinzenstrafse  sind  angewiesen  das  cölnische  sowie  das  Gymnasium,  die  Realschule 
und  die  Gewerbeschule  der  Luisenstadt  Das  Friedr.  Werdersche  Gymn.,  das  Frie- 
drichs-Gymn.  und  die  mit  demselben  verbundene  Realschule,  ferner  die  Dorotheen- 
Btädt.  Realschule  benutzen  im  Winter  den  Ballotschen  Turnsaal,  die  Königstädt  Real- 
schule die  Thomassche  Turnhalle8).  —  Für  die  Verwaltung  des  städtischen  Turn- 
wesens ist  beim  Magistrat  ein  besondres  Guratorium  eingesetzt 

Die  allseitige  Fürsorge,  welche  dem  städtischen  Schulwesen  von  den  Com- 
munalbehörden  gewidmet  wird,  ist  auch  den  höheren  Lehranstalten  reichlich  zu 
gute  gekommen*).   Von  dem  Plan,  der  Stadt  die  grofsen  Aufwendungen  durch 


l)  Vrgl.  10.  Bf  rieht  des  Ccntralausschusses  für  die  innere  Hission  der  deulsrhen  rvangel. 
Kirche,  1868  p.  52  ff. 

')  Im  Jahre  1868  hat  Fräulein  Cäciiie  Nürnberg  der  St.  Hedwigskirche  50,000  Thlr.  zur 
Gründung  einer  kalbol.  hohem  Lehranstalt  in  Berlin  vermacht,  für  den  Unterricht  zwischen  der  Ele- 
mentarschule und  der  Universität. 

*)  Vrgl.  Angerstein  und  Naucke,  statistische  Uebersicht  des  gesammten  Berliner  Schul- 
turnens in  Nr.  27  der  deutschen  Turnzeitung  von  1868. 

•)  Der  Stadlschulralh  Dr.  Ho/mann  konnte  in  seiner  Rede  bei  der  Eröffnung  einer  neuen  stid- 
tischen  Schule  (Apr.  1868)  sagen:  «In  den  letzten  Jahren  sind  die  Behörden  un»erer  Stadt  sehr  be- 
müht gewesen,  das  höhere  Schulwesen  zu  (ordern.  Es  sind  fünf  höhere  Schulen  von  grofsen)  Umfaiis 
errichtet  und  mit  allem  Nölhigen  reichlich  ausgestattet  worden;  es  ist  von  den  bestehenden  Schulen 
eine  zu  einer  höhern  Lehranstalt  erhoben  und  eine  andere  durch  einen  zweckmäßigen  Erweiterungs- 
bau ^esrhirkter  gemacht  worden,  ihre  Aufgabe  zu  erfüllen;  es  sind  sehr  werth volle  Grundstücke  ais- 
gekauft worden  zur  Erbauung  nener  SchulhXuser  für  zwei  alte  höhere  Lehranstalten  und  für  eine 
dritte  ist  ein  grofsartiges  Schulgebäude  beinahe  vollendet;  endlich  hat  eine  zweimalige  durchgreifende 
Kegulirung  der  Lehrergehälter  dem  Lehrslande  gezeigt,  dafs  die  grofsen  Dienste,  die  er  dem  Gemein- 
wesen leistet,  von  den  Vertretern  der  Bürgerschaft  geschützt  werden  nach  ihrem  Werth.  So  bitten 
wir  die  Schuld  abgetragen,  die  unsere  Vorfahren  uns  hinterlassen  hatten ,  und  untere  Aufgabe  wirr 
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eine  bedeutende  Schulgelderhöhung  zu  erleichtern,  ist  Abstand  genommen  worden1); 
vrgL  Abachn.  VIII. 

Gegenwärtig  beträgt  das  Schulgeld  in  Berlin  bei  allen  Gymnasien.  Real-  und 
büh.  Bürgerschulen,  ebenso  bei  dem  K.  Joachimsthal.  Gymn.  jährl.  25  Thlr.,  bei  den 
2  städt.  Gewerbeschulen  und  dem  R.  französischen  Gymn.  27  Thlr.,  beim  K.  Friedr. 
Wtthelms-Gymn.  und  der  E.  Realschule  28  Thlr.,  beim  Wilhclros-Gymnasium  30  Thlr. 
Befreiung  von  der  Schulgeldzahlung  genossen  im  Jahre  1868  in  Berlin  auf  den 
höheren  Schulen  nicht  weniger  als  c.  750  Schüler  ganz  und  c.  320  zur  Hälfte  des 
Betrags. 

lieber  den  Wechsel  im  geistlichen  Bphorat  des  cöln.  Gymnasiums  s.  p.  116; 
rrgi.  das  Gymn.  zum  gr.  Kloster  p.  117. 

Die  Conferenzen  der  Gymnasialdirectoren  Berlins  zur  Besprechung  gemeinsamer 
Angelegenheiten  finden  halbjährlich  statt.  —  Die  berlinische  Gymnasiallehrergesell- 
scbaft,  zn  welcher  seit  mehreren  Jahren  auch  die  Lehrer  der  Realschulen  gehören, 
bat  am  12.  Dcb.  1868  ihr  25jähriges  Bestehen  gefeiert3). 


Das  colnische  Gymnasium  (I,  101). 

Die  Bezeichnung  „Realgymnasium",  welche  die  Anstalt  in  B.  1  trägt,  und  deren  Ent- 
stehung daselbst  nachgewiesen  ist,  hat  aufgehört;  seit  M.  1868  ist  das  Gymnasium  wiederum 
ganz  ein  humanistisches  geworden  und  steht  deshalb  als  das  seinem  Ursprung  nach  un- 
zweifelhaft  älteste  unter  den  Berlinischen  Gymnasien  voran.  Die  Realien  werden  auch 
ferner  ausgedehnter,  jedoch  nur  in  facultativen  Lcctionen,  für  diejenigen  Schiller  gelehrt, 
welche  dazu  Neigung  haben  (s.  Progr.  v.  1869).  Seit  der  ersten  Abiturientenprüfung  des 
Realgymnasiums,  1830,  hat  dasselbe  bis  M.  1868  zusammen  400  Schüler  mit  dem  Zcugnifs 
der  Reife  entlassen.  Aufgenommen  hat  das  Rcalgymn.  während  der  Zeit  seines  Bestehens 
(1824  —  M.  1868)  im  ganzen  5619  Schüler. 

Classcnzabl  1863:  10  (0  und  U  I-1V;  V,  VI)  1868:  13  (0  und  U  I  und  II,  0  III, 
Ulli  a  nnd  b,  IV— VI  a  und  b).  Die  Erweiterung  der  U  II  und  der  0  III  durch  einen 
coord.  Cötus  steht  bevor.  Die  Schüler,  welche  schon  vor  M.  1868  der  Anstalt  angehörten 
and  nicht  Griechisch  lernten  (es  war  gewöhnlich  der  dritte  Theil  aller  Schüler),  sind  auch 
jetzt  dazu  nicht  genöthigt,  und  haben  statt  dessen  englischen  Unterricht.  Schüler- 
freqnenz  (1863:  430,  1866  :  381,  1867  :  372)  18  6  8  :  3  9  7  (  295  ev.,  11  kath.,  91  jüd.; 
12  auswärtige  Sch.  I:  28,  II:  60,  III:  89.  Die  Zahl  der  auswärtigen  pflegte  durch- 
schnittl.  den  dritten  Theil  der  Schüler  zu  betragen).  -  Abiturienten  1868  :  9  (in  den 
5  Jahren:  55). 


noo  dir,  Schritt  711  hallen  mit  der  Erweiterung  der  Stadt  und  mit  dem  Fortschritt  der  Bildung.«  S. 
Berl  Communalblatt  1868  Nr.  19. 

Von  1864  bis  Anf.  1868  sind  von  der  Stadl  zum  Ankauf  von  Grundstücken  sowie  zur  Er- 
bauung nnd  Verbesserung  von  Gebäuden  für  höhere  Schulen  (die  höh.  Töchterschulen  eingerechnet) 
1,900,000  Thlr.  aufgewandt.  Der  Zuschufs,  den  die  Stadlcasse  1868  für  das  höhere  Schulwesen 
Iristete,  betrug  nach  dem  Etat  155,000  Thlr. 

Für  1869  sind  im  Stadlhaushallsrlat  angeseilt  1.  für  das  Berlin.  Gymn.  zum  gr.  Kloster: 
27,733  Thlr.;  2.  für  das  Friedr. Werdersche  Gymn.:  23,701  Thlr.;  3.  für  das  röTo.  Gymn.: 
aißSSTbIr.:  4.  für  das  Luisenslädt.  Gymn. :  23,050  Thlr.;  5.  für  das  Sophien-Gymn.:  21,050 Thlr.; 
ß.  für  das  Friedrichs -Gymn.  u.  Kralschule:  38,437  Thlr.;  7.  für  die  Friedr.  Werdersche  Gewerbe- 
•ckiile:  32,191  Thlr.;  8.  für  die  Luisenslädt.  Gewerbeschule :  19,700  Thlr.;  9.  für  die  Königstädl. 
RoWhnle:  26,987  Thlr.;  10.  für  die  Dorolheenslädl.  Realschule:  26,082  Thlr.;  11.  für  die  Luisen- 
«dt.  RraUchule :  28.147  Thlr.;  12.  für  die  Andrcasschule:  18.300  Thlr.;  13.  für  die  höhere  Bürger- 
trhulr  io  der  Steinstralse:  14.760  Thlr.  Summa:  321,836  Thlr.  Hinzu  Irrten  die  Kosten  für  den 
Turnuntcrifht:  16,000  Thlr.  Summa:  337,836  Thlr.  Die  zu  erwartende  Einnahme  an  Schulgeld  ist 
itproomoien  auf:  177,150  Thlr.  Die  höheren  Lehranstalten  erfordern  somit  für  1869  einen  ZusdiuTs 
»w  160.686  Thlr. 

')  Die  Frage  ist  eingehend  besprochen  von  dem  Stadtschulrath  Dr.  Hof  mann  in  der  Schrift; 
Die  öffmttkhfr,  Schulen  und  das  Schulgeld;  Berlin  1869. 

*)  VrgJ.  die  Festrede  des  Prov. Schuir.  Dir.  Dr. Kiefsling  in  der  Gymn.  Zeitschrift  1869  p.  161  ff. 
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Lohrer  (1863:  19)  1868:  23.  Director:  Prof.  Dr.  E.  Ftrd.  Auyuit  (seit  M.  1827 ; 
feierte  am  2.  Novb.  1868  den  Abschlufs  einer  ÖOjäbr.  Lehrerthätigkeit).  7  OL.,  8  ordentl., 
1  ev.  KeligionsK,  3  wissenscb.  Hülfsl.,  3  tecbn.  und  Eletn.  L.  —  Am  10.  Juli  1864  starb 
der  OL.  Dr.  Kuhlmey  (s.  Progr.  v.  1865).  —  Neu  eingetreten  sind  12  L. 

Local.  Das  Tür  die  Anstalt  neu  erbaute  Schulhaus  in  der  Inselstrabe  ist  am 
13.  Octb.  1868  eingeweiht  worden1).  (Baukosten:  c.  150,000  Thlr.).  —  Der  Turnplatz 
schliefst  sich  unmittelbar  an  den  Schulhof  au  und  eine  Turnhalle  ist  durch  einen  be- 
deckten Gang  mit  dem  Schulhause  verbunden. 

Etat  (1864:  17,172  Thlr.»)  1868:  19,830  Thlr.2).  Pacht  7  Thlr.,  Zinsen  962  Thlr., 
Gebühren  von  Haustrauen  und  Leichen  in  der  St.  Petri  Parocbie  275  Thlr.;  Zuschüsse: 
aus  Staatsfonds,  wie  früher,  593  Thlr.,  aus  der  St.  Petri  Kirchencasse  399  Thlr.,  aus  der 
Petri- Special -Predigerwittwencasse  2  Thlr.,  aus  der  Stadthaupteasse  (1864  :  7032  Thlr.) 
1868:  9063  Thlr.:  Hebungen  von  den  Schülern  8514.  Bcsoldungstitel  (1864:  14,111  Thlr.) 
1868:  18,239  Thlr.  (Dir.  2380  Thlr.,  incl.  380  Thlr.  Mietbaentachädigung»)  und  38  Thlr. 
Accise- Bonifikation;  1.  OL.  1500  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zu).,  1.  ord.  L.  800  Thlr. 
incl.  50  Thlr.  persönl.  Zul.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.  Incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage). 

Das  Vermögen  der  Wittwencasse  ist  dergestalt  angewachsen,  dafs  jetzt  jeder  Wittwe 
eine«  ordentl.  Lehrers  eine  Pension  von  jährl.  500  Thlr.  gesichert  ist,  auch  den  Wittwen 
solcher  Hülfslehrer,  die  mindestens  10  Jahre  an  der  Anstalt  thätig  gewesen  sind,  eine 
Viertelpension  gewährt  werden  kann. 

Beim  Jubiläum  des  Dir.  wurde  eine  „  Augusistlbung"  zu  Universitatatipendien  ge- 
gründet (ein  Cap.  von  1700  Thlr.).  —  Die  „Agathon  ßwarystiftung (1868)  von  einem 
Sohn  des  1860  verstarb.  Oberlehrers  der  Anstalt  Prof.  Ag.  Benary,  gewährt  5  fleifsigen 
und  bedürftigen  Schülern  das  Schulgeld  und  die  Schulbücher  so  lange  sie  der  Anstalt 
angehören.  Anfserdem  erbält  aus  derselben  Stiftung  jährl.  ein  zum  Studium  der  Philo- 
logie Abgehender  und  ein  andrer,  der  sich  dem  Kauf  man  nstande  widmet  und  an  dem 
facultativen  Unterricht  fleifaig  tbeilgenommen  hat,  50  Thlr.,  wobei  auch  jüdische  Schüler 
berücksichtigt  werden  sollen.  —  Ueber  die  Unterstützungen,  welche  die  Anstalt  aus  älterer 
Zeit  gewährt,  s.  B.  1, 105.  —  Das  Wohlthäterbuch «)  zählt  nach  dem  Progr.  v.  1869  bereits 
471  Nummern. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  evangelisch.  Ephorus  der  Anstalt  ist  als 
Propst  zu  Cöln,  nach  dem  Ausscheiden  des  Bischofs  Dr.  Dem.  Am.  Neander,  seit  1865  der 
erste  Geistliche  an  der  St.  Petrikircho  KöUntr. 


Das  Berlinische  Gymnasium  zum  grauen  Kloster  (I,  90). 

Die  Anstalt  zählte  1863  aufsteigende  CK:  10  (VI,  V,  U  und  0  IV  bis  I),  von  denen 
V,  U  und  0  IV  und  III  je  in  2  coord.  Cötus  (a  und  b)  getheilt  waren:  zusammen  15  Classen- 
abth. ;  ebensoviele  bestehen  jetzt,  doch  ist  IV  nicht  mehr  in  0  und  U,  sondern  in  2  coord. 
Cötus  getbeilt;  ebenso  U  II  und  VI.  Seit  0.  1868  besteht  die  Einrichtung  der  Wechsel- 
cötus  für  IV  und  V.  Schfllerfrequenz  (1863:  612)  1868:  549  (427  ev.,  5  kath., 
117  iüd.;  172  auswärtige  Sch.  I:  44,  II:  94,  III:  152).  —  Abiturienten  1868:  19 
(in  den  5  Jahren:  110). 

Ueber  die  von  der  &rci7schen  Stiftung  (s.  B.  I,  91)  unterhaltene  „Communität"  s.Ver- 
ordn.  und  Ges.  I,  266.  Inspector  derselben  ist  gegenwärtig  Prof.  Dr.  Kempf. 

Lehrer  (1863  :  25)  1868  :  29.  Director:  Prof.  Dr.  theol.  und  phil.  Hm.  BoniU, 
Mitgl.  der  Akad.  der  Wissenschaften  in  Berlin,  seit  M.  1867  (vorher  ord.  Prof.  der  claas. 
Philologie  an  der  Universität  zu  Wien,  wohin  derselbe  1849  vom  Gymn.  zu  Stettin  be- 
rufen war) ;  zugleich  Dir.  des  K.  pädagog.  Seminars  für  gelehrte  Schulen  in  Berlin.  Sein 
Vorgänger  im  Directorat  des  Gymn.,  Prof.  Dr.  theol.  J.  Fr.  Bellermann  (seit  M.  1847)  trat 
M.  1867  in  den  Ruhestand  (s.  Progr.  v.  1868).  7  OL.,  12  ordentl.  L.,  5  wissensch.  HülfsK, 
4  techn.  Hülfsl. ;  unter  letzteren  ist  der  Musikdir.  Dr.  Bellermann  zugleich  Prof.  der  Musik 


')  Gelegentlich  der  Ueberstcdlung  in  du  neue  Schalhaus  erschienen  in  der  Vom.  Zeitung  io  Berlin 
einige  namentlich  auch  auf  die  Personalien  alterer  und  neuerer  Zeit  eingehende  AofsäU*  von  J.  Bloch- 
Zur  Geschichte  des  cfiln.  Gymnasium.«. 

*)  Mit  Ansschlnfo  der  Nebenfonds,  für  welche  eine  abgesonderte  Verwaltung  besteht 

*)  Bis  zum  Belüg  der  Dienstwohnung  im  neuen  Schulhaus«. 

*)  Dasselbe  ist  181.1  angelegt  mit  dem  Titel:  .Dem  Andenken  der  Beförderer  de«  Gnt«n  aa  der  o*<m. 
Stadtschule'. 
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an  der  Universität  au  Berlin.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L.  —  Am  16.  Jan.  1865  starb  der 
Streitscb«  Lehrer  des  Italiäniscben,  Prof.  Dr.  Gu.  Leop.  Städler. 

Der  Ephorus  des  Gymn.  nnd  Mitdirector  der  Streitschen  Stiftung  0.  Consiat.lt.  Prof. 
Dr.  C.  Imm.  TVitzwh  starb  am  21.  Ang.  1868  (s.  Progr.  v.  1869). 

Loeal.  Auf  dem  sogen.  Saulen-(Capitel-)saalgebäude  ist  ein  Stockwerk  aufgesetzt, 
um  Räume  fflr  die  naturwissensch.  Sammlungen  und  den  naturwissensch.  Unterricht  zu 
gewinnen.  Die  äufseren  Wandftachen  sind  dabei  in  dem  ursprünglichen  Ziegelrohbau  her- 
gestellt (18,400  Thlr.).  Das  Gebäude  hat  die  Inschrift  erhalten:  Prisca  Franciscanorum 
mAu  Fatrum  beneficio  aueta.  (Vrgl.  Progr.  v.  1865).  —  Die  nach  der  Friedrichstrafse  ge- 
legene Seite  des' Schul-  und  Kirchengebäudes  ist  neu  regulirt  (9000  Thlr.);  die  Amts- 
wohnung des  Directors  neu  hergestellt  (5000  Thlr.).  —  Üeber  das  Turnen  s.  die  Vor- 
bemerkung p  114. 

Etat  (1864  :  21,327  Thlr.»)  1868:  24,740  Thlr.«).  Miethen  und  Pachte  353  Thlr., 
Zinsen  649  Thlr.;  von  Getreideberechtigungen  119  Thlr.,  von  der  St.  Nicolai-,  St.  Marien- 
und  Klosterkirchencasse,  namentlich  Leichen-  und  Traugebühren  511  Thlr.,  vom  Staat, 
wie  früher,  696  Thlr.,  Zuschufs  aus  der  Stadthauptcasse  (1864  :  6799  Thlr.)  1868:  9415 
Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  12,923  Thlr.  Besoldurjgsfomis  (1864:  15,732  Thlr. 
excl.  der  Zulagen  aus  der  Streitschen  Stiftung)  1868:  21,544  Thlr.»).  (Dir.  2000  Thlr., 
mm  der  Streitschen  Stiftung  650  Thlr.  und  freie  Wohnung,  l.OL.  1250  Thlr.  incl.  100  Thlr. 
persönl.  Zulage,  aus  der  Streitschen  Stiftung  350  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  ord.  L.  800 
Thlr.  incl.  50  Thlr.  persönl.  Zulage  und  aus  der  Streitschen  Stiftung  200  Thlr.,  letzter 
urd.  L.  500  Thlr.   Freie  Dienstwohnungen  für  den  Dir.  und  5  Oberlehrer). 

Das  Cap.  der  Sfm'rschen  Stiftung  beträgt  ohne  die  unter  gleicher  Verwaltung  stellen- 
den Nebencasaen:  222,600  Thlr.  Einnahme  1868:  11,730  Thlr.;  Ausgabeetat:  10,732  Thlr. 

üeber  eine  Braitmche  Stiftung  für  jüd.  Studirende  der  Naturwissenschaft  und  Medicin 
s.  Progr.  v.  1865. 

Zur  Vermehrung  der  Lehrerbibliotbek  bewilligte  1868  das  Directorium  der  Streitschen 
Stiftung  außerordentlich  1000  Thlr. 

Eine  Schülerbibliothek  besteht  bei  der  Anstalt  nicht  Armen  Schülern  werden  aus 
>ten  Mitteln  der  Streitschen  Stiftung  und  2  anderer  Legate  die  erforderlichen  Schulbücher 
unentgeltlich  gegeben. 

Dr.  Kempf,  Der  kurfürstl.  Lehnssecretair  Joachim  Steinbrech*  (s.  B.I,  90),  Rede  zur 
Feier  des  Wohlthäterfestes.  Berlin  1865.  —  Die  bei  der  Einführung  des  Dir.  Dr.  Bonitz  von 
ihm  selbst  sowie  von  dem  K.  Prov.  Schulrath  Gottschick  und  dem  Prof.  Dr.  Laraotr  gehal- 
tenen Reden  s.  Beil.  XIX  zum  Berliner  Communalblatt. 

Patronat:  städtisch  und  zumTheil  stifrisch;  s.B.I,  93.    Confession:  evangelisch. 


Das  Joachimsthalsche  Gymnasium »)  (I,  94). 

Die  Anstalt  umfafst  als  Gymn.  9  aufsteigende  Lehrclassen:  VI,  V,  IV;  U  und  0  III, 
je  a  und  b;  U  und  0  II  und  I;  zusammen  11  (1863,  wo  auch  IV  a  und  b  bestand,  12). 
Scbülerfrequenz«)  (1863  :  389)  18  6  8  :  3  53;  darunter  120  Alumnen  und  13  Pensionaire 
i319  ev.,  3  kath.,  31  jüd.;  189  auswärtige  Sch.  I:  49,  II:  76,  III:  118).  —  Abitu- 
rienten 1868  :  21  (in  den  5  Jahren:  112). 

Ueber  das  Alumnat  s.  Verord.  und  Ges.  I,  262. 

Lehrer  (1863:  25)  1868:  28.  Director:  Prov. Schulrath  Prof.  Dr. Fr.  Gu.  Kießling 
''seit  Joh.  1857).  7  Professoren,  4  OL.,  6  Adjuncten,  5  wissenseb.  Hülfsl.,  5  techn.  und 
Eiern.  L.  —  Zwei  von  den  jeteigen  Lehrern  Bind  Landwehr-Officiere.   Durch  Min.  Kescr. 


•)  Mit  Aosschlufs  der  Stiftungsfonds,  die  nach  besonderen  Etats  nnd  von  verschiedenen 
»ihet  »erden. 

*)  Die  Streitscbc  Stiftung  zahlt  direct  an  dm  Dir.  nnd  die  Mehrzahl  der  Lehrer  3160  Thlr..  welche 
iq  der  obigen  Summe  nicht  enthalten  sind. 

*)  Berichtigung  zu  B.  I.  94:  Die  Vereinigung  der  reformirten  Schule  zu  Cöln  mit  dem  Joachimsth. 
'Irma,  hatte  schon  seit  1647  stattgefunden.       Zu  p.  95:  Verfasser  der  histor.  Beschreibung  der  Chur  nnd 
:     M*r»  Brandenburg  ist  J.  Chr.  Btehtunm.    Da  derselbe  durch  den  Tod  an  der  Vollendung  des  Werks  ge- 
J     biadfst  «urd«.  erhielt  es  Ergänzungen  nnd  wurde  herausgegeben  durch  It.  L.  Btckmann. 

*)  Die  Frequenzangaben  Bd.  1 ,  95  mus*en  dabin  berichtigt  werden .  dafs  in  die  Anstalt  aufgenommen 
«fifih*  und  in  den  Jahren  1607  -1636:  über  800.  1657  ~  1707:  c.  1500.  1707-1824:  c.  10,800.  -  Im 
Jthr»  1W3  betrug  die  Schälerzahl  in  I  nicht  35,  sondern  55. 
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v.  3.  Mai  1866  ist  angeordnet  worden,  data  unbeschadet  des  Verhältnisses,  in  welchem  dfo 
Adjuncten  zu  den  ihrer  Leitung  anvertrauten  Alumnen  stehen,  einem  jeden  Alumnus  auch 
ein  Tutor  aus  der  Zahl  der  oberen  Lehrer  der  Anstalt  bestellt  werde,  der  an  der  päda- 
gogischen Obhut  über  denselben  sich  zu  betheiligen  bat. 

M.  1864  schied  aus  Adjunct  Dr.  Jentzsch,  um  das  Kectorat  der  höh.  BS.  in  Fürsten- 
walde zu  übernehmen.  Gleichzeitig  wurde  der  Adj.  Dr.  Baumann  als  Professor  an  du 
Gymn.  zu  Frankfurt  a.  M.  berufen  (jetzt  ord.  Prüf,  an  der  Univers,  zu  Göttingen).  Am 
20.  Dcb.  1864  starb  der  Musikdir.  Dr.  Hahn;  am  3.  Apr.  1865  der  Prof.  Dr.  Tauber  (s.  Projgr. 
v.  1865  und  U.  Jacobs  in  Gymn.  Zschrft  1865  p.  427  ff.).  M.  1865  schied  aus  der  OL.  Uc 
Dr.  Hollenbery,  um  das  Directorat  des  Gymn.  in  Saarbrück  zu  Ubernehmen;  gleichzeitig 
Prof.  Dr.  Kirchhoff,  als  Prof.  der  class.  Philologie  an  die  Universität  zu  Berlin  berufen. 
M.  1867  wurde  der  OL.  Dr.  Weicher  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Pädagogium  zu  Ilfeld 
versetzt.  0.  1868  schied  der  Adj.  Dr.  Perthes  aus,  um  das  Kectorat  des  Progymn.  in  Moers 
zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  25  L.;  darunter,  M.  1865,  Prof.  Dr.  C.  F.  Mütter, 
vorher  OL.  am  Gymn.  zu  Landsberg  a.W.  —  Als  Alumnatsarzt  wurde  angestellt,  M.  1Ö66, 
Prof.  Dr.  Skrzeczfca.  — l). 

Local.  Im  wesentlichen  unverändert.  Behufs  des  beabsichtigten  Um-  und  Erwei- 
terungsbaus der  Anstalt  ist,  wie  vorher  schon  das  Haus  No.  4  in  der  heil.  Geiststralse,  so 
nun  auch  No.  3  (und  zwar  für  70,000  Thlr.)  angekauft  worden.  Die  Mängel  des  jetzigen 
Locals  und  die  Schwierigkeit,  ihnen  an  der  dermaligen  Stelle  abzuhelfen,  hat  Veranlassung 
gegeben,  die  Verlegung  der  Anstalt,  jedoch  nur  innerhalb  des  Weichbildes  von  Berlin  a)t 
aufs  neue  in  Erwägung  zu  ziehen.  Die  Verhandlungen  sind  noch  nicht  geschlossen.  — 
Einen  Turnplatz  besitzt  die  Anstalt  am  Schulhause,  in  der  Burgstrafse.  Ebenso  ist  da- 
selbst ein  Tnrnsaal  zur  Fortsetzung  der  Uehungen  im  Winter  vorhanden. 

Etat  (1864:  57,670  Thlr.)  1868:  70,800  Thlr.  Pacht  von  Landgütern  (1864: 
19,640  Thlr.)  1868:  29,555  Thlr.,  Micthen  (1864  :  640  Thlr.)  1868:  3748  Thlr.,  Zinsen 
(1864:  13,376  Thlr.)  1868:  17,025  Thlr.,  von  Berechtigungen  (1864:  168  Thlr.)  1868: 
140  Thlr.,  vom  Staat,  vermöge  rcchtl. Verpflichtung,  wie  früher,  7371  Thlr.,  Hebungen 
von  Alumnen,  Pcnsionairen  uud  llospiten  11,023 Thlr.  Besoldungsfonds  (1864:  17,563Thlr.) 
1868:  18,701  Thlr.  (Dir.  2300  Thlr.  und  aus  der  Oelrichsschen  Stiftung  50  Thlr.,  1.  Prof. 
1500  Thlr.  und  aus  der  Oelrichsschen  Stiftung  50  Thlr.,  1.  OL.  950  Thlr.,  1.  Adjunct  600 
Thlr.,  letzter  Adjunct  500  Thlr.  Der  Dir.,  sämmtliche  Professoren,  Oberlehrer  und  Ad- 
juncten (mit  Ausnahme  eines  Oberlehrers)  haben  freie  Wohnung,  die  Adjuncten  auch  freie 
Heizung).  Für  Vicariat  und  Extrastunden  872  Thlr.   Zu  Unterstützungen  für  Lehrer  und 


!)  Ergänzung  der  Personaluachrichten  in  B.  I,  95:  Von  früheren  Lehrern  des  Joachimsth.  Gymn.  ist 
C.Jtehdantz  (1843-51)  jetzt  Dir.  des  Gvmn.  iu  Rudolstadt;  ür.  Auq.  N<iuck-  (1853-58)  Akademiker  zu 
Petersburg;  Dr.  Witt.  Mthnj  (1857-58)  Prof.  an  der  Universität  zu  Kiel ;  Dr.  Otto  Frick  (1857-58)  Dir. 
des  Gymn.  zu  Potsdam:  Dr.  Pnul  Schmiflrr  (1857  —60)  Dir.  de»  Gymn.  und  der  RS.  zu  Colberg;  Dr. 
Ad.  KitffUwj  (1859—63)  Prof.  an  der  Univers,  zu  Basel,  und  seit  0.  1869  Prof.  am  Joha&netim  zu  Hamburg. 

*)  Nachdem  die  Anstalt  im  SOjühr.  Kriege,  1636,  an  ihrer  ursprünglichen  Stelle  zerstört  worden,  «teilte 
der  grofse  Kurfürst  sie  bald  nach  dem  westf&l.  Frieden  insofern  wieder  her,  als  er  der  Schule  vorläufig  im 
Schlofs  zn  Berlin.  1650,  eine  Statte  anwies  (s.  B.  I,  94).  Bei  den  weiteren  Verhandinngen  entschied  der 
Kurfürst  sieb  für  ihr  Verbleiben  in  Berlin ,  und  auf  seinen  Befehl  wurde  das  umfangreiche  Grundstück  für 
sie  angekauft,  auf  dem  sie  sich  noch  befindet.  Auch  seiu  Nachfolger,  der  erste  König,  zeigt«  in  dem  was 
rr  für  die  Anstalt  that,  unverkennbar  dieselbe  Absicht,  sie  in  Berlin  bleibend  zu  erhalten.  Iu  seiner  ur- 
kundlichen Contirmation  v.  24.  Aug.  1707  heifst  es  u.  a.:  -  .Alldieweilen  Wir  nnu  den  auf  heutigem  Tag  ein- 
fallenden Natalein  secularem  primum  des  von  Unserm  Ur- Urgroßvätern  -  in  dem  Städtlein  Joachimsthal  gestif 
teten,  nach  der  Zeit  aber  in  Unsere  Königliche  Residenz  Berlin  transferirten  sogenannten  Gymnasii  Joachimici 
durch  Gottes  Gnade  erlebet  haben,  so  giebt  Un»  solches  Anlafs,  —  die  nach  Anleitung  der  fatonun  und 
Zwecks  des  Gymnasii  von  Zeit  zu  Zeit  gut  gefundenen  Hinrichtungen  zu  erneuern  nnd  zu  confirmiren.  — 
Wir  bestattigen  demnach  vor  Uns,  auch  alle  Unsere  Krben  und  Nachfolger  -  -  auch  die  von  de»  Stifters 
Nachkommen  von  Zeit  zu  Zeit  denen  Umstanden  nach  gut  gefundene  Hinrichtungen  -.  Und  thun  solches 
nach  der  Observanz,  welche  bei  Regierung  nnsers  glorwürdigsten  Herrn  Vaters  sowohl  bei  als  nach  der 
Restauration  des  (iymnasii  gebraucht  worden.  Denn  da  derselbe  wegen  dt-r  Wiederaufrichtung  dieses  bei 
denen  Kriegeszeiten  gantz  ruinirteu  und  in  seinein  Sitz  uud  Hinkünften  fast  gSntzlich  zerstörten  Gymnasii 
wie  nicht  weniger  wegen  der  demselben  wiederverschafften  Intradcn  -,  sodanu  wegen  der  bei  dem  Antun 
und  Stabilirung  in  Unser  Königlicher  R.sidentz  Berlin  zugewandten  grofsen  Ben.-ficien  als  ein  neuer  Fondstor 
dieser  Schulen  mit  Recht  anzusehen,  so  ist  um  so  viel  billiger,  dafs  was  zu  dessen  Zeiten  bei  dem  Gyro- 
nasio  eingerichtet  worden,  ferner  in  Obacht  gehalten  und  demselben  vornehmlich  gefolget  werde." 

Die  dieser  Urkunde  beigegebenen  ,  Erneuerten  und  verbesserten  Statuta  des  Königlichen  Gymnasii  in 
der  Residentz  Berlin*  bezeichnen  die  Anstalt  nicht  als  ausschließliches  Alumnat,  sondern  halten  die  Theil- 
nahme  am  l'nterricht  jedwedem  llospiten  offen,  was  auf  die  Verhältnisse  der  grofsen  Stadt,  nicht  auf  eine 
isolirte  Lage  in  ländlicher  Zurückgezogenheit  hinweist:  III,  1  ,  In  dieses  Königliche  Gymnasium  kann,  was 
die  Information  belanget,  ein  jeglicher,  von  was  Nation  er  sei,  hineingelaufen ;  was  aber  die  Communitit 
betrifft,"  -  n.  s.  w. 
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Beamte  400  Tblr.  Für  Unterrichtsmittel  1060  Thlr.  Zu  Stipendien  etc.  1337  Thlr.  Für 
Fteuilien  600  Thlr.  Coinmunitäts- Speisung  9980  Tblr.  Heizung  und  Erleuchtung  2380 
Tblr.    Bautitel  3718  Thlr.   Pensionen  7162  Thlr. 

Die  Zahl  der  Stipendienstiftnngen  >)  ist  nin  eine  vermehrt  worden :  Prof.  Täuber  hatte 
dam  ein  Capital  von  4000  Thlr.  vermacht  (s.  Progr.  v.  1865  und  67).  Zuerst  M.  1866  sind 
die  2  Taubersehen  Stip.  mit  je  100  Thlr.  zur  Yertheilung  gelangt.  Nachdem  die  Nachlais- 
sache  vollständig  geordnet,  hat  sich  noch  eine  Zuschufssumme  von  c.  1400  Thlr.  ergeben, 
deren  Zinsen  jedesmal  einem  guten  Primaner  als  Unterstützung  gegeben  werden  sollen, 
was  O.  1868  zum  ersten  Mal  geschehen  ist  (60  Tblr.). 

Die  Lehrer  -Wittwen-  und  Waisencasse  hat  jetzt  ein  Vermögen  von  68,000  Thlr. 
Nach  dem  neuen  Reglm.  für  dieselbe  (v.  1.  Juni  1865,  resp.  15.  März  1866)  ist  die  Wittwen- 
pension  auf  jährl.  300  Thlr.,  und  entsprechend  sind  anch  die  Waisenpensionen  erhöht. 

Die  Lehrerbibliothek  bat  sich  in  den  letzten  5  Jahren  um  c.  1100  Bde,  die  Schüler- 
biblioth.  um  c.  280  Bde  vermehrt.  Schülern  der  obersten  Classen  wird  auch  die  Benutzung 
der  Lebrerbiblioth.  gestattet.   Eine  biblioth.  pauperum  ist  ebenfalls  vorhanden. 

Patronat:  königlich.  Confession:  evangelisch.  Die  Bezeichnung  „ursprüng- 
lich reformirt"  in  B.  I,  96  ist  unrichtig.  Die  bei  der  Stiftung  der  Anstalt  erlassenen  Ver- 
ordnungen verlangen  vielmehr  lutherisches  Bekenntnifs  aller  Docirenden  und  Beamten. 
Der  Confessionswecbsel  des  Kurf.  Job.  Sigismund  (1613)  hatte  ein  Gleiches  auch  für  das 
Gymn.  zur  Folge3),  so  dafs  es  bis  zur  Einführung  der  Union  als  ein  wesentlich  reformirtes 
angesehen  wurde. 


Das  Friedrich -Wilhelms -Gymnasium  und  die  königL  Realschule  (I,  07). 

Beide  Anstalten  stehen  nebst  einer  Vorschule  und  einer  höhern  Töchter  (Elisabet-) 
Schule  nach  wie  vor  unter  der  gemeinsamen  Oberleitung  des  Gymnasial -Directors,  .unter 
welcher  die  Real-  und  die  Vorschule  sowie  die  Elisabetschule  je  von  dem  ersten  Lehrer 
dieser  Anstalten  als  ihrem  Specialdirigenten  geleitet  werden.  Ueber  die  Entwickelung 
dieser  Anstalten  aus  der  Realschule  s.  B.  1 ,  97  f.3).  Die  Erinnerung  an  ihren  Gründer 
J.JvL  Hecker  ist  am  24.  Juli  1868  in  der  Dreifaltigkeitskirche  gefeiert  worden;  vrgl.  Dr. 
Rankt,  die  Gründung  der  Dreifaltigkeitskirche  zu  Berlin  und  Säcularfeier  des  Todes 
J.  Jvl  Hecker»  (Progr.  des  Gymn.  1868;  vrgl.  das  Progr.  der  K.  Realschule  v.  demselben  Jahr). 

Der  ganze  Complex  der  zusammengehörigen  Anstalten  bildet  nächst  den  Franckischen 
Stiftungen  in  Balle  das  gröfstc  Schulinstitut  in  Preufsen:  das  Gymnasium  zählt  15,  die 
Realschule  14,  die  Vorschule  10,  die  Elisabetschule  11  Cl.,  zusammen:  50  Classen 
(1663  :  49);  die  Frequenz  betrug  1868  im  Gymn.:  635,  in  der  Realschule:  724,  in  der 
Vorschule:  537,  in  der  Elisabetschule:  494,  zusammen:  2390  (1863  :  2200);  die  Lehrer- 
zahl  beim  Gymn.  (einschliefel.  des  Dir.):  25,  bei  der  RS.:  23,  bei  der  VS.:  12,  bei  der 
Elistb.:  15,  zusammen:  75  (1868:  67).  Der  Director  des  Ganzen,  Prof.  Dr.  Ferd.  Ranke, 
stand  am  2.  Apr.  1867  25  Jahre  in  diesem  Amte  (s.  Progr.  v.  1867). 

Das  Beneficinm  des  ganz  freien  Unterrichts  genossen  1868  im  Gymn.  62,  in  der 
RS.  58,  in  der  Elisab.  39,  zusammen:  159:  des  halbfreien  im  Gymn.  44,  in  der  RS.  60, 
in  der  Elisab.  19,  zusammen  123;  demnach  Summe  der  Beneficiaten:  282.  In  der  Vor- 
»chule  sind  keine  Freistellen. 

Die  Vorschule  gewährt  die  elementare  Vorbereitung  ebensowohl  für  das  Gymna- 
sium wie  für  die  Realschule.  Sie  hat  5  aufsteigende  Cl.  (je  a  und  b  coord.),  durch  welche 
die  Lehrer  ihre  Schüler  von  nnten  auf  begleiten.  Der  frühere  Dirigent  der  Vorschule, 
OL  C.  A.  Ernst  (seit  1844)  starb  am  26.  Aug.  1867  (s.  Progr.  des  Gymn.  v.  1867).  An 


')  R.  I.  96  ist  unerwähnt  geblieben  die  Kubitzzchc  Stiftung,  jährl.  15  Thlr.,  zu  einem  Büchergeschenk 
für  einen  zor  Universität  abgehenden  Schüler.  —  Die  Adhrschc  Stipcmlienstiftung  datirt  nicht  von  1841, 
»ädern  um  1814. 

*)  Contirmatioiuiurkunde  Königs  Friedrich  I  v.  4.  Sptb.  1707:  —  .Wie  Wir  denn  hierait  setzen  wollen, 
cUf.t  nicht  allein  die  bei  diesem  Oymnasio  itzt  verordnete  oder  künftig  zu  verordnende  Oirectores  und  Räthe 
ftarfiriten  Job.  Sigixntundi  Glauben»  -  Bekenntnüf.s  gelbsten  zugetban  seyn,  anch  insonderheit  dahin  neben 
•"Hea.  tUh  zu  Professores,  Schulcollcgen  oud  dem  officio  Curatoris  keine  andere  Persohnon  genommen 
'»den,  als  die  zu  itzt  gedachter  Confession  »ich  bekennen  und  denen  bei  Unser»  Herrn  Vaters  und  Unserer 
ßuierotLC  in  Holigiuns  -  Sachen  ergangenen  edictis  sich  geniits  bezeugen."  — 

*)  Eine  Erinnerung  an  ihren  botanischen  Garten  hatte  sich  in  dem  Namen  der  ,  SchulgartonstraXsc  * 
<or  dim  Potsdamer  Thor  bis  in  die  neueste  Zeit  erhalten,  und  ist  nun  dnreh  eine  gröTsere  („Ki">niggritzer 
8tr*I«*)  verdrängt  worden.    Vrgl.  Prof.  Voigt,  der  ehemalige  Schalgarten;  im  Progr.  v.  1869. 
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seiner  Stelle  wurde  M.  1867  die  specielle  Leitung  der  Anstalt  übergeben  dem  Dr.  H.  fr. 
SchneU,  vorher  Lehrer  der  k.  Realschule. 

Uebcr  den  Wechsel  in  der  Specialdirection  der  Realschule  s.  p.  121. 

Auch  in  der  Leitung  der  Elisabetschule  hat  ein  Wechsel  stattgefunden,  indem  an  die 
Stelle  des  am  2.  März  1868  verstorbenen  Prof.  E.  F  A.  Flathar  fseit  1851 ;  s.  Progr.  der 
RS.  v.  1868)  Job.  1868  der  Prof.  Dr.  Schöntrmark  getreten  ist  (vorher  OL.  an  der  K.  Ritter- 
akad.  zu  Liegnitz). 

Real-  und  Elisabetschnle  sind  jetzt  vollständig  getrennt  und  haben  keine  gemeia- 
schaftlicheu  Lehrer  mehr. 

In  den  coordinirten  unteren  CK  sowohl  des  Gymnasiums  wie  der  Realschule  besteht 
die  Einrichtung  der  sogen.  Wechsclcötus. 

Seit  1844  besitzen  die  vereinigten  Anstalten  einen  entfernt  von  der  Stadt  in  der 
Hasenbaide  gelegenen  Turnplatz.  Eine  Turnhalle  fehlt  noch.  Es  ist  die  Absiebt,  eine  solche 
im  II of räum  der  Realschule  zu  erbauen,  wo  schon  jetzt  die  Zöglinge  der  Vorschule  ihre 
Turnübungen  haben.  Mit  diesem  Bauplan  hängen  andere  für  das  Local  der  Elisabet- 
schule,  das  alte  Realschulgebäude  etc.  zusammen,  befinden  sich  indefs  noch  im  Stadium 
der  Vorverhandlungen  (Voranschlag:  c.  127,000  Thlr.). 

Etat  der  vereinigten  4  Anstalten  (1864:  65,640  Thlr.)  1868:  68,570  Thlr. 
Miethen:  3040  Thlr.,  Zinsen:  448  Thlr.,  Staatsznschnfs  (1864:  9963  Thlr.)  1868:  10,973 
Thlr.,  Hebungen  von  deu  Schülern  54,142  Thlr.  Verwaltungskosten  2625  Thlr. ,  Besol- 
dungstitcl  (1864:  45,360  Thlr.):  1868:  51,560  Thlr.  (Dir.  2300  Thlr.  incl.  1000  Thlr. 
Entschädigung,  persönl.  Zulage  und  freie  Wohnung.  Am  Gy  mnasi  uro  :  I.OL.  1250  Thlr. 
incl.  150  Thlr.  persönl.  Zulage,  und  freie  Wohnung,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter  ord.  L. 
500  Thlr.  An  der  Realschule  1.  OL.  und  stcllvertret.  Dirigent  1300  Thlr.,  1.  ord.  L. 
750  Thlr.;  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  An  der  Vorschu  le:  I.Lehrer  und  Directorialgehülfe 
850  Thlr.,  letzter  L.  350  Thlr.  An  der  Elisabctschule:  1.  OL.  und  Directorialgehülfe 
1300  Thlr.  und  freie  Wohnung,  l.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.,  1.  Lehrerin 
425  Thlr.,  letzte  Lehrerin  350  Thlr.  Aufser  den  oben  aufgeführten  Dienstwohnungen  haben 
am  Gymnasium  3  Oberlehrer  freie  Wohnung  und  3  Oberlehrer  Dienstwohnung  gegen  Miethe). 

Das  Capital  der  Wittwoncasse  für  die  vereinigten  Anstalten  (1863:  5770  Thlr.)  ist 
auf  7732  Thlr.  gestiegen.  Die  Sterbecasse  zahlt  jetzt  mindestens  80  Thlr.  an  die  Hinter- 
bliebenen. 

Die  sowohl  beim  Gyran.  wie  bei  der  RS.  vorhandene  biblioth.  pauperum  ist  im  Stande, 
bedürftige  Schüler  reichlich  mit  den  Schulbüchern  etc.  zu  versehen. 

Das  Patronat  der  vereinigten  Anstalten  ist  königlich,  die  Confcssion  stiftungs- 
mäfsig  ovangelisch. 

Das  Friedrich  Wilhelms  •  Gymnasium. 

Das  Gymnasium  für  sich  umfafst,  wie  schon  1863,  aufsteigende  Cl.  9,  Parallele!.  6, 
zusammen:  15  Cl.  (0  und  U I,  II  und  III ;  U  II,  0  und  II  III,  IV,  V,  VI  je  a  u.  b).  Schülor- 
frequenz  (1863:  581)  1868:  635  (588  cv.,  13  kath.,  34  jüd.;  auswärtige  Schüler:  75. 
1:  65,  II:  115,  III:  162).  —  Abiturienten  1868:  25  (in  den  5  Jahren:  134). 

Lehrer  (1863  :  22):  26.  Director:  Dr.  Fml.  Ranke  (seit  0.  1842).  11  OL., 
9  ordentl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  4  techn.  L.  Am  19.  Apr.  1864  starb  der  Prof.  Dr.  VMe- 
mann  (s.  Progr.  v.  1864);  am  22.  Dcb.  1864  der  Musikdir.  Dr  Hahn;  am  26.  Sptb.  1868  der 
OL.  Dr.  Luchterhandt.  —  O.  1864  ging  der  OL.  Dr.  Mas  Strack  als  Prorector  an  die  K.  Keal- 
Bchule  über.  M.  1866  wurde  der  Maler  Prof.  Brlttrmann,  Zeichnlehrer  des  Gyran.,  an  die 
Akademie  der  Künste  zu  Berlin  berufen.  0.  1867  ging  Prof.  Dr.  Faß  in  die  erste  OL.stellc 
der  Victoria-Schule  zu  Berlin  über.  Gegen  Ende  1868  schied  der  OL.  Lic.Dr.  Preuß  aus.  — 
Am  14.  Apr.  1867  starb  Prof.  Dr.  Yxem  (emeritirt  1858).  —  Neu  eingetreten  sfnd  aufser 
den  Candidati  probandi  33  L. 

Local.    Unverändert.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  auch  die  Vorbemerkung  p.  114. 

Etat.   S.  hier  oben.    In  den  Besoldungen  wird  1869  der  Normaletat  erreicht. 

Der  von  dein  Dr.  Strack  begründete,  jetzt  von  dein  OL.  Uehhein  verwaltete  Schüler- 
Stipendienfonds  „Gott  helfe  weiter"  ist  auf  3725  Thlr.  Cap.  angewachsen. 

Dr.  Schel Ibach,  Ueber  den  Inhalt  und  die  Bedeutung  des  mathemat.  und  pbysikal. 
Unterrichts  auf  unseren  Gymnasien;  Progr.  v.  186*i.  —  Dr.  Ranke,  Prof.  E.  Ferd.  Yxem» 
Leben;  Progr.  v.  1867. 

Uebcr  Patronat  und  Confession  s.  hier  oben. 
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Die  königliche  Realschule  (1.  0.). 

Im  Jahre  1863  hatte  die  Anstalt  8  aufsteigende  und  5  Parallele].,  jetzt  9  und  6,  zu- 
sammen 14  Ulassenabth.  (I ;  0  und  U  II  und  III;  U  II— VI  je  a  undb).  Sch  ülerfreq  uonz 
<I863.  001)  1868:  724  (681  ev.,  23  kath.,  20  jüd.;  56  auswärtige  Sch.  I:  29,  II:  149, 
III:  225).  —  Abiturienten  1868  :  9  (in  den  5  Jahren:  29). 

Eine  besondre  Schulordnung  der  K.  Realschule  ist  unter  dem  30.  Sptb.  1868  vom 
K.  Prov.  Schulcoll.  genehmigt  worden. 

Lehrer  (1863:  18):  25,  einschliefsl.  des  Dir.  Dr.  Ranke.  Prorector:  Prof.  Dr. 
Mas  .Strack,  seit  0.  1864  (vorher  OL.  an  dem  mit  der  RS.  verbundenen  K.  Friedr. Wilb. 
Gymn.).  Sein  Vorgänger,  Prof.  W.  Kaiisch,  trat  gleichzeitig  in  den  Ruhestand  (s.  Progr. 
v.  1864).  Aufserdem  zählt  die  RS.  8  OL.,  11  ordentl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu 
eingetreten  sind  32  L.,  die  Probandi  ungerechnet). 

Local.  Im  alten  Realschulhause  ist  für  den  Prorector  eine  Wohnung  eingerichtet; 
außerdem  sind  daselbst  für  die  Bibliotheken  und  die  anderen  wissenschaftl.  Sammlungen, 
ferner  für  den  Gesangunterricht  und  die  Lehrerconferenzen  geeignete  Räume  hergestellt 
(Kosten  c.  1100  Thlr.).  Wegen  der  Turnübungen  s.  p.  114  und  120. 

Etat.  S.  p.120.  Die  Besoldungen  sind  1869  entsprechend  wie  am  Gymn.  erhöht  worden. 

Der  Anstalt  sind  neuerdings  u.  a.  2  Mineraliensammlungen  zum  Geschenk  gemacht. 

Dr.  Harprecht,  Der  Rechnunterricht  in  der  Realschule;  Progr.  v.  1866.  Dr.  Till  ich, 
Leber  Grundlagen  und  Ausbau  unsrer  Algebra  als  Unterrichtsgegenstand;  Progr.  v.  1869. 
Im  Progr.  v.  1867 :  3  Festreden  aus  dem  Jahre  1866  (Von  Dr.  Zenker,  P.  Kawerau, 
Prof.  Voigt). 

Uebcr  das  Patron at  und  die  Confession  s.  p.  120. 


Das  französische  Gymnasium  (I,  99). 

Der  Umfang  der  Anstalt  ist  seit  18G3  unverändert  geblieben:  9  aufsteig.  Gymn. Cl. 
(1,  0  und  Uli  und  III,  IV,  V,  OundUVI).  Schülerfrequenz  (1863:  338)  1868:  324 
(215  ev.,  15  kath.,  94  jüd.;  30  auswärtige  Sch.  I.  22,  II:  53,  III:  93).  —  Abitu- 
rienten 1868:  14  (in  den  5  Jahren:  60). 

Die  am  Gesangunterricht  nicht  thcilnehmendcn  Schüler  haben,  aus  verschiedenen  Cl. 
combinirt,  zu  derselben  Zeit  lateinische  Nebenlectioncn. 

Lehrer,  wie  1863, 18.  Director:  Dr. Schnatter,  seit  Neuj.  1869  (vorher  OL.  und  seit 
M.  1868  intcrim ist  Dirigent  der  Anstalt).  4  OL.,  7  ordentl.,  4  wissensch.  Hülfsl.,  unter 
denen  2  französ.  Stipendiaten,  2  techn.  und  Elcm.L.  —  Neu  eingetreten  sind  12  L.  —  Der  frü- 
here Dir.  (seit  1854),  Prof.  Dr.  Lhardy,  ist  M.  1868  in  den  Ruhestand  getreten.  Der  O.ConsistR. 
Dr.  Foumier,  der  M.  1866'  den  bis  dahin  in  den  oberen  Cl.  ertheilten  Religionsuntrr.  auf- 
gegeben hatte,  ist  0.  1868  auch  aus  dem  Conseil  acadt'mique  und  dem  Inspectorat  des 
Ojtnn.  ausgeschieden.    An  seine  Stelle  im  Conseil  ist  der  Pastor  Cazalet  getreten. 

Local.  Ohne  Veränderung.  Uebcr  eine  Verlegung  der  Anstalt  schweben  Verhand- 
lungen. —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkungen  p.  114. 

Etat  (1864:  15,770Thlr.)  1868:  16, 700  Thlr.  Miethen  270 Thlr.,  Zinzen  2462 Thlr., 
Stastszuschufs,  wie  früher,  5888  Thlr.  Hebungen  von  den  Schülern  8167  Thlr.  Bcsol- 
dungstitel  (1861:  12,425  Thlr.):  12,495  Thlr.  1 Dir.  2000  Thlr.,  I.OL.  1200  Thlr.,  l.ord.L. 
WU  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.  und  einen 
ordentl.  Lehrer). 

Von  der  Schnlgeldzahlnng  sind  anfser  den  Söhnen  der  Lehrer  des  Gymn.  und  der  Predi- 
ger der  französ.  Colonie  zu  Berlin  auch  die  Zöglinge  des  französ.  Predigerseminars  befreit; 
aufserdem  arme  Schüler  aller  Cl.  nach  dem  bei  königl.  Anstalten  gewöhnlichen  Vcrhältnifs. 

Aas  den  Zinsenüberschüssen  des  Monotlnchen  Stiftungsfonds  ist  1869  zu  dem  1858 
begründeten  Schülerstipendium  von  25  Thlr.  ein  zweites  von  gleichem  Betrage  gekommen ; 
ebeaw  ist  1869  aus  dem  0c/Wc/**8chcn  Stipendienfonds  das  Viaticum  und  Universitäts- 
»tipendiuro,  neide  bisher  25  Thlr.,  auf  je  40  Thlr.  erhöht  worden. 

Die  SchÜlerbiblioth.  ist  von  der  Lehrerbibliothek  nicht  getrennt,  und  wird  durch  be- 
»onderc  Beiträge  der  Schüler  von  I  bis  U  III  vermehrt.  Anfänge  einer  biblioth.  pauperum 
•torch  die  von  abgehenden  Schülern  zurückgelassenen  oder  geschenkten  Bücher. 
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Zur  Geschichto  der  Anstalt  ist  zu  den  B.  I,  100  erwähnten  Schriften  hinzugekommen : 
Ch.  (JUambmu,  Notices  historiques  snr  le  College  royal  francais  de  Berlin  (Progr.  v.  1864). 
Prof.  Dr.  R.  T.  Schmidt,  Gymnasialreden;  Berlin  1868. 

Patronat:  königlich.      Confession:  evangelisch. 


Das  Friedrichs -Werdersche  Gymnasium  (I,  101). 

Die  1863  vorhandenen  13  Cl.  (Iau.b;  011;  Uli,  Ou.UlII,  IV  je  au.b,  V,  VI)  sind 
seitdem  durch  Theilung  auch  der  Oll  in  au.b  um  eine  vermehrt  worden.  Schüler- 
frequenz  (1863:  548)  1868:  536  (392  ev.,  13  kath.,  131  jüd.;  84  auswärtige  Scb.  I: 
83,  II:  134,  III:  134).  -  Abiturienten  1868:34  (in  den  5  Jahren:  170). 

Lehrer  (1863:  20):  25.  Director:  Prof.  Dr.  C.  Ed.  Boimdl  (seit  Neuj.  1838). 
7  OL.,  10  ordeutl.,  4  Wissenschaft!.  HQlfsl.,  3  techn.  u.  filem.  L.  0.  1864  schied  aus  Prof. 
Dr.  Sc/mortz,  um  das  Directorat  des  Gymn.  in  Neuruppio  zu  übernehmen,  0.1866  der 
Lic.  thcol.  Dr.  de  la  Garde,  um  in  Schleusingen  seine  Ausgabe  der  Septuaginta  zu  vollenden 
(jetzt  ord.  Prof.  an  der  Univers,  zu  Göttingen).  M.  1867  wurde  Prof.  Dr.  Zimmermann  eme- 
ritirt,  und  0.  1868  wurde  dem  Prof.  Dr.  liertram  vom  Magistrat  das  Kectorat  der  neuen 
höh.  Bürgerschule  in  der  Steinstrafse  zu  Berlin  übertragen.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L., 
und  aufser  ihnen  13  andere  vorübergehend  bei  der  Anstalt  beschäftigt  gewesen. 

Local.  Auf  einem  von  der  Commune  angekauften  Grundstück  ( Dorotheenstr.  13) 
soll  in  nächster  Zeit  ein  neues  Scbulgebäude  für  die  Anstalt  errichtet  werden.  In  dem 
jetzigen  sind  2  ungünstig  gelegene  Classenzimmer  zu  anderen  Zwecken  (Aufstellung  der 
Schülerbiblioth.  etc.)  verwendet,  und  im  Vordergebäude  des  Fürstenhauses  3  neue  Classen- 
zimmer eingerichtet  worden  (Geschichtl.  Ucberblick  über  die  Bäume,  in  welchen  sich  das 
Friedr.  Werdersche  Gymn.  seit  seiner  Entstehung  befunden  hat,  vom  Dir.  Bonnell  im 
Progr.  v.  1865).  —  Ueber  das  Turnen  s.  die  Vorbemerkungen  p.  114. 

Etat  (1864:  18,140  Tblr.)1)  1868:  22,030  Thlr.  Aus  der  Staatscasse,  wie  früher: 
1450  Thlr.,  aus  der  Dorotheenstädt.  Kirchencasse  68  Tblr.,  aus  der  Friedrichswerdr.  Kir- 
chencasse  24  Thlr.3),  aus  dem  Oelrichsschen  Legat  25  Thlr.,  Zuschufs  aus  der  Stadthaupt- 
casso  (1864:  5632  Thlr.):  7516  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  12,459  Thlr.  Besol- 
dungstitel  (1864:  14,349  Thlr.):  20,539  Thlr.  (Dir.  2000  Thlr.  und  freie  Wohnung,  aufeer- 
dem  115  Tblr.  Legatenzinsen  etc.;  1.  OL.  1500  Thlr.,  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  aufser- 
dem  90  Thlr.  Legatenzinsen  etc.,  1.  ordentl.  L.  900  Thlr.,  incl.  200  Thlr.  persönl.  Zulage, 
aufserdem  100  Thlr.  aus  dem  Wackenroderschen  Fonds;  letzter  ordentl.  L.  600  Thlr.). 

Durch  ein  Legat  des  t  Präsidenten  der  K.  Hauptbank  zu  Berlin  von  Lamprecht  ist  1864 
dem  Gymn.  ein  Cap.  von  1000  Thlr.  in  Friedrichsd'or  zugefallen,  von  dessen  Zinsen  jähr!, 
am  18  Mai,  dem  Hochzeitstage  des  Stifters,  die  Summe  von  5  Fr.d'or  einem  hilfsbedürftigen 
guten  Primaner  gegeben,  der  Rest  zum  Cap.  geschlagen  werden  soll  (s.  Progr.  v.  1866). 

Neben  der  Schülerbiblioth.  ist  auch  eine  biblioth.  pauperum  vorhanden. 

Entlassungsreden  des  Dir.  Dr.  Bonnell  an  die  Abiturienten  von  0.1838  bisO.  1867; 
Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


Das  Friedrichs  -  Gymnasium  und  die  Friedrichs -Realschule  (1.  0.)  I,  103. 

Schon  1863  umfafste  die  Anstalt  23  Classenabtheilungen :  12  Gymn.,  6  Real-  5  Vor- 
schule!.. Hinzugekommen  ist  seitdem  1  Reale!.;  zusammen  daher  jetzt  24:  Gymn:  I,  II, 
III  je  0  u.  U ;  IV,  V,  VI  je  au.b;  RS.:  I,  0  u.  Uli  und  III,  IV  a  u.  b;  5  aufsteig.  Vorsch.cl. 
Die  coord.  Abth.  je  von  VI  bis  IV  sind  als  Wcchselcötns  eingerichtet.  Schülerfre- 
quenz (1863:  G.  574,  R.  198,  V.  320,  zusammen  1087)  1868:  G.  525,  R.  198,  V.  281, 
zusammen:  1004  (im  Gymn.  441  cv.,  1  kath.,  83  jüd.;  auswärtige  Sch.  37.  I:  30,  II: 
69,  III:  92.  In  der  RS.  175  ev.,  2  kath.,  21  jüd.;  auswärtige  Sch.  14.  I:  14,  II:  75, 
III:  79.  In  der  Vorschule  251  cv.  und  30  jüd:  3  auswärtige  Sch.).  —  Abiturienten  im 
Gymn.  1868:  18  (in  den  5  Jahren:  76)  in  der  RS.  1868  :  5  (in  den  5  Jahren:  19). 

Lehrer,  wie  schon  18G3:  36.  Director:  vacat,  nachdem  der  Prof.  Ford.  Krech 
(Dir.  seit  M.  1855)  am  12.  Mai  1869  gestorben.      14  OL.,  17  ordentl.,  4  techn.  und  Eiern. 


')  Mit  Aujsr.hlufs  des  Krtrags  der  Stiftungen,  die  nach  dem  blondem  Etat  der  Nrbcnfond«  verwaltet  werden. 
•)  Aufser  30  Thlr.  Leichensebuhren,  welche  an  den  Dir.  und  2  OL.  dlrect  gezahlt  werden. 
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L  M.  1868  folgte  der  OL.  Dr.  Laas  einem  Ruf  an  das  K.  Wilhelmsgyran.  zu  Berlin.  0. 
1S09  schied  aus  der  OL.  Dr.  Ferd.  Schultz,  um  die  Dtrection  des  Gyran.  in  Charlottenburg 
zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  32  L. ;  unter  ihnen  1864  Dr.  Market,  vorher  Pror. 
am  Üvmn.  zu  Königsberg  in  d.  N. 

Local.  Unverändert.  —  In  Betreff  des  Turnens  a.  die  Vorbemerkungen  p.  114. 

Etat  (1864:  30,357  Thlr.) :  37,500  Thlr. l).  Zuschufs  aus  der  Stadthaupteasse  (1868: 
8264  Thlr.):  14,500  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  23,504  Thlr.  Besoldungstitel 
(1*64:  24,300  Thlr.):  34,006  Thlr.  (Dir.  2000  Thlr.  und  freie  Wohnung;  1.  Gymn.  OL. 
1500  Thlr.,  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  KS.  OL.  1500  Thlr.,  incl.  300  Thlr.  persönl. 
Znlagc,  1.  ord.  L.  der  mittl.  Classen  800  Thlr.,  incl.  50  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  ord.  L. 
der  mittl.  Classen  600  Thlr.,  incl.  100  Thlr.  persönliche  Zulage,  1.  Elem.  L.  750  Thlr.,  incl. 
100  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  Elem.  L.  500  Thlr.,  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage). 

Zum  Andenken  an  den  OL.  Koppen  (f  am  19.  Juli  1863,  s.  Progr.  v.  1864)  haben 
Freunde  und  Schüler  desselben  ein  Cap.  von  418  Thlr.  zusammengebracht,  dessen  Zinsen 
alljährl.  ein  Real- Primaner  erhält.  —  Das  Gesangstipendium  beträgt  jetzt  100  Thlr.  — 
1867  ist  eine  Wittwencasse  begründet,  zu  welcher  jeder  pensionsberechtigte  Lehrer  10  Thlr. 
Eintrittsgeld  und  jährl.  4  Thlr  zahlt  (Bis  jetzt  500  Thlr.  Cap.). 

Die  oberen  Cl.  besitzen  behufs  dos  Privatstudiums  besondere  Classenbibliotheken,  die 
sich  auf  Bücher  beschränken,  welche  für  die  in  den  betreff.  Classen  vorgetragenen  Disciplinen 
wichtig  sind.  —  Eine  biblioth.  pauperum  wird  durch  Geschenke  von  Schülern  erhalten. 

OL.  H  a  n  n,  Ueber  das  Unterrichtswesen  in  Frankreich ;  Progr.  v.  1866.  Prof.  Domschke, 
das  Freihandzeichnen  als  Hauptmoment  des  Zcichnunterrichts  in  Schulen;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


Das  Wilhelms -Gymnasium  (I,  103). 

Der  Umfang  der  Schule  hat  sich  seit  1863  von  8  Gymn.  (0  u.  Uli  u.  III)  und  3  Vor- 
scbulcl.  zu  13  Classenabth.  des  Gymn.  (I,  0  u.  Uli,  0  u.  Ulli  je  a  u.  b,  IV,  V,  VI  je  a 
u.  b)  und  5  Vorschule!.  (1.  2.  je  a  u. b,  3)  erweitert.  Schülerfrequenz  (1863:  Gymn. 
295,  Vorsch.  164):  im  Gymn.  594  (488  ev.,  29  kath.,  77  jüd.;  67  auswärtige  Sch.  I: 
37,  II:  88,  III:  143)  in  der  Vorsch.  296  (248  ev.,  13  kath.,  35  jüd.;  12  auswärtige  Sch.), 
zusammen  890.  Die  coord.  Abth.  der  1.  u.  2.  Vorschulclasse  werden  als  WechselcÖtus  be- 
handelt. —  Abiturienten  1868:  14  (in  den  5  Jahren:  52). 

Lehrer  (1863:  17):  26.  Director:  Prof.  Dr.  0.  Kühler  (seit  M.  1863).  5  OL., 
9  ordentl.  4  wissensch.  Hülfsl.,  7  techn  und  Elem.  L.  —  0.  1865  schied  aus  der  OL.  Dr. 
Paul,  um  als  provis.  Dirigent  an  das  neu  gegründete  Sophien- Gymn.  in  Berlin  überzu- 
gehen; 0.  1866  folgte  OL.  Wu/gert  einem  Ruf  an  das  Gymn.  zu  Stargard  in  Pommern. 
Am  20.  Sptb.  1867  starb  der  ÖL.  Dr.  Crain.  M.  Ib68  schied  aus  der  OL.  Dr.  Hbpjher,  um 
(Us  Directorat  der  Realschule  zum  h.  Geist  in  Breslau  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten 
sind  28  L.,  ausschliefsl.  der  Probecandidaten. 

Local.  Am  24.  Octb.  1865  wurde  unter  Theilnahmc  Sr.  Majestät  des  Königs  das  neue 
Schalhaus  eingeweiht  (s.  Progr.  v.  1866).  Von  der  Schule  in  Gebrauch  genommen  war 
dasselbe  bereits  0.  1865  (Kosten  bisher  246,000  aus  Sr. Maj. Dispositionsfonds).  —  Für 
den  Turnunterricht  sind  2  mit  Geräthen  versehene  Plätze  neben  dem  Schulhause  bestimmt. 
Zur  Fortsetzung  der  Uebungen  im  Winter  wird  alljährl.  ein  entfernteres  Local  gemiethet. 
Der  Bau  einer  Turnhalle  im  Bereich  des  Gymn.  ist  begonnen. 

Etat  (1864:  11,265  Thlr.)  1868:  17,670  Thlr.  Zinsen  128  Thlr.,  Hebungen  von 
den  Schülern  17,250  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  9280  Thlr.)  1868:  15,550  Thlr.  (Dir. 
1800  Thlr.,  incl.  300  Thlr.  Miethseutschädigung  und  100  Thlr.  persönl.  Zulage  aus  Centraifonds; 
1.  OL.  1200  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.,  1.  Element  L.  550  Thlr., 
letzter  Element.  L.  350  Thlr.).  Remunerationen  für  Gesang,  Zeichen-  und  Schreibunterr. 
112»)  Thlr.,  für  Extrastunden  300  Thlr.,  für  Bibliothek  und  Unterrichtsmittel  500  Thlr. 

Betrag  der  „  Büchseistiftung u:  350  Thlr.  —  Eine  Stiftung  zur  Unterstützung  von 
Ubrer-Wittwcn  und  Waisen  hat  ein  Cap.  von  1500  Thlr.  gesammelt;  Statut  derselben  im 
Progr  v.  1S67. 

Zu  einer  bibliotb.  pauperum  neben  der  Schulerbibliothek  ist  der  Anfang  gemacht. 
Patronat:  königlich.      Confession:  evangelisch. 


')  Mit  Atucblnfc  der  Nebenfunds,  welche  nach  besonderra  Etat  verwaltet  werden. 
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Da«  Luisenstadtische  Gymnasium. 

Nachdem  die  Coromunalbehörden  1863  die  Errichtung  eines  Gymnasiums  in  der  Luisen- 
stadt  beschlossen  hatten,  wurde  zu  dem  Zweck  im  folgenden  Jahre  ein  Grundstück  in  der 
ßrandenburgstrafse  (Nr.  37)  angekauft.  Ein  Communalbeschlufe  v.  9.  Aug.  1864  bewilligte 
sodann  die  Mittel  zur  sofortigen  Einrichtung  von  4  ülassen  (VI  — III),  welche  in  dem  zu 
jenem  Grundstock  gehörigen  Vorderhause  untergebracht  werden  sollten.  H.  1864  begann 
der  Unterricht  mit  86  Schülern.  Die  interimistische  Direction  hatte  der  Stadtscbulrath 
Prof.  Dr.  Hofmann  übernommen.  Im  2.  Semester  kam  eine  zweite  VI  und  eine  Olli  hinzu, 
und  die  Schülerzahl  stieg  auf  161,  im  dritten  auf  204  mit  einer  zweiten  V.  Am  12.  Marz 
1866  konnte  das  neue  Schulhaus  bezogen  werden  (Vrgl.  Progr.  v.  1867). 

Classenzahl  0. 1869:  14  (I,  0 II,  Uli  a  u.  b,  0  u.  Ulli,  je  a  u.  b,  IV— VI,  je  a  u.  b). 
Die  Parallelclassen  von  V,  IV  und  Ulli  sind  als  Wechselcötus  eingerichtet.  Schüler- 
frequenz 1868  :  410  (388  ev.,  8  kath.,  14  jüd.;  auswärtige  Sch.50.     I:  9,  II:  49,  III:  III). 

Lehrer:  26.  Director:  Prof.  Dr.  Th.  Kock,  seit  0.  1866  (vorher  Dir.  des  Gymn. 
zu  Memel).      6  OL.,  10  ordeotl.,  4  wissensch.  Hülfsl.,  5  techn.  u.  Eiern.  L. 

Local.  S.  oben  (Kosten:  115,420  Thlr.).  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbe- 
merkungen p.  114. 

Etat:  23,050  Thlr.  Einnahmen:  Miethen  507  Thlr.,  Zuschnfs  aus  der  Stadthanpt- 
casse  12,709  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  9823  Thlr,  sonstige  Einnahmen  11  Thlr. 
Ausgaben:  Zinsen  einer  Hypothekenschuld  von  6000  Thlr:  300  Thlr.,  Besoldungstitel: 
20,65«  Thlr.  (darunter:  für  den  Turnunterricht  414  Thlr.,  für  Extrastunden  1984  Thlr.,  für 
Vicariatstunden  180  Thlr.,  für  den  Schulgeldreceptor  50  Thlr.,  für  den  Schuldiener  300  Thlr. 
aufser  freier  Wohnung  und  V,  Haufen  Holz,  für  den  Bibliothekar  30  Thlr.),  zu  Unterrichts- 
mitteln 490  Thlr.,  für  Schnlutensilien  60  Thlr.,  Heizung  408  Thlr.,  Erleuchtung  122  Thlr., 
Bautitel  445  Thlr.,  Feuercassenbeitrag  54  Thlr.,  zu  Prämien  und  Unterstützungen  für 
fleißige  Schüler  80  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  432  Thlr.  (darunter  für  das  Programm 
150  Thlr.).  —  Dir.  1900  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  OL.  vacat,  2.  OL.  1400  Thlr.  incl. 
100  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  ord.  L.  900  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  urd. 
L.  600  Thlr.  incl.  persönl.  Zulage. 

Eine  eigne  biblioth.  pauperum  besteht  neben  der  Schülerbibliothek  nicht;  doch  ist 
ein  besondrer  Fonds  im  Etat  zur  Anschaffung  von  Schulbüchern,  die  armen  Schülern  ge- 
schenkt werden. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


Das  Sophien- Gymnasium. 

Das  Anwachsen  der  Bevölkerung  vor  dem  Rosenthaler,  Hamburger  und  Schönhauser 
Thor  und  die  dadurch  veranlasste  Ueberfüllung  der  näcbstgelogenen  höheren  Unterricht«- 
anstalten  hat  die  Errichtung  eines  Gymnasiums  in  dieser  Gegend  herbeigeführt.  Eröffnet 
ist  das  Sophien-Gymnasium  (nach  der  benachbarten  Sophienkirche  so  genannt)  am  24.  Apr. 
1865,  zunächst  in  einem  gemietheten  Local  (Grofso  Hamburgerstr.  Nr.  2)  mit  95  Schülern 
in  8  Cl.  (VI -IV).  M.  1867  siedelte  die  Anstalt  mit  367  Schülern  in  10  CL,  deren  oberste 
Uli  war,  in  das  für  sie  neu  erbaute  Haus  (Weinraeisterstr.  Nr.  15)  über.  M.  1B0S  wurde 
eine  Vorschule  von  3  Cl.  hinzugefügt,  so  dafs  nunmehr  14  Classenabtb.  bestehen  (Gymn. 
VI,  V,  IV  je  b  u.  a;  Ulli  a  u.  b,  Olli,  U  u.  OII).  Vrgl. die  Progr.  v.  1866  und  1868, 

Schülerfrequenz  1868:  G.  394;  Vorsch.  81;  zusammen:  475  (282  ev.,  8  kath., 
185  jüd.;  53  auswärtige  Sch.      OII:  8,  Uli:  16,  Olli:  30). 

Lehrer:  21.  Director:  Prof.  Dr.  W.  TO.  Paul,  von  0.  1865  bis  0. 1868  interimisti- 
scher Dirigent  der  Anstalt,  seit  0.  1868  definitiv  (vorher  OL.  am  K.Wilhelms- Gymn.  in 
Berlin).      4  OL.,  9  ordentl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  5  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  S.  oben  (Aufser  Grund  und  Boden  (58,000  Tblr.)  der  zum  Thcil  der  au- 
stofsenden  höh.  Bürgerschule  in  der  Stcinstrafse,  s.  p.  128,  zu  gute  gekommen  ist,  haben 
die  Kosten  für  das  Schulhaus  betragen  .  85,000,  für  das  Dircctorialgebäude :  32,500  Thlr.). 
Das  Treppenhaus  im  Schulhause  hat  einen  besondern  Schmuck  durch  Wandgemälde  in 
sogen.  Sgrafittotuanier  von  Mai  Lohde,  einem  Schüler  von  Cornelius.  Die  überlebensgroben 
Darstellungen  auf  den  4  Wänden  sind  nach  Homer,  den  Tragikern  und  Virgil  oomponirt, 
und  beziehen  sich  auf  den  troischen  Sagenkreis.  Auch  das  Vorderhaus  schmückt  ein  über 
die  ganzo  Front  laufender  Fries  in  gleicher  Manier.  ~  Was  das  Turnen  betrifft,  so  ist 
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die  Absiebt  für  das  Sophien  -Gymn.,  die  daran  stofsende  höh.  Bürgerschule  und  einige 
«ndere  Anstalten  auf  dem  angrenzenden,  der  Commune  gehörigen  Grundstück  einen  Turn- 
platz und  eine  Turnballe  einzurichten. 

Etat:  21,050  Thlr.  Einnahmen:  Miothe  380  Thlr.,  Zuschufs  aUB  der  SUdthaupt- 
casse  11,135  Tblr.,  Hebungen  von  den  Schülern  9535  Thlr.  Ausgaben:  Zinsen  einer 
Hypothckctischuld  von  15,000  Thlr.:  750  Thlr.,  Besoldungstitel:  18,435  Thlr.  (daruuter: 
für  den  Turnunterricht  391  Thlr.,  für  Extrastunden  1654  Thlr.,  für  Vicariatstunden  160 
Thlr.,  für  den  Schulgeldreceptor  50  Thlr.,  für  den  Scbuldiener  300  Thlr.  aufser  freier 
Wohnung  und  Vi  Haufen  Holz,  für  den  Bibliothekar  30  Thlr.),  zu  Unterrichtsmitteln  470 
Thlr.,  für  Schulutensilien  50  Thlr.,  Heizung  384  Thlr.,  Erleuchtung  122  Thlr.,  Bautitel 
250  Thlr.,  Feuercassenbeitrag  71  Thlr.,  zu  Prämien  und  Unterstützungen  für  fleifsige 
Schüler  80  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  437  Thlr.  (darunter  für  das  Programm  150  Thlr.,  für 
den  Verbrauch  von  Wasser  aus  der  Wasserleitung  50  Thlr.).  —  Dir.  1900  Thlr.  und  freie 
Wohnung;,  1.  OL.  vacat,  2.  OL.  vacat,  3.  OL.  1300  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage, 
1.  ord.  L.  900  Thlr.  incL  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  10.  ord.  L.  600  Thlr.  incl.  100  Thlr. 
persönl.  Zulage. 

Eine  Scbülerbibliothek  ist  in  der  ersten  Anlage  begriffen.  Dem  Bedürfnils  armer 
Schüler  an  Schulbüchern  wird  durch  Vcrmittelung  des  Dir.  thunlich  abgeholfen. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


Die  Luiseustädtische  Eealscbnie  (L  0.)  1, 105. 

Die  Classenzahl,  1863:  17  (RS.  I,  0  u.  U  II  u.  III;  0  u.UIII,  IV,  V  je  a  u.  b,  0  u. 
EVI;  4  Vorschulcl.)  hat  sich  (durch  die  Theilung  der  Uli  und  der  0  VI  in  a  u.  b)  um 
2  RS  classen  vermehrt       Schüler frequenz  (1863:  RS.  513,  V.  229)  18  6  8:  RS.  519, 

-  V.  211  (Von  der  Gesammtzahl  675  ev.,  13  kath.,  42  jud.;  47  auswärtige  Scb.  I:  14, 
.    II.  66,  III:  143).  Abiturienten  1868:  6  (in  den  5  Jahren:  23. 

Lehrer  (1863:  26):  33.  Director:  0.  Alex.  Groknert  (seit  M.  1836).  7  OL., 
10  ordentl.,  1  ev.  Religionslehrer,  5  wissensch.  Hülfsl.,  9  techn.  und  Elem.  L.  —  0.  1867 
schied  aus  OL.  Dr.  Haarbrücktr t  um  die  Directum  der  zweiten  städt.  höh.  Töchterschule 
(Victoriaschule)  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  Bind  17  L. 

Local.  1867  ist,  um  mehr  Classenzimmer  und  die  nöthigen  Räume  für  die  wissen- 

-  "  schaftL  Sammlungen,  einen  gröfsern  Zeichnsaal,  eine  Aula  u. s.  w.  zu  gewinnen,  ein  Er- 

weiterungsbau ausgeführt  worden  (Kosten:  c. 35,000  Thlr.  —  Uebcr  den  Turnunterricht 
i.  die  Vorbemerkungen  p.  114. 

Etat  (1864:  17,699  Thlr.)  18G8:  24,890  Thlr.  Zuschufs  aus  der  Stadthaupteasse 
(1864:  2961  Thlr.):  7223  Thlr,  Hebungen  von  den  Schülern  17,667  Tblr.  Besoldungstitel 
Ub64:  14,850  Thlr.)  1868:  23,058  Thlr.  (darunter:  für  den  Turnunterricht  723  Thlr., 
für  Extra-  nnd  Vicariatstunden  2805  Thlr.,  für  den  Schulgeldreceptor  80  Thlr.,  für  den 
8chuldiener.3O0  Thlr.).  -  Dir.  1900  Thlr.  und  freie  Wohnung  incl.  300  Thlr.  persönl.  Zu- 

yr;  l»ge,  1.  OL.  1500  Thlr.  incl.  350  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  ord.  L.  800  Thlr.  incl.  100  Thlr. 

/  Persönl.  Zulage,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  Element.  L. 

^750  Thlr.  incl.  200  Thlr.  Zulage,  letzter  Elem.  L.  500  Thlr.  incl.  100  persönl.  Zulage. 

i>  Ein  Geschenk  von  25  Thlr.  hat  den  Anfang  eines  Unterstützungsfonds  für  ärmere 
f!f!  1  Schüler  der  oberen  Cl.  gemacht. 

.[-*:.  Eine  Schülerbibliothek  ist,  nachdem  lange  Zeit  eine  im  Schulgebäude  aufgestellte 
cbe  Voiksbibliotbek  als  solche  benutzt  worden,  noch  nicht  begründet.  Ebensowenig  besteht 
ujd  X  eioe  biblioth.  pauperum. 

<*.        Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 
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Die  Königstädtische  Realschule  (L  0.)  I,  106. 


Die  Classenzahl  betrug  1863  in  der  RS.  13,  in  der  Vorsch.  4;  hinzugekommen  ist 
IV  ^tarch  Theilung  der  Uli  in  a  u.  b  noch  eine  Realschule!.;  also  gegenwärtig:  I,  0 II,  Uli 
tt-b,  0  u.  Ulli  je  a  u.b;  IV  u.  V  je  a  u.  b,  0  u.  UVI.      Schulerfrequenz  (1863: 
3i-'' IB. 531,  V.  206)  1868:  R.  477,  V.  187  (Von  der  Gesammtzahl:  519  ev.,  9  kath.,  136  jüd.; 

H*  auswärtige  Seh.  1:9,  II:  69,  III:  136).  —  Abiturienten  1868  :  4  (in  den  5  Jahren: 
rl'l**gO).  Von  den  20  Abitur,  widmeten  sich  dem  Postfach  6,  dem  Baufach  3,  dorn  Steuerfach  1, 
:*üf*Wsai  Bflreaodienst  2,  dem  Studium  der  Mathematik  1,  dem  Maschinenbau  1,  dem  Kauf- 

tftfcvuftaunde  4,  dem  Soldatenstande  1,  der  Landwirtschaft  1. 
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Lehrer  (1863  :  25):  30.  Director:  Prof.  Dr.  Wenzlaf,  seit  0.1869  (vorher  3. OL.- 
der  Anstalt).  Sein  Vorgänger  im  Directorat,  Prof.  Th.  Dieliiz,  starb  am  30.  Jan.  1869. 
Am  19.  März  1865  starb  der  OL.  Dr.  Döllen,  am  25  Juni  1867  der  OL.  Bartech  (s.  die  Progr. 
von  beiden  Jahren).  7  OL.,  10  ordentl.,  5  wissensch.  Hülfsl.,  8  techn.  und  Eiern.  L.  — 
Neu  eingetreten  sind  17  L. 

Local.  Unverändert.  —  Zu  den  Turnübungen  wird  im  Sommer  der  Schulhof,  im 
Winter  ein  gemietheter  Saal  nicht  weit  entfernt  von  der  Anstalt,  benutzt;  s.  oben  p.  114. 

Etat  (1864:  20,537  Thlr.):  25,535  Thlr.  Zuschufs  aus  der  SUdthauptcasse  (1864: 
4762  Thlr.):  9210  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  16,325  Thlr.  Besoldungstitel  (1864: 
16,050  Thlr.):  23,641  Thlr.  (darunter:  für  den  Turnunterricht  663  Thlr.,  für  Extra-  und 
Viicariatstunden  2658  Thlr.,  für  den  Schnlgeldreceptor  70  Thlr.,  für  den  Schuldiener 
300  Thlr).  —  Dir.  1900  Thlr.  incl.  300  Thlr.  pcrsönl.  Zulage  und  freie  Wohnung,  1.  OL. 
1500  Thlr.  incl.  300  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  ord.  L.  1000  Thlr.  incl.  250  Thlr.  persönl.  Zulage ; 
letzter  ord.  L.  600  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  Eiern.  L.  750  Thlr.  incl.  100  Thlr. 
persönl.  Zulage,  letzter  Eiern.  L.  500  Thlr.  iocl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage. 

Die  Pfi>A*rstiftnng  hat  mehrere  neue  Zuwendungen  erhalten.  —  Der  Gutsbesitzer 
Mette  in  Berlin  hat  ein  Cap  .von  300  Thlr.  geschenkt,  dessen  Zinsen  zu  Prämien  verwendet 
werden  sollen. 

Der  Singechor  von  Schülern  der  Anstalt  zur  Ausführung  der  Liturgie  in  der  St. 
Georgenkirche  besteht  nicht  mehr. 

Dir.  Dielitz,  Einige  in  der  Königstädt.  Realschule  angewandte  pädagog.  und  didakt 
Grundsätze;  Progr.  v.  1866.  Dr.  Troschel,  die  Bildungsanstalten  der  Nordamerikaner; 
Progr.  v.  1867. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


Die  Dorotheenstädtische  Realschule  (LO.)  I,  107 l). 

Im  Jahre  1863  umfafste  die  Anstalt  13  Realschul-  und  4  Vorscbulcl.:  hinzugekommen 
ist  durch  eine  Theilung  der  Uli  noch  eine  Realcl.  (I,  U  u.  OII,  U  u.OHI,  IV,  V,  VI; 
sämmtlich.  aufaer  1  u.  OII,  in  je  2  coord.  Cötus  getheiM;  zusammen:  18  Classcnabtheil. 
Schülerfrequenz  (1863:  R.  445,  V.  114)  1868:  R.  443,  V.  153  (Von  der  Geaammt- 
zahl:  471  ev\,  14  kath.,  111  jtid.:  auswärtige  Sch  123.  I:  15,  II:  48,  III:  135).  —  Abi- 
turienten 1868:  5  (in  den  5  Jahren:  14). 

Lehrer  (1863  :  24):  28.  Director:  Dr.  L.  Kleiber  (seit  M.  1858).  7  OL.,  9  ord., 
L.,  3  wissensch.  Hülfsl.,  8  techn.  und  Eiern.  L.  —  Am  16.  Aug.  1866  starb  der  OL.  Dr. 
Hufemann  (s.  Progr.  v.  1866).  —  Neu  eingetreten  sind  39  L. 

Local.  Der  Bau  eines  neuen  Schulhauses  auf  dem  in  der  Dorotheenstrafse  für  die 
Anstalt  angekauften  Grundstück  hat  begonnen.  —  Zum  Turnen  wird  für  die  Schüler  der 
untersten  Classen  der  Schulhof  benutzt;  im  übrigen  s.  die  Vorbemerkungen  p.  114. 

Etat  (1864:  19,907  Thlr.):  26,082  Thlr.  Zuschufs  aus  der  Stadthaupteasse  (1864: 
8523  Thlr.):  13,821  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  12,261  Thlr.  Besoldungstitel 
(1864:  15,050  Thlr.) :  22,413  Thlr.  (darunter:  für  den  Turnunterricht  501  Thlr.,  für  Extra- 
und  Vicariatstunden  2402  Thlr.,  für  den  Schulgeldreceptor  60  Thlr.,  für  den  Schuldiener 
300  Thlr.).  —  Dir.  1900  Thlr.  incl.  400  Thlr.  persönliche  Zulage  und  freie  Wohnung,  I.OL. 
1500  Thlr.  incl.  350  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  ord.  L.  800  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage, 
letzter  ord.  L.  600  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl. Zulage,  1.  Elem.  L.  750  Thlr.  incl.  100  Thlr. 
persönl.  Zulage,  letzter  Elem.  L.  500  Thlr.  incl.  100  Thlr.  pcrsönl.  Zulage. 

Für  die  Schüler  der  unteren  Cl.  ist  eine  Biblioth.  vorhanden;  ebenso  eine  bibliotb. 
pauperum. 

Dr.  Marthe,  Zur  Geschichte  der  russischen  Gymnasien;  Progr.  v.  1865.  Dr.  Kleiber, 
Gelegentl.  Gedanken  Uber  Schulbauten  und  die  Einrichtung  von  Schulzimmern;  im  Progr. 
v.  1866.  Derselbe,  Der  Nachmittagsunterricht  und  das  Schullocal;  Progr.  v.  1867,  und 
der  Nachmittagsunterricht  und  der  Lehrplan;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


')  In  B. I  wäre  als  geschichtliche  Notiz  auch  zu  erwähnen  gewesen,  dafs  bereit*  im  vorigen  Jahrb. 
eine  Dorotheenrtadtische  Schale  mit  einer  lateinischen  Classe  bestand.  Nachdem  sie  allmählich  in  Verfall 
gerathen,  wurde  sie  1805  aufgehoben.  Nähere  Nachr.  über  dieselbe  s.  in  Victr.  RUkrihautvn,  Beiträge  aar 
Gesch.  des  Berliner  Elem.  Schulwesens.  Berlin  1865. 
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Die  Friedrich» -Werderache  Gewerbeschule  (RS.  2.  0.)  I,  107. 

Zu  den  schon  1863  vorhandenen  17  Classen  ist  durch  Theilung  der  011  eine  18te 
hinzugekommen:  0  u.  UI  bis  IV:  011  bis  VI  je  a  u.  b.  Sch (Hörfrequenz  (1863: 
632)  1868:  587  (510  ev.,  9  kath.,  68jüd.;  60  auswärtige  Sch.  I:  22,  II:  76,  III:  121). 
—  Abiturienten  1868  :  4  (in  den  5  Jahren:  24). 

Die  coord.  Abth.  von  0  u.  U  II  sind  als  Wcchsclcötus  eingerichtet.  In  den  Cl.  von 
VI  bis  0 IV ,  bisweilen  auch  U  u.  0  III  pflegen  die  Lehrer  mit  ihren  Schülern  in  sich 
wiederholendem  Turnus  aufzusteigen. 

Den  dermaligen  Lehrplan  der  Anstalt  s.  oben  p.  55.  —  Die  Disciplinarordnung  der 
1  im  Progr.  v.  1865. 

Lehrer  (1863  :  29):  31.  Director:  W.  GaUtnkamp  (seit  M.  1861).  10  OL., 
14  ordentL,  1  wissensch.  Hülfsl.,  5  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  23  L. 

Local.  Das  Vorderhaus  ist  um  eine  Etage  erhöht,  wodurch  u.  a.  ein  besondrer 
Zeichnsaal  gewonnen.  —  Ueber  das  Turnen  s.  die  Vorbemerkungen  p.  114. 

Etat  (1864  :  24,264  Tblr.):  29,145  Thir.1).  Vom  Grundeigenthum  (1864:  791  Thlr.): 
791  Tblr.,  Zinsen  (1864:  146  Thir.):  173  Thir.,  Zuschufs  aus  der  Stadtbauptcasse  (1864: 
8198  Thir.):  12,097  Thir.,  Hebungen  von  den  Schülern  16,084.  Besoldungstitel  (1864: 
14,650  Thir.:  26,576  Tblr.  (darunter:  ftir  den  Turnunterricht  580  Tblr.,  für  Extra-  und 
Ylcariatstunden  4980  Thir.,  für  den  Schulgeldreceptor  70  Thir.,  für  den  Schuldiener 
350  Thir.,  für  den  Bibliothekar,  für  Hülfeleistungeo  im  Laboratorium  etc.  46  Thir.  —  Dir. 
1900  Thir.  incl.  300  Thir.  persönl.  Zulage  und  freie  Wohnung,  1.  OL.  1500  Thir.  incl.  300 
Thir.  persönl.  Zulage,  1.  ord.  L.  800  Tblr.  incl.  100  Thir.  persönl.  Zulage,  letzter  ord.  L. 
600  Thir. 

Die  B.  I,  108  erwähnten  Fonds  sind  zu  einem  „Stipendien-  und  Untcrstützungsfonds" 
vereinigt,  der  alt.  ann.  1867  aufser  11  Morgen  Wiesen  ein  Cap.  von  9800  Thir.  besafs, 
woraus  4  Stip.  zu  100  Tblr.  gestiftet  sind.  Das  Regulativ  für  die  Verwaltung  s.  im  Progr. 
t.  1865.  —  Durch  den  Tod  der  Wittwe  Eben  ist  die  Anstalt  in  den  Besitz  eines  Legats 
des  t  Ehemanns  derselben  (c.  10,000  Thir.)  gelangt,  woraus  eine  Stiftung  zur  Unterstützung 
von  Waisen  der  Lehrer  der  Anstalt  gegründet  ist. 

Auüser  der  Zahl  derjenigen  Schüler,  welche  herkömmlich  das  Beneficium  des  ganz 
oder  halbfreien  Unterrichts  geniefsen,  gewährt  die  Kaufmannschaft  einzelnen  Söhnen  ver- 
storbener Mitglieder  ihrer  Corporation  das  Schulgeld  und  die  Unterrichtsmittel. 

Von  der  Scbülerbiblioth.  werden  jeder  Cl.  Verzeichnisse  der  für  sie  geeigneten  Bücher 
übergeben.  Eine  biblioth.  pauperum  ist  vorhanden. 

Dr.  Kotelmann,  Geschichte  der  älteren  Erwerbungen  der  Hohenzollern  in  der  Nieder- 
busitz;  Progr.  v.  1864.  Dr.  Rädorf f,  Anleitung  zur  chemischen  Analyse  für  Schüler; 
Progr.  v.  1866.      Dr.  Dav.  Müller,  Die  Petites  ecoles  von  Port-Royal ;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  städtisch.      Confesslon:  evangelisch. 


^DxG  ajTa^XS6X}  S t^L d t  LflC^^G  Q^©^Ä^ßr^568dl Iii 6  (^R^Sl •  ^5»  ^3»^ 

Die  nach  dem  Muster  der  ältern,  Friedr.  Werderschen ,  Gewerbeschule  (s.  hier  oben) 
eingerichtete  Anstalt  wurde  am  24.  Apr.  1865  mit  48  Schülern  in  den  3  Cl.  VI,  V  und  UIV 
und  3  Vorschule!,  zunächst  in  einem  gemietheten  Local  (Luisenufer  2)  eröffnet.  Das  für 
dieselbe  bestimmte  neu  erbaute  Schulhaus  (Dresdener  Str.  113)  wurde  am  5.  März  1867 
eingeweiht  und  bezogen.  Der  innere  Ausbau  ist  inzwischen  soweit  vorgeschritten ,  dafs 
0. 1869  die  I  errichtet  werden  konnte.  Classenzahl:  14  (RS.  I,  0  und  U II,  III  bis  VI, 
je  s  und  b,  3  Vorschulcl.).  Die  I  hat  einen  2jähr.,  jede  der  folgenden  6  RS.classen  einen 
1  jähr.  Curaus;  die  zwei  III  und  ebenso  die  zwei  IV  Bind  Parallele),  mit  sogen.  Wechsel 
efttnj,  welche  Einrichtung  auch  für  andere  Classen  beabsichtigt  wird. 

Schülerfrequenz  1868  :  465  (RS.  314,  V.  151.  In  der  Gesammtzahl  439  evang., 
13  katk,  13  jüd.;  45  auswärtige  Sch.      II:  26,  III:  42,  IV:  82). 

Den  dermaligen  Lehrplan  der  Anstalt  s.  p.  55,  die  Schulordnung  s.  V.  und  G.  I,  p.  353. 

Lehrer:  21.  Director:  Prof.  Dr.  Hrm.  Kern,  seit  M.  1865  (vorher  Dir.  der  Real- 
whnle  zu  Mülheim  an  d.  Ruhr;  früher  Lehrer  am  K.  Pädagogium  zu  Halle,  sodann  Prof. 


')  Kiel.  d«r  Dach  besonderem  Etat  verwalteten  Nebenfond*. 
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am  Gyinn.  zu  Coburg  und  Dir.  der  Alexandrinenschule  daselbst).  4  OL.,  6  ordeutl., 
4  wisseusch.  Hülfsl.,  6  tecbn.  und  Eletn.  L.  —  Im  Semester  von  0.  bis  M.  1865  wurde  die 
Direction  der  Anstalt  von  dem  1.  OL.,  Dr.  Bandow,  interimistisch  geführt. 

Local.  Ein  sehr  zweckniäfsig  eingerichtetes  neues  Schulhaus  (s.  oben.  Es  enthalt 
15  Classenzimmer,  ciu  naturwiss.  Lehrzimmer,  eine  Aula,  einen  (iesang-  und  einen  Zeichn- 
saal, ein  ehem.  Laboratorium ,  Käurae  für  die  Bibliothek  und  die  naturwiss.  Sammlungen, 
ein  Conferenzzimmer,  ein  besondres  Zimmer  für  den  Dir.,  ein  andres  Air  die  Lehrer.  Die 
Aula  wird  mit  Dampf  geheizt,  die  übrigen  Localitätcn  halfen  Warmwasserheizung.  Kosten 
des  Grundstücks:  22,000  Thlr.,  des  Baus:  1 10,000  Thlr.).  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die 
Vorbemerkung  p.  114. 

Etat:  19,700  Thlr.  Einnahmen:  Miethe  180  Thlr.,  Zuschufa  aus  der  Stadthaupt- 
easse 7496  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  12,014  Thlr.,  sonstige  Einnahmen  10  Thlr. 
Ausgaben:  Besoldungstitel  17,464  Thlr.  (darunter:  für  den  Turnunterricht  454  Thlr., 
für  Extrastunden  1832  Thlr.,  für  Vicariatstunden  148  Thlr.,  für  den  Schulgeldreceptor 
50  Thlr.,  für  den  Schuldicner  300  Thlr.  aufser  freier  Wohnung  und  '/,  Haufen  Holz,  für 
den  Bibliothekar  30  Thlr.),  zu  Unterrichtsmitteln  490  Thlr.,  für  Scbulutensilien  60  Thlr., 
Heizung  444  Thlr.,  Erleuchtung  150  Thlr.,  Bautitcl  445  Thlr.,  Fcuercaaseubcitrag  69  Thlr., 
zu  Prämien  und  Unterstützungen  für  fleilsige  Schüler  120  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  458 
Thlr.  (darunter  für  das  Programm  150  Thlr.).  Dir.  1900  Thlr.  und  freie  Wohnung; 
1.  u.  2.  OL.  vacant,  3.  OL.  1200  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  ord.  L.  900  Thlr. 
incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage;  letzter  ord.  L.  600  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage. 
1.  Elem.  L.  700  Thlr.,  letzter  Elem.  L.  400  Thlr. 

Die  Hälfte  des  3  Thlr.  betragenden  Inscriptionsgcldes  fliefst  in  die  Schulcasse,  die 
andre  in  einen  zur  Anschaffung  von  Prämien  bestimmten  Neben fonds.  Die  nicht  uner- 
heblichen Ersparnisse  des  letztern  werden  zur  Vermehrung  der  Lehrer-  und  der  Schüler- 
bibliothek verwandt. 

Dr.  Kern,  Zur  Realschulfrage;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.  Uonfession:  thataächlich  evangelisch;  einer  der  gegen- 
wärtigen Lehrer  ist  katholisch. 


Die  Andreasschale.  Höhere  Bürgersohule  (1, 108 '). 

Die  Anstalt  hatte  1863  aufser  3  Vorschulcl.  die  5  aufsteigenden  ungetheiltcn  Gassen 
(VI  — II)  einer  höh.  Bürgerschule;  doch  wurde  auch  schon  damals  mit  einigen  Schülern 
versuchsweise  eine  I  gebildet.  Die  Anerkennung  der  höh.  BS.  im  Sinne  der  U.  und  P.  0. 
v.  6.  Octb.  1859  erfolgte  durch  Min.  Kescr.  v.  15.  März  1865.  Der  bis  in  das  Jahr  1869 
weitergeführte  Plan,  sie  zu  einer  Realschule  1.  0.  zu  erweitern  (s.  die  Progr.  v.  1865,  1867, 
1868),  ist  nunmehr  aufgegeben  worden. 

Classcnzahl  0.  1869:  11  (II,  0  und  Ulli;  IV  a  und  b;  V;  VI  a  und  b.  3  Vorschul- 
classen).  Sch filerfroquenz  (1863:  h.  BS.  140,  V.  118)  1868:  h.  BS.  240,  V.117  (Von 
der  Gesammtzalü  337  ev.,  11  kath.,  9  jüd.;  auswärtige  Sch.  10.  (I:  4],  II:  13,  III:  49, 
IV:  54). 

Lehrer  (1863:  11):  18.  Kcctor:  C.  Härtung  (seit  M.  1855).  3  OL.,  7  ordcntl., 
3  wissensch.  Hülfsl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  —  J.  1869  schied  aus  der  OL.  Dr.  Brutmemann 
nm  die  Direction  der  Realschule  iu  Elbing  zu  Ubernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  17  L. 

Local.  1866  wurde  die  Amtswohnung  des  Kcctor«,  gegen  eine  Miethsentschädigung 
von  300  Thlr.,  zu  Classenzimmern  verwendet.  Wegen  Herstellung  eines  für  die  Zwecke 
der  Anstalt  ausreichenderen  Ideals  sind  Verhandlungen  eingeleitet.  —  In  Betreff  des  Tur- 
nens s.  die  Vorbemerkungen  p.  114. 

Etat  17,252  Thlr.  Zuschufs  aus  der  Stadthaupteasso  10,199  Thlr.:  Hebungen  von 
den  Schülern  7053  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  8082  Thlr.):  15,84  7  Thlr.  (Rcctor  1900 
Thlr.  inclua.  300  Thlr.  Miethsentschädigung,  1.  OL.  1100  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zu- 
lage, 1.  ord.  L.  900  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.  incl. 
100  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  Elem.  L.  850  Thlr.,  letzter  Elem.  L.  400  Thlr.)  Für  den  Turn- 
unterricht 309  Thlr.,  für  Extra-  und  Vicariatstunden  1538  Tblr.,  für  den  Schulgeldreceptor 
80  Thlr.,  für  den  Schuldiener  300  Thlr. 


*)  Die  Anstalt  hiefs  früher  .Stralauer  h"h.  Bürgerschule*'.    Der  neue  Name  schliefst  sich  tu 
dio  benachbarte  Androukirchc  au. 
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Eine  Schülerbibliothek  besteht  nicht,  wohl  aber,  seit  1867,  eine  Unterstfltzungsbiblioth. 
for  arme  Schüler. 

Patrunat:  städtisch.      Confcssion:  evangelisch. 


Stadt,  höhere  Bürgerschule  in  der  Steinstrafse. 

Der  Plan  der  Coramunalbehörden,  dem  Bedürfnifs  einer  höhern  Lehranstalt  realisti- 
scher Richtung  so  wie  es  nach  der  gymnasialen  durch  die  Gründung  des  Sophien  -Gym- 
nasiums 's.  p.  124)  geschehen  war,  in  diesem  Stadttheil  abzuhelfen,  ist  1868  zur  Ausführung 
gebracht  worden.  Die  Anstalt  ist  0. 1868,  am  20.  April,  mit  222  Schülern  in  3  Vorschulcl. 
nnd  den  Reale).  VI  bis  III  eröffnet  worden.  Schon  M.1868  raufsten  VI  und  V  in  Parallelcötus 
getbcilt  werden,  0.  1869  auch  die  IV;  gleichzeitig  wurde  die  III  in  eine  0  und  U  Abtbei- 
lang  geschieden  und  die  II  errichtet.  Somit  besteht  die  Anstalt  gegenwärtig  aus  12  ülassen- 
»btheilungen.  Schülerfrequenz  0.  1869:  Vorschule  113,  höh.  BS.  345  (Von  der  Ge- 
samtzahl: 358  ev.,  8  kath.,  91  jüd.,  1  dissid.      II:  13,  III  491 

Lehrer:  20.  Rector:  Prof.  Dr.  W.  Bertram,  seit  0.  1868  (vorher  OL.  am  Fricdr. 
Werdr.  Gymn.  zu  Berlin).     2  OL.,  6  ordentl.  L,  3  wissensch.  Hülfsl.,  8  techn.  und  Eiern.  L. 

Local.  Das  Schulhaus,  ein  Backsteinrohbau  (102,500  Tblr.  Baukosten)  ist  im  Erd- 
gesebofe  und  2  Stockwerken  so  disponirt,  dafs  alle  Zimmer  auf  durchgehende  Corridore 
münde«  und  ihr  Licht  bis  auf  eine  Classe  und  die  Aula  vom  Hofe  her  erhalten.  Wasser- 
heizung (s.  Progr.  v.  1869).  —  In  Betreff  des  Turnens,  s.  oben  p.  125. 

Etat:  14,760  Tblr.1).  Einnahmen:  Zuscbufs  aus  der  Stadthaupteasse  4695  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schülern  10,065  Tblr.  Ausgaben:  Fixirte  Lehrerbesoldungen  10,825 
Thlr.  (Rector  1600  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  OL.  vacat,  2.  OL.  1100  Thlr.  incl.  100  Thlr. 
persönl.  Zulage,  1.  u.  2.  ord.  L.  vacant,  3.  ord.  L.  800  Tblr.  incl.  100  persfinl.  Zulage,  letzter 
otd.  L  600  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  Element.  L.  700  Thlr.,  letzter  Element.  L. 
400  Thlr.).  Für  den  Turnunterricht  411  Thlr.  (an  die  Stadthaupteasse),  für  aufserordentl. 
Uhrstunden  1380  Thlr.,  für  Vicariatstunden  80  Thlr.,  für  den  Schulgcldrcceptor  50  Thlr., 
für  den  Schuldiener  300  Thlr.,  freie  Wohnung  und  '/,  Haufen  Holz.  Zu  Unterrichtsmitteln 
470  Tblr.,  zu  Schulutensilien  50  Thlr.,  Heizung  300  Thlr.,  Erleuchtung  100  Thlr.,  Bautitcl 
250  Tblr. ,  Feuercasscnbeitrag  (von  98,300  Thlr.  Versicherungsurame)  65  Tblr.,  für  Ab- 
schrift der  Censuren,  Schreibmaterialien,  Copialien,  Insertionskosten  etc.  130  Thlr.,  Druck 
n.  Einband  des  Jahresberichts  150  Thlr.,  Prämien  u.  Unterstützungen  für  fleifsige  Schüler 
80  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  119  Thlr. 

Hit  Lehrmitteln  ist  die  Schule  angemessen  ausgestattet.  Eine  Schülerbibliothek  ist 
eingerichtet,  eine  biblioth.  pauperum  wird  vorbereitet. 

Patronat:  städtisch.      Confcssion:  evangelisch. 


CHARLOTTENBÜRG. 

(Mittolmark.      13,500  Einw.) 


Gymnasium  (I,  III). 

Die  Anstalt  bestand  1863  als  ein  bis  Olli  reichendes  Progymnasium  von  5  Cl.  und 
3  Vorschulcl.;  1H05  war  eine  II  hinzugefügt  worden,  und  0.  1866  erfolgte  die  Verleihung 
der  den  anerkannten  Progymnasien  zustehenden  Berechtigungen.  Durch  Min.  Hcscr.  v. 
3.  Febr.  1869  ist  die  Anstalt  sodann  als  vollständiges  Gymnasium  anerkannt  worden.  Eröff- 
nung der  1  0.  1869. 

Scbülerfrequenz  (1863:  Progymn.  97,  V.  75)  1868:  Progymn.  127,  V.  117  (Von 
derüesammtzahl:  228  ev.,  7  kath.,  9  jüd.;  12  auswärtige  Sch.     II:  10,  III:  22,  IV:  20). 

Lehrer  (1863  :  8)  18  6  9:  12.  Director:  Dr.  Ferd. Schultz,  seit  0. 1869  (vorher  OL. 
«n  Friedrichagymn.  zu  Berlin).     3  OL.,  4  ordentl.,  4  techn.  und  Eiern.  L.  -  0.  1869  trat  der 


")  Mit  Aimschlufs  des  Mietbswertba  der  freien  Dienstwobnungi-o  dos  Rectors  (im  Direclorialgcbändc 
WnnoeitUntrJ«  No.  15)  von  300  Tblr.  und  des  Scbuldieners  (Steinrtrafee  No.  82 .14)  von  50  Tblr. 
iL  9 
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Rector  des  vorherigen  Progymn.  OL.  Dr.  Reiehenow  (seit  0. 1858)  in  den  Ruhestand.  Gleich- 
zeitig folgte  der  OL.  Dr.  G.  Krüger  einem  Ruf  an  die  Lateinische  Schule  der  Franck.  Stif- 
tungen zu  Halle.  —  Neu  eingetreten  sind  seit  1864  :  5  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  ist  auf  dem  Schulhof,  so  dafs  sich  die 
Turnübungen  wechselnd  an  den  Übrigen  Unterricht  anschließen  können.  Die  vorhandene 
Turnhalle  bedarf,  um  im  Winter  benutzbar  zu  sein,  wesentlicher  Veränderungen. 

Etat  (1864  :  4120  Thlr.)  1868:  9310  Thlr.  Zuschüsse:  vom  Staat  nach  wie  vor 
1600  Thlr.1),  von  der  Stadt  (1864  :  500  Thlr.):  700  Thlr.,  cventl.  lOOOThlr.8),  Hebungen 
von  den  Schülern  5100  Thlr.  eventl.  4800.,  Besoldungstitel  (1864:  3150  Thlr.):  7150  Thlr. 
Freie  Wohnungen  für  den  Dir.  und  3  Lehrer.  (Dir.  1200  Thlr.,  1.  OL.  900  Thlr.,  2.  OL. 
800  Thlr.,  3.  OL.  750  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  2.  ord.  L.  600  Thlr.,  3.  ord.  L.  600  Thlr.. 
Gymnas.  Elena.  L.  450  Thlr.,  3  Elemeutarlehror  an  der  Vorschule,  deren  letzter  350  Thlr. 
Gehalt  hat). 

Durch  Beiträge  von  Schülern  sowie  durch  Geschenke  von  Eltern  und  Lehrern  hat  der 
Bestand  an  Jugendscbriften  vom  ehemaligen  Pädagogium  her  zu  einer  Schülerbiblioth.  er- 
weitert werden  können,  0.  1868.  Gleichzeitig  wurde  eine  biblioth.  pauperum  angelegt 
(s.  Progr.  v.  1868). 

Dr.  Reichenow,  Geschichte  der  Anstalt,  seit  ihrem  Entstehen;  im  Progr.  v.  1866. 

Die  Verhältnisse  desPatronats  (königl.  und  städtisch)  sind  noch  nicht  definitiv  ge- 
regelt.    Confession:  evangelisch. 


2.  Regierungsbezirk  Potsdam. 

POTSDAM. 

(Mittelmark.      42,870  Einw.) 

Gymnasium  und  Realschule,  beide  städt.  Patronats,  haben  einen  am  Brauhaus- 
berge  gelegenen  von  Friedr.  Wilhelm  IV  geschenkten  Turnplatz  gemeinschaftlich;  im 
Winter  wird  ein  nur  für  die  Uebungen  der  Vorturner  ausreichender  Raum  benutzt 
Für  die  stark  besuchte  höh.  Bürgerschule  des  Orts,  in  der  auch  Lateinisch  und 
Französisch  gelehrt  wird,  ist  die  Aufnahme  in  die  Kategorie  der  zu  Entlassungs- 
prüfungen  berechtigten  höh.  Bürgerschulen  noch  nicht  beantragt  worden.  Die  katho- 
lischen Schüler  der  3  Anstalten  werden  von  dem  kath.  Ortspfarrer  gemeinschaftlich 
unterrichtet.  —  Zur  Befreiung  von  der  Schulgeldzahlung  im  Gymn.  und  der  RS. 
trägt  die  EyssenAardtoche  Stiftung  bei.  Ueber  das  Civil  -  Waisenhaus  zu  Potsdam 
a.  V.  und  G.  I  p.  267  f.  und  Uber  die  Thätigkeit  der  Friedensgesellschaft  daselbst 
s.  C.B1.  1866  p.  23,  1867  p.  96,  1868  p.  737. 


Das  Gymnasium  (1, 109). 

Die  1863  vorhandenen  8  Cl.  (I,  0  und  Uli  und  III;  IV,  V,  VI)  haben  sich  durch  die 
Theilung  der  V  und  V  (a  und  b,  je  2  Wechselcötus)  um  2  vermehrt  Die  Errichtung  einer 
Vorschule  wird  beabsichtigt.  Schüler  fr  equenz  (1863  :  333)  18  6  8  :  364  (343  ev.,  10 
kath.,  11  jfld.;  86  auswärtige  Sch.  I:  31,  II:  72,  III:  90).  —  Abiturienten  1868:  14 
(in  den  5  Jahren:  54). 

Lehrer  (1863:  14):  17.  Director:  Dr.  0.  Frick,  seit  M.  1868  (vorher  Dir.  des 
Gymn.  zu  Burg).  Sein  Vorgänger,  Dr.  Ant.Rigler  (seit  1836  Dir.)  trat  zu  derselben  Zeit 
in  den  Ruhestand  (s.  Progr.  v.  1869).      3  OL.,  8  ordentl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  4  techn. 


*)  Die  Verwendung  des  Cauerachcn  Stiftungsfonds  für  die  Zwecke  der  Anstalt  ist  von  dea  Königs  M»j. 
genehmigt. 

*)  Von  Seiten  der  Stadt  ist  eine  Schulgeldeinuahme  von  5100  Thlr.  (von  0. 1871 :  5400  Thlr.)  garantirt. 
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und  Elem.L.  —  Am  9.  Octb.  1865  starb  der  OL.  Rührmund  (s.  Progr.  v.  1866).  M.  1866 
wurde  der  Cour.  Dr.  SoroJ  als  Dir.  des  Pädagogium»  nach  Putbus  berufen.  Der  Pror. 
Dr.  Cauer  schied  M.  1868  aus,  um  das  Directorat  des  Gymn.  in  Hamm  zu  übernehmen.  — 
Neu  eingetreten  sind  10  L. ;  unter  ihnen  M.  1866  OL.  Dt.  Schillbach,  vorher  am  Elisabet- 
Gymn.  zu  Breslau. 

Local.  1866  nnd  67  ist  ein  zu  dem  Zweck  angekauftes  Haus  neben  dem  Schulhof 
zu  Classenzimniern ,  Directorwohnung  u.  ».  w.  eingerichtet  worden  (Kosten  des  Ankaufs 
and  Umbims  c.  9750  Thlr.).  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  10,325  Thlr.1)  1868:  11,091  Thlr.1).  Staatszuschufs  nach  wie  vor: 
3010  Thlr.;  Bedürfnifszuschufs  aus  der  Kämmereicasse  (1864:  1998  Thlr.):  1519  Thlr.;  von 
der  St.  Nicolaikirche  (aufser  34  Thlr.,  welche  direct  an  den  Dir.  gezahlt  werden)  58  Thlr. 
(GehaltszuscbUssc,  Holzschlagegcld  und  Stolgebührenanthcil);  Hebungen  von  den  Schülern 
5759  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  9015  Thlr.):  10,094  Thlr.  (Dir.  c.  1500  Thlr.  und  freie 
Wohnung,  1.  OL.  1150  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Die  Lehrer  -Wittwcn-  und  Waiscncassc  ist  1831  gegründet  worden. 

Mit  der  Schülerbibliothek  sind  von  dem  gegenwärt.  Director  ähnliche  Einrichtungen 
getroffen,  wie  von  ihm  in  Burg  geschehen  (s.  den  Kanon  solcher  Biblioth.  im  Progr.  v.  1869). 
Auch  ist  mit  einer  Sammlung  von  Bildwerken  zur  Veranschaulichung  des  altclass.  Unter- 
richts ein  Anfang  gemacht.  —  Eine  biblioth.  pauperum  ist  seit  1829  vorhandeu. 

Dr.  Frick,  Ausgeführter  Lehrplan  für  den  lat.  und  grieeb.  Unterricht;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.  K.  Compatronata-  und  stellvertretender  Prflfungscommissarius 
war  bis  zum  Juni  1869  der  Geh.  Regieruugs-  und  Consist.Rath  Striez;  seitdem  der  Reg. 
und  Schulrath  Conditt.      Confcssion:  evangelisch. 


Die  Realschule  (1.  0.)  I,  110. 

Die  1863  vorhandene  Classenzahl:  7  (IVaundb)  ist  inzwischen  durch  die  Theilung 
der  in  (0  und  U)  um  1  vermehrt.  Schülerfrequenz  (1863  :  295)  18  6  8  :  3  0  5  (292  ev., 
2  katfa.,  11  jüd.;  75  auswärtige  Sch.  I:  15,  II:  32,  III:  79).  -  Abiturienten  1868:  6 
(h)  den  5  Jahren:  20). 

Lehrer  (1863:  12):  13.  Director:  Dr.  E.  Baumgardt  (seit  0.  1854).  4  OL., 
4  ordentl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Eiern.  L.  M.  1865  schied  aus  der  OL.  Benecke, 
um  an  eine  städt  höh.  Töchterschule  in  Berlin  überzugehen.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Dadurch  dafs  die  bisher  in  einem  Theil  des  Rcalschulgcbäudes  befindliche 
Provinzial-Gewerbe8chule  M.  1868  verlegt  worden  ist,  hat  die  RS.  einen  besondern  Zeiclm- 
ssal,  einen  Turnsaal  und  mehrere  neue  Classenräume  gewonnen  (s.  Progr.  v.  1869).  In  Be- 
treff de«  Turnens  im  Sommer  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1863  :  8078  Thlr.)  1868:  9300  Thlr.3).  Von  der  Stadt  3300  Thlr.  (1863: 
2900  Thlr.),  Hebungen  von  den  Schülern  5128  Thlr.  Besoldungstitel  8360  Thlr.  (1863: 
7170  Thlr.).  (Dir.  1200  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.; 
letxter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Die  OeUchUUjeracho  Stiftung  verleiht  auf  3  Jahre  jetzt  1,  später  2  Stipendien  von 
50  Thlr.,  spater  100  Thlr.,  an  solche  Abiturienten  der  RS\,  die,  aus  Potsdam  gebürtig,  die 
4  letzten  Jahre  die  RS.  besucht  haben  und  sich  einem  Beruf  aus  dem  Bereich  der  Wissen- 
schaften, der  Kunst  oder  der  techn.  Industrie  widmen.  —  Die  Schillerstiftung  in  Potsdam 
gewährt  die  Mittel  zu  Prämien,  die  ans  den  Werken  des  Dichters  gewählt  werden. 

Für  die  Schüler  besteht  eiue  deutsche,  eine  französische  und  eine  englische  Biblioth. 
Der  jährl.  Beitrag  eines  jeden,  12  Sgr.,  dient  auch  zur  Unterhaltung  der  biblioth.  pauperum. 

OL.  Knochen haucr,  Gesch.  des  Handels  und  der  Handclstrafsen ,  für  den  Unter- 
richt auf  Realschulen;  Progr.  v.  1866.  —  Dr.  Baumgardt,  Axonometrie;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


*)  Mi*  Aosschlnfs  der  Bankosten,  »eiche  die  Stadt  nach  Bedarf  trägt. 

^  Ohne  die  Baukosten,  welche  von  der  Stadt  besonders  bestritten  werden. 

9* 
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BRANDENBÜRG  a.  H. 

(Alte  Hauptstadt  der  Mittolmark.      25,520  Einw.) 

Nach  wie  vor  3  höhere  Lehranstalten :  die  K.  Ritterakademie,  ein  atSdt.  Gym- 
nasium und  eine  städt.  Realschule  (s.  B.I,  111).  Letztere  beide  benutzen  zu  den  Turn- 
übungen gemeinschaftlich  einen  V*  Meile  von  der  Stadt  entfernten  Platz,  im  Winter 
vorläufig  eine  Scheune  in  der  Vorstadt.  Die  Erbauung  einer  Turnhalle  für  alle  8ta*dt. 
Schulen  ist  in  Aussicht  genommen;  ebenso  bei  derselben  die  Einrichtung  eines  Turn- 
platzes. 

Die  Ritterakademie  (I,  U2)1). 

Ueber  die  Verbältnisse  des  Instituts  als  Alumnat  und  die  Aufnahmebedingungen 
s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  268  ff. 

Als  Unterrichtsanstalt  zählt  die  Akademie,  wie  schon  1863,  6  aufsteigende  ungetheilto 
Gymn.Claasen  (VI— I).  Schfllerfrequenz  (1863:  41  Alumnen  und  38  Hospiten,  zu- 
sammen: 79)  1868:  148,  unter  denen  50  Alumnen  und  98  Hospiten  (146  evang.;  unter 
den  Hospiten  1  kath.,  1  jüd.  Sch.;  auswärtige:  89.  I:  19,  II:  32,  III:  38).  Die  Zahl 
von  beiden  hat  seitdem  noch  weiter  zugenommen.  —  Abiturienten  18G8:  5  (in  den 
5  Jahren:  22). 

Lehrer:  11,  wie  berits  18U3.  Director:  Prof.  Dr.  S.  Köpke  (seit  M.  1856).  3  OL., 
4  ordentl.  L.  und  Adjuncten,  1  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn.  L.  —  0.  1864  ging  der  Lehrer 
Dr.  Seidfl  an  die  höh.  Bürgerschule  zu  Bochum  als  Dirigent  derselben  über.  Am  31.  Juli 
1864  starb  (in  Bethanien  zu  Berlin),  nicht  lange  vorher  zum  Rector  der  höh.  Bürgerschule 
in  Fürstenwalde  gewählt,  der  OL.  Fr.  Gu.  Seoppnrer  (s.  Progr.  v.  1865  und  Gedächtnifsrede 
auf  ihn  vom  Dir.  Köpke;  Brandonb.  1864).  0.  1867  schied  aus  der  OL.  Dr.  Ha*per,  um 
das  Directorat  des  ev.  Gymn.  in  Glogau ,  M.  1867  der  Prof.  Dr.  Rud.  Schultze,  um  daa  der 
Realschule  (jetzt  Gymn.)  in  Wittstock  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  16  L.,  unter 
ihnen  der  OL.  Dr.  Joh.  Midier  vom  Gymn.  zu  Wesel  und  der  OL.  Dr.  Hrm.  Rewtcher  von  der 
Realschule  zu  Frankfurt  a.  0. 

Local.  Die  Errichtung  eines  neuon  Classengebäudes  ist  im  Werk  (Anschlag  auf 
24,000  Thlr.),  mit  der  Absicht,  die  alten  Classenzimmer  zur  Erweiterung  der  Wohnräume 
für  die  Alumnen  zu  verwenden.  —  Turn-  und  Spielplatz  sind  innerhalb  der  Ringmauern 
der  Akademie;  ein  besondrer  Turnsaal  dient  zu  den  Uebungen  im  Winter. 

Etat  (1864:  16,750  Thlr.)  1868:  16,810  Thlr.  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds,  wie 
bisher,  5400  Thlr.,  von  der  kurmärkiseben  Ritterschaft,  wie  bisher,  1568  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Zöglingen  und  Schülern  9015  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  6674  Thlr.):  6852  Thlr. 
(Dir.  1500 Thlr. Gehalt  und  300 Thlr. Zulage»),  l.OL.  1150 Thlr.,  l.ord.L.  850 Thlr.,  l.Adjunct 
750  Thlr.,  letzter  Adjuuct  550  Thlr.,  1.  und  2.  Eiern.  L.  ä  500  Thlr.  Freie  Dienstwohnung 
flir  den  Dir.,  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  flir  3  OL.  und  3  Adjuncten.  Den  letzteren 
werden  flir  Beköstigung,  Heizung  u.  Beleuchtung  105  Thlr.  von  der  baaren  Besoldung  in 
Abzug  gebracht). 

Hinsichtlich  des  Schulgeldes  der  Hospiten  ist  durch  CO.  v.  19.  Apr.  1869  in  Abände- 
rung des  Reglm.  v.  24.  Juli  1856  bestimmt,  dafs  dieselben  jfthrl.  36  Thlr.  und  theilwoiae  be- 
freite 24  Thlr.  zu  zahlen  haben. 

R.  Hoydler,  Materialien  zur  Gesch.  des  Bischofs  Stephan  v.  Brandenburg;  Progr. 
v.  1866. 

Patronat:  Das  Domcapitel;  s.  B.  I,  113.  Der  Dechant  des  ev.  Hochstätts  Branden- 
burg Graf  r.  Arnim- Boytztnlmry  starb  am  8.  Jan.  1868  (s.  Progr.  v.  1868)  und  der  Curator 
der  Akademie  Freih.  Fr.  c.  MonUton  1865  (s.  Progr.  v.  1866).  An  die  Stelle  des  erstem  ist 
der  Domcapitular  v.  Bredow-  Ihlow,  und  an  die  des  letztern  der  Domcapitular  Landrath  a.  D., 
Ritterachaftsdirector  v.  dem  Knetebeck  getreten.      Confession:  evangelisch. 

*)  Vrgl.  Dr.  E.  Köpke,  Ritterakademien,  in  Schmid  EncykJ.  B.7  p.  171  IT. 

*)  Anfordern  ist  neuerdings  von  des  K«ioig8  Maj.  die  durch  den  Tod  des  früh.  rn  Dir.,  DomrapitaUrs 
Dr.  Blume  (f  zu  Güttingen  an  27.  Jan.  1869;  s.  Progr.  der  Rittcrak.  v.  1869)  vacant  gewordene  l'ribrxub? 
auf  Antrag  des  DomcapitcU  dem  Dir.  Köpke  verliehen  worden. 
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Das  Gymnasium  (I,  113). 

Der  Umfang  der  Anstalt  ist  sich  gleich  geblieben:  6  einfache  Gymnasialclasscn  (I— VI). 
Schülerfrequenz  (1863:  175)  1868:  178  (173  ev.,  2  kath.,  3  jttd.;  62  auswärtige  Sch. 
I:  U,  II:  18,  III:  38).  —  Abiturienten  1868  :  4  (in  den  5  Jahren:  29). 

Lehrer  (1863:  10):  12.  Director:  Dr.  Imhof,  seit  0.  1869  (vorher  OL.  an  der 
Utein.  Schule  der  Franck.  Stiftungen  zu  Halle).  4  OL.,  4  ordentl.  L. ,  3  techn.  und 
Elem.  L.  —  Zweimaliger  Wechsel  im  Directorat:  Dir.  Fr.  W.  Braut  war  am  4.  Dcb.  1863 
gestorben »).  Als  sein  Nachfolger  trat  Joh.  1865  ein  Dr.  Conr.  Niemeyer,  vorher  Dir.  des 
Gymn.  zu  Stargard,  jetzt,  seit  0.  1869,  Dir.  des  Gymn.  zu  Kiel.  In  der  Zwischenzeit  ver- 
sah der  Pror.  Prof.  Dr.  Bergmann  die  Directoratsgeschäfte.  Derselbe  wurde  M.  1865  auf 
ein  Jahr  zu  einer  wissenschaftl.  Reise  nach  Italien,  Griechenland  und  dem  Orient  beurlaubt 
0.  1865  schied  aus  der  Conr.  Rhode,  um  das  Rectorat  des  Progymn.  in  Moers  zu  über- 
nehmen (jetzt  Dir.  des  Gymn.  in  Wittenberg).  Am  16.  Jan.  1868  starb  der  Mathematikua 
Prof.  Dr.  Schöneinann  (s.  Progr.  v.  1868).  —  Neu  eingetreten  sind  8  L.;  unter  ihnen  Dr. 
Raim.  Naget  vom  K.  Pädagogium  der  Franck.  Stiftungen  zu  Halle  und  Prof.  E.  Schindler 
vom  Gymn.  zu  Elbing. 

Local.   Unverändert.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864  :  9160  Thlr.*)»)  18  68:  10,450  Thlr.»).  Zuschüsse:  vom  Staat,  nach  wie 
vor,  1926  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  1415  Thlr.):  2829  Thlr.,  von  der  St.  Katharinon- 
kirche  (1864  :  637  Thlr.):  670  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2848  Thlr.  Besoldungs- 
titel (1864  :  7420  Thlr.):  8815  Thlr.  (Dir.  1600  Thlr.  und  150  Thlr.  persönl.  Zulage  aus  der 
Kimmereicasse,  1.  OL.  1055  Thlr.,  1.  Collaborator  777  Thlr.,  letzter  Oollaborator  600  Thlr. 
Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  2  Oberlehrer,  einen  Collaborator  u.  den  Cantor.  Die 
Direetorwobnung  ist  an  den  Conrector  vermiethet  (auf  Kündigung). 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Compatronat  (Vertreter  desselben:  Superint.  Bauer). 
Confession:  evangelisch. 


Die  Saldernsche  Realschule  (1.  0.)  I,  114. 

Die  Anstalt  hat  sich  seit  1863  aus  7  Real-  (V  a  und  b)  und  3  Vorschule],  zu  10  Real- 
(I,  II,  Olli;  Ulli  a  und  b,  IV;  V  und  VI  a  und  b)  und  4  Vorschulcl.  erweitert.  Schüler- 
frequenz (1863:  R.  353,  V.  207)  1868:  R.  329,  V.  123  (Von  der  Gesammtzahl:  421  ev., 
8  kath.,  23  jüd.;  102  auswärtige  Sch.  I:  7,  II:  39,  III:  65).  —  Abiturienten  1868:  3 
(in  den  5  Jahren:  9). 

Die  coordin.  Abtheilungen  der  3  unteren  Cl.  sind  als  Wechselcötus  eingerichtet. 

Lehrer  (1863:  13):  17.  Director:  C.  Ferd.  Riebe.  Im  Mai  1866  waren  es  25  Jahre, 
seit  derselbe  die  Leitung  der  Anstalt  übernommen.  4  OL.,  6  ordentl.,  6  techn.  und 
Elem.  L.  —  Am  17.  Apr.  1869  starb  der  OL.  Gu.  Conrad.  —  Neu  eingetreten  sind  19  L. 

Local.  Das  wichtigste  Ereignifs  des  verflossenen  Quinquenniums  war  für  die  Anstalt 
IL  1866  die  Uebersiedelung  in  ein  neues  an  der  Stelle  des  ehem.  Johannisklosters  erbautes  Schul- 
haas, zu  welcher  Verlegung  vom  äufsersten  Ende  der  Altstadt  an  die  Grenze  der  Alt-  und  Neu- 
stadt die  Familie  v.  Saldern  ihre  Zustimmung  gegeben  hatte  (s.  Progr.  v.  1867.  Kosten,  der 
Werth  des  Bodens  ungerechnet,  c.  57,000  Thlr.).  —  Wegen  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1863  :  9000  Thlr.)  1868:  9686  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  7739  Thlr.): 
U2b  Thlr.  (incl.  100  Thlr.  für  Turnunterricht).  (Dir.  1250  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  OL. 
1000  Thlr.,  2.  OL.  850  Thlr.,  3.  OL.  800  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  2.  ord.  L.  600  Thlr., 
1.  Elem.  L.  400  Thlr.,  2.  Elem.  325  Thlr.). 

Aus  dem  Gotteskasten  der  St.  Gotthardtskircho  wird  in  Folge  von  Vermächtnissen  für 
<  iiuge  Schüler  das  Schulgeld  gezahlt;  aufserdem  findet  die  übliche  Verleihung  freier  Schule 
Statt  (s.  Abschn.  VHI). 

Durch  ein  Vermächtnifs  des  Oekonomie-Commissionsraths  Schramm  hat  die  Schule  ein 
Herbarium  von  10,000  Exemplaren,  eine  Sammlung  botanischer  Werke  und  ein  Cap.  von 
400  Thlr.  erhalten,  dessen  Zinsen  zur  Bewahrung  des  Herbariums  und  zur  Vermehrung  der 
botan.  Biblioth.  verwandt  werden  sollen  (s.  Progr.  v.  1864). 

'    Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


•)  S.  Progr.  t.  1864  und  Dr.  A.  Sehr  fi  der,  Fr.  W.  Braut,  Dir.  de»  Gymn.  an  Br.;  Brandenb.  1864. 
*}  Mit  Ausschlafs  des  IleiiinRterials,  welches  die  Stadt  gewährt. 

*)  Mit  Ausschlafe  gewisser  Bau  •  u.  Utensilienkosten,  welche  die  St  Katharinenkirche  trägt. 


Uigitized  uy 


K54 


SPANDAU. 

(Mittelmark.      17,300  Einw.) 

Gymnasium  (I,  115). 

Die  Anstalt  besteht  nach  Ablösung  der  Bürgerschule  (H.  1866)  aus  den,  schon  18(>3 
vorhandenen  6  einfachen  Gvmn.  und  3  Vorschule),  (frilhcr  4);  zusammen  *J  Classenabtb. 
Schülerfrequenz  (18G3:"im  Gymn.  130,  Vorsch.  214)  1868:  G.  100,  V.  123  (Von  der 
Gosammtzahl:  2fMJ  ev.,  8  kath.,  15  jiid.;  71  auswärtige  Sch.  I:  20,  II:  15,  III:  44).  — 
Abiturienten  18(58:  5  (in  den  5  Jahren:  21). 

Lehrer  (waren  1863  mit  denen  der  Bürgersch. :  15):  12.  Director:  Alb.  Pfauisch 
(seit  0.  1863).  3  OL.,  4  ordenth,  4  teehn.  und  Elero.  L.  M.  1866  schied  aus  der  Pror. 
Dr.  Haffemann,  um  das  Dircctorat  der  Realschule  in  Graudenz  (jetzt  Gymn.)  zu  überneh- 
men. —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Keine  Aenderung.  —  Der  Turnplatz  liegt  entfernt  von  der  Schule;  für  das 
Winterturnen  ist  kein  Lo<yil  vorhanden. 

Etat  (1864  :  7500  Thlr.)1)  1868:  8524  Thlr.1).  Zuschüsse:  von  der  Stadt  (1864: 
5171  Thlr.):  4884  Thlr.1),  von  der  St.  Nicolai -Pfarrkirche  (1864  :  846  Thlr.):  791  Thlr.3), 
Hebungen  von  den  Schülern  2123  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6263  Thlr.3):  7315  Thlr.«). 
(Dir.  1100  Thlr.,  freie  Wohnung  und  freies  Brennmaterial,  1.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  650 
Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.,  Elem.  L.  326  Thlr.  Gehalt,  24  Thlr.  Leichengebiihren,  De- 
putate im  Werth  von  87  Thlr.  u.  freie  Wohnung,  l.VorschulL.  450  Thlr.,  letzter  VorschulL. 
250  Thlr.) 

Bei  den  20proc.  Freistellen  der  Anstalt  werden  seit  M.  1866  auch  solche  auswärtige 
Schüler  berücksichtigt,  welche  in  der  Stadt  in  Pension  sind. 

Wohlthätige  Zuwendungen:  die  Reinickescho  Stiftung,  2u  Uuiversitätstipendien  (3000 
Thlr.):  die  Schteihahnsche  Stiftung,  zur  Unterstützung  von  Quintanern  (200  Thlr.);  die 
fti fische  Stiftung,  zu  Schulbüchern  für  arme  Schüler  und  zu  Prämien  (200  Thlr.).  Von 
den  Lehrern  selbst  ist  ein  Fonds  zu  einer  Gymn.  Lehrer -Wittwen-  und  Waisencasse  ge- 
sammelt (bis  jetzt  500  Thlr.  Das  Statut  8.  im  Progr.  v.  1869) ;  ebenso  zu  einem  Schtiler- 
stipendium  (bis  jetzt  150  Thlr.).  —  Die  biblioth.  pauperum,  welche  neben  der  Schüler- 
Lesebibliothek  besteht,  enthält  c.  400  Schulbücher. 

OL.  Schumann,  Zur  Methodik  des  sprachlichen  Unterrichts;  Progr.  v.  1866. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 

RATHENOW. 

(Mittelmark.      8150  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule. 

Aus  der  alten  bald  nach  Einführung  der  Reformation  gegründeten  evang.  lateinischen 
Schule5),  der  „gro&en  Stadtschule",  wurde  in  den  ersten  Jahrzchcndcn  dieses  Jahrb.  eine 
4  class.  Stadtschule;  sie  schied  damit  aus  der  Zahl  der  gelehrten  Schulo  aus.  1854  wurden 
wiederum  2  Progvmn.  und  2  Kealclassen  auf  der  Unterlage  von  3  Elem.cl.  eingerichtet. 
So  bestand  die  Anstalt  als  „Hauptschulc"  oder  „gehobene  Bürgerschule"  bis  1805.  0.  1860 
war  eine  dritte  Progymn.cl.  hinzugefügt  und  die  Vorbereitung  für  die  III  eines  Gymn. 


')  Mit  Ausschlufs  di  r  Naturaldeputate  im  Werth  v.m  c.  115  Thlr.  und  der  Baukosten,  welche  die  Stadt 
ans  drr  Kammereicasse  deckt. 

*)  Gehaltsiuschüsse  370  Thlr.,  Leichengebübren  73  Thlr.,  Gctreidcdepntate  248  Thlr.,  für  die  Biblio- 
thek 100  Thlr. 

*)  Außerdem  Ktnolumentc  im  Werth  ron  840  Thlr. 

*)  Daneben  Holz-  und  Getreidcdeputate  im  Werth  von  circa  115  Thlr. 

»)  Vrgl.  Wagner.  Denkwürdigkeiten  der  Chwmärk.  Stadt  Rathenow;  Berlin  1803. 
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als  deren  Ziel  angenommen  worden ;  die  Schülerzahl  in  den  Progyran.cl.  betrug  40-  Sodann 
H?it  M.  1865  Reorganisation  zu  einer  höh.  Bürgerschule,  als  welche  die  Anstalt  durch 
Min.  Rescr.  v.  IG.  Novb.  1868  anerkannt  worden  ist.  Daneben  besteht  unter  demselben 
litctorat  eine  mittlero  Bürger-  und  Elementarschule;  s.  Progr.v.  1869. 

Die  höh.  BS.  hat  5  ungetheilte  Claasen  (VI  — II).  Schülerfrequenz  (1866  :  59, 
1867:  66,  1868:  82)  1869:  121  (sämmtlich  evang.      II:  4,  III:  31,  IV:  23). 

Lehrer:  10.  Erster  und  gegenwärtiger  Kector:  Hrm.  Meimhauten ,  Dirigent  der 
Schule  seit  0.  1859  (vorher  Lehrer  am  Gymn.  zu  Mühlhausen ):  aufser  ihm  4  pro  facult 
doc.  geprüfte  Lehrer,  1  theologisch  vorgebildeter,  4  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Das  älteste  Schulhaus  stand  am  Kirchplatz  und  ist  bis  1703  benutzt  worden. 
Da»  demnächst  der  Schule  überwiesene  hat  sie  am  9.  Octb.  1854  mit  einem  in  der  Neustadt 
Dfuerbauten  vertauscht  (Baukosten :  42,000  Thlr.  aus  Kämmereimitteln).  In  demselben  Ge- 
bäude befinden  sich  die  beiden  anderen  Knabenschulen  und  2  Mädchenschulen.  —  Der 
Turnplatz  üegt  V,  Stunde  entfernt  in  den  Anlagen  beim  Walde.  Der  Hof  am  Schulhause 
wird  zu  Freiübungen  benutzt.  Ks  wird  beabsichtigt,  für  Turnübungen  im  Winter  einen 
geeigneten  Raum  herzustellen. 

Etat.  5260  Thlr.  Stadt.  Zuschufs  3400  Thlr.  Gebühren  des  Rect,  Conr.  und  Sub- 
rectorats  bei  Leichenbegängnissen,  Trauungen  etc.  136  Thlr.,  Zeitpächtc  u.  Micthe  147  Thlr., 
Zinsen  3%  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  1600  Thlr.  Besoldungen  4190  Thlr.  (Ret. 
•j00  Thlr.  und  Wohnung  gegen  eine  Miethe  von  40  Thlr.,  1.  Lehrer  700  Thlr.,  2.  Lehrer 
m  Thlr.  Die  3  letzten  L.  50« >,  300  und  275  Thlr.).  Bibliothek  80  Thlr.,  Programm  40 
Thlr.,  physik.  Apparat  40  Thlr.,  Utensilien  25  Thlr.,  zur  Erhaltung  der  Turngeräthc  10  Thlr. 

Wohlthätige  Zuwendungen:  Prcd.  3/«//#rsches  Legat  (1826)  200  Thlr.,  deren  Zinsen 
für  gute  und  bedürftige  Schüler  bestimmt  sind ;  ein  Butoic sches  Legat  25  Thlr.  zu  silberneu 
Lhrcudcnkmünzen  für  fleifsige  Schüler. 

Die  Bibliothek  zählt  c.  6000  Bände;  darin  bedeutende  Schenkungen  des  Kriegsraths 
und  Archivars  Schlüter  (f  1804)  und  des  Hofraths  Arends  (f  1809).  Eine  Schülerbibliothek 
ist  angelegt,  bis  jetzt  c.  70  Bände ;  ebenso  eine  biblioth.  pauperum. 

Conr.  Fischer,  Die  Schule  an  das  Haus;  Progr.  v.  1864.  Pauli,  (Jcber  den  natur- 
risacuseb.  Unterr.  in  der  höh.  Bürgerschule;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  städtisch.  Wahl  und  Berufung  der  Lehrer  geschieht  durch  den  Magistrat 
nach  Anhörung  des  Curatoriums  der  Schule.      Coofcssion;  evangelisch. 


NEÜRÜPPIN. 

(Grafschaft  Ruppin.       11,720  Einw.) 


Friedrich -Wilhelms -Gymnasium  (1, 116). 

Die  Anstalt  bat  am  6.  und  7.  Juli  1865  ihr  500jähr.  Bestehen  gefeiert.  Aus  Anlafs 
der  Feier  sind  von  dem  Dir.  Schwartz  herausgegeben:  1.  Annalen  des  Gymnasiums  von 
1365-1865  ;  2.  Gedenkblätter  an  die  Jubelfeier.  Neu-Ruppin  1865.  In  den  Annalen  ist 
web  ein  Verzeichnis  der  Abiturienten  seit  1782  mitgetheilt. 

Im  Jahre  1863  hatte  die  Anstalt  8  Gymu.cl.  (0  u.  U IU,  VI  a  u.  b),  gegenwärtig  da- 
durch, dafs  auch  die  II  in  0  u.  U  und  V,  IV,  0  n.  U  HI  in  a  und  b  getheilt  sind,  zu- 
^mtaen  13.  Schülerfrequenz  (1863:  309)  1868:  377,  (unter  denen  1  kath.  und 
"  jüd. ;  201  auswärtige  Sch.  I:  20,  11:  58,  III:  115).  —  Abiturienten  1868:  12  (in 
den  5  Jahren:  46).  —  Kevidirto  Schulordnung  v.  11.  Jan.  1866. 

Lehrer  (1863:  13):  1 7.  Director:  Prof.  Dr.  \V.  Sc/wartz  (seit  0.  1864).  3 OL., 
Nordend.,  3  wissensch.  Hülfsl. ,  1  techn.  L.  Ein  zweiter  Gesanglehrer  ist  in  Ausführung 
des  Testaments  des  frühem  Cantors  WUke  angestellt  worden.  —  M.  1864  schied  aus  der 
°L  Dr.  Gu.  Bode,  um  das  Directorat  des  Gymn.  in  Herford  zu  übernehmen.  0.  1866  ging 
'kr  ÖL  Dr.  Hopfner  an  das  K.  Wilhelms -Gymn.  in  Berlin  über  (jetzt  Dir.  der  Realschule 
wm  h.  Geist  in  Breslau).  —  Neu  eingetreten  sind  28  L. 

Local.  Mit  dem  Gymn.gebäude  ist  1867  und  68  ein  An-,  Um  -  und  Ausbau  vorge- 
wogen 2ur  Herstellung  neuer  Classenzimmer,  eines  Auditoriums  (Einweihung  am  12.  Novb. 
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1868)  u.  a.  m.  (Kosten:  6500  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  liegt  %  Stunde  von  der  Schule  ent- 
fornt.  Für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Kaum  vorhanden. 

Etat  (1864:  9116  Thlr.)1):  1 2, 220  Thlr.3)3).  Zuschüsso :  aus  Staatsfonds  wie  bisher: 
2216  Thlr. ,  vom  Möns  pietatis  wie  früher  130  Thlr.,  von  der  Ortspfarrkirchc  (1864: 
238  Thlr.):  2.r>0  Thlr.  Getreidedeputato  im  Werth  von  HU  Thlr.  und  120  Thlr.  Trau-  und 
Leichensebühren,  von  der  Stadt  (1864:  676  Thlr.)  1000  Thlr;  Hebungen  von  den  Schülern 
6927  Thlr.  Besoldungstitel  (1804:  7600  Thlr.)*):  9993  Thlr.2).  (Dir.  1260  Thlr.,  L  OL. 
9ä()  Thlr.  und  105  Thlr.  Miethszuschufs  aus  der  Kiimmercicasfle,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter 
ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.,  zwei  OL.  und  zwei  ord.  L 
Einem  ord.  L.  ist  eine  Wohnung  gegen  Kündigung  vermiethet.  Der  Cantor  hat  freie  Amts- 
wohnung). 

Hinsichtlich  des  Schulgeldes  sind  Immunes  nur  noch  die  Sühne  der  Lehrer,  nicht  mehr 
die  der  Geistlichen;  auch  die  dritten  Brüder  nicht  mehr.  Der  Dir.  hat  den  Kreistag  am 
Gründung  einiger  Freistellen  für  bedürftige  Schüler  aus  dem  Kreise  gebeten. 

Gelegentlich  des  Jubiläums  ist  von  früheren  Schülern  des  Dir.  Starke  eine  „Starke- 
Stiftung"  für  Prämien  bei  der  öffentl.  Prüfung  errichtet  (700  Thlr.).  Zu  demselben  Zweck 
und  zu  Bttcherpriimion  bei  der  Feier  des  Geburtstags  Sr.  Maj»  des  Königs  giebt  der  Graf 
v.  Zielen -Schwerin  und  die  Ix)ge  in  Neuruppin  Beiträge.  Die  Zinsen  des  Gunther- Elxll- 
schen  Legats  (4200  Thlr.)  werden  für  unverheir.  Töchter  von  Lehrern  und  Geistlichen 
verwandt,  in  Legaten  von  je  50  Thlr.  (K.  C.  0.  v.  25.  März  1868).  —  Auf  das  1768  gestif- 
tete, in  den  Acten  als  dem  Gymu.  gehörig  aufgefundene  Böhmesche  Legat  (600  Thlr.)  ist 
eine  Unterstützungscasse  für  Lehrer -Wittwen  und  Waisen  gegründet. 

Das  physikal.  Cabinet  ist  erneuert  (dazu  aus  Staatsfonds  200  Thlr).  Die  Lehrer-  (9654 
Bdc)  sowie  die  Schülerbibliothek  (1801  Bde)  siud  neu  katalogisirt  und  eine  Literatura 
Gymnasii  eingerichtet.  Eine  biblioth.  pauperum  ist  1865  bei  der  Jubelfeier  gestiftet  (347 
Bücher  und  100  Thlr.  Cap.).  —  Restauration  und  Aufstellung  des  Zieten sehen  Museums 
(aufser  ethnogr.  und  naturhistor.  Gegenständen  eine  Sammlung  vaterländischer  Alterthümer. 
Geschenk  des  f  Landraths  Grafen  r.  Zieten,  1854).  —  Gründung  einer  Gallerie  berühmter  oder 
speciell  um  das  Gymu.  verdienter  Männer  aus  dem  Kreise  und  der  Stadt  Kuppin:  5  Oel- 
gemälde  und  eine  Büsto  (1866).  Nähere  Auskunft  über  alles  dies  und  über  die  allmähliche 
Vermehrung  der  Sammlungen  s.  in  den  Programmen  der  Anstalt. 

Antrittsrede  des  Directors  Schwartz  im  Progr.  v.  1865. 

Die  vom  Dir.  Schwartz  bei  der  Einweihung  der  neuen  Aula  gehaltene  Rede  (Neu- 
Ruppin  1868)  enthält  einen  Ueberblick  über  die  Entwickelung  der  preufs.  Gymn.  in  den 
letzten  50  Jahren. 

Patronat:  städtisch,  mit  königl.  Compatronat.      Confession:  evangelisch. 


PERLEBERG. 

(Hauptstadt  der  Pricgnitz.      7720  Einw.) 

Realschule  L  0.  (1, 117). 

Die  Classenzahl  der  RS.  ist  sich  seit  18o3  gleichgeblieben:  7  (0  u.  Ulli);  hinzuge- 
kommen ist  seit  <>.  1864  eine  Vorschule  von  2  Ol.  Schüler  frcqnenz  (1863  :  231)  18  68: 
RS.  258,  V.  73  (Von  der  Gesammtzahl:  319  ev.,  2  kath.,  lOjüd.;  141  auswärtige Sch.  1 :  6, 
II:  23,  III:  74).  —  Abiturienten  1X68:  1  (in  den  5  Jahren:  12). 

Lehrer  (isftf:  12):  15.  Director:  Dr.  Ed.  Lauherl,  seit  0.  1869  (vorher  Ol.,  an 
der  St.  Joh.  Realschule  zu  Danzig).  4  OL.,  6  ordentl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  Der  vorher- 
gehende Dir.,  Dr.  L.  Weser  (seit  Neu}.  1*47),  trat  M.  1868  in  den  Ruhestand  und  starb  am 

•)  Mit  Aus*rhlufs  ron  186  Thlr.  Naturalienwertb ,  290  Thlr.  Gebührenanthcil  n.  der  Kost«  far  Uten- 
silien, Heizung,  Boli-uchtung  uud  Hinten. 

*)  AtiNiriletn  an  Deputaten  und  (iebübrenantheilcn  au»  der  Kirchencas.ic  287  Thlr.  und  Mictb&niM-hu/s 
des  1.  OL.  105  Thlr.  aus  der  K.tmmereicasst'. 

*)  Mit  Au.»schluf<  d<  r  Baiik'<Men  und  der  Utensilien  -  Unterhaltungskosten .  welche  aus  der  Käxntnwfi- 
c»mc  und  der  Mrizungskostcn,  welch««  au*  der  Kimmerei-  und  Kircbencn.se  gedeckt  werden. 

')  Excl.  der  Fmolnmente  im  Werth  ron  820  Thlr. 


Digitized  by  Google 


137 


21.  Jan.  1869  (s.  Progr.  v.  1869).  Bis  zum  Eintritt  des  Dr.  Laubert  versah  interimistisch 
die  Directoratsgeschäfte  der  Pror.  Em.  Steinkrauf*.  Am  9.  Juni  1863  starb  der  OL.  Ales. 
Ratsov.  M.  1865  schied  aus  der  OL.  Franz  Pasch,  um  als  Professor  an  das  liymn.  zu  Alten- 
burg überzugehen.  —  Neu  eingetreten  sind  9  L. ,  unter  ihnen  der  OL.  Dr.  Gu.  Jul.  Jung- 
hann, vorher  in  Gotha. 

Local.  Das  neuerbaute  Scbulhaus  ist  der  Anstalt  0. 1864  übergeben  worden  (s.  Progr. 
v.  1S65.  Der  Platz  hatte  12,00)  Thlr.,  der  Bau  c.  60,180  Thlr.,  die  Naturallieferungen  an 
Bauholz  aus  der  städt.  Forst  c.  8000  Thlr. ;  zusammen  c.  80,180  Thlr.).  —  Der  Turnplatz 
liegt  vor  der  Stadt.  Im  Winter  wird  zur  Ausbildung  der  Vorturner  seit  1867  miethweise 
das  Local  des  städt.  Turnvereins  benutzt.  Für  Schwimmunterricht  ist  ebenfalls  gesorgt. 

Etat  (1864  :  7300  Thlr.)'):  8650  Thlr.1).  Leichen- und  Traugebflhren,  sowie  sonstige 
Bezüge  von  der  St.  Jacobikirche  (1864  :  262  Thlr.):  247  Thlr.,  vom  St.  Spiritusbospital 
wie  bisher  268  Thlr.,  Zuschufs  von  der  Stadt  (1864  :  3300  Thlr.):  41 16  Thlr.'),  Hebungen 
von  den  Schalem  4000  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6727  Thlr.):  7950  Thlr.  (Dir.  1200 
Thlr.,  1.  OL.  900  Thlr.,  2.  OL.  800  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Zur  Erhaltung  der  neben  der  Schülerbibliothek  bestehenden  bibliotb.  pauperum  sind 
vom  Parronat  jahrl.  10  Thlr.  ausgesetzt. 

Dr.  Müller,  die  Einrichtung  eines  Privatcursus  für  Agriculturchemie;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.      C'onfession:  evangelisch. 

WITTSTOCK. 

(Priegnitz.      7300  Einw.) 
•  Gymnasium. 

Die  Anstalt,  welche  1863  noch  zu  den  Realschulen  2.  0.  gehörte  (s.  B.  1, 118),  wurde 
unter  dem  23.  Sptb.  1864  als  eine  KS.  1.  0.  anerkannt  Nach  dem  Abgange  des  damaligen 
Directors,  Dr.  F.  Kitelen ,  welcher  einem  Ruf  als  Dir.  der  Musterschulc  zu  Frankfurt  a.  M. 
gefolgt  war,  M.  1867,  fafsten  die  städt.  Behörden  den  Beschlufs,  die  Realschule  in  ein  Gym- 
nasium umzuwandeln,  was  genehmigt  wurde.  In  der  Zeit  der  allmählichen  Ueberleitung  bestan- 
den Real-  und  Gymnasialclassen  nebeneinander  und  mufsten  in  letzteren  häufige  Dispensa- 
tionen vom  Griechischen  gestattet  werden,  bis  die  Umgestaltung  0. 1869  vollendet  worden  ist. 

Die  Realschule  hatte  6  aufsteig.  Cl.  (VI  —  I)  und  2  Vorschulcl.;  gegenwärtig  besteht  die 
Anstalt  aus  6  Gymnasialcl.  (VI  — I)  und  einer  Vorschule  von  3  Cl.  Schülerfrequenz 
(«63:  RS.  214,  V.  74)  1868:  210,  worunter  noch  14  Realisten,  Vorsch.  60.  0.  1869:  in  den 
Gymn.cl.  218,  in  der  Vorsch.  59,  zusammen  277  (unter  denen  96  auswärtige  Sch.;  268  ev., 
2  kath.,  7  jüd.  I:  8,  II:  21,  III:  52).  -  Abiturienten  der  RS.  waren  1868:  3  (in  den 
4  Jahren:  19). 

Lehrer:  16.  Erster  und  gegenwärtiger  Director  des  Gymn.:  Prof.  Dr.  Rud. 
Schultz*,  seit  M.  1867  (vorher  OL.  an  der  Ritterakad.  zu  Brandenburg  a.  H.)  3  OL.,  4 
ordentl.,  3  wissenseb.  HUlfsl.  ,  5  techn.  und  Elem.  L.  0.  1864  ging  der  OL.  Dr.  Tillich  an 
die  K.  Realschule  zu  Berlin  über,  Weihn.  1865  der  Lehrer  PichUr  als  Professor  an  die 
Cantorschule  zu  Chur,  0.  1868  der  Lehrer  Dt.  Streit  als  Rector  an  die  höh.  Bürgerschule 
m  Lauenburg  im  Pommern.  —  Neu  eingetreten  sind  10  L. 

Local.  Das  schon  für  die  Realschule  projectirte  neue  Schulhaua  ist  1869  vollendet 
ond  im  Mai  1869  dem  Gymn.  übergeben  worden  (Kosten  c.  56500  Thlr.).  Daneben  ein 
Turnplatz;  für  das  Winterturnen  wird  einstweilen  ein  gemietheter  Saal  benutzt;  der  Bau 
einer  Turnhalle  ist  beschlossen. 

Etat  (1864:  7470  Thlr.)  1868:  8705  Thlr.  Zuschuß  aus  der  Kämmereicasse  (1864: 
50W  Thlr.j:  6418  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2087  Thlr.  Besoldungstitel  (1864: 
6650  Thlr.):  7345  Thlr.  (Dir.  120Ö  Thlr.,  1.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord. 
L.  500  Thlr.,  1.  VorschulL.  400  Thlr.,  2.  VorschulL.  300  Thlr.). 

Als  „Wittstocker  Stipendium"  ist  ein  Cap.,  bis  jotzt  c.  225  Thlr.  gesammelt  worden, 
dessen  Zinsen  an  Schülern  der  oberen  Cl.  als  Beihülfe  zur  Fortsetzung  ihrer  Studien  ver- 
|     liehen  werden  sollen. 


r;  Mit  Aasschlofs  der  aas  stfdt.  Mitteln  za  deckenden  Bankosten. 
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Aufser  der  nach  den  7  Classen stufen  geordneten  Schiilerhibliothek  (s.  Progr.  v.  1869) 
ist  eine  biblioth.  pauperum  vorbanden,  die  tfacils  durch  Ueberschüsse  der  „Tintencas.se  " 
(Vierteljahr!.  2  %  Sgr.  von  jedem  Schüler),  theils  durch  freiwillige  Beiträge  ergänzt  und  er- 
halten wird. 

Dr.  E iao Ion,  Das  ästhetische  Element  in  der  Schule:  Progr.  v.  1864.  Derselbe, 
Leasings  Laokoon  als  Loctüre  in  I  auf  Gymnasium  und  Realschule:  Progr.  von  1866. 
Dr.  Schultze,  Die  neue  Organisation  der  Anstalt  nebst  Proben  aus  dorn  Grundlehrplan; 
Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


PRENZLAÜ. 

(Hauptstadt  der  Ukermark.      15,000  Einw.) 


Gymnasium  mit  einer  Bealschule  2. 0.  (1, 118). 

Zu  den  schon  1863  vorhandenen  9  Gvmn.  (I,  II,  Olli,  Ulli,  IV,  V  und  VI  a  und  b) 
und  3  Kcalcl.  ist  noch  eine  4.  Jiealcl.  (I)  hinzugekommen:  zusammen  13  getrennte  Classen- 
abth.  Die  Vorschule  ist  vom  Gymn.  abgelöst,  steht  jedoch  unter  specieller  Inspection  des 
Dir.  Sch(ilorfrequenz(1863:  351  im  Gymn.,  45  in  den  Realcl.):  1868:  G.  3  0  5  (288 
ev.,  3  kath.,  14  jUd.;  122  auswärtige  Sch.  I:  7,  II:  16,  III:  53).  RS.  78  (75  ev.,  3jüd.: 
25  auswärtige  Sch.  I:  1,  II:  14,  III:  28).  Die  coordin.  Abtheilungen  von  VI  und  V 
werden  als  Wechselcötus  behandelt.  —  Abiturienten  im  G.  1868:  5  (in  den  5  Jahren:  26). 

Neue  Schulordnung  für  die  Anstalt  v.  8.0ctb,  1867,  abgedruckt  im  Progr.  v.  1868. 

Lehrer  (1863:  17):  19.  Director  design.:  C.  Schmelzer,  OL.  am  Gymn.  zu  Guben. 
6  OL. ,  9  ordentl. ,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  Der  Dir.  Dr.  C.  Ed.  Meinicke  wurde  0.  1868 
emeritirt  (s.  Progr.  v.  18G9).  Stellvertretender  Dirigent  seitdem:  Pror.  Prof.  Ä.  Buttmann.  — 
0.  1868  schied  aus  der  OL.  Fttcher,  um  als  Prorector  beim  Gymn.  in  Guben  einzutreten. 
M.  1868  ging  der  OL.  Dr.  Martin  an  das  Gymn.  zu  Burg  über.  —  Neu  eingetreten  sind  13  L.  — 
Am  12.  Jan.  1868  starb  der  emeritirte  Dir.  Paalzou,  (1822-45). 

Local.  Für  den  chemischen  Unterricht  der  Realcl.  ist  ein  Laboratorium  eingerichtet 
(246  Thlr.) ;  aufserdem  eino  physikal.  Claase.  Im  übrigen  keine  Veränderung.  —  Der  Turn- 
platz ist  jetzt  in  der  Nahe  des  Gymn. ;  für  die  Turnübungen  im  Winter  wird  das  ehcmal. 
Schauspielhaus  benutzt. 

Etat  (1864  :  9500  Thlr.):  13,523  Thlr.1).  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds  nach  wie  vor 
1975  Thlr.,  von  dem  h.  Geisthospital  wie  bisher  50  Thlr.,  von  der  geistl.  Salariencasse  (1H64: 
2170  Thlr)  2192  Thlr.,  von  der  Käromerei  (1864:  720  Thlr.):  3727  Thlr..  Hebungen  von 
den  Schülern  4871  Thlr.*).  Besoldungsütel  (1864  :  8490  Thlr.  und  200  Thlr.  aus  Centnd- 
fonds) :  12,199  Thlr.2).  (Dir.  893  Thlr.  Gehalt,  120  Thlr.  Miethsentschäd.,  100  Thlr.  persönl. 
Zulage,  MUhlcnkorn  im  Werth  von  120  Thlr.  u.  53  Thlr.  Gebühren;  1.  OL.  868  Thlr,  Mühlen- 
körn  im  Werth  von  98  Thlr.  u.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord. 
L.  500  Thlr.  incl.  50  Thlr.  persönl.  Zulage). 

Der  Unterstützungsverein  für  arme  Schüler  erhielt  von  der  Fr.  Oberst  Knotpe  100  Thlr. 
zum  Geschenk.  —  Die  neben  der  Schüler  -  Lesebibliothek  bestehende  biblioth.  pauperum 
enthält  c.  800  Bände. 

Dr.  Dibelius,  Die  kirchl.  Symbolik  für  das  Bedürfnifs  der  obersten  Classen  evan- 
gelischer Gymnasien ;  Progr.  v.  1864.  A.  Buttmann,  Paradigmen  zur  deutschen  Gram- 
matik als  Hülfstnittel  zur  Leetüre  mittelhochdeutscher  Gedichte:  Progr.  v.  1865.  Dr. 
Strahl,  Anleitung  zur  Anwendung  der  sphär.  Trigonometrie  für  die  Schule ;  Progr.  v.  1866. 

Patronat:  städtisch,  mit  königl.  Compatronat  (Vertreter  desselben:  Geh.  Reg. 
Landrath  a.D.  c.  Stülpnagel -DargiU).      Confession:  evangelisch. 


*)  Mit  Ausschlaft  von  Mühlcnkorn  im  Werth  ton  264  Thlr.  und  dor  von  der  Kimmerei  anderweit^ 
zu  deckenden  Kosten  der  Beschaffung  and  Unterhaltung  der  Schal  -  and  der  Turn  -  Utensilien,  der  Ileinmj;. 
der  baulichen  Unterhaltung  and  Versicherung  der  Gebäude  gegen  Feuersgefahr  und  des  Scbwniateinfegerlohn.«. 

*)  Esel,  der  Eintritts-  und  Abgangsgebühren,  welche  der  Dir.  bezieht. 

")  Aufserdem  250  Thlr.  als  persönl.  Gehaltszulage  aus  der  Regier.  Hauptcasso  in  Potsdam 


Digitized  by  Google 


139 


NEUSTADT  -  EBERS  WALDE. 

(Barnim.     8200  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule  (I,  120). 

Wie  schon  1863  sind  die  5  Cl.  einer  h.  BS.,  ungetheiW,  nebst  3  Vorschulcl.  vorhandon. 
Sehülcrfrequcnz  (1863:  148  und  120)  18G8:  BS.  176,  V.  71  (Von  der  Gesammtzaul: 
Ü26  ev.,  3  kath.,  18  jüd.;  62  auswärtige  Sch.     II:  6,  III:  33,  IV:  48.  —  Abiturienten:  9. 

Lehrer  (1863:  10):  11.  Rcctor:  Dr.  W.  Fucher  (seit  0.  1862).  4  ordentl.,  6 
tfchn.  und  Elem.  L.  0. 1869  schied  aus  der  Lehrer  Dr.  Gerhard,  um  das  Rectorat  der  höh. 
Bürgerschule  in  Bartenstein  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L. 

Local.  Unverändert.  Ein  Neubau,  dessen  die  Schule  bedarf,  ist  in  Aussicht  genommen. 
Der  Turnplatz  liegt  außerhalb  der  Stadt.  Für  das  Winterturnen  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1863:  4440  Thlr.)  1868:  51 60  Thlr  20  Sgr.  Von  der  Stadt  2603  Thlr.  20  Sgr. 
ftebongen  von  den  Schülern  2552  Thlr.  Besoldungstitcl  4433  Thlr.  10  Sgr.  (Rector  900  Thlr., 
1.  ord.  L.  700  Thlr.,  2.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr.,  VorschulL.  220  und 
*J0  Thlr.).  Lehrmittel,  Biblioth.,  Progr.  u.  s.  w.  257  Thlr.,  Kosten  von  Probelectionen  50 
Thlr.,  Bau-  und  Reparaturkosten  420  Thlr  10  Sgr. 

Die  Schülcrbiblioth.  ist  in  3  Stufen  gethcilt;  aufeer  derselben  besteht  eine  biblioth. 
pauperuin. 

0.  Kopp,  Methode  des  mathemat.  Unterrichts;  Progr.  v.  1864.  A.  Grün  borg, 
Zum  latein.  Unterricht  in  der  VI;  Progr.  v.  1865.  A.  Voigt,  Ueber  die  Anforderungen 
an  den  Unterricht  im  Deutschen  in  der  Volkschule,  der  höh.  Bürgerschule  und  der  voll- 
ständigen Realschule;  Progr.  v.  1866. 

Patron at:  städtisch.  Seit  1868  bestoht  ein  Guratorium  der  höh.  BS.  als  eine  Vcr- 
waltungsdcputation  des  Magistrats.  Bei  Stellenerledigungen  bereitet  dasselbe  die  Wieder- 
besetzung durch  Prüfung  der  Bewerbungen  zur  Bescblufsnahme  des  Magistrats  vor.  Con- 
feaaion:  evaugelisch. 

FREIENWALDE  a.  0. 

(Barnim.     4650  Einw.) 
Gymnasium. 

Im  Jahre  1863  war  die  Anstalt  ein  Progymn.  von  4  Cl.  (VI— III,  vrgl.  B.  1, 120),  in 
denen  78  Schüler  von  6  Lehrern  unterrichtet  wurden.  M.  1864  wurde  die  II  errichtet  und 
durch  Min.Rescr.  v.  17.  Febr.  1865  erhielt  die  Anstalt  die  den  anerkannten  Progymnasien 
xustebenden  Berechtigungen.  Bei  dem  günstigen  Fortgang  der  Schule  beschlossen  die 
Communalbebörden  1867,  sie  zu  einem  vollständigen  Gymnasium  auszubilden.  Die  An- 
erkennung desselben  durch  den  Minister  erfolgte  unter  dem  17.  Febr.  1868 :  Eröffnung  der 
1:0.1868.  Schülerfrequonz  damals:  196  (178  ev.,  5  kath.,  13  jüd.;  117  auswär- 
tig Sch.      I:  4,  II:  13,  III:  41.   Im  folgenden  Sem.:  206  Sch.). 

Lehrer:  10.  Erster  und  gegenwärtiger  D  i  r  e  c  t  o  r  des  Gymn. :  Dr.  Wäldern.  Ed.  Kopp, 
vorher  Rector  dos  Progymn.  2  OL.,  4  ordentl.,  1  ev.  Religionsl.,  2  techn.  und  Elcm.L.  — 
Xeu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  1866  und  67  haben  die  städt.  Behörden  ein  eignes  Schulhaus  für  das  Gymn. 
erhtoen  lassen.  Einweihung  desselben:  am  5.  Aug.  1867  (8.  Progr.  v.  1868.  Kosten  des 
Gebäudes,  den  der  Stadt  gehörigen  Bauplatz  ungerechnet:  16,500  Thlr.).  —  Ein  Turnplatz 
wt  neben  dem  Schulhause,  und  für  die  Turnübungen  im  Winter  ist  ein  im  Erdgeschofs 
deaelben  eingerichteter  Saal  bestimmt. 

Letzter  Etat  für  das  Progymnaaium  (1864  :  2965  Thlr.)  1868:  4690  Thlr. 
ZMchufo  ans  der  Käuimereicasse  (1864  :  340  Thlr.):  1100  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schü- 
Wra  3590  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  2650  Thlr.):  4350  Thlr.  (Rector  900  Thlr.,  1.  wis- 
»enwb.L.  700  Thlr.;  letzter  wissensch.  L.  500  Thlr. 


140 


Seit  der  Erbebung  der  Anstalt  zum  Gymnasium  botragen  die  Besoldungen  für  den 
Dir.  1000  Thlr.  aufser  freier  Wohnung,  für  den  1.  OL.  900  Thlr..  den  2.  OL.  800  Thlr.,  den 
1.  ord.  L.  700  Thlr.,  den  2.  ord.  L.  650  Thlr.,  den  3.  ord.  L.  GOO  Thlr.,  don  4.  ord.  L.  550  Thlr. 

Die  Schülcrbiblioth.  hat  eine  Abth.  flir  die  3  oberen  und  eine  andere  für  die  3  unteren 
CI.  —  Aus  dem  Ertrag  wissenschaftlicher  Vorträgo  der  Lehror  sowie  durch  Goschcuke  ist 
auch  eine  biblioth.  pauperum  (c.  270  Bde.)  hergestellt  worden. 

Patron at:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 

WRIEZEN. 

(Barnim.      7900  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule. 

Die  frühere  Stadtschale  wurde  nach  einem  Beschlufs  der  Coramunalbohörden  erweitert 
und  0.  1864  (11.  Apr.)  als  höhere  Bargerschule  mit  75  Schülern  in  4  CI.  (VI— III)  eröffnet. 
0.  1865  kam  die  II  hinzu ;  0.  1867  wurde  die  erste  Abgangsprüfung  nach  dem  Reglm.  v. 
6.  Octb.  1859  gehalten ,  und  durch  Min.  Rescr.  v.  14.  Mai  1867  erfolgte  die  Anerkennung 
der  Schule.   Vrgl.  das  erste  Progr.  der  Anstalt  (1868). 

Die  5  CI.  sind  nngetheilt.  Eine  Vorbereitungscl.  besteht  seit  0.  1866.  Schüler- 
frequenz  1868:  h.  BS.  164,  V.  40  (Von  der  Gesammtzahl:  187  ev.,  3  kath.,  14  jfld.; 
70  auswärtige  Sch.      II:  11,  III:  18,  IV:  43). 

Lehrer:  9.  Erster  und  gegenwärtiger  Re  et  or  der  höh.  BS.:  E.Gent:,  seit  0. 1867 
(0.  1864—67  interimist.  Dirigent  der  Anstalt;  vorher  Gymn.L.  zu  Landsborg  a.W.).  Aufeer 
ihm  sind  4  von  den  Lehrern  pro  facult.  doc.  geprüft. 

Local.  Ueber  den  Plan,  ein  neues,  dem  Bedflrfnifs  genügendes  Schulhaus  zu  errichten, 
wird  von  den  städt.  Behörden  noch  verhandelt.  —  Ein  Turnplatz  ist  vorhanden ,  ein  be- 
deckter Raum  für  Turnübungen  im  Winter  nicht. 

Etat:  5098  Thlr.  Aus  städt.  Mitteln  2348  Thlr.,  von  den  Schülern  2750  Thlr.  Be- 
soldungstitel 4925  Thlr.  (Rector  900  Thlr.  und  Miethsentschad.  von  100  Thlr.,  1.  ord.  L. 
700  Thlr.,  2.  ord.  L.  600  Thlr.,  2  Elem.  und  techn.  L.  je  400  Thlr.). 

Zu  einer  wissenschaftl.  Bibliothek  ist  der  Grund  gelegt  Ebenso  ist  eine  Schüler- 
bibliothek vorhanden,  in  2  Abth.  je  für  VI  bis  IV  und  für  III  und  II. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  evangelisch.  Einer  der  gegeuwärt  Lehrer 
ist  katholisch. 


3.  Regierungsbezirk  Frankfurt  a.  0. 

FRANKFURT  a.  0. 

(Mittelmark.     41,000  Einw.) 

Die  beiden  seit  langer  Zeit  vorhandenen  höheren  Schulen,  ein  Gymnasium  and 
eine  Realschule,  reichen  bei  der  zunehmenden  Einwohnerzahl  und  der  wachsenden 
Frequenz  auswärtiger  Schiller  nicht  mehr  aus.  Die  städt.  Behörden  gehen  damit 
um,  die  Realschule  dadurch  zu  erweitern,  dafa  sie  dieselbe  in  ein  Gymnasium  mit 
parallelen  Realclassen  umgestalten. 

Das  Friedrichsgymnasium  (1, 121). 

Die  Anstalt  hat  sich  in  Gassen  -  und  Lehrerzahl  erweitert.  Zu  den  1863  vorbaudeuen 
7  aufsteig.  Gymn.Cl.  (0  und  Ulli)  sind  inzwischen  hinzugekommen  eine  IV  b,  eine  U  und 
Olli  b  und  durch  die  Theilung  der  II  (U  und  0)  eine  Abstufung  in  dieser  CI. ;  auffordern 
3  Vorschnlcl.,  so  dafs  die  Zahl  säramtlicher  Classenabtheilnngen  der  Anstalt  14  beträgt  — 
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Der  Lehrplan  der  Anstalt  ist  auf  Grund  von  Specialgutachten  der  Fachlehrer  von  der 
(taammtconferenz  berathen  und  neu  festgestellt.  S.  Progr.  v.  1866.  Schüler  fr  equenz 
ü.%3  :  308)  1868:  Gymn.  426,  V.  95  (Von  der  Gesaramtzahl :  507  ev.,  5  kath.,  9  jüd.; 
lo3  auswärtige  Sch.  I:  35,  II:  70,  III:  131).  Es  ist  die  Absicht,  die  coord.  Abth.  von 
IV and  III  als  Wechselcötus  mit  jährlicher  Versetzung  zu  behandeln.  —  Abiturienten 
1868:  10  (in  den  5  Jahren:  40). 

üeber  das  mit  dem  Gymn.  verbundene  Alumnat,  dessen  Erweiterung  beabsichtigt 
wird,  s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  271. 

Lehrer  (1863:  11):  20.  Director:  Dr.  C.  Kock  (seit  0. 1863).  5 OL.,  6ordentl., 
4  wissenden.  Halfst,  4  techn.  und  Elem.  L.  —  M.  1866  folgte  der  Pror.  Dr.  Koch  einem  Ruf 
ab  Professor  an  die  Landesschale  Pforta.  M.  1867  ging  der  OL.  Freyer  an  das  Pädagogium 
zu  Ilfeld  Aber.  M.  1866  trat  der  OL.  Dr.  Reinhardt,  0.  1867  der  OL.  Fitthogen  in  den  Ruhe- 
stand. In  dem  sehr  häufigen  Wechsel  sind  während  der  5  Jahre  mit  Ausschlufs  der  Pro- 
bandi 21  Lehrer  bei  der  Anstalt  neu  eingetreten.  —  Am  6.  Novb.  1866  starb  der  frühere 
Dir.  dee  Gymn.  Dr.  E.  Fr.  Poppo1). 

Local.  Zwei  der  Lehrer  -  Dienstwohnungen  haben  eingezogen  und  für  Unterrichts- 
zwecke verwandt  werden  müssen.  Das  Schulhaus  ist  für  den  gegenwärtigen  Umfang  der 
Anstalt  unzureichend  geworden.  —  Einen  Turnplatz  besitzt  dieselbe  nicht,  sondern  benutzt 
fioen  V«  St.  entfernten,  vom  Magistrat  leihweise  überlassenen ;  ebensowenig  hat  sie  eine 
Tarnhaüe ,  und  benutzt  im  Winter  die  der  Frankf.  Turngemcindo  zugehörige  gegen  Ent- 
schädigung. 

Etat  (1864:  10,995  Thlr.*)  1868:  13,875  Thlr.  Zuschüsse:  vom  Staat,  nach  wie 
ror,  2395  Thlr.»),  aus  dem  Neuzeller  Fonds,  wie  bisher,  1000  Thlr.,  vom  Möns  pietatis, 
wie  bisher,  150  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  1121  Thlr.)  1119  Thlr.,  Hebungen  von  den 
Schülern  6826  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6910  Thlr.)  10,131  Thlr.  (Dir.  1500  Thlr., 
1.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.  incl.  50  Thlr.  persöul.  Zulage;  letzter  ord.  L.  500  Thlr. 
l'ienatwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.  u.  6  Lehrer). 

Der  f  Dir.  Dr.  Poppo  hat  dem  Gymn.  seine  bedeutende  Bibliothek  sowie  ein  Cap.  von 
1000  Thlr.  zur  Unterhaltung  und  Vermehrung  derselben  vermacht;  ebenso  ein  zweites  Cap. 
inr  Remunerirung  des  den  facult  englischen  Unterricht  in  I  ertheilenden  Lehrers.  —  Der 
t  0.  Consistor.  R.  Havemiein,  Mitglied  des  Curatoriums  der  Anstalt,  hat  ihr  testamen- 
tiriach  ein  Cap.  von  1000  Thlr.  zur  Gründung  eines  an  frühere  Schüler  zu  verleihenden 
l'niTersitätatip.  ausgesetzt.  —  Um  das  Andenken  des  um  Frankfurt  hochverdienten 
Dr.  med.  HarUung  zu  ehren,  haben  Freunde  desselben  die  Summe  von  2000  Thlr.  zur 
Gründung  eines  „  Harttungstipendiums "  für  Schüler  oder  ehemalige  Schüler  des  Gymn. 
gesammelt. 

0.  1867  wurde  bei  der  öffentl.  Prüfung  ein  Brustbild  des  f  Dir.  Dr.  Poppo,  welches 
frühere  Schüler  hatten  malen  lassen,  der  Anstalt  von  ihnen  zum  Geschenk  gemacht.  — 
im  Jan.  1868  wurde  zum  Andenken  des  1866  bei  Hammelburg  gefallenen  Lieutn.  Fedor 
t.  Boste,  eines  ehemal.  Schülers  und  Alumnus  der  Anstalt,  durch  freiwill.  Beiträge  der 
Gymoasiaaten  eine  marmorne  Gedenktafel  gestiftet. 

Ueber  die  Wettermannsche  Bibliothek  s.  B.  I,  122.  Die  Vermehrungen  derselben  sind 
in  den  jährl.  Programmen  angegeben. 

Die  Schülerbiblioth.  umfafst  c.  5000  Bde.  Einer  vorhandenen  biblioth.  pauperum  wird 
<tet  Ertrag  einer  alljährl.  veranstalteten  musikalisch -declamatorischen  Abendunterhaltung 
^wendet. 

Zwei  Abschnitte  aus  dem  neuen  Grundlehrplan  des  Gymn.  (Deutsch  und  Lateinisch); 
Progr.  v.  1866.  Dr.  Kretzschmer,  Werth  und  Einflufs  der  Naturwissenschaften  auf  die 
%emeine  Bildung;  Progr.  v.  1867.  Pror.  Schwarze,  Geschichte  des  Friedr.  Gymn.  zu 
Frankfurt  a.0.;  Progr.  v  1869.  Darin  u.  a.  auch  ein  Verzeichn.  der  Lehrer  des  Gymn. 
feit  1813;  ebenso  eine  Uebersicht  der  Frequenz  seit  1813. 

Ueber  die  Patron ats Verhältnisse  s.  B.  I,  122.  Vorsitzender  des  Curatoriums  als  K. 
^mpatronatBCOmmiss.  ist  gegenwärtig  interimistisch  der  Cons.Rath  Reichhelm.  Con- 
fenion:  evangelisch. 


*)  VrgL  Progr.  1867  and  Gymn.  Zeitschrift.  1867  p.  76  ff. 

^  Ohne  Einrechoung  der  tob  der  Stadt  in  natura  gewihrten  25  Rift.  Holz  n.  22%  Rift,  Tori 
*}  Darunter  185  Thlr.  vormalige  Stcnervergfitigung. 
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Die  Oberschale  (RS.  1.  0.)  1, 123. 

Zu  den  schon  1863  vorhandenen  Cl.  der  RS.  I,  II,  0  und  Ulli;  IV,  V,  VI  je  a  und  b 
ist  noch  eine  VI  c  und  den  Vorschule!.  1,  2  je  au.  b,  3  eine  3b  hinzugekommen:  17  Classen- 
abth.  Schülerfrequenz  (1863:  R.  414,  V.  226)  1868:  K.  376,  V.  150  (Von  der  Ge- 
sammtzahl:  464  ev.,  8  kath.,  54  jfld.;  122  auswärtige  Sch.  I:  9,  II:  22,  III:  80).  Die 
coord.  Cl.  der  Vorschule  und  der  Realsch.Cl.VI— IV  werden  als  Wecbselcötus  behandelt  — 
Abiturienten  1868:  1  (in  den  5  Jahren:  14). 

Lehrer  (1863  :  22):  24.  Director:  C.W.Wiecke  (seit  M.  1832;  seine  Absicht  ist, 
zu  M.  1869  in  den  Ruhestand  zu  treten).  5  OL.,  1  Geistl.  als  Relig.L.,  8  ordentl., 
9  techn.  und  Elem.L.  0.  1865  trat  der  Fror.  Richter  in  den  Ruhostand;  M.  1866  ging  der 
OL.  Dr.  Kraffert  an  das  Gymn.  zu  Liegnitz  über;  0.  1868  der  OL.  Dr.  Hrm.  Revtcher  an 
die  Ritterakad.  zu  Brandenburg.  —  Neu  eingetreten  sind  16  L. ;  unter  ihnen  OL.  Dr.  AILr. 
Zehme  vom  Gymn.  zu  Lauban. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  liegt  unmittelbar  am  Schulhause.  Im  Winter 
wird  an  2  wöcheutl.  Abendstunden  die  Halle  der  städt.  Tnrngemeinde  benutzt 

Etat  (1864:  12,708  Thlr.)  1868:  13,884  Thlr.  IxMchengebührcn  von  der  St.  Marien- 
kirche (1864:  80  Thlr.)  103  Thlr.,  Communalzuschufs  (1864:  3500  Thlr.):  3519  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schülern  9957  Thlr.  Besoldungstitcl  (1864:  11,150  Thlr.):  12,357  Thlr. 
(Dir.  1200  Thlr.,  1.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr.  Freie 
Wohnung  für  den  Dir.,  den  1.,  2,  3.  u.  4.  OL.  und  einen  ord.  L.). 

Von  dem  Dan.  WVimschon  Legat  sind  0.  1865  zum  ersten  Mal  die  Zinsen  (252  Thlr.) 
als  Stipendien  an  Schüler  der  Anstalt  verthcilt  worden  (s.  Dir.Wiocke,  Zur  Gesch.  des 
Weisseschen  Gestift*  für  die  Oberschule;  Progr.  v.  1865).  — -  1867  schenkte  ein  ohemal. 
Zögling  der  Oberschule  ein  Cap.  von  1000  Thlr.,  dessen  Zinsen  vom  Lehrercolleginm  dazu 
verwandt  werden  sollen,  Schüler,  mit  ausschliefslicher  Berücksichtigung  der  Bedürftigkeit, 
bei  ihrer  Versetzung  in  höhere  Cl.  mit  den  Schulbüchern  zu  versehen.  —  Eine  aufserdem 
neben  der  Schüler -Lesebiblioth.  (c.  1200  Bde.)  vorhandene  biblioth.  paupcruin  wird  durch 
milde  Gaben  orbalten  und  vermehrt. 

Dr.  Lehmann,  Grundzüge  zu  einem  engl.  Elcmentarbuch  für  höh.  Schalen;  Progr. 
v.  1864.  Dr.  Zehme,  Zur  Benutzung  für  den  Iatein.  Unterricht  der  Realschulen;  Progr. 
v.  1866. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


FÜRSTENWALDE. 

(Lcbus.     7180  Einw.) 


Höhere  Bürgerschule. 

Die  Stadt,  von  1385  bis  1598  Residenz  der  Bischöfe  von  Lebns,  und  1613,  1625  und 
1656  in  Folge  des  Ausbruchs  der  Pest  in  Frankfurt  a.  0.  vorübergebend  Sitz  dor  dortigen 
Universität,  besafs  gegen  Ende  des  17.  und  zu  Anfang  des  18.  Jahrh.  eine  Iatein.  Schule, 
wclcho  besondere  unter  dem  Rector  Roth  (seit  1699)  blühte,  damals  aus  6  Cl.  bestand  und 
zur  Universität  dimittirte1).  Noch  1780  wird  eine  öffentliche  Rcdeübung  erwähnt,  bei 
welcher  14  Schüler  auftraten,  von  denen  sich  5  u.  a.  vom  Nati  vi  tätstellen  unterhielten.  Zu 
Anfang  dieses  Jahrh.  sank  die  Anstalt  zu  einer  Elementarschule  herab,  die  sich  jedoch  in 
den  beidon  letzten  Jahrzehenden  wieder  erhob;  zuerst,  unter  dem  Rector  Dr.  L.  Gädke 
(jetzt  Dir.  des  Gymn.  in  Ratibor),  zu  einer  höh.  Stadtschule.  Diese  wurde  Anf.  1865  zu 
einer  Mittel-  und  höh.  Bürgerschule  eingerichtet.  Zum  Rector  dersolbcn  war  M.  1863  der 
OL.  Scoppnter  an  der  Ritterakademie  zu  Brandenburg  gewählt ;  starb  aber  ehe  er  das  Amt 
antreten  konnte;  s.  p.  132.  —  Bereits  0.  1865  erhielt  die  Schule  eine  II  und  0.  1867  auch 
eine  I.  Die  Anerkennung  der  Anstalt  als  höhere  Bürgerschule  im  Sinne  des  Reglm.  v. 
6.  Octb.  1859  erfolgte  durch  Min.  Rescr.  v.  4.  Mai  1867.  Das  Statut  der  Schule  sowie  Be- 
stimmungen über  das  Curatorium  derselben  s.  im  Progr.  v.  1869. 


*)  Jae.  Lotich.  die  Stadt  Fürstrnwaldo  mit  allen  ihren  sußehorigon  Stücken  in  gebundener  Rede 
oder  Poetisch  beschrieben;  CiUtrin  1679.  Vrgl.  Küster,  Biblioth.  histor.  br.  1,  864. 
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Gegenwärtig-  bestehen  die  5  Cl.  einer  höh.  BS.  (die  aufserdem  eingerichtete  I  ist,  da 
der  Plan,  die  Anstalt  zn  einer  vollständigen  Realschule  auszubilden,  einstweilen  aufgegeben 
tat,  0.  1869  wieder  eingezogen  worden)  und  Vorschule  von  2  CK;  zusammen  7  Classen- 
übth.  Schfllerfrequenz  1868:  h.  BS.  126,  V.  54  (Von  der  Gesammtzahl:  169  ev., 
11  jfld.;  58  auswärtige  Sch.      (I:  5],  II:  7,  III:  20,  IV:  26). 

Lehrer:  10.  Erster  und  gegenwärt.  Rector  der  höh.  BS.:  Dr.  H.  Jentzsch ,  seit 
IL  1864  (vorher  Adjunct  am  Joachimsthal.  Gymn.  zu  Berlin).  Aufser  ihm  5  pro  facult. 
doe.  geprüfte  Lehrer,  1  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Ein  neu  erbautes  Schulhaus  (Kosten  c.  20,000  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  ist 
auf  dem  Schulhof.  Zur  Fortsetzung  der  Turnübungen  im  Winter  ist  ein  geeigneter  Raum 
nicht  vorhanden. 

Etat:  5871  Thlr.  Von  der  Stadt  4321  Thlr.,  aus  der  Kirchcncassc  59'/,  Thlr.,  Hc- 
iningen  von  den  Schülern  1360  Thlr.,  anderweitige  Einnahmen  180  y,  Thlr.  Besoldungs- 
titel 5536  Thlr.  (Rector  1000  Thlr.  und  Wohnung  gegen  eino  Mietbe  von  5  proc,  1.  ord.  L. 
700  Thlr.,  2.  ord.  L.  650  Thlr.,  der  letzte  ord.  L.  450  Thlr.,  ein  techn.  L.  450  Thlr.,  der 
erste  Elem.  L.  375  Thlr.,  der  letzte  Elem.  L.  275  Thlr.). 

Eine  8chülerbiblioth.  ist  vorhanden,  eine  biblioth.  panperum  im  Entstehen. 

Patronat:  städtisch.  Confcssion:  evangelisch. 


CÜSTR1N. 

(Hauptstadt  der  Neumark.      10,020  Einw.) 


Gymnasium. 

Ergänzungen  der  B.  I  p.  124  gegebenen  Geschichte  der  Raths-  und  Friedrichs-Schule 
enthält  die  Chronik  derselben  vom  Fror.  Kutschbach,  Progr.  v.  1861,  und  die  Geschichte  der 
Schule  bis  1814  vom  Dir.  Bartholdy  in  den  Progr.  v.  1864  und  65.  Danach  war  der  erste 
Rector,  Mucelitu,  schon  1711  berufen.  1791  wurde  vom  Schulsenat  der  vom  Rector  Bertuch 
verfaßte  und  vom  K.  O.Schulcollegium  genehmigte  neue  Schulplan  eingeführt,  nach  wel- 
chem die  Anstalt  zwar  auch  ferner  zur  Universität  vorbereiten,  in  den  Cl.  VI  bis  III  aber 
die  allgemeine  Vorbildung  für  gewerbliche  und  andere  nicht  rein  wissenschaftliche  Berufe 
und  zugleich  für  die  Cl.  II  und  I  geben  sollte.  Statistische  Tabellen  für  den  Zeitraum  von 
1775  bis  1865  s.  im  Progr.  v.  1865. 

Neuerdings,  1865,  beschlossen  die  Stadt.  Behörden  die  bisherige  Realschule  2.0. 
in  ein  Gymnasium  zu  verwandeln.  Die  Genehmigung  des  Ministers  erfolgte  am  3.  März 
1866.  Schon  0. 1866  begann  der  Unterricht  mit  5  Gymnasialclassen.  Die  daneben  noch 
bestehenden  Real-  und  Vorschulcl.  wurden  M.  1867  zu  einer  Mittelschule  umgestaltet.  Die 
Gymnasial  I  wurde  0.  1868  eröffnet  (Vrgl.  Progr.  v.  1869.  Die  6  ungeteilten  Gymn.classen 
hatten  im  Sommersem.  1868  eine  Frequenz  von  200  Sch.  (179  ev.,  3  kath.,  18  jüd.;  77 
auswärtige  Sch.      I:  3  II:  27,  III:  24). 

Lehrer:  12.  Director:  H.Thiel,  seit  0.  1868  (vorher  Dir.  des  Gymn.  zu  Luckau. 
Derselbe  wird  M.  1869  in  das  Amt  eines  städt  Schulraths  zu  Breslau  eintreten).  3  OL., 
3  ordentl.,  3  wissen.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  22  L.,  unter  denen 
5  Probandi.  —  Der  Dir.  der  früheren  Realschule,  Dr.  Bartholdy,  ist  0.  1869  nach  Eschwege 
als  Dirigent  der  Realschule  daselbst  versetzt  worden.  Der  Pirorector  Kuttchbach  starb  am 
l.  Novb.  1864.  Der  Rector  Dr.  Holäufer  trat  M.  1866  in  den  Ruhestand. 

Local.  Gleichzeitig  mit  der  Umwandlung  der  Schule  wurde  von  den  städt.  Behörden 
lach  die  Errichtung  eines  neuen  Gymnasialgebäudes  beschlossen.  Die  Grundsteinlegung 
?esdiah  am  14.  Sptb.  1868.  Die  Einweihung  ist  auf  0. 1870  in  Aussicht  genommen  (Kosten- 
ajiacbla^  25,037  Thür.).  Hinsichtlich  der  Beitragspflicht  zu  den  Kosten  der  Unterhaltung  des 
neuen  Gebäudes  und  Beschaffung  der  Schulutensilien  ist  durch  einen  Recefs  1869  festge- 
setxt,  dafs  vom  Fiscus  */t,  von  der  Stadt  Cüstrin  *!%  getragen  werden.  Die  fiscalischen 
IWitnigc*  werden  aus  dem  Patronata-Baufonds  der  K.  Regierung  zu  Frankfurt  a.  0.  bestrit- 
ten. —  Geturnt  wird  auf  dem  Gorin,  einem  Platz  nahe  bei  der  Stadt ;  aufserdem  auf  dem 
Svhulhofe.  Zum  Winterturnen  wird  einstweilen  eine  Cascmatte  benutzt.  Zum  Plan  des 
begonnenen  Neubaus  gehört  auch  eine  Turnhalle. 
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Etat  (der  Realschule  1864:  5267  Thlr.)»)  des  Gymnasiums:  8475  Thlr.»).  Zuschüsse: 
aus  Staatsfonds  nach  wie  vor  939  Thlr.,  vom  Mona  pietatis  (1864:  100  Thlr.)  68  Thlr  (für 
den  Pensionsfonds),  von  der  (ev.)  Pfarrkirche  (1864  :  260  Thlr.):  210  Thlr.,  von  der  (refonn.) 
Schlofskirche  wie  früher  165  Thlr.,  von  dem  Hospital  wie  sonst  33  Thlr.,  von  der 
Stadt  (1864:  1019  Thlr.):  2250  Thlr.  und  68. Thlr.  für  den  Pensionsfonds;  Hebungen  von 
den  Schülern  4010  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  4759  Thlr.  u.  Emolumente  im  Werth  von 
388  Thlr)  6770  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord. 
L.  500  Thlr.).  VerwaltungBkosten  170  Thlr.,  die  sonstigen  Ausgabetitel  837  Thlr.  25  Sgr. 

Die  Schülerbiblioth.  ist  in  2  Abth.,  für  I,  II,  III,  und  für  IV,  V,  VI  getheilt  Die 
biblioth.  pauperuro  wird  nicht  mehr  aus  den  Zinsen  des  Roihtaehen  Legats,  sondern  durch 
eine  neue  Stiftung  des  Geh.  und  0.  Regierungsraths  Raekelman  zu  Frankfurt  a.  0.  erhalten, 
von  dem  eine  andero  Stiftung  zur  Vermehrung  der  Schülerbiblioth.  bestimmt  ist 

Dir.  Thiel,  der  neue  Grundlehrplan  für  die  Religion,  die  deutsche,  lateinische  und 
griechische  Sprache ;  Progr.  v.  1869. 

Das  Patrouat  des  Gymn.  ist  königlich  und  städtisch.  Die  Patronatsrechte  des  Pres- 
byteriums  der  reformirten  Schlofsgemeinde  sind  auf  das  R.  Prov.  Schulcoll.  übergegangen, 
lieber  den  Modus  des  zwischen  dem  Magistrat  und  den  K.  Behörden  getheilten  Wahlrechts 
ist  noch  nicht  entschieden.  Zum  Vertreter  der  letzteren  wird  ein  K.  Compatronatscom- 
missarius  ernannt  werden.  An  dem  Wahlrecht  des  Magistrats  nimmt  der  O.Pfarrer  der 
Stadtkirche  Theil.  Die  stadt.  Schuldeputation  steht  in  keiner  Beziehung  zum  Gymnasium. 
Confession:  evangelisch. 


LANDSBERG  a.  d.  W. 

(Neumark.     18,340  Einw.) 


Gymnasium  mit  einer  Realschule  L  0.  (I,  125). 

Im  Jahre  1863  hatte  die  Anstalt  9  Gymn.  (0  n.  Ulli,  V  u.  VI  a  u.  b)  und  4  Reale!.; 
gegenwärtig  zusammen  20  Classenabth. :  Gymn.  1,  O  u.  Uli  u.  IH,  Ulli  au.  b,  IV;  V  u! 
VI  a  u.  b;  Real  I,  II,  0  u.  Ulli,  IV  a  u.  b;  3  Vorschulcl.  Schülerfrcnuenz  (1863: 
Gyinn.  408,  RS.  130)  1868:  G.  418,  R.  161,  V.  115,  zusammen:  694  Sch.  (Im  Gynin. 
360  ev.,  5  kath.,  53  jüd.,  203  auswärtige  Sch.  I:  20,  II:  55,  III:  77.  In  der  Rcalsch. 
113  ev.,  48  jüd.;  85  auswärtige  Sch.  I:  4,  II:  21,  III:  84.  In  der  Vorsch.  91  ev.,  1 
kath.,  23  jüd.;  20  auswärtige  Sch.).  —  Abiturienten  Gymn.  1868:  9  (in  den  5  Jahren: 
31),  in  der  RS.  1868:  3  (in  den  5  Jahren:  16). 

Bei  allen  coordin.  Classonabthcilungen  besteht  die  Einrichtung  der  Wecbselcötus, 

Lohror(1863  :  21):  26.  Director:  Prof.  Dr.  F.  G.  Kämpf  (seit  M.  1862).  8  OL., 
9  ordentl.  L.,  3  wissensch.  Hülfsl.,  5  techn.  und  Eleio.  L.  Starker  Lehrerwechsel:  Aus- 
geschieden sind  u.  a.  der  OL.  Dr.  HmUmann,  M.  1864,  um  beim  Gymn.  zu  Plön  einzutreten, 
OL.  Dr.  MtäUr,  um  einem  Ruf  als  Professor  am  Joachimsthal.  Gymn.  in  Berlin  zu  folgen. 
M.  1869  tritt  der  OL.  Prof.  Dr.  Alberii  in  den  Ruhestand.  —  Neu  eingetreten  sind  25  L. 

Local.  Unverändert.  Die  Vorschule  befindet  sich  in  einem  besondern  nause.  — 
Der  Turnplatz  liegt  entfernt  von  der  Anstalt.  Für  das  Winterturnen  wird  miethweiso  ein 
Saal  benutzt. 

Etat  (1864:  etwa  13,000  Thlr.)  1868:  18,791  Thlr.  Bezüge:  aus  Staatsfonds  wie 
früher  70  Thlr,  von  der  Stadt  (1864  :  6000  Thlr.):  4546  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern 
12,830  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  12,000  Thlr.):  16,894  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr,  1.  OL. 
900  Thlr,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  Itfzter  ord.  L.  500  Thlr.  Freie  Wohnung  für  den  Dir.,  den 
1.  u.  den  3.  OL.) 

Wohlthätige  Zuwendungen.  1865:  „Hurchardt&cho  Prawienstiftung*' ,  eiu  Capital  von 
200  Thlr.;  1865:  „Gesangvereins -Stiftung",  ein  Cap.,  dessen  Zinsen  zu  musikal.  Prämien 
verwandt  werden  sollen;  1868:  Stipendienstiftung  des  aus  Landsberg  gebürt.  Kaufro.  Bemk. 
Litbert  in  Manchester,  ein  Cap.  von  10,000  Thlr. ,  dessen  Zinsen  an  tüchtige  Schüler  ver- 
geben werden  sollen,  die  vom  Gymn.  oder  der  RS.  auf  eine  höhere  Wissenschaft!,  oder  go- 
werbl.  Lehranstalt  übergehen.  —  Seit  1840  besteht  noch  eine  „Elisabotstiftung"  für  Solche. 


')  Mit  AuMchlnf»  der  Kuslea  für  Bauten  uud  Utensilien,  worüber  oben  cüu  Nüthi««  bemerkt  int 
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die  sich  dem  Universitätstudium ,  oder  der  Kunst,  oder  der  wissenschaftl.  Ausbildung  für 
ein  Gewerbe  widmen ;  den  Vorzug  hat  jedoch  eine  unbescholtene  arme  Bfirgerstochter  der 
Ma4t  bei  ihrer  Verheirathung.  —  Die  „Schillerstiftung"  ist  zur  Vertheilung  der  Werke  des 
Dichtere  an  würdige  Schüler  der  Anstalt  bestimmt. 

Ein  vor  längerer  Zeit  durch  den  Lehrer  Dr.  v.  J<m  gestifteter  „  Orchesterverein "  für 
Schüler  de«  Gymn.  und  der  RS.  ist  durch  verschiedene  Schenkungen  in  den  Stand  gesetzt, 
eine  erbebliche  Anzahl  von  Instrumenten  anzuschaffen. 

Dr.  Kämpf,  Ueber  Zweck  und  Methode  des  latein.  Unterrichts  auf  Gymnasien;  Progr. 
v.  1867.      OL.  Serno,  Zum  deutschen  Unterricht;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  evangelisch.  Hinsichtlich  der  Abendmahlsfeier 
hält  sich  die  Schule  abwechselnd  zur  Marien-  und  zur  Concordienkirche. 

FRIEDEBERG. 

(Neumark.      G020  Einw.) 
Progym  n&sium. 

Seit  1574  wurden  Lehrer  an  der  Stadtschule  bleibend  angestellt,  und  bis  in  die 
neueste  Zeit  hatten  sie  ein  amtliches  Verhältnifs  zur  Kirche.  Fremdsprachlicher  Unterricht 
hörte  bei  der  1816  durch  den  Rector  Grieben  veranstalteten  Reorganisation  auf  obligato- 
risch zu  sein,  und  wurde  in  „öffentlichen  Privatstunden u  ertheilt.  Nach  dem  Rector  Fr. 
Matth.  Kaiser  (1819—62)  wurde  das  Lateinische  in  den  3  oberen,  das  Französische  in  den 
2  oberen  Cl.  wieder  obligatorisch.  186?  beschlossen  die  Communalbehörden  die  „grofse 
Schule"  zu  einem  Progymnasium  auszubilden.  M.  1867  waren  die  Cl.  VI,  V,  IV  vorhanden, 
0.  1868  die  Ulli,  0.  1869  die  Olli.  Aus  diesen  5  Cl.  besteht  die  Anstalt  gegenwärtig;  0 
und  Ulli  werden  in  einigen  Lectionen  combinirt.  Als  Vorschule  dienen  die  wie  die  übrigen 
städt  Schulanstalten  unter  der  Leitung  des  Progynon.  Rectors  stehenden  3  Knaben-Elemen- 
tarclaftsen.  —  Vrgl.  Treu,  Geschichte  der  Stadt'  Friedeberg  N.  M.  1865.  Dr.  Boodstein, 
Erster  Jahresbericht,  1869. 

Schülerfrequenz  des  Progynon.  (M.  1867:  92)  0.  1869:  120  (unter  denen  118 
ev.,  2  jüd.  und  15  auswärtige  Sch.  sind.      0  u.  Ulli:  19,  IV:  24). 

Lehrer:  8.  Rector:  Dr.  0.  Boodstein,  seit  0.  1867  (vorher  Lehrer  am  Gymn.  und 
der  Realsch.  zu  Thorn).  Aufser  ihm  sind  4  von  den  Lehrern  pro  facult.  doc.  geprüft. 

Local.  Das  Schulhaus  ist  1829—30  neuerbaut  (zu  den  5500  Thlr.  betragenden  Kosten 
hatte  König  Friedr.  Wilhelm  III  eine  Beihülfe  von  1500  Thlr.  bewilligt):  1867  —  68  ist  es 
durch  ein  Stockwerk  erweitert  (6000  Thlr).  Aufser  dem  Progymn.  befindet  sich  noch  eino 
öclas».  Knabenschule  darin ;  ebenso  die  Wohnung  des  Schuldieners.  —  Der  Turnplatz  liegt 
vor  der  Stadt.  Zu  Turnübungen  im  Winter  ist  ein  geeigneter  Raum  noch  nicht  vorhanden. 

Etat:  3840  Thlr.  17  Sgr.  6  Pf.  Von  der  Stadt  2695  Thlr.  7  Sgr.  6  Pf.,  Hebungen  von 
den  Schillern  790  Thlr.,  sonstige  Einnahmen  355  Thlr.  10  Sgr.  Besoldungen  3240  Thlr. 
17  Sgr.  6  Pf.  (Rector  850  Thlr.,  der  letzte  wissenach.  L.  400  Thlr.).  VerwaltungskoBtcn 
100  Thlr.,  Bibliothek  und  Schulutensilien  200  Thlr.,  Bautitel  200  Thlr.,  sonstige  Ausgaben 
50  Thlr. 

An  wohlthiitigeo  Zuwendungen  bat  die  Schule  bisher  erhalten:  von  dem  Geheimsecr. 
i  Joe.  Grvmm  (f  1830)  ein  Cap.  v.  2000  Thlr.,  und  von  dem  Rector  Kaiser  (f  14.  Juli  1863) 
50  Thlr.,  beide  mit  der  Bestimmung,  von  den  Zinsen  fähigen  aber  unbemittelten  Schülern 
freien  Unterricht  und  die  erforderlichen  Lehrmittel  zu  gewähren. 

Eine  Schulerbibliothek  ist  aus  dorn  Ertrag  öffentlicher  Vorträge  des  Rectors  errichtet; 
ebenso  eine  biblioth.  pauperum  aus  Ueberschüssen  der  Gramm  sehen  Stiftung  und  aus  Ge- 
•chenken. 

Patronat:  städtisch.  Die  Lehrer  werden  vom  Magistrat  gewählt.  Confession: 
evangelisch, 
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KÖNIGSBERG  N.  M. 

(Neumark.     6450  Einw.) 

Gymnasium  (1, 126). 

Die  Classenzahl  ist  unverändert  geblieben:  7  (0  u.  Ulli).  Schtilerfrequen* 
(1863:  287):  1868:  214  (199  ev.,  15  jüd.;  1 18  auswärtige  Sch.  I:  25,  II:  28,  III:  55). 
—  Abiturienten  1868  :  8  (in  den  5  Jahren:  32). 

Lehrer  (1863:  10):  12.  Director:  Dr.  C.  W.  Nauck  (seit  0.  1849).  3  OL., 
5  ordentl. ,  3  techn.  und  Elena.  L.  M.  1864  ging  der  Pror.  Dr.  Märkel  an  das  Friedricha- 
Gymn.  zu  Herlin  Aber.  0. 1865  trat  der  Prof.  Dr.  Haupt  in  den  Ruhestand.  M.  1866  folgte  der 
Subr.  Dr.  Kolbe  einem  Ruf  an  das  Gymn.  zu  Stettin.  0.  1868  schied  aus  der  Prorector  Dr. 
Jahn,  um  das  Directorat  des  Gyran.  in  Luckau  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  7  L. 

Local.  Unverändert.  Ein  Umbau  oder  Neubau  ist  in  Aussicht  genommen.  —  Der 
Turnplatz  ist  V4  St.  von  der  Anstalt  entfernt ;  Air  das  Wiuterturnen  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  8218  Thlr.)  18  68:  9216  Thlr.  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds  nach  wie 
vor  2875  Thlr.,  aus  dem  Neuzcller  Fonds  wie  früher  245  Thlr.,  von  der  Stadt  und  von  der 
St.  Marien-  und  der  Klosterkirche  wie  früher  resp.  431  und  402  Thlr. ;  Hebungen  von  den 
Schülern  4204  Thlr.  Bcsoldungstitel  (1864:  6886  Thlr.):  8228  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.,  1.  OL. 
1050  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe 
für  den  Dir.,  einen  OL.  und  einen  ord.  L.). 

Zur  „Heiligendörfer- Stiftung u  sind  bisher  801  Thlr.  eingegangen  und  300  Thlr.  aus 
derselben  vertheilt  worden. 

Die  Schülerlesebibliothek  ist  ansehnlich  erweitert  worden. 

Dr.  Kolbe,  Ueber  den  evangel.  Religionsunterricht  auf  Gymnasien;  Progr.  v.  1865. 
Patronat:  städtisch,  mit  königl.  Compatronat.      Confession:  evangelisch. 


ZÜLLICHAU. 

(Herzogth.  Crossen.      7160  Einw.) 


Pädagogium  (I,  127). 

Die  erste  Säcularfeier  der  Anstalt,  auf  den  Juli  1866  angesetzt,  ist  des  Krieges  wegen 
erst  am  12.  u.  13.  Juli  1867  begangen  worden  (s.  Progr.  v.  1868).  Darauf  bezügliche  Schrif- 
ten: 1.  Rud.  Hanow,  Beiträge  zur  Gesch.  der  Steinbartschen  Erztehungs-  und  Unterr. 
Anstalten,  Waiseuhaus  und  K.  Pädag.  bei  ZUllichau.  I.  1867;  2.  C.  Lobach,  Gesch.  des 
Waisenh.  bei  Züll.  während  der  ersten  48  Jahre  (1719  —  66):  3.  W.  Erl  er,  Mathematische 
Vierteljahrsarbeiten  der  Primaner;  4.  Verzeichn.  der  Arbitunenten  des  K.  Pädag.  von  1768 
—  74  und  1786-1866.  Vrgl.  Gymn.  Zeitschrift  1867  p.  728  f. 

Ueber  das  Pädagogium  als  solches  s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  270. 

Die  Anstalt  zählt,  wie  schon  1863,  8  aufsteigende  (0  u.  Uli  u.  III)  Gymn.cl.  (looal- 
getrennt  7).  Frequenz  (1863  :  289,  worunter  120  Hauszöglingc)  1868:  289  (274  ev., 
4  kath.,  11  jüd.;  209  auswärtige  Sch.  I:  37,  II:  68,  III:  101).  -  Abiturienten  1868: 
11  (in  den  5  Jahren:  91). 

Lehrer,  wie  1863:  14.  Director  des  Waisenhauses  und  des  K.Pädagogiums: 
Dr.  Rud.  Hanow  (seit  M.  1841).  3  OL.,  6  ordentl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Elcm. 
L.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Bis  jetzt  unverändert.  —  Der  Turnplatz  ist  im  Hofe  der  Anstalt  Im  Zu- 
sammenhange mit  dem  nahe  bevorstehenden  vollständigen  Neubau  derselben  ist  auch  die 
Errichtung  einer  Turnhalle  projectirt 

Etat  des  Pädagogiums  u.  der  mit  demselben  verbünd.  Pensionsanstalt  (1864:  14,000 
Thlr.)  1868:  17,545  Thlr.  Zuschüsse:  vom  Staat  nach  wie  vor  2684  Thlr.,  aus  der  evang. 
Rate  des  Neuzeller  Fonds  wie  früher  40  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  5769  Thlr., 
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Zahlungen  der  Pensionaire  u.  für  die  Waisen  7416  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  6434  Thlr., 
aufserdetn  1345  Thlr.  aus  der  Waisenhauscasse  an  mehrere  Mitglieder  des  Lehrercollegiums) : 
7282  Thlr.  (Dir.  u.  1.  OL.  800  Thlr.  Gehalt,  234  Thlr.  Gebühren,  als  Dir.  des  Waisenhauses 
722  Thlr.  aus  der  Casse  dieser  Anstalt.;  2.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord. 
L.  500  Thlr.  Freie  Wohnung  für  den  Dir.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  2.  u. 
3.  OL.,  den  1.,  3.1),  4.1)  u.  5.1)  ord.  L.  und  Wohnung»-  u.  Heizungsentschädigung  für  den 
2.  u.  6.  ord.  L.). 

Wohlthatige  Zuwendungen  während  der  5  Jahre:  1.  1865:  „Koispelsche  Waisenhaus- 
Böftung",  Legat  des  Apothekers  Knitpel  in  Hainau  (12000  Thlr.,  deren  Zinsen  zu  Stipendien 
und  Freistellen  bestimmt  sind);  2.  1866:  „Marquardstiftung"  gelegentl.  des  öOjähr.  Jubi- 
läums des  Waisenhauspredigers  Marauard  (s.  Progr.  v.  1865)  gesammelt:  Universitatstip. 
aus  den  Zinsen  von  800  Thlr.  Statut  vom  19.  März  1866,  s.  C.B1.  1866  p.  532;  3.  1867: 
Hamovia,  aus  Anlafa  des  25jähr.  Dir.  Jubiläums  des  gegenwärt.  Directors.  Stiftung  zur  Unter- 
stützung der  Wittwen  und  Waisen  von  Lehrern  der  Anstalt  (1025  Thlr.  durch  die  Lehrer, 
11Ä  Thlr.  durch  ehemalige  Zöglinge  und  Schüler  aufgebracht);  4.  „  Pädagogium* fand« u, 
1*66,  Sammlung  von  Liebesgaben  ehemaliger  Zöglinge  und  Schüler,  sowie  sonstiger  Gönner 
der  Anstalt  (14,900  Thlr.  in  Werthpap.).  Die  Zinsen  werden  gesammelt  bis  das  Capital 
*\000  Thlr.  beträgt,  und  sollen  dann  besonders  zur  Entrichtung  der  Pension  und  des 
Schulgeldes  für  Unbemittelte  verwendet  werden;  5.  Legat  des  f  0.  Consist  R.  Haremttein 
in  Frankfurt  a.  0.  und  seiner  Frau,  1868,  (1000  Thlr.,  deren  Zinsen  mit  je  40  Thlr.  zu 
Univers.  Stip.  bestimmt  sind). 

Als  biblioth.  pauperum  dient  die  für  den  Gebrauch  der  Waisenknaben  zunächst  be- 
stimmte Büchersammlung. 

Dr.  Becker,  Schillers  Wilhelm  Teil,  Versuch  einer  metbod.  Erklärung  dieses  Drama's 
iu  der  II  des  Gymnasiums;  Progr.  v.  1868. 

Ueber  die  Patronats Verhältnisse  s.  B.  I,  129.  —  Unter  dem  6.  Aug.  1868  hat  ein 
neues  Statut  die  königl.  Genehmigung  erhalten,  das  von  1870  an  zur  Ausführung  kommt. 
Danach  werden  die  beiden  Anstalten  Steinbartscher  Siftung  unter  dem  Namen  „Königl. 
Pädagogium  und  Waisenhaus  bei  Züllichau"  dergestalt  zu  einer  einzigen  verbunden,  „dals 
»ie  fernerhin  in  allen  Beziehungen  nur  Eine  moral.  Person  darstellen".  Confession: 
aafuingsmäbig  evangelisch. 

CROSSEN. 

(Herzogth.  Crossen.      7200  Einw.) 

Höhere  BiirgenchTÜe  (1, 129). 

Die  Anstalt  besteht  nach  wie  vor  aus  5  ungeteilten  Classen.  Schttlerfrequonz 
'1863:  177)  1868:  119  (109  ev.,  10  jüd.;  29  auswärtige  Sch.      II:  2,  III:  9,  IV:  22). 

Lehrer  (1863  :  7):  8.  Rector:  Dr.  C.  Fr.  Petermann  (seit  Joh.  1860).  5  ordentl., 
1  ev.  Relig.  L.,  1  tochn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

Ueber  die  bei  der  Anstalt  eingeführte  TheUung  des  geschichü.  Unterrichtatoffs  s.  Progr. 
t.  1867. 

Local.  Unverändert.  —  Zum  Turnplatz  für  die  Schule  ist  in  der  Nähe  derselben  der 
ehemalige  Hospitalkirchhof  umgestaltet.  Während  des  Winters  ist  den  Schülern  an  zwei 
Wochentagen  gestattet,  den  militair.  Exercierschuppen  zum  Turnen  zu  benutzen. 

Etat  (1863  :  3700  Thlr.)  1868:  3600  Thlr.  Von  der  Stadt  2650  Thlr.,  von  der 
Kirche  zum  Gehalt  des  Religionsl.  120  Thlr. ,  Hebungen  von  den  Schülern  730  Thlr.  Bo- 
»oldungstitel  3550  Thlr.  (Ret.  700  Thlr.,  wobei  100  Thlr.  aus  Staatsfonds,  u.  freie  Wohnung. 
Conr.600  Thlr.,  der  letzte  ord.  L.  400  Thlr.,  der  Elem.  L.  350  Thlr.*). 

Zar  Vermehrung  der  Bibliothek  trägt  das  GUitsenbergwhe  Legat  bei.  Die  neben  der 
SthWcrWblioth.  bestehende  biblioth.  pauperum  wird  durch  die  Zinsen  des  F«/#schen  Legats 
erhalten  und  ergänzt. 

Patronat:  städtisch.  Seit  0.  1868  ist  ein  besonderes  Schulcuratorium  eingerichtet 
(»  Progr.  v.  1868,  wo  auch  das  Statut  der  Anstalt).      Confession:  evangelisch. 


^  Diese  3  Lehrer  erhalten  auch  Heizung  (gegen  entsprechenden  Gehaltsabzug). 
*)  Bauliche  Bedürfnisse  werdeu  aus  dem  städt.  Baufonds  bestritten. 

10* 
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GUBEN. 

(Niederiaasitz.      18,970  Einw.) 


Gymnasium  mit  einer  höh.  Bürgerschule  (I,  1^0). 

Die  Anstalt  bestand  1863  aus  6  einfachen  Gymn.cl.;  seit  1864  sind  mit  denselben 
nach  einem  Beschlufs  der  Communalbehörden  parallele  Realclassen  von  IV  an  verbunden 
worden.  Letztere  haben  sich  (IV,  III,  II)  zu  einer  höh.  Bürgerschule  entwickelt,  und  sind 
als  solche  durch  Min.  Rescr.  v.  30.  Apr.  1869  als  zu  Entlassungsprlifungen  berechtigt  aner- 
kannt worden.  Aufsordem  ist  aus  den  3  unteren  Cl.  der  mittl.  Bürgerschule  der  Stadt  eine 
Vorschule  des  Gyinn.  (3  Cl.)  gebildet.  Die  V  der  Gesammtanstalt  ist  in  a  u.  b  getheilt; 
zusammen  demnach  13  Classenabth.  (auch  die  III  Gymn.  ist  im  Griech.  und  den  gramm. 
lat.  Lectionen  in  2  Cötus  getrennt).  Schülerfrequenz  (1863:  198)  186  8  (Sommereem.) 
Gymn.  285,  Vorsch.  177  (Von  der  Gesammtzahl:  441  ev.,  5  kath.,  16  jüd.:-109  auswär- 
tige Sch.  Gymn.  I:  21,  II:  38,  III:  54).  Die  höh.  BS.  hatte  0.  1869  in  11:  13,  III:  30, 
IV:  46,  zusammen  89  Schüler.  —  Abiturienten:  im  Gymn.  1868:  9  (in  den  5  Jahren:  39). 

Lehrer:  (1863:  11):  22.  Director:  Dr.  Em.  Th.  Wagler  (seit  0.  1862).  5  OL. 
8  ordentl.,  1  ev.  Relig.  L.,  1  wissensch.  Hülfel.,  6  tochn.  und  Elem.  L.  —  M.  1865  ging  der 
OL.  Dr.  Müntcher  an  das  Gymn.  zu  Torgau  und  0.  1869  der  OL.  Dr.  Reinh.  Kövke  an  das 
Gymn.  zu  Charlottenburg  über.  Am  24.  Hai  1864  starb  der  frühere  Dir.  des  Gymn.  Prof. 
Reimnitz,  am  20.  März  1866  der  Pror.  Dr.  Saufte  (s.  Progr.  v.  1867).  —  Neu  eingetreten 
sind  16  L. 

Loca).  Das  bisherige,  1832  und  33  erbaute,  Schulhaus  ist  KI.  1868  der  höh.  Töchter* 
schule  übergeben ;  gleichzeitig  hat  das  Gymn.  ein  neues  in  der  Neustadt  auf  dem  ebemal. 
Stadtgraben  erbautes  Haus  bezogen  (19  Classenziramer,  Aula,  Zeichnsaal,  Singsaal,  Natara- 
liencabinet,  ehem.  Laboratorium,  Lehrer-  und  Schülerbibliothek,  Conferenzzitniner,  Director» 
wohnung,  Wasserheizung.  Gesammtkosten :  c.  65000  Tlilr.).  —  Eine  Turnhalle  ist  neben 
dem  Gymn.;  der  Sommerturnplatz  izt  weit  von  der  Stadt  ontfernt  Es  wird  beabsichtigt, 
auch  am  Gymn.  einen  Platz  für  Turnübungen  einzurichten. 

Etat  (1864  :  6440  Thlr.)1)  1868:  11,670  Thlr.Jj.  Zuschüsse:  aus  der  Staatscasse 
wie  früher  38  Thlr.  und  ebenso  aus  dem  Ncuzeller  Fonds  700  Thlr.:  von  der  Stadt  (1864: 
2480  Thlr.)  5796  Thlr.»),  aus  dem  Kirchcnärar  3  Thlr.,  aus  der  Hospitalcasse  16  Thlr.; 
Hebungen  von  den  Schülern  4195  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  5500  Thlr.)1)  10,398  Thlr. 
(Dir.  1200  Thlr.  Gehalt  u.  75  Thlr.  Miothsentschädigung,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  600 
Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr.  Freie  Wohnung  für  den  Organisten.  1.  VorschulL.  350  Thlr., 
letzter  VorschulL.  250  Thlr.). 

Bei  Gelegenheit  der  Einweihung  des  Gymnasialgebäudes,  M.  1868,  wurde  denj  Magistrat 
von  den  kaufen.  Firmen  WUke,  Schemel  und  Jackttehky  in  Werthpapieren  die  Summe  von 
600  Thlr.  übergeben,  deren  Zinsen  jährt,  am  Einweihungstago,  15.  Octb.,  an  einen  unbemit- 
telten guten  Schüler  der  oberen  Gymn.  oder  Realcl.  als  Unterstützung  gezahlt  werden 
sollen,  vorzugsweise  an  einen  Gubener. 

Halbfrei  von  der  Schulgeldzahlung  sind  u.  a.  9  vom  Cantor  ausgewählte  Schüler, 
welche  für  das  Beneficium  allsonntägl.  bei  der  Liturgie  in  der  Hauptkirche  mitzuwirken 
haben;  ausserdem  nehmen  Aspiranten  solcher  Liturgistenstellen  an  dem  Chor  Theil. 

Zur  Sammlung  einer  biblioth.  pauperum  ist  ein 'Anfang  gemacht 

Dr.  S  a  u  fs  e ,  Beiträge  zur  Geschichte  der  Stadt  Guben ;  Progr.  v.  1864.  Dr.  F  i  s  c  h  e  r , 
Beiträge  zum  geometr.  Untrr.;  Progr.  v.  1869. 

Patrouat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


*)  Mit  Ausschlief  der  Emolumente,  welche  direct  gewährt  worden  (762  Thlr.)  o.  der  Idrchi.  Gebühren 
für  zwei  zugleich  in  Kirchenimtern  stehende  Gymn.  L. 

*)  Aufaerdem  Holz-  und  Roggendeputate  im  Werthe  von  retp.  138  o.  26  Thlr. 
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SORAU. 

(Niederlansitz.      11,260  Einw.) 


Gymnasium  (I,  131). 

Die  Anstalt  hat  nach  wie  vor  6  ungetheilte  Gymn.classen.  Schülerfroquenz 
(1863:  184)  186»:  169  (166  ev.,  1  kath.,  2  jüd.;  51  auswärtige  Scb.  I:  17,  II:  31, 
UI:  27).  —  Abiturienten  (1868:  7  (in  den  5  Jahren:  28). 

Lehrer  (1863  :  9):  11.  Director:  Dr.  Hrm.  Liebaldt  (seit  M.  1866).  3  OL., 
4  ordentl. ,  3  techn.  und  Elena.  L.  —  0.  1868  ging  der  OL.  Dr.  Hanotr  an  das  Gymn.  zu 
Cüstrin  über.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

LocaL  Ein  Neubau  des  Schnlhanses  wird  seit  längerer  Zeit  beabsichtigt.  —  Der 
Turnplatz  ist  von  der  Anstalt  nicht  woit  entfernt.  Zum  Winterturnen  wird  der  Ratbhaus- 
benutzt. 

Etat  (1864  :  5575  Thlr.)«)  1868:  7130  Thlr»).  Kirchliche  Gebähren  (1864:  260Thlr.) 
235  Thlr. ,  aus  der  Stjiatscasse  nach  wie  vor  183  Thlr.  und  ebenso  aus  dem  Neuzeller 
Fonds  795  Thlr.,  aus  der  Schülerschen  Stiftung  (1864:  265  Thlr.)  425  Thlr.,  aus  der  geistl. 
Uhnprovisoratscasse  (1864  :  438  Thlr.)  493  Thlr.,  von  der  Hauptkirche  (1864  :  54  Thlr.) 
59  Thlr. ,  von  der  Nieilerhospitalcasse  2  Thlr.,  von  der  Stadt,  incl.  des  Beitrags  zum  Pen- 
sionsfonda  (1864:  312  Thlr.)  925  Tblr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3040  Thlr.  Besoldun^s- 
titel  (1864  :  4523  Thlr.,  aufserdem  Emolumcntc  im  Werth  von  1318  Thlr.)  6020  Thlr.8). 
(Dir.  1040  Thlr.  Gehalt  u.  166  Thlr.  Legate,  1.  OL.  840  Thlr.  Gehalt  u.  164  Thlr.  Legate, 
1.  ord.  L.  590  Thlr.  Gehalt  u.  160  Thlr.  Legat,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen 
für  den  Dir.,  den  1.,  2.  und  3.  OL.,  den  1.  und  2.  ord.  L.  gegen  Miethe).  —  Der  Etat  für 
1870/72  beträgt  7300  Thlr. 

Der  Betrag  der  aus  den  verschiedenen  Stiftungsfonds  (s.  B.  I)  alljährlich  gewährten 
Unterstützungen  ist  jedesmal  im  Progr.  angegeben. 

Die  Lehrerbibliotb.  des  Gymn.  ist  mit  der  PerWschen  Biblioth.  nicht  vereinigt.  Letztere 
ist  dem  Magistrat  und  dem  eheroal.  Lyceum  vermacht  und  hat  den  Superintendenten  und 
ein  Magistratsmitglied  zu  Curatoren.  Bibliothekar  derselben  ist  OL.  Dr.  Paachke,  während 
die  (iymn.  Biblioth.  von  dem  OL.  Dr.  KlinkmüUer  verwaltet  wird-  —  Für  die  3  oberen  Cl. 
besteht  eine  Schülerbiblioth. ;  aufserdem,  durch  das  Vorsehe  Legat,  eine  biblioth.  pauperum, 
welche  der  Superint.  verwaltet 

Patronat:  städtisch,  mit  königl.  Compatronat.  Commissarius  des  letztern  ist  gegenw. 
Superint.  BUch.      Confossion:  evangelisch. 


SPREMBERG. 

(Niederlausitz.      8747  Einw.) 


Realschule  %.  0.  (1, 132). 

Die  von  der  allgemeinen  Stadtschule  M.  1851  abgezweigte  höhere  Lehranstalt  wurde 
nseh  Kegulirung  des  Etats  und  auf  Grund  des  Ergebnisses  einer  Abgangsprüfung  (0. 1865) 
unter  dem  2.  Juni  1865  als  höhere  Bürgerschule,  und  sodann  nach  Hinzufügung  einer 
l  oad  nach  Abhaltung  einer  Maturitätsprüfung  (M.  1866)  durch  Min.  Kescr.  v.  2.  Octb.  1HG6 
»1»  Realschule  2.  0.  anerkannt  (s.  Progr.  v.  1866  und  1867).  Lateinischer  Untrr.  ist  in 
derselben  obligatorisch  für  alle  Schüler.     6  Real-  und  2  Vorschulcl.     Schüler  fr  equenz 


')  Mit  AuMchluh  der  von  der  Stadt  extraordinair  bestrittenen  Bankosten  u.  von  1677  Thlr.  direct  ge- 
Iwtfter  Zahlungen  aas  der  ScbÜlerscbcn  Stiftung,  vom  geistl.  Lehn  nnd  von  der  Hanptkircbe. 

*)  Mit  Ausachlufs  der  ans  der  Stadtkimmereicasse  anderweitig  an  deckenden  Ban-  u.  Reparaturkosten 
»d  des  Zuachutae»  an«  der  Schülerschen  Stiftung  von  1524  Thlr. 

*)  Excl.  888  Tblr.  Zuschüsse  aus  der  Schülerschen  Stiftung  und  10  Thlr.  aus  der  von  Strobschütt* 
«»in  Stiftung,  welche  direct  an  die  betreffenden  Lehrer  gezahlt  werden. 
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(1863  in  5  Realcl.  135,  in  3  Vorschulcl.  90)  1868:  RS.  175,  V.  105  (Von  der  Gesammt- 
zahl:  274  ev.,  1  kath.,  5  jüd.;  c.  V.  auswärtige  Sch.  I:  7,  II:  17,  III:  17).  —  Abitu- 
rienten seit  M.  1866:  4. 

Lehrer  (1863  höh.  BS.:  9):  14.  Erster  und  gegenwärtiger  Dircctor  der  Real- 
schule: C.  Aug.  Franz  Schmidt  (vorher  Rector  der  höh.  BS.).  2  OL.,  4  ordentl.,  3  wie- 
sensch.  HülfsL,  4  teebn.  und  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L.,  die  Candidati  probandi 
ungerechnet. 

Local.  Seit  M.  1866  dient  das  Schulhaus  ausschliefslich  der  Real-  und  Vorschule.  — 
Der  Turnplatz  liegt  entfernt  von  der  Anstalt;  für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum 
vorhanden. 

Etat:  5970  Thlr.  Schülererlegungen  3900  Thlr.:  das  Uebrigo  aus  der  Kämmereicasse. 
Besoldungstitel  5450  Thlr.  (Dir.  1000  Thlr.  und  100  Thlr.  Miethsentschäd.,  1.  OL.  600  Thlr., 
2.  OL.  550  Thlr.,  1.  und  2.  ord.  L.  je  500  Thlr.).  Sonatige  Ausgabetitel  450  Thlr.,  wobei 
100  Thlr.  für  die  Lehrerbiblioth. ;  Wohnung  für  den  Schuldiener). 

Die  nach  Classenstufen  geordnet«  Schülerbibliothek  zählt  c.  250  Bde,  die  biblioth.  pau 
perum  c.  75  Schulbücher. 

C.  S  c  h  m  i  d  t ,  Didaktische  Bemerkungen ;  Progr.  v.  1864.  Dr.  E.  F  r a  n  c  k  e ,  Gedanken 
über  Erziehung  und  Bildung;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  evangelisch;  im  Lehrercollegiurn  sind  jedoch 
jetzt  2  Katholiken. 


COTTBUS. 

(Herrschaft  Cottbus.      13,370  Einw.) 


Friedrich  Wilhelms -Gymnasium  mit  Realclwsen  (1, 133). 

Die  Anstalt,  welche  1863  aus  7  Gymn.Cl.  (0  und  Ulli)  bestand,  hat  sich  dadurch  er- 
weitert, dafB  zu  denselben  neben  VI,  V,*1V  und  III  Realclassen  hinzugekommen  sind  und  die 
früher  getrennte  Vorschule  (2  Cl.)  mit  ihr  verbunden  ist.  Zusammen  daher:  13  Classen- 
abth.  —  Wie  in  früheren  Jahren  wird  im  Wendischen  ein  facultativer  Unterricht  ert heilt, 
besonders  im  Interesse  künftiger  evang.  Geistlicher;  vrgl.  C.B1.  1867 p.431, 668.  Schüler- 
frequenz (1803:  322)  1868:  G.  346,  K.  37,  V.  77  (Von  der  Gesammtzahl:  456  evang., 
3  kath.,  1  jüd.;  172  auswärt.  Sch.  Gymn.  I:  26,  II:  47,  III:  93;  RS.  III:  13,  IV:  11).  - 
Abiturienten  im  Gymn.  1868:  10  (in  den  5  Jahren:  47). 

Lehrer  (1863:  12):  20.  Director:  Dr.  Hugo  Purmann  (seit  0.  1860).  5  OL, 
6  ordentl.,  3  wissenach.  Hülfsl.,  1  Lehrer  des  Wendischen,  4  techn.  und  Eiern. L.  —  Neu 
eingetreten  sind  8  L. 

Local.  Das  neu  erbaute  Schulhaus  ist  am  27.  Apr.  1867  eingeweiht  worden  (s.  Progr. 
v.  1868).  Sämmtliche  Gymn.,  Real-  und  Vorschulclassen  finden  darin  Platz  (Kosten  des 
Grundstücks:  2500  Thlr.,  des  Baus:  42,967  Thlr  ).  —  Einen  Turnplatz  und  eine  Turnhalle 
besitzt  die  Anstalt  nicht;  sie  benutzt  die  für  den  Stadt.  Turnverein  dazu  eingerichteten 
Räume  beim  Schiefshause. 

Etat  (1864:  8490  Thlr.')  1868:  8790  Thlr.2).  Kirchl.  Gebühren  von  der  Ober-  (deut- 
schen) u.  der  Kloster-  (wendischen)  Kirche  (1864  :  20  Thlr.):  23  Thlr.,  vom  Staat  nach  wie 
vor  161  Thlr.,  ebenso  aus  dem  Neuzcller  Fonds  1100  Thlr.  und  aus  Legatencassen  56  Thlr., 
von  der  Oberkirche  (1864:  417  Thlr.):  406  Thlr.,  von  der  Kämmereicasse,  incl.  des  Bei- 
trags zum  Pensionsfonds,  wie  früher,  1593  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5160  Th!r. 
Bcsoldnngstitcl  (1864:  6843  Thlr.):  7500  Thlr.  (Dir.  1270  Thlr.  Gehalt,  80  Thlr.  penönl. 
Zulage  und  120  Thlr.  Entschäd.  für  Gebühren,  1.  OL.  880  Thlr.  Gehalt,  70  Thlr.  pereönl. 


')  Mit  Ausschlufs  der  Remuneration  für  den  wendischen  Unterricht  (ans  Centralfonds)  u.  von  33  Thlr., 
welche  die  Kirche,  sowie  von  151  Thlr.,  welche  die  Stadt  besonders  zahlt.  Zn  den  Zahlungen  gehören  die 
von  der  Kirche  u.  der  Kämmerei  gemeinsam  getragenen  Baukosten. 

*)  Hierin  sind  nicht  enthalten:  die  von  der  Kämmerei-  n.  der  Kircbencasse  za  bestreitenden  Bau- 
kosten, die  aus  der  Kirchencasse  zu  zahlenden  Feucrcassenbctträge ,  die  auf  die  Kimmereicuse  übernom- 
menen SchnlutensUien-Unterhaltungskostcn  u.  der  Werth  von  1 5 V»  Klaftern  Holz,  welches  die  Kimmerci  zor 
Heizung  der  Lehrzimmer  n.  für  den  Scbuldiener  hergiebt. 
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Znl^e  und  120  Thlr.  persönl.  nicht  pensionsberccht  Zulage,  1.  ord.  L.  660  Thlr.  Gehalt 
und  90  Thlr.  pereönl.  Zulage,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Eid,  zweiter,  Gymnasial -Unterstützungsverein  bezahlt  für  16  Schtilor  das  Schulgeld. 

Neben  der  Schülerbibliothek  besteht  auch  eine  biblioth.  pauperum.  Aufserdem  eine 
den  Scbülcm  der  I  gehörige  Sammlung  griech.  und  römischer  Autoren  zur  Privatlectüre 
(*.  Pro^r.  v.  1868). 

Dr.  Bolze,  Ucber  die  durch  Ausgrabung  gewonnenen  Alterthümer  in  der  Umgegend 
von  Cottbus ;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch, mit  königl. Compatronat.   Confession:  evangelisch.  S.B.1,134. 


LUCKAU. 

(Hauptstadt  der  Niederlausitz.      5020  Einw.) 


Gymnasium  (1, 134). 

Am  3.  und  4.  Juni  1868  feierte  die  Anstalt  ihr  50jähr.  Bestehen  als  preußisches  Gymna- 
sium; s.  Progr.  v.  1869  und  Gymn.-Zeitschrift  1868  p.  635  f. 

Die  Classenzahl  des  Gymnasiums  (I— VI,  6  Cl.  ungctheilt)  hat  sich  seit  1863  nicht 
geändert;  1  Vorschule).  Schülerfrequenz  (1863:  192)  18  6  8:  G.  226,  V.  29  (Von 
der  Gesammtzahl:  253  ev.,  2  jüd.;  144  auswärtige  Sch.  1:  15,  II:  25,  III:  46).  — 
Abiturienten  1868:  3  (in  den  5  Jahren:  26). 

Lehrer:  wie  1863, 12.  Director:  Dr.  C.  Fr.  Jahn,  soitO.1868  (vorher  Pror.amGymn. 
zu  Königsberg  in  d.  N.  Seine  Antrittsrede  s.  im  Progr.  v.  1869).  Sein  Vorgänger  H.  Thiel 
Vorher  Pror.  am  Gymn.  zu  Uirechberg,  jetzt  Dir.  des  Gymn.  zn  Cüstrin)  war  Dir.  von 

0.  1865  bis  0.  1868,  nachdem  der  frühere  Dir.,  Fr.  W.  Below,  am  8.  Juni  1864  gestorben 
(s.  Progr.  v.  1865).      2  OL. ,  5  ordentl. ,  1  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Eiern.  L.  Der 

1.  OL.,  Prof.  Dr.  Vetter,  tritt  M.  1869  in  den  Ruhestand.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L. 

Local.  Unverändert.  —  Zum  Turnen  wird  der  Schulhof  benutzt.  Für  den  Winter 
wird  dazu  der  Saal  eines  öffentl.  Locals  für  30  Thlr.  gemtethet. 

Etat  (1864  :  5806  Thlr.1)  1868:  6980  Thlr.  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds,  nach  wie 
vor,  552  Thlr.  und  ebenso  aus  dem  Neuzeller  Fonds  1225  Thlr.,  desgl.  von  der  ständ. 
Landes  -  Obersteucrcasse  42  Thlr.,  von  der  Kirche  (1864  :  350  Thlr.):  565  Thlr.,  von  einem 
Hospital  (1864:  195  Thlr.):  143  Thlr.,  von  der  Stadt,  einschl.  des  Beitrags  zum  Pensions- 
fonds (1864:  1046  Thlr.):  1219  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2698  Thlr.  Bcsoldungs- 
trtel  (1864  :  5157  Thlr.):  6080  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.,  1.  OL.  850  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr., 
letzter  ord.  L.  450  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir. ,  den  1.  OL. ,  den 
if.  ord.  L.  und  einen  pensionirten  Lehrer).  —  Der  Etat  für  1870/72  beträgt  8120  Thlr., 
die  Besoldungen  6250  Thlr. 

Der  russ.  Staatsrath  v.  Schuharth,  ehem.  Schüler  der  Anstalt,  schenkte  zn  einem  Stip. 
ein  Cap.  von  150  Thlr.  Der  Empfänger  ist  nach  des  Stifters  Anordnung  verpflichtet,  eine 
von  diesem  angegebene  Zahl  neutestamentl.  Stellen  nach  dem  griech.  Grundtext  zu  memo- 
riren  (s.  Progr.  v.  1865).  —  Unterstützungen  armer  Schüler  auch  durch  den  Frankfurter 
Verein  zur  Unterst.  hülfsbedUrftiger  Gymnasiasten  im  Keg.Bez.  Frankf. 

Die  Schülerbibliothek  hat  eine  Abth.  für  I  und  II  und  eine  für  die  übrigen  Classen. 

Prof.  Vetter,  Geordnetes  Verzeiehnifs  der  Abhandlungen,  welche  in  den  Schulschriften 
«äuniDtlicher  am  Programmentansch  theilnehmcndcr  Lehranstalten  von  1851  bis  1863  er- 
»chienen  sind.  II;  Progr.  v.  1865.  OL.  B allermeister,  Beiträge  zur  Frage  über  die 
Utoin.  Collectanea  der  Schüler;  Progr.  v.  1866. 

Patronat:  städtisch,  mit  königl.  Compatronat.      Confession:  evangelisch. 


Anfordern:  von  der  Kirche  Naturalien  im  Werth  von  539  Thlr.  und  von  einem  Hospital  11  Thlr. 
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LÜBBEN. 

(Niederlausitz.      5520  Einw.) 

Realschule  2.  0.  (I,  135). 

Die  Anstalt  besteht  nach  wie  vor  aus  6  ungeteilten  Real  -  und  2  Vorschule!, 
Schülerfrequonz  (1863:  RS.  212,  V.  109)  18  6  8:  RS.  216,  V.  104  (Von  der  Gesammt- 
zahl:  309  ev.,  11  iüd.;  124  auswärtige  Sch.  I:  8,  II:  16,  III:  20).  -  Abiturienten 
während  der  5  Jahre:  8. 

Die  Schulgesetze  sind  V.  und  G.  I  p.  356  f.  abgedruckt. 

Lehrer  (1863:  9):  12.  Director:  C.Wagner  (seit  0. 1847).  1  OL.,  1  ev. Relig.L. 
3  ordcntl.  L. ,  6  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L.  —  Die  von  dem  Dir. 
gleichfalls  beaufsichtigte  Mädchenschule  und  Elementarschule  in  demselben  Hause  besteht 
jede  aus  4  Cl. 

Local.  Unverändert.  Die  Vorschulo  befindet  sich  in  einem  Nebenhause.  —  Der 
Turnplatz  ist  in  der  Nähe  der  Schule;  im  Winter  ist  für  einige  Wochentage  die  Mitbenutzung 
des  Militair- Turnschuppens  gestattet. 

Etat  (1863  für  die  Real-,  Vor-,  Töchter-  und  Elem.schule  zusammen:  5487  Thlr., 
worin  aus  dem  Neuzeller  Fonds  1236  Thlr.).  Von  der  Stadt  für  die  Realschule  allein 
650  Thlr.,  für  die  städt.  Schulen  überhaupt  inclus.  der  RS.  469  Thlr.  Aus  dem  Neuzell. 
Fonds  nach  wie  vor  1236  Thlr.  Hebungen  von  den  Schülern  2131  Thlr.  Besolduugetitcl 
der  RS.  3517  Thlr.  (Dir.  750  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  OL.  600  Thlr.,  2.  OL.  500  Thlr., 
1.  ord.  L.  475  Thlr.,  2.  ord.  L.  500 Thlr.,  1.  Elem.L.  340  Thlr.,  2.  Elem.  inclus.  der  kirchl. 
Einkünfte  des  Cantorats  364  Thlr.). 

Vermächtnifs  eines  Bürgers  der  Stadt,  Carius  (150  Thlr.  und  eine  Wiese),  „für  arme 
und  lernbedflrftigc  Kinder". 

Neben  der  Schülerbibliothek  auch  der  Anfang  einer  biblioth.  pauperum  durch  den 
Director  Wagner. 

22.  Mai  1865  Schulactus  zur  Feier  der  ÖOjähr.  Vereinigung  des  Markgrafenthums  Nieder- 
lausitz mit  Prcufsen  (s.  Progr.  v.  1866). 

OL.  Suttinger,  Wie  sind  die  Schüler  durch  den  Unterricht  vorzubilden  zur  Leetüre 
der  Iphigenia  von  Uöthe?  Progr.  v.  1863  und  1869. 

Patronat:  städtisch,  mit  königl.  Compatronat.      Confossion:  evangelisch. 
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III.  Prov.  Pommern  (I,  137). 

(3  Regierungsbezirke.    57«  DMeilen.    1,445,640  Eiuw.) 

1863:  20,    1868:  24  höhere  Lehranstalten. 

1863 :  13  Gymnasien,  1  Progymnasium,  4  Realschulen,  2  höh.  Bürgerschulen. 
1868:  13  Gymnasien,  3  Progymnasien,  4  Realschulen,  4  höh.  Bürgerschulen. 

Die  2  hinzugekommenen  Progymnasien  (in  Dramburg  und  in  Stettin)  sind 
bestimmt,  sich  zu  vollständigen  Gymnasien  zu  entwickeln.  Die  beiden  neuen  höh. 
Bürgerschulen  befinden  sich  zu  Wolgast  und  zu  Stettin.  Die  mit  den  Gymna- 
sien zu  Colberg  und  zu  Greifswald  verbundenen  Realclassen,  frllher  2.  Ordn., 
sind  als  Realschulen  1.  Ordn.  anerkannt  worden. 

In  mehreren  Städten  wird  die  Errichtung  eines  Progymnasiums  vorbereitet, 
».  B.  in  Belgard  und  Gartz;  auch  in  Schlawe  beabsichtigt  man,  der  Ortsschule 
wieder')  höhere  Ziele  zu  setzen.  In  Päse  walk,  wo  nach  der  Lage  und  Bevölke- 
rungszahl des  Orts  eine  höhere  Schule  vorauszusetzen  wäre,  ist  es  nicht  zu  er- 
reichen gewesen,  einen  Theil  der  reichen  Mittel  der  Kirche  zu  diesem  Zweck  zu 
verwenden.  Mittelschulen,  die  den  Charakter  höherer  Bürgerschulen  tragen  und  zu- 
gleich für  die  mittleren  Gymnasialclasscn  vorbereiten,  finden  sich  u.  a.  in  Rttgen- 
w.ilde  und  Wollin.  Die  höh.  Bürgerschulen  zu  Stargard  und  zu  Gollnow 
haben  je  die  4  Cl.  VI  bis  III  und  befolgen  den  Lehrplan  der  Realschulen  1.  0. 

Die  höheren  Lehranstalten  dieser  Provinz  sind  sämmtlich  evangelischer  Con- 
tVssion.  An  einigen  derselben  wird  in  dieser  Beziehung  von  den  Lehrern  bei  ihrer 
Berufung  eine  schriftliche  Erklärung  verlangt,  z.  B.  in  Stolp  zu  dem  Statut,  worin 
als  Aufgabe  des  Gymn.  neben  gründlicher  wissenschaftlicher  Ausbildung  der  Jugend 
bezeichnet  ist:  „die  christliche  Erziehung  und  Unterweisung  derselben  auf  dem 
Gründe  des  Wortes  Gottes,  wie  solches  in  dem  luther.  Katechismus  ausgelegt  und 
bezeugt  ist".  Aehnlich  in  Pyritz,  Greifenberg,  Colberg,  Treptow. 

Ein  Directorwechsel  hat  während  der  5  Jahre  stattgefunden  bei  den  Gymna- 
sien zu  Anklam,  Stargard,  Treptow,  Colberg,  Stralsund,  Greifswald  und  zweimal 
beim  Pädagogium  zu  Putbus.  Ebenso  ist  bei  der  Realschule  zu  Stralsund  und  der 
höh.  Bürgerschule  zu  Lauenburg  die  Director-,  resp.  Rectorstelle  neu  besetzt 
worden. 

lieber  Schulneubauten  in  der  Provinz  s.  Abschn.  XI. 

Technischer  Departementsrath  des  K.  Prov.  Schulcollegiums  ist  seit  1856  Dr. 
Rud.  TLWehrmann;  durch  Min. Verf.  v.  20.  Jan.  1869  ist  derselbe  zum  Mitglied  des 
Marienstifts- Curatoriums  ernannt  (vrgl.  Uber  dieses  B.  I,  137  und  139).  Vertreter 
der  kirchlichen  Aufsichtainstanz  für  die  höheren  Schulen  ist  nach  wie  vor  der  Gen. 
Superintendent  Dr.  Alb.  Siyism.  Jaspis. 


*)  Dar.  Jtuhnktn,  Stolpac  natoa  (1723)  -  pner  quo  magis  citiusque  profleeret,  traditar  in  diaeiplinam 
Kbolv  Schlavensis ,  cui  tum  praeerat  Kniephafiut,  qui  postea  Co^linensi  praefuit  scholae,  vir  -  iatina« 
"ttliuni«  ita  »todiosns.  nt  et  sensu  ejus  valeret  et  amorc  flagraret,  eumque  sensura  et  amorem  cum  disci- 
P*b  in  qnihus  tenoatati»  quaedam  indoles  messet,  coramanicaret  Hoc  Kahnkeniu  fnit  initium,  a  qao  ad 
«wo  litcrarom  eiceUentiam  pr«>fici»ceretar  (Wyttenbacb,  rit.  R.). 
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Die  unter  dem  17.  Mai  1867  erlafsne  neue  IoBtruction  fUr  die  Directoren  sowie 
für  die  Classenordinarien  und  Lehrer  an  den  höheren  Schulen  der  Provinz  s.  in 
den  Verordn.  und  Ges.  II  p.  145  ff.  und  212  ff. 

Gemeinsame  Conferenzen  der  pommerschen  Gymnasial-  und  Realschuldirectoren 
sind  in  den  Jahren  1864  und  1867  zu  Stettin  abgehalten  worden. 

In  Betreff  der  Vorbildung  fUr  das  Lehramt  s.  Uber  die  mit  der  Universität  zu 
Greifswald  verbundenen  8eminarien  die  V.  und  G.  II  p.  34  ff.,  und  Uber  das  pä- 
dagog.  Seminar  für  gelehrte  und  Realschulen  die  V.  und  G.  II  p.  59  ff. 

Das  Gymn.  zu  Stettin  und  das  zu  Neustettin  haben  besondere  Schulärzte, 
welche  gegen  eine  feste  Remuneration,  die  in  Stettin  das  MarienstifL  in  Keustettin 
ein  Verein  für  Gesundheitspflege  zahlt,  verpflichtet  sind,  nach  Aufforderung  des  Di- 
rectors  arme  Schiller,  sowohl  einheimische  als  auswärtige,  unentgeltlich,  auch  in 
ihren  Wohnungen  zu  behandeln,  und  ärztliche  Gutachten  Uber  den  Gesundheits- 
zustand der  Gymnasiasten  abzugeben.  Vrgl.  die  Krankencassen  z.  B.  in  der  Prov. 
Schlesien. 


1.  Regierungsbezirk  Stettin. 


STETTIN  (Altstettin). 

(Hauptstadt  der  Provinz  Alt-Vorpommern.     73,720  Einw.) 

FUr  die  aufserordentlich  vermehrte  Bevölkerung  (vor  5  Jahren:  64,430  Einw.) 
reichten  zwei  höhere  Schulen,  ein  Gymnasium  und  eine  Realschule,  nicht  mehr  aus. 
Als  1805  das  akadem.  Gymnasium  und  das  Rathslyceura  vereinigt  wurden  (s.  B.  I, 
139  f.),  hatte  jenes  25,  letzteres  149,  zusammen  174  Schüler;  bei  Errichtung  der 
Friedr.  Wilhelms-  [Real-]  Schule  1840  zählte  das  vereinigte  Gymn.  416  Schüler, 
1860:  556  und  die  Friedr.  Wilhelmschule  595;  im  Sommersem.  1868  waren  im 
Gymn.  709,  in  der  Friedr.  Wilhelmsch.  793,  zusammen  Uber  1500  Schüler  in  33  Clas- 
sen.  Die  hienach  unumgänglich  nöthige  Vermehrung  der  höheren  Lehranstalten  ist 
in  der  WTeise  geschehen,  dafs  der  Magistrat  sein  Compatronat  an  dem  Gymnasium 
aufgegeben  und  eine  neue  städtische  Anstalt  gegründet  hat,  in  welcher  vorläufig 
ein  Progymnasium  und  eine  höhere  Bürgerschule  vereinigt  sind  (s.  p.  156).  Die 
Ausbildung  des  einen  Theils  der  Schule  zu  einem  vollständigen  Gymnasium  ist  be- 
schlossen. 

Nach  dem  unter  dem  23.  Dcb.  1868  vom  Min.  genehmigten  Recefs,  die  Auflösung 
des  bisherigen  gemeinschaftlichen  Patronats  betreffend,  Ubernimmt  das  Marienstift 
zu  Stettin  (s.  B.  I,  139)  die  alleinige  Unterhaltung  des  nunmehr  ausschliesslich  kö- 
niglichen Gymnasiums;  die  Leistungen  der  Jacobikirche  und  des  St.  Jobannisklosters 
gehen  auf  das  neue  städtische  Gymnasium  Uber.  Das  Patronat  Uber  das  Jageteuffel- 
sche  Collegium  (s.  B.  1,140)  verbleibt  dem  Magistrat;  der  ßaccalaurcus,  welcher 
bei  Ausführung  des  Vertrags  Vorsteher  des  Collegiums  ist,  behält  dies  Amt,  so  lange 
er  die  5.  Oberlehrerstelle  am  königl.  Gymn.  inne  hat;  die  aufgenommenen  Alumnen 
können  bis  zu  ihrem  Abgange  vom  Gymn.  im  Collegium  bleiben,  ohne  genOthigt 
zu  sein  auf  das  neue  städt.  Gymn.  Uberzugehen.  Der  Zuschufs  des  Marienstifts  an 
die  Friedr.  Wilhelmschule  wird  zurückgezogen.  Die  Pensionszahlungen  an  emeri- 
tirte  Lehrer  des  ältern  Gymn.,  zu  welchen  bisher  von  beiden  Patronaten  je  die 
Hälfte  beigetragen  wurde,  sind  neu  geregelt  worden. 

Da  der  Recefs  erst  dann  in  Kraft  tritt,  wenn  das  neue  Gymnasium  mindestens 
bis  zur  III  entwickelt  und  staatlich  anerkannt  ist,  so  haben  die  nachstehenden  Mit- 
theilungen Uber  das  Gymnasium  und  die  Realschule  einstweilen  noch  nach  dem 
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bisherigen  Verbältnifs  gegeben  werden  müssen ').  Hinzugefügt  sind  einige  Notizen 
ttber  den  gegenwärtigen  Bestand  der  neu  errichteten  städt.  Lehranstalt. 

An  die  Stelle  des  emeritirten  Stadtschulraths  Dr.  Alberti  ist  M.  1866  der  Gym- 
nasiallehrer Dr.  Balsam  getreten. 

Der  von  sämmtlichen  höheren  Schulen  benutzte  Turnplatz  liegt  in  der  Vorstadt 
Torney  V.  St  von  der  Stadt.  Die  früher  zu  den  WinterUbungen  dem  Gymn.  nnd 
der  Realschule  eingeräumte  Halle  des  Stettiner  Turnvereins  brannte  1866  ab.  Die 
seitdem  seitens  der  Stadt  erbaute  neue  Turnhalle,  heizbar  und  zur  Gasbeleuchtung 
eingerichtet,  wird  auch  von  den  höh.  Schulen,  vom  Gymnasium  miethweise,  benutzt. 

Ueber  die  Verschiedenheit  der  Schulge Idaatze  in  Stettin  s.  Abschn.  VHI. 

Die  Literatur  der  Stettiner  Schulgeschichte  s.  B.  I,  138  f.a). 


Der  Umfang  der  Anstalt  ist  seit  1863  unverändert  geblieben:  12  Gymnasial-  (I,  II, 
III  je  O  und  U;  IV,  V,  VI  je  a  und  b)  nnd  3  Vorschulclasaen.  Schülerfrequenz  (1863: 
G.  608,  V.  142)  1868:  G.  571,  V.  138;  zusammen  709  (Von  der  Gesammtzahl :  639  evang., 


rienten  1868:  19  (in  den  5  Jahren:  111). 

Die  coordinirten  Abth.  sind  als  Wechselcötus  eingerichtet.  —  Die  1842  von  dem  Lehrer 
W.  Stahr  eingerichtete  Vorschule  wurde  1857  bei  abgesonderter  Casseuverwaltung  mit 
dem  Gymn.  verbuuden,  nnd  der  unmittelbaren  Aufsicht  des  Prov.  Schulcoll.  unterstellt; 
durch  C.O.  v.  8.  Juni  1868  ist  das  Patronat  derselben  dem  MarienBtift  übertragen. 

Ueber  das  Jagetevjfelschc  Collegium  s.  B.  I,  140  und  V.  und  G.  I  p.  272.  Es  befinden 
•ich  24  Schüler  des  Gymn.  darin.  Inspector  ist  der  Syndikus  des  Magistrats  Stadtr.  Gieu- 
brecht,  Baccalaureus  Prof.  Calo. 

Lehrer  (1863:  27):  28,  einschl.  der  Mitglieder  des  Seminars  für  gel.  Schulen.  Di- 
rector:  Prof.  A.  G.  Reydrmann  (seit  0.  1866);  zugleich  Dir.  des  mit  dem  Gymn.  verbünd, 
pädagog.  Seminars  für  gelehrte  und  Realschulen.  8  OL  ,  7  ordentl.  L. ,  6  wissenseb. 
Hfilfsl.  und  Semin.  Mitgl. ,  6  techn.  und  Elcm.  L.  —  Der  frühere  Director  des  Gymn.  Dr. 
C.  Fr.  XV.  Hatnelhach  starb  am  29.  Juni  1864  (s.  Progr.  v.  1864).  M.  1866  trat  der  Prof. 
Dr.  L.  Giesel/recht,  nachdem  bereits  am  5.  Mai  1866  sein  50jähr.  Dienstjubiläum  gefeiert 


der  von  den  städt.  Behörden  in  Stettin  zum  .Stadtschulrath  erwählte  Dr.  liaham  und  der 
Mnsikdir.  Dr.  Loire  (f  1869).  Vrgl.  Progr.  v.  1867.  Am  4.  Mai  1869  starb  der  Prof.  Dr. 
C.  E.  A.  Schmidt.  —  Neu  eingetreten  sind  12  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  —  In  Betreff"  des  Turnens  b.  die  Vorbemerkung  hier  oben. 

Etat  des  Gymn.  (1864:  18,570  Tblr.3)  1868:  19,575  Thlr.3).  Hochzeitsgebührcn 
ans  den  3  Parochieu  städt.  Patronats  (1864  :  390  Thlr.):  412  Thlr.,  Zuschüsse:  vou  Marien- 
stift U864  :  3724  Thlr.»):  3455  Thlr.5),  von  der  Stadt  (1864  :  2500  Thlr.»):  2400  Thlr.»), 
von  dem  pädagog.  Seminar,  wie  früher,  450  Thlr.,  von  der  St.  Jacobikirche  und  von  dem 
St  Jobanniskloster  753  Thlr. ,  Hebungen  von  den  Schülern  10,765  Thlr.  Besoldungstitel 
(1864:  16,680  Thlr):  16,873  Thlr.  (Dir.  780  Thlr.  Gehalt  u.  1266  Thlr.  Gebühren  etc., 
1.  OL.  840  Thlr.  Gehalt  (inclus.  200  Thlr.  persönl.  Zulage)  u.  859  Thlr.  Gebühren  etc., 
1.  ord.  L.  373  Thlr.  Gehalt  u.  639  Thlr.  Gebühren  etc.,  1.  Collab.  750  Thlr.,  letzter  Collab. 
45fl  Thlr.  Freie  Wohnung  für  den  Dir.,  den  1.,  2.,  3.,  4.  und  5  OL.  und  den  1.  ord.  L., 
Dienstwohnung  gegen  Miethe  für  den  6.  OL.). 


*)  Die  demg^mafs  noeb  bestehende  ratronatscommisslon  für  das  Gymnasium  ist  zusammengesetzt  von 
Seiten  de«  Marienstifts  ans  dem  0.  RcKicrungsrath  r.  Gronrfeld  nnd  dem  Prov.  Scbnlrath  Dr.  Wehrmann, 
ton  Seilea  des  Magistrats  8ns  dem  0.  Bürgermeister  liumchtr  und  dem  Bürgermeister  Starnberg. 

*)  Als  Nachtrag  zur  altern  Schulgeschichte  (B.  I,  HO  f.)  verdient  hinsichtlich  des  1648  gestifteten 
t'tit.ifngtams  nnd  des  Jagctenflelschcn  Collegiums  Erwähnung  die  Schrift  dea  OL.  Dr.  Franck  am  Gymn. 
»  Pyrit*:  Paul«»  rom  Hmlt;  Stettin,  1868.  (Darin  p.  42  ff.  die  Statuten  de»  Pädagogiums). 

*)  Mtt  Ausschlafe  der  Pensionen,  der  Baukosten,  der  Schulutensilien,  der  Fenerca*seubeiträgc ,  der 
kleinen  Schulbedürfnissc ,  der  Brennmaterialien,  der  Remunerationen  für  den  Gesanglehrer,  den  Arzt,  den 
Cowen-ator  des  naturhist.  Museums,  einen  Lehrer  des  natunrissensch.  Unterrichts  in  den  oberen  Gassen  und 
rar  du  Aufziehen  der  Scbulnhr,  welche  theils  vom  Marienstift,  thcils  von  der  Stadt  bestritten  werden. 


Das  Gymnasium  (I,  139). 
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Etat  der  Vorschule  (1864:  2340  Thlr.):  2484  Thlr.  Hebungen  von  den  Schülern 
2194  Thlr.  Besoldungstitel,  wie  früher,  1100  Thlr.  (Dem  Gymn.  Dir.  fflr  die  Leitung  der 
Vorschule  100  Thlr.,  4  Lehrern  für  5,  20,  18  u.  18  wöchentl.  Lehrsrunden  resp.  200  Thlr., 
300  Thlr.,  250  Thlr.  u.  250  Thlr.  Remuneration). 

Der  Verein  zur  Unterstützung  hülfsbedürftiger  Schüler  des  Gymn. ,  welcher  1821  ge- 
stiftet worden,  hatte  sich  allmählich  aufgelöst  Durch  CO.  v.  21.  Febr.  1866  ist  genehmigt 
worden,  dafs  das  3700  Thlr.  betragende  Vermögen  des  Vereins  zu  einem  Unterstützungs- 
fonds  für  würdige  und  bedürftige  Schüler  der  Anstalt  verwandt  werde.  Vrgl.  C.B1.  1866 
p.  216.  —  Zu  einem  G ie*e.l>r*ch /sehen  Universitätstipendium  haben  Schüler  des  Gymn.  ans 
Anlafe  des  oben  erwähnten  Jubiläums  ein  Cap.  v.  2500  Thlr.  gesammelt  (s.  Progr.  v.  1866). 

Für  die  Benutzung  der  Schüler- Lescbiblioth.  zahlt  von  V  an  ieder  Schüler  vierteljkhrl. 
3  Sgr.  zugleich  mit  dem  Schulgelde.  Der  Bibliothekar  erhält  jährl.  40  Thlr.  Remuneration. 

Prof.  Grafsinann,  Grundrifs  der  Mechanik  für  den  Unterricht  in  I ;  Progr.  v.  1867. 

Uebcr  die  Patronats Verhältnisse  s.  die  Vorbemerkung  p.  154.  Confession: 
evangelisch. 


Die  Friedrich -Wilhelmsohnle  (RS.  L  0.)  1, 141. 

Schon  1863  war  aufser  der  I  jede  Cl.  in  2  (0  u.  U),  die  II  in  3  (1  0  u.  2  U)  Abth. 
getheilt;  außerdem  5  Vorschule!.  Hinzugekommen  ist  seitdem  noch  1  Olli;  zusammen 
also:  18  Classenabth.  Schülerfrequenz  (1863:  RS.  631,  V.  256)  1868:  RS.  615, 
V.  245  (Von  der  Gesammtzahl  793  ev.,  11  kath.,  56  jüd.;  auswärtige  Sch.  89.  I:  15, 
II:  116,  III:  124).  —  Abiturienten  1868:  7  (in  den  5  Jahren:  26). 

Lehrer  (1863:  23):  25.  Director:  W.  KUinsorge  (seit  M.  1855).  5  OL.,  9 
ordentl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  8  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  15  L.  — 
In  den  Cl.  VI  bis  IV  geht  der  Ordinarius  regelmäßig  mit  seinen  Schülern  aus  dem  untern 
in  den  obern  Cötus  über;  auch  in  derVorsch.  findet  zumTheilein  solches  Iiitaufsteigen  Statt. 

Local.  Unverändert.  —  Für  den  Schulsaal  ist  1864  eine  Orgel  angeschafft  worden 
(992  Thlr.). 

Etat  (1864:  17,218  Thlr)  1868:  21,645  Thlr.  Zuschüsse:  aus  dem  Marienstift  wie 
früher  1500  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  2710  Thlr.)  1754  Thlr.  baar;  Hebungen  von  den 
Schülern  18,365  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  13,482  Thlr.) :  19,350  Thlr.  (Dir.  2000  Thlr. 
u.  Wohnung  gegen  300  Thlr.  Mictlie,  1.  OL.  1450  Thlr.,  1.  ord.  L.  900  Thlr.,  letzter  ord. 
L.  600  Thlr.,  1.  Elem.  L.  an  der  Hauptschule  750  Thlr.,  letzter  Elem.L.  an  der  Hanpt- 
scbnle  600  Thlr.,  1.  Collab.  500  Thlr.,  letzter  Collab.  400  Thlr.,  1.  VorschulL.  600  Thlr., 
letzter  VorschulL.  250  Thlr.). 

Bei  der  Feier  des  25jähr.  Bestehens  der  Schule  (s.  Progr.  v.  1865)  wurde  von  früheren 
Schülern  derselben  zum  Gedächtnifs  des  früheren  und  des  gegenwärtigen  Directors  die 
nScheibert- Kleinsorgeatiftnng"  gegründet,  ein  Cap.,  von  dessen  Zinsen  für  2  Schüler  das 
Schulgeld  bezahlt  wird,  und  ein  Abiturient  zu  seiner  weitern  Ausbildung  eine  Beihülfe 
vou  80  Thlr.  erhält  (Bestätigung  der  Statuten  durch  C.  0.  v.  4.  Dcb.  1865).  Der  Stiftungs- 
fonds beträgt  nach  dem  diesjäbr.  Progr.  2G85  Thlr. 

Kl  ein  sorge,  Rückblick  auf  die  Geschichte  der  Schule  (darin  ein  Verzeichnis  der 
bisherigen  Lehrer  und  Abiturienten  der  Anstalt;  Progr.  v.  1865.  Marburg,  On  English 
schools  an  their  methods  of  teaebing  English ;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


Die  neue  städt.  höhere  Lehranstalt  (Progymnasium  und  höh.  Bürgerschule). 

Ueber  die  Entstehung  der  Anstalt  vrgl.  oben  p.  154.  Sie  ist  nach  dem  unter  dem 
29.  Octb.  1867  von  der  K.  Regierung  genehmigten  provisorischen  Organisationsplan  in  zwei 
parallelen  Classcnsystemen  eingerichtet:  Gymnasial-  und  Realclassen,  von  VI  an  getheilt, 
mit  einer  gemeinsamen  Vorschule.  Eröffnung  am  27.  Apr.  1868  mit  390  Schülern,  und  zwar 
138  in  der  Vorschule,  86  in  den  Gymn.,  166  in  den  Realclassen.  Im  zweiten  Semester, 
M.  1868  —  0.  1869  war  in  11  Cl.  eine  Frequenz  von  422  Schülern  (Vorschulcl.  1—4:  150, 
Gymn.  VI  — IV:  106,  Real.  VI -III:  166).  Vrgl.  das  erste  Progr.  der  Anstalt,  0.  1869, 
worin  die  von  dem  Stadtschuir.  Baham,  dem  Dirig.  Sierert  und  dem  K.  Prov.  Schuir.  Dr. 
Wehrmann  bei  Eröffnung  der  Schule  gehaltenen  Reden. 
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Lehrer,  bei  der  Eröffnung:  13;  M.  1868:  17.  Dirigent:  Gu.Sievert,  früher 
Vorsteher  einer  Privat-Knabenschule  in  Stettin.  Aufser  ihm  12  L,  deren  erster,  Dr.  Ferd. 
Jutyhans,  vorher  OL.  am  Oymn.  und  der  Realschule  zu  Dortmund  war. 

Ein  von  der  Stadt  in  der  Klosterstrafae  erworbnes  Grundstock,  auf  welchem  der 
Schulvorsteher  Sinert  für  seine  Privatanstalt  ein  Schulhaus  errichtet  hatte.  Die  Errichtung 
eines  besondere  Gymnasialgebäudes  wird  vorbereitet. 

Etat  11,805  Thlr.  Hebungen  von  den  Schülern:  Schulgeld  16  Tblr.  in  der  Vor- 
schule, 24  Tblr.  in  den  übrigen  Cl.  für  Einheimische;  für  Auswärtige  6  Tlhr.  mehr.  Re- 
ceptionsgeld  2  Thlr.  Gebühren  für  ein  Abgangszeugnifs  2  Thlr.  —  Diese  Einnahmen 
flicken  cur  Schulcaase  u.  durch  diese  in  die  Kämmereicasse ,  welche  dafür  sämmtliche 
Ausgaben  xu  tragen  hat. 

Ausgaben:  Zins  und  Amortisation  des  Kaufpreises  für  das  Schulhaus  27,000  Thlr. 
tu  5'/,  pCt:  1485  Thlr.  Verwaltungskosten:  Rendant  80  Thlr.,  Schulwärter  120  Tblr. 
Unterrichtsmittel,  einschließlich  der  Bibliothek  300  Thlr.  Turnutensilien  50  Tblr. 
Scbulutenailien  50  Thlr.  Heizung,  Beleuchtung,  Wasserzins  320  Thlr.  Reparatur  des 
Hauses  00  Thlr.  Besoldungen:  1.  ordentl.  L.  und  interimistischer  Dirigent  1200  Tblr. 
2  ord.  L.  zu  1000  Thlr.,  2  ord.  L.  zu  800  Thlr.,  2  ord.  L.  zu  600  Thlr.,  2  Oollaboratoren 
in  450  Thlr.,  5  Eiern.  L.  zu  500,  450,  400,  350,  300  Tblr.  Für  den  Gesangunterricht  250 
Thlr.  Für  den  Turnunterricht  200  Thlr.  Summa:  9350  Thlr. 

Zu  einer  Lehrer-  und  einer  Schülerbibliothek,  ebenso  zu  einem  Apparat  für  den 
oatnrfaistor.  Unterricht  ist  der  Grund  gelegt. 

Durch  das  für  die  Anstalt  zu  errichtende  Statut  werden  mehrere  jetzt  noch  proviso- 
rische Verhältnisse  definitiv  geregelt  werden. 


ANKLAM. 

(  Alt -Vorpommern.      11,520  Einw.) 


Gymnasium  (1, 142). 

Die  Claasenzah),  8  Gymn.  (0  u.  Ulli  und  IV  a  u.  b)  und  2  Vorschulcl.,  ist  sich  seit 
1863  gleichgeblieben;  die  2  coord.  Abth.  der  IV  sind  als  Wechaelcötus  eingerichtet. 
Schülerfreqnenz  (1863:  Gymn.  35G,  Vorsch.  41)  1868:  G.  325,  V.  43  (Von  der  Ge- 
sammtzahl:  351  ev.,  1  katb.,  16  jüd.;  149  auswärtige  Sch.  I:  23,  II:  35,  III:  79). 
Abiturienten  1868:  10  (in  den  5  Jahren:  50). 

Lehrer  (1863:  16):  17.  Director:  Dr.  C.  Häckermann,  seit  0.  1866  (vorher  Sub- 
rector  am  Gymn.  zn  Stolp).  Sein  Vorgänger,  Prof.  Dr.  Alb.  Bormann  ging  gleichzeitig  als 
Dir.  an  daa  Gymn.  zu  Stralsund  über  (s.  Progr.  v.  1867).  5  OL.,  6  ordentl.,  1  wissensch. 
HülfsL,  4  techn.  und  Elem.  L.  —  0.  1867  trat  der  Rector  Dr.  Sehade  in  den  Ruhestand. 
0. 1869  schied  aus  der  Pror.  Dr.  Briegltb,  um  die  Leitung  des  Progynon,  in  Waren  zu  über- 
nehmen. —  Neu  eingetreten  sind  12  L.  —  Vom  Juli  bis  Octb.  1868  war  der  Prof.  Dr. 
Spörtr  zur  Theilnahme  an  einer  astronom.  Expedition  nach  Indien  beurlaubt. 

Loeal.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  liegt  unfern  des  Gymn.  Für  die  Uebungen 
im  Winter  wird  ein  gemiethetes  Local  benutzt. 

Etat  (1864  :  9670  Thlr.)1)  1868:  11,200  Thlr.2).  AusderRegierungs-Hauptca8.se 
14  Thlr.  (Accisebonification),  Einnahmen  von  Legaten  wie  früher  200  Thlr.,  an  kirchl. 
Gebühren  (1864  :  260  Thlr.)  286  Thlr.;  Zuschüsse:  vom  Marionstift  zu  Stettin  wie  früher 
600  Thlr.,  von  der  Commune  (1864  :  3190  Thlr.)  3630  Thlr.,  von  den  Kirchen  zu  St. 
Marien  u.  St.  Nicolai  u.  vom  Stift  zum  heil.  Geist  wie  früher  336  Thlr.;  Hebungen  von 
den  Schülern  5719  Tblr.  Besoldungstitel  (1864  :  8422  Thlr.)  9741  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr. 
Uehalt  und  150  Thlr.  Miethsentschädiguog,  1.  OL.  1000  Thlr.  (incl.  50  Thlr.  als  Bibliothe- 
kar), 1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Freie  Amtswohnungen  für  den  pen- 
»lonirten  Rector  und  den  Conrector). 


■)  Mit  Auaflchlufs  de»  Oeldwcrtiu  für  die  »tadt  Naturaldeputat*  (50  Scheffel  Roggen,  15  Klafter  Holz, 
?X».000  Stück  Torf). 

•)  Auberdem  an  Naturalien  ?on  der  Kammern:  20  Scheffel  Bog^eu,  13  Klafter  Holz  und  156,000 
Statt  Torf. 
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Die  Schfllerbibliotb.  hat  eine  Abth.  für  die  oberen  und  eine  andere  für  die  unteren 
Cl.  —  Die  „Schulbücherbibliothek"  ist  biblioth.  panperum. 

Patronat:  städtisch.      Co nfession:  evangelisch. 


DEMMIN. 

(Alt-Vorpommern.       9400  Einw.) 


Progymnaaium  (I,  143). 

Durch  Hinzufügung  einer  II  zu  den  1863  vorhandenen  4  Cl.  ist  die  Anstalt  zu  einem 
vollständigen  Progymnasium  erweitert  und  als  solches  unter  dem  3.  Jan.  1866  vom  Min. 
anerkannt  worden.  Aufserdem  bestehen  nacb  wie  vor  2  Vorschulcl.  Die  Töchterschule 
ist  0.  1866  vom  Progymn.  getrennt  und  unter  eigene  Leitung  gestellt  worden.  Deber  die 
Erweiterung  des  Progymn.  zu  einem  Gymnasium  sobweben  Verbandlungen.  —  1866  ist 
ein  „Grundlehrplan  des  Progymn."  veröffentlicht  worden.  —  Parallel lectionon  im  Engli- 
schen, Rechnen,  Chemie,  Zeichnen  für  die  nicht  Griechisch  lernenden  Schuler.  Schü- 
lerfrequenz (1863:  P.  158,  V.  64)  1  868:  P.  163,  V.  53.  (Von  der  Gesammtzahl  203  ev., 
3  kath.,  10  jüd.;  52  auswärtige  Sch.      II:  14,  III:  38,  IV:  33). 

Lehrer  (1863:  11,  zugleich  für  die  Töchtersch.) :  11.  Rector:  IV".  J.  F.  Schmeckt- 
hier  (seit  M.  1845).  2  OL.,  4  ordentl.,  4  techn.  und  Element.  L.  —  Neu  eingetreten 
sind  3  L. 

Local.  Unverändert  —  Keine  Turnhalle.  Der  Turnplatz  ist  '/«  Ml.  von  der  Schule 
entfernt. 

Etat  (1864:  5540  Thlr.,  zugleich  für  die  höh.  Töchterschule)  1868:  6040  Thlr.  (nur 
für  das  Progymn.).  Zuschüsse:  von  der  Commune  (1864  :  2200  Thlr.):  2692  Thlr.1),  aus 
der  Kirchencasse  (1864:  425  Thlr.):  505  Thlr.,  aus  der  Hospitalcasse  (1864:  101  Thlr.): 
nichts,  Hebungen  von  den  Schülern  2817  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6000  Thlr.): 
5446  Thlr.  (Rector  900  Thlr.,  1.  OL.  800  Thlr.,  1.  ordentl.  L.  600  Thlr.,  letzter  ordenü.  L. 
400  Thlr.). 

Zu  einer  Schüler- Lesebibliotbek  ist  der  Anfang  gemacht. 
Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


* 

P  YRITZ. 

(Hinterpommern.       7500  Einw.) 


Gymnasium  (I,  144). 

Die  Classenzahl  der  Anstalt  ist  dieselbe  geblieben:  7  Gymn.-  (0  und  Ulli)  und  2 
Vorschulcl.  Schülerfrequenz  (1863:  G.  223,  V.  55)  1868:  G.  208,  V.  82.  ^Von 
der  Gesammtzahl  261  ev.,  29  jüd.;  109  auswärt  Sch.  I:  14,  II:  21,  III:  57).  —  Abi- 
turienten 1868:  6  (in  den  5  Jahren:  28). 

Die  Schulordnung  des  Gymn.  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  I  p.  357  ff. 

Lehrer  13,  wie  schon  1863.  Di  rector:  Dr.  Ad.  Zimou-  (seit  M.  1859).  3  OL., 
6  ordentl.,  8  techn.  und  Elem.  L.  M.  1865  schied  aus  der  Pror.  Dr.  Volkmatm.  um  das  Di- 
rectorat  des  Gymn.  in  Jauer  zu  übernehmen.  Ebenso  sein  Nachfolger,  der  Pror.  Prof.  Dr. 
Queck  (vorher  am  Gymn.  in  Sondersbausen)  M.  1867,  zur  Leitung  des  Progymn.  in  Dram- 
burg. —  Neu  eingetreten  sind  10  L.  Unter  ihnen  als  jetziger  Pror.  der  OL.  Dr.  Vilz  vom 
Gymn.  zu  Mühlhausen. 


*)  Außerdem  50  Thlr.  Znschufs  an  den  Pcnsiousfonds,  für  welchen  ein  besonderer  Etat  besteht 


Digitized  by  Google 


159 


Loeal.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  liegt  in  der  Nähe  der  Schule.  Eine  Turn- 
halle ist  nicht  vorhanden;  es  ist  aber  Veranstaltung  getroffen,  im  Winter  wenigstens  30 
Yurturner  in  Uebung  zu  erhalten. 

Etat  (1864:  7140  Thlr.)  1868:  8570  Thlr.  Communalzuschufs  (1864  :  2400  Thlr.): 
3850  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schillern  5370  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6550  Thlr.): 
7450  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.,  freie  Wohnung  und  Garten,  1.  OL.  900  Thlr.,  1.  ordentl.  L. 
650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr.).  —  Seit  1869  vom  Marienstift  zu  Stettin  ein  Zuschufs 
von  600  Thlr. 

Das  Capital  des  von  den  Lehrern  durch  den  Ertrag  von  Wintervorlesungen  gegrün- 
deten Scbälerstipcndiums  ist  auf  500  Thlr.  vermehrt. 

Eine  Schäler -Lesebibliothek  erhält  sich  durch  Schenkungen  und  durch  die  Beiträge 
der  Schüler  (2*/,  Sgr.  viertelj.).  Zu  einer  biblioth.  pauperum  ist  der  Anfang  gemacht. 

Jährlich  am  15.  Juni  wird  von  der  Schule  das  „Ottofest"  gefeiert  zur  Erinnerung  an 
die  in  Pyritz  am  15.  Juni  1124  vom  Bischof  Otto  von  Bamberg  zuerst  in  Pommern  voll- 
zogene Christentaufe  (s.  Progr.  v.  1866).  An  demselbeu  Tage  1868  wurde  gelegentlich  der 
Feier  der  Einführung  des  Christenthums  auf  der  Insel  Rügen  zum  Andenken  an  Joh. 
Kmpttrow,  als  praeco  restitutae  purioris  doctrinae,  wie  er  vor  350  Jahren  in  Pyritz  auf- 
getreten, sein  Oelbild  in  der  Aula  des  Gymn.  aufgehängt  (s.  Progr.  v.  1869). 

Dr.  Lieber,  Ueber  den  Unterricht  in  der  mathemat.  Geogr.  auf  Gymnasien;  Progr. 
v.  1867.  Dr.  Zinzow,  De  Pomeranorum  regione  et  gente  auetore  M.  Petro  Chelopoeo 
Pyricensi  a.  1574,  1,  cum  commentatione  de  antiquissimis  rerum  Pomeranicarum  scripto- 
ribus;  Progr.  v.  1869.  —  Dr.  Zinzow,  Thomas  Arnold;  Stettin  1869. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 

STARGARD. 

(Hauptstadt  von  Hinterpommern.      16,870  Einw.) 

Gymnasium  (1, 144). 

Die  Geaammtzahl  der  Classen  hat  seit  1863  um  5  zugenommen  (1863  :  7  Gymn.,  U 
n.  Olli,  und  2  Vorechulcl.) :  jetzt  ist,  aufser  I,  jede  Gymn.cl.  in  0  u.  U  getheilt,  und  eine 
3. Vorschule],  eingerichtet;  zusammen  14  Classenabth.  Schülerfrequenz  (1863  :  286 
G.nnd  77  V.)  1868:  G.  888,  V.  75  (Von  der  Geaammtzahl:  415  ev.,  3  kath.,  45  jttd.; 
202  auswärtige  Sch.  I:  26,  II:  52,  III:  101).  Die  Schülerzahl  hat  eich  seitdem  noch 
weiter  vermehrt.  —  Abiturienten  1868:  10  (in  den  5  Jahren:  46). 

Von  U  VI  bis  0  V  und  ebenso  von  U  IV  nach  0  IV  steigen  die  Lehrer  regelmäfsig 
mit  ihren  Schülern  auf. 

Lehrer  (1863:  14):  21.  Director:  Lic.  theol.  Tauscher,  seit  M.  1865  (vorher  OL. 
md  Gymn.  zu  Treptow  a.  R.).  4  OL.,  8  ordentl.,  3  wissensch.  HUlfsl.,  5  techn.  und  Eiern. 
L  —  Am  24. -Jan.  1864  starb  der  OL.  Ebert.  Joh.  1865  ging  der  Dir.  Dr.  Conr.  Xiemeyer 
(seit  0. 1862)  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu  Brandenburg  a.  H.  über  (jetzt  Dir. 
des  Gymn.  zu  Kiel);  von  Job.  bis  II.  1865  versah  die  Directoratsgeschäfte  der  Pror.  Dr. 
Prottihan.  0. 1866  schied  aus  der  OL.  Dr.  Kroschel,  um  die  Direction  des  Gymn.  in  Arnstadt 
zq  Übernehmen.  Im  Aug.  1868  wurde  der  OL.  Dr.  Engel  pensionirt;  ebenso  M.  1868  der 
OL.  Dr.  Esten.  —  Neu  eingetreteu  sind  19  L. 

Local.  Ueber  einen  durch  den  gegenwärtigen  Umfang  der  Schule  nothwendig  ge- 
wordenen Neubau  schweben  Verhandlungen.  —  Der  Turnplatz  ist  V4  St.  von  der  Anstalt 
entfernt.  Für  das  Winterturnen  hat  sich  ein  geeigneter  Raum  noch  nicht  beschaffen  lassen. 

Etat  (1864:  9710  Thlr.)  1868:  18693  Thlr.  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds  (1864: 
1760  Thlr.)  2630  Thlr.,  vom  Marienstift  zu  Stettin  wie  früher  1100  Thlr.,  vom  Marien 
greisen  Kasten  und  Ratbsgeistl.  Lehen  zu  Stargard  (1864:  1000  Thlr.)  1007  Thlr.,  aus 
der  1. Testamentatiftung  Pe.  Gröning's  (1864:  120  Thlr.)  130  Thlr.,  aus  der  2.  Gröning- 
xhen  Stiftung  (1864:  550  Thlr.)  550  Thlr.,  Trau-  und  Leichengebühren  der  St.  Marien - 
oad  St.  Johannis-Gemeinde  455  Thlr.,  Baccalaurengeld  von  den  Häusern  der  Stadt  56  Thlr., 
«u  Hospital-  und  Kirchencassen  (1864:  18  Thlr.)  20  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern 
M»J908  Thlr.  Beaoldungstitel  (1864.  7760  Thlr.)  12,870  Thlr.  (Dir.  1320  Thlr.  u.  Dienst- 
wohnung gegen  Miethe,  1.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.). 
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;Die  2.  Peter  Gröningsche  Testarnentstiftung  bezahlt  das  Schulgeld  für  IG  Schüler  des 
Gymn.  Das  Curatorium  derselben  Stiftung  theilt  6  Schülern,  je  2  der  3  oberen  Cl.,  die 
erforderlichen  Schulbücher  leihweise  mit. 

Im  Progr.  v.  1867:  Dir.  Tauscher,  Festrede:  „Welche  Aufgabe  stellt  der  nationale 
Aufschwung  des  vergangenen  Jahres  der  deutschen  Jugendbildung ?"  Im  Progr.  v.  1869 
Desselben  Festrede:  „Das  confessionslose  Gymnasium." 

Ueber  die  Patronatsverhältnisso  (königl.  und  stiftiach)  s.B.1, 146.  Confession: 
evangelisch. 


GREIFENBERG. 

(Hinterpo  mm  e  r  n.       5800  E  i  n  w.) 


Friedrich  -Wilhelms  -Gymnarium  (1, 146). 

Durch  Theilung  der  II  (0  u.U)  ist  seit  1863,  wo  die  III  bereits  ebenso  getbeilt  war, 
eine  8.  Gymn.cl.  hinzugekommen;  1  Vorschulcl.,  wie  schon  1863.  Schülerfreq uens 
(1863:  G.  260,  V.  21)  1868:  G.  251,  V.  19  (Von  der  Gesammtzahl:  251  ev.,  19  jfld.; 
149  auswärtige  Sch.  I:  31,  II:  54,  IU:  73).  —  Abiturienten  1868:  10  (in  den  5 
Jahren:  61). 

Lehrer:  11,  wie  schon  1863.  Director:  Prof.  Dr.  J.  Fr.  C.  Campe  (seit  M.  1852). 
3  OL.,  4  ordentl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  1  techn.  und  Elem.  L.  Der  Pror.  Prof.  Dr.  Pitann 
ging  M.  1856  an  das  Gymn.  zu  Cöslin  über.  Die  frühere  Verbindung  einer  ordentl.  Lehrer- 
Btelle  mit  dem  Amt  eines  Hülfspredigers  wurde  0.  1867  aufgehoben.  —  Neu  eingetreten 
sind  4  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt.  Einiges  Geräth 
zur  Benutzung  in  den  Pausen  zwischen  den  Lehrstunden ,  ist  hauptsächlich  für  die  jün- 
geren Schüler,  auf  dem  Schulbofe  angebracht.  Zum  Winterturnen  ist  kein  Local  vor- 
handen. 

Etat  (1864:  7835  Thlr.)  1868:  8095  Thlr.  Zuschüsse:  vom  Marienstift  zu  Stettin 
wie  früher  600  Thlr.,  aus  Kirchen-,  Kloster-  und  Hospitalcassen  zu  Greifenberg  wie  früher 
165  Thlr.,  von  der  Commune  (1864:  1700  Thlr.)  2354  Thlr.1);  Hebungen  von  den  Schil- 
lern 4921  Thlr.  BcHoldungstitel  (1864  :  6970  Tblr.):  7438  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.  Gehalt 
incl.  200  Thlr.  persönl.  Zulage,  13  Thlr.  für  Zeugnisse  und  freie  Wohnung;  1.  OL.  900  Thlr., 
1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  650  Thlr,  1.  Collaborator  600  Thlr.,  letzter  Collaborator 
400  Tblr.).  —  lieber  einen  Zuschufs  aus  dem  Marienstift  zu  Stettin  wird  verhandelt. 

Die  Schulerbibliothek  wird  nach  der  Ordnung  in  Claasenstufen  von  3  Lehrern  ver- 
waltet 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


TREPTOW  a.  R. 

(Hinterpommern.         7100  Einw.) 


Gymnasium  Bugenhagianum  (1, 147). 

Die  Anstalt  hatte  1863  7  Gymn.cl.  (0  u.  Ulli)  und  3  Vorschulcl. ;  hinzugekommen 
sind  durch  die  Theilung  der  II  (0  u.  U)  und  der  IV  (a  u.  b)  2  neue  Cl.,  so  dafs  die  Ge- 
sammtzahl der  Claasenabth.  12  beträgt.  Schülerfrequenz  (1863:  G.  249,  V.  84) 
1868:  G.  268,  V.  138  (Von  der  Gesammtzahl:  375  ev.,  31  jüd.;  182  auswärtige  Sch, 
I:  17,  II:  38,  III:  79).  —  Abiturienten  1868:  11  (in  den  5  Jahren  45). 


•)  Anfordern  50  Tblr.  Ztuchufc  tn  deu  Pcnsioiutfond« ,  welcher  mch  einem  besonderen  Etat  ?er 
waltet  wird. 
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Das  Alumnat  (s.  V.  und  G.  I  p.  272)  zählt  in  der  1.  Abth.  23,  in  der  2.  17  Zöglinge ; 
eine  3.  Abth.  ist  0. 1869  eingerichtet:  darin  bis  jetzt  8  Zöglinge. 

Lehrer  (1863:  13):  15.  Director:  Vacat,  nachdem  der  Dir.  Dr.  Rob.  Geier  am 
13.  Febr.  1869  gestorben  (Dir.  seit  Dcb.  1857)  s.  Progr.  v.  1869.  4  OL.,  5  ordentl.,  2 
wiasensch.  Hülfsl. ,  3  techn.  u.  Elem.  L.  —  Der  Prorector  Lic.  Tauscher  ging  M.  1865  als 
Director  an  das  Gymn.  zu  Stargard  über  (s.  Progr.  v.  1866).  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Herstellung  neuer  Classenzimmer,  eines  physikal.  Cabinets,  eines  Conferenz- 
zimmers  etc.  (Kosten  c.  565  Thlr.).  Für  die  2.  Abth.  des  Alumnats  ist  mit  einer  BeihUlfe 
( 6000  Thlr. )  seitens  des  Marienstifts  zu  Stettin  ein  neues  Haus  erbaut  und  am  3.  Novb. 
1&65  eingeweiht  worden  (s.  Progr.  v.  1866).  Für  das  3.  Alumnat  hofft  das  Curatorium  auf 
eine  neue  Beihülfe  aus  dem  Marienstiftsfonds.  —  Der  Turnplatz  liegt  unweit  der  Anstalt. 
Eine  Turnhalle  fehlt  noch. 

Etat  des  Gymnasiums  (1864  :  8532  Thlr.)  1868:  10,139  Thlr.  Von  Legaten 
(1664:  52  Thlr.)  56  Thlr.;  Zuschüsse:  vom  Marieostift  in  Stettin  wie  früher  1300  Thlr., 
too  der  St  Marienkirche  und  dem  Hospital  zu  Treptow  (1864:  473  Thlr.)  330  Thlr.,  von 
der  Stadt  (1864:  2446  Thlr.)  2471  Thlr.1);  Hebungen  von  den  Schülern  5437  Thlr.  Be- 
soldungstitel (1864  :  7390  Thlr.):  8722  Thlr.  (Dir.  1100  Thlr.  Gehalt,  120  Thlr.  Gebühren, 
40  Tblr.  aus  der  Alumnatscasse  u.  freie  Wohnung;  1.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr., 
letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Der  4.  OL  u.  der  4.  ord.  L.  haben  als  Alumnatsinspectoren  freie 
Wohnnng  u.  Feuerung). 

Etat  des  Alumnats  (1864  :  4617  Thlr.)  1868:  9410  Thlr.  Zuschuß)  vom  Marien- 
»tift  in  Stettin  wie  früher  600  Tblr.,  Pension  von  den  Alumnen  8790  Thlr.  Besoldungs- 
titel 355  Thlr.  Jedem  der  beiden  Alumnatsinspectoren  100  Thlr.,  freie  Wohnung  und 
Feuerung.  Kostgeld  für  die  Alumnen  (1864:  2200  Thlr.)  4900  Thlr. 

Im  Progr.  v.  1869  ein  biblisches  Lectionarium  zu  den  Morgenandachten  im  Schuljahr, 
rom  Gymn.L.  Haupt 

Patronat:  Btädtisch.      Confession:  evangelisch. 


2.  BegieruDgsbe/Jrk  Coslin. 


CÖSLIN. 

(Herzogth.  Cassuben.      13,575  Einw.) 


Gymnasium  (1, 14B). 

Die  Gassenzahl  im  Gymn.  beträgt  7  (0  u.  Ulli)  wie  schon  1863.  Hinzugekommen 
ist  eine  Vorschule  als  Privatunternebmen  des  Lehrers  Retzlaff.  Schüler  fr  equenz 
(1863:  292)  1868:  274  (262  ev.,  1  kath.,  11  jüd.;  89  auswärtige  Sch.  I:  24,  II:  32, 
III:  89).  -  Abiturienten  1868  :  8  (in  den  5  Jahren:  58). 

Lehrer:  11  wie  schon  1863.  Director:  Dr.  Fr.  Röder  (seit  0.1861).  3  OL., 
5  ordentl.,  1  techn.  und  Elem.  L.  —  Am  2.  Juni  1866  starb  der  frühere  Prorector  des 
OrmD.  Prof.  Grieben.  M.  1866  trat  der  Pror.  Prof.  Dr.  Hennicke  in  den  Ruhestand.  In 
«eine  Stelle  wurde  Prof.  Dr.  Pitann  vom  Gymn.  in  Greifenberg  berufen.  —  Neu  eingetreten 
sind  7  L. 

Das  Local  genügt  dem  gegenwärtigen  Bedürfnifs  nicht  (s.  Progr.  v.  1866  -  68). 
Einstweilen  ist  die  Amtswohnung  des  Dir.  zu  Schulzwecken  verwandt  worden  (Kosten 
des  Umbaus  c.  400  Thlr.).  —  Die  Anstalt  besitzt  weder  einen  Turnplatz  (ein  gemietheter 
Barnn  in  der  Vorstadt  wird  als  solcher  benutzt)  noch  eine  Turnhalle. 


r)  lad.  25  Thlr.  Zuschuls  au  den  Pensioasfonds. 
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Etat  (1804  :  9224  Thlr.)1)  1868:  11,357  Thlr.1).  Zuschüsse:  aus  Staatefonds  (1864 
3166  Thlr.)  3737  Thlr.*),  von  dem  Marienstift  in  Stettin  wie  früher  300  Thlr.,  von  der 
Commune  (1864:  1030  Thlr.)1)  1480  Thlr.»),  von  der  Marienkirche  (1864  :  246  Thlr.) 
242  Thlr.,  von  Hospitälern  (1864:  200  Thlr.)  20  Thlr.,  von  der  Kaufmannsinnung  wie 
früher  27,  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  5692  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  7951 
Thlr.):  9240  Thlr.  (Dir.  1060  Thlr.  Gehalt,  169  Thlr.  Gebühren  u.  Legat,  300  Thlr.  Mieths- 
entschädignng;  1.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.,  Schreib- 
und ZeichnL.  450  Thlr.). 

Aufser  der  Schüler- Lesebibliothek  ist  eine  biblioth.  pauperum  vorhanden. 

Patron at:  königlich  und  städtisch.  —  An  die  Stelle  des  nach  Magdeburg  als  Ke^ 
Präsident  versetzten  0.  Reg.  K.  Gro**  v.  Schworzkoff  ist  als  K.  Commissanus  in  das  Scnol- 
archat  eingetreten  der  0.  Reg.  R.  Deetz  (s.  Progr.  v.  1865).      Confession:  evangelisch. 


C  0  L  B  E  R  G. 

(Hauptort  des  Herzogth.  Cassuben.      12,860  Einw.) 


Domgymnasium  mit  einer  Realschule  L  0.  (1, 150). 

Die  Anstalt  umfafst  aufser  2  Vorschulcl.  (1863:  3)  2  dem  Gymn.  und  der  RS.  gemein 
same  Cl.  (VI  u.  V),  4  Gymn.  (IV  — I)  und  6  Rcalcl.  (IV  ti.  III,  je  U  u.  0,  II,  I;  1863:  4>: 
zusammen  14  Classenabth.  Die  Realcl.  sind  durch  Min.  Rescr.  v.  11.  Febr.  1865  als  Real- 
schule 1.0. anerkannt  worden.  Schülerfrequenz  (1863:  G.  250,  RS.  74,  V.  94)  186b; 
G.  248,  RS.  150,  V.  138,  zusammen  536.  (Von  der  Gesamratzahl  489  ev.,  3  kath.,  44 
jüd.;  231  auswärtige  Sch.  Gymn.  1:  24,  II:  28,  III:  41.  RS.  I:  4,  II:  30  III:  69).  - 
Abiturienten  im  Gymn.  1868:  7  (in  den  5  Jahren:  40),  in  der  RS.  1868  :  3  (seit  1865:  7). 

Die  Schulstatuten,  die  Instruction  des  Curatoriums  und  die  Schulordnung  8.  in  den 
Verordn.  u.  Ges.  I  pp.  313  ff.,  320  ff.,  361  ff. 

Lehrer  (1863:  17):  20.  Director:  Dr.  P.  Schmieder,  seit  0.  1868  (vorher  OL.  am 
Gymn.  zu  Barmen).  Sein  Vorgänger,  G.  Stier  (Dir.  seit  0.  1862),  tibernahm  gleichzeitig 
die  Direction  des  Gymn.  zu  Zerbst.  5  OL.,  8  ordentl.,  3  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn. 
und  Elem.  L.  —  Am  19.  Octb.  1866  starb  der  OL.  Säyert.  0.  1868  ging  der  OL.  Dr.  R. 
Schultze  an  das  Gymn.  zu  Königsberg  NM.  über.  Pf.  1869  schied  aus  der  Conr.  Dr.  Fitchrr, 
um  die  Direction  einer  Realsch.  in  Bernburg  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  21  L. 

Das  Local  hat  keine  Veränderung  erfahren.  Der  Turnpl.  in  der  Maikuhle  ist  Vi  St. 
von  der  Stadt  entfernt.  Eine  Turnballe  fehlt.  Im  Winter  können  wenigstens  eines  Nach- 
mittags c.  50  Schüler  in  einem  Zimmer  des  alten  Schulhauses  als  Vorturner  geübt  werden. 

Etat  (1864:  10,542  Thlr.)4)  1868:  1 4,023  Thlr.«).  Legatenantheil  (1864:  104  Thlr. . 
175  Thlr.;  Zuschüsse:  vom  Staat  (1864:  120  Thlr.)  21  Thlr.»),  vom  Marienstift  zu  Stettin 
wie  früher  400  Thlr.»),  von  der  Commune  (1864:  2724  Thlr.)  5283  Thlr.7),  von  der  refor- 
mirten  Kirche  u.  den  evang.  Kirchen  zu  St.  Marien  u.  St.  Nicolaus  in  Colberg  (1864:  33? 
Thlr.)  124  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  7529  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  9274  Thlr.»: 
12,556  Thlr.  (Dir.  1250  Thlr.  (incl.  33  Thlr.  Legatzuschufs)  u.  freie  Wohnung,  1.0L. 
10O0  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Die  biblioth.  pauperum,  „Uülfobibliothck",  enthält  c.  300  Bde. 

Dr.  Fischer,  Die  Ostsee,  eine  Strafse  der  Geschichte ;  Progr.  v.  1866.  Dir.  Stier. 
Aus  der  Geschichte  des  Colberger  Lyceums;  Progr.  v.  1867  (Rectoren  und  Schüler  seit 
der  Reformation).  Dr.  Meffert,  Probe  aus  cinor  Grammatik  für  die  oberen  Cl.dcr 
Realschulen;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch  (s.  B.  I,  151.  Der  gegenwärtige  Dir.  ist  vom  Curatorium  gc 
wählt).      Confession:  evangelisch. 


')  Mit  Aas.ietilu/ä  der  Bankosten,  der  Abgaben  n.  Lasten  vom  Grunilei^onthum.  der  Heizung,  B«leneb 
tnng  and  Reinigung  der  Schallocaücn,  sowie  der  Remuneration  des  Scbuldiencra,  welche  simmüiche  Ko*ti& 
die  Stadt  bestreitet 

*)  Incl.  471  Thlr.  Zuscbnfn  für  den  Pensionsfonds. 

*)  Incl.  157  Thlr.  Zuschufs  an  den  Pensionsfonds  u.  800  Thlr.  Micthsentsch.  für  den  Director. 
*)  Mit  Ansschliifs  der  von  der  Stadt  anderweitig  gedeckten  Heizung*-  und  Baukosten. 
')  Accise  -  Bonification.  *)  Eine  Vermehrung  steht  bevor. 

*)  Incl.  100  Thlr.  Zuschufs  nun  Pensionsfonds. 
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DRAMBURG. 

(Hinterpommern  1).      5250  Einw.) 
Pro  gymnasirun. 

Zuverlässige  Nachrichten  über  den  früheren  Zustand  der  Schulen  der  Stadt  Dramburg 
fgegr.  1297)  fehlen. 

Ein  Franciscanermönch  Fautinut  Sehliepe  wurde  der  erste  evangel.  Prediger;  Joh. 
Hake  erster  Superintendent  1573.  Dürftige  Notizen  weisen  darauf  hin,  dafe  noch  1720 
eine  lateinische  Schule  bestand;  dann  bis  zur  Mitte  dieses  Jahrh.  eine  gewöhnliche  Ele- 
mentarschule, die  gröfstentheils  aus  der  „Kastencasse",  einer  Stiftung  mit  c.  900  Morgen 
Land  und  jetzt  2900  Thlr.  jährl.  Einnahme,  erhalten  wurde.  Das  Statut  derselben  aas 
neuerer  Zeit  (das  ursprüngliche  ist  verloren  gegangen)  bestimmt:  „Der  Zweck  dieser 
Stiftung  ist,  die  Stadt  bei  der  Bestreitung  der  städtischen  Schullasteu  subsidiarisch  zu 
unterstützen." 

Im  Jahre  1858  wurde  neben  der  Elementarschule  eine  „Oberschule"  mit  realen  Disci- 
plincn,  1862  eine  gehobene  Schule  mit  3  Knabenclassen ,  der  VI,  V,  IV  einer  höhern 
Bürgerschule  entsprechend,  errichtet.  Nach  Aufhebung  derselben,  0.  1867,  wurde  ein 
vollständiges  Progymnasium  mit  den  Classen  VI,  V,  IV,  III,  II  u.  einer  2classigen  Vor- 
schule aus  städt  Mitteln  gegründet;  genehmigt  durch  Min.  Kescr.  v.  23.  Aug.;  eröffnet 
10.  Octb.  1867  mit  den  Classen  VI,  V,  IV  und  einer  Vorschulclasse.  0.  1868  wurde  die 
III,  0.  18G9  die  II  errichtet.  Frequonz  M.  1867:  80  Schüler  im  Progyron.,  25  in 
Vorschule;  M.  1868:  124  Progymn.,  32  Vorsch.  (138  ev.,  18  jttd.;  68  auswärtige  Sch. 
III:  23,  IV:  31  Sch.). 

Lehrer:  9.  Erster  und  gegenwärt  Rector:  Prof.  Dr.  G.  Queck,  seit  M.  1867 
(vorher  Prorcctor  des  Gymn.  zu  Pyritz).  2  OL.,  3  ordentl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn. 
nod  Elem.  L. 

Local.  Im  Frühjahr  1868  ist  der  Bau  eines  Schulhauses  begonnen  (Kostenanschlag, 
den  Grund  und  Boden  nicht  gerechnet:  22,000  Thlr.  Ein  1867  ausgeführter,  für  jetzt  dem 
Progymn.  überwiesener  Anbau  an  das  Bürgerschulhaus  auf  demselben  Platz  hat  5400  Thlr. 
gekostet,  und  soll  künftig  die  2  Vorschule!,  aufnehmen).  —  Die  Erwerbung  eines  in  un- 
mittelbarer Nähe  der  Anstalt  liegenden  Turnplatzes,  mit  Gelegenheit  zur  Anlage  auch 
einer  Badestelle,  ist  eingeleitet,  ein  geeigneter  Raum  zur  Fortsetzung  der  Turnübungen 
im  Winter  aber  noch  nicht  vorhanden. 

Etat:  6208  Thlr.  Zuschufs  der  Stadt  3274  Thlr.  Hebungen  von  den  Schülern  2813 
Thlr.,  von  den  Lehrern  zum  Pensionsfonds  121  Thlr.  Bcsoldungstitel  5350  Thlr.  (Rector 
100»)  Thlr.  und  freie  Wohnung  (zu  100  Thlr.  Miethswertb) ,  2  OL.  zu  800  und  700  Thlr., 
3  ord.  L.  zu  600,  500  ,  450  Thlr.,  1  wissensch.  Hülfsl.  400  Thlr.,  1  techn.  L.  400  Thlr., 
2  VorschulL.  ä  250  Thlr.). 

Anfänge  zur  Begründung  ciues  Stipendienfonds,  auch  aus  dem  Etrag  von  öffentl. 
Vorlesungen  der  Lehrer.  —  Antheil  am  Albrechis]eg&t  „für  Kinder  solcher  Eltern,  die  auf 
öffentl.  Unterstützung  keinen  Antheil  haben.  —  Ein  Privat-Unterstützungsverein  für  arme 
Schüler,  mit  jährl.  Beiträgen.  —  Aus  der  „Kastencasse"  sind  von  dem  Curatorium  der- 
selben, zunächst  auf  die  Zeit  der  jetzigen  Pachtperiode  (bis  1879),  600  Thlr.  jährl.  für 
Zwecke  des  Progymn.  und  behufs  Erweiterung  desselben  zu  einem  Gymnasium  bewilligt 
worden. 

Eine  Schüler- Lesebibliothek  ist  angelegt;  ebenso  eine  biblioth.  pauperum. 

Dr.  Queck,  Bericht  über  die  Gründung  und  Eröffnung  des  Progymn.  nebst  2  Reden; 
im  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.  Ein  Curatorium,  zu  dessen  ständigen  Mitgliedern  der  Bürger- 
meister, der  Superintendent  und  der  Rector  gehören,  hat  das  Wahlrecht  für  sämmtliche 
Uhrerstellen  (Statut  v.  25.  Juni  1867).  Confession:  evangelisch.  Jährlich  zweimal 
Schalcommunion.  Die  Schüler  haben  besondere  Plätze  in  der  Stadtkirche  und  müssen 
hei  liturg.  Gesängen  in  derselben  mitwirken.  Schulordnung  v.  15.  Febr.  1868. 


»)  Bis  1816  gehörte  die  SUdt  tut  Ncumark. 

11* 
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NEUSTETTIN. 

(Herzogthum  Cassuben.       6500  Einw.) 


Fürstl.  Hedwigsohes  Gymnasium  (I,  151). 

Die  Anstalt,  welche  1863  1  Vorschul-  und  7  aufsteig.  Gymn.cl.  (ü  und  Olli)  xählte, 
ist  um  eine  Gymn.cl.  (U  und  0 IV)  gewachsen.  Schttle rf requenz  (1863  :  290  Gymn., 
38  Vorsch.)  1868:  G.  310,  V.  47.  (Von  der  Gesammtzahl  305  ev.,  52  jüd.;  204  auswart. 
Sch.      I:  28,  II:  40,  III:  62).  —  Abiturienten  1868  :  5  (in  den  5  Jahren:  38). 

Lehrer  (1863:  12):  13.  Director:  Dr.  flm  Lehmann  (seit  0.  1861).  4  OL.,  5 
ordentl.,  1  Wissenschaft  1.  HUIfsl.,  2  tecbn.  und  Eiern.  L.  —  M.  1865  trat  der  OL.  Dr.  Hoppr 
und  0. 1869  der  Fror.  Prof.  Beyer  in  den  Ruhestand.  Am  15.  Dcb.  1865  Btarb  der  nicht 
lange  vorher  pensionirte  OL.  Dr.  Knick.  0. 1866  wurde  der  OL.  Dr.  Heidtmann  an  das  Gymn. 
zu  Essen  versetzt  (jetzt  am  Gymn.  zu  Wesel).  —  Neu  eingetreten  sind  15  L.  (unter  ihnen 

0.  1864  der  OL.  Dr.  Dietlein  vom  Gymn.  zu  Gütersloh. 

Local.  Unverändert  Uebcr  die  Herstellung  eines  neuen  Gymnasialgebäudes  sind 
Verhandlungen  eingeleitet.  —  Für  den  Turnunterricht  besitzt  die  Schule  einen  vom  M.v 
gistrat  geschenkten  Platz  vor  der  Stadt.  Zur  Fortsetzung  der  Uebungen  im  Winter  wird 
ein  Zimmer  Im  Directorbause  benutzt. 

Etat  (1864  :  9590  Thlr.)  1868:  1  1,360  Thlr.  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds  wie  früher 
2106  Thlr.,  vom  Marienstift  zu  Stettin  wie  früher  2500  Thlr.,  aus  milden  Stiftungscassen 
zu  Neustettin  nach  wie  vor  53  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  6617  Thlr.  Besoldung* 
titel  (1864  :  8060  Thlr.):  9260  Thlr.  (Dir.  1045  Thlr.  Gehalt,  Holzdeputat  im  Werthe  von 
22  Thlr.,  Abfindung  für  Weideberechtigung  5  Thlr.,  freie  Wohnung  und  Gartennutzung-, 

1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Stipendienstiftung  des  Kittergutsbesitzers  Rhentius  (500  Thlr.  Cap.).  Ebenso  hat  der 
gegenwärt  Director  durch  Sammlungen  den  Grund  zu  einem  Universitätstip.  gelegt  (bis 
jetzt  410  Thlr.  Cap.).  Zur  Unterstützung  hülfsbedürftiger  Gymnasiasten  hat  sich  ein  neuer 
Verein  gebildet  (Statut  im  Progr.  v.  1869;  vrgl.  1866). 

Ueber  die  Bestellung  eines  besondern  Schularztes  s.  oben  p.  154  und  die  Progr.  v. 
1866  und  69. 

Im  Progr.  v.  1867  u.  a.  eine  Rede  des  Dir.  Lehmann  zur  Säcularfeier  der  Erbhul- 
digung Neustettins  v.  1665. 

Patronat:  königlich.      Confession:  evangelisch. 


S  T  0  L  P. 

(Herzogthum  Wenden.        15,000  Einw.) 


Gymnasium  mit  einer  höh.  Bürgerschule  (1, 153). 

Zu  den  9  Gymnasialcl.,  welche  1863  bestanden  (I,  II,  0  und  Ulli,  IV  und  V  je  » 
und  b,  VI),  sind  durch  die  Theilung  der  H  (0  und  U)  und  der  VI  (a  und  b)  2  hintu- 
gekommen. Aufserdem,  wie  schon  1863  :  3  Realclassen  (neben  II,  HI  und  IV)  mit  den 
Berechtigungen  einer  höh.  BS.,  und  2  Vorschulclassen.  Schulerfrequenz  (1863: 
G.  396,  höh.  BS.  55,  V.  81)  1868:  G.  397,  höh.  BS.  74,  V.  65;  zusammen  536.  (Von 
dor  Gosammtzahl  457  ev.,  2  kath.,  77  jüd.;  241  auswärt.  Sch.  Gymn.  I:  13,  II:  45, 
III:  82,  IV:  88.  R.  II:  10,  III:  26,  IV:  38).  -  Abiturienten  im  Gymn.  1868  :  5  (in 
den  5  Jahren:  37). 

Für  die  coordinirten  Cötua  der  3  unteren  Cl.  bestehen  seit  M.  1864  Wechselcötua.  — 
Die  Schulordnung  des  Gymn.  s.  in  V.  und  G.  I  p.  359  ff. 

Lehrer  (1863:  19):  22.  Director:  Prof.  Hrm.  Schutz  (seit  M.  1863).  6  OL., 
8  ordentl.,  2  wisaenschaftl.  Hfllfsl.,  6  techn.  und  Elem.L.  -  M.  1864  ging  der  OL.  Dr. 
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Brrmann  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu  Liegnitz  Aber.  Am  27.  Harz  1865  starb 
•ler  OL.  Horstig  (s.  Progr.  v.  1865).  0. 1866  schied  aus  OL.  Dr.  Lundehn,  um  das  Rectorat 
der  höh.  BS.  in  Guhrau,  und  der  Subrector  Dr.  Häckermann,  um  das  Dircctorat  des  Gymn. 
in  Anktam  zu  übernehmen;  0. 1867  der  OL.  Dr.  Sägert,  um  als  Hülfsarbeiter  beim  K.  Prov. 
Schulcoll.  in  Hannover  beschäftigt  zu  werden  (jetzt  OL.  am  Gymn.  zu  Altona).  —  Neu 
eingetreten  sind  20  L. 

Local.  Ohne  wesentliche  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  liegt  hinter  dem  Schul- 
hause. Für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  13,025  Thlr.)  1868:  16,228  Thlr.  Von  Legaten  (1864  :  85  Thlr.): 
110  Thlr.;  "Zuschüsse:  aus  Staatsfonds  wie  früher  150  Thlr.,  vom  Marienstift  zu  Stettin 
wie  früher  400  Thlr.,  von  der  Pfarr-  (Marien  )  Kirche  zu  Stolp  (1864:  180  Thlr.):  203  Thlr., 
aus  der  Hospitalcasse  6  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864  :  3450  Thlr.):  5307  Thlr.1),  Hebungen 
von  den  Schülern  8825  Thlr.  Besoldungsfonds  (1864:  10,500  Thlr.):  13,518  Thlr.  (Dir. 
1200  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  OL.  1050  Thlr.,  1.  ord.  L.  675  Thlr.,  letzter  ordentl.  L. 
518  Thlr.). 

Neben  der  aus  2  grofsen  Abtheil,  bestehenden  Schüler- Lesebibliothek  ist  auch  eine 
bibliotb.  pauperum  vorbanden. 

A.  Hetntzo,  die  Familiennamen  von  Stolp  mit  Berücksichtigung  der  Umgegend; 
Progr.  v.  1866. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


LAUENBURG. 

(  Alt  -  Westpreufsen.         5800  Einw.) 


Höhere  Bürgerschule  (I,  154). 

Die  Anstalt  zählt,  wie  schon  1863  ,  5  ungeteilte  Realclassen  und  jetzt  2  (1863:  1) 
Vorschule!.  Schülerfrequenz  (1863:  b.  BS.  121,  V.  70)  1868:  höh.  BS.  124,  V.  70. 
(Von  der  Geaammtzahl  161  ev.,  4  kath.,  29  jüd.;  47  auswärt.  Scb.     11:  5,  III:  20,  IV:  30). 

Lehrer  (1863  :  8)  9.  Rector:  Dr.  J.  Streit,  seit  0.  1868  (vorher  ordentl.  Lehrer 
an  der  Realschule  zu  Wittstock).  Sein  Vorgänger,  Dr.  IL  A.Bahrdt,  ist  gleichzeitig  einem 
Ruf  in  das  Rectorat  der  höh.  BS.  zu  Münden  gefolgt.  2  OL.,  3  ordentl.,  3  techn.  und 
Elen».  L.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  Der  Turnplatz  liegt  in  einiger  Entfernung  von  der 
Schale;  für  das  Winterturnen  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  4960  Thlr.*)  1868:  5158  Thlr.  Communalzuschufs  (1864:  2560  Thlr.): 
2357  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  2801  Thlr.  Beaoldungsritel  (1864  :  4380  Thlr.): 
4564  Thlr.  (Rector  1000  Thlr.,  1.  OL.  700  Thlr.,  1.  ordentl.  L.  600  Thlr.,  letzter  ordentl. 
L  550  Thlr.). 

Erlab  des  Schulgeldes  wird  Keinem,  auch  nicht  den  Lehrern  der  Anstalt  für  ihre 
Söhoe  gewährt. 

Zur  Vermehrung  der  Bibliotheken  und  der  naturwissensch.  Sammlungen  jährl.  Zuwen- 
dungen des  Gerichtsdir.  Teftmar. 

Eine  Schüler  -Lesebiblioth.  sowie  eine  biblioth.  pauperum  sind  vorhanden. 

Dr.  Bahnsen,  Pädagog.  cbarakterolog.  Fragmente;  Progr.  v.  1864.  —  Beck,  dor 
Untrr.  in  der  lat.  Gramm,  auf  Realschulen;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


')  loci.  192  Thlr.  Ziischufs  znm  Pensionsfonds. 

*)  Ohne  die  von  der  Commune  besonders  gew&hrten  Baukosten. 


1G6 


3.  Regierungsbezirk  Stralsund. 

STRALSUND. 

(Hauptstadt  von  Neu -Vorpommern.      27,590  Einw.) 

Die  Stadt  hat  2  atädt.  höhere  8chulen,  ein  Gymnasium  und  eine  Realschule. 
Beide  benutzen  gemeinschaftlich  mit  den  übrigen  Stadt.  Schulen  denselben  Turnplatz. 
Zu  Turnübungen  im  Winter  wird  ein  Saal  miethweise  benutzt.  —  Die  Patronata- 
rechte werden  zunächst  durch  ein  Scholarcbat  ausgeübt.  Bei  Angelegenheiten  des 
Gymn.  ist  das  bllrgerschaftliche  Collegium  im  Scholarchat  nicht  vertreten;  statt 
dessen  treten  dabei  ein  drittes  Rathsmitglied  und  der  Syndikus  ein.  Wahl  und  Be- 
rufung der  Lehrer  geschieht  durch  den  Rath.  Bei  der  Präsentation  der  Lehrer  wer- 
den beide  Directoren  nur  de  facto,  nicht  de  iure  gehört. 


Das  Gymnasium  (1, 155). 

Im  Jahre  1863  hatte  die  Anstalt  6  einfache  Gymn.cl.  und  eine  Vorschule.  Letztere 
ist  inzwischen  eingegangen  und  die  III  sowie  die  IV  in  U  und  0  getheilt:  8  Cl.  Schü- 
lerfrequenz (1863  im  Gymn.:  217)  1868:  276  (265  ev.,  4  kath.,  7  jüd.;  79  auswärt 
Sch.      I:  16,  II:  29,  III:  63).  —  Abiturienten  1868:  8  (in  den  5  Jahren:  45). 

Lehrer  (1863:  12):  13.  Director:  Prof.  Dr.  Alb.  Bormann,  seit  0. 1866  (vorher 
Dir.  des  Gymn.  zu  Anklam).  4  OL.,  5  ordentl.  L.,  1  wissensch.  UUlfsl.,  2  techn.  und 
Elena.  L.  —  Der  frühere  Dir.,  Dr.  Nizze,  ist  M.  1865  in  den  Ruhestand  getreten  (s.  Progr. 
v.  1866).  In  dem  Semester  bis  0.  1866  versah  der  Conr.  Prof.  Dr.  Schübe  die  Directorats- 
geschäfte.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

Local.  Ein,  vorläufig  auf  8000  veranschlagter,  Umbau  des  Schulhauses  ist  im  Werk 
(s.  Progr.  v.  1868).  —  Wegen  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  12,000  ThhO  1868:  16,515  Thlr.  Aus  Vermächtnissen  (1864:  250 Thlr/i: 
271  Thlr.;  Communalzuschufs  (1864:  8320  Thlr.):  8961  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern 
3971  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  9950  Thlr.):  10,361  Thlr.  (Dir.  1350  Thlr.  Gehalt, 
58  Thlr.  Legatzuscbufa  und  Ackerpacht  nebst  freier  Wohnung,  Conr.  900  Thlr.  Gehalt, 
200  Thlr.  persönl.  Zulago,  128  Thlr.  für  Relig.Untrr.,  58  Thlr.  Legatzuschufs  und  Acker 
pacht  nebst  freier  Wohnung,  Subr.  1000  Thlr.,  Lehrer  der  Olli  950  Thlr.,  Lehrer  der  Ulli 
900  Thlr.,  Lehrer  der  IV  750  Thlr.,  Lehrer  der  V  600  Thlr.,  Lehrer  der  VI  600  Thlr., 
1.  Hülfsl.  für  die  Obercl.  950  Thlr.,  2.  Hülfsl.  650  Thlr.  Gehalt  und  250  Thlr.  persönl.  Zu- 
lage). Alle  diese  Lehrer  beziehen  aufserdem  einen  Ackerpachtantheil  von  l4/t  Thlr. 

Aus  den  Ersparnissen  des  A7ena*techen  Stipendiums  ist  ein  zweites  Nebenstipend. 
(60  Thlr.  jährl.)  gegründet. 

Die  Schüler -Lesebibliothek  zählt  c.  1200  Bde.;  die  Schüler- Hülfsbibliotb.  dient  als 
biblioth.  pauperum  und  enthält  auch  in  der  Schule  nicht  gelesene  alte  Autoren  zu  freier 
Benutzung  für  die  oberen  CK;  sie  wird  durch  etatstu.  Mittel  und  Schenkungen  erhalten. 

Prof.  v.  Grube r,  Ueber  die  veränderte  Stellung  und  Bedeutung  des  latein.  Unter- 
richts auf  Gymnasien ;  Progr.  v.  1864. 

Ueber  das  Patronat  s.  die  Vorbemerkung.      Confcssion:  evangelisch. 


Die  Realschule  1. 0.  (1, 156). 

Seit  1863,  wo  die  Anstalt  aus  6  einfachen  Classen  bestand,  ist  die  III  (0  u.  U\  so- 
wie die  IV  u.  V  (Je  au. b)  getheilt  worden;  ebenso,  wiewohl  noch  nicht  räumlich,  die  II. 
Schülerfrequenz  (1863:  236)  1868:  292  (288  ev.,  4  jüd.;  105  auswärtige  Sch.  ]: 
3,  II:  33,  III:  79.  —  Abiturienten  1868:  1  (in  den  5  Jahren:  14). 

Die  coord.  Abth.  der  unteren  Cl.  sind  0. 1869  als  Wechselcötus  eingerichtet. 
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Lehror  (1863:  9):  14.  Director:  Dr.  E.  Brandt,  seit  M.  1867  (vorher  Dir.  der 
liS.  zu  Grünberg  i.  Sehl.).  Der  vorhergeh.  Dir.,  Dr.  Jul.  Risch,  starb  am  31.  Dcb.  1866  (s.  Progr. 

1867).  Bis  zur  Wiederbesetzung  der  Stelle  wurden  dio  Directoratsgeschäfte  von  dem 
OL.  Dr.  Krahmer  verseben.  3  OL.,  6  ordentl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  —  0. 1866  schied 
»us  der  OL.  Dr.  Krxae,  um  das  Directorat  der  Realschule  in  Hühlheim  a.  d.  Ruhr  zu  über- 
Dehme n  (jetzt  Dir.  des  Gymn.  und  der  RS.  zu  Greifswald).  —  Neu  eingetreten  sind  9  L. 

Local.  Unverändert.  Der  Neubau  eines  Schulhauses  ist  vom  Patronat  beschlossen, 
und  hat  1869  begonnen.  —  Ueber  das  Turnen  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864  :  7528  Thlr.  mit  Ausschlufs  des  Bautitels)  1868:  12,444  Thlr.»).  Stadt- 
amhofs (1864  :  4710  Thlr.)  7430  Thlr.*),  Hebungen  von  den  Schülern  4842  Thlr.  Be- 
*>ldungstitel  (1864  :  7000  Thlr.):  11,360  Thlr.  (Dir.  1600  Thlr.,  I.OL.  1200  Thlr.  incl. 
100  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.). 

Im  Progr.  v.  1868:  Einführungsrede  des  Syndikus  Erichson  und  Antrittsrede  des  Dir. 
Dr.  Brandt. 

In  Betreff  des  Patronats  s.  die  Vorbemerkung.      Confession:  evangelisch. 


GREIFSWALD. 

(Neu-Vorpommern.        17,400  Einw.  ) 


Gymnasium  mit  einer  Realschule  L  0.  (1, 156). 

Die  Realclasscn  des  Gymn.  sind  unter  dem  2.  März  1867  als  Realschule  1.  0.  aner- 
kannt worden.  Die  Gesammtanstalt  zählt  aufser  den  beiden  Seiten  gemeinsamen  Cl.  VI 
u.  V  (je  0  u.  U)  Gymn.cl.  5  (0  u.  Ulli)  und  Realcl.  4.  Aufser  der  Vermehrung  der  Cl. 
durch  die  Theiiung  der  Gymn.  III  ist  seit  1863  eine  2class.  Vorschule  hinzugekommen, 
die  indefs  mit  der  übrigen  Anstalt  noch  nicht  organisch  verbunden  ist  In  VI  und  V 
steigen  die  Lehrer  mit  ihren  Schülern  aus  der  untern  nach  der  obern  Abth.  regelmäfsig 
auf.  Schülerfrequenz  (1863:  G.  294,  RS. 72)  1868:  G.  295,  RS.  72;  zusammen 
367  (Von  der  Gesammtzahl:  354  ev.,  4  katli.,  9  jüd.;  92  auswärt.  Scb.  Gymn.  I:  28, 
II:  35,  III:  57.  RS.  I:  3,  II:  12,  III:  27).  -  Abiturienten  1868:  im  Gymn.  12  (in  den 
5  Jahren:  50),  in  der  RS.  seit  1867:  4. 

Lehrer  (1863  :  20):  21.  Director:  Dr.  C.  Kruse,  seit  0. 1868  (vorher  Dir. der 
RS.  zu  Mühlheim  a.  d.  Ruhr).  Sein  Vorgänger,  Prof.  Dr.  O.  Nitzsch  ging  gleichzeitig  an 
das  Gymn.  zu  Bielefeld  über  (s.  Progr.  v.  1868).  5  OL.,  7  ordentl.,  4  wissensch.  Hülfsl., 
4  techn.  und  Elem.  L.  —  Am  17.  Sptb.  1366  starb  der  Conr.  Prof.  Dr.  Cantzler  (s.  Progr. 
v.  1867).  M.  1669  folgte  der  OL.  Dr.  Langguth  einem  Ruf  als  Dir.  der  Realschule  zu  Iser- 
lohn. —  Neu  eingetreten  sind  10  L. 

Local.  Ein  neues  Schulhaus  ist  nahezu  vollendet  (Kostenanschlag  1 14,000  Thlr.).  — 
Am  alten  Schulhause  ist  ein  Turnplatz  und  eine  Turnhalle. 

Etat  (1864:  13,080  Thlr.)  1868:  16,880  Thlr.  Zuschüsse:  von  den  Hospitälern  St. 
Spiritus  u.  St.  Georg  (1864  :  5200  Thlr.)  7000  Thlr.,  von  Legaten  U.Stiftungen  80  Thlr., 
von  der  Stadt  (1864  :  2800  Thlr.)  3950  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  5600  Thlr. 
R*»Idungstitel  (1864:  12,000  Thlr.):  15,025  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.  Gehalt  und  200  Thlr. 
Miethsentschädigung,  1.  OL.  1150  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter  ord.  L.  650  Thlr.). 

Die  neuen  Statuten  der  Lehrerwittwen-  und  Waisencasse  s.  V.  und  G.  II  p.  358  ff. 

Das  1861  gestiftete  Gymnasialstipendium  ist  auf  500  Thlr.  angewachsen,  deren  Zinsen 
jetzt  statutenmäßig  zur  Verwendung  kommen. 

Der  Magistrat  hat  der  Bibliothek  den  Thesaurus  linguae  Graec.  von  H.  Stephanns  ge- 
schenkt —  Die  Scbülerbiblioth.  hat  einen  Etat  von  50  Thlr.  und  wird  unentgeltlich  be- 
nutzt Die  Schüler  der  1  und  II  haben  sich  aufserdem  eigene  Classenbibliotheken  ange- 
legt —  Eine  biblioth.  pauperura  ist  vorhanden. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


Anfordern  werden  die  Ausgaben  in  bau!.  Zwecken  u.  xur  ütenailienunterbaltung  anderweitig  gedeckt 
Von  den  4  Landklöstern  u.  dem  geL«tl.  Kaland. 
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WOLGAST. 

(Herzogthum  Wolgast      6810  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule. 

Im  Jahre  1537  ward  von  dem  in  Wolgast  residirenden  Herzog  Philipp  I  „die  grobe 
Stadt  schule"  gestiftet,  und  Peter  Krummholz  als  erster  Rector  derselben  angestellt  Im 
17.  Jahrh.  Bcheint  sie  von  ihrer  frühem  Ausdehnung  und  Bedeutung  sehr  heruntergekom- 
men zu  sein.  Bei  der  Einäscherung  der  Stadt  durch  die  Russen  im  J.  1713  wurde  auch 
das  Scbulgebäude  zerstört.  An  eine  Wiederbesetzung  des  Rectorats  konnte  man  erst  17^4 
denken;  es  wurde  J.  Böttcher^)  mit  der  Bedingung  gewühlt,  vor  Antritt  seines  Amts  eine 
Reise  durch  Deutachland  zu  unternehmen  und  für  das  Schulhaus  und  die  Kirche  zu  collect 
ren.  Obgleich  der  Ertrag  dieser  Collecte  nur  gering  war,  so  war  doch  1727  das  neue  Schul 
gebäude  hergestellt.  Unter  L.  Gott/utrd  Kosegarlen  (Rector  seit  1785)  wurde  die  Anstalt  179:' 
reorganisirt:  sie  sollte  4  Classen  umfassen  und  nicht  allein  „den  Zöglingen,  die  sich  den 
Studiis  widmen  wollen,  mit  solchem  Unterricht  an  die  Hand  geben,  wodurch  sie  im  Stand« 
gesetzet  werden,  sofort  aus  selbiger  mit  Nutzen  zur  Akademie  Obergehen  zu  können1, 
sondern  auch  besonders  diejenigen  berücksichtigen,  „welche  künftig  den  Handlung* -, 
Schiffer-  oder  Handwerkerstand  zu  betreten,  oder  auch  dereinst  Landwirthe  zu  werden 
gemeint  sind".  —  Im  Kriege  von  1813  wurde  das  Schulhaus  auf  einige  Zeit  in  ein  Mili- 
tairlazareth  verwaudelt,  und  der  Gang  des  Unterrichts  vielfach  unterbrochen. 

An  Stelle  der  Schulordnung  v.  30.  März  1792  erliefs  Bürgermeister  und  Rath  unter 
dem  19.  Mai  1828  eine  neue  Ordnung  für  das  städtische  Schulwesen,  die  von  der  K.  Re- 
gierung unterm  6.  Jan.  1829  bestätigt  ward.  Auf  Ii  rund  dieser  Schulordnung  wurde  die 
Zahl  der  Lehrer  vermehrt  und  die  ganze  Anstalt  in  eine  höhere  Bürgerschule  wvl 
in  eine  Elementarschule  verwandelt.  Erstere,  zu  welcher  die  Elementarschule  als  Vorbc- 
rcitungschule  anzusehen  war,  bestand  aus  3  Classen  und  hatte  „nicht  allein  zum  Zweck, 
denjenigen  Knaben,  welche  fürs  bürgerliche  Leben  eine  höhere  Ausbildung  wünschen,  diese 
zu  gewähren",  sondern  sollte  „daneben  nach  ihrer  Einrichtung  auch  dazu  dienen,  diejenigen 
Schüler,  welche  sich  den  Studiis  widmen  wollen,  in  der  obern  Classc  soweit  zu  bringen, 
dafs  Bie  mit  Nutzen  die  II  oder  doch  wenigstens  die  III  eines  Gymnasii  besuchen  kön- 
nen3). —  Neue  Organisation  1845:  die  Elementarschule  wurde  von  der  höh.  BUrgtrscbnle 
getrennt,  und  für  beide  Anstalten,  die  Ober-  und  Unterschule,  wie  sie  nunmehr  ge- 
nannt wurden,  je  2  Classen  eingerichtet,  mit  denen  2  gcmeinschaftl.  Grundclassen  verbunden 
waren.  In  der  Unterschule  beschränkte  sieh  der  Unterricht  auf  die  für  das  gewöhnlich* 
bürgert.  Leben  notwendigen  Gegenstände  mit  Ausnahme  der  fremden  Sprachen,  in  der 
Oberschule  wurde  von  fremden  Sprachen  lateinisch,  Griechisch,  Französisch  und  Englisch 
gelehrt  Wenige  Jahre  darauf  waren  die  beiden  Grundclassen  mit  Schülern  so  überfüllt, 
dafs  eine  erspriefsliche  Ausbildung,  besonders  für  die  Classen  der  Oberschule,  nicht  mehr 
möglich  war.  Es  wurde  daher  18f>5  die  Theilung  der  ersten  Grundclasse  vorgenommen 
und  auch  hier  Parallelclassen  eingerichtet,  so  dafs  nur  noch  die  zweite  Grundclasse  eine 
gemeinschaftl.  Classe  für  die  Ober-  und  Untcrschule  bildete.  Allein  schon  im  folgenden 
Jahr  mufsto  auch  diese  wieder  getheilt  werden,  so  dafs  nunmehr  eine  vollständige  Tren- 
nung der  städt.  Knabenschule  in  eine  4class.  höh.  Bürgerschule  und  eine  4class.  Elemen- 
tarschule vollendet  war. 

Um  eine  mit  der  Zeit  fortschreitende  weitre  Entwickelung  der  höh.  Bürgerschule  zn 
fördern,  mufste  das  nächste  Ziel  auf  die  Erbauung  eines  neuen  geräumigen  Schulhause* 
gerichtet  sein.  Der  um  die  Stadt  hochverdiente  Geh.  Cororacrzicnrath  Wilhelm  Homevfr 
(t  1856)  kam  der  Stadt  mit  einem  Geschenk  von  5000  Thlr.  zu  Hülfe,  so  dafs  schon  im 


')  Böttchrr  hinterHers  eine  Bibliothek  von  333»  Bänden.  Die  Universitätsbibliothek  in  ürcifswjll 
hat  ans  derselben  viele  Aasgaben  alter  Classiker  erstanden.  Auch  besitzt  sie  eine  Handschrift  von  ihm  unter 
dem  Titel:  „Oollectanea  Variornm  de  urbe  et  arce  Wolgast".  Aufger  diesen  Collectaneen  lieferte  er  Beitr»?e 
zu  dem  Leben  Herzog*  Philipp  Julius  u.  Bogislavs  XIII,  und  in  Beziehung  auf  die  Schnle  mehrere  gedruckte 
Anschläge,  Schul-  und  Einfiihrungsreden. 

*)  Vrgl.  Chronik  von  der  Stadt  Wolgast,  verfasset  und  geschrieben  von  C.  Heller;  Wolgast  1829.  - 
Ordnung  der  Wolgastischen  Stadt  -  Schule ,  wie  solche  von  K.E.Rath  daselbst  abgefasset  u.  nach  vurgiat 
Oommunication  mit  denen  Herren  Scholarchen  ex  Reverendo  Ministerio  public» ret  worden:  Greifswald  175»'.'. 
Ordnung  für  die  städtischen  Schulen  in  Wolgast;  Greifswald  1829. 
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Sommer  1857  der  Bau  des  neuen  Scbulhauses  begonnen  werden  konnte.  Zum  Andenken 
sn  den  genannten  Gönner  führt  die  Schule  mit  Genehmigung  der  K.  Regierung  seitdem 
Jen  Namen  Wilhelmschule.  Am  8.  Octb.  1858  wurde  sie  eingeweiht.  Die  Anstalt, 
welche  noch  in  demselben  Jahre  um  eine  5.  Classe  vermehrt  wurde,  hatte  im  wesent- 
lichen den  Cbaracter  eines  Progymnasiums,  und  sollte  ihre  Schüler  für  die  III  des  Gym- 
nasiums vorbereiten.  Das  Griechische  wurde  in  4  wöchentl.  Stunden  gelehrt,  hörte  aber 
1&63,  wo  ein  neuer  Lehrplan  angenommen  wurde,  auf,  öffentlicher  Unterrichtsgegenstand 
su  sein.  Die  Schule  verfolgte  nuumehr  das  Ziel  einer  Reallehranstalt,  mit  der  Aufgabe, 
für  die  III  einer  Realschule  1.  0.  vorzubereiten.  —  Im  Novb.  1865  wurde  von  den  städt 
Behörden  die  Erweiterung  der  Anstalt  zu  einer  höhern  Bürgerschule  im  Sinne  des 
Keglm.  v.  6.  Octb.  1859  beschlossen.  Die  Eröffnung  der  Anstalt  erfolgte  am  8.  Octb.  1866 
mit  4  Cl.  (VI— III)  und  einer  2class.  Vorschule.  Facultativer  Nebenunterricht  im  Griechi- 
schen in  IT  u.  III.  0. 18C8  Vervollständigung  durch  eine  II.  Durch  Min.Rescr.  v.  22.  Dcb. 
1*68  ist  die  Anstalt  in  die  Kategorie  der  höheren  Bürgerschulen  im  Sinne  des  Reglm.  v. 
6.  Octb.  1S59  aufgenommen  worden.  Die  5  Cl.  der  höh.  Bürgerschule  sowie  die  beiden 
Vorschulcl.  sind  ungetheilt. 

Schülerfrequenz  in  der  höh.  BS.  1866:  104,  1867:  133,  1868:  151  (128  einheim., 
23  auswärt.);  in  der  Vorsch.  1866  :  87,  1867  :  86,  1868  :  80  (  73  einheim.,  7  auswärt.); 
sammtlich  evangelisch;  in  II:  4,  III:  11.  IV:  25  Sch. 

Lehrer:  11.  Erster  und  gegenwärtiger  Rector  der  höh.  Bürgerschule:  Dr.  Ed. 
Schmidt,  seit  M.  1866  (vorher  ord.  L.  am  Gymn.  zu  Ratibor).  Aufser  ihm  5  ordentl.  pro 
ücult.  doc.  geprüfte  Lehrer,  5  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Das  Schulhsus  (s.  oben.  Kosten:  15,693  Thlr.  ist  vor  der  Stadt  wohlgelegen 
und  enthält  7  Classon-,  1  Bibliothokszimmer,  eine  Aula,  einen  Raum  für  die  physikal. 
Sammlungen  und  eine  Wohnung  für  den  Schuldiener.  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schul- 
bause.  Für  Turnübungen  im  Winter  ist  noch  kein  Raum  eingerichtet. 

Etat:  4937  Thlr.  Aus  Communalmitteln  1755  Thlr.,  von  der  Kirche  419  Thlr.,  Be- 
fangen von  den  Schülern  2763  Thlr.  Besoldungen  4677  Thlr.  (Rector  800  Thlr.,  nach 
ErtbeUung  der  Berechtigungen  an  die  Schule  1000  Thlr.;  der  1.  Lehrer  (der  frühere 
Kector  Dr.  Crologino)  700  Thlr.  und  Wohnung,  der  2.  Lehrer,  der  3.  und  4.  L.  je  500  Thlr., 
der  letzte  wissenseb.  L.  400  Thlr.,  der  1.  Elem.  L.  450  Thlr.  (darin  für  ihn  als  Küster  205 
Ihlr.  von  der  Kirche)  und  Wohnung,  der  2.  Elem.  L.  250  Thlr.,  der  Schreib  -  u.  Zcichn.L. 
325  Thlr.,  der  TnrnL.  50  Thlr. ;  der  Schuldiencr  102  Thlr.  nebst  freier  Wohnung  und  Hei- 
lung). Für  Lehrmittel  70  Thlr.,  für  Heizung  und  Beleuchtung  120  Thlr.,  für  aufserordtl. 
Ausgaben  70  Thlr. 

Das  3/oartche  Stipendium  für  Studircnde  hat  ein  Stiftungscap.  von  2000  Thlr.,  das 
t'aptnkopache  Familienstipend.  von  1904  Thlr.  1867  hat  der  Comraerzienrath  Wallt»  5 
freistellen  für  Schüler  der  beiden  oberen  Cl.  gestiftet.  —  Außerordentliche  Vermehrung 
der  Lehrmittel  durch  den  Ertrag  wissenschaftlicher  Vorträge  der  Lehrer. 

Eine  Lehrerbibliothek,  ebenso  eine  solche  für  die  Schüler,  sind  vorhanden,  und  zu 
einer  biblioth.  pauperum  hat  ein  Gönner  der  Anstalt  1866  den  Grund  gelegt. 

Patronat:  stadtisch.  Wahl  und  Berufung  der  Lehrer  geschieht  durch  den  Magistrat. 
Nächste  Aufsichtsbehörde  ist  das  Scholarchat  (2  Magistratsmitgl.,  2  Mitgl.  des  Bürger- 
«rhafracollegiums ,  bie  beiden  Pastoren  und  der  Rector).  Die  Errichtung  eines  besondern 
Oratoriums  der  höh.  BS.  wird  beabsichtigt.      Confession:  evangelisch. 


P  U  T  B  U  S. 

(Ffirstenthnm  Rügen.      1700  Einw.) 


Pädagogium  (I,  157). 

Die  1863  vorhandenen  6  Gyronasialcl.  (VI  —  I)  sind  0.1868  durch  die  Theilung  der 
III  (0  u.  U)  um  eine  vermehrt  worden;  gleichzeitig  sind  die  bisherigen  Kealsectionen  ein- 
ergangen,  das  Englische  aber  als  facultative  Nebenlection  in  den  mittl.  und  oberen  Cl. 
beibehalten.  Frequenz  (1863:  131)  1868:  149;  darunter  82  Alumnen;  148  ev.,  1 
UüV,  33  einheimische,  116  auswärtige  Sch.  I.  19,  II:  23,  III:  44).  -  Abiturienten 
1*68:  3  »in  den  5  Jahren:  24). 
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Ueber  das  Alumnat  b.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  271  ff. 

Lehrer  (1863:  12):  13.  Director:  Prof.  Dr.  Gm.  Sorof,  seit  M.  1866  (vorher 
Conrector  am  Gymn.  zu  Potsdam).  Sein  nächster  Vorgänger,  Prof.  Dr.  Lothholx  (vorher  OL 
am  Gymn.  zu  Wernigerode),  Dir.  des  Pädagogiums  von  M.  1864  bis  M.  1866,  wo  er  in  das 
Rectorat  der  Klosterschule  zu  Rofsleben  berufen  wurde  (seit  0.  1869  Dir.  des  Gymn.  in 
Zeitz),  war  gefolgt  auf  den  Dir.  Alb.  Friedr.  GotUchick  (seit  M.  1864  Prov.  Schulrath  in 
Berlin).  3  OL.,  1  ev.  Religionsl.,  6  Adjuncten,  2  techn.  und  Eiern.  L.  —  Am  27.  Octb. 
1864  starb  der  OL.  Prof.  Dr.  Gerth.  OL.  Dr.  Böhme  wurde  M.  1868  nach  Schulpforte  ver- 
setzt. —  Neu  eingetreten  sind  20  L.;  unter  ihnen,  Joh.  1865,  der  OL.  Dr.  Dräger,  vorher 
an  der  Domschule  zu  Güstrow. 

Local.  Durch  Erwerbung  zweier  benachbarter  Häuser  hat  das  Alumnat  zur  Aufnahme 
einer  gröTseren  Zahl  von  Zöglingen  erweitert  und  eine  bessere  Räumlichkeit  für  die  Erkrank- 
ten, für  die  Bibliothek  u.  s.  w.,  auch  eine  Dienstwohnung  für  einen  OL.  beschafft  werden 
können.  FUr  das  eine  von  beiden  Häusern  wird  aus  den  Mitteln  der  Anstalt  an  den  frühem 
Besitzer  eine  lebenslängl.  Rente  von  400  Thlr.  gezahlt  und  ein  Schuldcap.  von  1500  Thlr. 
verzinst.  —  Ein  Turnplatz  ist  in  der  Nähe  der  Anstalt;  die  Erbauung  einer  Turnhalle 
wird  beabsichtigt. 

Bei  dem  Brande  des  Schlosses,  Weihn.  1865,  ist  die  von  dem  Fürsten  Malte  der  An- 
stalt geschenkte  werthvolle  Bibliothek,  10,000  Bde,  verbrannt.  Für  den  früher  in  der 
Schlofscapelle  abgehaltenen  Gottesdienst  ist  einstweilen  ein  anderer  Raum,  auch  für  die 
Zöglinge  des  Pädagogiums  eingerichtet 

Etat  (1864:  15,185  Thlr.)  1868:  21.245  Thlr.  Zinsen  von  Capitalien  (1864:  1585 
Thlr.)  1917  Thlr.,  Staatszuschufs  wie  früher  5000  Thlr.,  aus  der  Engelbrechtschen  Stif- 
tung 5  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  aller  Arten  13,724  Thlr.  Bcsoldungstite),  aufsei 
den  Emolumenten  (1864:  5570  Thlr.):  7560  Thlr.  (Dir.  1360  Thlr.,  1.  OL.  1000  Thlr.  Ge- 
halt u.  100  Thlr.  persönl.  Zulage  aus  Centraifonds,  1.  Adjunct  800  Thlr.,  letzter  Adjunct 
300  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.,  den  1.,  2.  u.  3.  OL.  u.  den  1.  Ad- 
juncten; freie  Wohnung,  Holz,  Licht  u.  Kost  für  den  2.,  3.,  4.  u.  5.  Adjuncten).  Verwal- 
tungskosten 1100  Thlr.,  wobei  die  Remuneration  des  Arztes,  zu  Unterrichtsmitteln  288 
Thlr.,  Oekonomieverwaltung  5578  Thlr.,  zur  Instandhaltung  des  Inventars  166  Thlr.  — 
Dienstwohnung  auch  für  2  Schuldiener,  die  Krankenpflegerin  und  die  Wirthschafterin. 

Die  Stipendienstiftung  hat  sich  auf  1300  Thlr.,  die  für  arme  Schüler  auf  450  Thlr. 
vermehrt. 

Im  Progr.  v.  1865  u.  a.  Die  bei  der  Einführung  des  Dir.  Dr.  LolhhoU  gehaltenen  Reden. 

Patronat:  königlich.  Die  Festeilung  einer  neuen  Instruction  für  das  Curatoriun» 
der  Anstalt  ist  in  Verhandlung.      Confession:  evangelisch. 
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IV.  Prov.  Schlesien  (I,  159). 

(3  Regierangsbezirke.    742  DMeilen.   3,585,760  Einw.) 


1863:  30,     1868:  39  höhere  Lehranstalten. 

1863:  22  Gymnasien,  1  Progymnasium,  6  Realschulen,  1  höh.  Bürgerschule. 
1868:  24  Gymnasien,  4  Progymnasien,  8  Realschulen,  3  höh.  Bürgerschulen. 

Die  9  Anstalten,  um  welche  sich  die  Zahl  der  höheren  Schulen  in  Schlesien 
seit  5  Jahren  vennehrt  hat,  sind  die  Gymnasien  zu  Jauer  und  zu  Beuthen,  die 
Progymnasien  zu  Ohlau,  zu  Gr.  Strehlitz  und  zu  Plefs,  die  Realschulen  zu 
Ueichenbach  und  zu  Neustadt  0. 8.,  die  höh.  Bürgerschulen  zu  Sprottau 
and  zu  Guhrau. 

Von  dieaen  9  Schulen  sind  7  städtischen,  nur  die  Realschule  zu  Reichenbach 
königlichen  und  das  Progymnasium  zu  Plefs  fürstlichen  Patronats;  letztere  beide 
Schalen  sind  hinsichtlich  der  Confession  als  evangelische  gegründet;  ebenso  das 
Gymnasium  zu  Jauer  und  die  beiden  höh.  Bürgerschulen;  die  Anstalten  zu  Beuthen, 
Gr.  Strehlitz  und  Neustadt  als  katholische,  das  Progymnasium  zu  Ohlau  als  Simultan- 
anstalt. Nähere  Angaben  darüber  s.  bei  den  einzelnen  Anstalten. 

Das  Bedürfnifs,  die  bestehenden  Schulen  zu  erweitern  oder  neue  zu  gründen, 
ist,  wie  das  obige  Verzeichnifs  ergiebt,  vorzugsweise  in  Oberschlesien  empfunden 
worden;  es  hat  daselbst  unter  vielseitiger  Thei Inahme  zu  sehr  bedeutenden  Anstren- 
gungen der  städtischen  Communen  geführt;  bereits  sind  weitere  Verhandlungen  ein- 
geleitet, neben  dem  evangel.  Gymnasium  in  Ratibor  ein  katholisches  zu  errichten 
und  die  höh.  Bürgerschule  in  Kreuzburg  womöglich  in  ein  Gymnasium  umzuge- 
stalten. Heber  die  in  Breslau  vorbereiteten  neuen  Schulen  s.  p.  173.  Zu  Lüben 
and  zu  Frei  bürg  ist  die  Errichtung  resp.  eines  Progymnasiums  und  einer  höh. 
Kürgerschule  projectirt.  Die  alte  Schule  zu  Goldberg  (s.  B.  I,  159)  besteht  als 
Utein.  Stadtschule  fort. 

Das  Pädagogium  der  ovangel.  Brüdergemeinde  zu  Nisky  bei  Görlitz  ist  in 
»einen  Einrichtungen  und  Frequenzverhältnissen  ohne  erhebliche  Veränderung  ge- 
blieben; s.  B.  I,  1621). 

Mehrere  der  schlesischen  höheren  Lehranstalten  haben  in  den  5  Jahren  ihr 
Stiftungsfest  gefeiert:  das  Gymnasium  zu  St.  Magdalena  in  Breslau  nach  600  Jahren, 
die  Gymnasien  zu  Görlitz  und  zu  Brieg  nach  300  Jahren,  das  Friedrichs-Gymnasium 
zu  Breslau  nach  100  Jahren,  die  Gymnasien  zu  Gleiwitz  und  zu  Ratibor  sowie  die 
Realschule  am  Zwinger  zu  Breslau  nach  50  Jahren. 

Ein  Directorwechsel  hat  stattgefunden  bei  dem  kathol.  Gymnasium  zu 
Breslau  und  dem  evangelischen  zu  Glogau;  ferner  bei  den  Gymnasien  zu  Oels, 
Schweidnitz,  Liegnitz,  Lauban  (zweimal),  Hirschberg,  Ratibor;  ebenso  bei  der  Real- 
schale zum  heil.  Geist  in  Breslau,  bei  den  Realschulen  zu  Grünberg  und  Görlitz, 
sowie  bei  den  Schulen  des  Bunzlauer  Waisenhauses. 


')  Zar  Literatur  der  Anstalt:  (Gammeri)  Geschichte  des  Pädagogiums  der  evangel.  Brüder- 
Cniüt;  Nisky  1857.  Vrgl.  Schroid's  Encykl.  3  p.  474  (H.  Plitt,  Herronutisches  Efziehungswwen). 
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Ueber  die  während  der  5  Jahre  ausgeführten  Neubauten  von  8chulhä*usern  a. 
Abschn.  XI. 

Bei  den  Kriegsunruhen  dea  Jahres  1866  konnten  mehrere  schlesische  Anstalten 
in  ihrer  Thätigkeit  nicht  ungestört  bleiben.  In  Olatz  und  Neifse  mufsten  die  Schul- 
räume längere  Zeit  für  militairische  Zwecke  in  Anspruch  genommen  werden;  in 
beiden  Schulen  zu  Neifse  auch  die  Bibliothekszimmer  und  die  Lehrerwohnungen. 
In  Landeshut  wurde  der  Unterricht  der  Realschule  ebenfalls  längere  Zeit  unter- 
brochen, und  bei  starken  Truppendurchzligen  zeitweilig  auch  in  Schweidnitz,  Lieg- 
nitz, Hirschberg,  Görlitz,  Ratibor. 

Die  frühere  Ungleichheit  des  Schulgeldbetrags  zwischen  den  evangelischen  ond 
katholischen  Gymnasien  ist  vermindert  worden:  in  Glogau  sind  1869  beide  Gymna- 
sien darin  gleichgestellt  und  bei  den  Gymnasien  zu  Glatz,  Sagan,  Oppeln,  Neifse, 
Gleiwitz,  LeobschUtz  ist  1869  das  Schulgeld  um  jährlich  2  Thlr.  erhöht  worden; 
vrgl.  Abschn.  VIII. 

Besondere  Krankencassen,  die  innerhalb  der  Schuletats  verwaltet  werden, 
bestehen  bei  den  Gymnasien  zu  Breslau,  Sagan,  Neifse,  Gleiwitz,  Beuthen,  Leob- 
schUtz ;  ebenso  bei  dem  Gymnasium  zu  Ratibor  und  der  Realschule  zu  Neifse.  Die 
Beiträge  sind  bei  einigen  Schulen  freiwillig,  bei  anderen  auf  einen  bestimmten  Bet- 
trag festgesetzt,  zu  dem  jeder  Schüler  verpflichtet  ist.  Vrgl.  die  Angaben  s.  B.  bei 
Gleiwitz  und  das  in  den  Verordn.  und  Ges.  I  p.  382  abgedruckte  Statut  Vrgl.  ferner 
oben  p.  154. 

Der  Chef  des  K.  Prov.  Schulcollegiums  zu  Breslau,  0.  Präsident  von  Schleinitz, 
ist  am  4.  Juni  1869  gestorben.  Aufserdem  ist  bei  derselben  Behörde  die  Verände- 
rung eingetreten,  dafs  in  die  Stelle  des  0. 1866  als  Geh.  Regierungsrath  in  das  Un- 
terrichtsministerium zu  Berlin  versetzten  (kath.)  Prov.  Schulmths  Dr.  Stieve  der 
Prov.  Schulrath  Dr.  DUlenburger  von  Königsberg  in  Pr.  mit  dem  Titel  als  Geh.  Re- 
gierungsrath berufen  worden  ist.  Die  kirchliche  Aufsichtsinstanz  für  die  evangel. 
Anstalten  vertritt  nach  wie  vor  der  Gen.  Superintendent  Dr.  Fr.  Dav.  Erdmann  zu 
Breslau,  fUr  die  katholischen  der  Fürstbischof  daselbst  Dr.  Heinr.  Förster,  für  das 
Gymn.  zu  LeobschUtz  der  FUrst-Erzbischof  von  OlmUtz  Friedr.  Landgraf  :u  Fürsien- 
berg1) und  für  das  Gymn.  zu  Glatz  der  Cardinal  Fürst  Schwarzenberg  zu  Prag*). 

Die  neue  Instruction  für  die  Directoren  der  höheren  Lehranstalten  sowie  für 
die  Classenordinarien  und  die  Lehrer  v.  1.  Octb.  1867  s.  in  den  Verordn.  und  Ges. 
II  p.  160  (f.  und  218  ff.  —  Die  neue  Bibliotheken  Ordnung,  v.  2.  Juli  1868,  für  die 
kathol.  Gymnasien  und  Realschulen  in  Schlesien  8.  im  C.  Bl.  1868  p.  531  ff. 

Ueber  die  mit  der  Universität  zu  Breslau  verbundenen  Seminarien  s.  die  Mit- 
theilungen in  den  Verordn.  und  Ges.  II  p.  36  ff. ;  Uber  das  unter  der  Leitung  der 
beiden  Prov.  Schulräthe  stehende  pädagogische  Seminar  daselbst  II  p.  62  f. 

Die  erste  Conferenz  sämmtlicher  Gymnasial-  und  Realschul-Directoren  der  Pro- 
vinz wurde  vom  25.  bis  27.  Juni  1867  zu  Brieg  abgehalten.  Die  Verhandlungen 
sind  veröffentlicht  worden. 

In  nicht  wenigen  schlesischen  Gymnasialstädten  bestehen  unter  Betheiligung 
von  Lehrern,  Geistlichen,  Aerzten,  Militairs,  Juristen  u.  a.  literarische  Vereinigungen, 
meist  unter  dem  Namen  „Philomathie«*  znm  Zweck  wissenschaftlicher  Anregung  und 
edler  Geselligkeit,  z.  Z.  in  Brieg,  Schweidnitz,  Oels,  Neifse,  Oppeln,  Gleiwitz,  Leob- 
schUtz, Gr.  Strehlitz.  Ebenso  in  Reichenbach.  Die  Leitung  pflegt  in  der  Hand  des 
Directors  oder  eines  Lehrers  des  Gymnasiums  zu  liegen.  Von  einigen  Philomathien 
werden  von  Zeit  zu  Zeit  die  in  denselben  gehaltenen  Vorträge  publicirt 

Ueber  andere  allgemeine  das  höhere  Schulwesen  der  Provinz  betreffende  Ver- 
hältnisse wird  auf  B.  1, 159  ff.  Bezug  genommen. 


)  Der  Commissarius  desselben  ist  der  Canonici»  Ulbrich  zu  Katscher. 
')  Sein  Vertreter  ist  der  zeitige  Pfarrer  von  Neurode,  Grobdechant  Brandl. 
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i.  Regierungsbezirk  Breslau. 


BRESLAU. 

(Hauptstadt  der  Provinz.      171,950  Einw.) 

Es  bestehen  wie  schon  1863  in  Breslau  4  Gymnasien,  von  denen  2  städtischen 
Patronate,  nnd  2  städtische  Realschulen.  Dafs  bei  der  aufserordentlichen  Bevölke- 
rungszunahme diese  Zahl  höherer  Schulen  nicht  mehr  ausreicht,  ist  von  den  Com* 
munalbehörden  nicht  unbeachtet  geblieben:  sie  haben  in  der  Nicolai vorstadt  ein 
neues  Gebäude  für  eine  Real-  und  Mittelschule  errichtet  (c.  85,000  Thlr.);  ebenso 
in  der  Ohlauer  Vorstadt  ein  neues  Gymnasialgebäude  (Johannis-Gymnasium;  c.  59,000 
Thlr.).  Die  Benutzung  beider  Schulhäuser  fUr  ihren  Zweck  ist  bisher  dadurch  ver- 
hindert worden,  dafe  die  königl.  Unterrichtsverwaltung  sowohl  für  das  Johannis-Gymn. 
wie  für  die  neue  Realschule  einen  bestimmten  confessionellen  resp.  Simultan  -  Cha- 
rakter in  Anspruch  nimmt,  während  die  Communalbehörden  von  beiden  Anstalten, 
besondere  auch  hinsichtlich  der  Zusammensetzung  der  Lehrercollegien,  jede  confes- 
eionelle  Beschränkung  fern  halten  wollen.  Zu  anderen  ebenfalls  noch  unerledigten 
Differenzen  haben  die  Patronats-  und  Vermögensverhältnisse  des  Friedricbs-Gymna- 
aioms  geführt. 

Der  schon  1848  angeregte  Plan,  ein  zweites  katholisches  Gymnasium  in  Breslau 
iq  errichten,  ist  noch  nicht  zur  Ausführung  gekommen.  Das  zu  diesem  Zweck  1861 
der  Unterrichtsverwaltung  unentgeltlich  von  dem  Kriegsminister  Uberlassene  Grund- 
stück einer  ehemaligen  GeschUtzgiefserei  in  der  alten  Taschenstrafse  ist  bis  auf 
weiteres  zum  Besten  des  Schulfonds  vermiethet. 

An  Frequenz  hat  unter  den  6  höheren  Schulen  am  meisten  das  Magdalenen- 
Gymn.  zugenommen.  Ueber  die  Frequenz  Verhältnisse  der  Breslauer  höheren  Schul- 
anstalten Uberhaupt  finden  sich  in  einer  Schrift  des  Dr.  H.  Fiedler,  Lehrers  an  der 
KS.  zum  b.  Geist  (Beiträge  zur  Statistik  der  Bresl.  höh.  Sch.;  Progr.  v.  18G8),  in- 
atruetive  Zusammenstellungen.  Danach  sind  u.  a.  im  Jahre  1867  die  6  Anstalten 
bracht  gewesen  von  1879  evangelischen,  827  katholischen  und  741  jüdischen  Schü- 
lern; die  Mehrzahl  der  letzteren  (239)  befand  sich  herkömmlich  auf  dem  Elisabet- 
Gymnasium. 

Für  den  Turnunterricht  benutzen  im  Sommer  das  Elisabet-Gymn.,  das  Friedrichs- 
Gymn.  und  die  Realschule  am  Zwinger  den  städt.  Turnplatz  am  Schiefswerder,  das 
Magdal.-Gymn.  einstweilen  noch  den  Hof  des  neuen  Johannis-Gymn.,  die  Realschule 
mm  b.  Geist  einen  eignen  1868  bei  der  Anstalt  hergestellten  Turnplatz,  im  Winter 
alle  diese  Anstalten  die  grofse  städt.  Turnhalle  am  Nicolai  -  Stadtgraben.  Dem  Mat- 
thias-Gymnasium dient  im  Sommer  als  Turnplatz  der  Raum  zwischen  der  Schule  und 
der  Gymnasialkirche j  im  Winter  wird  ein  im  Schulgebäude  neu  eingerichteter  Turn- 
platz benutzt4). 

An  den  4  städtischen  höheren  Schulen  beträgt  das  Schulgeld  für  Einhei- 
mische 20  Thlr.,  für  Auswärtige  28  Thlr.,  in  den  Vorschulclassen  12  resp.  18  Thlr., 
im  Friedrichs-Gymn.  ohne  Unterschied  27  Thlr.,  in  der  Vorschule  12  Thlr.  Am  Mat- 
rmn.  betrug  das  Schulgeld  früher  zusammen  17  Thlr.  22'/,  Sgr.,  seit  1869  ohne 
Unterschied  20  Thlr.  In  dem  angegebenen  Betrage  ist  überall  das  Turngeld  ein- 
gerechnet. 

Die  Instruction  für  das  Curatorium  der  beiden  städt.  Gymnasien  ist  in  den  Ver- 
ordne und  Ges.  I  p.  323  f.  abgedruckt.  —  Der  Stadtschulrath  Dr.  Fr.  Wimmer  starb 

')  Vrgl.  M.  Böttcher,  Gedanken  und  Vorschlage  zu  einer  Reorganisation  des  Schul -Turnwesens 
>>  Bttsbu;  in  den  Seldes.  Provinzialbl.  Febr.  1867. 
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am  12.  März  1868;  an  seine  Stelle  tritt  M.  1869  der  Dr.  Thiel,  bis  dabin  Dir.  des 
Gymn.  za  CUstrin. 

Im  Uebrigen  b.  B.  1, 164  f.,  wo  auch  Angaben  Uber  das  katb.  Orphanotropbcum 
in  Breslau. 


Das  Gymnasium  zu  St  Elisabet  (1, 166). 

Im  Jahre  1863  hatte  die  Anstalt  9  Gymn.  (I— III  ungetheilt,  IV— VI  je  a  u.  b)  und 
3  Vorschulcl.;  gegenwärtig  12  aufsteigende  Gymn.cl.  (ü  u.OI— VI)  und  die  3  Vorschule!. 
Schülerfrequenz  (1863:  G.  550,  V.  195)  1868:  G.  538,  V.  198;  zusammen:  736  (432 
ev.,  15  kath.,  289  jüd.;  83  auswärtige  Scb.  1:  38,  II:  54,  III:  93).  -  Abiturienten 
1868:  15  (in  den  5  Jahren:  76). 

Lehrer  (1863:  18):  23.  Director:  Rector  Prof.  Dr.  C.Rud.  Ficketi  (seit  0. 1845). 
3  Professoren,  8  Collegen  alter  und  3  Collegen  neuer  Stiftung,  4  Collaboratoren,  4  techn. 
und  Eiern.  L.  Unter  den  hienach  auf  die  bei  der  Anstalt  herkömmmliche  Weise  bezeich- 
neten Lebrerstellen  sind  wie  bei  dem  nächstfolgenden  Gymnasium  6  etatsmä&ige  Ober- 
lehrerstellen enthalten.  —  Neu  eingetreten  sind  10  L. 

Local.  Die  Amtswohnung  des  Prorectors  ist  in  Classenzimmer  umgewandelt  (120 
Thlr.).  Um  später  das  Gymnasialgebäude  und  den  Hofraum  erweitern  zu  können,  bat  die 
Stadt  4  benachbarte  Häuschen  angekauft  (12,500  Thlr.).  —  Hinsichtl.  des  Turnens  s.  die 
Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  15,435  Thlr.)  1868:  21,135  Thlr.  Miethen  (1864  :  32  Thlr.)  256  Thlr., 
Zinsen  (1864:  2798  Thlr.)  2782  Thlr.,  von  Legaten  (1864:  720  Thlr.)  714  Thlr.,  Com- 
rounalzuschufs  (1864  :  2795  Thlr.)  4600  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  12,780  Thlr. 
Besoldungstitel  (1864:  12,967  Thlr.):  18,495  Thlr.  (Dir.  1600  Thlr.  und  freie  Wohnung, 
Prorector  u.  2.  Prof.  1500  Thlr.  incl.  350  Thlr.  Wohnungsentschäd. ,  1.  Schulcollege  1100 
Thlr.,  letzter  Schulcollege  700  Thlr.,  1.  Collab.  650  Thlr.  Gehalt  u.  für  Turnunterricht 
100  Thlr.,  letzter  Collab.  550  Thlr..  1.  VorschulL.  700  Thlr.  Gehalt  u.  100  Thlr.  für  Schreib- 
Unterricht,  letzter  VorschulL.  400  Thlr.). 

Neue  wohlthätige  Zuwendungen  der  letzten  5  Jahre:  1.  vom  Kittergutsbesitzer  W. 
OeUner  ein  Cap.  von  1000  Thlr.,  dessen  Zinsen  ein  befähigter  und  fleifsiger  Primaner  er- 
halten soll,  der  classische  Philologie  studiren  und  sich  dem  Lehramt  widmen  will;  2.  vom 
Particulier  Sam.  Fr.  Krause  1500  Thlr.,  deren  Zinsen  zur  Hälfte  als  Unterstütz,  eines  armen  n. 
fleifsigen  Schülers,  zur  andern  Hälfte  als  Honorar  für  eine  von  einem  Primaner  zu  haltende 
Rede  verwandt  werden  sollen ;  3.  vom  Banquier  Löh.  Guttentag  800  Thlr.  in  Werthpapieren : 
die  Zinsen  sind  zu  2  Stipendien  für  je  einen  cbristl.  und  einen  jüd.  Schüler  bestimmt : 
4.  vom  Commerzienrath  E.  Heimann  300  Thlr.,  deren  Zinsen  wechselnd  an  einen  jüd.  und 
christl.  Primaner  für  eine  Rede  gezahlt  werden  sollen ;  5.  der  Banquier  Joe.  Prinz  hat  aufser 
einem  schon  früher  gestifteten  Stipendium  noch  200  Thlr.  vermacht,  deren  Zinsen  zwischen 
2  Juden  und  2  Christen  getheilt  werden. 

An  der  .4  rfefi  ««Stiftung  (s.  B.  1, 166)  haben  nur  die  8  älteren  Collegen  Thcil. 

Für  dio  Cl.  III  und  IV  bestehen  Schüler -Lesebibliotheken  unter  Aufsicht  der  Ordi- 
narien. Schüler  der  oberen  Cl.  erhalten  deutsche  Ciassi ker  aus  einer  besondern  Samm- 
lung durch  den  Rector.  Wörterbücher  und  die  Schulautoren  (bibl.  pauperum)  werden 
armen  Schülern  der  oberen  und  mittleren  Cl.  durch  die  Ordinarien  geliehen. 

C.  Fickert,  Friderici  Hasü  memoria,  Progr.  v.  1868.  Rud.  Künstler,  Exercita- 
tiones  metricas  epistola  ad  collegas  data  commendavit  earumque  usum  speeimioo  addito 
illuatravit;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


Das  Gymnasium  zu  St  Maria  Magdalena  (I,  167). 

Am  12.  Februar  1867  waren  600  Jahre  verflossen,  seitdem  der  Cardinal  Guido  dem 
Rath  und  der  Bürgerschaft  Breslaus  erlaubt  hatte,  bei  der  Magdalenen  -  Kirche  die  Schule 
zu  errichten,  aus  welcher  1643  das  Gymnasinm  hervorgegangen  ist.  Das  Fortbestehen  der 
Schule  diese  600  Jahre  hindurch  Uust  sich,  was  nur  bei  wenigen  Anstalten  für  so  lauge 
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möglich  ist,  urkundlich  nachweisen.  Eine  Jubiläumsfeier  mufste  der  baulichen  Vcr- 
haltnisae  der  Anstalt  wegen  einstweilen  aufgegeben  werden  (s.  Progr.  v.  1867) t). 

Schon  1863  umfafste  die  Anstalt  14  Gymn.  aufser  6  Vorschulcl.;  hinzugekommen  ist 
seitdem  durch  Theirang  auch  der  Uli  (a  und  b)  eine  15te  (0  und  U  I,  0 II;  Uli,  0  und 
Ulli,  IV,V,VI  je  aund  b).  Schülerfrequenz  (1863:  G.  631,  V.  325)  1868:  G.  750, 
V.  326;  zusammen:  1075  (880  ev.,  39  kath.,  156  jüd.;  170  auswärt.  Sch.  I:  76,  II:  130, 
III:  197).  -  Abiturienten  1868  :  30  (in  den  5  Jahren:  145). 

Lehrer  (1863:  30):  87.  Director:  Rector  Prof.  Dr.  C.  Schonborn  (seit  0.  1834). 
*>  OL.,  12  Collegen,  3  Collaboratoren ,  4  wissenscb.  Hülfslehrer,  11  Elem.  und  tecbn.  L., 
unter  denen  4  Turnlehrer.  —  Der  OL.  Dr.  Köniok  wurde  M.  1864  als  Schulrath  an  die 
R.  Regierung  zu  Magdeburg  versetzt;  am  20.  Jan.  1865  starb  Dr.  Rüdiger,  bis  0.  1853 
Prof.  am  Magdal.:  am  21.  Octb.  1865  starb  der  Fror.  Dr.  Lilie;  der  OL.  O.A.  Friede  folgte 
0. 1866  einem  Kur  als  Dir.  des  Gymn.  zu  Schweidnitz:  Prof.  Dr.  Sadebeck  wurde  von  0. 1866 
nach  und  nach  auf  2V»  Jahre  beurlaubt,  um  an  den  Arbeiten  der  mitteleurop.  Gradmessung 
theflznnehmen ;  während  des  ersten  Jahres  behielt  er  nicht  nur  sein  volles  Gehalt,  sondern 
die  Stadt  remunerirte  auch  seinen  Vertreter;  seit  M.  1868  ist  er  ganz  ftlr  die  Gradmessung 
gewonnen  worden  (s.  Progr.  v.  1869).  0..1868  schied  Dr.  Guttmann  aas,  um  die  Leitung 
de»  neu^egriindeten  Progynon,  in  Ohlau  zu  übernehmen.  Dr.  Förster  erhielt  H.  1868  das 
archäol.  Sti(>endium  (s.  Verordn.  und  Ges.  II  p.  72)  zu  einem  einjähr.  Aufenthalt  in  Italien; 
die  Stadt  bat  einen  Vertreter  auf  ihre  Rosten  bestellt.  (Ueber  alle  diese  Personalien  s.  die 
Programme  der  betreff.  Jahre).  —  Neu  eingetreten  sind  13  L. 

Local.  Das  alte  Schulhaus  ist  1867  niedergerissen  und  durch  ein  neues  an  derselben 
Stelle  ersetzt  worden  (c.  40,000  Thlr.).  Einstweilen  befindet  sich  die  Anstalt  in  dem  für 
ein  neues  städu  Gymn.  in  der  Oblauer  Vorstadt  errichteten  Gebäude  (s.  vorher  p.  173  und 
Progr.  v.  1867).  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung  p.  173. 

Etat  (1864:  23,390  Thlr.)  1868:  26,105  Thlr.  Miethe,  wie  frflher,  60  Thlr.,  Zinsen 
(1864:  2426  Thlr.):  1031  Thlr.,  von  Legaten  (1864  :  200  Thlr.):  189  Thlr.,  Communal- 
zuschub  (1864  :  7430  Thlr.):  7490  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  17,330  Thlr.  Be- 
wldungstitel  (1864:  19,542  Thlr.) :  24,312  Thlr.  (Dir.  1600  Thlr.  Gehalt,  200  Thlr.  persönl. 
Zulage,  freie  Wohnung,  für  die  Inspection  der  Gemaldccallerie  50  Thlr.,  als  früherer  Kirchen- 
bibliothekar 77  Thlr.,  Prorector,  2.  Prof.  u.  1.  OL.  1150  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  ord.  L. 
900  Thlr.,  letzter  ord.  L.  650  Thlr.,  1.  Collab.  600  Thlr.  Gebalt  u.  100  Thlr.  persönl.  Zulage, 
letzter  Collab.  550  Thlr.,  l.VorschulL.  700  Thlr.,  letzter  VorschulL.  400  Thlr.). 

1865  ist  den  Lehrern  die  Verpflichtung  der  Einnahmo  des  Schulgoldes,  dio  ihnen  muth- 
mablich  seit  Gründung  der  Schule  (1267)  obgelegen  hatte,  abgenommen  worden.  Seit 
0.  1867  ist  das  Schulgeld  auf  monatl.  1%  Thlr.  für  den  cinheim.,  auf  2'/>  Thlr.  für  den 
auswärt  Schüler  erhöht 

Wohlthätige  Zuwendungen  während  der  5  Jahre:  1.  Particulicr  Kraute  legirtc  1500 
Thlr.,  von  deren  Zinsen  die  Hälfte  zum  Schulgeld  und  zu  den  Schulbedürfnissen  eines 
armen  Schülers  vorwandt  werden,  die  andre  Hälfto  einem  fleifaigen  Primaner  gegeben  wer- 
den soll,  der  dafür  bei  der  Osterprüfung  eine  Rede  zu  halten  hat ;  2.  ein  früherer  Schüler, 
Particul.  Marek,  vermachte  ein  Cap.  von  100  Thlr.  zu  einer  jährl.  Bücherprämie  für  einen 
fleißigen  Schüler;  3.  Commerzienrath  Ileimann  legirte  ein  Cap.  von  300  Thlr.,  deren  Zinsen 
jährt,  ein  Abiturient,  womöglich  wechselnd  ein  Christ  und  ein  Jude,  empfängt,  der  dafür 
eine  deutsche  Rede  bei  der  Entlassung  zu  halten  hat;  4.  Kaufin.  Eliattohn  schenkte  50  Thlr., 
davon  die  Zinsen  jährl.  am  Todestage  seines  Sohnes,  der  als  U.Tertianer  gestorben,  an  den 
Beüsigsten  Schüler  dieser  Cl.  in  Geld  oder  Büchern  gegeben  werden  sollen. 

Ferner  verdankt  die  Gymnasialbibliothek  einem  Vermächtnifs  des  t  Prof.  Dr.  Rüdiyer, 
einem  Geschenk  aus  dem  Nachlafs  des  Prof.  Dr.  KahUrt  und  einem  Geschenk  des  Prof. 
Dr.  Sadebeck  c.  500  meist  werthvolle  Werke.  Aus  Anlafe  des  öOOjähr.  Bestehens  der  An- 
stalt (s.  oben)  schenkte  der  Buchhändler  Maske,  ein  früherer  Schüler,  Ternite's  Wandgemälde 
aas  Berculanum  und  Pompeji. 

Die  Kupferstichsammlung  des  Gymn.,  reich  u.  a.  an  Kupferstichen  und  Holzschnitten 
von  Albr.  Dürer,  wurde  bei  der  einstweiligen  Translokation  der  Anstalt  in  die  städt.  Bi- 
blioth.  übertragen,  um  daselbst  alle  der  Stadt  gehörigen  Sammlungen  dieser  Art  zu 
Tsreinigen. 

Jede  Classe  des  Magdal.  hat  ihre  eigene  Schfllerbiblioth. ;  eine  besondre  biblioth.  pau- 
oenun  besteht  nicht,  aber  Legate,  aus  denen  jährl.  c.  60  Thlr.  zu  demselben  Zweck  vom 
Dir.  verwandt  werden. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


*)  VrgL  in  den  Schles.  Prov.Blattern  1867:  Dr.  Ad.  Cohn,  Zorn  12.  Febr.  1867,  die  sechs  Jubeljahre 
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Das  Friedrichs- Gymnasium  (I,  168). 

Am  24.  Jan.  1865  beging  die  Anstalt  das  Fest  ihres  lOOjähr.  Bestehens.  Sie  war  1765 
am  Geburtstage  Friedrichs  des  Greisen  eröffnet  (s.  Progr.  v.  1865).  In  dem  Säcularprogranirn 
u.  a.:  Gädke,  Gedenkblätter  ans  dem  ersten  Jahrh.  des  Friedr.  Gymn.  und  ein  Verzeich- 
nifs  der  Abiturienten  von  1791  — 1803  und  1815—1864. 

Im  Jahre  1863  waren  6  einfache  Gymn.  und  2  Vorschulcl.  vorhanden ;  inzwischen  ist 
die  III  in  2  Cötus  (0  und  U),  jedoch  nur  für  den  Sprachunterricht,  getheilt  worden. 
Schälerfrequenz  (1863:  G.  270,  V.  73)  1868:  G.  284,  V.  109  (Von  den  393  Schülern 
waren  150  ev.,  18  kath.,  225  jüd.;  88  auswärt.  Sch.  I:  20,  II:  35,  III:  62).  —  Abitu- 
rienten 1868  :  8  (in  den  5  Jahren:  42). 

Lehrer  (1863:  13):  14.  Director:  vacat,  seitdem  im  Jan.  1868  der  Dir.  Prof. 
L.  Gädke  (Dir.  des  Gymn.  seit  M.  1863)  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu  Ratibor 
übergegangen  ist.  Directoratsverweser:  Pror.  Prof.  Dr.  Lange.  3  OL.,  4  ordentl.  L.,  1  ev. 
Religionsl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  M.  1865  trat  der  OL.  Dr.  Geisler 
in  den  Ruhestand  und  starb  am  6.  Novb.  1865.  Der  frühere  (1843  —  63)  Dir.  des  Gymn., 
Stadtschuir.  Dr.  Fr.  Wimmer  in  Breslau,  starb  am  12.  März  1868.  —  Neu  eingetreten  sind  9  L. 

Local.  Seit  1863  ohne  Veränderung.  In  Botreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung 
p.  173. 

Etat  (1864  :  8465  Thlr.)  für  1870/72:  10,780  Thlr.  Zinsen  (1864  :  3064  Thlr.  incl. 
Zuschufs  aus  der  Hofkirchencasse) :  3327  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  6900  Thlr. 
Besoldungstitel  (1864  :  6150  Thlr.):  8675  Thlr.  (Dir.  u.  1.  Professor  1400  Thlr.  u.  50  Thlr. 
Gebühren,  2.  Prof.  1050  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.1),  l.VorschulL. 
450  Thlr.,  2.  VorschulL.  325  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  don  Dir.,  den  2.  Prof. 
u.  noch  einen  Lehrer). 

Das  Vermögen  der  Anstalt  trägt  den  rechtlichen  Charakter  des  Stiftungsguts.  Durch 
CO.  v.  9.  Novb.  1868  ist  bestimmt  worden,  dafs  das  Verhältuifs  des  Presbyteriums  der  Hof* 
kirche  in  Breslau  als  Verwalter  des  Gymn.  lediglich  nach  den  allgemeinen  für  die  höheren 
Unterrichtsanstalten  bestehenden  Bestimmungen  geregelt  werden  soll,  was  geschehen  ist. 

Gelegentlich  des  Jubiläums  der  Anstalt  stifteten  ehemalige  Schüler  derselben  ein  Sti- 
pendiencap.  von  1800  Thlr. ;  bei  demselben  Anlafs  überreichten  die  Schüler  die  Summe  von 
208  Thlr.  zur  Vermehrung  der  Schülcrbiblioth.;  Univers.  Buchhändler  Ferd.  Hirt  schenkte 
wiederum  50  Thlr.  zur  Unterstützung  armer  Schüler.  —  Andoro  wohlthätigo  Zuwendungen 
s.  im  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  das  Presbyterium  der  roformirten  Hofkirche.  Die  Patronatsrechtc  sind 
Gegenstand  noch  schwebender  Verhandlungen.      Confossion:  ovang.  reformirt. 


Das  Matthias  •Gymnasium  (I,  109). 

Die  Classen-  und  die  Scbülerzahl  hat  sich  seit  1863  weiter  vermehrt.  Damals  auüser 
2  Vorschulcl.  12  Gymn.cl.  (0  und  UI,  U,  III;  IV,  V,  VI  je  a  und  b);  jetzt  durch  Theüung 
auch  der  U  III  (a  und  b)  13  Gymn.cl. ;  mit  den  2  Vorschulcl. :  15  localgetrcnnte  Classen- 
abth.  Schülerfrequenz  (1863:  G.  710,  V.  88)  1868:  G.  658,  V.  79  (Von  den  737 
Schülern  waren  651  kath.,  11  ev.,  75  jüd.:  356  auswärt.  Sch.  I:  61,  II:  107,  III:  141). 
Seitdem  hat  die  Schülerzahl  weiter  erheblich  zugenommen.  —  Abiturienten  1868  :  22 
(in  den  5  Jahren:  123). 

Die  Ordinarien  und,  soweit  möglich,  auch  die  übrigen  Lehrer  pflegen  mit  ihren  Schü- 
lern aufzusteigen  iu  einem  je  dio  unteren,  die  mittleren  und  die  oberen  Gl.  umfassenden 
Turnus. 

Uebcr  das  Couviotorium  s.  B.  I,  170;  V.  und  G.  I  p.  304.  Den  Grund  zu  demselben 
legte  1642  ein  Vennächtnils  des  Canonicus  Pe.  Gebauer.  Zuerst  befand  es  sich  in  der  Nähe 
der  St.  Agneskirche  (Scminarium  et  Convictus  ad  St  Aguctcm);  1699  wurde  es  in  ein  neues 
Gebäude  bei  der  Universität  verlegt  (seitdem  Convictorium  ad  St.  Josephuni)  und  1811 
unter  Uebcrlaasung  dieses  Gebäudes  an  die  Universität  in  das  St.  Matthiasstift,  das  jetzige 
Gymnasium. 

Lehrer  (1863  :  21):  22.  Diroctor:  Dr.  Ant.  Joe.  Reisacker,  seit  Juni  1868  (vorher 
Dir.  des  Gymn.  zu  Trier).      6  OL.,  2  kath.  Religionsl.,  8  ordentl.,  1  wissensch.  Hülfsl., 


")  Vorletxtcr  ord.  L.  500  TUlr. 
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4  techn.  und  Elem.L.  Der  vorhergehende  Dir.,  Prof.  Dr.  Aug. Wistowa  (Beit  0. 1839),  starb 
■im  38.  Febr.  1868  ;  8.  Progr.  v.  1868.  —  Der  Religionslehrcr  Dr.  Scholz  ging  M.  1864  als 
[•ruf.  der  Theol.  an  die  Universität  zu  Breslau  über.  —  Neu  eingetreten  Bind  12  L. 

Local.  Der  Unzulänglichkeit  desselben  ist  noch  nicht  abgeholfen.  Bereit«  1868  wurde 
ein  früher  der  K.  Kunstbauschule  Überwiesener  Saal  (ehemal.  Refectoriuro  der  Kreuzherren) 
aich  Verlegung  dieser  Schule  zti  einem  Speisesaal  des  Convicts  ad  St.  Josepbum  einge- 
r.<  htet  (Herstellungskosten,  c.  540  Thlr.).  —  1867  wurde  der  innerhalb  der  Anstaltsgebäude 
{:-Iegene  Lehrer-  und  Convictsgarten  zu  einem  Turnplatz  umgeschaffen,  und  1868  ein  Theil 
'Jrr  butterigen  Remisenräume  in  einen  Winter-Turnsaal  (Kosten:  1285  Thlr.,  aus  den  Ueber- 
»chüseen  der  Gymnasial-  und  Turncasse). 

Etat»)  (1864:  16,003  Thlr.)  1868:  20,494  Thlr.  Aus  dem  schles.  kath.  Hauptschul- 
n.ods  (1864:  5500  Thlr.):  7058  Thlr.»),  aus  Staatsfonds  (1864  :  710  Thlr.):  1535  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schülern  10,903  Thlr.  Besol.hmgstitel  (1864:  13,250  Thlr.):  16,370 
Thlr.  (Dir.  1800  Thlr.,  1.  OL.  1200  Thlr.,  1.  ord.  L.  900  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr. 
l^nstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.,  den  1.,  2.,  3.  u.  4.  OL.,  den  1.  u.  den  4. 
ord.  L.).    Unterrichtsmittel  648  Thlr.   Extraordinarium  1076  Thlr. 

Zwei  neue  Stildienstiftungen:  1865  ein  Legat  des  Particul.  J.Sam.  Krause  (1500  Thlr.); 

ein  Legat  des  CommerzienR.  Ueimann  (300  Thlr.).  Das  Gesatnmtcap.  der  Stipendien 
beträgt  jetzt  6675  Thlr.  Uebcr  den  allmählichen  Zuwachs  s.  die  Programme  des  Gymn. 
F„ne  grofre  Zahl  von  Schülern  erhält  Unterstützungen  aus  den  unter  der  Verwaltung  des  . 
Fürstbischofs  und  des  Domcapitels  stehenden  Stiftungen  (Betrag  dieser  Unterstützungen: 
r  .fcAJO  Thlr.;  s.  Progr.  v.  1866).  In  dem  FürstbischÖtT  Knabenseminar  haben  100  Gymna- 
susteo  freien  Unterhalt.  —  Das  Vermögen  der  Krankencasae  beträgt  jetzt  5670  Thlr. 

Die  Lehrerbibliothek  ist  auf  c.  9400,  die  Schülerbiblioth.  auf  c.  7530  Bde  angewachsen. 
bit  biblioth.  pauperum  enthält  zumeist  Lexika. 

Patronat:  königlich.      Confession  katholisch. 


Die  Realschule  zum  heil  Geist  (ES.  L  0.)  I,  171. 

Zn  den  schon  1863  vorhandenen  3  Vorschul-  und  10  Realschul-  (0  und  U VI—  III; 
U,  I)  Claasen  ist  0.  1869  durch  Theilung  der  II  (0  und  U)  eine  Ute  RS.classe  hinzu- 
kommen :  zusammen  14  Classcnabth.  —  Die  beiden  II  werden  in  mehreren  Gegenständen 
jjtubiuirt.  Die  je  2  Abth.  von  VI  bis  III  sind  jetzt  als  Wechselcötus  eingerichtet  (s.  Progr. 
t.  1*69).  Schülerfrequenz  (18G3:  RS.  603,  Vorsch.  218)  1868:  RS.  554,  V.  233; 
roümmen:  787  (619  ev.,  99  kath.,  69  jüd.;  162  auswärtige  Sch.  1:  20,  II:  53,  III:  90).  — 
Abiturienten  1868  :  3  (in  den  5  Jahren:  21). 

Lehrer  (1863  :  22):  23.  Director:  Dr.  E.  Höp/ntr,  seit  M.  1868  (vorher  OL.  am 
K  WQhelzns-Gyinn.  2u  Berlin).  4  OL.,  8  ord.  L.,  1  kath.  Religionsl.,  2  wisseusch.  Hülfsl., 
*  techn.  und  fclem.  L.  -  Der  vorherige  Director  (seit  1842),  Fr.  A.  Kämp,  trat  M.  1868  in 
üfrj  Ruhestand.  —  Neu  eingetreten  sind  12  L. 

Local.  Ein  zur  Wohnung  des  Dir.  gehöriges  Zimmer  hat  in  eine  Classc  verwandelt 
«•erden  müssen.  Im  übrigen  keine  Veränderung.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vor- 
merkung p.  173. 

Etat  (1864:  13,525  Thlr.)  1868:  15,790  Thlr.  Zinsen  (1864:  184 Thlr.):  218  Thlr., 
'oo  Legaten  (1864:  III  Thlr.):  103  Thlr.,  von  dem  Hospital  zum  heil.  Geist  wie  früher 
""»Thlr.,  von  der  Stadt  (1864  :  2385  Thlr.):  1175  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern 
lUtt  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  11,441  Thlr.):  14,157  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.  und 
?»»  Wohnung,  Prorcctor  und  1.  OL.  1250  Thlr.  incl.  100  Thlr.  Wohnungsentschädigung, 
I-  ord.  L.  950  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.,  Collaborator  550  Thlr.,  1.  VoraohulL.  650  Thlr. 
4.  V>  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  VorachulL.  450  Thlr.  Gebalt  und  96  Thlr.  für  Schreib- 
wterricht). 

Die  wohlthätigen  Stiftungen  der  Anstalt  sind  durch  ein  Legat  des  Particul.  Krause 
ursDobrt  worden:  ein  Cap.  von  1500  Thlr.,  dessen  Zinsen  zur  Hälfte  für  einen  armen 


';  Der  tut  für  die  Gymnasialkircbc  betragt  504  Thlr.  Ans  dem  schles.  kath.  llauptschulfond*  bezieht 
i«  »30  Thlr.  jihrlicb. 

*  Darunter  1450  Tblr.  für  da«  Convictoriura  des  Gymn.  Der  für  1864  angegebene  Etat  des  Cour. 
Jt  «ach  jttxt  noch.  Der  Pensionssatz  ist  seit  1868  von  140  auf  150  Thlr.  und  die  Zahlung  der  Commen- 
-fsn.«  CO  anf  70  Tblr.  erhöht.  Die  Zinsen  in  der  Einnahme  kommen  von  2750  Thlr.  Fundations-  und 
*t<a  Tldr.  Disposiüoiucapitalien. 

IL  12 
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SchQler  der  oberen  Cl.  zur  Beschaffung  von  Schulbüchern  nnd  wissenschaftl.  Halfemitteln 
sowie  zur  Erleichterung  beim  Schulgelde  bestimmt  sind;  die  andre  Hälfte  empfangt  jedes- 
mal zu  Ostern  derjenige  Primaner,  welcher  nach  Wahl  des  Lchrercoll.  die  stiftungBuiäfsi^e 
Krausesche  Gedachtnilsrede  hält. 

Die  umfangreiche  Schülerbibliothek  ist  nach  Classenstufen  geordnet  und  wird  von  den 
Ordinarien  verwaltet.  II  und  I  haben  eine  gemeinsame,  im  Amtszimmer  des  Dir.  aufge- 
stellte Biblioth.,  in  der  anch  eine  reiche  Auswahl  englischer  und  französ.  Schriftsteller.  Die 
biblioth.  pauperum  wird  durch  Legatengelder  fortdauernd  vermehrt 

Die  Antrittsrede  des  Dir.  Dr.  E.  Höpfnor  v.  16.  Novb.  1868  ist  im  Druck  erschienen.  — 
Dr.  H.  Fiedler,  Zusammenstellung  der  diluvialen  und  alluvialen  Gebilde  Schlesiens;  Progr. 
v.  1864.  L.  Bertram,  Vorschlag  zu  einer  orthoep.  Bczoichnungsweise  englischer  Texte, 
die  auf  der  Unter-  und  Mittelstufe  des  engl.  Unterrichts  gelesen  werden;  Progr.  v.  1867. 
Dr.  H.  Fiodler,  Beiträge  zur  Statistik  der  Bresl.  höh.  Schulanstalten  von  1849  bis  1867; 
Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


Die  Realschule  am  Zwinger  (RS,  L  0.)  I,  171. 

Am  1.  Novb.  1867  beging  die  Anstalt  die  Feier  ihrer  vor  50  Jahren  erfolgten  Begrün- 
dung (s.  Progr.  v.  1868).  Sie  ist  seit  ihrem  Beginn  in  stetem  Wachsthum  geblieben,  und 
zählt  unter  den  preufs.  Realschulen  die  meisten  Primaner  und  Abiturienten. 

Gegenwärtig  umfafst  sie,  wie  schon  1863,  14  localgetrennte  Abtheilungen  (0  und  ü 

I  bis  V:  VI;  0  II,  0  III  und  0 IV  je  a  und  b;  bei  der  0  II  jedoch  aufsteigend,  so  dafe  die 

II  Uberhaupt  3  Stufen  enthält).  Schalerfrequenz  (1863:  686)  1868:  691  (497  ev., 
99  kath.,  95  jüd.;  231  auswärtige  Sch.  I:  61,  U:  121,  III:  154).  —  Abiturienten 
1868:  16  (in  den  5  Jahren:  80:  von  denselben  haben  39  das  Prädicat  -genügend",  41  das 
Prädicat  „gut"  oder  „vorzüglich  bestanden"  erhalten.  —  Vcrzeichnife  der  Primaner  von 
0.  1838  bis  M.  1864,  im  Progr.  v.  1865). 

Die  Schulordnung  der  Anstalt  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  I  p.  368  ff. 

Lehrer  (1863  :  24):  27.  Director:  Dr.  Caes.  Alban.Kletke  (seit  M.  1836).  6  OL., 
8  ordentl.,  1  kath.  Religionsl.,  1  Lehrer  der  poln.  Sprache,  4  wissensch.  HQlfsl.,  6  techn. 
u.  Eiern.  L.  3  von  den  Lehrern  sind  zugleich  Lectoren,  einer  Privatdocent  an  der  Univer- 
sität. —  Am  27.  März  1868  starb  der  OL.  Dr.  Hrm.  SchottJty.  —  Neu  eingetreten  sind  9  L. 
und  3  Probecandidaten. 

Local.  Unverändert.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkungen  p.  173. 

Etat  (1864:  17,770  Thlr.)  1868:  19,650  Thlr.  Zinsen  (1864:  2258  Thlr.):  2259 
Thlr.,  Communalzuschufs  (1864  :  2310  Thlr.):  2940  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schalem 
14,450  Thlr.  Besoldungsütel  (1864:  15,580  Thlr.):  17,974  Thlr.  (Dir.  1600  Thlr.  u.  freie 
Wohnung,  Prorector  n.  1.  OL.  1250  Thlr.  incl.  100  Thlr.  Wohnungsontschädig. ,  1.  ord.  L. 
950  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.). 

Durch  ein  Vermächtnifs  des  f  Particuliers  Joh.  Sam.  Krause  ist  1865  der  Anstalt  ein 
Cap.  von  1500  Thlr.  zugewandt,  aus  dessen  Zinsen  zur  Hälfte  ein  Schüler  freien  Unter- 
richt und  Unterstützung  an  Schulbedürfnissen ,  ein  zweiter,  Primaner  die  andre  Hälfte  für 
eine  Gcdächtnifsredo  bei  der  jährl.  öffentlichen  Prüfung  erhalten  soll.  —  Vom  Dir.  Dr.  KMke 
ist  durch  Schenkung  eines  Cap.  von  1000  Thlr.  eine  Prämienstiftung  zum  Andenken  an  die 
Friedensfeier  11.  Novb.  1866  begründet1).  —  Der  f  CommcrzienR.  E.  Heimann  vennachte 
1867  ein  Legat  von  300  Thlr.,  dessen  Zinsen  jährlich  einem  Abiturienten  zu  Theil  werden 
sollen,  der  sich  durch  Flcifo  und  Betragen  ausgezeichnet  hat ;  er  mufs  beim  Abgange  eine 
(kutsche  Rede  halten. 


')  Aas  den  Statuten  der  Stiftung  (s.  Progr.  v.  1867) :  .Durch  diese  Stiftung  soU  bei  den  Schülern  der 
Anstalt  einerseits  die  patriotische  Gesinnung  dauernd  belebt  und  erhalten,  andrerseits  deren  Wissenschaft- 
liches  Stieben  allseitig  gefördert  werden.  Za  dem  Zweck  findet  alljährlich  eine  Schulfeier  Statt,  bei 
welcher  ein  Primaner  die  Festrede  hilt.  Za  solcher  wird  den  Primanern  ein  Thema  aas  der  vaterländischen 
Geschichte  sar  Bearbeitung  als  Preisangabe  gestellt  Der  beste  Bearbeiter  erhält  als  Preis  ein  »«rthvntte» 
geschichtliches  Werk.  Nächstdem  werden  zur  Belebung  wissenschaftlichen  Strebens  an  Schüler  der  Ober- 
prima, Unterprima  nnd  Obersecuada  swei  grofsere  und  twei  kleinere  Prämien  in  wissens^luftiichon  Werken 
vertheilt.*  Solche  Preisbewerbung  und  Verthetlung  hat  xuerst  am  8.  Juli  1867,  gelegentl.  der  Gedenkfeier 
des  Sieges  bei  Königgrttx,  dann  am  S.  Juli  1868  stattgefunden. 
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Die.  auch  eine  biblioth.  pauperum  in  sich  schlicfsendc ,  Schülerbibliothek  enthält 
c  1 13*>  Werke,  darunter  auch  altdeutsche,  engl,  und  französische,  nach  dem  Bedürfnife 
<1er  Oaasenatufen  geordnet. 

W.  G.  Reiche,  Ueber  den  Unterricht  in  der  Geographie  und  Statistik  auf  Realschulen; 
rr>'£T.  t.  1866.  Dr.  Stenzel,  Mittheilungen  über  die  Arbeiten  im  ehem.  Laboratorium  der 
K<-»ischule  am  Zw.;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  simultan;  gegenwärtig  sind  unter  den  Lehrern 
.'l  evangelisch,  6  katholisch1). 


OELS. 

(Herzogthum  Oels.      7750  Einw.) 


Gymnasium  (I,  173). 

Im  Jahre  1863  waren  7  Cl.  (0  und  Ulli)  vorhanden;  später  sind  noch  IV  und  V 
fetheflt,  je  aundb:  zusammen  9  Classenabth.  Schölerfrcquonz  (1863:  277)  1868: 
494  (333  ev.,  33  kath.,  28  jüd.:  245  auswärtige  Sch.  I:  34,  II:  55,  III:  105).  Seit- 
dem hat  die  Frequenz  sich  noen  weiter  vermehrt.  —  Abiturienten  1868:  14  (in  den 
h  Jahren:  75). 

Lehrer  (1863:  12):  14.  Director:  Dr.  Gt.  Hefa,  seit  0.  1867  (vorher  Pror.  am 
'iyTDD.  zu  Bunzlau).  Sein  Vorgänger,  Dr.  E.  Silber  (Dir!  seit  M.  1854),  starb  am  5.  Sptb. 
1*>6  (s.  Progr.  v.  1867).  Während  des  Interimisticums  verwaltete  das  Directorat  der  Pro- 
wtor  Dr.  Böhmer.  3  OL.,  5  ordcntl.,  1  kath.  Rcligional.,  3  wissensch.  IIQlfsl.,  1  techn. 
™\  Elcm.  L.  —  0.  1865  trat  der  Pror.  Dr.  F.  Bredow  in  den  Ruhestand.  Am  19.  Mai  1867 
^tirb  der  Conr.  Dr.  Kämmerer.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L. 

Local.  In  der  Aula  des  Gymn.  ist  eine  Orgel  aufgestellt  worden  (377  Thlr.,  wozu 
die  Schuleasso,  die  gräfl.  Kospothschc  Fundation,  der  Herzog  von  Braunschweig  und  die  Stadt 
>*l«  beigetragen  haben).  —  Der  Turnplatz  befindet  sich  in  der  herzogl.  Fasanerie  bei  der 
Sudt;  für  die  Uebungen  im  Winter  wird  ein  unzureichender  Raum  in  einem  herzogl.  Ge- 
*khshanse  benutzt. 

Etat3).  Der  Etat  pro  1863/65  ist  für  das  Tricnnium  1866/68  prolongirt  worden, 
(rt^amintbetrag  (excl.  1107  Thlr/)  aus  der  gräfl.  Kospothschon  Stiftung  u.  703  Thlr.  Baar- 
3n<l  Naturalbezüge  von  der  herzogl.  Reutei,  der  Stadt  und  der  Kirche b):  7446  Thlr/), 
Zinsen  424  ThJr.,<),  aus  Staatsfonds  475  Thlr/),  von  dem  herzogl.  Patronat  1455  Thlr/), 
ton  d<*r  Stadt  515  Thlr/),  von  der  gräfl.  Kospothschen  Stiftung  65  Thlr/),  nebungen  von 
<len  Schülern  3748  Thlr.').  Bcsoldungstitcl :  5756  Tblr/)3).  (Dir.  1118  Thlr.  u.  freie  Woh- 
r-isag*),  Pror.  868  Thlr.1«),  1.  College  698  Thlr.'),  Collaborator  501  Thlr/),  letzter  College 
vü  Thlr.*),  außerdem  das  Cantoreinkommcn). 

Die  Hcilandstiftnng  (zum  Andenken  au  den  Dir.  Dr.  Heiland  gegründet),  welche  die 
l'ateretützung  armer  Schüler  durch  Bücher  und  Geld  bezweckt,  ist  im  Cap.  auf  c.  1800 
Tblr.  angewachsen.   Die  Bücher  werden  solchen  Schülern  meistens  als  Eigenthum  über- 

Dir.  Hcf»,  Die  Aufgabe  des  Gymnasiums;  im  Progr.  v.  1868.  Von  demselben:  Lehr- 
plin  flir  den  deutscheu  Unterricht;  im  Progr.  v.  1869.  Kellor,  Ueber  Vorsetzungen;  Progr. 

Patronat:  herzoglich,  städtisch  mit  königlichem  Compatronat,  s.  B.  I,  174  Das  Bei- 
tragwerhaltmüi  des  Herzogs  und  der  Stadt  ist  wie  "/,4  zu  '/,,.     Confession:  evangelisch. 


'!  Zur  Schulordnung  gehftren  u.a.  folgendu  Bestimmungen:  die  Confirmanden  haben  sieb  über  den 
^tlalbtsen  Besuch  des  ConJirmandcnuntcrrichts  »llviertpljührlich  anszuweisen. 

J&dischr  Schüler  und  Dissidenten  kftnncn  erst  von  der  III  an  und  auch  dann  nnr  wenn  sie  das 
>i  Ltb«it*)*hr  Tdllcndet  haben ,  ganz  von  der  Verpflichtung  Religionsunterricht  xu  empfangen ,  entbanden 
»crtni-  Bis  dahin  sind  sie  verpflichtet,  solchen  bei  einem  dazu  berechtigten  Religionslehrer  zn  nehmen, 
od  neb  allviarUljährlicb  über  den  regelmässigen  Besuch  desselben  auszuweisen. 

*)  Nach  dem  Etat  für  1870/72:  a)  1624  Thlr.  b)  und  1 062  Thlr.  Zuschufs  zum  Pensionsfonds. 
<i  8820  Thlr.  d)  441  Thlr.  e)  ebenso.  f)  4690  Thlr.  g)  1176  Thlr.  h)  882  Thlr. 
TW  Thlr.       k)  390  Thlr. 

^  Dazu  1747  Thlr.  (für  1870/72:  1753  Thlr.)  anderweit«  Dioustciakunfte. 

12* 

Digitized  by  Google 


180 


OHLAU. 

(Fürsteilthum  Briog.      7060  Einw.) 


Progymnasium. 

Eine  0.  1853  in  Ohlau  errichtete  evang.  mittlere  Bürgerschule  wurde  0. 1856  als  hö- 
here Bürgerschule  reorganisirt,  und  nach  verschiedenen  Schwankungen  10  Jahre  später  ab 
Progymnasium  eingerichtet.  Rectoren:  1853—63  Schuorzkopf  (jetzt  Pror.  der  RS.  zu  Lan- 
deshut in  Schles.),  1663—66  Dr.  Liersemann  (jetzt  Dir.  der  RS.  zu  Reichenbach  in  Schles.). 

Eröffnung  des  Progymnasiums:  0. 1868,  am  21.  Apr.,  mit  den  5  Gymn.classcn  VI,  V, 
IV,  0  u.  Ulli.  Am  15.  Juni  1868  kamen  2  Vorbereitungscl.  hinzu.  Scbülerfrequenz 
Progymn.  0.  1H68:  86,  M.  1868:  137,  Vorsch.  71,  zusammen:  208  Sch.  (148  ov.,  36  kath., 
24  Md.;  über  V,  auswärtige  Sch.  III:  17,  IV:  24).  Vrgl.  Dr.  W.  Guttmaun,  Zur  Ent- 
wickelungsgeschichte  der  Anstalt;  Progr.  v.  1869. 

Lehrer:  12.  Erster  und  gegenwärtiger  Rector  des  Progymn.:  Dr.  W.  Guitmann, 
provisor.  seit  0.  1868,  definitiv  seit  0.  1869.  Aufser  ihm  5  wissensch.  Lehrer,  1  kath.  Re- 
ligiousl.,  5  techn.  und  Elcm.  L. 

Local.  Ein  Theil  des  ehemal.  Piastenschlosaes  (Kosten  der  baulichen  Veränderungen 
während  der  letzten  5  Jahre:  c.  2000  Thlr.).  Ein  Turnplatz,  entfernt  von  der  Anstalt,  und 
ein  bedeckter  Raum  für  die  Uebungen  im  Winter  sind  vorhanden. 

Etat:  5395  Thlr.  12  Sgr.  Von  der  Stadt  3500  Thlr.  19  Sgr.  6  Pf.,  von  den  Schülern 
1893  Thlr. ,  sonstige  Kinnahmen  1  Tblr.  22  Sgr.  6  Pf.  Besoldungsfonds  4935  Thlr. ,  Ver- 
waltungskosten 168  Thlr.,  Untrr.mittel  200  Thlr.,  Utensilien  50  Thlr.,  Heizung  und  Be- 
leuchtung 150  Thlr.,  Schauturnen  10  Thlr.,  Feuerversicherung  15  Thlr.  12  SgT.,  Insgemein 
17  Thlr.  Dienstwohnungen  für  einen  Hülfslehrer  und  den  Schuldiener.  Die  baulichen  Be- 
dürfnisse werden  aus  der  Kämmereicasse  bestritten;  ebenso  die  Peusionen,  ohne  Zahlung 
von  Pensionsboitriigen. 

Eine  Stiftung  des  Justizrath»  Steinmann,  anfänglich  50  Thlr.,  zu  Prämien  für  gute  Schü- 
ler. —  Aus  UeberschUsscn  bei  Hebungen  von  Schülern  sind  gesammelt  c.  400  Thlr. 

Eine  Wissenschaft!.  Bibliothek  von  c.  900  Bdn ;  eine  nach  Gassen  geordnete  Schüler- 
biblioth.,  eine  biblioth.  pauperum. 

Zu  den  naturwissensch.  Sammlungen  gehört  ein  von  dem  f  Candidaten  Bartich  ge- 
schenktes reichhaltiges  Herbarium. 

Patronat:  städtisch.  Zum  Curatorium  gehören  aufser  4  städt.  Vertretern  der  K. 
Landrath  und  der  Rector.  Confession:  simultan.  Der  gegenwärtige  Rector  und  die 
Mehrzahl  der  Lehrer,  8,  sind  evangelisch. 


BRIEG. 

(Fürstenthum  Brieg.      14,270  Einw.) 


Gymnasium  (I,  174). 

Am  10.  Aug.  1869  beging  das  Gymnasium  die  Feier  seines  300jährigen  Bestehens. 

Zu  den  schon  1863  vorhandenen  7  Gymn.cl.  (0  u.  Ulli)  ist  durch  die  Theilung  der  II 
(0  u.  U)  eine  8.  hinzugekommen.  Seit  0.  1867  besteht  eine  Vorschule ,  jetzt  2  Cl.,  als 
Privatunternehmen  des  Dircctors.  Scbülerfrequenz  (1863:  345)  1868:  378  (276  ev., 
67  kath.,  35  jüd.;  178  auswärtige  Sch.  I:  35,  II:  56,  III:  96);  in  der  Vorschule:  65. 
Zwischen  den  Ordinariaten  von  VI  und  V  findet  ein  regelmäfsiger  Wechsel  statt.  —  Abi- 
turienten 1868:  16  (in  den  5  Jahren:  92). 

Lehrer  (1863:  13):  14.  Director:  Prof.  Dr.  J.  JuL  Guitmann  (seit  M.  1857). 
4  OL.,  6  ordentl.,  1  kath.  Religionsl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Am  27.  Juli  1864  starb 
Prof.  H.  B.  Hinzt.  Der  OL.  Dr.  Döring  trat  M.  1869  in  den  Ruhestand.  —  Neu  eingetreten 
sind  7  L. 
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Local.  Herstellung  eines  neuen  Classenzimmers  und  verschiedene  Reparaturen  (300 
Tblr.).  Durch  Niederlegung  der  Stadtmauer  bat  der  Hof  des  Schulgebändes  gewonnen.  — 
&im  Turnen  wird  miethweisc  der  Turnplatz  der  Bürgerschule  mitbenutzt;  ebenso  im  Winter 
?h  Kaum  zur  Ausbildung  von  Vorturnern.  Der  Bau  einer  Turnhalle  auf  dem  Scbulhofe 
ios  den  Mitteln  des  Turnfonds  ist  in  Aussicht  genommen. 

Etat  (18*34:  7532  Tblr.)  1868:  10,385  Thlr.  Zinsen  (1864  :  318  Thlr)  343  Tblr., 
xus  Staatsfonds  (1864:  510  Tblr.)  310  Thlr.,  vom  Stiftsamt  Brieg1)  (1864  :  2643  Thlr.)1) 
4*00  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864  :  464  Thlr.)»)  464  Tblr.4),  Hebungen  von  den  Schillern 
47i3  ThJr.  Besoldungstitel  (1864  :  6000  Thlr.):  8875  Thlr.  (Dir.  1350  Thlr.,  1.  OL.  950 Thlr., 
1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir., 
den  l.f  2.  u.  3.  OL.,  den  1.,  2.,  3.  n.  4.  ord.  L.).  1869  steht  eine  Etatserhöhung  in  Aussicht. 

An  Umvers-stipendien  werden  vom  Magistrat  440  Thlr.  vergeben,  und  zwar  nicht  aus- 
tehfiefslich  an  Brieger  Abiturienten,  sondern  auch  an  BUrgersöhne,  die  ein  anderes  Gymn. 
besucht  haben.  —  Zu  Büchern  filr  arme  Schüler  etatsmäfaig  12  Thlr. 

Dr.  Guttmann,  Zur  Gesch.  des  Brieger  Gymn.  in  seinem  3.  Jahrb.;  Progr.  v.  1864. 

Patronat:  königlich.      Confession:  evangelisch. 


SCHWEIDNITZ. 

(Fürstenthum  Schweidnitz.      15,790  Einw.) 


Gymnasium  (1, 176). 

Die  Anstalt  besteht  gegenwärtig  aus  9  local  getrennten  Abth.  (1 ,  0  u.  Ü  II  u.  in, 
IV  a  a.  b,  V,  VI.  —  1863  waren  ebenfalls  9  Cl.,  aber  mit  der  Theilung  von  III,  0  u.  U, 
and  von  V  u.  VI,  a  u.  b).  Schülerfrequenz  (1863  :  400)  18  6  8  :  4  4  9  (338  ev.,  87 
Uth.,  24  jüd.;  247  auswärtige  Sch.  I:  38,  II:  69,  III:  134).  —  Abiturienten  1868: 
\3  (in  den  5  Jahren:  72). 

Die  Schulgesetze  der  Anstalt  s.  in  den  Verordn.  u.  Ges.  I  p.  375  ff. 

Lehrer  (1863:  16):  19.  Director:  Aug.  Fried«,  seit  0.  1866  (vorher  College  am 
M*gdal.  Gymn.  zu  Breslau).  Sein  Vorgänger ,  Dr.  Jul.  Held  (Dir.  seit  0.  1834),  starb  am 
29.  Aug.  1864  (s.  Progr.  v.  1865  u  1867).  Während  des  Interimisticums  versah  die  Directo- 
ntogeschäftc  der  Fror.  Prof.  Dr.  Jul.  Schmidt.  4  OL.,  I  ev.  n.  1  kath.  Religionsl.,  7  ord. 
I..,  2  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  11  L. 

Das  Local  ist  unverändert  geblieben.  —  Der  Turnplatz  liegt  entfernt  von  der  An- 
stalt Für  das  Winterturnen  ist  noch  kein  Raum  beschafft. 

Etat  (1864:  8465  Thlr.)  1868:  1  1,085  Thlr.  Zinsen  (1864:  833  Thlr.)  832  Thlr., 
Zuschüsse:  vom  Staat  wie  früher  1000  Thlr.,  von  der  Stadt  wie  früher  361  Thlr.*),  aus 
dro  Aufschlag  zur  Mahl-  u.  Schlachtsteuer  (1864:  1100  Thlr)  1200  Thlr.,  aus  der  evang. 
Kirchen -Fundationscasse  wie  früher  1  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  6942  Thlr.  Be- 
»Idunpstitel  (1864  :  6340  Thlr.):  9207  Thlr.  (Dir.  1350  Thlr.,  Prorector  1000  Thlr.,  1.  Col- 
l*fr  m  Tblr.,  letzter  Coli.  540  Tblr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.,  den 
Ptot..  den  Conr.,  den  1.,  2.  u.  3.  Collegen). 

Der  Dir.  Held  hat  1864  dem  Gymn.  seine  aus  c.  2000  Bden  bestehende  Bibliothek  ver- 
lascht Der  Kriegsratb  Herrmann  schenkte  1867  zu  einer  Stipendienstiftnng  250  Thlr. 

Jede  Claase  hat  ihre  besondere  Lesebibliothek;  aufserdem  besteht  eine  biblioth.  pau- 
penus. 

Friede,  Die  nationale  Bedeutung  des  Gymnasiums;  Progr.  v.  1868.  Dr.  Altcn- 
l»nrg,  Pädagogische  Gänge;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Compatronat.      Confession:  evangelisch. 


")  Etat  7100  Thlr.  T  L'nd  ein  Ropgendepntat  im  Werthc  tod  112  Thlr. 

*  Aufserdem  ein  Roggendepntat  im  Werth  von  88  Tblr. 

*)  Daneben  ein  Ilolzdepotat  von  222  Thlr.  o.  ein  Roggendepntat  von  18  Thlr.  Werth. 
*l  Aafserdem  ein  Holidepotat  im  Werth  von  20  Thlr. 
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REICHENBACH. 

(Fürstonthum  Schweidnitz.      7000  Einw.) 


König -Wilhelmschule. 

Das  Bedttrfnifs  einer  höhern  Unterrichtsanstalt  für  Reichenbach  and  seine  stark  be- 
völkerte Umgegend  fand  bei  den  städt.  Behörden  zum  ersten  Male  1847  Ausdruck;  der 
den  gewerblichen  Verliältniseen  des  Orts  entsprechende  Wunsch  der  Errichtung  einer  Real 
schule  erwies  sich  aber  bei  der  Finanzlage  der  Commune  damals  und  ebenso  bei  einer 
1854  wiederholten  Anregung  unausführbar.  Aufs  neue  richtete  im  Jan.  1860  der  Kaufmann 
W.  Winter  eine  Einladung  an  mehrere  Einwohner  des  Orts  und  der  Umgegend  zur  Be 
sprechung  der  Sache.  Darauf  constituirtc  sich  am  8.  Febr.  1860  ein  Verein  zur  GrtluduoÄ 
einer  Realschule  I.O.;  Vorsitzender:  zuerst  der  Bürgermeister  Wagner,  dann  und  bis  zuleuf 
der  K.  Justizrath  Hundrieh.  Durch  freiwillige  Beiträge,  die  unkündbar  und  unverzinslich 
sind,  aber  mit  jährlich  600  Thlr.  vom  Tage  der  Eröffnung  der  Schule  an  amortisirt  werden 
sollen,  wurde  ein  Cap.  von  35,420  Thlr.  aufgebracht,  welches  durch  Schenkungen,  Vcrzin 
sung  u.  s.  w.  auf  42,692  Thlr.  9  Sgr.  8  Ff.  angewachsen  ist  Aufser  durch  Mitbürger  am 
Orte  und  der  nahon  Umgegend  ist  das  Unternehmen  durch  Gönner  aus  Berlin ,  Breslau, 
Chaux  de  Fonds,  Chemnitz,  Cöln,  Göthen,  Dresden,  Elberfeld,  Frankfurt  a.O.,  Gera,  Glau- 
chau, Greifenberg,  Hainsberg,  Lauban,  Leipzig,  Liegnitz,  Löbau,  Magdeburg,  Moskau. 
Stettin,  Trachenberg,  Zittau  gefördert  worden.  Zu  dem  Gründitngscapital  kommt  ein  jähr 
lieber  Beitrag  von  1000  Thlr.  aus  Communalmitteln  und  ein  auf  10  Jahren  zugesagter  Bei- 
trag der  Stände  des  Reichenbacher  Kreises  in  Höhe  von  500  Thlr.,  sowie  dio  Erträgnisse 
von  Ländereien ,  welche  der  1862  in  Reichenbach  verstorbene  Kaufin.  C.  Sadebeck  mit  der 
Bestimmung  „dio  Erweiterung  der  evang.  Stadtschulo  zu  einer  höh.  Bürgerschule  und  zu- 
nächst die  Einrichtung  einer  neuen  Gasse  für  höhere  realwisscnschaftl.  Ausbildung  möglich 
zu  machen  und  zu  begründen"  vermacht  hat,  gegenwärtig  in  Höhe  von  1155  Thlr.  jähr!, 
und  die  Zinsen  eines  Cap.  von  c.  3650  Thlr.,  wclcho  aus  früheren  Erträgnissen  der  SatfV- 
beckschen  Stiftung  aufgesammelt  ist,  und  wie  die  Stiftung  selbst  vom  Magistrat  verwal- 
tet wird. 

Die  Anstalt  wurdo  am  15.  Octb.  1868  mit  122  Schüler  in  4  Cl.  (VI  —  HO  eröffnet: 
M.  1869  Eröffnung  der  II.  Durch  C.  0.  v.  3.  Octb.  1868  hatte  der  König  gestattet  der 
Anstalt  den  Namen  König -Wilhelm schule  zu  geben. 

Schfilcrfrcquenz  O.  1869  in  den  5  Cl.  VI  a  u.  b,  V,  IV,  III:  169  (115  cv.,  37  kath.. 
17  jfid.;  100  auswärtige  Sch.       III:  17,  IV:  21,  V:  53). 

Es  wird  beabsichtigt,  in  den  unteren  Cl.  die  Lehrer  mit  ihrcu  Schülern  aufrücken  zu 
lassen.  —  Schulordnung  der  Anstalt  v.  15.  Octb.  1868. 

Lehrer:  8.  Director:  Dr.  Liertemann,  seit  M.  1868  (vorher  OL.  am  cv.  Gyuin. 
zu  Glogau).  Aufser  ihm  4  pro  facult.  doc.  geprüfte  Lehrer,  1  kath.  Rcligionsl. 

Local.  Auf  einem  vom  Gründungscomite  für  o. 4400  Thlr.  angekauften  Grundstück  ut 
1867  u.  6K  ein  Realschülhaus  aufgeführt  (Kosten  c.  25,660  Thlr.).  Es  befinden  sich  darin  '* 
Classenzimmer,  eine  Aula,  ein  ehem.  Laboratorium,  ein  physikal.  Cabinct,  ein  Bibliothekzim- 
mer, ein  Confercnzzimmcr,  ein  Amtszimmer  für  den  Dir.  sowie  eine  Wohnung  für  denselben: 
ebenso  für  den  Schuliliencr.  Feierliche  Einweihung  des  Hauses  am  23.  Octb.  1868.  —  Em 
Turnplatz  wird  neben  dem  Schulgebäude  angelegt.  Im  Winter  werden  einige  UcbungcD 
vorläufig  in  einem  vacanten  Classenzimmer  vorgenommen. 

Etat:  5015  Thlr.  Vom  Grundeigentum  55  Thlr.,  Zinsen  von  Capitalien  (Dotation* 
cap.  von  11,00*1  Thlr.)1)  550  Thlr.,  aus  der  Sadebeckschen  Stiftung  800  Thlr.,  Communa! 
zußchufs  1000  Thlr.,  von  den  Ständen  des  Rcichenbacher  Kreises  500  Thlr.,  Hebungen  von 
den  Schülern  2U0  Thlr.  Verwaltungskostcn  155  Thlr.,  Resoldnngstitel  3420  Thlr.  (Dir. 
1000  Thlr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Mietho,  ein  OL.  700  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  ein 
wissensch.  Httlfsl.  370  Thlr.,  1.  Eiern.  L.  300  Thlr.,  2.  Eiern.  L.  300  Thlr.,  für  Zeichnuotrr. 
50  Thlr.,  für  kath.  Religionsuntrr.  50  Thlr.),  für  die  Lchrcrbiblioth.  uud  zu  Unterrichts 
mittcln  350  Thlr.,  zu  Utensilien  15  Thlr.,  für  den  Turnunterricht  50  Thlr.  (Remun.  36  Thlr.. 
für  Geräthe  14  Thlr.),  Hciznng  80  Thlr.,  Beleuchtung  20  Thlr.,  Bautitel  50  Thlr.,  Abgaben 


•)  Kür  A\o  w*itre  inner*  Einrichtung  sind  anf»crdem  Tom  GriinduncscomiV  2000  Thlr.  bereit  . 
darin  1000  Thlr.  vou  dem  Kauftnumi  Clontz. 
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und  Lasten  602  Thlr.  (darunter  600  Tblr.  zur  Amortisation  de«  ßaucap.),  Druckkoston  für 
Pi\>gTamme  etc.  80  Tblr.,  sonstige  Ausgaben  192  Thlr. 

Aufoer  der  wissenschaftlichen  ist  eine  Scblilerbiblioth.  und  ebenso  eine  biblioth.  pau- 
perom  angelegt. 

Patronat:  königlich  (die  Uebernahmc  der  Anstalt  seitens  des  Staats  ist  vom  Könige 
durch  C.  O.  v.  17.  Aug.  1868  genehmigt).  Confession:  stiftungsmäfsig  evangelisch. 
Schulcommunion  zweimal  jährl.  in  der  evang.  Kirche.  Confirmandenunterricht  erhalten  die 
CTing.  Schfller  nur  im  Sommer,  wechselnd  bei  den  zwei  Predigern  der  evang.  Kirche. 


GLATZ. 

(Grafschaft  Glatz.      11,820  Einw.) 

Gymnasium  (I,  178). 

Eine  Veränderung  der  Classenzabl  ist  nicht  eingetreten:  6  Gymn.c).,  von  denen  jedoch 
die  III  beim  Sprachunterricht  in  eine  0  und  U  Abtheilung  local  getrennt  ist  Schüler- 
frequenz. (1863  :  327)  186  8  :  277  (  220  kath.,  38  ev..  19  jfld.;  213  auswärtige  Sch. 
I:  21,  LI:  35,  III:  61).  Die  Ordinarien  der  unteren  Cl.  fuhren  ihre  Schüler  in  der  Kegel 
bis  0 III  hinauf.  —  Abiturienten  1868:  8  (in  den  5  Jahren:  49). 

Ueber  das  Convictorium  der  Anstalt  s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  305. 

Lehrer:  (1863:  15):  14.  Director:  Dr.  G  E.  Scholter  (seit  M.  1844).  3  OL., 
1  kath.,  1  ev.  Religionsl.,  4  ordentl.,  2  wissensch.  Httlfsl.,  2  techn.  und  Elem.L.  0. 1866 
tat  der  Prof.  Dr.  Heinisch  in  den  Ruhestand.  —  Neu  eingetreten  sind  3  L. 

Local.  Im  Convictsgebüude  ist  eine  Waschanstalt  eingerichtet,  und  im  Sacellnm  des 
(Ivwl  die  Orgel  vergröfsert  (Kosten:  c.  170  und  115  Thlr.).  —  Ein  Turnplatz  ist  von  der 
fv.  Regierung  widerruflich  vor  der  Stadt  überlassen  worden.  Für  die  Uebnngen  im  Winter 
werden  unzureichende  Räume  im  Krdgeschofs  des  Schulhauses  benutzt. 

Etat  für  das  Gymnasium')  (1864:  8350 Thlr.)  1868:  12,342  Thlr.  Zinsen  (1864: 
«18  Thlr.)  233  Thlr.,  aus  dem  scblcs.  kathol.  Hauptschulfonds  (1864  :  4250  Thlr.) 
{548  Thlr.  n.  2015  Thlr.  Zuschnfs  zn  dem  Convictorium,  nebungen  von  den  Schülern 
4J*i  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  6559  Thlr.):  8520  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.,  1.  OL.  1000 
TUr.,  1.  ord.  L.  800  Tblr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Mietho  für 
den  Dir.,  die  3  OL.,  den  1.,  2.,  3.  u.  4.  ord.  L.). 

Etat  für  das  Convictorium:  3747  Thlr.  Zinsen  42  Thlr.,  Zuschufo  ans  dem 
»hie»,  kath.  Hanptschulfonds  2<>15  Thlr.,  Hebungen  von  den  Pensionairen  1690  Thlr., 
Yenraltungskoaten  376  Thlr.,  Verpflegung  der  Fundatisten  und  Ponsionaire,  Bekleidung 
einiger  Fundatisten  und  Beköstigung  der  Domestiken  2812  Thlr.,  Heizung,  Feuernng  und 
Beleuchtung  300  Thlr.,  für  den  Arzt  u.  Arzcneicn  5  Thlr.,  Unterrichtsmittel  8  Thlr.,  Uten- 
silien 82  Thlr.,  Bautitel  60  Thlr.,  Bedürfnisse  der  Hauscapelle  2  Thlr.,  Abgaben  u.  Lasten 
3  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  97  Thlr. 

Die  t  Frau  OAmtm.  Luca»,  deren  Sohn  im  Convictorium  erzogen  worden,  hat  der  An- 
walt ein  Cap.  von  500  Tlilr.  vermacht,  dessen  Zinsen  iährl.  zu  gleichen  Thcilen  einem 
kathol.  und  einem  evang.  armen  und  fleifsigen  Schüler  als  Unterstützung  zufliefsen  sollen. 

Aenncren  Schülern  werden  die  nöthigen  Lexika  und  Schulbücher  aus  der  Jugend- 
Bi  bliothek  geliehen. 

Im  Sommer  1866  nöthigte  der  böhmische  Krieg  längere  Zeit  (vom  25.  Juni  bis  in  den 
Aug.)  dazu,  die  Classenrüume  für  Unterbringung  der  verwundeten  Soldaten  und  andere  » 
mOttair.  Zwecke  in  Beschlag  zu  nehmen. 

Dr.  Schober,  der  Unterricht  als  Erziehungsmittel;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  königlich.      Confession:  katholisch. 


■)  EUt  für  di«  GymnMUlkircIn-  90  Thlr. 
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GUHRAU. 

(Fürstenthum  Glogau.      4300  Einw.) 


Höhere  Bürgerschule. 

i 

Eine  cvang.  Schule  älterer  Zeit,  die  im  16.  nnd  17.  Jahrh.  als  Lyceum  bestanden  zu 
haben  scheint  (s.  Progr.  v.  1867),  hat  im  17.  und  18.  Jahrh.  die  Schicksale  getheilt,  welche 
die  evang.  Kirche  und  Schule  jener  Zeit  in  Schlesien  erfuhr.  Nach  verschiedenen  Umge- 
staltungen bestand  sie  znletzt  ans  3  Knaben-  und  3  Mädchenclassen,  wozu  eine  gemischte 
und  eine  Freischulcl.  kam.  In  der  ersten  Knabencl.  wurde  Latein  und  Französisch,  seit 
1863  facultativ,  gelehrt.  Die  Namen  der  Rectoren  seit  1746  fuhrt  das  vorerwähnte  Pri>- 
gramm  auf.  Seit  1863  verfolgten  die  städt.  Behörden  den  Plan,  eine  selbständige  höhen- 
Bürgerschule  zu  errichten.  Die  Verhandlungen  dauerten  bis  1865,  wo  die  Anstalt  am 
9.  Octb.  mit  den  Cl.  VI,  V,  IV  eröffnet  wurde;  0.  1867  kam  die  III,  M.  1868  die  II  hinzu. 
Sie  besteht  somit  aus  5  Cl.  Schülerfrequenz:  102  (80  ev.,  16  kath.,  6  jüd.;  etwa 
V,  auswärtige  Sch.      II:  8,  III:  17,  IV:  21). 

Einige  Schüler  der  IV,  welche  später  auf  ein  Gymnasium  übergeben  wollen,  erhalten 
in  Nebenstunden  grieeb.  Unterricht,  wofür  sie  vom  Schreiben  und  der  Naturgeschichte 
dispensirt  sind. 

Lehrer:  8.  Rector:  Dr.  Ad.  Gu.  Lundekn,  seit  M.  1865  (vorher  OL.  am  Gymc. 
zu  Stolp;  der  Amtswechsel  konnte  definitiv  erst  0.  1866  stattfinden).  Aufser  ihm  7  L., 
von  denen  3  pro  facult.  doc.  geprüft  sind. 

Local.  Einstweilen  befindet  sich  die  Anstalt  noch  in  dem  städt  Elemcntarschulhangf  . 
Es  wird  beabsichtigt,  durch  Aus-  und  Anbau  eines  der  Commune  gehörigen  Ilauses  ein 
zweckentsprechende«  Gebäude  herzustellen.  —  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt  im  Nicder- 
walde;  ein  geeigneter  Raum  zur  Fortsetzung  der  Uebungen  im  Winter  ist  noch  nicht  vor- 
handen. 

Etat:  4280  Thlr.  Zuschufs  aus  der  Kämmereicasso  2856  Thlr.,  Hebungen  von  den 
Schülern  1264  Thlr.  Besoldungstitel  3720  Thlr.  (Rector  1000  Thlr.  und  freie  Wohnung 
1.  wissensch.  L.  600  Thlr.,  2.  und  3.  wissensch.  L.  je  550  Thlr.;  1.  Elem.  L.  450  Thlr.. 
letzter  Elem.  L.  300  Thlr.). 

i 

Das  einigen  Schülern  gewährte  Bcneficium  des  freien  Unterrichts  wird  ans  dem  der 
Commune  überwiesenen  Vermögen  der  eingegangenen  Tuchmacherinnung  bestritten. 

Zu  einer  wissenschaftl.  und  ebenso  zu  einer  Schülerbibliothek  ist  der  Grund  gelebt. 
Eine  biblioth.  pauperum  ist  in  Folge  von  Geschenken  und  freiwill.  Beiträgen  ebenfalls  im 
Entstehen. 

Patronat:  städtisch.   Die  nächste  Localverwaltungsbehörde  der  Anstalt  ist  ein  für 
diese  errichtetes  Curatorium.      Confession:  evangelisch,  ohne  dafs  die  Anstellung  ein 
zelner  kath.  Lehrer  dadurch  verhindert  würde;  gegenwärtig  ist  aufser  dem  kath.  Religion*!, 
noch  ein  andrer  Lehrer  katholisch. 


2.  Regierungsbezirk  Llepltz. 


LI  EG  NITZ. 

(Fürstenthura   Liegnitz.       20,070  Einw.) 

Städtisches  Gymnasium  und  Königl.  Ritterakademie.  Die  früheren  Beziehungen 
beider  Anstalten  durch  das  St.  Johannisatift  (b.  B.  I,  179)  sind  durch  Recefs  vom 
2.  Juni  1865  gegen  eine  aus  dem  Stiftungsvermögen  an  den  Magistrat  gezahlte  Ab- 
findungssumme von  10,000  Thlr.  aufgelöst  worden. 
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Das  Gymnasium  (1, 180). 

Die  historischen  Verhältnisse  der  Anstalt  seit  ihrer  Gründung  sind  neuerdings  durch 
•Wo  OL.  Dr.  Hrm.  Kraffert  dargestellt:  Geschichte  des  evang.  Gymnasiums  zu  Liegnitz; 
Prugr.  v. 

Seit  18(v3  haben  sich  die  Ciaseen  des  Gvmn.  und  der  Vorschule  am  je  eine  vermehrt; 
iefet  7  G.  ( III  a  nnd  b)  und  3  V.  Schülcrfrcquenz  (1863:  G.  307,  V.  75)  1868: 
(i.  301,  V.  58;  zusammen  359  (281  ev.,  31  kath.,  47  jQd.;  83  auswärtige  Sch.  I:  20, 
II:  42,  III:  74).  —  Abiturienten  1868  :  8  (in  den  5  Jahren:  44). 

Lehrer  (1863:  15):  16.  Director:  Dr.  C.  Ed.  Güthliny,  seit  Joh.  1867  (vorher 
Dir.  ilea  Gymn.  zu  Lauban).  Sein  Vorgänger,  Prof.  Dr.  Ed.  Müller  (Dir.  seit  Joh.  1853), 
war  0.  1JS67  in  den  Ruhestand  getreten.  3  OL.,  5  ordentl.,  1  kath.  Heligionsl.,  6  teebn. 
eud  Elena.  L.  —  Am  27.  Apr.  1K64  starb  der  OL.  Mor.  Matthäi,  am  22.  Dcb.  1865  der  OL. 
hl.  AW.  Montier.  —  Neu  eingetreten  sind  9  L. 

Loeal.  M.  1867  hat  das  Gymnasium  ein  neues  Schulhaus  bezogen,  worin  sich,  mit 
eignem  Eingänge,  auch  die  Prov. Gewerbeschule  beßndet  (Kosten  der  Grunderwerbung  und 
de*  Baus:  e.  I30,oüo  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  ist  St.  vom  Schulhauso  entfernt.  Ein 
Tnmsaal  im  Schulhauso  ermöglicht,  wenn  auch  in  beschränktem  Umfange,  das  Winter- 
tornen. 

Etat')  (1864  :  6666  Thlr.,  aufserdem  1966  Thlr.  verschiedene  Bezüge)  1868:  11,684 
Thlr.').  außerdem  noch  430  Thlr.b)  vom  Gnindeigonthum,  48  Thlr.  Werth  einer  Teilliefe- 
rung für  die  Chorschlilcr  von  der  Stadt  Havnau')  u.  84  Thlr.  Werth  der  Holzliefcrung  aus 
Midtischem  Forst').  Zinsen  (1864  :  750  Thlr.):  2344  Thlr."),  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds 
sie  früher  300  Thlr/),  von  der  Stadt  (1864:  914  Thlr.):  2170  Thlr.')  u.  144  Thlr.  Zuschufs 
mm  Pensionsfonds,  vom  Johannisstift  (1804:  500  Thlr.):  nicht«,  vom  Collecturamt  (1864: 
11  Thlr.):  94  Thlr.'),  Bogräbnifsgelder  von  der  Peter-Pauls  u.  der  Marienkirche  (1864: 
147  Thlr.):  181  Thlr.').  aus  den  Caasen  dieser  Kirchen  15  Thlr.'),  von  Legaten  45  Thlr.'), 
Hebungen  von  den  Schülern  5037  Thlr.  im  Gymnasium11),  599  Thlr.  in  den  Vorbcroitungs- 
cüssen.  Hesoldungstitel  (1864  :  4902  Thlr.  und  1558  Thlr.  sonstigo  Bezüge):  8560  Thlr.') 
u.  50  Thlr.  au»  Staatsfonds.  (Dir.  12*iO  Thlr.  u.  freio  Wohnung«),  Prorcctor  1100  Thlr. 
inclus.  100  Thlr.  persönl.  Zulage'),  1.  ord.  L.  700  Thlr.'),  letzter  ord.  L.  500  Thlr.').  Für 
N'bulacte,  Bücherprciso  und  Stipendien  204  Thlr.  Für  Lohrmittel  sind  aufserordentl.  200 
TUr.  Ton  der  Stadt  bewilligt  worden. 

Der  f  Particnlier  Th.  Hoppe  hat  in  Gemeinschaft  mit  seiner  Ehefrau  dem  Gymn.  ein 
Cap.  «on  4<»0  Thlr.  legirt,  dessen  Zinsen  zu  gleichen  Theilcn  2  Schülern,  einem  aus  III 
u«h  II  und  einem  aus  II  nach  I  versetzten,  so  lange  sie  das  Gymn.  besuchen,  jährl.  vom 
Dir.  nach  Anhörung  der  resp.  Ordinarien  verliehen  werden  sollen. 

Die  Lehrerbibliothek  zählt  gegenwärtig  c.  6350,  die  SchÜlerbiblioth.  c.  2020  Bde. 
Armen  und  fleifsigen  Schillern  werden  die  t  hfMirercn  Schulbücher  aus  dem  Bücberprämien» 
fonds  geschenkt. 

Dr.  Güthling,  die  ersten  wcstfäl.  Humanisten;  Progr.  zur  Einweihung  des  Schul- 
bus«, 1867. 

Patronat:  jetzt  ausschliefslich  städtisch  (Recefs  v.  2.  Juni  1865;  s.  p.  184).  Der 
Magistrat  wählt  und  beruft  für  alle  Stellen  nach  Anhörung  der  städtischen  Schuldeputation, 
l'onfession:  evangelisch. 


Die  Bitterakademie  (1, 182). 

In  der  eigentlichen  Akademie,  als  Alumnat  (s.  V.  und  G.  I  p.  272)  ist  dia  Zahl  der 
CiTil-Pundatistoostelleu  von  12  auf  18  erhöht  worden  (CO.  v.  1.  Apr.  1867).  Die  Zahl  der 
to'orrichtselassen  (1863  :  5;  I,  II,  0  und  Ulli,  IV)  ist  durch  die  Theilung  der  II  (0  und  U) 
uni  eine  vermehrt.  Frequenz  (18(53  im  Alumnat:  50;  außerdem  Hospiton:  97)  1868: 
im  Alumnat :  59,  Uospiten:  HÜ;  zusammen:  145  (137  ev.,  8  kath.;  91  auswärtige.  I:  25, 
II:  41,  III:  55).  -  Abiturienten  1868:  10  (in  den  5  Jahren:  54). 


')  Sarb  dem  Etst  für  1870/72:  *)  12.450  Thlr.  b)  870  Thlr.  c)  ebenso.  rl)  3148  Thlr. 
•I  SSM  Tbl«        f)  219  Tblr.       z)  50  Tblr.       b)  598*  Thlr.       i)  9420  Thlr. 
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Die  vom  Griechischen  disponsirten  Schüler  (1867:  14,  1868:  20)  werden  abgesondert 
in  3  Abth.  im  Englischen,  Französischen,  Geschichte,  Geogr.,  Mathem.  und  Zeichnen  unter- 
richtet. 

Lehrer  (1863:  16):  17.  Director:  Dr.  Fr.  Ew.  Steehow  (seit  0.  1862).  7  OL-, 
4  Inspectoren,  1  kath.  Religionslehrer,  4  technische  L.  —  Am  15.  Sptb.  1865  starb  der  Prof. 
Dr.  A.  C.  Platen.  Der  Prof.  Dr.  Schirrmacher  wurde  M.  1866  an  die  Universität  zu  Rostock 
als  Prof.  der  Geschichte  berufen.  Der  OL.  Freih.  Dr.  v.  Kittlitz  starb  am  24.  Dcb.  1867. 
Der  Prof.  Dr.  Schönermark  wnrde  M.  1868  nach  Berlin  versetzt  als  Dirigent  der  K.  Elisabet- 
Bchule.  —  Neu  eingetreten  sind  7  L. 

Die  Militair- Inspectorstelle  ist  durch  C.O.  v.  2.  Juni  1864  aufgehoben  und  in  eine 
3te  Civil  -  Inspectorstelle  verwandelt.  Seit  M.  1865  besteht  aufserdem  eine  4te  (Ober-) 
Inspectorstelle  im  Alumnat. 

L  o  c  al.  Ohne  erhebliche  Veränderung.  Seit  M.  1863  ist  Gasbeleuchtung  eingerichtet.  — 
Der  Turnplatz  befindet  sich  im  Akadeiniegarteu  in  geringer  Entfernung  von  der  Anstalt. 
Im  Winter,  wie  auch  sonst  zu  den  Fechtübungen,  ferner  im  Octb.  und  Novb.  zum  Tanz- 
unterricht, wird  der  Turnsaal  derselben  benutzt, 

Etat  der  Ritterak.  und  des  St.  Johannisstifts  (1864:  37,000 Thlr.)  1868:  40,020  Thlr. 
Erbzinsen  u.  Dienstrenten  (1864  :  2400  Thlr.):  2787  Thlr.,  sogen.  (Joldberger  Schulzinsen 
wie  früher  142  Thlr.,  Pacht  filr  die  Stiftsdomainen  (1864:  13,662  Thlr.):  14,472  Thlr., 
von  Forsten  u.  Jagden  wie  früher  428  Thlr.,  Zinsen  (1864:  13,275  Thlr.):  12,502  Thlr., 
Hebungen  von  den  Zöglingen  u.  Schülern  9173  Thlr.,  Verwaltungsküsten  (1864  :  3902  Thlr.): 
4804  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  10,365  Thlr.):  11,645  Thlr.  (Dir.  1900  Thlr.  inclus. 
200  Thlr.  persönl.  Zulage  u.  80  Thlr.  Entschäd.  für  Deputatbolz,  1.  Professor  1100  Thlr., 
1.  OL.  900  Thlr.,  Olnspector  500  Thlr.,  1.  Insp.  400  Thlr.,  letzter  Insp.  300  Thlr.  Freie 
Wohnung  für  den  Dir.,  freie  Wohnung,  Heizung  u.  Speisung  für  die  4  Inspectoren).  Aua- 
gabetitel filr  Speisung  u.  Getränke  (1864  :  5163  Thlr.):  6731  Thlr.  Untrr.mittel  758  Thlr., 
zur  Unterhaltung  von  6  Schul  -  Reitpferden  680  Thlr.,  und  von  3  Pferden  des  Stallmeisters 
224  Thlr.,  die  Uniformen  der  Fundatisten  700  Thlr.,  Beleuchtung  705  Thlr.  Bautitel  1921 
Thlr.   An  die  jetzt  kath.  Johanniskirche  zu  Liegnitz  425  Thlr. 

Die  Cassenverwaltung  ist  von  der  übrigen  Verwaltung  der  äufeeren  Akademieangele- 
genheiten  getrennt  worden. 

Seit  1868  ist  mit  Aufhebung  verschiedener  Nebenkosten  der  Pensionssatz  für  die 
Zöglinge  der  Ritterak.  erhöht:  es  zahlen  gegenwärtig  Schlesier  jähr).  210  Thlr.,  Nicht- 
Schlesier,  jedoch  Preufsen  250  Thlr.,  NichtPreufscn,  jedoch  Deutsche  300  Thlr.,  Nicht- 
Deutsche  350  Thlr. 

Zu  den  beiden  schon  vorhandenen  Stipendien  der  schles.  General-Lanrischaftsdircction 
(s.  B.  I,  184)  ist  von  derselben  1865  ein  drittes  hinzugefügt  (jedes  ein  Betrag  der  Jahres- 
zinsen eines  Pfandbriefscap.  von  4000  Thlr.)  mit  der  modificirten  Bestimmung,  daft  die 
Stipendien  in  Ermangelung  solcher  Bewerber,  welche  sich  dem  Studium  der  Landwirt- 
schaft widmen  wollen,  auch  an  solche  verliehen  werden  dürfen,  welche  nach  erlangter 
Maturität  Rechts-  und  Cameralwissenschaften  auf  einer  Universität  studiren  wollen. 

Am  27.  Juni  1867  gaben  die  Stände  der  Liegnitz -Wohlauer  Fürstenthums- Landschaft 
Sr.  Maj.  dem  Könige  in  den  Räumen  der  Ritterakad.  ein  Fest  (s.  Progr.  v.  1868). 

Die  Nachrichten  über  die  K.  Ritterakad.  in  Liegnitz  sind  revidirt,  ergänzt  und  neu 
herausgegeben  1868. 

Ucber  das  Patronat  und  das  Dircctorium  der  Akademie  s.  B.  I,  185.  Curator: 
Wirkl.  Geh. Rath  v.  Zedlitz -Trülz«chier,  ietzt  in  Frauenheim  bei  Mettkan.  Confossion: 
stiftungsmäfaig  evangelisch  (doch  werden  auch  kathoi.  Zöglinge  aufgenommen,  und  im 
Lehrercollegium  ist  der  Reitlehrer  kathoi.). 


GROSS  GLOGAU. 

(Fürstenthum  Glogau.      17,960  Einw.) 

Ein  evangelisches  und  ein  katholisches  Gymnasium.  Beide  haben  einen  gemein- 
schaftlichen Turnplatz  vor  der  Stadt;  ebenso  denselben  Turnlehrer  nnd  Eine  Tnrn- 
casse.  Von  der  Stadt  ist  beiden  Anstalten  ein  Winterturnlocal  überwiesen.  Da  das- 
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,dbe  aber  nicht  ausreichend  ist,  wird  die  Erbauung  einer  Turnhalle  beabsichtigt, 
vozu  bereits  1200  Thlr.  in  der  Turncasse  gesammelt  sind. 

Durch  Min.  Verf.  v.  5.  Apr.  18G9  ist  die  frühere  Ungleichheit  des  Schulgelds 
beider  Gymnasien  beseitigt  und  bei  beiden  für  I,  II  und  III  auf  20  Thlr.,  für  IV, 
V  and  VI  auf  18  Thlr.  jShrl.  bestimmt.  Beide  Anstalten  besitzen  aus  älterer  und 
neuerer  Zeit  bedeutende  Unterstützungsmittel  fUr  arme  Schüler ;  s.  die  Etats.  —  An 
einem  seit  1857  in  Glogan  bestehenden  Wissenschaft!.  Verein  nehmen  wie  die  Mit- 
glieder der  königl.  Behörden  auch  mehrere  Lehrer  beider  Gymnasien  Theil. 


Das  evangelische  Gymnasium  (I,  185). 

■ 

Die  Classenzahl  des  Gymn.  ist  seit  1863  unverändert  8(0  u.Un  u.  III)  und  2  der 
Yonchnle.  Schülerfrequenz  ÜS63:  G.  321,  V.  30)  1868:  G.341,  V.  60;  zusammen 
M  (354  er.,  46  jfld.,  1  dissid.;  177  auswärtige  Sch.  I:  44,  II:  63,  III:  83).  —  Abi- 
turienten 1868:  16  (in  den  5  Jahren:  57). 

Der  Ordinarius  von  Ulli  gebt  regelmäßig  mit  seinen  Schülern  nach  Olli  über,  um 
diün  wieder  in  Ulli  zu  begiunen. 

Lehrer  (1863:  12):  13.  Director:  Dr.  L.  W.  Hoxper,  seit  0.  1867  (vorher  OL. 
«i  der  K.  Rittcrakadcmie  zu  Brandenburg  a.  IL).  Sein  Vorgänger,  Dr.  Qu.  Ad.  Klix,  (seit 
U  1^54)  wurde  Neuj.  1867  als  Prov.  Schulrath  nach  Berlin  versetzt.  In  der  Zwischenzeit 
^rsah  der  Prorcctor  Prof.  Dr.  I'cttrmann  die  Directoratsgeschäfte.  M.  1861  schied  der 
"L.  Dr.  Grautoff  aus,  um  als  Prorcctor  an  das  Gymn.  zu  Hirschberg  überzugchen  (jetzt 
bv.  des  Gymn.  zu  Lauban);  0.  1866  der  OL.  Dr.  Simon,  zur  Uebernahme  des  Rectorats 
>ta  höh.  BS.  in  Sprottau;  M.  1868  der  OL.  Dr.  Liersemann,  als  Dir.  an  die  RS.  zu  Reichen- 
htth  berufen.      4  OL.,  5  ordentl.,  3  techn.  und  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten  Bind  6  L. 

LocaL  Ein  Erweiterungsbau,  um  den  sich  der  Dir.  Dr.  Klix  besonders  verdient  go- 
nwht  hatte,  wurde  1865  vollendet  (s.  Progr.  v.  1865).  Die  feierliche  Einweihung  der  Aula 
..«.  Progr.  v.  1866)  fand  in  Gegenwart  des  'Ministers  Dr.  v.  Mühler  am  18.  Jan.  1866  Statt 
Kosten  des  Baus:  42,272  Thlr.  17  Sgr.  7  Pf.;  dazu  vqn  der  Schule  1000  Thlr.,  von  der 
St*n  säOÖO  Thlr.,  das  Uebrigc  vom  Staat).  —  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt;  zu  den 
Wrangen  im  Winter  wird  ein  nur  für  die  beiden  oberen  Cl.  ausreichender  Raum  mieth- 
■fis*  benutzt. 

Etat  (1864:  9311  Thlr.)1)  1868:  1 1 , 7  6  3  Thlr.a).  Zuschüsse:  vom  Staat  (1864  :  2853 
Hilr.)  4553  Thlr.,  aus  dem  Sackschcn  Stift  ungsfonds  wie  früher  1305  Thlr.;  Hebungen 
^ifen  Schfllern  4644  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  8021  Thlr.):  9304  Thlr.  (Dir.  1400 
TMr.  n.  Dienstwohnung  gegen  Micthe,  1.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  a'>0  Thlr.,  letzter  ord. 
L^VThlr;  darunter  künftig  wogfallend  50  Thlr.).  Eine  Etatscrhöhung  steht  1869  bevor. 

Dm  Schulgeld  ist  der  Dir.  befugt  25  Schülern  zu  erlassen.  Durch  zahlreiche  Beno- 
fo-D,  die  er  stiftungsmäfsig  theils  allein,  theils  unter  Mitwirkung  von  Collatoren,  zu  denen 
iuh  die  beiden  ersten  Oberlehrer  gehören,  vertheilt,  werden  nicht  nur  weitere  25  Schüler 
oder  zur  Hälfte  befreit,  sondern  mehrere  erhalten  auch  noch  bedeutende  Untcr- 
Jützangen  bis  zur  Hohe  von  25  Thlr.  für  den  einzelnen. 

I    Woblthätige  Zuwendungen  der  letzten  "»Jahre:  1.  der  Kaufm.  Aug.  Presnitz  schenkte 
Thlr.,  deren  Zinsen  der  Wittwe  des  Dir.  und  der  Lehrer  zufallen  soüen;  2.  u.  3.  der 

m  fm.  Ferd.  Prau$nUz,  und  ebenso  der  Prov.  Schulrath  Dr.  Klix  in  Berlin,  schenkten  je 
Thh\ ,  deren  Zinsen  jährl.  an  2  arme  Schiller  vergeben  werden  sollen;  4.  der  Justiz- 

■M  'Mttiy  hat  eine  Sammlung  veranstaltet,  bis  jetzt  c.  100  Thlr.,  deren  Zinsen,  wenn  das 

l*.  V»  Thlr.  betragt,  zum  Besten  der  Schüler  verwendet  werden  sollen. 

Die  Scbülerbiblioth.  ist  neu  geordnet  und  auf  3150  Bde  vermehrt  (s.  Progr.  v.  1868); 
U»Wn  besteht  eine  biblioth.  paupemm  von  geringem  Umfang. 

Aatrittsrede  des  Dir.  Dr.  Haspe r  im  Progr.  v.  1868. 
Pitronat:  königlich.      Confcssion:  evangelisch. 


")  Hitna  nicht  eiogpichlosjpti  der  Werth  Ton  11  Klaftern  Holl,  welche  die  Stadt  Mir  Heizung  des 
1  D«gteidien  füu  1»  Klaftern. 
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Das  katholische  Gymnasium  (I,  180). 

t 

Vor  5  Jahren  zählte  dio  Anstalt  8  Gymnasial-  (0  u.  Uli  u.  Dl)  und  l  Vomhulclaase. 
Letzter«;  ist  wegen  geringer  Botheiligung  0.  1867  eingegangen.  In  den  jetzt  bestehenden 
6  Uyran.cl.  finden  mir  wenige  localc  Trennungen  in  2  Cötus  statt  Scbfllerfrequeuz 
(1863:  327)  18G8:  263  (212  kath.,  20  ev.,  31  jüd.:  164  auswärtige  Sch.  I:  41,  U:  54, 
III:  54).  —  Abiturienten  1868:  17  (in  den  5  Jahren:  133). 

Der  Ordinarius  von  VI  begleitet  seine  Schüler  regelmäßig  bis  IV  incl.;  meistentbeili 
geschieht  dasselbe  in  dem  Turnus  von  III  bis  zur  I. 

Lehrer:  15,  wie  schon  1863.  Dircctor:  Dr.  Ed.  Wenlzel  (seit  M.  1839).  5  OL., 
1  kath.  und  1  ev.  Religion»!.,  4  ordentl.,  3  Elem.  und  techn.  L.  —  M.  1863  schied  aus  der 
kath.  Keligionsl.  Lic.  Itud.  Hir*chfrldrr>  nin  die  Direction  des  Schullchrer  -  Seminare  in  Lie- 
benthal zu  fibernehmen  (jetzt  K.  Regierung»-  u.  Schulrath  zu  Wiesbaden).  Am  7.  Juli  1864 
starb  der  langjährige  ev.  RcligionBl.  Superint.  Dr.  Kölder.  0.  1867  wurde  der  OL.  Fr.  W. 
r.  Racsek  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu  Sagau  versetzt  (jetzt  Dir.  an  der  Heu! 
schule  zu  Neustadt  0.  S.).  Am  1.  Dcb.  1867  ging  der  OL.  Dr.  Görlitz  an  das  Gymn.  so 
Sagau  über.  0.  1868  wurde  der  kath.  Rcligionsl.  Lic.  Arnold  zum  K.  Regienmgs-  und 
Schnlrath  bei  der  Regierung  zu  Liegnitz  ernannt.  OL.  Knöttl  wurde  Joh.  1869  pensionirt  — 
Neu  eingetreten  sind  13  L. 

Local.  Verschiedene  durchgreifende  Reparaturen,  z.  B.  Anlegung  steinerner  Treppen, 
haben  c.  4136  Thlr.  gekostet.  Die  Kirche  des  Gymn.  wird  seit  1851  von  dem  kath.Thefl 
der  Garnison  gegen  Entschädigung  mitbenutzt.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbe- 
merkung. 

Etat')  (1864  :  9910  Thlr.)»)  1868:  13,352  Thlr.»).  Zuschüsse:  ans  Staatsfonds 
(1864:  650  Thlr.)  750  Thlr.,  aus  dem  schles.  kath.  Hauptschulfonds  (1864  :  4370  Thlr.) 
5601  Thlr.»);  Hebungen  von  den  Schülern  5649  Thlr.  Bcsoldungstitel  (1864  :  8230  Thlr.): 
9500  Thlr.  (Dir.  1520  Thlr.,  1.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500 
Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Micthe  für  den  Dir.,  die  vier  OL.,  den  1.  u.  den  4  ord.  L.). 

Aus  der  Convictoricncasse  werden  2100  Thlr.  zu  Stipendien  verwendet 

Die  wohlthätigcn  Stiftungen  s.  B.  1, 187.  Die  Endtraehe  beträgt  zusammen  2625  Thlr., 
deren  Zinsen  theil weise  zur  Vennehrung  der  Jugendbibliothek  (jetzt  c.  4980  Bde),  thefl- 
weisc  zur  Unterstützung  armer  Schüler  venvendet  werden.  —  Bei  Gelegenheit  dos  25jähr. 
Dircctorjnbiliiums  des  Dr.  Wentzet  wurde  von  Freunden  und  ehemal.  Schülern  ein  Cap.  von 
1025  Thlr.  zu  einer  Stipendienstiftung  gesammelt,  die  seinen  Namen  führen  soll.  Der  t 
Apotheker  Sck-yde,  ein  Schüler  der  Anstalt,  hat  ihr  1867  zur  Unterstützung  eines  armen 
Schülers  100  Thlr.  vermacht 

Die  Lehrerbibliothek  enthält  jetzt  9300  Bde.  Aus  der  Jugendbiblioth.  werden  an  be- 
dürftige Schüler  auch  die  nöthigen  Schulbücher  verliehen. 

Fr.  W.  v.  Raczek,  Lobspruch  der  Stadt  Grofs-Glogau,  nach  einer  Handschrift  au 
dem  16.  Jahrh. ;  Progr.  v.  1865. 

Patronat:  königlich.      Confcssion:  katholisch. 


')  Der  Etat  der  Gymnasialkirchc  betragt  280  Thlr. 

*)  Exrl.  des  Werths  derjenigen  12  Klaftern  Hol»,  welche  die  Stadtgemoinde  obiervanzmUsig  rar  Hei- 
zung der  Sebulstubcn  gewahrt. 

')  Darunter  16S0  Thlr.  als  Con vietoriengoldcr.  mit  denen  e*  folgend«  Hewandtnifs  hat: 
Der  mit  einer  Vcrpflcgungsurame  von  1450  Thlr.  ausgestattet  gewesene  Convict  des  Gymnasium 
wurde  in  Folge  der  Occupation  Glogaus  durch  die  Franzosen  1806  aufgehoben,  und  die  Conti  ctoristeo  Ii* 
1814  in  einzelnen  in  der  Stadt  zerstreut  gelegenen  l'rivathiusern  unterrichtet.  Der  Convict  wurde  nicht 
wiederhergestellt  und  die  früheren  Schülerwolinungcn  anderweitig  für  die  Zwecke  des  Gymn.  eingeriebtrt. 
Obgleich  die  etatsmifsigo  Verpflegungsumme  von  1460  Thlr.  nunmehr  zu  Unterstützungen  an  Schüler  ver- 
wendet  werden  sollte,  so  war  in  jenen  Jahren  die  Freqncuz  doch  eine  so  niedrige,  dafg  2000  Thlr.  erspart, 
solche  zum  kath.  Haopt-Scbulfomls  eingezogen  und  die  Zinsen  der  Verpflrgungsurome  zugeschlagen  wwrdca. 
*<>  dafs  das  Gymn.  noch  gegenwärtig  1530  Thlr.  zur  Unterstützung  armer  Schüler  aus  dem  kath.  tlaap« 
Scholfonds  gezahlt  erhält.  Da  indessen  auch  nach  dem  Kriege  1818/15  die  Frequenz  längere  Zeit  noch  eint 
geringe  war,  so  konnten  alljährlich  Ersparnisse  gemacht  und  capitalisirt  werden.  Diene  Ersparnisse,  welche 
bei  der  Gyranasialcasjie  als  besondrer  ConTictorienfond»  verwaltet  werden,  betrageu  incl.  eines  Vermacht 
nis*e*  des  Prof.  Gärtntr  von  2000  Tblr.  gegenwärtig  18.755  Thlr.  Die  Zinsen  davon  werden  neb»t  dem 
Zuschnfs  von  15S0  Thlr.  au«  dem  schles.  kath.  Haupt  -  Sehulfonds  zu  Unterstützungen  in  der  Regel  r, 
armer  Schüler  de»  Gymn.  verwendet.  -  Ungeachtet  der  Convict  seit  1806  nicht  mehr  existirt.  to  wird  d« 
Etat,  welcher  sich  gegenwärtig  in  Einnahme  und  Ausgabe  auf  2297  Thlr.  belSuft,  doch  alle  3  Jahre  wfar 
stellt  und  über  die  Verwendung  alljährlich  besonders  Koehnang  gelegt. 
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GRÜNBERG. 

(Fürstenthum  Glogau.       11,100  Einw.) 


Friedrich-Wilhelms- Schule  (RS.  L  0.)  1, 187. 

Die  Anstalt  besteht  nach  wie  vor  aus  6  einfachen  Classen.  Schfllerfreqnenz 
(1863:  211)  1868:  223  (192  ev.,  6  kath.,  25  jüd.;  86  auswärtige  Sch.  I:  11,  II:  40, 
III:  46).  —  Eine  Vorschule  besteht  als  Privatunternehmen  eine«  Elementarlehrere.  — 
Abiturienten  1868:  1  (in  den  5  Jahren:  14). 

Der  allgemeine  Lehrplan  der  Anstalt  ist  im  Progr.  v.  1867  aufgestellt 

Lehrer:  12,  wie  schon  1863.  Director:  Dr.  C.  Laubert,  seit  0.  1868  (vorher  OL. 
an  der  RS.  und  dem  Gymn.  zu  Barmen).  Sein  Vorgänger,  Dr.  E.  Brandt  (Dir.  seit  Joh.  1853), 
ging  M.  1867  in  gleicher  Eigenschaft  an  die  RS.  zu  Stralsund  Uber.  In  der  Zwischenzeit 
versah  der  Pror.  A.  Aumam  die  Directoratsgescbkfte.  OL.  Dr.  Heß  wurde  0. 1867  als  Dir.  an 
das  Gvmn.  zu  Oels  berufen.  3  OL.,  1  ev.  und  1  kath.  Religionsl.,  3  ordcntl.,  3  techn. 
und  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  4  L. 

Local.  Das  ehem.  Laboratorium  iBt  verlegt  und  erweitert  (s.  Progr.  v.  1868).  Im 
übrigen  keine  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  liegt  bei  der  Anstalt;  für  das  Turnen  im 
Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864  :  6700  Thlr.)  1868:  7160  Thlr.  Aus  der  Pirscherschen  Stiftung  (1864: 
50  Thlr.)  45  Thlr.,  Communalzuschufs  (1864:  3162  Thlr.):  3282  Thlr.»),  Hebungen  von 
den  Schülern  3583  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  5920  Thlr.):  6120  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr. 
und  Dienstwohnung  gegen  Mietbe,  1.  OL.  800  Thlr.,  1.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L. 
400  Thlr.). 

Neuerdings  hat  die  städt  Patronatsbebörde  zu  den  vorhandenen  4  ganzen  6  halbe 
Freistellen,  „Königgrätzer",  gestiftet,  bei  denen  vorzugsweise  Söhne  von  Theilnehmcrn  an 
dem  böhmischen  Kriege  berücksichtigt  werden  sollen. 

Dr.  Hell  mich,  über  den  Untrr.  in  der  Chemie  auf  den  Realschulen  I.O.;  Progr. 
v.  1868.  L.  Decker,  Mittheilungen  aus  der  Geschichte  des  evang. Schulwesens  von  Grün- 
berg; Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.     Confession:  evangelisch. 


S  AGAN. 

(Fürstenthum  Sagin.       10,120  Einw.) 


Gymnasium  (1, 188). 

Die  Anstalt  hat,  wie  schon  1863  ,  6  Gymn.cl.;  die  Vorschule  ist  1867  eingegangen. 
Schalerfrequenz  (1863:  175)  18  6  8:  154  (57  kath.,  90  ev.,  7  jüd.;  58  auswärtige  Sch. 
I:  15,  II:  17,  III:  29).  —  Abiturienten  1868:  6  (in  den  5  Jahren:  29). 

In  den  unteren  Classen  findet  theilweise  ein  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  ihren  Schü- 
lern Statt  —  Neben  IV  u.  HI  besteht  eine  Realclasse,  worin  die  vom  Griechischen  dispen- 
sirten  Schüler  Unterricht  im  Französ.  und  in  der  Mathem.  erhalten. 

Lehrer  (1863:  12):  11.  Director:  Dr.  J.  Ftögtl  (seit  1846).  4  OL.,  I  kath. 
und  1  ev.  Religionsl.,  3  ord.,  1  techn.  und  Eiern.  L.  —  0.  1867  schied  aus  der  OL.  Prof. 
Dr.  Kayirr,  um  die  Direction  des  Gymn.  in  Beuthen  O.S.,  Ende  Novb.  1867  der  OL.  Fr.W. 
*  Racztk,  um  die  der  Realschule  in  Neustadt  O.S.  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten 
sind  8  L. 

Local.  Unverändert,  bis  auf  die  Gymnasialkirche,  für  die  eine  neue  Orgel  ange- 
schafft ist  und  verschiedene  Reparaturen  nöthig  geworden  waren  (Kosten:  zusammen 


•)  Inclu.  100  Thlr.  Zuschuß  xum  Peasionsfonds. 
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3773  Tblr.).  —  Der  auf  Kündigung  üborlassene  Turnplatz,  sowie  eine  Bade-  u.  Schwimm- 
anstalt befinden  sich  in  den  herzogl.  Parkanlagen.  Filr  beschränkte  Turnübungon  im  Win- 
ter wird  der  untere  Corridor  des  Gymnasialgcbäudes  benutzt. 

Etat1)  (1864:  8227  Thlr.»)  1868:  10,480  Thlr.»).  Zuschnfs  aus  dem  sohle«,  kath. 
Hauptschulfunds  (1864  :  5800  Thlr.):  5850  Tblr.,  aus  demselben  Fonds:  v.  Garniersche 
Stipendicngelder  1246  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2895  Thlr.  Bcsoldungstitel 
(1864:  7052  Thlr.):  8026  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ordentl.  L.  800  Thlr., 
letzter  ordentl.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Micthe  für  den  Dir.,  die  beiden  OL., 
den  4.  und  don  6.  ordentl.  L.). 

Ein  von  dem  früheren  katbol.  Keligionsl.  Müller  gesammeltes  Cap.  von  385  Thlr.  ist 
1868  der  Gymnasialcasse  behufs  Gründung  einer  Krankencasse  für  arme  Schüler  überwie- 
sen worden. 

Dor  Bibliothekar  der  Lehrerbibliothek  verwaltet  auch  die  für  die  Schüler  bestimmte 
Sammlung.  Die  Schulbücher  und  Lexika,  welche  zum  Theil  von  Schülern  bei  ihrem  Ab* 
gauge  geschenkt  sind,  werden  armen  Schülern  leihweise  Überlaasen. 

Dr.  Flögel,  Beiträge  zur  Gesch.  des  Saganer  Gymn.,  Abth.  7  (17.  Jahrb.);  Progr. 
v.  1865). 

Patronat:  königlich.      Confession:  katholisch. 

SPROTTAU. 

(Fürstenthum   Glogau.       5800  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule. 

Nach  der  1524  eingeführten  Reformation  erweiterte  dor  Rath  die  Stadtschule  und 
sorgte  für  Unterricht  im  Lateinischen.  Besonders  seit  der  Wirksamkeit  des  „Stadtprädi- 
canten"  Ahr.  Buchhoher  (1563—73)  wurdo  die  Entwickclung  der  Stadtschule  zu  einer  Ge- 
lehrtenschule angebahnt  und  durch  die  Rectoren  Melchior  Laubanu*  (1594—99),  J.  Scuüetus 
(1599—1612)  gefördert.  Auch  nach  dem  Einrücken  der  Lichtensteiner  Dragoner  (3.  Nov. 
1628,  Absetzung  des  lutber.  Raths,  Vertreibung  der  Goistlichen,  erzwungne  Ausstellung 
des  Religionsreverses  durch  die  Bürgerschaft)  versuchte  der  Rath  unter  Torstenson's  Schutz 
(1633  —  37)  die  Wiederherstellung  der  Schule  unter  dem  Rcctorat  Dat.  Fechters;  aber  die 
völlige  Erschöpfung  der  Bürgerschaft  durch  den  30j.  Krieg,  nach  1648  das  drückende  Re- 
giment der  Landeshauptmannschaft  zu  Glogau  führten  zur  Auflösung  der  lutber.  Schule. 
Erst  nach  Einverleibung  Schlesiens  in  den  preufs.  Staat  wurde  die  Anstalt  (3.  Febr.  1741) 
als  eine  4 class.  evangelische  erneuert;  doch  konnten  die  Versuche,  den  elementaren  Unter- 
richt mit  dem  im  Lateinischen,  in  der  Mathematik  und  Naturlehre  zu  vereinigen,  dem 
wachsenden  Bildungsbodürfnifs  nicht  auf  die  Dauer  geniigen.  Seit  dem  5.  Decennium 
dieses  Jahrhunderts  wurde  die  Gründung  einer  Realschule  projectirt  und  1865  zunächst 
dio  Errichtung  einer  höheren  Bürgerschule  beschlossen.  Diese,  am  10.  Apr.  1866  mit  108 
Schülern  in  4  Classen  (VI— HI)  eröffnet,  verfolgt  nach  Lehrplan  und  Etat  das  Ziel  einer 
Realschule  I.O.,  über  dessen  Erreichung  gegenwärtig  die  Verbandlungen  mit  den  königl. 
Behörden  eröffnet  sind.  M.  1866  wurde  ein  facult.  griechischer  Unterricht  in  2  einjäh- 
rigen Abth.  eingerichtet,  und  seit  0.  1867  mit  der  Anstalt  eine  2class.  Vorschule  verbun- 
den; M.  1867  die  II  eröffnet.  So  hat  die  Anstalt  jetzt  zusammen  7  Claasenabth. 

Vrgl.  Ehrhardt,  Kirchengesch,  des  Fürstenth.  Glogau  p.  374  ff.;  Keller,  Nach- 
richten über  die  evang.  Kirche  zu  Sprottau,  1841;  Simon,  Gründung  der  höh.  Bürger- 
schule; Progr.  v.  1867.  Vrgl.  Progr.  v.  1868. 

Schulerfrequenz  Ende  1868:  höh.  BS.:  142,  Vorsch.  53;  zusammen  195  (167  ev., 
20  kath.,  8  jüd.;  58  auswärtige  Sch.      II:  14,  III:  25,  IV:  34  Sch.). 

Ein  rcgclmäfsigcs  Aiterniren  im  Ordiuariat  wird  für  VI  und  V  beabsichtigt. 


*)  Der  Etat  für  die  Gjrmnasialkirche  beträft  200  Thlr. 

*)  Mit  AosschluTs  von  40  Klaftern  IIulz  (ßrealancr  Maats)  oud  ohuo  Umrechnung  der  Bezug«  aas  der 
v.  Garnierschcn  Stiftung. 

*)  Excl.  28»  4  Klafter  Ilob  (ncoca  prcufaUchcs  Maals)  ans  dem  atidüachen  und  dem  henogl.  Forst 
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Lehrer:  12.  Erster  and  gegenwärt.  Rector  der  höh.  BS.:  Dr.  0.  Simon,  seit  0.1866 
vorher  OL.  am  evang.  Gymn.  zu  Glogau).  5  ordentl.,  1  kath.  Religionsl.,  5  techn.  und 
Ueno.  L. 

Locat.  Die  Anstalt  ist  in  städtischen  Gebäuden  untergebracht.  Es  ist  die  Absicht, 
ihr  auaschliefslich  ein  schon  1856  (fOr  15,000  Tblr.)  erbautes  Scbulhaus  zu  überweisen. 
(Die  EiDricbtungskoBten  sind  auf  2650  Tblr.  veranschlagt).  —  Ein  interimistischer  und  ge- 
rn ietbeter  Turnplatz  liegt  in  der  Nähe  der  Anstalt.  Für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein 
Kaum  vorbanden. 

Etat:  6904  Tblr.  Commuualzuschuls  4577  Tblr.,  von  den  Schülern  2327  Thlr.  Be- 
soldungsfonds 6053  Thlr.  incl.  Wohnungsentschädigung  für  den  Rector.  Verwaltungskosten 
120  Tblr.,  Untrr.mittel  335  Thlr.,  Bauten  und  Utensilien  95  Thlr.,  Heizung  und  Beleuch- 
tung 110  Thlr.,  sonstige  Ausgabetitel  191  Thlr.  Wohnung  für  den  Schuldiener. 

Bei  Gründung  der  Schule  wurden  1024  Thlr.  für  Lehrmittel  bewilligt.  —  Es  besteht 
ein  Stipendienfonds  von  250  Thlr.,  bei  der  Eröffnung  der  Schule  gestiftet  und  später  ver- 
mehrt, für  befähigte  Schüler  der  oberen  CL 

Die  Lehrerbibliothek  zählt  c.  300  Bde,  die  Schülerbibl.  c.  850.  Zur  Vermehrung  einer 
biblioth.  pauperum  sind  jährlich  10  Thlr.  bestimmt. 

Patronat  städtisch.  Der  Magistrat  wählt  und  beruft  für  sämmtliche  Stellen  nach 
Anhörung  der  Schuldeputation,  deren  Mitglied  der  Rector  ist.  Confession:  thatsäch- 
lich  evangelisch. 


B  U  N  Z  L  A  ü. 

(Fürstenthum   Jauer.       8300  Einw.) 

Ein  städt.  Gymnasium  in  der  Stadt,  und  bei  derselben  eine  königl.  Waisen-  und 
Schulaußtalt,  die  ein  Progymnasium  und  eine  höh.  Bürgerschule  in  sich  schliefst. 


Gymnasium  mit  Eealclassen  (I,  190). 

Von  den  6  Gymn.cl.  war  schon  1863  die  II  in  0  und  U  getheilt;  jetzt  auch  die  III; 
beide  jedoch  nur  im  Lateinischen.  AufBerdem  1  Vorschule!.  Seit  1864  besteben  neben 
IV,  III  und  II  parallele  Realclasaen,  in  denen  der  Lehrplan  der  Realschulen  1.  0.  befolgt 
wird.  Schülerfrequenz  (1863:  G.  265,  V.  61)  1868:  G.  302,  V.  40;  zusammen 
342  (310  ev.,  22  kath.,  10  jttd.;  178  auswärtige  Sch.  I:  30,  II:  47,  III:  77).  —  Abi- 
turienten 1868:  6  (in  den  5  Jahren:  36). 

Ein  regelmäßiger  Wechsel  der  Ordinariate  in  den  beiden  unteren  und  den  beiden 
mittleren  Gassen  wird  beabsichtigt.  —  Die  Schulgesetze  der  Anstalt  s.  in  den  Verordn. 
und  Ges.  I  p.  374  f. 

Lehrer  (1863:  14):  15.  Director:  Dr.  Fr.  Beisert  (seit  Febr.  1861).  4  OL., 
5  ordentl.  (Collegen),  1  kath.  Religionsl.,  2  wiasenseb.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Eiern.  L.  — 
0. 1865  schied  aus  der  Pror.  Dr.  Güthling,  um  in  das  Directorat  des  Gymn.  zu  Lauban 
einzutreten  (jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Liegnitz);  0. 1867  sein  Nachfolger  im  Prorectorat, 
Dr.  Hift,  um  das  Directorat  des  Gymn.  in  Oels  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind 
11  Lehrer. 

Local.  Das  neue  Gymnasialgebäude  (Kosten:  68,000  Thlr.)  ist  am  3.  Aug.  1864  ein- 
geweiht worden  (a.  Progr.  v.  1865).  —  Der  nahe  bei  demselben  gelegene  Turnplatz  ist  am 
10.  Aug.  1864  dem  Gebrauch  übergeben.  Für  das  Winterturnen  hat  noch  kein  Raum  be- 
schafft werden  können. 

Etat')  (1864:  7150  Thlr.)  1868:  9480«)  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  4300  Thlr.): 
S800»)  Thlr.  und  39  Thlr.  Zuschuls  zum  Pensionsfonds;  Hebungen  von  den  Schillern 
MW«)  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6735  Thlr.):  8190")  Thlr.  (Dir.  1100  Thlr.  Gehalt, 
45  Thlr.  Gebühren  und  freie  Wohnung«);  1.  OL.  850  Thlr/),  1.  ord.  L.  600  Thlr.1),  letzter 
od.  L  500  Thlr.«). 


")  Nach  dem  Etat  pro  1870/72-  »)  10,200  Thlr.  b)  66»0  Tblr.  c)  3510  Thlr.  d)  8950  Tblr. 
♦)  «kau«.       f)  650  Thlr. 


■ 
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Die  älteren  Stiftungen,  das  Schillerlegat,  die  Stipendienstiftong  und  die  Wittwcnitif- 
tung  haben  in  den-  5  Jahren  ihren  Capitalbeatand  vermehrt.  Aufserdem  einzelne  Zuwen- 
dungen, z.  B.  1868  vom  Wissenschaft!.  Verein  in  Bunzlau  35  Thlr.  für  einen  Abiturienten. 
—  Zur  Beschaffung  eines  physikal.  Apparats  haben  die  städt.  Behörden  ausserordentlich 
500  Thlr.  bewilligt;  ebensoviel  für  die  Bibliothek.  Für  letztere  aus  Ministerialfonda 
200  Thlr.  Aufserdem  hat  das  Gyran.  verschiedene  werthvolle  Büchergeschenke  erhalten. 

Die  Schülerbibliothek  ist  nach  Classenstufen  geordnet;  eine  biblioth.  pauperum  ist 
vorhanden. 

Dr.  Beisert,  Beitrag  zur  Geschichte  des  Gymn.  (1858-64);  Progr.  v.  1865. 
Patronat:  städtisch.      Confesaion:  evangelisch. 


Die  KönigL  Waisen-  und  Schulanstalt  (Progymnasium  und  höh.  Bürger- 

schule)  1, 190. 

Zur  Schulgeschichte  (B.  I,  191):  In  seinem  Unternehmen  der  Gründung  der  An- 
stalt wurde  Gottjr.  Zahn  besonders  durch  0.  Consist.K.  Burg  in  Breslau  (den  Verf.  des 
alten  Bresl.  Gesangbuchs),  sowie  durch  0.  Consist.K.  Heeker  in  Berlin  (den  Gründer  der 
K.  Realschule  daselbst)  und  durch  J.  Stewart  (den  zweiten  Dir.  der  Zttllichauer  Anstalt), 
die  er  1753  in  Berlin  kennen  lernte,  bestärkt.  —  Bei  der  Eröffnung,  1754,  waren  4  Arten 
von  Zöglingen:  Waisenknaben,  Alumnen  oder  Freischüler,  Kostgänger  oder  Pensionaire, 
Schüler  aus  der  Stadt  und  den  benachbarten  Dörfern,  die  theils  unentgeltlich,  theils  gegen 
ein  mäfsiges  Schulgeld  unterrichtet  wurden.  —  1764  entlief»  die  Anstalt  die  3  ersten  Zög- 
linge zur  Universität,  je  einen  nach  Halle,  Frankfurt  a.  0.  und  Königsberg.  Von  da  an 
bis  zur  Umgestaltung  des  Waisenhauses,  1814,  sind  mehr  als  100  Jünglinge  zur  Universität 
entlassen  worden,  meist  um  Theologie  zu  studiren,  während  die  Mehrzahl  der  adligen 
Zöglinge  ins  Heer  trat.  In  jener  Zeit  hat  auch  der  Mineralog  Abr.  Werner  seine  erste  Bil- 
dung in  der  Anstalt  empfangen.  Aus  einer  grofsen  Noth,  welche  den  Fortbestand  des 
Waisenhauses  in  Frage  stellte,  rettete  der  Erwerb  einer  Buchdruckerei,  der  Versuch  eines 
Verlagsgeschäfts  und  die  Herausgabe  von  2  Zeitschriften  (der  Bunzl.  Monatschrift,  welche 
4000  Abonnenten  erlangte  und  des  Schlcs.  Allerlei).  Beim  Wechsel  des  Jahrhunderts  trat 
neue  und  gröfsere  Noth  ein.  Unterstützt  von  dem  Minister  von  Massmr,  einem  geborneu 
Bunzlauer,  begaben  sich  am  7.  Jan.  1803  die  beiden  Curatoren  f.  Temptky  und  Graf 
r.  Callenberg  und  der  Condirector  Buquoi  nach  Berlin.  Sie  erlangten,  dafs  die  Schulden 
der  Anstalt  bis  zur  Höhe  von  11,200  Thlr.  auf  die  Staatscasse  übernommen  (C.  0.  v. 
21.  März  1803)  und  ein  fortlaufender  Etatszuscbufs  von  5000  Thlr.  gewährt  wurde.  Eine 
Sammlung  der  scblesischen  Stände  ertrug  6179  Tblr.  Von  6  einzelnen  Wohlthätern  kamen 
1200  Thlr.;  endlich  erhielt  dio  Anstalt  durch  Vermittelung  des  Geb.  Raths  Hillmer  in  Neu- 
salz aus  einem  in  London  gesammelten  Unterstützungsfonds  für  solche  Waisen,  deren  Väter 
in  den  Befreiungskriegen  gefallen  waren,  5400  Thlr.  Dadurch  war  für  35  Waisen-  und 
18  Freischülerstellen  eine  gesicherte  Dotation  gewonnen. 

Gegen  die  Rcducirung  der  Anstalt  (1814)  und  ebenso  gegen  die  Verbindung  derselben 
mit  einem  Schullebrer- Seminar  legten  die  Curatoren  Protest  ein.  1828  wurde  das  stän- 
dische, 1839  auch  das  1815  neu  creirtc  juristische  Curatorium  aufgehoben. 

Von  1754  bis  1869  haben  in  der  Anstalt  ihre  Bilduug  erhalten:  1703  Beneficiaten 
aller  Art,  1539  Pensionaire,  1282  Stadtschüler. 

Am  14.  Octb.  1866  feierte  das  Seminar  das  50.  Jahr  seines  Bestehens  (s.  Progr. 
v.  1867). 

Die  Zahl  der  Waisenstellcn  beträgt  jetzt  61  (48  davon  besetzt  das  K.  Prov.  Schulcoll. 
in  Breslau,  10  der  Untrr.minister,  2  für  Hinterbliebene  von  Postbeamten  bestimmte  der 
Kanzler  des  Norddeutschen  Bundes,  1  die  Stände  der  Obcrlausitz).  Alumnenstclicn  sind 
30M.  Die  Waisenknaben  und  der  Ködenche  Fundatist  werden  ganz  kostenfrei  unterhalten. 
Die  Pensionaire  haben  seit  1868  jährl.  125  Thlr.  zu  zahlen.  Waffenröcke  tragen  nur  dio 
Waisenknabon.  Im  Uebrigen  s.  Verordn.  u.  Ges.  I  p.  275  ff.  Auszug  aus  dem  revidirten 
Reglement  der  Anstalt  s.  im  Progr.  v.  1868. 

Die  Lehranstalt  als  solche  besteht  aus  8  local  getrennten  Cl.;  von  diesen  bilden  2 
eine  Elementarschule,  die  deutsche  Schule';.  Von  den  6  anderen  sind  2  (IV  und  III)  den 


Darunter  nicht  2,  sondern  1  Rodt r »che  Fundatistenstello. 

Bis  0. 1868  bestand  eine  Ilulfoclassc  in  4  Abth.,  in  denen  unbegabte  und  vom  fremdspracbl.  Unter 
rieht  dUpeuMtle  Knaben  während  dies««  Sprachunterrichts  mit  Lesen.  Schreiben  uud  Rechnen  beschAftigt 
wurdeu. 
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Wideren  äubordinlrt  and  entsprechen  der  VI  and  V  höherer  Lehranstalten  ;  darüber  stehen 
6  je  2  Gymnasial-  and  Realclassen  (II  und  I),  der  IV  und  III  der  anerkannten  Gymnasien 
resp.  Realschulen  entsprechend.  In  die  verschiedenen  Abth.  kommen  die  Zöglinge  je  nach 
ihren  Anlagen  and  sonstigen  Verhältnissen. 

Frequenz  (1863: 165)  Anf.  1869:  204  (59  Waisenknaben,  30 Freischüler  und  Fun- 
datisten,  60  Pensionaire,  4  Hausschuler,  d.  h.  Lehrereöhoe,  51  Sudtschüler.  In  den  2 
deutschen  Cl.:  37;  IV:  48,  III:  55;  Gymn.II:  20,  Gymn.I:  12;  Bealll:  18,  Reall:  14). 

Lehrer  (1863:  12):  13.  Director:  Seminardir.  Dr.  C.  J.  Fr.  Schneider,  seit  0. 
1S67  (vorher  Seminardir.  in  Bromberg).  2  OL.,  5  ordentl.,  3  naifsl.,  2  techn.  u.  Elem.L. 
-  Neu  eingetreten  sind  14  L.,  einschliefslich  der  Hülfsl.  —  Der  vorhergehende  Dir.,  Gu. 
MW'iUotd  (seit  M.  1862),  wurde  0.  1867  als  Regierangs-  und  Schulrath  nach  Breslau, 
0. 1868  als  Geb.  Regierungsrath  in  das  K.  Untrr.ministerium  nach  Berlin  versetzt  l)  Am 
2.  Aug.  1863  starb  in  Lauban  der  ehemalige  Waisenhaus-Inspector  Mag.  Zehnu,  am  20.  Dcb. 
1Ö63  der  OL.  und  Muaikdir.  Ge.  C.  Gottfr.  Karow  (s.  Progr.  v.  1864)  und  am  15.  Aug.  1865 
der  OL  J.  C.  Aug.  Herkt  (s.  Progr.  v.  1866).  0.  1866  schied  aus  der  OL.  Prange,  um  einem 
Ruf  als  Regierung«-  und  Schulrath  nach  Cöslin  zu  folgen. 

Local.  Noch  unverändert  und  unzureichend.  —  Einen  Turnplatz  besitzt  die  Anstalt 
innerhalb  ihres  Grundstücks.  Im  Winter  werden  die  Uebungen  in  einem  dazu  eingerich- 
teten Turnschuppen  fortgesetzt. 

Etat  (1864:  19,036 Thlr.)  1868:  19,785  Tblr.  Zinsen  (1864  :  3786 Thlr.):  3849Tblr., 
Kirchen-  und  Hauscollecte  aus  der  ganzen  Provinz  (1864:  1554  Thlr.):  1894  Thlr.,  Rente 
von  der  Stadt  Bunzlau  65  Thlr.,  Unterstfltzuogsbeitrag  von  der  Stadt  Freiburg  5  Thlr., 
iai  Staatsfonds  wie  früher  4840  Thlr.,  Hebungen  von  den  Alumnen,  Pensionairen  und 
Stadtschulen»  und  Kostgeld  der  Seminaristen  8794  Thlr.,  Verwaltungskosten  (1864:  1361 
Thlr.):  1468  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5762«)  Thlr.»:  5964  Thlr.1)  (Dir.  des  Waisen- 
hauses und  des  Scbullehrer-Seminars  1212  Thlr.,  1.  OL.  750  Thlr.,  1.  ordentl.  L.  660  Thlr., 
letzter  ordentl.  L.  475  Thlr.  Freie  Wohnung  für  den  Dir.  und  die  Lehrer).  Beköstigung 
(18*4:  7612  Thlr.):  7720  Thlr.,  Bekleidung  (1864:  1029  Thlr.):  1071  Thlr.,  Heizung  und 
Beleuchtung  1669  Thlr.,  Bautitel  800  Thlr. 

Die  Ueberschüsso  der  Scbulcasse  dürfen  zur  Vermehrung  der  Beneficiatenstellen  ver- 
wandt werden. 

Ein  früherer  Zögling  hat  50  Thlr.  zu  Prämien  für  fleifsige  Schüler  geschenkt 
Die  Bibliotheken  der  Anstalt  zählen  über  10,000  Bde.  Die  Schülerbibliothek  wird 
too  den  Classenordinarien  verwaltet.  Den  Waisenknaben  werden  die  Schulbücher  unent- 
geltlich von  der  Anstalt  gegeben. 

Dr.  Schneider,  Pädagogische  Bilder  aus  Frankreich;  Progr.  v.  1868.  Derselbe,  Ein 
Bück  in  die  Vergangenheit  der  Anstalt,  mit  einer  Zeittafel  von  Ihrer  Gründung  an,  sowie 
ihr  dermaliger  Bestand  und  gegenwärtige  Einrichtungen;  Progr.  v.  1869. 

Nachtrag  zur  Schulliteratur  (s.  B.  1, 192) :  B  u  q  u  o  i ,  Das  Waisenhaus  zu  Bunzlau  in  Schle- 
sien, von  der  Stiftung  bis  1814.  Bunzlau  1815  und  1829.  Kawerau,  Kurzgefafste  Ge- 
«chiebte  der  K.Waisen-  und  Schulanstalt  und  des  Seminare  zu  Bunzlau;  1854. 

Fatronat:  königlich.      Confession:  evangelisch. 


GÖRLITZ. 

(Hauptstadt  der  Oberlausitz.      36,690  Einw.) 

Zwei  städtische  btth.  Schalen,  ein  Gymnasium  und  eine  Realschule  I.O.,  in  einem 
gemeinschaftlichen  Schulhause.  Beide  benutzen  denselben  von  der  Anstalt  entfernt 
gelegenen  Turnplatz,  und  für  die  Turnübungen  im  Winter  den  dazu  im  Schulhause 
eingerichteten  Saal.  Die  Vorschule  ist  seit  0. 1869  beiden  Anstalten  gemeinsam  und 
unter  die  Direction  des  Gymnasiums  gestellt.  —  1868  vermachte  der  Dr.  med. 


*)  In  B.  I,  193  fehlt  bei  tinigen  früheren  Directorcn  da«  Todesjahr:  Bwnoi  +  1821.  llofmann  f  1848, 
*4*r/  t  1*49,  atoltrmbury  f  1866  al»  Regierung*-  und  Schalrath  in  Breslau. 
•)  Aaber  einer  peinlichen  Zulage  Ton  100  Thlr.  an«  Centralfonds. 
B.  •  13 
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Gocksch  in  G5rlita  8000  Thlr.  tu  8tipendten,  zur  Hälfte  für  die  Vorbildung  auf  den 
höh.  Schulen  der  Stadt,  zur  andern  Hälfte  ftir  die  weitere  Auabildung  auf  Universi- 
täten, Gewerbeinstituten  u.  8.  w. 


Das  Gymnasium  (I,  193). 

Nachtrüge  zur  Schulgeschichte  B.  I,  193  f. :  Es  ist  wahrscheinlich,  dafs  M.  Ptttr  niebt 
gleichzeitig  sondern  nach  einander  Rcctor  und  Bürgermeister  gewesen  ist;  seit  1392  wohl 
nur  letzteres.  Ebensowenig  hat  Ge  Ottomann  beide  Aemter  gleichzeitig  bekleidet  ;  und  Barth. 
Scultttu*  trat  aus  Reinem  Lehramt ,  „  weil  es  sich  nach  des  Käthes  Ansicht  nicht  schicke, 
dafs  er,  der  als  ein  Mann  im  Rathscollcgio  schon  ziemlich  hoch  gestiegen,  im  Collegio  sch<>- 
lastico  nur  einer  von  den  mittelsten  Docentibus  sein  sollte"  (Sam.  Grosser,  Denkwfirdi!;- 
keiten).  —  Das  erste  Schnlhaus  innerhalb  der  Stadt  war  daa  Renthaus;  1529  ward  «li^ 
Schule  in  die  Dominicanerherbergc  verlegt,  und  15*J.r>  als  Gymnasitim  in  da«  Kloster. 
Wegen  der  Pest  war  sie  geschlossen  vom  3.  Splb.  1585  bis  25  Febr.  1586.  —  Nach  dem 
sogen.  Interregnum  trat  zunächst  das  Doppelrectorat  von  Moütr  und  Vechner  ein,  1637  — 
1649,  in  welchem  Jahr  nach  Möllers  Tode  Vechner  alleiniger  Rector  wurde. 

S.  Ausführlicheres  mit  nrkundl.  Nachweisen  in  der  Geschichte  des  städt.  Gymn.  ni 
GOrlitz  bis  zu  Bauweiitert  Amtsantritt,  vom  Rector  Dr.  Schiltt,  uud  von  der  Mitte  des  1*. 
Jahrb.  bis  auf  die  Gegenwart,  vom  Conr.  Dr.  Struve  im  Programm  zur  Feier  des  300j ihr. 
Bestehens  des  Gymn.,  26.  und  27.  Juni  1865  (vrgl.  Progr.  v.  1866). 

Die  Zahl  der  Gymn.cl.  ist  sich  seit  1863  gleich  geblieben:  8  (0  u.  Uli  u. III);  zu  den  2 
Vorschulcl.  ist  ein  dritte  hinzugekommen ,  und  seit  1866  ist  die  Vorschule  nicht  mehr  Pri- 
vatsache des  Dir.,  sondern  mit  dem  Gymn.  verbunden.  Schtllerfrequcnz  (1863:  G. 
260,  V.  31)  1868:  G.  255,  V.  72;  zusammen  327  (285  cv.,  12  kath.,  30  jüd.;  85  auswärtige 
Sch.      I:  33,  II:  52,  III:  51).  —  Abiturienten  1868:  15  (in  den  8  Jabron:  61). 

Der  Ordinarius  von  Ulli,  zugleich  Lehrer  der  Religion,  des  Lateinischen  und  des 
Deutschen,  goht  jedesmal  mit  seinen  Schülern  nach  Olli  über. 

Lehrer  (1863:  16):  18.       Dircctor:  Dr.  J.  C.  G.  Schütt  (seit  0.1854)      4  OL.. 
6  ordentl.,  1  kath.  Religion»!. ,  6  techn.  und  Elcm.  L.        M.  1866  traten  der  Conr.  Prof. 
Dr.  Struce  sowie  die  OL.  Dr.  Wiedemarm  und  Dr.  Mayirald  in  den  Ruhestand;  M.  186S 
ging  der  OL.  Dr.  Wutzdorff  in  das  Directorat  der  stiidt.  Realschule  Uber.  —  Neu  einge 
treten  sind  6  L. 

Local.  Unverändert.  —  Wegen  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat')  (1864:  10,167  Thlr.)  1868:  15,000  Thlr.').  Zinsen  (1864:  2144  Thlr.)  2131 
Tblr.b),  aus  Staatsfonds  wie  früher  194  Thlr/),  aus  der  Land  -  Stcucrcasse  wie  früher  10 
Thlr.'),  aus  der  Kämmercicasse  (1864  :  3290  Thlr.)  74HO  Thlr/1),  Hebungen  von  don  Schü- 
lern 4964  Thlr/).  Besoldungstitel  (1864  :  8355  Thlr.):  10,595  Thlr.').  (Dir.  1500  Thlr.'). 
1.  OL.  1000  Thlr/),  1.  ord.  L.  850  Thlr/),  letzter  ord.  L.  500  Thlr/).  Für  Heizung,  Be- 
leuchtung und  Reinigung  des  ganzen  Hauses  393  Thlr. 

Wohltbätigc  Zuwendungen  aus  Anlafs  des  Jubiläums  1865:  vom  Kaufm.  Katz  100 
Thlr.,  deren  Zinsen  zu  verleihen  wo  möglich  wechselnd  an  einen  jfid. ,  einen  evang.  und 
einen  kath.  Schüler;  25  Thlr.  jährl.,  vom  Magistrat  zu  verleihen,  nach  eingezogenem  Vor 
schlag  des  Lehrcrcollogiums. 

Mehrere  wiederkehrende  Geldunterstützungen  au  arme  und  fieibige  Schüler  von  Wöhl- 
thätern,  die  nicht  genannt  sein  wollen. 

Die  fVoWorscho  Stiftung  vom  Jahre  1848  :  2954  Thlr.  (B.  I,  194)  ist  nicht  dem  Gymn. 
sondern  der  Bfirgerschulo  zu  Theil  geworden. 

Dio  Milkhschc  Gymnasialbibliothek  ist  nach  neuer  Katalogisirung  und  Aufstellung  jetjt 
mit  der  auch  dem  Gymn.  gehörenden  Klosterbiblioth.  und  mit  der  Lercheschen  Stiftung 
(Bilder)  sowie  mit  der  Pet riachen  Stiftung  (lat.  Autoren  aus  dem  1.  und  2.  Jahrh.  p.  Chr.; 
vereinigt:  zusammcu  c.  20,000  Bde.  —  Neben  der  Schüler  -  Lescbiblioth.  ist  auch  eine  bi- 
blioth.  pauperum  vorbanden. 

Dr.  Liebig,  Dio  innere  Mission  und  die  Schule;  Progr.  beim  Gymn.actus,  Jan.  1867. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  evangelisch.  Dio  h.  Communion  feiert  das 
Gymn.  in  der  Dreifaltigkeit«-  (ehemaligen  Kloster-)  Kircho. 

')  Nack  dem  EUt  für  1870/72:  *)  16,200  Thlr.  b)  2216  Thlr.  c)  ebenso.  d)  7530  Thlr. 
e)  5037  Thlr.      f)  10,833  Thlr.      e)  800  Thlr. 
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Die  Realschule  L  0.  (I,  195). 

Im  Jahre  1863  waren  10  RS.  (I,  II;  III -VI,  je  a  u.  b)  und  2  Vorschnlcl. ,  jetzt  12 
RS.  (I,  O  u.  Uli,  Olli  a  u.  b,  Ulli;  0  u.  UIV-VI)  nnd  3  Vorscbulcl.  Schülerfro- 
quent  (1«03:  R.  402,  V.  97)  18G8:  R.  424,  V.  89;  zusammen  513  (475  cv.,  27  kath., 
II  jüd.;  195  auswärtige  Sch.  I:  10,  II:  32,  III:  97).  —  Abiturienten  1868:  3  (in 
•fcn  5  Jahren:  15). 

Lehrer  (1863:  20):  27.  Director:  Dr.  Wuizdorff,  seit  M.  1868  (vorher  OL.  am 
Gnnu.  zu  Görlitz;  bia  1866  Kector  der  höh.  BS.  zu  Langensalza).  Sein  Vorgänger,  Prof. 
W.  fCoumnnn  (Dir.  seit  M.  1837),  starb  am  9.  März  1868;  am  3.  Octb.  1866  der  OL.  G.  ü. 
H<xk,l.  5  OL.,  2  cv.  und  1  kath.  Religional.,  7  ordcntl.,  2  wissensch.  Hfllfsl.,  9  techn. 
nn<J  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  9  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  —  In  Betreif  des  Turnens  8.  die  Vorbemerkung. 

Etat»)  (1864:  12,024  Thlr.)  1868:  16,210  Thlr.»).  Comtnunalzuschufe  (1864:  5213 
Thlr.)  6400  Tblr»,  liebungen  von  den  Schülern  9456  Thlr/).  Besoldungstitel  (1864: 
10.490  Thlr.):  14,280  Thlr.")  (Dir.  1500  Thlr.'),  1.  OL.  900  Thlr.'),  1.  ord.  L.  800  Thlr/), 
It-ttter  ord.  L.  525  Thlr.'). 

Die,  ausschließlich  für  die  3  oberen  Cl.  bestimmte,  Schülerbiblioth.  enthält  eine 
deutsche,  eine  engl,  und  eine  französ.  Abtheilung.  Daneben  besteht  eine  biblioth.  pauporum. 

Dr.  Schmidt,  Sammlung  analytisch -goometr.  Aufgaben  für  Schüler;  Progr.  v.  1864. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 

LAUBAN. 

(Oborlausitz.      8060  Einw.) 

Gymnasium  (1, 196). 

Claasenzabi:  6,  wie  schon  1863.  Schiilerfrequenz  (1863:  133)  1868:  143 
■'123  ev.,  18  kath.,  2  jüd;  59  auswärtige  Sch.  I:  13,  II:  19,  III:  32.  -  Abiturienten 
1868:  3  (in  den  5  Jahren:  29). 

Lehrer:  (1863:  10):  11.  Director:  Dr.  Paul  Grautoff,  seit  Job.  1867  (vorher 
Prorcctor  am  Gymn.  zu  Hirschberg).  Vor  ihm  war,  nachdem  der  Dir.  Dr.  IV.  Xchtrar;  0. 
!*>.*>  emeritirt  worden,  Dr.  C.  Ed.  Güthling  Dir.  des  Laubaner  Gymn.,  0.  1865  —  Job.  1867 
i  vorher  OL.  am  Gymn.  zu  Bunzlau;  jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Liegnitz).  3  OL.,  4  ordentl., 
1  kath.  Religional.,  1  wissenseh.  Hülfsl.,  1  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  12  L. 

Local.  Unverändert  —  Der  Turnplatz  liegt  neben  dem  Gymn.;  zu  den  Winterturn - 
übuugen  ist  für  kleinere  Abtbeilungen  neuerdings  ein  Raum  hergerichtet. 

Etat  (1864  :  6328  Thlr.)  1868:  7110  Thlr.  Zinsen  (1864  :  363  Thlr.)  362  Thlr.  Bc- 
Kribnifegebühren  (1864  :  95  Thlr.):  nichts,  aus  Staatsfonds  (1864:  700  Thlr.)  500  Thlr., 
«Uder  KJimmcreicasse,  aufser  dem  Heizungsdeputat  von  26',.  Klaftern  Holz  (1864  :  34«3 
Thlr.):  3668  Thlr.  und  791  Thlr.  Zuschuls  zum  Pensionsfonds;  Hebungen  von  den  Schü- 
lern 1651  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  5300  Thlr.):  5427  Thlr.  (Dir.  950  Thlr.  Gehalt  und 

Thlr.  Entschäd.  für  die  Amtswohnung,  1.  OL.  750  Thlr.,  1.  College  550  Thlr.,  letzter 
College  42«)  Thlr.  Freie  Amtswohnung  für  den  Conr.,  den  3.  OL.  und  den  1.,  den  3.  und 
den  4.  Collegen). 

Das  Cap.  der  Günthcrschcn  Wittwcncasse  beträgt  jetzt  1515  Thlr.  und  das  der  12  Stif- 
taagen  für  Schüler:  4094  Thlr.  —  Der  Gutsbesitzer  Scheeler  hat  der  Schule  1866  ein  Cap. 
von  600  Tblr.  geschenkt,  von  dessen  Zinsen  arme  und  fleißige  eingeborne  Schüler  der  4 
unteren  Cl.  unterstützt  werden  sollen. 

Ganz  frei  von  der  Schulgeldzahlung  ist  statutarisch  u.  a.  der  Prüfect  de«  zum  Kirchen- 
Jienst  verpflichteten  Gymnasial -Sängerchors;  ebenso  5  Concertisten  dieses  Chors,  ferner 
« Currendaner  sogen.  Brotschüler;  halbfrci  4  andere  Concertisten. 


')  Natb  drin  Etat  für  1870/72:  «)  17,740  Tlht.  b)  8710  Tbtr.  c)  8609  Thlr.  d)  \5.546  Thlr. 
:  im  Tblr.       f)  1000  Tblr.       g)  r-l.cr.so. 

13* 
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Die  neben  der  allgemeinen  Schaler  - Lesebibliothek  vorhandene  Simon  -  Seyfertache 
Bibliothek  ist  biblioth.  panperum. 

Patronat:  städtisch.      Confcssion:  evangelisch. 


HIRSCHBERG. 

(Fürstonthum  Jauer.      10,4G0  Einw.) 


Gymnasium  (I,  197). 

Nach  wie  vor  6  ungetheiKe  Cl.  (I-VI).  Schülerfrequenz  (1863:  220)  18  6  8: 
203  (159  ev.,  23  kath.,  21  jüd.;  V,  sind  auswärtige  Sch.  I:  6,  U:  29,  III:  52).  - 
Abiturienten  1868:  6  (in  den  5  Jahren:  32). 

Im  Ordinariat  der  VI  und  V  pflegt  ein  rcgelmäfsiges  Alternircn  stattzufinden.  —  Die 
Schulgesetze  der  Anstalt  s.  in  den  V.  und  (J.I  p.  370  ff. 

Lehrer:  11,  wie  schon  1863.  Director:  Prof.  Dr.  0.  Heine,  seit  M.  186«  (vorher 
OL.  am  Gymn.  zu  Weimar).  3  OL.,  3  ordentl.,  1  cv.  und  1  kath.  Keligionsl.,  1  wissensch. 
Hülfsl.,  1  techn.  und  Elem.  L.  —  Der  vorhergehende  Dir.,  Prof.  Dr.  Alb.  Dietrich  (seit  0. 1854) 
wurde  0. 1868  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu  Erfurt  versetzt.  0. 1865  schied  aus  der 
Pror.  Dr.  H.  Thiel,  um  das  Direktorat  des  Gymn.  in  Luckau  zu  Ubernehmen  (dann  Dir.  des 
Gymn.  in  CUstrin,  jetzt  Stadtschulrath  in  Breslau).  Der  an  seine  Stelle  vom  ev.  Gymn.  in 
Glogau  berufene  OL.  Dr.  Grautof  ging  Joh.  1867  als  Dir.  an  das  Uymo.  zu  Lauban  über. 
Der  OL.  Dr.  Mö/tler  trat  0.  1869  in  den  Ruhestand.  —  Neu  eingetreten  sind  7  L. 

Local.  Die  Notwendigkeit  eines  Umbaus  und  einer  Erweiterung  des  baufälligen 
und  sonst  maugol  haften  Schulhauses  ist  anerkannt  worden.  Die  Verhandlungen  darüber 
sind  noch  nicht  beendigt.  —  Zum  Turnen  wird  im  Sommer  ein  der  Commune  gehöriger 
Platz  vor  der  Stadt  gemeinschaftlich  mit  den  städt.  Schulen  und  dem  Turnverein  benutzt: 
im  Winter  und  bei  ungünstigem  Wetter  miethweise  die  Halle  des  Turnvereins. 

Etat  (1864  :  6258  Thlr.)  1868:  8130  Thlr.  Zinsen  (1864  :  618  Thlr.)  631  Thlr.,  aus 
Staatsfonds  (1864:  1775  Thlr.)  2675  Thlr.,  aus  der  Sackschen  Stiftung  wie  früher  50  Thlr., 
aus  dem  Kirchenärar  wie  früher  270  Thlr.,  aus  der  Stadtcasse  wie  früher  350  Thlr.,  He- 
bungen von  den  Schülern  3660  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  4845  Thlr.):  6705  Thlr.') 
(Dir.  1278  Thlr.  Gehalt  u.  47  Thlr.  Legatantheile  etc.,  1.  OL.  809  Thlr.  Gehalt  u.  41  Thlr. 
Legatantheile  etc.,  1.  ord.  L.  706  Thlr.  Gehalt  u.  44  Thlr.  Legatantheile  etc.,  letzter  ord. 
L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.,  den  1.  u.  den  2.  OL.,  den  l.  u. 
den  2.  ord.  L.). 

Durch  öffentl.  Vorlesungen,  welche  theils  von  Lehrern  des  Gymn.,  theils  von  anderen 
wissenschaftlich  gebildeten  Männern  der  Stadt  gehalten  sind,  ist  ein  Schulgelde  rStijtendien- 
fonds  für  geborne  Hirschberger,  und  ebenso  ein  Unterstützungsfonds  für  arme  Studirende 
zusammengebracht  (bis  jetzt  c.  600  Thlr.,  s.  die  Progr.  v.  1864  und  67).  Anfserdem  hat 
der  Sanitätsrath  T »eherner  dem  Gymn.  2000  Thlr.,  nach  dem  Tode  seiner  Wittwe  zahlbar, 
vermacht,  zu  einem  Stipendium  für  einen  Studirenden  der  Medicin. 

Aufscr  sonstigen  Sehulgeldbefreiungen  (6  Schülern  gewährt  sie  das  ev.  Kirchencolte- 
gium,  6  anderen  das  Lehrercollegium)  werden  212  Thlr.  durch  Legatzinsen  gedeckt 

Die  Schülerbibliothek  ist  nach  Classen  gesondert,  wie  schon  B.  I,  198.  Eine  biblioth. 
pauperum  ist  durch  Bücherschenkungen  abgehender  Schüler  entstanden. 

Patronat:  königlich.      Confession:  evangelisch. 


•)  Durch  neue  Zuwendungen  aus  Staatsmitteln  (»45  Thlr.)  wird  1869  in  den  Lehrerbesold  untfen  d*r 
Nurm&letat  erreicht  werden. 
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J  AUER. 

( Fürstentbura  Jauer.      8500  Einw.) 
Gymnasium. 

Nachdem  das  Schulwesen  der  Stadt  seit  der  Reformation  wiederholten  Confcasions- 
wechsel  erfahren  hatte,  errichtete  in  Folge  der  Altranstädtor  Convention  das  cvangol.  Kir- 
chencollegium  am  23.  Juli  1708  eine  3classigo  latein.  Schule  unter  dem  Namen  Lyceum, 
welches  mit  Hülfe  sogenannter  Privatcollegien  von  1771  bis  1810  zur  Universität  dimittirte. 
Dann  sank  die  Anstalt  zu  einer  Bürgerschule  herab,  in  der  jedoch  auch  die  Elemente  des 
lateinischen  und  des  Französischen  gelehrt  wurden.  1864  ging  das  Patronat  der  Schule 
von  der  Kirche  an  den  Magistrat  über,  der  sodann  den  Plan  ausführte,  ein  Gymnasium 
daraus  herzustellen.  Eröffnung  desselben  am  9.  Gctb.  1865  mit  111  Schülern  in  4  Gymna- 
sial- und  1  Vorschulcl.;  0.  1866  kam  die  II  und  eine  2.  Vorschule!,  hinzu,  0.  1867  die  I. 
0. 1*68  erstes  Maturitätsexamen:  3  Abiturienten.  Die  bei  der  Entlassung  gehaltene  Rede 
de»  Directors  s.  im  Progr.  v.  1869. 

Zn  den  Lehrern  des  ehemal.  Lyceums  gehörte  u.  a.  der  aus  Jauer  gebürtige  Literar- 
historiker C.  F.  Flügel  (erst  Prorector,  dann  1773  —  74  Rector;  später  Prof.  der  Philos.  an 
der  R.  Ak.  zu  Liegnitz).  Vrgl.  Dr.  R.  Volk  mann,  Rückblick  auf  die  Geschichte  des  Ly- 
ceums und  der  Bürgerschule  zu  Jauer;  Progr.  v.  1866. 

Dio  Anstalt  zählt  jetzt  7  Gymnasial-  (0  u.  Ulli)  und  2  Vorschulclassen.  Schüler- 
frequenx  1«68:  G.  223,  V.  62;  zusammen  285  (240  cv.,  28  kath.,  17  jüd.;  auswärtige 
Sek,  137.      I:  10,  II:  27,  III:  66). 

Lehrer:  14.  Director:  Dr.  R.  Volkmamt,  seit  M.  1865  (vorher  Pror.  des  Gymn. 
zn  Pyritz.     3  OL.,  4  ordcntl.,  I  kath.  Religionsl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  4  techn.  und  Elom.  L. 

Local.  Ein  (auf  26,000  Thlr.  veranschlagtes)  neues  Schulhaus  hofft  das  Patronat 
Job.  1869  dem  Gymnasium  übergeben  zu  können.  —  Der  Turnplatz  wird  neben  dem  neuen 
Schalhause  eingerichtet.  Für  das  Wintenturnen  war  schon  vorher  ein  bedeckter  Raum 
vorhanden. 

Etat  (für  1870/72):  9100  Thlr.  Einnahmen:  Zinsen  aus  Vermächtnissen  und  Le- 
tten'» 378  Thlr.,  aus  der  evang.  Rirchcncasse  ( Legatenantheil )  21  Thlr.,  Zuschufs  aus 
der  Kämmercicasse  2660  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5945  Thlr.,  Pensionsfonds 
M  Thlr.,  sonstige  Einnahmen  5  Thlr.  Ausgaben:  Lehrerbesoldungen  7800  Thlr.  (Dir. 
l'iOO  Thlr.  u.  freie  Wohnung,  Prorector  950  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500 
Thlr  );  Pedell  100  Thlr.,  fr.  Wohnnng,  Heizung  u.  Beleuchtung;  für  Turngeräthe  25  Thlr., 
zn  Unterrichtsmitteln  300  Thlr. ,  für  Schulutensilicn  20  Thlr.,  Heizung  150  Thlr.,  Beleuch- 
tung 15  Thlr.,  Bautitel  70  Thlr.,  Pensionsfonds  81  Thlr,  Freistellen  für  arme  Schüler  409 
Thlr.,  für  das  Programm  40  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  89  Thlr. 

An  Stiftuiigscapitalicn  besitzt  die  Anstalt  aus  älterer  Zeit  5060  Thlr.  Dazu  sind  1868 
zwei  Legate  von  2000  Thlr.  (die  Crei/dt- Klo*e»cho  Stiftung,  und  500  Thlr.  vom  Staatsanwalt 
l*ttorf  hinzugekommen,  zur  Errichtung  von  Freistellen;  ferner  50  Thlr.  mit  der  Bestim- 
mung", von  den  Zinsen  jahrlich  einem  armen  und  guten  Schüler  zu  Weihnachten  ein  Ge- 
lenk zu  machen.  Für  Freistellen  werden  aus  den  Stiftungen  jährl.  c.  396  Thlr.  verwandt; 
rt  Bachern  für  arme  Schüler  (bibl.  paup.)  jährl.  33  Thlr. 

Dio  Wissenschaft!.  Bibliothek  des  Gymn.  ist  durch  einen  Theil  der  Bibliothek  des 
Stutsanw.  Lattorf  nach  seinem  Vermächtnis  vermehrt  worden  (antiquarischer  Werth  der 
Zaweudung:  700  Thlr.).  Für  VI  bis  Ulli  sind  besondere  (Jla&senbibliothcken  vorhanden, 
rar  Olli  bis  I  eine  gemeinsame,  in  der  sich  auch  Ausgaben  altclassischer  Autoren  befinden. 
Vermehrt  sind  die  Schfllerbibliotheken  zum  Theil  aus  dem  Ertrag  öffentlicher  Vorlesungen 
der  Lehrer  des  Gymn. 

Die  Statuten  der  Schule  s.  im  Progr.  v.  1866;  ebendaselbst  die  bei  ihrer  Eröffnung  ge- 
haltenen Reden. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


■)  CtpiUl:  7560  Thlr. 
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LANDESHUT. 

(  FUretenthum  Schweidnitz.      4350  Eiiiw.) 

Rcftlachule  L  0.  (I,  199). 

Die  Versetzung  der  Anstalt  aus  der  2.  in  die  1.  Ordnung  ihrer  Kategorie  erfolgt  dnnJj 
Min.  ltescr.  v.  2.  März  1805.  Der  demnächst  festgestellte  allgtn.  Lehrplan  ist  im  Progr.  v, 
1865  abgedruckt;  im  Progr.  v.  1869  der  specielle  Lehrplan  für  den  deutschen  Untcrrichi 

Die  Zahl  der  Classen  ist  sich  gleich  geblieben:  6,  ungetheilt.  Schülcrfrequeru 
(1863:  139)  18G8:  210  (163  ev.,  33  kath.,  14  jüd.;  144  auswärtige  Sch.  I:  2,  11:  22, 
III:  44).  —  Abiturienten  seit  1865:  2. 

Während  des  Sommers  18G6  wurde  der  Unterrichtsgang  durch  den  Krieg  auf  längen 
Zeit  unterbrochen. 

Lehrer:  10,  wie  schon  18G3.  Director:  Dr.  Oie.  Jan tich,  seit  M.  1864  (vorher 
Lehrer  am  üymn.  zu  Frankfurt  a.  0.  Sein  Vorgänger,  Dr.  Kd.  Kaiter  (Dir.  seit  Joh.  1843j, 
trat  gleichzeitig  in  den  Ruhestand.  2  OL. ,  4  ordentl. ,  1  kath.  Rcligionsl. ,  2  techn.  and 
Elcin.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Die  Anstalt  hat  ein  neues  Schulhans  bezogen  (Kosten  desselben:  15,0m 
Thlr.).  —  Ein  Turnplatz  ist  beim  Schulhausc;  dagegen  für  die  Fortsetzung  der  Uebungen 
im  Winter  kein  geeigneter  Raum  vorhanden. 

Etat  für  die  Realschule  (18G4  waren  die  Etats  für  die  Real-  und  die  Stadt- 
Elementarschule  vereinigt):  7200  Thlr.  Zinsen  1274  Thlr.,  Pacht  und  Miethe  115  Thlr.. 
Hebungen  von  den  Schtllern  3100  Thlr.,  aus  der  Schullegatcncasso  12G  Thlr.,  Zuschuß  aus 
der  Kammcreicasse  2425  Thlr.,  sonstige  Einnahmen  158  Thlr.  Hosoldungstitei  (18G4:  35nö 
Thlr.1):  57<>o  Thlr.'),  Pensionen  550  Thlr.,  Schulactuskosten  40  Thlr.,  Lehrmittelfonds 
205  Thlr.,  Pedell  GO  Thlr.,  Feuorungsmaterial  120  Thlr.,  Feuerversich.  Beitrag  20  Thlr., 
Ilauten  u.  Reparaturen  150  Thlr.,  Wohnungscntscbädigungcn  61  Thlr.,  sonstige  Ausgaben 
293  Thlr.  Dir.  »50  Thlr.  Gehalt  incl.  150  Thlr.  persönl.  Zulage,  50  Thlr.  Gebühren,  10u 
Thlr.  aus  Staatsfonds  u.  freie  Amtswohnung;  l.  OL.  770  Thlr.  incl.  150  Thlr.  persönl.  Zu- 
lage u.  80  Thlr.  aus  Staatsfonds,  Lord.  L.  700  Thlr.  incl.  75  Thr.  persönl.  Zulage  u.  £> 
Thir.  ans  Staatsfonds,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.  incl.  75  Thlr.  persönl.  Zulage. 

Die  Lehrerbibliothek  zählt  1270,  die  Schulerbibliothek  870  Bdc;  daneben  eine  biblioth 
pauperum. 

Fatronat:  städtisch.  (Jonfession:  evangelisch.  Die  Lehrerwahl  ist  nach  wie 
vor  dem  evangol.  Schulcollcgium  der  Stadt  vorbehalten,  welches  aus  den  ev.  Mitgliedern 
des  Magistrate  und  den  städt.  Mitgliedern  des  Kirchenprcsbyteriums  besteht.  Das  Curat«»- 
rium  der  RS.,  bestehend  aus  dem  Bürgermeister,  einem  Magistratsmitglied,  2  Stadtver- 
ordneten, dem  Director  und  einem  vom  K.  Prov.  Schulcoll.  in  Breslau  zu  ernennenden  Mit- 
gliede,  bereitet  die  Wahlen  vor. 


3.  Rfslerungsbeiirk  Oppeln. 

OPPELN. 

(Fürstenthnm  Oppeln.      1  1,330  Ein  w.) 

• 

Gymnasium  (I,  200).  . 

Die  Classcnzahl  des  (Jyiun.  ist  seit  1863  unverändert  geblieben:  »  (I,  II,  0  u.  Ulli;  IV; 
V  und  VI  je  a  u.  b).  Die  Vorschule  ist  wegen  geringer  Frequenz  M.  1867  eingegangen. 
Frequenz  des  (Jymn.  (18G3:  387)  1K68:  394  (238  kath.,  107  ev.,  49  Md.;  212  auswär- 
tige Sch.       1:  33,  II:  48,  III:  79).  -  Abiturienten  1868:  18  (in  den  5  Jahren:  62). 

')  Au*  Staitsfnnd*  worden  280  Tblr.  |i«rsönl.  Zalugtn  an  mehrere  Lubrer  »ufrerdeiu  «ew&hrt. 


Digitized  by  Go 


Der  Turnus  dos  Aufsteigons  der  Lehrer  mit  ihren  Scbülorn  umfafet  die  2  unteren  und 
dio  2  mittl.  Classen. 

Lohrer  wie  schon  1863:  17.  Director:  Dr.  Aua.  Stimm-  (seit  0.  1842).  3  OL., 
1  kath.,  1  cv.  Religion*!.,  6  ordentl.  L. ,  1  wissensch.  IKilfsl.,  1  Lehrer  des  Poln.,  3  techn. 
und  Elem.  L.  —  M.  1868  trat  der  OL.  Ochmann  in  den  Ruhestand.  —  Neu  eingetreten  Bind 
4  Lehrer1). 

Local.  Unverändert.  —  Ein  kleinerer  Turnplatz  liegt  beim  Gynin.;  der  groTserc  ist 
20  Min.  daron  entfernt;  auf  demselben  befindet  sich  auch  ein  nicht  heizbarer  Turnschuppen. 

Etat«)  (1864:  11,086  Thlr.)  1868:  12,290  Thlr.  Aus  dem  schles.  kath.  Haupt- 
schulfonds (1864  :  4800  Thlr.)  4545  Thlr.,  aus  Staatsfonds  (1864  :  350  Thlr.)  400  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schülern  6835  Thlr.,  Besoldungstitel  (1864  :  9064  Thlr.):  10,400  Thlr. 
Il»ir.  1400  Thlr.,  1.  OL.  1100  Thlr.,  t.  ord.  L.  900  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienst- 
wohnungen gegen  Mictbe  für  den  Dir.  u.  den  kath.  Keligionslehrcr).  Heizung  und  Beleuch- 
tung 120  Thlr. 

Gelegentlich  der  Feier  der  25jähr.  Amtsführung  des  gegenwärt.  Directors  (s.  Progr.  v. 
1*67)  ist  durch  Sammlungen  eine  „Stinnerstiftung"  errichtet,  ein  Stipendienfonds  für  arme 
uud  würdige  Schüler:  840  Thlr.  in  Werthpapieren. 

Die  Lehrerbibliothek  zahlt  3920  Werke  in  8442  Bdn;  außerdem  560  theologische  bo- 
Mmder»  aufgestellte;  die  Jugendbibliotbek  2088  Werke  in  3660  Bdn.  Gegen  einen  geringen 
Hoitrag  oder  auch  unentgeltlich  werden  ärmeren  Schüler  die  Lexika  und  Schulbücher  dar- 
aus gelieben. 

Dr.  Wentzcl,  GMhc  in  Schlesien,  1790;  Progr.  v.  1867. 
Patronat:  königlich.      Confossion:  katholisch. 


KREUZBURG. 

(FUrstcnthum  Brieg.      4550  Einw.) 


Höhere  Bürgerschule  (I,  201). 

» 

Die  Anstalt  hat  seit  1863  geringe  Veränderungen  erfahren.  Die  Zahl  5  einfacher 
Classen  ist  dieselbe  geblieben.  Schülerfrequenz  (1863:  125)  18  6  8:  150  (  86  ev., 
1»  katlu,  45  jfld.;  72  auswärtige  Seh.      II:  10,  III:  26,  IV:  36). 

Ein  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  ihren  Schülern  in  die  httheren  Cl.  findet  in  mehreren 
l'nterrichtsgcgenstanden  Statt. 

Lehrer  (1863:  8):  9.  Rector:  Frz.  Jarkluvtki  (seit  0.  1862).  3  ord.  I,.,  1  ev. 
und  1  kath.  Religionsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  liegt  entfernt  von  der  Schule;  zur  Fortsetzung 
der  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864  :  3660  Thlr.)  1868:  4370  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  1484  Thlr.)  1750 
Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2446  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  3262  Thlr.):  3950 
Thlr.  (Rector  900  Thlr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord. 
L  400  Thlr.). 

Es  sind  der  Anstalt  3  Schenkungen  im  Betrage  von  350  Thlr.  zugekommen. 
Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch;  doch  ist  im  Lehrorcoll.  aufter 
dem  kath.  Religionsl.  noch  ein  kath.  Lehrer. 


T  Berichtigung  toi»  B.  I,  200:  Die  Dauer  der  Amtsführung  des  Dir.  Auo.  FithiUtk  ist  vou  1819  bis 
1841.  -  D»»  Prvgr.  Ar»  Dir.  Stinner  zur  Schul^chichte  i*t  »on  1860  (nicht  1831). 

•)  Der  Etat  der  Gymnasialkirchc,  welche  an*  dem  xchlrs.  kath.  FUuptscbulfonds  240  Thlr.  empfingt, 
*ri|[t  288  Thlr. 
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NEISSE. 

(Fürstenthum  Neifse.      19,030  Einw.) 

Ein  Gymnasium  und  eine  Realschule  1.  0.  Beide  Anstalten  benutzen  im  Som- 
mer den  Btädt.  Turnplatz  vor  der  Stadt ,  im  Winter  einen  in  dem  früheren  kathol. 
Mädchenschulhause  für  Turnübungen  eingerichteten  Raum.  Während  des  Kriege« 
1866  muhten  die  Locale  beider  Anstalten  zu  militair.  Zwecken  geräumt  werden. 
Die  am  8.  Juni  1866  geschlossenen  Schulen  wurden  erst  Anfangs  Octb.  wiedereröff- 
net. —  Prof.  A.  Kastner,  Beiträge  zur  Gesch.  der  Stadt  und  des  Fürstentums 
Neifse  (im  15.  Bericht  der  Philomathie  zu  Neifse;  1867). 


Das  Gymnasium  (I,  202). 

Die  Classenzahl  ist  sich  seit  1863  gleich  geblieben:  10  (I,  0  und  Uli  und  III,  IV; 
V  und  VI  je  a  und  b).  Schülerfrequenz  (1863:  476,  1866  :  560.  Eine  Verminderung 
trat  1866  nach  dem  Kriege  ein,  der  den  ordnungsmäßigen  Gang  der  Schule  gestört  hattet. 
1868:  405  (347  kath.,  45  ov.,  13  jüd.;  293  auswärtige  Schüler.  I:  40,  II:  64,  III:  123).— 
Abiturienten  1868:  12  (in  den  5  Jahren:  66). 

In  dem  Turnus  von  VI  und  V  sowie  von  IV  bis  Olli  steigen  die  Lehrer  mit  ihren 
Schülern  auf.  —  Die  Schulgesetze  der  Anstalt  s.  in  den  V.  und  G.  I  p.  380  ff. 

Ueber  den  Convict  des  Gymn.  s.  Verordn.  u.  Ges.  I  p.  305. 

Lehrer  (1863:  15):  17.  Director:  Dr.  JuL  Ztuira  (seit  0. 1848).  4  OL.,  I  kath. 
und  1  ev.  Religionsl.,  6  ordentl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Am  18.  Jan. 
1867  starb  der  OL.  Dr.  Köhnhorn.  —  Neu  eingetreten  sind  4  L. 

Local.   Unverändert.  —  Hinsichtl.  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat1)  (1864:  9773  Thlr.  und  975  Thlr.  für  Kirche,  Convictorium  n.  Bibliothek  aus 
dem  schles.  kath.  Hauptschulfonds):  1868:  14,275  Thlr.  Aus  allgm.  Staatsfonds  275  Thlr., 
aus  dem  schles.  kath.  Ilauutschulfonds  (1864  :  4320  Thlr.):  4424  Thlr.  und  615  Thlr.  für 
den  Convict  des  Gymn.,  Hebungen  von  den  Schülern  7976  Thlr.  Besoldungstitel  (1864: 
7840  Thlr.):  11,680  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter 
ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  u.  Gärten  gegen  Miethe  für  den  Dir. ,  die  5  OL.  und 
den  kath.  Kcligionslchrer). 

Ein  Vennäcbtnifs  des  t  Kaufm.  AW  wandte  1864  dem  Gymn.  ein  Cap.  von  1000  Thlr. 
zu,  dessen  Zinsen  jährl.  an  4  arme  und  fleifsige  Schüler  vertheilt  werden  soUen. 

Die  Schülerbiblioth.  zählt  c.  7400  Bde.  Die  biblioth.  pauperum  enthält  fast  nur  die 
nöthigen  Lexika. 

Prof.  Kastner,  Gesch.  der  Stadt  Ncisse.  1,  3. 1866  (Darin  u.a.  die  Gesch.  desPtarr 
gymnasiums  und  des  bischöfl.  Klerikalgymnasinms.  S.  auch  das  Progr.  v.  1865). 

Patronat:  königlich.      Confession:  katholisch. 


Die  Realschule  L  0.  (I,  203). 

Die  Zahl  der  Classen  hat  sich  Beit  1863  um  2  vermehrt,  von  6  auf  8:  damals  waren 
I  bis  VI  ungetheilt;  jetzt  hat  die  VI  und  die  III  2  parallele  Cötus.  Schülerfroqucni 
(1863:  154)  1868:  355  (232  kath.,  89  ev.,  34  jüd.;  217  auswärtige  Sch.  I:  14,  II:  49, 
III:  76).  —  Abiturienten  1868  :  5  (in  den  5  Jahren:  15). 

Lehrer  (1863:  12):  14.  Director:  Dr.  C.  fiondhauf»  (seit  0. 1852).  4  OL..  I  ct. 
und  1  kath.  Religionsl.,  3  ordentl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Der  Lehrer 
der  Chemie  Dr.  Poleck  wurde  M.  1867  als  ordentl.  Prof.  an  die  Universität  zu  Breslau  be- 
rufen. M.  1868  wurde  der  OL.  Oherdick  an  das  kath.  Gymn.  zu  Glogau  versetzt  —  Neu 
eingetreten  sind  5  L. 


•)  Der  EUt  der  Gyrnnwiiilkirche  botrigt  644  Thlr. 
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Local.  Der  seit  mehreren  Jahren  vorbereitete  Neubau  eines  Schulhanscs  (Anschlag: 
'j\WQ  Thlr.)  wird  voraussichtlich  so  gefördert  werden,  dafa  dasselbe  M.  1869  der  Schule 
übergeben  werden  kann.  Die  Anlage  ist  gemacht  auf  13  Classenziramer ,  1  Auditorium 
für  Chemie,  1  desgl.  für  Physik,  1  Apparatenzimmer,  1  Coufercnzzimmcr,  1  Aula,  1  Zeichn- 
sul,  2  Bibliotbekzimmer,  2  Cabinete  für  naturhist.  Sammlungen ;  Wohnung  filr  den  Dircctor 
und  für  den  Schuldiener.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  9025  Thlr.)  1868:  9495  Thlr.').  Communalzuschufs  (1864:  etwa  5600 
Thlr.i:  364  7  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5796  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  8042 
["Mr.):  8460  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.,  I.OL.  800  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L. 

Thlr.  incl.  50  Thlr.  persflnl.  Zulage,  Collab.  400  Thlr.);  zu  Unterrichtsmitteln  480  Thlr., 
lu  Utensilien  110  Thlr.,  zur  Beheizung  90  Thlr.,  zur  Krankencasse  157  Thlr. 

Der  Beitrag  zur  Krankencasse  der  Anstalt  (s.  Y.  und  G.  I  p.  382)  ist  auf  vierteljährl. 
Sgr.  herabgesetzt. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  Simultan;  überwiegend  katholisch;  von  den 
^genwärtigen  Lehrern  gehören  2  der  evang.  Conf.  an. 


NEUSTADT  O.S. 

(Fürstenthum  Oppeln.      9150  Einw.) 


Realschule  L  0. 

Der  seit  1853  gehegte  Dan  der  städtischen  Behörden,  das  Schulwesen  der  Stadt  zu 
h^hen  und  zu  erweitem,  ist  nach  verschiedenen  Schwankungen  in  der  Weise  zur  Aus- 
führung gekommen,  dafs  zunächst  eine  höh.  Bürgerschule  im  Sinne  der  U.  und  P.  0.  v. 

Octb.  1859  errichtet  wurde;  Rector:  Jos.  KUintidam,  M.  1863  wurde  die  II  eröffnet  Dio 
Anerkennung  erfolgte  durch  Min.  Rcscr.  v.  7.  Juli  1865.  Die  durch  neue  Aufwendungen  der 
Commune  ermöglichte  weitere  Eutwickelung  der  Anstalt  zu  einer  Roalschulo  1.  0.  erreichte 
J  Jahre  später  ihren  Abschlufs.  Die  Aufnahme  in  die  gedachte  Kategorie  geschah  durch 
Min.Rescr.  v.  20.  Jan.  1868  (s.  Progr.  v.  1868). 

Es  bestehen  6  Cl.  (I— VI)  ungethcilt      Schülerfrequenz:  170  (126  kath.,  30  ev., 

14  jfid.  I:  7,  II:  14,  III:  28).  Erste  Abiturientenprüfung  am  17.  Aug.  1868  :  2  Maturi. 
Im  regelmäßigen  Turnus  der  3  unteren  Cl.  steigen  die  Ordinarien  mit  ihren  Schülern  auf. 

Lehrer:  13.  Director:  Fr.  W.  r.  Raczek,  seit  1.  Dcb.  1867  (vorher  OL.  am  Gymn. 
tu  Sagau).      3  OL.,  1  kath.  und  1  ov.  Rcligionsl.,  3  ordentl,  4  techn.  und  Elcm.  L. 

Local.  Das  Schulhaus  ist  1861  und  62  erbaut.  —  Der  Turnplatz  liegt  entfernt  von 
der  Anstalt;  im  Winter  werden  die  Uebungen  in  einem  gemietheten  Local  fortgesetzt. 

Etat:  9585  Thlr.  Einnahmen:  Zinsen  50  Thlr.,  Zuschufs  aus  der  Kämmereicjisse 
incl.  Beitrag  zum  Lehrer- Pensionsfonds  7250  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2284  Thlr. 
Ausgaben:  Lehrerbesoldungen  7610  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  OL. 
10W  Thlr.,  I.  Lehrer  700  Thlr.,  letzter  L.  500  Thlr.);  Pedell  144  Thlr.,  freie  Wohnung 
Q.  Reizung ,  für  den  Bibliothekar  u.  Kataloge  50  Thlr.,  für  den  Schulgottesdienst  60  Thlr., 
Ar  Lehrmittel  655  Thlr. ,  zu  Schulutcnsilicn  50  Thlr. ,  Heizung  100  Thlr. ,  Beleuchtung 

15  Thlr.,  Bautitel  423  Thlr.,  zur  Unterstützung  armer  u.  würdiger  Schüler  233  Thlr.,  Pen- 
«ioosfonds  240  Thlr. 

An  wohlthätigen  Zuwendungen  hat  die  Anstalt  bisher  zu  Stipendien  erhalten:  von 
»lern  Erzpricster  Poppe  100  Thlr. ;  ferner  c.  200  Thlr.,  von  Freunden  der  Anstalt  am  Tage 
der  ersten  Abitur.prüfung  der  RS.  1.  0.  gesammelt, 

Zu  der  Lehrer-  und  der  .Schülerbibliothek  sowie  zu  den  naturwissensch.  Sammlungen 
ist  bereits  ein  guter  Grund  gelegt 

Alz.  Bauptstock,  Ueber  den  Werth  des  Zeichnunterrichts  auf  Schulen;  Progr.  v.  1867. 
K.W.  r.  Raczek,  Allgemeine  Lehrverfassung  der  Realschule;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  katholisch. 


')  Aulwrd«m  dar  Bautitel  mit  32,000  Thlr. 
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GROSS  STREHLITZ. 

(Fürstenthum  Oppeln.      3350  Einw.) 


Progymnasium. 

Im  Jahro  18G7  regte  der  Standesherr  von  Gr.  Strelilitz,  Johanne»  Graf  Renard,  bei  den 
stiidt.  BclWlrden  die  Errichtung  eines  Gymnasiums  an  und  gab  den  Grund  und  Boden  tu 
dem  Schulgcbäude  her.  Die  nach  verschiedenen  Verhandlungen  und  unter  thatiger  Theü- 
nahinc  vieler  Freunde  des  Unternehmens  zu  Stando  gekommene  Anstalt  wurde  ihm  zu 
Ehren  Johannoum  genannt.  Eröffnet  ist  dieselbe  am  19.  Octb.  1868  mit  130  Schülern. 

Classenzahl  bis  jetzt:  4  (VI  a  und  b,  V,  IV).        Schülerfrequenz  im  Winteraem. 

1868/69:  136  (73  kath.,  3G  ev.,  27  jüd.;  56  auswärtige  Sch.      VI:  94,  V:  21,  IV:  21). 

Es  wird  beabsichtigt,  von  VI  bis  III  die  Ordinarien  mit  ihren  Claason  aufsteigen  zu 
lassen. 

Lehrer:  7.      Rcctor:  Dr.  Pro*ke,  seit  M.  18f>8  (vorher  Lohrer  am  Gymn.  zu  Glatz): 
aufser  ihm  4  pro  facult.  doc.  geprüfte  Lehrer. 

Local.  Einstweilen  ist  die  Schule  in  einem  gemietheten  Hause  eingerichtet.  Der 
Nenbau  (auf  40,000  Thlr.  veranschlagt)  wird  auch  eine  Wohnung  für  den  Director,  den 
kath.  Keligionsl.  und  für  den  Schuldiener  enthalten.  —  Der  Turnplatz  wird  bei  dem  Scbul- 
hausc  angebracht  und  ebendaselbst  eine  Turnhalle  erbaut  werden.  Vorlaufig  wird  der 
Turnplatz  der  Elementarschule  auch  vom  Progymn.  benutzt. 

Etat:  5240  Thlr.  Einnahmen:  Communalzuschufs  750  Thlr.,  von  den  Ständen  des 
Kreises,  Hebungen  von  den  Schillern  1690  Thlr.,  freiwillige  Beiträge  (u.  a.  von  dem  Grf. 
Joh.  Renard,  dem  Fürstbischof  zu  Breslau,  dem  Landesältesteu  v.  Gronotr,  dem  Kaufm. 
Grätzer,  dem  Erzpriestcr  Berczik,  dem  Dr.  Enqelhrecht)  2880  Thlr.  —  Ausgaben:  Lehrer- 
bcsoldungen  3<RJ0  Thlr.  (Rcctor  800  Thlr.,  I.Lehrer  600  Thlr.,  letzter  L.  300  Thlr.);  Pedell 
200  Thlr.,  Keiseuukostcn  u.  Miethsentschäd.  164  Thlr.,  für  den  evang.  Religionsunterricht 
50  Thlr.,  flir  den  Turnunterricht  30  Thlr.,  Miethe  für  die  Schuliocalien,  die  Kector-  u.  die 
Pedellwohnung  370  Thlr.,  Heizung  100  Thlr.,  ftir  Schulutcnsilicn  incl.  Turngeräthe  700  Thlr., 
für  die  Bibliothek  70  Thlr.,  für  geograph.  Apparate  41  Thlr.,  für  Zeichnungen  und  Musi 
kalien  25  Thlr.,  für  das  Programm  30  Thlr.,  für  kirchl.  Zwecke  65  Thlr.,  sonstige  Aus- 
gaben 335  Thlr. 

Eine  von  dem  Bürgermeister  Körnig  behufs  der  ersten  Einrichtung  des  Progymn.  in 
der  Stadt  veranstaltete  Collecte  ergab  900  Thlr.  Der  Kauftn.  Frickt  hat  die  unentgeltl. 
Bedachung  des  neuen  Hauses  zugesagt.  Vom  Pfarrer  Pet*churek  in  Salescbc  ist  mit  einem 
Cap.  von  500  Thlr.  ein  Stipendium  für  kath.  Schüler  begründet;  ein  andres  für  einen 
Sextaner  vom  Kreisphysikus  und  Stadtverordn.  Vorsteher  Dr.  Bruck. 

Die  Gewährung  eines  Bedürfni  («Zuschusses  aus  Staatsmitteln  ist  der  Anstalt  in  Aus- 
sicht gestellt. 

Wie  zu  der  wissenschaftlichen  so  ist  auch  zu  einer  Schülerbibliotuek  der  Grund 
gelegt. 

Patronat:  städtisch.      Confossion:  katholisch. 

G  L  E  I W  l  T  Z.  , 

(Fürstenthum  Oppeln.      12,215  Einw.) 

Gymnasium  (I,  204). 

Am  29.  Apr.  1866  beging  das  Gymn.  die  Feier  seines  50jähr.  Bestehens.  In  dem  Fest- 
programm u.  a. :  Niebcrding,  Gesch.  der  Gründung  und  Entwickelung  des  Gymnasium». 
Die  Zahl  der  darin  verzeichneten  Abiturienten  (1820—66)  beträgt  645,  die  der  aufgenom- 
menen Schüler  im  ganzen  5300. 
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Die  Clossenzuhl  des  Gymn.  ist  sich  seit  1863  gleich  geblieben:  11  (1,0  und  Uli  und  III; 
IV,  V,  VI  je  a  und  b).  Hinzugekommen  ist  eine  Vorschule  von  1  Cl.  Schülerfrequonz 
I1S3:  545)  18»58:  G.  540,  V.  33,  zusammen  573  (295  kath.,  93  cv.,  185  jüd.;  321)  aus- 
wärtige Sch.     I:  20,  II:  52,  III:  114).  —  Abiturienten  18Ü8:  11  (in  den  5  Jahren:  59). 

Em  regelmäfeiges  Aufsteigen  mit  den  Schülern  findet  Statt  bei  2  OL.  von  U  nach  0  II, 
bei  3  ordentl.  L.  von  IV  bis  Olli,  bei  4  ordentl.  L.  von  VI  bis  IV,  bei  2  ordentl.  L.  von 
VI  nach  V. 

Lehrer  (1863:  18):  20.  Director:  C.  Nieberding  (seit  0. 1856).  3  OL.,  1  kath., 
:  ev.  Keligional.,  8  ordentl.,  3  wisseusch.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  Am  1.  Octb.  1866 
trat  der  OL.  Dr.  SpiU*r  in  den  Ruhestand;  am  1.  Jan.  1867  der  Prof.  Heimbrod,  der  dem 
»iymu.  von  seinem  Beginn  her  angehört  hatte  (s.  Progr.  v.  1866  und  67).  —  Neu  eingetreten 
sind  16  L. 

Local.   Ohne  Veränderung.  —  Turnplatz  und  Turnhalle  bei  der  Anstalt. 

Etat  (1864:  12,277  Thlr.)  1868:  15,087  Thlr.  Zuschüsse:  aus  der  Staatacasse  600 
Thlr.,  aus  dem  schles.  kath.  ITauptschulfonds  (1864:  5624  Thlr.):  5683  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schülern  7946  Thlr.  Bcsoldungstitcl  (1864  :  9017  Thlr.):  11,770  Thlr.  (Dir.  1400 
Thlr.,  I.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr.  Dienstwohnungen 
a.  Gürten  gegen  Mietbe  für  den  Dir.,  die  4  OL.,  den  1.,  2.  u.  3.  ord.  L.). 

0.  1864  wurde  zum  Andenken  an  den  frühem  Dir.  Jos.  Kabath  (f  19.  März  1863)  von 
i«sen  Schülern  eine  „Kabathsehe  Stipendienstiftung  u  gegründet:  500  Thlr.  in  Wert- 
papieren, deren  Zinsen  jährl.  einem  dürftigen  guten  Schüler  der  I  ohne  Unterschied  der 
»Vtnfension  gegeben  werden  sollen,  welcher  bei  einem  Certamen  den  besten  deutschen  Auf- 
titz liefert  (s.  Progr.  v.  1864).  —  Gelegentlich  des  Jubiläums  0. 1866  wurde  von  dem  Erz- 
tiriester  Ewi.  Hof  mann,  einem  Schtilcr  des  t  Keg.  und  Schnlraths  Dr.  Brtttnrr,  eine  „Brett- 
Dorsche  Jubiläumsstiftung"  errichtet:  200  Thlr.  in  Werthpapieren,  deren  Zinsen  zu  Prämien 
flir  gute  Arbeiten  bestimmt  sind,  zu  denen  in  jedem  Wintersemester  eine  mathom.,  in  jedem 
Sommersem.  eine  pbysikal.  oder  sonst  naturwissenschaftl.  Aufgabe,  wechselnd  das  ersto 
Jahr  in  I,  dann  in  II,  dann  in  III  gestellt  wird. 

Die  Lehrer -Wittwen-  und  Watscnstiftung,  bei  der  Jubelfeier  von  früheren  Schülern 
and  von  Freunden  der  Anstalt  gegründet,  besitzt  ein  Cap.  von  2325  Thlr.  in  Werthpapieren. 

Seit  1857  hat  das  Gvmn.  eine  besondere  Krankencasse,  zu  der  die  Schüler  freiwillige 
Beiträge  geben;  der  Arzt  erhält  für  die  Behandlung  der  Schüler  jährlich  60  Thlr.  Die 
lasse  hat  einen  Bestand  von  1500  Thlr.  in  Werthpapieren  und  50  Thlr.  ausserdem. 

Neben  der  Schülerbiblioth.  besteht  eine  andere,  aus  welcher  die  Lexika  und  thoureren 
Schulbücher  an  arme  Schüler  gegen  einen  geringen  Beitrag,  künftig  umsonst,  verliehen 
werden. 

Heimbrod,  die  deutsche  Sprache  im  poln.  Oberscblesien ;  Progr.  v.  1865.  Polke, 
Eraichungsfortnen  und  Erzieluingszweckc  auf  dem  Standpuncto  der  Familie  und  des  Staats; 
Progr.  v.  1868. 

Patronat:  königlich.      Confcssion:  katholisch. 


B  E  U  T  H  E  N  '). 

(Fürstcnthum  Beuthen.      14,530  Einw.) 


Gymnasium. 

Nachdem  seit  längerer  Zeit  in  der  Stadt  und  dem  stark  bevölkerten  Kreise  das  Bc- 
«iürfnu»  einer  htfhem  Lehranstalt  empfunden  war,  beschlossen  die  Communalbehörden,  als 
*«  von  verschiedenen  Seiten  (s.  un^n  den  Etat)  die  Zusicherung  erheblicher  Boiträgo  er- 
halten hatteu ,  1866  die  Errichtung .  eines  Gymuasiums.  Eröffnet  ist  dasselbe  am  29.  Apr. 
M7.  Gleich  im  ersten  Semester  waren  248  Schüler  beisammen:  122  katholische,  37  evan- 
?tfiKhe,  89  jüdische.  Vrgl.  Progr.  v.  1867. 


")  1>W  die  fin»t  berühmte  cranpeliMhe  Schule  lu  Beuthen  an  der  Oder,  Kreis  Freistadt,  ».  B.  I, 
IM  and  Vormbaum  I!  |i.  109  IT. 
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Classenzahl  M.  1868:  10  (I,  II,  0u.Uni:  IV- VI  je  a  u.  b).  Schfllerfrequcnz: 
395  (197  kath.,  58  ev.,  140  Md.:  fast  die  Hälfte  der  Schüler  sind  auswärtige.  I:  19,  II: 
29,  III:  70). 

Die  Ordinarien  sind  bisher  mit  ihren  Schülern  zu  den  höheren  CUascn  aufgestiegen. 

Lehrer:  17.  Director:  Prof.  Dr.  Kayaer,  seit  0.  1867  (vorher  OL.  am  Gymn.  zu 
Sagan).  3  OL.,  1  kath.  u.  1  ev.  Keligionsl.,  7  ordentl.  L.,  2  wissensch.  Ilülfsl.,  2  techn. 
und  Eiern.  L. 

Local.  Einstweilen  hat  die  Sohule  iu  einem  gemietheten  Hause  untergebracht  werden 
müssen.  Das  neue  Gymnasialgebäude,  welches  die  Stadt  errichten  läfet,  hofft  man  der  An- 
stalt M.  1869  übergeben  zu  können  (Kostenanschlag:  63,000  Thlr.).  —  Zu  den  Turnübun- 
gen wird  vorläufig  ein  '  4  Stunde  entfernter  Platz  gemeinschaftlich  mit  andoren  Schulen 
der  Stadt  benutzt.  Später  wird  für  das  Gymn.  ein  eigner  Turnplatz  und  eine  Turnhalle 
eingerichtet  werden. 

Etat  1868:  11,250  Thlr.  Einnahmen:  vom  Grundeigenthum  140  Thlr.  (Mietho  des 
Dir.);  Zinsen  von  Activcapitalion  u.  Stipendien  304  Thlr.;  Zuschüsse:  von  der  Stadt  3656 
Thlr.,  vom  Grf.  Vir.  v.  Schaffgotach  1500  Thlr.,  vom  Grf.  Hugo  Henkel  500  Thlr.,  vom  Geh. Com- 
merzienrath  Boraig  250  Thlr.,  vom  Grf.  Guido  Henkel  100  Thlr.,  vom  Gcneraldir.  Schmieder 
200  Thlr.,  vom  Grf.  Balleatrem  300  Thlr.,  von  der  schles.  Actiengesellschaft  für  Bergbau 
und  Hüttenbetrieb  in  Lipine  100  Thlr.;  Hebungon  von  den  Schülern  3840  Thlr.,  Pensions- 
fonds 360  Thlr. 

Ausgaben:  Verwaltungskosten  293  Thlr.,  Besoldungstitel  8220  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr. 
und  Dienstwohnung  gegen  Miethc,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  750  Thlr.,  letzter  ord.  L. 
500  Thlr.),  zu  Unterrichtsmitteln  445  Thlr.,  zu  Schulutensilien  25  Thlr.,  für  den  Turnunter- 
richt 100  Thlr.,  Heizung  120  Thlr.,  Beleuchtung  30  Thlr.,  Bauritel  115  Thlr.,  Miethe  für 
das  Schulgebäude  1000  Thlr.,  Pensionsfonds  360  Thlr.,  Stipendien  57  Tblr.,  zu  Schulpro- 
grammen 100  Tblr.,  zu  Prämien  für  fleifsige  Schüler  50  Thlr.,  für  Mitbenutzung  der  Pfarr- 
kirche 60  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  274  Thlr. 

Als  Schulgeldsätzo  sind  bestimmt  für  I  und  II  20  Thlr.,  für  III  und  IV  16  Thlr.,  für 
V  und  VI  12  Thlr.  jährt,  mit  10  pGt.  Feiscliülern,  aufscr  den  Söhnen  der  Lehrer  und  des 
Schuldieners. 

Bei  der  Gründung  des  Gymn.  schenkton  zum  Fonds  desselben  der  Fürstbischof  von 
Breslau  2000  Thlr.  und  die  Geistlichkeit  des  Archipresbyterats  Beuthen  2600  Thlr. 

Der  der  Anstalt  in  Aussicht  gestellte  Bedürfnifszuschufs  wird  ihr  im  Betrage  von 
1500  Thlr.  seit  1869  aus  der  kath.  Kate  des  Xeuzeller  Fonds  gewährt. 

Am  Stiftungstage  wurden  vom  Grf.  Vir.  v.  Schaff gotach  1000  Thlr.,  vom  Weihbischof 
Wlodarakg  500  Thlr.,  vom  Archipresbyterat  der  Stadt  100  Thlr.  zur  Begründung  von  Sti- 
pendien geschenkt;  eine  Sammlung  unter  den  Festgenossen  zu  demselben  Zweck  trug 
140  Thlr.  ein. 

Die  aufser  der  wissenschaftlichen  schon  begründete  Schulerbibliothek  enthält  such 
classische  Autoren  für  die'  Schüler  der  oberen  Gl.  Zur  Sammlung  einer  biblioth.  pauperum 
hat  sich  ein  Bedürfuifs  noch  nicht  fühlbar  gemacht. 

Patronat:  städtisch.      Gonfession:  katholisch. 


L  KOBSCHÜTZ. 

(Fürstenthum  Jägerndorf.      10,250  Einw.) 


Gymnasium  (I,  205). 

Die  Anstalt  besteht,  wie  schon  1863,  jedoch  mit  anderer  Theilung,  aus  9  Cl.  (I,  0  u. 
Uli  u.  III,  IV,  V,  VI  a  u.  b).  Schfllerfrequcnz  (1863  :  396)  186  8  :  395  (335  kath., 
31  ev.,  29  jüd.;  255  auswärtige  Sch.  I:  37,  II:  59*111:  104).  -  Abiturienten  1868: 
12  (in  den  5  Jahren:  69). 

Ein  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  den  Schülern  findet  Statt  sowohl  zwischen  VI  und  V 
wie  zwischen  IV  und  III. 

Lehrer  (1863:  13):  16.  Director:  Dr.  H.Kruhl  (seit  Job.  1839).  3  OL.,  1  kath. 
und  1  ev.  Keligionsl.,  6  ordentl.,  2  wissensch.  Hfllfsl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  einge- 
treten sind  6  L. 
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Local.  Unverändert  —  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt.  Die  Erbauung  einer 
Turnhalle  ist  projectirt.  Einstweilen  wird  zu  den  Uebungen  im  Winter  für  eine  beschränkte 
Zahl  von  Schülern  ein  Saal  des  Gymn.  benutzt. 

Etat«)  (1864:  9312  Tblr.)  1868:  1 1,125  Thlr.  Von  der  Stadt  wie  früher  162  Thlr.1), 
vom  Staat  (1864:  213  Thlr.):  513  Thlr.,  aus  dem  achtes,  kathol.  Hauptschulfonds  (1864: 
4O0O  Thlr.):  4185  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schalem  5567  Thlr.  BesoldungBtitcl  (1864: 
7348  Thlr.):  9100  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.,  l.OL  1000  Tblr.,  1.  ordentl.  L.  800  Tblr.,  letzter 
ordentl.  L. 500  Thlr.  Dienstwohnungen  und  Garten  gegen  Hietho  für  den  Dir.,  den  l.OL., 
den  3.  OL,  (Relig.  L.)  und  den  1.  ordentl.  L.). 

Zu  einer  Stipendienstiftung  sind  dem  Gymn.  von  der  t  Frau  Dr.  Matthe»  1000  Thlr. 
vermacht. 

Eine  biblioth.  pauperum  ist  in  der  ersten,  auch  Schulbücher  in  sich  schliefsenden 
Atith,  der  Schülerbibliothek  enthalten. 

Kleiber,  Geschichte  der  Stadt  Leobschütz;  Progr.  v.  1864  und  1866. 

Patronat:  königlich.      Confeasion:  katholisch. 


RATIBOR. 

(Fürstenthum  Ratibor.      14,570  Einw.) 


Gymnasium  (I,  206). 

Am  2.  Juni  1869  feierte  die  Anstalt  ihr  50jähriges  Bestehen.  In  den  bei  diesem  An- 
lala  vom  Gymnasium  herausgegebenen  Festschriften  ist  u.  a.  enthalten  vom  Dircctor  Dr. 
Gädke  eine  Nachriebt  über  die  Gründung  und  Eröffnung  der  Schule,  ihre  localen  und 
finanziellen  Verhältnisse,  ein  Verzeichnifs  ihrer  bisherigen  Directoren  und  Lehrer,  sowie 
ratlicher  Abiturienten  seit  lb22  (der  erste  von  diesen  war  der  im  Mai  18t>9  in  Berlin 
verstorbene  Gymnasialdirector  Krech). 

Im  Jahre  1863  zahlte  das  Gymn.  10  Cl.  (0  und  UI  — III,  IV  a  und  b,  V,  VI);  seitdem 
«od  bei  fortwährend  zunehmender  Frequenz  auch  noch  U  II,  0  und  U  UI  in  2  coord.  Cöttis 
's  and  b)  getheilt  worden;  demnach  jetzt  13  local  getrennte  Ulassenabth.;  dabei  finden  je 
nach  Religion  und  Confeasion  beim  Religionsunterricht  verschiedene  ül&ssencombinationen 
Statt,  indem  z.  B.  die  4  Tertien,  ebenso  die  3  Secuoden,  dabei  vereinigt  werden.  Für  den 
ficultativen  Untrr.  im  Polnischen  bestehen  3  Abth.  Schülerfrcq uenz  (1863  :  522): 
1&68:  687  (195  ev.,  332  kath.,  160  jüd.;  411  auswärtige  Sch.  1:  52,  II:  115,  III:  216). 
-  Abiturienten  1868  :  22  (in  den  5  Jahren:  113). 

Lehrer  (1863:  17):  21.  Dircctor:  Prof.  Dr.  L.  Gädke,  seit  Neuj.  1868  (vorher 
Dir.  des  Friedrichs -Gymn.  in  Breslau);  aus  der  bei  seiner  Einführung  gehaltenen  Rede 
de»  K.  Prov.  Schuir.  Dr.  Seheibert  s.  Progr.  v.  1868.  4  OL.,  8  ord.,  1  ev.  und  1  kath. 
Religion»!.,  5  wissenach.  Hülfel. ,  1  techn.  L.  Der  vorhergeh.  Dir.,  Prof.  Dr.  Ew.  Scheibel 
(seit  iL  1863),  folgte  H.  1867  dem  Ruf  als  Dir.  des  Pädagogiums  zu  Ilfeld.  0.  1865  trat 
der  Conr.  Fr.  W.  König  in  den  Ruhestand.  0.  1866  wurde  der  Lehrer  Hrm.  Polie  als  Pror. 
u  das  Gymn.  zu  Rastcnburg  berufen.  Neu  eingetreten  Bind  18  L. 

Local.  Die  Verhandlungen  wegen  eines  Neu-  oder  Anbaus  haben  ihren  Abschlufs 
immer  noch  nicht  erreicht.  Einstweilen  ist  der  Schulsaal  und  2  Uhrerwohnungen  zu 
Cliasenzimmern  eingerichtet  worden.  —  Zum  Turnen  wird  im  Sommer  ein  entfernt  vor 
der  Stadt  liegender,  dem  Herzog  von  Ratibor  gehöriger  Platz  benutzt;  im  Winter,  wenig- 
stens zur  Uebung  der  Vorturner,  einer  der  Corridore  des  Classenhauses. 

Etat  (1864:  11,760  Thlr.)  1868:  14,243  Thlr.»).  Aus  Staatsfonds  (1864:  4490  Thlr.): 
5690  Tblr.,  aus  dem  Oppelner  Musikfonds  (zur  Pflege  des  Gesanges)  wie  früher  80  Thlr., 
Hebungen  von  den  8chülern  8162  Thlr.  Besolduugatitel  (1864:  10,530  Thlr.  und  100  Thlr. 
per»onl.  Zulage  aus  Centraifonds):  11,400  Thlr.  (Dir.  1500  Thlr.,  Dienstwohnung  und 
Garten  gegen  Mietbe,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Tblr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 


*)  Etat  der  GymnasUdkirche :  102  Thlr. 

*)  AahenUm  einige  besondere  Prästationen  der  Stadt  (Werth  9Ä  Thlr.). 
T  Der  Etat  für  1870/72  ist  auf  16.354  Thlr.  fejrtgcstellt. 


I 
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Die  „Wilhelm -Eva  7V«uA<*che  Stiftung"  (Cap.  von  500  Thlr.)  von  1864  ist  zur  Unter 
Stützung  begabter  und  fleifsiger  Ober-Primaner  bestimmt;  Progr.  v.  1865.  Die  Kraoken- 
casse  des  Gyuin.  hatte  zuletzt  einen  Bestand  von  c.  500  Thlr. 

Die  Lehrerbibliothek  hat  dislocirt  werden  müssen,  wird  neu  geordnet  und  kal*lopi 
sirt;  ebenso  die  Schülerbibliothek  (c.  4000  lide),  auf  deren  Vermehrung  zum  Behuf  des 
Privatstudiums  dabei  Bedacht  genommen  wird.  Eine  biblioth.  pauperum  steht  damit  it> 
Verbindung. 

Hrm.  Polte,  Das  Leben  Jesu  im  Anschlufs  an  den  2.  Artikel,  ein  Unterricbtspenaom 
für  die  II;  Progr.  v.  1864.  0.  Fr.  Menzel,  Zur  Methodik  des  gramm.  Unterrichts  im  La 
teinischen;  Progr.  v.  1868. 


genwärtigen  Lehrern  sind  aufser  dem  kath.  Religionslehrer  2  der  UUlfslehrcr  katbol 


Bei  der  Uebcrfiillung  der  Anstalt  und  der  grofsen  Zahl  katholischer  Schüler  in  der- 
selben ist  von  den  dieser  Confessiou  in  Ratibor  und  der  Umgegend  Angehörigen  1808  der 
Plan  angeregt,  neben  dem  evang.  ein  katholisches  Gymnasium  zu  errichten. 


Die  Geschichte  der  Anstalt  beginnt  mit  dem  8.  Dcb.  1742.  Von  diesem  Tage  datirt 
dio  K.  C.  Ordre,  durch  welcho  Friedrich  der  Grofse  dem  Grafen  Erdmann  rem  Promnitz  als 
Besitzer  der  Standesherrschaft  Plefs  die  von  demselben  nachgesuchte  Conccssion  crtbeilte, 
für  die  evangelischen  Bewohner  des  Fürstenthums  eine  Schule  zu  errichten  und  „einen 
Schulmeister  zu  bestellen",  dessen  Gebalt  auf  100  Thaler  festgesetzt  wurde.  Der  erste 
Lehrer  war  Dan.  Gretcoviu»  aus  Plefs1).  —  Die  Anstalt  wuchs  rasch.  1773  waren  bereits 
3  Classen  mit  ebensoviel  Lehrern.  Eine  4.  Cl.  ist  spätestens  1789  gegründet  worden.  Ein 
Schülerverzeichn.  von  1785  enthält  die  Namen  von  115  Schülern.  Einen  besondern  Auf- 
schwung nahm  die  Anstalt  unter  dem  Rector  Jacob,  der  sein  Amt  zwischen  1774  und 
1780  angetreten  haben  mufs.  Es  gelang  ihm  zu  wiederholten  Malen,  Schüler  der  ersten 
Cl.  soweit  zu  fördern,  dafs  sie  unmittelbar  die  Universität  beziehen  konnten.  Falle  dieser 
Art  sind  bis  zum  Jahre  1810  nachweisbar.  Zu  den  Schülern  des  Rectors  Jacob  gehörte 
u.  A.  der  verstorbene  Justizministcr  v.  Mühlor.  Bald  nach  1810  gerieth  die  Schule  in  Ver- 
fall. Sie  wurde  zur  Elementarschule,  in  deren  erster  Cl.  jedoch  noch  die  Anfangsgründe 
des  Lateinischen  gelehrt  wurden.  Als  die  Schülerzahl  in  den  ersten  Jahren  dieses  Jahr- 
zehnts so  anwuchs,  dafs  eine  5.  Claseo  errichtet  werden  sollte,  weigerte  der  Fürst  Hann 
Heinrich  XI  sich,  diese  Erweiterung  eintreten  zu  lassen,  erklärte  sich  aber  bereit,  ein  Pro- 
gymnasium aus  eigenen  Mitteln  zu  erhalten,  wenn  dio  Stadt  Plefs  das  Elementarschulwcsen 
übernehmen  wollte.  Nachdem  dies  mit  Bewilligung  der  Regierung  geschehen  war,  wurde 
am  3.  Octb.  1867  das  Progymuasium  mit  den  3  untersten  Classen  und  0  Lehrern  eröffnet, 
0. 1868  Ulli,  0. 1869  OHL  Es  ist  die  Absicht,  die  Schule  zu  einem  vollständigen  Gym- 
nasium auszugestalten. 

Das  Gründungsstatut  giebt  der  Anstalt  den  Charakter  einer  Stiftungsschule.  Das 
Vermögen  derselben  besteht  in  einer  von  dem  Fidcicommifs  zu  zahlenden  Rente  von  jährl. 
1500  Thalern  und  wird  von  einem  durch  den  Fürsten  ernannten  Curatorium  von  3  Mit- 
gliedern verwaltet.  Alle  Ausgaben,  welche  durch  diese  Rente  nicht  gedeckt  werden  kön- 
nen, weist  der  Fürst  auf  Grund  eines  ihm  alljähr!,  vom  Curatorium  vorzulegenden  Etats 
an.  Dio  Lehrer  treten  dem  Pensionsverein  der  fürstlichen  Beamten  bei.  Patron  ist  der 
jedesmalige  Fürst  von  Plefs. 

Bis  jetzt  besteht  die  Anstalt  aus  5  räumlich  getrennten  Cl.  (VI,  V,  IV,  0  und  Ulli) 
Schülerfrequenz  175  (89  ev.,  56  kath.,  30  jüd.;  III :  39,  IV:  24). 


')  Nach  Fuchs.  Rcformatiun*-  und  Kirchengeschichte  dir  freien  SuudcslicrrKhait  VMi,  Br«l»u 
1774.  «cbeint  Hi«  Schuir  «Icich  mit  2  Lehrern  eröffnet  wr.rdcu  am  s.iu,  und  »war  schon  am  7.  N»vb.  1742 


P  L  E  S  S. 

(Fflrstcnthum  Plefs.      3400  Einw.) 


Fürstenschule,  Hochbergianum  (Progymnasium). 
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Lehrer:  9.  Dirigent  des  Progynon.:  Dr.  Emil  Schimborn,  seit  M.  1867  (vorher  Leh- 
rer am  Gynin.  zu  Krotoacbi»);  anfaer  ihm  6  pro  facult.  doc.  geprüfte  L.,  1  kath.  Reli- 
gion*)., 1  Eiern.  L. 

Local.  Die  Schule  befindet  sich  in  2  nebeneinander  liegenden  Häusern,  in  denen 
such  schon  die  alte  Fürstenschnle  eingerichtet  war.  Eine  dem  gegenwärtigen  Bedfirfnifs 
v absprechende  Erweiterung  steht  bevor.  —  Der  Turnunterricht  wird  im  Sommer  anf  einem 
nahe  gelegenen  Platz  ertheilt;  im  Winter  ist  bisher  die  fürstl.  Reitbahn  benutzt  worden; 
die  Erbauung  einer  Turnballe  wird  beabsichtigt. 

Der  Etat  der  Anstalt  ist  im  einzelnen  noch  nicht  festgestellt.  Ihr  festes  Vermögen 
besteht  in  den  beiden  vorerwähnten  Schulhäusern  und  einer  von  der  Fideicommifsherr- 
schaft  Plefs  zu  entrichtenden  Jahresrente  von  1500  Thlr. 

Das  Beneficium  der  Freischale  ist  bei  der  Anstalt  nicht  vorbanden.  Es  werden  aber 
jährt-  1*2  Stipendien,  zu  16'/,  Thlr.,  an  bedürftige  Schüler  evangelischer  Confession  aus 
der  Casse  des  Fürsten  vertheilt. 

In  der  Schülerbibliothek  befinden  sich  von  allen  eingeführten  Schulbüchern  mehrere 
Exemplare  zum  Verleihen  an  arme  Schüler. 

Fatronat:  fürstlich.  Nach  dem  durch  Min.Rescr.  v.  4.  Mai  1869  genehmigten  Statut 
wird  die  Schulstiftung  repräsentirt  durch  ein  Curatorium,  bestehend  aus  3  Personen,  welche 


Confession  angehören.  Die  Lehrer  werden  von  dem  Fürsten  selbständig  gewählt  und  der 
Staatsbehörde  zur  Bestätigung  präsentirt.  Dieselben  sind  mittelbare  Staatsbeamte,  und 
elicnso  berechtigt  wie  verpflichtet,  dem  im  Füretentb.  Plefs  bestehenden  „Pensions-  und 
Intmtützungsverein  der  Fürst  v.  Plcfsschen  Beamten"  beizutreten.  Confession: 
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V.  Prov.  Posen  (I,  207). 

(2  Regierungsbezirke.  536  □  Meilen.   1,537,350  Einw.) 


1863:  15,    1868:  17  höhere  Lehranstalten. 

1863:    7  Gymnasien,  3  Progymnasien,  5  Realschulen. 
1868:  11  Gymnasien,  2  Progymnasien,  4  Realschulen. 

Die  vier  neuen  Gymnasien  sind  in  Schrimm,  Schneidemahl,  Gnesen 
und  in  Meseritz,  die  ersten  drei  aus  Progymnasien,  das  in  Meseritt  aus  einer 
Realschule  entstanden.  Als  Progymnasium  ist  neuerdings  die  höhere  Schule  zu  Ko- 
gasen  anerkannt,  und  zu  derselben  Kategorie  hat  auch  die  inTrzemeszno  nach 
Aufhebung  (1863)  des  Gymnasiums  daselbst  eingerichtete  Anstalt  gerechnet  wer* 
den  können. 

Für  das  neue  kathol.  Gymnasium,  welches  an  Stelle  des  zu  Trzemeszno  auf- 
gehobenen im  Regierungsbezirk  Bromberg1)  errichtet  werden  soll,  sind  verschiedene 
Städte  in  Frage  gekommen,  namentlich  Bromberg,  Wongrowiz,  Schubin,  Nakel; 
eine  Entscheidung  ist  noch  nicht  getroffen.  —  In  mehreren  Städten  wird  die  Er- 
richtung einer  höheren  Schule  von  Seiten  der  Communalbehörden  vorbereitet,  z.  B. 
in  Kosten,  Kempen,  Nakel. 

Von  den  17  höheren  Schulen  der  Provinz  sind  nur  die  zu  Lissa,  Krotoschin, 
Ostrowo,  Schrimm,  Schneidemtih.1  und  Rawicz  ohne  eine  elementare  Vorschule.  Bei 
den  zu  Gnesen  und  Meseritz  sowie  bei  der  Realschule  zu  Posen  ist  dieselbe  ein 
Privatunternehmen  des  Directors,  was  sich  jedoch  nur  auf  die  finanzielle  Seite  der 
Sache  bezieht. 

Ein  Alumnat  ist  nur  mit  dem  kathol.  Marien-Gymnasium  zu  Posen  verbunden. 

In  Betreff  der  Confession  ist  das  eben  genannte  Gymnasium  und  ebenso  das 
zu  Ostrowo  stiftungsmäfsig  katholisch;  andrerseits  ist  das  Friedrichs -Wilhelms- 
Gymnasium  zu  Posen  und  das  Gymnasium  zu  Lissa  stiftungsmafBig  evangelisch. 
Die  Gymnasien  zu  Bromberg,  Krotoschin  und  Meseritz  sind  ohne  bestimmte  Fest- 
setzung Uber  ihren  confessionellen  Charakter  gegründet,  haben  sich  aber  durchaus 
als  evangelische  entwickelt.  Die  Gymnasien  zu  Gnesen  und  Schrimm  sind  als  Si- 
multananstalten vom  Staat  Übernommen  worden.  Denselben  Charakter  tragen  die 
Gymnasien  zu  Inowraclaw  und  SchneidemUhl,  deren  Uebernahme  seitens  des  Staats 
sich  in  der  Verhandlung  befindet.  Die  Realschulen  der  Provinz  sind  sämmtlich 
Simultananstalten;  ebenso  die  beiden  Progymnasien. 

Hinsichtlich  des  Polnischen  als  Unterrichtsprache  ist  nach  wie  vor  die  In- 
struction v.  20.  Mai  1842  für  die  katholischen  Gymnasien  malsgebend,  ohne  dafe 
dadurch  einige  Ungleichmafsigkeit  in  der  praktischen  Anwendung  verhindert  würde'). 

l)  Durch  C.  0.  v.  21.  Juni  1869  ist  bestimmt  worden,  dafs  bei  dem  neuen  Gymnasium  iu  dem 
Zweck,  um  die  Kinder,  soweit  nölhig,  zum  Yerständni(s  des  Deutschen  zu  bringen,  eine  Vorschule 
eingerichtet,  der  Religionsunterricht  jedem  Schüler  in  seiner  Muttersprache,  der  polnische  Sprachunter- 
richt durchweg  in  polnischer  Sprache,  der  ganze  übrige  Unterricht  aber  von  der  Sexta  ab  in  deut- 
scher Sprache  erlheilt  werden  soll. 

*)  Die  beim  Marien  -  Gymnasium  zu  Posen  bestehende  Ordnung  ist  folgende: 
■  1.  In  VI,  V  und  IV  wird  nur  mittels  der  polnischen  Sprache  unterrichtet,  das  Deutsche  wird 
aber  in  6,  6  und  5  wöchejitl.  Stunden  so  gelehrt  und  betrieben,  dafs  schoo  io  Ulli  ein  vorwaltend 


Digitized  by  Google 


209 


i 


Die  Lehrer  der  4  unteren  Classen  müssen  beider  Sprachen  mächtig  sein.  Von  II 
an  soll  das  Deutsche  die  vorherrschende  Unterrichtsprache  sein  and  die  lateinischen 
und  griechischen  Autoren  abwechselnd  polnisch  und  deutsch  übersetzt  werden. 
In  allgemeinen  dehnt  sich  der  Gebrauch  des  Deutschen  beim  Unterricht  nach  den 
unteren  Classen  hin  weiter  aus,  wozu  eine  Veranlassung  besonders  darin  liegt,  dafs 
erfahrungsmafsig  in  Folge  des  verschiedenen  syntaktischen  Baus  der  polnischen  und 
der  deutschen  Sprache  der  Wechsel  der  Unterrichtsprache,  in  den  unteren  Classen 
polnisch,  weiterhin  deutsch,  den  Schülern  namentlich  die  Erlernung  des  Lateinischen 
und  Griechischen  ungemein  erschwert,  sie  verwirrt  und  zu  keiner  Sicherheit  gelangen 
Übt  Wo  die  Schüler  polnischer  Nationalität  in  den  Vorschulen  der  höheren  Lehr- 
anstalten mit  den  deutschen  Knaben  zusammen  mittels  deutscher  Sprache  unter- 
richtet werden,  erlangen  sie  in  der  Regel  schon  auf  dieser  Stufe  die  Befähigung, 
beim  Eintritt  in  die  VI  des  Gymnasiums  oder  der  Realschule  dem  in  deutscher 
Sprache  ertheilten  Unterricht  folgen  zu  können,  und  bedürfen  in  der  V  keiner  Nach- 
hülfe mittels  des  Polnischen  mehr. 

Die  sonst  bei  den  kathol.  Gymnasien  herkömmliche  und  auch  in  der  Prov. 
Preufsen  (s.  oben  p.  63)  angenommene  Ferienordnung,  nach  welcher  die  Haupt- 
ferien am  Schlufs  des  Jahrescurous  eintreten,  ist  auch  in  der  Prov.  Posen  zwar  ver- 
weht, aber  auf  allseitigen  Wunsch  der  Directoren,  der  Lehrer  und  des  Publicums 
wieder  aufgegeben  worden. 

Ein  Directorwecbsel  hat  während  der  5  Jahre  stattgefunden  bei  den 
beiden  Gymnasien  in  Posen,  bei  den  Gymnasien  zu  Ostrowo  und  zu  Bromberg; 
ebenso  in  Meseritz  gelegentlich  der  Umwandlung  der  Realschule  in  ein  Gymnasium. 

Das  Gymnasium  zu  Bromberg  beging -hn  Juli  1867  die  Feier  seines  50jährigen 
Bestehens. 

Ueber  die  ausgeführten  oder  projectirten  Schulneubauten  8.  Abschn.  XI. 

Die  B.  I,  209  erwähnten  Einrichtungen  zur  Unterstützung  von  8chülern  und 
Studirenden  bestehen  fort.  —  Auf  einigen  Gymnasien,  z.  B.  dem  in  Ostrowo,  er- 
halten evangelische  Schüler,  die  sich  zu  polnisch  redenden  Geistlichen  ausbilden 
vollen,  Stipendien  aus  dem  Dispositionsfonds  der  evang.  Kirche.  —  Der  „Rectorats- 
fonds*  im  Betrage  von  jährl.  7500  Thlr.  ist  bestimmt  zur  Hebung  der  Leistungen 
der  oberen  Classen  städtischer  Schulen,  welche  für  den  Besuch  von  Gymnasien  und 
Realschalen  vorbereiten. 

Als  Privatinstitut,  welches  (vrgl.  oben  p.  63  f.)  hinsichtlich  des  einjähr.  Frei- 
vitligendienstes  ausnahmsweise  mit  Berechtigungen  versehen  ist,  besteht  in  der  Pro- 
vinz das  Pädagogium  des  Dr.  Beheim- Sehtrarzbach  zu  Ostrowo  bei  Filehne  (s.  B.  I, 
209).  Die  AbgaugsprUfungen  daselbst  werden  unter  dem  Vorsitz  eines  Commissarias 
des  K.  Prov.  Schulcollegiums  zu  Posen  abgehalten. 


irotseber  Unterricht  eintreten  kann.  2.  In  Ulli,  Olli,  II  und  I  wird  in  20  —  22  wöchenü. 
Sc  deutsch,  in  den  übrigen  10 — 12  St.  dagegen  polnisch  unterrichtet;  wobei  jedoch  in  Bezug  auf 
<fc  UsterrichUgcgeosUiode  noch  Folgendes  beobachtet  wird:  Das  Latein  wird  in  diesen  Classen  nur 
deutsch,  die  kathol.  Religion,  die  polnische  und  hebräische  Sprache  werden  nur  polnisch  gelehrt,  und 
die  bbrigen  GegenstSnde  nach  Befähigung  der  Lehrer  in  Bezug  auf  den  Gebrauch  der  beiden  Spra- 
»he«,  deutsch  oder  polnisch;  doch  so,  dals  niemals  der  in  polnischer  Sprache  ertbeilte  Unterricht  mehr 
»I»  10—12  wöchentl.  Stunden  in  Anspruch  nimmt  Seit  1860  wurde  fast  ungramlert  in  pol- 

uteber  Sprache  gelehrt:  In  I  und  II  kath.  Religion  in  2  St,  HebrSiseh  2,  Polnisch  2,  Französisch  2, 
GrietbiKh  2.  In  III:  kath.  Religion  in  2  St.,  Polnisch  2,  Französisch  2,  Griechisch  2,  Mathematik  8, 
Nitoreeschichte  1.  3.  Diese  Einrichtung  in  Bezug  auf  die  UnterricbUpracben  macht  es  klar, 

*»rum  a)  die  Anstalt  in  den  unteren  Classen  selten  deutsche  Schüler  hat,  was  ausnahmsweise  nur 
4iaa  eintritt ,  wenn  deutsche  Eltern  die  Absicht  haben ,  ibre  Söhne  die  polnische  Sprache  gründlich 
cid  vollständig  erlernen  zu  lassen,  und  warum  b)  den  deutseben  Schülern  in  den  oberen  Cl.  das 
Stndirea  erschwert  wird,  was  freilich  nur  sehr  unbedeutend  ist,  wenn  sie  im  Polnischen  soweit  ge- 
UnuneD  sind,  dafs  sie  den  polnischen  Vortrag  in  den  angeführten  Fiebern  zu  verstehen  im  Stande 
•isd:  denn  wenn  sie  von  den  polnisch  unterrichtenden  Lehrern  aufgerufen  werden,  um  über  das  Vor- 
grtngeae  RecbenschaA  zu  geben,  wird  zu  ihrer  Erleichterung  mit  ihnen  deutsch  gesprochen.« 

■ 
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Bei  der  genannten  Behörde  ist  die  Veränderung  eingetreten ,  dafs  der  frühere 
Chef  derselben,  O.Präsident  v.  Horn,  0.  18G9  nach  Königsberg  in  Pr.  versetzt  und 
an  seine  Stelle  der  Graf  v.  Königsmarck  berufen  worden  ist.  An  die  Stelle  des  am 
24.  Febr.  1866  verstorbenen  katbol.  Departementsraths,  Regierungsraths  Dr.  Brettner 
ist  als  Prov.  Schulrath  getreten  der  Dr.  Miletcski,  früher  Dir.  des  Gymn.  zu  Trze- 
meszno,  seit  1857  Regierungs-  und  Schulrath  in  Posen.  Die  Stelle  des  evangel. 
Departementsraths  im  K.  Prov.  Schulcollegium  bekleidet  nach  wie  vor  der  Geh.  Re- 
gierungs- und  Consistorialrath  Dr.  Mehring. 

Die  kirchliche  Aufsichtsbehörde  für  die  höheren  Schnlen  wird  auf  evangelischer 
Seite  durch  den  Gen.-Superintendenten  Dr.  Fr.  Alex.  Cranz,  auf  katholischer,  nach- 
dem der  Erzbischof  von  Posen  und  Gnesen  Dr.  v.  Przyluski  am  12.  März  1865  ver- 
storben, durch  seinen  Nachfolger  (seit  Mai  1867),  den  Erzbischof  v.  Ledochowski, 
vertreten. 

Die  neue  Dienstinstruction  ftlr  die  Directoren,  sowie  für  die  Classenordinarien 
und  die  Lehrer  v.  30.  Jan.  1868  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  II  p.  166  ff.  und  222  ff. 

Die  erste  Versammlung  der  Directoren  der  Gymnasien  und  Realschulen  der 
Provinz  zu  gemeinsamen  Berathungen  hat  im  Juni  1867  stattgefunden.  Die  Ver- 
handlungen der  Conferenz  sind  im  Druck  erschienen. 


1  Regierangsbezirk  Posen. 

POSEN. 

(Hauptstadt  des  Grofsherzogthums.  Vorraal.  Grofspolen.     53,400  Einw.) 

Die  schon  1863  vorhandenen  drei  höheren  Schulen,  2  königl.  Gymnasien  und 
1  städt.  Realschule,  sind  für  das  Bedürfnifs  nicht  mehr  ausreichend;  ebensowenig 
genügen  die  Räumlichkeiten  der  beiden  Gymnasien  der  wachsenden  Schulerfrequenz. 
Die  Realschule  verdankt  der  Liberalität  eines  Bürgers  der  Stadt  ein  grofsartiges 
Schulgebäude.  —  Die  Schulgeldsätze  sind  bei  den  drei  Anstalten  bis  auf  unbedeu- 
tende Differenzen  übereinstimmend;  in  der  Realschule  haben  Auswärtige  ein  höheres 
Schulgeld  zu  zahlen;  vrgl.  Abschn.  VIII. 


Das  Maxien -Gymnasium  (I,  210). 

Im  Jahre  1863  waren  I,  II  und  III* als  0  und  U,  außerdem  aber  von  Uli,  0  und  Ulli  die 
Parallelcötus  a  und  b,  ferner  IV,  V,  VI  einfach,  zusammen  12  Gyinn.cl.  und  1  Vorschulcl. 
vorhandeu.  Hinzugekommen  sind  3  Ci.  durch  die  Theilung  auch  von  IV,  V  und  VI  in  a 
u.  b:  zusammen  16  CI.  Sch fllerfrequonz  (1863:  G.  485,  V.451  1868:  Ü.  667,  V. 
45;  zusammen:  712  (£88  kath.,  11  ev.,  13  jüd.;  auswärtige  Sch.  449.  Bei  weitem  die 
Mehrzahl  der  Schüler  sind  Polen;  Deutsche:  21.  I:  82,  II:  100,  III:  190.  —  Abitu- 
rienten 1868  :  28  (in  den  5  Jahren:  145). 

Einzelne  Lehrer  der  alten  Sprachen  steigen  in  einem  bestimmten  Turnus  innerhalb 
der  unteren  sowie  der  roittl.  Classen  mit  ihren  Schülern  auf. 

Ueber  das  Alumnat  des  Gymn.  s.  Verordn.  und  Ges.  I,  p.  305. 

Lehrer  (1863  :  20):  28.  Director:  Dr.  Ii.  Enger,  seit  Juli  1866  (vorher  Dir.  des 
Gymn.  zu  Oatrowo).  Sein  Vorgänger,  Reg.  und  Schulrath  Dr.  HreUner,  starb  am  25.  Febr. 
1866  (s.  Progr.  v.  1866).  In  der  Zwischenzeit  versahen  die  Directionsgeschäfte  der  Prof. 
Wamotnki  und  der  Directorialgehülfe  Prof.  Dr.  Rymarkincicz.  6  OL.,  2  kath.,  1  cv. 
Religionsl.,  7  ordentl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  Dazu  kommen  von  dem  aufgelösten  Gymn. 
zu  Trzemeszno  (s.  B.  I,  208)  au  das  Marien-Gymn.  versetzt:  Dir.  Prof.  Szottakowki,  4  OL., 
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3  ordentl.  L.  —  Aufser  diesen  sind  in  den  5  Jahren  neu  eingetreten:  4L.  —  Am  21.  Jan. 
]|?65  starb  der  OL.  Brnrituki.  Ii.  1868  wurde  der  Lehrer  Dr.  Nehring  als  Prof.  der  slav. 
Sprachen  an  die  Universität  zu  Breslau  berufen.  M.  1869  tritt  der  OL.  Prof.  Wannowtki 
in  den  Buheatand. 

Local.  Wegen  nicht  ausreichenden  Raums  im  Schulhause1)  sind  seit  M.  1865  all- 
mählich ffir  6  Ol.  in  einem  benachbarten  Hause  Zimmer  gemiethet  (Einrichtungskosten: 
&00  Thlr.  und  392  Thlr.;  Miethe  jährl.  736  Thlr.).  Ein  Erweiterungsbau  wird  vorbereitet.  — 
Der  Turnplatz  liegt  in  der  Nähe  der  Anstalt  am  Alumnatsgarten.  Für  das  Winterturnen 
trt  kein  Baum  vorhanden. 

Etat  des  Gymnasiums  (1864:  17,553  Thlr.)  1868:  28,900  Thlr.  Zuschüsse:  aus 
dem  Prov.  Schulfonds  wie  früher  6155  Thlr.,  aus  dem  Posener  Säcularisationsfonds  wie 
früher  17 50  Thlr.,  aus  Staatsfonds  (1864:  340  Thlr.)  1290  Thlr.,  aus  dem  Posener  Säcu- 
larisationsfonds zur  Deckung  der  Gehalte  für  die  beim  Marien  -  Gymnasium  beschäftigten 
Lehrer  des  aufgehobenen  Gymn.  zu  Trzemeszno  6275  Thlr. ;  Hebungen  von  den  Schülern 
12,959  Thlr.  Besoldungstitcl  (1864:  14,100  Thlr.):  24,325  Thlr.,  davon  6275  Thlr.  aus  der 
Dotation  von  Trzemeszno  (Dir.  1600 Thlr.  (ichalt,  200 Thlr.  persönl.  Zulage  aus  Gentraifonds, 
Dienstwohnung  und  Garten  gegen  Miethe;  1.  Trzemesznoer  OL.  1100  Thlr.  Gehalt,  250 
Thlr.  Mictbaentsch.  u.  75  Thlr.  fixirtc  Remuneration;  1.  OL.  des  Marien-Gymn.  1300  Thlr., 
Kord.  L.  des  Marien-Gymn.  850  Thlr.',  1.  ord.  Trzemesznoer  L.  675  Thlr.  Gehalt  und  75 
Thlr.  fixirte  Remuneration,  letzter  ord.  Trzemesznoer  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  des  Ma- 
rien-Gymn. 600  Thlr.  —  1869  ist  aus  allgemeinen  Staatsfonds  eine  weitere  Etatserhöhung 
um  600  Thlr.  eingetreten. 

Etat  des  Alumnats  (1864  :  5280  Thlr.)  1868:  5520  Thlr.  Aus  dem  Posener  Sä- 
cularisationsfonds wie  früher  4800  Thlr.  Vcrwaltungskosten  (1864:  295  Thlr.)  353  Thlr., 
RerounerationBfonds  wie  sonst  200  Thlr.  (Regens  150  Thlr.  Remuneration,  freie  Wohnung, 
Heizung,  Beleuchtung  und  freie  Beköstigung;  Subrcgcns  50  Thlr.  Bemuneration,  freie 
Wohnong,  Heizung,  Beleuchtung  u.  freie  Beköstigung!;  Bespcisung  wie  früher  3780  Thlr. 

Aufser  der  nach  Classenstufcn  geordneten  polnischen  und  deutschen  Schüler-Lese- 
bibliothek  ist  eine  biblioth.  paupernin  vorhanden. 

Patronat:  königlich.      Confession:  katholisch. 


Das  Friedrich -Wilhelm*- Gymnasium  (I,  212). 

Seit  1663  ist  auch  die  II  und  die  Ulli  in  2  coord.  Cötus  getheilt,  so  dafs,  da  dies 
jetzt  bei  allen  Cl.  aufser  I  der  Fall  ist,  13  Gymn.cl.  vorhauden  sind;  dazu  3  seit  1867 
mit  dem  Gymn.  vereinigte  Vorschulclasscn.  Seh ülcrfrequenz  (1863:  G.  509,  V.  93) 
üstifc:  ü.  555,  V.  120;  zusammen:  675  (344  cv.,  22  kath.,  309  jüd.;  131  auswärtige  Sch. 
Die  Zahl  der  polnischen  Schüler  ist  gering.  I:  34,  II:  58,  III:  193.  -  Abiturien- 
ten 1»68:  11  (in  deu  5  Jahren:  59). 

Die  Schulordnung  der  Anstalt  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  I  p.  383  f. 

Lehrer  (1863:  23V.  26.  Director:  Dr.  C.Schaper,  seit  Aug.  1868  (vorher  Dir. 
de»  liymn.  zu  Lyck).  Sein  Vorgänger,  Prof.  Dr.  J.  Sommtrbrodt ,  wurde  gleichzeitig  als 
•Stbulrath  an  das  K.  Prov.  Schulcollegium  zu  Kiel  versetzt  7  OL.,  11  ordentl.,  1  ev. 
und  1  kath.  Rcligionsl.,  1  Lehrer  des  Poln.,  3  techn.  und  Eiern  L.  —  Im  Sptb.  1864  starb 
der  Prof.  Dr.  Jucol»;  und  iin  Aug.  1866  der  OL.  Ge.  RiUe/ä.  0.  1865  trat  der  Senior  der 
Anstalt,  Prof.  Dr.  Martin,  der  einzige  Lehrer,  welcher  seit  Gründung  derselben  ihr  an- 
gehört hatte,  in  den  Ruhestand  is.  Progr.  v.  1866^.  —  Neu  eingetreten  sind  seit  1864:  13  L. 

Local.  Für  1869  ist,  da  die  bisherigen  Räume  nicht  mehr  ausreichen,  ein  Anbau 
projectirt.  Ebenso  der  Bau  einer  Turnhalle.  Einstweilen  wird  im  Winter  zur  Einübung 
der  Vorturner  ein  Raum  im  Erdgeschoß»  beuutzt.  Der  Turnplatz  liegt  neben  dem  Gymn. 
and  dient  zugleich  als  Schulhof. 

Etat  (1864:  16,320  Thlr.,  mit  Ausschlufs  der  Vorschule)  1868:  incl.  Vorschule 
22,660  Thlr.  Zuschüsse:  aus  allgemeinen  Staatsfonds  2860  Thlr.,  aus  dem  Prov.  Schul- 


*)  Am  derti-lhen  Veranlassung  hat  das  K.  Prov.  Schulcoll.  zu  Po.mu  durch  Verfügung  v.  8.  Sptb.  1865 
icf ordnet :  .Auswärtige  Schüler  sind  nur  aufzunehmen,  wenn  die  betreff.  Gas»»  noch  nicht  die  Normal- 
ulli t.jü  60  enthAIt  Am  Anfange  de»  Schuljahr!«  wird,  da  die  einheimischen  Knaben  vor  den  auswärtigen 
4n  Vonu^  haben,  das  Verfahren  zu  beobachten  sein,  dafs  zuerst  die  einheimischen  geprüft  und  angenommen 
■«M<b.  nnd  wenn  d»nn  noch  freie  Stellen  verbleiben,  auswärtige  Schüler  nach  der  Reihenfolge  ihrer  An- 
•»liuttg  iusela*.siru  »erden*. 
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fonds  wie  Traber  6225  Tblr.,  aus  dem  Pos.  Säcularisationsfonda  wie  früher  17Ö0  Tblr.; 
Hebungen  von  den  Schülern  11,398  Thlr.  Bcaoldungstitel  (1864:  14,160  Tblr.):  19,210 
Tblr.  (Dir.  1800  Thlr.,  Dienstwohnung  und  Garten  gegen  Mietbe:  1  OL.  1300  Thlr.,  1. 
ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Tblr.,  1.  VorscbulL.  550  Thlr.,  2.  VorscbulL.  450 
Thlr.).  —  1869  ist  aus  allgemeinen  Staatsfonds  eine  weitere  Etatserhöhung  um  600  Tblr. 
eingetreten. 

Zu  den  1860  und  1862  begründeten  Univ.stipendicn  von  je  50  Thtr.  ist  1867  ein 
drittes  hinzugekommen  aus  dem  Ertrag  von  Vorlesungen  de«  Dir.  Sommerbrodt  und  aus 
Beiträgen  der  Eltern  und  Schüler;  ein  viertes  1868  aus  Ueberschüsscn  der  Vorschulen 
zur  Zeit  ihrer  Vereinigung  mit  dem  Gymn. 

Neben  der  Schüler •  Lesebibliothek ,  die  zur  Benutzung  der  oberen  01.  auch  altclas». 
Autoren  und  Schriften  aus  dem  Gebiet  der  Altcrtbumswissenschaft  enthalt,  ist  eine  bi- 
blioth.  paupernm  vorhanden,  aus  welcher  ärmere  Schüler  namentlich  auch  die  Lexika  er 
halten  können. 

Patronat:  königlich.      Confcssion:  evangelisch. 


Die  Realschule  L  0.  (I,  213). 

Die  Anstalt  umfafst,  wie  schon  1863,  12  local  getrennte  Classen :  I,  II  a  und  b,  deutsche 
0  und  Ulli,  poln.  111,  IV— VI,  je  deutsch  und  poln.  In  I  und  II  werden  die  deutschen  nnd 
poln.  Schüler  in  der  Geschichte  und  im  Poln.  gesondert  unterrichtet.  Im  Religionsuntrr. 
hat  jede  Cl.  3  gesonderte  Abth.:  ev.,  kath.,  jftd.  Die  Privat- Vorschule  des  Dir.  Brennecke 
hat  wie  früher  2  deutsche  und  1  poln.  Cl.  In  der  ganzen  Anstalt  beträgt  die  Zahl  der 
deutseben  Schüler,  die  Juden  eingerechnet,  c.  ',,  die  der  polnischen  c.  '». 

Schulerfrequenz  (1863:  RS.  474  von  denen  193  cv.,  130  kath.,  151  jüd.  waren 
1868:  RS.  525,  V.  73;  zusammen:  598  (218  ev.,  180  kath.  200  jüd.;  232  auswärtige  Sch. 
1:  20,  II:  70,  III:  130.  —  Abiturienten  1868:  4  (in  den  5  Jahren:  15). 

Ein  Primaner  trat  1866  in  die  Armee  ein,  kehrte  nach  dem  Feldzuge  in  die  Schule 
zurück,  bestand  die  Abiturientenprüfung  uud  widmete  sich  dann  dem  MilitairsUnde. 

Lehrer  (1863:  25):  22.  Director:  Dr.  \V.  //.  Brennecke  (seit  M.  1853).  3  deutsche 
und  3  poln.  OL.,  1  kath.  Religionsl.,  6  deutsche  und  4  poln.  ordentl.,  1  wissensch.  Hülfsl., 
3  techn.  und  Elctn.  L.  0.  1867  schied  Prof.  Szafarkietric:  aus,  um  in  der  Stadt  eine  in- 
dustrielle Unternehmung  zu  gründen.  M.  1868  folgte  der  OL.  Dr.  AI  fr.  BreUig  einem  Ruf 
an  das  Gymn.  zu  Erfurt.  —  Neu  eingetreten  sind  1 1  L. 

Local.  Das  neue  Realschulgebäude,  welches  der  Stadtrath  und  Rittergutsbesitzer 
GoUhilf  Berger  errichtet  und  der  Stadt  zum  Geschenk  gemacht  hat,  ist  0.  1866  eingeweiht 
und  der  Schule  übergeben  worden;  s.  Progr.  v.  1867  (Baukosten  über  65,000  Thlr.;  für 
die  Umwehrung  und  innere  Einrichtung  hat  die  Stadt  c.  15,000  Thlr.  gegeben).  —  Der 
1'/,  Morgen  grofse,  mit  Bäumen  bepflanzte  Turnplatz  liegt  neben  dem  Schulhause.  In 
letzterm  befindet  sich  auch  eine  heizbare  und  mit  Gas  crleuchtbare  Turnhalle. 

Am  30.  Juni  1866  wurden  die  Schüler  entlassen  und  das  Schulgcbäudc  zum  Etappen- 
lazaret  für  verwundete  Soldaten  eingerichtet.  Anf.  Aug.  desselben  Jahres  wurde  das  Hau 
seiner  Bestimmung  zurückgegeben.  Am  30.  Sptb.  1866  bewirthete  die  Stadt  Posen  in  dem- 
selben die  Generalität  und  die  Offiziere  dos  5.  Armeecorps  sowie  Deputationen  der  ein- 
zelnen Regimenter. 

Etat  (1864:  16,299  Thlr.)  1868:  18,958  Thlr.  Communalzuschufs  (1864:  7266  Thlr.': 
8447  Tblr.,  Hebungen  von  den  Schülern  10,489  Thlr.  Bcsoldungstitel ')  (1864:  12,940 
Thlr.):  16,300  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  poln.  OL.  1100  Thlr.,  1. 
deutscher  OL.  1100  Thlr.,  1.  deutscher  ord.  L.  750  Thlr.,  1.  poln.  ord.  L.  750  Thlr.,  letzter 
deutscher  ord.  L.  700  Thlr.  incl.  50  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  poln.  ord.  L.  650  Thlr. 

Am  26.  März  1867  stiftete  der  Magistrat  auf  Veranlassung  des  Stadtraths  Berger  i 
Stipendien  von  je  200  Thlr.  jährl.  für  Realschul-Abiturienten  ohne  Unterschied  der  Religion 
und  Confcssion  (,s.  Progr.  v.  1868).  Aus  Veranlassung  de»  Schulbausbaus  offerirte  der  0. 
Commerzrath  Uahn  in  Hannover  ein  Exemplar  seiner  sämmtlichen  Vcrlagsartikcl  der  Anstalt 
zum  Geschenk.  —  Das  Wohlthäterbuch,  in  welchem  die  der  Anstalt  zugewandten  Geschenke 
verzeichnet  werden,  zählte  beim  Schlufs  des  Progr.  v.  1869  bereits  283  Numern. 


■)  Kinschliefelich  einer  Remuneration  für  den  jüdischen  Religionsunterricht  (350  Thlr.). 
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Statuten  der  Iiehrer-Wittwen-  und  Waisenstiftung  der  etädt  BS.  zu  Posen  im  Progr. 
von  1867. 

Die  deutsche  und  poln.  Schüler -Lesebibhotbek  enthält  c.  H20  Werke,  die  biblioth. 
paoperum  c.  662  Schulbücher. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  simultan  (von  den  gegenwärt  Lehrern  sind 
11  evang.  und  9  kath.;  2  jüdisch). 


ROGASEN. 

(Vormal.  Grofspolea      4840  Einw.) 


Progymnaaium. 

Die  von  dem  luther.  Pastor  Dr.  Emil  Franck«  (jetzt  Pror.  an  der  RS.  zu  Spremberg) 
1849  gegründete  höh.  Privat-Lebranstak,  an  deren  Leitung  sich  von  Neu).  1857  bis  0. 1858 
der  Kais.  russ.  Collegienrath  v.  Thrumer  bethciligtc,  ging  am  2.  Mai  1862  an  den  ev.  Pre- 
diger Schöltner  Uber,  und  wurde  sodann  M.  1»62  von  der  städtischen  Commune  in  der 
Absiebt  übernommen,  sie  zu  einem  Progymnasium  auszubilden.  Dies  Ziel  ist  erreicht, 
indem  der  Anstalt  durch  Min.  Kescr.  v.  24.  Octb.  1868  die  den  anerkannten  ProgymnaBien 
zustehenden  Berechtigungen  verliehen  worden  sind. 

Claasenzabi:  5  (11—  VI);  anfserdera  eine  Vorschule.  Schülerfrequenz:  136  (70 
ev.,  24  kath.,  42  jüd.;  80  auswärtige  Scb.      II:  2,  III:  22,  IV:  24). 

Lehrer:  10.  Erster  und  gegenwärtiger  Kector  des  Progymn.:  Dr.  Ava.  Schäfer, 
teit  M.  1868  (vorher,  seit  1863,  Dirigent  der  Anstalt;  früher  Uhrer  am  Friedr.  Wilh.  Uymn. 
io  Posen).  Aufser  ihm  4  ordentl.,  1  ev.,  1  kath.,  1  jüd.  Religional.,  2  techn.  und  Elem.  L. 

Local.   Ein  Scbulhaus  ist  im  Bau  begriffen  (Kostenanschlag:  20,000  Thlr.).  Der 
Stadt  sind  dazu  als  Beihülfe  12U0  Thlr.  aus  Ersparnissen  des  Kectorfonds  der  Prov.  Posen 
üben  p.  209  und  B.  I,  210)  überwiesen.  —  Ein  Turnplatz  wird  bei  der  Anstalt  eingerich- 
tet werden.  Für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat:  4087'/,  Thlr.  Von  der  Stadt  1526  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2344 
Thlr,  Lese-  und  Holzgeld  118  Thlr.,  Receptionsgebühren  50  Thlr.,  Pensionsbeiträge  49'/, 
Thlr.  Besoldungstitel  3760  Thlr.1)  (Rector  720  Thlr.,  1.  und  2.  Lehrer  je  600  Thlr.,  4.  ord. 
L  500  Thlr.,  1.  Elem.  L.  200  Thlr.),  Schulbedürfnisse  113  Thlr.,  Unterhaltung  der  Schul- 
timmer  20  Thlr.,  Scbulbibliothek  25  Thlr.,  Vcrwaltungskosten  5  Thlr.,  Miethe  100  Thlr., 
Abgaben  15  Thlr.,  Insgemein  49%  Thlr. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  simultan  (Von  den  gegenwärt.  Lehrern  sind 
5  ev.,  2  kath.  L.;  aufserdem  1  ev.,  1  kath.  und  1  jüd.  Religionslehrer). 


MESERITZ. 

■ 

(Vormal.  Grofspolen.      5090  Einw.) 

Gymnasium  (I,  214). 

Im  Jahre  1863  bestand  die  Anstalt  als  Realschule  1.  0.  mit  6  Cl.  und  160  Schülern. 
AU  in  den  nächsten  Jahren  in  Folge  andauernder  Abnahme  der  Frequenz  das  Fortbe- 
atchen  derselben  in  ihrem  bisherigen  Umfange  fraglich  wurde,  nahmen  die  städt.  Behörden 
den  schon  früher  in  Erwägung  gezogenen  Plan  der  Umwandlung  der  Realschule  in  ein 
Gymnasium  1866  wieder  auf,  und  erboten  sich  für  diesen  Zweck  zu  einem  jährt.  Zuachufs 
von  1000  resp.  1200  Thlr.  Nach  erfolgter  Genehmigung  trat  die  Anstalt  als  Gymnasium 

■)  Dirin  für  einen  jüd.  Religiomlehrer  30  Thlr. 
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0. 1868  ins  Leben  (s.  Progr.  v.  1866  und  (38).  —  Abiturienten  hat  die  Realschule  in 
den  letzten  5  Jahren  9  entlassen,  das  (Jymn.  Ib68  einen. 

Die  6  Gymn.classen  sind  vorhanden,  ungcthcilt.  Schülerfrequenz:  145  (9?  ev.r 
20  kath.,  28jüd.;  auswärtige  Seh.  65.      I:  8,  II:  10,  III:  33). 

Lehrer:  (RS.  1868:  11):  13.  Erster  und  gegenwärtiger  Director  des  Gymn.. 
Prof.  Hrm.  Polle,  seit  0.  1868  (bis  Joh.  1867  Pror.  des  Gyoin.  zu  Rastenburg;  von  da  bis 
zum  Antritt  des  Directorats  im  Ministerium  der  gcistl.  etc.  Anglgh.  zu  Kerlin  als  Hülfe- 
arbeiter beschäftigt).  Sein  Vorgänger,  der  KeaUchul-Dir.  Prof.  Dr.  Hrm.  Lmr  (seit  0.  lböO/ 
trat  gleichzeitig  in  den  Ruhestand.  4  OL.,  5  ordcntl.,  1  kath.  Religionsl.,  1  L.  des  Poln., 
1  techn.  und  Eiern.  L.  Anf.  Jan.  1866  schied  der  Lehrer  Dr.  Ad.  Sarg  aus,  um  das  Recto- 
rat  der  höh.  Lehranstalt  in  Trzemeszno  zu  übernehmen.  Im  Aug.  Ib6tf  trat  zurück  der 
Superint.  Vater,  mehrjähriger  ev.  Rcligionslchrcr  der  Anstalt.  0.  1*69  schied  aus  der  OL. 
Dr.  Atmufi,  um  das  Directorat  des  Gymn.  in  Salzwedel  zu  übernehmen.  —  Neu  einge- 
treten sind  seit  1863  8  L. 

Local.  Der  veränderte  Charakter  der  Schule  hat  bauliche  Veränderungen  nicht 
nöthig  gemacht.  —  Der  Turnplatz  liegt  hinter  dem  Schulhause.  Ebenso  die  1863  erbaute 
Turnhalle  (3000  Thlr.;  s.  Progr.  v.  1864). 

Etat  (der  Realschule  1864  :  7500  Thlr.)  des  Gymn.  1868:  9550  Thlr.  Staatszuscbufc 
(1864  :  4705  Thlr.")  5294  Thlr.,  aus  der  Kämmcreicasse  1000  Thlr.,  Hebungen  von  den 
2957  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  6416  Thlr.):  6566  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.  und  Dienst- 
wohnung gegen  Miethe,  1.  OL.  850  Thlr.,  1.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.).  — 
1869  steht  eine  weitere  Etatoerhühung,  theils  aus  den  eigenen  Mitteln  der  Schule,  theits 
aus  allgm.  Staatsfonds  bevor. 

Zur  Unterstützung  armer  Schüler  hat  das  Gymn.  mehrere  kleine  Zuwendungen  er- 
halten. Geh.  Jnstizr.  a.  D.  Boretiu*  hat  der  Lchrerbibliotbek  einige  werthvolle  Geschenke 
gemacht.  —  Zu  einer  bibliotb.  pauperum  neben  der  vorhandenen  Schüler •  Lcsebibliothefc 
ist  von  dem  gegenwärt  Dir.  ein  Anfang  gemacht. 

Dr.  Sarg,  Die  PiaristonBchulen  im  ehemal.  Polen- und  ihre  Reform  durch  Konarski: 
Progr.  v.  1864.  Dir.  Polte,  Beiträge  zur  Statistik  der  frühern  Realschule  zu  Meseritz; 
Progr.  v.  1869. 

Patronat:  königlich.      Confession:  thatsächlich  von  Anfang  an  evangelisch. 


Zu  den  1863  vorhandenen  G  Gl.  ist  durch  die  Theilung  der  III  (0  und  U)  eine  Tic 
hinzugekommen.  Schülorfrequenz  (1863:  183)  1868:  317  (232  ev.,  23  kath.,  62 jfld.; 
160  auswärt.  Sch.     1:8,  II:  36,  HI:  8i>.  -  Abiturienten  1868:  2  (in  den  5  Jahren:  l>. 

Am  Unterricht  im  Poln.  nehmen  c.  80  Schüler  Theil. 

Lehrer  (1863:  12):  14.  Director:  W.  h'odowie:  (seit  1853).  3  OL.,  1  ev.  uod 
1  kath.  Religionsl.,  4  ordcntl.,  4  teclm.  und  Eiern.  L.  —  M.  1868  ging  der  OL  Sachse  aa 
das  ev.  Gymn.  zu  Glogau  über.  —  Neu  eingetreten  sind  9  L. 

Local.  In  Folge  der  Errichtung  eines  besondern  Schulbauses  für  die  städt.  Töchter 
schule  hat  die  Realschule  sich  seit  1865  in  ihrem  I^cal  erweitern  können;  es  sind  2  S»le 
und  neue  Lehrzimmcr  hergestellt,  auch  Gasbeleuchtung  eingerichtet;  ferner  eine  Turnhalle 
erbaut  worden  (Baukosten  c.  1290  Thlr.,  gröfstentheils  aus  den  Mehreinnahmen  der  Scbuk 
entnommen.  Die  würdige  Ausstattung  der  Aula  hat  der  Dir.  Uodotrict  durch  Sammlung 
bewirkt).   Turnplatz  und  Turnhalle  sind  nicht  weit  entfernt  von  der  Anstalt. 

Etat  (1864:  6032  Thlr.)  1868:  7147  Tblr.    Communalzuschuls  (1864:  3375  Thlr.): 
3031  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3560  Thlr.  Besoldungstitel1)  {1864:  5520  Thlr. 
6890  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.  Gehalt  u.  25  Thlr.  als  Bibliothekar,  1.  OL.  800  Thlr.,  1.  onU 
600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr.). 


RAWICZ. 


(Vormal.  Grofspolen.      10,520  Einw.) 


Realschule  1.  0.  (I,  214). 


')  tiaschlicfslich  einer  Remuneration  für  jüd.  rUligionsnntcmcht  (20  Thlr.). 
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Der  Kcutier  Stadtrath  Kud.  Seidfl  bat  der  Schule  10,000  Thlr.  vermacht,  welche  ihr 
nach  dem  Tode  seiner  Wittwe  zukommen  werden.  Die  Zinsen  sollen  zur  Zahlung  des 
Schulgeldes  und  Beschaffung  der  Schulbücher  filr  10  Realschüler,  zur  Bestreitung  der 
Kosten  eines  alljährl.  Spaziergangs  der  Lehrer  und  Schaler,  zu  Prämien  und  zu  solchen 
Ausgaben  der  Realschule  verwandt  werden,  flir  welche  der  Etat  keine  Mittel  darbietet. 
Der  t  Kanfin.  Dan.  Menzel  bat  den  Prämienfonds  um  400  Thlr.  erhöht  (s.  Progr.  v.  1867). 

A  ufaer  der  nach  Ciassenstufen  geordneten  Schülerbiblioth.  iat  der  Anfang  einer 
biblioth.  pauperum  vorhanden. 

Patronat:  stadtisch.  Confession:  evangelisch;  es  befinden  sich  jedoch  im 
Gegenwart  Lehrercoliegiuin  aufeer  dem  kath.  Religionsl.  noch  2  katbol.  Lehrer. 


S  C  H  R I  M  M. 

(Vormal.  Gro fs polen.      5630  Einw.) 


Gymnasium  (I,  215). 

Die  1858  aus  einer  Rectorclasse  hervorgegangene  Anstalt  bestand  1863  als  5clagg. 
VI— II )  Progymnasinm,  hatte  167  Schüler  und  9  Lehrer.  M.  1865  kam  eine  I  hinzu  und 
anter  dem  6.  Febr.  1866  wurde  die  Anstalt  uls  Gymnasium  anerkannt.  Am  1.  Juli  1868 
ist  dasselbo  anf  Grund  der  CO.  v.  28.  Mai  1866  nach  Feststellung  der  von  der  Stadt  dabei 
20  erfüllenden  Verpflichtungen  vom  Staat  übernommen  worden. 

Im  Jahre  1868  :  7  Cl.  (0  und  Ulli)  mit  einer  Schülerfrequenz  von  288  (210  kath., 
36  ev.,  42  jüd.;  beinahe  V,  der  Geeammtzahl  sind  auswärtige  Schüler,  und  eben  so  viele 
gehören  der  poln.  Nationalität  an.  I:  47,  II:  40,  III:  70).  —  Das  erste  Abitur.examon 
und  O.  1866  Statt;  seitdem  zusammen  49  Abiturienten. 

Iu  den  3  untere»  Cl.  findet  in  der  Kegel  ein  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  ihren  Schü- 
lern Statt. 

Lehrer  (1863  am  Progymn.  9):  13.  Erster  und  gegenwärtiger  Director  des 
Gymnasiums:  Dr.  JuL  Stephan,  seit  Mai  1867  (früher  Rector  des  Progymn.;  sodann  interim. 
Dirigent  des  Gymn.).  2  OL.,  1  kath.,  1  ev.  Religionsl.,  5  ordentl.,  2  wissenseb.  Bülfsl., 
1  teebn.  und  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten  Bind  12  L. 

Local.  Das  Gymn.  befindet  sich  noch  in  dem  alten  Franciscanerkloster.  Die  Ueber- 
sicdelung  in  ein  neues,  von  der  Commune  (für  c.  31,000  Thlr.)  erbautes  Schulhaus  steht 
für  M.  1869  in  Aussicht.  Der  Director  und  der  Schuldiener  werden  darin  eine  Dienst- 
wohnung haben.  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schulhause;  ein  Raum  zur  Fortsetzung  der 
Lebungen  im  Winter  fehlt. 

Etat  des  Progymn.  (1864  :  4380  Thlr.)  1868:  8780  Thlr.  Zuschüsse:  aus  Staats- 
kiods 840  Thlr.,  aus  der  Käromorcicasso  (1864:  1830  Thlr.):  2000  Thlr.,  Hebungen  von 
den  Schülern  5724  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  3660  Thlr.):  7  320  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr., 
1.0L.  850  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Patronat:  königlich.  Confession:  eimultan.  Der  Dir.  und  4  andere  Lehrer 
lind  kath.,  die  Übrigen  evangelisch. 


L  I  S  S.A. 

(Vormal.  Grofspolen.      10,140  Einw.) 


Gymnasium  (I,  215). 

Die  Anstalt  bestand  1863  aus  7  Cl.  (0  und  Ulli);  hinzugekommen  ist  seitdem  eine 
Bte  durch  die  Theilung  der  Ulli  in  a  und  b  (im  Deutschen  und  in  den  alten  Sprachen). 
Di«  Trennung  des  luther.  und  reformirten  Religionsuntrr.,  welche  1853—1868  bestand,  ist 
abgestellt.       Schülerfrequenz  (1863:  330)  1868:  331  (151  ev.,  86  kath.,  94  jüd.; 
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145  auswärtige  Sch.;  c.  '/<  der  ganzen  Zahl  Polen.  I:  24,  II:  42,  III:  106.  —  Abitu-  T 
rienten  1868  :  9  (in  den  5  Jahren:  49). 

Lehrer:  16,  wie  schon  1863  (13  ev.,  2  kath.,  I  jüd.).  Direotor:  Prof.  Adab. 
Ziegler  (seit  Joh.  1844).  5  OL.,  3  ev.,  1  kath.  Religionsl.,  4  ordentl.,  1  wissensch.  Hülfsl., 
1  techn.  L.  —  Gestorben:  am  29.  Jan.  1867  Prof.  Ad.  Matern.  —  Neu  eingetreten  sind  3  L 

Local.  Ohne  erhebliche  Aenderung.  Reparaturkos  ton  jährl.  c.  212  Thlr.  —  Der  Turn- 
platz liegt  bei  der  Anstalt.  Für  das  Turnen  im  Winter  ist  ein  nur  nothdürftig  genügender 
Raum  vorhanden  ( Reparatur  desselben  1867:  266  Tblr.). 

Etat  (1864:  9670Thlr.)  1868:  10,790Thlr.  Zuschüsse:  vom  Staat  (1864  :  4429 Tblr.): 
4939  Tblr.,  von  der  Unitätscasse  wie  früher  228  Tblr.,  von  der  Johanniskirche  wie  früher 
300*  Thlr.,  von  der  Stadt,  als  Beitrag  zu  den  Utensilien,  wie  sonst  30  Thlr.,  Hebungen  von 
den  Schülern  4939  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  7748  Thlr.):  8288  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr., 
1.  OL.  1000  Thlr.  u.  40  Thlr.  Wohnungsentschädigung,  1.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L 
500  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.  u.  2  Lehret.  —  Eine  weitere  Er- 
höhung des  Etats  aus  allgin.  Staatsfonds  steht  1869  bevor. 

Befreiung  von  der  SchulgeldzuMung  wird  jetzt  noch  16  proc.  der  Schüler  gewährt; 
bis  1874  mufs  dies  Verhältnils  auf  die  vorschriftsmäfsigen  10  proc.  vermindert  sein.  Die 
reformirten  Schüler  zahlen  tbeils  nur  die  Hälfte,  tbeils  V,  des  Schulgelds  (s.  B.  I,  216». 

Der  f  Kaufm.  Halberstadt  hat  ein  Legat  von  jährl.  30  Tblr.,  ebenso  der  Kanfm.  Stern- 
berg in  Posen  jährl.  20  Tblr.  zur  Unterstützung  für  arme  Schüler  bestimmt.  Der  Kaufm. 
WollAeim  in  Triest  hat  sein  Stipendium  zurückgezogen.  —  Die  städt.  Behörden  haben  dem 
Gymn.  zweimal  auf  3  Jahre  jährl.  30  Thlr.  zu  Prämien  Uberwiesen. 

Die  Scbülerbiblioth.  für  deutsche  und  poln.  Literatur  ist  in  3  Stufen  geordnet  Die 
in  derselben  befindlichen  classischen  Autoren,  Grammatikon  und  Lexika  dienen  zugleich 
ah  bibliotb.  pauperum. 

Patronat:  königlich.      Confession:  evangelisch. 


Die  Classenzahl  der  Anstalt  ist  sich  gleich  geblieben:  6  und  1  Vorschnlcl.  Schüler- 
frequenz (1863: 195)  1868:  RS.  174,  V.  29;  zusammen:  203  (142  ev.,  36  kath.,  25  jüd.; 
63  auswärtige  Sch.     I:  8,  II:  26,  III:  34).  —  Abiturienten  1868:  6  (in  den  5  Jahren:  15). 

Lehrer:  12,  wie  schon  1863.  Director:  Aug.  Krüger  (seit  1853).  3  OL.,  1  ev. 
und  1  kath.  Religionsl.,  3  ordentl.  L.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu 
eingetreten  ist  während  der  5  Jahre  1  L. 

Local.  Unverändert  —  Der  Turnplatz  liegt  unweit  der  Schule.  Für  die  Fortsetzung 
der  Uebungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864  :  6624  Thlr.)  1868:  7020  Thlr.  Zuschüsse:  vom  Staat  wie  früher  2070 
Thlr.,  von  der  Stadt  wie  sonst  2013  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2812  Thlr.  Be- 
soldungstitel (1864  :  5748  Tblr.):  6258  Tblr.  (Dir.  1200  Thr.,  1 .  OL.  850  Thlr.  (beide  au  for- 
dern Wohnung  im  Schulhause  gegen  eine  Miethe  von  resp.  60  u.  42',  Thlr.  jährl,  1.  ord.  L 
600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.). 

Das  von  den  einheimischen  Schülern  aufkommende  Schulgeld,  welches  früher  auf  den 
aus  der  Stadtcasse  zu  gewährenden  Zuschufs  angerechnet  wurde,  wird  seit  1868  zur  Ver- 
besserung der  Lehrerbesoldungen  verwendet,  worauf  der  Magistrat  auf  seinen  Antheil  am 
Patronat  verzichtet  hat 

Neben  der  Scbülerbiblioth.  besteht  eine  von  den  Ständen  des  Fraustädter  Kreises  auf 
Anregung  des  Dir.  Krüger  gegründete  bibliotb.  pauperum. 

Die  Patronats Verhältnisse  sind  nicht  definitiv  geregelt.  Die  Realschule  gilt  für 
eine  königliche,  besonders  seitdem  die  Stadt  das  ihr  auf  Grund  ihrer  Zuschüsse  zustehende 
Recht  der  Präsentation  der  Lehrer  aufgegeben  hat.  Eine  Unterhaltungspflicht  ist  vom 
Staat  nicht  übernommen.  Confession:  nach  der  bisherigen  Entwickelung  der  Anstalt 
t  hat  sächlich  evangelisch. 


FRAUSTADT. 

(Vormal.  Grofspolen.      6600  Einw.) 


Realschule  L  0.  (I,  217). 


Digitized  by  Google 


217 


KROTOSCHIN. 

(Vormal.  Grofspolen.      8000  Einw.) 


Wilhelms- Gymnasium  (I,  218). 

Durch  CO.  v.  12.  Dcb.  1864  ist  die  vorher  städtische  Anstalt  unter  Iandesberrl.  Pa- 
tronat  übernommen  und  ihr  der  obige  Name  gegeben  worden.  Von  Seiten  der  Stadt 
wurde  dabei  das  Gymnasialgebäude  nebst  den  dazu  gehörigen  Grundstöcken  und  alles 
bewegliche  Schuleigenthum  überlassen;  ebenso  das  Capital  vermögen  der  Anstalt  (4750 
lhlr.)  und  ihr  Pensionsfonds  (3510  Thlr.  12  Sgr.  7  Pf.),  und  aufserdera  ein  dauernder 
L  nterbaltungszuschufs  von  jährl.  3000  Thlr.  zugesichert. 

Seit  1863,  wo  6  einfache  Gymn.classen  vorhanden  waren,  ist  durch  die  Thciluug  der 
111  (Ound  U)  eine  7te  hinzugekommen.      Schülerfrequenz  (1863  :  200)  18  6  8  :  2  1  5 
10i»  ev.,  37  kath.,  69  jüd.;  96  auswärtige  Sch.;  polnische  in  der  Gesammtzabl -.  20. 
I  13,  11:  29,  III:  62).  —  Abiturienten  1868  :  5  (in  den  5  Jahren:  25). 

Lehrer  (1863:  13):  14.  Director:  Prof.  Aug.  Gladiteh  (seit  1849).  3  OL.,  I  ev. 
ond  t  kath.  Religionsl.,  5  ordentl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  M.  1866  ging  der  OL.  Dr. 
.i"Bw/j  an  die  Realschule  zu  Meserttz  über  (jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Salzwedel).  Joh.  1867 
schied  der  Dr.  Schönhorn  aus,  um  die  provisor.  Leitung  des  neuen  Progymnasiums  in  Pleü 
zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  14  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  Ein  Erweiternngsbau  des  Schulhauses  wird  vorbereitet. 
Zorn  Turnunterricht  wird  ein  der  Stadt  gehöriger  Platz  miethweise  benutzt;  im  Winter 
werden  im  untern  Corridor  des  Schulhausea  einige  Uebungen  vorgenommen. 

Etat  (1864:  7222  Thlr.')  1868:  9001  Thlr.  Zuschüsse:  vom  Staat  1505  Thlr.,  von 
der  Stadt  (1864  :  2902  Thlr.):  3000  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3877  Thlr.  Be- 
solduogstitel  (1864  :  5994  Thlr.):  7620  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.,  Dienstwohnung  u.  Garten 
regen  Micthe,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr.).  —  Eine 
»eitere  Erhöhung  des  Etats  aus  allgm.  Staatsfonds  steht  1869  bevor. 

Mit  der  nach  Classcnstufen  gctheiltcn  Schüler  -  Lcscbiblioth.  ist  eine  bibliotb.  paupe- 
nim  verbunden,  welche  besonders  die  Lexika  verleiht 

Eggeling,  die  Methode  des  elementaren  Unterrichts  im  Lateinischen;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  königlich.      Confession:  evangelisch. 


OSTROWO. 

> 

(Vormal.  Grofspolen.      7250  Einw.) 


Gymnasium  (I,  219). 

Der  Umfang  der  Anstalt  hat  Bich  seit  1863  nicht  geändert:  10  ülaasenabth.  (I,  II, 

0  und  Ulli,  IV— VI  je  a  und  b).  ScbUlerfrequenz  (1863  :  378)  18  6  8  :  3  94  (  236 
fcath.,  77  ev.,  81  jüd.;  213  auswärtige  Schüler;  über  V»  der  Schülerzahl  sind  Deutsche. 
!  19,  II:  38,  III:  92.  —  Abiturienten  1868:  9  (in  den  5  Jahren:  67). 

In  einem  die  Gl.  VI  —  IV  umfassenden  Turnus  steigen  die  betrefT.  Lehrer  regelmäfsig 
mit  ihren  Schülern  auf. 

Lehrer  (1863:  17):  16.  Director:  Prof.  Ttchackert,  seit  M.  1866  (vorher  Ober- 
erer derselben  Anstalt).  Sein  Vorgänger,  der  erste  Dir.  des  Gymn.,  Dr.  Enger,  schied 
»m  28.  Juni  1866  aus,  um  das  Directorat  des  Marien-Gymnasiums  in  Posen  zu  übernehmen 
»•Progr.  v.  1866).     5  OL.,  1  kath.  und  1  ev.  Religionsl.,  6  ordentl.,  1  wissensch.  Hülfsl., 

1  techn.  und  Elem.  L.  Der  kath.  Religionsl.  Lic.  Speer»  ging  am  8.  Juli  1865  als  Director 
»  d«  Seminar  zu  Exin  über.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 


*)  AnCsordrai  300  Tblr.  persf.nl.  Zulagen  aus  Centralfonds. 
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Local.   Unverändert,  bis  auf  verschiedene  Reparaturen  der  Aula.  Andere 
turen  des  Schulhauses  sind  im  Werk.  —  Der  Turnplatz  liegt  bei  der  Anstalt.  Für 
Setzung  der  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Kaum  vorhanden. 

Etat  (1864;  13,811  TWr.)  IS 68:  14,320  Thlr.   Zuschüsse:  vom  Staat  (1864:  710 
Thlr.):  7150  Thlr.,  vom  Poscncr  Prov.  Schulfonds  wie  früher  670  Thlr.,  Hebungen  vo 
den  Schülern  6232  Thlr.    Besoldungstitel  ( 1664 :  10,000  Thlr.):  12,270  Thlr.  (Dir.  I« 
Thlr.,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  750  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnung 
gegen  Miethc  für  den  Dir.  und  den  kathol.  Keligionslchrcr ;  Garten  gegen  Miethe 
den  Dir.). 

Die  Zahl  der  Freischüler  wird  erst  von  1874  an  10  proc.  betragen;  jetzt  noch  16  prooJ 
Der  Kittergutsbesitzer  p.  Xiemojoirski  schenkte  im  März  1866  100  Thlr.,  deren  ZioKl,] 
jährlich  zu  Mich,  einem  bedürftigen  Schüler  zugewandt  werden  sollen;  ebenso  überwi« 
im  Juli  1868,  Dir.  Enger  100  Thlr.  von  dem  frühem  Ostrowoer  wissenseb.  Verein,  de« 
Zinsen  jährl.  der  beste  bedürftige  Primauer  ohne  Rücksicht  auf  Religion  und  Nation 
erhalten  soll. 

Patronat:  königlich.      Confession:  katholisch. 


2.  Regierungsbezirk  Bromberg. 


BROMBER  G. 

(Cujavien.   Netzedistrict.       26,670  Etnw.) 

In  der  Stadt  befinden  sich  wie  schon  1863  zwei  höhere  Schalen,  ein  ktiuigl. 
Gymnasium  und  eine  Stadt.  Realschule;  beide  haben  ein  Uebermafs  von  Schuler- 
freqaenz.  Eine  Ableitung  derselben  wird  von  der  beabsichtigten  Gründung 
neuen  Gymnasiums  im  Regierangsbezirk  Bromberg  gehofft;  vrgl.  p.  208. 


Das  Gymnasium  (I,  220). 

Am  29.  und  30.  Juli  1867  feierte  die  Anstalt  ihr  50  jähriges  Bestehen.  In  dem  Jubi 
läumsprograram  u.a.:  Prof.  Breda,  Geschichte  des  K.  Gymnasiums  zu  Bromberg. 

Die  Anstalt  hat  sich  fortwährend  erweitert.  1863  bestanden  8  Gymn.  (0  und  Uli 
und  III)  und  3  Vorschule!.;  jetzt  ist  jede  Gymn.cl.  in  2  (mit  Ausnahme  der  I,  0  und  U> 
coorü.  Cötus  gctheilt;  dazu  3  Vorschule).  —  Im  Polnischen  facultativer  Untrr.  in  3  Abtb. 
Schülcrfrequcuz  (1863:  G.  392,  V.  112)  1868:  (}.  441,  V.  153;  zusammen  594;  pol- 
nischer Abkunft  nur  wenige  von  ihnen  (451  ev.,  45  kath.,  98  jüd.;  189  auswärtige  Scb. 
I:  46,  II:  60,  III:  »4).  —  Abiturienten  1868:  11  (in  den  5  Jahren:  49). 

Lehrer  (1863:  16):  23.  Director:  Prof.  0.  F.  lirtda,  seit  0.  1868  (vorher  OL. 
des  Gymu.).  Sein  Vorgänger,  Prof.  Dr.  J.  II.  Dththardt,  starb  am  16.  Aug.  1867  (s.  Progr. 
v.  1867) l).  4  OL.,  1  ev.  und  1  kath.  Keligionsl.,  8  ordentl.,  2  wissensch.  Hülfel.,  6  techn. 
und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  7  L. 

Local.  Zwei  Lehrerwohnungen  im  Gyinn.gebäudc  haben  zu  Classcnzimmern  und 
für  andere  Schnlzwecke  eingerichtet  werden  müssen.  Zu  dem  neuen  projectirten  Schul- 
hause  ist  ein  Platz  angekauft.  —  Geturnt  wird  theils  auf  dem  Schulhofe,  theils  auf  dem 
V,  Ml.  von  der  Stadt  bei  den  Schleusen  gelegenen  Turnplatz.  Im  Winter  werden  die 
Uebungen  mit  den  Schülern  der  3  oberen  Gl.  in  einem  beschränkten  Räume  des  Gymn. 
gebäudes  fortgesetzt. 

Etat,  mit  Ausschlufs  des  Werths  eines  üolzdeputats  von  50  Klaftern  (1864:  12,003 
Thlr.  excl.  Vorschule)  1868:  16,480  Thlr.  Pacht  u.  Miethe  (1864:  554  Thlr.):  510  Thlr., 


')  Vrgl.  Gymn.  Zeitschrift  1868  p.  77  IT.  -  Dtinhanils  Kleine  Schriften,  nussewählt  und  her»ows*l>. 
vm  Urin.  Schmidt ;  Lcipi.  1869. 
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nsen  (1864:  739  Thlr.):  839  Thlr.,  vom  Staat  ans  verschiedenen  Titel  wie  früher  4704 
Mr.,   vom  Koronowoer  Fonds  wie  früher  50  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  10,203 

hlr.   Besolduogstitel  (1864:  10,020 Thlr.):  14,310  Thlr.  (Dir.  16O0Thlr.,  l.OL.  1150 Thlr., 

ord.  J_.  900  Thlr. ,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.,  l.VorschulL.  450  Thlr.,  letzter  VorschulL. 
40  Thlr.    Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.  u.  den  2.  OL.). 

Die  Zahl  der  Freischüler  darf  1869  noch  14  proc.  der  Geaammtfrequenz  betragen, 
Tin*  aber  in  jedem  folgenden  Jahre  1  proc.  niedriger  werden,  bis  die  vorschriftsmäßigen 

ü  proc.  erreicht  sind. 

Der  Unterstützungsverein  für  Wittwen  etc.  besitzt  6607  Thlr.  in  Werthpapieren;  die 
Stiftung  für  nnverheir.  Lehrertöcbter  1237  Thlr.  Die  Statuten  des  Vereins  s.  in  den  Verordn. 
lad  Ges.  11  p.  350  ff. 

Bei  der  Feier  des  Jubiläums  der  Schule  wurden  zur  Verleihung  von  Stipendien  ge- 
giftet vs.  Ptogr.  v.  1867  und  68):  1.  von  ehemal.  Schülern  ein  Cap.  von  1400 Thlr.;  2.  von 
iler  Stadt  Bromberg  ein  Cap.  von  100  Thlr.;  3.  vom  Rechtsanwalt  a.  D.  Senf  ein  Cap. 
von  :>0O  Thlr.  („Director  Müller- Stiftung");  4.  von  den  damaligen  Schülern  ein  Cap.  von 
ISO  Thlr. 

Die  Schülerbibliotb.  hat  für  die  oberen ,  die  mittleren  und  die  unteren  Cl.  je  eine 
besondere  Abth.;  eine  biblioth.  pauperum,  1864  begründet  (s.  Statuten  für  die  „Schul- 
I.jcher-Unterstützungsatiftung"  im  Progr.  v.  1864),  erhält  sich  durch  gelegentliche  Zuwen- 
dungen von  Geld  und  Büchern. 

Loronitzer,  Objeotive  Logik  flir  die  Schule;  Progr.  v.  1868. 
Patronat:  königlich.      Confession:  evangelisch. 


Die  Realschule  L  0.  (I,  221). 

Die  Anstalt  hat  sich  seit  1863,  wo  aufscr  I,  II  und  0  III  alle  Cl.  in  a  und  b  getheilt 
waren,  um  2  Kcal-  (eine  2te  II  und  Olli)  und  eine  Vorschulclasse  (die  dritte)  erweitert: 
«tosamwen:  16  Classenabtli.  Schalerfrequenz  (1863:  US.  466,  V.  HO)  1868:  RS.  568, 
V.  144  ;  zusammen:  7  12  (550  ev.,  38  kath.,  124  jfld.;  192  auswärtige  Sch.  I:  11,  II:  55, 
III:  165.  —  Abiturienten  in  den  5  Jahren:  19. 

Lehrer  tl863:  21):  23.  Director:  Dr.  Gu.  Gerber  (seit  1851).  5  OL.,  8  ordent]., 
1  ev.  und  1  kath.  Religionsl.,  3  wisse  nsch.  Hülfsl.,  4  techn.  und  Eiern.  L.  Am  12.  Apr. 
1667  starb  der  OL.  Ed.  Lehmann.  —  Neu  eingetreten  sind  13  L. 

Local.  Unverändert.  —  Turnplatz  ist  der  Schulhof.  Im  Winter  wird,  besonders  zur 
Ausbildung  von  Vorturnern,  ein  gemietbetes  Local  benutzt. 

Etat  (1864:  ll,450Thlr.)  18G8:  13,990  Thlr.  Communalzuschnfs  (1864:  3908 Thlr.): 
306C  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  10,918  Thlr.  Bosoldungstitel  (1864:  9800 Thlr.): 
12,010  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L. 
&00  Thlr.). 

Die  Schülerbiblioth.  hat  für  die  unteren,  die  mittl.  und  die  oberen  Cl.  eine  besondre 
Abth.;  aufserdero  ist  eine  biblioth.  pauperum  vorhanden. 

Dr.  Boening,  on  the  system  of  upper-school- Instruction  with  regard  to  the  peda- 
gogic  virtue  of  the  english  language;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  simultan  (der  Dir.  und  18  Lehrer  sind  evang., 
5  L.  kathol.). 


SCHNEIDEMÜHL. 

(Netzed  ist  riet.         6900  Einw.) 


Gymnasium  (I,  221). 

Als  Progyronasium  hatte  die  Anstalt  schon  1863  die  5  Cl.  von  VI  bis  II  mit  124 
ScktUern  und  9  Lehrern.  Die  I  ist  M.  1868  eröffnet  worden,  und  die  Anstalt  damit  in  die 
Reibe  der  vollständigen  Gymnasien  eingetreten. 
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Classenzahl:  6  (I— VI).  Schülerfrequenz  (1867:  176)  Sommcrsem.  1868:  198 
(134  ev.,  21  kath.,  43  jüd.;  77  auswärtige  Sch.  II:  14,  III:  41.  1869:  I:  3,  II:  16, 
III:  531. 

Lehrer:  10,  und  zwar  7  evang.,  3  kath.       Erster  und  gegenwärt.  Director  de« 
Gymnasiums:  O.Jul.  llanoir,  seit  Aug.  1869  (vorher  Rector  des  Progymn.).     2  OL.,  4  or 
dentl.  L,  l  kath.  Keligionsl.,  3  techn.  und  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  9  L. 

Local.  Ein  neues  Schulhaus  wird  im  Tlof  des  alten  erbaut,  welches  demnächst  zu 
Dienstwohnungen,  Bibliothekzimmern  etc.  eingerichtet  werden  wird  (Für  den  Neubau  and 
Umbau  sind  15,000  Thlr.  ausgesetzt).  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schulbause;  ein  Raum 
für  das  Winterturnen  fehlt 

Etat  (1864  :  4300  Thlr.)  1868:  6900  Thlr.')*).  Zuschüsse:  vom  Staat  1 1864 r  340 
Thlr.)!  1340  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  1670  Thlr.):  2000  Thlr.'),  Hebungen  von  den 
Schülern  3800  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  3855  Thlr.):  4203  Thlr.1)  (Dir.  1200  Tblr., 
außerdem  Wohnung  und  Garten  gegen  Miethe,  1.0L.  bOOThlr.,  2. OL.  700Thlr.,  I.  ord.  L. 
700  Thlr.,  2.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.,  Element.  L.  360  Thlr.  und  50  Thlr. 
Wohnungsentschädigungl.    Untrr.mittel  147  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  130  Thlr. 

Zu  einer  biblioth.  pauperum  neben  der  Schüler  •  Lcsebiblioth.  ist  ein  Anfang  gemacht 

Patronat:  städtisch.  Wegen  Uebernahme  des  Patronats  von  Seiten  des  Staats  sind 
Verhandlungen  eingeleitet.      Confession:  simultan. 


GNESEN. 


(Alto  Hauptstadt  Grofspolens.      9050  Einw.) 


Gymnasium  (I,  222). 

Die  Anstalt  ist  1863  als  städtisches  Progymnasium  mit  194  Schülern  in  4  Gl.  (Vi- 
lli und  6  Lehrern  eröffnet  worden.  Die  weitere  Entwickelung  führte  zu  ihrer  Anerken- 
nung als  Gymnasium  (Min.  Kcscr.  v.  16.Sptb.  1865),  welches  demnächst  vom  Staat  über- 
nommen worden  ist  (C.  0.  v.  28.  Mai  1866).  Die  Stadt  verpflichtete  sich  dabei  einen  jähr!. 
Zuscbufs  von  2000  Thlr.  zu  zahlen  und  die  nöthig  werdenden  Erweiterungsbauten  auf 
eigene  Kosten  auszuführen. 

Gegenwärtig  hat  die  Anstalt  10  local  getrennte  Abth.  (I,  0  und  Uli,  Olli,  Ulli  a  und  b, 
IV,  V,  VI  und  eine  Vorschule,  1  Cl.,  Privatuntenehmen  des  Dir.  Schülerfrequenz 
1868  G.  386,  V.  22;  zusammen:  408  (114  ev.,  228  kath.,  66  jüd.;  214  auswärtige  Sch. 
I:  52,  II:  54,  III:  114).  Von  den  kathol.  Schülern  waren  nur  6  nicht  Polen.  —  Im  Deut- 
schen und  Polnischen  werden  die  Schüler  deutscher  und  polu.  Abkunft  getrennt  unter- 
richtet. —  Im  Ordinariat  und  im  lat  Untrr.  steigen  die  Lehrer  in  der  liege!  von  VI  bis 
Ulli  mit  ihren  Schülern  auf. 

Ers.tc  Abitur.prüfung  0.  1867.  Zusammen  seitdem  11  Abiturienten. 

Die  Ordnung  für  auswärtige  Schüler  der  Anstalt  a.  in  den  Vcrordn.  u.  Ges.  I  p.  385. 

Lehrer:  18.  Erster  und  gegenwärtiger  Di  rector:  Dr.  Jul.  Roh.  Methner,  seitSptti. 
1865  (vorher  Rector  des  Progymn.).  3  OL.,  1  ev.  und  1  kath.  Religionsl.,  7  ordentl., 
2  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  seit  1864:  tl  L. 

Local.  Ein  Erweiterungsbau  des  Gymn.gobäudes  ist  für  1869  beschlossen.  —  Der 
Turnplatz  liegt  bei  der  Anstalt  und  hängt  mit  dem  Schulhofe  zusammen.  Für  das  Winter- 
turnen  hat  noch  kein  Raum  beschafft  werden  können. 

Etat:  10,215  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  152  Thlr.,  aus  dem  Pos.  Säcularisations- 
fonds  1920  Thlr.,  aus  der  Kämmercicasse  2000  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  6123 
Thlr.,  Zahlung  des  Schuldicners  für  die  ihm  zustehende  Feuerung  u.  Beleuchtung  20  Tblr. 
Wrwaltungäkoäten  456  Thlr.,  Besoldungstitel  8100  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.  und  Dienst- 
wohnung gegen  Miethe,  1.  OL.  800  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.:, 
zu  Unterrichtsmitteln  545  Thlr.,  zu  Schulutensilien  30  Thlr.,  für  den  Turnunterricht  160 


*)  Anfserdrtn  In  natura  9",  Klafter  Holl  n.  .10.000  Ziegel  Torf  ron  der  SUdt. 

^  Mit  Amscblufs  von  65  Thlr.  Gebühren. 


by  Google 


221 


Thlr-,  Heizung  180  Thlr.,  Beleuchtung  12  Thlr.,  Bautitel  162  Thlr.,  sonstige  Ausgaben 
JS'J  Thlr. 

Zar  Unterstützung  armer  Schüler  sind  bisher  gesammelt  c.  302  Thlr.  (der  Ertrag 
1.  von  wiasensch.  Vorträgen  der  Lehrer;  2.  von  Schülerconcerten ;  3.  freiwillige  Gaben 
bei  Gelegenheit  von  Zeugnifsausstellungen  u.  dgl.  id.). 

Die  Schfllerbibliothek  bat  eine  deutsche  und  eine  poln.  Abth.,  deren  jede  nach  4  das- 
senstufen  geordnet  ist  Eine  9.  Abth.,  in  welcher  sich  auch  cla&s.  Autoron,  Lexika,  Gram- 
matiken u.  s.  w.  befinden,  dient  zugleich  als  biblioth.  pauperum. 

Dr.  J.  Methnor,  Zur  Einführung  in  die  deutsche  Spr.;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  königlich.  Confession:  simultan  (der  Dir.  und  8  Lehrer  sind  evan- 
gelisch, die  übrigen  katholisch). 

TRZEMESZNO. 

(Vormal.  Grofapolen..     3850  Einw.) 

Höhere  Knabenschule  (Progymnaaium). 

Nach  der  Chronik  des  ebemal.  Augustincrklostcrs  in  'frz.,  dessen  Gründung  in  das 
Jaht  966  fällt,  bestand  schon  im  14.  Jahrh.  eine  höhere  Schule  daselbst.  Sie  wurde  von 
der  Congregation  der  reguürten  Chorherren  unterhalten  und  von  den  Kectorcn,  die  zu  der 
Brüderschaft  gehörten,  geleitet.  1686  wurde  eine  philosophische  Classe  an  der  Schule  er- 
richtet, die  aber  ob  in  constantiam  auditorum  bald  wieder  einging.  Aus  der  Zahl  der  Schü- 
ler pflegte  die  Brüderschaft  ihren  neuen  Zuwachs  zu  nehmen.  Daher  wurden  diese  früh- 
teitig  zu  verschiedenen  kirchl.  Verrichtungen  herangezogen,  indem  sie  u.a.  oblata  pin- 
aebsnt,  eine  Beschäftigung,  die  später  auf  die  fratre9  presbyteros  überging.  Wahrschein- 
lich haben  die  Schwedenkricge  im  17.  und  18.  Jahrh.  den  Fortbestand  dieser  ersten 
Schuleinrichtung  gefährdet  und  zuletzt  ihre  Auflösung  herbeigeführt.  Das  Schulwesen 
de»  Orts  erhob  sich  später  unter  dem  Abt  M.  v.  h'osmov»ki,  welcher  1773  ein  Alumnat 
und  eine  öffentl.  Schule  (Chorschule)  begründete,  zu  neuer  Blütbe  (8.  B.  I,  208).  Doch 
schon  nach  dem  Tode  des  Stifters  (1804)  geriethen  diese  Schuleinrichtungen  in  Verfall, 
welchen  auch  der  von  der  preußischen  Regierung  hier  angestellte  Kector  Dr.  Uaege  nicht 
aufzuhalten  vermochte.  Zu  herzoglich- warschauischer  Zeit  übernahm  1808  der  nachmalige 
(iymoasialdirector  Meißner  (t  1866)  die  Leitung  einer  neu  begründeten  3classigen  Kreis- 
Khale ,  die  sich  unter  der  Fürsorge  der  preufs.  Regierung ,  namentlich  des  0.  Präsidenten 
-  FVßtiveU,  im  Lauf  der  folgenden  3  Decennien  zu  einem  vollständigen  kathol.  Gymnasium 
entwickelte.  Als  solches  bestand  diese  Anstalt  von  1840  bis  Ende  1863,  wo  sie  durch 
köoigl.  C.  O.  definitiv  aufgehoben  wurde. 

Nach  der  Schliefsung  des  Gymnasiums  war  Trzemeszno  einige  Jahre  hindurch  ohne 
t'ibere  Lehranstalt  Inders  erhielt  die  Stadt  schon  1865  die  Zusage  einer  3clussigen  K. 
Kectoratschule  mit  simultanem  Charakter,  dem  Deutschen  als  Hauptunterrichtsprache  und 
der  Bestimmung,  ihre  Zöglinge  bis  zu  der  III  eines  Gymnasiums  oder  einer  Realschule 
10.  vorzubereiten.  Die  feierliche  Einweihung  dieser  Anstalt  erfolgte  am  15.  Jan.  1866. 
Sie  wurde  zunächst  in  dem  alten  Kosmowskischen  Alumnatsgebäude  untergebracht  und 
qK  7  Lehrern  und  86  Schülern  eröffnet  Im  Octb.  desselben  Jahres  begründete  der  Rector 
eine  Vorschule.  Am  3.  Jan.  1868  siedelte  die  Anstalt  in  das  neue  Gymnasialgebände  über, 
welches  seit  der  Auflösung  des  Gymnasiums  leer  gestanden  hatte,  und  nur  vorübergehend 
tu  tnilitairischcn  Zwecken  benutzt  worden  war  <a.  Progr.  v.  1868).  Zu  den  ursprünglichen 

3  Glissen  trat  schon  im  Aug.  1868  die  Tertia  hinzu,  nachdem  sich  die  Stadt  verpflichtet 
h»tte,  für  erwanige  Ausfalle  an  Schulgeld  aufzukommen.   Dies  wurde  gleichzeitig  von 

4  Thlr.  auf  12  Thlr.  jährl.  erhöht 

Demnach  besteht  die  Anstalt,  welche  neben  den  alten  Sprachen  auch  auf  die  Realien 
ti»  besonderes  Gewicht  legt,  gegenwärtig  au»  4  aufsteig.  Gyronasialclassen  und  oiner  ele- 
mentaren Vorschule').  Schulerfrequenz  incl.  Vorschule  1866:  121,  1867:  113,  1868: 
U9  (56  kath.,  37  ev.,  27  jüd.;  V.  sind  auswärtige  Sch.      HI:  10. 

")  Neben  der  höhere  Knabenschule  besteht  das  alte  Kosmowikisckti  Alumnat  mit  12  adligen  und 
t  t*itwlieh«n  Schülern  unter  der  Leitung  eines  Regen«  noch  selbständig  fort.  Es  bereitet  in  S  Abtbeilungen 
tu  in  tia  Gymua*ien  vor.  Aufscr  dorn  Regent  (Geistlicher  Tomasz«ir*kf)  unterrichten  an  dem  Institut 
W<Ua  Vic*re  des  OrU  und  ein  ElemcnUrlehrer.  Auch  Eitranecru  ist  die  TheUnahmc  an  dem  Unterricht 
Alanrara  unter  Umständen  gemattet. 


Digitized  by  Google 


222 


Lehrer:  8.  Rcctor:  Dr.  Ad.  Sarg,  seit  Neuj.  1866  (vorher  Lehrer  an  der  RS. » 
Mcseritz).      4  ordentl.,  1  kath.  und  1  ev.  Rcligionsl.,  1  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Verschiedene  bauliche  Abänderungen  im  Gymnasialgebäude  für  die  Zweck; 
der  neuen  Schule  (Kosten  c.  500  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  ist  auf  dem  Schulhof.  Zu  des 
Turnübungen  im  Winter  wird  eins  der  größten  Classenzimmer  benutzt. 

Etat:  2874  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  4  Thlr.,  ans  dem  Pos.  Säcularisationsfondi 
2450  Tblr.,  liebungen  von  den  Schülern  700  Thlr.,  Zahlung  des  Schuldienera  für  die  ihm 
zustehende  Feuerung  20  Thlr.  Verwaltungskoaten  104  Thlr.,  Besoldungstitel:  2658  Thlr. 
Kector  800  Thlr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Mietho,  1.  L.  600  Thlr.,  letzter  L.  400  Thlr.:, 
zu  Unterrichtsmitteln  GO  Thlr.,  zu  Schulutensilien  20  Thlr.,  lleizung  und  Beleuchtung 
19G  Thlr.,  Bautitel  55  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  39  Thlr. 

Ein  Unterstützungsfonds  zur  Deckung  des  Schulgelds  für  armo  Schüler  ist  in  der 
Gründung  begriffen.  Ebenso  eine  Schüler- Lesebibliothek.  Eine  bfblioth.  pauperum  be- 
steht seit  0.  1866,  begründet  von  dem  Rector  aus  freiwilligen  Beiträgen  der  Schüler  ba 
ihrer  Aufnahme. 

Dr.  Sarg,  Geschichtl.  Ucbereicht  über  die  Entwickclung  des  höh.  Schulwesens  in 
Trzemeszno  bis  auf  die  neueste  Zeit'  im  Progr.  v.  Ib67.  Erfurth,  Uebcr  deu  arith- 
metischen Unterricht  iu  der  Anstalt;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  königlich.  Confession:  simultan  Von  den  Lehrern  sind  4  katbol ., 
2  evang.;  außerdem  1  kath.  und  1  ev.  Religionslehrer). 


(Ehemals  Hauptstadt  von  Cujavicn.   Netzedistrict.      7250  Einw.i 


Die  Anstalt  hat  sich  seit  1863,  wo  6  ungeteilte  Gymn.  und  1  Vorschulcl.  vorhandm 
waren,  durch  die  Theilung  der  III  (0  und  U)  um  1  Gl.  erweitert.  Schülerfrequeru 
1863:  G.  200,  V.  24)  1868:  251,  V.  25;  zusammen:  276  (III  ev.,  103  kath.,  62  jü4.. 
114  auswärtige  Sch.  1:  24,  II:  30,  III:  72.  —  Erste  Abiturientenprüfung:  0,  Ib65,  M 
8  Schüler  das  Zeugnifa  der  Reife  erhielten.  Im  ganzen  seit  G.  1865:  42  Abiturienten 
:  1868  :  4). 

Seit  0.  1869  findet  in  dem  TurnuB  von  VI  bis  IV  ein  regelmäfsiges  Aufsteigen  d« 
Ordinarien  mit  ihren  Schülern  Statt. 

Lehrer  (1863:  12):  15.  Director:  Th.  Gunther  (seit  1863).  I  OL.,  6  ordenü. 
1  ev.  und  1  kath.  Rcligionsl.,  2  wissensch.  Ilülfsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  einge- 
treten  sind  8  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  liegt  V,,  MI.  vor  der  Stadt.  Zur  Fortsetzung 
der  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864  :  6890  Thlr.)  1868:  8520  Thlr.  Zinsen  (1864:  1132  Thlr.):  1138  Thlr.. 
von  Berechtigungen  ( Erbpachtzinsen )  wie  früher  174  Thlr.,  Zuschüsse:  vom  Staat  14»' 
Thlr.,  von  der  Stadt  (1864  :  2200  Thlr.):  1500  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  39!>3 
Thlr.  Besoldungstitcl  (1864  :  5683  Thlr.):  6338  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.  und  Dienstwohnung 
gegen  Miethe,  1.  OL.  800  Thlr.,  1.  ord.  L.  6O0  Thlr.,  letzter  ord.  L.  375  Thlr.,  VorschulL 
30OThlr.).  Heizung  und  Beleuchtung  158  Thlr.,  Untrr.mittel  (1863:  3(K)  Thlr.i:  200  Thlr. 
(150  Thlr.  für  die  Gymn.biblioth.  und  die  Landkarten,  50  Thlr.  zur  Ergänzung  des  pfay- 
ikal.  Cabinets,  welches  jetzt  der  früher  gröfsern  Zuwendung  nicht  mehr  bedarf).  - 
Eigener  Pensionsfonds. 

Die  biblioth.  pauperum  wird  aus  dem  Unterstützungsfonds,  der  durch  milde  Beiträge 
gebildet  ist,  und  durch  die  dafür  von  jedem  Schüler  bei  der  Aufnahme  zu  entrichtende 
Abgabe  von  2  Sgr.  erhalten.    Aufserdem  für  alle  Schüler  eine  Jugendbibliothrk. 

Th.  Günther,  Gesch.  der  höh.  Stadtschule  zu  Inowraclaw  bis  zu  ihrer  Erhebung  « 
einem  Gymnasium;  Progr.  v.  1864.  Dr.  v.  Golenski,  Einige  Gedanken  über  den  latein. 
Unterricht  auf  den  höheren  Lehranstalten;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.  Wegen  Ucbernahmc  des  Patronats  auf  den  Staat  sind  Verbind 
lungen  eingeleitet.  Confession:  simultan  (von  den  gegenwärtigen  15  Lehrern  sind 
8  ev.,  7  kath.).  


I  NOWRACLAW. 


Gymnasium  (I,  222). 
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VI.  Prov.  Sachsen  (I,  223). 

(3  Regierungsbezirke.    460  DMeilen.    2,007,070  Einw.) 


1863:  32,     1868:  36  höhere  Lehranstalten. 

1863:  22  Gymnasien,  2  Progymnasien,  7  Realschulen,  1  höh.  Bürgerschule. 
1868:  25  Gymnasien,  1  Progymnasium,  7  Realschulen,  3  höh.  Bürgerschulen. 

Von  den  drei  neuen  Gymnasien,  zu  Seehausen,  Halle  und  Burg,  hat  das 
erste  sich  aus  einem  Progymnasium  entwickelt,-  das  zweite  ist  eine  Neugründung, 
and  das  zn  Burg  ist  ans  der  Umwandlung  einer  Realschule  entstanden.  Eine  neue 
Realschule  2. 0.  ist  zu  Magdeburg  gegründet.  Die  Realschulen  2.0.  zu  Asch  ers- 
tehen und  Nordhausen  sind  in  die  erste  Ordnung  gesetzt.  Die  mit  dem  Gym- 
nasium zu  Torgau  früher  verbundene  höhere  Bürgerschule  ist  eingegangen.  Neue 
Anstalten  dieser  Kategorie  sind  während  des  betreffenden  Zeitraums  in  Delitzsch, 
Naumburg  und  Langensalza  gegründet;  in  MUhlhausen  ist  eine  solche  in 
der  Entwicklung  begriffen. 

In  mehreren  Städten  befinden  sich  Anstalten,  deren  Lehrplan  dem  der  unteren 
und  mittleren  C lassen  höherer  Schulen  entspricht,  ohne  dafs  sie  jedoch  in  eine  be- 
stimmte Kategorie  bereits  aufgenommen  wären,  so  in  Wcifsenfcls  die  Anfänge 
eines  Progymnasiums,  in  Garde  legen,  Calbe,  Kelbra  einer  höh.  Bürgerschule. 

Die  oben  erwähnten  neugegründeten  Anstalten  sind  sämmtlich  städtischen  Pa- 
tronats  und  evangelischer  Confession.  In  Wernigerode  ist  das  früher  überwie- 
gend städtische  Patronat  des  Gymnasiums  auf  die  gräfliche  Herrschaft  Ubergegangen, 
und  das  Progymnasium  zu  Donndorf,  eine  Familienstiftung,  im  wesentlichen  in 
die  Verwaltung  des  Staats.  Nähere  Angaben  Uber  die  Patronats-  und  Confessions- 
Verhiltnisse  s.  bei  den  einzelnen  Anstalten. 

Vorschulen  finden  sich  bei  den  Gymnasien  zu  Burg,  Stendal,  Salzwedel,  Qued- 
linburg, Wernigerode,  Torgau,  bei  den  höheren  Schulen  zu  Halle  und  Nordhausen 
und  bei  den  Realschulen  zu  Halberstadt  und  Erfurt. 

An  Alumnaten  ist  die  Prov.  Sachsen  von  allen  Provinzen  des  Staats  die  reichste. 
Die  Einrichtungen  und  Aufnahmebedingungen  derselben  8.  in  den  Verordn.  und  Ges. 
I  p.  281  ff.,  306. 

Bei  mehreren  Gymnasien  der  Provinz  haben  seit  1863  evangelische  zum  Stu- 
dinm  der  Theologie  bestimmte  Knaben  aus  Böhmen  und  Mühren,  für  welche  in  der 
Heimath  nicht  gesorgt  werden  konnte,  Aufnahme  und  freien  Unterricht  gefunden, 
während  im  übrigen  die  Privatwohlthätigkeit  sich  ihrer  annahm;  so  namentlich  in 
Magdeburg,  Stendal,  Salzwedel,  Eisleben,  Torgau,  Wernigerode.  Vrgl.  die  Vorbemer- 
kungen zur  Provinz  Westfalen. 

Ein  Directorwechsel  hat  während  der  5  Jahre  stattgefunden  beim  Pädago- 
gium des  Klosters  U.  L.  Fr.  in  Magdeburg,  bei  den  Gymnasien  zu  Burg,  Salzwedel, 
Wittenberg,  Rofsleben  (2  mal),  Zeitz,  Erfurt  (2  mal),  MUhlhausen,  Nordhausen, 
Schleusingen  (2  mal);  ferner  bei  den  höheren  Bürgerschulen  zu  Delitzsch  und  Lan- 
gensalza. 

Die  Realschule  1.  0.  zu  Magdeburg  hat  0.  1869  eine  Feier  ihres  50jährigen 
Bestehens  begangen. 
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Ueber  die  seit  1863  ausgeführten,  in  Angriff  genommenen  oder  projectirtco 
Schulbauten  s.  Abscbn.  XI. 

Dag  K.  Schulcollegium  der  Provinz  bat  seinen  bisherigen  Departementsratb  lUr 
das  höhere  Schulwesen,  den  Prov.  Schulrath  Dr.  C.  6«  Heiland  (eingetreten  1860, 
zugleich  auswärt.  Mitglied  des  grSfl.  Consistoriums  zu  Wernigerode  für  das  Gymn. 
daselbst),  am  16.  Dcb.  1868  durch  den  Tod  verloren1).  An  seine  Stelle  i<t  O.  1869 
getreten  Dr.  B.  Todt,  vorher  Mitglied  des  K.  Prov.  Schulcollegiüms  zu  Hannover 
Departementsrath  fllr  die  Realschulen  der  Provinz  ist  der  Geh.  Kegicrungsrath  Dr. 
Fr.  Trinkler. 

Die  kirchliche  Aufsicht  Uber  den  Religionsunterricht  der  höheren  Schnlen  ist 
auf  evangelischer  Seite,  nachdem  der  Gen.  Superintendent  Dr.  J  C.  Lehnerdt  am 
16.  Dcb.  1866  gestorben,  jetzt  vertreten  durch  die  Gen.  Superintendenten  Dr.  Mölln 
(seit  1866)  und  Borghardt  (seit  1867),  auf  katholischer  Seite  nach  wie  vor  durch 
den  Bischof  von  Paderborn  Dr.  Conr.  Martin. 

Die  für  die  Directoren  sowie  für  die  Classenordinaricn  und  die  Lehrer  unter 
dem  2.  Mai  1867  neu  erlassenen  Dienstinstructionen  s.  in  den  Verordn.  und  Ges. 
II  p.  171  ff.,  225  ff. 

EbendaselbBt  sind  II  p.  39  ff.  die  Statuten  der  mit  der  Universität  zu  Halle 
verbundenen  Seminaricn  mitgetheilt,  und  II  p.  64  ff.  Nachrichten  Uber  den  beim  Pü 
dagogium  des  Klosters  U.  L.  Fr.  zu  Magdeburg  errichteten  Candidatenconvict. 

Zur  Literatur  der  ältern  Zeit,  besonders  fUr  die  höheren  Schulen  am  Uarz: 
Dr.  Ed.  Jacobs  (Archivar  und  Bibliothekar  in  Wernigerode),  Geschichte  der  evang. 
Klosterschule  zu  Ilsenburg.  Wernig.  und  Nordhausen  1867.1). 


1.  Regierungsbezirk  Magdeburg. 

MAGDEBURG. 

(Hauptatadt  der  Provinz.   Ucrzogthum  Magdeburg.       85,500  Einw.'i 

Um  die  UeberfUllung  der  bestehenden  drei  höheren  Lehranstalten,  2  königl. 
vmnasien  und  1  stadt.  Realschule,  zu  vermindern,  mufsten  von  0.  1868  an  nach 
Anordnung  des  K.  Prov.  Schulcollegiüms  in  jedem  Semester  20  SchUler  weniger  auf- 
genommen werden,  als  im  vorhergehenden  abgegangen  waren;  in  der  Realschule 
durften  dabei  nach  Bestimmung  des  Magistrats  zunächst  nur  Ortsangeb örige  aufge- 
nommen werden.  Sodann  führten  die  Communalbehördcn  die  seit  längerer  Zeit  er- 
wogene Absicht  aus,  eine  neue  städtische  Lehranstalt  zu  grUnden;  s.  Uber  diese 
Realschule  2.  0.  die  Angaben  p.  227. 


l)  Die  von  ihm  als  Dirertor  der  Gymnasien  zu  Oels,  Stendal.  Weimar  gehaltenen  Srhulreden 
Mild  gesammelt  erschienen:  Dr.  C  Gu.  Heiland,  Die  Aufgabe  des  evangelischen  Gymnasiums;  Wei- 
mar 1860 

Dr.  W.  Herbst,  C.  Gu.  Heiland.  Ein  Lebensbild:  Halle  1869.  Vrgl.  Dr.  Lothholt,  Bialler 
(Irr  Erinnerung  an  Srhulrath  Dr.  G.  Heiland,  Ret.  Dr.  Anton  und  Ret.  Dr.  Müller;  Progr.  der  Kloslrr- 
idiah  Roßleben  1869.  Dr.  Uense  (Dir.  des  Gymn.  zu  Parrhim),  Zum  Andenken  an  C  G.  Hei- 
land; Gymn.  Zeitschrift  1869  p.  170  ff. 

Ueber  einen  Vorgänger  des  Dr.  Heiland,  den  Prov.  Srhulrath  Dr.  Fr.  Schaub  (1838  —  55),  »• 
jetzt  auch  Dr.  Deinhardt,  in  Schmid's  Encyklopadie  B.  7  p.  582  ff. 

*)  Die  kurfürstl.  sächs.  Schulordnungen  von  1773:  1.  für  die  Fürsteoschulen,  2.  Tür  die  latei- 
nischen Stadtschulen  (von  Dt.  J.  A.  Ernesti),  sind  abgedruckt  bei  Vormbaum  3,  p.613  ff.  u.£4äft< 
'}  Mit  den  Vorstädten  Sudenburg  und  Neustadt. 
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An  Stelle  des  Bürgermeisters  E.  Grubiis  wurde  M.  1867  Dr.  Hildebrandt,  vorher 
Lehrer  am  Doragyranasium  in  Magdeburg,  zum  Stadtschulrath  gewählt. 

Der  Turnplatz  der  beiden  Gymnasien  befindet  sich  auf  der  Esplanade  vor  dem 
Flrichsthor;  der  städtische  liegt  beim  Friedr.-Wilhelmsgarten  vor  dem  Sudenburger 
Thor.  Im  Winter  benutzen  die  beiden  Realschulen  die  städtische  Turnhalle;  ebenso 
diejenigen  Schüler  des  Klosters  U.  L.  Fr. ,  welche  zu  Vorturnern  und  Zugführern 
Air  den  Sommer  bestimmt  sind;  für  die  anderen  ist  ein  Raum  im  Kloster  einge- 
richtet; die  Dom srhüler  turnen  im  Winter  in  einem  der  Stadt  gehörigen  und  mieth- 
weise  tlberlassenen  Saal. 

Das  Schulgeld  war  bis  0.  1869  bei  den  4  höheren  Schulen  gleich;  seitdem  ist 
es  bei  den  beiden  Realschulen  für  auswärtige  Schiller  um  des  bisherigen  Betrags 
erhöht:  von  18  und  24  Thlr.  auf  24  und  32  Thlr. 

Zur  Geschichte  des  B.  I,  226  erwähnten  altstädtischen  Gymnasiums  sind  1866 
in  den  Berichten  des  Vereins  für  die  Gesch.  und  Alterthumskunde  des  Herzogth. 
nnd  Erzstifts  Magdeburg  Beiträge  erschienen  von  Dr.  Holstein,  Lehrer  am  Dom- 
gymnasium. 


Das  Pädagogium  des  Klosters  U.  L.  Fr.  (I,  227). 

Die  Lehrerclaasenzahl  ist  dieselbe  geblieben:  im  Gymn.  12  (0  und  UI  bis  VI)  und 
1  Vorschulciasse.  Schülerfrequenz  (1863:  G.  537,  unter  denen  72  Alumnen;  V.  40) 
1868:  G.494,  unter  denen  72  Alumnen,  V.  48;  zusammen:  5  4  2  (537  ev.,  2  kath.,  8  jüd.; 
302  auswärtige  Sch.  I:  41,  II:  74,  III:  116).  —  Abiturienten  1868:  17  (in  den 
5  Jahren:  105). 

Von  UVlbisOV  pflegen  die  Lehrer  mit  ihren  Schülern  aufzusteigen. 

Ueber  das  Alumnat  des  Klosters  s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  292.  Die  Docirstunden 
in  demselben,  worin  Primaner,  bisweilen  auch  Secundaner,  Schüler  aus  IV  und  III  repe- 
titionsweisc  in  verschiedenen  Gegenständen  unterrichten,  sind  im  Interesse  des  Selbst- 
studiums der  älteren  Schüler  auf  2  St.  wöchentl.  ermäfsigt  worden.  —  Eine  Erneuerung 
reap.  Veränderung  des  Statuts  der  Anstalt  wird  vorbereitet. 

Lehrer  (1863  :  24):  25.  Director:  Propst  Prof.  Dr.  W.  Herbst,  seit  M.  1867  (vor- 
her Dir.  des  Gymn.  und  der  Realsch.  zu  Bielefeld:  s.  Progr.  v.  1868).  Sein  Vorgänger, 
Propst  Dr.  G.  W.  Müller,  trat  zu  derselben  Zeit  in  den  Ruhestand.  Derselbe  hatte  am  27. 
und  28.  Apr.  1865  sein  50jähr.  Amtsjubiläum  gefeiert  (s.  Progr.  v.  1866  und  68).  7  OL., 
10  orden tl..  3  wissensch.  Hülfsl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  Gestorben  sind :  Pror.  Prof.  und 
Conventual  Joe.  Hennige  am  13.  Juli  1863,  Prof.  und  Conventual  Michaelis  am  2.  Novb.  1867. 
In  erstere  Stelle  wurde  berufen  Dr.  Grater,  vorher  Dir.  des  Gymn.  zu  Torgau  (tritt  M.  1869 
in  den  Ruhestand).  —  Neu  eingetreten  sind  16  Lehrer.  —  Im  Juli  1868  schied  aus  dem 
Convent  des  Klosters  der  Procurator  Hesselbarth,  nach  24jähriger  Thätigkeit  an  demselben 
(starb  am  28.  Febr.  1869).   An  seine  Stelle  trat  der  Rendant  des  Klosters  Wittich. 

Local.  Nach  den  früheren  Um-  und  Neubauten  für  das  Alumnat,  die  Aula,  die 
Gassenräume ,  die  Bibliothek,  sind  in  den  letzten  5  Jahren  die  Capelle  am  Kreuzgange 
und  mehrere  Wohnhäuser  im  Bereich  des  Klosters,  und  so  auch  das  fllr  den  Candidaten- 
convict  bestimmte,  erneuert  worden  (Kosten  zusammen  c.  14,495  Thlr.).  —  Ueber  den 
Turnplatz  s.  oben  die  Vorbemerkung.  Für  das  Winterturnen  hat  die  Anstalt  keinen  be- 
sonder!) Raum;  der  Tanz-  und  Concertsaal  des  Pädagogiums  werden  zu  den  Uebungen 
der  untersten  Ct.  benutzt. 

Hauptetat  für  die  Administration  des  Klosters  U.  L.  Fr.  (1864:  44,850 Thlr.) 
1868:  49,900  Thlr.  Vom  Grundvermögen  (1864:  23,997  Thlr.):  23,631  Thlr.,  bestän- 
dige (iefalle  (1864:  656  Thlr.):  599  Thlr.,  Ucberschüsse  von  der  Forst  (1864  :  3970  Thlr.): 
4968  Thlr.»),  Capitalzinsen  (1864  :  5728  Thlr.):  8123  Thlr.,  von  dem  Kloster -Bergeschen 
Stiftungsfonds  zu  Stipendien  wio  früher  200  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  u.  Alumnen 
12,344  Thlr.  Verwaltiingskosten  (1864:  2921  Thlr.):  31)85  Thlr.,  Lehrerbesoldungsfonds 
11864:  16,507  Thlr.):  19,132  Thlr.  (Propst  u.  Dir.  2000  Thlr.,  geistl.  Inspector  u.  2.  Con- 
ventual 12»K)  Thlr.;  3.  Conventual,  Prorector  und  1.  OL.  1460  Thlr.,  1.  ord.  L.  900  Thlr., 
letzter  ord.  L.  400  Thlr.  u.  Emolumente  im  Werthe  von  200  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen 


»)  Der  Etat  f&r  die  Forstete  beträgt  6288  TWr. 
IL  15 
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Mietho  flir  den  Dir.,  den  2.,  3.,  4.,  5.  und  6.  OL.,  freie  Dienstwohnungen  ffir  den  get*t!. 
Inspector  u.  2.  Conventnal  u.  den  3.  Conventual,  Prorector  n.  L  OL.,  freie  Wohnung1,  Hei- 
zung, Erleuchtung,  Arzt,  Mittags-  u.  Abendtisch  ftlr  die  4  Alumnatsinspectoren,  wdebe 
dio  (5.,  7.,  8.  u.  9.  ordentl.  Lehrerstclle  inne  haben),  zur  Speisung  der  Alumnatsinspectoren. 
der  Convictamitglicder  u.  der  Alumnen  (1864:  6337  Thlr.):  9068  Thlr. 

Durch  Min.Rescr.  v.  4.  Juni  1868  sind  aus  den  Mitteln  des  Klosters  4  Univeraitits- 
stipendien  zu  jährl.  50  Thlr.  für  ehemalige  Schüler  and  Zöglinge  dor  Anstalt  gegründet. 

Die  Lehrerbibiiothek  ist  durch  Prof.  Feldhügel  vollständig  neu  katalogisirt. 

Von  der  nach  dem  Bedflrfnifa  der  unteren,  mittl.  und  oberen  Cl.  neu  geordnet,  r. 
SchQlerbiblioth.  ist  ein  Katalog  gedruckt;  die  oberste  Stufe  enthält  auch  commentirte  alt 
rlassische  Autoren  und  Hülfsschriften  aus  dem  Gebiet  der  Alterthumswissensch&ften.  Zu 
einer  biblioth.  pauperum  ist  der  Anfang  gemacht. 

Ueber  den  mit  dem  Pädagogium  verbundenen  Candidatcnconvict  s.V.  und  G.  II 
p.  64.   Vorsteher  des  Convicts  war,  seitdem  Prof.  Dr.  C.  H.  Scheele  JA.  1864  emeritirt  wur- 
den, zuerst  Prof.  E.  Ferd.  Bäftler,  sodann,  nachdem  dieser  0.  1866  als  geistl.  Inspector  und 
Superintendent  nach  Schulpforte  berufen  worden,  Prof.  Dr.  Schutze  (vorher  Prof.  der  T Ii >  . 
an  der  Univere.  zu  Königsberg  in  Pr.). 

Treplin,  Bemerkungen  fiber  die  Lesung  des  Römerbriefs  auf  Gymnasien;  Prot;:, 
v.  1866.   Dr.  Herbst,  Thukydides  auf  der  Schule;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  königlich.      Confcssion:  evangelisch1). 

Das  Domgymnasium  (I,  229). 

Vor  5  Jahren  hatte  aufser  I  und  II  jede  Classe  eine  0.  und  U.abtheilung,  zusammen:  10; 
gegenwärtig  9  (0  und  UI,  II,  III;  und  ohne  Trennung  IV,  V,  VI);  die  Vorschule  bat  wie 
vorher  1  Cl.        Schülerfrequenz  (1863:  G.  448,  V.  31)  1868:  345,  V.  55;  zuaaro 
inen:  400  (381  ev.,  2  kath.,  17  jüd.;  118  auswärtige  Sch.      [i  33,  II:  79,  III:  70).  - 
Abiturienten  1868  :  9  (in  den  5  Jahren:  64). 

Lehrer  (1863  :  20):  19.  Director:  Prof.  Dr.  Ge  Wiehert  (seit  0.  1862).  6  OL, 
t'i  ordentl.,  2  wissensch.  HQlfsl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  In  den  verflossenen  5  Jahren  sind 
durch  häufige  Erkrankungen  von  Lehrern  viele  Vertretungen  und  Combinationen  nöthi< 
gewesen.  Durch  den  Tod  verlor  die  Anstalt  u.  a.  den  Prof.  Pax  (t  2.  Juli  1867).  M.  lH,-~ 
*(ihied  der  ord.  Lehrer  Dr.  Hildebrandt  aus,  um  die  Stelle  eines  Stadtschulraths  in  Magde- 
burg zu  übernehmen.  Der  1.  OL.  Prof.  Dr.  Rehdantz  folgte  0.  1868  der  Berufung  in  das 
Directorat  des  Gymn.  zu  Rudolstadt.  —  Neu  eingetreten  Bind  11  L. ,  unter  ihnen  der  Prof. 
Dr.  Scheuerlein  von  der  latein.  Schule  zu  Halle  und  der  OL.  Dr.  Föntemtmn  vom  Gymn.  H 
Salzwedel. 

Local.  1864  ist  in  dem  mit  dem  Gymnasialgebäude  zusammenhangenden  und  auch 
zu  sonstigen  Schulzwccken  vielfach  verwandten  Decanatshauso  ein  Zeichnsaal  eingerichtet 
(Kosten:  1292  Thlr.).  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkungen. 

Etat  (1864:  17,743  Thlr.)  1868:  19,450  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  (1864:  404 
Thlr.):  1438  Thlr.,  Zinsen  (1864:  107  Thlr.):  141  Thlr.,  Zuschüsse:  vom  Staat  (1864: 
^301  Thlr.):  8601  Thlr.,  aus  dem  Klostcr-Bcrgcschen  Fonds  wie  früher  450 Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schillern  8806  Thlr.,  Leichengcbilhren  für  eine  Lehrerstelle  13  Thlr.  Besoldungs- 
titeP)  (1864:  14,229  Thlr.):  15,741  Thlr.  (Dir.  1800  Thlr.,  1.  OL.  1300  Thlr.  nnd  als 
Bibliothekar  50  Thlr.,  L  ord.  L.  885  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen 
Miethe  für  den  Dir.,  den  L,  2.,  4.  u.  5.  OL.). 

Die  Lehrerbiblioth.  des  Gymn.  ist  in  den  letzten  Jahren,  durch  außerordentliche  Zu- 
wendungen vermehrt,  durch  den  Prof.  Kratper  neu  katalogisirt  worden.  —  In  der  Schüler 
biblioth.  haben  IV,  III,  II  und  I  ihre  besonderen  Abtheilungen. 

Dr.  Richter,  Rede  zur  Feier  des  500jähr.  Jubiläums  der  Einweihung  des  Doms  xn 
Magdeburg  (22.  Octb.  1863);  im  Progr.  v.  1864. 

Patronat:  königlich.      Confcssion:  evangelisch. 


')  Die  Notiz  in  B.  1 ,  229 ,  dafs  das  Kloster  nach  dem  Verlast  der  Marienkirche  zur  Domkirch*  «<9 
■pfarrt  worden,  ist  insofern  irrthünilich,  als  da«  Kloster  eine  eigene  Parochie  niemals  gebildet  hat;  ♦*  W 
von  jeher  ein  Theil  der  Domparochie  gewesen  nnd  bin  jetzt  geblieben.    Wegen  Wiedererwerbung  der 
der  katholischen  Gemeinde  eingeräumten  (s.  B.  I,  224)  Marienkirche  schweben  Verhandlangen. 

*)  Darunter  für  die  Schulcommunion  (1864:  44  Thlr.):  46',  Thlr.  u.  zur  Besoldung  des  Dozn-Orei 
uisten  60  Thlr.  (1864  ebenso). 
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Die  höhere  Gewerbe-  und  Handelschale,  ES.  L  0.  (I,  231). 

Am  2.  Mai  1869  feierte  die  Anstalt  ihr  50jäbriges  Besteben.  —  Seit  1863  hatte  sie 
•i<-li  immer  mehr  erweitert,  von  damals  13  01.  (I;  ()  und  Uli  und  III;  Olli  bis  VI  je  a  und  b) 
iu  18  Ol.  (1,011;  Uli  ii  nnd  b;  0  und  Ulli,  IV  und  V  je  a,  b,  c;  Vlaundb).  Schüler 
i'r.'quonz  (1863:  532)  Wintersem.  1867/68:  815;  Sommersem.  1868:  785  (Wintersem. 
;  -  f'.K/69:  717:  Souimersem.  1869:  702;  s.  die  Vorbemerkungen;  2  Classen  haben  wegen 
li«**<sr  Verminderung  wieder  eingezogen  werden  können);  davon  729  ev.,  10  kath.,  43  jüd., 
DUaid  •  361  auswärtige  Sch.  1:  13,  II:  87,  III:  268.  —  Abiturienten  1868  :  4  (in 
I«>n  5  Jahren:  20). 

Lehrer  (1863:  19):  28.  Director:  Dr.  Rad.  Holzapfel  (seit  M.  1851).  5  OL., 
'•'  'irdentl.,  1  ct.  Religionsl.,  4  wissensch.  Hfilfsl.,  8  techn.  und  Elem.  L.  —  Am  14.  Jan.  1866 
vurb  der  OL.  Prof.  p.  Hddenrrich  (s.  Progr.  v.  1866).  Der  OL.  Paultiek  schied  M.  1866  aus, 
um  die  Leitung  der  zweiten  Roalscbule  in  Magdeburg  zu  abernehmen  (s.  hier  unten).  — 
Neu  eingetreten  sind  18  L. 

Local.  Da  dos  Realschulgcbäude  nicht  mehr  ausreichte,  habon  mehrere  Classen  in 
•  inem  der  Stadt  gehörigen  Nebenhause  untergebracht  werden  müssen.  —  In  Betreff  des 
1  uroens  8.  die  Vorbemerkungen. 

Etat  Ü8Ö4:  14,680  Tblr.):  1 9,510  Thlr.1).  Von  der  Stadt  (1864  :  3330  Thlr.):  2100 
l'hlr.,  Dehlingen  von  den  Schülern  17,405  Thlr.1).  BeBOldungstitel  (1864:  12,250  Thlr.): 
17,800  Thlr.  (Dir.  2000  Thlr.  Gehalt,  incl.  200  Thlr.  persönl.  Zulage  u.  400  Thlr.  Mieths- 
entschädigung  n.  30  Thlr.  Zeugnifsgebühren ,  1.  OL.  1200  Thlr.,  1.  ord.  L.  750  Thlr.,  letzter 
wrd.  L.  500  Thlr.). 

Für  VI  und  V,  für  IV,  für  in,  für  II  und  I  besteht  je  eine  besondere  SchÜlerbiblioth.; 
zu  einer  biblioth.  pauperum  ist  ein  Anfang  gemacht 

Dr.  nol zapfe I,  Ucber  Wesen  und  Aufgabe  der  heutigen  Realschule;  Festrede  am 
ä.  Mai  1869;  Magdb.  1869. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  nach  Herkommen  evangelisch;  1  Lehrer  ist 
katholisch. 

Die  höhere  Gewerbeschule,  Realschule  2.0. 

Die  Ueberfiillung  der  Realschule  1.  0.  veranlagte  1867  den  Magistrat  auf  die  Grün- 
dung einer  ueuen  derartigen  Anstalt  Bedacht  zu  nehmen.  Unter  dem  9.  Jan.  1868  erfolgte 
<X#  ministerielle  Genehmigung  fllr  eine  Realschule  2.  0.  mit  7  jähr  (gern  Curaus  in  6  auf- 
essenden Classcnstnfcn.  Die  Anstalt  bezweckt  die  Vorbildung  zu  allen  Berufsarten  des 
praktischen  Lebens,  besonders  zu  höheren  technischen  Studien,  und  wendet  die  durch  Aus- 
»chliefsung  des  Lateinischen  gewonnene  Zeit  vorzugsweise  den  neueren  Sprachen  zu.  Er- 
Öffnung  am  15.  Octb.  1868  mit  163  Schülern  in  3  Cl.  in  5  Abth.  (VI  und  V  a  und  b,  IV). 
Schfilerfrequenz  0.  1869  :  235  (217  ev.,  6  kath.,  12  jüd.  VI:  105,  V:  83,  IV:  47). 
Iii«  Eröffnung  einer  III  und  cioer  zweiten  IV  steht  M.  1869  bevor.  Etwa  die  Hälfte  der 
Schüler  sind  auswärtige. 

Lehrer:  9.  Director:  C.  H.  Paultiek,  seit  M.  1868  (vorher  OL.  an  der  Realschule 
l.  0.  zu  Magdeburg).  Aufser  ihm  3  pro  facult.  doc.  geprüfte  Lehrer,  1  evang.  Religionsl., 
4  techn.  und  Etcm.  L. 

Local.  Zu  vorläufiger  Benutzung  ist  der  Schule  das  Haus  der  früheren  städt.  Vor- 
Vrreitungachule  überwiesen,  nachdem  dasselbe  durch  einen  Aufbau  erweitert  worden 
im  Thlr.)  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkungen. 

Die  Etats  Verhältnisse  haben  noch  nicht  definitiv  geordnet  werden  können.  Für 
ille  Bedürfnisse,  soweit  sie  nicht  durch  den  Ertrag  des  Schulgelds  u.  s.  w.  gedeckt  wer- 
it«n,  kommt  die  Stadtcaasc  auf.  Besoldung  des  Directors:  1200  Thlr.,  des  1.  wissensch. 
Wirers  800  Thlr.,  des  2ten  700,  des  3tcn  600  Thlr.,  1.  Elem.  L.  350  Thlr.,  letzter  Elem.  L. 
'»)  Thlr. 

Die  Anfänge  einer  nach  Classenstufen  geordneten  Schülerbibliothek  sind  gemacht; 
fibi-tao  ist  eino  biblioth.  pauperum  im  Entstehen. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  Statutarisch  nicht  näher  bestimmt;  thataäch- 
ücb  nach  der  Zusammensetzung  des  Lehrercollegiums:  evangelisch. 

*)  AtjkerJam  an  Cakfactnrgcld  108  Tblr.,  *a  Bibliotbekbeiträg>:n  240  Thlr.  und  an  Zeuguifcgcbühren 

»  air. 
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BURG. 


(Herzogthum  Magdeburg. 


15,250  Einw.) 


Gymnasium  (I,  232). 


Die  1863  noch  als  Realschule  2.  0.  bestehende  Anstalt  ist  inzwischen  in  ein  Gymna- 
sium umgewandelt  worden.  Dasselbe  wurde  0.  1864,  11.  Apr. ,  mit  147  Schülern  in  den 
Cl. VI  —  III  eröffnet,  die  I  M.  1865  errichtet,  und  H.  1867  die  erste  Abiturientenprfifun< 
gehalten. 

Die  Realschule  hatte  t;  Cl.  und  eine  Vorschule  von  2  Cl.;  das  Gymnasium  zählt  9  CS. 
(I,  II,  0  und  Ulli;  IV  und  V  je  a  und  b;  VI)  und  die  Vorschule  3 Cl.  Schfllerfreqnen» 
1S68:  G.335,  V.86;  zusammen:  421  (412  ev.,  5  kath.,  4  jüd.;  189  auswärtige  Scb.  I:  IT, 
II:  27,  III:  97).  —  Abiturienten  des  Gymn.  seit  M.  1867:  7. 

Die  Schulstatuten  und  die  Schulgeselze  s.  in  den  Verordn.  und  G.  I  p.  314  und  394  iL 
Ueber  das  mit  der  Anstalt  verbundene  Alumnat  ebendaselbst  I  p.  294  und  die  jährl.  Pro- 
gramme. Das  Institut  ist  zunächst  Privatsache  des  Directors,  empfangt  aber  von  der  Sta-It 
«olegentlich  Unterstützungen.   Pension:  120  Thlr.   0.  1869:  17  Zöglinge. 

Lehrer:  18  (die  RS.  hatte  12).  Diroctor:  Dr.  Fr  am  Winter,  seit  M.  1868  (vorbe.- 
Lehrer  am  Gymn.  zu  Wittenberg).  Sein  Vorgänger,  der  erste  Dir.  des  Gymn.  (vorher  OL. 
am  Progymn.  zu  Barmen),  Dr.  O.  Frick,  ging  zu  derselben  Zeit  als  Dir.  an  das  Gymn.  iü 
1'otadam  Uber.  4  OL.,  G  ordentl.,  2  wissensch.  Hälfst.,  5  tochn.  und  Elem.  L.  —  0.  1*65 
trat  der  OL.  WinUrttein  in  den  Ruhestand.  M.  1868  schied  aus  der  OL.  Franke,  als  Coo- 
rector  an  die  Thomasschule  in  Leipzig  berufen.  Am  30.  Dcb.  1H68  starb  der  OL.  Prof. 
Iirohm,  früher  Dir.  der  Realschule,  aus  der  das  Gymn.  hervorgegangen  ist  (s.  Progr.  v.  1869j.  — 
Seit  0. 18G4  sind  10  ordentl.  L.  neu  eingetreten ;  unter  ihnen  der  OL.  Bruno  W.  Martin  vom 
(iymn.  zu  Prcnzlau. 

Local.  Neben  dem  zu  beschränkten  Realschulhauso  wurde  1865  ein  provisorischer 
Nothbau  auf  dem  Schulhofe  errichtet.  Neuerdings  ist  zum  Neubau  eines  Gymnaaialgebaudt-* 
ein  geräumiges  Grundstück  neben  dem  alten  Hause,  welches  demnächst  für  das  Alumaat 
vorwendet  werden  wird,  angekauft  worden.  —  Zum  Turnen  wird  der  allgemeine  stsdt. 
Turnplatz  vor  der  Stadt  benutzt.   Ein  Raum  für  das  Winterturnen  ist  nicht  vorhanden. 

Etat1)  (1863:  RS.  6000  Thlr.;  1864  beim  Beginn  des  Gymn.  7117  Thlr.)  186»: 
10,946  Thlr.   Von  der  Stadt  (1864:  3242  Thlr.):  3404  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schö 
lern  7322  Thlr.   Besoldungstitel:  9875  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.,  L  OL.  100t)  Thlr.,  L  ord.  L. 
650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr.,  1.  VorschulL.  350  Thlr.,  letzter  VorschulL.  300  Thlr  ). 

Das  Gymn.  hat  seit  seiner  Eröffnung  folgende  wohlthätige  Zuwendungen  erhalten 
1.  Die  HatfloßachQ  Stiftung  (500  Thlr.  Cap.)  zur  Erstattung  des  Schulgelds  für  einige 
Schüler:  2.  Ein  Stip.  der  Diöcesangcistlichon ,  für  Söhne  derselben;  Geldunterstütxuojc 
währenu  ihres  Schulbesuchs;  3.  Sitjm.  Fordemannschcs  Stipendium :  40  Thlr.  jährl.  für  einen 
Abiturienten;  4.  Gymnasial-L'ntersttitzungsfonds  aus  Beiträgen  und  Zeichnungen  am  Tag? 
der  Eröffnung  des  Gymn.;  bis  jetzt  jährl.  c.  13  Thlr.,  welche  an  bedürftige  Schüler  ver- 
theilt werden  (s.  Uber  No.  1—4,  sowie  übor  die  aus  der  Zeit  der  ehemal.  latein.  Schule  in 
Burg  noch  vorhandenen  Universitätstip.  das  Progr.  v.  1865;  vrgl.  C.  Bl.  18G5  p.  672). 
5.  c.  80  wöchentliche  Freitische  für  bedürftige  Schiller,  aus  freiem  Erbieten,  auf  Anregung 
des  Dir.  Frick]  6.  Derselbe  hat  die  Gründung  einer  Wittwen-  und  Waiscncasse  flu*  die 
Lehrer  der  Anstalt  ins  Lcbon  gerufen  (s.  Progr.  v.  1867;  1869:  c.  390 Thlr.);  7.  Von  einige» 
Privatpersonen  ist  für  die  Aula  eine  Orgel  geschenkt. 

Die  Lehrerbibliothek  ist  seit  1863  erheblich  vermehrt  worden.  Kanon  der  Schüler- 
hiblioth.  s.  im  Progr.  v.  1867;  dieselbe  wird  unter  Aufsicht  des  Hauptbibliothekars  von  den 
Ordinarien  oder  den  Lehrern  des  Deutschen  verwaltet;  die  Cl.  I  und  II  haben  daneben 
eine  Wissenschaft!.  Classenbibliothck.  Es  ist  ferner  eine  Sammlung  von  Bildwerken,  Gyp*- 
abgössen  etc.  zur  Veranschaulichung  des  altclass.  Unterrichts  angelegt.  —  Eine  bibliuth. 
pauperum  ist  vom  Dir.  Rick  begründet. 

Dr.  Frick,  die  Errichtung  und  Eröffnung  des  Gymn.  nebst  Notizen  über  die  ehe  im; 
latein.  Schule  zu  Burg;  im  Progr.  v.  1865.        Ausgeführter  Lebrplan  für  den  deutschen 


')  Mit  Aiunschluis  Jis  von  der  Stadt  in  natura  gelieferten  Brennmaterial.«. 
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fntrr.;  Progr.  v.  1867.  Ebendas.:  Schulordnung  für  das  Gymn.  v.  15.  Dcb.  1866.  Lehr- 
>Uo  für  den  franzos.  Untrr.,  im  Progr.  v.  1868.  Antrittsrede  deB  Dir.  Dr.  Winter  im 
iTogr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 

STENDAL. 

(Altmark.        8600  Einw.) 

Gymnasium  (I,  233). 

Die  Geschichte  der  Anstalt  ist  ausführlich  dargestellt  von  L.  Götze,  ehemaligem 
Uhrer  derselben,  jetzt  am  Gymn.  zu  Seehausen l). 

Die  frühere  Zahl  von  10  aufsteigenden  CL  (I;  0  u.  Uli— V;  VI)  ist  zusammengezogen 
in  7(0  u.  Ulli);  aufserdem:  IVau.  b;  im  ganzen  demnach  8  Claaaenabth.  Eine  Vorschule 
bwtebt  seit  M.  1867.  Schalerfrequenz  (18M:  358)  1868:  G.  294,  V.  29;  zusammen: 
m  (318  ev.,  1  katb.,  4  jüd.;  136  auswärtige  Sch.  1:  27,  II:  33,  III:  70).  —  Abitu- 
rienten 1868:  15  (in  den  5  Jahren:  75). 

Lehrer  wie  schon  1863:  14.  Director:  Dr.  Leop.  Krahner  (seit  0).  1858.  4  OL., 
*  cdentl.,  3  techn.  Eiern.  L.  Am  17.  Novb.  1865  starb  der  OL.  Dr.  Eitzt.  -  Neu  cin- 
cetreten  sind  11  L.;  unter  ihnen  der  OL.  Gu.  Aug.  Kitfiler,  vorher  am  Cadetenhause  zu  Culm. 

Local.  Ohne  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  ist  Vi  St.  von  der  Stadt  entfernt.  Zu  den 
t'ebuogen  im  Winter  wird  miethweise  eine  Turnhalle  benutzt,  welche  Privateigenthum  ist. 

Etat  (1864  :  8431  Tblr.)  1868:  10,612  Thlr.*).  Aus  dem  Kloster  Bergeschen  Fonds 
wie  froher  2015  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  241  Thlr.)  1300  Thlr.,  von  den  4  evan- 
gelischen Kirchen  der  Stadt  wie  früher  239  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5835  Thlr. 
ttewldungstitel  (1864:  7656  Thlr.  u.  910  Thlr.  anderweite  Beziige):  9661  Thlr.»)  (Dir. 
1125  Thlr.  Gehalt,  168  Thlr.  Zeugnifsgeblihren  u.  26  Thlr.  aus  der  Schönobcckschcn  Fun- 
«Udöd;  1.  OL.  980  Thlr.  Gehalt  u.  21  Tblr.  aus  der  SchÖneb.  Fund.;  1.  ord.  L.  765  Thlr. 
Gduut  u.  10  Thlr.  aus  der  Schönb.  Fund.:  7.  ord.  L.  352  Thlr.  Gehalt,  15  Thlr.  aus  der 
^cbfiob.  Fund.  u.  als  Organist  circa  83  Thlr.  Dienstwohnungen  mit  Garten  und  Wieson- 
bvd  eegen  Miethe  ftir  den  Dir.,  den  1.,  2.  u.  3.  OL.  und  den  7.  (letzten)  ord.  L.). 

Eine  Prämienstlftung  des  Pastors  Soffen*  ist  von  demselben  auf  260  Thlr.  gebracht 
»ordco  (Statut  im  Progr.  v.  1865). 

Vit  der  nach  4  Classenstufen  geordneten  und  von  den  Lehrern  des  Deutschen  ver- 
rieten Schfiler  - Lesebibliothek  ist  eine,  bis  jetzt  mäfsig  ausgestattete,  bibliotb.  pauperum 
verbunden. 

Das  Andenken  an  Jok.  WincMmann  wird  im  Gymn.  lebendig  erhalten.  Ueber  die 
l'^ahr.  Feier  seines  Todestages,  8.  Juni  1868,  s.  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch  mit  kOnigl.  Gompatronat  ( Commissarius  des  letztern  ist  gegen- 
wärtig: Superintendent  Dr.  liurckhardt.  Confession:  evangelisch.  Die  Schulordnung  von 
1*24,  nach  welcher  der  Superintendent  der  Diöcese  Stendal  (jedesmal  der  Pastor  an  der  Nicolai- 
kirrj»  d.i.  am  Dom)  geistl.  Ephorus  des  Gymn.  war,  ist  durch  Min.Rescr.  v.  20. Mai  d.J.  auf- 
ittboben,  so  dafs  die  Anstalt  jetzt  keiner  andern  Inspection  unterworfen  ist,  als  den  durch 
*1k  allgm.  Verordnungen  ftir  die  staatliche  und  kircbl.  Beaufsichtigung  der  Gymnasien  ein- 

a 

SEEHAUSEN. 

(Altmark.        4112  Einw.) 

Gymnasium  (I,  235). 

Vor  5  Jahren  war  die  Anstalt  ein  bis  zur  IV  entwickeltes  Progymnasium  mit  76 
^fcWero  und  4  Lehrern.  Durch  Min.Rescr.  v.  21.  Juni  1865  ist  sie  als  Gymnasium  aner- 
t«at  (Statut  des  Gymn.,  Instruction  fllr  das  Curatorium  desselben ,  und  Antrittsrede  des 


1  ßttch.  4c*  (lymn.  zn  Stendal  »üb  den  lltesten  Zeiten  bis  zor  Gegenwart.  N»ch  archiral.  Quellen 
»wWiUt  t.  L.  Götze;  Stendal  1865.  *)  Außerdem  182'/i  Thlr.  ans  der  Schönebecksehen  Fundation. 
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Directors  8.  im  Progr.  v.  1866.  Ebendaselbst  die  Schulgesetze  nnd  ein  bibl.  Lection 
fiir  die  gemeinsamen  Morgennndachten.  Vrgl.  V.  und  G.  I  p.  324).  Eröffnung  der 
1867.  Somit  bestehen  gegenwartig  die  6  Gymn.cl.,  von  denen  die  III  in  einigen  lat, 
den  in  2  Abth.  gesondert  ist.  Schülerfrequenz  (1866:  112,  1867:  147)  18  6  8: 
(168  ev.,  7  jüd.;  122  auswärtige  Sch.  I:  11,  II:  20,  III:  49).  —  0.  1869  das 
Abiturientenexamen:  4  Maturi. 

Lehrer:  10.      Erster  und  gegenwärtiger  Director  des  Gyron.:  Conr.W.  A.  D 
vorher  Kector  des  Progymn.  (s.  Progr.  v.  1866).       3  OL.,  4  ordentl.,  1  wissensch.  B 
1  techn.  und  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Das  für  das  Gymnasium  neu  erbaute  Schulhaus  ist  am  18.  Octb.  1865 
geweiht  worden;  s.  Progr.  v.  1866  (Kosten  des  Haus,  zu  dem  der  Kaufin.  J.  C.  Schalt 
Seehausen  10,000  Thlr.  geschenkt  hat:  32,712  Thlr.,  des  Inventariums:  2290  Thlr.);  ^ 
nung  für  den  Schuldiener.  —  Der  Turnplatz  liegt  20  Min.  vom  Schulhause  entfernt;^ 
Winter  können  in  einem  gemietheten  Saale  die  Turnübungen  nur  mit  wenigen  Schi 
fortgesetzt  worden. 

Etat1)  (1864:  3700 Thlr.)  1868:  7250 Thlr.  Aus  dem  Kl. Bergeschen  Fonds  2<*> 
aus  der  Kämmereicassc  (1864:  1966  Thlr.)  2625  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern 
Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  3174  Thlr.):  6250  Thlr.  (Dir.  1080  Thlr.  Gehalt  u.  Di 
wohnung  gegen  Mictho,  1.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr, 

Zur  Begründung  der  Lehrerbibliothek  hat  der  Magistrat  500  Thlr.,  zur  ersten 
richtung  eines  physikal.  Cabinets  ebenfalls  500  Thlr.  und  für  die  Schülerbibliothek  50  f 
aufserordentlich  bewilligt.  Die  Wittwe  des  Schulraths  Heiland  hat  die  Bibliothek  desse 
dem  Gymn.  zum  Geschenk  gemacht;  s.  Progr.  v.  1869. 

Auf  Anregung  des  Dir.  Dihle  ist  durch  Beiträge  von  Freunden  der  Schule  und 
dem  Ertrag  von  wissenschaftl.  Vorträgen  der  Gymnasiallehrer  eine  Stiftung  für  Pra 
und  für  eine  Pauperbibliothek  gegründet  worden  (bis  jetzt  c.  350  Thlr.);  letztere 
meist  durch  Geschenke,  bereits  über  200  Bde). 

Dir.  Dihle.  Nachrichten  über  die  Stadtschule  zu  Seebausen  in  der  Altm.;  Pro^t 
1864.  Ebendaselbst:  Bericht  über  die  Eröffnung  des  Progymnasiums,  1863.  L.  Göt 
Kirchengeschichte  der  Stadt  Seehausen  bis  zur  Reformationszeit;  Progr.  v.  1865. 

Patronat:  städtisch,  mit  königl.  Compatronat.      Confcssion:  evangelisch. 


SALZWEDEL. 

(Altmark.        7950  E  in  w.) 


Gymnasium  (I,  235). 

Die  1863  vorhandenen  6  Gymnasiale),  sind  seitdem  durch  die  Theilung  der  Hl  (0 
U)  um  eine  7.  vermehrt  worden.   Dir.  Dr.  Wentrup  hat  0.  1866  auch  eine  Vorschule 
zugefügt:  zunächst  ein  Privatuntemehuien ,  doch  giebt  der  Magistrat  das  Ix>cal  urni 
Heizung.     Schülerfrequenz  (1863  :  255)  18  6  8:  G.  26  0  (257  ev.,  3  jüd.;  131  aw» 
tige  Sch.       I:  16,  II:  31,  III:  70.  Vorsch.  24  Sch.).  —  Abiturienten  1868:  7  (in 
5  Jahren:  47). 

Die  Schulordnung  der  Anstalt  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  I  p.  390. 

Lehrer  (1863:  10):  12.  Director:  Dr.  Asmuf«  (vorher  OL.  am  Gymn.  zuM:* 
ritz),  seit  0.  1869,  wo  sein  Vorgänger,  Dr.  Chr.  Fr.  Wentrup  (Dir.  seit  M.  1863),  eiorrn  f 
als  Kector  der  Klosterschule  zu  Rofslcben  folgte.  3  OL.,  5  ordentl.,  1  wissensch.  Half 
2  techn.  L.  —  Am  27.  Dcb.  1864  starb  der  Conr.  Prof.  Clinnann  (s.  Progr.  v.  1865);  0. I. 
ging  der  Dr.  Henkel  als  Prorcctor  an  das  Gymn.  zu  Seehausen  über,  0.1868  OL.  F» 
mann  an  das  Domgymn.  zu  Magdeburg.  Am  20.  Jan.  18(38  starb  der  vormalige  Dir  i 
Gymn.  Prof.  J.  Fr.  hanneil,  im  85.  Lebensjahr  (s.  Progr.  v.  1858)*).  —  Neu  eingetreten  4 
11  Lehrer. 


:i  Mit  Aasschlafs  der  Baukosten,  welche  die  SUdt  tript. 

*)  Unter  den  Schülern  des  Gytnu.  bitte  in  B.  I  auch  der  Turnvater  Ludtr.  JnAn  gemalt  W 
kennen. 
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Local.  1865  wurde  die  vacante  Conrectorwobnung  eingezogen  und  zu  Schulzwecken 
'erwundt.  Einrichtunjjskosteu ,  sowie  für  verschiedene  andere  bauliche  Aendcrungen  im 
"  Mübauae  während  der  5  Jahre:  1477  Thlr.  —  Ein  vor  der  Stadt  ungünstig  gelegener 
jtlatz  wird  mieth  weise  benutzt  Für  das  Winterturnen  fehlt  ein  geeignetes  Local;  wegen 
enutzung  einer  Reitbahn  zu  dem  Zweck  wird  verhandelt 

Etat  (1864  :  7082  Thlr.  u.  Roggendeputate,  Leichen-  und  Hochzeit -Accidenzien,  In- 
diens- und  Abgaugsgebührcn  von  rcsp.  44  ,  200  u.  115  Thlr.  Geldbetrag)1)  1868: 
7  Thlr.1).  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds  wie  früher  395  Thlr.,  aus  dem  Kloster  Bergeschen 
"  i  wie  früher  1201  Thlr.,  von  der  Kämmerei,  ind.  5*3  Thlr.  Entschädigung  für  Martinianum 
tiregorianum  (1864  :  770  Thlr.):  1233  Thlr.,  von  der  St.  Marienkirche  (1864:  178  Thlr.) 
[93  Thlr.,  von  der  St.  Katharinenkirche  (1864:  117  Thlr.)  143  Thlr.,  vom  St  Georgen- 
losyital  6  Thlr.,  Accidenzien  für  Leichen  n.  Hochzeiten  260  Thlr.,  aus  Legaten  23  Thlr.; 
Hungen  von  den  Schülern  4455  Thlr.   Besoldungstitel  (1864  :  5616  Thlr.):  6902  Thlr. 
>ir.  1200  Thlr.,  1.  OL.  900  Thlr.  u.  50  Thlr.  als  Rendant,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter 
rd.  L.  400  Thlr.  u.  100  Thlr.  pcrsöul.  Zulage.   Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den 
n.  den  1.  OL.). 

Das  Danneilache  Stipendium  ist  theils  durch  die  Zinsen,  theils  durch  neue  Beiträge 
u  25  Thlr.  von  der  Altstädter  Brodfraternität)  so  gewachsen,  dafs  die  statutenmäfsigo 
t  ertlieilung  1866  zum  ersten  Male  stattfinden  konnte. 

Dr.  G.Hahn,  Systematisch  geordnetes  Verzeichn.  der  Abhandlungen,  Reden  etc.  in 
n  preufe.  Gymn.  und  Progymn.  Programmen  v.  1851  —  1860;  beim  Progr.  v.  1864.  — 
Stier  und  Fr.  Wentrup,  Acht  Reden  aus  dem  Schulleben;  Colberg  1868. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Compatronat.  Confession: 


HALBERSTADT. 

(Fflrstenthum  Halberstadt       25,340  Einw.) 

Seit  langer  Zeit  bestehen  ein  königl.  Gymnasium  und  eine  stttdt  Realschule 
nebeneinander.  Der  aufserhalb  der  Stadt  liegende  Turnplatz  wird  von  beiden  ge- 
meinschaftlich benutit 


Das  Domgymnasium  (I,  239). 

Die  Claasenzahl  unverändert:  6  Gymn.cl.  und  die  Gfeimsche  Seleota  (s.  B.  1,240):  0. 
1569  ist  jedoch  die  III  für  das  Lateinische  und  Griechische  in  eine  obere  und  untere  Abth. 
pwoüdert  Schulerfrequenz  (1863  :  289)  18  6  8  :  2  3  6  ev.,  9  katli.,  3  jüd.:  133  aus- 
wärtige Sch.      I:  28,  II:  42,  HI:  57).  —  Abiturienten  1868:  8  (in  den  5  Jahren:  59). 

Lehrer  (1S63:  13):  14.      Director:  Prof.  Dr.  Th.  Sehmid  (seit  1840).      4  OL., 
\b  ordentl. ,  1  wissenseb.  Hülfst.,  3  techn.  und  Elem.  L.      Am  4.  Mai  1863  starb  der  Prof. 
tVmeki  (s.  Progr.  v.  1864),  am  29.  Mai  1866  der  Prof.  Dr.  Schatz  (s.  Progr.  v.  1868).  0.  1868 
"  Wurde  Prof.  Dr.  Am.  Pa*$ov>  als  Director  an  das  Gymn.  zu  Lingen  berufen.  —  Neu  ein- 
Jjptreten  sind  11  L.,  u.  a.  OL.  Dr.  Anton  vom  Gymn.  zu  Erfurt. 

Local.  Zu  dem  dringend  erforderlichen  Neubau  eines  Schulhauses  ist  1867  ein  Grund- 
"  itfick  am  Domplatz  angekauft.  Zwei  Cl.  (III  u.  VI),  welche  sich  im  Remter  des  Doms  be- 
finden, haben  nach  Abbruch  desselben  einstweilen  im  Gebäude  des  Domkellers  unterge- 
bracht werden  müssen  (s.  Progr.  v.  1868).  —  Für  den  projectirten  Neubau  ist  auch  die 
Anlegung  eines  Turnplatzes  beim  Gymn.  sowie  die  Errichtung  einer  Turnhalle  vorgesehen, 
gegenwärtig  wird  für  die  Uebungen  im  Sommer  ein  Platz  außerhalb  der  Stadt  benutzt 
Etat  (1864:  11,187  Thlr.)  1868:  12,347  Thlr.»).  Staatszuschufe  (1864:  5300  Thlr.) 
.  !<(300Thlr.,  auB  dem  Glcimschen  Lehranstaltsfonds  wie  früher  1098  Thlr:,  aus  dem  Kloster 


•!'-" 


*)  Anfscrdcm  die  Konten  ftr  Bauten  u.  Heizung,  welche  Ton  der  Kimmerei  n.  den  beiden  Kirchen 
-  i  (tteiaua  getragen  werden. 

^  In  der  GeMmmtsutnme  Ton  12,347  Thlr.  und  in  dem  Besolduaggfonds  Ton  9647  Thlr.  sind  nicht 
n'Liiten  die  3$  Thlr.  kirchL  Accidenzien  für  den  Dir..  den  1.,  2.,  3.  OL.,  den  1  u.  2.  ord.  L.,  ein  Ton  der 
D>Ei»ji*s»er«»ltung  an  den  Dir.  zu  liefernde.«  Getreide-  a.  Broddeputat  im  Werth  tou  121  Thlr.  n.  die 
*ea  Du.  zustehend«  Inscripüousgebuhren,  TcranschUgt  zu  107  Thlr. 

I 
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Berpeschen  Fonds  wie  früher  270  Thlr.,  von  der  Domkirche  kircbl.  Accidenzien  von  Trau- 
ungen und  Begräbnissen  (1864:  150  Thlr.)  38  Thlr.1),  von  der  Domai  neu  Verwaltung  Ge- 
treidedoputat  im  Werth  von  (1864  :  405  Thlr.)  311  Thlr.,  aus  der  Seratoarcasso  zur  R#- 
munerirung  der  im  Domchor  sich  auszeichnenden  Schüler  wie  früher  15  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schülern  4851  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  8762  Thlr.):  9847  Thlr.')  {Vir.  135»i 
Thlr.  Gehalt,  Naturalien  im  Werth  von  121  Thlr.,  107  Thlr.  Inscription?sjobiiliron ,  6  Thlr. 
Accidenzien  und  freie  Wohnung,  aufserdem  als  Rendant  60  Thlr.;  1.  OL.  1137  Thlr.  Gehmlt 
u.  17  Thlr.  Accidenzien,  1.  ord.  L.  847  Thlr.  u.  3  Thlr.  Accidenzien,  letzter  ord.  L.  550  Thlr  ). 

Hinsichtlich  der  Bibliothek  des  Gymn.  ist  B.  I,  240  dahin  zu  berichtigen,  dafs  nicht  dk> 
Töchter,  sondern  die  Nichten  des  Dir.  Dr.  Mqf»  1840  die  Bibliothek  ihres  Oheims  geschenkt 
haben;  ferner,  dafs  1861  die  auf  die  Geschichte  Haiberstadts  bezüglichen  Schriften  (über 
7000)  aus  der  Bibliothek  des  0.  Dompredigers  Dr.  Chr.  Fr.  Augwtin  für  die  Anstalt  uikI 
aus  ihron  Mitteln  angekauft  worden  sind. 

Dr.  Arth.  Richter,  Imro.  Kants  Ansichten  über  Erziehung;  Progr.  v.  1865. 

Patronat:  königlich.      Confession:  evangelisch. 


Die  Anstalt  hat  sich  seit  1863  um  4  Realschul-  und  1  Vorschnlcl.  erweitert:  (I,  II; 
III— VI  je  a  und  b):  10  Realschul-  und  3  Vorschnlcl.  Schfllerfrequcnz  (1863:  RS. 
229,  V.  139)  1868:  RS.  396,  V.  191;  zusammen:  587  (554  cv.,  15  kath.,  18  jüd.;  224 
auswärtige  Sch.  I:  4,  II:  47,  III:  71).  Inzwischen  hat  sich  die  Frequenz  noch  weiter 
vermehrt;  Sommersem.  1869:  616.  —  Abiturienten  1868  :  2  (in  den  5  Jahren:  13). 

Lehrer  (1863:  13):  20.  Director:  Dr.  Ilrm.  Spilleke  (seit  M.  1854).  4  OL., 
6  ord.,  1  ev.  Rcligionsl.,  7  techn.  und  Elem.  L.,  2  Hülfsl.  —  0. 1865  schied  OL.  Dr.  Brunr»- 
mann  ans,  um  an  die  Stralauer  höh.  BS.  in  Berlin  überzugehen  (jetzt  Dir.  der  RS.  zu  El- 
bing).  Der  an  seine  Stelle  berufene  OL.  Dr.  Jul.  Th.  Schmidt  ging  0.  1869  an  das  Gymn. 
und  die  RS.  zu  Barmen  über.  —  Neu  eingetreten  sind  10  L. 

Local.  Das  neuerbaute  Schulhaus  ist  am  25.  Apr.  1865  eingeweiht  worden  (s.  Progr. 
v.  1864  und  66).  Die  darin  befindliche  Directorwohnung  hat  wegen  vermehrter  Frequent 
bereits  zu  Classenzimmern  eingerichtet  werden  müssen  (Kosten  des  Neubaus  und  der  ge> 
sammten  innern  Einrichtung:  35,446  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt  Zum 
Winterturnen  ist  kein  Raum  vorbanden. 

Etat  (1864  :  7982  Thlr.)  1868:  11,759  Thlr.  Zinsen  u.  Legate  wie  bisher  173  Thlr., 
vom  St.  Spiritushospital  wie  sonst  40  Thlr.,  von  der  Martinikirche  (1864  :  5  Thlr.)  6  Thlr., 
von  der  Stadt  (1864:  2437  Thlr.)  502  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  10.826  Thlr.  Be- 
soldungstitcl  (1864:  6910  Thlr.):  10,191  Thlr.  (Dir.  908  Thlr.  Gehalt,  250  Thlr.  Mietuscnt- 
schäd.,  für  Roggen,  Holz  etc.  20«  Thlr.;  1.  OL.  950  Thlr.,  2.  OL.  850  Thlr.,  1.  ordentl.  L 
650  Thlr.,  letzter  ordentl.  L.  550  Thlr.,  letzter  Elem.L.  350  Thlr.). 

Für  14  Schüler  wird  das  Schulgeld  aus  den  Zinsen  der  vorhandenen  Legate  gezahlt. 

Aufeer  der  nach  Classenstufen  geordneten  Schülerbibliothek  ist  eine  biblioth.  paupe- 
rum  vorhanden. 

Dr.  Bette,  Soll  auf  Realschulen  Differentialrechnung  gelehrt  werden?  Progr.  v.  1865. 
Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


Dio  Anstalt  hat  sich  seit  1863  durch  die  Theilung  der  III  (0  und  U)  um  1  Cl.  er- 
weitert: 7  Gymn.-  und  1  Vorschulcl.  Schülerfrequenz  (1863:  0.  169,  V.  28)  1*6*: 
G.  232,  V.  39  (I:  14,  II:  29,  III:  54).  Sämmtlicho  Schüler  sind  evang.;  auswärtige  über 
dio  nälfte.  —  Abiturienten  1868  :  8  (in  den  5  Jahren:  22). 

')  8.  p.  291  Note  1. 


Die  Realschule  L  0.  (I,  241). 


WERNIGERODE. 

(Grafschaft  S t ol ber g - We r n i g e r o d e. 


6590  Einw.) 


Gymnasium  (I,  242). 
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Die  Schulstatuten  und  die  Schulgesetze  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  I,  p.  315,  388  ff. 

Lehrer  H863:  11):  13.  Director:  W.  Bochmann  (seit  0. 1860).  4  OL.,  4  ord., 
i'  Religion«].,  1  wiasensch.  Hülfsl.,  1  techn.  und  Elom.  L.  —  0.  1864  wurde  Prof.  Dr.  Loth- 
ioiz  als  Dir.  an  das  Pädagogium  zu  Putbus  berufen  (später  Kector  der  Klosterschule  zu 
Kobleben,  jetzt  Dir.  des  Oymn.  zu  Zeitz).  M.  1865  folgte  der  Prof.  Dr.  E.  borstemann  einem 
Ruf  als  O.Bibliothekar  der  K.  Bibliothek  zu  Dresden.  0. 1868  schied  aus  der  Prof.  Dr. 
Pttmann,  um  das  Directorat  des  Gymn.  in  Ratzeburg  zu  übernehmen.  —  Am  27.  Dcb. 
1-68  starb  zu  Waltershausen  der  frühere  Rector  der  Schule,  Dr.  Fr.  Chrph.  Müüer^).  — 
Neu  eingetreten  sind  13  L. 

Local.  Die  Errichtung  eines  neuen  Gymnasialgebäudes  ist  von  dem  regierenden 
Grafen  Otto  zu  Stolberg W.  beschlossen  worden;  s.  nachher  beim  Etat  —  Der  jetzige 
Turnplatz  liegt  entfernt  von  der  Anstalt.  Für  die  Uebungen  im  Winter  wird  ein  gemie- 
teter Saal  benutzt 

Etat1)  (1864  :  7967  Thlr.)  1868:  10,390  Thlr.  Zinsen  von  Capitalien  (1864  :  424 
Thlr.)  426  Thlr.,  aus  der  Bodeschen  Stiftung  (18G4:  410  Thlr.)  346  Thlr.,  von  der  gräfl. 
Rentei  (1804:  1500  Thlr.)  2100  Thlr.,  ans  dem  gräfl.  Verbesserungsfonds  wie  früher 
232  Thlr.,  von  der  Stadt  incl.  des  Zuschusses  zum  Pensionsfonds  (1864:  1708  Thlr.) 
1819  Thhr.*),  von  den  evang.  Kirchen  zu  U.  L.  Fr.  und  zu  St  Johann  wie  früher  15  Thlr., 
ius  der  Convictoriencasse  1'/,  Thlr.,  von  der  griiti.  Vorwerksadministration  '/,  Thlr.,  Zinsen 
der  Säcularstiftung  75  Thlr.,  aus  der  tlampeschen  Stiftung  84  Thlr.,  aus  dem  städt  Ver- 
besscrungsfonds  24  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5156  Thlr.  Besoldungstitel  (1864: 
«J124  Thlr.  und  356  Thlr.  Emolumente):  7  930  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.,  1.  OL.  1000  Thlr., 
1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.,  ein  Elem.  L.  300  Thlr.  Dienstwohnungen  ge- 
gen Mictbe  für  den  Dir.,  den  1.  und  den  2.  OL.). 

Nach  der  Uebernahmo  des  Patronats  durch  den  regierenden  Grafen  zahlt  1.  die  Stadt 
nur  noch  300  Thlr.  festen  Zuschufs;  2.  von  0.  1870  ab  zahlt  die  Stadt  anstatt  der  bishe- 
rigen Natural  •  Holzlieferung  100  Thlr. ;  3.  die  einheimischen  Schüler  zahlen  kein  Holzgeld ; 
4.  der  Graf  baut  bis  0. 1870  ein  neues  Schulhaus,  wozu  die  Stadt  den  Platz  nebst  angren- 
zendem Turnplatz  giebt,  und  Uberläfst  der  Stadt  das  alte  Schulbaus;  5.  die  jetzt  noch  zu 
'ahlenden  Pensionen  werden  ferner  von  der  Stadt  getragen,  alle  künftigen  übernimmt 
der  Graf. 

Die  „Convictorienstiftung"  (s.  B.  I,  243)  ist  um  5  Stipendien  vermehrt  worden.  Das 
Cap.  der  HatnptBchcn  Stiftung  beträgt  bereits  1900  Thlr. 

Die  dem  Gvun.  zur  Benutzung  stehende  gräfl.  Bibliothek  wird  gegenwärtig  von  dem 
Archivar  Dr.  Ed.  Jacob»  verwaltet  Eine  Schftlerbibliothek  ist  für  die  Glassen  IV—  I  vor- 
banden. Ebenso  eine  biblioth.  pauperum. 

Dr.  E.  Förstemann,  Uebcr  Einrichtung  und  Verwaltung  von  Schulbibliotheken. 

In  den  Patrouats  Verhältnissen  der  Anstalt  (s.  B.  I,  243)  ist  die  Veränderung  einge- 
treten, dafs  die  Stadt  das  bisher  von  ihr  geübte  Patronat  1867  dem  regierenden  Grafen 
von  ätolbcrg -Wernigerode  angetragen  und  überlassen  hat.  Die  Anstalt  führt  in  Folge 
dessen  nunmehr  den  Namen  Gräfl.  Stolbergisches  Gymnasium,  und  im  Schulsiegcl  statt 
des  Stadtwappens  das  gräfliche  Hauswappen.      Confcssion:  evangelisch. 


QUEDLINBURG. 

(Reichsstift  Quedlinburg.      16,860  Einw.) 


Gymnasium  (1,  244). 

Nach  wie  vor  8  CI.  (I,  0  und  Un  und  in,  IV,  V,  VT,  während  früher  die  V  in  2  Cötus 
gethcUt  war.  Eine  Theilung  der  I  wird  beabsichtigt).  Die  Vorschule  ist  nicht  mit  dem 
(ijunnasinm  verbunden,  sondern  Privatunternehmen  eines  Lehrers  der  Anstalt  Schüler- 
freqoenz  (1863  :  316)  18  6  8:  G.  302,  V.  64;  zusammen:  366  (359  ev.,  6  kath.,  1  jüd.; 


*)  Vrjj.  Dr.  Lothholi.  Blatter  der  Erinnerung  an  Schntrath  Dr.  G.  Heiland,  Ret.  Prof.  Dr.  Anton  nnd 
Kd  Dr.  Alülhr;  Progr.  d«r  Klo»terschule  Roßleben  1869. 

•)  Mit  Anwhlufs  der  Ko*ten  für  Buten  und  Sehulbrennholx,  welche  die  SUdt  tragt. 
*)  Darunter  der  Werth  ton  7  Karren  Deputatholx  für  Lehrer  mit  42  Thlr. 
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140  auswärtige  Sch.  I:  35,  II:  53,  III:  77).  -  Abiturienten  1868  :  9  (in  den  5  Jah- 
ren: 54). 

Lohrer  (1863:  14):  15.  Director:  Prof.  Frans  Richter  (seit  0.  1837).  4  OL., 
5  ord.,  3  wisscnsch.  IlOlfsl.,  2  techn.  u.  Elem.  L.  —  M.  1865  trat  der  Conr.  Prof.  W.  KaUm- 
haefi  in  den  Ruhestand  (s.  Progr.  v.  1866).  —  Neu  eingetreten  sind  6  L.,  unter  ihnen  M. 
1864,  nach  einer  1 jähr,  wissensch.  Keise  in  Italien,  Dr.  77.  Merkel,  früher  OL.  am  Gytnu 
in  Sohleuaingen,  wohin  an  seine  Stelle  0. 1863  der  OL.  Dr.  Conti.  Matthias  von  Quedlinburg 
versetzt  war. 

I.ocal.  Unverändert.  Im  Vestibulum  ist  die  Büste  der  Aebtissin  Anna  II  von  denen 
der  Erbauer  des  neuen  Schulhauses,  der  Könige  Friedr.  Wilhelm  IV  und  Wilhelm,  umgeben. 
—  Der  Turnplatz  liegt  unfern  der  Anstalt.  Zur  Fortsetzung  der  Turnübungen  im  Winter 
wird  künftighin  das  Local  des  Männer -Turnvereins  miethweise  mitbenutzt  werden. 

Etat,  mit  Ausschlufs  der  Kosten  für  dio  bauliche  Unterhaltung  des  Schnlhauses  und 
für  dio  Utensilien  und  eines  Holzdeputats1),  welche  die  Stadt  hergiebt,  und  verschiedener 
Accidenzien*),  welche  von  den  Kirchen  an  die  Empfangsberechtigten  direct  gewährt  wer 
den  (1864:  9208  Thlr.)  18G8:  10,592  Thlr.  Pacht  (1864  :  413  Thlr.)  261  Thlr.,  Zinsen 
(1864  :  650  Thlr.)  744  Thlr.,  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds  wie  früher  1314  Thlr.,  ans  dem 
grofsen  Gotteskasten  (1864:  1477  Thlr.)  1764  Thlr.,  von  den  Kirchen  St  Benedict!  und 
St.  Nicolai  wie  früher  33  Thlr.,  von  der  Stadt  haar  wie  früher  630  Thlr.  und  durch  ein 
Holzdcpurat3)  (1864:  108  Thlr.)  142  Thlr.,  von  der  Kirche  des  beil.  Geist- Hospitals  wie 
früher  10  Thlr.,  aus  der  Kloster- Bergeschen  Stiftung  wie  früher  190  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schülern  5303  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  7530  Thlr.  und  192  Thlr.  anderweitige 
Bezüge):  8619  Thlr.  und  226  Thlr.  Accidenzien,  Zahlungen  aus  Kirchencassen  etc.  (Dir. 
1400  Thlr.  und  freie  Wohnung,  als  Bibliothekar  40  Thlr.;  1.  OL.  960  Thlr.  Gehalt,  26  Thlr. 
von  der  Kirche  St.  Benedict!  und  19  Thlr.  Accidenzien,  1.  ord.  L.  704  Thlr.  Gehalt,  26  Thlr. 
von  2  Kirchen  und  22  Thlr.  Accidenzien,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Durch  eine  Stiftung  des  Majors  Meineke  sind  dem  Gvmn.  1400  Thlr.  in  Werthpapieren, 
und  ebensoviel  der  JhlefeldBÜftung  (s.  Bd.  I,  245)  vermacht  worden.  Andere  Zuwendungen 
an  letztere  sind  in  den  Programmen  vorzeichnet. 

An  Stipendien  und  anderen  Bencficien  wurden  von  0.  1868  bis  0. 1869  von  Seiten 
der  Schule  verwandt  c.  1097  Thlr. 

Dem  Bedürfnifs  unbemittelter  Schüler  an  Schulbüchern  wird  alljährlich  zu  Ostern  durch 
stiftungsmäfsige  Büchcrspenden  gröbtentheils  abgeholfen. 

Patronat:  königlich.      Confession:  evangelisch. 


Die  Anstalt  ist  durch  Min.  Rescr.  v.  23.  Sptb.  1864  aus  der  zweiten  in  die  erste  Oni 
nung  der  Realschulen  versetzt  worden.  Sie  besteht  nach  wie  vor  aus  6  ungeteilten  Ct. 
(I— VI).  Schülerfrequenz  (1863:  193)  18  6  8  :  2  7  4  (2M  evM  1  kath.,  6  jüd.,  1  Dissid.; 
99  auswärtige  Sch.     I:  8,  II:  26,  III:  45).  —  Abiturienten  1868:  1  (in  den  5  Jahren:  4). 


Lehrer:  12,  wie  schon  1863.  Director:  Dr.  L.  Hüter  (seit  0.  1858).  2  OL. 
5  ordentl. ,  1  cv.  Religionsl. ,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  Am  22.  Juni  1868  starb  der  OL 
Dr.  Ed.  ürufst  (s.  Progr.  v.  1809).  0.  1869  trat  der  Prof.  Gu.  Heyte  in  den  Ruhestand.  - 
Neu  eingetreten  sind  wahrend  der  letzten  5  Jahro  10  L. 


Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  liegt  entfernt  von  der  Anstalt  Im  Winter 
ist  wenigstens  zur  Ausbildung  der  Vorturner  Gelegenheit  vorhanden. 

Etat  (1864  :  6423  Thlr.)  1868:  7741  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  (1864:  1202Tblr): 
1428  Thlr.4),  Zinsen  von  Capitalicn  42  Thlr.,  Erbzins  wie  sonst  20  Thlr.,  von  der  Stephans- 


•)  (1864:  18  Klafter)  19%  Klafter  Holl  and  6  Schock  Wasen,  Werth  89  Thlr. 

')  Betrag  (1864:  145  Thlr.)  -.  163  Thlr. 

*)  (1864  :  25'/,  Klafter)  24  Klafter  Holl  und  88  Schock  Wasen. 

4)  Darunter  ein  Frcikuxautneil  von  227  Thlr. 


ASCHERSLEBEN. 


(Fürstenthum  Halbcrstadt 


15,970  Einw.) 


Realschule  L  0.  (I,  246). 


Digitized  by 


235 


fcifcbe,  vom  Katharinen-Hospital  und  aus  der  Currendccasse  wio  sonst  resp.  2  Thlr.,  8  Thlr. 
und  54  Tblr.,  von  der  Stadt  (18(34:  2430  Thlr.):  3070  Thlr.,  auffordern  Korngelder  (1864: 
124  Thlr.) :  1 1 8  Thlr.  und  aus  früher  eingezogeneu  Magistratsgehältorn  40  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schülern  2001  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  5250  Thlr.):  6432  Thlr.  (Dir.  1000 
Thlr.  Gehalt  u.  150  Thlr.  Miethsentscbiid. ,  1.  OL.  800  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter 
ord.  L.  500  Thlr.). 

Prof.  Hey  so,  Zur  Geschichte  und  Statistik  der  Realschule  zu  Aschersleben;  Progr. 
v.  1866.  Dr.  HUscr,  Von  der  Einheit  des  Unterrichte,  besonders  auf  Realschulen;  Progr. 
v.  1865.  Vrgl.  Progr.  v.  1866  p.  38  ff.  Dr.  Ed.  Grofso,  Adam  Olearius  {aus  Aschersloben 
gebürtig]  Leben  und  Schriften;  Progr.  v.  1867.  Dr.  E.  Grofse,  Ucber  die  Vcgetations- 
verhaltnisse  der  Umgegend  von  Aschersleben;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.      (Jonfession:  evangelisch. 


2.  Kegicriiugsbczirk  Merseburg. 


MERSEBURG. 

(Herzogthum  Sachsen.       13,050  Einw. ) 


JJomgymnasram  (I,  247). 

Wie  1863:  6  ungcthcilto  Gymnasialclassen.  Schülerfroqucnz  (1863:  176)  1868: 
152  (150  ev.,  2  kath.:  37  auswärtige  Sch.  I:  13,  II:  19,  III:  46).  —  Abiturienten 
lt*6fi:  4  (in  den  5  Jahren:  35). 

Lehrer  (1863:  11):  12.  Director:  Prof.  Dr.  A.  Fr.Schetle  (seit  M.  1855).  3  OL., 
4  ordentl.,  1  ev.  Keligionsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  M.  1865  schied  aus  Prof.  Osterwald,  um 
das  Direktorat  des  Gymn.  in  Mühlhausen  zu  übernehmen;  0.  1866  der  OL.  Dr.  Glofl,  um 
in  gleicher  Eigenschaft  an  das  K.  Wilhelms -Gymn.  in  Berlin  überzugehen.  —  Neu  einge- 
treten sind  8  L.;  unter  ihnen  als  Conrector:  Dr.  A.  Weidner,  vom  Friedr.  Wilh.  Gymn.  zu 
Cöln.  Derselbe  geht  M.  1869  an  das  Pädagogium  zum  Kloster  U.  L.  Fr.  in  Magdeburg 
fiber.  —  Am  8.  Dcb.  1864  starb  in  Leipzig  der  1855  emeritirte  frühere  Dir.  des  Domgymn. 
Prof.  Dr.  C.  Ferd.  Wieck. 

Local.  Das  vor  360  Jahren  gebaute  Schulhaus  ist  baufällig  geworden,  und  ein  Neu- 
bau dringend  zu  wünschen.  Auf  dem  anstoßenden  Kreuzgewölbe  ist  eiu  Zeichnsaal  erbaut 
(c  800  Thlr.  Kosten).  —  Der  Turnplatz  liegt  entfernt  vor  der  Stadt.  Für  Turnübungen 
int  Winter  ist  kein  Kaum  vorhanden. 

Etat(1864:  7565Thlr.u.  1096  Thlr.  sonstige  Beziige l)  1868:  7705  Thlr.  u.  1205Thlr. 
lonstige  Bezüge1).  Zinsen  (1864:  1357  Thlr.):  1376  Thlr.,  vom  Staat  wie  früher  1569  Thlr.2), 
von  der  Procuratur  Meißen  (18tJ4:  350  Thlr.):  500  Thlr.3),  aus  der  Casse  des  Douicapitels 
Üb64  :  303  Thlr.):  312  Thlr.,  aus  dein  Präbendcnfoada  des  Domstifta  (1864  :  760  Thlr.): 
tHx)  Thlr.,  Uebuugon  von  den  Schillern  2877  Thlr.*).  ßcsoldungsfouds  (excl.  der  oben  an- 
gegebenen ,  auf  den  Gymnasialetat  nicht  übernommenen  sonstigen  Bezüge)  (1864  :  4493 
Thlr.) :  57  1 7  Thlr.  ( Kcctor  1287  Thlr.  Gehalt,  100  Thlr.  persönl.  Zulage  u.  214  Thlr.  Nobcn- 
cinknnftc,  1.  OL.  73*  Thlr.  Gehalt  u.  163  Thlr.  Nebeneinkünfte,  1.  ord.  L.  631  Thlr.  Gehalt 
u.  7o  Thlr.  Nebeneinkünfte,  letzter  ord.  L.  383  Thlr.  Gehalt  u.  67  Thlr.  Nebeneinkommen. 
Dienstwohnung  gegen  Micthc  für  den  Rector,  freie  Wohnungen  (Domvicarien)  für  don  1., 
den  2.  n.  den  3.  OL.). 

Die  B.  I,  249  Anm.  1  erwähnten  Bezüge  aus  der  Kirchencasse  St.  Maximi  (23  Thlr.) 
und  aus  der  Kämmerei  (23  Thlr.)  werden  nicht  mehr  gezahlt. 

Von  armen  Schülern  erhalten  23  Stipendien  von  jährl.  je  27  —  28  Thlr.  Bei  den  ge- 
ringen Mitteln  des  Gymn.  ist  es  nicht  mehr  möglich,  aufserdem  wie  in  früheren  Jahren 
volle  10  proc.  Freistellen  zu  bewilligen. 

*)  H«ajit«icblieh  »ut  Domvicarien.  •)  Aufserdem  17  Thlr.  Trankrtcuer-Beneficiom. 

^  Außerdem  201  Thlr.  zur  Besoldung  des  Gesanglebrers.         *)  Aulserdem  30  Thlr.  Calefactorgeld. 
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Durch  Beiträge  der  Lehrer  ist  neuerdings  (s.  Progr.  v.  1866)  der  Grand  va  tat 
Lehrer -Wirtwen-  und  Waisen  -  Pensionscasse  gelegt  worden  (Cap.  von  500  Thlr.  Das  Statt 
b.  C.  Bl.  18*i8  p.  204  ff.) 

Dr.  Wcidncr,  C.  F.  Naegclsbachi  vita  ac  diaeiplina:  Progr.  v.  1868. 

Patron at:  da»  Domcapitel  des  Uocbstifts  Merseburg  und  der  Staat  (a.  B.  I,  24? 
Confcssion:  evangelisch. 


( A  Itpreufsisch  Sachsen.   Saalkreis.      48,950  Einw.) 

Nachdem  seit  1808  ßSmmtliche  halliache  Anstalten  für  die  höhere  Schulbildung  den 
männlichen  Jugend  in  den  Franckischen  Stiftungen  vereinigt  waren :  K.  Pädagogium, 
Lateinische  Schule,  Realschule  (vrgl.  B.  I,  250),  haben  neuerding«  die  CommuDai- 
behörden  von  Halle,  veranlafst  durch  die  wachsende  Aasdehnung  der  Stadt  und  die 
Zunahme  ihrer  Bevölkerung,  ein  eigenes  städtisches  Gymnasium  gegründet,  wie  ein 
solches  seit  alter  Zeit  bis  in  den  Anfang  dieses  Jahrhunderts  bestanden  hatte.  So- 
mit befinden  sich  in  Halle  gegenwärtig  3  Gymnasien  und  eine  Realschule.  Die  Er- 
richtung de«  neuen  Gymnasiums  in  einem  von  den  Franck.  Stiftungen  entfernteu 
Stadttheil  hat  eine  Verminderung  der  Frequenz,  besonders  des  K.  Pädagogiums,  mr 
Folge  gehabt. 


Die  in  den  Stiftungen  wie  vor  5  Jahren  vorhandenen  9  Schulen  sind  mit  ihrem  jetzig 
(Sommer  18G9)')  Bestände  au  Schülern,  Classen  und  Lehrern  folgende:  1.  das  K.  Päda- 
gogium mit  HG  Scholen),  6  Ol.,  8  ordentlichen1)  und  2  HUlfslehrern ;  2.  die  Latei- 
nische Haupt  schule  mit  544  Schülern,  12  CK,  18  ordentl.  und  2  nuifsl.;  3.  die 
Roalschule  1.  0.  mit  563  Schülern,  11  CL,  15  ordentl.,  2  Hülfsl.;  4.  die  höhere 
Töchterschule  mit  342  Schülerinnen ,  9  Cl.,  6  Lehrern,  3  ordentl.  Lehrerinnen  und  4 
anderen  für  weibl.  Handarbeiten;  5.  die  Bürgerschule  mit  551  Schülern  in  15  Cl.; 
6.  die  Parallelschulc'),  die  gemeinsame  Vorschule  für  das  Pädagogium,  die  lateini- 
sche Schule  und  die  Realschule,  mit  164  Schülern  in  6CL;  7.  die  Bürger-Töchter- 
schule mit  410  Schillerinnen  in  8  Cl.;  8.  die  Freischule  für  Knaben  mit  276 
Schülern  in  4  Cl. ;  9.  die  Frei  schule  für  Madchen  mit  308  Schülerinnen  in  4  Clas- 
sen. In  den  Schulen  No.  5  bis  No.  9  unterrichten  23  Lehrer  und  3  Lehrerinnen;  außer- 
dem 14  Hülfsichrer,  1  Hülfslehrerin  und  G  Lehrerinnen  für  weibliche  Handarbeiten.  In 
Summa:  3274*)  Schüler  und  Schülerinnen,  74  ordentliche  Lehrer,  3  techn.  Lehrer,  die 
an  verschiedenen  Anstalten  beschäftigt  sind,  35  nfllfslehrer  und  Lehrerinnen,  6  Directoren 
und  Inspectoren1). 

Ueber  die  Waisenanatalt  s.  B.  I,  258  f.  und  Verordn.  und  Ges.  I  p.  295  ff.  Die 
Wohnräume  sind  seit  1808  erweitert  die  Waschanstalt  zweckmässiger  eingerichtet  worden 
u.  dgl.  m.  Die  Gesammtzahl  der  Orphani  war  im  Sommer  1869:  115;  43  von  ihnen  be- 
suchten die  Latina,  72  die  Bürgerschule.  Die  Realschule  ist  grundsätzlich  ausgeschlossen; 


')  In  den  weiterhin  folgenden  MitUieilnngen  über  die  einzelnen  Schulen  Ut  wie  bei  den  übrigen  »Den 
die  Frequenz  vom  Soraroernemerter  1868  angegeben. 
*)  Darin  sind  anch  die  Oberlehrer  enthalten. 

^  Die  Benennung  daher,  weil  die  Clawen  dieser  Schule  im  ganzen  den  unteren  Cl.  der  Bfirgewchule 
parallel  laufen,  von  der  jene  1845  abgezweigt  wurde. 

*)  Die  Schulen  No.  5,  7  und  8  haben  gegen  1864  an  Frequenz  abgenommen,  was  bei  No.  5  und  7 
b-;iiiM.  litigt.  und  durch  wiederholte  Erhöhung  de»  Schulgeld«  herbeigeführt  worden,  bei  No.  8  besonder* 
■  Mi.  I •■iljje  der  Verben»erung  der  städtischen  Volkxchulen  ist 

Zur  Literatur:  Dr.  Fr.  A.  Kckstein,  die  Gestaltung  der  Volkschule  durch  den  Franckeschen  Pieti»- 
mn<.  F.r'.pz.  1867.       Ueber  A.  llrm.  Sirmryer  t.  nun  auch  L.  Gcorgii  in  Schmid's  Encykl.  6,  p.  221  ff. 

'-)  An  allen  Schulen  der  Franck. Stiftungen  dürfen  nach  §.22  des  Rcglm.  v.  13.  Aug.  1832  .Hülfs- 
l  '-Ii  i  t  r  aus  der  Zahl  der  Studirenden  oder  nicht  gelehrten  Schulamtscandidaten  gegen  stundenweise  Ter 
Kntnnu  mit  einzelnen  Lehrstunden  beauftragt  werden*.  Bei  Anstellung  von  Lehrern  soll  nach  den  be- 
,-l.  h,  i,<1.  ii  allgemeinen  Vorschriften  rerfahren  werden. 
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die  ürphani  sollen  entweder,  wenn  sie  dazu  befähigt  sind,  zu  den  Studien  vorbereitet 
Jen,  oder  sie  werden  für  die  einfacheren  Anforderungen  des  bürgerlichen  Lebens  aus- 
Met.   Letztere  werden  mit  vollendetem  14.  Jahre  confirmirt  und  dann  entlassen.  Die- 
9n,  welche  die  Latina  besuchen,  müssen  jede  Ciasso  in  der  normalen  Zeit  durch- 
ien;  Remanenten  müssen  abgeben.   Nach  dem  Besuch  entweder  der  Latina  oder  der 
:bule  enthält  die  Waisenanstalt  eine  „lateinische"  und  eine  „deutsche  Classe".  Die 
der  ersten  sind  zugleich  Lehrer  an  der  Latina,  der  andern  an  der  Bürger- 

Waisenniädchen  sind  16;  sie  besuchen  die  Bürger -Töchterschule. 
Ueber  die  mit  der  Latein.  Hauptschule  und  der  Realschule  verbundene  Pensions- 
anstalt s.  V.  und  G.  I  p.  297  ff.  Dieselbe  enthält  im  Sommer  1869  eine  Zahl  von  286 
Alumnen,  von  denen  207  die  Latein.  Schule,  79  die  Realschule  besuchen.  60  Schüler 
haben  freie  Wohnung;  eben  so  viele  freien  Unterriebt;  zu  den  Beneficicn  gehört  ferner  der 
freie  ganze  oder  halbe  Tisch.  —  Mit  den  Schlafräumen  der  Alumnen  sind  seit  1868  ver- 


Ueber  das  K.  Pädagogium  als  Alumnat  s.  Vcrordn.  und  Ges.  I  p.  21*9  ff. 

■ 

Im  Bereich  der  Stiftungen  befinden  sich  2  Turnplätze,  einer  für  das  Pädagogium, 
der  andere  für  die  Schüler  der  Latina  und  der  Realschule.  Die  Turnhalle  ist  gemein- 
sam für  alle  3  Anstalten. 

Das  Directorium  der  Franckischen  Stiftungen  besteht  wie  schon  1863  aus  dem 
Director  Dr.  theol.  und  philos.  Gu.  Kramer  (zugleich  aufserordentl.  Prof.  der  Universität  zu 
Halle  und  Dir.  des  mit  derselben  verbundenen  pädagogischen  Seminars)  und  dem  Con- 
director  Dr.  Tk.  Adler.  Vrgl.  B.  I,  252  f. 

Das  Patronat  beruht  im  Directorium  der  Stiftungen.  Bei  besonderen  Privilegien 
stehen  sie  unter  der  Oberaufsicht  und  Verwaltung  des  Staats.  Confeasion:  stiftungs- 
tuafsig  evangelisch. 

Aufser  den  Directoren,  Inspectoren,  Schulvorstehcrn ,  Lehrern  und  Lehrerinnen  (s. 
p.  236 )  und  aufser  dem  Personal  der  beiden  Druckereien  und  der  Buchhandlung  (s.  unten 
die  Anmerkung )  befinden  sich  in  den  Stiftungen  noch  definitiv  oder  auf  Kündigung  an- 
gestellte Beamte:  18,  ferner  46  zu  verschiedenen  Verrichtungen  bestimmte  Arbeiter,  Diener 
und  Dienerinnen. 

Die  Cansteinsche  Bibelanstalt  und  die  Druckerei  sowie  die  Buchhand- 
lung des  Waisenhauses  haben  in  den  letzten  Jahren  eine  gegen  frühere  Zeit  aufser- 
ordentlich  gesteigerte  Thätigkcit  entwickelt,  und  sind  in  ihren  Einrichtungen  wesentlich 
verbessert  worden.  Gegenwärtiger  Vorsteher:  H.  Otwald  Bertram1).  —  Für  die  Apotheke 
des  Waisenhauses  wird  gegenwärtig  an  einer  andern  Stelle  im  Bereich  des  Stiftungsgebiets 
ein  neues  Gebäude  errichtet. 

Die  finanziellen  Verhältnisse  der  Franckischen  Stiftungen  sind  aus  folgender  Zusammen- 
stellung der  Etats  zu  ersehen: 

1.  Etat  des  Pädagogiums  und  der  mit  demselben  verbundenen  Pen- 
lionsanstalt  (1864  :  9208  Thlr.)  1868:  9655  Thlr.  Zuschüsse:  vom  Staate  (1864:  1675 
Thlr.  u.  600  Thlr.)  1675  Thlr.,  aus  dem  Vermögen  der  Franckischen  Stiftungen  (1864: 
1000  Thlr.)  1764  Thlr.  Hebungen  von  den  Scholaren  und  Pensionairs  6013  Thlr.  Ver- 
waHnngskotteo  (1864:  1159  Thlr.)  1171  Thlr.,  Besoldungstitcl  (1864  :  6042  Thlr.*)  aufser- 


')  Im  Jahre  1868  sind  69.867  Bibeln  versandt.  Die  Anstalt  Ut  nicht  im  Stande, 
n  graäfteo.   Eine  littauische  und  eine  wendische  Bibel  sind  1869  vollendet.  Die 
trax  1868  :  38,462  Thlr.;  darunter  ans  dem  Verkauf  von  Bibeln:  28,041  Thlr. 

Fir  die  Druckerei  de«  Waisenhauses  wurden  angeschafft  von  1864  bis  69:  8  neue  Maschinen 
(4193  Thlr.  Eine  für  die  Cansteinsche  Bibelanstalt  1866  angeschafte  Doppelmaschine  kostete  1706  Thlr.). 
h  derselben  Zeit  wurdon  für  Typen  und  Apparate  ausgegeben  8779  Thlr.  1868  waren  aufgestellt  im  ganzen 
4  Iftppelmuchtnen  und  5  einfache. 

In  beiden  Bucbdruckereien  wurden  beschäftigt  2  Factoren,  26  Setier  und  7  Maschinenmeister;  aufser- 
deai  SC  Personen;  in  den  Comtoiren  der  Bibelanstalt  und  der  Buchhandlung  10  Personen;  zusammen  unter 
(riLniusainer  Verwaltung:  81. 

Berichtigung  zu  B.  I.  261  Anm.:  Gründer  der  Buchhandlung  war  Jl.JuLEler$,  erster  Vorsteher  der 
BiMujUlt:  J.  ü.  Gritehote. 

*)  Bei  der  AufsteUung  v.  1864  in  B.  I  sind  die  Remunerationen  für  außerordentliche  nnd  Halfsichrer 
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dem  Emolumente  an  Wohnung,  Heilung  n.  Medicin):  6624  Thlr.  ti.  gleiche  Emolnmente 
(Inspector1)  <UX)  Thlr.,  fr.  Wohnung,  Heizung,  Erleuchtung  u.  Medicin,  1.  OL.  und  Inspektor 
adj.  »00  Thlr.,  fr.  Wohnung,  Heizung  u.  Medicin,  1.  ord.  L.  500  Thlr.,  fr.  Wohnung.  Hei- 
zung u.  Medicin,  letzter  ord.  L.  350  Thlr.,  fr.  Wohnung,  Heizung  u.  Medicin.  Fr.  Wohnoug 
für  den  Inspectcr,  den  l.  u.  3.  OL.  und  säuimtliche  ord.  Lehrer). 

2.  Etat  der  Utein.  Hauptschule  (1864:  10,952 Thlr.)  1868:  12, 300 Thlr.*).  Zu- 
schüsse: von  der  Stadtkiimmercl  wie  früher  1000  Thlr.,  aus  dem  Vermögen  der  Fraoek. 
Stiftungen  (1864  :  2500  Thlr.)  3340  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  7818  Tblr.2).  Be- 
soldtmgstitel  (1864  :  9356  Tblr.)*):  10,382  Thlr.  (Kector  1000  Thlr.  incl.  300  Thlr.  personl. 
Zulage,  116  Thlr.  Gebühren,  fr.  Wohnung  und  Arznei,  aufserdem  au»  anderen  Aemtern  bei 
den  Franck.  Stiftungen  450  Thlr.«);  1.  OL.  950  Thlr.,  1.  Collab.  300  Thlr.  und  197  Thlr. 
von  der  Pcnsionsanstalt,  letzter  Collab.  230  Thlr.  und  167  Thlr.  von  der  Pensionsanstal  t). 

Etat  der  Pcnsionsanstalt  für  die  latein.  Hauptschule  und  die  Real- 
schulo  (1864  :  6375  Thlr.)  1868:  7220  Thlr.  Zuschufs  aus  dem  Vermögen  der  Franck. 
Stiftungen  (1864  :  3750  Thlr.)  4460  Tblr.;  Hebungen  von  den  Pensionairen  2652  Thlr. 
Verwalrungskostcn  (1864:  678  Thlr.)  837  Thlr.,  Besoldungstitel  (1864:  1805  Thlr.):  184  5 
Thlr.  (Inspector  150  Tblr.»),  Rechnungsfübrender  Insp.  600  Thlr.,  fr.  Wohnung,  neizung, 
Beleuchtung  u.  Medicin,  1.  Specialaufseher  170  Thlr.,  fr.  Wohnung,  Heizung  u.  Medicin, 
aufserdem  als  Collab.  an  der  latein.  Hauptschulc  300  Thlr.,  letzter  Specialaufseher  140  Thlr., 
u.  gleich  den  übrigen  Speeialanfaehern  fr.  Wohnung,  Heizung  u.  Medicin,  anfserdem  als 
Collab.  an  der  latein.  Hauptschulo  230  Thlr.),  Verpflegung  der  Bencficiaten  (1864  :  272»> 
Thlr.)  3339  Thlr. 

3.  Etat  der  Realschule  (1864  :  9245  Thlr.)  1868:  10,216  Thlr/).  Zuschufs  aus 
dem  Vermögen  der  Franck.  Stiftungen  360  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  9856  Thlr.«). 
Besoldnngstitel  (1864:  8034  Thlr.)'):  9370  Tblr.«)  (lnspcctor  800  Thlr.  Gehalt,  300  Tblr. 
Gebühren,  fr.  Wohnung  und  Arznei;  1.  OL.  750  Thlr.,  1.  College  600  Thlr-,  letzter  College 
400  Thlr.). 

Seit  1.  Apr.  1869  ist  den  12  ersten  Lehrern  eine  Zulage  von  je  50  Thlr.  gewährt: 
dadurch  steigt  der  Besoldungstitel  auf  9970  Tblr.;  1.  OL.  800  Thlr.,  1.  College  650  Thlr. 

4.  Etat  der  Waiscnanstalt  (1864:  13,000 Thlr.)  1868:  14,950  Thlr.  Zuschuß  aus 
dem  Vermögen  der  Franck.  Stiftungen  (1864:  10,790  Thlr.)  12,150  Thlr.,  aus  Vermächt- 
nissen (1864:  1610  Thlr.)  2015  Thlr.  Vcrwaltungskostcn  (1864  :  513  Thlr.)  650  Tblr., 
Besoldungstitcl  (1864:  1006  Thlr.):  954  Thlr.  (Inspector  170  Thlr.  aus  einem  Stiftungs- 
fonds; 1.  Waisenlehrer  150  Thlr.,  fr.  Wohnung,  Feuerung,  Erleuchtung,  Lagerstelle,  Hand- 
tücher, Frühstück,  Medicin,  aufserdem  als  Cullaborator  an  der  lat.  Hauptschule  250  Thlr.: 
letzter  Waisenlchrer  127  Thlr.  n.  gleiche  Emolumente  mit  den  1.  und  den  übrigen  Waiscn- 
lehrern;  anfserdem  als  ordentl.  Lehrer  an  den  deutschen  Schulen  275  Thlr.).  Speisung 
(1864:  5594  Thlr.)  6600  Thlr.,  Kleidung  (1864  :  3168  Tblr.)  3965  Thlr.,  Reinigung  der 
Wäsche  (1864  :  642  Thlr.)  650  Thlr. 

5.  Etat  des  Singechors  (1864:  1134  Thlr.)  1868:  1381  Thlr.h).  Zuscbufs  aus 
der  Casse  der  lat.  Ilauptschule  wie  früher  254  Thlr.,  von  den  Kirchen  U.  L.  Fr.,  St  Ulrich 
u.  St.  Moritz  wie  früher  67  Thlr.,  Erwerb  aus  wöchentl.  u.  Festumgängen,  Leichengesängen 
(1864  :  813  Thlr.)  1060  Thlr.  VerwaltungskoBten  (1864  :  55  Tblr.)  65  Tblr.,  Besoldungen 
(1864  :  260  Thlr.):  2  74  Thlr.»)  (Chordirector  124  Thlr.  u.  50  Thlr.  au*  der  Stadtkammerei- 
casse,  Cborpräfcct  100  Thlr.,  Choradjunct  50  Thlr.). 

Etat  der  Wittwencasse  (1864:  550  Thlr.)  1868:  596  Thlr.  Zinsen  (1864:  516 
Thlr.)  564  Thlr.,  Beiträge  der  Societätscassc  (18i]4 :  30  Thlr.)  27  Thlr.,  Collcctengelder 
von  3  Pfarrkirchen  zu  Halle  (1864  :  3  Thlr.)  4 Thlr.,  Wittwenpens.  (1864:  330 Thlr.)  540  Thlr. 

6.  Etat  der  Hauptcasse  der  Franckischon  Stiftungen  (1864:  42,030 Tblr. 
1868:  49,740  Thlr.10)11).      Einnahme.  Vom  Grundeigentum »*)  (1864:  14,828  Tblr.) 


')  Der  dermaligo  Insjwctor  der  Stolle  ist  lugieich  Dircctor  der  Frantk.  Stiftungen. 
*)  Anfordern  116  Thlr.  Inscription«  -  u.  Abgangszeugnis -Gebühren. 

J)  Bei  der  Aufstellung  v.  1864  in  B.  I  sind  ilio  Remunerationen  für  aufeerordenÜiehc  und  flulfslclirri 
nicht  mitgerechnet.        *)  Der  dermalige  Inhaber  der  Stelle  ist  zugleich  Condircctur  der  Fronde.  Stiftungen. 
*)  Die  Inspcctoren  sind  zugleich  Rectoren  der  latetu.  Ilauptschule. 
*)  Außerdem  300  Thlr.  Inscription.«  -  und  Abgangszeugnis  •  Gebühren. 

*)  Bei  der  Aufstellung  v.  1864  in  B.  I  sind  die  iu<niuueraüuuen  für  auUerurdenUicbe  nnd  Ilülfoleurer 
nicht  mitgerechnet.  ')  Aufserdem  50  Tblr.  ans  der  Stadtkammemcasse. 

*)  In  Bd.  I  ist  von  1864  irrthüralich  die  Summe  mit  45,771  Tblr.  angegeben. 
")  Aufserdem  Arzneien  im  Werth  von  658  Thlr. 

")  Mit  Ausschluß  von  2.1  Schock  Bond  Stroh  für  den  Bedarf  der  Stiftungen  im  Werth  von  1.18  Tldr. 
")  Hauptsächlich  die  Rittergüter  Burgwall,  Caneua,  Reideburg  und  Ackerplüne. 
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15.958  Tblr.»),  Zinsen  (1864  :  5591  Thlr.)  7  723  Thlr.,  Staatszuschufs  wie  früher  19,000 
Tblr.,  abzuliefernde  Ueberschüsse  a)  von  der  Waisenhaus-Buchhandlung  und  Buchdruckerei 
1864:  2200  Thlr.)  3300  Thlr.,  b)  von  der  Apotheke  (1864:  1600  Thlr.)  1800  Thlr.2), 
c)  von  der  Medicamenten-Expcdition  (1864:  1300  Thlr.)  1600  Thlr.,  d)  von  der  Realschule 
( 18**4 :  280  Thlr.)  nichts.  Beiträge  zu  den  Verwaltungskostcn  a)  von  der  v.  Canstcinschen 
Bibelanstalt  (1864:  100  Thlr.)  140  Thlr.,  b)  von  der  v.  Sackschen  Stiftung  wie  früher 
200  Thlr.  Ausgabe.  Abgaben  und  Lasten  (1864:  312  Thlr.)  7 1 0  Thlr.3),  Verwaltungs- 
koston u.  Besoldungsfonds  (1864  :  4598  Thlr.)  4768  Thlr.,  Krankenpflege  (1864  :  602  Thlr.) 
638  Tblr.,  Turaanstalt  (1864  :  392  Thlr.)  360  Thlr.,  Naturalieucabinct  wie  früher  32  Thlr., 
Gnsangunte  triebt  (1864:  450  Thlr.)  430  Thlr.,  Unterhaltungsbeilage  a)  an  die  Waisenanstalt 
(1864:  10,790  Thlr.)  12,150  Thlr.«),  b)  an  die  Pcnsionsanstalt  (1864:  3750  Thlr.)  4460 
Thlr.*),  c)  an  die  latein.  Hauptschule  (1864  :  2500  Thlr.)  3340  Thlr.,  d)  an  die  Realschule 
360  Thlr.,  e)  au  die  deutschen  Schulen  (1864  :  4489  Thlr.)  3435  Thlr.,  f)  an  das  Pädago- 
gium (1864  :  2675  Thlr.)  3439  Tblr.»),  PcnsionBtitel  (1864:  1780  Thlr.)  1734  Thlr.,  Ar- 
beiter-Unterstützungsfonds (1864:  100 Thlr.)  124  Thlr.,  zu  Wohlthätigkeits-  und  Ehrenaus- 
gaben  zur  Dispos.  des  Directorii  wie  früher  100  Thlr.,  Baufunds  (1864:  4964  Thlr.)  6025 
Thür.,  Feuerung  und  Beleuchtung  (1864:  1752  Thlr.)  1690  Thlr. 

7.  Zusammenstellung  der  Etats.  Hauptcasse  der  Franckischcn  Stiftungen 
(1864:  42,030  Thlr.)  49,740  Thlr.,  Waiscnanstalt  (1864:  13,000  Thlr.)  14,950  Thlr.,  Pä- 
dagogium mit  Pensionat  (1864:  9208  Thlr.)  9655  Thlr.,  lateinische  Uauptschule  (1864: 
10,952  Thlr.)  12,300  Thlr.,  Realschule  (1864:  9245  Thlr.)  10,216  Thlr.,  Singechor  (1864: 
1134  Thlr.):  1381  Thlr.,  Wittwencaase  (1864  :  550  Thlr.)  596  Thlr.,  andere  milde  Stiftun- 
gen (1864:  5725  Tblr.*)  6814  Thlr.7),  Pensionsanstalt  der  latein.  Uauptschule  und  der  Real- 
schule (1864  :  6375  Thlr.)  7220  Thlr.,  höhere  Töchterschule  (1864:  3975  Thlr.)  5135  Thlr., 
deutsche  Schulen  (1864:  12,930  Thlr.)  16,180  Thlr.,  v.  Cansteinscho  Bibelanstalt  (1864: 
22,500  Thlr.)  28,565  Thlr.,  Apotheke  (1864  :  7000  Tblr.)  8000  Thlr.,  Medicamenten-Ex- 
pedition wie  1864:  4000  Thlr.,  Buchhandlung  (1864:  14,400  Thlr.)  21,0  7  0  Thlr.,  Buch- 
druckerei (1864  :  5600 Thlr.)  8500  Thlr.,  Frauenzimmerstift  wie  1864:  209  Thlr.,  insgesammt 
(1864:  168,833  Thlr.»)  204,531  Thlr.  Diese  Gesammtzabl  reducirt  sich  in  Wirklichkeit 
einerseits  um  diejenigen  Beträge,  welche  von  einzelnen  Instituten  als  Ueberscbüsso  oder 
Beiträge  zu  den  Verwaltungskosten  an  dio  Hauptcasse  abgeliefert  werden,  andrerseits  um 
diejenigen  Summen,  weiche  als  Bedürfnifszuschüsse  von  der  naupteasse  an  einzelne  Schulen 
and  Institute  ausgezahlt  werden,  und  daher  im  Etat  der  Hauptcasse  sowohl  als  in  den 
betreff.  Specialetats  in  Einnahme  resp.  Ausgabe  erscheinen,  in  Summa  (1864  :  29,884  Thlr.) 
•14,224  Thlr.  Hionach  beträgt  die  dem  Etat  gemäfs  durch  sämmtliche  Gassen  laufende 
Oaammtaummc  (1864:  138,949  Thlr.)  170,307  Thlr. 

I.  Ueberschüsse  u.  Beiträge  zu  den  Ver-  II.  Bedürfnifszuschüsse  aus  der 

waltungskosten  an  dio  Hauptcasse:  .  Hauptcasse: 

Von  1864.  1869.  An  1864.  1869. 

der  Buchhandlung  2,200  Thlr.  3,300  Thlr.  die  Waisenanstalt  10,790  Thlr.  12,150  Thlr. 

der  Apotheke  1,600   -  1,800  •  die  Pensionsanstalt  3,750   -  4,460  - 

der  Medic-Exped.  1,300   -  1,600   -  die  lat.  Schule  2,500  -  3,340  - 

der  Realschule  280   -         —     -  dio  deutsch.  Schul.  4,489   -  3,435  - 

der  Bibelanstalt         100   -  140   -  die  Realschule  —  360  - 

der  Sack.  Stiftung       200   -  200   -  das  Pädagogium  2,675   -  3,439  ■ 


Summa  I     5,680 Thlr.    7,040 Thlr.  Summall   24,204 Thlr.  27,184 Thlr. 

Summa  II   24,204   -      27,184  - 

Sa.  Summarum   29,884  Thlr.  34,224  Thlr. 

Demnach  Betrag  des  Gesammtetats  in  Wirklichkeit: 

(1864:  168,833  Thlr.):  204,531  Thlr. 
minus   (1864:   29,884    -         34,224  - 


=   (1864:  138,949  Thlr.):  170,307  Thlr. 


•)  S.  p.  238  Note  II.  ■)  S.  p.  238  Note  10. 

')  Durch  Aufhebung  der  Grundsteuerbefreiungen  gesteigert 

*)  Die  Marke  Vermehrung  de«  Zuschusses  an  die  Waisenanstalt  and  an  die  Pensionsanstalt  hat.  neben 
<W  illgtneisen  Verthraerang  der  Lebensmittel .  ihren  Hauptgrund  in  der  seit  dem  l.October  186S  durch 
Erhöhung  der  «ocbenUicben  Fleischtage  von  8  auf  5  eingeführten  Verbesserang  der  Speisung  der  Alumnen 
beider  Institute.  S.  bei  beiden  Anstalten  den  Titel  Verpflegung. 

*)  Darunter  fijirter  Zuschufs  1675  Thlr.  Der  Mehrbedarf  wird  als  unverzinslicher  Vorschub  unter 
Vorbehalt  der  Knckgewihr  gegeben. 

*)  Bd.  I  ist  die  Dtgttche  Stiftung  mit  647  Thlr.  unberücksichtigt  geblieben. 

2  Etatasumme  der  5  Stiftungen. 

*)  In  B.  I  ist  ron  1864  durch  ein  Versehen  die  Summe  von  171,928  Tblr.  angegeben. 
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Die  Verhältnisse  der  Bethmannachen  Stiftung  (gegenwärtig  1500  Thlr.  in  Werthpapierc'n 
und  1350  Thlr.  hypothekarisch  angelegt)  sind  nach  langen  Verhandlungen  neuerdings  de- 
finitiv dahin  festgestellt  worden,  dal«  das  Stipendium,  welches  vorzugsweise  znr  Unter 
Stützung  hedürftiger  Knaben  aus  der  Btihmann- Herndeg&chcn  Familie,  welche  die  Latein. 
Schule  besuchen  und  sich  den  Studien  widmen  wollen,  bestimmt  ist,  unter  2  oder  3  Schüler 
getheilt  oder  auch  einem  zugewandt  werden  kann.  In  der  Regel  sollen  die  Percipienten 
es  auch  während  der  Studienzeit  beziehen.  Sind  zur  Zeit  der  Erledigung  qnalificirte  Kna- 
ben aus  der  Familie  nicht  vorhanden,  so  kann  es  auch  anderen  bedürftigen  und  begabt™ 
Schülern  der  Latina  verliehen  werden,  aber  nur  auf  3  Jahre  der  eigentlichen  Schulzeit 
Collator  ist  der  jedesmalige  Senior  der  Familie,  und  wenn  diese  erlischt,  das  Directorium 
der  Stiftungen. 

Die  Frau  Baronin  v.  Lintingen  (unlängst  in  Dresden  verstorben)  hat  den  Stiftungeii 
8000  Thlr.  in  Werthpapieren  vermacht  zur  Begründung  zweier  Freistellen  in  der  Pensions- 
anstalt, um  2  Knaben  vollständig  frei  durin  zu  erhalten.  Den  nächsten  Anspruch  soll.-! 
Nachkommen  der  beiden  Brüder  (Rtinicke)  der  Erblasserin  haben ,  eventl.  das  Directorium 
befugt  sein,  bis  zum  Wiedereintritt  berechtigter  (Jompetenten  über  die  Keveuüen  ander- 
weit zu  Bcneficien  zu  disponiren. 


Das  Pädagogium  (I,  254). 

Von  den  Classen,  welche  1863  bestanden  (I;  0  u.  Uli  u.  III;  IV,  V.  VI)  ist  in  Folge 
der  Errichtung  des  neuen  städt.  Gymnasiums  die  VI  u.  V  eingegangen;  jetzt  somit:  6  Ol. 
Schulerfrequenz  (1863:  179,  und  zwar  33  Hausscholaren,  146  Stadtschüler)  1868: 
153  'unter  ihnen  22  Hausscholaren ) ,  sämmtlich  evangelisch;  73  auswärtige  Sch.  I:  21. 
II:  43,  III:  55).  —  Abiturienten  1868:  10  (in  den  5  Jahren:  53). 

Es  ist  im  Werk,  das  Pädagogium  einer  Umgestaltung  zu  unterziehen,  deren  Einzel- 
heiten indefs  noch  nicht  feststehen. 

Lehrer  (1863:  15):  12.  Inspector  dos  Pädagogiums:  Prof.  Dr.  Gu.  Krämer  (seit 
1853).  Derselbe  wurde  bei  dem  Fest  zur  Feier  der  50jähr.  Vereinigung  der  Universität 
Halle-Wittenberg  von  der  theol.  Facultät  derselben  zum  Dr.  thcol.  promovirt.  Inspector 
adiunetus:  Prof.  Dr.  H.  A.  Daniel.  Aufserdem  3  OL.,  4  ordcntl.,  2  wisselisch.  Uülfsl.,  1  techn. 
L.  —  0.  1865  folgte  der  OL.  Nagel  einem  Ruf  als  Conrector  an  das  Gymn.  zu  Branden- 
burg a.  IL  IL  1869  schied  aus  der  OL.  Dr.  Thilo,  um  das  Directorat  des  Gymn.  in  Neu- 
brandenburg zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  14  L.'  i. 

Local.  Ohne  Veränderung.  Im  Betreff  dos  Turnens  s.  die  allgm.  Vorbemerkungen 
p.  237. 

Etat  s.  p.  237  f. 

Befreiung  von  der  Schulgeldzahlung  wird  in  der  Regel  nur  den  Lehrern  und  höheren 
Beamten  der  Stiftungen  sowie  dem  Pfarrer  der  St.  Georgengemeinde  in  Glaucha  für  ihre 
Söhne  gewährt. 

Als  Schülerbibliothek  dient  die  seit  langer  Zeit  bestehende  „oratorischc  Bibliothek 
Zu  einer  bibliotheca  pauperum  ist  kein  Bedürfnifs  vorhanden. 

Dr.  Krämer,  A.  H.  Francke  und  die  hallische  Geistlichkeit;  Progr.  v.  1864.  —  Dr. 
Daniel,  Zerstreute  Blätter  (darin  u.  a.  das  pädagogische  System  des  Comenius,  Bürger 
auf  der  Schule,  Göcking  auf  der  Schule,  Festrede  zu  der  i 50  jähr.  Gedächtnifsfeicr  des 
K.  Pädagogiums)  Halle  1866. 

Ueber  das  Patronat  und  die  ConfeaBion  a.  die  Vorbemerkungen  p.  237. 


Die  lateinische  Hauptschule  (I,  255). 

Nachdem  die  Frequenz  der  Anstalt  vorschriftsmäfsig  eingeschränkt  worden  uud  auch 
in  Folge  der  Errichtung  des  neuen  städt.  Gymn.  zurückgegangen  ist,  hat  einer  der  drei 
Cötus  von  II  eingezogen  werden  können,  und"  bestehen  jetzt  12  localgetrenntc  Classenahth.. 
indem  I  bis  VT  in  je  0  und  U  getheilt  sind.  Frequenz  (1863:  642,  und  zwar  401  Stadt- 
schülcr,  201  Alumnen,  40  Orphani)  1868:  542,  und  zwar  300  Stadtschüler,  199  Alumnen, 


*)  Unter  den  früheren  Lehrern  des  Pad*#.  bitte  D.I.  254  auch  der  Gymn.  Dir.  Dr.  Schvn  in  Aachen, 
unter  dun  Schülern  auch  der  (f)  Uyiun.  Dir.  Dr.  llildtltruud  in  Dortmund  erwähnt  werden  künnen. 
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4  3  Orpbani  (von  der  Gesammtsummc  535  ev.,  1  kath.,  6  jüd.;  356  auswärtige  Sch.  I:  37, 
II:  77,  III:  115).  —  Abiturienten  1868:  24  (in  den  5  Jahren:  138). 

Die  Schulgesetze  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  I  p.  385  ff. 

Lehrer  (1863  :  24):  22.  Director:  Rector  Th.  Adler  (seit  M.  1863).  8  OL., 
9  ColLiboratoren ,  4  teebn.  und  Elem.  L.  Unter  den  OL.  1  Prof.  extr.  der  Universität.  — 
Arn  30.  Sptb.  1866  starb  der  OL.  Dr.  Oehler  (h.  Progr.  v.  1866).  0.  1867  trat  in  den  Ruhe- 
stand der  OL.  Chr.  Gottlob  Liehmann  und  starb  am  6.  Aug.  1867.  In  seine  Stelle  als  In- 
»pector  der  Waisenanstalt  trat  der  Anstaltsgeistliche  OL.  Pred.  Pfaffe.  Prof.  Scheuer- 
ten wurde  M.  1867  an  das  Domgymn.  zu  Magdeburg  versetzt.  OL.  Dr.  Imhof  schied  0.  1869 
au»,  um  das  Directorat  des  Gymn.  in  Brandenburg  a.  II.  zu  Ubernehmen.  —  Neu  einge- 
treten sind  14  L.1). 

Local.  Einige  bauliche  Veränderungen,  wodurch  namentl.  jedes  Classenzimmer  seinen 
eigenen  Zugang  erhalten  hat  (Kosten  c.  200  Thlr.).  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vor- 
bemerkungen p.  237. 

Etat,  s.  p.  238. 

Ueber  die  Befreiung  von  der  Schulgeldzahlung  s.  Abschn.  VIII. 

Die  Schülerbibliothek  umfafst  hauptsächlich  Schriften  aus  dem  Gebiet  der  deutschen 
Literatur  und  Geschichte.  Den  Schülern  von  1  und  II  ist  die  Benutzung  der  grofsen 
Waiscnbausbiblioth.  gestattet.  Den  Orphani  werden  siimmtliche  Bücher  von  der  Anstalt  ge- 
liefert; ebenso  grOfstcntheils  den  6  Famuli. 

Dr.  Kram  er  und  Ret.  Adler,  Reden  bei  Einführung  des  letztern  als  Condirector, 
im  Progr.  v.  1864.  Progr.  v.  1867:  Festschriften  zur  Versammlung  der  Philologen  und 
.Schulmänner  in  Halle  Octb.  1867. 

Ueber  Patronat  und  Confession  8.  die  Vorbemerkungen  p.  237. 


Die  Realschale  1.  0.  (I,  257). 


Die  Anstalt  hatte  1863  zusammen  10  Classen,  indem  aufser  I  und  VI  jede  OL  in  zwei 
Cutus  (0  und  U)  getheilt  war:  gegenwärtig:  11  (I,  0  und  Uli,  Olli  a  und  b,  Ulli,  0  und 
ClVnndV;  VI).  Scbülerfrequenz  (1863:  487)  18  6  8  :  50  9  (493  ev.,  1  kath.,  15  jüd.; 
367  auswärt.  Sch.  I:  18,  II:  66,  III:  134.  Von  den  509  Schülern  waren  Alumnen:  87).— 
Abiturienten  1868  :  5  (in  den  5  Jahren:  27). 

Lehrer  (1863  :  20):  22.  Inspector:  Dr.  W.  Schräder,  seit  0.  1868  (vorher  Dir. 
der  K.  Prov.  Gewerbeschule  zu  Halle).  Sein  Vorgänger,  Prof.  Chr.  Ziemann,  trat  zu  derselben 
Zeit,  nachdem  er  die  Anstalt  seit  1835  geleitet,  in  den  Ruhestand.  Er  starb  am  27.  Jan. 
1*69  (s.  Progr.  v.  1869).  5  OL.,  8  Collegen,  3  wissensch.  Htilfsl.,  5  techn.  und  Elem.  L.  — 
Am  24.  Mai  1867  starb  der  OL.  L.  Spieß.  0.  1868  schied  OL.  Prof.  Nattmann  aus,  um  das 
Directorat  des  neuen  städt.  Gymnasiums  in  Halle  anzutreten.  —  Neu  eingetreten  sind  15  L. 

Local.  Unverändert.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  p.  237. 

Etat,  s.  p.  238. 

Die  von  dem  Hofr.  Keferttein  (t  1866)  den  Franckischen  Stiftungen  vermachte  Biblio- 
thek, zumeist  aus  mineralog.  und  geolog.  Werken  bestehend,  und  ein  Cap.  von  500  Thlr. 
xur  Unterhaltung  und  Vermehrung  derselben,  sind  der  Realschule  überwiesen  worden.  Für 
fine  Unterstützungstiftung  zum  Andenken  an  den  Prof.  Zitmann  sind  500  Thlr.  gesammelt 
'i.  Progr.  v.  1869). 

Dr.  Nasemann,  A.  Hrm.  Francke  und  der  Unterricht  in  Realgegenständeu ;  Progr. 
».  1863.  Rud.  Geist,  Methode  des  mineralog.  Unterrichts  auf  Schulen;  Progr.  v.  1866.  — 
Die  bei  dem  obigen  Dircctionswechsel  gehaltenen  Reden  des  Prof.  Ziemann,  Dir.  Dr. 
Kramer  und  Dr.  Schräder  s.  im  Progr.  v.  1869. 

Ueber  Patronat  und  Confession  8.  p.  237. 


*)  Zu  B.  I.  256:  Ausführliche  Mittheilungen  über  den  frühem  Rector  Dr.  0M  (t  183S)  finden  sich 
k-o  Dr.  A.  Voigt  (Prof.  am  PaUag.  zu  Halle)  :  Skizxen  an»  dem  Leben  Fr.  Dav.  Hoffbauers;  Halle  1869.  — 
Täter  den  früheren  S<-hnlern  hatte  B.  L.  256  auch  der  Philolog  J.  J.  Reitke  und  der  Orientalin  Berttttein 
triUml  werden  k  Annen. 
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Das  Stadtgymnasium. 

In  Halle  hatten  bis  in  das  erste  Decennium  dieses  Jahrhundert«  4  Gymnasien  bestan- 
den: das  königl.  Pädagogium  und  die  Lateinische  Schale  in  den  Flandrischen  Stiftungen, 
das  lutherische  und  das  reformirte  Gymnasium  in  der  Stadt.  Von  diesen  gingen  unter 
dem  westfälischen  Regiment  die  beiden  letzteren  ein,  so  zwar,  dafs  Lehrer  und  Schüler 
derselben  von  der  Lat.  Schule  übernommen  wurden,  welche  nunmehr  den  Namen:  Latei- 
nische Hauptschule  erhielt.  Vrgl.  B.  I,  249  f. 

Ueber  ein  halbes  Jahrhundert  genügte  diese  Einrichtung.  Wie  jedoch  in  Folg«  der 
Zunahme  der  Bevölkerung  und  der  raumlichen  Ausdehnung  der  Stadt  die  Gemeindebehörden 
schon  1836  genöthigt  waren,  ihre  Elementarschulen  zu  erweitern,  so  trat  allmählich  auch 
das  Bedürfnils  hervor,  für  diejenigen  Bewohner  der  von  den  Franckischen  Stiftungen  ent- 
fernt liegenden  Stadttheile,  welche  ihren  Kindern  eine  mehr  als  elementare  Bildung  geben 
wollten,  wenigstens  eine  „Vorschule  für  Gymnasien  und  Realschulen"  einzurichten.  Die- 
selbe ward  der  Leitung  de«  damaligen  Rectors  der  städt  Volkschule,  jetzigen  Reg.  Raths 
Haupt  in  Merseburg,  unterstellt  und  mit  2  Elemcntarclassen ,  welche  von  46  Schülern  be- 
Bucht wurden,  eröffnet,  sollte  übrigens  der  in  den  Franck.  Stiftungen  schon  lange  blühenden 
sogenannten  Parallel-Knabenschulc  völlig  ähnlich  sein.  Da  schon  1862  eine  dritte  CL  hinzu- 
gefügt werden  mufste,  die  Frequenz  sich  auch  in  den  folgenden  Jahren  sehr  rasch  stei- 
gerte, so  ward  zunächst  der  Entschlufs  gefafst,  die  Anstalt  zn  einem  Progymnasiuro  zu 
erweitern,  welcher  Plan  hauptsächlich  darin  seine  Begründung  fand,  dafs  die  unteren  Q. 
der  Gymnasien  in  den  Franck.  Stiftungen  die  Zöglinge  der  Vorschule  wegen  eigner  Ueber- 
füllung  nicht  aufnehmen  konnten.  Bald  jedoch  ward  man  inne,  daß»  man  aach  dabei  nicht 
stehen  bleiben  dürfe.  1865  ward  die  Fortbildung  der  Vorschule  zu  einem  vollständigen 
Gymnasium,  mit  welchem  die  Elemcntarclassen  in  organischem  Zusammenbange  bleiben 
und  zu  dem  eventualiter  auch  Realclassen  treten  sollten,  beschlossen. 

Auf  solche  Weise  nahm  die  Stadt  Halle  den  Zusammenhang  mit  der  Vergangenheit 
über  einen  Zeitraum  von  einem  halben  Jahrhundert  hinweg  wieder  auf.  S.  Dr.  Nasemann, 
Kurze  Geschichte  der  Aufhebung  des  lutherischen  und  der  Gründung  des  neuen  Stadt- 
gymnasiums; Progr.  des  letztern  v.  1869. 

Bereits  0.  1864  war  ein  besonderer  Dirigent  der  neuen  Schule  in  der  Person  des 
Dr.  Opel,  früheren  Collaborators  an  der  latein.  Hauptschule,  berufen,  der  in  der  Folge  noch 
mehrere  seiner  früheren  Collegcn  als  Lehrer  an  die  Anstalt  zog. 

Auf  den  Entschlufs  der  neuen  Schulgrtindung  folgte  mit  Notwendigkeit  ein  weiterer. 
Da  schon  für  den  damaligen  Bestand  von  Schülern  kaum  ausreichende  Räumlichkeiten  vor- 
handen waren,  so  mufste  man  für  die  Zukunft  umsomehr  auf  den  Bau  eines  Schulhause* 
Bedacht  nehmen.  Die  städt  Behörden  wählten  für  diesen  Zweck  ein  Grundstück  von  3 
Morgen  auf  der  Lucko,  in  demjenigen  Stadtheil,  welcher  den  von  den  Franck.  Stiftungen 
entfernten  Quartieren  am  leichtesten  zugänglich  ist  Der  Besitzer  desselben  Banquier  L. 
Lehmann,  verzichtete  auf  die  ganze,  10,800  Thlr.  betragende  Kaufsumme. 

Als  Gymnasium  ist  die  Anstalt  durch  Min.  Rescr.  v.  23.  Apr.  1868  anerkannt  worden. 
An  Classcn  sind  vorhanden:  VI  a  und  b,  V,  IV,  U  und  Olli,  II;  aufserdem  eine  Vorschule 
von  3  Gl.,  zusammen  10  Classenabth.  Schülerfrequonz  1868:  Im  Gymn.  187,  in  der 
Vorsch.  KM;  zusammen:  291  (bis  auf  2  kath.  sind  alle  Schüler  evang.;  auswärtige  Sch.  37. 
II:  11,  III:  43,  IV:  41).  Seit  0. 1869  hat  sich  die  Schülerzahl  im  Gymn.  und  in  der  Vor- 
schule erheblich  vermehrt.  —  Das  Statut  der  Schule  s.  im  Progr.  v.  1869. 

Lehrer:  15.  Director:  Prof.  Dr.  Na*emann,  seit  0.  1868  (vorher  OL.  an  der 
Realschule  der  Franck.  Stiftungen).  Aufser  ihm  8  pro  facult  doc.  geprüfte  Lehrer,  l  Orts- 
geistlicher  als  ev.  Religionsl.,  5  techn.  und  Elem.  L.).  M.  1869  tritt  als  OL.  bei  der  Anstalt 
ein  Prof.  Dr.  Rob.  Unger,  vorher  Dir.  des  Gymn.  zu  Friedland  in  Mecklenburg. 

Die  bei  der  Einführung  des  Dircctors  von  dem  Prov.  Schulrath  Dr.  Heiland,  dem 
0. Bürgermeister  v.  Vofs  und  dem  Dr.  Nasemann  selbst  gehaltenen  Reden  s.  im  Progr. 
v.  1869. 

Lpcal.  Das  neue  Gymnasialgebäude  (s.  oben.  Kosten  c.  85,000  Thlr)  ist  0.  1869  der 
Anstalt  übergeben  (s.  Progr.  v.  1869).  Es  enthält  35  Classenräume ,  eine  Aula  und  einen 
Zeichnsaal  (dieser  wird  einstweilen  sowie  ein  Flügel  des  Gebäudes  noch  von  der  Prov. 
Gewerbeschule  benutzt.  —  Der  Turnplatz  liegt  entfernt  von  der  Schule,  eine  Turnballe 
für  die  Uebungen  im  Winter  neben  derselben. 

Etat:  11,093  Thlr.  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  160  Thlr  (Miethe  des  Dir.), 
aus  der  Kämmerci  4359  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  6574  Thlr.  Ausgaben:  Vor 
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waltuugskosten  260  Thlr.,  Lebrerbesoldungen  und  Honorare  9394  Thlr.  (Dir.  1600  Thlr.  u. 
Dienstwohnung,  1.  OL.  1200  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Tblr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.),  Unter- 
richtsmitteln 500  Thlr,  Unterhaltung  der  Schulutensilien  10  Thlr.,  Heizung  150  Thlr.,  Be- 
leuchtung 5  Thlr.,  Micthe  393  Thlr.,  Bautitel  10  Thlr.,  Schulprogramme  70  Thlr.,  sonstige 
Ansgaben  300  Thlr. 

Eine  Schülerbibliotbek  ist  im  Entstehen. 

Patronat:  städtisch.  Es  ist  ein  besondres  Curatorium  als  Mittelbebörde  zwischen 
•Jen  Magistat  und  dem  Gymn.  eingesetzt.  Die  Instruction  für  dasselbe  und  für  den  Dir. 
Ii  im  Progr.  v.  1869.      Confession:  statutenmäfsig  evangelisch. 

DELITZSCH. 

(Uerzogtb.  Sachsen.       6000  Einw.) 

•  Höhere  Bürgerschule. 

Am  21.  Juni  1858  wurde  eine  4class.  höhere  Knabeuschule  gegründet,  welche  im 
Herbat  1863  um  eine  &.  erweitert  und  durch  Min.  Kcscr.  v.  10.  Juli  1865  als  höhere  Bür- 
gerschule im  Sinne  der  U.  u.  P.  0.  v.  6.  Octb.  1859  anerkannt  wurde.  Seitens  der  Stadt  hat 
sich  besonders  der  verstorbene  Bürgermeister  Hagedorn  die  Errichtung  und  Erweiterung  der 
Anstalt  angelegen  Bein  lassen.  Durch  Min.  Hescr.  v.  23.  Octb.  1868  sind  der  Schule  die  erwei- 
terten Berechtigungen  ihrer  Kategorie  verliehen  worden.  Der  erste  Rector,  Fr.  Giftet,  war 
seit  1858  Rector  der  höh.  BS.  sowie  aller  übrigen  städt.  Schulen  und  Localschulinspector 
(vorher  Lehrer  am  Gymn.  in  Torgau;  seit  0.  1868  Director  der  Realschule  L  0.  zu  Leer 
in  Ostfriesland.  Vrgl."  Progr.  v.  1869). 

Die  5  Classen  sind  bis  jetzt  ungetbcilt.  Frequenz  1864  —  65:  127;  1865  66:  135; 
1866  -  67:  144;  1867  -  68:  142;  Sommersem.  18  6  8:  157  (155  ev.,  1  kath.,  1  jüd.;  zur 
Hälfte  auswärtige  Sch.  II:  20,  III:  19,  IV:  41).  —  Erste  Abgangsprüfung:  0.  1865,  mit 
2  Abitur.:  im  ganzen  seit  Anerkennung  der  Anstalt:  9  Abiturienten. 

Eine  schon  länger  bestehende,  zur  Vorbereitung  für  die  höh.  BS.  und  die  höh.  Töch- 
terschule dienende  Vorschule  in  2  Gl.  ist  im  Laufe  des  Sommersem.  1868  mit  der  Anstalt 
organisch  verbunden  worden.  Frequenz  während  des  Sommersem.  186S:  105  (1.  Gl.:  36, 
und  zwar  22  Knaben,  14  Mädchen;  2.  Cl.  69,  und  zwar  44  Knaben,  25  Mädchen). 

0.  1868  ist  das  Rectorat  der  höh.  BS.  von  dem  Rectorat  der  übrigen  städt.  Schulen 
getrennt  worden.  Jetziger  Rector  der  höh.  BS.:  //.  Kayser  (provis.  seit  0.  1868;  defin. 
seit  Mai  1868;  vorher  OL.  der  Anstalt).  Aufscr  ihm  6  Lehrer  (1  OL.,  3  ord.,  2  techn.  u. 
Elfm.  L.h  Die  Vorschule  bat  einen  ihr  ausschlicfslich  angehörenden  Innrer,  nufser  welchem 
an  derselbeu  ein  Lehrer  der  höh.  BS.  und  Lehrer  der  anderen  städt.  Schulen  unterrichten. 

Als  Sehullocal  dient  der  höh.  BS.  gemeinschaftlich  mit  der  Bürger -Kuabenschule 
ein  1856  aufgeführtes  Gebäude,  in  welchem  der  Rector  der  höh.  BS.  eine  Dienstwohnung 
bat.  Die  Vorschule  befindet  sich  im  Local  der  Mädchenschulen. 

Etat:  4685  Thlr.  Aus  der  städt.  Sparcasso  1300  Thlr.,  aus  der  Kämmereicasse  »150 
Thlr.,  Zinsen  des  Kealschul- Dotationsfonds  K03  Thlr.,  Zinsen  des  Pensionsfonds  16  Thlr., 
von  den  Schülern  1932  Thlr.  Verwaltungskostcn  93  Thlr. ,  Besoldungen  der  Lehrer  :i.">L'."> 
Thlr.1)  (Rector  800  Tblr.,  1.  ord.  L.  600  Thlr.,  2.  ord.  L.  550  Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr., 
die  2  techn.  und  Elem.  L.  resp.  350  und  350  Thlr.  Dienstwohnung  für  den  Rector),  Untrr.- 
mittel  200  Thlr.,  Utensilien  30  Thlr.,  für  den  Druck  des  Programms  35  Thlr.,  Heizung 
und  Beleuchtung  60  Thlr.,  Baulichkeiten  50  Tblr.,  für  unvorhergesehene  Fälle  IIb  Thlr. 

Im  I*rogr.  v.  1867  u.  a.  eine  Tagesordnung  für  die  Schüler  und  ein  bibl.  Lectionarium 
Air  die  gemeinsamen  Murgenandachten. 

Patronat:  städtisch.  Ein  Curatorium,  welches  aus  dem  Bürgermeister  als  Vorsitzen- 
dem, einem  andern  Mitgliede  des  Magistrats,  dem  ersten  städt.  (evang.)  Geistlichen,  2  Stadt- 
veronlneten  und  dem  Rector  besteht,  hat  gewisse  Befugnisse,  u.  a.  das  Vorschlagsrecht  bei 
Rcwtzung  sämmtlicber  Lehrerstellen ;  die  Wahlen  selbst  vollzieht  der  Magistrat.  Vrgl.  V. 
und  0.  1  p.  325.      Confession  evangelisch. 


1  Ein«  Erliübung  de»  B«soldungset»ts  steht  beror. 
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TORGAU. 
(Herzogthum  Sachsen.      10,770  Einw.) 

Gymnasium  (I,  261). 

Im  Jahre  1863  waren  mit  dem  Gymnasium  noch  3  parallele  Kealclassen  neben  IV, 
III  und  II  verbunden,  welche  zur  Kategorie  der  höheren  Bürgerschulen  geborten:  dieselben 
sind  1865  und  66  eingegangen').  Die  früheren  6  Gymnasiale),  sind  durch  die  Theilnng 
der  III  und  IV  (0  und  U)  um  2  vermehrt;  auch  ist  eine  elementare  Vorclaase  hinzugefügt 
worden.  Frequenz  der  Gymn.cl.  (1863  :  263;  darunter  Alumnen:  46)  18  6  8  :  268; 
darunter  52  Alumnen  (266  ev.,  2  kath.;  149  auswärtige  Sch.  I:  11,  II:  29,  III:  73).  — 
Abiturienten  1868:  8  (in  den  5  Jahren:  28). 

Ueber  das  Alumnat  des  Gymnasiums  s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  301. 

Lehrer  (1863:  13):  12.  Director:  Prof.  Dr.  Ilrm.  A.  Haacke  (seit  M.  1863). 
3  OL.,  5  ordentl.,  1  wissensch.  Hülfel.,  2  techn.  und  Elem.  L.     Der  OL.  Dr.  Randrick  trat 

0.  1865  in  den  Ruhestand.  Gleichzeitig  schied  wegen  vorgerückten  Alters  Archidiak.  Büroer 
aus,  der  länger  als  30  Jahre  Religionsuntrr.  in  der  Anstalt  unentgeltlich  ertbeilt  hatte.  II.  1866 
wurde  Dr.  Weieker  an  das  Joachimsthal.  Gymn.  in  Berlin  berufen.  Zu  gleicher  Zeif  wurde 
Prof.  Arndt  in  den  Ruhestand  versetzt  (s.  Progr.  v.  1866).  —  Neu  eingetreten  sind  4  L. 

Local.  Ohne  Veränderung  —  Ein  von  der  Pestungscommandantur  früher  einge- 
räumter Turnplatz  in  der  Nabe  des  Schulhauses  ist  zurückgenommen  worden ;  weshalb  jetzt 
der  Schulhof  als  Turnplatz  dienen  mufs;  im  Winter  wird  die  an  denselben  grenzende  ge- 
räumige Turnhalle  benutzt. 

Etat  (1864  :  9285  Thlr.)»)  1868:  9962  Thlr.»).  Aus  Stiftungen  (1864  :  236  Thlr.) 
479  Thlr.,  Zinsen  wie  früher  211  Thlr.,  von  Tranungen  wie  sonst  1  Thlr.,  vom  Weihnachts- 
umgang des  Singechors  (1864:  159  Thlr.)  112  Thlr.,  aus  Staatsfonds  und  aus  der  Procu- 
ratur  Meilsen  wie  früher  resp.  88  Thlr.  und  1714  Thlr.,  aus  dem  Gotteskaateo  (1864:  166 
Thlr.)  481  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  1571  Thlr.)  1890  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schü- 
lern 4467  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  8440  Thlr.  u.  630  Thlr.  Emolumente):  8025  Thlr. 
(Dir.  1200  Thlr.,  freie  Wohnung  u.  Garten,  l.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.  u.  als 

1.  Alumnatsinspector  freie  Wohnung  mit  Möbeln,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.,  als  2.  Alum- 
natsinspector  freie  Wohnung,  als  Turnlehrer  100  Thlr.,  und  als  Cantor  200  Thlr.  aus  der 
Kirchencasse). 

Aus  den  Ueberschüssen  der  Stadt.  Sparcaase  ist  1865  vom  Magistrat  ein  Fonds  von 
2500  Thlr.  zur  Cantoreicasse  genommen,  um  dessen  Zinsen  den  Choristen  für  den  Ertrag 
des  früher  üblichen  Weihnacbtsingens  zu  gute  kommen  zu  lassen.  Auf  solche  Weise  sind 
für  die  Choristen  4  neue  Legate  gebüdet  zu  40,  30,  22%  und  20  Thlr. 

Dr.  Taubert,  Gesch.  der  Pflege  der  Musik  in  Torgau  vom  Ausgange  des  15.  Jahrb. 
bis  auf  unsere  Tage;  Progr.  v.  1868.  A.  Lehmann,  Uebe  reicht  der  Flora  von  Torgat;; 
Progr.  v.  1869.      Dr.  Haacke,  Zwei  Schulreden;  Progr.  v.  1866. 

Die  Disciplinargesetze  der  Anstalt,  im  Progr.  v.  1864 ;  ebendaselbst  sowie  in  den  fol- 
genden Programmen  ein  bibl.  Lectionarium  für  das  Kirchenjahr. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Compatronat      Confession:  evangelisch. 

WITTENBERG. 

(Hauptstadt  des  sächsischen  Kurkreises.      12,000  Einw.) 

Gymnasium  (I,  259). 

Wie  schon  1863  bestehen  in  Folge  der  Theilung  von  II  und  III  (0  und  U)  8  Gymn.- 
classen.  Schfllerfrequenz  (1863  :  305)  18  6  8  :  3  00  (299  ev.,  1  kath.;  181  auswart)?'' 
Sch.      I:  39,  II:  51,  III:  63).  —  Abiturienten  1868:  15  (in  den  5  Jahren:  70). 

*)  Ersatz  gewährt  die  gehobene  Knabenschule  des  Orts,  in  welcher  n.  a.  wach  Französisch,  M*t!innjt:k 
und  Physik  gelehrt  wird. 

*)  Anfordern  6Ä6  Thlr.  us  Stiftungen  etc.  und  die  Kotten  für  Bauten  und  Utensilien. 

')  Daneben  175  Thlr.  Entschädigung  etc.  ferner  die  vom  Gotteskasteu,  der  Kaminerei  u.  dem  Gerlawit- 
schen  Gestift  zu  bestreitenden  Bau-  u.  Reparaturkosten,  Brnndrersichorung«beiÜ*ge,  Borten  der  UuUrBiU^i 
des  Scliulgiriith*  u.  für  Reinigung  der  Schornsteine. 
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Lehrer:  13,  wie  schon  1863.  Director:  A.  Rhode,  seit  0.  1868  (vorher  Rector 
de«  Progymn.  zu  Moers).  Sein  Vorgänger,  Dr.  Hrm.  Schmidt,  war,  nach  25jähr.  Leitung  der 
Anstalt,  schon  M.  1867  auf  seinen  Wunsch  emeritirt  worden,  blieb  jedoch  bis  zum  Eintritt 
des  neuen  Directors  im  Amt  (s.  Progr.  v.  1869,  wo  auch  ein  Verzeichnifs  sämmtlicher  Schrif- 
ten des  Dir.  Schmidt).  3  OL.,  ö  ordentl. ,  2  Adjuncteo,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Am 
20.  Juli  1867  starb  der  Prof.  Dr.  Wentch.  M.  1868  schied  der  OL.  Dr.  Winter  aus,  um  das 
Directorat  des  Gymn.  in  Burg  zu  (Ibernehmen.  0. 1869  trat  der  OL.  Becker  in  den  Ruhe- 
stand (starb  am  21.  Juni  1869).  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Der  Plan,  ein  neues  Gymnasialgebaude  aufzuführen  (s.  Progr.  v.  1864  und  68), 
hat  wegen  Mangel  an  Mitteln  und  an  einem  geeigneten  Platz  einstweilen  aufgegeben  werden 
müssen.  Statt  dessen  sind  mit  dem  alten  Schalhause  (1867)  durch  einen  Lm-  und  Anbau 
mehrere  Veränderungen  vorgenommen,  ohne  dafs  dem  dermaligen  ßedlirfnifs  dadurch  völlig 
genfigt  wäre'.  1868  ist  Gaserleuchtung  eingerichtet  worden.  Die  nach  einer  Ucbereinkuntt 
zwischen  der  Kämmeroi  und  dem  Kirchenärar  von  letztem  übernommenen  Kosten  dieser 
Veränderungen  haben  sich  auf  c.  5115  Thlr.  belaufen.  —  Der  Turnplatz  liegt  aufscrhalb 
der  Stadt.  Im  Winter  wird  in  einem  vom  Magistrat  dazu  gemietheten  heizbaren  Saale 
geturnt. 

Etat  (1864  :  9358  Thlr.)»)  1868:  10,318  Thlr.»).  Zinsen  wie  früher  59  Thlr.,  Zu- 
schüsse: aus  Staatsfonds  und  aus  der  Wittenberger  Fundation  resp.  600  Thlr.1)  und  1898 
Thlr.'),  von  der  Kämmereicasse  (1864:  657  Thlr.)4)  1019  Thlr.*),  aus  dem  Kirchenärar 
(1864  :  202  Thlr.)1)  304  Thlr.»),  Traugebühren  8  Thlr.,  Beerdigungsgebübren  23  Thlr.,  Le- 
gatengeld aus  der  Kreiscaase  1  Thlr.,  aus  Wittenberger  Localstiftun^en  l'  Thlr.,  aus  der 
Besoldung« -Verbesserungscasse  42  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5062  Thlr.  Resol- 
dnngstitel  (1864:  7075  Thlr.):  8270  Thlr.  (Dir.  1330  Thlr.  Gehalt,  6  Thlr.  Trankstener- 
Beneficium  u.  Dienstwohnung  gegen  Micthe,  1.  OL.  1000  Thlr.  u.  6  Thlr.  Tranksteucr- 
Beneficium,  1.  ord.  L.  800  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Durch  Sammlungen  früherer  Schüler  des  Dir.  Schmidt  ist  zu  seinem  Andenken  ein 
ScAmufrstipendium  gegründet  worden:  ein  Cap.  v.  bis  jetzt  c.  450  Thlr.,  dessen  Zinsen  jährl. 
xa  Ostern  demjenigen  Abiturienten  zu  Theil  werden  sollen,  der  nach  dem  L'rtheil  des  Lch- 
rercoll.  die  beste  latein.  Valedictionsarbeit  geliefert  hat. 

Am  30.  Octb.  1865  fand  eine  Vorfeier  der  Enthüllung  des  Melanchthoudenkmals  Statt, 
wegen  der  beschränkten  Räumlichkeit  des  Gymn.saals  in  der  Aula  des  Lutherhauses  (s. 
Progr.  v.  1866).  Aus  demselben  Anlafs  der  Errichtung  der  Melunchthonstatue  sind  mehrere 
Stipendien  für  evangel.  Schüler  des  Gymn.  gestiftet  worden*).  —  Dr.  Hrm.  Schmidt, 
Uemorabilium  Vitebergensium  ex  Corp.  Ref.  parte  ea,  qua  Mclanthonis  opp.  continentur 
p.  I.  1858. 

Die  Schüler  der  oberen  CI.  können  aufser  der  allgm.  Schülerbibliothek  auch  die  Leh- 
rerbibliothek und  die  Bibliothek  des  Predigerseminars  (ein  Theil  der  frühem  Universitäts- 
bibliothek) benutzen. 

Dr.  Bernhardt,  Das  Gymn.  zu  Wittenberg  in  den  Jahren  IM*  —  ixr,*,  eine  Furt 
Setzung  der  Gesch.  desselben  von  Dr.  Spitzner.  Wittenb.  1868  (dem  Dir.  Schmidt  bei  seinem 
Ausscheiden  gewidmet).  Derselbe:  Phil.  Melanchthon  als  Mathematiker  und  Physiker. 
Wittenb.  1865.  —  Dr.  Hrm.  Schmidt,  Fünf  Entlassungsreden  am  Gymn.  zu  Wittenberg. 
Neustrelitz  1868.  Derselbe:  Melanchthon's  Mahnruf:  Zu  den  Quellen  zurück!  Abschieds- 
rede. Hallo  1868. 

Müller,  Arithmetischer  Curaus  für  Ulli;  Progr.  v.  1865.  Dr.  Schild,  Ueber  den 
«ttl.  Nutzen  des  Turnens;  Progr.  v.  1867. 

Fatronat:  städtisch  mit  königl.  Compatronat.      Confession:  evangelisch. 


')  Hierin  nicht  eingeschlossen :  das  Heizmaterial,  die  Utensilien-  and  Baukosten,  109  Thlr.  Aceidenzien 
S  Getreidedeputat,  16  Thlr.  Tranksteuer- Benefication  u.  160  Thlr.  pers&nl.  Zulage  ans  dem  Meifsner  Pn- 

antaritads. 

0  Exet.  IS  Thlr.  Tranksteuer- Benefiz  ans  der  Regierung  Hauptcasse  n.  »0  Thlr.  Werth  des  Ton  der 
Kimmerei  in  natura  herzugebenden  Heiznngsmaterials. 

*)  Anfordern  ein  Beitrag  von  190  Thlr.  zum  Pensionsfonds. 
•)  DesgL  ein  Beitrag  von  S78  Thlr. 

*i  Desgl.  ein  Beitrag  von  62  Thlr.  ')  Desgl.  ein  Beitrag  von  123  Thlr. 

';  Desgl.  ein  Beitrag  von  48  Thlr.  *)  Desgl.  ein  Beitrag  von  95  Thlr. 

*)  Nach  dem  Statut  der  Melanchthonstiftung  v.  16.  Febr.  1869  sind  unter  den  Primanern  die  Stipen- 
diaten verpflichtet,  auf  Erfordern  des  Gvmnasialdir.  wocbenU.  je  2  Standen  lat.  und  griech.  Sprachunterricht 
c  schwächere  Quintaner  and  Qaartaner  unter  Aufsicht  eines  Lehrers  zu  ertheilen.  Die  Verleihung  der  Sti- 
pendien geschieht  darch  das  LebrercoUeginm. 
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E  I  S  L  E  B  E  N. 

(Grafschaft  Mansfeld.      12,540  Einw.) 

Gymnasium  (1,  263). 

Zur  Schulgeschichte  in  Bd.  I:  Dafs  mit  dem  unter  Dr.  Lutber's  Mitwirkung  1546 
pxründetcn  Gymnasium  eine  Schule  bei  St.  Nicolai  vereinigt  worden  sei,  ist  urkundlich 
nicht  nachweisbar.  —  Das  Predigtaint  am  Katharinenstift  ist  mit  einer  Lehrerstelle  nicht 
verbunden  gewesen,  aber  oft  von  einem  Lehrer  des  Gymn.  verwaltet  worden.  —  J.  Rhr- 
niu»,  Kector  1618—24,  war  vor  seiner  Berufung  nach  Kisleben  Lehrer  an  der  Thomasschule 
uud  Cotlegii  philosophici  adiunetus  in  Leipzig.  —  Auf  Chr.  I).  Jani  folgte  als  Rector  J.  C. 
Herold,  1790—1819,  war  also  der  erste  Kector  unter  preufsischer  Hoheit;  fr.  Chr.  Höpfnrr 
war  Conrector  1791—1800  (s.  Ellendt,  Gesch.  des  Gymn.  p.  237  f.  und  p.  271). 

Auf  die  von  Agricola  gestiftete  Schule  bezieht  sich  folgende  1865  in  Hamburg  er- 
schienene Schrift:  Der  älteste  bis  jetzt  bekannte  Lehrplan  für  eine  deutsche  Schule  (die 
Schule  der  Stadt  Eisleben)  im  Jahre  1525,  aufgefunden  von  Fr.  Lor.  Ho  ff  mann.  —  Dr. 
Schwalbe,  Zur  Gesch.  des  Gymn.  zu  Eisleben  (1550  — 1554;  1583  — 1607);  zur  Lehrver- 
fassung  desselben  (1693—1727);  zur  Gesch.  des  Gymn.  aus  der  Zeit  des  Brandes  1601. 
Vier  Einladungschriftcn  zur  J.  Gotifr.  Langeechea  Gedächtnifsfeier  (1857,  58,  59,  65). 

Gegenwärtig  besteht  die  Anstalt,  wie  schon  1863,  aus  den  6  einfachen  Gymnasial- 
classen.  Schülerfrequenz  (1863:  226)  1868:  223,  bis  auf  2  jüd.  sämmtlich  evang. ; 
von  einem  katb.  Schiller  ist  das  Gymn.  in  den  letzten  5  Jahren  nicht  besucht  gewesen; 
auswärtige  Sch.:  135.  1:  21,  II:  26,  III:  38.  —  Abiturienten  1868:  6  (in  den  5  Jah- 
ren: 37). 

Nicht  der  ganze  Singechor  (B.  I,  264)  wurde  1825  vom  wissenschaftl.  Unterricht  ans- 
geschlossen,  sondern  nur  diejenigen  Choristen,  welche  eine  Seminarbildung  suchten.  Sie 
wurden  jedoch  auch  dann  noch  in  einem  Classenlocal  des  Gvmu.  von  dem  damaligen 
Cantor  Andreanus  mit  den  Choristen  des  Gymn.  combinirt  in  der  Musik  unterrichtet,  bis 
1S38  die  Auflösung  des  Gymnasialchors  erfolgte  und  damit  die  Ablösung  des  Seminars 
vnin  Gymn.  durchgeführt  wurde.  —  Die  Schüler-Freitische  sind  seit  längerer  Zeit  in  Geld- 
zahlungen verwandelt  worden. 

Lehrer:  11,  wie  schon  1863.  Director:  Prof.  Dr.  Hrm.  Schwalbe  (seit  M.  1855). 
3  OL.,  3  ord.,  1  ev.  Keligionsl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn.  und  EU- tu.  L.  Die  Verbin- 
dung der  4.  Lehrerstellc  am  Gymn.  mit  dem  Cantorat  an  der  St.  Andreaskirebe  ist  durch 
einen  zwischen  der  Kirche  und  dem  Gymn.  geschlossenen  Vergleich  seit  1869  aufgehoben. 
—  Am  10.  April  1866  starb  der  OL.  Fr.  IV.  Genihr.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  ist  10  Min.  vom  Gymn.  entfernt,  ein  geeig- 
neter Kaum  für  das  Wintcrturnen  nicht  vorhanden. 

Etat  (1864:  5005  Thlr.1)  1868:  10,170ThIr.  Berggelder  5247  Thlr.,  aus  der  mans- 
feld. gewcrkschaftl.  Gasse  (1864:  97  Thlr.)  1  00  Thlr.,  aus  Staatsfonds  wie  früher  1100  Thlr, 
Hebungen  von  den  Schülern  3284  Thlr.  Bcsoldungstitel  (1864:  3114  Thlr.2):  8952  Thlr.1 
i  Dir.  2352  Thlr.  Gehalt,  27  Thlr.  aus  Legaten  und  an  Begräbnifsgeldern,  Dienstwohnung  ge- 
gen Miethe;  1.  OL.  1280  Thlr.  Gehalt  und  20  Thlr.  aus  Legaten,  l.  ord.  L.  781  Thlr.  Gehalt 
und  19  Thlr.  aus  Legaten,  letzter  ord.  I*  481  Thlr.  Gehalt  und  19  Thlr.  Legat).  Zu  Benen- 
nen 663  Thlr. 

Die  B.  I,  265  erwähnte  „Lutherstiftung"  unterstützt  zwar  auch  bedürftige  Gymnasial- 
schüler,  dies  ist  jedoch  nicht  ihr  ausschliefslichcr  Zweck.  Bedeutender  unter  den  für  Schü- 
ler gegründeten  Stiftungen  ist  die  Lan^rschc,  v.  1742,  und  die  Böttyertche,  welche  zuerst 
>o  zur  Ausführung  gekommen  ist.  Aus  der  erstem  erhalten  jetzt  durch  Collation  des 
1  tmilienältcsten  jährl.  15  Schüler  je  34 '  » Thlr.,  und  4  Studirendc,  meist  ehemalige  Schüler 
des  Gymn.,  je  50  Thlr.;  aus  letzterer  durch  Collation  des  Lehrercollegiums  jährl.  2  Stu- 
direndc, die  früher  Schüler  des  Gymn.  gewesen,  die  Zinsen  von  je  1000  Thlr.  und  6  Schü- 
ler zu  gleichen  Theilen  die  Zinsen  von  1000  Thlr. 


[)  Aubrrdem  au*  I.eßaten  756  Thlr..  an  Berggeldern  4938  Thlr.,  an  Gebühren  106  Thlr. 
')  Danebeu  5381  Tblr.  sonstige  Bezüge.  ',  Außerdem  288  Thlr.  au  Legaten. 
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Durch  Vermächtnis  des  Bergraths  Dr.  Plümieke  (f  1866)  ist  dem  Gymn.  eine  beson- 
ders im  historischen  Fach  werthvolle  BUcbersammlung  und  eine  Sammlung  römischer 
Münzen  zugefallen. 

Patrooat:  königlich.      Confession:  evangelisch. 

NAUMBURG. 

(Hochstift  Naumburg  in  Thüringen.      14,800  Einw.) 

Neben  dem  Domgymnasium  tat  neuerdings  die  aus  alter  Zeit  bestehende  Stadt- 
schale  zu  einer  höheren  Bürgerschule  Dach  dem  Kealschulreglement  v.  6.  Octb.  1859 
eingerichtet  worden. 

Da«  Domgymnasium  (I,  265). 

Die  Anstalt  zählt  nach  wie  vor  6  ungeteilte  Gymnasialclassen.  Frequenz  der- 
selben (1863  :  275)  18  68  :  295  (  291  er.,  4  kath.;  132  auswärtige  Sch.  1:  42,  II:  45, 
III:  58).  —  Abiturienten  1868:  14  (in  den  5  Jahren:  88). 

Lehrer  (1863:  12):  14.  Director:  Dr.  C.  Fr.  G.  FörUch.  3  OL.,  4  ordentl., 
1  ev.  BeligionBl.,  5  techn.  und  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  9  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  liegt  unfern  des  Gymn.;  im  Winter 
setzen  wenigstens  die  Vorturner  die  Hebungen  in  einem  gemietheten  Baum  fort. 

Etat  (1864  :  7228  Thlr.  u.  200  Tfair.  pcrsönl.  Zulagen  aus  Provinzialfonds)  186  8 
7800  Thlr.1).  Zinsen  (1864  :  675  Thlr.):  721  Thlr.;  von  Berechtigungen  (1864:  398  Thlr.): 
632  Thlr.1),  aus  Staatsfonds,  aus  der  Procuratur  Zeitz  u.  aus  dem  Domstiftsfonds  wie  früher 
map.  7»  Thlr.,  600  Thlr.  und  1106  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  4298  Thlr.  Besol- 
dungstitel (1864  :  5478  Thlr.  u.  Emolumente  im  Werthe  von  537  Thlr.):  6485  Thlr.  und 
Emolutuente  im  Werthe  von  192  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.  Gehalt,  200  Thlr.  pcrsönl.  Zulagen, 
150  Thlr.  Wohnungsentschädigung  u.  10%  Thlr.  für  Beaufsichtigung  der  Bibliothek,  1.  OL. 
950  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Von  der  Schulgeldzahlung  für  ihre  Söhne  sollen  hinfort  nur  noch  die  Lehrer  des 
Gymn.  und  die  capitularischen  Beamten,  nicht  mehr  die  sonstigen  Lehrer  der  Stadt  be- 
freit sein ;  doch  bleiben  für  ärmere  Schüler  noch  4  ganze  Freistellen ,  die  auch  in  halbe 
getfaeilt  werden  können,  und  für  welche  das  Lebrercoll.  dem  Domcapitel  Vorschläge  macht. 

Patronat:  das  Domcapitel  des  Hochstifts  Naumburg.     Confession:  evangelisch. 


Die  höhere  Bürgerschule  (vrgl.  I,  266). 

Die  von  Dr.  A'ic.  Medier,  Pfarrer  an  der  Kirche  zu  St.  Wenzel,  aufgestellte  und  von 
l.ather,  Jonas,  Melanchthon  1537  bestätigte  Kirchenordnung  enthält  auch :  Institutio  Scholae 
Neuoburgensis  apud  divum  Wenceslaum.  Die  Schule  war  1523  vom  Bath  der  Stadt  er- 
richtet1). Neue  Schulgesetze  16561).  Als  erster  luther.  Kcctor  wird  Ant.  Ammerbach 
(UM—  34»  genannt.  Es  waren  4  obere  Classen  vorhanden,  und  die  vereinigten  4  unteren 
worden  von  den  Abth.  legentium  tat.,  leg.  germ.,  syllabicantiutn,  elementariorum  gebildet 
Auber  dem  Kector  waren  3  Lehrer;  auch  betheiligten  sich  die  luther.  Geistlichen  am 
l'oUrricht;  ferner  las  der  Bürgermeister  und  Physikus  Dr.  J.  Sttinhoff  Compendium  pliy- 
lices.  —  Die  Besoldungen  wurden  von  den  Lehen  der  Kirche,  vom  Schulgelde,  von  dem 
droschen,  der  auf  ein  jedes  Viertel  Bier  geschlagen  war  und  von  dem  Gesindepfennig 


J  Anfordern  Natnraldcputate  im  Werth  MB  195  Thlr.  a.  200  Thlr.  pantal.  Zulagen  aus  Pronnzialfond*. 

*)  .Anno  1523  oach  wiederaufgrgangenem  Lichte  des  reinen  und  alleinseligmachenden  Worte*  (iottet 
ut  tim  Christliche  und  Evangelische  Schule  zu  Gottesfürchtiger  Auferziehung  der  Jugend  mit  grufcer  Surg- 
'»"■  Unkosten  und  Mühe  errichtet* 

*)  S.  der  Stadt  Naumburg  rernenerte  Schulordnung,  publicirt  1656,  zum  Theil  abgedruckt  im  I'rogr. 
'•  1865. 
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bestritten.  —  Spätere  Rectoren  u.  a.:  M.  Just.  L.  Bursmann  (1552-  58;  nachmals  Prof.  in 
Jena),  M.  J.  Lindner  (1578-1608),  M.  Christ.  Beckmann  (1608-12),  M.  P.  Müüer  (1621-24; 
später  Gen.  Sup.  u.  Prof.  in  Helmstädt),  M.  Sixt.  Bertram  (1635-39),  M.  J.  Theyl  (1639—41), 
M.  J.  Seb.  Mitternacht  (1641—46),  M.  Phil.  Sattzmann  (1646-48,  später  üofpred.  u.  Superint. 
in  Zeitz). 

1656  wurde  „der  Stadt  Naumburg  verneuerte"  und  von  dem  Herzog  Moritz  zu  Sachsen 
bestätigte  Schulordnung  publicirt.    Die  Schule  bei  St.  Wenzel  (Stadtschule,  Rathschule 
Lyceum  Senat.)  hatte  schon  vorher  6  Gl.,  aufser  dein  Rector  5  Lehrer  (Gonrector,  Cantor 
und  3  Bacularii,  später  Quartus,  Quintus,  Sextus  genannt)  und  1648  eine  Frequenz  vm 
210  Sch.    Die  Unterrichtszeit  war  für  alle  Glassen  im  Sommer  und  Winter  von  7  bis  10 
und  von  12  bis  3  Uhr.    Neben  der  Pflege  des  Geaanges  (Chor  und  Gurrende)  treten  die 
häufigen  üfFentl.  Redeacte  (an  den  allgin.  Bufstagcn,  am  Reformationsfest,  zu  Weihnachten, 
beim  Abschiede  und  anderen  Veranlassungen)  besonders  hervor.    „  Jeder  auf  die  Univer- 
sität ziehende  Schüler  bat  vom  Rector  ein  testimonlum  zu  petiren,  so  er  anders  Beför- 
derung von  der  Obrigkeit  zu  haben  gedenkt".    Schulgeld  wurde  nicht  erhoben;  auswär- 
tige erhalten  als  paedagogi  freies  hospitium  in  den  Häusern  der  Bürger;  „doch  sollen  die 
Discipel  gegen  die  Praeceptores  zum  wenigsten  bei  einem  angehenden  Neuen  Jahre  sich 
wiederum  dankbarlich  bezeigen".    Aufserdem  sind  zu  dem  Einkommen  der  Lehrer  hinzu- 
getreten, für  die  3  oberen  Antheil  am  Gborgeld,  für  den  Rector  im  besondern  pro  iu- 
scriptione,  valedictione  u.  testimouiis,  für  alle  die  Accidentien  bei  den  Leichenbestattungen, 
Kirschfest-Recreation l)  u.  a.  Eiuoluinente.  Die  älteren  Legate  zum  Besten  der  Schule  wur- 
den durch  neue  vermehrt,  zur  Aufbesserung  der  Lebrerbesoldungen ,  zur  Beschaffung 
ntttbiger  Schulbücher  für  arme  Schüler,  zur  Austheilung  von  Bücherprämien  ■),  zu  Gunsten 
einer  Rectorswittwo  und  für  anderer  Schulcollegen  Wittwen  (letzteres  vom  Rector  Chr. 
Bened.  Milke  (ursprünglich  10U0  Thlr.,  angewachsen  auf  jetzt  c.  0000  Thlr.).    Die  neben 
den  Hffentl.  Lectionen  bestehende  und  später  geregelte  Privat- Information  U730  docirt, 
aber  nur  wenigen  Primanern,  der  Rector  Stemter  deutsche  Geschichte;  Gelegenheit  zum 
französ.  Privatunterricht  war  schon  1727  gegeben)  gewährte  zum  Hinkommen  der  Lehrer 
weitere  Zuschüsse.      Im  18.  Jahrh.  trat  eine  Erweiterung  des  Lehrplans  ein1).  Rectoren 
waren  u.a.:  M.  Theoph.  Colerus  (1648  —  60),  M.  J.  Töpfer  (1660  —  1706;  unter  ihm  ist  die 
Schule  um  meisten  im  Flor  gewesen:  gegen  350  Schüler,  in  1:  60-70),  M.  Chr.  L.  Blossin 
(1709—30;  unter  ihm  Schüler:  J.  Fr.  Falke,  Bearbeiter  der  Gorveyschen  Geschichtsquellen), 
M.  J.  Chr.  StemUr  (1730-32),  M.  Dan.  Peiicer  (1732-44;  später  Conr.  in  Schulpforta),  M. 
Mart.  Borck  (1744-55),  Chr.  Bened.  Milke  (1755-74). 

Von  1773  ab  wurden  die  Kurfürst!,  sächs.  Schulordnungen  (Fürstenschulen,  lateinische 
Stadtschulen,  Volkscbulenj  für  die  Stadtschule  entscheidend*).  Sie  entfernte  sich  mehr 
und  mehr  von  der  Aufgabe  eines  Gymnasiums.  1786  waren  noch  208  Schüler,  in  I:  20, 
in  II:  28,  in  III:  35.  Von  1794  erhielten  die  3  unteren  Cl.,  noch  mit  Beibehaltung  des 
Lateinischen,  eine  Einrichtung  (Religion,  Lesen,  Schreiben,  Rechnen,  Naturkunde,  Ge- 


■)  S.  Nachricht  von  dem  Naumburg.  Schul-  oder  sogen.  Kirschfest,  so  jährlich  um  Jacobi 
wird:  Progr.  v.  1746. 

*)  S.  Nachricht  Ober  da«  Buche rfc*t  am  Friedricbstage  in  der  Stadtschule  au  Naumburg.  Bcstim 
mungen  über  die  Feier  des  Friedricbstage»  vom  Rector  Milke  (1767);  Progr.  v.  1864. 

*)  Der  Rector  Borck  (1744)  bezeichnet  in  »einer  Antrittsrede  als  diejenigeo  Wissenschaften,  womit  jnn«e 
Gemüther  in  den  Schulen  beschäftigt  sind,  die  Sprachen  (bebr.,  griech.,  röm.,  die  Muttersprache,  wir  auch  di« 
französische) ,  die  Beredtsamkeit  (sowohl  die  gebundene  als  ungebundene  Rede),  und  die  Geschieht«  (die 
Politischen,  Kirchen-  und  Gelehrten- Geschichten,  in  den  alten,  mittleren  u.  nvneren  Zeiten,  und  mit  den- 
selben ganz  unzertrennlich  verknüpft  die  Geographie,  Chronologie,  Heraldic  n.  MünUwissenschift)  und  (acht 
zu  erweisen,  dafs  diese  schönen  Wissenschaften  leicht  und  deshalb  mit  Lust  können  erlernet  werden. 

*)  Als  Vorzüge  der  Stadtschule  werden  (s.  Nachr.  von  der  Rathschule  zu  Naumburg:  Progr.  v.  1779)  an 
geführt,  dafs  der  Oberpfarrer  die  Theologie  (1  St.)  lateinisch  lehre,  die  angesehensten  Familien  ihre  Rinder 
den  Schülern  zum  Unterricht  übergeben,  warum  von  hier  völlig  vorbereitete  u.  gesetzte,  nicht  nnreifr  oml 
frühzeitige  Jünglinge  auf  die  Akademie  kommen,  dafs  künftige  Juristen  u.  Aerzte  nicht  in  einer  griechischen 
Einöde  sind,  deren  Granzen  immer  weiter  werden,  wo  nicht  zum  Schaden  der  Rechts-  und  Arzneigelehrtco. 
doch  gewifs  zum  Verluste  einer  geübten  Aufmerksamkeit,  Geduld  u.  Gedächtnifskraft  der  Studirenden,  dab 
die  künftigen  Gottesgelahrten  hier  6  volle  Jahre  anf  das  Hebräische  sich  legen  und  zur  Aufmunterung  d>s 
Fleifses  und  guten  Sitten  jährlich  für  28  Thlr.  Bücher  vom  Rector  an  die  würdigsten  Schüler  vertheilt  wer- 
den, dafs  endlich  den  oberen  Schülern  die  gewöhnlichen  Leichenbegleitungen  keine  Störung  in  Lectionea 
und  den  Lehrern  die  übelhergebrachten  Umginge  keine  Hiuderung  in  wichtigeren  Geschäften  verursachen. 
Unter  die  öffcntl.  Lectionen  für  I  und  II,  jede  mit  3 jähr.  Curaus ,  sind  aufgenommen:  Geschichte  und  Geo- 
graphie, Uebung  im  Schreiben  deutscher  Briefe,  Rechenkunst,  .aber  nicht  etwa  die  gemeine",  während  der 
Rector  für  Schüler  der  I,  II,  III  in  der  Privat -Information  lehrt,  wie  man  studiren  solle,  aufserdem  H«; 
naUens  deutsche  Sprachlehre,  die  Naturlehre  u.  Naturgeschichte  behandelt,  endlich  die  Primaner  anweUt, 
wie  sie  den  Sextanern,  indem  sie  das  Wichtigste  mit  ihnen  wiederholen  müssen,  Unterricht  getan  solleo. 
Der  Conrector  hat  tägl.  Privatstunden  für  Schüler  der  1  nnd  II  über  die  französische  Sprache  u.  Lectire. 
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schiebt*,  Geographie),  „die  sich  mehr  dem  genio  der  Zeit  näherte"  und  durch  welche  die 
einem  bürgert.  Beruf  sich  zuwendenden  Schüler  besonders  berücksichtigt  werden  sollten, 
während  die  3  oberen  als  Ziel  die  11  der  Fürstenscbulen  erstreben,  iedoch  auch  noch  zur 
Universität  entlassen  (1791—93  Abiturienten:  17).  —  Da  aber  auch  in  dem  Stift  Naum- 
burg-Zeit« 3  Gelehrtenschulen,  und  von  diesen  sogar  2  (Stadtschule  und  Domschule)  in 
Kaumburg  vorbanden  waren,  so  wurde  nunmehr  auf  die  böbern  Orts  allgemein  erfolgte 
Anregung  hin,  dafs  in  denjenigen  Städten,  wo  es  an  guter  Gelegenheit  zum  Unterricht  in 
gelehrten  Wissenschaften  nicht  fehlt,  „die  lateinischen  Schulen  in  Bildung  der  Jugend  aus 
den  bürgerlichen  Ständen  bestimmte  und  dem  Bedürfnisse  des  jetzigen  Zeitalters  mehr 
angemessene  Institute  umzuschalten  seien",  die  Combination  der  oberen  Classen  der  Stadt- 
schule mit  der  Domschule  eingeleitet.  Die  gleichzeitige  Umwandlung  der  erstem  in  eine 
Real-  und  Bürgerschule  wird,  unter  lebhaftem  Widerspruch  des  Raths  und  der  Bürger- 
schaft, „welche  den  Gedanken,  des  Vorzugs  eine  so  alte  Sehnle  in  ihrer  jetzigen  Verfas- 
sung zu  haben  verlustig  zu  werden,  durchaus  nicht  ertragen  konnte",  von  dem  Raths- 
assessor C.  Pe.  Ltpsius,  unterstützt  von  dem  Rathsassessur  E.  Pinder,  1804  vorbereitet.  Auf 
Grund  des  (29.  Apr.  1808)  zwischen  Domcapitul  und  Stadtrath  abgeschlossenen  Recesses 
kam  die  Vereinigung  der  zeither  unter  der  Benennung  der  Dom-  u.  Stadtschule  bestan- 
denen beiden  gelehrten  Schulen  zu  einer  gemeinscbaftl.  Schule  für  die  Stadt  u.  Freiheit 
Naumburg  unter  der  Benennung  der  Naumburger  Schule  zu  Stande.  Die  combinirte 
Schule  wurde  wegen  ihres  doppelten  Zwecks,  gelehrte  u.  Bürgerschule  zu  sein,  in  2  Haupt- 
abth.  gesondert,  so  dafs  der  erstem  die  Aufgabe,  insbesondre  zur  Universität  vorzuberei- 
ten, verblieb,  und  die  andre  zur  besondern  Vorbildung  für  den  gewerbtreibenden  Bürger- 
stand bestimmt  wurde.  Der  letzte  (37.)  ltector  der  evang.  latein.  Stadtschule  bei  St.  Wenzel 
trat  in  eine  Professorstelle  an  der  Domschule.  Die  „deutschen  Schüler  von  der  Freiheit" 
bildeten  mit  den  in  der  Stadtschule  zurückgebliebenen  von  0.  1808  ab  die  zunächst  4class. 
Bürgerschule.  Rectoren  waren  u.  a.:  M.  Th.  J.  Abr.  Schütze  (1775  —  84),  M.  F.  W.  Döring 
(1784—86;  später  Rector  des  Gymn.  in  Gotha),  M.  Chr.  Gott/r.  Müller  (1786  -  89:  später 
Rector  der  Stiftscbnle  in  Zeitz),  M.  C.  Dav.  Ilgen  (1790  —  94;  später  Rector  der  Lasdes- 
schale Pforta),  H.  Füratenhaupt  (1794—1808).  —  Der  für  die  neue  Anstalt  (Dir.  1808—17 
M.  Chr.Wei/s,  vorher  Prof.  in  Fulda,  nachmals  Reg. Schulrath  in  Merseburg)  am  12.  Octb. 
1809  genehmigte  Plan,  der  auf  eine  Realschule  gerichtet  war,  kam  nicht  zur  vollständigen 
Ausführung,  da  es  an  den  nöthigen  Mitteln  zur  Gewinnung  der  Lehrkräfte  fehlte.  Nach- 
dem die  K.  Prov. Gewerbeschule  (1826—51)  in  Naumburg  errichtet  war,  und  dem  ausge- 
dehnteren Bildungsbedürfnils  die  7classige  allgm.  Bürgerschule  (1817  —  51  W.  Hof  mann, 
Schuldirector)  diente,  versuchte  man,  letztere  einerseits  mit  der  Gewerbeschule,  andrer- 
seits mit  der  inzwischen  von  der  Kramerinnung  ins  Leben  gerufenen  Handelschule  in 
ein  näheres  Verhältnifs  zu  bringen.  Zugleich  wurde  aber  an  der  Domschule,  da  das  Be- 
dürfnifs  eines  Unterrichts  in  den  sogen.  Realien  sich  weit  besser  u.  zweck mäfsiger  durch 
Verbindung  mit  der  gelehrten  Schule  befriedigen  lasse,  M.  1842  die  bis  0. 1862  unter  dem 
Namen  Realclassen  dauernde  Einrichtung  getroffen. 

Unter  diesen  Umständen  und  bei  dem  Mangel  an  Mitteln  konnten  die  Pläne  für  He- 
bung der  Bürgerschule  nicht  zur  Ausführung  gebracht  werden.  Als  jedoch  das  Realschul- 
wesen in  Preufsen  durch  die  U.  und  P.O.  v.  6.  Octb.  1859  neu  geordnet  war,  wurde  1862 
auf  eine  aus  der  Bürgerschaft  hervorgegangene  Anreguug  seitens  der  Stadtbehörden  die 
Errichtung  einer  zu  EntlassungsprUfnngen  berechtigten  höh.  Bürgerschule  beschlossen. 
Am  13.  Apr.  1863  wurde  die  Anstalt  mit  den  3  unteren  Cl.  in  einem  gemietheten  Local 
eröffnet,  0.  1864  die  III  und  M.  1865  die  II  hinzugefügt.  Nachdem  am  24.  Sptb.  1867  die 
erste  Abgangsprüfung  (4  Abitur.)  stattgefunden,  ist  die  Anstalt  durch  Min.Rescr.  v.31.  Octb. 
1867  als  höhere  Bürgerschule  anerkannt  worden  (vrgl.  B.  I,  266  Anm.). 

Die  Anstalt  besteht  gegenwartig  aus  5  CI.  der  höh.  BS.  und  2  Vorschulcl.  Schüler- 
frequeuz  1868:  h.  BS.  89,  V.  48;  zusammen:  137  (mit  Ausnahme  zweier kath.  sämmtlich 
evang.;  54  auswärtige  Scb.      II:  3,  III:  13,  IV:  19). 

Lehrer:  9.  Erster  und  gegenwärt.  Rector  der  höh.  BS.:  Dr.  6.  Nevmüller,  seit 
0.  1665  (vorher  Schuldirector  für  alle  Anstalten  städt.  Patronats).  4  ordentl.,  I  wissensch. 
Hülfsl.,  3  techn.  und  Eiern.  L. 

Local.  Einstweilen  befindet  sich  die  höh.  BS.  in  einem  gemietheten  Hause,  die  Vor- 
schule im  Local  der  Bürger -Knabenschule.  Die  Errichtung  eines  eignen  Schulhauses  wird 
beabsichtigt;  aus  den  Ueberschüssen  der  städt.  Sparcasse  sind  bereits  10,000  Thlr.  dazu 
bestimmt.  —  Zum  Turnen  wird  der  für  die  Communalschulen  eingerichtete  Turnplatz 
snfserhalb  der  Stadt  mitbenutzt.  Für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat:  4923  Thlr.  Von  der  Stadt  3299*/,  Thlr.;  von  den  Schülern  1623',  Thlr.  Be- 
soldnngstitel  4370  Thlr,  eine  Wohnung  für  den  Rector,  Bibliothek  und  Lehrmittel  250 
Thlr.,  Miethe  für  das  Schullocal  und  die  Wohnung  des  Schuldieners  250  Thlr.,  sonstige 
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Ausgabetitel  153  Thlr.  Die  Ausgaben  für  Schulutensilien  and  Heizung,  ebenso  wie  fai 
das  Programm,  werden  aus  der  Käromereicasse  bestritten. 

Für  die  Biblioth.  und  Lehrmittel  sind  von  der  Stadt  300  Tblr.  aufserordentlich  be- 
willigt. —  Prämienstiftung  aus  Anlafs  des  50jähr.  Amtsjubiläums  des  0.  Bürgermeister» 
F.  L.  Beuch  durch  freiwillige  Beiträge  100  ehemaliger  Schüler  der  Stadtschule  (s.  Progr. 
v.  1865). 

HUckblick  auf  den  Briefwechsel  Ph.  Melanchtbons  mit  Nie.  Medier;  Progr.  v.  1867. 
D.  Nie.  Medier  (1564)  Elemente  der  praktischen  Arithmetik;  Progr.  v.  1868.  Köstler, 
der  Unterricht  in  der  mathem.  Geographie  an  der  höh.  Bürgerschule;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.  Der  Magistrat  wählt  und  beruft  für  sämmtliche  Stellen,  nscb 
Anhörung  des  Üuratoriums.  Confession:  nach  geschichtlicher  Entwickelung  und  auf 
Ürund  der  Stiftung  von  1523  evangelisch. 


Die  Landesschule  PFORTA  (I,  267) 

(Stiftsgebiet  Zeitz  •  Naumburg;  Thüringen.      550  Einw.) 

Der  äufsere  Umfang  der  Anstalt  ist  sich  gleich  geblieben:  die  Gymnasialclaaaen  I, 
II,  III,  jede  in  eine  obere  und  untere  Abth.  getheilt:  6  ül.  —  Die  Beatimmungen  Uber  die 
Aufnahme  u.  s.  w.  s.  in  der  revidirten  Bekanntm.  des  K.  Prov.  Schulcoll.  zu  Magdeburg 
v.  10.  Febr.  1864  (Verordn.  und  Ges.  I  p.  281  ff.).  Frequenz  (1863:  105)  1868:  197 
(sämmtlich  evangelisch;  194  auswärtige  Alumnen.  I:  44,  II:  66,  III:  87).  —  Abitu- 
rienten 1868:  21  (in  den  5  Jahren:  120). 

Lehrer  (1863:  16):  17.  Director:  Rector  Dr.  theol.  C.  L.  Peter  (aeit  0. 1856). 
7  Proff.,  unter  denen  der  geistl.  Inspector  als  erster  Geistl.,  und  ein  zweiter  Geistlicher; 
2  OL.,  3  Adjuncten,  4  techn.  und  Eiern.  L. 

M.  1864  schied  aus  des  Adj.  Dr.  0.  Benndorf,  dem  das  archäolog.  Stipendium  zu  einer 
Reise  nach  Italien  verliehen  worden;  s.  V.  und  G.II  p.  72  (gegenwärtig  Docent  an  der 
Universität  zu  Göttingen).  M.  1865  trat  in  den  Ruhestand  Prof.  Dr.  J.  Andr.  Seb.  Jacobi. 
Am  15.  Dcb.  1865  starb  der  Prof.  Dr.  C.  Keil.  Neuj.  1866  ging  der  geistl.  Insp.  Prof.  C. 
EtL  Niete  in  das  Pfarramt  zu  Bahrendorf  über.  0.  1866  schied  aus  Prof.  Dr.  C.  H.  Aug. 
Steinhart  (jetzt  Prof.  honorarius  an  der  Univ.  zu  Halle).  M.  1867  wurdo  Prof.  Dr.VV.  Paul 
Corssen  pensionirt.  Gleichzeitig  ging  Prof.  Franz  Kern  als  Gymnasialdir.  nach  Oldenburg  (Jetzt 
Dir.  in  Danzig).  M.  1868  folgte  der  OL.  Dr.  Richter  einem  Ruf  als  Prof.  am  G  vmn.  zu  Weimar. 
—  Neu  eingetreten  Bind  12  L.;  unter  ihnen  0. 1866  der  geistl.  Insp.  Prof.  Bäftler,  vorher  in 
gleicher  Eigenschaft  am  Pädagogium  des  Klosters  U.  L.  Fr.  in  Magdeburg;  M.  1867  Prof. 
Dr.  Koch,  vorher  Pror.  am  Gymn.  zu  Frankfurt  a.  0.,  Dr.  Abieht,  vorher  OL.  am  Gymn. 
zu  Emden,  und  Dr.  Schimmetp/eng ,  vorher  OL.  am  Gymn.  zu  Marburg;  M.  1868  OL.  Dr. 
Böhme  vom  Pädagogium  zu  Putbus. 

Local.  Ohne  Veränderung.  —  Für  den  Turnunterricht  ist  ein  grofser  Platz  innerhalb 
der  Anstalt,  und  ebenso  eine  geräumige  Turnballe  vorhanden. 

Etat»)  (1864  :  54,720  Thlr.)  1868:  61,670  Thlr.  Erbpacht  (1864:  1498  Tblr.)  1415 
Thlr.,  Zeitpacht  (1864  :  26,168  Thlr.)  30,478  Thlr.,  ablösliche  Geldzinsen  (1864:  2154 
Thlr.)  2162  Thlr.,  Geldrenten  für  üetreidezinsen  (1864:  6298  Thlr.)  5969  Thlr.,  Ueber- 
Schüsse  der  Forstverwaltung  (1864  :  2361  Thlr.)  4811  Thlr.,  aus  Staatsfonds  wie  früher 
588  Thlr.,  Zinsen  vom  Capitalvermügen  (1864:  11,407  Thlr.)  1  1,358  Thlr.,  Hebungen  von 
den  Scholaren  4868  Thlr.  Verwaltungskosten:  persönliche  (1864  :  4333  Thlr.)  4772  Thlr., 
sächliche  (1864:  618  Thlr.)  647  Thlr.  Lehrer- Besoldungstitel»)  (1864:  12,370  Thlr. 
12,935  Thlr.  (Rector  1903  Thlr.  Gebalt  incl.  200  Thlr.  persönl.  Zulage ,  NaturaldepuUte 
im  Wertbe  von  145  Thlr.,  125  Thlr.  Gebühren;  geistl.  Inspector  1442  Thlr.  Gehalt  incl. 
460  Thlr.  persönl.  Zulage,  Holzdeputat  im  Werth  von  40  Thlr.,  112  Thlr.  Gebühren; 
1.  Professor  1041  Thlr.  Gehalt  incl.  70  Thlr.  persönl.  Zulage,  NaturaldepuUte  im  Werth 
von  97  Thlr.,  62  Thlr.  Gebühren;  1.  OL.  744  Thlr.  Gehalt,  Holzdeputat  im  Werth  von 


')  Nachtrag  zu  B.  I:  Die  erneuerte  Schulordnung  für  die  kursüchä.  3  Fürsten-  und  Landschulen,  roo 
J.  A.  Ernesti  verfatst,  1773,  igt  in  der  Sammlung  Ton  Vormbaum  III  p.  613  ff.  abgedruckt. 

*}  Ohne  Einschluß  der  Natural  -  Holldeputate  u.  des  Hetiungsmaterial« ,  welche  aas  den  Pfurtaischen 
Schulforsten  geliefert  werden.  *)  Hit  Ausschlafs  der  NaturaldepuUte  und  verschiedener  Gebühren. 
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M  Thlr.,  und  als  Unter-Bibliothekar  50  1hl.;  1.  Adjonct  568  Thlr.  Gehalt  u.  Holzdeputat 
m  Werth  von  16  Thlr.;  letzter  Adjunct  433  Thlr.  und  Holzdeputat  von  16  Thlr.  Der 
jector,  sämmtliche  Lehrer  und  Beamte  haben  freie  Wohnung,  die  meisten  derselben  auch 
Lroie  Nutzung  eines  Gartens). 

Durch  C.  0.  v.  16.  Jan.  1864  wurde  genehmigt,  dafs  hinfort  jährl.  200  Thlr.  aus  dem 
Yonds  der  Anstalt  zu  4  Universitätstipendien,  je  50  Thlr.,  verwendet  werden. 

Zum  Andenken  des  r  Prof.  Dr.  C.  Keil  ist  von  seinen  Freunden  und  Schülern  eine 
.A>»tetiitangu  gegründet,  deren  Ertrag  (jährl.  60  Thlr.)  zu  einem  Universitätstipendium 
bestimmt  ist.  Die  Wittwe  des  Prof.  Keil  hat  zu  der  Stiftung  1000  Thlr.  beigetragen.  Die 
erste  Verwendung  geschah  0. 1868. 

In  dem  gedruckten  Katalog  der  Schülcrbibliothek  sind  die  für  I,  II  u.  III  geeigneten 
Bücher  durch  besondere  Bezeichnungen  unterschieden. 

Dr.  Corssen,  Alterthümer  u.  Kunstdenkmale  des  Cisterzienserklostera  St.  Marien  und 
der  Landesschule  zur  Pforte;  Halle  1868.  Franz  Winter,  Die  üisterzienser  des  nord- 
•jstl.  Deutschlands;  Gotha  1868. 

Patronat:  königlich.      ConfeBsion:  stiftungsmäfBig  evangelisch. 


ROSSLEBEN. 

(Thüringen.   Goldene  Aue.      2400  Eiow.) 


Klosterschule  (I,  271). 

Die  Anstalt,  vollständiges  Internat  mit  70  Alumnen-  und  34  Extrancerstellen,  umfafst 
nach  wie  vor  die  4  Gymn&sialclassen  IV  bis  I.  Frequenz  der  Alumnen  (1863:  108) 
1*68:  80  (sämmtlich  evangelisch.  1:  13,  II:  27,  III:  26).  —  Abiturienten  1868:  4 
in  den  5  Jahren:  46). 

Einrichtung  und  Aufnahmebedingungen  der  Klosterschule  s.  Verordn.  u.  Ges.  I  p.  289. 

Lehrer  (1863  :  9):  8.  Director'):  Kcctor  Dr.  Chr.  Fr.  Wentrup,  seit  0. 1869  (vor- 
her Dir.  des  Gynin.  zu  Salzwedel).  Sein  Vorgänger  Prof.  Dr.  G.  Lofhholz  (seit  M.  1866, 
vorher  Dir.  des  K.  Pädagogiums  zu  Putbus,  s.  Progr.  v.  1867)  ging  gleichzeitig  als  Director 
*a  das  Gymn.  zu  Zeitz  Über.  Der  frühere  Rector  (1844  —  66)  Prot!  Dr.  A.  Fr.  Mor.  Anton 
war  M.  1866  in  den  Ruhestand  getreten  (starb  am  21  Dcb.  1868)*).  —  Neu  eingetreten 
sind  3  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  ist  auf  dem  Spielhofe.  Für  Fortsetzung  der 
Turnübungen  im  Winter  ist  noch  kein  Raum  eingerichtet. 

Etat3)  (1864:  15,560  Thlr.)  1868:  16,945  Thlr.«).  Erbpacht  (1864:  310  Thlr.)  310 
Thlr.,  Zeitpacht  (1864  :  5428  Thlr.)  6086  Thlr.,  Zinsen  (1864  :  3344  Thlr.)  4025  Thlr., 
Scbirrholz-Acquivalent  aus  der  Königl.  Forsteasse  18  Thlr.,  Erbzinz  26  Thlr.,  Roggenrenten 
191  Thlr.,  Pacht  für  Cavillerei- Gerechtigkeit  2  Thlr.,  Potaschenzins  3  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Scholaren  6156  Thlr.4).  Vcrwaltungskosten  (1864:  1036  Thlr.)  1217  Thl.,  Be- 
loMuDgstitel  (1864:  4311  Thlr.)  4835  Thlr.  und  Einolumentc  im  Werth  von  389  Thlr. 
(Rector,  zugleich  1.  Professor,  940  Thlr.  Gehalt,  105  Thlr.  von  den  Kostgängern  der  Leh- 
rer, Emolumeutc  im  Werth  von  194  Thlr.,  freie  Wohnung  u.  Garten;  2.  Prof.  (Kloster- 
prediger) 450  Thlr.  Pfarr-  u.  Schulbesoldung,  66  Thlr.  von  den  Kostgängern  der  Lehrer, 
tioolmnente  im  Werth  von  178  Thlr.,  freie  Wohnung,  Garten  u.  Wiesennutzung;  1.  ord. 
L.  470  Thlr.  Gehalt,  102  Thlr.  von  den  Kostgängern,  Emolumente  im  Werth  von  62  Thlr., 


0  Nachtrag!,  zu  B.  I,  272 1  der  erste  Rector  der  neu  eingerichteten  Anstalt  war  M.  J.  Fr.  Schmutzer  (1742 
-W).  —  Zu  den  Zöglingen  der  Klosterschule  bat  u.a.  auch  gehört:  Chr.  G.  Voigt,  Minister  in  Weimar,  Freund 
0*the's  «.Schillers,  Dr.  /'.  H".  Wallrath,  Arzt  u.  Naturforscher,  W.  K.  Weber,  Herausgeber  des  Juvenal  u. 
Piniol;  ferner  der  Schriftsteller  Hetekiel  in  Berlin  und  der  Stadtschulrath  Dr.  IJo/mann  ebendaselbst. 

*l  Vrgl.  Dr.  Lotbholz,  Blätter  der  Erinnerung  an  Scbulrath  Dr.  G.  Heiland,  Rector  Prof.  Dr.  Anton 
tt4  R«tor  Dr.  Müller  :  Progr.  v.  1869. 

")  Mit  Anaschlufs  des  K  BrennholzdeputaU  im  Werthe  von  (1864:  417  Thlr.)  402  Thlr.  Fiscus  ist 
mlterdem  verbunden,  bei  Bauten  n.  Reparaturen  simmtlicher  aus  dem  Schulärar  zu  unterhaltendes  Kloster-, 
**•»>•.  Pfarr-  n.  Oekonnmie -Gebinde  die  Hälfte  des  erforderlichen  harten  n.  weichen  Bauholzes  (ezcl.  Nadel- 
«•  Ii)  za  liefern.  *)  Außerdem  252  Thlr.  Aufnahme-  und  Abgangsgebuhren. 
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freie  Wohnung  u.  Garten;  letzter  ord.  L.  600  Thlr.,  freie  Wohnung  u.  Heizung.  Frete 
Wohnung  für  den  Kector  u.  säraratl.  Lehrer).  Speisung  der  Alumnen  (1864:  4152  Thu 


Das  bei  der  Säcularfeier,  1854,  zur  Erbauung  einer  Kirche  gesammelte  Gap.  bat  sieb 
inzwischen  auf  4400  Thlr.  vermehrt. 

Die  Lehrerbibliothek  (B.I,  272  f.)  hat  u.  a.  auch  durch  die  Bibliothek  des  Freih. 
».  Efirrttein  in  Mohrungen  Zuwachs  erhalten. 

Dr.  Hrm.  Steudener,  Uebersetzungsproben  (aus  E.  Curtius  griech.  Geschichte  iiu 
Lateinische);  Progr.  v.  1864.      Reden  bei  Einführung  des  Rectors  Dr.  Lothhots  von  dem 
Erbadministrator  O.Präsid.  v.  Witzleben,  Prov.  Schulrath  Dr.  Heiland  und  Dr.  Loth 
holz  gehalten;  Halle  1867. 

Patron  ist  die  Familie  t.  Witzleben  (s.  B.  I,  272).  Confession:  stiftungsmäfsig 
evangelisch. 


Die  in  der  Organisation  der  Anstalt  beabsichtigten  Veränderungen  s.  Verordn.  und 
Ges.  I  p.  292)  sind  noch  nicht  eingetreten.  Es  bestehen  daher  nach  wie  vor  nur  2,  der  V 
und  IV  eines  Gymnasiums  entsprechende  Ol.,  in  denen  18  Beneficiaten  der  Anstalt,  12 
Pcnsionaire  des  Rectors  und  3  Hospiten  unterrichtet  werden;  V:  28,  IV:  10;  aammtlich 
evangelisch. 

Lehrer:  3.  Rector:  J.  Gottfr.  Steinklee  (seit  Job.  1839).  Aufser  ihm  1  wissen 
schaftl.  und  1  techn.  L.  —  Neu  eingetreten  seit  1863  ist  1  L. 

Local.  Bis  jetzt  unverändert.  Ein  Neubau  ist  projectirt.  —  Turnplatz  ist  der  Sehl- 
hof. Ein  besondrer  Raum  für  Turnübungen  im  Winter  ist  nicht  vorbanden. 

Der  bisherige  Etat  der  Anstalt  beträgt  in  Ausgabe  c.  4000  Thlr.:  darin  die  Besol- 
dung des  Rectors  710  Thlr.  und  seines  Adjuncten  203  Thlr.,  aufser  Wohnung,  Heizung 
und  Beköstigung. 

Die  Reorganisation  der  Anstalt  nimmt  einen  Etat  von  6322  Thlr.  in  Aussicht.  Darin 
für  die  Verwaltung  incl.  Speisung  2962  Thlr.,  Besoldungen  1880  Thlr.  (Rector  880  Thlr., 
1.  Adjunct  500  Thlr.,  2.  Adj.  450  Thlr.,  incl.  freier  Wohnung  und  bei  den  Adjuncten  auch 
der  Speisung),  Untrr.mittel  60  Thlr.,  Utensilien  40  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  18) 
Thlr.,  Bauten  und  Assecuranz  300  Thlr.,  Insgemein  450  Thlr.  Aua  den  Zinsen  des 
Capitalvermögens  (37,982  Thlr.)  müssen  auch  400  Thlr.  (8  Stipendien  zu  50  Thlr.)  an 
frühere  Donndorfer  Schüler,  die  in  Leipzig  studiren,  gezahlt  werden.  Soweit  berechtigt« 
Empfänger  nicht  vorhanden  sind,  (liefst  das  nicht  vergebene  Stipendium  in  die  Scbulcasee. 

Die  Schülerbibliothek  ist  bisher  ohne  Vermehrungsfonds  gewesen  und  von  geringem 
Umfang. 

Patron  ist  der  Senior  der  Familie  e.  Werthern -Wiehe.  Nach  dem  unter  dem  31.  März 
1869  landesherrlich  bestätigten  Recefs  mit  der  Familie  v.  Werthern  hat  diese  vorbehaltlich 
der  Patronata-  und  Collaturrechte  in  die  Verwaltung  der  Schule  durch  die  Staatsbehörden, 
ebenso  in  ihre  Erweiterung  gewilligt,  und  mit  Ueberlassung  der  Gebäude  und  eines  Areals 
von  5  Morgen  Acker  und  einer  Rente  von  3200  Thlr.  auf  alle  Ueberschüase  der  Verwal- 
tung verzichtet.      Confession:  stiftungsmäfsig  evangelisch. 


Die  Anstalt  zählt,  wie  1863  ,  6  ungetheilte  Gymnasialcl.;  die  Vorschule  ist  0.  1  (••'•• 
eingegangen.  Schulerfrequenz  (1863  :  221)  18  6  8  :  2  0  6  |  sämmtlich  evangelisch; 
108  auswärtige  Scb.  I:  20,  II:  27,  III:  36).  -  Abiturienten  1868  :  3  (in  den  5 
Jahren:  31. 


4200  Thlr. 


DONNDORF. 

(Thüringen.      340  Einw.) 


Klosterschule  (Progymnasium)  1,  273. 


ZEITZ. 

(Thüringen.      15,420  Einw.) 


Stiftsgymnaaium  (*>  274)- 
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Lehrer:  10,  wie  schon  1863.  Director:  Prof.  Dr.  G.  Lothholz,  seitO.  1869  (vor- 
her Reetor  der  Kloaterschale  sto  Rofaleben).  Sein  Vorgänger,  Prof.  Dr.  Fr.  C.  Thtif*  (1857 
—  67)  starb  am  8.  Novb.  1867  (i.  Progr.  v.  1868) l).  Io  der  Zwischenzeit  verwaltete  der 
Pror.  Prof.  Dr.  Hoch*  das  Directorat.  4  OL.,  4  ordentl.,  1  techn.  und  Eiern.  L.  0. 1864 
wurde  der  Conr.  Fehmer  pensionirt.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Loeal.  Unverändert  —  Der  Turnplatz  liegt  \'t  St  von  der  Anstalt  entfernt  Fflr 
Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat«)  (1864  :  7310  Thlr.)  1868:  8712  Tblr.  Zinsen  (1864:  300  Thlr.)  322  Thlr., 
aus  Staatsfonds  (1864:  370  Thlr.)  319  Thlr.,  aus  dem  Zeitzer  Kirchenkasten  (1864  :  836 
Thlr.)  894  Thlr.*),  aus  dem  Zeitzer  Procuraturfonds  baar  und  in  Deputaten  (1864:  2972 
ThliO  3278  Thlr.«),  aus  der  Procuratur  Meifsen  wie  früher  150  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864: 
18  Thlr.)  4  Thlr.*),  von  der  Kirche  St  Michaelis  u.  St.  Trinitatis  u.  von  der  Klosterkirche 
(1864:  51  Thlr.)  58  Thlr.6),  vom  Sriftscapital  zu  Zeitz  14  Thlr.7).  Hebungen  von  den  Schil- 
lern 3030  Thlr.*).  Besoldungstitel  (1864  :  6366  Thlr.  u.  207  Tblr.  an  Emolumenten) :  7450 
Thlr.  u.  264  Thlr.  an  Emolumenten  (Dir.  1293  Tblr.  Gebalt  2  Tblr.  Emolumente,  Dienst- 
wohnung u.  Garten  gegen  Miethe;  1.  OL.  1000  Tblr.  Gehalt  als  Stiftsbibliothekar  10  Thlr. 
u.  Getreide  im  Werthe  von  44  Thlr.:  1.  ord.  L  750  Thlr.;  letzter  ord.  L.  450  Thlr.  Gehalt 
u.  40  Thlr.  fflr  Turnunterricht.  Der  Caotor,  welcher  als  Schreib-  und  Zeichnlehrer  fungirt, 
bat  freie  Wohnung). 

Die  Bftcherlegatc  nnd  andere  von  der  Anstalt  gewährten  Beneficien  s.  B.  I,  276  und 
die  spec  teilen  Angaben  in  den  jährl.  Programmen. 

Der  t  Banquier  Zürn  bat  dem  vom  Gymn.  reasortirenden  Singechor»)  ein  Cap.  von 
300  Thlr.  vermacht,  tbeils  zur  Unterstützung  von  Choristen,  theils  zur  Bescbaffnng  von 
neuen  Noten. 

Patronat:  königlich.      Confession:  evangelisch. 


3.  Regierungsbezirk  Erfurt. 

ERFURT. 

(Hauptstadt  von  Thüringen.       41,760  Einw.) 

Ein  königl.  Gymnasium  und  eine  stüdt  Realschule.  Die  Lehrer  beider  Anstalten 
haben  gemeinsame  Vereinigungen  zu  wissenschaftlichen  Zwecken. 

üeber  den  Erfurter  UniveraitXtafonds,  die  königl.  und  die  Amplonianische  Bi- 
bliothek u.  8.      s.  Bd.  1,  277  f. 


*)  Nachtrag  tu  B.  1 ,  276 :  Unter  den  früheren  Lohrern  de*  Stiftsgymn.  war  auch  zu  erw ihnen  der 
Conr.  Dr.  C.  Fr.Wtbtr  (1821—36),  Herausgeber  des  Lucanus;  spater  Dir.  des  Gymn.  in  Cassel,  zuletzt  Prof. 
der  das«.  Literatur  an  der  Universität  zn  Marburg.  -  Dr.  Fr.  Gu.  KitftUng  (1830-84),  jetzt  Ptot.  Schul 
rata  und  Dir.  du  Joachimsthai.  Gymn.  zn  Berlin,  war  am  Gjmn.  zu  Meiningen  Professor  nnd  darauf  Dir. 
des  Gymn.  zu  Hildbnrghansen,  spater  Dir.  des  Friedr.Wilh.  Gymn.  zu  Posen. 

Anfserdem  Ton  dem  Zeitzer  Kirehenkasten  die  Kosten  für  Beschaffung  der  Utensilien  nnd  für  die 
Unterhaltung  des  Scliulgebiudes  u.  der  Lehrerwohnungen. 
Daneben  Naturalien  etc.  im  Werth  von  198  Thlr.  (1864:  172  Thlr.). 
Daneben  Naturalien  etc.  im  Werth  von  122  Thlr.  (1864:  104  Thlr.). 
Daneben  Naturalien  et«,  im  Werth  von  8  Thlr.  (1864  :  83  Thlr.). 

Daneben  Trauung»-.  Begrabnifs-,  Chor-  und  Currendcgelder  (1864  :  412  Thlr.):  428  Thlr. 
Daneben  Naturalien  etc.  im  Werth  von  24  Thlr. 

Mit  Ausschluß  von  14  Thlr.  CaJefactorgeld  und  32  Thlr.  für  den  Unterricht  der  Chorschüler  im 

Der  Gymnasialchor,  sowie  der  mit  dem  Gymnasium  verbundene  kirchliche  Hauptchor  bestehen 
40  Mitgliedern,  nairdtch  16  Männerstimmen  für  Tenor  und  Bafj  und  24  Knabenstimmen  für  So- 
pran und  Ah.  Zu  dem  Gymnasialerer  gehören  zunächst  die  Gymnasiasten  im  kirchL  Hauptchore ;  um  aber 
rar  den  Gymnasialchor  ein  richtiges  SümmenverhiltnUs  zu  haben,  sind  an  Stelle  der  im  kirchl.  Hauptchor 
befindlichen  Bürgerschüler  noch  eben  so  viele  Gymnasiasten  für  die  betreff.  Stimmen  hinzugenommen.  Letz- 
tere ftntrrstüUvn  lugleich  freiwiUig  (als  Eztraneer)  den  kirchl.  Chorgeaang  an  hohen  Festen.  Der  volle 
Gymnasiale  hur  besorgt  die  Gesinge  bei  Scbulfeierlichkeiten  und  der  kirchl.  Hauptchor  die  vorgeschriebenen 
Kirchenmusiken  in  simmtl.  Kirchen  der  Stadt  Zeitz.   Für  kirchl.  Zwecke  haben  die  Choristen  nach  Bedürf- 
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Herrmann,  Bibliotheca  Erfurtina;  Erf.  1863.  Dr.  E.  Mx.  Lambert  (Leh- 
rer an  der  Realschule  tu  Goslar),  Die  ältere  Geschichte  und  Verfassung  der  8tadt 
Erfurt.  Halle  1868. 


Das  Gymnasium  (I,  278). 

Zq  den  1863  vorhandenen  6  Cl.  sind  durch  Theilnng  der  II,  III  und  IV  (je  0  und  U) 
3  hinzugekommen;  aufserdem  seit  0. 1866  eine  Vorschule,  die  seit  M.  1868  aus  3  Cl.  be- 
steht. Schülerfrequenz  (1863  :  236)  18  6  8  :  321  (273  ev.,  41  kath.,  7  jfld.;  96  aus- 
wärtige Sch.     I:  29,  II:  42,  111:70).  -  Abiturienten  1868  :  8  (in  den  5  Jahren:  48). 

Neue  Schulgesetze,  vom  K.  Prov.  Schulcoll.  zu  Magdeburg  unter  dem  20.  Novb.  1868 
bestätigt. 

Lehrer  (1863:  13):  18.  Director:  Prof.  Dr.  All».  Dietrich,  seit  0.  1868  (vorher 
Dir.  des  Gymn.  zu  Hirschberg  in  Schlesien).  4  OL.,  5  ord.,  1  kath.  Religionsl.,  4  wis- 
senschaftl.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Eiern.  L. 

Die  Anstalt  ist  während  der  5  Jahre  von  häufigem  Wechsel  im  Lehrer  coli,  betroffen 
worden.  Der  Vorgänger  des  Dir.  Dr.  Dietrich,  Prof.  Dr.  J.  Ad.  Härtung,  war  M.  1864  aus 
dem  Directorat  des  Gymn.  zu  Schleusingen  nach  Erfurt  versetzt,  und  starb  am  20.  Sptb. 
1867  (s.  Progr.  v.  1868,  wo  auch  eine  Gedächtnifsrede  auf  ihn  vom  Prof.  Dr.  Buchhok,  dem 
Directorataverweser  während  des  Interimisticums).  Dr.  Härtung  war  gefolgt  auf  Prof.  Dr. 
Ge.  Schüler,  der  Joh.  1864  in  den  Ruhestand  getreten  war  und  am  5.  März  1865  starb  (s. 
Progr.  v.  1866).  Am  11.  Juli  1866  starb  der  emeritirte  Prof.  Dr.  J.  Bester.  0.  1866  wurde 
emeritirt  Prof.  Dr.  W.  Richter  (s.  Progr.  v.  1867);  ebenso  0. 1867  Prof.  Dr.  Th.  Schmidt  und 
M.  1867  Prof.  Dr.  Fr.  Krits,  nachdem  beide  im  Jahre  vorher  ihr  50jähr.  Amtsjubiläum  ge- 
feiert  hatten  (s.  Progr.  v.  1867  und  68);  Prof.  Krits  starb  am  21.  Apr.  1869').  —  M.  1864 
schied  aus  Dr.  Kroachet,  um  eine  0L.stelle  am  Gymn.  zu  Stargard  in  Pommern  zu  über- 
nehmen (jetzt  Dir.  des  Gymu.  zu  Arnstadt);  0. 1868  Dr.  Anton,  in  eine  OL.stelle  am  Gvmn. 
zu  Halberstadt  versetzt.  Neu  eingetreten  sind  14  L. ;  unter  ihnen:  0.1867  Prof.  Dr. 
Buchholz,  vorher  Conr.  am  Rathagymn.  zu  Osnabrück;  M.  1868  OL.  Dr.  Breysig,  vorher  OL. 
an  der  RS.  zu  Posen. 

Local.  Das  Gymnasialgebäude,  früher  dem  Exjesuitenfonds  gehörig,  im  Sptb.  1865 
nebst  Hofraum  und  Garten  für  das  Gvmn.  angekauft,  ist  durch  einen  Anbau  erweitert 
worden,  worin  eine  neue  Aula,  ein  Conferenz-  und  2  Classenzimmer  (Kosten :  c.  7703  Thlr.). 
—  Der  Turnplatz  ist  auf  dem  Schulhofe;  für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  geeigneter 
Raum  vorhanden. 

Etat1)  (1864  :  9880  Thlr.)  1868:  12,204  Thlr.  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds  wie  frü- 
her 4350  Thlr.,  ebenso  aus  dem  Erfurter  Exjesuitenfonds,  nach  Abzug  des  200  Thlr.  be- 
tragenden Miethszinses  für  das  Schullocal,  300  Thlr.,  aus  dem  Erfurter  Universitätsfonds 
wie  früher  1150  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  864  Thlr.)  897  Thlr.»),  Hebungen  von  den 
Schülern  5128  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  8551  Thlr.):  10,225  Thlr.  (Dir.  1600  Thlr., 
Dienstwohnung  und  Garten  gegen  Miethe;  1.  OL.  1150  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter 
ord.  L  550  Thlr.). 

Die  Schülerbibliothek  hat  4  Abtb.  (je  eine  für  I  und  11,  III,  IV,  V);  eine  biblioth. 
pauperum  ist  grundsätzlich  nicht  eingerichtet 

Dr.  Härtung,  Vier  Schulreden;  Progr.  v.  1865.  Dr.  Weissenborn,  Hierana  III, 
Die  Verfassung  des  Erfurter  Rathsgymn.  im  17.  Jahrh.;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  königlich.  Confession:  der  Gründung  nach  evangelisch;  vrgl.  B.  I, 
282.  Gegenwärtig  außer  dem  Religionsl.  noch  ein  kath.  Lehrer. 


Die  Realschule  L  0.  (I,  282). 

Zu  den  schon  1863  aufser  4  Vorschulcl.  vorhandenen  11  Realschulcl.  (I,  0  nnd  Uli 
und  III;  IV,  V,  VI  je  a  und  b)  ist  durch  die  Theilnng  der  Ulli  (a  und  b)  eine  12.  hinzu- 


')  Vrgl.  Gymn.  Zeitschrift  y.  1869  p.  494  f. 

*)  Mit  AoMchlufe  zweier  Holldeputate  im  Werthe  von  c  66  Thlr.  und  78  Thlr.,  welche  die  Stadt  nnd 
der  Erfurter  Kirchen-  und  Schalfonds  gewahren. 

*)  Nämlich  4SI  Thlr.  an«  der  Stadtcaase,  280  Thlr.  aus  der  stadtischen  Laiareteasae,  27  Thlr.  Werth 
eines  Holzdeputats  nnd  169  Thlr.  Werth  eines  Getreidedeputats. 
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gekommen.  Schülerfrequenz  (1863:  RS.  416,  V.  210)  1868:  RS.  352,  V.  179; 
nuammen:  531  (462  ev.,  38  kath.,  31  jüd.;  97  auswärtige  Scb.  I:  8,  II:  42,  III:  106). 
—  Abiturienten  1868  :  2  (in  den  5  Jahren:  22). 

Ein  Mitaufrücken  der  Lehrer  findet  im  Französischen  und  Englischen  Statt  in  dem 
Turnus  von  Ullis  bis  0 II. 

Lehrer  (1863  :  23):  24.  Director:  Dr.  C.  Ferd.  Koch*)  (seit  M.  1848).  5  OL., 
7  ordL,  1  kath.  Religionsl.,  10  techn.  und  Eiern.  L.  —  Job.  1869  schied  aus  der  OL.  Dr. 
.YruAauM-,  um  die  Direction  der  höh.  Töchterschule  in  Erfurt  zu  übernehmen.  —  Neu  ein- 
getreten ist  ein  Lehrer. 

Local.  Schon  1862  ist  durch  Aufsetzung  einer  dritten  Etage  für  die  wachsenden 
Bedürfnisse  der  Schule  mehr  Raum  geschafft:  eine  Aula,  Zeichnsaal  und  mehrere  Classen- 
ximmer  ( 15,000  Thlr.).  Später  ist  auch  für  Gasbeleuchtung  gesorgt  worden. —  Der  Sommer- 
turnplatz ist  auf  dem  Hofraum  hinter  dem  Schulhause.  Im  Winter  finden  die  Uebungen 
in  einem  Gebäude  Statt,  welches  der  Turnverein  in  Erfurt  mit  Beihülfe  der  Stadt  errich- 
tet hat. 

Etat  (1864:  12,405  Thlr.,  mit  Ausschluß  der  aus  Kämmereifonds  bestrittenen  Bau- 
kosten) 1868:  14,540  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  3782  Thlr.)  5951  Thlr.,  Hebungen 
Ton  den  Schülern  8584  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  11,168  Thlr.):  13,080  Thlr.  (Dir. 
1200  Tblr.  Gehalt,  50  Thlr.  Remuneration  für  Turnunterricht  und  180  Thlr.  als  Dir.  der 
Prov.  Gewerbeschule;  I.  OL.  900  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  L  ord.  L.  625  Thlr. 
incl.  25  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  incl.  50  Thlr.  persönl.  Zulage). 

Die  Ueichenbach%{\iuu\£  (s.  B.  I,  282)  vertheilt  jährlich  mehr  als  500  Thlr.  Zinsen. 

Zar  Vermehrung  der  Schillerbibliothek  werden  jährl.  c.  140  Thlr.  verwendet.  Für  die 
oberen  Cl.  sind  darin  auch  französ.,  engl,  und  kunstwissensch.  Schriften. 

Dr.  Neubauer,  Der  höhere  allgemeine  Schulunterricht  in  Frankreich;  Progr.  v.  1865. 
Bich.  Ranke,  lieber  den  latein.  Unterricht  auf  Realschulen;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  simultan.  Gegenwärtig  sind  unter  den  Leh- 
rern 3  katholische. 


LANGENSALZA. 

(Ehem.  Hauptstadt  des  kursächs.  Thüringens.      9000  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule, 

Ein  aus  älterer  Zeit  herstammendes  Lvceum  wurde  1823  aufgehoben.  An  die  Stelle 
trat  eine  sogen,  gehobene  Bürgerschule,  die  sowohl  für  das  Gymnasium  wie  für  bürger- 
liebe Berufsarten  vorbereiten  sollte.  Da  diese  Anstalt  sich  indefe  über  die  elementare 
Sphäre  einer  Bürgerschule  thatsächlicb  nicht  erhob,  so  wurde  sie  1852  erweitert  und  ihr 
die  Vorbereitung  für  die  III  eines  Gymnasiums  oder  einer  Realschule  zum  Ziel  gesetzt. 
1653  zählte  sie  3,  1863  bereits  5  Classen,  und  erhielt  die  Einrichtung  einer  höh.  Bürger- 
tchale  im  Sinne  des  Reglements  v.  6.  Octb.  1859.  Die  Anerkennung  derselben  erfolgte  am 
jl.  Mai  1864.  Diejenigen  Schüler,  welche  später  auf  ein  Gymn.  übergeben  wollen,  haben 
in  III  statt  des  Englischen  Unterricht  im  Griechischen.  —  Rector  der  höh.  BS.  war  Dr. 
JW.  Wulsdorf  (vorher  Lehrer  am  Domgymn.  zu  Halberstadt)  von  H.  1864  bis  1866  (alsdann 
OL  am  Gymn.  zu  Görlitz,  jetzt  Dir.  der  Realschule  daselbst). 

Zahl  der  Classen:  5  und  eine  Vorscbulcl.  Schülerfrequenz  1868:  h.  BS.  115, 
V.  21;  zusammen:  136  (bis  auf  3  freigemeindl.  Schüler  sämmtlich  evang.;  13  auswärtige 
Sek.     H:  11,  III:  16,  IV:  29).  —  Seit  Anerkennung  der  Schule  sind  14  Abiturienten 

I«  dem  Zeugnifs  der  Reife  entlassen. 
Lehrer:  9.  Rector:  Dr.  C.  Th.  Lion,  seit  0. 1867  (vorher  Lehrer  am  v.  Conradi- 
testo  Erziehungsinstitut  zu  Jenkau  bei  Danzig).  In  Langensalza  zuerst  provisorischer  Di- 
ngern; definitiv  Rector  seit  Juli  1868.  Während  des  Interimisticums  versah  die  Rectorats- 
psehifte  der  Lehrer  Jul.  Bode.  1  OL.,  3  ord.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  u.  Eiern.  L. 
-  Neu  eingetreten  sind  16  L.,  zum  Theil  nur  interimistisch  und  auf  kurze  Zeit. 


Zagleich  Dir.  der  ProT.  Gewcrbetchulc  and  der  stfdt.  Uandelschale. 
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Local.  Das  1867  vollendete  neue  Schulbaus  enthält  auch  Räume  för  die  Kt 
Bürgerschule  (Kosten  dos  Baus:  26,000  Thlr. ).  —  Der  Turnplatz  liegt  entfernt  to 
Anstalt.  Ein  Kaum  für  Turnübungen  im  Winter  ist  nicht  vorhanden. 

Vom  22.  Juni  bis  gegen  Ende  Aug.  1866  wurde  in  Folge  der  kriegerischen  Vo 
rungen  und  der  Schlacht  bei  Langensalza  (27.  Juni)  das  Schulbaus  tu  miliuir.  Zw< 
benutzt,  und  der  Unterricht  ccssirte  groTstentheils  während  dieser  Zeit. 

Etat:  4260  Thlr.  Dabei  ist  auf  eine  Schulgeldeinnahme  von  c.  1760  Thlr.  gereel 
das  Uebrige  zahlt  die  Känimereicasse.  Besoldungen :  der  Hector  800  Thlr.,  ein  OL.  650 1 
1.  ord.  L.  550  Thlr.,  2.  und  3.  ord.  L.  je  500  Thlr.,  2  Elem.  L.  je  300  Thlr.  Ffir  öi 
mittel  150  Thlr.,  kleine  Schulbcdürfnisae  50  Thlr.,  Heizung  und  Reinigung  120  Thlr. 

Die  Lehrerbibliothek  zählt  erst  c.  250  Bde.  Die  Schülerbibliothek  <c.  350  Bde 
nach  den  Classenstufen  geordnet 

Dr.  Lion,  Ueber  den  französ.  Unterricht  auf  den  höheren  Schulen  Frankreichs:  Pi 
v.  1868. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  statutarisch  ist  darüber  nichts  besti-i 
Nach  ihrer  thatsächlichen  Entwickclung  ist  die  Schule  als  eine  evangelische  an  zusei« 


MÜHLHAUSEN. 

■ 

(Ehedem  freie  Reichsstadt   Eicbsfeld.      17,700  Einw.) 

Gymnaiium  (I,  238)'). 

Die  Anstalt  besteht  aus  den  6  einfachen  Gymnasialclassen,  wie  1863.  Schüler- 
frequenz  (1863:  222)  1868:  250  (231  ev.,  10  katb.,  9  jüd.;  89  auswärtige  Sch.  1 
22,  II:  33,  III:  58).  —  Abiturienten  1868  :  6  (in  den  5  Jahren:  26). 

Die  Communalbehörden  beabsichtigen,  neben  dem  Gymnasium  auch  eine  Reallehr 
anstatt  einzurichten. 

Lehrer  (1863:  13):  14.  Diroctor:  Prof.  C.  W.  Oitenrald,  seit  M.  1865  (vorher 
OL.  am  Gymn.  zu  Merseburg).  8  OL.,  4  ordentl.,  1  ev.  Religionsl.,  1  wissenseb.  Hfllfsl-, 
1  L.  für  den  hebr.  Untrr,  3  techn.  und  Elem.  L.  Der  vorhergehende  Dircctor  (seit  0. 183S  , 
Dr.  Chr.  W.  Haan,  M.  1865  emeritirt,  starb  am  21.  Jan.  1868').  Der  OL  Dr.  Vit:  ging  0. 
1868  an  das  Gymn.  zu  Pyritz  über.  —  Neu  eingetreten  sind  9  L.;  unter  ihnen  OL  Dt 
VoU,  vorher  am  Gymn.  zu  Schwerin. 

Local.  Unverändert  —  Der  Turnplatz  liegt  zwischen  der  Stadt  und  Vorstadt  is 
einem  alten  Wallgraben.  Im  Winter  dient  als  Turnhalle  die  dazu  hergerichtete  alte  Klo- 
sterkirche neben  dem  Gymnasium. 

Etat  (1864:  6021  Thlr.)  1868:  7440  Thlr.  Von  Legaten  und  Berechtigungen  (1864. 
163  Thlr.)  163  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  3441  Thlr.)  4190  Thlr.»)*),  Hebungen  von 
den  Schülern  3081  Thlr.*).  Besoldungstitel  (1864  :  5493  Thlr.)  6876  Thlr.»)1)  (Dir.  1180 
Thlr.  Gehalt  incl.  Legatenzinsen,  20  Thlr.  Zeugnifsgebühren  u.  Brcnnholzdeputat  im  Werth 
von  52  Thlr.,  Prorector  900  Thlr.  Gehalt  incl.  Legatenzinsen  u.  Brennbolzdeputat  im  Werth 
von  50  Thlr.,  l.ord.  L.  650  Thlr.  Gehalt  incl.  Legatenzinsen  u.  Brennholzdeputat  im  Werth 
von  17  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.  Gehalt  u.  Brennholzdeputat  im  Werth  von  17  Thlr.). 

Osterwald,  Antrittsrede,  im  Progr.  v.  1866;  2  Schulreden  desselben,  im  Progr.  v. 
1867;  desselben  Rede  beim  Popperoder  Schüler- Brunnenfest;  1867. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


0  In  B.  I  p.  283  wirt?  toeb  der  au«  Mühlbausen  gebürtig*  and  in  der  Stadbchnle  vorgebildete 
Liederdicbter      IMmbotdt  (t  169*),  eine  Zeit  lug  Lehrer  daselbst,  in  erwähnen  gewesen. 

•)  Die  Sitte  des  Leicbentragens  durch  die  Schuler  der  oberen  CL  i*t  Anf.  1868  auf  Antrag  de«  Ma- 
gistrats abgeschafft:  doch  haben  die  Primaner  dem  Dir.  Hau*  die  letxte  Ehre,  nachdem  sie  sich  freiwill.« 
daxu  erboten,  noch  in  der  alten  Weise 


1  Aufserdem  Holideputatc  für  Dir.  und  Lehrer  im  Werth  von  229  Thlr.  und        ')  8  Thlr.  tu  Bier 
nnd  Recreatiun  am  Schuler  - Brun 


■  ßrunnenfesL 
*)  fcscl.  20  Thlr.  Gebühren  für  Abgangsxeugnissc. 
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HEILIGEN  STADT. 

( Hauptstadt  des  Eicbsfeldes.      5030  Einw.) 

■ 

Gymnasium  (I,  284). 

Die  6  Clanen  des  Gymnasiums  sind  ungctheilt,  wie  1863.  Schülerfrequenz 
.*63:  170)  1868:  194  (156  kath.,  34  ev.,  4  jüd.:  117  auswärtige  8eh.  I:  15,  II:  30, 
11:  47).  —  Abiturienten  1868  :  5  (in  den  5  Jahren  41). 

lieber  das  Seminariuin  Bonifacianum  s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  306. 
Lehrer:  12,  wie  schon  1863.     Director:  Joh.  Kramarczik  ^seit  M.  1856).     3  OL., 
urdeotl.,  1  ev.  Religionsl.,  3  techn.  und  Elena.  L.      In  den  Ruhestand  traten  OL.  liur- 
I.ard  H.  1865,  OL.  Dr.  Gafomann  M.  1868.  -  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Unverändert  —  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt;  ein  kleinerer  am  Gynin. 
:>i  während  der  L'nterrichtspausen  und  zur  Einübung  der  Vorturner  benutzt.  Im  Winter 
-        die  Ucbungeu  in  einem  gemietheten  Schützenzelt  vor  der  Stadt  fortgesetzt. 
Etat  (1864  :  7389  Thlr.)')  1868:  8150  Thlr.  Zuschüsse:  vom  Staat  (1864  :  3000 
Ihlr.):  3 150  Thlr.,  aus  dem  Erfurter  Kirchen-  u.  Schulfonds  und  aus  dem  Erf.  Exjosuitcn- 
louda  reap.  85  und  450  Thlr.,  vom  Heiligenstädter  Exjesuitenfonds  (1864:  956  Thlr.)») 
1534  Thlr.1;;  Hebungen  von  den  Schülern  2509  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  6203  Thlr. 
ood  Natural -Emolumente  im  Werth  von  339  Thlr.):  7052  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.,  1.  OL. 
U*»0  Thlr.,  1.  ord.  L.  675  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnung  u.  Garten  gegen 
Micthe  für  den  Dir.  Zwei  ehemalige  Dienstwohnungen  sind  an  Lehrer  vermiethet). 

Die  Schüler  und  Freunde  des  OL.  Burchard  haben  bei  seinem  Ausscheiden  eine 
. ÜurcAardatiftung"  zu  Schülerstipendien  gegründet  (370  Thlr.;  s.  Progr.  v.  1866). 

Die  Schülerbibliothek,  c.  4000  Bde,  deren  Katalog  1868  gedruckt  ist,  besteht  aus  2 
i  tietlcn ;  der  erste  enthält  dio  Jugendbibliothek  für  die  unteren  und  mittl.  Ol.,  der  andre 
Werke  der  altclass.  Zeit,  deutsche  und  ausländ.  Literatur,  Gesch.,  Geogr. ,  Mathcm.  und 
S&turwiss.;  aus  dieser  Abtheilung  werden  auch  Schulbücher  an  armo  Schüler  verlieheu. 

Im  Juni  1866  mnfsten  beim  Durchzuge  des  hannoverschen  Heeres  die  Classenzimmer 
auf  einige  Tage  zur  Einquartierung  eingeräumt  werden. 

Patrouat:  königlich.  Confession:  katholisch.  Aufser  dem  ev.  Rcligionslebrer 
ist  noch  ein  evang.  Lehrer  an  der  Anstalt. 


NORDHAUSEN*). 

Ehedem  freie  Reichsstadt;  goldene  Aue;  Eichsfeld.     20,190  Einw.) 

Zwei  städtische  höhere  Schulen,  ein  Gymnasium  und  eine  Realschule.  Die  frli- 
ber  getrennten  Vorschulen  beider  wurden  1860  vereinigt  zu  3  GL;  seit  M.  sind  sie 
abermals  getrennt,  und  für  jede  von  beiden  Anstalten  mit  je  2  Cl.  und  je  2  Lehrern 
besonders  ausgestattet.  Gemeinsam  benutzt  wird  ein  am  Petersberge  gelegener  Turn- 
platz; ebenso  eine,  dem  BedUrfnifs  nothdürftig  genügende,  provisorisch  eingerichtete 
Turnhalle. 


Das  Gymnasium  (I,  287). 

Die  Anstalt  hat  sich  seit  1863  um  2  Cl.  erweitert:  damals  7  (V  a  und  b)  jetzt  9  Cl. 
II,  0  und  Uli  und  III;  IV;  V  a  und  b;  VI);  aufserdem  2  Vorschulcl.  Schülerfre- 


")  Anfordern  vom  IleiligensUdtcr  Eijesuiteufonds  Getreide-  und  Holzdiputate  im  Werth  von  3-16  Thlr. 

^  Darunter  589  Thlr.  fiiirte  Geldrente  für  die  früher  in  natura  bezogenen  Getreide-  und  HoUdcpuUte. 

1  In  B.  I  sind  p.  288  aus  der  reicbsunmittclbaren  Zeit  der  Stadt  irrthümlich  .die  8  Bürgermeister' 
»1*  CoHegtum  der  Aeltesten  bexeichnet.  Nach  der  Verfassung  der  Stadt  gab  es  zugleich  6  BürgermeUter. 
"•n  denen  jährlich  je  2  die  regierenden  waren.  -  AU  Zeit  de«  zwischen  dem  Stiftscapitel  und  dem  Ma- 
; rt.it  geschlossenen  Vergleichs  ist  B.  I,  p.  286  durch  einen  Druckfehler  das  Jahr  1822  »tatt  1522  angegeben. 
IL  17 
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quenz  (1863  :  269)  18  6  8  :  3  0  0  (276  ev.,  12  kath.,  5  jfld.,  7  freigemeindl. ;  110  auewart 
Sch.      I:  23,  II:  61,  III:  74).  —  Abiturienten  1868  :  6  (in  den  5  Jahren:  32). 

Lehrer  (1863:  11):  16.  Director:  Dr.  Gu.  Schmidt,  seit  0.  1868  (.früher  Lehrer 
am  Gymn.  zu  Göttingen,  dann  1866—68,  Conr.  an  der  RS.  zu  Hannover).  Sein  Vorgänger, 
Dr.  C.  A.Schirlilz  (Dir.  der  Anstalt  seit  1827),  trat  zu  derselben  Zeit  in  den  Ruheetan.i. 
nachdem  er  im  Jan.  1868  sein  50iähr.  Amtajubiläum  gefeiert  hatte1).  3  OL.,  6  ordern!., 
1  kath.  ReligionBl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  4  techn.  u.  Eiern.  L.  Ebenfalls  0.  1868  trat  in 
den  Ruhestand  der  Conr.  Dr.  Rothmaler.  M.  1864  war  ausgeschieden  OL  Dr.  B.  Todt,  um 
das  Directorat  des  Gymn.  in  Schleusingen  anzutreten  (seit  M.  1868  Prov.  Schulrath ,  erst 
in  Hannover,  dann  in  Magdeburg).  Am  15.  Febr.  1869  starb  der  Prof.  Kotack.  —  Neo 
eingetreten  sind  12  L. 

Local.  Ein  neues  Gymnasialgebäude  ist  1866  und  67  aufgeführt  worden  (s.  Progr. 
v.  1867.  Kosten:  34,000 Thlr.);  Einweihung  am  3.  Jan.  1868,  dem  Jubiläumstage  de«  Dir. 
Dr.  Schirlit;.  Das  neue  Schulhaus  genügt  für  die  dermalige  Frequenz  nicht;  2  Claasen  und 
alle  Sammlungen  befinden  sich  noch  im  alten  Schulhause;  es  ist  der  Plan,  das  neue  durch 
einen  Anbau  zu  er  veitern.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864  :  6585  Thlr.)  1868:  8480  Thlr.  Zinsen  aus  Capitalien  u.  von  Legaten 
UH64:  257Thlr.):  263  Thlr.,  Communalzuschufs  (1864:  2529 Thlr.):  2870  Thlr.»),  Hebungen 
von  den  Schülern  5243  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  5632  Thlr.):  7383  Thlr.1)  (Dir.  1081 
Thlr.  Gehalt  incl.  einiger  Legate,  u.  Getreidedeputat  im  Werth  von  99  Thlr.,  1.  OL.  830 
Thlr.  incl.  zweier  Legate,  1.  ord.  L.  555  Thlr.  incl.  25  Thlr.  persünl.  Zulage,  letzter  ord.  L 
450  Thlr.  Freie  Wohnung  u.  Gärtchen  für  den  Dir.,  freie  Wohnungen  für  die  3  OL.,  des 
1.  und  den  2.  ord.  L.).  Unterrichtsmittel  209  Thlr.,  Programm  und  andere  Drucksachen  90 
Thlr.,  Bautitel  200  Thlr.,  Schulutensilien  50  Thlr.,  Heizung  und  Erleuchtung  215  Thlr. 

Die  Schüler,  welche  zu  dem  noch  bestehenden  Siogechor  gehören,  zahlen  kein  oder 
ein  ermäfsigtes  Schulgeld. 

Die  noch  vorhandenen  älteren  Vermächtnisse  (s.  B.  I,  288)  sind :  das  Hecklautchc  Legst 
von  1645:  jährl.  51  Thlr.,  theils  zur  Lehrerbesoldung,  theils  für  Schüler;  das  Bürgermeister 
Frommannache  von  1682:  jährl.  6  Thlr.  für  12  arme  und  fleifsige  Schüler,  das  Obbariwncb* 
die  Zinsen  von  100  Thlr.  für  den  besten  Schüler,  daB  Vermächtnifs  des  Gerichtsrath» 
Muller  (t  1850):  dio  Zinsen  von  500  Thlr.  zur  Verbesserung  der  Lehrergehalte ,  und  von 
anderen  500  Thlr.  zur  Verringerung  dea  Schulgelds  für  2  Schüler  der  oberen  Cl.,  und  die 
Zinsen  von  100  Thlr.  an  den  Dir.  für  dio  jährl.  am  Todestage  des  Legatars  zu  haltende 
Dankrede:  (1855)  Vermächtnift  des  Dr.  Richter:  die  Zinsen  von  1000  Thlr.  zu  Prämien- 
hiiehern  für  Schüler  aller  Classen.  Der  Stadtrath  Arand  hat  für  die  Aula  des  neues 
Schulhauses  ein  Harmonium  geschenkt. 

Jede  ( Masse  hat  bis  jetzt  ihre  besondere  Schülerbibliothek.  Es  ist  die  Absiebt,  sie 
zu  vereinigen. 

(Dr.  Förstemann,  Dr.  Rothmalcr  und  Dr.  Theifs)  Verzeichn. sämmtlicher  Recto- 
ren  und  Dircctoren  des  Gymn.  zu  Nordbausen;  1852  (zum  25jähr.  Dir.jubiläum  des  Dir 
Dr.  Kraß  in  Hamburg  und  des  Dir.  Dr.  Schirlitz  in  Nordh.).  Dr.  Perachmann,  De 
Laur.  Rhodomanni  vita  et  scriptis;  Progr.  v.  1864.  L.  Nitzsche,  Verzeichnis  eines 
Theils  des  naturgeschichtl.  Apparats  des  Gymn.  zu  Nordhausen;  Progr.  v.  1867.  Darin  auch 
ein  bibl.  Lectionarium  für  die  Morgenandachten  vom  Conr.  Dr.  Rothmalcr. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


Die  Sealschule  L  0.  (I,  288). 

Durch  Min.  Rescr.  v.  23.  Juni  1865  wurde  die  bis  dahin  der  2.  Ordnung  der  Realschulen 
zugehörige  Anstalt  in  die  erste  Ordn.  erhoben  (s.  Progr.  v.  1866).  Die  1863  noch  unce- 
tht  ilten  6  Cl.  (I  —VI)  haben  sich  inzwischen  durch  Theilung  der  3  unteren  (IV  bis  VI  je 
a  und  b)  um  3  vermehrt.  Dazu  2  Vorschule!. :  zusammen  11  Classenabth.  Die  Schüler 
frequenz  ist  fortdauernd  gewachsen  (1863:  RS.  209)  1868:  RS.  346,  V.  188;  tuaim- 
men:  534  (459  ev.,  22  kath.,  39  jüd.,  14  dissid.;  etwa  %  der  Schüler  sind  auswärtige. 
I:  8,  II:  30,  III:  65).  —  Abiturienten  1868:  3  (in  den  5  Jahren  6). 

*)  Mehrere  JubUäumuclirifkn  von  den  Lehrern  des  Gymnasiums.  Vrgl.  Dr.  Perscbmann,  Die  Dopr*1 
(eier  de«  Gymn.  xn  Nordhauson  am  S.  und  4.  Jan.  1868.  Dr.  0.  Weicher.  Zwei  Nordhiaser  SchulrVH' 
Gymn.  Zeitschrift  1868  p.  789  ff. 

*)  Aulserdem  Natural- GetreidedepuUte  im  Werth  vun  238  Thlr. 
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Lehrer  (1&63:  10):  15.  Director:  Dr.  C.  W.  Burghardt  (seit  M.  1854).  2  OL., 
ö  ordeotl.,  2  wissensch.  Hülfal.,  4  tcchn.  und  Klein.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  7  L. 

Local.  Unverändert.  Der  Schulgarten  ist  mehr  für  die  Schulzwecke  eingerichtet 
worden,  n.  a.  darin  ein  freier  Spielplatz  angebracht  (642  Thlr.).  In  Betreff  des  TurnenB 
t.  die  Vorbemerkung  p.  257. 

Etat  il864  :  5471  Thlr.)  1868:  9060  Thlr.  Zinsen  (1864  :  64  Thlr.):  70Thlr.,  Com- 
munalzuschufs  (1864:  2098  Thlr.):  3361  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schillern  5540  Thlr. 
Beaoldungstitel  (1864:  4525  Thlr.):  7385  Thlr.  (Dir.  950  Thlr.  Gehalt,  4  Thlr.  Legat  und 
freie  Wohnung,  1.  OL.  850  Thlr.,  1.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  350  Thlr.  incl.  50  Thlr. 
peraönl.  Zulage  u.  80Tblr.  als  Organist  an  St.  Petri).  Unterrichtsmittel  358  Thlr.,  Bautitel 
183  Thlr.,  Feuerung  und  Beleuchtung  218  Thlr. 

Ein  der  Anstalt  von  einem  Wohlthäter  bestimmtes  Legat  von  500  Thlr.  wird  ihr  nach 
dem  Tode  seiner  Wittwc  ausgezahlt  werden. 

Dr.  Krenzlin,  Ueber  Geschichte  und  Methodik  des  Rechnens;  Progr.  v.  1864. 
Meitzer,  Aus  dem  latein.  Unterricht  in  Unterclassen ;  Progr.  v.  1868. 
Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


Seit  1863  hat  sich  das  Gymnasialclassen -System  durch  eine  VI  vervollständigt;  eine 
Cl&ssc  ist  getheilt.  Schülerfrequenz  (1863:97)  18  6  8:  135  (132  ev.,  3jüd.;  77  aus- 
wärtige Sch.     I:  12,  II:  24,  III:  30).  —  Abiturienten  1868:  5  (in  den  5  Jahren:  30). 

Ueber  das  Alumnat,  „die  Communität",  des  Gymn.  s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  301. 

Lehrer  (1863:  9):  10.  Director:  Dr.  R.Haage,  seit  M.  1868  (vorher  OL.  am 
djmn.  zu  Lüneburg).  Vor  ihm:  Dr.  B.  Todi,  bei  der  Versetzung  des  Dir.  Dr.  J.  Ad.  Här- 
tung in  das  Directorat  des  Gymn.  zu  Erfurt,  M.  1864,  von  Nordnausen  berufen,  wo  er  OL. 
am  Gymn.  war  (seit  M.  1H68  Prov.  Schulrath  in  Hannover,  jetzt  in  Magdeburg).  3  OL., 
4  ordentL,  1  ev.  Religionsl.,  1  techn.  L.  M.  1868  schied  auch  der  OL.1)  Th.  Ge.  Gefmtr 
ui,  um  das  Kectorat  der  höh.  BS.  in  Quakenbrück  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten 
«od  7  L. 

Local.  Das  alte  Gymnasialgebäude  ist  Job.  1868  niedergerissen  worden,  und  die 
•Schule  einstweilen  bis  zur  Vollendung  des  neuen  Schulhauses,  in  welchem  u.  a.  für  50 
Alumnen  Wohnungsräume  sein  werden  ( s.  Progr.  v.  1868 ) ,  in  einem  gemietheten  Privat- 
hause nothdürftig  untergebracht.  —  Der  frühere  Turnplatz  war  neben  dem  alten  Hause; 
gegenwärtig  wird  ein  städtischer  Turnplatz  im  Garten  des  SchUtzcnhauscs  benutzt.  Für 
Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorbanden. 

Etat  des  Gymnasiums,  der  Communität  und  des  Landschulkastens  (1864:  7460  Thlr. 
u.  153 Thlr.  kirchl.  Accidentien)  1868:  9528Thlr.  Zinsen  (1864:  1051Thlr.):  1067  Thlr., 
«u  Staatsfonds  zufolge  rcchtl.  Verpflichtung  wie  früher  1467  Thlr.,  zur  Deckung  des  Be- 
dürfnisse* (1864  :  3090  Thlr.):  4880  Thlr.,  Almosentuchgeld  aus  Sachsen -Weimar  5  Thlr., 
au»  dem  neuen  Schulfonda  zu  Schleusingcn  wie  früher  492  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864: 
'.'I  Thlr.):  16  Thlr.,  von  Kirchen  und  Stiftungen  (1864  :  85  Thlr.):  91  Thlr.1),  Hebungen 
von  den  Schülern  1406  Thlr.  Besoldungstitcl  (1864:  5116  Thlr.):  6376  Thlr.3).  (Dir. 
1200  Thlr..  Dienstwohnung  u.  Garten  gegen  Micthe,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr., 
letzter  ord.  L  500  Thlr.  und  ein  freies  Zimmer  als  Alumnats- Inspector).  Einkommens- 
zuchüsse  für  Hennebergische  Pfarrer  u.  Schullehrer  wie  früher  198  Thlr.,  Communität 
11864:  1140  Thlr.):  1445  Thlr. 


SCHLEUSINGEN. 


(Hauptort  der  Grafschaft  Henneberg.      3140  Einw.) 


Gymnasium. 


sie 


260 


Die  Schülerbiblioth.  ist  nach  Classen  geordnet.  Neben  derselben  eine  kleine  biblioth. 
pauperum. 

Dr.  Todt,  über  formale  und  humanistische  Bildung;  Antrittsrede;  Progr.  v.  1865.  — 
Im  Progr.  v.  1866  u.  a.:  das  Alumnat  und  die  disciplinar.  Einrichtungen;  ferner  ein  bibl. 
Lectionariura  für  die  gemeinsamen  Morgenandachten.  Tb.  Gefsner,  Worte  beim  Schlufs 
des  Unterrichts  im  alten  Gymnasialgebäude  zu  Schleusingen  (27.  Mai  1868).  Die  Schrift 
enthält  eine  kurze  Geschichte  des  Gebäudes  und  der  Schule.  Von  demselben  Lehrer  ist 
eine  Geschichte  der  Stadt  Schleusingen  herausgegeben.  Antrittsrede  des  Dir.  Dr.  Ilaage 
im  Progr.  v.  1869.  Von  demselben :  Was  wünschen  wir  unseren  abgehenden  Schülern  für 
das  Leben  mitzugeben?  Abitur. Entlassungsrede  0.1869;  Schleus.  1869. 

Patronat:  königlich.      Confession:  evangelisch. 
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Vit  Prov.  Westfalen  (I,  292). 

(3  Regierungsbezirke.    368  □Meilen.    1,707,730  Einw.) 

1863:  30,     1868:  37  höhere  Lehranstalten. 

1863:  16  Gymnasien,  5  Progymnasien,  8  Realschulen,  1  höh.  Bürgerschule. 
1868:  16  Gymnasien,  7  Progymnasien,  9  Realschulen,  5  höh.  Bürgerschulen. 

Die  beiden  Anstalten,  um  welche  sich  die  Zahl  der  Progymnasien  vermehrt 
hat,  befinden  sich  zu  Höxter  und  Bochum,  die  9.  Realschule  ist  die  zu  Iser- 
lohn, und  die  4  neuen  höheren  Bürgerschulen  sind  in  Schwelm,  Bochum, 
Bocholt  nnd  Witten  errichtet. 

Die  mit  den  Gymnasien  zu  Bielefeld  und  zu  ßnrgsteinfurt  verbundenen 
Realclassen  sind  als  Realschulen  erster  Ordnung,  und  das  Progymnasium  zu  War  - 
bürg  alB  vollberechtigtes  ProgymnaBium  anerkannt  worden. 

In  Olpe  und  Schwerte  bestehen  Schulen,  welche  zum  Eintritt  in  die  mittleren 
C  lassen  der  Gymnasien  und  Realschulen  vorbereiten;  in  Gevelsberg  wird  die  Er 
richtung  einer  höhern  Lehranstalt  beabsichtigt. 

Alumnate  sind  in  der  Provinz  nur  bei  den  kathol.  Gymnasien  zu  MUnster 
und  Paderborn;  s.  die  Verordn.  und  Ges.  I  p.  306  f.  Eine  vielbesuchte  kathol. 
Privatanstalt  fUr  Erziehung  und  Unterricht  befindet  sich  in  Telgte. 

Von  den  oben  genannten,  in  den  letzten  5  Jahren  neu  errichteten  Anstalten 
sind  das  Progymnasium  zu  Höxter,  die  Realschule  zu  Iserlohn,  sowie  die  höh.  Bür- 
gerschulen zu  Schwelm  und  Witten  als  evangelische  Anstalten,  die  höh.  Bürgerschule 
zu  Bocholt  als  katholische,  und  die  combinirte  Schule  zu  Bochum  als  Simultan 
anstatt  gegründet. 

Von  der  für  alle  evang.  höheren  Schulen  der  Provinz  bestehenden  Bestimmung, 
dafs  auch  sätnmtliche  Mitglieder  des  Schulcuratoriums  derselben  Confession  ange- 
hören müssen,  macht  die  Realschule  zu  Lippstadt  eine  Ausnahme,  wo  der  kathol. 
Pfarrer  Mitglied  des  Curatoriums  ist. 

In  Betreff  der  Patronatsverhaltnisse  ist  im  allgemeinen  Folgendes  zu 
bemerken : 

Gymnasien  rein  und  unbedingt  städtischen  Patronats  giebt  es  in  der  Prov.  West- 
falen nicht.  Die  evangelischen  älteren  Schulen  dieser  Art  sind  in  oder  bald  nach  der 
Reformationszeit  von  den  Städten  gegründet,  mit  Gebäuden  versehen  und  einiger 
mafsen  dotirt,  dann  aber  unter  sogenannten  Scholarchaten  sich  selbst  überlassen, 
ohne  dafs  zu  der  Unterhaltung  ein  fester  jahrl.  Beitrag  zugesichert  worden  wäre.  Das 
Scholarchenamt  war  meist  an  gewisse  geistl.  oder  weltl.  Aemter  geknüpft.  Durch  das 
Edict  v.  19.  Mai  1808  vernichtete  der  König  von  Westfalen  die  bestehenden  Städte- 
verfassungen,  und  die  Gymnasien  wurden  fortan  als  Staatsanstalten  angesehen  und 
behandelt.  Als  solche  wurden  sie  von  der  preufsiseben  Verwaltung  1815  Ubernoni 
inen;  und  der  den  Stödten  wiederum  eingeräumte  Antheil  an  den  Patronatsrechten 
besteht  hauptsächlich  in  einer  Betheiligung  der  Stadtvorständc  an  der  Bestellung 
der  localen  Verwaltungsbehörden,  für  welche  von  dem  K.  Consistorium  1829  mit 
Beseitigung  der  früheren  Namen  (Scholarchat,  Schulsenat,  Schulcommission)  die  Be- 
nennung Curatorium  eingeführt  wurde.  Eine  bestimmte  Verpflichtung  zur  Unter 
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haltung  der  Anstalten  ist  dabei  den  Städten  nicht  ausdrücklich  auferlegt  worden. 
Der  Staat  seinerseits  trat  zu  den  betreff.  Schulen  auf  Grund  der  von  ihm  gewährten 
BcdUrfnifszuschUsse  in  das  Verhältnifs  eines  Compatrons.  8ie  waren  und  sind  aber 
selbständige  Rechtssubjecte,  deren  Interesse  das  für  sie  bestellte  Curatorium  wahr- 
nimmt und  vertritt.  In  Soest  ergänzte  sich  das  Curatorium  des  Gymn.  früher  durch 
Cooptation;  erst  neuerdings  ist  dies  dahin  abgeändert  worden,  dafs  dem  Stadtvor- 
stande  eine  Mitwirkung  bei  der  Zusammensetzung  des  Cur.  eingeräumt  ist. 

Auf  diese  Weise  sind  fUr  die  5  älteren  evang.  Gymnasien  der  Provinz  (Min- 
den, Herford,  Bielefeld,  Soest,  Dortmund)  Stadt  und  Staat  seit  Aufhören 
der  Fremdherrschaft  Compatrone.  Aehnlich  ist  es  in  Siegen,  wo  der  Staat  1836 
die  Reorganisation  des  nicht  der  Stadt,  sondern  der  evang.  Gemeinde  gehörigen  Pä- 
dagogiums in  die  Hand  nahm  und  die  Stadt  daran  betheiligte.  Als  Regel  gilt  da- 
bei, dafs  von  den  8  Mitgliedern  des  Curatoriums  je  die  Hälfte  von  den  zwei  Com- 
patronen  ernannt  wird;  in  Bielefeld  gehört  als  neuntes  nach  altem  Herkommen 
der  älteste  evang.  Pfarrer  dazu;  in  Dortmund  hat  wegen  des  viel  gröfsern  An- 
theils  der  Stadt  an  der  Dotation  der  Schule  ein  ganz  gleiches  Verhältnifs  der  zwei 
Compatrone  nicht  angenommen  werden  können.  In  Hamm  ist  der  grofse  KurfUrst 
ähnlich  verfahren  wie  die  vorerwähnten  Städte:  er  hat  das  Gymnasinrn  gegründet 
und  mit  VicariengUtern  dotirt,  es  dann  aber  der  Leitung  nnd  Fürsorge  des  von  ihm 
eingesetzten  Schulsenats  Uberlassen. 

Als  unbedingt  städtisch  können  nur  die  Realschulen  zu  Hagen,  Lippstadt 
nnd  Iserlohn  gelten;  aber  auch  hier  beschränken  sich  die  Städte  auf  gewisse 
fixirte  Leistungen  nebst  Garantie  eines  Minimum  aus  dem  Schulgelde.  Die  Curato« 
rien ,  auf  deren  Zusammensetzung  die  Aufsichtsbehörde  Einflufs  hat,  haben  damit 
zu  wirthschaften. 

Die  Curatorien  der  königl.  katbol.  Gymnasien  zu  Arnsberg  und  Coesfeld 
haben  mit  den  Patrooatsrechten  nichts  zu  thun,  sondern  nur  mit  der  Vermögens- 
verwaltung und  sind  daher  mehr  Verwaltungsräthe  im  rheinischen  Sinn.  Bei  der 
Realschule  zu  Münster  ist  das  Curatorium  nur  eine  Geschäftsdeputation  des  Stadt- 
vorstandes. Mit  den  Curatorien  der  kathol.  Gymnasien  zu  Brilon,  Rheine,  Wa- 
rendorf, Reoklinghausen  und  bei  den  kathol.  Progymnaaien  verhält  es  sich 
wie  mit  denen  der  evangelischen  Anstalten. 

Ein  Directorwechsel  hat  während  des  betreffenden  Zeitraums  stattgefunden 
bei  den  Gymnasien  zu  Bielefeld  (2  mal),  Gütersloh,  Hamm,  Dortmund,  MUnster, 
Paderborn,  Brilon,  bei  den  Progymnasien  zu  Dorsten  und  Rietberg  und  bei  der 
Realschule  zu  Iserlohn. 

Ueber  die  in  derselben  Zeit  ausgeführten  oder  begonnenen  Schulbauten  s.  Ab- 
schnitt XI. 

Die  zuerst  für  die  evangel.  Gymnasien  der  Provinz  genehmigte  Abweichung 
von  dem  allgemeinen  Lehrplan  (s.  oben  p.  50),  wonach,  um  2  naturgeschichtliche 
Stunden  für  IV  ansetzen  zu  können,  der  griechische  Unterricht  daselbst  in  nur  4 
wöchentl.  Stunden  ertheilt,  die  griechische  HI  aber  immer  in  eine  obere  und  untere 
Abth.  mit  je  6  wöchentl.  Stunden  getheilt  ist,  haben  neuerdings  auch  die  kathol. 
Gymnasien  angenommen.  Ebenso  haben  alle  in  der  II  für  die  Physik  2  Stunden 
wöchentlich. 

Die  Entwickelung  des  Realschulwesens  in  Westfalen  ist  im  Progr.  des  Gymn. 
und  der  Realschule  zu  Minden  1865  von  dem  Dir.  Dr.  Gandtner  dargestellt. 

Auch  in  dieser  Provinz  sind  auf  einigen  evang.  Gymn.,  namentlich  denen  an 
Herford,  Bielefeld,  Gütersloh,  böhmische  und  mährische  Knaben  unentgeltlich  unter- 
richtet und  durch  Privatwohlthätigkeit  unterhalten  worden l).  Vrgl.  die  Vorbemerkun- 
gen zur  Prov.  Sachsen  p.  223. 


l)  Auch  im  Schullehreraemmar  zu  Soest  befinden  sieb  zwei  auf  dieselbe  Weise  unterhaltene 
junge  Leule.  —  Die  erste  Anregung  zu  dieser  Handreichung  an  die  Evangelischen  in  Bffbmen  und 
Mahren  ist  von  der  Frau  Prof.  de  Wette  in  Basel  ausgegangen. 
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Im  K.  Prov.  Schulcollegium  zu  MUnster  ist  der  evang.  Departementsrath  seit 
1850  Dr.  L.  Ed.  Suffrian.  In  die  entsprechende  kath.  Stelle  ist  nach  dem  Tode  des 
Heg.-  und  Schalraths  Dr.  J.  A.  SaveU  (t  29.  Jan.  1866)  M.  1866  der  Dr.  Ferd.  Schultz, 
vorher  Director  des  Gymn.  zu  MUnster,  berufen  worden. 

Die  kirchliche  Aufsichtsbehörde  ist  auf  evangelischer  Seite  vertreten  durch  den 
Gen.  Superintendenten  Dr.  Jul.  Wiesmann,  auf  der  katholischen  durch  den  Bischof 
von  MUnster  Dr.  J.  Ge.  Malier  und  den  Bischof  von  Paderborn  Dr.  Conr.  Martin. 

Die  Dienstinstructionen  für  die  Directoren  der  westfäl.  höheren  Schulen  (v. 
26.  Juli  1856),  sowie  für  die  Classenordinarien  (v.  23.  Octb.  1863)  und  die  Lehrer 
(v.  15.  Jan.  1868)  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  II  p.  177  ff.  und  p.  228  ff. 

Ueber  die  Ordnung  der  Lehrer-Pensionsverbältnisse  in  Westfalen  s.  Abschn.  VIII. 
Neue  Stiftungen  für  Lehrer -Wittwen  und  Waiseu  sind  besonders  in  Folge  der  bei 
den  Directoren-Conferenzen  gegebenen  Anregungen  entstanden,  vorzugsweise  bei  den 
evang.  Anstalten.  Ueber  die  westfäl.  Wittwencassen  im  allgemeinen  s.  Verordn.  und 
Ges.  II  p.  365  f. 

In  Abhaltung  periodischer  Directoren-Conferenzen  sind  der  Prov.  Westfalen  die 
meisten  übrigen  der  altpreufs.  Provinzen  gefolgt1).  Die  letzte  westfälische  ist,  wie 
immer  in  Soest,  im  Juni  1867  abgehalten  worden.  Die  1869  publicirten  Verhand- 
lungen der  Conferenz  enthalten  auch  werthvolle  statistische  vergleichende  Ueber- 
sichten. 

Ueber  das  mit  der  K.  kathol.  Akademie  zu  MUnster  verbundene  theologisch- 
pädagogische  Seminar  s.  die  Verordn.  und  Ges.  II  p.  43  ff. 


I.  Regierungsbezirk  Münster. 

MÜNSTER. 

(Hauptstadt  der  Provinz.   Fürstbisthum  MUnster.       27,700  Einw.) 

Die  Stadt,  Sitz  einer  kath.  theologischen  und  philosophischen  Akademie,  hat 
außerdem  ein  kath.  Gymnasium  alter  Stiftung  und  eine  in  neuerer  Zeit  gegründete 
Rtädt  Realschule.  Zwischen  den  Lehrern  dieser  drei  Anstalten  besteht  hinsichtlich 
der  Befreiung  ihrer  Söhne  von  der  Lehrgeldzahlung  ein  Gegenseitigkeitsvertrag. 


Das  Gymnasium  Paulinum  (I,  296). 

Der  Umfang  der  Anstalt  ist  gleich  grofs  geblieben:  17  Cl.  (0  und  UI  bis  III,  ebenso 
IV und  VI  je  a  und  b.  Die  V  ist  nur  aus  Mangel  an  Local  ungetheilt  geblieben).  Schüler- 
frequenz (1863:  641)  18  6  8  :  640  (677  kath.,  62  ev.,  1  jüd.;  201  auswärt  Scb.  I:  113, 
11:  132,  III:  161).  —  Abiturienten  1868  :  55  (in  den  5  Jahren:  283;  außerdem  80 
fremde  Maturitätsaspiranten). 

Der  Turnus  des  Aufsteigens  der  Lehrer  mit  ihren  Schülern  utnfafst  VI  und  VI,  IV  bis 
Olli,  U  und  0  II,  U  und  Ol  und  im  matbemat.  Unterricht  II  und  I. 

Ueber  das  bischöfl.  Knabenseminar  in  Münster  8.  die  Verordn.  und  Ges.  I  p.  306, 
CoUcgium  Ludgerianuui  und  andere  Convicte. 

Lehrer  (1863  :  28):  29.  Director:  Dr.  Franz  Prtert,  seit  M.  1866  (vorher  Dir. 
des  Gymn.  zu  D.Cronc).        8  OL.,  14  erden tl.,  1  ev.  ReligionsL,  3  wissenseh.  HUIfsl., 


'■)  Der  geschichtliche  Verlauf  ist  dargestellt  von  Dr.  Suffriin  in  dem  Artikel  Provinzial- 
SekolcoDferenzen  in  Schmid's  EnrykL  6  p.  424  ff. 
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2  techn.  und  Eiern.  L.  —  Dr.  Ferd.  SchuUz,  Dir.  des  Gymn.  seit  0.  1866,  ist  seit  M.  IS^j 
Mitglied  des  K.  Prov.Schulcollegiums  in  Münster.  Am  18.  Apr.  1864  starb  der  dem  Gymn. 
als  Schulnmtecand.  angehörende  Dr.  Carl  RinUlen  beim  Sturm  auf  die  Düppeler  Schaut«* 
(8.  Progr.  v.  1864).  Am  31.  Dcb.  1805  der  emeritirte  OL.  Fr.  Ant.  Uesker  .s.  Progr.  v.  VtX>\ 
M.  1867  schied  aus  OL.  Dr.  Bohle,  um  die  Leitung  des  Gymn.  Carolin,  in  Osnabrück  zu 
übernehmen.  Am  29.  Dcb.  1867  starb  der  Prof.  Lauf  (s.  Progr.  v.  18681!,  am  27.Sptb.  lt*^ 
der  OL.  Dr.  Fuüting  (s.  Progr.  v.  1869*.  —  OL.  Dr.  Offenberg  wurde  mit  Ende  1867  pernio 
nirt.  —  Neu  eingetreten  sind  15  L. 

Local.  Unverändert.  —  Einen  Turnplatz  besitzt  die  Anstalt  seit  1865  in  unmittcl 
barer  Nähe;  zur  Fortsetzung  der  üebuugen  im  Winter  ist  aber  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  21,374  Thlr.»)  1868:  24,635  Thlr.1).  Aus  Staatsfonds  wie  frUher  IL1' 
Thlr.,  aus  dem  Münsterschen  Studienfonds  1 1804 :  12,092  Tblr.):  13,432  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schillern  9374  Thlr.  Besoldnngstitel  (1864:  19,190  Thlr.'):  22,960  Tblr.9)  (Dir. 
1600  Thlr.,  1.  OL.  1300  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.  Diensf 
Wohnungen  u.  Gärten  gegen  Mietbc  fiir  den  Dir.,  den  1.  n.  den  6.  OL  ,  den  5.  u.  den  9. 
ord.  L.).  Unterrichtsmittel  260  Thlr.,  zu  Prämien  70  Thlr.,  Turnuntrr.  140  Thlr.,  Heizung 
und  Beleuchtung  320  Thlr.,  Verwaltuugskosten  524  Tblr.,  Insgemein  360  Tblr. 

Die  J%«iu#stiftung  ist  von  ihrem  nicht  genannten  Gründer  durch  eine  neue  Sehen 
kung  eines  (Jap.  von  500  Thlr.  erweitert  worden,  mit  der  Bestimmung,  dafs  von  deu  Zin&tu 
dieses  Cap.  in  2  Terminen,  zu  Weihnachten  und  zum  Aloysiusfest,  je  2  Schülern  der  II 
ein  Stip.  von  5  Thlr.  verliehen  werde.  —  Aus  der  Stiftung  tum  Sande  erhält  das  Gymn 
seit  1868  nur  noch  95  Thlr.,  indem  die  Armencommission  45  Thlr.  der  Realschule  in 
Münster  überwiesen  hat.  Die  Mittel  der  Pagen*techerso\\cn  Stiftung  werden  seit  1866  nur 
für  arme  Schüler  Uberwiesen. 

Von  IV  bis  I  hat  jede  Olassenahth.  ihre  eigene  Schülerbiblioth.  In  derselben  sind 
auch  Schulbücher  zum  Entleihen  an  ärmere  Schüler  vorhanden. 

Dr.  Hechelmann,  Ueber  die  Entwickelung  der  Landeshoheit  der  Bischöfe  von 
Münster  bis  zum  Ende  des  13.  Jahrh. ;  Progr.  v.  1868.  —  E.  Rafsmann,  Nachrichten  vod 
dem  Leben  und  den  Schriften  Mflnsterländischer  Schriftsteller  des  18.  und  19.  Jahrb.; 
Münster  18G6. 

Patronat:  königlich.      Confession:  katholisch. 


Die  Realschule  L  0.  (I,  299). 

i 

Die  Anstalt  hat  sich  durch  die  Theilung  der  II  (0  und  U)  und  der  III  (a  und  b)  von 
6  zu  8  Gl.  erweitert.  Schülerfrequeuz  (1863:  280)  1868:  262  (216  katb.,  27  ev., 
19  jüd.;  100  auswärtige  Sch.  I:  11,  II:  53,  III:  75).  —  Abiturienten  1868  :  3  (in 
den  5  Jahren:  14;. 

In  regelmäßigem  Wechsel  des  Ordinariats  steigen  2  Lehrer  in  den  unteren,  3  io  den 
mittleren  und  3  in  den  oberen  Cl.  mit  ihren  Schülern  in  die  höheren  Gl.  auf.  Der  aus- 
führliche Lchrplan  und  die  Schulordnung  der  Anstalt  sind  im  Progr.  v.  1868  mitgetheilt. 

Lehrer  (1863:  14):  16.  Director:  Fe.  Münch  (seit  M.  1858),  zugleich  Dir.  der 
Prov. Gewerbeschule  und  der  Handwerkcr-Fortbildungscbule.  4  OL.,  1  kath.  und  1  er. 
Religionsl.,  5  ordentl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Elem.L.  —  Neu  eingetretfi/ 
sind  6  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Spielplatz  vor  dem  Schulgebäude  ist  zugleich  als  Turn- 
platz eingerichtet.   Zu  Turnübungen  im  Winter  fehlt  es  an  geeignetem  Raum. 

Etat  (1864  :  8762  Thlr.)  1868:  10,330  Thlr.  Zinsen  (1864  :  46  Thlr.):  112  Thlr, 
aus  der  Kämmereicasse  (1864  :  4000  Thlr.):  4350  Thlr.,  nebungen  von  den  Schillern  5563 
Thlr.  Besoldnngstitel  il8G4:  6725  Thlr.):  «245  Thlr.  (Dir.  500  Thlr.  Gehalt,  200  Thlr. 
Miethsentschäd.,  aufserdem  aus  der  Gewerbeschulcasse  ein  Gehalt  von  700  Thlr.,  1.  OL 
800  Thlr.,  1.  ord.  L.  600  Thlr,  letzter  ord.  L.  50U  Thlr.). 

Zur  Unterstützung  armer  Schüler  erhält  die  Anstalt  seit  einigen  Jahreu  aus  der  Dom- 
Eleomosyne  jahrl.  10  Thlr.,  und  seit  1867  aus  Stiftungen  des  Armenfonds  45  Thlr. 

Eine  Schülerbibliothek  von  c.  500  Bdu  ist  vorbanden  und  nach  Classenstufen  vou  V 
aufwärts  georduet. 


')  Mit  Ausschluß  der  Kosten  für  Banten  u.  Utensilieu,  desgleichen  10  Klafter  Rreunbolz,  welche  simmt 
lieh  Ton  dem  Mün*ter*ehen  Studienfonds  besonder»  gewahrt  werden. 

*)  Ind.  einer  Remuneration  von  310  Thlr.  für  Beaufsichtigung  der  Silentien. 
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Th.  Schildgen,  die  Facultäten  ala  Grundlage  eines  Tbeils  des  algebr.  Unterrichts 
ra  den  oberen  OL  höherer  Lehranstalten;  Progr.  v.  1864.  J.  Lorscheid,  Ueber  einige 
geologische  Verhältnisse  der  Umgegend  von  Münster;  Progr.  v.  1866. 

Patronat:  städtisch.  In  Betreff  des  (Juratoriums  s.  die  Vorbemerkung  p.  262. 
».  i » n  f  e  a  s  i  o  n :  katholisch. 

WARENDORF. 

(  Ftt  rstbistb  u  m  Münster.      5000  Einw.) 

Gymnasium  Laurentianum  (I,  300). 

Die  Anstalt  zählt  nach  wie  vor  8  aufsteigende  Gymnasialclassen  (0  und  Uli  und  I  . 
ScbBlerfrequenz  (1863:  237)  1868:  207  (187  kath.,  13  ev.,  7  jüd.;  129  auswärtige 
Sch.  I:  72,  II:  50,  III:  38,  IV:  20,  V:  14,  VI:  13).  -  Abiturienten  1868  :  40  (in 
den  5  Jahren:  181). 

Ein  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  ihren  Schülern  findet  zwischen  0  und  U  II  sowie 
raschen  0  und  Ul  statt. 

Lehrer  (1863:  14):  14.  Director:  Dr.  //ra.  Lucas  (seit  0.  1867).  3  OL., 
4  ordentl.,  1  ev.  Religionsl.,  4  wissensch.  Hülfsl.,  1  techn.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  4  L. 

Local.  Ohne  erhebliche  Veränderung  (Für  Erneuerung  der  Schieferbedachung  c.  200 
Thlr.).  —  Der  Turnplatz  befindet  sich  am  Schulhause.  An  einem  geeigneten  Raum  für 
das  Winterturnen  fehlt  es. 

Die  im  K.  Gestüt -Marstall  am  Keitunterricht  theilnehmenden  Schüler  (s.  u.  a.  Progr. 
v.  1865)  sind  vom  Turnunterricht  dispensirt.  Auch  für  Schwimmunterricht  ist  gesorgt. 

Etat  (1864:  6345  Thlr.)  1868:  7290  Thlr.  Aus  der  kath.  Rate  des  Neuzeller  Fonds 
1?<64:  1135 Thlr.):  960 Thlr.,  von  der  Stadt  (incl.  des  Beitrags  zum  Pensionsfonds)  (1864: 
1J&  Thlr.):  2115  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  4000  Thlr.  Besoldungstitel  (1864: 
5134  Thlr.):  6310  Thlr.  (Dir.  1000  Thlr.,  freie  Wohnung  u.  Garten,  l.OL.  800  Thlr., 
1.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.). 

Neben  einer  nach  Classenstufcn  geordneten  Schülerbibliothek  ist  auch  eine  kleine 
biblioth.  pauperum  vorhanden. 

Dr.  Erdtmann,  Aphorismen  zum  Unterricht  in  der  Logik;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  städtisch  (vrgl.  die  Vorbemerkung  p.  262)  mit  königl.  Compatronat,  dessen 
Vertreter  der  Kreisgerichtsrath  Urockhaxuen  ist.      Confession:  katholisch. 


RHEINE. 

(  Fü  rstbi  stbum  Münster.      3500  Einw.) 


Gymnasium  Dionysianum  (I,  301). 

Zur  Scbulgeschichte  B.  I,  301 !  Der  förmliche  Vertrag,  worin  die  von  Seiten  der  Stadt 
und  des  Franciscanerconvcnts  zu  übernehmenden  Verpflichtungen  festgesetzt  sind,  wurde 
md  29.  Juli  1675  abgeschlossen.  Die  Prandscaner  verpflichteten  sich,  alle  Gymnasialclassen 
ron  Infima  bis  Rhetorica  zu  übernehmen  und  für  jede  Cl.  einen  Lehrer  zu  stellen.  Nach 
Wiederherstellung  des  Gyinn.,  1713,  wurde  dieser  Vertrag  erneuert  (u.  Dr.  Grosfeld,  Ge- 
»eniehte  des  Gymn.  in  Rheine;  Progr.  v.  1862). 

Die  Claasenzahl  ist  seit  1863  dieselbe  geblieben:  fi  ungetheilt.  Schulerfrequenz 
104  1868:  118  (105  kath.,  11  ev.,  2  jüd.;  55  auswärtige  Sch.  I:  24,  II:  27, 
1H  26).  —  Abiturienten  18ti8:  12  (in  den  5  Jahren:  60). 

Die  Ordinarien  führen  ihre  Schüler  aufwärts  im  Turnus  der  Classen  VI  bis  IV  und 
Ul  bis  II  im  deutscheu  und  lat.  Unterricht.  Dasselbe  geschieht  in  den  unteren  Cl.  beim 
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Religionsuntrr.,  im  Griechischen  für  IV  and  III,  im  Französischen  für  V  bis  III,  II  and  I, 
in  der  Mathematik  für  VI  bis  III  und  für  II  und  I. 

Lehrer  sind  10,  wie  schon  1863.  Director:  Dr.  Peter  Grosfeld  (seit  0.  1861). 
3  OL.,  4  orden tl.,  1  ev.  Religionsl.,  1  techn.  L.  —  Neu  eingetreten  ist  1  L. 

Local.  Berichtigung  zu  B.  I,  301 :  Nicht  das  Gebäude  der  Schule,  sondern  des  Klosters 
war  nach  Aufhebung  desselben  zum  Gerichtslocal  eingerichtet.  Das  Schulgebäude,  in  der 
Nähe  des  Klosters  gelegen  und  auf  städt.  Kosten  erbaut,  blieb  Eigenthum  der  Stadt  (e. 
Progr.  v.  1862).  1820  wurde  ein  Theil  des  Klosters  von  Friedr.  Wilhelm  III  der  Stadt  ge- 
schenkt und  zum  Schulhause  eingerichtet;  der  andre  Theil  blieb  Gerichtslocal.  Neuere 
Verbesserungen  des  Locals  s.  im  Progr.  v.  1864.  Ueber  Herstellung  der  St  Michaels- Ca- 
pelle, welche  von  der  Armenverwaltung  als  Eigenthümerin  dem  Gymn.  (Iberwiesen  worden, 
ffir  den  sonntägl.  Schulgottesdienst  s.  Progr.  v.  1867.  Die  Kosten  (c.  1600  Tblr.)  sind  durch 
freiwillige  Beitrage  gedeckt  worden.  An  den  Wochentagen  wohnen  die  Schüler  nach  wie 
vor  dem  Gottesdienst  in  der  Pfarrkirche  S.  Dionysii  bei. 

Der  Turnplatz  liegt  in  der  Nähe  der  Stadt;  zur  Fortsetzung  der  Turnübungen  im 
Winter  fehlt  es  noch  an  einem  geeigneten  Raum.  1865  ist  für  die  Schüler  eine  Bade- 
und  Schwimmanstalt  in  der  Ems  eingerichtet,  wozu  die  Mittel  von  Bürgern  der  Stadt 
bergegeben  siud  (s.  Progr.  v.  1865). 

Etat  (1864:  5966  Tblr.)  1868:  6561  Thlr.  Zinsen  (1864  :  670Thlr.):  675Thlr.,  aus 
dem  Vicarienfonds  und  aus  der  kathol.  Rate  des  Neuzeller  Fonds  wie  früher  resp.  546 
und  400  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  1828  Thlr.):  2120  Thlr.'),  Hebuugen  von  den  Schü- 
lern 2580  Tblr.  Besoldungstitel  (l«r>4:  5000  Thlr.):  5525  Thlr.  (Dir.  1050  Tblr.  incl.  100 
Thlr.  für  Wohnungsmiethe,  1.  OL.  780  Thlr,  1.  ord.  L.  580  Thlr.,  letzter  ord.  L.  455  Thlr. 
An  den  Ortspfarrer  zur  Unterhaltung  eines  Caplans  180  Thlr.). 

Aufser  der  Schulerbibliothek  ist  auch  eine  biblioth.  pauperum  von  mafsigem  Umfang 
vorhanden. 

Jos.  Terbeek,  Geordnetes  Verzeichnifs  der  Abbandlungen,  welche  in  den  Schul- 
schriften aämmtlicher  an  dem  Programmentausch  theilnehmenden  Lehranstalten  vom  Jahre 
1864  bis  1868  erschienen  sind;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch  (vrgLdie  Vorbemerkung  p.  262)  mit  königl. Compatronat  dessen 
Vertreter  gegenwärtig  der  Kreisrichter  Vememann  ist.     Confession:  katholisch. 

BURGSTEIN  FURT. 

(Grafschaft  Steinfurt     3170  Einw.) 

Fürstl  Bentheimsches  Gymnasium  (Amoldinum)  mit  einer  Realschule  L  0.  (I,  302). 

Die  B.  I  mitgetheilten  histor.  Nachrichten  über  die  Anstalt  bedürfen  die  Berichtigung, 
dafs  die  aus  dem  ersten  Progr.  (1853)  entnommene  Angabe,  Graf  Arnold  habe  sein  Gymna- 
sium illustre  nach  dem  Muster  des  vom  Prinzen  von  Oranien  in  Lingen  gegründeten  aka- 
dem.  Gymnasiums  eingerichtet,  irrthümlich  ist  Das  Gymn.  in  Lingen  ist  erst  1679,  also 
73  Jahre  nach  dem  Tode  des  Grafen  Arnold,  durch  Wilhelm  III  von  Oranien  errichtet. 
Dem  Grafen  Arnold  dienten  wahrscheinlich  die  Schuleinrichtuugen  Sturm's  in  Strafsburg, 
den  er  c.  1572  daselbst  kennen  gelernt,  zum  Muster. 

Die  Realclassen  des  Gymn.,  vorher  zu  den  Realschulen  2.0.  gerechnet,  sind  unter 
dem  10.  März  1864  als  RS.  erster  Ordnung  anerkannt  worden. 

Die  Classenzahl  hat  sich  seit  1863  nicht  geändert:  6  Gymnasial-  und  4  Realel  Im 
Griechischen  wird  die  Gymn. III  in  2  getrennten  Abth.  unterrichtet.  Schülerfrequenz 
(1863:  G.  87,  RS.  39)  1868:  G.  114,  RS.  49  (Von  der  Gcsaniintzahl  132  cv..  19  kath., 
12  jüd.;  79  auswärtige  Sch.  G.  I:  20,  II:  33,  III:  14.  RS.  1:5,  II:  11,  III:  22.  — 
Abiturienten  beim  Gymn.  1868:  5  (in  den  5  Jahren:  40);  bei  der  RS.:  1. 

Lehrer:  15.  wie  schon  1863.  Director:  W.  Rohdetcald  (seit  0. 1859).  5  OL., 
5  ordenti.,  1  kathol.  Religionsl.,  2  wiBsensch.  Ilülfsl.,  1  techn.  und  Eiern. L.  —  Dr.  Kleint 
wurde  M.  18G4  als  OL.  an  das  Gymn.  zu  Cleve  versetzt.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L. 


')  Außerdem  69  Thlr.  Zuscbuft  tun  Pensionsfoad*.  • 
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Local.  Das  Schulhaus  hat  verschiedene  Anbauten  und  Reparaturen  erhalten  (Kosten: 
t$n  Thlr.).   Im  ffirstl.  Bagno  ist  für  die  Schüler  ein  Badehaus  erbaut  (980%  Thlr.).  — 
•er  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt  im  fllrstl.  Bagno.  Kin  vom  stiidt.  Turnverein  gemiethe- 
■a,  beschränktes  Local  wird  im  Winter  auch  vom  Gvmn.  als  Turnhalle  benutzt.  Bei 
•.rcnger  Kälte  tritt  an  die  Stelle  des  Turnens  gemeinscnaftl.  Schlittschuhlaufen. 

Etat  (1864  :  8771  Thlr.)  1868:  10,146  Thlr.  Zinsen  (1864  :  2292  Thlr.):  2326  Thlr., 
<>m  Staat:  aus  rechtlicher  Verpflichtung  wie  früher  2000  Thlr.,  als  Bedurfhifseuschufa 
!-»v4:  18S0  Thlr.):  2680  Thlr.,  von  der  Stadt  wie  früher  500  Thlr.,  Hebungen  von  den 
chtüero  2078  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  7625  Thlr.):  8200  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.  u. 
»i.  ustwobnuug  gegen  Miethe,  1.  OL.  900  Thlr.  u.  als  Bibliothekar  50  Thlr.,  1.  ord.  L.  600 
Tut.,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.). 

Die  Schülcrbibliothek  zählt  c.  460  Bde,  die  bibüoth.  pauperum  c.  160;  zur  Erhaltung 
nd  Vermehrung  der  letztern  dienen  auch  die  Zinsen  des  1862  von  dem  Postexpediteur 
.  Rotmann  der  Schule  vermachten  Cap.  von  100  Thlr. 

OL.  Klostermann,  Beitr.  zu  einer  method.  Behandlung  der  deutschen  Leetüre  und 
{•■*  (Jeutscheu  Aufsatzes  in  der  II;  Progr.  v.  1865.  —  Dr.  Flor.  Bönning,  Standorte  der 
.'yperaeeen  im  Kreise  Steinfurt;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  königlich.      Confession:  evangelisch. 

VREDEN. 

(Fürstbisthum  Münster.      2500  Einw.) 

Progymnafiam  Oeorgianom  (I,  304). 

Die  Anstalt  umfafet  wie  früher  die  5  Cl.  von  VI  bis  II,  localgetrennte  jedoch  nur  4, 
dt  wegen  mangelnder  Lehrkräfte  VI  und  V  in  allen  Gegenständen  combinirt  sind;  ebenso 
müssen  die  übrigen  Cl.  verschiedentlich  combinirt  werden.  Schülerfrequenz  (1863  :  22): 
1668:  41  (33  kath.,  2  ev.,  6  jüd.;  11  auswärtige  Seh.     II:  8,  III:  11,  IV:  8). 

Lehrer:  5,  wie  schon  1863.  Rector:  C.  Faber  (seit  H.  1862).  Aufser  ihm  2  pro 
beult,  doc.  geprüfte,  1  theologischer  und  1  technischer  L.  —  Neu  eingetreten  sind  4  L. 

Ltat  (1864:  1933  Thlr.';  1868:  2176  Thlr.1).  Pacht  (1864:  47  Thlr.):  43  Thlr., 
Zinsen  (1864  :  24  Thlr.):  28  Thlr.,  aus  dem  Salm-Salmschen  Exjesuitenfonds  wie  früher 
1"  Thlr.,  von  der  Stadt,  incl.  des  Beitrags  zum  Pensionsfonds  (1864  :  494  Thlr.):  657 
Thlr..  von  Vicarien:  Kanon  n.  Grundzins  u.  Capitalzins  wie  früher  resp.  177  und  376  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schülern  462  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  1425  Thlr.):  1570  Thlr. 
Hector  600  Thlr.,  I.  Lehrer  450  Thlr.,  2  Lehrer  400  Thlr.). 

Kin.'  Schulerbibliothek,  ebenso  eine  biblioth.  pauperum  von  beschränktem  Umfang  sind 
vorhanden. 

Patronat:  städtisch  (vrgl.  die  Vorbemerkung  p.  262).      ConfesBion:  katholisch. 

COESFELD. 

(Fürstbisthum  Münster.      4000  Einw.) 

Gymnasium  (I,  305). 

Die  Classcnzahl  ist  sich  seit  1863  gleich  geblieben:  6  (7),  mit  einer  Trennung  der  I 
'Oud  U)  im  Griech.,  Französ.,  in  der  Mathem.  und  in  6  Stunden  des  latein.  Untrr.  (nur 
J*  poct,  Leetüre  ist  gemeinsam).     Schülerfrequenz  (1863:  121)  18  6  8:  106  (91  kath., 
>-  "v,  :!  jial.;  53  auswärtige  Sch.     I:  32,  II:  18,  III:  25).  —  Abiturienten  1868:  u 
in  den  5  Jahren:  87). 


1  Mit  Anttchlofa  der  Kotten  für  Bauten  o.  Utensilien,  welche  tos  der  Stadt,  u.  der  Rosten  für  Hei- 
n-  Bdtochtung ,  welche  von  den  Schälern  besonder*  aafgebrtcht  werden. 
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Ein  Turnns  des  Aufstcigens  der  Lehrer  mit  ihren  Schülern  umfafst  die  Cl.  VI  bis  II 
sodann  U  und  0 1. 

Lehrer  (1868:  13):  11.  Director:  Prof.  Dr.  Am.  Aloy».  .Schlüter  (seit  1843 
8  OL.,  5  ordentl.,  1  ev.  Reli^ionsL,  1  techn.  und  Eiern.  L.  —  M.  1866  schied  aiu  der  Ol 
und  Rector  der  Gymnasialkirche  Dr.  Jot.Wennemer,  um  die  Directum  den  Gymn.  in  Vcclij 
zu  übernehmen ;  Neuj.  1867  Dr.  Dyekhoff,  zur  provisor.  Leitung  des  Progymn.  in  Rietbcrj 
• 1  sssen  Rector  er  seit  H.  1867  ist.  —  Neu  eingetreten  sind  3  L.). 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt.  Zu  Turnübungen  ij 
Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864  :  8894  Thlr.)  1868:  8770  Thlr.  Pacht  (1864:  652  Thlr.):  717  ThU 
Zinsen  (1864:  1108  Thlr.):  1123  Thlr.,  aus  Staatsfonds  (1864:  280  Thlr.):  200  Thb] 
aus  dem  Münsterschen  Studienfunds  (1864:  2318  Thlr.):  2698  Thlr.,  aus  dem  Salro-Sfthj 
•eben  Exjesuitcnfonds  (1864:  1060  Thlr.):  1250  Thlr.,  von  der  Kämmerei  wie  früher  Sl 
Thlr.,  vertragsmäßige  Rente  des  Fürsten  zu  Salm-Horstmar  wie  früher  800  Thlr.,  Hebung 
von  den  Schülern  1464  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  6985  Thlr.):  7600  Thlr.  (Dir.  1*1 
Thlr.,  Dienstwohnung  u.  Garten  gegen  Miethe,  1.  OL.  1000  Thlr.  u.  als  Bibliothekar  25  Thh 
1.  ord.  L.  »X»  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.).  Unterrichtsmittel  175  Thlr.,  Turnuntrr.  1«! 
Thlr.,  Verwaltungskoston  273  Thlr. 

Mit  der  nach  Glassenstufcn  geordneten  Schulerbibliothek  ist  auch  eine  biblioth.  pH 
porum  verbunden. 

Patronat:  königlich.  (In  Betreff  des  Curatoriums  s.  die  Vorbemerkung  p.  S68j 
Confession:  katholisch. 


Seit  1828  bestand  eine  sogen,  lateinische  Schule,  an  der  2  kathol.  Geistliche  den  Unter- 
richt crtheilten,  mit  dem  Hauptzweck,  die  Schüler  für  die  mittleren  Gymnasialclaasen  vor- 
zubereiten. Bei  einer  Vacanz  beider  Stellen  1861  wurde  von  der  Commune  bcschlosscr. 
die  Anstalt  mehr  den  gewerblichen  Vorhältnissen  der  Stadt  und  Umgegend  anzupassen  unJ 
sie  zu  eiuer  höh.  Bürgerschule  im  Sinne  des  Reglm.  v.  6.  Octb.  1859  umzugestalten.  1'tE 
diese  Reorganisation  haben  sich  besonder«  der  Bürgermeister  Degener  und  der  Pfarrer 
Yahrenhont  verdient  gemacht  Seit  H.  1865  sind  die  Classen  VI  bis  II  vorhanden.  Neb« 
IV  und  HI  besteht  eine  Gymnasialabtheilung  für  gesonderten  lateinischen  und  griechischer 
Unterricht.  In  die  Kategorie  der  höh.  Bürgerschule  ist  die  Anstalt  durch  Min.Rescr.  v 
p,  Juni  1869  aufgenommen. 

Schulerfrequenz  1869  :  70  (54  kath.,  5  ev.,  11  jüd.      II:  6,  in:  13,  IV:  11). 

Lehrer:  7.  Erster  und  gegenwärtiger  Rector  der  höh.  BS. :  J.Waldau,  Geistlicher 
(seit  M.  1861  provisorisch,  seit  Novb.  1863  definitiv  angestellt).  4  von  den  Lehrern  haben 
das  Examen  pro  facult.  doc.  bestanden. 

Local.  Ein  neues,  18GG  erbautes  und  1867  der  Anstalt  Ubergebenes  Schulhaus,  worin 
6  Classcnzimroer,  eine  Aula,  ein  physikal.  Cabinct,  ein  ehem.  Laboratorium,  ein  Bibliothek! 
und  ein  Gonferenzzimmer,  2  Lehrerwohnungen  etc.  (Kosten,  ohne  den  Bauplatz,  für  B*u 
und  Inventar:  17,600  Thlr.).  In  demselben  Local  geben  3  von  den  Lehrern  an  Sonn-  uti 
Feiertagen  den  Unterricht  in  einer  Handwerker- Fortbildungschule.  —  Der  Turnplatz  lief» 
vor  dem  Thorc,  unfern  der  Anstalt.  Für  Fortsetzung  der  Uebungen  im  Winter  ist  noch 
nicht  gesorgt. 

Etat.  3555  Thlr.,  mit  Anrechnung  der  3  geistl.  Lehrern  zustehenden  Vicarien;  obne 
dieselben  Baarzahlung:  2686  Thlr.  Von  den  Schülern  1145  Thlr.,  aus  der  Kämmereiusx 
869  Thlr.,  Zinsen  von  Activcapitalien  und  Legaten  94  Thlr.,  aus  den  Vicarien  St.  Stepbmi 
und  St.  Magdalenae  zu  Ahaus  578  Thlr.1).   Besoldungen  2221  Thlr.  (Rector  700  Thlr.,  ein- 


')  Nach  dem  vom  R.  ProT.  Schulcoll.  in  Münster  nnd  dem  Fürsten  ra  Salm  •  Salm  wegen  der  <■  Ii  -  m  • 
Je snitengütrr  nnter  di-m  3.  Juni  1842  »b(reochlo»«enen  Vertrag  zur  Dotation  der  Schale  bestimmt. 


BOCHOLT. 


(Fürstbisthum  Münster. 


5810  Einw.) 


Höhere  Bürgerschule. 
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chlie&l.  der  zu  60  Tblr.  berechneten  Wohnung,  1.  Lehrer  600  Thlr.  (Wohnung  ebenso), 
L  Lehrer  350  Thlr.),  ft»r  Turn-  und  Schwimmunterricht  35  Thlr.,  Unterrichtsmittel  150  Thlr., 
'nterhaltungskosten  305  Thlr.,  Abgaben  und  Lasten  51  Thlr.,  Insgemein  40  Thlr.  Die 
■•  't  hat  sich  bereit  erklärt,  für  dio  Bedürfnisse,  welche  nicht  aus  dem  Schulgelde  und 
len  sonstigen  Einkünften  der  Anstalt  bestritten  werden  können,  aus  eigenen  Mitteln  auf- 
kommen >). 

Zum  Bau  des  Schulhauses  waren  4154  Thlr.  durch  freiwillige  Beiträge  der  Eingeses- 
raen  aufgebracht;  aufserdem  wurden  für  die  Bibliothek  und  das  naturwissensch.  Cabinct 
•  ■>n  verschiedenen  Seiten  190  Thlr.  geschenkt. 

Patronat:  städtisch.  Das  Curatorium  besteht  aus  dem  Bürgermeister,  dem  kath. 
Haner  und  dem  Rector  als  ständigen,  und  aus  3  wechselnden  Mitgliedern,  von  denen  eins 
der  Magistrat,  2  die  Stadtverordneten  wählen.  Bisher  sind  die  Lehrer  vom  Curatorium 
rorgeschlagen  und  von  der  Regierung  angestellt  worden.  Diese  Einrichtungen  gründen 
seh  auf  ein  provisorisches  Statut.  Confession:  Nach  Enstehung,  Zusammenhang  mit 
kirchlichen  Stiftungen  und  Verwaltung  katholisch. 


DORSTEN. 

(Grafschaft  Recklinghausen.      3335  Einw.) 


Progymnasium  (I,  306). 

Zur  Ergänzung  der  Schulgeschichte  in  B.  I:  1819  bestanden  6  Cl.,  die  Trivial-  oder 
Vorbereitungschule,  Infima,  Secnnda,  Syntaxis,  Poetica,  Rhetorica),  in  denen  80  Schüler 
von  3  Lehrern  unterrichtet  wurden.  Dieselbe  Classenzahl  blieb,  auch  als  die  Anstalt  1819 
iawin.  Schule,  1823  Progymnasium  genannt  wurde.  1830  ging  die  Rhetorica  ein,  und  Poe- 
tica, die  jetzige  III,  war  die  oberste  CK;  gleichzeitig  wurden  aber  reale  Nebencl.  einge- 
richtet Letztere  gingen  1834  wieder  ein  und  die  Schule  umfafste  bis  1855  nur  die 
Gynkd.  VI  bis  III;  seitdem  durch  Hinzufügung  einer  II:  5  Cl.  —  1820—37  war  Vorsteher 
der'  Anstalt  Dr.  Wolfg.  Kanne,  der  letzte  Lehrer  aus  dem  Franciscauerordcn.  1837  —  59 
interimistische  Rectorataverwaltung.  Bis  1855  erthcilte  der  Dirigent,  ein  Ortsgeistlicher, 
keinen  Unterricht.  Das  Lehrercollcgium  bestand  aus  2  ordentl. ,  1  Reltgionl. ,  1  techn.  L. 
tt- J.Kork,  Beiträge  zur  Gesch.  des  Progymn.;  Progr.  v.  1867  und  68.  Evelt,  Gesch. 
der  Stadt  Dorsten.   Münster  1865). 

Schalerfrequenz  (1863  :  59)  18  6  8  :  58  (55  kath.,  2  ev.,  1  jüd.;  28  auswärt.  Sch. 
B:  11,  III:  14,  IV:  14). 

Lehrer:  6,  wie  schon  1863.  Rector:  Max.  Jos.  Kork,  seit  M.  1866  (vorher  Lehrer 
w  der  höh.  BS.  zu  Bochum).  Aufscr  ihm  4  wissenschaftl.  und  1  Eiern.  L.  —  1865  starb 
der  Rector  Dr.  J.  T.  Lutkenhut.  —  Neu  eingetreten  sind  4  L. 

Das  Ordinariat  in  VI  bat  ständig  der  Gymn.  ElemcntarL.,  das  der  II  der  Rector;  der 
'.-•liturius  von  V  begleitet  seine  Schüler  in  dem  Turnus  von  da  bis  III. 

Local.  Unverändert  —  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt  Zn  Turnübungen  im 
Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  2592  Thlr.)  1868:  3000  Thlr.  Aus  der  katbol.  Rate  des  Neuzeller  Fonds 
<1HU4:200  Thlr.):  550  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  1488  Thlr.):  1470  Thlr.,  Hebungen 
nw  den  Schülern  930  Thlr.  Besoldungstitol  (1864:  2220  Thlr.):  2550  Thlr.  (Dirigent  u. 
t  Lehrer  7«)  Thlr.  incl.  Wohnüngsentachäd.,  2.  Lehrer  500  Thlr.  incl.  Wohnungsentschäd., 
letaer  ord.  L.  350  Thlr.). 

1865  erhielt  die  Anstalt  100  Thlr.  aus  Staatsfonds  zu  Lehrmitteln  für  den  Zeichn- 
wterricht. 

Mit  der  Schulerbibliothek  ist  auch  eine  biblioth.  pauperum  verbunden. 
Patronat:  städtisch  (vrgl.  dio  Vorbemerkung  p.  262).     Confession:  katholisch. 


0  Sic  amortixirt  außerdem  das  Bancapital  und  zahlt  die  Pacht  für  den  Baugrund. 
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RECKLINGHAUSEN. 

(Grafschaft  Recktingbausen.      4225  Einw.) 

Gymnasium  (I,  307). 

Die  Anstalt  besteht  nach  wie  vor  aus  den  6  ungeteilten  Gymnasialclaasen.  ScbOler 
frequenz  (1863:  136)  18  6  8:  119  (105  kath.,  12  ev.,  2  jüd.;  66  auswärtige  Scb.  I:  « 
II:  24,  III:  33).  —  Abiturienten  1868:  14  (in  den  5  Jahren:  62). 

Von  VI  bis  III  findet  ein  Aufsteigen  der  Ordinarien  Statt,  die  vorzugsweise  im  Latein. 
Grioch.  und  Deutschen  unterrichten.  Die  Lehrer  für  das  histor.  und  tnathcmat.  Fach  «v. 
in  den  mittleren  und  oberen  Cl.  beständig. 

Lehrer:  11,  wie  schon  1863.  Director:  Dr.  Bernh.  Hücker  (seit  0. 1860).  3  OL 
4  ordentl.,  1  ev.  Religionsl.,  1  wisscnsch.  Hülfs!.,  1  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingctrr:." 
ist  1  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  liegt  15  Min.  vor  der  Stadt  Eine  TarnhaJi-* 
fehlt  noch.   Im  Winter  und  bei  schlechtem  Wetter  werden  einzelne  Uebungen  im  ScbaJ 
hause  vorgenommen. 

Etat')  (1864  :  6878  Thlr.*)  u.  300  Thlr.  pcrsönl.  Zulagen  aus  Centraifonds)  1868: 
8324  Thlr.*).  Erbpacht  wie  früher  136  Thlr.,  Zeitpacht  (1864:  786  Thlr.):  814  Thlr., 
andere  Einnahmen  vom  Grundeigenthum  (1864  :  445  Thlr.):  456  Thlr.,  Capitalzinsen  (1864: 
1440  Thlr.):  1498  Thlr.,  ans  Staatsfonds  (1864:  520  Thlr.):  1420  Thlr.,  aus  dem  Nen- 
zcllcr  Fonds  wie  früher  950  Thlr. ,  ebenso  aus  der  herzog].  Arenbergschen  Domainencv- t 
200  Thlr.,  ebenso  von  der  Stadt  600  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  1944  Thlr.  r>- 
soldungstitel  (1864  :  5650  Thlr.):  6330  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.,  Dienstwohnung  u.  Garten 
gegen  Miethc,  1.  OL.  1000  Thlr.  u.  als  Bibliothekar  25  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter 
ord.  L.  500  Thlr.  u.  für  Beaufsichtigung  der  physikal.  Instrumente  25  Thlr.). 

OL.  Püning,  Zwei  Schulreden:  Ueber  die  Stellung  der  Wissenschaften  und  ihm 
Träger  zam  Leben  im  Alterthum.  Ueber  das  Studium  der  alten  Sprachen.  Progr.  v.  1864.  — 
Prof.  Caspers,  De  linguarum,  quae  in  gymnasio  docentnr,  grammatica  institutione  peri- 
tus  coniungenda;  Progr.  v.  1865. 

Patronat:  städtisch  (vrgl.  die  Vorbemerkung  p.  262),  mit  königl.  Compatronat. 
Confcssion:  katholisch. 


2.  Regierongsbeiirk  Minden. 

MINDEN. 

(Pflrstenthum  Minden.       16,870  Einw.) 

Gymnasium  mit  einer  Realschule  L  0.  (I,  308). 

Zu  den  bisherigen  10  Gassen  der  combinirten  Anstalt  (Gymn.  I— VI,  Real.  I— IV)  ist 
0. 1868  durch  die  Theilung  der  Realiii  (0  und  U)  eine  11.  hinzugekommen3).  Schiller- 
frequenz  (1863:  G.  171,  RS.  108)  1868:  G.  176,  RS.  152;  zusammen:  328  (280  ev. 

')  In  B.  I.  307  int  die  Capitalschenkung  vom  Jahr  1824  :  6000  Thlr.  als  cictisch  zo  verstehen. 

In  den  histor.  Notizen  über  die  Entstehung  der  Schule  ebendaselbst  ist  irrthümlich  das  Ministeriell' 
Dutucapilel  genannt  statt  des  Capitcls  am  Ort.  Jenes  hatte  in  Angelegenheiten  des  Klosters  zn  Rccklinf 
hausen  um  so  weniger  etwas  zu  bestimmen,  da  das  Vest  nach  Cßln  gehörte. 

r)  Mit  Ausschluß  der  Bau-  und  Reparaturkosten,  welche  die  Stadt  tragt 

*)  Die  Trennung  der  HI  ist  wegen  Mangels  an  Raum  und  Lehrkräften  noch  nicht  vollständig  dureb- 
Kt1  führt  Auch  IV  gymn.  und  real,  sind  im  Religionsunterricht,  in  der  Geschichte  und  Geogr.  sowie  p> 
Zeichnen  noch  corobinirt 

Die  Vorschule  ist  nicht  wieder  eingerichtet,  da  die  Elementarschulen  und  eine  Mittelschule  der  Sta«it 
auch  für  das  Gymnasium  befriedigend  Torbereiten. 


y  Google 
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31  kath,  17  jüd.;  98  auswärtige  8ch.  6. 1:  20,  II:  24,  III:  28.  RS.I:  10,  II:  33,  III: 
64).  —  Abiturienten  1868:  G.  7,  RS.  4  (in  den  5  Jahren:  G.  28,  RS.  11). 

Dm  früher  abliebe  Aufsteigen  der  Lehrer  der  3  unteren  Cl.  mit  ihren  Schülern  hat 
wegen  des  häufigen  Wechsels,  wobei  die  jüngeren  Lehrer  oft  nach  kurzer  Thätigkeit  die 
Anstalt  wieder  verlieben,  aufgegeben  werden  müssen. 

Lehrer  (1863:  15):  17.  Director:  Dr.  0.  Gandiner  (seit  M.  1861).  5  OL., 
6  ordentl.,  1  ev.  und  1  kath.  Religionsl.,  2  wissensch.  Hülfet.,  1  techn.  und  Eiern.  L.  0. 
1866  ging  der  OL.  Haupt  an  das  Gymn.  zu  Landsberg  a.  W.  über.  Am  12.  Juli  1867  starb 
der  Prorector  B.  ZiUmer  (s.  Progr.  v.  1868)  >)•  —  Neu  eingetreten  sind  12  L. 

Loeal.  Der  seit  langer  Zeit  als  nothwendig  erkannto  Erweiterungsbau  des  Schul* 
hause«  (a.  Progr.  v.  1867  und  68)  ist  dadurch  weiter  vorbereitet  worden ,  dafs  das  Curato- 
rhvm  das  benachbarte  der  Martinikirche  gehörige  Küsterhaus  (2500  Thlr.)  und  ein  andres 
an  das  Grundstück  des  Gymn.  anstofsende  Haus  (2200  Thlr.)  angekauft  hat  —  Der 
Tarnplatz  liegt  aufserhalb  der  Festung  und  gehört  der  Forticationsbehörde.  Zu  kleineren 
Uebungen  während  der  Unterrichtspausen  sind  Turngeräthe  auf  dem  Schulhofe  angebracht. 
Im  Winter  wird  für  die  oberen  Cl.  ein  Raum  im  Erdgeschofs  des  Schnlhauses  benutzt 

Etat  (1864  :  9763  Thlr.)-)  1868:  11,786  Thlr.«).  Pacht  (1864:  109Thlr.)  249  Thlr., 
Zinsen  <1864:  455  Thlr.)  484  Thlr.,  Leichengebtthren ,  aus  der  Kammereicasse  wie  früher 
66  Thlr.,  vom  Staat  (1864  :  2100  Thlr.)  2850  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  2100  Thlr.)  2800 
Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5126  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  7900  Thlr.)9):  10,075 
Thlr.*)  (Dir.  1450  Thlr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  OL.  lOOOThlr.,  1.  ord.  L.  700Thlr., 
letzter  ord.  L.  450  Thlr.).  Eine  Erhöhung  des  Besolduogstats  steht  für  1869  in  Aussicht. 

Der  Kentier  Bünte  schenkte  zum  Andenken  an  seinen  Bruder,  don  Regierung» - Secr. 
G.  Bünu  (t  9  Novb.  1865)  ein  Cap.  von  500  Thlr.,  woraus  ein  Nebenfonds  der  Lehrer- 
Witt  wen-  und  Waisencasse  der  Anstalt  gebildet  ist  (s.  Progr.  v.  1867).  —  Der  westfäl. 
Vereis  ftlr  Alterthumskunde  schenkte  bei  Beiner  Auflösung  seine  bedeutenden  naturhist. 
und  ethnogr.  Sammlungen  dem  Gymn.  und  der  RS.  (s.  Progr.  v.  1868). 

Neben  der  Schüler-Lesebibliothek  ist  auch  eine  bibliotb.  pauperum  von  mäfeigem  Um- 

Dr.  Gandtner,  Geschichte  der  mit  dem  Gymn.  verbundenen  Realschule;  Progr.  v.  1865. 

Palron at:  städtisch  mit  königl.  Compatronat  (vrgl.  die  Vorbemerkung  p.261  f.).  Das 
frühere  Iudicium  ecclesiasticum  (s.  B.  I,  309)  war  kein  Kphorat,  sondern  ein  aus  den  beiden 
Bürgermeistern,  dem  Rathssyndikus  und  den  3  lutherischen  Pfarrern  bestehendes  Aufsichts- 
und Patronatacollegium :  der  Magistrat  hatte  nur  Iura  consistorii  und  der  erste  Martini- 
Pfarrer  fungirte  bis  zu  Anfang  dieses  Jahrb.  als  Inspektor  scholae,  Ephorus.  Die  K.  westfäl. 
Regierung  hob  das  alles  auf  und  nahm  alle  Rechte  an  sich.  So  gingen  sie  später  auf  die 
K.  prenls.  Regierung  über,  welche  sie  der  Stadt  mit  Vorbehalt  eines  Staats- Compatronats 
1823  zurückgab,  wobei  aber  auch  die  Stadt  nur  in  die  Stellung  eines  Compatrons  trat. 
Confession:  evangelisch. 

HERFORD. 

(Grafschaft  Ravensberg4).      10,830  Einw.) 

Friedrichs -Gymnasium  (I,  310). 

Es  bestehen,  wie  schon  1863,  6  aufsteig.  Gymnasiale!,  nebst  einer  Realabth.  für  die 
vom  Griechischen  dispensirten  Schüler»),  und  1  Vorschulciasse.  Schülerfrequenz 


*)  AU  Etpiiimiig  zu  B.  I,  309  ist  zn  erwähnen,  dafs  zu  den  früheren  Lehrern  der  Anstalt  Aach  gehört 
haben:  der  nachherige  Kirchonhistoriker  C.  L.  Gieeeler  (1816-18,  dann  Dir.  in  Clere),  Dr.  Ledebur  (f  als 
Dir.  der  Realschule  in  Magdeburg),  Dr.  Bromig  (t  eis  Dir.  des  Gymn.  in  Bargsteinfurt);  ferner  die  jetzigen 
fijnjn*sialdirectoreB  Schulrath  Prof.  Burchard  in  Buckeburg,  Prof.  Dr.  Hormam»  in  Detmold,  Dr.  Rohdeutald 
ia  Burg>ti-iDfurt,  Dr.  Bachmann  in  Wernigerode  nnd  Dr.  GütMing  in  Liegnitx. 

Die  altere  Zeit  betreffend,  s.  ober  den  Mag.  Mauritii  nnd  »eine  , Schulordnung  vor  das  Mindische 
Gymnasium*  (1755)  Dr.  Snffrian  in  Schmid's  Eneykl.  6  p.  425  f. 

*)  Aufsrrdem  300  Thlr.  personl.  Zulagen  an«  Centraifonds. 

*)  Cod  50  Thlr.  persönl.  Zulage  aus  CentraUonds. 

Ö  Genauer:  Stadt  nnd  Abtei  waren  reichsfrei  und  ihre  Gebiete  lagen  zwischen  Ravensberg  nnd  Lipp«. 
Die  Grafen  tob  Raren* berg  waren  aber  SchirmrSgte  der  Abtei  nnd  gründeten  weitere  An-prüche  anf  die« 
VcrkiltniN. 

■)  In  Bexug  auf  diese  Schüler  gehört  die  Anstalt  der  Kategorie  §.  154,  %  c  der  Ertatiinstr.  v.  26.  März 
I  vWi  an. 
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(1863:  G.  149,  V.  15)  1868:  G.  150,  V.  19  (140  ov.,  13  kath.,  16  jfld.:  auswärtige  Sch. 
40.      I:  11,  II:  18,  III:  30).  —  Abiturienten  1868:  6  (In  den  5  Jahren:  26). 

Lehrer  (1863:  10):  1 1.  Director:  Dr. ./.  F.  Gu.  Bad«,  seit  M.  1864  (vorher  OL 
am  Gymn.  zu  Neuruppin).  3  OL.,  4  ordentl.,  1  kath.  Religionsl.,  2  techn.  und  Elena.  L.  — 
M.  1866  schied  aus  der  ordentl.  L.  Hetri,  um  das  Rectorat  des  Progymn.  in  Höxter  in 
übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

Local.  Am  23.  Apr.  1868  ist  der  Grundstein  zu  einem  neuen  Schulhause  gelegt,  iu 
der  Nähe  des  alten.  Oasselbe  soll  M.  1869  bezogen  werden  (die  Kosten  sind  auf  10,000 
Thlr.  berechnet,  von  denen  der  König  die  Hälfte  als  ein  Gnadengeschenk  bewilligt  hat 
die  andre  Hälfte  giebt  die  Stadtcasse).  —  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt;  die  Einrieb 
tnn^akosten  desselben  sind  aus  freiwilligen  Beitragen  bestritten  worden.  Für  Turnübungen 
im  Winter  hat  noch  kein  geeigneter  Raum  beschafft  werden  können. 

Etat  (1864  :  5979  Thlr.)  1868:  8239  Thlr.»).  Vom  Gnindeigenthum  (1864:  11* 
Thlr.)  1541  Thlr.,  Zinsen  wie  früher  918  Thlr.,  ktrchl.  Gebühren,  namentlich  LciohengehJer 
(1864:  142  Thlr.)  154  Thlr.,  vom  Staat:  ans  recht I.  Verpflichtung  wie  sonst  56  Tblr.,  ali> 
Bedürfhifszuscbufs  (1864  :  678  Thlr.)  1848  Thlr.,  von  der  Stadt,  incl.  des  Beitrags  zun 
Pensionsfonds  (1864  :  763  Thlr.)  1028  Thlr.,  von  der  Armcncaaso  wie  sonst  31  Thlr.,  De- 
bungen  von  den  Schülern  2311  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  4502  Thlr.  u.  Emoiumentc  im 
Werth  von  350  Thlr.):  6664  Thlr.»)  (Dir.  1350  Thlr.,  1.  OL.  950  Thlr.  u.  als  Bibliothekar 
20  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Mietbe  Ar 
den  Dir.,  die  3  OL.  u.  den  1.  ord.  L.). 

Bei  Begründung  der  4.  ordentl.  Lehrerstelle,  1864,  machte  der  Magistrat  seinen  Beitrag 
dazu,  350  Thlr.  jährl.,  davon  abhängig,  dafs  der  facultative  engl.  Unterricht  erweitert  werdt. 

Aus  dem  Rest  der  AVunscben  Stipendien  (s.  B.  I,  310),  jährl.  75  Thlr.,  sind  6  Stip. 
gebildet,  3  gröfscre  von  je  15,  und  3  kleinere  von  je  10  Thlr.,  die  auf  je  3  Jahre  verliehen 
werden.  Der  Hagistrat  vergiebt  davon  2  grttfsere  und  2  kleinere,  das  K.  Prov.  Schulcolt, 
zu  Münster  in  Vertretung  des  Staats,  als  Rechtsnachfolgers  der  AebtisBin,  l  gröberes  uo<) 
1  kleineres. 

Aus  der  Beigemann-  und  Gieafschon  Stiftung  erhält  jeder  Lehrer  jährl.  IV»  Thlr.  (i*t 
zum  Gehalt  geschlagen)  und  24  ev.  Schüler  je  10  Sgr.  —  Das  „  Stipendium  Knefeliauum* 
wurde  1840  bei  Gelegenheit  der  Jubelfeier  des  Gymn.  zum  Andenken  an  den  Dir.  (W. 
Kntfel  (1807—38)  durch  freiwillige  Gaben  zum  Besten  der  Bibliothek  des  Gynan.  gegründet 
Herkömmlich  tragen  die  Abiturienten  bei  ihrem  Abgang  dazu  bei.  Die  Hälfte  der,  jetr. 
45  Thlr.  betragenden,  ZinBCn  wird  zum  Ankauf  von  Büchern  verwendet;  die  andre  Hälfte 
zum  (Jap.  geschlagen. 

Die  Lehrer  des  Gymn.  haben  aus  dem  Honorar  eines  Buchs  und  aus  dem  Ertrag 
populärwissenschaftlicher  Vorlesungen  eine  Lehrer- Wittwen-  und  VYaiaencasse  gestiftet  (bis 
jetzt  250  Thlr.). 

Die  neben  der  Schüler -Lesebibliothek  bestehende  biblioth.  pauperam  zählt  c.  460  Bä- 
cher, und  wird  durch  Geschenke  der  Verleger  und  abgehender  Schüler  vermehrt 

Dr.  Hölscher,  Die  Labadisten  in  Herford;  Progr.  v.  1864.  Derselbe,  Geschiebte  des 
Gymn.  in  Herford,  I ;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch  (vrgl.  die  Vorbemerkung  p.  261  f.)  mit  könlgl.  Compatronat.  Com  - 
rnissarius  des  letztern  ist  der  K.  Landrath  v.  Borritt  in  Herford.  Confession:  evan- 
gelisch. 

BIELEFELD.  > 

(Hauptstadt  der  Grafschaft  Ravensberg.      18,700  Einw.) 

Gymnasium  mit  einer  Realschule  L  0.  (I,  311). 

Die  Zahl  der  Gymnasial-  (6)  und  der  Realclassen  (4)  ist  sich  gleich  geblieben:  die 
Vorschule  hat  sich  um  eine  2.  Gl.  erweitert.  Einzelne  Classcntrennungen  werden  in  dem 
nenen  Schulhause  eintreten;  schon  ietzt  ist  dio  V  im  Lateinischen  in  2  Cötus  getheilt.  Die 
Kealclassen,  vorher  zur  Kategorie  der  Realschulen  2.  0.  gehörig,  sind  unter  dem  12.  Man 
1867  als  Realschule  erster  Ordnung  anerkannt  worden. 


*)  Daneben  26  Thlr.  aus  VennichtniiMn. 
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Sohfllerfrequcnz  (18(13:  G.  204,  K.  97,  V.  HO)  1868:  G.  247,  RS.  13«,  V.  120; 
mwmtm-  509  (427  ev.,  27  kath.,  55  Md.;  130  auswärtige  Sch.  G.  I:  18,  II:  32,  III:  34. 
US.  1:  3,  II:  22,  III:  54).  —  Abiturienten  1868:  G.  5  (in  den  5  Jahren:  G.  25,  RS. 
IS67:  1). 

Im  Turnus  von  VI  und  V  findet  ein  regelmäfsiges  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  ihren 
Schülern  Start. 

Lehrer  (1863:  14):  20.  Directur:  Prof.  Dr.  O.  XiUsch,  seit  M.  18(37  (vorher  Dir. 
dva  Gymn.  und  der  RS.  zu  Greifswald).  5  OL.,  5  ord.,  2  kath.  Religionsl.,  1  wissensch. 
Hrtlfal.,  6  techn.  und  Eleui.  L.  —  Zwiefacher  Dircctorwechsel :  Joh.  1863  war  der  Dir.  Prof. 
Dr.  C  Schmidt  pensionirt  worden.  0.  1865,  bis  wohin  der  OL.  Prof.  Jüng»t  die  Direction 
« unimiasarisch  geführt  hatte,  trat  in  dieselbe  ein  Prof.  Dr.  W.  Hrrl>»t  (vorher  Dir.  des  Fricdr. 
Wilh.-Gvmn.  und  der  damit  verbundenen  RS.  zu  Cöln),  der  aber  bereits  M.  1867  einem 
Ruf  nach  Magdeburg  als  Propst  und  Dir.  des  Pädagogiums  zum  Kloster  U.  L.  Fr.  folgte.  — 
Am  4.  Dch.  1864  trat  der  Prof.  Hinzpeter  in  den  Ruhestand.  0.  1866  schied  der  OL.  Huter 
.»in.  um  das  Rcctorat  der  höh.  Bürgerschule  in  Itzehoe  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten 
sind  11  L. 

Local1).  Ein  dem  Bedürfnis  des  Gymnasiums,  der  Real-  und  Vorschule  genügender 
Neubau  ist  in  Angriff  genommen  und  soll  contractlich  M.  1869  vollendet  sein  ( Kosten- 
anschlag: 70,000  Thlr.).  —  Zu  den  Turnübungen  wird  gegenwärtig  im  Sommer  und  Winter 
das  vor  der  Stadt  gelegene  Local  des  städt.  Turnvereins  miethweisc  benutzt. 

Etat  (1864:  10,111  Thlr.  u.  350  Thlr.  persönl.  Zulagen)  1868:  1 7,240  Thlr.2).  Pacht 
(18*4:  553 Thlr.):  632  Thlr.,  Zinsen  (1864  :  777  Thlr.):  1026  Thlr.,  Leichengebühren  (1864: 
-  i  Mr.  .  50  IM]'.,  vom  Staat:  aus  rechtlicher  Verpflichtung  wie  sonst  438  Thlr..  Bedürf- 
nilMuachufs  (1864:  1400 Thlr.):  2600  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  1686 Thlr.»):  1 9 1 6  Tblr.»)»), 
Hebungen  von  den  Schülern  8267  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  7575  Thlr.):  1 1 ,675  Thlr.*) 
l  Dir.  1500  Thlr.  Gehalt  und  250  Thlr.  Miethsentschädigung ,  1.  OL.  1100  Thlr.»),  1.  ord.  L. 
*00  Thlr.,  incl.  150  Thlr.  persönl.  Zulage  u.  50  Thlr.  als  Bibliothekar,  letzter  ord.  L.  550  Thlr. 
behalt  u.  100  Thlr.  persönl.  Zulage).  Micthc  für  das  Turnlocal  150  Thlr.,  Unterhaltung  der 
Turautensilien  86  Thlr.,  üntrr.mittcl  350  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  120  Thlr.,  Verwal- 
tungskosten  193  Tblr. 

Der  Geh.  Rath  Prof.  Dr.  J.  Vf.  LöbeU  in  Bonn  (f  13.  Juli  1863)  hat  seine  c.  6000  Bde 
zahlende  Bibliothek  letztwillig  dem  Bielefelder  Gymn.  vermacht,  welches  dadurch  in  einen 
Besitz  getreten  ist,  der  vielfachen  literarischen  Bedürfnissen  der  Stadt  und  der  Provinz 
abhilft-  Aufserdcm  hat  Dr.  LöbeU  ein  nach  dem  Tode  seiner  Wittwc  auszuzahlendes  (Jap. 
ron  3000  Thlr.  zu  weiteren  Anschaffungen  aus  dem  Gebiet  der  altclass.  Philologie  und  der 
Oescbichte  bestimmt  (s.  Progr.  v.  1864).  Die  Anstalt  feiert  alljührl.  ein  Wohlthäterfest,  und 
pflegt  dasselbe  jetzt  auf  den  Gebnrtstag  de*  Dr.  LöbeU  (15.  Sptb.)  zu  legen. 

Fr.  Wittwe  lierkenkan.p  vermachte  1860  dem  Gymn.  und  der  RS.  2000  Thlr.  Gold  zu 
Freitischen  für  unbemittelte  Schüler  (das  Statut  der  Stiftung  s.  im  Progr.  v.  1864).  Die- 
selbe Wohlthäterin  vermachte  ferner  für  Lehrer  1000  Thlr.  Gold ,  die  zu  einem  Fonds  für 
Wittwen  und  Waisen  bestimmt  wurden  (s.  Progr.  v.  1864.  Jetzt  c.  1462  Thlr.).  —  Der  Com - 
merzienratb  J.  Bansi  in  Bielefeld  schenkte  1866  zu  einer  Wittwen-  und  Waisenstiftung  für 
las  Lehrercollegium  ein  Cap.  von  1000  Thlr.  Die  anfangs  beabsichtigte  Vereinigung  mit 
der  zweiten  Üerkenkampschen  Stiftung  wurde  nicht  genehmigt.  Die  selbständige  Bansi- 
stiftung,  jetzt  c.  2000  Thlr.,  erhielt  ein  eigenes  Statut  (s.  Progr.  v.  1868).  —  Die  Wittwo 
HtTitUmatut  schenkte  1868  ein  Cap.  von  200  Thlr.  zur  Unterstützung  fähiger,  fleifsiger  und 
bedürftiger  Schüler,  wobei  sie  den  Wunsch  ausgesprochen  hat,  damit  zur  Abschaffung  des 
Nymnasial  -  Singechors  beizutragen. 

Das  Statut  der  Wittwen-  und  Waisencasae  s.  in  den  Verordu.  und  Ges.  II  p.  366  f. 

Die  Schülerbibliothek  ist  in  3  Abth.  neu  geordnet  und  vermehrt.  Mit  Sammlung  einer 
hiblioth.  pauperum  ist  1866  der  Anfang  gemacht 

Dr.  W.  Herbit,  Aus  der  Schule.  Drei  Schulreden;  Bielefeld  1867. 

Leber  die  Patron ats Verhältnisse  s.  B.  I,  312  und  oben  die  Vorbemerkungen  p.  262. 
Oonfession:  evangelisch. 


*)  Berichtigung  xu  B.  1,811:  Das  1609  der  Schal«  übergebene  Gebäude  war  eben  da»  vorher  als  Interims- 
UJ  erwähnte  Zeugiiau»  der  SUdt  am  AlUtädtcr  Kirchhof.  Die  neue  Schule  auf  dem  KJosterpl»U  wurde 
«nt  IUI  eingeweiht  und  übergeben.  Denn  erst  1800  war  das  Francincanerkloster  aufgehoben,  in  dessen 
'ijrtn  da*  neue  Schulhanji  erbaut  wurde:  ».  Schubart,  Beschreibung  der  SUdt  Bielefeld  p.  190. 

*)  Außerdem  werden  aus  der  Kämmerricasse  an  den  Inhaber  der  1.  Oburlehrerstelle  100  Tblr.  direct 
;'uhH  »)  Darunter  3  Thlr.  25  Sgr.  tu»  ,Eiamenwein\ 

0.  18 
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GÜTERSLOH. 


(Kreis  Wiedenbrück1). 


4100  Einw.) 


Gymnasium  (I,  312). 


Die  Classenzahl  ist  seit  1863  unverändert  geblieben:  7  (I,  0  und  Uli,  III— VI, 
Schülorfrequenz  (18G3:  200)  186  8:  159  (bis  auf  einen  kath.  Schüler  sämmtlich  eräug.: 
auswärtige  Sch.     1:  36,  II:  33,  III:  35).  —  Abiturienten  1868  :  21  (in  den  5  Jab- 
ren:  82.   Im  Ganzen  sind  von  1853  bis  1868  entlassen  worden:  223  Abiturienten). 

Lehrer  (1863:  11):  12.  Director:  Dr.  W.  Klingender,  seit  M.  1868  (vorher  Lohrer 
am  Gymn.  zu  Cassel).  Sein  Vorganger,  Dr.  Th.  Rümpel,  Dir.  der  Anstalt  seit  Pfingsten  1851, 
schied  im  Aug.  1868  aus,  um  dem  Ruf  als  Prov. Schulrath  in  Cassel  zu  folgen.  Bis  tum 
Eintritt  des  neuen  Directors  stand  der  Pror.  Prof.  SchöUUr  commissarisch  dem  Gymn.  vor 
8  OL.,  6  ordentl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  1  techn.  und  Elem.  L.  —  Ausgeschieden  sind  0.  1&»'4 
Dr.  DietUin,  um  in  eine  OL.stelle  am  Gymn.  zu  Neustettin,  0.  1865  OL.  Dr.  Petermann,  um 
in  eine  solche  am  Gymn.  zu  Wernigerode  einzutreten  (gegenwärtig  Dir.  des  Gymn.  xu 
liatzeburg).  —  Neu  eingetreten  sind  7  Lehrer. 

Local.  Unverändert  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schulhausc;  der  Bau  einer  Turn- 
halle wird  beabsichtigt. 

Etat  (1864:  7037  Thlr.)  1868:  8400  Thlr.    Zinsen  (1K64:  376  Thlr.):  554  Thlr.. 
Heiträge  n.  Geschenke  aus  einzelnen  Ortschaften  und  von  Freunden  der  Anstalt  ( 1*64  • 
1600  Thlr.):  2787  Thlr.,  von  der  Stadt  wie  früher  800  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern 
4108  Thlr.   Besoldungstitel  (1864:  5850  Thlr.):  6625  Thlr.  (Dir.  1000  Thlr.  u.  freie  Woh 
mmg,  1.  OL.  775  Thlr.,  1.  ord.  500  Thlr.,  letzter  ord.  L.  300  Thlr.). 

Die  SehreiberKhc  Stiftung  (s.  B.  I,  313  Anm.  3)  hat  die  königl.  Bestätigung  erhalten 
Aufserdem  sind  in  den  verflossenen  5  Jahren  der  Anstalt  zu  ihrer  Erhaltung  zugewandt 
der  Leppwsche  Fonds  (500  Thlr.)  und  900  Thlr.  vom  Rentier  Linnenkamp. 

Ein  von  den  Lehrern  begründeter  Wittwen-  und  Waisenfonds  für  die  Anstalt  beträgt 
1200  Thlr.    Das  Statut  s.  in  den  Vcrordn.  und  Ges.  II  p.  368  ff. 

Jede  Classe  hat  ihre  eigne  Bibliothek,  unter  Verwaltung  des  Ordinarius.  Daneben 
besteht  eine  biblioth.  pauperum. 

Dr.  Rumpcl,  Ucbcr  die  Benutzung  antiker  Kunstwerke  beim  Gymnasialunterricht; 
ProgT.  v.  1868. 

Die  Anstalt  steht  unter  dem  Privat patronat  des  Curatoriums.  Vorsitzender  dessel- 
ben ist  Pfarrer  Huchzermeier  in  Schildesche;  6  andere  Mitglieder  des  Curatoriums  wohnen 
in  Gütersloh.      Confession:  evangelisch. 


Die  Anstalt  hat  wie  schon  1863  die  5  Cl.  (VI— II)  eines  vollständigen  Progymnasitim:« 
Die  Verleihung  der  dieser  Kategorie  zustehenden  Berechtigungen  ist  durch  Min.  Rescr.  v. 
8.  Juli  1867  erfolgt.  Die  Anstalt  ging  damit  in  daa  Ressort  des  K.  Prov.  Schulcoll.  «'•••* 
(s.  Progr.  v.  1867).  Schttlerfrequenz  (1863  :  51)  186  8  :  69  (60  kath.,  5  ev.,  4  jfld.: 
37  auswärtige  Sch.      II:  11,  III:  20,  IV:  12). 

In  rcgelmäfeigem  Turnus  steigen  die  Ordinarien  mit  ihren  Schülern  auf  von  VI  nach  V 
und  von  IV  nach  III. 


')  Ursprünglich  gehörte  die  Stadt  zur  Grafschaft  Rheda. 


RIET  BERG. 


(Grafschaft  Rieth  erg. 


1970  Einw.) 


Progymnaaium  (I,  314). 
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Lehrer  (1863:  5):  8.  Rector:  Dr.  Dyckhoff,  provisorisch  seit  Jan.  1867,  definitiv 
seit  Ii.  1867  (vorher  ordentl.  Lehrer  am  Gymn.  zu  Coesfeld).  Aufeer  ihm  6  wissensch.  und 
1  techn.  Lehrer.  Der  frühere  Dirigent  der  Schule,  C  Willing,  trat  Weihn.  1866  in  eine  Pfarr- 
»■tclle.  —  Am  30.  März  1865  starb  der  emeritirte  OL.  Radhof.  —  Neu  eingetreten  Bind  8  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Tarnplatz  liegt  entfernt  von  der  Schule;  für  Turn- 
übungen im  Winter  ist  kein  Kaum  vorhanden. 

Etat  (1864:  17f>3  Thlr.)  1868:  2764  Thlr.  Zinsen  wie  früher  49  Thlr.,  Zuschüsse: 
vom  Staat  wie  früher  950  Thlr.,  aus  der  kathol.  Rate  des  Neuzeller  Fonds  250  Thlr.,  aus 
der  Rietberger  Landarmencassc  wie  sonst  48  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  150  Thlr.):  702 
;  Mr..  aus  der  Seppeier  -  Brüningschen  Schulstiftung  60  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern 
704  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  1117  Thlr.):  2378  Thlr.  (Rector  und  1.  Lehrer  700  Thlr., 
]<  tzter  ord.  L.  228  Thlr.  Gehalt,  172  Thlr.  aus  dem  Vicarienfonds  u.  freie  Wohnung). 

Von  2  Mitgliedern  de«  Curatoriums,  dem  t  Kaufm.  Brüning  und  2  Brüdern  Srpprlrr, 
»inera  Pfarrküstcr  und  einem  Pabricanten,  sind  1864  zum  Besten  der  Anstalt  3000  Thlr. 
verzinslich  angelegt:  die  eine  Hälfte  der  Zinsen  ist  zur  Verbesserung  der  Lehrerbesoldungen 
bestimmt,  die  andre  wird  zum  Cap.  geschlagen,  bis  daraus  das  Gehalt  einer  Lehrerstelle 
mit  500  Thlr.  bestritten  werden  kann  (s.  Progr.  v.  1864). 

Die  Bibliothek,  das  physikal.  und  das  Naturalien-Cabinct  sind  durch  Geschenke  ver- 
mehrt worden. 

Zur  Schülerbibliothek  gehört  auch  eine  biblioth.  pauperum. 

Patronat:  Stadt  und  Staat  haben  ein  Compatronat;  s.  die  Vorbemerkungen  p.  262. 
Coofesaion:  katholisch. 

PADERBORN. 

(Ffirstbisthum  Paderborn.       12,870  Einw.) 

Gymnasium  Theodorianum  (I,  314). 

Classenzahl:  12,  wie  schon  1863  (Ol,  UI  aundb,  011  a  und  b,  Uli,  Olli  a  und  b, 
CHI,  IV,  V,  VI).  Schülerfrcquenz  (1863  :  488)  18  6  8  :  5  7  4  (489  katli.,  56  ev.,  29 
jfld.;  322  auswärtige  Sch.  I:  126,  II:  12(5,  III:  140).  —  Abiturienten  1868:  55  (in 
den  5  Jahren:  254). 

Ueber  den  bischöfl.  Knaben -Convict  s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  307. 

Es  besteht  ein  dreifacher  Turnus  des  Aufsteigens  der  Ordinarien  mit  ihren  Classen: 
YI-UI,  U  und  011,  U  und  OL 

Lehrer  (1863:  22):  20.  Di  rector:  Dr.  Aul.  Jo«.  Schmidt  (seit  M.  1864).  6  OL., 
*  ordentl.,  1  ev.  Religionsl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Eiern.  L.  Am  15.  Octb. 
1866  starb  der  OL.  Ge.  Dieckhoff.  M.  1866  wurde  der  OL.  Dr.  Feaux  an  das  Gymn.  zu 
Arnsberg  versetzt.  An  seine  Stelle  trat  der  OL.  Dr.  Schillings,  vorher  an  letzterer  Anstalt. 
-  Auberdem  Bind  4  L.  neu  eingetreten. 

Local.  Für  die  vermehrte  Frequenz  unzureichend.  —  Der  Turnplatz  liegt  nicht  fern 
von  der  Anstalt.    Zu  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat')  (1864:  14,076  Thlr.)  1868:  17,191  Thlr.  Zinsen  (1864:  99  Thlr.):  240  Thlr., 
so*  Staatsfonds  (1864:  1300  Thlr.):  1450  Thlr.,  aus  dem  Paderboruer  Studienfonds  (1864: 
4939  Thlr.):  5139  Thlr.,  aus  der  kathol.  Rate  des  Neuzeller  Fonds  wie  früher  1200  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schülern  8916  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  12,540  Thlr.J):  14,990 
Thlr.»)  (Dir.  1400  Thlr.,  1.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr. 
Menstwohnungen  gegen  Micthc  für  den  1.  OL. ,  den  4.  OL.  u.  den  6.  ord.  L.  Freie  Woh- 
nungen für  den  2.  OL.,  den  3.  OL.  u.  den  3.  ord.  L.). 

Dero  bischöfl.  theologischen  und  dem  Kuabcnconvict  sind  1868  von  dem  Hairer  Bökler 
40,000  Thlr.  vermacht  worden. 

Aufser  der  Schfilorbibliothck  besteht  auch  eine  biblioth.  pauperum. 

OL.  Grimme,  Uebersicht  der  Flora  von  Paderborn;  Progr.  v.  1867  und  68. 

Patronat:  königlich.      (JonfeBsion:  katholisch. 


")  Mit  Auischluf«  der  au*  Provinzialfonds  bestrittenen  Bauko*tcn. 

*i  EujücblieMicb  400  Thlr.  für  Abhaltung  der  Silentien  n.  120  Thlr.  für  Abhaltung  des  Murgeugotte»- 

lato, 

18* 
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HÖXTER. 

(Fürstenthum  Corvey.       5235  Einw. ) 

König  Wilhelms  •  Progy  mnasium. 

Die  zum  Gebiet  der  fürstl.  Abtei  Corvey  gehörende  Stadt  trat  der  Reformation  bei, 
und  behauptete  ihreu  Glauben  auch  trotz  der  Gegenreformationsversuche  des  Füratihts 
von  Corvey  und  des  Bischofs  von  Paderborn  während  des  30 jähr.  Kriegs ,  wo  sie  wieder- 
holt von  den  Kaiserlichen  erstürmt  und  genommen  wurde.  Die  Mehrzahl  der  Bewohner 
ist  gegenwärtig  evangelisch.  Ob  in  früherer  Zeit  eine  höhere  Schule  in  Höxter  gewesen, 
ist  zweifelhaft;  nach  Hamelmann  bestand  nur  eine  „schola  trivialis".  Im  Jahre  1857  ward 
zuerst  von  evangelischen  Einwohnern,  denen  sich  der  Magistrat  anschlofs,  der  Plan  ange- 
regt, ein  städt.  Progymnasiuni  zu  errichten.  Die  confessionellen  Verhältnisse  der  Stadt 
waren  die  Ursache  zu  längeren  Verhandlungen  darüber.  Von  Seiten  des  Untrr.  Ministers 
erfolgte  die  Genehmigung  unter  dem  20.  Dcb.  1865.  Die  Grundlage  des  Progymn.  bildete 
eine  schon  vorhandeno  cv.  Privatschule,  eine  sogen.  Selecta.  Die  Eröffnung  verzögerte  sich 
bis  zum  13.  März  1867  (s.  das  erste  Progr.  der  Anstalt,  0.  1868).  Das  erste  Schuljahr  be- 
gann 0.  1867  mit  76  Schülern  in  5  Cl.  (VI- II).  Als  vollberechtigtes  Progymnasium  wurde 
die  Anstalt  anerkannt  durch  Min.Verf.  v.  17.  Febr.  1868.  Der  obige  Name  ist  der  Anstalt 
durch  CO.  v.  18.  Dcb.  1868  beigelegt  worden  (s.  Progr.  v.  1869). 

Local.  Da  ein  eignes  Schulgebäude  noch  nicht  vorhanden  war,  so  wurde  der  Unter- 
richt anfangs  in  einem  gemietheten  Local,  seit  0.  1868  in  einem  städtischen,  nach  dem- 
nächstiger  Vollendung  des  Schulhausbaus  zur  Wohnung  des  Rectors  bestimmten  Hause  er- 
theilt.  Der  Bau  des  neuen  Schulhauses  begann  0. 1868.  Der  am  Markt  gelegene  Bauplatz 
wurde  von  der  Stadt  für  12,000  Thlr.  angekauft;  der  Bau  selbst  ist  auf  14,000  Thir.  ver- 
anschlagt, und  seine  Vollendung  auf  M.  1869  in  Aussicht  genommen.  Aufser  12  Schul* 
räumen  und  einer  Wohnung  für  den  Schuldiencr  ist  darin  eine  geräumige  Turnhalle,  ein 
Zeichnsaal  und  eine  Aula  in  2  Stockwerken  projectirt.  Für  das  Turnen  im  Sommer  ist 
ein  jenseits  der  Weser  nahe  der  Stadt  liegender  Turnplatz  vorhanden. 

Die  Schule  wird  ganz  mit  Ausnahme  einer  auf  10  Jahre  garantirten  von  Freunden 
der  Anstalt  gewährten  jährt.  Summe  von  600  Thlr.,  aus  städt.  Mitteln  unterhalten.  — 
5  Classen,  VI—H.  Die  beiden  III  haben  nur  im  Griechischen  getrennten  Unterricht  Eine 
besondre  Kcalabth.  wird  statt  des  Griechischen  im  Englischen,  Zeichnen,  Rechnen  unter- 
richtet. Schülerfrequenz  des  Progymn.  im  Sommer  1868:  86  (77  ev.,  9  jüd.;  aus- 
wärtige Sch.  21.  11:  7,  III:  16,  IV:  23).  Seit  0.  1868  ist  eine  Vorschule  begründet; 
den  Unterricht  daran  ertheilon  vorläufig  Lehrer  der  städt  Bürgerschule  und  des  Progymn. 
(20  Schüler). 

Lehrer:  7.  Erster  und  gegenwärtiger  Rector:  firm.  Petri  (vorher  Lehrer  am 
Gymn.  zu  Herford).  3  ordentl.  Lehrer,  1  cv.  Religionsl.,  1  wisscnschaftl.  Hülfslehrer, 
1  techn.  und  Eiern.  L. 

Etat:  3151  Thlr.1).  Zinsen  (von  200  Thlr.  preufs.  Staatsprämien -Anleihe«):  7  Thlr., 
Zuschufs  der  Stadt  1300  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  1207  Thlr.,  Pensionafonds  37 
Thlr.,  auf  10  Jahre  zugesicherter  Zuschufs  von  Freunden  u.  Gönnern  der  Anstalt  600  Thlr. 
Verwaltungskosten  45  Thlr.  Besoldungstitel:  2885  Thlr.  (Rector  700 Thlr.  u.  freie  Wohnung, 
1.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.).  Zu  Unterrichtsmitteln  70  Thlr.,  Programm 
36  Thlr.,  Heizung  u.  Beleuchtung  40  Thlr.,  Ponsionsfonds  37  Thlr.,  sonstige  Ausgaben 
74  Thlr. 

Für  die  erste  Gründung  einer  Bibliothek  wurden  von  der  Stadt  150  Thür,  bewilligt: 
aufserdem  erhielt  sie  namhafte  Gcscheuke  von  Buchhandlungen  und  Privaten.  Eine  nach 
Classen  geordnete  Schülerbibliothek  wird  hauptsächlich  von  Beiträgen  der  Schüler  erhalten. 
Eine  bibliotheca  pauperum  ist  gleichfalls  begründet. 

Patronat:  städtisch.  Ein  Curatorium  aus  6  evang.  Mitgliedern  bestehend,  dem  sei» 
tigen  Bürgermeister  als  Vorsitzendem,  einem  evang.  Geistlichen,  3  von  der  Patronatsbehördc 
dem  Prov. Schuleoll.  zu  präsentirenden  evang.  Bürgern  der  Stadt,  und  dem  Kector,  wählt 
und  beruft  sämrotliche  Lehrer.  Confession:  dem  Statut  gemäfs  ovangelisch.  Sämmt- 
Hche  Mitglieder  des  Curatoriums  und  des  Lehrercoilegiums  müssen  evangelisch  sein. 


')  Mit  Auachlufe  der  Kosten  der  Beschaffung  u.  Unterhaltung  der  Utensilien,  der  Bauten  n.  As**curaai, 
der  Abgaben  u.  Lasten,  welche  samtnÜich  von  der  Stadt  übernommen  «ind. 
•)  Von  einem  Hitgliede  des  Curatorium*  geschenkt. 
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4060  Einw.) 


Pro^ymnasium  (I,  317). 


Die  Anstalt,  welche  1863  erst  4  Cl.  zählte  (VI— III),  erhielt  1«65  eine  fite  (II),  mich- 
d»*in  es  durch  einen  städtischen  (500  Thlr.)  und  durch  einen  königlichen  (400  Thlr.)  Bedflrf- 
nifrzusebufs  möglich  geworden,  2  neue  Lehrcrstellen  zu  begründen.  Durch  Min.Rescr.  v. 
I".  (>ctb.  1866  ist  die  Schule  als  vollständiges  Progymnasium  anerkannt  worden.  Die  Hinzu- 
ni^uog  einer  I  hat  sich  noch  nicht  ermöglichen  lassen. 

Schölerfrequenz  in  den  5  Cl.  (18G5:  111,  1867:  121)  1868:  125  (95  kath.,  21 
v.,  !»  jüd.;  4t",  auswärtige  Sch.      II:  17,  DI:  37,  IV:  28). 

Lehrer  (1863:  6):  8.  Rector:  A.  Harenäcker  (seit  1847).  Aufser  ihm  sind  3  Leh- 
rer pro  facult.  doc.  geprüft;  4  von  den  Lehrern  müssen  kath.  (icistliche  sein,  da  mit  2 
Stellen  je  121  Memorienmessen  verbunden  sind,  mit  der  3.  das  Priraisscriat  in  Wormeln 
und  mit  der  4.  die  Vicario  der  neustädt.  Pfarrkirche.  1  ev.  Rcligionsl.,  1  techn.  L.  (Zu  frü- 
heren Lehrern  der  Anstalt  hat  u.  a.  gehört:  ('.  Roerm  (1H42  —  43),  später  Dir.  der  Ritter- 
afcad.  zu  Bedburg,  dann  des  Gymn.  zu  Brilon:  ferner  Ani.  J.  Schmidt  (1844  —  47),  später 
IHr.  des  Gymn.  Carol.  zu  Osnabrück,  dann  zu  Brilon,  jetzt  zu  Paderborn). 

LocaL  1865  wurden  durch  Verlegung  vou  Elomentarschulclassen  2  neue  Classcn- 
und  1  pbysikal.  Zimmer  hergestellt.  Der  Bau  einer  Aula  steht  in  Aussiebt  —  Der  dem 
l'rogymu.  und  den  Elementarschulen  gemeinschaftliche  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt.  Das 
tumgeräth  wird  zur  Hälfte  aus  der  Progymn.casse,  zur  Hälfte  aus  der  Stadtcasse  beschafft 
and  erhalten.  Zu  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  geeigneter  Baum  vorhanden. 

Etat  (1864 :  2097  Thlr.)1)  1868:  3600  Thlr.»).  Zinsen  wie  sonst  10  Thlr.,  aus  Staats- 
fonds wie  früher  «46  Thlr.,  aus  der  hathol.  Rate  des  Neuzeller  Fonds  (1864  :  408  Thlr.) 
>0fc  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  15  Thlr.)  515  Thlr.,  Kanon  1  Thlr.,  Hebungen  von  den 
Schalem  IHM  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  1834  Thlr.)'):  2858  Thlr.')  (Rector  u.  1.  Uh- 
rer  670  Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr.,  Lehrer  der  VI  230  Thlr.  Besoldung  u.  200  Thlr. 
»ls  Vicar.  Freie  Wohnung  für  den  Rector,  den  2.,  3.  u.  den  Lehrer  der  VI). 

Die  ältere  Bibliothek,  ein  Rest  der  frühern  Klosterbibliothek ,  zählt  c.  1730  Bde,  die 
neuere  c.  1000;  die  in  3  Abtb.  getheilte  Schülerbibliothek  c.  250  Bde.  Eine  biblioth.  pau- 
[icrum  von  mäfsigem  ist  ebenfalls  vorhanden.  Zu  einer  Sammlung  physikal.  Instrumente 
st  der  Anfang  gemacht. 

Havenäcker,  Geschichte  der  altern  höh.  Lehranstalt  und  des  Bpätcrn  königl.  kath. 
l'rugymnasiums  zu  Warburg;  Progr.  v.  1867. 

L'ebcr  das  Patronat  ist  eine  bestimmte  Festsetzung  nicht  getroffen  (s.  B.  I,  318  und 
die  Vorbemerkung  p.  262):  thatsächlich  königlich  und  städtisch.  Im  Curatorium  der 
Anstalt  ist  der  Bürgermeister  Praesea  und  gehört  mit  dem  Rector  und  dem  kathol.  Pfarrer 
der  Neustadt  and  der  Altstadt  zu  den  4  ständigen  Mitgliedern;  wechselnde  sind  3  bisher 
lurth  Cooptation  gewählte  u.  von  der  K.  Regierung  zu  Minden  bestätigte  Bürger.  Con- 
fcnion:  katholisch. 


Nach  wie  vor     Gvmn.cl.,  von  denen  aber  I,  II  und  III  für  mehrere  Gegenstände  in 
••in«  obere  und  unten'  Abtb.  mit  getrenntein  L'nterricht  getheilt  sind.  Schfllorfrequenz 
WO;  222)  1X6X:  2 (»4  (145  kath.,  55  ev.,  4  HU:  87  auswärtige  Sch.       I:  47,  II:  43, 
III:  52).  -  Abiturienten  1868  :  26  (in  den  5  Jahren:  117). 


')  Aalsderdrm  Rmolnmcntr  im  Werth  van  412  Thlr. 

")  Mit  AoMchluf»  von  991  Thlr.  Ncbenbeifiptn  zweier  Lchrci. 


3.  KfRirruDgsbezirk  Arosberg. 


4580  Einw.) 


Gymnasium  Laurentianum  (I,  318). 
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In  der  Hegel  steigen  die  Lehrer  von  VI  — IV  mit  ihren  Schülern  auf.  Iu  II  wechseln 
die  Lehrer  der  2  Abteilungen  in  der  griech.  poet.  Leetüre,  in  I  im  Deutschen  und  in  da 
lat.  Prosa. 

Lohrer  (1863:  11):  10.  Director:  Dr.  Fran;  Xar.  Botff  (seit  M.  1842).  4  OL, 
3  ordentl. ,  1  ev.  Religion»!.,  1  techn.  und  Elem.  L.  M.  1804  wurde  der  OL-  Kautz  pensio- 
nirt;  ebenso  M.  1865  der  OL.  Prof.  PieUr.  —  Neu  eingetreten  sind  7  L.  —  M.  1866  wech- 
selten die  Lehrer  der  Mathem.,  OL.  Dr.  Ft'aux  am  Gymn.  zu  Paderborn  und  OL.  Dr.  >VA«- 
lingt  am  Gymn.  zu  Arnsberg  ihre  Stellen. 

Local.  Unverändert  in  seiner  bisherigen  Beschränktheit.  Die  Aula  ist  1853  erbaut  - 
Eino  nicht  weit  entfernte  gepachtete  Wicsenparcelle  ist  als  Turnplatz  eingerichtet.  Em 
Raum  zu  Turnilbuugcn  im  Winter  fehlt. 

Etat')  (1864:  8160  Thlr.)  1868:  9495  Thlr.  Zinsen  (1864:  1425  Thlr.)  1460  Thlr, 
vom  Staat:  aus  rechtlicher  Verpflegung  wie  früher  1267  Thlr.,  als  Bedürfnifszuschufs  (1864: 
1910  Thlr.)  2160  Thlr.,  aus  dem  allgemeinen  Schulfonds  deä  Herzogth.  Westfalen  m<- 
früher  500  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3526  Thlr.  Besolduugstitel  (1864  :  ISA 
Thlr.):  8550  Thlr.  (Dir.  1500  Thlr.,  1.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter  ort. 
L.  550  Thlr.  u.  als  Bibliothekar  20  Thlr.  Dienstwohnung,  Garten  und  Stall  gegen  Mi- ' 
für  den  Dir.;  Dienstwohnungen  gegen  Miethc  für  den  1.  u.  den  2.  OL.,  den  1.,  den  2.  u. 
den  5.  ord.  L.). 

Die  Zinsen  des  aus  den  Beitragen  der  Pfarrer  für  arme  Schüler  gesammelten  FonJ» 
betragen  jiihrl.  63  Thlr. 

Neben  der  nach  4  Stufen  geordneten  Schülerbibliothek  besteht  in  beschränktem  Umfing 
auch  eine  biblioth.  pauperum. 

Dr.  Iloegg,  Leber  Schülerbibliotheken;  Progr.  v.  1868.  —  Pieler,  Aus  der  Geschichte 
der  Stadt  Arnsberg. 

Patronat:  königlich.  Im  (Juratorium  ist  als  Präses  an  die  Stelle  des  im  Novb.  1865 
verstorb.  Apell.  Gerichtsdir.  Dr.  Jo$.  Wichmann  der  Landrath  v.  Lilien  getreten.  Confes- 
Bion:  katholisch.  Der  Schulgottcsdicnst  für  die  kath.  Schüler  findet  in  der  Pfarrkirche  St. 
Laurentii,  für  die  evang.  in  der  Aula  des  Gyinn.  und  in  der  ev.  Pfarrkirche  Statt. 

BRILON. 

(Herzogt h um  Westfalen.      4360  Einw.) 

Gymnasium  Petrinum  (I,  320). 

Durch  die  Thcilung  der  3  oberen  CL  entstehen  9  aufsteig.  Classenabtheilungen ,  die 
auch  1863  schon  vorhanden  waren.  Schtilerfrequcnz  (1863  :  274)  18  6  8:  194  (182 
kath.,  9  ev.,  3  jüd.;  140  auswärtige  Seh.  I:  71,  II:  62,  III:  26,  IV:  13,  V:  11,  VI:  IL  - 
Abiturienten  1868  :  39  (in  den  5  Jahren  187). 

Im  Turnus  von  V  und  IV  sowie  von  0  II  bis  U  I  pflegen  die  Ordinarien  mit  ihm 
Schülern  aufzusteigen. 

Lehrer  (1863:  12):  14.  Director:  C.  Roeren,  seit  M.  1864  (vorher  Dir.  der  Ritt« 
akad.  zu  Bedburg).  3  OL..  5  ordentl.,  1  ev.  Religionsl.,  2  wissensch.  HUlfsl.,  2  techn 
und  Klein.  I..  Der  vorhergehende  Dir.,  Dr.  Jo*.  Ant.  Schmidt ,  ging  M.  1864  in  gleicher 
Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu  Paderborn  über.  M.  1865  Ubernahm  der  1.  OL.  Dr.  Rudolph 
die  Direction  der  Ritterak.  zu  Bedburg.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  befindet  Bich  in  der  Nähe  der  Anstalt;  filr 
die  L'cbungen  im  Winter  fehlt  ihr  ein  geeigneter  Raum. 

Etat  (1864:  7000  Thlr.)")  1868:  8374  Thlr.1).  Zinsen  (1864  :  689  Thlr.)  679Thlr. 
aus  Staatsfonds  (1864:  487  Thlr.):  1087  Thlr.,  von  der  Stadt,  einschliefst,  des  Beitrags  zum 
Pensionsfonds  (1864  :  2500  Thlr.):  2440  Thlr..  Hebungen  von  den  Schülern  4006  Thlr.  Be 
soldungstitel  (1864  :  5146  Thlr.)1):  6636  Thlr.»)  (Dir.  1000  Thlr.,  1.  OL.  800  Thlr.,  l.ord.L 


')  Mit  Ausschlufs  >lt  s\Verth>  von  86  Klaftern  (1864:  29  Klaftern)  Brennholz,  (au«  verschiedenen  \  li- 
tten) und  d«r  Kosten  für  Bauten  und  flttBtillfl  (aus  dem  Knuds  für  Kirchen  •  nnd  SrhalRebaude  der  Pro 
Ttnzia]  -,  geldlichen  und  Unterrichtsvenriltung). 

*)  Mit  Ausschult«  von  Lehrer- Emolumenten  im  Werth  von  572  Thlr. 

*)  Mit  Ausschlaft  des  Einkommens  eines  l^hrers  als  Vicar  im  Betrag  von  42S  Thlr. 
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560  Thlr.  a.  50  Thlr.  persönl.  Zula^o,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.  Freie  Wohnung  und  Garten 
für  den  Dir.,  freie  Wohnungen  und  Heizung  für  den  2.  OL.,  den  2.,  3.  u.  4.  ord.  L.). 

Der  t  Ehren  -  Domherr  und  Schulinspector  J.  Schlüter  zu  Paderborn,  aus  Brilon  ge- 
bürtig, bat  das  Gymn.  zum  Universalerben  seines  Nachlasses  eingesetzt  (c.  15,000  Thlr.; 
«.  ProgT.  v.  18*17).  —  Der  Gymnasialkirchc  ist  von  einem  ungenannten  Wohltbätor  eine  Stif- 
tung von  200  Thlr.  zugewandt. 

I'atronat:  städtisch  mit  königl.  Compatronat,  dessen  Vertreter  der  Rechtsanwalt 
Kayter  ist.      Confession:  katholisch. 


L  I  P  P  S  T  A  D  T. 

(Nebenquartior  der  Grafsch.  Mark.      6950  Einw.) 


Realschule  1.  0.  (I,  321). 

Die  Anstalt  hat  sich  seit  1863,  wo  sie  aus  7  Cl.  (0  und  Ulli)  beBtand,  um  3  CI.  er- 
weitert: 10  (I,  011,  Uli  a  undb,  Olli  a  und  b,  Ulli,  IV,  V,  VI).  Schülerfrequenz 
[1863  :  255)  1868  :  298«)  (207  ev.,  48  kath.,  43  jild.;  157  auswärtige  Schiller;  zum  Theil 
auch  ans  aufserdeutschen  Ländern.  I:  12,  II:  80,  III:  103).  —  Abiturienten  1868. 
4  (in  den  5  Jahren:  18). 

Von  den  seit  Erlafs  der  U.  n.  P.  0.  v.  6.  Octb.  1859  geprüften  37  Abiturienten  haben 
12  ( znm  Theil  nachdem  sie  noch  eine  polyteebn.  Schule  besucht  hatten )  den  Beruf  eines 
Kaufmanns  (und  theilweisc  zugleich  Fabricantcn)  gewählt,  <>  Bich  einem  technischen  Fache 
(dem  Maschinenbau,  der  Chemie  oder  einer  besondern  Fabrication)  gewidmet  und  daher 
auf  polytechnischen  Schulen  weitere  Studien  gemacht,  5  sind  zum  Baufach  und  daher  zu- 
nächst zur  K.  Bauakademie  in  Berlin,  2  (Engländer)  zu  einer  Universität  Ubergegangen, 
am  sich  für  eine  juristische  Laufbahn  vorzubereiten,  1  Abiturient  ist  in  den  Militärdienst 
mit  Auseicht  auf  Avancement,  5  sind  in  das  Postfach  oder  Steuerfach  eingetreten  oder 
Geometer  geworden,  6  besuchten  noch  oder  werden  besuchen  ein  Gymnasium,  um  dem- 
nächst Medicin  (2),  Philologie  (2),  Jnra  (1)  oder  Theologie  (1)  zu  studiren.  —  Von  den 
übrigen  abgegangenen  Schülern  der  oberen  Clasaen  (1  und  II)  sind  78  proc.  Kaufleute  oder 
Fabricanten,  8  proc.  Oekonomen  geworden;  die  übrigen  14  proc.  vertheilten  sich  unter  ver- 
Khiedene  Fächer.  Rechnet  man  sämmtliche  abgegangene  Schüler  mit  Ausschlufs  der  Abitu- 
rienten, so  ergeben  sich  60  proc.  Kaufleute  oder  Fabricanten,  15  proc.  Handwerker,  9  proc. 
•  >ekonomen;  die  übrigen  16  proc.  vertheilon  Bich. 

Ein  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  ihren  Schülern  findet  in  der  Regel  Statt  in  dem  Tur- 
nus von  VI  bis  IV  und  von  Ulli  bis  Uli.  —  Im  Italienischen  und  Spanischen  wird  ein 
(acultativer  Unterricht  ertheilt. 

Lehrer  (1863:  12):  19.  Director:  Jul.  Ottendorf  (seit  1857).  5  OL.,  6  ordcntl., 
1  ev.,  2  kath.,  Religionsl.,  3  wissensch.  Hülfsl.,  1  techn.'L.  —  0.  1864  schied  aus  der  OL. 
l'ldtmann  (s.  Progr.  v.  1864  und  65).  —  Neu  eingetreten  Bind  10  L. 

Local.  M.  1865  hat  die  Anstalt  ihr  neu  erbaute»  Schulhaus  bezogen  (s.  Progr.  v. 
1*66.  Kosten  des  Bauplatzes:  2500  Thlr.;  Baukosten  30,000  Thlr.).  Darin  u.a.  auch  eine 
Wohnung  für  den  Director  und  für  den  Schuldicner.  —  Turnplatz  und  Turnhalle  280) 
Thlr.)  befinden  sich  beim  Schulhause.  Der  Rentier  C.  Roge  schenkte  der  Anstalt  einen  Uber 
'.  Morgen  grofsen  Schwimmplatz  am  linken  Ufer  der  Lippe,  nnd  der  Vater  eines  Schülers 
■1  dessen  Einrichtung  500  Thlr. 

Den  körperlichen  Uebungen  wird  nach  wie  vor  viel  Aufmerksamkeit  zugewandt.  Un- 
terricht im  Exereiren ;  gemeinsame  Schlittschuhfahrten  u.  dgl.  m. 

Etat  (1864  :  7545  Thlr.)  1868:  13,450  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  wie  früher  80 
Ihlr,  Zinsen  (1864  :  51  Thlr.):  48  Thlr.,  von  Berechtigungen,  incl.  der  Lippe-Detmoldschen 
Kente  wie  früher  1199  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864  :  2200  Thlr.):  3000  Thlr.,  Hebungen  von 
den  Schülern  5014  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  6160  Thlr.)  10,230  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr., 
L  OL  1000  Thlr.,  2.  OL.  900  Thlr.,  t.  ord.  L.  600  Thür.,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.). 


')  Der  Durchschnitt  von  den  8  letzten  Jahren  ergtebt  eine  Frequenz  tou  801. 
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Aufoor  der  B.  I,  322  erwähnten  Schenkung  erfolgte  1862  eine  andere,  1050  Thlr.  hauir, 
von  unbekannter  Haud ,  zur  Dits|K>eition  des  Dir.  Ostcndorf ,  welcher  der  Wittwonc*sse, 
',  den  naturwissensch.  I/ehrmittcln  zuwandte,  und  Vi  zur  Ausschmückung  der  Aala  im 
neuen  Schulhause  bestimmte. 

In  Betreff  des  Schulgelds  s.  Abschn.  VIII.  Die  seitens  der  Stadt  übernommen«- 
Schulgeldsgarantic  ist  von  7000  Thlr.  für  1868  auf  8700  Thlr.,  für  1869  auf  8ÖUO  Thlr. 
und  für  1870  ff.  auf  9000  Thlr.  erhöht  worden. 

Der  Lehrerwittwenfonds  (s.  B.  I,  322)  ist  u.  a.  auch  durch  don  Ertrag  wissenschaft- 
licher Vorträge  der  Lehrer  vermehrt  worden. 

Neben  der  nach  Classcnstufcn  geordneten  Schülerbibliothek  besteht  eine  biblioth. 
pauperum. 

Von  detaillirtcn  Lehrplanen  sind  auf  Grund  von  Fachconferenzen  bisher  ausgearbeitet 
der  fiir  den  naturwissenschaftl.  Unterricht,  vom  Pror.  Dr.  Lottncr  nnd  Dr.  Müller  (beim 
Progr.  v.  1865),  und  der  für  den  Unterricht  im  Englischen,  von  den  OL.  Kämmerer  und 
Vi  1  mar  (beim  Progr.  v.  1868). 

Patronat:  städtisch.  Confession:  evangelisch.  Abweichend  von  der  sonstigen 
Ordnung  in  Westfalen  ist  der  kathol.  Pfarrer  Mitglied  des  Schulcuratoriums. 


SOEST. 

(  Nebe  n  q  u  artier  der  Grafsch.  Mark.      11,970  Einw.) 


Gymnasium  (I,  322). 

Die  Zahl  der  Classen  hat  sich  durch  Theilung  der  III  (0  und  U)  um  eino  vermehrt:  7. 
Für  die  am  griechischen  Unterricht  nicht  thcilnehmcnden  Schüler  bestehen  Kealabth.  neben 
IV,  III  und  II.  Schulerfrequenz  (1863:  228)  18  C8:  234  (197  ev.,  27  kath.,  10  jild.; 
77  auswärtige  Sch.  I:  30,  II:  40,  III:  56).  —  Abiturienten  18G8:  10  (in  den  6  Jah- 
ren: 51). 

Zwischen  don  Ordinarien  von  U  und  Olli  findet  ein  regelroäfsigcr  Wechsel  Statt 
Lehrer:  12,  wie  schon  1863.  Diroctor:  Prof.  Dr.  C.  A.  Jordan  (seit  M.  1858V 
8  OL.,  4  ord.,  I  kath.  Religion«!.,  2  wissenseh.  Hfllfsl.,  1  techn.  und  Eiern.  L.  —  M.  1867 
trat  der  erste  OL.  Prof.  C.  Koppe,  M.  1x68  der  OL.  Vorwrvk  in  den  Ruhestand  (s.  die  Progr. 
v.  1nJ8  und  69).  0.  1869  schied  der  Pror.  Dr.  Duden  nns,  um  das  Directorat  des  Gymn. 
in  Schleiz  zu  übernehmen.1)  —  Neu  eingetreten  sind  9  L. 

Local.  Unverändert.  In  der  Aula  ist  zur  Benutzung  bei  den  gemeinsamen  Morgen- 
andachten eine  durch  den  Ertrag  von  Sammlungen  beschaffte  Orgel  aufgestellt  worden  (t 
Progr.  v.  1865).  —  Für  die  Turnübungen  besitzt  die  Anstalt  keine  eigenen  Räume.  Im 
Snin nier  wird  nach  jedesmal  eingeholter  Erlaubnifs  der  Excrcieqdatz  vor  dem  Landwehr- 
/.'  UL'iiause  dazu  benutzt. 

Etat  (1864  :  8509  Thlr.  und  100  Thlr.  personl.  Zulage  ans  Centraifonds)  1869: 
ll,762Thlr.  Vom  Grundeigenthum  (1864:  164  Thlr.):  422  Thlr. ,  Zinsen  654  Thlr.,  au» 
St.it-  Ibmls  .121*1  Thlr.,  aus  det  Kaminrreir.'is.-c  2178  Thlr.,  Hebungen  von  den  BonfUffl 

Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  5895  Thlr.):  7945  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.,  Dienstwohnung 
und  Garten  gegen  Mietho,  1.  OL.  900  Thlr.,  Dienstwohnung  nnd  Garten  gegen  Miethc, 
1.  ord.  L.  750  Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr.). 

Das  Cap.  des  Patze  sehen  Stipendium»  für  Lehrerstihne  (1855  gestiftet,  s.  B.  I,  324) 
beläuft  sich  jetzt  auf  450  Thlr.  —  Der  PonsionsfondB  des  Gymn.  hat  gegenwärtig  c. 
1 61 11 1  Thlr.  an  emeritirte  Lehrer  zu  zahlen,  was  auch  die  äufserste  Beschränkung  im  Erls» 
des  Schulgelds  nöthig  gemacht  hat. 

Dr.  Duden,  Ueber  Begriff  und  Ziel  der  Erziehung,  nebst  Bemerkungen  über  da* 
Ycrhältnifs  von  8chule  und  Haus  bei  der  Erziehung;  Progr.  v.  1865.  Prof.  Koppe,  Der 
inathcmat.  Lehrplan  für  das  Gymnasium;  Progr.  v.  1866.  OL.  Vorwcrck,  Aus  der  Ge- 
schichte der  Soester  Armenanstalten;  Progr.  v.  1867. 


')  Zu  don  früheren  namhaften  Lehn-rn  der  Anwalt  K«*t>,",rt«'  auch  (bis  1830)  der  iincbheriRc  erste  Dj 
dir  Rt  »l.ichnle  zu  Klberfeld.  dann  Dir.  der  K  Gewerbeakademie  »n  Berlin.  Geh.  Refc.Rath  Kytn  (t  1849). 
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Patronat.  S.  die  Vorbemerkungen  p.  361  f.  Die  Ausübung  der  Patronatsrecbtc  und 
die  Vermögensverwaltung  ist  früh  an  das  sich  durch  Cooptation  ergänzende  Scholarchat 
übergegangen ,  aus  welchem  das  nachhorige  Curatorium  entstanden  ist.  1856  verzichtete 
das  Cur.  auf  das  Cooptationsrecht,  und  der  Stadtvorstand  erhielt  vom  K.  Prov.  Schulcolle- 
gium  widerruflich  eine  Mitwirkung  bei  der  Zusammensetzung  des  Curatoriums.  Compatro- 
natsrechte  und  Pflichten  sind  dadurch  nicht  entstanden.  Königlicher  Comp.itroiiatacommis- 
aariua,  sowie  Pracses  Curatorii  ist  gegenwärtig  der  Landrath  FriUch.  Confcssion: 
evangelisch. 

HAMM. 

(Grafschaft  Mark.         16,020  E  i  n  w. ) 

Gymnaaium  (I,  324). 

Die  Anstalt  besteht  aus  den  6  einfachen  Gymnamalclaasen,  von  denen  dio  III  nur  im 
Griechischen  in  2  Cötus  (0  und  U)  getheilt  wird.  Die  Vorschule  ist  eingegangen.  Schu- 
lerfrequenz (1863:  175)  18  6  8:  160  (119  ev.,  35  kath.,  6  jfld.;  20  auswärtige  Sch. 
I:  7,  II:  26,  III:  44).  -  Abiturienten  1868:  5  (in  den  5  Jahren:  28). 

In  dem  Turnus  der  Cl.  VI  bis  IV,  sowie  III  und  II  pflegen  die  Ordinarien  mit  ihren 
Schülern  aufzusteigen. 

Lehrer  (1863:  12):  10.  Director:  Dr.  E<L  Cauer,  seit  M.  1868  (vorher  OL.  am 
Gyno,  zu  Potsdam).  3  OL.,  4  ord.,  1  kath.  Religionsl.,  1  techn.  und  Elem.  L.  —  Der 
vorhergehende  Dir.  (seit  Neuj.  1&57),  Dr.  Wendt,  schied  M.  1867  aus,  um  die  Leitung  des 
grofsherzogl.  Lvceums  in  Carlsruhe  zu  übernehmen.  In  der  Zwischenzeit  versah  der  OL. 
Prof.  Remptl  die  DirectoraUngeschitfte.  Am  29.  Sptb.  1863  starb  der  frühere  OL.  Prof. 
Stern.  Job.  1864  wurde  der  OL.  Hopf  emeritirt  (starb  im  Octb.  1866).  Am  8.  Febr.  1866 
starb  der  frühere  Dir.  des  Gymn.,  Dr.  Fr.  Kopp. 

Das  Local  der  Schule  ist  unverändert  geblieben,  aber  einer  Erweiterung  sehr  be- 
■liirftig.  —  Der  Turnplatz  befindet  «ich  auf  dem  Schulhofe.  Für  die  Turnübungen  im  Winter 
wird  in  dem  für  das  Gymn.  angekauften  Hause,  worin  die  Directorwohnung  (s.  B.  I,  326), 
ein  geräumiger  Saal  im  Erdgeschoß  benutzt. 

Etat  (1864:  9271  Thlr.  und  200  Thlr.  persflnl.  Zulage)  1868:  10,106  Thlr.  Pachte 
(1864:  2118  Thlr.):  2245  Thlr.,  Zinsen  (1864:  2398  Thlr.):  2562  Thlr.,  aus  Staatsfonds 
(1864:  1838  Thlr.):  1458  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  195  Thlr.):  45  Thlr.,  von  der  Armen- 
casse  wie  sonst  300  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3154  Thlr.  Bcsoldungstitel  (1864: 
6610  Thlr.):  7310  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  l.OL.  1000 Thlr., 
1.  ord.  L.  750  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Die  AVsrwprrsche  Stipendienstiftnng  für  evang.  Theologen  besitzt  gegenwartig  ein  (Jap. 
von  5662  Thlr.  Die  Bestimmungen  über  die  Verleihung  des  Stip.  s.  im  Progr.  v.  1869. 
Aufeer  der  Schüler* Lesebibliothek  ist  auch  eine  kleine  biblioth.  pauperum  vorhanden. 

Ueber  die  Patro na ts  Verhältnisse  s.  B.  I,  326  und  die  Vorbemerkungen  oben  p.  261  f. 
An  die  Stelle  des  f  AppeUationsgerichts-Präsid.  Lent  ist  als-Praesca  Curatorii  und  K.  Com- 
missarius  getreten  der  Kreisgerichtsdir.  Geh.  Kath  Jaeobi.  —  Das  Curatorium  hat  eigentlich 
für  alle  Stellen  3  Candidaten  zu  präsentiren,  aus  denen  die  Behörde  einen  wählt;  es  hat 
jedoch  von  dieaem  Recht  seit  einer  Reihe  von  Jahren  nur  bei  Besetzung  der  Directoretelle 
Gebrauch  gemacht,  während  es  sich  für  alle  übrigen  Stellen  auf  gutachtliche,  mit  Zweck- 
mäfsigkef  tsgrflnden  motivirte  Vorschläge  beschränkt.      Confession:  evangelisch. 

DORTMUND. 

(Vormals  freie  Reichsstadt;  Grafschaft  Dortmund.       35,450  Einw.) 

Gymnasium  mit  einer  Realschule  L  0.  (I,  327). 

Die  1863  vorhandenen  11  Cl.  (6  Gymn.-,  4  Real-,  1  Vorschule!.)  sind  durch  die  Thei- 
lung  der  Gymn. III  (O  und  U),  sowie  der  Gymn.V  und  VI  (je  a  und  b)  seitdem  um  3  ver- 
mehrt worden.      Schülerfrequenz  (1863:  G.  237,  RS.  128,  V.  45)  1868:  G.  300,  RS. 
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135,  V.  37;  zusammen:  472  (386  ev.,  52  kath.,  34  jfld.;  129  auswärtig«  Seh.  0.1:  1\ 
II:  35,  III:  62.  KS.l:  2,  Ii:  21,  III:  52).  —  Abiturienten  1868:  G.  16,  RS.  3  (in  dea 
6  Jahren:  G.  38,  RS.  14). 

Lehrer  (1863:  19):  22.  Director:  vacat,  seitdem  der  Prof.  Dr.  du.  F.  Ilild*bra».i 
I'ir.  seit  0.1857)  am  12.  Mai  1869  gestorben.  6  OL.,  6  ord.,  3  kath.  RcligionsL,  4  wis- 
»ensch.  BIMKL  2  techn.  und  Elem.  L.  —  0. 1865  schied  aus  OL.  Dr.  Zerlang,  um  das  Ree*» 
rat  der  höh.  BS.  in  Witten  zu  übernehmen.  M.  1867  wurde  der  OL.  Varnhagen  pensionin. 
O.  1868  ging  der  OL.  Junghan»  an  die  neue  Stadt,  höh.  Lehranstalt  in  Stettin  über.  —  Nu 
eingetreten  sind  8  L. 

Local.  Unvcriindert  —  Die  Anstalt  besitzt  in  ihrer  Nähe  einen  geräumigen  mit  Bau 
men  bepflanzten  Turnplatz.   Für  das  Winterturnen  wird  ein  dazu  eingerichteter  heizbarer 
Kaum  in  dem  neuen  Schulhause  benutzt. 

Etat  (1864: 12,079Thlr.)  1868:  16,760Thlr.  Vom  Grundeigenthum  (1864:  892  Thlr.; 
1 142  Thlr.,  Zinsen  (1864  :  983  Thlr.):  1124  Thlr.,  aus  Staatsfonds  wie  früher  896  Thlr  , 
von  der  städtischen  Annencasse  wie  sonst  331  Thlr.,  ebenso  von  der  Stadt  4650  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schülern  8015  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  10,205  Thlr.):  13,427  Thlr. 
(Dir.  1600  Thlr.  und  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  l.Gvmn.OL.  1000  Thlr.,  1.  Real  OL 
LOOO  Thlr.,  L  ord.  Gymn.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  Gymn.  L.  550  Thlr.). 

Der  Hauptmann  Hosmdahi  hat  der  Anstalt  ein  Cap.  von  500  Thlr.  vermacht,  dessen 
Zinsen  alljährlich  einem  in  Dortmund  geborenen  würdigen  Abiturienten  gegeben  werden 
sollen  (s.  Progr.  v.  1865).  Der  Commerzienrath  Overbeck  hat  ein  Cap.  von  1000  Thlr.  ge- 
schenkt, dessen  Zinsen  zum  Schulgelde  für  2  arme  und  gate  Realschüler  bestimmt  sind. 

Die  Schülerbibliothek  zählt  c.  800  Bde.  Für  jede  C'lasse  ist  ein  Thcil  derselben  be- 
stimmt, wovon  zu  Anfang  des  Schuljahrs  jedem  Ordinarius  der  nöthige  Bedarf  zugesteiil 
wird.  Auch  eine  biblioth.  pauperum  ist  vorhanden. 

Patronat:  Btädtisch  (s.  die  Vorbemerkungen  p.  262),  mit  königl.  Compatronat,  dessen 
Vertreter  seit  1869  der  Geh.  Bergrath  Wiemtr  ist.      Confession:  evangelisch. 


Für  höheren  Schulunterricht  wurde  in  Witten  bis  in  die  jüngste  Zeit  nur  privatim  ße- 
Horgt,  namentlich  seit  1844  durch  ein  Institut  von  Fr.  Klupper.  1859  cntschlofa  sich  die 
Stadt,  eine  öffentliche  evangelische  Schule  zu  gründen,  welche  für  die  oberen  Classen  d>r 
Gymnasien  und  Realschulen  vorbereiten  sollte.  Die  Anstalt  wurde  0.  1860  mit  20  Schd 
Um  in  Einer  Cl.  eröffnet.  M.  1860  wurde  eine  2te  CL  hinzugefügt,  und  bei  diesem  Um- 
fange und  c.  37  Schülern  verblieb  es  bis  zur  Berufung  des  gegenwärtigen  Kectors,  O.  l*v 
Seitdem  hat  die  Anstalt  sich  zu  5  Cl.  entwickelt;  0. 1866  erhielt  sie  auch  eine  Vorschuß 
1  »or  facultative  griechische  Unterricht  hörte  Pfingsten  1866  wegen  Mangels  an  Thcilnebmcm 
auf.  Durch  Min.Rescr.  v.  19.  Juni  1869  ist  die  Anstalt  in  die  Kategorie  der  höheren  Bürger 
schulen  aufgenommen  worden. 

Sehülerfrequenz  1869  :  238  (208  ev.,  23  kath.,  7  jüd.;  70  auswärtige  Sch.  II:  7. 
III:  18,  IV:  36.  Eine  Thcilung  der  VI  und  der  Vorschule),  wird  für  M.  1869  beabsichtigt 

Lehrer:  10.  Kector:  Dr.  C.  Zerlang,  seit  0.  1865  (vorher  OL.  am  Gymn.  zu  Dort- 
mund). Von  den  Lehrern  haben  5  das  Examen  pro  fncult.  doc.  abgelegt.  1  ev.  und  1  lach 
Kdigionsl.,  2  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Die  Anstalt  befindet  sich  seit  dem  8.  Octb.  1868  in  einem  eignen  neuen  Sclitü- 
hause,  worin  mit  der  Aula  12  Schulräume,  eine  Amtswohnung  für  den  Rector  und  eine  flr 
•  1<  n*Schuldicncr  (Baukosten:  c.  30,000  Thlr.).  —  Der  Schulhof  (Ankauf  des  Raums:  6000 
Thlr.)  dient  zugleich  als  Turnplatz.   Der  Bau  einer  Turnhallo  ist  in  Aussicht  genommen. 

Etat:  7260  Thlr.«).   Besoldungen  6(40  Thlr.»)  (Rector  1100  Thlr.  u.  freie  Wohnung. 


WITTEN. 


(Grafschaft  Mark. 


12,425  Einw.) 


Höhere  Bürgerschule. 


')  Ohne  dir  Zinsen  für  das  Baucapital  nnd  ohne  die  Amortisatinnsiiamnio. 
*)  Aufser  den  240  Thlr.  und  Wohnuni;  für  den  Schuldiener. 


2*3 


1.  und  2.  L.  jo  800  Thlr.,  3.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.).  Für  Lehrmittel  und 
Schulutensilien  540  Thlr. 

Dm?  Gründung  einer  Lehrer -Wittwencasse  steht  bevor. 

Zu  einer  Bibliothek  und  den  anderen  Wissenschaft!.  Sammlungen  ist  der  Grund  ge- 
legt; eben  so  zu  einer  Scbülerbibliothck  und  einer  biblioth.  puupcruin. 

Patronat:  stadtisch.    Das  Curatorium  der  Schule  hat  3  ständige  Mitglieder:  den 
Hürgcnneister,  den  ersten  evang.  Urtsgeistlichcn  und  deu  Kector;  aufserdem  6  wechselnde, 
von  denen  2  vom  Magistrat,  4  von  den  Stadtverordneten  gewählt  werden.  Confession 
evangelisch. 

HAGEN. 

(Grafschaft  Mark.        11,300  Einw.) 

Realschule  L  0.  (I,  328). 

Die  Anstalt  besteht  nach  wie  vor  aus  6  ungeteilten  Cl.  Schulerfrequenz 
£86S:  215)  1868:  205  (191  ev.,  9  kath.,  5  jüd.;  88  auswärtige  Sch.      I:  9,  II:  36, 
III:  38).  —  Abiturienten  in  den  5  Jahren:  9. 

Ein  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  ihren  Schillern  in  die  höheren  Ol.  in  wechselndem 
Turnus  findet,  wenn  auch  nicht  rcgclmäfsig,  Start.  Die  Schiiistatuten  s.  in  den  Vcrordn. 
und  Ges.  I  p.  315  f. 

Lehrer:  9,  wie  schon  1863.  Director:  Dr.  C.  Stahlhtrg  (seit  0.  1858).  3  OL., 
&  ordentl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  0.  1866  folgte  der  OL.  Dr.  Volkenrath  einer  Berufung 
an  die  höh.  BS.  zu  Mülheim  a.  Rh.  1868  schied  der  Prorector  Gruhl  aus,  um  die  Direction 
der  RS.  zu  MtUilheim  a.  d.  Ruhr  zu  Ubernehmen.  —  Neu  eingetreten  Bind  6  L. 

Local.  Im  Mai  1867  ist  die  seit  längerer  Zeit  beabsichtigte  Verlegung  der  Anstalt 
in  die  bis  dahin  vom  K.  Kreisgericht  innegehabten  2  unteren  Stockwerke  des  Rathhause 
erfolgt  (für  nöthige  baul.  Veränderungen  c.  2000  Thlr.).  Die  Realschule  hat  nunmehr 
.mfcer  den  nöthigen  Olassenräumen  eine  Aula,  ein  Laboratorium,  ein  physikal.  Gabinet. 
4  Zimmer  für  naturwissenschaftl.  Sammlungen,  2  Räume  für  die  Lehrer-  und  die  SchUier- 
hibliothek,  ein  Conferenzzimmer,  ein  Amtszimmer  für  den  Director,  eine  Wohnung  für  den 
Schuldiener  u.  a.  m.;  den  Zeichnsaal  und  den  Raum  zur  Aufbewahrung  von  Zeichnutensi 
lien  mufe  sie  aber  gemeinsam  mit  der  Prov. Gewerbeschule  im  3.  Stock  desselben  Gebäuden 
benutzen.  —  Der  Turnplatz  liegt  hinter  dem  Schulhause.  Zu  Turnübungen  im  Winter 
kann  einstweilen  nur  die  Aula  benutzt  werden. 

Etat  (1864  :  7326  Thlr.)  1868:  8300  Thlr.1).  Zinsen  159  Thlr.,  Gommunalzuschufs 
«ie  früher  3500  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  4014  Thlr.  Besoldungstitel  (1864: 
5960  Thir.):  6000  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.,  1.  OL.  850  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  darunter 
100  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Das  Schulgeld  wird  nach  der  Höhe  der  Classensteuer,  welche  der  Vater  zahlt,  be- 
rechnet. 

Durch  freiwillige  Gaben  abgehender  Schüler  und  durch  andere  Geschenke  ist  auf  Ver- 
anlassung des  Dir.  Stadlberg  der  Grund  zu  einem  Lchrerwittwen-Fonds  gelegt  worden:  bis 
jetzt  c.  560  Thlr. 

E.  Gruhl,  Beitrag  zu  einer  elementaren  Behandlung  schwingender  Bewegungen: 
Progr.  v.  1867. 

Patronat:  städtisch.       GonfeBsion:  evangelisch;  die  gegenwärtigen  techn.  uu 
Elem.  L.  sind  katholisch. 


*)  Aafarrdem  b<*»ch«Bt  und  untrrhMt  di«  Stadt  SchuIgrMude  und  Utensilien. 


2H4 


ISERLOHN. 

(Grafschaft  Mark.       15,340  Einw.) 
Realschule  2.  0. 

Diu  Anstalt  ist  aus  einer  Umgestaltung  der  alten  3class.  evang.  Kectoratschule  >l>  - 
Orts  entstanden,  die  dein  Bedürfnis»  desselben  bei  seiner  wachsenden  Bevölkerung  uml 
zunehmender  (iewerbthätigkeit  nicht  mehr  genügte.  Am  SO.  Apr.  1863  wurde  die  auf  eine 
Realschule  1.0.  angelegte  Anstalt  mit  4  GL  (VI— III)  und  einer  Iclass.  Vorschule  eröffnet, 
und  zwar  zunächst  im  Anschlufs  an  die  bestehende  Prov. Gewerbeschule,  mit  welcher  sie 
mehrere  Jahre  den  Director,  Dr.  K.  Meißel,  und  einige  Lehrer  gemeinsam  gehabt  hat.  I  »i<* 
filr  Schulzwecke  verwendbaren  kirchl.  Fonds  verblieben  ihr  nach  dem  Besehlufs  des  Pres- 
byteriums  der  ev.  obern  Stadfkirche,  unter  der  Bedingung  der  Beibehaltung  des  bisherigen 
Confessionsstandes.  M.  1H4»4  trat  an  die  Stelle  der  frühem  Schulcomroission  ein  Ourato- 
riura  von  8  evang.  Mitgliedern. 

Nachdem  O.  1864  die  II,  0.  1866  die  I  eröffnet  und  0.  1868  die  erste  Abiturienten 
prüfung  abgehalten  worden,  wurde  die  Anstalt  durch  Min.  Kescr.  v.  10.  Juni  1K68  znvördcr«t 
als  Realschule  2.  O.  anerkannt.       Frequenz  der  KS.:  146  (128  ev. ,  13  kafh.,  5  jfid.  ; 
89  auswärtige  Sch.       I:  8,  II:  1«,  Dt:  41).    Eine  frühere  Vorschule  ist  0.  1869  ein 
gezogen. 

Lehrer:  13.  Director  design.:  Dr.  hmgjvtk,  OL.  am  (iymn.  und  der  Realschule 
zu  Greifswald;  sein  Amtsantritt  steht  M.  1869  bevor,  wobei  die  Anstalt  in  die  1.  Ordn.  der 
Realschulen  erhoben  werden  wird.  3  OL.,  4  ordentl.  L. ,  1  kathol.  Religionsl.,  4  techu. 
und  Elem.  L. 

Local.  Das  Schulhaus  ist  0.  1863  bezogen  ( Keparaturkostcn  wahrend  der  letzten 
f>  J.  c.  600  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  ist  auf  dem  Schulhof;  im  Winter  wird  die  allgm.  Stade. 
Turnhalle  benutzt. 

Etat:  8417  Thlr.  Einnahme:  Vom  Grundvermögen,  431  Thlr.,  Capitalzinsen  34>J 
Thlr.,  aus  anderen  Fonds  3600  Thlr. ,  gewährleistetes  Schulgeld  4000  Thlr.,  Insgemein  4'» 
Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  240  Thlr.  Besoldungen  6800  Thlr.  (Dir.  1300 Thlr., 
Fror.  95«>  Thlr.,  2.  OL.  900  Thlr.,  L  ord.  L.  650  Thlr.,  2.  ord.  L.  600  Thlr.,  1.  Elem.  L 
.."0  Thlr.,  2.  Elem.  L.  450  Thlr.,  Turnunterricht  50  Thlr.,  kathol.  Relig.untrr.  50  Thlr.). 
Für  Utensilien  50  Thlr.,  Lehrmittel  415  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  120  Thlr.,  Pen- 
.sionsfonds  378  Thlr.,  Insgemein  414  Thlr. 

Die  Schülerbibliothek  zahlt  c.  850  Bde. 

Patron at:  städtisch.  Confession:  evangelisch.  Vorsitzender  des  Curatorinms 
ist  der  Bürgermeister,  sofern  er  evangelisch  ist.  Von  den  jetzigen  Lehrcru  gehören  3  der 
kathol.  Confession  an. 


LÜDENSCHEID. 

(Grafschaft  Mark.         7310  Einw.) 


Höhere  Bürgerschule  (1,  329). 

Durch  die  CO.  v.  24.  Novb.  1864  sind  der  AnBtalt  die  erweiterten  Berechtigungen 
höherer  BS.  verliehen  worden  (Vrgl.  Ersatzinstr.  v.  26.  Marz  1868  §.  154,  2.  d).  Sic  zahlt 
nach  wie  vor  5  ungetheiltc  Cl.  Schülerfrequenz  (1863:  67)  1868:  78  (74  cv.,  3  katlt., 
I  jüd.;  11  auswärtige  Sch.     II:  8,  III:  21,  IV:  14). 

Lehrer  (1863:  9):  7.  Kector:  Itidor  Mayer  (seit  M.  184*2);  zugleich  Rector  der 
mit  der  höh.  BS.  in  Verbindung  stehenden  höh.  Mädchenschule  (36  Schülerinnen  in  2  CU. 
Aufser  ihm  4  ordentl.,  1  ev.  Religiousl.,  1  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  3  L 

Local.  Unverändert.  —  Für  den  Turnunterricht  wird  der  Anstalt  das  ganze  Jahr 
hindurch  die  Mitbenutzung  der  dem  städt.  Turnverein  gehörigen  Turnhalle  eingeräumt. 
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Etat  (1863:  3692  Thlr.)  1868:  4550  Thlr.  Von  der  8tadt  2458  Thlr.,  den  Schülern 
1900  Thlr.  Besoldungsfonds  (1864  :  3500  Tblr):  4250  Thlr.  (Rector  950  Thlr.,  1.  ord.  L. 
700  Thlr.,  2.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  L.  400  Thlr.).   Untrr.mittel  and  Utensilien  200  Thlr. 

Die  frühere  SchOlerbiblioth.  ist  1857  der  damals  errichteten  stiUlt.  Volksbibliothek  ein- 
verleibt worden  (c  2400  Bde). 

Patronat:  stadtisch.      Confession:  evangelisch. 

SCHWELM. 

(Grafschaft  Mark.      5330  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule. 

Die  gegenwärtige  höh.  Bürgerschule  ist  aus  der  frühern  lateinischen  Schule  hervor- 
gegangen, welche  gegen  Ende  des  16.  Jahrh.  in  Schwelm  scheint  entstanden  zu  sein.  Der 
«rate  Kector,  dessen  Name  bekannt  ist,  war  Beruh.  Brochmann.  Er  unterschrieb  bei  einer 
Versammlung  lutb.  Prediger  und  Kectoren  der  Grafsch.  Mark,  die  1612  in  Unna  zusammen- 
getreten war,  das  luther.  Glaubensbekenntnifs  als  Schuhte  Swelmensis  minister.  Ihm  folgte 
eine  Reihe  zum  Thcil  als  Pädagogen  oder  Gelehrte  ausgezeichneter  Kectoren,  Fahritiu», 
IteJl  an  die  Dortmunder  Gelehrtcnschule  berufen,  Karsch,  gest.  1767,  Castorf  1768—1803. 
In  der  Mitte  des  vorigen  Jahrh.  wurde  dem  Kector  ein  Conrector  beigegeben,  der  im  Deut- 
schen, Schreiben  und  Rechnen  unterrichtete.  Seit  dieser  Zeit  war  die  Schule  2classig.  Pa- 
tron derselben  war  das  Consistorium  der  luther.  Gemeinde. 

Im  Jahre  1807  wurde  oinc  neue  Schulverfassung  eingeführt.  Der  noch  jetzt  bestehen- 
den Schulcommisaion  wurden  sämmtliche  Schulen,  die  Kectoratschule  mit  inbegriffen,  unter- 
ordnet. Auf  diese  Schulcommission  gingen  die  Patronatsrochte  der  Anstalt  über.  Zugleich 
wurde  der  bisherige  Charakter  der  Schule  wesentlich  geändert  Die  Zahl  der  zu  Unversi- 
titstodien  sich  vorbereitenden  Schüler  hatte  seit  den  letzten  15  Jahren  sich  sehr  verringert 
und  war  bis  auf  2  gesunken.  So  liefs  man  das  Griechische  ganz  fallen ,  machte  das  La- 
teinische zu  einem  facultativen  Unterrichtsgegenstande  und  nahm  dafür  das  Französische, 
Putsche  und  die  Naturwissenschaften  auf.  Dio  Schule  wurde  eine  höhere  Bürgerschule, 
eine  Vorbereitungsanstalt  für  die  Jugend  der  wohlhabenderen  Bürgcrclassen.  Nach  der 
alten  Tradition  wurden  aber  zu  Kectoren  immer  noch  Theologen  gewählt.  Die  realistische 
Seite  des  Unterrichts  vertrat  als  ,gemcinn(itzlicher  Bttrgerschullehror"  der  um  das  Elemcn- 
tarschulwesen  verdiente  Conr.  Holthaus.  Im  Jahre  1805  wurde  aus  dem  Kaufschilling  der 
itten  Kector-  und  Gonrectorwohnung  und  aus  bedeutenden  freiwilligen  Beiträgen  ein  statt- 
liches Scbulhaus  erbaut,  welches  dann  der  grofse  Brand  1827  vernichtete.  An  seine  Stelle 
trat  das  jetzt  noch  benutzte  Schulhaus,  genau  nach  dem  Muster  des  alten  erbaut;  es  wurde 
•Inrcb  Vertrag  Eigenthum  der  Stadtgemeinde.  —  Der  Turnplatz  ist  auf  dem  Schulhofe.  Zu 
Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Kaum  vorhanden. 

Vollständig  rcorganisirt  wurde  die  Schule  1858.  Die  Schulcommission  übergab  sio  der 
Stadt,  welche  nun  Patron  derselben  wurdo.  0.  1859  kam  zu  den  vorhandenen  2  ClasHen 
eine3te  und  im  folgenden  Jahre  eine  4te  hinzu.  0.1867  endlich  wurde  die  5te,  II,  hinzuge- 
fügt Unter  dem  3.  Aug.  1868  wurde  die  Anstalt  vom  Unterrichtsminister  in  die  Kategorie 
der  höheren  BUrgorachulcu  im  Sinne  dos  Kcglemcnts  v.  6.  Octb.  1859  aufgenommen. 

Schfllerfrequeuz  1858:  66,  1860:  108,  1868:  188,  1865  :  94,  1866:  105,  1867: 
110,  1868:  128  (110  ev.,  14  kath.,  4  jüd.;  47  auswärtige  Sch.      II:  9,  III:  18,  IV:  30). 

Lehror:  7.  Erster  und  gegenwärt.  Kector  der  höh.  BS.:  Ed.  Kotigen,  seit  M.  1858 
«vorher  OL.  am  Gymn.  zu  Saarbrück).  3  wissenseb.  L.,  1  kath.  Keligionsl.,  2  techn.  und 
Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  seit  1864  sind  9  L. 

Etat:  4016  Thlr.  Von  der  Stadt  1491  Thlr.,  Schulgeld  2200  Thlr.  Besoldungen  3730 
Thlr.  fRector  900  Thlr.  und  Wohnung.  L  ord.  L.  700  Thlr.,  2.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  L. 
400  Thlr.),  Bibliothek  und  Lehrmittel  90  Thlr. 

Der  Reetor  Castorf  <t  1803)  hinterliefs  der  Schule  ein  Legat  von  1000  Thlr.,  wovon 
die  Zinsen  „bloe  und  allein  die  Wittwe  Kectoris  der  hies.  latein.  Schule"  und  nach  deren 
Tode  die  unmündigen  Kinder  bis  zu  ihrer  (irofsjährigkeit  geniefsen  sollen.  Dieser  Fonds 
i»t  bereits  zu  einem  Cap.  von  mehr  als  9000  Thlr.  angewachsen. 
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Eine  8chülerbibliothek  ist  vorbanden. 

Röttgen,  Geschichte  der  Schule;  Progr.  v.  1859.  Die  Dieciplinarordnnog  derselben 
im  Progr.  v.  1864.   Gegenwärtige  Lehrverfassung  im  Progr.  v.  1868. 

Patron at:  städtisch.  Zum  Curatorium  der  Schule  gehören  2  Mitgl.  des  Magistrate. 
2  Stadtverordnete  und  der  Rector.      Confession:  evangelisch. 


BOCHUM. 

(Grafschaft  Mark.       15,000  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule  und  Progymnuinm. 

Bis  zum  Herbst  1860  bestanden  aufser  den  Elementarschulen  nnr  2  Rectoratschulen 
und  die  Prov.  Gewerbeschule.  Da  diese  Anstalten  dem  Bedfirfnifs  der  Stadt,  die  damals 
schon  Aber  8000  Einw.  zählte,  nicht  mehr  genügten,  so  wurde  M.  1860  zunächst  eine  pari- 
tätische höhere  Stadtschule  errichtet.  Dieselbe  befolgte  im  wesentlichen  den  allgemeinen 
Lehrplan  der  höh.  Bürgerschulen;  gleichzeitig  wurde  aber  filr  diejenigen  Schüler,  welche 
sich  fflr  den  Besuch  eines  Gymnasiums  vorbereiten  wollten,  ein  facultattver  griechischer 
Unterricht  cingeftihrt.  Nachdem  0.  1864  die  höh.  BS.  vollständig  entwickelt  war,  wurde 
bald  danach  auch  eine  Vorschule  hinzugefügt.  Dirigent  war  bis  dahin  der  erste  Lehrer  der 
Anstalt,  Max  Jo*.  Kork  (jetzt  Rector  des  Progymn.  zu  Dorsten). 

In  den  nächsten  Jahren  entwickelte  sich  besonders  die  progymnasiale  Seite  weiter, 
und  0.  1865  traten  neben  IV  und  III  besondere  Classcn  dafür  ins  Leben.  Zu  Ende  1867 
wurde  von  den  stüdt  Behörden  die  Errichtung  auch  einer  Progymn.  II  neben  der  Real, 
(höh.  BS.)  II  beschlossen.  So  besteht  die  Gcsammtanstalt  nunmehr  aus  1  Vorschule!.,  2  ge- 
meinsamen Unterlassen  (VI  und  V)  und  je  3  Real-  und  3  Gymn.classen  (IV,  III,  II),  zu- 
sammen 9  local  getrennten  Cl. 

Schülerfroqucnz:  170  (126  ev.,  35  kath.,  9  jüd.;  30  auswärtige  Sch.  höh.  BS. 
II:  2,  III:  7,  IV:  18.  Progymn.  II:  3,  III:  13,  IV:  14.  Vorschule  37). 

Lehrer:  11.  Rector:  Dr.  Rieh.  Seidel,  seit  0. 1864  (vorher  Lehrer  an  der  K.  Ritter- 
akad.  zu  Brandenburg  a.  H.);  außerdem  6  pro  facult.  doc.  geprüfte  Lehrer,  1  kath.  Reli- 
gionsl.,  3  techn.  und  Eiern.  L. 

Local.  Das  Schulhaus  ist  der  Anstalt  1862  übergeben  worden.  1865  wurde  die 
oberste  Klage  ausgebaut  und  eine  besondre  Wohnung  für  den  Schuldiener  eingerichtet 
(2200  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  ist  auf  dem  Schulhof;  für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein 
Raum  vorhanden. 

Etat:  6941  Thlr.  Von  der  Stadt  4100  Thlr.,  von  den  Schülern  2841  Thlr.  Besol- 
dungen 6350  Thlr.  (Rector  1200  Thlr.  und  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  und  2.  ord.  L. 
je  800  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  Elem.  L.  300  Thlr.),  für  Lehrmittel  207  Thlr., 
Unterhaltung  deB  Gebäudes  und  der  Utensilien,  Feuerung  und  Beleuchtung  103  Thlr.,  Ins- 
gemein 143  Thlr.  Die  Pensionsansprüchc  der  Lehrer  werden  nach  den  gesetal.  Bestimmun- 
gen geregelt 

Eine  Lehrer-  und  eine  Schülerbibliothek,  und  ebenso  eine  biblioth.  pauperum  sind 
vorhanden. 

Dr.  Nick,  Stoff  einer  engl.  Schulgrammatik  und  Behandlung  der  Formenlehre:  Progr. 
v.  1869. 

Patronat:  städtisch.  Das  Curatorium  der  Anstalt,  dessen  Vorsitzender  der  Bürger- 
meister ist,  besteht  aus  10  Mitgliedern.  Confession:  simultan  (von  den  gegenwärt. 
Lehrern  sind  6  evaug.,  5  kathol.). 
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ATTENDORN. 

(Sauerland.   Hertogthum  Westfalen.       1710  Einw.) 


Progymnaainm  (I,  329). 

Es  bestehen,  wie  schon  1863,  die  5  Gl.  eines  vollständigen  Progymnasiums.  Sc  hfl - 
lerfrequenx  (1863:  61)  18  6  8  :  85  (82  kath.,  2ev.,  1  jfid.:  37  auswärtige  Sch.  II:  20, 
UI:  25,  IV:  14). 

Die  vom  Griechischen  dispensirten  Schüler  werden  in  Real-Nebenclassen  im  Engl.,  im 
prakt.  Rechnen  nnd  in  den  Naturwissenschaften  unterrichtet. 

Wegen  Ausbildung  der  Anstalt  zu  einem  vollständigen  Gymnasium  sind  Verhandlun- 
gen eingeleitet. 

Lehrer:  8,  wie  schon  1863.  Rector:  Bernh.  Wiedmann  (seit  M.  1834).  1  OL., 
4  ord.,  1  ev.  Religionsl.,  1  techn.  L.  —  Neu  eingetreten  ist  ein  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Scliulliause.  Für  Turnübungen 
im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden.  . 

Etat  (1864:  3442  Thlr.)  1868:  3630  Thlr.  Zinsen  (1864:  698  Thlr.):  702Thlr.,  Zu- 
ichüase  wie  frflber:  vom  Staat  ,200  Thlr.,  aus  der  kath.  Rate  des  Neuzeller  Fonds  300  Thlr., 
ans  dem  allgm.  Schulfonds  des  Ilerzogth.  Westfalen  150  Thlr.  und  von  der  Stadt  800  Thlr., 
von  2  Vicarien  (1864  :  458  Thlr.):  463  Thlr..  Hebungen  von  den  Schillern  f»30  Thlr.  Besol- 
dungstitcl  (1864:  3050  Thlr.):  3075  Thlr.  (Rector  u.  1.  ordentl.  L.  750  Thlr.,  2.  ordentl.  L. 
*»iThlr.,  letzter  ordentl.  L.  350  Thlr.). 

Bei  Uel>erweisung  des  Legats  der  Wittwe  Bretter  an  die  Schule  (s.  B.  I,  330)  ist  sei- 
tens der  Stadt  bestimmt  worden,  dafs  die  Söhne  unbemittelter  Bürger,  falls  Bie  dessen  sonst 
"ürdig  sind,  von  der  Schulgcldzahlung  befreit  sein  sollen.  —  Von  dem  Dechanten  und 
Ifarrer  PitUtieker  sind  1867  30  Thlr.  mit  der  Bestimmung  geschenkt  worden,  dafs  von  den 
ein-  oder  mehrjähr.  Zinsen  ein  Werk  für  die  Lehrerbibliotbek  angeschafft  werde. 

Neben  der  Schfllerbibliothek  ist  auch  eine  biblioth.  pauperum  vorhanden. 

OL.  Bigge,  Die  jetzt  übliche  Silbentrennung  und  Buchstabirmethode  im  Deutschen 
wirken  nachtheilig  auf  Aussprache  und  Unterricht;  Progr.  v.  1865. 

Patron  at:  Staat  und  Stadt  haben  Gompatronatsrechte  (s.  die  Vorbemerkungen  p.  262). 
Confession:  katholisch. 

SIEGEN. 

(Fürstenthum  Siegen.       10,050  Einw.) 

Realschule  1.  0.  (I,  330). 

Durch  TheUung  der  II  und  III  (je  0  und  U)  hat  sich  seit  1863  die  Zahl  der  6  Cl. 
am  2  vermehrt.  Schülerfrequenz  (1863:  184)  18  6  8  :  2  7  5  (230  ev.,  45  kath.;  129 
•Mwirtige  Sch.      1: 15,  II:  71,  III:  57).  —  Abiturienten  1868:  7  (in  den  5  Jahren:  22). 

Für  VI  und  V,  sowie  für  IV  und  IU  findet  ein  Turnus  des  Aufsteigens  der  Lehrer 
mit  ihren  Schülern  Statt. 

Lohrer  (1863:  12):  13.  Director:  Dr.  C.Schnabtl  (seit  1849).  3  OL.,  3  wis- 
seiuch.  ordentl.,  1  ev.  u.  1  kath.  Religionsl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Klcm.  L.  — 
Neu  eingetreten  sind  4L.  —  Der  0.  1855  emeritirte  Rector  des  frühem  Pädagogiums, 
CV.  W.  Lortbaeh,  ist  am  9.  Octb.  1868  gestorben. 

Local.  Die  Mängel  des  gegenwärtigen  Schulhauses  sind  von  den  städt.  Behörden 
»erkannt  und  nach  mehrjährigen  Verhandlungen  am  26.  Novb.  1868  ein  Neubau  an  einer 
andern  Stelle  von  denselben  beschlossen  worden.  —  Ein  Turnplatz  befindet  sich  bei  dem 
jetzigen  Schulhause ;  Mir  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 
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Etat  (1864  :  7935  Thlr.)  1868:  9080  Thlr.  Zinsen  (1864  :  291  Thlr.):  288  Thlr., 
aus  verschiedenen  Siegener  evangel.  Fonds  wie  früher  512  Thlr.,  ebenso  aus  Staatsfonds 
1500  Thlr.1),  aus  der  Comrannalcasse  (1864:  1522  Thlr.):  1844  Thlr.,  Hebungen  von  den 
Schülern  4472 Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6425 Thlr.):  7500  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr,  1.  OL. 
900  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.).  Die  jährlichen  Einnahmen  der 
Lehrer-Wittwen-  und  Waisenstiftung  sind  in  den  Programmen  verzeichnet. 

Neben  der  Schülerbibliothek  besteht  auch  eine  biblioth.  pauperum. 

Dr.  Richter,  Plan  einer  engl.  Grammatik  für  die  Realschulen  1.  0.;  Progr.  v.  1864. 
Dr.  Schnabel,  Das  Pensum  der  III  in  der  allgm.  Arithmetik;  Progr.  v.  1866.  Dr.  Schulz, 
lieber  den  Untrr.  im  Englischen  auf  Realschulen;  Progr.  v.  1868.  Dr.  Langensiepen , 
lieber  Grenzen ,  Zweck  und  Methode  der  Schtügcographie  mit  Rücksicht  auf  planraiifsiges 
Kartenzeichnen;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  Stadt  und  Staat  sind  Compatrone;  s.  p.  262.  Vertreter  des  Staatsantheils 
ist  der  Landrath  v.  Dörnberg,  zugleich  Vorsitzender  des  Curatoriums  (die  Geschäfts -In- 
struction für  das  Cur.  s.  im  Progr.  v.  1867 ;  vrgl.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  326  f. ).  Die  3 
ersten  Lebrerstellon  werden  von  der  Staatsbehörde  allein  besetzt.  Confession:  evan- 
geiiscn. 


•)  Die  CO.,  durch  welche  der  AuUlt  der  erste  Bed&rfnihtaschah  bewilligt  wurde,  ist  t.  25.  Jani  1834. 
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Vm.  Rheinprovinz  und  Hohenzollernsche  Lande  (I,  332). 

(6  Regierungsbezirke.  508  □  Meilen.   4,520,000  Einw.) 

1863:  57,    1868:  64  höhere  Lehranstalten. 

1863:  23  Gymnasien,  13  Progymnasien,  11  Realschulen,  10  höh.  Bürgerschulen. 
1868:  24  Gymnasien,  14  Progymnasien,  12  Realschulen,  14  höh.  Bürgerschulen. 

Die  Zahl  der  Gymnasien  hat  sich  in  dem  betreffenden  Zeitraum  um  eins,  das 
zu  Barmen,  früher  Progymnasium,  vermehrt;  zu  den  Progymnasien  sind  3,  in 
Cöln,  in  Neuwied  und  in  Boppard,  hinzugekommen;  die  12te  Realschule  sind 
die  mit  dem  Friedr.Wilh. Gymnasium  in  Cöln  verbundenen  Realclassen;  die  4 
neuen  höheren  Bürgerschulen  befinden  sich  in  Mülheim  a.  Rh.  (früher  zu  den  Pro- 
gymnasien gezählt),  in  Kerpen  bei  Cöln,  in  Ober- Barmen  (Wupperfeld)  und  in 
Mayen. 

Die  neuen  Anstalten  sind  bis  auf  die  zum  königl.  Friedr.Wilh.  Gymnasium  in 
Cöln  gehörige  Realschule  sümmtlich  städtischen  Patronats;  hinsichtlich  der  Confes- 
sion  gehört  diese  Anstalt,  ferner  das  Gymnasium  sowie  die  höh.  Bürgerschule  in 
Barmen  und  das  Progymnasium  in  Neuwied  zu  den  evangelischen,  die  Progymna- 
sien in  Cöln  und  in  Boppard  sowie  die  höh.  Bürgerschulen  in  Kerpen  und  in 
Mayen  zu  den  katholischen,  die  höh.  Bürgerschule  in  Mülheim  a.  Rh.  zu  den  SU 
multananstalten. 

Während  derselben  Zeit  ist  die  Realschule  zu  Crefeld  in  die  1.  Ordnung  der 
Anstalten  ihrer  Kategorie  gesetzt  und  die  höh.  Bürgerschulen  zu  Mülheim  a.  Rh., 
Crefeld,  M.Gladbach,  Rheydt,  Solingen,  Neuwied,  Düren  und  Kupon 
sind  als  zu  §.  154,  2d  der  M.  E.  I.  v.  26.  März  1868  gehörig  anerkannt  worden. 

In  nicht  wenigen  rheinischen  Städten  befinden  sich  Anfänge  höherer  Lehran- 
stalten, die  unter  dem  Namen  „höhere  Stadtschule",  „lateinische  Schule",  „höh.  Bür- 
gerschule", „  Rectoratschule "  u.  dgl.  m.  in  3  oder  4  Cl.  dem  allgemeinen  Lehrplan 
der  unteren  und  mittleren  Classen  entweder  der  Gymnasien  oder  der  Real-  und  höh. 
Bürgerschulen  folgen,  theils  je  nach  dem  Bedürfnifs  beides  zu  verbinden  suchen. 
Dergleichen  Anstalten  bestehen  seit  längerer  Zeit  u.a.  in  Bergheim,  Brühl, 
Rbeinbach,  Euskirchen,  Gummersbach,  Königswinter,  Werden, 
Itemscheid,  Grevenbroich,  Wevelinghoven,  Dülken,  Kaldenkirchen, 
Xanten,  Eschweiler,  Linnich,  Heinsberg,  Schleiden,  Malmedy,  Al- 
tenkirchen, Ahrweiler,  Simmern,  Sobernheim,  Kirn,  Ottweiler,  Mei- 
senheim, Wittlich.  Für  einige  derselben  wird  der  Eintritt  in  die  Zahl  der  an- 
erkannten Progymnasien  oder  höh.  Bürgerschulen  vorbereitet.  Die  Realclassen  des 
Gymn.  zu  Wesel  sind  in  der  Umbildung  zu  einer  vollständigen  höh.  Bürgerschule 
begriffen. 

Das  kath.  Privatgymnasium  Collegium  Augustinianum  zu  Gaesdonk  bei  Cleve 
hat  aufeer  den  Cl.  III — I  eine  Vorbereitungscl. ,  in  welcher  die  Elemente  der  alten 
Sprachen  gelehrt  werden  •).  Diejenigen  Zöglinge,  welche  den  Cursus  der  I  absolvirt 


>)  1868  hatte  die  Anstalt  in  0  und  L  I:  31,  in  0  und  Uli:  41,  in  III:  40  Schüler.  Aufser 

dem  Rector  Dr.  Ptryer  waren  12  Lehrer  vorhanden,  sämmtlich  Geistliche;  es  findet  ein  häufiger 
Wechsel  unter  ihnen  Statt. 

II.  19 
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haben ,  werden  nicht  in  der  Rheinprovinz,  sondern  ausnahmsweise  beim  Gymn. 


Münster  pro  maturitatc  geprüft. 

Ein  Privatinstitut  (Realschule),  welches  die  Vergünstigung,  Berechtigungsatteste 
fllr  den  cinjälir.  Frciwilligcndicnst  auf  Grund  einer  Abgangsprüfung  auszustellen, 
erhalten  bat  (s.  oben  p.  63  f.),  ist  die  Anstalt  des  Dr.  Kortegarn  zu  Bonn. 

Gröfscre  Alumnate  linden  sich  nur  bei  den  kath.  Gymnasien;  s.  Verordn.  und 
Ges.  I  p.  307  ff.,  302. 

Ein  Dircctorwechscl  hat  während  der  5  Jahre  stattgefunden  beim  Friedr. 
Wilh. Gymnasium  zu  Cöln,  bei  der  Ritterakad.  zu  Bedburg,  bei  den  Gymnasien  zi; 
Bonn,  Essen,  Cleve,  Wetzlar,  Trier,  Saarbrück,  bei  den  Progymnasien  zu  Moers 
(2  mal),  Linz,  Prtim,  ebenso  bei  der  Realschule  zu  Müblheim  a.  d.  Ruhr  (2  malt, 
und  zu  Crcfeld,  ferner  bei  der  höh.  Bürgerschule  zu  Saarlouis,  und  steht  demnkrhft 
bevor  bei  den  Gymn.  zu  Wesel,  Elberfeld,  Düren,  Münstereifel  und  wiederum  bei 
der  Ritterakad.  zu  Bedburg. 

Das  Gymnasium  zu  Cleve  hat  1807  die  Feier  seines  'jOjälir.  Bestehens  be- 
gangen.  Ebenso  M.  1809  die  Realschule  zu  Crefeld. 

Ueber  Schulneubauten  in  der  Provinz  b.  Abschn.  XL 

Die  Departcmcntsräthe  im  K.  Prov.  Schulcollegium  zu  Coblenz  sind  für  dir 
evangel.  Anstalten  der  Geh.  Regierungsrath  Dr.  Land/ermann .  für  die  katholisch'  i 
der  Geh.  Regierungsrath  Dr.  Lucas.       Die  Beaufsichtigung  dos  Religionsunterrichts 
ist  auf  evangelischer  Seite  vertreten  durch  den  Gen.  Superintendenten  Dr.  H.  Eberl* 
Auf  katholischer  Seite  haben  darin  folgende  Veränderungen  stattgefunden :  Der  Erz 
bischof  von  Cüln,  Cardinal  Joh.  v.  Geissel,  starb  am  8.  Sptb.  18Q1.  Sein  Nachfolger, 
der  jetzige  Erzbischof,  ist  Dr.  Paulus  Me/chers,  seit  dem  8.  Jan.  1866.  Der  Bischof 
von  Trier,  Dr.  Leop.  Pelldram,  Btarb  am  3.  Mai  1867.  Sein  Nachfolger  ist  Dr.  Mat- 
thias Eberhard,  seit  dem  16.  Juli  1867.  Ferner  ist,  mit  Bezug  auf  die  hohenzolleru 
sehen  Lande  zu  erwähnen,  dafs  der  Erzbischof  von  Freiburg  in  Baden,  Dr.  Bry* 
v.  Vicari,  am  14.  Apr.  1868  gestorben,  und  der  Bischofsitz  noch  nicht  wieder  beseUt 
ist.  Für  den  kath.  Religionsunterricht  in  Cleve,  Wesel,  Emmerich,  Duisburg,  Ruhr 
ort,  Moers  und  Kempen  ist  der  Bischof  von  Münster,  Dr.  Joh.  (le.  Mütter,  die  Dil'- 
cesanbehörde. 

Die  Instruction  für  die  Directoren  sowie  für  die  Classenordinaricn  und  die  Leh 
rcr  an  den  rheinischen  höheren  Schulen  vom  15.  Juli  1867  s.  in  den  Verordn.  und 
Ges.  II  p.  18«)  ff.,  233  ff.;  die  Instruction  für  die  kath.  Religionslehrer  ebendaselbst 
p.  235  f. 

lieber  das  philologische,  das  historische,  das  mathematische  und  das  naturwis 
scnschaftlichc  Seminar  der  Universität  zu  Bonn  s.  Verordn.  und  Ges.  II  p.  -17  ff. 

Periodisch  wiederkehrende  Confcrenzen  der  Gymnasial-  und  Realschul-Directoron, 
wie  sie  in  mehreren  anderen  Provinzen  unter  dem  Vorsitz  der  Prov.  Schulräthe  von 
3  zu  3  Jahren  abgehalten  werden,  finden  in  der  Rheinprovinz  nicht  Statt. 


(Vormals  Hauptstadt  des  Kurfürst  •  Krzbisth ums  Cüln.       125,180  Ein« 

Zu  den  seit  längerer  Zeit  in  Cöln  bestehenden  3  Gymnasien,  2  atädt  und  I 
königl.,  ist  im  südlichen  Stadttheil  ein  städt.  kath.  Progymnasium  hinzugekommen: 
und  da  die  Realclassen  des  K.  Friedr.Wilh.  Gymnasiums  als  Realschule  1.  0.  aner- 
kannt sind,  besteben  aufserdem  in  Cöln  gegenwärtig  2  Realschulen  1.  0. ,  ein' 


1.  Regierungsbezirk  Cüin. 


CÖLN. 
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♦f.itltiachf  und  eine  königliche.  —  Von  diesen  Anstalten  benutzen  die  städt.  Real- 
•  fmle  und  das  Gymn.  an  Aposteln  die  städtische  Turnballe. 

Durch  eine  königl.  Verordnung  Uber  die  Verwaltung  der  Gymnasial  -  und  Stif- 
tnngsfondB  sn  Cöln  v.  25.  Mai  1868  ')  ist  u.  a.  bestimmt  worden,  dafs  die  betreffenden 
Stipendien  (vrgl.  Bd.  I,  310.  341)  fortan  bei  allen  kath.  Gymnasien  und  Progymna- 
sien des  Inlandes,  sowie  bei  allen  denjenigen  inländischen  Gymnasien  und  Progym- 
nasien genossen  werden  können,  bei  welchen  für  die  Ertheilung  katholischen  Reli- 
gionsunterrichts und  fllr  kathol.  Scclsorge  der  Zöglinge  gesorgt  ist.  Ueber  die  Zu- 
sammensetzung und  Verfassung  des  Vcrwaltungsraths  der  cöln.  Gymnasial-  und  Stif- 
tungsfonds  s.  §§.  4  und  5  desselben  königl.  Erlasses.  18(18  sind  dem  Verwaltungsrath 
2  neue  Stiftungen  von  je  3000  Thlr.  zu  Familienstipcndien  Überwiesen  worden;  s. 
C.  BL  1868  p.  787  f. 

Das  Gymnasium  an  Marzellen  (I,  341). 

Als  erster  Dir.  des  Gymn.  kann,  da  dasselbe  dadurch,  dafs  das  Carmelitcr-Collcgium 
too  ihm  ausschied  ts.  B.  I,  340),  nicht  selbst  eine  neue  Anstalt  wurde,  nicht  Kud.  Jo*.  llm- 
tr,  roufs  vielmehr  dessen  Vorganger,  Franz  Jo*.  Seher  (1815—19),  genannt  werden. 

Im  Jahre  1863  hatte  das  Gymn.  9  Cl.  (0  und  U  I  und  Eis  III,  IV,  V;  VI  a  und  b), 
f^genwirtig:  11  (0  und  UI  und  II;  III,  IV,  V  jo  a  und  b;  VI).  Nach  Errichtung  des  neuen 
Progvmnasiuma  (s.  p.  293)  sollen  die  Parallelcötus  des  Gymn.  an  Marzellen  succcssivc 
MMier  beseitigt  werden  is.  Progr.  v.  1868).  Schülerfrequenz  (1863:  382:  1868:  4  60 
437  kath.,  22  ev.,  1  jitd.;  97  auswärtige  Sch.  1:71,  11:74,  III:  71).  —  Abiturienten 
Igtig;  39  'in  den  5  Jahren:  151). 

Unter  den  Ordinarien  von  VI  und  V,  IV  und  III,  U  und  0  II,  und  ebenso  U  und  Ol 
findet  in  2 jährigem  Turnus  ein  rcgelinälsigcr  Wechsel  Statt. 

Lehrer  1863:  18):  21.  Dircctor:  Phil.  Jac.  Diiye»,  seit  0.  1856  (.vorher  M.  1849 
bis  0.  1853  Dir.  des  Gymn.  zu  Emmerich ,  0.  1853  bis  0.  1856  Dir.  des  Uyinn.  zu  Mün- 
der. 5  OL.,  1  kath.  und  I  ev.  Religionsl.,  6  ordentl.,  4  wissenseh.  Hülfsl.,  3  techn.  und 
Elom.L.  —  Am  9.  Febr.  1864  starb  der  OL.  Fran:  Jo*.  Hack.  M.  1865  trat  der  OL.  Prof. 
Pils  in  den  Ruhestand.  Am  17.  Juli  1868  starb  der  eincrit.  OL.  Dr.  J.  Jo*.  DiUchneidrr, 
und  am  26.  Juli  1868  der  OL.  Prof.  Dr.  J.  Franz  Ley  <s.  Progr.  v.  1868).  —  Neu  eingetreten 
und  16  L. 

Local.  Zum  Schullocal  dient  nicht  (s.  B.  I,  341)  das  ehemal.  Tricoronatum ,  das 
sogen.  Exjcsuitcngcbäude,  sondern  das  ihm  gegenüberliegende  Schulbaus.  Was  von  dein 
lAjesuitengebäude  dein  Uyron.  verblieben  war,  wurde  1861  für  40,000  Thlr.  an  die  Rhein. 
Ki^nbahngesellschaft  verkauft.  Darin  befand  sich  u.  a.  aufser  der  Dienstwohnung  des 
Dir.  auch  die  Bibliothek,  für  welche  jetzt  an  St.Uereon,  in  weiter  Entfernung  vom  Gymn., 
ein  neues  Gebäude  errichtet  wird.  Die  Directorwohnung  ist  nicht  ersetzt.  Ebensowenig 
dk  Lehrerwohnungen,  welche  sich  in  dem  idtern  Dienstgebäude  des  Verwaltungsraths  für 
die  Gymnasial-  und  .Stiftungsfonds  befanden,  das  1863  behufs  Freilegung  des  Doms  für 
'>'J.oufl  Thlr.  an  die  Stadt  abgetreten  und  demnächst  abgebrochen  worden  ist.  Die  1862 
und  63  an  St.  Gereon  eröffneten  unteren  Parallelcl.  des  Gymn.  wurden  1864  in  das  Schul- 
l»us  an  Marzellen  verlegt,  wo  zu  ihrer  und  anderer  Parallelcl.  Einrichtung  sowie  zur  Auf- 
stellung der  naturhistor.  Sammlungen  die  Wohnung  des  I.OL,  eingezogen  wurde  (Einrich- 
timgakosten  c.  112  Thlr.). 

Zu  den  Turnübungen  dient  im  Sommer  ein  Platz  auf  dem  Bastionshof  No.  13,  im 
Winter  ein  Raum  im  (tymnasialgcbäude. 

Etat.   S.  p.  292. 

Der  Advoeat-Anwalt  Amkri  II  (f  1866'  hat  testamentarisch  eine  Studienstiftung  mit 
eia«m  Cap.  von  4000  Thlr.  errichtet,  dessen  Zinsen  an  2  Schüler  der  Anstalt,  mit  Bevor- 
zugung seiner  Familie,  gegeben  werden  sollen.  Aufserdcm  gewährt  der  Verwaltungsrath 
Ii. hier  oben)  Unterstützungen  aus  solchen  Stiftungen,  für  welche  berechtigte  Verwandte 
Hiebt  mehr  vorhanden  sind. 

Für  U  nnd  Ol  und  ebenso  Tür  die  U  und  OII  besteht  eine  Schulerbibliothek. 

Patronat:  königlich.      Confcssion:  katholisch. 


»J  S.  (in.  Samml.  v.  1868  p.  539  IT.  C.  BL  v.  1868  p.  335  ff 
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Du  Gymnasium  an  Apoiteln  (I,  342). 

Zu  den  schon  1863  vorhandenen  7  Gyinn.CI.  (ü  und  Uli)  ist  seit  1865  durch  Tb« 
hing  der  I  (0  und  0)  eine  8te  hinzugekommen.  Schülerfrequenz  (1863:5281)  1**> 
299  (275  kath.,  20  ev.,  4  jüd.;  47  auswärtige  Sch.  1:  46,  II:  68,  III:  34».  -  Abitu 
rienten  1868:  18  i in  den  5  Jahren:  81). 

In  den  Gl.  VI  und  V,  IV  und  III,  U  und  0  II,  U  und  0  I  6ndet  ein  Alterniren  der  O 
ilinarien  Statt. 

Lehrer  (1863:  16):  18.  Director:  Prof.  H.  lUggt  (seit  M.  1860  .  4  OL.,  1  katk 
und  1  ev.  Keligionsl.,  7  ordeiitl.,  1  wisstenseb.  Hülfsl.,  3  techn.  und  dem.  L.  —  Aui  26.  Ja& 
1868  starb  der  OL.  Ani.  Nitgtmam».  0.  1868  schied  aus  der  OL.  Dr.  J.  Klar.,  um  das  Di 
rectorat  des  Gymn.  in  Bonn  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L.;  unter  ibun 
iL  1868  der  OL.  Waideger,  vorher  am  Gymn.  zu  Neufs. 

Local.  Unverändert  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkungen  p.  291. 
Aufserdem  ist  der  Spielplatz  am  Schulhause  mit  dem  nßthigsten  Turngeräth  versehen. 

Etat  des  Schulfonds  für  beide  kathol.  Gymnasien  (1864  :  43,280  TblrJ 
1868:  49,030  Thlr.  Vom  (Jrundeigcnthuro  (1864:  15,850  Thlr.):  21,498  Thlr.,  Zin*n 
von')  Capitalien  (1864:  10,460  Thlr.):  10,672  Thlr.,  vom  Staat  wie  früher  1117  Thb., 
von  der  Stadt  wie  früher  750  Thlr.,  aus  Stiftungen  (1864.  1978  Thlr.):  1941  Thlr.,  II* 
tmngcn  von  den  Schülern  11,450  Thlr.»).  Verwaltungskosten  '1864:  3802  Thlr.>:  370^ 
Thlr.1;.    Besoldungstitel   lh64:  21,305  Thlr.):  25,020  Thlr.  und  zwar 

a)  beim  Marzellen  -  Oy  inn. : 
Ik-soldungstitel  (1864:  11,855  Thlr.):  14,020  Thlr.  i  Dir.  1800  Thlr.,  1.  OL.  1300  Tllr. 
1.  ord.  L.  900  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr., 
6)  beim  Gymn.  an  Aposteln: 
Bcsoldungstitel  (1864  :  9450  Thlr.;:  11,000  Thlr.  (Dir.  1600  Thlr.,  1.  OL.  1200  Tili.. 
I.  ord.  L.  750  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.). 

Eine  Scbülcrbibliothek  besteht  nur  für  I  und  II,  für  beide  Classcn  gesondert. 

Patronat:  königlich.      Confession:  katholisch. 


Das  Friedrich  Wilhelms  -  Gymnasium  mit  einer  Realschule  L  0.  (I,  342). 

Die  Classenzahl  des  Gymnasiums  betrug  1863:  9  (I,  0  und  Uli,  III,  IV;  V  und  VI 
je  aundb),  jetzt  10  (O  und  UI);  Kealclassen  waren  1863  :  8  IV,  III,  II),  jetzt  4  durch 
•lie  Hinzufügung  der  I.  Dieso  4  Realcl.  sind  durch  Min.Kescr.  v.  24.  Sptb.  1864  als  m< 
Realschule  1.0.  anerkannt  worden.  Schülerzahl  (1863:  Ü.356,  RS. 88)  18  6  8  :  0.39:. 
KS.  115;  zusammen:  507  (234  ev.,  219  kath.,  54  jüd.;  78  auswärtige  Sch.  G.  I  4f 
II:  71,  III:  42.  RS.  [:  4,  II:  20,  III:  49).  —  Abiturienten  im  Gymn.  1868:  21  (in 
den  5  Jahren:  71);  in  der  RS.,  wo  die  erste  Abitur.Prüfung  M.  1867  stattfand,  seitdem:  * 

Lehrer  (1863:  16):  24.  Director:  Dr.  0.  Jäger,  seit  0.  1864  (vorher  Rector  de» 
Progynon,  zu  Moers).  7  OL.,  8  ordentl.,  1  evaug.  und  1  kath.  Rcligionsl.,  4  wiasenach. 
llülfal.,  2  techn.  und  Eiern.  L.  —  0.  1865  folgte  der  vorhergehende  Dir.  Dr.  Herfiel  (sei; 
M.  1860)  einem  Ruf  als  Dir.  des  Gymn.  und  der  RS.  zu  Bielefeld  (jetzt  Dir.  des  Päd»r< 
giuins  zum  Kloster  U.  L.  Fr.  in  Magdeburg).  M.  1866  schied  aus  Dr.  Weidner,  um  die 
t'onrectorstelle  am  Domgymnasium  in  Merseburg  zu  übernehmen;  M.  1867  ging  der  OL 
i>r.  Iienguerel  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Pädagogium  zu  Ilfeld  über.  —  Neu  eing?- 
treten  sind  22  Lei  irer. 

Local.  Eine  Oberlehrerwohnung  hat  zu  Chisscuzimmcrn  und  zu  Räumen  für  die 
vermehrten  Sammlungen  eingerichtet  werden  müssen  (Kosten  c.  1500  Thlr.  >.  —  Der  Tore 
platz  ist  auf  dem  Schulhofe.    Für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  13,380  Thlr.)  1868:  19,4  90  Thlr.   Vom  Grundeigentum  (1864:  2i'0 
Thlr.):  261  Thlr,  Zinsen  (1864:  1005  Thlr.):  1002  Thlr.,  vom  Staat  (1864:  58G0  Thlr. 
*  2  60  Thlr.,  von  der  Stadt,  zur  Unterhaltung  der  Schulgebäude,  Utensilien  etc.  wie  Mibe: 
3U0  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  9U58  Thlr.   Verwaltungskosten  1 1864:  574  Thlr.) 


(1864:  231,786  Thlr.):  238,589  Thlr. 

D»runter  von  den  Schülern  de»  M»rzellenGvmu.  G726  Thlr..  des  Apoiteln  Gymn.  4720  Thlr. 
D.von  32445  Thlr.  beim  Marielleu  Gymn.  u.463  Thlr.  beim  Apo»t«la  Gynrn. 
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110  Tlilr.  Bcsolduugstitcl  f  1R64:  10,950  Thlr.):  16,900  Tblr.  (Dir.  1700  Thlr.,  Dicnst- 
rohnung  und  Harten  gegen  Micthe,  1.  OL.  1250  Thlr.,  L  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L. 
1*0  Thlr.). 

Zur  Anschaffung  von  Lehrmitteln  für  die  Realclasscn  sind  von  verschiedenen  Bürgern 
ier  Stadt  c.  1500  Thlr.  geschenkt  worden. 

Eine  Schfllerbibliothek  von  3  Abtheilungen  ist  gemeinsam  für  das  Gymn.  und  die  RS. 
IM  hiblioth.  pauperum  dient  eine  Stiftung  des  1846  verstorbenen  OL.  Link: 

Ein  Schüler  der  Kcal  III  hat  in  2  Jahren  3mal  mit  eigner  Lebensgefahr  Ertrinkende 
perettet,  und  ist  2uial  decorirt  worden. 

Dir.  Dr.  Herbst,  Drei  Schulreden;  Cöln  1865. 

Die  bei  der  Einführung  des  Dir.  Jäger  gehaltenen  Reden  s.  im  Progr.  v.  1865.  — 
Dir.  Jäger,  Bemerkungen  Uber  den  gescbichtl.  Unterricht  auf  Gymnasien;  Progr.  v.  1866. 

Patronat:  königlich.  Con fession  :  stiftungstn&fsig  evangelisch,  tbatsächlich 
simultan.    Gegenwartig  sind  von  den  24  Lehrern  14  kathol.,  10  evang. 


Das  Pro^ymnasiuni. 

Als  auch  nach  Errichtung  des  neuen  Gymnasiums  an  Aposteln  bald  wieder  eine 
l'rberfflllung  der  höheren  Schulen  in  Cöln  eintrat,  namentlich  des  Gymn.  an  Marzellen, 
bereitete  der  Gymnasial  -  Verwaltungsrath  der  Stadt  die  Gründung  eines  dritten  kathol. 
(•ymnasiums  vor,  und  zwar  im  südlichen  Theil  der  Stadt  (  Ileinricbstrafsc );  und  da  die 
t  «-berftillung  besonders  in  den  unteren  und  mittleren  Classen  vorhanden  war,  sollte  die 
neue  Anstalt  unter  gleichzeitiger  Aufhebung  der  Parallelcotus  der  unteren  Cl.  des  Mar- 
*ellengymn.  zunächst  als  Progymnasium  ins  Leben  treten.  Die  Eröffnung  geschah  am 
»5.  Octb.  1868  mit  101  Schülern  in  5  CL  (VT-UII).  Schülerfrequenz  0.  1869:  109 
•107  kath.,  2  jttd.;  29  auswärtige  Sch.      II:  13,  III:  12,  IV:  20). 

Lehrer:  8.  Erster  und  gegenwärtiger  Ree  tor  des  Progymn.:  Dr.  IV.  Schmilz,  seit 
M.  1868  '.vorher  OL.  am  Gymn.  an  Marzellen  in  Cöln).  Aufser  ihm  5  pro  facult.  doc.  ge- 
prüfte L.,  2  teebn.  und  Elem.  L. 

Local.  Ein  1866  und  67  erbautes  neues  Schulbaus  mit  12  Classenzimmern,  3  Sälen  und 
einer  Dienstwohnung  für  den  Rector  und  für  den  Schuldiener  (Bauplatz  8000  Thlr.,  Bau 
nud  Utensilien  51,000  Thlr.,  aus  dem  Gymnasialfonds;  s.  die  Vorbemerkungen  p.  291).  — 
Die  Turnübungen  finden  im  Sommer  auf  dem  Schulhofo  Statt,  im  Winter  auf  einem  der 
geräumigen  Corridore  des  Hauses. 

AuBgabeetat :  6222  Thlr.  Verwaltungskosten  317  Thlr.  (darunter  225  Thlr.  für 
<ieo  Pfortner  u.  Schuldiener).  Besoldnngstitel :  4625  Thlr.  (Rector  900  Thlr.  incl.  Wohnung, 
I.  ord.  L.  650  Thlr.,  2.  ord.  L.  600  Thlr.,  3.  ord.  L.  550  Thlr.,  4.  ord.  L.  550  Thlr.,  5.  ord.  L. 
:•«>  Thlr.,  6.  ord.  L.  500  Thlr.,  Schreib-  und  ZeichnL.  200  Thlr.,  Gesaug L.  100  Thlr.). 
larnuntrr.  75  Thlr.  Zu  Unterrichtsmitteln  255  Thlr.,  zu  Utensilien  50  Thlr.,  Heizung  u. 
Beleuchtung  100  Thlr.,  zu  baulichen  Zwecken  100  Thlr.,  Cultuskosten  200  Thlr.  Pen- 
•ionsfonds  238  Thlr.,  Titel  Insgemeiu  336  Thlr.  (darunter  60  Thlr.  Programm-Druckkosten). 

Wie  zu  einer  Lehrerhibliothek  und  zu  den  anderen  wisscnschaftl.  Sammlungen  der 
Urand  gelegt  ist,  so  ist  auch  eine  Schülerbibliothek  im  Entstehen  begriffen;  im  Etat  sind 
M  Thlr.  für  dieselbe  ausgesetzt. 

Patronat:  königlich.  Confession:  katholisch,  nach  Stiftung  und  Dotations- 
kitigen.    Schulkircbe:  die  r.  (iroottache  Familienkirche  ad  St.  Gregorium. 


Die  Realschule  L  0.  (I,  343). 

Die  Anstalt  hat  jetzt  12  localgetrenute  Classen  (I,  011,  Uli  a  und  b;  III,  IV,  V,  VI  je 
»  and  b);  1863  hatten  die  2  untersten  Cl.  noch  einen  dritten  coord.  Cötus.  Schüler- 
ffeqnenz  (1863:  601;  18  6  8  :  5  1  7  (  344  kath.,  102  ev.,  71  jüd.;  102  auswärtige  Sch. 
h  36,  II:  84,  III:  96).  —  Abiturienten  1868:  11  (in  den  5  Jahren:  61). 

Ein  Aufsteigen  der  Ordinarien  mit  ihren  Schülern  findet,  wenn  auch  nicht  rcgcl- 
cmfcig,  Statt  in  dem  Turnus  von  VI  bis  III,  oder  anch  von  IV  bis  Uli,  oder  auch  von 
"II  und  I. 


j>94  

Lehrer  (1863:  21>:  23.  Director:  Dr.  //  Schelten  (seit  M.  1858).  5  OL.,  2  kath., 
1  ev.  Religionsl.,  10  ordentl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  and  Elena.  L.  —  M.  1868  wurde 
der  1.  OL.  Dr.  Weyden  emeritirt.  —  Neu  eingetreten  sind  15  L. 

Local.  Unverändert.  Vrgl.  Abachn. XL  —  Pas  bisherige  Hindernifs  eine»  ordnunga- 
roäfsigen  Betriebs  der  TurnUbungen  ist  durch  einen  mit  der  Stadt  abgeschlossenen  Ver- 
trag beseitigt,  wonach  der  Anstalt  die  Mitbenutzung  der  städt.  Turnhalle  mietbweiae  ge- 
stattet ist  (s.  Progr.  v.  1868). 

Etat  (1864:  18,488  Thlr.)  1868:  24,426',  Thlr.  Aus  der  Stadtcasse  (1864:  3715. 
Thlr.):  8469  Thlr.,  Hebungen  vou  den  Schülern  15,620  Thlr.  Besoldungstitel  (1864: 
13.G25  Thlr.):  17,800  Thlr.  (Dir.  1600  Thlr.  u.  freie  Wohnung,  1.  OL.  1200  Thlr.,  2.  OL. 
IHK)  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  2.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter  ord.  L.  650  Thlr.,  der  Zcichnl. 
650  Thlr.).  Für  die  Bibliothek  350  Thlr.,  für  physik.  und  ehem.  Lehrmittel  400  Thlr., 
für  das  naturwiss.  Cabinet  100  Thlr. 

Die  reichen  Apparate  für  den  naturwissenBchaftl.  Unterricht  sind  in  Folge  eines  von 
dem  Dir.  Dr.  Scheiten  und  dem  OL.  Dr.  Schorn  nach  ihrem  Besuch  der  allgro.  Ausstellung 
zu  Paris  gestellten  Antrags  von  Seiten  der  Stadt  aufs  neue  ansehnlich  vermehrt  worden; 
s.  Progr.  v.  1868. 

Eine  nach  Classenstufen  geordnete  Schulerbibliothek  ist  vorhanden. 

Dr.  Schmie k,  Mittheilungen  aus  dem  englischen  Schulleben;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.  Die  Instruction  für  das  Curatorium  der  Anstalt  s.  in  den 
Vorordn.  und  Oes.  I  p.  331  f.  Confcssion:  Nicht  bestimmt  ausgesprochen;  s.  B.  1,  344. 
Aulser  dem  ev.  Rcligionslehrer  gehören  von  den  gegenwärtigen  Lehrern  noch  2  der  evang. 
Conf.  an. 


MÜLHEIM  am  Rhein. 

(Uerzogthum  Berg.         10,700  E  i  n  w. ) 


Höhere  Bürgerschule  (I,  344). 

Die  in  B.  I  gegebene  Andeutung  über  die  Geschichte  der  Stadt  ist  irrthümlich;  ihre 
Entstehung  reicht  weit  Uber  das  17.  Jabrh.  hinaus.  Vrgl.  Vinc.  v.  Zuccal maglio,  Gesch. 
und  Beschreibung  der  Stadt  und  des  Kreises  Mülheim  a.Rh.  1846,  und  Pleimea  im  Progr. 
des  Progymn.  v.  1857. 

Mit  dem  Amtsantritt  des  gegenwärt.  Kcctors  (seit  M.  1863)  wurde  eine  Reorganisation 
der  Anstalt,  die  1H63  als  4class.  Progymnasium  bestand,  eingeleitet.  Durch  Min.Rescr. 
v.  6.  Juni  1865  wurde  sie  als  höh.  Bürgerschule  im  Sinne  der  U.  und  P.  O.  v.  6.  Octb.  1859 
anerkannt,  und  durch  CO.  v.  4.  Mai  1867  erhielt  sie  dio  erweiterten  Berechtigungen  der 
höh.  Bürgerschulen  (s.  M.  E.  I.  v.  26.  März  1868  §.  154  2d^.  Erste  Abgangsprüfung  M. 
1865.  —  Im  Italiänischen  wird  ein  facultativer  Unterricht  ertheilt;  und  diejenigen,  welche 
später  auf  ein  Gymnasium  Ubergehen  wollen,  haben  Gelegenheit,  Griechisch  zu  lernen. 

Classenzahl:  5  (VI  — II)  und  (seit  0.  1865^  1  Vorschulcl.  SchUlerfrequens 
(186J:  73)  1868:  höh.  BS.  114;  Vorech.  40  ..100  kath.,  52  ev.,  2  jüd.:  24  auswärtige  Sch. 
II:  16,  III:  15,  IV:  19). 

Die  Schulgesetze  der  Anstalt  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  I  p.  399.  Der  Ordinarius 
von  VI  geht  jedesmal  mit  seinen  Schülern  nach  V  über. 

Lehrer  (1863:  9):  11.  Rector:  Dr.  Franz  CV«m«r>)  iseit  M.  1863).  I  OL., 
1  kath.  und  1  ev.  Religionsl.,  4  ordentl.,  3  techn.  und  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten  sind 
12  Lehrer. 

Lucal.  Die  Schulräuroe,  im  Rathhause,  sind  1864  umgebaut  und  reparirt  worden 
(s.  Progr.  v.  1865.  Kosten:  c.  2000  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt  auf  ge- 
miethetetn  Terrain.    Für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorbanden. 

Etat  (1864  :  5081  Thlr.)  1868:  6996  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864  :  3283  Thlr.): 
2900  Thlr.  u.  135  Thlr.  Züsch ufs  zum  Pensionsfonds,  aus  dem  bergischen  Schnlfonds  wie 


*)  Zugleich  Dirigont  cinrt  ütidt  Handfferkrr-  Fortbildungssciule  (*.  Pn.gr.  v.  1865). 
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früher  465  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  30G0  Thlr.  Bcsoldungstitel  (1864:  4473 
Thlr.):  5816  Thlr.  (Kector  1000  Thlr.  incl.  100  Thlr.  pereönl.  Zulage  u.  freie  Wohnung, 
1.  OL.  700  Thlr.,  1.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.,  wissensch.  Hülfsl.  500  Thlr., 
Elem.  L.  350  Tblr.).   Unterrichtsmittel  350  Thlr. 

Als  Geschenk  hat  die  Anstalt  eine  nicht  unbedeutende  Conchyliensammlung  erhalten. 

Patronat:  städtisch.  In  dem  Curatoriura  sind  der  Bürgermeister  und  der  Kector 
ständige  Mitglieder;  aufserdem  6  wahlbare,  von  denen  immer  3  der  evang.,  3  der  kathol. 
Confesaion  angehören  müssen.  Confession:  simultan  (CO.  v.  4.  Mai  1867.  Gegen- 
wärtig sind  von  den  Lehrern  8  kathol.,  auch  der  Rector,  3  evang.). 

KERPEN. 

(Grafschaft  Kerpen.   Kurf.-Erzbisth.  Cöln.      3200  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule. 

Nachdem  eino  höhere  Privatanstalt,  die  in  Kerpen  bestanden,  sich  aufgelöst  hatte, 
bcschlofs  die  städtische  Behörde  1860,  eine  öffentliche  höhere  Schule  zu  errichten.  Die- 
selbe wurde  am  18.  Juni  1860  mit  51  Schüler  in  2  Cl.  (VI  und  V)  eröffnet,  und  sollte  sich 
zu  einem  Progymnasium  entwickeln.  Erster  Rector  war  Dr%  c.  Essen  (1860  —  62;  vorher 
Rector  des  Progymn.  zu  Jülich).  M.  1861  kam  eine  IV,  M.  1862  eine  III,  1864  eine  II 
hinzu.  Seit  1865  wird  überwiegend  die  Richtung  einer  höh.  Bürgerschule  im  Sinne  der 
U.  u.  P.  0.  v.  6.  Octb.  1859  verfolgt;  dabei  aber  auch  denjenigen  Schülern,  die  später  auf 
ein  Gymn.  Ubergehen  wollen,  Gelegenheit  zur  Erlernung  der  griechischen  Sprache  und 
zur  Erweiterung  der  Kenntnisse  der  lateinischen  gegeben.  Am  24.  Sptb.  1868  ist  die  An- 
stalt als  höh.  Bürgerschule  anerkaunt  und  mit  der  Berechtigung  zu  gültigen  Abgangsprü- 
fungen versehen  worden.  Erste  Prüfung  der  Art  M.  1868. 

Classenzahl:  5  (VI— II).  Sch ülcrfroquenz  1863:  51,  1865:  61,  1867:  81,  1868:95 
(90  kath.,  1  ev.,  4  jüd.;  43  auswärtige  Sch.      II:  6,  III:  13,  IV:  25). 

Lehrer:  7.  Rector:  Dr.  C.  Kaemper,  seit  M.  1862  (Geistlicher.  Vorher  Rector 
der  höh.  Stadtschule  zu  Hünshoven).  4  ordentl.,  pro  facult  doc.  geprüfte  L,  1  kath. 
Religionsl.,  1  techn.  und  Elem.  L.). 

Local.  Seit  1864  befindet  sich  die  Anstalt  in  einem  eignen,  neu  erbauten  Schul- 
hause  (Kosten:  5400  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  ist  am  Schulbause.  Ein  bedeckter  Raum 
zur  Fortsetzung  der  Turnübungen  im  Winter  ist  nicht  vorhanden. 

Etat:  3060  Thlr.  Von  der  Stadt  900  Thlr.,  von  den  Schülern  2160  Thlr.  Besoldungs- 
titel 2850  Tblr.  Dienstwohnungen  mit  Gärten  für  den  Rector  und  2  Lehrer,  Untrr. mittel 
50  Thlr.,  Heizung  u.  Reinigung  100  Thlr.,  Bautitel  20  Thlr.,  Programm  30  Thlr.,  sonstige 
Ausgaben  40  Thlr. 

Die  Lebrerbibliothek  zählt  c.  600  Bde,  die  Scbülerbibliothck  c.  400.  Aufserdem  An- 
fange einer  biblioth.  pauperum. 

Patronat:  städtisch.  Zur  Ausübung  der  Patronatsrecbte,  namentlich  auch  der  Leh- 
rerwahlen  ist  ein  Curatorium  eingesetzt,  dessen  Praeses  der  Bürgermeister  ist,  und  zu 
dem  der  kath.  Oberpfarrer  des  Orts  und  der  Rector  als  ständige,  4  Vertreter  des  Gemeinde- 
ratbs  als  wechselnde  Mitglieder  geboren.  Confession:  katholisch.  Schulgottesdicnst 
in  der  kath.  Ortapfarrkirche. 

WIPPERFURTH. 

(Herzogthum  Berg.       2930  Einw.) 

Progymnasium  (I,  315). 

Zur  früheren  Geschichte  der  Anstalt:  Von  0. 1836  bis  M.  1840  war  Rector  derselben 
Dr.  Conr.  Martin  (jetzt  Bischof  von  Paderborn);  M.  1846  bis  0. 1849  gehörte  ihr  als  Lehrer 
an  J.  BoUiy  (jetzt  Prof.  der  oriental.  Sprachen  an  der  Universität  zu  Rom). 
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Im  Jahre  1868  hatte  (ins  Progymn.  erst  4  GL  (VI— III);  M.  186S  ist  nach  Erweiterui 
der  Dotation  eine  5te,  die  II,  hinzugekommen.  Schülerfrequenz  (1863:  31)  186 
18  6  8  :  40  (34  kath.,  6  ev.;  17  auswärtige  Seh.      III:  6,  IV:  5,  V:  14). 

Lehrer  (1863:  5):  6.       Kector:  Bcneficiat  Grrh.  P.  BuryarU  (seit  1845).  Auf: 
ihm  4  wisseuschaftl.  und  1  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  3  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  liegt  neben  der  Anstalt.  Für  Tun;.! 
Übungen  im  Winter  ist  kein  Kaum  vorhanden. 

Etat  (1864:  992Thrr.)«)  1868:  3029  Thlr.  Aus  dem  berg.  Schulfonds  1200  Thlr  ^ 
aus  der  Kreiscassc  250  Thlr.*),  aus  der  Gemeindeeasse  1001  Thlr.  7  Sgr.  6  Pf.,  von  dft 
Schülern  520  Thlr.  Bcsoldungstitel  2575  Thlr.,  Dienstwohnung  und  Garten  für  den  Kectoij 
und  den  Schuldieuer.   Verwaltungskosten  42  Thlr.,  Lehrmittel  150  Thlr.,  Utensilien 
Thlr.,  Heizung  60  Thlr.,  Baukosten  97  Thlr.,  Insgemein  10  Thlr.    Uehalt  des  Rector 
900  Thlr.,  der  übrigen  Lehrer:  700,  600,  550  (darin  450  Thlr.  vom  geistl.  Amt),  500,  45 
(darin  30  Thlr.  für  den  Orgcldienst  beim  Progymn.  Gottesdienst). 

Ein  Ungenannter  schenkte  1868  zum  Wandschmuck  der  Progymn.  Kirche  14  Station* 
bilder  der  Leidensgeschichte  Jesu  in  Oclfarbendruck.  In  demselben  Jahre  wurde  die  Kirch« 
auf  Anregung  des  Rectors  durch  freiwillige  Gaben  der  Pfarrgemeinde  im  Innern  ang 
messen  restaurirt,  nachdem  sie  einige  Jahre  vorher  im  Innern  auf  Kosten  der  Gcmeindi 
stilgerecht  hergestellt  war. 

Neben  der  Schüler- Lesebibliothek  besteht,  in  beschränktem  Umfang,  auch  eine  hi-l 
hlioth.  pauperum. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Coropatronat.      Confession:  katholisch. 


BEDBUR  G. 

(Kurf.-Erzbisthum  Cöln.      800  Einw.) 
Rheinische  Ritterakademie  (I,  316). 


Nachdem  bereits  seit  1851  auch  Zöglinge  nichtadliger  Geburt  zugelassen  worden 
int  neuerdings  auch  die  Beschränkung  der  Anstalt  auf  die  Einrichtungen  eines  Internat« 
aufgegeben  worden,  indem  seit  Anfang  1869  auch  Externe  zu  blofser  Theilnahme  am 
Unterricht  zugelassen  werden.  Die  jährl.  Pension  für  die  Hauszöglinge  beträgt  nicht  mehr 
800  Thlr.,  sondern  seit  1867  nur  250  Thlr.  Vrgl.  Vcrordn.  und  Ges.  1  p.  307.  8eit  0.  18S7 
bestehen  5  Freistellen,  welche  der  Erzbischof  von  Cöln  besetzt.  —  Der  jetzige  Biachut 
von  Krmland,  Dr.  l'hil.  Krementz,  war  1846  —  48  Rcligionslehror  der  Anstalt. 

EL  Blase,  Zur  Geschichte  und  Statistik  der  Rhein.  Ritterak.  zu  Bedburg.  Rückblick 
auf  die  ersten  25  Jahre  ihres  Bestehens;  Progr.  v.  1867. 

1868  bestanden  wie  schon  1863,  5  local  getrennte  OL,  indem  die  VI  und  V  als  Vor- 
bercitungscl.  in  allen  Gegenständen  combinirt  waren;  wegen  Mangels  an  Schülern  ist  diese 
CUsse  1H>9  eingegangen.  Zahl  der  Zöglinge  (1863  :  85)  18  6  8  :  21  isämmtlich  kathol.; 
18  auswärtige  Zögl.  I:  7,  II:  4,  III:  4,  IV:  1,  V:  5.  —  Abituricntcu  1868:  3  lin 
den  5  Jahren:  14). 

In  den  unteren  Ol-,  incl.  III,  ascendiren  die  Ordinarien  mit  ihren  Schülern. 

Die  eine  Zeit  lang  in  der  Person  Eines  Directors  vereinigt«  Ober-  und  Studiendirectkm 
ist  neuerdings  wieder  getrennt  worden.  Der  Ritterrath  der  Genossenschaft  des  rhein.  ritter- 
bärtigen  Adels  hat  als  Curatorium  der  Kitterakademie  den  K.  Kammerherrn  und  Land 
mtii  a.  D.  Vtc\\\.  Rait:  t.  Frenl:  auf  Garrath  zum  Ober-Director  gewählt,  und  die  Wahl 
hat  die  königl.  Bestätigung  erhalten*). 

")  Worin  nicht  angerechnet  waren  die  geistliches  Einkünfte  der  Lehrer. 

•j  Davon  '200  Thlr.  bereit»  seit  dem  3.  Apr.  1844;  1000  Thlr.  dnreh  l\  0.  v.  SO.  No*b.  1867.  zur  P. 
tirnng  von  2  neuen  Lebrerstellen. 

*)  Nach  Reschluts  der  Krciavertretung  v.  4.  Apr.  1867. 

')  Function  de»  Ober-Director«  nach  dem  Rcgltn.  v.  22.  Juni  1841 :  .Cr  steht  als  Chef  und  Haapt  dem 
Baase  vor;  ihm  sind  da»  ganze  Lehr-  und  Krziebungxpeniunal  und  überhaupt  allr  ange^trlltr  Perwoes 
•ntergeordnet  nnd  Kbrerbirtung  und  Folgeleitttnng  schuldig;  »einer  Obhut  nnd  Sorgfalt  tat  in>b<sondrr  tu 
Gtiist.  die  gute  Ordnung,  Zucht  nnd  Sitte  im  tanzen ,  «i.  im  einzelnen  anvertraut.  Wa»  Unterricht,  Hin» 
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Lehrer  (1863:  14):  10.  Stodiendirector:  Dr.  VV.  Th.  Ruddphi  (Geistlicher), 
provisorisch  seit  M.  1864,  definitiv  seit  0.  1866  (früher  Rector  des  Progymn.  zu  Rietberg, 
dann  l.OL.  za  Brilon.  Sein  Rücktritt  von  der  Direction  der  Anstalt,  ohne  Schmälerung 
seines  Einkommens,  steht  M  1869  bevor).  1  kath.  Religionsl.,  3  ordentl.,  3  wissensch. 
HUlfsi.,  2  techn.  und  Elem. L.  —  Der  vorherige  Dir.,  C.  Roertn  (seit  M.  1856),  ging  M. 
1864  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu  Brilon  über.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  liegt  bei  der  Anstalt.  Zu  Turnübungen  im 
Winter  ist  kein  geeigneter  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  19,700  Thlr.)  1868:  15,770  Thlr.  Besoldungen:  der  Studiendirector 
1200  Thlr.,  außerdem  fr.  Wohnung,  Feuerung,  Licht  und  Garten,  der  Religionsl.  600  Thlr. 
nebst  freier  Station  und  Wohnung  und  einer  Weinentscbädigung  von  55  Thlr.,  1.  OL.  650 
Thlr.  und  fr.  Wohnung,  2.  OL.  600  Thlr.  nebst  freier  Station  und  Wohnung  und  einer 
Weinentschädigung  von  55  Thlr.,  3  coinmissnrische  Lehrer  beziehen  eine  Remuneration 
von  je  300  Thlr. 

Die  Königin  Augutta  hat  seit  mehreren  Jahren  werth volle  Geschenke  zu  Preisen  für 
fleifeige  Schüler  bestimmt  (s.  die  jährl.  Programme). 

A.  NoeM,  Sur  quelques  points  importants  de  l'education;  Progr.  v.  1865. 

Die  B.  I,  685  mitgetheilte  Gottesdienstordnung  ist  modificirt  worden.  An  Sonn-  und 
Feiertagen  findet  jetzt  für  die  Zöglinge,  für  die  im  Bereich  des  Schlosses  wohnenden  Leh- 
rer und  für  die  am  Besuch  der  Pfarrkirche  verhinderten  Domestiken  sämmtHcher  Gottes- 
dienst in  der  Schlofscapelle  Statt.  Die  früher  an  die  Pfarrkirche  gezahlte  Entschädigung 
ist  in  Wegfall  gekommen. 

Patron  ist  die  Genossenschaft  der  rhein.  Ritterschaft  (s.  B.  I,  347).  Confession: 
katholisch. 

SIEGBÜRG. 

(Herzogthum  Berg.      4150  Einw.) 

Ptügymnaaium  (I,  347). 

Durch  Min.Rescr.  v.  17.  Juli  1865  ist  die  Anstalt  in  die  Zahl  der  vollberechtigten  Pro- 
gymnasien aufgenommen  worden.  Nach  wie  vor  5  ungetheilte  Cl.  (VI— II).  Schüler- 
frequenz (1863:  87;  1868:  96  (78  kath.,  9  ev.,  9  jüd.;  47  auswärtige  Sch.  II.  13, 
III:  20,  IV:  17). 

Für  die  Ordinarien  von  VI  und  V  sowie  von  IV  und  III  findet  ein  regelmäßiger  Tur- 
nus des  Ansteigens  mit  ihren  Schülern  Statt. 

Lehrer:  9,  wie  schon  1863.  Rector:  iV  Franz  Huberti  (seit  1853).  4  ordentl., 
1  kath.  und  l  ev.  Religionsl.,  1  wissensch.  HUlfsi.,  1  techn.  L.  —  Neu  eingetreten  ist  1  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  liegt  neben  dem  Schulhause.  Zu  Turn- 
übungen im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat1;1)  (1864:  3710  Thlr.)  180H:  3712  Thlr.1;.  Aue  dem  bergischen  Schulfonds 
(1864:  aus  Staatsfonds  910  Thlr.,  aus  dem  bergischen  Schulfonds  600  Thlr.;  Bedürfnifs- 
zuscbul's  1053  Thlr.,  Communalzuschufs  (1864  :  992  Thlr.):  745  Thlr.  u.  75  Thlr.  Znschufs 
zum  Pensionsfonds,  Hebungen  von  den  Schillern  1720  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  3065 
Thlr.):  3190  Thlr.*)  (Rector  700  Thlr.  Gehalt  u.  50  Thlr.  persönl.  Zulage  aus  der  Stadt- 
casse,  1.  ord.  L.  550  Thlr.  Gehalt  u.  100  Thlr.  persönl.  Zulage  aus  der  Stadtcasse,  Dienst- 
wohnung gegen  Hicthe,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.  Gehalt  u.  50  Thlr.  aus  der  Stadtcasse. 

und  Schulordnung  einzeln  sollen,  nnd  wechselseitig  siel)  unterstützend  nur  zu  erreichen  vermögen:  wie 
durch  f'nUrricht,  Erziehung  und  Beispiel  jedes  einzelnen  der  Lehrer  und  aller  zusammen  dm  Gute.  Sittliche 
and  Anständig«  gefordert,  jeder  Gedanke  «her  von  Rohheit  und  Unordnung  abgewehrt  »erden,  das  alles  irt 
«einer  Wachsamkeit  and  Verantwortlichkeit  übergeben*. 

*)  Die  obigen  Angaben  pr»  1864  beziehen  »ich  auf  den  .Etat  dei  Progymnasiums  und  der  kathol. 
Riementarschulen  des  Ort*',  die  pro  1869  auf  den  .Etat  de«  Progymnasium:"*  allein. 

*)  Mit  AuMftchliif*  der  RnukoM'-u,  Abgaben  und  Lasten,  welche  Ausgaben  unmittelbar  aus  der  Gemeinde- 
ca.H*e  geleistet  werden. 

*)  Hienn  sind  die  persönl.  Zulagen  für  deu  Rector.  den  1.  u.  den  letzten  ord.  L.  im  Gesammtbetrag 
-c*  000  Thlr.  nicht  enthalten. 
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Ueber  die  Studienstiftung  des  t  Gerbers  Jos.  Ditlsgen  v.  12.  Apr.  1868  (ein  Gap.  t. 
3000  Thlr.)  s.  das  Progr.  v.  1868. 

Anfange  einer  Schülerbibliothek  durch  freiwillige  Beiträge. 

Dr.  Kachel,  Bcitr.  zur  Anwendung  der  analyt.  Ueoinctrie;  Progr.  v.  1864. 

Patrunat:  königlich  und  städtisch  (s.  B.  I,  348).      Gonfession:  katholisch. 

BONN. 

(Kurf.-Erzbisth.  00 Ib.      23,800  Einw.) 

Gymnasium  (1,  349). 

Seit  1863  hat  sich  die  Anstalt  um  2  Gl.  erweitert:  damals  10,  jetzt  durch  Theilun^ 
der  Uli  und  der  IV:  12  Gl.  (0  und  I  I.  OII;  Uli,  III,  IV  je  a  und  b:  V;  VI  »  and  b). 
Schülerfrequenz  (1863:  401)  1868:  400  (284  kath.,  109  ev.,  7  jüd.;  11(3  auswärtige 
Sch.      I:  45,  II:  87,  III:  83).  —  Abiturienten  1868:  20  (in  den  5  Jahren:  125.. 

Ein  Aufsteigen  der  Ordinarien  mit  ihren  Schülern  in  die  nächst  höhere  Gl.  findet  iL 
den  2  unteren,  den  2  mittleren  und  in  den  2  obersten  Abtb.  Statt. 

Lehrer  (18Ü3:  19):  23.  Director:  Dr.  J.Jot.  Kitin,  seit  0.  1868  (vorher  OL  am 
Gymn.  an  Aposteln  zu  Cöln).  4  OL.,  2  kath.  und  2  ev.  Heligionsl. ,  8  ordentl.,  4  whv 
sensch.  ilülfsl.,  2  techn.  und  Elem.  L  —  Der  vorhergehende  Dir.,  Prof.  Dr.  L.  Schopp 
(seit  Aug.  1847)  starb  am  82.  Novb.  1867  (s.  Progr.  v.  1868).  Bis  zum  Eintritt  des  Dt.&k 
versah  OL.  Prof.  Re macly  die  Directoratsgeschäfte.  Am  1.  Juli  1864  wurde  eine  Feier  des 
flOjäbr.  Amtsjubiläums  des  Lehrers  Dr.  Knei$tl  veranstaltet  (s.  Progr.  v.  1864).  —  Neu  ein- 
getreten sind  10  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Scbulhause.  Zur  Fortsetzung  der 
Turnübungen  im  Winter  ist  in  demselben  ein  beschränkter  Raum  vorbanden. 

Etat  (1864:  13,563  Thlr.)  1868:  16,845  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  (1864:  126 
Thlr.):  546  Thlr.,  Zinsen  (1864:  6772  Thlr.):  6924  Thlr.,  aus  Stiftungen  35  Thlr.,  Hebun- 
gen von  den  Schülern  8680  Thlr.  Vcrwaltungskosten  (1864:  820  Thlr.):  951  Thlr.  Bewl 
dungstitol  (1864:  9350  Thlr  ):  13,575  Thlr.  (Dir.  1500  Thlr.,  1.  OL.  1100  Thlr.,  Lord. 
L.  800  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Mietbe  für  den  Dir.,  den 
1.  u.  den  3.  OL.  und  den  kath.  Keligionslebrer). 

Keden  bei  der  Einführung  des  Dir.  Dr.  KUin  b.  im  Progr.  v.  1868.  Remacly,  Die 
Erziehung  für  den  Staatsdienst  bei  den  Athenern;  Progr.  v.  1864.  Prof.  Freudenberg, 
Urkundenbuch  des  römischen  Bonn;  in  der  Festschrift  des  archäol.  Gongresses  zu  Bonn; 
1868  (Bonn,  Beiträge  zu  seiner  Geschichte  und  seinen  Denkmälern). 

Patronat:  königlich.      Gonfcssion:  katholisch. 


MÜNSTEREIFEL. 

i.  Herzogthum  Jülich.      2300  Einw.) 


Gymnasium  (I,  350). 

Nach  wie  vor  8  Cl.  (0  und  UI  und  II,  III— VI)  mit  verschiedenen  Gombinationen, 
wie  denn  auch  VI  und  V  nur  im  Lateinischen  gesondert  sind.  Sch Qlerfrequcni 
(1863:  184)  18  6  8  :  2  1  8  (209  kath.,  4  ev.,  5  jüd.;  76  auswärtige  Scb.  I:  56,  II:  86,  III 
32,  IV:  20,  V:  14,  VI:  10.  -  Abiturienten  1868:  27  (in  den  5  Jahren:  134). 

Die  Ordinariate  alternircn  in  dem  Turnus  von  je  2  Gl.  (IV  und  III,  U  und  OII,  0 
und  Ol). 

Lehrer  (1863:  11):  13.  Director:  Dr.W.  Bogen  (seit  M.  1862;  wird  M.  1869  in  du 
Directorat  des  Gymn.  zu  Düren  Ubergehen;  zu  seinem  Nachfolger  ist  designirt  der  OL 
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I»r.  Kotier  aoi  Gymn.  zu  Neufs).  3  OL.,  1  kath.  Religionsl.,  4  ordentl.,  3  wissensch. 
b'uWVL,  1  techn.  und  Elein.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L. 

Local.  Oboe  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  liegt  neben  der  Anstalt.  Zur  Fort- 
setzung der  Turnübungen  iui  Winter  ist  ein  geeigneter  Raum  nicht  vorhanden. 

Etat»)  (1864:  71J7  Thlr.)  1868:  9990  Thlr.  Vom  ürundeigenthura  (1864:  1070 
Uilr.):  13  44  Thlr.,  Zinsen  tl864:  1022  Thlr.):  1 139  Thlr.,  vom  Staat:  aus  reclitl.  Verpflich- 
tung wie  früher  630  Thlr.,  zur  Deckung  des  Bedürfnisses  (1864:  1420  Thlr.):  2320  Thlr., 
temporaircr  Züsch ufa  aus  der  kathol.  Kate  des  Neuzeller  Fonds  350  Thlr.,  von  der  Stadt 
wie  früher  540  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3279  Thlr.  Besoldungstitcl  (1864:  5490 
Ihlr.  :  7550  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.,  l.OL.  1000  Thlr.,  2.  OL.  900  Thlr.,  1.  und  2.  ord. 
L.  je  800  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir. 
u.  den  kathol.  Keligiouslehrer,  filr  erstem  auch  Garten  u.  Wiese  gegen  Facht). 

Die  Schulerbibliothek  besteht  aus  3  Abth.:  1.  Lesebücher  ffir  die  unteren  und  mitt- 
leren Cl.:  2.  philolog.  Biblioth.,  altclasa.  Autoren  zum  Gebrauch  der  I;  3.  deutsche  Biblio- 
thek, Schriften  aus  dem  Gebiet  der  Belletristik,  der  Alterthumswissensch.  und  der  Ge- 
schichte für  die  oberen  Claasen. 

I'atronat:  königlich.       Confession:  katholisch. 


2.  Regierungsbezirk  Dfisseldorf. 

DÜSSELDORF. 

Früher  Hauptstadt  des  Herzogthums  Berg.      63,400  Einw.) 

Ein  kftnigl.  Gymnasium  und  eine  städt.  Realschulei  Die  Mitbenutzung  des  Gymn.- 
Turnplatzcs  seitens  der  letztern  hat  aufgehört,  seitdem  die  Realschule  ihr  jetziges 
Haus  bezogen  bat. 

Das  Gymnasium  (I,  352). 

Schon  1863  zählte  das  Gymn.  10  Cl.  (I,  0  und  Uli,  III;  IV- VI  je  a  und  b);  scit- 
•lem  ist  durch  die  Thcilung  der  HI  (a  und  b)  eine  Ute,  und  eine  Vorschule  'seit  M.  1866), 
eut  von  3  Gl.,  hinzugekommen:  zusammen  14  Classenabth.  Schulerfrequenz  (1863: 
JJ9)  1868:  G.  306,  V.  157;  zusammen:  463  1283  kath.,  162  ev.,  18  jfld.;  18  auswärtige 
Sch.      1:  20,  II:  45,  III:  46).  —  Abiturienten  1868  :  9  (in  den  5  Jahren:  39). 

In  dem  3fachen  Turnus  der  VI  und  V,  IV  und  III,  U  und  OII  findet  ein  Aufsteigen 
der  Ordinarien  mit  ihren  Schülern  Statt. 

Lehrer:  (1863:  13):  23.  Director:  Dr.  0.  Kiesel  (seit  0.  1844).  4  OL.,  1  kath. 
und  2  ev.  Religionsl.,  6  ordentl.,  3  wissensch.  Hülfsl.,  6  fechn.  und  Elem.  L  —  M.  1866 
«chied  aus  der  OL.  Dr.  Vppenkamp,  um  das  Directorat  des  Gymn.  in  Conitz  zu  Ubernehmen. 
M.  1868  trat  der  OL.  Frof.  Grathof  in  den  Ruhestand.  Der  ev.  Religionsl.  Axenfeld  ging 
1&64  als  Ffarrer  an  die  deutsche  Gemeinde  zu  Smyrna.  —  Neu  eingetreten  sind  16  L. 

Local.  l'm  die  nöthigen  Classcnzimmer  zu  beschaffen,  haben  der  Bibliothek,  den 
Diturwisscnsch.  Sammlungen  und  der  Fffirtnerwohnung  Räume  entzogen  werden  müssen, 
die  dadurch  ersetzt  wurden,  dafs  Theile  der  Corridore  in  Zimmer  verwandelt  worden  sind 
Einrichtungskosten:  c.  5t'K)  Thlr.).  Gegenwärtig  ist  eino  Erneuerung  und  Veränderung  der 
Vorderseite  des  Gymnasialgebäudes  im  Werk  \6000  Thlr.).  —  Für  den  Turnunterricht  im 
SomMr  hat  das  Gymn.  einen  Flatz  in  unmittelbarer  Nähe  des  Schulhauses;  im  Winter 
wird  ein  Saal  iiu  Erdgcscbofs  desselben  dazu  benutzt 

Etat  (1864:  12,170  Thlr.)  1868:  15,134  Thlr.  Zinsen  (1864  :  450  Thlr.»:  604  Thlr., 
IM  allgm.  Staatsfonds  (1864  :  360  Thlr.):  nichts,  aus  dem  bergischen  Schulfonds  (1864: 


')  Mit  Au»<chlnf*  der  BanWten.  welche  die  Stadt  triurt,  und  de»  Werth«  IM  (1H64:  '29  Klaftern)  15 
(Ufern  Depulitbubt. 
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7950  Thlr.):  9000  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5243  Thlr.  Bcsoldungstitel  (IBM: 
10,010  Thlr.):  12,220  Thlr.  (Dir.  1550  Thlr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  OL 
1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.  Auch  dem  kathol.  Religionsl. 
ist  ejne  Dienstwohuuug  gegen  Miethe  eingeräumt). 

Der  Geh.  Justiz K.  t'riderich*  (f  1868)  vermehrte  1867  die  schon  1843  von  ihm  be- 
gründete Stiftung  zur  Unterstützung  eines  zum  Studium  der  Theologie  auf  die  Universität 
(ibergehenden  kathol.  Schülers.  Derselben  Stiftung  wandte  der  Kcligionsl.  Krakt  ls*"v, 
nachdem  er  25  Jahre  an  der  Schule  gestanden,  eine  Schenkung  zu:  „  Fridsrich*  -  KraAr- 
stiftung". 

Die  Wittwe  des  Prof.  Dr.  Deicht  (f  18.  Dcb.  1867  als  Prof.  der  thcol.  und  phiU* 
Akad.  zu  Münster)  schenkte  den  grofsten  Theil  der  Bibliothek  desselben,  c.  4000  Bde. 

Eine  Schülerbibliothek  besteht  nur  für  I,  II  und  III;  aufserdem  eine  reichhaltige  bi- 
blioth.  pauperum  zur  Verleihung  der  erforderlichen  Schulbücher. 

Dr.  Kiesel,  Ueber  den  Unterricht  in  der  philosophischen  Propädeutik;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  königlich.      Confession:  katholisch  (a.  B.  I,  353). 


Die  Anstalt  hat  sich  in  den  letzten  5  Jahren  sehr  erweitert.  1863  bestanden  6  un- 
geteilte OL  (I  —  VI);  gegenwärtig  hat  die  Realschule  11  CL  (1,  0  und  Uli:  III— VI  je 
a  und  b»,  und  eine  1B65  errichtete  Vorschule  3  Cl.,  zusammen  14  Classenabtheilungen 
Schülerfrequenz  (1863  :  280)  18  6  8:  KS.  374,  V.  205;  zusammen:  5  7  9  (  290  kath.. 
256  ev.,  33  jfld.;  50  auswärtige  Sch.  1:  8,  II:  37,  III:  56).  —  Abiturienten  in  den 
5  Jahren:  7. 

Lehrer  (1863:  11):  21.  Director:  Dr.  Fran:  Heinen1)  (seit  1838).  4  OL, 
2  kath.,  1  ev.  Kcligionsl.,  5  ordentl.,  1  Wissenschaft!  HUIfsl.,  7  techn.  und  Elem.  L  — 
0.  1866  schied  aus  der  OL.  Dr.  Ed.  Schauentmrg,  um  die  Direction  der  Realschule  in  Cre- 
feld  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  17  L. 

Local.  An  das  1860  bezogene  neue  Kealschulgebände  mufste  bereits  1864  ein  Flügel 
angebaut  werden  (Kosten:  16,000  Thlr.,  einschliefst,  des  Platzes).  Für  die  weitere  dec> 
rative  Ausschmückung  der  Aula  sind  580  Thlr.  verausgabt.  Dr.  Heinen,  Rendemann's 
Wandgemälde  in  der  Aula  der  Realschule  zu  Düsseldorf.  1867  (».  Progr.  v.  1B67).  —  Der 
Turnplatz  liegt  unmittelbar  aiu  Schulhause.  Für  den  Winter  steht  die  Mitbenutzung  der 
benachbarten  stiidt.  Turnhalle  in  Aussicht. 

Etat  (1R63  :  9440  Thlr.)  1868:  14.600  Thlr.  Von  der  Stadt  3545  Thlr.,  von  den 
Schülern  10,000  Thlr.,  aus  dem  bergischen  Schulfonds  600  Thlr.  Besoldungsetat  (1864 
8018  Thlr.):  13,315  Thlr.  ( Dir.  1500  Thlr.  u.  freie  Wohnung,  1.  OL  1000  Thlr.  u.  50  Thlr. 
als  BiblioÜi.,  2.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  750  Thlr.,  2.  ord.  L.  zu  700  Thlr.).  üntrr.mittel 
350  Thlr.  Heizung  und  Beleuchtung  200  Thlr.  Verwaltangakostcn  and  Programm  180 
Thlr.;  sonstige  Ausgaben  635  Thlr. 

Der  erste  Ertrag  der  obigen  Schrift  des  Dir.  Heinen  über  die  Bendemannschen  Wand 
gemülde  (200  Thlr.)  ist  von  ihm  zur  Grundlage  eines  Stipendiums  für  gut«  und  dürftige 
Schüler  der  Anstalt  gemacht  worden:  „Aulafonds"  (s.  Progr.  v.  1867  und  1868).  Durch 
weitern  Verkauf  der  Schrift,  durch  die  Eintrittsgelder  beim  Besuch  der  Aula,  sowie  durch 
Schenkungen  von  Freunden  der  Realschule  ist  die  Stiftung  bereits  zu  einem  (Jap.  von 
c.  900  Thlr.  angewachsen. 

Die  Schülcrbibliotbek  zählt  c.  1015  Bde,  die  biblioth.  pauperum  380. 

Dr.  Mieck,  Berücksichtigung  der  Etymologie  beim  Unterricht  auf  Realschalen: 
Progr.  v.  1867. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Compatronat.  Confession:  thatsächlich  simul- 
tan 's.  B.  I,  354).  Gegenwärtig  sind  von  den  Lehrern  13  kathol.,  8  evangelisch.  Wochen- 
gottesdienst findet  für  die  kathol.  Schüler  in  der  Kirche  des  benachbarten  Franziscaoer- 
klosteis,  für  die  evangelischen  in  der  grofsen  ev.  Kirche  Statt. 


')  Zugleich  Dirigent  der  seil  30  Jahren  in  Düsseldorf  bestehenden  Handwerker  -  Forlbildongschule. 


Die  Realschale  L  0.  (I,  354). 
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ELBERFELD. 

(Herzogthum  Berg.       67,000  Einw.) 

Nach  wie  vor  zwei  städtische  höhere  Schulen,  ein  Gymnasium  und  eine  Real- 
schule. 

Die  allmähliche  Organisation  des  Schulwesens  in  Elberfeld  ist  ein  Stück  deut- 
scher Schulgeschichte  neuerer  Zeit  von  grofsem  Interesse.  Bis  1810  gehörten  alle 
öffentlichen  Schulen  der  Stadt  den  kirchl.  Gemeinden  an.  Nach  und  nach  gingen 
die  Elementarschulen  in  das  Eigenthum  und  die  Verwaltung  der  Stadt  Uber;  6  der 
gröfaten  und  das  Gymnasium  blieben  aber  noch  lange  kirchliche  Anstalten.  Von 
jenen  gehörten  3  wie  auch  das  Gymnasium  der  reformirten,  eine  der  lutherischen 
und  2  der  kath.  Gemeine  an.  Eine  höh.  Bürgerschule  und  eine  höh.  Töchterschule 
bestanden  als  Privatinstitute.  Die  aus  dieser  Zersplitterung  hervorgehenden  Ucbcl- 
stände  führten  1829  nach  längeren  Verhandlungen  zu  einer  Verwaltungseinheit  mit- 
tels einer  gemeinsamen  Schulcommission.  Die  Zusammensetzung  derselben  s.  Bd.  I, 
:t.'>5.  Der  Commission  wurde  die  Wahrnehmung  sämmtlicher  Patronatsreehte  für  alle 
städt.  Schulen  in  demselben  Umfange  Ubergeben,  wie  sie  in  den  östlichen  Provinzen 
in  der  Regel  von  den  Magistraten  selbst  geübt  wird. 

Von  den  höheren  Lehranstalten  erhält  sich  nur  die  höh.  Töchterschule  durch 
ihre  Schulgeldeinnahme.  Für  das  Gymnasium  und  die  Realschule  gewährt  die  Stadt 
jährt,  einen  Zuschufs  von  8835  Thlr. ;  bei  jenem  sind  die  Besoldungen  neuerdings 
um  1085  Thlr.,  bei  der  Realschule  um  1680  Thlr.  erhöht.  An  gewerbliche  Lehr- 
anstalten giebt  die  Stadt  einen  ZuBchufs  von  jährl.  2735  Thlr.  Zu  den  Elementar- 
schulen')  trug  sie  1863  bei:  13,200  Thlr.,  jetzt,  mit  Ausschlufs  der  Kosten  für  Neu- 
und  Umbauten,  für  Utensilien  u.  8.  w. :  30,800  Thlr. 

Gymnasium  und  Realschule  hatten  für  ihre  katholischen  Schüler  bis  18C7  ge- 
meinsamen Unterricht;  seitdem  ist  er  für  jede  Anstalt  besonders  eingerichtet.  Das 
Gymnasium  benutzte  bis  1861  auch  seinerseits  den  Turnsaal  der  Realschule.  Seit- 
dem derselbe  anderweitig  zu  Schulzwcckcn  hat  verändert  werden  mUssen,  und  ein 
Privatverein  als  „Elberfelder  Turngemeinde "  eine  geräumige  Turnhalle  erbaut  hat, 
wird  diese  im  Winter  von  beiden  Anstalten  miethweise  benutzt. 

Die  Kinder  der  Lehrer  des  Gymn.,  der  Realschule,  der  Prov.  Gewerbeschule 
and  der  städt  höh.  Töchterschule  haben  nach  einem  Beschlufs  der  Schulcommissiou 
in  jeder  dieser  1  8chulcn  ganze  Freistellen. 


Das  Gymnasium  (I,  355). 

Zur  alteren  Geschichte  der  Schule:  Wie  die  Anstalt  ihrem  Ursprünge  nach  eine 
Stiftung  der  reformirten  Gemeinde  in  Elberfeld  ist,  so  hat  sie  auch  lange  deren  Schick- 
wie  getheilt.  Diese  waren  im  17.  Jahrb.  während  der  Kriegszeit  fast  zerstörend.  1636 
»aren  nur  8  Schüler.  Vor  Auflösung  wurde  die  Schule  durch  die  Energie  des  Pastors 
Ant.  Hüls  (Uulsiiu)  gerettet,  der  Bürgermeister  und  Rath  ins  Interesse  zog  und  damit  1GÜ3 


')  Elberfeld  hat  eine  Arbeiterbevölkerung  von  r.  57,000  Seelen.  Das  niedere  Schulwesen  erfor- 
dert daher  besondre  Aufmerksamkeit.  Der  nächst  dem  0.  Rilrgrrm.  Geh.  Reg.  R.  Linehke  um  das- 
selbe »ehr  verdieote  gegenwärtige  Schulpfleger  ist  der  Pastor  Dr.  Ha**enkamp.  Von  ihm  1868:  All- 
croieiner  Lehrplan  für  die  evangelischen  Schulen  in  Elberfeld.  —  Die  Freisrhulen  aind  1868  aufge- 
■-<7j  und  die  ZaMungspfliehl  von  dem  Steuersatz  abhängig  gemacht.  Danach  haben  Ehern,  welche 
itiae  Steuern  zahlen,  auch  kein  Schulgeld  zu  entrichten.  Die  der  untersten  Classensleuerslufe  zahlen 
!  bis  6  Silbergr.  monall.  für  ein  bis  2  Kinder;  auf  den  übrigen  Steuerslufen  werden  durchsrhnilll. 
K  bh  9  Silbergr.  monall.  für  jedes  Kind  gezahlt.  Von  den  jetzt  c.  7800  Elementarschulen*  der  Stadt 
»iltlra  567  kein  Schulgeld.  Mit  Aufhebung  der  Freisrhulen  wurden  zugleich  3  evang.  und  1  kalb. 
Fibnkscbulen  eingerichtet. 
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ihre  zweite  Poriode  oinleitete.  Unter  dem  von  Seiten  der  Stadt  gewählten  Regens  Dr.  rn«L 
Jumi«  Harbeck  hatte  sie  nun  5  Cl.,  au»  deren  oberster  die  Schiller  ohne  nochmaligen  &•• 
auch  einer  Trivialschule  ad  altiora  oder  ad  lectiones  publica»,  zum  Studium  der  Theologe 
promovirt  werden  konnten.  Unter  Barbeck's  Nachfolger,  dem  als  Literator  bekanut<*r. 
Theologen  ///tu.  Crutiwi  i  1665  —  80)  erfreute  sich  die  Schule  eines  guten  Rufs  und  .mselio- 
Hoher  Frequenz.  Der  grofse  Stadtbrand  am  22.  Mai  1687  zerstörte  auch  das  Schtilhaui 
Ein  Neubau  erst  171h,  bis  wohin  die  Latina  in  einem  Armenhausc  untergebracht  war.  N« 
kam  während  des  ganzen  Jahrhunderts  nicht  wieder  zu  Kräften,  und  1802  war  D.  Dr— 
ninghof  ihr  alleiniger  Lehrer,  der  denn  auch  die  alte  Latina  zu  Grabe  getragen  hat;  181) 
bei  seinem  Ausscheiden,  hatte  sie  nur  10  Schüler.  —  Inzwischen  waren  selbständige,  dir 
Realien  mehr  berücksichtigende  Privatinstitutc  emporgekommen,  namentlich  das  \\  ührr?-  I 
sehe.  Es  folgt  durch  die  Bemühungen  kirchlich  gesinnter  Männer  der  Stadt  die  3te  Pe- 
riode der  Latina,  seit  lbl3,  wo  J.  L.  Merlbach,  früher  Lehrer  an  der  Wilbergschen  Schule, 
aus  Speier  zum  Rector  berufen  wurde  und  mit  6  Schülern  begann.  Seit  I.  Juni  1M1 
hatte  die  Anstalt  ein  neues  durch  die  Gunst  ihrer  Freunde  erworbeues  Schulhaus,  in  uV 
der  Recter  mit  80  Schülern  einzog.  Anerkennung  der  latein.  Rectoratschule  als  Gymna- 
sium durch  Min.  Rescr.  v.  16.  Dcb.  1822;  Rect.  AV/WÄ'j  Installiruug  als  Director  deaselbtu 
am  2.  Novb.  1824;  damals  120  Schiller  in  4  Cl.  und  1  Vorschule.  —  Das  Weitere  s.  Ii.  [,86& 
An  glücklicher  Losung  der  Dotations-  und  I'atronatsfrnge,  die  zu  Lebensfragen  der  Anstalt 
geworden  waren,  ist  besonders  der  gegenwärtige  Staatsminister  Aug.  r  d.  Heydt  betheili^: 
gewesen. 

Vrgl.  Dr.  0.  W.  Houtemrk,  Gesch.  der  latein.  Schule  in  Elberfeld  und  des  aus  dieter 
erwachsenen  Gymnasiums;  Elbrf.  1865. 

Classcnzahl  (1863:  Gymn.8,  durch  Tbeilung  der  III  und  IV  in  je  a  und  b.  1  Vorsch.cl. 
jetzt:  G.  8  dl  uud  III  je  a  und  b)  und  Vorsch.  2;  zusammen  10  Cl.     Seh  ülorfrequcn» 
(1863:  G.  265,  V.25)  1868:  G.  228,  V.  46;  zusammen  274  (226  c\\,  40  kath.,  8  jüd.: 
80  auswärtige  Sch.      t:  26,  II:  35,  III:  65).  —  Abiturienten  1868:  9  (in  den  5  Jah- 
ren: 50). 

Ein  Aufsteigen  der  Ordinarien  mit  ihren  Schülern  findet  bisweilen  Statt;  ein  regei 
mafsiger  Turnus  hat  sich  darin  nicht  gebildet. 

Lehrer  U863:  14):  15.  Director:  In  die  erledigte  Stelle  ist  gewählt  der  gegen- 
wärtige Dir.  des  Gymn.  zu  Wesel,  Dr.  Steh,  /loche.  3  OL.,  5  ordentl.,  1  kath.  Religion»)., 
2  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Klem.L.  —  M.  1866  trat  der  OL.  Prof.  Dr.  Fi*ehre  in 
den  Ruhestand.  Am  22.  Dcb.  1868  starb  der  vorhergehende  Dir.  (seit  M.  1844;  Pro). 
Dr.  phil  und  theol.  C.  W.  Houterwek*).  —  Neu  eingetreten  sind  10  L. 

Local.  Seit  Erhöhung  des  Schulhauses  um  ein  Stockwerk,  1861,  zur  Heretellunc 
neuer  Classcnzimmcr,  sind  erhebliche  Veränderungen  nicht  geschehen.  Für  Instandhaltung 
des  Gebäudes  sind  in  den  letzten  5  Jahren  1740  Thlr.  aufgewendet  —  Zu  den  Tum 
Übungen  wird  im  Sommer  der  dazu  eingerichtete  Schulhof  benutzt.  Aufserdem  kann  att 
2  Nachmittagen  die  entfernt  an  der  Hardt  gelegene  Halle  der  Btädt.  «,Turngeraeinde*  !*• 
nutzt  werden.  Der  beabsichtigte  Bau  einer  eigenen  Turnhalle  auf  dem  Schulhof  ist  auf 
2200  Thlr.  veranschlagt,  wozu  mehr  als  die  Hälfte  im  Turnfonds  vorhanden  ist.  Linst 
weilen  ist  für  den  Wiuter  von  EL  v.  Lilienthal  die  Benutzung  seines  nächst  der  Schale 
gelegenen  Turnhauses  gestattet;  eine  bestimmte  Vereinbarung  darüber  ist  im  Werk. 

Etat  ^1864:  11,115  Thlr.)  1868:  13,535  Thlr.  Zinsen  wie  früher  250  Thlr.,  ans 
Staatsfonds  wie  bisher  1000 Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  2170 Thlr.):  4390  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schülern  7612  Thlr.  Bcsoldungstitel  (1864  :  8885  Thlr.):  11,115  Thlr.  (Dir.  1«0» 
Thlr.  Gehalt  u.  50  Thlr.  Entschäd.  für  Wittwencasscnbeiträge,  1.  OL.  1200  Thlr.,  L  ord.  I 
900  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Micthe  für  den  Dir.,  den 
1.  u.  2.  OL.). 

Die  Lehrer -Pensions-,  Wittwcn-  und  Waisenstiftung  ist  auf  ein  Cap.  von  20,000  Thb- 
gebracht.  Zum  Besten  derselben  sind  u.  a.  von  den  Lehrern  des  Gymn.  öffentliche  Vor- 
träge gehalten  worden.  Vcrzcichnifs  derselben  von  1865  und  66  s.  im  Progr.  v.  1866. 
Dieselbe  Stiftung  hat  von  dem  Staatsminister  A.  r.  d.  Heydt  ein  Geschenk  von  500  Thlr 
erhalten. 

Ueber  eine  vom  Dir.  Bouierwek  begründete  Freistellenstiftung  s.  das  Progr.  v.  166*>. 


*)  Vrgl.  Zur  Erinnerung  «u  C.  W.  R nuterw ek  ;  Klberf.  1869.  Zu  seinen  Verdiensten  fh.'rt»  uA 
die  Stiftung  den  Hergijclxn  fiesehirhtsvereius  (Juni  1863).  Von  der  in  de.is.n  Anfinge  vno  ihm  and  d'° 
OL.  Dr.  W.  f'rrceliun  heran  «gegebenen  ZciUchrift  des  Berg,  (leschicktsvcrems  .-sind  Ml  1868  5  Bdc  " 
schienen. 
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Die  Scbülerbibliothck  des  Gymn.  zählt  c.  1250  Bde.  Für  daa  Bedürfnifs  armer 
Schfller  an  Schulbüchern  wurde  durch  Vermittelung  des  Dir.  Bouteru-ek  häufig  durch  Privat- 
v«  "hlthätigkeit  gesorgt 

Patron  des  Gyran.  ist  die  reforairte  Gemeinde,  die  Stadt  und  der  König  (s.  B.  1,356). 
Die  äufseren  Angelegenheiten  bereitet  ein  aus  „  Schulfreunden"  bestehendes  Curatoriutu, 
'Us  »ich  durch  Cooptation  ergänzt,  für  die  Entscheidung  der  Schulcommission  vor.  König!. 
Compatronatscoinmissarius  ist  seit  1869  der  Kentier  Beter  ton  Carnap.  Confession: 
evangelisch. 


Im  Jahre  1863  waren  bereits  die  4  Ol.  III— VI  je  in  a  und  b  getheilt;  demnach  mit 
I  and  II  nnd  2  Vorschule!  zusammen  12  Classenabth.;  gegenwärtig  13  GL  (I,  0  und  Uli; 
III  — VI  je  a  und  b.  2  Vorschulcl.).  Schülerfrequenz  (1863:  KS.  274,  V.  34,  1865: 
KS.  348,  V.  66,  1866:  KS.  388,  V.  52)  1H68:  KS.  378,  V.  62,  zusammen:  440  (391  ev., 
M  katb.,  15  jüd.;  49  auswärtige  Sch.  I:  12,  II:  63,  III:  92).  Seitdem  ist  die  Frequenz 
der  RS.  c  lassen  auf  406,  der  I  auf  20  gestiegen.  —  Abiturienten  in  den  5  Jahren:  9. 

Wenn  es  zweckmäßig  erscheint,  steigen  die  Lehrer  der  unteren  Cl.  in  dem  Turnus 
von  VI  bis  IV  mit  ihren  Schülern  auf. 

Lehrer  (1863:  14):  20.  Director:  Dr.  L.Schacht  (seit  Dcb.  1862).  4  OL., 
8  ordentl.  L.,  1  kath.  Keligionsl.,  2  wissenschaftl.  Httlfsl.,  4  techn.  und  Klem.  L.  —  M.  1866 
wurde  der  OL.  Dr.  Gadr  emeritirt.  Am  12.  Jan.  1869  starb  der  OL.  Dr.  Gu  Schone.1)  — 
Neu  eingetreten  sind  19  L. 

Local.  Der  vermehrten  Classcnzahl  wegen  ist  der  frühere  Turnsaal  eingezogen 
und  sind  anderweitige  Veiänderungen  mit  dem  Schulhnuse  vorgenommen,  das  für  den 
gegenwärtigen  Umfang  der  Anstalt  nur  nothdürftig  ausreicht.  —  Zu  den  Turnübungen 
benutzt  die  Anstalt  im  Sommer  einen  zu  dem  Zweck  angekauften  Platz  am  Orttnewalder 
Berge;  im  Winter  miethweise  die  Turnhalle  eines  Privatvereins;  s.  die  Vorbemerkungen. 

Etat»)  (1864:  11,035  Thlr.)  1868:  16,372  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  2275  Thlr.): 
4445  Thlr.,  von  den  Schülern  11,927  Thlr.  Bcsoldungstitcl  (1864:  9675  Thlr.):  14,576 
Thlr.  (Dir.  1800  Thlr.  Gehalt,  50  Thlr.  Entscbäd.  für  Wittwencasscu  -  Beiträge  u.  Dieust- 
Wohnung  gegen  Miethe,  1.  OL.  1200  Thlr.  Gehalt  u.  100  Thlr.  pereönl.  Zulage,  1.  ord.  L. 
900  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.,  Turnen  395  Thlr.  Verwaltungskosten  365  Thlr.,  für 
unvorhergesehene  Ausgaben  167  Thlr. 

Die  Lehrer- Pensions-  sowie  Wittwen-  und  Waisenstiftung  <s.  das  Statut  derselben  in 
den  Verordn.  und  Ges.  II  p.  371  ff.)  hat  ihr  Cap.  in  den  5  Jahren  um  9000  Thlr.  vermehrt 
(Ende  1868:  15,815V,  Thlr.).  Der  t  Kentier  J.  Jac.  Luttrinohauten  wandte  der  Stiftung 
300  Thlr.  zu.  Eine  fortlaufende  Einnahmequelle  derselben  bildete  der  Ertrag  öffentlicher 
vnuenschaftl.  Vorlesungen  der  Lehrer  und  Beiträge  abgehender  Schüler. 

Die  wissenschaftl.  Bibliothek  enthält  jetzt  c.  6000,  die  Schülerlnblioth.  c.  2400  Bde, 
die  biblioth.  pauperum  c.  200  Schulbücher  und  Lexika.  Letztere  ist  vom  Dir.  Schacht 
1863  begründet.  Die  Schülerbiblioth.  hat  eine  Stufenfolge  von  10  Abth. ;  in  den  2  oberen 
Q.  ist  eine  gewisse  Theilnahmc  obligatorisch;  in  I  wird  die  Privatlectüre  wöchentlich 
besprochen. 

Dr.  Schacht,  Ueber  die  häusl.  Arbeiten  der  Schüler.  Der  Lehrplan  der  Schule; 
Progr.  v.  1864.  Dr.  Schöne,  Ueber  den  rheinisch -fränkischen  Dialekt  und  die  Elber- 
felder  Mundart  insbesondre ;  Progr.  v.  1865. 

Patronat:  städtisch.  Ueber  die  Confession  der  Schule  ist  eine  bestimmte  Fest- 
setzung nicht  getroffen.  Nach  ihrer  gauzen  bisherigen  Eotwickclung  wird  sie  als  eine 
evangelische  angesehen,  wenn  auch  aufscr  dem  kathol.  Keligionslchrer  einer  der  Lehrer 
der  kathol.  Confession  angehört. 


*)  Aufißt  di>o  B.  I.  367  erwihtit'-n  haben  tu  den  trüberen  Lehrern  der  Anstalt  n.  a.  auch  gehM: 
/V  mmt,  durch  Rechnbücher  und  padagog.  Schriften  bekannt  (1880  -  52).  Dr.  J.  Jos.  Krikbtn  (bii  18S5, 
<bjB  Dir.  der  hflh.  Bürvenich,  etc.  in  Aachen),  h'erd.  I.uthmrr  (1850  —  65.  dann  Dir.  der  Prov.üewerbench. 
■  Flberleld).  Dr.  BtryUin  (1854  -  58.  dann  Dir.  der  Realschule  in  Braunitc hweig) ,  Dr.  O.  Schfintrmark 
(l*M-6l,  dann  OL.  an  der  Ritterak.  xn  Liefrnitx,  jetzt  Diriß.  der  F.li«abet*chnle  an  Berlin). 

'  Mit  Autachlnb  der  Baukasten,  welche  die  Stadt  bestreitet 
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65,000  Einw.) 


Ein  Gymnasium  mit  einer  Realschule;  ausserdem,  jetzt  davon  getrennt,  eine  höh. 
Bürgerschule  in  Ober-Barmen.  Der  Etat  der  vereinigten  Anstalten,  welcher  1864  noch 
15,850  Thlr.  betrug,  ist  auf  zusammen  22,108  Thlr.  gestiegen.  Daneben  besteht 
seit  180.'»  eine  höhere  und  niedere  Gewerbeschule;  die  Organisation  derselben  ist 
oben  p.  65  mitgetheilt  (vrgl.  Verordn.  und  GeB.  I  p.  50).  Aus  den  mittleren  Classca 
der  Realschule  ist  ein  grofser  Theil  der  Schiller  dahin  tibergegangen1).  Die  hö-  i 
heren  Töchterschulen  in  Unter-Barmen  und  ebenso  die  in  Mittel-  und  Ober-Bann«!  . 
In  ilürfi  Ii  bei  genügenden  eigenen  Einnahmen  keiner  Zuschüsse  aus  städtischen  Mit- 
teln1). Für  die  Elementarschulen1)  werden  aus  letzteren  jahrl.  16,800  Thlr.  aufge- 
wendet. 


Aus  der  „Gründungsgeschichte  der  refonuirten  Gcmeiode  zu  Gcmarke  nach  Ca*? 
Eberhardi'a  bistor.  Bericht;  Barmen  18<J7",  ergiebt  sich,  dafs  die  latein.  Schule  Rectorat', 
aus  deren  Verbindung  mit  dem  Ern'cAschcn  Institut  die  ganze  Anstalt  erwachsen  ist  (t 
B.  I,  858   l'ereits  1579  gegründet  war.  Derselbe  Bericht  enthalt  auch  furtlaufcude  Angaben 

die  l.i'hrcr  bis  in  den  Anfang  des  vor.  Jahrh.  —  Nach  der  Kntwickclung  der  Anstalt 
uiulste  1868  das  Progymnasium  noch  als  ein  Annexum  der  Kealschule  l.  0.  erscheinen. 
Inzwischen  hat  erstercs  die  Ausbildung  zu  einem  vollständigen  Gymnasium  erhalten  und 
ist  als  solches  durch  C.O.  v.  30.  Sptb.  18<>5  anerkannt  worden.  Erste  Abiturientenprüfung  j 
M.  1867. 

Die  l'arallelclassen  der  V,  VI  und  der  Vorschule,  sowie  mit  ihnen  verbunden  ein« 
untere  Madchenclasse,  gewöhnlich  unter  dem  Namen  „Filialclassen  der  Kealschule"  *Q- 
Baminengefafst,  befanden  sich  schon  1864  '/,  Stunde  vom  Schulhause  entfernt  in  Ober- 
Barmen  (Wupperfeld).  Zu  Ende  1865  wurde  ihre  Verbindung  mit  der  Realschule  uud  dem 
Gymn.  gelöst  (s.  p.  305). 

Der  früher  noch  in  der  III  und  II  in  der  Realschule  erthcilte  Schrcibunterricbt  hst 
1866  aufgehört. 

Dif  lnsciplinarordnuug  der  Anstalt  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  I  p.  31)6  ff. 

izahl  1864:  RS.  6  (I  —  VI;,  Progymn.  3  (IV,  III,  II),  Vorsch.  2.  Gegenwärtig 
Gymn.  6  (I— VI),  RS.  5  (I,  II  a  und  b,  III,  IV),  V.  2;  zusammen  13.  Schülerfrf- 
<iuonz   1X63:  RS.  401,  Progymn.  42,  V.  64)  1868:  G.  193,  RS.  151,  V.  51;  zusammen 
395  (358  ev.,  31  kath.,  6  jüd'.;  56  auswärtige  Sch.     G.  I:  16,  II:  23,  III:  35.    RS.  I:  19, 
U:  66,  III   37  Abiturienten  G.  (seit  1867):  13;  RS.  (seit  1864):  17  (1868  :  5). 


')  Di«  Frequenz  der  G  e  w  e  rbes  r  h  ul«  betrug  1868:  274,  wovon  in  drr  Sein  la  15  Schukr. 
Di«  Anstalt  empfängt  vom  Staat  einen  Zuschufs  von  1500  Thlr.,  aus  der  Gemeindrcasse  3b79  THr 
Dir  Besoldungen  brlragcn  7400  Thlr.;  für  Apparat«,  Lehrmittel  u.  Utensilien  sind  jahrl.  800  Thlr..  iu 
Freistellen  iL  Prämien  200  Thlr.  bestimmt.  Der  gesammte  Fiat  beträgt  9300  Thlr.  Das  neue  GewerW- 
schulhau»  bat  100,000  Thlr.  Baukosten  erfordert.  1868  ist  mit  drr  Anstalt  eine  gewerbliche  Fort- 
bildiuiK«chule  verbunden.  Programme  der  Gewerbeschule:  Dir.  Dr.  Walther  Zehme,  Miltbrilnn;',i 
iibrr  ilir  Stuttgarter  und  Züricher  Lehranstalten;  1864.  Die  Gründung  neuer  Fulcrrirhlsanslaltea: 
IXtiti  /.ii>ainmrnstcllung  der  Lehrplane  der  terhn.  Hochschulen  Preufsens  und  der  polyterhn.  Schule 
zu  Carlsrahe;  1868.  Dr.  Waltemath,  Der  gegenwärtige  Stand  des  Schulwesens  in  den  Vereini*'« 
Staaten  von  Nordamerika;  1869. 

3)  Dir  Etats  beiragen  resp.  3922  Thlr.  und  6519  Thlr. 

»i  Ihre  Zahl  ist  24  (21  evaog.,  3  kalb.)  mit  9780  Schulkindern  (1868).  Die  Besoldungen  der 
Lehrer  und  Lehrerinnen  beiragen  jährt.  32,652  Thlr.  Für  Schulhäusrr  sind  in  den  letzten  Jabrro 
ausgegeben  235,000  Thlr. ;  mehrere  neue  Srhulhäuser  sind  im  Bau  begriffen. 

Für  die  Arbeiterclassrn  (1867  waren  zu  Barmen  in  den  Fabriken  19,310  Personen  beschäftigt) 
sorgen  aufsrr  den  schon  genannten  Schulen  auch  die  Veranstaltungen  des  Vereins  für  Kunst  und  Gr - 
werbr  (Wrbeschulr,  Zeichnsrhule,  Abendschule)  und  die  des  Unter-Barmer  Bürgervercin»  (L'utrrnrlit 
im  Zeichnen,  Geometrie,  Rechnen,  Schreiben). 


s 
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Lehrer  1 1863  :  22):  21.  Director  der  Gesammtanstalt:  Dr.  Gu.  Thiele  (seit  M. 
•  "  7  OL.,  7  ordcntl.,  1  kath.  Religionsl.,  5  tecbn.  und  Elem.  L.  —  In  den  letzten 
5  Jahren  sind  5  Lehrer  zur  Leitung  höherer  Lehranstalten  abberufen:  0.  1864  OL.  Ur. 
fnck,  als  Dir.  des  Gymn.  zu  Burg  (jetzt  in  Potsdam);  M.  1866  der  ordentl.  L.  Dr.  Kant, 
als  Dir.  der  städt.  höh.  Töchterschule  zu  Essen;  0.1868  OL.  Dr.  Sehmitdtr,  als  Dir.  des 
ijyujn.  und  der  RS.  zu  Colberg;  0. 1868  Dr.  C.  Laubert,  als  Dir.  der  RS.  zu  (Jrünberg;  M. 

OL.  Bohrik,  als  Dirigent  einer  höh.  Lohranstalt  zu  Belgard  in  Pommern.  —  Am 
23.  Min  1864  starb  der  Prof.  Dr.  Priri.  0.  1865  ging  der  OL.  Dr.  Randotr  an  die  damals 
in  Berlin  entstehende  Luisenstädt.  Gewerbeschule  über.  —  Neu  eingetreten  sind  20  L. 

Die  Instruction  für  die  Lehrer  der  Anstalt  s.  in  den  Verordn.  und  6 et,  II  p.  331. 

Local.  Unverändert.  —  Turnunterricht  erhalten  die  Schüler  in  der  städt.  Turnballe. 

Etat  des  Gymn.  und  der  Realschule:  17,565  Thlr.  Von  der  Stadt  6655  Thlr., 
von  den  Schülern  9045  Thlr.  Besoldungstitel  15,680  Thlr.  (Dir.  1500  Thlr.,  fr.  Wohnung 
und  eine  pereönl.  Zulage  von  100  Thlr.,  1.  OL.  des  Gymn.  und  der  RS.  je  1100  Thlr., 
1.0L.  je  100  Thlr.,  1.  ord.  L  des  Gymn.  und  der  RS.  je  750  Thlr.  und  50  Thlr.  persönl. 
Zulage,  der  letzte  ord.  L.  je  600  Thlr.,  1  Elem.  L.  500  Thlr.). 

Eine  Schulerbibliothek  besteht  für  jede  der  beiden  obersten  Cl.  des  Gymn.  und  der 
RS.  in  gesonderten  Abtheilungen ;  für  die  Uhrigen  Gl.,  an  welche  nur  während  des  Winter- 
semesters Bücher  verliehen  werden,  in  einer  gemeinsamen  Sammlung. 

Dr.  Gu.  Tbicle,  Schulreden;  Barmen  1869. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


Die  höh.  Bürgerschule  in  Wupperfeld  (Ober -Barmen). 

Die  von  der  Realschule  in  Barmen  (Gemarke)  abgezweigte  Anstalt  (s.  p.  304)  kann 
oacb  ihrem  gegenwärtigen  Bestände  und  Lehrplane  nur  zu  den  höh.  Bürgerschulen  ge- 
rechnet werden.  Sie  verdankt  ihre  Entstehung  theils  der  Ueberfüllung  der  unteren  Classen 
der  RS.,  theils  der  weiten  Entlegenheit  der  oberen  Stadt  von  dieser.  Eröffnet  wurde  sie 
IL  1861  und  enthielt  damals  aufser  einer  Mädchenciasse  eine  VI  und  eine  V.  Dir.  Dr. 
Thüle,  welcher  die  Oberleitung  führte,  richtete  ferner  eine  Privatvorschule  ein,  die  0. 1862 
von  der  Stadt  übernommen  und  mit  der  Anstalt  vereinigt  wurde.  Mit  Neujahr  1866  er- 
folgte die  völlige  Trennung  von  der  Gemarker  Realschule;  gleichzeitig  hörte  die  Ober- 
leitung des  Dr.  Thiele  auf.  Die  Mädchcnclasse  war  mit  der  höh.  Töchterschule  in  Gemarke 
vereinigt. 

Gegenwärtige  Glassenzahl:  4  (VI,  V,  IV,  110  und  2  Vorschulcl.  Scbülerfre- 
<iuenz  (1668:  zusammen  100,  1865:  136,  1867:  197)  18  6  8:  178  (119  in  den  Cl.  VI— III 
end  59  in  der  Voracb.).  —  Im  Ordinariat  der  VI  und  V  findet  ein  regelmäfsiger  Wechsel  Statt 

Lehrer:  9.  Rector:  Dr.  Ad.  Rurmetier,  seit  Neuj.  1866  (vorher  commissar.  Diri- 
gent der  Schule  ).  Aufser  ihm  noch  4  pro  facult.  docendi  geprüfte  Lehrer  und  4  techn. 
und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  in  den  letzten  5  Jahren  6  L. 

Local.  Das  neu  erbaute  Schulbaus  (18,300  Thlr.)  wnrde  am  11.  Octb.  1861  einge- 
weiht.  —  Den  Turnunterricht  erhalten  die  Schüler  in  der  städt.  Turnanstalt. 

Etat:  4843  Thlr.  Aus  der  Communalcasse  720  Thlr.  Besoldungen  4505  Thlr.,  Unter- 
richtsmittel 160  Thlr.,  Unterhaltungskosten  40  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  80  Thlr., 
wütige  Ausgaben  60  Thlr. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 

SOLINGEN. 

(Herzogthum  Berg.       13,000  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule  (I,  359). 

H.  1866  hat  die  Anstalt  25  Jahre  bestanden.  Durch  Min.  Rescr.  v.  IL  Febr.  1865  war 
aie  als  eine  zu  Entlassungsprüfungen  berechtigte  höh.  Bürgerschule  anerkannt,  und  durch 
lia-Bescr.  v.  30  Sptb.  1868  ist  sie  in  die  Zahl  der  höh.  Bürgerschulen  aufgenommen  wor- 
den, welche  hinsichtlich  der  Wirkung  ihrer  Zeugnisse  für  den  einjähr.  Freiwilligendienst 
IL  20 
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(M.  E.  I.  v.  26.  März  1868  §.  154,  2.  d.)  und  für  das  Postfach  den  Realschulen  1.0.  gleich- 
gestellt  sind. 

Die  Statuten  der  Anstalt  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  I  p.  319. 

Zu  den  schon  1863  vorhandenen  5  Cl.  ist  1864  eine  lclass.  Vorschule  hinzugekom- 
men. Scbülerfrcquenz  (1863:  104)  1868:  höh.  BS.  136,  V.  55;  zusammen:  191 
(159  ev.,  25  kath.,  7  jüd.:  34  auswärtige  Sch.  II:  9,  III:  19,  IV:  27).  -  Die  Abgangs- 
prüfung haben  seit  1865  bestanden:  14  Schüler. 

Lehrer  (1863  :  8):  10.  Rector:  Dr.  Hrm.  Schumann  (seit  M.  1864).  4  ordentl., 
1  kath.  Religionsl.,  1  wissenseb.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind 
4  Lehrer. 

Local.  Ohne  erhebliche  Veränderung.  Nur  ist  der  Zeichnsaal  zur  Benutzung  als 
Aula  erweiterungsfähig  gemacht  und  würdig  ausgestattet  wurden.  —  Der  Turnplatz  liegt 
am  Schulhanse.  Für  die  Uebungen  im  Winter  ist  die  Erbauung  einer  Turnhalle  in  Aus- 
sicht genommen. 

Etat  (1864  :  4430 Thlr.)  1868:  6650Thlr."),  von  der  Stadt  (1864  :  700Thlr.):  2100 
Tblr.  Besoldungstitel  (1864:  4150  Thlr.):  6055  Thlr.  (Rector  1200  Thlr.,  1.  L.  800  Thlr. 
und  freie  Wohnung,  2.  L.  700  Tblr.  und  80  Thlr.  als  Turnl.,  4.  L.  600  Thlr.).  üntrr.mittel 
250  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  80  Thlr.,  sonstige  Ausgabetitel  265  Tblr. 

Bei  Gelegenheit  der  Feier  des  2 5 jähr.  Bestehens  der  Schule  und  der  eben  so  langen 
Amtsführung  des  frühern  Rectors  PhUippi  (s.  Progr.  v.  1867)  wurde  durch  Geschenke  ehe- 
maliger Schüler  der  Grund  zu  einer  Lehrer  -  Wittwcn -  und  Waisenstiftung  gelegt:  „Phi- 
lippistiftung".   Gegenwärtiger  Bestand:  c.  870  Thlr.  (Statut  im  Progr.  v.  1867). 

Die  Schülerbibliothek  zählt  c.  300  Bde;  seit  1867  besteht  daneben  eine  bibliotb.  pan- 
perum  von  mäfsigem  Umfang. 

Dr.  Schumann,  Bemerkungen  über  eine  zweckmäfeige  Benutzung  der  höh.  Bürger- 
schule; Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.  Zum  Curatorium  der  Schule  gehören  aufser  dem  Bürgermeister, 
als  Vorsitzendem,  2  ev.  und  der  kath.  Pfarrer,  5  Mitglieder  der  Bürgerschaft,  der  frühere 
und  der  gegenwärtige  Rector.  Gonfession:  evangelisch;  doch  ist  von  den  gegen- 
wärtigen Lehrern  aufser  dem  kath.  Religionsl.  noch  ein  andrer  Lehrer  katholisch. 

LENNEP. 

-  - 

(Herzogthum  Berg.        7650  Ein-w.) 

Höhere  Bürgerschule  (I,  360). 

Zur  Geschichte  der  Schule  in  B.  I:  Im  Jahre  1802,  nach  dem  Tode  des  Rectors 
J.  C.  Berg,  ging  die  lateinische  Schule  in  Lennep  gänzlich  ein,  und  der  Uber  die  Elementar- 
schule hinausgehende  Unterricht  wurde  privatim  ertheilt;  nur  die  Elemente  der  französ. 
Sprache  wurden  in  der  ersten  Cl.  der  öffentl.  Schule  gelehrt.  1831  gründete  man  eine 
2classige  Rectoratschule,  die  mit  der  Elementarschule  organisch  verbunden  war.  Die 
Rectoren  Kortegarn  und  Langenbach  waren  nicht  durch  akadem.  Studien  gebildet.  Neben 
dieser  Rectoratschule  bestand  1851  bis  1855  eine  höhere  Privatschule.  1855  wurde  die 
Öffentl.  Anstalt  reorganisirt,  die  bisherige  Verbindung  mit  der  Elementarschule  gelöst,  und 
eine  4 class.  höh.  Stadtschule  begründet  In  demselben  Jabre  ging  das  Patronat  der  Schule 
definitiv  von  der  Orts -Pfarrkirche  an  die  Stadt  über,  wobei  der  evangel.  Charakter  der- 
selben ausdrücklich  gewahrt  wurde.  Ueber  die  Zusammensetzung  dea  Curatoriums 
s.  B.  I,  360. 

Durch  Min.Rescr.  v.  30.  Apr.  1868  ist  die  Anstalt  unter  die  Zahl  der  zu  Abgangs- 
prüfungen berechtigten  höh.  Bürgerschulen  aufgenommen  worden.  Die  Classenzahl,  1863:  4 
(VI— III),  ist  durch  eine  5te  (II)  vervollständigt.  Die  erste  Abgangsprüfung  wird  voraus- 
sichtlich 0.  1870  abgebalten  werden. 

Vrgl.  Dr.  Theobald,  Geschichte  des  Schal weaens  in  der  Stadt  Lennep;  Progr. 
v.  1869. 


')  Aunchliefillch  der  Baukosten. 
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Schillerfrcqnenz  (1863:  97)  1868:  1  11  (101  ev.,  10  kath.;  auswärtige  Sch.  27. 
1  :  12,  Hl:  23,  IV:  21). 

Lebrer  (1863:  6):  8.  Kector:  Dr.  Jut.  Theobald,  seit  M.  1865  (vorher  Rcctor  der 
6h,  Stadtschule  zu  Schwert«).  Aufaer  ihm  4  pro  facult.  doc.  geprüfte  L.,  3  techn.  und 
-lern.  L.  —  Der  vorhergehende  Kector,  Dr.  Th  Hannen,  schied  M.  1865  aus,  um  die  Lci- 
vi ng  einer  höh.  Schule  in  Sonderburg  auf  der  Insel  Alsen  zu  fibernehmen  (jetzt  Prediger 
u  seiner  Heimat  Schleswig).  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

I.ocal.  Die  Anstalt  befindet  sich  gegenwartig,  nachdem  sie  das  früher  mit  der  Ele- 
ncntarsrhulc  getheilte  Gebäude  der  letztern  hat  verlassen  müssen,  provisorisch  in  dem 
remietheten  Klostergebäude.  Ein  neues  Schulhaus,  zu  welchem  der  Coromcrzienrath  Hardt 
Im  Bauplatz  geschenkt  hat,  und  aufser  ihm  andere  Einwohner  der  Stadt  20,875  Thlr. 
i r. mw iiiig  beigetragen  haben  (s.  Progr.  v.  1868),  ist  im  Bau  begriffen.  Bei  demselben  ist 
»neb  die  Herstellung  der  für  den  Turnunterricht  erforderlichen  Räume  in  Aussicht  genom- 
men. Einstweilen  benutzt  die  höh.  BS.  den  Turnplatz  der  ev.  Eiern.  Knabenschule  uud  im 
Wmter  einen  gemietheten  Saal. 

Etat  (1864  :  4150  Thlr.)  1868:  52  70  Thlr.').  Besoldung  des  Rectors  1200  Thlr.  u. 
freie  Wohnung,  1.  Uhrer  »00  Thlr.,  2.  L.  750  Thlr.,  3.  und  4.  L.  je  650  Thlr.,  5.  L.  530 
Tblr.  und  120  Thlr.  als  Turnl.    Für  Lehrmittel  0.  200  Thlr.  jahrlich. 

Ffir  die  l-ehrer-Wittwcncasse  schenkte  die  (fi  Krau  Engelbert  Hardt  500  Thlr. 

Eine  Schfllerhibliothek  ist  vorhanden;  ebenso  haben  Freunde  der  Schule  zur  Begrün- 
dung einer  bibliotii.  pauperum  c.  80  Thlr.  beigesteuert.  Dadurch  und  durch  Geschenke 
abgehender  Schüler  ist  es  möglich  c.  12  bedürftige  Schüler  unentgeltlich  mit  den  nöthigeu 
•vcbulbtichern  zu  versehen. 

J.  Seibel,  Ueber  den  Rechnunterricht  in  den  ersten  5  Schuljahren;  Progr.  v.  1864. 

Patronat:  stadtisch.      Confession:  evangelisch. 

DUISBURG. 

(Herzogthum  Cleve.  25,760  Ein».) 

Gymnasiuni  mit  einer  Realschule  1.  0.  (I,  360). 

Zu  den  Lehrern  der  alten  Schule  hat  im  16.  Jahrh.  u.  a.  auch  der  Geograph  Gerh. 
VtcoIot  gehört,  und  „den  Studenten  in  mathematicis  gelesen"*!.  Dagegen  hat  der  B.  1,361 
TftabDte  J.  Oiho  nur  eine  vom  Magistrat  unterstützte  Privatschulc  gehabt. 

Die  Zahl  der  Gymnasial  -  (I  VI)  und  der  Real-  (I  —  IV)  Classen  ist  sich  seit  1863 
deich  gebliehen;  die  2  Vorschulcl.  sind  seit  0.  1868  um  eine  3te  vermehrt  worden;  zu- 
•iiumen  13  Classen.  Schülerfrequenz  (1863:  G.  138,  RS.  60,  V.  40)  1868:  (i.  160, 
RS.  70,  V.  114;  zusammen:  344  (278  cv.,  61  kath.,  5  jüd.;  6S  auswärtige  Seh.  (i.  I:  15, 
D:  16,  III:  27.  RS.  1:3,  II:  15,  111:27).  —  Abiturienten  im  Gymn.  1868  :  7  ijn  den 
S  Jahren:  43).    In  der  RS.  während  der  5  Jahre:  7. 

Nur  in  den  2  unteren,  dem  Gymn.  und  der  RS.  gemeinsamen  Cl.  findet  eiu  Auf- 
steigen des  Lehrers  mit  seinen  Schülern  Statt;  in  den  oberen  sind  die  Ordina(iate  stehend. 

Lehrer  (1863:  18):  19.  Director:  Dr.  C  Eickhoff  (seit  0.  1845).  5  OL.»), 
"  ordentl.,  1  kath.  Religional.,  5  techn.  und  Elena.  L  —  M.  1864  schied  der  OL.  Hamann 
vu,  um  die  Stelle  eines  Lehrers  und  Predigers  am  Cadetenhause  in  Bcnsbcrg  zu  über- 
whmen  (jetzt  am  Cadetenhause  in  Oranicnstein).  M.  18(57  folgte  der  OL.  Fr.  Fischer  einem 
Huf  an  die  Victoriaschule  in  Berlin,  und  M  1868  Ubernahm  der  OL.  Dr.  Ltutgtmg  die  Di- 
rwtorgtelle  am  Gymn.  zu  Cleve.  —  Neu  eingetreten  sind  7  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  —  Für  die  Turnübungen  ist  von  der  Stadt  ein  Grund- 
stück angekauft  und  der  Anstalt  überwiesen  worden.   Die  1866  darauf  aus  Mitteln  der- 

AaMcblithlirh  der  (Unkosten. 
*)  Vrgl.  Dr.  Brensing,  Gerh.  Kremer  gen.  Merratnr,  drr  deutsche  Geograph :  DoUb.  1869.  Man  beab- 
"'<<ift  .n  lJt:i«l>nre  «  in  Drnkmal  für  Gerh.  Mercator  zu  errichten. 

*\  l'nter  ihnen  i«t  Dr.  Wilma  zugleich  Dir.  einer  Handwerker-  und  Kortbildungschulc. 

20» 
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selben  erbaute  Turnhalle  («.  Progr.  v.  1867)  ist  innerhalb  15  Jahren  von  der  Stadt  zu  üh«r- 
nehmen.  Seit  Anfang  1867  wird  der  Turnunterricht  im  Winter  und  Sommer  darin  ertbeüt. 

Etat.  A.  Gymnasium  (1864:  10,539  Thlr.»)  1868:  11,942  Thlr.*).  Vom  Groad- 
eigenthum  (1864:  2292  Thlr.):  2255  Thlr,  Zinsen  (1864:  1269  Thlr.):  1696  Thlr.,  toi 
Duisburger  Universitttefonds  (1864  :  2225  Thlr.):  2200  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  709 
Tblr.i:  7  70  Thlr.,  aus  dem  Vicariefonds  (1864:  30  Thlr.):  15  Thlr.,  aus  der  Taliencaa« 
des  Duisburger  Waldes  10  Thlr.,  aus  der  Kealschulcasse  239  Thlr.,  Hebungen  von  de* 
Schülern  3843  Thlr.,  von  der  Sonntagschule  i  Knfschiid.  für  Gasverbrauch)  45  Thlr.  Be- 
soldungstitcl  (1864:  6615  Thlr.):  7 505  Thlr.  (Dir.  1150 Thlr.  Gehalt,  incl.  einer  bedingte« 
Zulage  von  100  Thlr.,  100  Thlr.  perattnl.  Zulage  aus  Staatsfonds,  100  Thlr.  Kemun.  für  die 
Direction  der  Realschule,  Dienstwohnung  gegen  Mietlie  u.  Garten,  1.  OL.  900  Thlr.  Gehalt, 
100  Thlr.  persönl.  Zulage  aus  Staatsfonds  u.  100  Thlr.  Kemun.  für  dio  Direction  der  Real- 
schule, 1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  430  Thlr.,  aufserdem  aus  der  Realschule**** 
120  Thlr.,  Vorschul  L.  450  Thlr.). 

ß.  Realschule  (1864  :  4861  Thlr.)  1868:  5510  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  2975 
Thlr.):  3839  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  1671  Thlr.  Besoldungatitel  (1864:  MM 
Thlr.):  4595  Thlr.  (1.  L.  900  Thlr.,  2.  L.  800  Thlr.,  3.  L.  750  Thlr.,  4.  L.  700  Thlr.,  5.  L. 
650  Thlr.). 

Die  Schüler- Lesebibliothek  enthält  c.  1000  Bde.  Aus  der  Unterstützungsbibliothek 
werden  auch  Ausgaben  alter  Autoren  den  Schülern  geliehen  und  ärmeren  Schülern  die 
Schulbücher  gegeben. 

DasPatronat,  königlich  und  städtisch,  ist  durch  ein  Curatorium  vertreten  (s.  B.  1,363 
Confession:  evangelisch. 


Mit  der  höhern  Knabenschule,  aus  welcher  die  Realschule  erwachsen  ist,  war  von 
Anfang  an  eine  höh.  Töchterschule  verbuuden.  Beide  wurden  1845  von  der  Stadt  Uber 
nommen  und  reorganisirt.  Aufserdem  ist  mit  der  Anstalt  unter  gleicher  Oberleitung  eine 
Handwerker- Portbildungsanstalt  verbunden.  —  Die  Realschule  besteht,  wie  schon  1863, 
aus  6  ungetheilten  Cl.  (I— VI).  Schülerfrequenz  (1863:  161)  18  6  8:  178  (141  ev„ 
28  kath.,  9  jüd.;  63  auswärtige  Sch.  I:  9,  II:  27,  III:  36.  Im  Wintersemester:  213  Scb. 
Die  höh.  Töchterschule  hat  4  Cl.  mit  102  Schülerinnen.  —  Abiturienten  der  RS.  186«:  6 
(in  den  5  Jahren:  14). 

Die  Ordinarien  der  3  unteren  Cl.  steigen  mit  ihren  Schülern  in  regelmäßigem  Wech 
sei  auf. 

Lehrer  der  vereinigten  Anstalt:  15,  einschliefsl.  2  Lehrerinnen,  wie  schon  1863. 
Von  den  Lehrern  sind  7  am  Unterricht  in  der  höh.  Töchterschule  betheiligt.  Im  Di 
rectorat  hat  ein  2maliger  Wechsel  stattgefunden.  M.  1865  folgte  der  Prof.  Dr.  Hrm.  Ktr% 
(Dir.  seit  M.  1861)  einem  Ruf  als  Director  der  Luiscnstädt.  Gewerbeschule  in  Berlin.  Ad 
seine  Stelle  -  trat  nach  interimistischer  Directoratsvcrwaltung  durch  den  OL.  Dr.  Sn$it 
0.  1866  Dr.  C.  Kruse,  vorher  OL.  an  der  Realschule  zu  Stralsund.  Derselbe  übernahm 
nach  2  Jahren  das  Directorat  des  Gymn.  und  der  RS.  zu  Greifswald.  Gegenwärtig?: 
Director:  E.-GruU,  seit  0.  1868  (vorher  Pror.  der  RS.  zu  Hagen).  Unter  obigen  13 
Lehrern  sind  3  OL.,  von  denen  der  dritte,  0.  Natorp,  Prorector  der  höh.  Töchterschule 
ist,  5  ordentl.,  1  kath.  Religionsl. ,  3  techn.  und  Klein.  L.  —  M.  1865  schied  aus  der  OL 
Dr.  C.  G.  Andmen,  um  ausschließlich  wissenschaftlichen  Studien  zu  leben.  —  Neu  ein- 
getreten sind  in  den  letzten  5  Jahren  12  Lehrer  und  3  Lehrerinnen. 


')  Mit  Ausschlafe  der  Vorschule,  von  '200  Thlr.  pcrsänl.  Zulage  aus  Centraifunds  n.  de*  Warth*  taip- 
Holsdeputatc  an*  der  Stadtfont. 

*)  Ebenfalls  mit  Ausschlufs  vun  200  Thlr.  personl.  Zulage  aus  Centraifond*,  aber  eiatcbJieisL  der 
Vorschule. 


MÜHLHEIM  an  der  Ruhr. 


(Herzogthum  Berg. 


13,830  E  i  n  w.) 
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Local.  Unverändert.  —  Auf  dem  Schul  hole  der  RS.  befindet  sich  ein  Turnplatz 
icd  eine  Turnhalle,  welche  geheizt  und  erleuchtet  werden  kann. 

Etat  (1864  :  9840  Thlr.)  1868:  10,244  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  3630  Thlr/): 
1339  Thlr.,  von  den  .Schülern  und  Schülerinnen  6730  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  8130 
tolr.j:  9027  Thlr.  (Dir.  1000  Thlr.  u.  200  Thlr.  Wohnungsentschädigung,  I.OL.  950  Thlr., 
LOL.  830  Thlr.,  8.  OL.  750 Thlr.  u.  freie  Wohnung,  als  Pror.  der  höh.  Töchtersch.,  1.  ord.  L 
fSO  Thlr.,  2.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L  500  Thlr.,  Elem.  L.  500  und  400  Thlr.).  Untrr. 
nittel  44»)  Thlr.  (worin  75  Thlr.  für  Schwirnmuntrr.). 

Durch  Beiträge  der  Lehrer  und  den  Ertrag  öffentlicher  Vorlesungen  derselben  hat 
•:ch  der  Wittwen-  und  Waisenfonda  der  Anstalt  auf  c.  750  Thlr.  erhöht. 

Die  Schnierbibliothek  enthält  c.  1812  Bücher  in  3  Abth.,  1  für  die  oberen,  1  für  die 
.■wen  Cl.  der  KS.  und  1  fllr  die  höh.  Töchterschule. 

Dr.  Nagel,  Bruchstücke  aus  einem  franzöa.engl.  etymol.  Glossar  innerhalb  des  Latei- 
nischen, zum  Gebrauch  der  oberen  Cl.  von  Realschulen ;  Progr.  v.  1864. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


ESSEN. 

(Abtei  Essen.   Herzogthum  Cleve.      40,700  Einw.) 

Ein  Gymn.  alter  Stiftung  und  eine  Realschule  2.  0.  auB  jüngster  Zeit.  Die 
Uhrercollegien  beider  Anstalten  haben  gemeinsame  Zusammenkünfte  zu  wissen- 
schaftlichen Zwecken. 

Das  Gymnasium  (I,  364). 

Die  frühere  Classenzahl,  8  (0  und  Uli,  VI  a  unb  b),  hat  sich  um  3  erweitert;  gegen- 
wärtig: 110  und  L  I  und  II,  III,  IV  a  und  b,  V,  VI  und  eine  Vorschule  von  2  Cl.  Letz- 
tere vom  Dir.  Dr.  Tophoff  1864  als  Privatachule  errichtet,  wurde  1865  mit  dem  Gymn. 
vereinigt).  Schulerfrequenz  (1863:  310)  1868:  G.  302,  V.  79;  zusammen:  381  (163 
e».,  207  katb.,  11  jüd.;  111  auswärtige  Seh.  I:  41,  II:  58,  III:  58).  —  Abiturienten 
>»>•?:  22  (in  den  5  Jahren:  92). 

Der  Ordinarius  der  VI  hat  bisher  seine  Schüler  bis  zur  III  incl.  geführt,  und  der  Ord. 
v  Uli  Ut  mit  den  seinigen  nach  Oll  aufgestiegen. 

Lehrer  (1863:  14):  18.  Director:  Dr.  Hn»  Prol>*t,  seit  M.  1868  (vorher  Dir. 
des  tiymn.  zu  Cleve).  4  OL.,  4  ordentl.,  2  ev.  und  1  kath.  Keligionsl.,  3  wissenech. 
UülfsL,  3  techn.  und  Eiern.  L.  —  Am  13.  Octb.  1865  starb  der  OL.  und  ev.  Keligionsl.  VV. 
B-Mrberg  (».  Progr.  v.  1866  )l).  0.  1868  wurde  der  OL.  Dr.  Heidtmann  an  das  Gymn.  zu 
Wesel  versetzt,  und  von  da  der  OL.  Dr.  Heidtmann  nach  Essen.  M.  1868  wurden  der  vorher 
gehende  Dir.,  Dr.  TA.  Tophoff  (seit  0.  1856),  sowie  die  OL.  Litzinger  und  Muhlhöf  er  pen*io- 
nirt.';.  —  Neu  eingetreten  sind  15  L.  Unter  ihnen  M.  1868  OL.  Dr.  Conrad*  vom  Gymn. 
Ja  Trier. 

Das  Local  ist  für  die  gegenwärtigen  Frequenzverhältnisse  des  Gymn.  ganz  unzuläng- 
lich. Die  Wohnung  des  Dir.  und  eines  OL.  haben  bereits  zu  Classenzimmern  eingerichtet 
«erden  müssen.  Eine  Aula  sowie  ein  geeigneter  Raum  für  die  Bibliothek  und  die  Physi- 
ka). Sammlungen  fehlen.  Eine  Classe  und  der  Zeichnsaal  befinden  sich  in  einem  getrenn- 
ten Hause,  dem  alten  Gerichtsgebäude.  Ein  projectirter  Erweiterungsbau  ist  auf  c.  16,000 
Tblr.  veranschlagt  In  denselben  Plan  ist  auch  die  Errichtung  einer  jetzt  fehlenden  Turn- 
halle  aufgenommen.  Zu  den  Turnübungen  im  Sommer  wird  besonders  der  neben  dem 
GjM.  liegende  Burgplatz  benutzt. 

Etat  (1864:  9430  Thlr.)  1868:  13,812  Tblr.  Vom  Grundeigenthum  (1864:  511  Thlr.) 
49«  Thlr.,  Zinsen  «1864:  462  Thlr.)  466  Thlr.,  vom  Staat  (1864  :  2248  Thlr.)  3136  Thlr., 

'  Vre)  Gymn.  Zeitschrift  1H66  p.  94:  Zar  Erinnerung  au  IC.  Buddtberg. 

*l  Berichtigung  tu  B.  1,  dir  Lehrer  der  älte«teo  Zeit  betreffend :  D«r  erste  Rector  war  J.  Rott/er  tut 
Mm*.  Schaler  ton  Ali.  Hegiu*.  Er  kam  auf  Veranlassung  des  R.  Langen  1498  nach  Eisen,  um  da«  Schul 

n  rerbeiMru ;  t.  Hamelraaun.  Oratio  de  H.  Langio.  Ilei|.-rmann  Progr.  der  ReaUcb.  in  E*»en, 
'«5.  -  M  J.  II  Zopf  bat  55  Jahre  (1719  -  74)  am  Gymn.  gestanden. 
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von  der  Stadl  wie  früher  721  Thlr.,  ebenso  von  der  Armeucasae  175  Thlr.,  von  eine» 
Gönner  der  Anstalt  zu  Zulagen  an  Lehrer  1000  Thlr.  (auf  10  Jahre),  Hebungen  von  d« 
Schülern  6903  Thlr.   Bcsoldungstitel  (1864:  7535  Thlr.)  9r*00  Thlr.  (Dir.  1500  Thlr..  I. 
OL.  950  Thlr.,  Lord.  L.  640  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  u.  300  Thlr.  persüul.  Zulu.-. 
Dienstwohnungen  gegen  Miethc  filr  den  Dir.  u.  die  vier  OL.). 

Von  den  alteren  Stiftungen  für  arme  Schüler  führt  eine  die  Bczeichung  „Bildung  L»i 
die  Quelle  des  Wohlstands".  —  Ein  ungenannter  Gönner  der  Anstalt  hat  ihrer  Bibliothek 
ein  Prachtexemplar  der  Monumenta  Geruianiae  bist.  v.  Pertz,  auf  einer  Versteigerung  ir 
Bonn  für  400  Thlr.  gekauft,  zürn  Geschenk  gemacht. 

Neben  der  Schülerbibliothek  ist  auch  eine  bibliotli.  pauperum  vorhanden. 

Patronat:  königlich  und  stadtisch  (s.  B.I,  366).  K. Coiupatrouats-Commiaaariua  utxi 
Vorsitzender  des  Gynin. Verwaltungsraths  ist  der  Landrath  P reih .  r  der  Heydt.  Cos 
fession:  simultan.    Der  gegenwärtige  Dir.  ist  evangelisch;  von  den  Lehrern  7  ev.,  ' 
kath.;  aufserdem  als  Keligionslehrer  2  ev.  Ortsgeistliche,  1  katholischer. 

Die  Realschule  2.  0.  (1,  366). 

Die  Anstalt  wurde  II.  1864  mit  128  Schüler  in  3  Cl.  (VI  — IV)  und  einer  Vorachuir 
von  34  Schüler  eröffnet.  S.  Dr.  Heilermann,  Die  Gründung  der  Realschule  zu  Essen 
Progr.  v.  1865,  worin  auch  das  Statut  der  Schule  (vrgl.  Verordn.  u.  Ges.  I  p.  319).  Gegen 
wärtig  9  Healschulcl.  (I,  0  und  Uli,  III  und  IV;  V,  VI)  und  2  Vorschulclassen.  Der  Cursu 
der  I  ist  2jährig,  der  der  0  und  Uli  je  1  jährig.  Den  Lehrplan  der  Schule  s.  oben  p.  .Vi. 

Schülerfrequenz  (1866:  255)  1868:  RS.  267,  V.  87;  zusammen:  354  (174  e%  . 
141  kath.,  39  jüd.;  113  auswärtige  Sch.  I:  5,  II:  5,  III:  19).  Seitdem  hat  sich  die  IV 
quenz  weiter  vermehrt. 

Das  erste  Abiturieuteuexamen  wird  voraussichtlich  M.  1869  stattfinden. 

Lehrer:  15.  Director:  Dt.  J.  Btrnh.  Heitermann,  seit  M.  1864  (vorher  Dir.  >!••■ 
Prov.  Gewerbeschule  zu  (Joblenz)  >)•      3  OL.,  1  ev.  und  1  kath.  Rcligionsl.,  4  ordentl., 

1  wissensch.  Hülfsl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  seit  Eröffnung  dtr 
Schule  22  L. 

Local.  Das  neu  erbaute  Schulhaus  soll  M.  1869  der  Anstalt  übergeben  werden  (Bau 
platz:  14,000  Thlr.;  Baukosten  des  Schulhauses  u.  einer  Dircctorwohnung:  c.  62,500  Thlr. i. 
—  Es  ist  die  Absicht,  darin  auch  einen  Raum  für  das  Winterturnen  und  daneben  einre 
Turnplatz  einzurichten.  Kerner  ist  im  Plan,  die  Aula  des  neuen  Schulgedändes  in  ähnlicher 
Weise  wie  es  in  der  Realschule  zu  Düsseldorf  geschehen  mit  Wandgemälden  zu  schmücken, 

Etat:  10,803",  Thlr.  Von  der  Stadt  5070  Thlr.,  von  den  Schülern  6600  Thlr.  Bc* ! 
düngen:  9935  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.  und  Miethsentachädig.  133",  Thlr.;  1.  OL.  1000  Thlr.. 
2.  OL.  800  Thlr.,  3.  OL.  800  Thlr.;  1.  und  2.  ord.  L.  je  700  Thlr.,  3.  ord.  L.  650  Thlr.:  der 
ev.  Rcligionsl.  433V,  Thlr.,  der  kath.  333",  Thlr.;  1.  techn.  L.  550  Thlr.,  2.  techn.  L.  500Tblr  : 

2  VorschnlL.  je  400  Thlr.).  Verwaltmiffskosten  230  Thlr.,  Untrr.mittel  550  Thlr.,  Utensilim 
100  Thlr.,  Heizung  100  Thlr.,  Mictbe  des  Schullocals  716V,  Thlr.,  Insgemein  14  t»,  Thlr. 

Für  die  wissensehaftl.  Sammlungen  und  Apparate  ist  ein  guter  Grund  gelegt.  Die 
Lehrerbibliothek  zählt  c.  550,  die  Schülerbibliothek  c.  300  Bde. 

Patronat:  städtisch.  Confessiou:  simultan.  Von  den  12  definitiv  angestellten 
Lohrern  sind  6  evang.,  6  kathol.  Der  gegenwärtige  Director  ist  kathol. ;  ebenso  2  wissen- 
schaftl.  Hülfslehrer  (deren  einer  der  kathol.  Rcligionsl.). 

RUHRORT.  I 

(Herzogthum  Cleve.        7030  Einw.) 

Realschule  L  0.  (I,  366). 

Nneh  wie  vor  6  ungetheilte  Realcl.  (I  — VI);  die  Vorschule  hat  sich  zu  3  Cl.  erweitert: 
zusammen  9  Claesenabth.  Schülerfrequenz  (1863:  101)  1K68:  RS.  165,7.9*1 
zusammen:  261  (1*2  ev.,  74  kath.,  5  jüd.;  74  auswärtige  Sch.  I:  4,  11:  18,  III:  29).- 
Abiturienten  1868:  2  (in  den  5  Jahren:  8). 

')  Zngleicb  Dirigent  der  >tidl.  Handwerker  Fortbildiingscbule. 
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Lehrer  (1863:  11):  12.  Director:  Dr.  Jul.  JuMut  Lolh  (aelt  1862).  3  OL., 
4  ordcntl. ,  1  katb.  Religionsl. ,  3  techn.  uud  Elem.  L.  —  M.  1864  schied  aus'  der  OL.  Dr. 
Hrm.  Schumann,  um  das  Kectorat  der  höh.  BS.  in  Solingen  zu  übernehmen.  —  Neu  einge- 
treten sind  8  L. 

Local.  Die  Zahl  der  Classenzinimer  ist  durch  Hinzuziehung  des  obern  Stockwerks 
de«  Schulhauses  vermehrt:  einige  sind  durch  Wegnehmen  von  Wänden  erweitert  worden. 
*  Kosten  der  Veränderungen :  c.  400  Thlr.). —  Der  Turnplatz  liegt  bei  der  Anstalt  Ein  be- 
deckter Kaum  filr  Turnübungen  im  Winter  fehlt. 

Etat  (18ß4:  7312  Thlr.)  1868  RS.  and  Vorschule:  8720  Thlr.  Zinsen  250  Thlr.,  aus 
der  Gemeindecasse  (1864  :  4912  ThhO:  3470  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5000  Thlr. 
lJesoldnngstitel  (1864:  6180  Thlr.):  7539  Thlr.,  aufscr  100  Thlr.  für  den  Kendantcn  [Dir. 
120O  Thlr.,  1.  OL.  850  Thlr.,  2.  OL.  80t)  Thlr.,  1.  urd.  L.  700  Thlr.,  2.  ord.  L.  650  Thlr., 
4.  ord.  L.  55*)  Thlr.,  l.VorschulL.  450  Thlr.,  2.  VorschulL.  375  Thlr.  Rath.  Relig.unterricht 
L&OTMr.).  Untrr.mittel  uud  Utensilien  460  Thlr.,  Feurung  und  Licht  90  Thlr.,  BautiM 
.•>»  Thlr.,  für  Drucksachen  90  Thlr.,  unvorhergesehene  Ausgaben  91  Thlr. 

Der  Geh.  Commerz.R.  Frans  Hantel  hat  seine  Stipendienstiftung  (s.  B.  I,  366)  bei  Ge- 
legenheit der  Feier  seiner  60jahr.  ehelichen  Verbindung  1866  um  5000  Thlr.  erweitert,  mit 
der  Bedingung,  dafs  die  Stadt  künftig  10  statt  6  Knaben  frei  in  der  Realschule  unterrich- 
ten läfst. 

Neben  der  Schulerbibliothek  besteht  auch  eine  biblioth.  pauperum. 

E.  Kottenhahn,  Mittelhochdeutsch  statt  Lateinisch  auf  Realschulen.  Ein  pädago- 
gischer Versuch;  Progr.  v.  1866. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  ohne  ausdrückliche  Feststellung  thatsächlich 
evangelisch  (s.  B.  I,  366).  Aulser  dem  kath.  Religionslehrer  ist  noch  ein  kath.  Lehrer  in 
dem  gegenwärtigen  Collegium. 

WESEL. 

(Herzogthum  Cleve.      19,000  Einw.) 

Gymnasium  (I,  367). 

Zur  älteren  Geschichte  der  Anstalt.  Nach  Einführung  der  Reformation  in  Wesel 
erfuhr  die  Schule  eine  durchgreifende  Reorganisation,  durch  welche  sie  gemiifs  der  Stellung, 
welche  die  Stadt  den  Bewegungen  der  Zeit  gegenüber  einnahm,  zum  geistigen  Vor-  und 
Schutzort  filr  die  bereits  der  Verfolgung  ausgesetzten  Niederlande  werden  sollte.  Kaiser 
i  tri  V  verbot  daher  seinen  niederländ.  Lnterthanen  durch  ein  Edict  v.  7.  März  1544')  u 
Besuch  der  Schule  zu  Wesel.  —  Der  erste  evangelische *)  Rcctor,  auf  Melanchthona  Em- 
pfehlung  berufen,  war  Nicolaut  Butchuducrnti»,  vorher  Rector  der  schola  trilinguis  in  Tour- 
aay  (Berichtigung  späterer  Rectoren:  1697—1702  J.  Arnlzeniu«:  1744—  85  Chrph.  Alb.  Ekhel- 
kry).  _  1712  bestimmten  die  Scholarchen,  dafs  jeder  Schüler,  welcher  2  Jahre  in  I  bl>  1  , 
ehe  er  zur  Universität  übergehe,  eine  Prämie  erhalten  solle.  —  Zu  den  bekannteren  Schülern 
des  Gvmn.  haben  u.  a.  gebiirt:  die  Gen.  Superintendenten  W.  J.  (!.  Graf  Knf»  (seit  1780) 
und  Ü.  CA.  L.  Natorp  (aeit  1788),  C.  G.  Maa/ucn,  der  spätere  Finanzminister  (seit  1785). 

Zur  Literatur  der  Schulgeschichte:  Gerh.  Sardcmann,  Job.  Brantius,  Rector  der 
höh.  Schule  in  Wesel  1584—1620);  Zeitachr.  des  Befischen  Geechichtsvereins.  B.  4.  1887. 
Alb.  Wolters,  Conrad  v.  Heresbach;  1867.  Derselbe,  Reformationsgeschichte  von  Wesel ; 
1IJ68.  .1.  Heidemann,  Die  Beguinenhäuser  Wesels;  1867. 


^  ,  Placaet  inhundrtidi-  »erbot  ende  condemnatie  Tan  de  l'niveroiteyt  ende  Schule  vanWexel,  nu  al 
ti'tve  opgericht  in  den  Lande  ran  Cleve*. 

';  Sicht  .lutherisch';  die  Schale  war  wie  die  Stadt  pbilippiatisch .  dann  reformirt.  Die  Lege»  seho- 
UtUcae  «.  15*5  nennen  die  Schule  eine  chriitiana  und  reformata  im  eonfessionellcn  Sinne  des  Worts.  Bei 
Ar«  Verlegung  in  da»  Beguineohaus  auf  der  Matbena  1612  w  urde  über  dem  Haupteingange  die  jetit  wieder- 
tiertntelltr  Inschrift  angebracht: 

Hie  Latüs  firaiisque  locat  Tesalia  Musi.t 
Gymnasium  cneptis  auxiliante  Oeo. 
Hic  pieta»  artesque  bona«  moresque  docentnr. 
iluc  igitur  natos  Clma  mitte  toos. 
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I>ie  Anstalt  hatte  186.')  die  6  Gvmn.cl.  (I— VI)  ungetheilt.  Die  damals  schon  be*t? 
hcnden  Paralleilcctionen  für  die  am  Griechischen  nicht  tbeilnehmcnden  Schüler  sind  18»> 
zu  B  Real  •  Kebenclassen  (IV —  II)  erweitert,  and  außerdem  ist  1868  eine  2claas.  Vorschal? 
hinzugefügt  worden.   Die  Aufnahme  der  Kealcl.  in  die  Kategorie  der  höh.  Bürgcrschalm 

steht  bevor. 

-  hülerfrequenz  (186;):  190)  18  6  8:  G.  212,  V.  94  (209  ev.,  83  kath.,  14  jfld.: 
60  auswärtige  Sch.).  An  dem  Realunterricht  nehmen  40  Schüler  Theil.  —  Abiturienten 

1868:  9  (in  den  5  Jahren:  30). 

In  dem  Turnus  von  VI  bis  IV  findet  ein  regelmäßiges  Aufsteigen  der  Ordinarien  mit 
ihren  Schillern  Statt. 

Lehrer  (1863:  14):  17.  Director:  Dr.  Rieh,  llorhe,  seit  0.  1868  (vorher  2.  OL 
der  Anstalt.  Derselbe  hat  neuerdings  einen  Ruf  als  Dir.  des  Gymn.  zu  Elberfeld  angr- 
nommen).  4  OL.,  4  ordentl.,  1  ev  ,  1  kath.  Religion»!. ,  1  wissenseb.  litllfsl.,  5  techo 
ltml  Klem.  L.  —  M.  1867  trat  der  vorhergehende  Dir.  (seit  1849),  Domherr  Prof.  Dr.  Hm 
B&tflM  in  den  Ruhestand,  nachdem  er  am  1.  Juni  1867  sein  '"jahriges  Amtsjubiläum  sr<- 

i  tiatte  (8.  Progr.  v.  1867.  Er  starb  am  27.  Jan.  1869).  Das  Directorat  wurde  darauf 
von  dem  Dr.  Höcht  bis  0.  18<i8  commissarisch  verwaltet  H.  1864  ging  der  Mathemari 
kus  OL,  Dr.  Malier  in  gleicher  Eigenschaft  an  die  K.  Ritterakad.  zu  Brandenburg  a.  H.  über 
n  1866  trat  der  OL.  Prof.  Dr.  Fiedler  in  den  Rabestand  (s.  Progr.  v.  1865).  Am  34.  Fehr 
1^'iT  ?tarb  in  Cöln  der  frühere  Dir.  des  Weaeler  Gymn.  Prof.  L.  Buehoff.  0. 1868  wurde 
der  Ol*  Dr.  Heidemann  an  das  Gymn.  zu  Essen,  und  von  da  der  OL.  I)r.  Heidtmann  nach 
W<  m  I  versetzt.  —  Neu  eingetreten  sind  17  L. 

Local.  Iiis  jetzt  im  wesentlichen  unverändert,  aber  einer  Erweiterung  sehr  bedürftig. 
—  Der  Turnplatz  befindet  sich  am  Schulhause.  Für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raun: 

vorhanden. 

I>ie  Dotation  der  Anstalt  rührt  nicht  aus  städtischen  Mitteln  her,  sondern  iat  ül>er- 

md  kirchlichen  Ursprungs,  indem  der  Anstalt  theils  in  älterer  Zeit  die  Einkünfte  geint- 
lieber  Institute,  über  die  dem  Landesherrn  zu  disponiren  zustand,  theils  in  neuerer  Zeit 

>lischer  Gemeindebesitz  überwiesen  worden  ist;  uufserdem  ist  ihr  Etat  allmählich 
aus  allgm.  Staatsfonds  erhöht  worden. 

Etat  des  Gymn.  (1864:  10,033  Thlr.)  1868:  11,840  Thlr.  Vom  Grundeigenthum 
(1864  :  2089  Thlr.):  2717  Thlr.,  Zinsen  (1864:  9003 Thlr.):  2157  Thlr.,  vom  Staat  (1864: 
600  Thlr.):  1299  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864  :  700  Thlr.):  300  Thlr.,  Hebungen  von  den 
Schülern  3942  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  6574  Thlr.):  7718  Thlr.  (Dir.  1385  Thlr..  1 
OL,  1000  Thlr.,  2.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  500  Thlr.  Gehalt  u.  50  Thlr.  persönl.  Zulagt, 
letztet  ord.  L.  BOO  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.  und  2  OL.  Eine 
Lehrcrwohnnng  ist  gegen  eine  Entschädigung  von  150  Thlr.  für  die  Zwecke  der  Realrl. 
eingerichtet  worden). 

Etat  der  Realclassen:  2330  Thlr.  1.  Lehrer  850  Thlr.,  2.  u.  3.  L.  je  600  Thlr., 
Remun.  für  den  Dir.  100  Thlr.,  Lehrmittel  15t)  Thlr.,  für  den  Schuldiener  30  Thlr. 

l»ie  Gymn.  Lehrer- Wittwen-Waisen-  und  Sterbecasse  pflegt  von  den  abgehenden  Schü 
lern  beschenke  zu  erhalten.  Durch  das  neue  Statut  derselben  (v.  9.  Novb.  1868)  ist  da« 
Maximum  der  Pension  auf  240  Thlr.,  auch  ein  Beerdigungsgold  von  50  Thlr.  festgesetzt. 

1  ir  auswärtige  Schüler  ist  seit  M.  18(57  im  evaug.  Vereinshauso  unter  Aufsicht  det 
Dircrtors  ein  gemeinschaftlicher  Mittagstisch  eingerichtet. 

Die  ans  3  Abth.  bestehende  Schülerbihliothek  enthält  c.  1250  Bde;  daneben  ist  eine 
bihlioth.  pauperum  vorhanden. 

Die  Patronatsrechte  werden  durch  ein  Curatorium  geübt,  worin  der  Staat,  die 
stu.lt  und  die  ev.  Gemeinde  von  Wesel  vertreten  ist.  Eine  Unterhaltungspflicht  ruht  auf 
keinem  dieser  Betheiligtcn  (vrgl.  Westfalen  p.261  f.).  Durch  Min.  Verf.  v.  31.  Juli  1868  is: 
die  Zusammensetzung  des  Curatoriums  dahin  festgestellt,  dafs  dazu  gehören:  1.  ein  K.  Com- 
patnnuts-CommiBssirius  (zugleich  Vorsitzender  des  Cur.,  jetzt  Landr.  Dönhof);  2.  der  Ort* 

rmeister,  sofern  er  evangelischer  Confession  ist.  Bei  Erledigung  der  Bürgermeister 
stelle  tritt  bis  zu  ihrer  Wiederbesetzunp  der  ev.  Stellvertreter  in  das  Curatorium;  ebenw 
wenn  der  Bürgermeister  katholischer  Conf.  sein  sollte;  3.  der  Director;  4.  ein  evang.  Pfarr 
geistlicher,  den  das  Presbyterium  wählt;  5.  drei  evang.  Familienvater,  von  welchen  einer, 
das  Presbyterium,  einen  die  Stadtverordneten  und  einen  das  K.  Prov.  Schulcollegium  in 
(Joblenz  wählt. 

I»ie  seit  M.  1808  bestehende  Realabtheilung  hat  eine  vom  Gymn.curatorium  unabhän- 
gige städt.  Schulcommission,  deren  ständige  Mitglieder  der  Bürgermeister  und  d* 
Director  sind,  und  zu  der  aufserdem  2  kath.  und  2  ev.  Stadtverordnete  von  der  Stadt 
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verordn.  Versammlung  gewühlt  werden.  Zu  den  Befugnissen  dieser  Commisaion  gehört  die 
Wahl  der  vorzugsweise  für  dio  Realclassen  bestimmten  Lehrer. 

Confession:  das  Gymn.  als  solches  ist  eine  evangelische  Anstalt  Bei  der  Wahl  der 
(jetzt  3)  Lehrer  der  Realclassen  soll,  bis  durch  Anstellung  eines  4ten  völlige  Parität  herge- 
stellt ist,  confeasicmell  alternirt  werden,  so  daft  einmal  2  von  ihnen  evangelisch  sind,  der 
3.  katholisch,  bei  eintretendem  Personenwechsel  aber  2  katholisch  und  der  3.  evangelisch. 


EMMERICH. 

(Herzothum  Cleve.      7870  Einw.) 


Gymnasium  (I,  369). 

Zu  den  schon  1863  vorhandenen  6  Gymn.classen  (I  —  VI)  ist  1865  1  Vorschulcl.  hin- 
zugekommen. Schülerfrequenz  (1863:  13G)  18G8:  G.  174,  V.  33:  zusammen:  207 
(169  kath.,  33  ev.,  5  jüd. :  52  auswärtige  Sch.  1:  24,  II:  34,  III:  18).  -  Abiturien- 
ten 1868  :  9  (in  den  5  Jahren:  48). 

In  den  Ordinariaten  der  VI  und  V  uud  ebenso  der  IV  und  III  pflegt  ein  Aiterniren 
stattzufinden. 

Ueber  die  Hoppentche  Studienstiftung  s.  Verordn.  und  Ges.  1  p.  306.  Die  Eröffnung 
des  Convicts,  zu  dem  am  24.  Juli  1867  der  Grundstein  gelegt  wurde,  ist  0. 1869  mit  9 
Alumnen  erfolgt. 

Lehrer  (1863:  11):  13.  Director:  Dr.  J.  Stauder  (seit  0. 1864).  3  OL.,  1  kath. 
und  1  ev.  Religionsl. ,  4  ordentl. ,  2  wissensch.  Hfllfsl. ,  1  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  ein- 
getreten sind  10  L. 

Local.  Vom  Justizfiscus  ist  dem  Gymn.  auf  25  Jahre  ein  Flügel  des  anstoßenden 
Gerichtsgebäudes  überlassen,  worin  sich  die  Aula,  eine  Turnhalle  und  die  Wohnung  des 
Schuldieners  befinden.  Im  Sommer  wird  auf  einem  Platz  hinter  dem  Schulhause  geturnt.  — 
Das  neue  Convictagebäude  hat  für  40  Zöglinge  Platz. 

Etat  (1864:  8142  Thlr.)  1868:  9247  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  (1864:  1123Thlr.): 
1180  Thlr.,  Zinsen  (1864  :  4674  Thlr.):  4705  Thlr.,  Hediirfnifszuschufs  aus  der  Regierunga- 
Hauptcasee  500  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2509  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  587(5 
Thlr.):  7300  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.,  1.  OL.  950  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L. 
500  Thlr,  VorschulL.  400  Thlr.). 

Eine  biblioth.  pauperum  existirt  nicht  mehr. 

Dr.  Stauder,  Zur  Geschichte  der  Emmericher  Studienstiftungen;  Progr.  v.  1865. 
Prof.  Dederich,  Neue  Forschungen  Uber  die  ältesten  clevischen  etc.  Grafen;  Progr.  v.  1864. 

Patronat:  königlich.  Confession:  katholisch.  Die  Gottesdienstordnung  der 
Anstalt  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  I  p.  400. 


CLEVE. 

(Hauptstadt  des  Herzogthums  Cleve.      9870  Einw.) 


Gymnasium  (I,  370). 

Im  Mai  1867  feierte  die  Anstalt  ihr  50jähriges  Bestehen.  Dr.  Probst,  Geschichte 
des  Gymn.  v.  1817—67;  Festschrift,  worin  auch  ein  Veraeichnifs  der  bisherigen  Lehrer  und 
Abiturienten;  vrgl.  das  Progr.  v.  1867  und  die  Gymn.  Zeitschrift  1867  p.  652  ff. 

Classenzahl:  nach  wie  vor  6,  ungetheilt  (I— VI).  Schülerfrequenz  (1863:  131) 
1868:  142  (77  ev.,  61  kath.,  4  jüd.:  38  auswärtige  Sch.  I:  18,  II:  24,  III:  35).  - 
Abiturienten  1868:  11  (in  den  5  Jahren:  36).  , 
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Neuerdings  ist  eingeführt ,  dafs  der  Hauptlehrer  von  VI  mit  seinen  Schülern  nach  V 
übergeht. 

Lehrer  (1863:  11):  13.  Director:  Dr.  Helm.  Littegang,  Mit  M.  1868  (vorher  OL. 
am  Gymn.  zu  Duisburg).  3  OL.,  3  ordentl.,  1  kath.  Religionsl.,  1  wissensch.  Httlfal., 
4  techn.  und  Elem.  L.  —  Der  vorhergehende  Dir.,  Dr.  Hrm.  Probst  (seit  M.  1860),  wurde 
81.  1868  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu  Essen  versetzt.  0. 1864  schied  aus  der 
OL.  Dr.  Schmieder,  um  einer  Berufung  an  das  Gymn.  in  Barmen  zu  folgen  (jetzt  Dir.  des 
Gymn.  in  Colberg).  Am  28.  März  1865  starb  der  OL.  Dr.  Hundert.  0.  1867  trat  der  Ma- 
thematikus  OL.  Feiten  in  den  Ruhestand.  —  Bei  dem  häufigen  Wechsel  sind  während  der 
letzten  5  Jahre  11  Lehrer  neu  eingetreten. 

Local.  Das  Schulhaus  hat  1866  und  67  einen  Anbau  erhalten,  worin  neue  Classen- 
zimincr,  ein  Zeichn-  und  ein  Turnsaal  (Kosten:  c.  5400  Thlr. ,  wozu  der  Staat  und  die 
Stadt  je  2240  Thlr.,  die  Schulcasse  das  übrige  beigetragen  hat).  —  Als  Turnplatz  wird 
der  mit  Platanen  bepflanzte  Schulhof  benutzt. 

Etat  (1864  :  6501  Thlr.)  1868:  7725  Thlr.  Zinsen  (1864  :  379  Thlr.):  490  Thlr.1), 
aus  Staatsfonds  (1864:  4218  Thlr.):  4768  Thlr,  von  der  Stadt  wie  früher  500  Thlr.,  He- 
bungen von  den  Schülern  1847  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  5610  Thlr.):  6160  Thlr.  (Dir. 
1250  Thlr.  Gebalt  u.  100  Thlr.  pereönl.  Zulage  aus  Centralfonda,  Dienstwohnung  gegen 
Miethe;  1.  OL.  950  Thlr.,  2.  OL.  850  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Tlür. 

Der  Rentner  Gu.  v.  Velten,  Mitglied  des  Gymn.  Verwaltungsraths  schenkte  1865  seiner 
Vaterstadt  1850  Thlr.,  die  inzwischen  zu  2000  Thlr.  angewachsen  sind,  wovon  die  Zinsen 
zur  Zahlung  des  Schulgelds  für  arme  und  gute  aus  Cleve  gebürtige  Schüler  des  Gymn. 
verwandt  werden. 

Neben  der  aus  2  Abth.  bestehenden  Schülerbibliothek  ist  eine  biblioth.  pauperum 
vorhanden. 

Patronat:  königlich.  Confession:  evangelisch;  doch  sind  gegenwärtig  im  Leh- 
rercollegium  aufcer  dem  kath.  Religionsl.,  3  kathol.  Lehrer. 


MOERS. 

(Hauptstadt  des  Fürstenthums  Moers.      3650  Einw.) 


Progymnasium,  Adolfinum  (I,  372). 

Die  Classenzahl  ist  unverändert  geblieben:  5  (VI  — II).  Der  1868  angeregte  Plan, 
parallele  Roalclassen  mit  dem  Progvmnasium  zu  verbinden,  ist  wieder  aufgegeben  worden*). 
Schüler  fr  equeuz  (1803:  102)  1*8  6  8:  100  (84  ev.,  9  kath.,  7  Md.:  51  auswärtige  Seh. 
II:  9,  III:  21,  IV:  25). 

Lehrer  (1863:  9):  10.  Rcctor:  Dr.  Hrm.  Perthet,  seit  0.  1868  (vorher  Adjunct 
am  K.  Joachimsthalschen  Gymn.  zu  Berlin).  3  ordentl.,  2  ev.,  1  kath.  Religionsl.,  1  wis- 
senschaftl.  Halfst.,  2  techn.  und  Elem.  L.  Wiederholter  Wechsel  in  der  Leitung  der  An- 
stalt Dr.  0.  Jäger,  Rector  seit  0.  1862,  ging  0.  1865  als  Director  an  das  K.  Friedr.Wü- 
helmsgymn.  zu  Cöln  Uber.  Sein  Nachfolger  A.  Rhode,  vorher  Conr.  am  Gymn.  zu  Branden- 
burg a.  II. ,  folgte  0.  1868  einem  Ruf  als  Director  des  Gym.  zu  Wittenberg.  Gleichzeitig 
trat  der  Conr.  Dr.  Seidensticker  in  den  Ruhestand.  —  Neu  eingetreten  sind  8  Lehrer. 

Local.  Ohne  wesentliche  Veränderung.  Verschiedene  Reparaturen  (250  Thlr.).  — 
Der  Turnplatz  liegt  unfern  der  Schule  aufserhalb  der  Stadt.  Einen  Raum  zur  Fortsetzung 
der  Turnübungen  im  Winter  besitzt  die  Anstalt  nicht.  Neuerdings  hat  der  Stadt.  Turn- 
verein dem  Progymn.  die  Benutzung  seines  Turnsaals  gestattet. 


')  Darin  auch  die  Zinsen  vou  einem  Vennicbtnifs  der  verwittw.  Frau  Kriegsrithui  r.  Dwrham  geb. 
Wülfing,  aus  dem  vor.  J&hrh.,  worüber  s.  Progr.  v.  1866  p.  38. 

')  Das  Statut  der  Anstalt  v.  5.  Apr.  1824  ist  Insofern  nicht  dagegen,  als  es  nur  die  Dispensation  vom 
Latrinischen  untersagt,  die  vom  Griechischen  aber  in  besonderen  Killen  gestattet. 

Die  innere  und  lufcere  Rntwiekelung  der  Anstalt  ist  in  B.  I  dargestellt.  Zu  ihren  Schülern  rm  vor. 
Jahrb.  (bis  1712)  bat  u.  a.  auch  deo^n  Moeri  geborene  Mystiker  Otrh,  Ter  Steegen  gehört. 
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Etat  (1864  :  4525  Thlr.)  1868:  5054  Thlr.').  Vom  Grundeigenthum  (1864:  131  Thlr.): 
12«  Thlr.,  Zinsen  (1864:  732  Thlr.):  884  Tblr. ,  aus  Staatsfonds  (1864:  321  Thlr.):  220 
Thlr.,  aus  der  Hartzinghschen  Fundation  n.  anderen  Fonds  (1864: 122« Thlr.):  1340  Thlr.*), 
freiwillige  Beiträge  von  Privaten  (18«4:  951  Thlr.):  782  Thlr.,  Hebuugen  von  den  Schülern 
1322  Thlr.  Besoldungstitel  (18«4:  3310  Tblr.):  3430  Thlr.1)  (Kector  880  Thlr.,  1.  ord.  L. 
«05  Thlr.,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.  Dienstwohnungen  gegeu  Miethe  für  den  Kector,  den 
1.,  2.  u.  3.  ord.  L.). 

Der  von  der  Stadt-  und  den  Landgemeinden  18«0  zur  Unterhaltung  der  Schulo  zu- 
genichertc  Beitrag  hört  1870  auf.  Als  Ersatz  dafür  wurden  gelegentlich  der  Geburtstags- 
feier des  Königs,  um  22.  März  1869,  von  Grafschaften*  aufs  neue  zu  demselben  Zweck 
6000  Thlr.  gezeichnet,  wozu  später  noch  2500  Thlr.  hinzugefügt  worden  sind. 

Zu  einer  biblioth.  pauperum  neben  der  Schfllerbibliothek  sind  Anfänge  vorhanden. 

Die  bei  der  Einführung  des  Rectors  Rhode  gehaltenen  Reden  s.  im  Progr.  v.  1865. 

Patron  ist  das  Scholarchat  der  Anstalt  (s.  B.  1, 373,  sowie  Verordn.  u.  Ges.  I  p.317  f.); 
daneben  ein  königl.  Compatronat,  dessen  Vertreter  gegenwärtig  der  K.  Landrath  v.  Pommer- 
Esche  ist.      Confession:  evangelisch. 


KEMPEN. 


(Kurf.  -  Erzbisthum  Cöln.        5920  Einw.) 


Gymnasium  Thomaeum  (I,  374). 

Die  Classenzahl  ist  sich  gleichgeblieben:  6,  ungetheilt  (I  — VI).  Schulerfrequenz 
(1863:  127)  18  6  8:  126  (120  kath.,  3  ev.,  3  jüd.;  91  auswärtige  Sch.  I:  37,  II:  39, 
III:  18,  IV:  14,  V:  9,  VI:  9).  -  Abiturienten  1868:  18  (in  den  5  Jahren:  69). 

Die  Ordinariate  wechseln  in  dem  Turnus  von  VI  und  V  und  von  IV  und  III. 

Lehrer:  10,  wie  schon  1863.  Director:  Dr.  //.  Scharmann  (seit  M.  1859).  3  OL., 
4  ordentl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  2  L. 

Local.  Unverändert.  Ueber  die  Geschichte  der  Burg,  durch  deren  Ausbau  das 
Gyran.  seit  1863  ein  eignes  Schulhaus  besitzt,  s.  Progr.  v.  1864  (Rede  des  Directors).  — 
Der  Turnplatz  liegt  am  Schulhansc.  Ein  Kaum  zur  Fortsetzung  der  Turnübungen  im 
Winter  fehlt. 

Etat»)  (1864  :  5339 Thlr.)  1868:  5904  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  (1864:  571  Thlr.): 
544  Thlr.,  Zinsen  (1864:  580  Thlr.):  618  Thlr.,  vom  Staat  500  Thlr.,  von  der  Stadt  wie 
früher  1500 Thlr.,  von  der  Mtthlenschen  Stiftung3)  (1864:  181  Thlr.):  304  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schülern  2437  Thlr.  Besoldnngstitel5)  (1864:  4371  Thlr.):  5070  Thlr.  (Dir.  900 
Thlr.  u.  freie  Wohnung,  1.  OL.  675  Thlr.,  1.  ord.  L.  620  Thlr.,  letzter  ord.  L.  430  Thlr.). 
Unterrichtsmittel  126  Thlr.,  Utensilien  40  Thlr,  Heizung  und  Beleuchtung  80  Thlr.,  für 
den  kathol.  Gottesdienst  42  Thlr.,  Turnunterricht  50  Thlr.,  Programm  u.  Censuren  65  Thlr., 
Extraordinariuui  500  Thlr.  Seit  1850  sind  vom  Curatorium  jährl.  200  Thlr.  an  Gratifica- 
tionen  aus  den  Casseuüberschiisscn  bewilligt  worden. 

Dr.  Ganfs,  Ueber  den  Unterricht  in  der  röm.  Geschichte  auf  Gymnasien;  Progr. 
v.  1866. 

Patronat:  städtisch.      (Konfession:  katholisch. 


')  Mit  Ansichlufs  iwcier  pensönl.  Zulagou  von  jo  100  Thlr..  welche  der  Rector  aus  £t*atifonds  n.  aus 
der  SUdteasse  bezieht. 

•)  Etnscbliefslich  228  Thlr.  ans  der  Stadtcassr .  «piche  außerdem  dem  Rector  eine  pcnflnl.  Zulage 
tob  100  Thlr.  direct  rahlt. 

")  Darin  nicht  begriffen  (1864:  885  Thlr.):  261  Thlr.,  welche  an  die  Inhaber  der  gcisU.  SteUeu  aus» 
der  Mublensclun  Stiftung  direct  gezahlt  werden. 
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C  R  E  F  E  L  D. 

(Fürstenthum  Moers.      53,830  Einw.) 

Es  bestehen  gegenwärtig  in  Crefeld  eine  evang.  Realschule  1.  0.  und  eine  kath. 
höhere  Bürgerschule  mit  progymnaaialen  Nebenclassen.  Auch  letztere  tat  neuerdings 
in  das  Patronat  der  Stadt  Ubergegangen.  Beide  Schulen  benutzen  im  Winter  die 
dem  städt.  Turnverein  gehörige  Turnhalle. 


Die  Realschule  L  0.  (I,  375). 

Die  Anstalt  gehörte  1863  zur  2.  Ordnung  der  Realschulen  und  umfafste  6  ungeteilte 
Real-  (I— VI)  und  1  Vorschulcl.  Durch  Min.Rescr.  v.  18.  Sptb.  1867  ist  sie  als  Realschule 
1.  0.  anerkannt  worden1)  und  zählt  gegenwärtig  9  Real-  (I,  0  und  Uli,  III  aund  b,  IV,  V; 
VI  a  und  b)  und  2  Voreehulclassen.  Schülerfrequenz  (1863:  RS.  252)  1868:  RS.  2»52, 
V.  79;  zusammen:  341  (300  ev.,  12  kath.,  29  ifld.;  16  auswärtige  Sch.  I:  8,  II:  52, 
III:  43).  —  Abiturienten  1868:  3.  —  M.  1869  feiert  die  Anstalt  ihr  SOjahr.  Bestehen. 

Ein  regelmäfsiges  Wechseln  der  Ordinariate  zwischen  einzelnen  Ol.  wird  beabsichtigt. 
Ein  facultativer  Unterricht  im  Italienischen  ist  von  jeher  in  den  oberen  Cl.  der  Anstalt  er- 
theilt  worden. 

Lehrer  (1863:  12):  18.  Director:  Dr.  Bd.  Schauenburg,  seit  0.  1866  (vorher  OL. 
an  der  KS.  zu  Düsseldorf.  4  OL.,  8  ordentl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  4  techn.  und  Eiern.  L.). 
Der  vorhergehende  Dir.,  Dr.  A.  Rein  (seit  H.  1832)  trat  0. 1866  in  den  Ruhestand*).  Schul- 
reden bei  dem  Directorwechsel  s.  im  Progr.  v.  1866.  —  Neu  eingetreten  sind  13  L. 

Local.  Das  neu  erbaute  Schulhaus  ist  am  17.  Octb.  1864  eingeweiht  worden; 
s.  Progr.  v.  1865  (Kosten  des  Bauplatzes:  10,000  Thlr.,  des  Baus:  30,294  Thlr.  12  Sg.  9  pt; 
der  Einrichtung:  1019  Thlr.  3  Sg.  3  pf.;  zusammen:  41,313  Thlr.  16  Sg.  Zu  dieser  Summe 
hat  der  Verkauf  des  alten  Schulhauses  ergeben:  12,192  Thlr.,  26  Sg.  10  pf.;  aus  dem  Schul- 
vermögen: 4429  Thlr.  19  Sg.  2  pf.;  durch  freiwillige  Beitrüge:  12,696  Thlr.;  städtischer  Zu- 
schufe:  12,000  Thlr.). 

Zur  Einrichtung  der  Gasbeleuchtung  im  Schulhause  u.  a.  wurden  von  einem  Unge- 
nannten 1000  Thlr.  geschenkt. 

Zu  den  Turnübungen  wird  der  Turnplatz  auf  dem  dem  Stadt.  Turnverein  gehörigen 
Gute  Blumenthal  bei  der  Stadt  benutzt;  ebenso  die  Turnhalle  daselbst. 

Etat  (1864  :  8476  Thlr.)  1868:  16,323  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  1000  Thlr.): 
5760  Thlr.,  von  den  Schülern  9700  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  6963  Thlr.):  13,095 
Thlr.  (Dir.  1600  Thlr.,  1.  und  2.  OL.  je  1050  Thlr.,  1.  ord.  L.  900  Thlr.,  letzter  ord.  L. 
600  Thlr.,  2  Eiern.  L.  600  und  450  Thlr.). 

Die  nach  Classeustufen  geordnete  Schulerbibliothek  zahlt  c.  900  Bde.  Zu  einer  bibliotb. 
pauperum  ist  ein  Anfang  gemacht. 

Dr.  Schauenburg,  Leber  die  Bildungsmittel  der  oberen  Realschulclassen ;  eine  Rede, 
im  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  evangelisch.  Ein  Lehrer  im  jetzigen  Colle- 
gium  ist  katholisch. 


Die  höhere  Bürgerschule  (I,  377). 

Zu  den  schon  1863  vorhandenen  5  Cl.  der  höh.  BS.  (VI— II)  ist  eine  Vorschulcl.  hinzu- 
gekommen; die  3  progymnasialen  Nebenclassen  an  IV,  III  und  II  sind  durch  Verminderung 
der  Combinationen  selbständiger  geworden.  Durch  CO.  v.  4.  Mai  1867  sind  der  höh.  BS. 
die  erweiterten  Berechtigungen  dieser  Kategorie  im  Sinne  von  §.  154,  2.  d.  der  Ersatzinstr. 


*)  Zur  Forderung  der  Sache  hatte  beigetragen  ein  gedruckt  vertheiltes  Gutachten  des  Dr.  Bd.  Schauen- 
burg, Ceber  die  fernere  Entwickelung  der  Realschule  m  Crefeld;  Norb.  1866. 

*)  Bei  seiner  Pensionirung  wurde  ihm  ron  den  Borgern  ein  Cap.  ron  c.  6000  Thlr.  verehrt,  damit  die 
Zinsen  nebst  der  c.  800  TbJr.  betragenden  Pension  zusammen  die  Hebe  seines  bisherigen  Gehalts  erreichten. 
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v.  26.  Marz  1868  verliehen.  Schülerfrequenz  (1863:  171)  1868:  höh.  BS.  153,  V.  59; 
luaammen:  212  (210  kath.,  2  ev.;  20  auswärtige  Sch.     II:  15,  III:  16,  IV:  19). 

Die  Ordinarien  wechseln  in  einem  die  CL  VI  und  V  sowie  IV  bis  II  umfassenden  Turnus. 

Lehrer  (1863:  9):  10.  Kector:  Dr.  C.  Jumperl:  (seit  0.  1860).  1  OL.,  4  ordeutl., 
1  kath.  Religionsl. ,  1  wissensch.  Hfllfsl. ,  2  techn.  und  Clcm.  L.  0.  18*38  schied  aus  der 
Kfligionsl.  Stroux,  um  einem  Ruf  als  Oberpfarrer  in  Montjoie  zu  folgen.  —  Neu  eingetreten 
«md  7  L.     Die  Berufung  von  2  weiteren  Wissenschaft!.  Lehrern  ist  für  1870  beschlossen. 

LocaL  Das  unzulängliche  alte  Schulhaus  ist  am  3.  Sptb.  1867  mit  einem  neuerbauten 
vertauscht  worden ;  darin  1 1  (.'lassen  zimmer,  ein  Zeichnsaal,  eine  Aula,  eine  Wohnung  für 
den  Kector  und  für  den  Schuldicuer  (Kosten  des  Grundstücks:  6000  Thlr. ,  des  Baus: 
'21,153  Thlr.  Dazu  sind  von  Mitbürgern  freiwillig  beigesteuert  worden:  14,500  Thlr.;  die 
Stadt  erhöhte  zu  demselben  Zweck  ihren  jährl.  Zuschufs  (s.  Progr.  v.  1866  und  68).  —  Der 
Turnplatz  liegt  neben  dem  Schulhause. 

Etat  (1864:  5145  Thlr.)  1869:  8443  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  1000  Thlr.): 
I8$fl  Thlr..  von  der  Dionys. lfarrkirche  (1864:  430  Thlr.):  330  Thlr.,  liebungen  von  den 
Schülern  5150  Thlr.  Bcsöldungstitel  (1864  :  4500  Thlr.):  6700  Thlr.  (Kector  1000  Thlr. 
und  Wohnung  gegen  eine  Miethe  von  100  Thlr.,  ein  OL.  850  Thlr.,  2.  Lehrer  800  Thlr., 
letzter  ord.  L.  650  Thlr.);  für  die  Bibliothek  175  Thlr.,  für  naturwiss.  Sammlungen  etc. 
175  Thlr.,  Programm  65  Thlr.,  Utensilien  120  Thlr.,  für  bauliche  Ausgaben  120  Thlr.,  Hei- 
lung und  Beleuchtung  180  Thlr.,  Zinaen  557  Thlr. 

1865  erhielt  die  Anstalt  zur  Anschaffung  physikalischer  Instrumente  eine  Beihülfe  von 
500  Thlr.  aus  dem  Neuzcllcr  Fonds.  Der  Stipendienvercin  zahlt  für  8  Schüler  daa  Schulgeld. 

Frz.  Happekotte,  On  the  Organization  of  the  Keal-school ;  Progr.  v.  1864.  L.  Stroux, 
.- .Ziehung  und  Bildung  der  Jugend,  das  gemeinsame  Werk  der  Familie  und  Schule;  Progr. 
v.  186b. 

Patronat:  seit  Harz  1869  städtisch.  Aus  Anlafs  dieser  Veränderung  ist  ein  neue« 
Statut  der  Schule  aufgestellt  und  genehmigt  worden.      Confossion:  katholisch. 


MÜNCHEN-GLADBACH. 

(Herzogthum   Jülich.         22,000  E  i  n  w. ) 

Ein  kath.  Progymnaaiatn  und  eine  evang.  höhere  Bürgerschule  mit  Alumnata- 
«-inrichtungen.  Der  Plan,  beiden  Anstalten  nach  Verhältnis  Zuschüsse  ans  der  Stadt- 
gase zuzuwenden,  ist  nicht  zur  Ausführung  gekommen. 


Da«  Progymnaaiom  (1,  377). 

Beiträge  zur  früheren  Geschichte  der  Schule  enthalten  die  Progr.  des  Kectors  Hoeges 
von  1866  —  68. 

Zu  den  schon  1863  vorhandenen  5  Cl.  eines  vollständigen  ProgymnaaiumB  (VI  —  II) 
itt  inzwischen  eine  6te  hinzugekommen,  als  Kealclasse  für  die  in  IV  und  III  vom  Griechi- 
vhen  und  theü  weise  auch  vom  Lateinischen  dispensirten  Schüler.      Schüler  fr  equenz 
1*63:  160)  1868:  181  (174  kath.,  5  ev.,  2  jüd.;  58  auswärtige  Sch.      II:  24,  III:  31, 
IV:  32). 

Von  den  181  nahmen  22  an  dem  Unterricht  der  Kealclasse  Theil. 
Lehrer:  10,  wie  schon  1863.      Kector:  W.  Hotges  (seit  1841).      4  ord.,  1  kath. 
Kcligionsl.,  1  wissensch.  HUlfsl.,  3  techn.  und  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  4  L. 

Local.  Das  neue  Schulhaus  ist  M.  1864  eingeweiht  und  bezogen  worden.  Es  trägt 
die  Inschrift:  Concordia  donatrix.  Vrgl.  die  Progr.  v.  1864  —  66.  ( Geaammtkosten : 
c  17,082  Thlr. ,  wozu  aus  freiwilligen  Beiträgen  12,105  Thlr.,  aus  der  Sparcasse  entliehen 
UDO  Thlr.,  aas  dem  Stiftungsvermögen  741  Thlr.,  aus  der  Schulcaase  c.  37  Thlr.).  —  Der 
Turnplatz  liegt  unweit  der  Anstalt.  Zur  Fortsetzung  der  Uebungen  im  Winter  ist  kein 
iwijmeter  Kaum  vorhanden.  1867  ist  für  die  Schule  eine  eigne  Badeanstalt  angelegt  wor- 
den (c  1300  Thlr.). 
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Ktat  (1864:  4011  Thlr.)  1868:  4771  Thlr.  Zinsen  (18f>4:  380  Thlr.):  54«  Thlr..  vo* 
Mitgliedern  der  kath.  Gemeinde  wie  frilher  300  Thlr.,  aus  der  Liescnschen  Stiftung'  {1*>A: 
37"  Thlr.»:  400  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3152  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  3105 
Thlr.):  34  05  Thlr.  (Kcctor  Ihm)  Thlr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  ord.  L.  f*«0  Thlr, 
vorletzter  ord.  L.  400  Thlr.,  letzter  ord.  I,.  460  Thlr.  Auch  der  kath.  Keligionsl.  hat  Diec 
wohuung  gegen  Miethe).  Turnen  131  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  IIa  Thlr.,  Abga" 
und  Lasten  341  Thlr. 

Das  Vermögen  der  Anstalt  betrügt  jetzt  c.  40,000  Thlr.,  worin  von  Stiftungen 
21.1153  Thlr.   Leber  ein  Vcrmiichfnil's  der  Geschwister  Margaretha  und  Michael  Ahm  aa} 
das  Progymn.  (c.  3000  Thlr.)  8.  das  I'rogr.  v.  18G7. 

Für  die  Cl.  IV  bis  II  besteht  eine  SehUlorbibliothck.  Ebenso  iät  eine  biblioth.  paupe- 
rinn  vorhanden,  die  theils  durch  die  Zinsen  dazu  bestimmter  Legate  (s.  i'rogr.  v.  lt*>s*| 
tlieila  durch  Geschenke  abgehender  Schiller  erhalten  und  vermehrt  wird. 

Das  Patronat  wird  von  einem  Caratorium  geübt  (s.  B.  I,  378).  Confeasioi 
katholisch. 

Die  höhere  Bürgerichule  (I,  378). 

Durch  C.  0.  v.  13.  Mai  1865  sind  der  Anstalt  die  erweiterten  Berechtigungen  der 
Bürgerschulen  verliehen  worden  (s.  M.  K.  I.  v.  26.  März  1868  §.  154,  2d).   Die  Lchran» 
umfafst  nach  wie  vor  5  ungcthciltc  Cl.  (VI— II).     Schiilerfrcqucnz  ( 1 8*üJ :  116»  186t 
1      (119  ev.,  4  kath.,  6  jüd.;  31  auswärtige  Sch.     II:  20,  III:  38,  IV:  27). 

Ein  Aufsteigen  der  Ordinarien  mit  ihren  Schülern  findet  in  der  Hegel  von  VI  bis  iVi 
und  von  III  nach  II  Statt. 

Leber  das  Pensionat  s.  Vcrordn.  und  Ges.  I,  302.  Seit  1864  betrügt  die  Pensio» 
272  Thlr.  jährl..  wovon  64  Thlr.  20  Sgr.  in  die  Schulcassc  fliehen.  In  obiger  Frequenzzaof 
von  129  befanden  sich  24  Uauszöglinge. 

Lehrer:  10,  wie  1863.      Rcctor:  Dr.  du.  Liehau  (seit  M.  1853).      1  OL.,  5  ord, 
1  cv.  Keligionsl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  12  L. 

Local.   Unverändert.  —  Der  Turnplatz  liegt  bei  der  Anstalt.   Ein  bedeckter  Raum 
zur  Fortsetzung  der  Turnübungen  im  Winter  ist  nicht  vorhanden. 

Etat  (1864  :  5950  Thlr.):  6500  Thlr.  Besoldungen  (1864  :  3930  Thlr.):  4870  Thlr. 
i  Uector  800  Thlr.  u.  200  Thlr.  peraönl.  Zulage,  1.  OL.  700  Thlr.  u.  als  Turnlehrer  50  Thlr., 
.';  ord.  L.  zu  650,  550  und  500  Thlr.,  3  ord.  L.  mit  je  250  Thlr.  und  freier  Station  im  Pen- 
sionat zu  je  120  Thlr.  gerechnet,  Zeichnlehrcr  260  Thlr.).  Untrr.mittel  150  Thlr.,  für  Feue- 
rung und  Reinigung  125  Thlr.,  für  bauliche  Zwecke  291  Thlr.,  Utensilien  50  Thlr.,  Insge- 
mein 180  Thlr.  •  •' 

Die  Schülerbibliothek  hat  eine  Abth.  für  die  höhere  und  eine  andere  für  die  nieder!  , 
Bildungsstufe. 

Das  Patronat  ist  bei  der  evang.  Gemeinde  (s.  B.  I,  379).  Das  Aufhören  der  gegen* 
M  .rtigen  Interessentschaft  0.  1870  hat  Verhandlungen  über  Abiinderungen,  namentlich  t'a^ 
Metren  de*  Pensionats,  veranlafst,  die  indefs  zu  einem  bestimmten  Abschlufs  noch  nicht 
gelangt  sind.     Confcssion:  evangelisch.  Einer  der  gegenwärtigen  Lehrer  ist  katholisch. 

•'S 


RHEYDT.  J;3 

(Herzogthum  Jülich.        12,200  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule  (I,  379). 

Durch  C.  0.  v.  13.  Mai  1865  ist  die  Anstalt  in  die  Zahl  der  höh.  Bürgerschulen  anf> 
nomonen  worden,  welche  hinsichtlich  der  Wirkung  ihrer  Zeugnisse  für  den  einjähr.  Frei- 
willigendienst  (M.  E.  1.  v.  26.  März  1868  §.  154,  2  d)  und  für  das  Postfach  den  Realschule« 
1.  0.  gleichgestellt  sind.  Mit  der  höh.  Bürgerschule  von  5  Cl.  (VI  — II),  wie  schon  184%  ' 
steht  unter  gemeinsamer  Oberleitung  eine  höh.  Tochterschule  von  4  Cl.  (1863  :  3)  und  «d* 
Vorschule  von  2  OL  (1863:  1).   In  der  letztern  sind  Knaben  und  Mädchen  vereinigt,  «od 

i 

■ 

Digitized  by  GoogJ: 


319 


werden  fiir  den  Eintritt  resp.  in  die  höh.  BS.  und  die  höh.  TS.  vorbereitet.  Dr.  Witten- 
bans, U  eberblick  über  die  histor.  Verhältnisse  der  höh.  Bürgerschule  zu  Rheydt;  Progr. 
v.  1864. 

Schülerfrequenz  (1863:  höh.  BS.  137,  V.  19)  1868:  höh.  BS.  152,  V.  30;  zusam- 
men: 182  (126  ev.,  47  kath.,  9  jfid.;  auswärtige  Sch.  50.  II:  21,  III:  55,  IV:  31).  (In 
der  Vorschule  aufeer  den  30  Knaben  34  Mädchen).  In  den  4  Cl.  der  höh.  TS.  50  Schü- 
lerinnen. 

Lehrer  (1863:  9  und  Lehrerinnen  2):  10  und  2.  Rector:  Dr.  C.  A.Wittenhaua 
(seit  0.  1856).  2  OL.,  3  ordentl.,  1  kath.  Retigionsl.,  2  techn.  nnd  Eiern.  L.  —  Neu  ein- 
getreten sind  5  L. 

Local.  Das  1863  seiner  Bestimmung  übergebene  Schulhaus  hat  der  Gemeinde 
12,750  Thlr.  gekostet;  1864  ist  Gasbeleuchtung  in  demselben  eingerichtet  und  1865  sind 
im  Speicher  2  Zimmer  für  die  Bibliothek  und  das  naturwissenschaftliche  Cabinet  herge- 
stellt —  Der  Turnplatz  liegt  hinter  dem  Scbulhause.  Für  die  Fortsetzung  der  Uebungen 
im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden ;  doch  werden  die  Vorturner  im  Local  des  städt.  Turn- 
vereins unterrichtet. 

Etat  (1864:  5150  Thlr.)  1868:  höh.  BS.  6000  Thlr.,  Vorschule  850  Thlr.  Von  der 
Stadt  (1864:  1460  Thlr.):  500  Thlr.  und  70  Thlr.  Zuschufs  zum  Pensionsfonds,  von  der 
Inttrcsseotschaft  (1864  :  500  Thlr.):  350  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schillern  5389  Thlr. 
Besoldungstitcl  (1864  :  4510  Thlr.):  5650  Thlr.  (Rector  1000  Thlr.,  1.  OL.  750  Thlr.,  1.  ord. 
L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.,  2  Hülfsl.  je  400  Thlr.,  2  Lehrerinnen  je  300  Thlr.). 

Neben  der  Schülerbibliotbek  ist  durch  Geschenke  abgehender  Schüler  an  Geld  und 
Büchern  auch  eine  biblioth.  pauperum  vorhanden.  In  der  Regel  werden  sämmtlicho  bedürf- 
tige Schüler  mit  den  nöthigen  Schulbüchern  unentgeltlich  versehen. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  simultan.  In  dem  gegenwärtigen  Lebrercol- 
legium  sind  6  evangelisch,  unter  denen  der  Rector,  5  katholisch. 


NEUSS. 

(Kurf.-Erzbisth.  Cöln.      12,600  Einw.) 

Gymnasium  (I,  380). 

Zu  den  1863  bestehenden  7  Cl.  (0  nnd  Uli)  sind  durch  Thcilung  der  I  (0  und  ü) 
und  der  U  II  (a  und  b)  noch  2  hinzugekommen.  Für  die  vom  Griechischen  dispensirten 
Schüler  der  IV,  III  und  Uli  finden  Nebenlectionen  Statt;  die  betreffenden  Schüler  gehören 
zur  Kategorie  des  §.  154,  2.  c.  der  M.E.I.  v.  26.  März  1868.  Schülerfrequenz  (1863: 
277)  18  68  :  325  (299  kath.,  12  ev.,  14  jüd.;  167  auswärtige  Sch.  I:  56,  II:  96,  III:  49).— 
Abiturienten  1868  :  21  (in  den  5  Jahren:  113). 

In  der  Regel  findet  ein  Aiterniren  der  Ordinarien  von  je  2  Cl.  (VI  und  V,  IV  und  III, 
U  und  OII,  U  und  Olli)  Statt 

Ueber  das  erzbischöfl.  Seminar i um  puerorum  Marianum  s.  Verordn.  und  Ges.  I 
p.  309. 

Lehrer  (1863:  13):  15.  Director:  Dr.  C.  Menn  (seit  1852).  3  OL.,  1  kath. 
und  1  ev.  Religionsl.,  5  ordentl.,  2  wissenseb.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Eiern. L.  —  M.  1864 
trat  der  OL.  Dr.  Ahn  in  den  Ruhestand.  Gleichzeitig  wurde  der  OL.  Hemmerling  an  das 
Gymn.  an  Marzellen  in  Cöln  versetzt.  Ebenso  M.  1868  der  OL.  Dr.  WaUUyer  an  das  Gymn. 
an  Aposteln  in  Cöln.  —  Neu  eingetreten  sind  7  L. 

Local.  Unverändert.  Ein  noch  erforderliches  Classenzimmer  ist  in  dem  dem  Gymn. 
gegenüberliegenden  städt.  Kaufhause  gewonnen.  Ebendaselbst  wird  die  Einrichtung  eines 
geeigneten  Raums  für  das  Winterturnen  beabsichtigt  Der  Turnplatz  liegt  neben  dem 
Schulhause. 

Etat  (1864  :  7038  Thlr.)  1868:  9942  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864  :  3250  Thlr.):  3583 
Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5296  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  6195  Thlr.):  8060 
Thb.  (Dir.  1100  Tblr.  u.  fr.  Wohnung,  1.  OL.  900  Thlr.  Gehalt  u.  100  Thlr.  persönl.  Zulage, 
1.  ord.  L.  650  Tblr.  u.  50  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Auch  der  kathol. 
Rclig.L.  hat  fr.  Dienstwohnung). 

Patronat:  stadtisch.      Confession:  katholisch. 
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3.  RegieroDgsbezirk  Coblem. 


COBLENZ. 

(Hauptstadt  der  Rhcinprovinz.    Früher  zum  Kurf.  -  Erzbistbum  Trier. 

28,800  Einw.) 

Gymnasium  (I,  382). 

Schon  18*33  waren  12  ÜL  (0  und  UI  und  II:  III  -  VI  ie  a  und  b);  seitdem  ist  durch 
die  Theilung  der  Uli  in  2  coord.  Cötus  (a  und  b)  eine  I3te  hinzugekommen.  Einzeln« 
<  ombinationen :  z.  ß.  der  beiden  III  in  der  Naturgeschichte;  ebenso  in  der  Mathematik 
l>ei  einem  nicht  stark  besetzten  Classenpaar,  wie  jetzt  in  den  beiden  Uli.  Schuler- 
frequenz  (1863  :  397)  18  6  8  :  4  4  3  (  293  kath.,  127  ev.,  23  jüd.;  156  auswärtige  Seh. 
I:  44,  II:  80,  III:  59.  —  Abiturienten  1868  :  21  (in  den  5  Jahren:  86). 

In  der  Regel  steigen  die  Ordinarien  mit  ihren  Schülern  nur  um  Eine  Classe  auf;  doch 
kommt  es  bei  dem  häufigen  Lehrerwechsel  auch  vor,  dafs  z.  B.  der  Ord.  von  VI  »eise 
Schüler  bis  in  die  III  begleitet. 

Lehrer  (1863  :  22):  23.  Director:  Alex.  Dominion  (seit  Dcb.  1850).  4  OL, 
1  kath.  und  2  ev.  Religionsl. ,  7  ordentl. ,  4  wissensch.  Hillfsl. ,  4  techn.  und  Elem.  L.  - 
Neu  eingetreten  sind  12  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  befindet  sich  bei  der  Anstalt,  und  eine 
Winterturnhalle  in  einem  Neben  •  Schulgebäude. 

Etat  (18(54:  18,772  Thlr.)  1848:  19,660  Thlr.  Miethen  (1864  :  724  Thlr.):  11"5 
Thlr.,  Pacht  von  Höfen,  Aeckern  u.  Wiesen  (1864:  4627  Thlr.):  5380  Thlr.,  von  Wein- 
gütern (1864  :  566  Thlr.):  710  Thlr.,  Urund  u.  Lehnzinsen  (1864:  4  Thlr.):  3  Thlr.,  nu 
Waldungen  (1864  :  415  Thlr.):  506  Thlr.,  Capitalziusen  (1864:  5276  Thlr.):  5393  Thlr.. 
aus  dem  ehemal.  Doctiousfonds  zu  Ehrenbreitstein  wie  früher  340  Thlr.,  Hebungen  von 
den  Schülern  5645  Thlr.  Verwaltungskosten  (1864:  972  Thlr...:  1058  Thlr.  Besoldung 
titcl  (1864:  13,433  Thlr.):  14,403  Thlr.  (Dir.  1600  Thlr.,  L  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  860 
Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.,  die  4  OL. 
den  katln.il.  Religionsl.,  den  1.  u.  den  2.  ord.  L.). 

Für  das  römische  Antiquarium  schenkte  1866  die  Königin  Auguita  einen  eichenen 
Schrank  (s.  Progr.  v.  1866). 

Es  ist  eine  Schulerbibliothek  aus  2  Abth.,  für  I  und  für  II,  vorhanden.  Die  Schüler 
dieser  Cl.  dürfen  auch  die  Lehrerbiblioth.  benutzen.  Eine  biblioth.  pauperum  besteht 
soit  1850. 

A.  Dominicus,  Coblenz  vor  100  Jahren  und  unter  Kurf.  Clemens  Wenzeslaus.  lc*S 
(Darin  n.  a.  auch  Nachrichten  Uber  die  Aufhebung  des  ehemal.  Jesuitencollegiums). 

A.  Floeck,  Qua  ratione  in  gymnasiis  nostris  diseipuli  superiorum  classium  ad  labV 
scribendum  instituendi  vidcantur.  II;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  königlich.      (Jonfession:  katholisch. 


NEUWIED. 

(Grafschaft  Wied.      8060  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule  and  Progymnasium  (I,  384). 

Die  beiden  Abtheilungen  der  Anstalt  auf  dem  gemeinsamen  Unterbau  der  VI  und  V 
haben  seit  1863  gröbere  Selbständigkeit  gewonnen;  in  der  11  z.  B.  findet  eine  Ooinbin»»"'- 
nur  noch  in  5  wöcheutl.  Stunden  Statt.  Der  vollständige  Lehrplan  ist  oben  p.  59  mitgetheilt- 
Dle  Realabtheilung  hat  durch  CO.  v.  13.  Kai  1865  die  erweiterten  Berechtigungen  der 
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Mi  Bürgerschulen  erhalten,  sowohl  hinsichtlich  des  einjähr.  Frciwilligendi£nstea  (M.  E.  I. 
•-S.  Harz  1868  ».  154,  2.  d.),  wir  in  Bezog  auf  das  Pottfach. 

('lassenzahl:  zusammen  8  (VI,  V.  Real IV—  II  und  Gymn.  IV— II),  wie  schon  1863, 
l<ieich   damals  in  den  parallelen  Real  -  und  Gymn.  Abth.  noch  weniger  gesondert. 

-  hülerfrequenz  (1863:  125).  Sommersem.  1868:  201  (149  cv.,  38  kath.,  14  jad.; 
Auswärtige  Sch.      II:  43,  III:  45,  IV:  35).      Wintersem.  1868/69:  224  (160  ev., 

•  kath.,  18  jild. :  auswärtige  Sch.  104.  R.II:  41,  G.II:  19;  R.III:  25,  G.III:  11, 
IV:  30,  G.IV:  12). 

Lehrer  (18B3:  10):  11.  Rector:  Loren:  Götz  (seit  1839).  1  OL.,  5  ordentl., 
kath.  Religionsl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  2  teebn.  und  Elcm.  L.  Am  15.  Jan.  1868  starb 
El  <»L.  HenekttL  —  Neu  eingetreten  sind  3  L. 

Local.  Unverändert;  nur  ist  dem  Schulhause  eine  Aula  hinzugefügt  worden.  — 
ter  Turnplatz  liegt  unmittelbar  hinter  dem  Schulhause,  und  ebendaselbst  ist  ein  Turnhaus 
ir  die  Lebungen  im  Winter. 

Etat  (1864  :  6700  Thlr.)  1868:  7387  Thlr.    Zinsen  (1864:  315  Thlr.):  312  Thlr., 

-  •i  der  Stvit  (1864:  1872  Thlr.):  1650  Thlr.,  von  der  filrstl.  Rentkammer  wie  früher  350 
Mr.,  von  der  Genossenschaft  (1864  :  844  Thlr.):  750  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern 
050  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  5700  Thlr.):  6310  Thlr.  (Rector  850  Thlr.  u.  freie 
I  onnung ,  1.  L.  700  Thlr.,  letzter  L.  450  Thlr.  incl.  50  Thlr.  persönl.  Zulage). 

Im  Novh.  1866  bat  die  Anstalt  ein  Geschenk  von  650  Thlr.  zu  dem  Zweck  erhalten, 
Bit  den  Zinsen  armen  und  guten  Schülern  in  ihren  Schulbedürfnissen  zu  Hülfe  zu  kommen. 

Die  Schülerbibliothek  wird  zu  Anfang  jedes  Semesters  nach  Classcnstufcn  neu  geordnet 
lad  vertheilt.    Auch  eine  biblioth.  pauperum  von  mäfsigem  Umfang  ist  vorhanden. 

Ret.  Götz,  Geschichte  des  höh.  Schulwesens  in  Neuwied  seit  1815,  insbesondre  des 
•;•  tunasiiims  und  der  höh.  Bürgerschule  daselbst;  Frogr.  v.  1864.  OL.  Neinhans,  Flora 
der  Umgegend  von  Neuwied;  Frogr.  v.  1865.  Jenner,  Behandlung  des  lateinischen  Unter- 
richts auf  Real-  und  höh.  Bürgerschulen;  Frogr.  v.  1866.  Nohl,  Behandlung  des  Gcschichts- 
ortmichts  auf  den  höh.  Bürgerschulen;  Frogr.  v.  1867. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  evangelisch,  ohne  Ausschluss  katholischer 
Lehrer.   Gegenwärtig  ist  im  Collcgium  aufser  dem  Religionsl.  noch  1  Lehrer  kath.  Con- 


ANDERNACH. 

(Kurf.-Erzbisthum  Cöln.      4370  Einw.) 


Progymnasium  (I,  385). 

Nach  wie  vor  die  5  ungeteilten  Cl.  eines  vollständigen  Progymnasiums  (VI  — II). 
Schülerfrequenz  (1863  :  79)  18  6  8  :  62  (58  kath.,  4  ev.;  17  auswärtige  Sch.  II:  5, 
III;  1«,  IV:  12). 

In  der  Regel  behalten  die  Ordinarien  ihre  Schüler  2  Jahre  lang,  indem  sie  mit  ihnen 
IN  VI  und  V  und  von  IV  nach  III  aufsteigen. 

Lehrer  (1863  :  8):  10.  Rector:  Rad.  Löhbach  (seit  M.  1860).  5  ordentl.,  1  kath. 
»d  1  ev.  Religionsl.,  2  techn.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

Local.  Bis  M.  1866  befanden  sich  in  dem  Gebäude  des  Progymn.,  wohin  dasselbe 
INI  aus  dem  jetzigen  Hospitalgebäude  übersiedelte,  noch  3  Elem.  Knabenclassen  und  eine 
ütn.  Lehrerwohnung.  Seit  0.  18t>7  ist  das  Frogymn.  allein  im  Besitz  des  Hauses  (Kosten 

1  mbauten:  c.  1143  Thlr  ).  Für  Turnübungen  ist  in  der  Nähe  der  Anstalt  kein  geeig- 
neter Platz;  ebensowenig  ein  Raum  dazu  im  Winter. 

Etat  (1864:  4782Thlr.)  1868:  4450  Thlr.  Vom  Grundeigentum  (1864:  1211  Thlr.): 
1326  Thlr.,  Zinsen  (1864  :  617  Thlr.):  797  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  1400  Thlr.):  700 
Ihlr ,  Hebungen  von  den  Schülern  1024  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  8600  Thlr.):  3433 
TUr.  (Kecior  700  Thlr.,  1.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.). 

Fräul.  Kath.  Jos.  p.  Düsseldorf  (f  17.  Sptb.  1863)  hat  der  Schule  500  Thlr.  vermacht. 
U  ihrem  Andenkon  wohnen  die  kathol.  Lehrer  und  Schüler  alljährl.  einem  Trauergottes- 
"IiMut  bei  fs.  Progr.  v.  1864).  —  1865  sind  der  Anstalt  zur  Vermehrung  der  Lehrmittel 

Tab.  aus  Staatsfonds  bewilligt  worden. 
IL  21 
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Die  SchÜterbibliothek  ist  noch  von  mäbigem  Umfang,  verhältnifsmälsig  bedeutend  die 
biblioth.  panperum  durch  Geschenke  von  Gönnern  und  abgehenden  Schülern. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  katholisch. 


LINZ. 

(Kurf.-Erzbisthum  Cöln.      2950  Elnw.) 


Progymnaiium  (1,  H86). 

Die  Geschichte  des  Progynon.,  von  dem  Lehrer  Dallas  im  Progr.  v.  1860  begonnen, 
ist  von  demselben  im  Progr.  v.  1865  fortgesetzt  (darin  u.  a.  Ober  das  Älter  der  Anstalt, 
früher  Gymnasium  Marti ni.inum,  die  Herbstschauspiele  der  Schüler  etc.).  —  Von  Minoriten- 
brüdern  ist  vor  einigen  Jahren  in  Linz  ein  Gonvict  errichtet,  dessen  Zöglinge  das  Pro- 
gymnasium besuchen. 

Die  Zahl  der  Classen  ist,  wie  schon  1863,  die  eines  vollständigen  Progymnasiums:  5 
(VI -II),  ungctheilt.  Schülerfrequenz  (1863:  100)  1868:  135  (117  kath.,  6  ev., 
12  jüd.;  84  auswärtige  Sch.      II:  24,  III:  26,  IV:  19). 

In  VI  und  V,  aufserdem  in  IV  und  III,  findet  ein  Aiterniren  des  Ordinariats  Statt. 

Lehrer:  9,  wie  schon  1863.  Reotor:  Dr.  Jot.  Pohl,  seit  0.  1869  (vorher  Lehrer 
am  Gymn.  zu  Hedingen).  Rectoratsverweser  von  M.  1867  bis  0. 1869:  der  erste  ordentl.  L. 
Dalla*.  Der  Rector  Dr.  G.  Marchand  starb  am  21.  März  1868.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  ist  neben  dem  Schulhause  im  ehemal.  Kloster- 
garten. Für  die  Fortsetzung  der  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  geeigneter  Kaum  vor- 
handen. 

Ueber  die  durch  allgemeine  Theilnahme  in  der  Stadt  ermöglichte  Wiederherstellung 
der  Gymnasialkirche  s.  das  Progr.  v.  1864. 

Etat1)  (1864:  3000  Thlr.)  1868:  4038  Thlr.  Zinsen  (1864:  365  Thlr.):  380  Thlr., 
Staatszuschufs  wie  früher  1000  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  75  Thlr.):  125  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schülern  1658  Thlr.»).  Besoldungstitel  (1864  :  2572  Thlr.)»):  3600  Thlr.«)*)  (Rector 
800  Thlr.,  1.  L.  650  Thlr.,  letzter  L.  450  Thlr.*),  Hülfol.  400  Thlr.  Freie  Wohnung,  auf 
Widerruf  für  den  Zeichnlehrer.  Garten  für  den  Rector,  gegen  Pacht). 

Eine  Schülerbibliothek  besteht  seit  1867,  zunächst  für  II  und  III.  Ebenso  Anfange 
einer  biblioth.  pauperum. 

Ord.  L.  Schulte,  Geschichtl.  Nachrichten  über  die  Stadt  Linz;  Progr.  v.  1866.  Dr. 
Marchand,  Die  Schifferzunft  zu  Linz;  Progr.  v.  1864. 

Patronat:  städtisch  und  königlich.      Confession:  katholisch. 


WETZLAR. 

(Vormals  freie  Reichstadt.      5800  Einw.) 


Gymnasium  (I,  387). 

M.  1867  feierte  die  Anstalt  ihr  50jähr.  Bestehen  seit  ihrer  Reorganisation  durch  preufa. 
Behörden.  Der  Tag  der  Eröffnung  der  reorganisirten  Anstalt  war  der  Geburtstag  des  iL 
Ministeriums  der  geistl.  etc.  Angelegenheiten  (3.  Novb.  1817).  Von  M.  1817  bis  M.  1868  bat 
sie  1748  Schiller  aufgenommen. 


*)  Mit  Ausschlafe  des  Heizmaterials  n.  mehrerer  Miothwntschädigungen  von  111  Thlr.,  -  beides  tob 
der  Stadt. 

*)  Von  der  Stadt  garantirt,  welche  nr  Erfüllung  dieses  Betrags  etatsmlfsig  476  Thlr.  xuiaKhichen  hat. 
*)  Und  111  Thlr.  Mlethsentschidi&ungen. 

')  loci,  der  oben  erwähnt»  Miethvntschidigungen  »on  III  Thlr. 
')  Anforden»  14«  Thlr.  Metatipeodiea. 
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Gegenwärtige  Classenzahl :  6  (1— VI),  wie  1863.  Sch filorf rcq uenz  (18Ü3:  136) 
1»68:  143  (128  cv.,  15  kath.;  71  auswärtige  Sch.  1:  18,  II:  21,  III:  29).  —  Abitu- 
rienten 1868:  6  (in  den  5  Jahren:  29). 

Die  Real •  Nebenlectionen  für  die  am  Griechischen  nicht  theilnehtnenden  Schüler  Bind 
1.-65  wieder  aufgehoben  worden  (s.  Progr.  v.  1865). 

Im  Turnus  der  3  unteren  Cl.  findet  in  der  Regel  ein  Aufsteigen  der  Ordinarien  mit 
ihren  Schalem  statt 

Du  mit  dem  Gymn.  verbundene  kleine  Alumnat  (s.  Verordn.  und  Gea.  I  p.  302)  hat 
in  der  Regel  9  bis  12  Zöglinge. 

Im  Juli  1866  wurde  das  Schulhaus  kurze  Zeit  vom  badischen  Militair  in  Beschlag 
genommen. 

Lehrer  (1863:  11):  12.  Director:  Dr.  Gideon  Vogt,  seit  Jan.  1867  (vorher  Dir. 
des  Gymn.  zu  Corbach).  3  OL.,  3  ordentl.,  1  kath.  Religionsl.,  1  wissensch.  Hlllfsi.,  3 
techn.  and  Eiern.  L.  —  Der  frühere  Dir.,  W.  Lorenz  (seit  0. 1860),  wurde  auf  seinen  Wunsch 
V  1866  in  seine  Heimath  Schleswig  versetzt,  als  Conr.  am  Gymn.  zu  Flensburg  (jetzt  Conr. 
im  Gymn.  zn  Meldorf).  Bis  zum  Eintritt  des  Dr.  Vogt  führte  wiederum  Prof.  Dr.  Kleine  interi- 
xistoch  die  Directoratsgesch&fte.  Am  27.  Mirz  1867  starb  der  emeritirte  OL.  des  Gymn. 
i>:.  Lambert.  0. 1869  trat  der  Prof.  EUermann  in  den  Ruhestand.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

Local.  1864  wurden  2  neue  Classenzimmer  und  eine  Turnhalle  aus  den  Mitteln  der 
Sehale  mit  städtischer  Beihülfe  hergestellt  Gegenwärtig  ist  der  Neubau  eines  Classen- 
tausea,  ohne  Aula  und  Lehrerwohnungen,  im  Werk  ( Kostenanschlag  c  15,000  Thlr. )•  — 
I>er  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt. 

Etat  (1864:  7816  Tblr.)')1)  1868:  8000  Thlr.  Zinsen  (1864:  1148  Thlr.):  1152 
Thlr. ,  Zuschufo  aus  Staatsfonds:  vermöge  rechtlicher  Verpflichtung  wie  sonst  777  Thlr., 
au  Deckung  des  Bedürfnisses  (1864  :  3274  Thlr):  3664  Thlr.,  aus  einer  Stiftaprabende  wie 
tonst  33  Thlr.,  von  der  Stadt1)  (1864  :  437  Tblr.):  nichts,  Hebungen  von  den  Schülern  2283 
Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6280  Thlr.):  6790  Thlr.  (Dir.  1260  Thlr.  u.  4  Klafter  Brenn- 
bolz,  l.  OL.  1000  Thlr.  u.  3  Klafter  Brennholz,  1.  ord.  L.  700  Thlr.  u.  3  Klafter  Brennholz, 
Ittzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.,  den  2.  u.  den  3.  OL., 
i  den  1.  ord.  L.). 

Mit  der  Schulerbibliothek  ist  eine  biblioth.  pauperum  verbunden. 

Patronat:  königlich.      Confession:  evangelisch. 


MAYEN. 

(Kur f. -Erzbist b.  Trier.      6500  Einw.) 


Höhere  Bürgerschule. 

Im  Jahre  1826  wurde  auf  Kosten  der  Stadt  eine  höhere  Schnlo  mit  Gymnasialcharakter 
►''gründet  und  durch  den  commiss.  Lehrer  J.  Hepp  Anf.  1827  eröffnet.  Die  definitive  An- 
leitung des  J.  Hepp  als  Rcetor  erfolgte  1828.  Von  da  bis  1836  bestand  die  Schule  aus 
*  Q.  Anf.  1836  wurde  sie,  weil  die  Subsistenzmittel  fehlten,  wieder  aufgelöst,  und  dem 
K*ctor  ein  Wartegeld  bewilligt  Die  seitdem  unter  dem  Lehrer  M.  Schneider  bestehende 
löse  Scbulclassc  konnte  den  Bedürfnissen  der  Stadt  auf  die  Dauer  nicht  genügen,  weshalb 
'i*  Stadtverordnetenversammlung  1860  bcschlofs,  dieselbe  zu  einer  Realanstalt  auszubilden. 
0  li*62  wurde  die  VI  und  V  eröffnet,  nachdem  der  Gymnasiallehrer  Pe.  Krune  zum  Rector 
taufen  war.  Die  Zahl  der  Classen  nahm  jährlich  um  eine  zu,  bis  das  Ziel  einer  höh. 
Bürgerschule  im  Sinne  der  U.  und  P.  0.  v.  6.  Octb.  1859  erreicht,  und  die  II  eingerichtet 
*tr.  Nach  Abhaltung  der  ersten  Abgangsprüfung  M.  1866  wurde  die  Anstalt  durch  Min. 
fc«er.  v.  11.  Sptb.  1866  als  eine  zur  Abhaltung  gültiger  Abgangsprüfungen  berechtigte  höh. 
öörgerschule  anerkannt. 


*)  Mit  AuMc&lais  de«  Geldwerth!  für  10  Klafter  Deputat-  Brennholl,  welche  die  Stadt  für  3  Lehrer 

rf'lhrt.  ' 

1  Ohne  Kinrochnnng  ton  90  Thlr.  pcrsünl.  Zulagen  aui  Centralf. md>. 
*)  Wurde  früher  für  dir  Realleetionen  geiahlL 
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Classcnzahl:  5  (VI— II).     Schülerfrequenz  1862  :  51,  1863  :  96,  1864:  109,  Iftfcl 
IM.  1867:  97,  1868:  92  (80  kath.,  6  ev.,  6  jüd.;  23  auswärtige  Sch.      II:  i,  III:  16, 
IV:  20). 

Diejenigen  Schüler ,  welche  später  auf  ein  Gymn.  übergehen  wollen ,  erhalten  Unter- 
richt im  Griechischen  und  sind  deshalb  von  einzelnen  anderen  Lectionen  dispensirt. 

Die  Abgangsprüfung  ist  bis  jetzt  von  11  Schülern  bestanden. 

Lehrer:  10.  Erster  und  gegenwärtiger  Hector  der  höh.  BS.  Pe.  Knute,  seit  0.  l**ö 
(vorher  Lehrer  am  Gymn.  zu  Trier).  3  ordcntl. ,  1  kath.  und  1  cv.  Religionsl. ,  2  wis- 
Bensch.  HUlfsl.,  2  techn.  und  Eiern.  L. 

Local.  Ein  neues  Schulhaus  ist  im  Bau  begriffen  (Anschlag:  10,000  Thlr.).  —  Der 
Turnplatz  befindet  sich  neben  demselben.  Für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Kaum 
vorhanden. 

Etat1):  5000  Thlr.  Aus  der  Stadtcasse  3413',  Thlr.«).  Hebungen  von  den  Scbüim 
1526'/,  Thlr.  Verwaltungskosten  48  Thlr.  Besoldungstitel  4660  Thlr.  (Rector  «00  Thlr, 
L  L.  700  Thlr.,  2.  L.  700  Thlr.,  5.  L.  500  Thlr.,  kath.  Religion*!.  400  Thlr.,  ev.  Religion*!. 
30  Thlr.,  Zcichn-  u.  Schreiblehrer  240  Thlr.,  Gesanglchrer  40  Thlr.,  Turnlehrer  50  Thlr 
zu  Untrr.mitteln  120  Thlr.,  für  Schulutensilien  10  Thlr.,  für  Heizung  u.  Beleuchtung  20  Thlr. 
sonstige  Ausgaben  (für  Programme,  Orgelspiel  etc.)  82  Thlr. 

Die  Lehrerbibliothek  enthält  bereit*  eine  ansehnliche  Zahl  wissenschaftlicher  Werke 
In  der  Schülcrhiblioth.  befinden  sich  auch  verleihbare  Schulbücher  für  ärmere  Schüler. 

Pe.  Kruse,  Beiträge  zur  Geschichte  der  Stadt  Mayen:  Pnigr.  v.  1868.  Dr.  Grante- 
gein,  Ueber  die  Behandlung  der  Schulicetüre  beim  deutschen  Unterricht;  Progr.  v.  lt«>7 

Patronat:  Btädtisch.  In  dem  Cur.itorium  zur  Ausübung  der  Rechte  ist  Prv*» 
der  Bürgermeister;  der  kath.  Hauptpfarrer  und  der  Rector  sind  ständige  Mitglieder;  4  von 
der  Stadtverordnetenversammlung  gewählte  wechseln.  Confession:  statuteninufjii: 
katholisch. 


TRARBACH. 

(Grafschaft  Sponheim;  Kurpfalz.      1630  Einw.) 


Progymnasium  (1,  390). 

Nach  wie  vor  die  5  GL  eines  vollständigen  Progynon.  (VT— II).  Schülerfrequenr 
H863:  79)  1868:  87  (69  ev.,  18  kath.,  63  auswärtige  Sch.     Di  15,  III:  24,  IV:  19). 

In  dem  Ordinariat  von  V  und  IV  findet  ein  regelmäfsiger  Wechsel  Statt. 

Lehrer:  9,  wie  1863;  grflfctcntheils  Ortsgeistliche  von  Trarbach  und  Traben 
Rector:  Dan.  Staffier  (seit  M.  1828).  1  OL.,  2  ev.  und  l  kath.  Religionsl.,  2  ordeotl., 
•J  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Ein  seit  langer  Zeit  gewünschter  Erweiterungsbau  dea  Schulhauses  ist  »n» 
eführt  (1500  Thlr.),  und  neuerdings  durch  knnigl.  Munificenz  die  Erwerbung  eines  ehemsi 
alzmagazins  zur  Einrichtung  einer  Aula  ermöglicht  worden.  —  Nach  dem  Rraude  der 

Stadt  hat  die  Anstalt  ihren  Turnplatz  am  Schulhause  aufgeben  müssen  und  einen  Erat? 

vor  der  Stadt  erhalten.  Zu  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  geeigneter  Raum  vorhanden 
Etat*)  (1864:  2441  Thlr.)  1868:  2791  Thlr.»).  Zinsen  (1864  :  375  Thlr.):  4l8Tb!r, 

aus  dem  Fonds  der  Propstei  Enkirch  und  der  Schaffnei  Wolf  (1864:  372  Thlr.«):  336  Thlr. 

7  ',  Eimer  Wein  im  Werth  von  41'.  Thlr.  und  30  Scheffel  Korn  im  Werth  von  68  Thlr. 

ferner  Zuschufs  zum  Pensionsfonds  15  Thlr.'),  aus  dem  Trarbacher  Kirchen-  u.  Almown- 

fonds  wie  früher  83  Thlr.,  aus  allgemeinen  Staat«-  und  Ministerialfonds  wie  früher  rr*p. 

700  und  120  Thlr.;  ebenso  von  der  Stadt  Trarbach  181  Thlr.  u.  4  ThJr.  Zuschufs  inra  Ten 

sionsfonds,  von  der  Stadt  Traben  wie  sonst  13  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  69<;  Thlr. 

Besoldungstitel  (1864  :  2169  Thlr.*):  2458  Thlr.  (Rector  600  Thlr.  u.  freie  Wohnung,  Co«. 

';  Mit  Aussehluls  der  Baakosten,  welche  .in-  der  Stadtca#»c  bestritten  werden. 
')  Mit  Ausschiurs  der  Baukosten,  welcbe  die  Stadt  tragt,  and  des  Geldwerths  der  Naturalien.  »eJnV 
aus  den  geUtl.  Gefallen  gewahrt  werden. 

')  Außerdem  4  Klft.  Uoll  zur  Heilung  der  Schubimmer  (Werth :  86  Thlr.). 

')  Aufserdvm  in  natura  7  V,  Riffler  Wein  u.  30  Scheffel  Korn  (Enolnmcut  eine»  eräug,  gustl.  Lehj.  • 
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l**<  Thlr..  ein  OL.  600  Thlr.,  1.  Collab.  220  Thlr.  (hat  als  Pfarrer  noch  476  Thlr.  Einkom- 
men), 2.  Collab.  Ibö  Thlr.  (als  Pfarrer  noch  375  Thlr.,  letzter  Lehrer  300  Thlr.). 

Der  Rentner  C.  Rumptl  in  Traben  schenkte  1865  ein  Cap.  von  1000  Thlr.,  dessen 
/.in«eri  nach  seiner  Bestimmung  zur  Vermehrung  der  Anataltsbibliothek  verwandt  werden. 
Die  Benatzung  der  letztern  ist  auch  Schalern  der  oberen  Cl.  gestattet.  Neben  der  Schüler- 
bibliothek besteht  auch  eine  biblioth.  pauperum. 

Die  Fat rona tsrechte  werden  durch  den  Verwaltungsrath  des  Progymn.  und  durch 
•!a»  K.  Ptov. Schulcollegium  in  Coblenz  wahrgenommen.      Confession:  evangelisch. 

BOPPARD. 

(Kurf.  -  Erz  bist  h.  Trier.       4570  Einw.) 
Progymnasium. 

In  dem  ehemal.  Franciscanerkloster,  wo  jetzt  das  neu  erbaute  Schullehrerseminar  steht, 
t-estand  aeit  alten  Zeiten  eine  latein.  Schule,  aufser  der  Jesuitenschule  zu  Coblenz  die  ein- 
tige  in  weiter  Umgegend,  die  zu  höheren  Studien  vorbereitete. 

Als  in  Folge  des  Friedens  von  Lfineville  (f).  Febr.  1801)  das  linke  Kheinufer  an  Frank- 
reich gekommen  war,  kam  auch  hier  das  Decret  von  1790  zur  Anwendung:  die  Klöster 
vurdeB  aufgehoben,  und  damit  ging  in  Boppard  auch  die  lateinische  Schule  ein.  Zwei 
der  Patres  jedoch,  Cloot  und  I'hMppim,  sammelten  lernbegierige  Jünglinge  um  sich  und 
eröffneten  wieder  eine  latein.  Schule.  Die  Wirksamkeit  heider  Männer  blieb  der  damaligen 
Verwaltung  nicht  lange  unbemerkt.  Das  Verdienst  erkennend,  nahm  sie  dieselben  in  die 
Keibe  der  ordentl.  Lehrer  auf;  ihre  Schule  wurde  zu  einer  Secondairschule  erhoben  und 
<iu  vormalige  Carmeliterkloster ,  welches  bisher  für  die  Schule  benutzt  worden  war,  der 
irf-meinde  zu  diesem  Zweck  nberlaascn1).  In  dieser  Zeit  zählte  die  Anstalt  durchschnitt- 
lich über  100  Schüler. 

Als  das  linke  Kheinufer  unter  die  preufsische  Herrschaft  gekommen  war,  liefs  die  Re- 
fieruug  die  Schule  nicht  nur  besteheu ,  sondern  traf  auch  verschiedene  Anordnungen ,  um 
ihren  Bestand  zu  sichern  und  derselben  eine  zeitgeinäfsere  Einrichtung  zu  geben.  Sie 
wird  fortan  in  den  Rescripten  der  K.  Regierung  ü\  mnasium ,  in  den  Eingaben  der  städt. 
Verwaltung  Gymnasium  und  höhere  Stadtschule  genannt').  1822  bcschlois  der  Stadtrath 
auf  Anregung  der  K.  Regierung,  dafs  die  Schule  fortan  4  gesonderte  (Jlasscn  haben  sollte, 
die  mit  den  4  unteren  Ol.  eines  Gymnasiums  gleichen  Schritt  hielten;  angestellt  werden 
»Ilten  ein  Director  mit  500,  ein  erster  Lehrer  mit  4<K),  ein  zweiter  mit  350,  ein  dritter 
mit  300,  ein  Hülfsichrer  mit  150  Thlr.  jährl.  Gehalt;  2  der  Lehrer  sollten  Geistliche  sein. 
Erst  im  Herbst  1824  trat  die  neue  Einrichtung  ins  Leben.  Als  Director  wurde  der  Geist- 
liche „Ober-Progymuasiallchrer"  Kopp  aus  Aschaffenburg  berufen. 

Zu  Anfang  der  30er  Jahre  folgte  die  Schule  dem  realistischen  Zuge  der  Zeit.  Auf 
il*  Dispensationen  vom  Griechischen  folgten  die  vom  Lateinischen,  schon  in  den  untersten 
'lawen.  Dir.  h'irpp  starb  1839;  an  seine  Stelle  trat  der  erste  Lehrer,  Wei$:  als  erster 
Lehrer  der  Lehrer  S'oMrn,  vom  Progymn.  in  Linz  berufen.  Die  Classen  waren  in  mehreren 
Lehrgegenständen,  namentlich  III  und  IV,  wegen  Mangels  an  Lehrkräften  combinirt.  Die 
Zahl  der  Schaler  sank  allmählich  auf  38.  In  der  neueren  Zeit  drang  die  Erkenntnifs  durch, 
dau  .die  höhere  Stadtschule",  sowie  sie  sich  im  Laufe  der  Jahre  gestaltet  hatte,  dem  Be- 
liirfnifs  der  Stadt  und  Umgegend  nicht  mehr  genüge.  Eine  Reorganisation  wurde  einge- 
leitet, das  Classensystem  zu  einem  vollständigen  Progymnasium  erweitert  und  die  Anstalt 
als  solches  durch  Min.  Rescr.  v.  24.  Aug.  1866  anerkannt.  Die  Wciterentwickelung  zu  einem 
''nnnaMum  ist  in  Aussicht  genommen. 

Gegenwärtig  5  nngefheilte  Cl.  (VI— II).  Schiilerfrequenz:  100  (68  kath.,  30  ev., 
2jM.  II:  14.  III:  12,  IV:  21).  —  In  dem  Turnus  von  VI  und  V  sowie  von  IV  und  III 
«Vigen  die  Ordinarien  mit  ihren  Schülern  auf. 


*l  Da»  betreff,  kiiterl.  Decret  ist  ».  4.  Thermidor  XIII  (22.  Juli  1805)  und  lautet:  La  commune  de 
i»'[<]*td  t-ti  lahmst*  *  etabllr  une  Z-colc  sreondaire  dann  le  batiment  du  ridetant  eouvent  des  (arme*  qni 
'«  t»t  aff<te  a  cet  effet  a  la  chaxgc  par  eile  de  remplir  le*  conditio»»  preicrites  par  les  arretes  du  SO.Fri- 

an  11.  et  15.  Vrndeoiaire  an  12. 

'  Das  fUrtoral  be*itrt  ein  Amteiegel  an»  dieser  Zeit  mit  der  Aufschrift  .Gymnasium  Boppardiac*. 
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Lehrer:  9.  Rector:  PK.  Euer,  seit  M.  1864  (vorher  Rector  der  höh.  Schule  tu 
Dormagen).      4  ordentl.,  1  kath.,  1  ev.  Religionsl.,  2  techn.  und  Elem.  L. 

Local:  Das  ehemalige  Carmeliterkloster  (s.  p.  325).  Die  Kirche  ist  1856  an  d> 
kath.  Pfarrgemeinde  abgetreten  worden,  mit  Beibehaltung  der  bisherigen  gottesdienstlichtt 
Stunden  fllr  die  Schule.  Verschiedene  Reparaturen  (1700  Tblr.).  —  Der  Turnplatz  liegt 
bei  der  Anstalt.    Für  Turnübungen  im  Winter  fehlt  es  an  einem  geeigneten  Raum. 

Etat1):  3990  Thlr.  Zinsen  von  Capitalien  113  Thlr.,  Zuschuß  aus  der  Städte**? 
2900  Thlr.1),  Hebungen  von  den  Schülern  976  Tblr.  Verwaltungskosten  87  Thlr.,  Besol 
dungstitel  3696  Thlr.  (Rector  665  Thlr.,  freie  Wohnung  u.  Garten,  1.  ord.  L.  551  Thlr. 
freie  Wohnung  u.  Garten1),  2.  ord.  L.  550  Thlr.,  3.  ord.  L  500  Thlr.,  4.  ord.  L.  450  Thlr.. 
5.  ord.  L.  425  Thlr.,  letzter  L.  450  Thlr.  incl.  50  Thlr.  persönl.  Zulage),  zu  Unterricht« 
mittein  103  Thlr.,  für  das  Programm  etc.  103  Thlr.  Der  Etat  für  1870  ist  anf  4239  Thlr. 
erhöht;  darin  das  Gehalt  des  Rectors  auf  850  Thlr.  nebst  Wohnung  u.  Garten. 

Eine  wissenschaftliche  Lehrerbibliothek  ( c.  790  Bde)  ist  vorhanden;  eine  Schaler- 
bibliothek  und  eine  biblioth.  pauperum  sind  im  Entstehen  begriffen. 

Nolden,  Zur  Geschichte  der  Stadt  Boppard;  Progr.  v.  1859,  1863  und  1867. 
Patronat:  stadtisch.    Die  Instruction  für  das  Curatorium  s.  in  den  Verordn.  und 
Ges.  I  p.  328.      Confession:  katholisch. 


Zu  den  schon  1863  vorhandenen  ungeteilten  6  Cl.  (I— VI)  ist  1865  eine  Vorschule 
von  1  Cl.  hinzugekommen.     Schulerfrequenz  (1863:  186)  18  6  8  :  211  (146  ev.,  51  kath., 
14  jüd.;  91  auswärtige  Sch.     I:  15,  II:  30,  III:  37).   lu  der  Vorschule:  39.  —  Abi- 
rienten  1868  :  5  (in  den  5  Jahren:  42). 

Es  wird  beabsichtigt,  in  dem  Turnus  der  Classen  VI— IV  ein  Aufsteigen  der  Schüler 
mit  ihren  Lehrern  einzurichten. 

Die  Anstalt  feierte  im  Sptb.  1869  ihr  öOjähriges  Bestehen. 

Lehrer  (1863:  11):  12.     Director:  Dr.  Gu.Wulftrt  (seit  M.  1864).     3  OL.,  5  onl , 
1  kath.  Religionsl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Nachdem  der  vorhergehende  Dir.,  Dr.  Mvr 
I  H,  am  20.  Juli  1863  gestorben,  führte  interimistisch  bis  H.  1864  das  Directorat  der  1.  OL, 
Prof.  M.  G.  Grabow,  der  am  4.  Mai  1864  sein  50jiihr.  Amtsjubiläum  feierte  (s.  Progr.  v.  18fö) 
und  M.  1867  in  den  Ruhestand  getreten  ist.  —  Neu  eingetreten  sind  3  L. 

Local.  Für  das  1817  eingerichtete  und  seitdem  baufällig  gewordene  Schulhaus  wird 
eine  durchgängige  Restauration  erwartet,  deren  Kosten  auf  c.  7950  Thlr.  veranschlagt  sind. 
—  Der  Turnplatz  ist  auf  den  durch  Einziehung  eines  Lehrergartens  erweiterten  Schulhot 
verlegt.  Zum  Bau  einer  Turnhalle  sind  aus  den  Ueberschüssen  der  Scliulcasse  3000  Thlr 
zurückgelegt  worden. 

Etat«)  (1864  :  9254  Thlr.)  1868:  10,799  Tblr.  Vom  Grundeigenthum  (1864: 4 87 Thlr. 
OTUr.,  Zinsen  (1864:  50  Thlr.):  133  Thlr.,  aus  Staatsfonds  (1864:  3982  Thlr.):  4332 
Tblr.,  von  der  Stadt  wie  früher  919  Thlr.,  ebenso  aus  dem  Kreis  -  Schulfonds  310  Thlr 
Hebungen  von  den  Schülern  3507  Thlr.   Besoldungstitel  (1804  :  7548  Thlr.):  8688  Thlr 
(Dir.  1525  Thlr.,  L  OL.  1108  Thlr.»),  L  ord.  L.  800  Thlr.  Gehalt  und  50  Thlr.  Remuneration 
für  Gesang-,  Schreib-  und  Recbn Unterricht,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.  Dienstwohnungen  und 


*)  Mit  Ausschlafe  de»  Werths  der  Wohnungen  and  Garten  des  Rectors  nnd  des  ersten  ordentl.  Lehr«» 
■itiil  der  Wohnung  des  PcdrlU,  sowie  *)  der  von  der  SUdt  dem  1.  ordentl.  L.  su  liefernden  3  Kl«.':  • 
I  ><  putathnlz ,  auch  der  Baukosten.  Cultuskosten ,  der  Kosten  der  Heizung  und  Erleuchtung  and  der  l'ntrr 
hattung  der  Schulutensilien,  welche  sämmtlich  aus  der  Sladtcaase  bestritten  werden. 

*)  Die  ältere  Geschichte  der  Schule  bedarf  einiger  Berichtigungen,  welche  wahrscheinlich  in  kwvro 
•ii.rch  Dir.  Wulftrt  werden  gegeben  werden.   Den  Rector  der  kath.  Schule  1607  nennt  Trithemitu  (.jr 
Ä59)  8aMlitu$,  und  was  er  über  ihn  berichtet,  spricht  nicht  für  ein  besonderes  Ansehn. 

*)  Mit  Ausschlufs  der  Baukosten  und  eines  Holzdeputats  (beides  unmittelbar  von  der  Stadt). 

')  Aufserdcm  4  Klafter  Holz  im  Werth  von  42  Thlr.  direct  von  der  Stadt. 


KREUZNACH. 


(Grafschaft  Sponheim;  Kurpfalz. 


12,280  Einw.) 


Gymnasium  (I,  391) s). 
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U  arten  gegen  Miethe  fllr  den  Dir.,  die  3  OL.  nnd  den  L  ord.  L.;  ebenso,  ohne  Garten,  fflr 
den  Zeichnlebrer). 

Neben  der  Schülerbibliotbek  Anfange  einer  bibliotb.  panperum. 

Dr.  Steiner,  Ueber  Wilhelm  von  Humboldt;  Progr.  1866. 

Ceber  die  PatronatB-  und  Co  nfcsaion  B-Verhältnisse  s.  B.  I,  392. 


4.  Regleriogsbezirk  Aachen. 


AACHEN. 

(Vormals  Krönungstadt  des  deutschen  Reichs  und  freie  Reichstädt 

68,180  Ein  sv.  , 

Ein  Gymnasium  und  eine  RealBcbnle  1.  0.,  wie  1863.  Die  aufserdem  vorhan- 
dene Ptov.  Gewerbeschule  hat  eine  einer  höhern  Bürgerschule  ähnliche  Vorschule 
(s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  50).  Die  in  Aachen  errichtete  polytechnische  Schule  sieht 
Dich  Vollendung  des  Gebäudes  und  nachdem  ein  Director  für  dieselbe  gewählt  ist, 
ihrer  baldigen  Eröffnung  entgegen. 

OL.  Haagen,  Achen  oder  Aachen?  1868.  Derselbe:  Geschichte  Achens  von 
Minen  Anfangen  bis  tum  Ausgange  des  Sachs.  Kaiserhauses;  1868. 


Das  Gymnasium  (I,  393). 

Die  Anstalt  hat  Bich  seit  1863  von  8  (0  und  UI  und  II)  zu  12  Cl.  erweitert:  (0  und 
I  i  and  II;  III— VI  je  a  und  b).  Schalerfrequenz  (1863:334)  18  6  8  :  3  7  3  (334  kath., 
&  ev.;  112  auswärtige  Sch.  I:  48,  II:  67,  III:  56).  —  Abiturienten  1868:  20  (in 
in  5  Jahren :  129). 

In  dem  Ordinariat  der  VI  und  V,  der  IV  und  III,  der  U  und  011  und  der  U  und  Ol 
findet  ein  jährliches  Aiterniren  Statt,  so  dafs  jeder  Hauptlehrer  seine  Schüler  2  Jahre  lang 
unterrichtet.  Dabei  unterrichten  die  Ordinarien  der  coord.  Cötus  in  beiden,  um  ein  gleich- 
siijiges  Fortschreiten  beider  Abth.  zu  sichern. 

Lehrer  (1863:  16):  21.  Director:  Dr.  J.  Jot.  Schön  (seit  M.  1827).  Derselbe  be- 
nag am  14.  Octb.  1867  sein  SOjähr.  Dienstjubiläum  (s.  Progr.  v.  1867).  4  OL.,  2  kath. 
nnd  1  ev.  Rcligionsl.,  6  ord.,  3  wissensch.  Hülfsl.,  4  techn.  und  Eiern.  L.  —  Am  29.  Juni 
1865  starb  der  Prof.  Dr.  Oebekt  (s.  Progr.  v.  1865).  —  Neu  eingetreten  sind  13  L. 

Local.  Fflr  die  Parallelcötus  der  unteren  Cl.  sind  4  neue  Classenzimmcr  eingerichtet 
worden.  —  Der  Turnplatz  liegt  aufserhalh  der  Stadt.  Im  Winter  ist  die  Hitbenutzung  der 
stueTbauten  städt.  Turnhalle  (s.  Progr.  v.  1867)  dem  <iymn.  gestattet. 

Etat1)  (1864:  12,446  Thlr.)  1868:  15,460  Thlr.1).  Zinsen  (1864:  355  Thlr.):  471 
TUr..  vom  Staat  (1864  :  2487  Thlr.):  3497  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864  :  2937  Thlr.):  3942 
TUr.,  von  den  Schülern  6593  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  9480  Thlr.):  12,340  Thlr.») 
'Dir.  150O  Thlr.  Gebalt  u.  30(1  Thlr.  Wohnungsentscbädigung  direct  aus  städt.  Mitteln,  1.  OL. 
1140  Thlr.  Gebalt  u.  160  Thlr.  YVobnungsentachädigung  ebenso,  1.  ord.  L.  950  Thlr.,  letzter 
urd.  L.  600  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  2.  und  3.  OL.  und  den  kathol. 
IdfloatL). 

Die  Chorälen  des  Collegiatstifts  beim  Münster  (Knaben,  die  zur  Aushülfe  beim  Chor- 
rmnge  und  zur  Ministration  beim  Gottesdienst  verwandt  werden),  welche  das  Gymn.  be- 
lachen, sind  nach  einer  L'ebereinkunft  zwischen  der  K.  Regierung  und  dem  erzbischfifl. 
Stahl  von  der  Schulgeldzahlung  befreit. 


*)  Mit  Aassdüol*  der  Kosten  rar  Utensilien  and  Bauten,  welche  die  Stadt  tilgt. 
I  Ohne  Einreehnnng  der  ans  stidt  Mitteln  fliefsenden  WohnungsrntscnädiRnngen  für  den  Dir.,  den 
I.OL  ani  des  4.  OL  von  300,  160  nnd  100  Thlr. 
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Von  Schülern  und  Verehrern  des  gegenwärtigen  Directors  ist  hei  Gelegenheit  seine- 
Jubiläums  eine  „ScAonstiftung"  errichtet  zur  Unterstützung  mittelloser  Schüler  des  Gyno, 
(bis  jetzt  ein  Cap.  von  2500  Thlr. ;  s.  Progr.  v.  1868). 

Neben  der  Schülerbibliotbek  besteht  eine  bibliotb.  pauperum. 

Dr.  Klapper,  Zur  Geschichte  Burtscheids;  Progr.  v.  1864.  OL.  Syree,  Leber  de-j 
mündlichen  Gebrauch  der  late in.  Sprache  in  Gymnasien;  Progr.  v.  1868. 

Fatronat:  königlich  mit  städtischem  Compatronat  (s.  B.  I,  395).  L'onfessioo. 
katholisch.  Es  ist  den  Gymnasiasten  gestattet,  einer  seit  langer  als  einem  Decenniuc. 
1«  stehenden  „Marianiseben  Sodalität"  anzugehören,  welche  in  der  Kegel  c.  100  Schiller  n 
Mitgliedern  zählt.  Sie  versammelt  sich  zu  ihren  Andachten  in  der  Gymnasialkirche  und 
wird  von  einem  Priester  der  Gesellschaft  Jesu  geleitet. 


Die  Classenzahl :  6  (I— VI)  hat  sich  seit  1863  durch  die  Anf.  1869  vorgenommene 
Trennung  der  II  (in  0  und  U)  um  1  vermehrt.  Schalerfrequenz  (1863:  254)  186e 
S68  (169  kath.,  79  ev.,  20  jüd.;  59  auswärtige  Sch.  Ii  6,  II:  41,  III:  55).  —  Abitu- 
rienten 1868:  1  (in  den  5  Jahren:  11). 

Ein  rcgclmäfsiges  Aufsteigen  mit  den  Schülern  findet  nur  bei  den  Lehrern  des  Latei- 
nischen, der  Geschichte  und  Geographie  in  dem  Turnus  von  IV  und  III  Statt. 

Lehrer  (1863:  15):  16.  Director:  Prof.  Dr.  J.  L.  IIUger$  (seit  1855).  3  OL, 
1  kath.  und  1  cv.  Rcligionsl.,  4  ord.,  2  wisseusch.  Uolfsl. ,  4  teehn.  und  Elem.  L.  —  • 
OL.  Böhlen  trat  M.  1867,  der  OL.  dUAautm  Joh.  1868  in  den  Ruhestand.  —  Neu  eingetreten 
sind  3  L. 

Local.  Durch  Dislocirung  der  Prov.  Gewerbeschule  (1866)  haben  sich  die  Räume  der 
Realschule  erweitert,  zunächst  hauptsächlich  zum  Vortheil  der  wissenschaftl.  Sammlungen 
und  des  naturwissenschaftl.  Unterrichts  (Einrichtungskosten  c.  1000  Thlr.).  —  Zu  den  Tun 
Übungen  benutzt  die  Anstalt  im  Sommer  und  Winter  die  städt.  Turnhalle. 

Etat  (1864:  11,623  Thlr.)  1868:  13,134  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  4336  Thlr.i: 
57  93  Thlr.,  von  den  Schülern  6562  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  9284  Thlr.):  10,220  Thlr 
(Dir.  1400  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  l.  OL.  1200  Thlr.,  2.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr 
2.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr. ;  der  kath.  Religionsl.  650  Thlr.  und  fr.  Wob 
nung,  der  ev.  Religionsl.  200  Thlr.;  der  Elem.  L.  700  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  der  Zeichn- 
lehrer 480  Thlr. ,  der  Schreiblehrer  300  Thlr. ,  der  Gesanglehrer  150  Thlr. ,  der  Turnlehrer 
150  Thlr.).  Untrr.mittel  700  Thlr.  ( Lchrcrbiblioth.  900  Thlr.,  Schülerbibl.  100  Thlr.,  natsr- 
wissensch.  Apparat  200  Thlr.,  Chemikalien  50  Thlr.,  Programm,  Gensurbücher  etc.  150  Thlr 
Heizung  und  Beleuchtung  200  Thlr.,  Utensilien  WO  Thlr.,  für  bauliche  Zwecke  300  Thlr. 
I  ungemein  374  V,  Thlr. 

Von  dem  Aachener  Carnevalsverein  ist  eine  Stndienstiftnng  errichtet:  iahrl.  50  Thlr. 
fitr  einen  guten,  mittellosen  und  begabten  Schüler  der  Anstalt.  Im  Fall  des  Eingehens  der 
RS.  soll  ein  auf  der  polytechnischen  Schule  in  Aachen  Studirender  in  den  Gcnufs  des  Sti- 
pendiums treten  (s.  die  Progr.  v.  1866  —  68). 

Fr.  Haagen,  Carl's  des  Grofsen  letzte  Tage  u.  Grab;  Progr.  v.  1866.  S.  auch  pwSXl 
Neben  der  Schülerbibliothek  ist  eine  biblioth.  pauperum  im  Entstehen. 
Patrouat:  städtisch.      Confession:  katholisch. 


(Vormalige  Hauptstadt  des  Herzogthutns  Jülich.      5250  Einw.) 


Wie  1863  die  5  CL  (VI  —  II)  eines  vollständigen  Progymnasiums.  Die  beiden  Cötus 
iler  II  werden  in  einigen  Gegenständen  getrennt  unterrichtet.  Die  früher  projectirte  Vor 
hercitungsclasso  ist  nicht  ins  Leben  getreten.  Scbülcrfrequcnz  (1863:  81)  v 
158  (124  kath.,  29  ev.,  5  jüd.;  83  auswärtige  Sch.      II:  35,  III:  21.  IV:  21). 


Zwischen  den  Ordinarien  von  IV  und  III  findet  ein  regelmäfsiger  Wechsel  Start. 


Die  Realschale  1.  0.  (I,  395). 


JÜLICH. 


Progymnasium  (I,  396). 
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Lehrer:  11,  wie  schon  1863.  Rector:  Dr.  Matth.  Jos.  Kühl  (seit  M.1862).  5  ord., 
1  kath.  und  1  ev.  Reiigionsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

Local.  Unverändert.  In  dem  an  das  Schulbaas  anstoßenden  in  neuerer  Zeit  errich- 
teten Gebäude,  welches  später  dem  Progymn.  zufallen  soll,  und  wohin  Neuj.  1865  die  Woh- 
nung des  Rectors  verlegt  wurde,  sind  noch  1  Knaben-  und  2  Mädchenclasseo  untergebracht. 
—  Zorn  Turnunterricht  werden  nach  wie  vor  im  Sommer  und  Winter  die  Einrichtungen 
der  K.  Unterofficierechule  benutzt. 

Etat  (1864  :  4069  Thlr.)»)  1868:  4900  Thlr.»).  Staatszuschufs  wie  sonst  262  Thlr., 
von  der  Stadt  (1864:  1414  Thlr.):  1352  Thlr.  und  275  Thlr.  Zuschuis  zum  Pensionsfonds*), 
von  den  Schülern  2650  Thlr.  Besoldungstitol  (1864:  3412  Thlr.):  4148  Thlr.  (Rector  950 
Thlr.  und  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  ord.  L.  540  Thlr.,  letzter  ord.  L.  460  Thlr.). 
Untrr.mittel  115  Thlr. 

Die  Lehrmittel  sind  durch  mehrmalige  außerordentliche  Zuschösse  sehr  vermehrt 
worden. 

Neben  der  Schülerbibliothek  besteht  auch  eine  bibliotb.  pauperum. 
Dr.  Kühl,  Ueber  die  Uebung  der  Schüler  in  der  mündlichen  Darstellung  ihrer  Ge- 
danken; Progr.  v.  1864.  Derselbe,  Ueber  Schulzeugnisse  und  Versetzungen;  Progr.  v.  1865. 
Aegid.  Müller,  Beiträge  zur  Geschichte  des  Herzogth.  Jülich.  1868. 

P a t r o n a t :  stadtisch.  Confession:  katholisch.  Aufser  dem  evang.  Reiigionsl.  ist 
noch  ein  evang.  Lehrer  in  dem  Collegitim. 


ERKELENZ. 

(Herzogthum  Jülich.       2190  Einw.) 


Progymnasium  (I,  397). 

Die  frühere  Geschichte  der  Schule  ist  in  dem  weiterhin  zu  erwähnenden  Progr.  v. 
1865  zusammengestellt. 

Seit  1863,  wo  nur  die  4  Cl.  VI— III  bestanden,  ist  eine  II  hinzugekommen.  Schü- 
lerfrequenz (1863  :  83)  186S:  104  (93  kath.,  8  ev.,  3  jüd.;  61  auswärtige  Sch.  III: 
20,  IV:  16,  V:  39,  VI:  29). 

Der  Ordinarius  von  IV  geht  mit  seinen  Schülern  regelmäfsig  in  die  III  über.  —  Die 
Schalordnung,  die  Kirchenordnung,  die  häusl.  Studienordnung  und  die  Schulgesetze  s.  im 
ProgT.  v.  1866. 

Lehrer  (1863  :  6):  9.  Rector:  H.  Kör/er  (seit  1858).  Von  den  jetzigen  Lehrern 
haben  5  das  Examen  pro  facnlt.  docendi  bestanden,  2  sind  geistliche,  2  techn.  u.  Elem.  L. 

Das  Local  der  Schule,  in  dem  ehemaligen  Franciscanerktoster ,  ist  dem  Dedürfnifs 
gtmäfs  erweitert  worden. 

Etat  (1864:  1931  Thlr.)  1868:  4052  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864  :  685  Thlr.):  1472 
Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2278  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  1655  Thlr.):  3315 
Tblr.  (Rector  600  Thlr.  u.  fr.  Wohnung,  aufserdem  von  der  Kirche  150  Tbtr.,  1.  L.  560  Thlr., 
2.  L.  500  Thlr.,  letzter  L.  400  Thlr.). 

Zu  einer  wissenschaftl.  Bibliothek  ist  der  Grund  gelegt  worden. 

P.  Dorsten,  Die  Landfrieden  des  Mittelalters  und  ihre  Beziehungen  auf  unsere  Ge- 
genden; Progr.  v.  1864.  H.  J.  Steck ler,  Das  Progymoasium  zu  Erkelenz,  eine  Mono- 
graphie; Progr.  v.  1865.  H.  Körfer,  In  welcher  Weise  soll  der  Erzieher  seine  Zöglinge 
zu  einer  wahren  Selbständigkeit  des  Charakters  heranbilden?  Progr.  v.  1866. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  katholisch. 


*)  Mit  Ausschlafe  der  Vorschule. 

*)  Ohne  Einrechutmg  der  Kosten  der  Baureparaturen .  Feuerversicherung  und  Schornsteinreui^uDg, 
welche  aus  der  Stadtrate  bestritten  werden. 
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DÜREN. 

(Herzogthum  Jülich. 


11,260  Einw.) 


Wie  bisher  ein  städt.  kathol.  GymnaBium  und  eine  höhere  Bürgerschule  der  enuv 
gelischen  Gemeinde. 


Die  Classcnzahl  (1863:  8,  0  und  I  I  und  II)  hat  sich  um  2  vermindert,  indem  I  and 
II  wieder  in  je  1  Cl.  zusammengezogen  sind.  Schülerfrequenz  (1863:  187)  186& 
174  (161  kath.,  12  ev.,  1  jüd.;  96  auswärtige  Sch.  I:  35,  II:  38,  III:  26).  —  Abitu- 
rienten 1868:  11  (in  den  5  Jahren:  52). 

Lehrer  (1863:  14):  12.  Director:  Dr.  Matth.  Maring  (seit  1837.  Tritt  M  1869 
in  den  Ruhestand.  Zu  seinem  Nachfolger  ist  designirt  der  Dir.  des  Gymn.  zu  Münstereifel. 
Dr.  W.  liogen).  3  OL.,  4  ordentl.,  1  ev.  Religionsl.,  1  wissensch.  Hülfet. ,  2  techn.  und 
Elem.  L.  —  Am  29.  Febr.  1864  starb  der  emeritirte  Lehrer  M.  Siberti.  M.  1865  wurde  der 
OL.  Dr.  Schmitz  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  an  Marzellen  zu  Cöln  versetzt. 
M.  1866  trat  der  OL.  Kitzefeld  in  den  Ruhestand.  OL.  Dr.  Langen  schied  M.  1868  aus,  um 
einem  Huf  als  ordentl.  Professor  der  latein.  Sprache  und  Literatur  an  der  theol.  und  philo«. 
Akademie  in  Münster  zu  folgen.  —  Neu  eingetreten  sind  13  L. 

Local.  Unverändert  —  Der  Turnplatz  des  Gymn.  befindet  sich  auf  der  städtischen 
Wiese.  Die  Errichtung  einer  Turnhalle  für  die  Stadt.  Elementarschulen  und  zur  Mitbenutzung 
für  das  Gymn.  ist  in  der  Ausfuhrung  begriffen. 

Etat  (1864:  7210  Thlr.)')  1868:  8485  Thlr.»).  Zinsen  wie  früher  292  Thlr.,  vom 
Staat  (1864:  1450  Thlr.):  2190  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  2000  Thlr.):  2600  Thlr.»),  He- 
bungen von  den  Schülern  3137  Thlr.  Bcsolduugstitel  (1864  :  5670  Thlr.)>):  7030  Thlr.  (Dir. 
1200  Thlr.  und  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  L  OL.  850  Thlr,  l.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter 
ord.  L.  470  Thlr.). 

Der  kath.  Pfarrer  h'hth  zu  Girbelsrath  bei  Düren  hat  nnter  dem  17.  Juni  1859  dem 
Gymn.  testamentarisch  eine  Studienstiftung  von  3500  Thlr.  Cap.  zugewandt,  zunächst  zu 
Gunsten  »einer  Anverwandten. 

Der  1868  in  Neufs  verstorbene  Justizrath  Ahrtreiler  hat  dem  Gymn.  den  grö&ten 
Theil  seines  Vermögens  vermacht.  Der  Antheil  beträgt  c.  250,000  Thlr.  Das  Testament 
enthält  u.  a.  die  Bestimmung,  dafs  in  den  ersten  20  Jahren  die  Hälfte,  demnächst  der  dritte 
Theil  der  Kevenüen  für  ewige  Zeiten  /.um  Cap.  geschlagen  werden  soll. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Compatronat.      Confession:  katholisch. 


Die  Anstalt  in  ihrer  Selbständigkeit  als  hüh.  BS.  umfafst,  wie  schon  1863,  die  erforder- 
lichen 5  Cl.  und  ist  durch  Min.  Kescr.  v.  27.  Sptb,  1864  als  eine  höh.  BS.  im  Sinne  de* 
Reglm.  v.  6.  Octb.  1859  anerkannt  worden.  Durch  Min.  Kescr.  v.  21.  Sptb.  1868  ist  dieselbe 
sodann  in  die  Zahl  derjenigen  Anstalten  ihrer  Kategorie  aufgenommen,  welche  hinsieht! 
der  Bercchtijrungen  als  den  Realschulen  1.  0.  in  den  entsprechenden  Cl.  gleichstehend  an- 
erkannt sind  <vrgl.  M.  E.  I.  §.  154,  2.  d).  Schülerfrequenz  (1863:75,  1866:  104)  1868: 
77  (63  ev.,  12  kath.,  2  jüd.;  26  auswärtige  Sch.  II:  15,  III:  19,  IV:  16).  -  Abitu- 
rienten seit  1863:  17. 

In  der  Mathematik,  Geogr.  und  Geschichte  steigen  die  Lehrer  mit  ihren  Schülern  von 
IV  bis  II  auf. 

Lehrer  (1863 :  8) :  1 0.  Rector:  H.  E.  Benrath  (seit  0. 1857).  1  OL..  5  ordentl.. 
3  techn.  und  Elem.  L.  0.  1867  schied  aus  der  OL.  Dr.  Schwarz,  um  einer  Berufung  an  dai 
Gymnasium  in  Cottbus  zu  folgen.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 


')  Hit  AuMchluf»  rincr  per«r.nl.  Zutage  tod  200  Thlr.  auf  Centrallond».  Ferner  ohne  Einrechne 
der  Raakosten,  welche  die  Stadt  unmittelbar  ins  GemcindemiUetn  zahlt 

•)  Excl.  der  durch  die  Cnterhaltunfi  der  Schulutennlien  und  Bauten  entstehenden  Kotten,  welch«  die 
Stadt  tragt 


Das 


(I,  397). 


Die  höhere  Bürgerschule  (1,  398). 
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Local.  Das  von  der  evaop.  Gemeinde  errichtete  neue  Schulhaus  ist  am  ll.Octb.  1864 
eingeweiht  worden  (s.  Progr.  v.  1865.  Baukosten  c.  15,000  Thlr).  —  Eine  Turnhalle  ist  neben 
•lern  Schuibause  erbaut  (s.  Progr.  v.  1868:  c.  2800  Thlr.). 

Etat  (1864:  5156  Thlr.)  1868:  6182  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  4300  Thlr.): 
4660  Thlr.  (Rector  960  Thlr.  nebst  Wohnung  und  Heizung,  der  OL.  800  Thlr.  und  100  Thlr. 
Miethsentschäd.,  1.  ord.  L.  600  Thlr.,  2.  ord.  L.  650  Thlr.).  Heizung  und  Beleuchtung  200  Thlr. 

Die  Wittwe  J.  W.  Hotch  geb.  Sr Hölter  schenkte  durch  Urkunde  v.  27.  Mai  1867  der  ev. 
Gemeinde  6000  Thlr.  für  ihre  höh.  BS.,  mit  der  Bestimmung,  dafs  die  Zinsen  dazu  verwandt 
«erden  solleu,  der  Anstalt  tüchtige  Lehrkräfte  zu  gewinnen  und  zu  erhalten. 

Von  A.  Schleicher  und  Funke  in  New- York  wurden  der  Schule  200  Thlr.,  vom  Rector 
Benrath  100  Thlr.  zur  Bildung  einer  Lehrer  -Wittwencasse  geschenkt. 

Die  Lehrerbibliothek  zählt  c.  500  Bände,  die  der  Schüler  c.  100. 

H.  Benrath,  Zur  Geschichte  des  Schulwesens  der  ev.  reform.  Gemeinde  in  Düren; 
Progr.  v.  1865. 

Patronat:  die  evangel.  Gemeinde,  vertreten  durch  ein  besondres  Scbulcuratorium. 
Confesaion:  evangelisch. 


E  U  P  E  N. 

(HerEOgthum  Limburg.      14,220  Einw.) 


Höher«  Bürgerschule  (I,  399). 

Durch  C.  0.  v.  24.  Novb.  1865  hat  die  Anstalt  die  erweiterten  Berechtigungen  der  höh. 
Kirgerscbulen  erhalten  (M.  E.  I.  v.  26.  März  1868  §.  154,  2.  d).  Vrgl.  Progr.  v.  1866.  Sie  um- 
fifi«,  wie  schon  1863,  5  local  getrennte  Claaaen  (VI— II)  und  1  Vorschule!.  Neben  der  IV 
und  III  sind  Gymnasialabtb.  eingerichtet,  worin  gricch.  und  latein.  Unterricht  ertheilt  wird, 
«ihrend  im  übrigen  beide  Abth.  der  betreff.  Gl.  meist  combinirt  sind.  Schülerfrequenz 
1*63:  87)  1868:  höh.  BS.  108,  V.  38;  zusammen  146  (137  kath.,  9  ev.;  19  auswärtige 
Sek.      U:  4,  III:  8,  IV:  28). 

Die  erste  Abgangsprüfung  ist  M.  1864  abgebalten. 

Lehrer  (1863:  8):  12.  Kector:  Ant.  Knüttrscheid*)  (seit  M.  1862).  1  OL., 
b  ordentL,  1  ev.  Keligionsl.,  4  techn.  nnd  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  4  L. 

Local.  Ein  Theil  des  Schulhauses  ist  1865  um  ein  Stockwerk  erhöht,  zur  Herstellung 
im  Lehrzimmern  für  die  Gymnasiallectionen  neben  IV  und  III  und  für  die  Vorschule  (Kosten: 
*00  Thlr.).  —  Zu  den  Turnübungen  wird,  jedoch  nur  im  Sommer,  die  in  der  Stadt  vor- 
handene Turnhalle  benutzt. 

Etat  (1864:  4620  Thlr.)  1868:  6255  Thlr.  Zuschufs  von  der  Stadt  (1864:  3000  Thlr.): 
3451  Thlr..  vom  Verein  zur  Beförderung  der  Arbeitsamkeit  200  Thlr.  (für  den  technischen 
Lehrer),  Hebungen  von  den  Schülern  2563  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  4450  Thlr.): 
5535  Thlr.  (Rector  1024  Thlr.,  1.  L.  659  Thlr.,  letzter  L.  508  Thlr.,  VorschulL.  406  Thlr.). 

Von  Freunden  der  Schule  wurde,  um  ärmeren  Knaben  den  Besuch  derselben  zu  er- 
»ftgficben,  1865  ein  „  Stipendicnverein"  gegründet  (Statuten  v.  6.  Apr.  1865).  Gegen- 
»img:  40  beitragende  Mitglieder;  jälu-1.  580  Thlr.  (1865  —  68  jährl.c.  700  -  800  Thlr.).  Der 
Verein  hat  der  Schule  bereits  2  Schenkungen  von  je  1000  Thlr.  überwiesen  (s.  Progr.  v.  1868). 

Anfange  einer  Schülerbibliothek.  Einzelnen  bedürftigen  Schülern  werden  die  Schul- 
rtcher  vom  Stipendienverein  gegeben. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  ohne  statutar.  Bestimmung.  Thatsächlich  ka- 
*olaeh:  doch  sind  immer  einzelne  evang.  Mitglieder  im  Lehrercollegium  gewesen;  jetzt 
«ier  dem  ev.  Religion«!.  1  Lehrer. 


*  r«ter  4er  Oberleitung  desselben  steht  »gleich  eine  Handwerker  -  Hortbildungsrhulc 
0»  K«*u  B.  I,  S99 ,  <UXs  seine  Amtsrorginger  gr&fstenlheil*  Geistliche  gewesen ,  ist  irrig.    Nor  Ria 
wir  ein  Geistlicher. 
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5.  Regierangsbezirk  Trier. 


TRIER. 


(Vormals  Hauptstadt  des  Kurfürst  -  Erzbisthnms  Trier.      21,850  Einw.i 

Ein  königl.  Gymnasium  and  eine  städt.  mit  einer  Pror.  Gewerbeschule  verbun 
dene  Realschule  1.  0.  Der  Stadt.  Turnplatz  aufserhalb  der  Stadt  wird  von  dem 
Gymnasium,  der  Realschule  und  den  Elementarschulen  benutzt 


Schon  1863  bestanden  15  local  getrennte  CI.,  jetzt  IG,  indem  von  den  8  aufsteigend™ 
CI.  t»  uud  l'I  und  IL  III  VI.  jede  in  2  parallele  Cötiis  getheilt  ist,  was  nur  bei  Ol  d» 
inals  noch  nicht  der  tall  war.  Linzeine  Combinationen  finden  zwischen  den  Claascnpaaren 
anfror  im  Religionsunterricht  und  im  Hebräischen  bisweilen  auch  im  Französischen,  in  der 
Mathematik  und  Physik  Statt.  Schfilerfrequenz  1,1863:  553)  18  68:  553  (527  kath.. 
96  .  v.;  304  auswärtige  Sch.  I:  109,  II:  114,  III:  108).  —  Abiturienten  1868:  45  h 
den  .'>  Jahren:  209). 

Ein  Aiterniren  im  Ordinariat  findet,  jedoch  nicht  regelmäßig,  in  den  2  unteren,  ebenso 
in  den  mittleren  CI.  und  in  den  beiden  II  Statt;  immer  zwischen  U  und  Ol. 

Heber  das  bischöfl.  Sem inarium  puerorum  und  das  Banthussominar  s.  Verordn 

und  <ies.  I  p.  309. 

Lehrer  (1863  :  23):  25.  Director:  Prof.  Dr.  Könighoff,  seit  M.  1868  (vorher  OL 
der  Anstalt  und  vom  Juni  bis  M.  1868  commissarischer  Dirigent).  3  OL.,  2  kath.  und 
1  ev.  Iteligionsl.,  10  ord.,  6  wissensch.  Hfllfsl.,  2  teehn.  nnd  Elem.  I..  —  Der  frühere  Dir.. 
Dr.  Jo».  Reitacker  (seit  0.  1859 1,  ging  am  1.  Juni  1868  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  M»t- 
thiriHfjymnasinm  in  Breslau  über.  Am  9.  Juli  1864  starb  der  OL.  Dr.  Schneemann  (s.  Progr. 
v.  1864).  M.  1864  schied  aus  der  ord.  L.  Dr.  Jos.  Hilgert,  um  das  Rectorat  der  höh.  BS.  in 
.Saarlouis  zu  übernehmen.  0.  1866  wurde  der  OL.  Schmidt  an  das  Oymn.  an  Aposteln  in 
Coln  versetzt.  0.  1868  wurde  dem  ersten  Religionslehrer  Dr.  Stephintky  die  Professur  der 
Moral  am  bischöfl.  Seminar  in  Trier  übertragen.  —  Neu  eingetreten  Bind  20  L. 

Local.  Die  Kosten  der  Herstellung  eines  neuen  Classenzi  mroers,  einer  Turnballe  und 
änderet  nöthiger  Baulichkeiten  beim  Schulhause  haben  c.  1U80  Thlr.  betragen.  Für  den 
Turnunterricht  im  Sommer  wird  aul'ser  dem  städt.  Turnplatz  auch  der  Scbulhof  benatzt. 

Etat  (1864:  21,310  Thlr.)  1868:  25,820  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  (1864:  74W 
Thlr.  :  1 0,537  Thlr.,  Zinsen  (1864  :  5263  Thlr.»:  r>753  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schükrn 
I  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  13,322  Thlr.  1 1  16,275  Thlr.  i  Dir.  1550  Thlr. ,  1.  OL. 
1150  Thlr.,  1.  ord.  L.  860  Thlr.,  letzter  ord.  L.  650  Thlr.  Dienstwohnung  und  Garten  gegen 
Mietho  für  den  Dir.,  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  1.,  2.,  3.,  4.  OL.,  den  L  ord. 
I..  und  beide  kath.  Religionsl.i.  Turnunterricht  300  Thlr.,  Hautitel  878  Thlr.,  Heizung  und 
Beleuehtnag  996 Thlr. ,  Hausuhr  17»>  Thlr.,  Verwaltungskosten  938  Thlr.,  Extraordioariuio 


Die  Zahl  der  beim  U-ymn.  zur  Vertheilung  kommenden  Stipendien  war  schon  vor  1861 
auf  15  gestiegen.  Die  geringste  Portion  beträgt  20  Thlr.  jährl.,  und  der  Capitalbetrag  b* 
Haft  sich  gegenwärtig  auf  c.  47,990  Thlr.  Die  aus  der  Cassa  pauperum  zur  Deckung 
d«  Schulgelds  für  arme  Schüler  jährlich  zu  verwendende  Summe  beträgt  jetzt  310  Thlr. 

Für  I  und  II  ist  eine  Schülerbibliothek  vorhanden.  Ebenso  besteht  eine  biblioth.  pau- 
perum. 

Dr.  Stephinsky,  Die  heidnischen  Classiker  als  Bildungsmittel  für  die  christlich 
Jugend;  Progr.  v.  1866. 

I'atronat:  königlich.      Confession:  katholisch. 


Das  Gymnasium  (I,  400). 


1594  l'hlr. 


Digitized  by  Google 


333 


Die  Realschule  1.  0.  (I,  403). 

Mit  der  Austalt  steht  nach  wie  vor  unter  gemeinsamer  Oberleitung  die  Prov.  Gewcrbe- 
Khole  und  eine  Handwerker  -Fortbildungschule  in  Verbindung.  Die  Realschule  bat,  wie 
icbon  1863,  6  ungetbeilte  Cl.  (I— VI)  und  eine  Vorschule!.  Schülerfrequenz  (1863: 
KS.  135,  V.  29):  18  6  8:  RS.  167,  V.  27;  zusammen:  194  (119  kath.,  60  ev.,  15  jnd.;  55 
uuwartige  Sch.     I:  8,  II:  24,  III:  29).  —  Abiturienten  1868:  2  (in  den  6  Jahren:  17). 

Lehrer  der  Real-  und  Gewerbeschule  (1863:  15):  14.  Director:  Prof.  H.  Vithoff 
(seit  1850).  Spccialdirector  der  Gewerbeschule:  OL.  Hartmann.  Außerdem  2  OL.,  1  kath. 
und  1  ev.  Religionsl.,  4  ordentl.,  1  Wissenschaft!.  Hdlfsl.,  3  techn.  und  Klem.  Lehrer.  — 
ö.  18*56  trat  der  OL.  Longard  in  den  Ruhestand.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L. 

Local.  Unverändert.  —  Zum  Turnunterricht  wird  aufser  dem  städt.  Turnplatz  ein 
mit  den  nöthigen  Gerätben  versehener  Platz  am  Scbulhause  benutzt.  Ein  bedeckter  Raum 
io  Turnübungen  ist  nicht  vorhanden. 

Etat  der  combinirton  Anstalt  (1864:  90)0  Thlr.)  1868:  10,25 IThlr.,  wovon  auf  die 
BS.  durchschnittlich  8350  Thlr.  kommen.  Von  der  Stadt  für  die  RS.  5300  Thlr.,  Hebungen 
run  den  Schülern  3051  Thlr.  Besoldung  des  Dir.  1100  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  des  1.  und 
2.  OL.  resp.  950  und  650  Thlr.  nebst  fr.  Wohnung,  des  1.  ord.  L.  700  Thlr.  und  fr.  Woh- 
nung, des  2.  ord.  L.  650  Thlr.,  des  letzten  ord.  L.  440  Thlr.,  des  Elem.  L.  4041  Thlr.  und 
fr.  Wohnung.  Untrr.mittcl  230  Thlr.,  Utensilien  50  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  225 
Thlr.,  CultUBkoBten  96  Thlr.,  Turnen  130  Thlr.,  Programm,  Porto  etc.  210  Thlr. 

Die  Schulerbibliothek  ist  nach  Altcrstufen  geordnet;  für  die  jüngeren  kann  erst  in 
einigen  Jahren  aus  den  dazu  bestimmten  Fonds  die  erforderliche  Anzahl  von  Büchern  be- 
<>  !utft  werden. 

Ge.  Schiffer,  Papst  Eugen  HI  und  sein  Besuch  in  Trier;  Progr.  v.  1865.  Nie. 
Arenst,  Die  Zusammenkunft  des  Kaisers  Friedrich  III  mit  dem  Herzog  Carl  dem  Kühnen 
von  Burgund  in  Trier;  Progr.  v.  1866. 

Ein  Alumnat  fUr  die  Anstalt  besteht  seit  mehreren  Jahren  unter  dem  OL.  Dr.  Krller. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Compatronat.  Confession:  Thatsächlich  simul- 
tan. Von  den  Lehrern  sind  aufser  dem  ev.  Religionslehrer  jetzt  2  evangelisch,  die  übrigen 
katholisch. 


PRÜM. 

(Kurf.-Erzbisthum  Trier.      2290  Einw.) 


Progymnasium  (I,  404). 

Nach  wie  vor  4  Cl.  (VI— III).  Seit  1866  schweben  Verbandlungen  über  die  Erwei- 
terung der  Anstalt  durch  eine  II  und  Organisation  derselben  zu  einem  berechtigten  Pro- 
eymnasium,  eventl.  zu  einem  vollständigen  Gymnasium.  SchUlerfrequeuz  (1*63:  47) 
1 8*8:  52  (50  kath.,  2  ev.;  23  auswärtige  Sch.      III:  12,  IV:  9,  V:  13,  VI:  18). 

Seit  1865  führt  der  Ordinarius  der  untersten  CL  seine  Schüler  durch  die  ganze  An- 
'Ult  durch. 

Lehrer  (1863:  6):  7.  Rector:  Dr.  Hünneke»,  seit  M.  1864  (vorher  Lehrer  am 
'••xii.  zu  Düsseldorf).  2  ordentl.,  1  kath.  Religionsl.,  1  wissensch.  HUIfsl..  2  techn.  und 
Üeni.  L.  —  Der  vorherige  Rector,  Ji.  Pohle  (seit  Xeuj.  1856),  ging  M.  1864  an  da»  Gymn. 
n  Trier  über.  —  Neu  eingetreten  Bind  4  L. 

Local.  Durch  verschiedene  bauliche  Veränderungen  ist  in  dem  Schul- (Abtei-) Gebäude 
Saal  zur  Abhaltung  des  Silentiums,  des  Zeichu-  und  Gesangunterrichts  u.  a.  w.  herge- 
«ellt  worden  (300  Thlr.);  ebenso  neue  Lehrerwuli  nungen  (400  Thlr.),  so  dafs  jetzt  sämmt- 

Lehrer  des  Progymn.  im  Schulhause  wohnen.  —  Für  den  Turnunterricht  ist  Bcit  1H67 
toi  Matz  bei  der  Anstalt  vorhanden;  für  Uebungen  im  Winter  fehlt  es  an  einem  Raum. 

Ktat  (1864:  2455  Thlr.)  1868:  2535  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  (1K«4:  444  Thlr.): 

Thlr. ;  Zinsen  wie  sonst  603  Thlr.;  vou  der  Stadt  (1864:  400  Thlr.):  500  Thlr.;  11  e- 
han  von  den  Schülern  7<)0  Thlr.  Besoldungstitel  (1864 :  1370  Thlr.):  16 20  Thlr.  (Rector 
:>X>  Thlr.,  2.  L.  400  Thlr.,  letzter  L.  300  Thlr.). 


 3S4  

Seit  1864  ist  das  Pensionswesen  der  Anstalt  regulirt  worden.  S.  Abschn.  VIII. 

Seit  M.  1866  ist  eine  Leacbibüothek  für  die  III  vorhanden  (s.  Progr.  v.  1866).  Seit 
derselben  Zeit  besteht  eine  biblioth.  panperum. 

Patronat:  städtisch.  Präses  der  Schnlcommission  ist  der  K.  Landrath  Graeff. 
ConfesBion:  katholisch. 


ST.  WENDEL. 

(Hauptort  des  vormal.  Fürstentums  Lichtenberg.      2950  Einw.) 


Progymnosium  (I,  405). 

Nach  wie  vor  4  Cl.  (VI— III).  Schülerfrequenz  (1863  :  43)  186  8  :  45  (89  kath., 
6  ev.;  18  answ.  Sch.      III:  7,  IV:  5,  V:  13,  VI:  20). 

Ein  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  ihren  Schülern  findet  Statt,  soweit  Wechsel  und  Be- 
schaffenheit der  Lehrkräfte  solches  gestattet. 

Lehrer:  8,  wie  schon  1863.  Rector:  J.  Busch  (seit  M.  1855).  Aufser  ihm  3  pro 
facult.  docendi  geprüfte  Lehrer,  1  kath.  und  1  ev.  Religionsl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  — 
Neu  eingetreten  sind  9  L.  . 

Local.  Unverändert.  —  Die  Anstalt  besitzt  weder  einen  eigenen  Turnplatz,  noch 
einen  bedeckten  Raum  für  Turnübungen  im  Winter. 

Etat1)  (1864:  2090  Thlr.)  1868:  2122  Thlr.  Zinsen  wie  sonst  70  Thlr.;  aus  der 
Staatscaase  wie  bisher  800  Thlr.:  ebenso  aus  der  Kreiscaase  250  Thlr.  und  aus  der  Stadt- 
casse  450Tblr.;  Hebungen  von  den  Schülern  460  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  1967  Thlr.): 
2007  Thlr.  (Rector  575  Thlr.,  1.  L.  450  Thlr.,  letzter  L.  350  Thlr.). 

Patronat:  noch  nicht  festgestellt  (s.  B.  I,  405).  Confession:  thatsächlich  simultan. 
Die  Mehrzahl  der  Lehrer  ist  katholisch. 


SAARLOÜIS. 

(Herzogthum  Lothringen.      7500  Einw.) 


Höhere  Bürgerschule  (I,  405). 

Die  Anstalt  ist  durch  Min.  Rescr.  v.  26.  Apr.  1866  als  höh.  Bürgerschule  im  Sinne  der 
ü.  u.  P.  0.  v.  6.  Octb.  1859  anerkannt  worden.  Erste  Abgangsprüfung  0.  186G.  Einzelne 
Schüler  wurden  in  Nebenlectionen  auch  für  Gymnasien  vorbereitet  —  Zur  Geschichte  der 
Schule  s.  auch  das  Progr.  des  gegenwärtigen  Rectors  v.  1867. 

Classenzahl:  5  (VI— II),  wie  schon  1863.  Scbülerfrequenz  (1863:  130)  1868: 
154  (130  kath.,  14  ev.,  10  jüd.;  71  auswärtige  Sch.  H:  13,  HI:  10,  IV:  23).  (Im  Win- 
tersem, ist  die  Zahl  auf  171  gestiegen.). 

Lehrer  (1863:  8):  9.  Rector:  Dr.  Jos.  Hilpert,  seit  M.  1864  (vorher  Lehrer  am 
Gyrun.  zu  Trier).  4  ordentl.,  1  kath.  und  1  ev.  Religionsl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  Der 
commiasar.  Rector  Dr.  Huyn  ist  am  27.  Juni  1864  gestorben.  Neu  eingetreten  sind  3  L. 
Die  Instruction  für  den  Rector  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  II  p.  332  f. 

Local.  Um  Raum  für  die  physikal.  und  ehem.  Apparate  zu  schaffen  und  die  Biblio- 
thek vom  Conferenzzimmer  zu  sondern,  hat  die  Dienstwohnung  eines  Lehrers  eingezogen 
werden  müssen.  Sonst  keine  Veränderung.  —  Zum  Zweck  der  Turnübungen  ist  der  frühere 
Garten  der  Schule  mit  dem  nöthigen  Geräth  versehen  worden.  Ein  bedeckter  Raum  für 
den  Winter  ist  nicht  vorhanden. 


»o*  der  Stadtrat  bestritte  »erden.  ""^  * 
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Etat  (1864  :  3850  Thlr.)  1868:  4676  Thlr.).  Vom  Grundeigenthum  (1864  :  39TWr.): 
50  Thlr.;  Zinsen  wie  sonst  25  Thlr.;  von  der  Stadt  (1864  :  2118  Thlr.:  2021  Thlr.;  He- 
bungen von  den  Schülern  (1865:  1287  Thlr.):  2665  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  3466 
Thlr.):  4140  Thlr.  (Rector  900  Thlr.,  1.  L.  695  Thlr.,  lotztcr  L.  500  Thlr.,  Elem.  L.  348 
Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Hiethe  flir  den  1.,  2.,  4.  und  Elem.  L.). 

Zar  Vermehrung  der  Unterrichtsmittel  hat  die  Anstalt  seit  mehreren  Jahren  100  Thlr. 
jihrl.  ausserordentlich  vom  Patronat  erhalten. 

Anfluge  einer  Schülerbibliothek,  aus  der  bedürftige  Schüler  auch  Schulbücher  geliehen 
erhalten. 

Dr.  llilgers,  Populaire  Darstellung  der  Stellung  und  Aufgabe  der  Real-  und  höh. 
Bürgerschulen;  Progr.  v.  1867.  Derselbe,  Wissenschaftliche  Thätigkeit,  Unterricht  und  Er- 
ziehung in  Rom  nach  den  Zeiten  des  Domitianus;  Progr.  v.  1865. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  katholisch. 


SAARBRÜCK. 

(Grafschaft  Saarbrück.      13,000  Ein w.1) 


Gymnasium  (lf  406). 

Die  Anstalt  besteht,  wie  schon  1863,  aus  den  6  Gymnasialcl.  (I-VD  und  1  Vor- 
sehulcl.  Neben  IV,  III  und  II  bestehen  Realclassen,  deren  Schüler  statt  des  Griech.  und 
Franzos.  besondern  englischen  und  französischen  Untnr.  bei  einem  dafür  angestellten  Lehrer 
erhalten.  Darin  c.  20  Schüler.  Schülerfrequenz  (1863:  G.  115,  V.  56)  18  68:  G.  159, 
V.22;  zusammen:  181  (133  ev.,  47  kath.,  1  jüd.;  68  auswärtige  Sch.  I:  8,  II:  15, 
III:  25).  —  Abiturienten  1868:  1  (in  den  5  J.:  20). 

Lehrer:  13,  wie  1863.  Director:  Lic.  Dr.  W.  HoUenberg,  seit  M.  1865  (vorher 
OL.  am  K.  Joachimsthal.  Gymn.  zu  Berlin).  3  OL.,  1  ev.  und  i  kath.  Religionsl.,  5  or- 
denü.,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Nachdem  der  frühere  Dir.  (seit  1854).  Ferd.  Peter,  am 
3.  Mai  1864  gestorben,  wurden  die  Directoratägfischüfte  bis  M.  1865  durch  den  1.  OL.  Prof. 
Dr.  Sehröter  interimistisch  versehen.  Von  M.  1866  bis  M.  1867  war  der  ordentl.  L.  Dr. 
c.  Vettern  zu  einer  wissenscbaftl.  Reise  nach  Italien  mit  Staatsunterstützung  beurlaubt  Im 
Dcb.  1866  wurde  das  50jähr.  Amtsjubiläum  des  Gymnasiallehrers  C.  W.  Küpper  gefeiert.  — 
Neu  eingetreten  sind  8  L. 

LocaL  Unverändert  —  Für  den  Turnunterricht  benutzt  das  Gymn.  im  Sommer  und 
Winter  die  Halle  des  stadt.  Turnvereins  gegen  eine  Hiethe  von  jährl.  60  Thlr. 

Etat  (1864:  8760Tblr.a)  1868: 10,8  20  Thlr.»).  Vom  Grundeigenthum  (1864: 455 Thlr.): 
495 Thlr.,  Zinsen  1864:  30 Thlr.):  38 Thlr.,  Staatszuschufs  (1864  :  3280 Thlr.):  3865  Thlr., 
vom  Stift  St  Arnual  wie  bisher  1300  Thlr. ,  ebenso  von  den  Städten  Saarbrück  und  St. 
Johann  1150  Thlr.1),  Hebungen  von  den  Schülern  3190  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  7170 
Thlr.J):  8220  Thlr.»)  (Dir.  1550  Thlr.,  1.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord. 
L.  500  Thlr.,  Vorschull.  430  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Hiethe  für  den  Dir.,  die  3  OL. 
nnd  den  1.  ord.  L.). 

Das  Stift  Arnual  hat  seinen  Zuschufs  um  300  Thlr.  erhöht,  um  durch  die  Zinsen  das 
Schulgeld  einiger  Söhne  evangelischer  Pfarrer  und  Elementarlehrer  des  Kreises  Saarbrück 
zu  decken. 

Durch  Dir.  HoUmhera  ist  eine  Gymn asiall ehrer -Witfwcn-  und  Waisencasse  gestiftet 
worden  (bis  jetzt  c.  1850  Thlr.  Gap.).  Zu  einer  Stipendienstiftung  ist  ein  Anfang  gemacht 

Neben  der  Schülerbibliothek  besteht  auch  eine  biblioth.  pauperum. 

W.  Schmitz,  Polit.  Zustände  und  Personen  in  Saarbrücken  1813—15  bis  zur  Ver- 
einigung des  Landes  mit  Preufsen;  ProgT.  v.  1865.  Derselbe,  Das  Saarbrücker  Land  1815 


*)  St  Johann  eingerechnet 

^  Außerdem  150  Thlr.  persdnl.  Z  .läge  aas  Centr&libnds  and  500  Thlr.  Besoldung  fftr  den  Lehrer  der 
neueren  Sprachen  aas  Commun&lfonds. 

^  Mit  Ansschlob  des  jihrl.  Einkommens  von  700  Thlr.,  welches  der  Lebrer  der  ResJcUusen  au*  der 
SU.IUmm,  bezieht. 
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und  1865;  Progr.  v.  186G.  Fr.  Goldenberg,  Beitr.  zur  vorweltl.  Fauna  de«  Steinkohleu- 
gebirges  zu  Saarbrücken ;  Progr.  v.  1867. 

Ueber  die  Patron  ats  Verhältnisse  s.  B.  I,  408.  Die  Instruction  für  den  Verwaltung» 
rath  der  Schule  s.  in  den  V.  und  G.  II  p.  33*2.      Confession:  evangelisch. 


%.  Hokenzollf rnsche  Laode  (KegirruDgsbezIrk  Signaringea). 


(FUrstenthum  Hohenzollern  -  Sigmaringen.   Oberamt  Sigmaringen. 

150  Einw.) 


Am  27.  Aug.  1868  beging  das  Gymnasium  die  Feier  seines  öOjühr.  Bestehens.  Du 
Festprogramm  vom  Dir.  Dr.  Stelzer  enthält  eine  Geschichte  der  Gründung  und  Eutwicke 
luog  desselben,  wodurch  einzelne  Angaben  in  B.  I  berichtigt  und  ergänzt  werden.  Eben 
daselbst  sind  die  bisherigen  Recroren  und  Lehrer  des  Gvmn.  und  der  früher  mit  deinseJbei. 
verbundenen  Realschule  aufgezählt.  Vrgl.  Gynin.  Zeitschrift  1869  p.  95. 

Bei  der  vorübergehenden  Occupation  des  Fürstenthums  durch  württembergische  Truppen 
im  Sommer  1866  haben  die  Schulen  des  Landes  keinerlei  Störung  erfahren. 

Die  Zahl  der  Claasen  ist  sich  gleich  geblieben :  6,  ungetheilt  (I— VI).  Schüler- 
frequenz (1863:  137):  1868:  148  (143  kath.,  5ev.;  84  auswärtige  Sch.  I:  16,  II:  25, 
III:  24).  —  Abiturienten  18«8:  7  (in  den  5  Jahren:  26). 

Ein  Aufsteigen  des  Ordinarius  der  VI  mit  seinen  Schülern  bis  in  die  IV  findet  in  der 
Kogel  Statt. 

Ueber  das  Seminarium  Fidelianum,  hervorgegangen  aus  einem  Privatunterneh- 
men des  Pfarrers  Gtütihart  (1856),  s.  B.  I,  409,  sowie  Verordn.  und  Ges.  I  p.  310.  Die 
Alumnen  sind  gröfetentheils  Mitglieder  einer  Marianischen  Congrcgation,  müssen  es  jedoch 
nicht  sein. 

Lehrer  (1863:  10):  13.  Director.  Rector  Dr.  SUUer  (seit  M.  1849).  3  OL.,  4  or- 
dentl.,  1  kath.  und  1  ev.  Religionsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  3  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schulhof.  Zu  Turnübungen 
im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  11,167  fl.)  1868:  15,200  fl.  Zinsen  (1864  :  2331  fl.):  5176  fl.,  von 
Berechtigungen  (1864:  2296  fl.):  nichts,  vom  Staat  (1864:  4777  fl.):  5409  fl..  von  der 
fiirstl.  Hofcasse  zu  Sigmaringen  wie  sonst  21  fl.,  Hebungen  von  den  Schülern  2800  fl.  Betol- 
ilungstitcl  (1864:  7970  fl.):  12,318  fl.  (Dir.  2100  fl.,  1.  OL.  1750  fl.,  1.  ord.  L.  1050  i 
'aufserdem  als  Hofprediger  500  fl.  aus  der  Hofkammercasse),  letzter  ord.  L.  875  fl.  Dienst- 
wohnungen gegen  Miethe  für  den  Dir.  und  den  kathol.  Religionsl.  Der  2.  ord.L.  bat  neben 
»einem  Gehalt  von  750  fl.  noch  aus  der  geistl.  Pfründe  546  fl.  und  freie  Wohnung). 

Bei  der  Scmisäcularfcier  1868  hat  der  Fürst  Carl  Anton  zu  Hohenzollern  eine  nach 
»einem  ersten  Enkel  „Prinz  Wilhelm -Stipendium"  genannte  Stiftung  mit  einem  Cap.  von 
*k>  Thlr.  gegründet.  Die  Zinsen  sollen  alljähii.  einem  den  Hohenzollernschen  Landeu 
ungehörigen  dürftigen  uud  guten  Schüler  des  Gymn.  ohne  Rücksicht  auf  "seine  künftige 
Standeswahl  verliehen  werden. 

OL.  Sauerland,  Ueber  die  klimatischen  Verhältnisse  von  Sigmaringen;  Progr.  v. 
1H64.      Dr.  Stelzer,  Gedanken  über  die  Aufgabe  der  Gymnasien;  Prugr.  v.  1865. 

Patronat:  königlich.  Vorsitzender  des  Verwaltungsraths  ist  seit  dem  13.  Novb.  \^>' 
im  Regierungsrath  Longard.  ConfeBsion:  katholisch.  Gegenwärtig  befindet  sich  aufrer 
dem  ev.  Religionsl.  noch  ein  ev.  Lehrer  im  Collegium. 


HEDINGEN. 


Gymnasium  (1,  108). 
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HECHINGEN. 


Hauptstadt  des  Fflrstenth.  Hohenzollern  -  üechingen.       3300  Eiuw.i 


Seit  1863  ist  die  Classenzahl  (damals  3t  V— III)  um  eine  4te  VI  vermehrt  worden. 
SehfJlerfrequenz  (1868s  60)  18  68  :  60  (46  kath.,  4  ev.,  10  jfld.:  16  auswärtige  Sch. 
III   2,  IV:  14,  V:  21,  VI:  23^. 

Lehrer  (1864  :  4):  5.  Rector:  Dr.  E.  v.  Salltrürk,  seit  0. 1868  (vorher  Lehrer  am 
<i vinn.  zu  Coblenz).  Aufser  ihm  1  katb.  Religionsl.  und  3  Reallehrer  (zugleich  techn.  und 
F.lVm.  L).  Der  vorhergehende  Rector,  Dr.  Ad  PUfkt  (seit  0.  1862),  starb  am  ft.Ang. 
1^67.  Bis  zur  Wiederbesetzung  der  Stelle  wurde  dieselbe  durch  den  Stadtpfarrer  Schvn 
Tcreehen.  Neu  eingetreten  Bind  5  L. 

Local.  Ohne  Veränderung;  aber  unzulänglich.  —  Zu  den  Turnübungen  wird  der  von 
der  Anstalt  entfernt  liegende  städt.  Turnplatz  benutzt.  Ein  geeigneter  Raum  für  die  Win- 
terszeit ist  nicht  vorhanden. 

Etat  (1864  :  2430  fl.)  1868:  4753  fl.1).  Vom  Staat  (1864:  1100  fl.):  1600  fl.\ 
von  der  Stadt  (1864:  300  fl.):  500fl.V),  von  der  jüd.  Gemeinde  (1864  :  65  fl.):  100  fl.*),  von 
den  Schülern  884  fl.  Zinsen  (1864:  157  fl.):  268  fl.,  Gnadenbeitrag  Sr.  K.  Hoheit  des 
Fanten  von  Hoheuzollern-Sigm.  300  fl.  Besoldungstitel  (1864:  2056  0.):  2980  fl.  (Rector 
1000  fl.,  1.  L.  650  fl.  Besoldung  und  100  fl.  für  Zeichnunterricht,  letzter  L.  600  fl.  Besoldung 
und  50  fl.  für  Turnunterricht).  —  Neuerdings  ist  der  Etat  weiter  um  1000  fl.  erhöht  worden, 
»eiche  zur  Gewinnung  einer  neuen  Lehrkraft  und  zur  Vermehrung  der  Lehrmittel  ver- 
wandt werden  sollen. 

Der  Fürst  von  Hohenzollern  -  Sigmaringen  gewährt  seit  1864  zur  Unterhaltung  der 
Schule  einen  widerruflichen  Beitrag  von  jahrl.  300  fl.  Die  jüdische  Gemeinde  hat  gleich 
zeitig  ihren  Zuschufs  von  65  auf  100  fl.  jährl.  erhöht. 

Befreiungen  von  der  Schulgeldzahlnng  findet  grundsätzlich  nicht  Statt. 

Eine  Schülcrbibliothek  hat  nur  vorübergehend  bei  der  Anstalt  bestanden. 

Fatronat:  nicht  festgestellt  (s.  B.  I,  410).     Confession:  tbatsächlich  katholisch. 


';  Mit  Aoj«ch]uf«  der  Kotten  der  Unterhaltung  der  Schulute  nsilien,  der  Heizung  und  Beleuchtung  N 
■i<  der  Baakosten,  welche  die  SUdt  trügt 

*i  Anfordern  an  Zuschufs  itim  Pcasionsfonds  60  fl. 


Höhere  Bürgerschule  (I,  410). 


80  fl. 


4)  Wie  T  3  fl. 
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IX.   Prov.  Schleswig -Holstein. 

(Ein  Regierungsbezirk.   318  □  Meilen.   981,720  Einw.) 


11  höhere  Lehranstalten: 
10  Gymnasien,  1  Realschule,  3  höhere  Bürgerschulen. 

Nach  der  ersten  Verbindung,  in  welche  Schleswig  dadurch,  dafs  es  von  der 
Königin  Margarethe  von  Dänemark  1386  dem  Grafen  Gerhard  von  Holstein  al$ 
Herzogthum  zu  Lehen  gegeben  war,  mit  dem  nordalbingischen  Holstein  trat,  ist 
für  beide  Länder  allmählich  die  zusammenfassende  Bezeichnung  der  HerzogthUoaer 
Sch  leswig  -  Holstein  Üblich  geworden.  Nach  Erledigung  des  Lehens  verband 
König  Christian  I  1459  Schleswig  und  ebenso  Holstein  mit  Dänemark  durch  Per- 
sonalunion. Im  16.  Jahrh.  erhielt  ein  grofser  Theil  des  vereinigten  Landes  aufs  neue 
einen  eignen  FUrsten  in  dem  Herzog  Adolf  von  Holstein -Gottorp.  Unter  den  Nach- 
komme desselben  kam  1714  Schleswig  und  1773  auch  Holstein  wieder  an  Däne- 
mark. 1815  trat  der  König  von  Dänemark  als  Herzog  von  Holstein  dem  deutschen 
Bunde  bei.  Die  unter  dem  28.  Jan.  1818  vom  Könige  Friedrich  VH  erlassene  neue 
\Yi'ius>iit;_;  schlofs  die  Herzogthiimer  als  zum  Gesammtstaat  Dänemark  gehörig  »  u; 
wogegen  die  Schleswig- Holsteiner  sich  erhoben  (Schlacht  bei  Idstedt  am  24.  und 
25.  Juli  1850);  Entwaffnung  derselben  1851.  Nach  des  Königs  Friedrich  711  Tode, 
1863,  wurde  die  Selbständigkeit  der  Herzogthllmer  von  Seiten  des  deutschen  Bundes 
gewahrt.  Im  Wiener  Frieden,  30.  Octb.  1861,  verzichtete  König  Christian  IX  auf 
<li«'  l'.IMirrzogthllmer:  Oestreich  verwaltete  Holstein,  Preufsen  Schleswig,  bis  in  Folge 
des  Krieges  zwischen  beiden  Mächten  Oestreich  im  Prager  Frieden,  23.  Aug.  1866, 
jedem  Anspruch  auf  Schleswig  -  Holstein  entsagte,  und  beide  Herzogthllmer  dureb 
das  königl.  Patent  v.  12.  Jan.  1867  der  preufsischen  Monarchie  einverleibt  wurden. 

Die  Wurzeln  des  höhern  Schulwesens  der  Herzogthllmer  reichen  zum  Theil  in 
die  vorreformatorisebe  Zeit  zurück;  geistiges  Leben  und  Lerneifer  zeigte  sich  früb 
an  der  Westküste  hei  den  Nordfriesen  und  Ditmarachen;  an  der  OstkUste  hatten 
Schleswig  und  Kiel  schon  im  14.  Jahrh.  Stätten  gelehrter  Schulbildung.  Gemein- 
same Schuleinrichtungen  fanden  in  Folge  der  Reformation  Eiugang,  welche  Schul- 
ordnungen als  Theile  der  Kirchenordnung  durchführte.  Die  erste,  von  •/.  Buymhagm 
verfafete,  1542  am  9.  März  auf  dem  Landtage  zu  Rendsburg  in  niedersächsischer 
Bearbeitung1)  angenommene  Schulordnung  erhielt  für  beide  Herzogthllmer  Geltung. 
Die  erste  höhere  Schule  im  Sinne  der  Reformation  war  schon  1527  in  Husum  ge- 
gründet. Die  später  ebenfalls  mit  Beachtung  des  Vorgangs  der  sächsischen  Schul- 
ordnungen errichteten  oder  reformirtcu  gröfsoren  Schulen  bestehen  fort  (s.  im  Fol- 
Reuden  die.  einzelnen  Anstalten);  eingegangen  ist  im  Laufe  der  Zeit,  nach  99jäJir. 
Bestehen,  nur  die  akademische  Schule  zu  Bordesholm,  1566  gegründet,  zugleich 
Alumnat1). 

Die  Universität  zu  Kiel  wurde  am  3.  Octb.  1665  durch  Herzog  Christian  AU 
brtdU  gestiftet  (Albertina).  Den  Gelehrtenschulen  wurde  besonders  seit  der  Rend»- 

')  am  der  1537  von  Bugenhagen  auf  Veranlassung  des  Königs  Chritiian  III  von  D'inenurl 
verfjfslen  Oidinalio  errlesiastira  regnorum  Daniae,  Norwegiae,  et  ducatuum  Sleswieensis  Holsatiae  elr. 
Die  detit*rhr  Bearbeitung  s.  bei  Vormbaum  I  p.  34  lt. 

,J>  Dir  Bordesholmer  Bibliothek  bildet«  später  die  Grundlage  der  Kieler  Universilalsbibliolhrk 
B    ffoott,  Bordesh.  Merkwürdigkeiten;  Altona  1737. 
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burger  Synode,  1726,  gröfsere  Aufmerksamkeit  und  Theilnahme.  zugewandt.  Die 
Instruction  der  General-Superintendenten  von  1739  bestimmt  in  §.  37,  dafs  dieselben 
dahin  zu  sehen  haben,  „dafs  die  Jugend  durch  hinreichende  Grundlegung  in  der  deut- 
schen, lateinischen,  griechischen  und  hebräischen  Sprache,  politischen  und  Kirchen 
^schichte  zu  höheren  StudÜB  wohlvorbereitet  werde".  1777  wurde  zur  Ausbildung 
von  Schulmännern  ein  philologisches  Seminar  bei  der  Universität  zu  Kiel  einge- 
richtet, und  1778')  festgestellt,  welchen  Anforderungen  die  Schüler  bei  der  Ent- 
lassung zur  Universität  zu  genügen  hätten.  —  In  beiden  Herzogtümern,  gab  es 
in  vielen  Städten  sogenannte  lateinische  Schulen,  meist  dürftiger  Einrichtung,  und 
für  wissenschaftlichen  Unterricht  in  der  Kegel  auf  den  Rcctor  beschränkt.  Eine 
Aussonderung  derer,  die  ausschliefslich  zur  Universität  vorzubereiten  hätten,  wurde 
wiederholt  angestrebt.  Entscheidend  dafür  war  erst  in  diesem  Jahrhundert  die  vom 
Ijen. Superintendenten  Adler  bearbeitete  und  vom  Könige  Friedrich  VI  erlassene  All- 
gemeine  Schulordnung  v.  24.  Aug.  1814,  das  wichtigste  Document  der  neue- 
ren schleBw.  holst.  Schulorganisation.   §.3  der  Schulordnung  bestimmt:  „In  beiden 
Herzogtümern  sollen  künftig  nur  folgende  Gclchrtcnscbulen  sein:  Im  Herzogth. 
Schleswig  die  Schulen  in  Schleswig,  Husum,  Flensburg  und  Haderst e ben j 
im  Herzogth.  Holstein  aufser  dem  Gymnasio  in  Altona  die  Schule  in  GlückBtadt, 
Plön,  Jtfeldorf  und  Kiel.  Alle  übrigen  Schulen  in  den  Städten  und  Flecken  der 
Herzogtümer  Bind  nach  den  Air  die  Bürgerschulen  in  dieser  Schulordnung  fest 
gi-sf tzten  Regelu  einzurichten".  Rendsburg  errichtete  später  mit  königl.  Genehmi 
gnng  aus  eigenen  Mitteln  eine  GelehrtenBchule,  die  in  die  Reihe  der  übrigen  trat.  — 
In  den  bemittelteren  Ständen  ist  es  seit  älteren  Zeiten  lange  herkömmlich  gewesen,  die 
herangewachsenen  Söhne  eine  Zeitlang  auch  auswärtige  höhere  Schulen  besuchen  zu 
lassen').  —  Dieselbe  Schulordnung  von  1814  erklärte  alle  vorgenannte  höhere  Schulen 
für  Staatsanstalten.  Den  Städten  verblieb  die  Sorge  für  die  Schulgebäude  und  da« 
Inventar;  das  Recht  der  Ernennung  der  Lehrer  nahm  der  Staat  für  sich  in  Anspruch9). 
Da  aber  Uber  die  Ausdehnung  der  den  Städten  verbliebenen  Verpflichtung  nicht  Uberall 
genaue  Bestimmungen  getroffen  sind,  so  sind  daraus  bis  in  die  neueste  Zeit  Diffe 
reozen  zwischen  städtischen  und  königlichen  Behörden  entstanden  (s.  das  Nähere 
bei  den  einzelnen  Anstalten).  —  Die  Localaufsicht  Uber  die  Gelebrtenschulc  wurde 
besonderen  Schulcollegien  in  den  einzelnen  Städten  Uberwiesen.    Es  gehörten 
daxo  der  Bürgermeister,  die  ersten  Geistlichen,  der  Director  des  Gymn.  und  in  der 
Kegel  noch  einige  Mitglieder  aus  dem  Stadtvorstande.    Im  Anschlufs  an  die  allge- 
meine Schulordnung  wurden  ferner  einzelne  Specialregulative  nebst  Instructionen 
für  die  Lehrer  und  Schulgesetze  festgestellt,  z.  B.  1825  für  Mcldorf  und  GlUckstadt. 
1*44  erhielt  das  Christianeum  in  Altona  eine  eigne  Gymnasienordnung  mit  einer 
Instruction  für  den  Dir.  und  die  Lehrer  nebst  Schulgesetzen. 

Von  besondrer  Wichtigkeit  und  segensreichen  Folgen  war  es,  dafs  1834  ein 
»ehlesw.  holsteinsches  Regierungscollegium  auf  Gottorp  errichtet  und  demselben  alt 
aufserordentl.  Mitglied  der  Prof.  Dr.  Gregor  HTM.  NitzscA  in  Kiel  beigegeben  wurde, 
l'nahhängig  von  den  städt  Schulcollegien  mit  der  Local-luspcction  beauftragt,  wirkte 
tt  besonders  im  unmittelbaren  persönlichen  Verkehr  mit  den  Lehrern  wissenschaftlich 
und  pädagogisch  anregend  und  fördernd  auf  sie  ein  (1835 — 52),  und  hatte  dadurch 
auf  das  höhere  Schulwesen  der  Herzogtümer  einen  um  so  tiefer  gehenden  Einflufs, 
»Ii  die  jüngeren  Lehrer  meistenteils  seine  Schüler  auf  der  Universität  oder  Mit- 


M  Die  mir  |ireufsisehr  allgemeine  Verordnung  desselben  Zwecks  erschien  erst  ein  Decennium 
'piler:  s.  B.  I,  479. 

')  So  das  benachbarte  Rutin;  ferner  u.a.  die  Schulen  in  Hamburg,  Lübeck,  Lüneburg,  Ilfeld, 
Briunnebwei»,  Stendal,  Danrig. 

')  §.  6:  «Die  Ernennung  der  Lehrer  an  den  Gelrhrlensrhulen ,  sowie  aurh  die  ttegulirnng  der 
die  Lehrer  bestimmten  Gehalte  und  die  Ausmittelung  des  dazu  erforderlichen  Geldes  wird  bei 
irnn  sowie  bei  anderen  Slaalsrinrirhlungen  im  allgemeinen  Uns  vorbehalten«.       Die  Zahl  der  Lehrer 
*urde  auf  4  für  jede  Gelehrtensrhule  festgesetzt,  und  diese  von  kirchlichen  Geschäften,  Singen  bei 
I  "ctrnbegarignissen  u.  dgl.  m.  befreit. 
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glieder  des  philol.  Seminare  bei  derselben  gewesen  waren1).  —  Unter  seinem  Bei- 
rath und  der  Mitwirkung  des  jetzigen  Curators  der  Universität  zu  Göttingen,  Geh. 
Reg.R.  Dt.  v.  Warnstedt,  entstand  das  Regulativ  v.  28. Jan.  1848,  auf  welchem  die 
Einrichtung  der  schlesw.  holsteinschen  Gymnasien  bis  zur  preußischen  BesitxnahiD«.- 
des  Landes  beruhete.  Das  in  dem  Regulativ  angelegte  Werk  blieb  insofern  unvoll- 
endet, als  die  in  §.  14  verheifsene  Instruction  für  die  Rectoren  und  Lehrer  nicLt 
erschien;  und  da  alle  früheren  gesetzlichen  Bestimmungen  für  die  Gelebrtenschnleo 
durch  §.  31  aufgehoben  wurden,  so  war  damit  manche  zweckmäßige  Einrichtung 
der  Schulordnung  von  1814  beseitigt,  ohne  dafs  etwas  Besseres  an  die  Stelle  getreten 
wäre.  Eine  der  neuen  Bestimmungen  war,  dafs  die  Lehrer  aufser  ihrer  festen  13e 
soldung  Antheil  am  Schulgelde,  auch,  unter  Mitwirkung  der  Schulorte,  freie  Wohnung 
oder  eine  angemessene  Entschädigung  dafür  erhalten  sollten.  —  Die  I oralen  Auf- 
sichtsbehörden wurden  durch  das  Regulativ  ebenfalls  aufgehoben'),  und  die  Gelehrten- 
schulen  als  reine  Staatsanstalten  unmittelbar  unter  die  schlesw.  holsteinscbe  Regie- 
rung auf  Gottorp  gestellt.  Die  Classenzahl  jeder  Gelehrtenschule  wurde  auf  ('. 
die  der  Lehrer  auf  8  bestimmt,  der  griechische  Unterricht  wurde  bis  zur  Quart» 
ausgedehnt  und  für  die  sich  nicht  dem  Universitätstudium  widmenden  Schüler  ein 
realistischer  Parallelunterricht  angeordnet*). 

Die  Mafsregeln  der  dänischen  Regierung  isolirten  Schleswig  mehr  und  mehr 
von  Holstein  und  begünstigten  den  realistischen  Unterricht  auf  Kosten  der  eigent 
liehen  Gymnasialbildung.  Schon  1845  war  zu  Kolding  in  Jütland  unweit  der  schles- 
wigschen  Grenze  eine  Gelehrten  schule  angelegt;  wogegen  die  Anstalt  in  Husum 
1848  als  Gelehrtenschule  aufgehoben  und  in  eine  Bürgerschule  verwandelt  wurde. 
Nur  die  Domschule  in  Schleswig  blieb  deutsch,  die  Anstalt  in  Haderslebcn 
wurde  für  eine  dänische  Schule  erklärt,  die  zu  Flensburg  für  eine  gemischte,  s«1 
dafs  einige  Gegenstände  dänisch,  andere  deutsch  vorgetragen  wurden.  Bei  derselben 
Anstalt  sollte  fortan  der  Schwerpunct  in  den  Realien  liegen;  weshalb  sie  auch  einen 
auf  einer  polytechnischen  Schule  vorgebildeten  Rector  erhielt. 

')  Am  12.  Juni  1852  wurde  Niiach  von  drr  dänischen  Regierung  abgesetzt.  Im  Oclb.  de>- 
selben  Jahrs  trat  er  eine  Professur  drr  class.  Philologie  bei  der  Universität  iu  Leipzig  an,  und  starb 
daselbst  am  22.  Juli  1861.  S.  Dr.  Fr.  Llibker,  Gr.  W.  Nilzsrh,  in  seinem  Leben  und  Wirken  dar- 
gestellt; Jena  1864.  Vrgl.  Dr.  Fr.  Rieek.  Pädagogische  Rrirfe.  Aus  der  Erinnerung  an  Gr.  W 
Nilzsrh;  Rirlefeld  1867.   Dr.  Trede  im  Plönrr  Progr.  v.  1860,  p.  64  f. 

*)  Vrgl.  indrfs  Altona  wegen  des  Gymnasiarchal-Collrgiums  daselbst. 

')  Als  Lehrgrgenstände  hatte  die  Schulordnung  von  1814  von  den  Sprarhen  bezeichnet: 
Lateinisch,  Griechisch  (für  die  künftigen  Theologen  Hebräisch),  Französisch:  ferner  füi 
alle  (.'lassen  Dänisch.  Das  Regulativ  von  1848  fügte  das  Deutsche  hinzu.  Das  Englische  ist 
«eil  1848  ohne  besondre  Automation  in  den  Lehrplan  aufgenommen  worden.  Von  Wissenschaften 
sollten  nach  der  Bestimmung  von  1814  gelehrt  werden:  Empirische  Psychologie,  Logik, 
Geschichte  der  Philosophie,  neue  und  alle  Geographie,  Vaterlands-  und  allgemeine  Ge- 
schichte und  Chronologie,  reine  Mathematik,  Nalurlrhre,  Naturgeschichte  und  Tech- 
nologie, Rhetorik  und  Poetik,  in  der  obersten  Cl.  womöglich  auch  die  Anfangsgründe  drr 
Theorie  der  schönen  Künste.  Der  Lrhrplan  von  1848  vereinfachte  dies  und  nannte  nur. 
Mathematik,  Naturwissenschaften,  Geschichte  und  Geographie  und  ausserordentliche 
llülfswissrnschaften,  ohue  nähere  Angabe  der  letzleren.  Endlich  gehörte  1814  zum  Lehrplin 
Kalligraphie,  prakt.  Rechnen  und  womöglich  in  allen  Classen  Singen.  1848  wurde  Zeichnen 
hinzugefügt.  Das  Turnen  wird  1814  noch  nicht  erwähnt;  das  Regulativ  von  1848  verlingt, 
dafs  bei  jeder  Gelrhrtrnsrhule  für  gymnastischen  Unterricht  gesorgt  werde. 

Dir  Schulordnung  von  1814  führte  auch  monatliche  Lehrerconferenzen  ein.  Ueber  das  metho- 
dische Verfahren  gab  sie  wirblige  Vorschriften.  Es  soll  z.  B.  in  keiner  Ciasse  Dogmalik  vorgetragen 
Werden,  diese  vielmehr  der  Universität  vorbehalten  bleiben.  Mythologie  und  Archäologie  soll  mit  dem 
Lesen  der  Autoren  verbunden,  nirhl  in  besonderen  Leclionen  behandelt  werden.  Die  Uebungen  irr 
Sprrrhen  des  Dänischen  und  Französischen  sollen  dem  Privatunterricht  Uberlassen  bleiben.  Ebenso 
wird  auf  die  Urbung  des  Rürkübersrtzens  ins  Lateinische  hingewiesen.  In  tj.  8  wird  den  Lehrrm 
eine  gewissenhafte  Aufmerksamkeit  auf  alles  empfohlen ,  was  sowohl  die  religiöse  und  moralische 
Veredelung  als  die  inlellertuclle  Bildung  der  Schüler  und  den  Flor  der  Schule  befördern  kann.  §■  19 
•Ascetisrhe  Uebungen-  schreibt  vor:  -In  der  letzten  halben  Stunde  jeder  Woche  versammeln  lieh  dx 
Schüler  aller  Classrn  zu  einer  feierlichen  Andarbtsübuog,  welche  für  die  Schüler  der  oberen  und  fot 
die  der  unteren  Cl.  in  einem  andern  Zimmer  unter  Leitung  der  Lehrer  gehalten  wird«. 
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Nach  Wiederherstellung  der  dänischen  Herrschaft  1851  wurde  für  Holstein  ein 
besonderer  Schulinspector,  der  Etatsrath  Dr.  Trede,  bestellt  (1852—63);  die  Ge- 
lehrtenschalen in  Schleswig  wurden  unmittelbar  dem  betreffenden  Ministerialdepar- 
tement  in  Kopenhagen  untergeben.  —  Unter  dem  9.  Dcb.  1857  wurde  ein  Normativ 
für  die  Maturitätsprüfungen  an  den  holsteinschen  Gelchrtenschulen  erlassen,  1859 
tin  Probejahr  fUr  die  Schulamtacandidaten  angeordnet. 

Nach  der  Besetzung  der  Herzogthlimer  durch  die  verbündeten  preufsischen  und 
ö«treicbischen  Truppen,  1864,  verliefsen  die  meisten  dänischen  Lehrer  Schleswig, 
und  deutsche  nahmen  allmählich  ihre  Stellen  ein.  Am  15.Sptb.  1865  trat  in  Schles- 
wig der  General  Preib.  r.  Manteuffel  als  K.  preufs.  Militair-  und  Civil -Gouverneur 
an  die  Spitze  der  Verwaltung;  auf  Schlofs  Gottorp  wurde  eine  schlesw.  Regierung 
inatallirt  und  das  Präsidium  dem  vorherigen  Civilcommissar  Preib.  v.  Zedlitz  Uber- 
tragen, welchem  in  der  Schulverwaltung  der  Justizrath  Rathjen  zur  Seite  stand.  Der 
nach  Flensburg  als  Kector  der  erneuerten  Gelehrtenschule  berufene  Dr.  Fr.  Lübker 
wurde  bald  auch  zum  provisor.  Inspector  der  schlesw igschen  höheren  Schulen  bestellt, 
l'nter  seiner  Mitwirkung  erhielt  die  Anstalt  in  Hadersleben  die  Umgestaltung  zu 
einer  deutschen  Schule,  und  trat  die  zu  Husum  wieder  in  die  Reihe  der  Gelehrten- 
3cbulen  ein;  ebenso  wurde  die  Domschule  zu  Schleswig  rcorganisirt  und  erhielt  einen 
holsteinschen  Rector.  Unter  dem  11.  Juni  1866  wurde  von  Seiten  der  preufs.  Regie- 
rung zu  Schleswig  eine  provisor.  Maturitäts- Prüfungsordnung  erlassen. 

In  Holstein  war  gleichzeitig  der  Feldmarschall -Lieutn.  Freih.  c.  Gablenz  aln 
Kais.  östr.  Statthalter  eingetreten,  und  ihm  beigeordnet  der  Civiladlatus  Ministerialräte 
r  Hoffmann.  Sitz  der  Regierung  wurde  Kiel.  In  der  Inspection  der  höheren  Schulen 
des  Herzogthums  war  schon  1861  dem  Etatsrath  Trede  (t  1868)  von  der  damaligen 
Statthalterschaft  der  Rector  des  Gymn.  zu  Kiel,  Prof.  Dr.  Horn,  zum  Nachfolger 
gegeben.  Unter  seiner  Einwirkung  trat  1866  in  den  Lehrerbesoldungen  eine  Er- 
höhung um  etwa  '/>  ihres  vorherigen  Betrags  ein. 

Das  für  beide  Herzogthlimer  eingesetzte  K.  preufs.  Prov.  Schulcollegium  ist  zu 
Kiel  am  l.Octb.  1868  in  Wirksamkeit  getreten').  Chef  desselben  wurde  der  O.Prä- 
sident Freih.  r.  Scheel ■  Plessen.  Departementsrath  fUr  die  höheren  Schulen  ist  der 
K.  Prov. Schulrath  Dr.  Jul.  Snmmerbrodt  (vorher  Director  des  Friedr.WilhelmsGymn. 
iu  Posen).  Der  Schulinspector  Prof.  Dr.  Horn  trat  gleichzeitig  in  den  Ruhestand. 


')  Welche  Anordnung  dai  K.  Prov.  Schulcollegium  in  Betreff  des  Unterrichts  im  Dänisrhen  ge- 
irofTen  hat,  ist  p.  52  erwähnt.  In  Folge  dessen  wird  auf  den  Holstein.  Gymn.  im  Dänischen  nirht 
mrhr  unterrichtet.  In  lladersleben  geht  der  dänische  Unterricht  von  VI  bis  1,  in  Flensburg, 
Schleswig  und  Husum  von  III  bis  I. 

Zu  den  wichtigeren  C ire. Verfügungen  derselben  Behörde  gehören  u.  a.  folgende: 
C.  Verf.  v.  28.  Juni  1869:  »Der  Mangel  an  Sicherheit  in  den  Kenntnissen  der  Sextaner  und 
Quintaner,  der  an  manchen  Anstalten  wahrgenommen  wird,  rührt  zum  Theil  von  der  Einrichtung 
hilbjahr.  Versetzung  in  diese  ('lassen  und  aus  diesen  Dassen  her.  welche  einer  ruhigen  und  ununter- 
brochenen Förderung  der  Srhliler  in  dem  Jahrespensuin  narhlheilig  ist.  Wir  bestimmen  deshalb,  dafs 
von  0.1870  an  aus  drr  1.  Vorbereitungscl.  nach  VI,  aus  VI  nach  V,  und  aus  V  nach  IV  nur  ein- 
mal im  Jahre  versetzt  werde«. 

C.Verf.  v.  7.  Juli  1869:  «Wir  finden  uns  veranlagt,  aa'mmtlirhen  Lehrercollegien  sowohl 
t*i  der  Aufnahme  neuer  Schüler  als  auch  bri  der  Versetzung  in  höhere  Hassen  die  für  das  Gedeihen 
'ler  Amtalten  erforderliche  Strenge  auf  das  dringendste  ans  Herz  zu  legen.  Auch  ist  darauf  zu  arh- 
ira.  dif»  die  nölhige  Rücksicht  auf  die  Allerstufe  drr  eintretenden  Schüler  genommen  werde.  Es 
wird  daher  von  jetzt  an  nicht  nur  1.  vor  dem  vollendeten  Oten  Lebensjahre  die  Aufnahme  in  die 
GvoiDasialrlassen  (von  VI  an  aufwärts)  zu  versagen,  sondern  auch  2.  nach  dem  vollendeten  12len 
«V|,  nach  dem  vollendeten  13ten  in  V,  nach  dem  vollendeten  15ten  in  IV  die  Aufnahme  in  der 
Rrs?l  niehl  zu  gestatten  sein.  Wo  jedoch  diese  letztre  (2.)  Bestimmung  in  die  Sitte  und  Lebens- 
i,*wohnheil  des  Landes  liefer  eingreift,  überlassen  wir  es  dem  einsichtigen  Ermessen  der  IUI  Diree- 
i.-irrn.  in  Beachtung  der  bestehenden  Verhältnisse  sie  allmählich  auszuführen  und  erst  von  0.  1872  an 
iiVmtin  iur  Geltung  zu  bringen. 

Schüler,  die  2 mal  an  dem  ganzen  Cursus  ihrer  Classe  tbeilgenommen  haben,  ohne  die  Reife 
wr  Versetxung  in  die  nächst  höhere  Classe  zu  erlangen,  dürfen  auf  Grund  eines  Beschlusses  des  Di- 
rrrUrt  und  der  betreff.  Classenlehrer  von  der  Anstalt  entlassen  werden*. 
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Die  kirchliche  Beaufsichtigung  des  evangel.  Religionsunterrichts  ist  vertreten  in 
Schleswig  durch  den  Gen.  Superintendenten  Godt  zu  Schleswig,  in  Holstein  durch 
den  Gen.  Superintendenten  Bischof  Kopmann  zu  Altona;  vrgl.  oben  p.  37  f. 

Als  anerkannte  höhere  Schulen  bestehen  gegenwärtig  in  der  Provinz  die  p.  339 
P  nannten  4  schleswigschen  und  G  holsteinschen  Gymnasien;  aufserdem  sind  die 
Kealclassen  des  Gymn.  zu  Rendsburg  aU  Realschule  2.  0.,  und  die  höhere  Lehr- 
anstalt zu  Itzehoe  als  höh.  Bürgerschule  im  Sinne  der  1*.  und  P.O.  v.  6. Octb.  1859 
unerkannt,  sowie  die  Realclassen  der  Gymnasien  zu  Husum  und  Flensburg  in 
die  Kategorie  der  höheren  Bürgerschulen  aufgenommen  worden.  Die  Realschule  in 
Rendsburg,  die  höh.  BS.  in  Flensburg  und  die  Realclassen  des  Gymn.  in  Kiel 
lieubsichtigt  man  zu  Realschulen  erster  Ordn.  auszubilden. 

In  Sonderburg  auf  der  Insel  Alsen  wird  mit  Beihlllfe  aus  Staatsfonds  eine 
deutsche  Realschule  errichtet1).  In  mehreren  anderen  Städten  wird  die  Errichtung 
liöhcrer  Bürgerschulen  zum  Thcil  mit  Progymuasialclassen  vorbereitet,  z.B.  in  Se- 
geberg1), NeumUnster,  Kimshorn,  Tondcrn.  In  Marne  ist  die  Grlindnng 
einer  Realschule  projectirt.  —  Eine  Erziehungsanstalt  der  Brudergemeinde  besteht 
seit  1775  zu  Christiansfeld  in  Schleswig. 

Säramtliche  vorgenannte  Schulen  sind  hinsichtlich  der  Confession  evangelisrh. 

Die  Gleichstellung  der  Gymnasien  beider  Uerzogthümcr  mit  den  altpreufsischen 
(iymnasien  hinsichtlich  der  Wirkung  ihrer  Zeugnisse  war  bereits  durch  Min.  Rescr. 
v.  28.  Sptb.  18G5  (die  des  Gymn.  zu  Husum  unter  dem  25.  Aug.  18G6)  ausgesprochen 
worden. 

In  dem  Lebrercollegium  jeder  Schule  ist  eine  bestimmte  Zahl  von  Stellen  als 
Oberlehrerstellen  anerkannt  worden,  wodurch  die  Beibehaltung  der  bisher  Üblichen 
Anitstitel  nicht  verhindert  wird. 

Zur  Förderung  des  Schulwesens  im  Herzogth.  Schleswig  ist  die  Carstenswhe 
Stiftung  bestimmt1).  Die  Revenuen  derselben  werden  allgemein  zur  Verbesserung 
der  Schulen,  besonders  aber  „zur  Einführung  und  Anlegung  guter  Realschulen"  ver- 
wandt, wobei  LehreruntcrstUtzungen  und  Gehaltsverbesserungen  nicht  ausgeschlossen 
sind.   Das  ursprüngliche  Stiftungscapital  betrug  126,720  Thlr. 

Provinzialfonds  für  die  höheren  Schulen  sind:  der  „Schleswigsche  Schulfonds* 
au*  Staatsmitteln,  ursprünglich  für  die  Gymnasien  in  Schleswig  bestimmt,  nach  der 
Vereinigung  beider  Herzogthümer  aber  auch  für  holsteinschc  Gymnasien  verwend- 
bar; ferner  der  in  den  Etats  erwähnte  „lateinische  Schulfonds"*). 

Aus  dem  schlesw.  holst.  Provinzialfonds  „zur  Förderung  von  Kunst  und  Wissen- 
schaft" werden  u.  a.  auch  Reisestipendien  zu  wissenschaftlichen  Zwecken  verliehen. 

Ueber  die  in  der  neuesten  Zeit  ausgeführten  oder  begonnenen  Schulbauten  s. 
AI  sehn.  XI. 

In  Betreff  der  Maturitätsprüfungen  s.  Abschn.  VI;  und  wegen  der  Prü- 
fungen fUr  das  Lehramt  Abschn.  VII,  wo  auch  Uber  die  mit  der  Universität 
zu  Kiel  verbundenen  Seminarien  Nachricht  gegeben  ist. 

Ge.Waitz,  Die  Schlesw.  Holsteinsche Geschichte;  Göttingen  1851 — 54.  J.C.Jes- 
sen, Grundzügc  zur  Gesch.  und  Kritik  des  Schul  -  und  Unterrichtswesens  der  Herzog- 
tliiimer  Schleswig  und  Holstein;  Hamburg  1860.        Fiek,  Hafs  und  Sönksen, 


l)  Vi-j»l.  Dr.  Th.  Hansen,  Die  Realschule  in  Sonderburg;  zugleich  ein  Votum  über  die  Ii'/ 
schule  überhaupt  in  unsrrm  Heimalbndr ;  Sondern.  18GG.  —  Der  Kostenanschlag  für  das  neue  Schul- 
haus,  welches  im  Ran  begriffen  ist,  beträgt  21.700  Thlr. 

'>  Vrgl.  Th.  Ra ydl.  Ueber  Bedeutung  und  Einrichtung  riner  höh.  Bürgerschule.  Ein  Wort 
Ii  dir  Bewohner  Segebergs  und  der  naheliegenden  Ortschaften.  Segeb.  1866. 

■''  Orr  Geheimrralh  und  Kanzler  C.  G.  Carsten«  bestimmte  in  seinem  Testament  vom  1.  Juni 
1792:  -Das  Publiruni  soll  mein  Erbr  sein-,  wobei  er  den  König  bat,  die  Art  der  Verwendung  dunh 
die  deutsche  Kanzlei  anordnen  zu  lassen;  worauf  die  oben  erwähnte  Bestimmung  erfolgte. 

*)  Auf  Veranlassung  J,  And-.  Cramrr's  ist  in  diesen  Fonds  immer  ein  Schilling  von  jedem  io 
der  Segebrrger  Druckerei  abgesetzten  Exemplar  des  schlesw.  holsteinschen  Gesangbuchs  geflossen. 
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Schulstatistik  Air  das  Herzogth.  Holstein;  Kiel  1864.  Kolstor,  Das  Unterrichts- 
wesen  in  Schlcsw.  Holstein;  in  Schmtd's  Encykl.  7,  p.  683  ff.  Jo.  Moller  Flens- 
burgenßis,  Cimbria  literata;  Havn.  1744.  Berend  Kordes,  Lexikon  der  jetzt 
lebenden  Schlesw.  Holst,  and  Entin.  Schriftsteller;  Schlcsw.  1797.  D.  L.  LUbker 
and  H.  Schröder,  Lexikon  der  Schlesw.  Holst.  Laaenb.  and  Eutin.  Schriftsteller 
v.  1796—1828;  Altona  1829,  30.  31.  (Fortsetzung  v.  Ed.  Alberti,  bis  1866;  Kiel 
1867  und  68). 

SCHLESWIG. 

(Herzogth.  Schleswig.      13,400  Einw.) 

Domschule,  Gymnasium. 

Die  Domscbule  in  Schleswig  war  ursprünglich  eine  Capitelscbule  (zuerst  erwähnt 
1307)  nnd  stand  unter  der  Aufsicht  eines  Domherrn.  Bekannt  sind  aus  der  alten  Zeit 
nur  3  Kectoren.  Die  Einkünfte  der  Lehrer  bestanden  nach  den  registr.  Capituli  aus  den 
Jahren  1352  und  1466  fast  nur  in  Naturallieferungen.  Die  Reformation  brachte  eine  Neu- 
ordnung der  Schule.  Die  auf  dem  Rendsburger  Landtage  1542  angenommene  Kirchen- 
ordnung enthält  einen  auf  Melanchthous  Vorschriften  beruhenden  vollständigen  Lectiona- 
plan.  Darnach  sollten  5  Classen  mit  7  Lehrern  eingerichtet  werden  und  der  Ludimagister 
100,  der  Subrector  80,  der  Cantor,  ein  gelehrter  Musiker,  60,  und  die  vier  übrigen  Päda- 
gogi  40,  40,  25  und  20  Gulden  jährlich  erhalten.  In  der  obersten  Classe  sollten  die  An- 
fangsgründe des  Griechischen,  die  hebräischen  Buchstaben,  Dialektik,  Rhetorik  und  Ma- 
thematik getrieben  werden.  Der  Plan  ist  aber  nie  verwirklicht  Durch  die  Berufung  von 
Magister  Michael  Stankufiu*  aus  Würzburg,  einem  Schüler  Melanchthons  (a.  1554),  suchte 
der  Herzog  Friedrich  die  Schule  eioigennafsen  zu  hoben.  Neben  dieser  „Scbola  particu- 
laris"  errichtete  Herzog  Adolf  1566  ein  Gymnasium  academicum  als  eine  Bildungsanstalt 
für  die  Jugend  der  Herzogthümer;  dasselbe  hatte  aber  trotz  tüchtiger  Lehrer  keinen 
rechten  Fortgang  und  verfiel  mit  dem  Tode  des  Herzogs  vollständig.  Auch  die  eigentliche 
Domschule  fristete  kaum  das  Leben.  Noch  1653  klagt  der  Rector  Colerus:  Scholam  habeo, 
non  optimam,  non  aliquam,  sed  plane  nullam.  Wieder  empor  brachte  sieJ.Jönsig  (1655  —58). 
Joachim  Rachel,  der  Satirendicbter  (Rector  1667—69),  liefs  zuerst  die  Primaner  lateinische 
Reden  halten.  G.  H.  Burchard  (1682  —  85)  lehrte  Geographie,  Historie  und  philosophia 
moralis;  ein  Conrector  und  ein  Subrector,  die  längere  Zeit  gefehlt,  wurden  angestellt,  das 
verfallene  Schulgebäude  verbessert  und  den  „sich  wohlanstehenden"  Landeskinderu  ein 
beneficiuin  in  Kiel  versprochen.  Trotzdem  ging  es  mit  der  Anstalt  nicht  nach  Wunsch 
vorwärts.  Dan.  Harinackiu*  (1690 —  1702)  führte  eine  neue  Schulordnung  ein;  doch 
wubte  der  Inspector  scholnc,  der  Dompropst  Röitecher,  ihre  Aufhebung  durchzusetzen. 
Unter  Brinkmann  (1702—22)  „Hefa  sich  anfangs  alles  gut  an,  es  fanden  sich  auch  einige 
Scholaren  ein;  mit  der  Zeit  aber  nahm  es  so  ab,  dafs  er  in  den  letzten  Jahren  seiner 
Amtsführung  kaum  einen  ciuzigen  mehr  hatte".  J.  ClfjfelUi*  aus  Tangermünde  (1722—25) 
brachte  die  Schule  wieder  in  Aufnahme  und  zählte  in  der  obersten  Classe  12  Schüler. 
Andreas  Hoyer  (1725—52),  ein  in  der  Lande9geschichte  sehr  bewanderter  Mann,  machte 
die  ersten  Vorschlage  zur  Gründung  einer  Schulbibliothek.  Dann  folgen  J.  Fr.  Licht 
(1752—56),  der  Verf.  der  syntaktischen  Briefe,  C.  Fr.  Kraß  (1756-78),  //.  Peter  Esmarch 
(1778—1820),  Schumacher  (1820—35),  OUhauten  (1835),  J.  P.  A.  Jwyclaxusen  (1835-55), 
PoceUen,  ein  Däne  (1856—64). 

Das  Lehrercollegium  bestand  bis  1806  meistens  aus  dem  Rector,  dem  Conrector  und 
2  unstudirten  Lehrern,  dem  Cantor  und  dem  Schreibmeister.  1806  traten  an  die  Stelle 
der  beiden  letzten  ein  Subrector  und  ein  Collaborator.  Das  alte  verfallene  Schulgebäude 
auf  dem  Domplatz  ward  aufgegeben,  das  städtische  Waisenhaus  von  der  Regierung  an- 
gekauft und  darin  4  Classenzimmcr,  ein  Hörsaal  und  zwei  Lehrerwohnungen  eingerichtet; 
für  die  Schulbibliothek  ward  ein  annuum  von  100  dän.  Thalern  (75  pr.  Thlrn.)  bewilligt 
Durch  die  allgemeine  Schulordnung  von  1814,  worin  alle  Gelehrtenschulen  für  Staats- 
anstalten erklärt  wurden  (die  Domschule,  früher  aus  dem  sehr  grofsen  Vermögen  des  Dom- 
capitels  unterhalten,  war  sohon  im  17.  Jahrhundert,  da  der  Staat  jenes  Vermögen  einzog, 
von  ihm  übernommen;,  ward  das  Gehalt  der  Lehrer  verbessert,  das  früher  fast  nur  aus 
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Lieferungen  und  Legatengeldern  bestanden  hatte.  Das  Schul collegiuro  der  Anstalt  bestaod 
aus  dem  Gen.  Superintendenten,  einem  Obergerichtsrath  und  dem  Doinpropst  1826  ward 
ein  Scbulregulativ  für  die  Domschule  erlassen.  Unter  dem  Inspector  der  scbleswig-bGlst- 
üelehrtenschulen,  Prof.  Greg.  \V.  Nitnck  (seit  1835),  erhielt  die  Schule  einen  Pedellen  (1840\ 
einen  5ten  Lehrer  (1841)  und  einen  6ten  und  7ten  (1844);  der  letzte  war  ein  Seminarist. 
Diese  7  Lehrer  unterrichteten  in  6  Classeo.  Durch  das  1848  für  die  sämmtlichen  Gelehrten 
schulen  der  Herzogtümer  erlassene  Regulativ  wurde  auch  für  die  Domschule  die  Zahl  der 
l.elm-r  auf  8 ,  die  der  Clasaen  auf  6  festgestellt.  Daa  Scbulcollegium  der  Anstalt  wurde 
aufgehoben  und  sie  unter  die  Schleswig -holst.  Regierung  auf  Gottorp  gestellt.  Kacb  der 
Schlacht  bei  Idstedt  1850  blieben  nur  der  Rector,  der  Conrector  und  der  G.  Lehrer  im 
Amt;  die  Anstalt  wurde  dem  dän.  Ministerium  ftir  Schleswig  untergeben.  1851  traten  5 
neue  gröfsteutheils  dänische  Lehrer  ein.  Für  Beschaffung  der  dän.  Literatur  wurden  101*) 
dan.  Thaler  bewilligt.  1852  wurden  eine  Vorbereitungsciasse  und  für  Realschüler  3  P» 
rallelclassen  errichtet;  die  Zahl  der  Lehrer  stieg  auf  13.  1864  rerliefsen  alle  Lehrer  bis 
auf  2  die  Anstalt  und  wurden  infolge  dessen  von  der  obersten  Civilbehörde  ihrer  Aetnter 
verlustig  erklärt:  deutsche  Lehrer  traten  an  ihre  Stelle.  Zunächst  war  dies  eine  freie 
Vereinigung,  von  der  Bürgerschaft  und  den  provisorischen  Behörden  gutgebeifsen.  Am 
14.  März  1804  wurde  einer  dieser  Lehrer,  Dr.  Keck,  von  der  Kaisrl.  üestr.  und  Könid. 
Preufs.  obersten  Civilbehörde  als  Conrector  constituirt  und  mit  der  Führung  der  Rectora:«- 
geschäfte  beauftragt.  Die  definitive  Ernennung  zum  Rector  erfolgte  unter  dem  15.  Juni  1  < 
Programme  finden  sich  seit  1682.  Ein  Register  der  Primaner,  welche  Reden  gehalten, 
datirt  von  1684  an.  Genaue  Angabe  der  Schalerzahl  findet  sich  erst  seit  1830  (die  höchste 
Schülerzahl  zwischen  1830  und  1848  beträgt  138,  zwischen  1850  und  1864  ebenfalls  13*. 
Die  wichtigsten  Documente  der  Schule  aus  der  alten  Zeit  sind  verschwunden.  Eine  kurze 
Geschichte  der  Anstalt  ist  vom  Rector  J.  P.  Jungclaussen  in  den  Progr.  von  1842  und 
1852  zusammengestellt. 

Die  C lassen  erhielten  1864  die  von  den  Dänen  beseitigten  alten  Namen  wieder. 
M.  1864  waren  9  vorhanden  (I,  II,  0  und  Ulli  und  IV,  V,  VI,  VII).  Gegenwärtig  sind 
6  Gymnasialcl.  fj— VI),  3  Realcl.  (IV,  III,  II1)  und  1  Vorschulclasse.  Schülerfrequem 
(im  Sommer  1864:  69,  Anf.  1865:  231,  1866:  296;  1868  Gymn.  205,  RS.  74,  Vorsch.  19; 
zusammen:  298).  Anf.  1869:  G.  197,  RS.  91,  V.  21;  zusammen:  309  (303  ev.,  4  kath.,  4 
jüd.;  94  auswärtige  Sch.  G.  I:  26,  II:  24,  III:  35.  RS.  II:  10,  III:  40,  IV:  41V  - 
Abiturienten  1868:  7. 

Ein  regelmäfsig  sich  wiederholendes  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  ihren  Schülern  findet 
im  Lateinischen  und  Deutschen  halbjäbrl.  in  den  beiden  Cötus  der  VI  und  der  V  statt 

Lehrer:  18.  Director:  Rector  Dr.  fl.  Keck,  seit  1864;  s.  oben  (vorher  Subrector 
am  Gymn.  in  Plön).  4  OL.,  9  ordentl.  L.,  1  wissensch.  Hiilfsl.,  3  techn.  und  Eiern.  L. 
10  von  den  Lehrern  haben  eine  wissenschaftl.  Prüfung  für  das  Lehramt  bestanden.  Voa 
M.  1865  bis  0.  1866  befand  sieh  der  Conr.  A.  Mammten  mit  Staataunterstiltzung  auf  einer 
wissenschaftl.  Reise  in  Griechenland. 

Local.  Das  bisherige  neben  dem  Dom  gelegene  Schulhans  war  unzureichend  ge- 
worden. 1866  wurde  in  einem  andern  Stadtthcil,  im  Lollfufs,  ein  Neubau  begonnen.  (Kosten 
desselben:  c.  41,000  Thlr.,  und  der  auatofsenden  Rectorwohnung  10,000  Thlr.»  Der  Schule 
hat  das  neue  Haus  noch  nicht  Ubergeben  werden  können.  In  unmittelbarer  Nähe  desselben 
ist  ein  Spiel-  und  Turnpl.,  und  im  Hause  selbst  ein  geräumiger  Turnsaal. 

Etat:  17,980  Thlr.1).  Einnahmen:  Zinsen  von  einem  Vermach tnifs  4  Thlr.  (fßr 
die  Bibliothek);  aus  dem  Pogwigschen  und  Fabriciusschen  Legat  17  Thlr.;  Bedürfnifs- 
zuschufs  aus  der  Staatscasse  13,070  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  4880  Thlr.;  Ins- 
gemein 8  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  300  Thlr.;  Lehrerbesoldungen  16,215 
Thlr.  (Rector  1851  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  Conr.  1524  Thlr.  und  fr.  Wohn.,  Subr.  1353 
Thlr.  und  fr.  Wohn.,  Collab.  1440  Thlr.  incl.  150  Thlr.  Miethsentscbiidigung,  5.  Lehrer 
1353  Thlr.  incl  150  Thlr.  Miethsentschäd.,  6.  Lehrer  1019  Thlr.  und  fr.  Wohn.,  aufserdem 
als  Rechnungsführer  90  Thlr..  7.  bis  11.  Lehrer  resp.  1002,  930,  930,  840,  750  Thlr.  und 
jeder  90  Thlr.  Miethsentschäd.,  12.  Lehrer  620  Thlr.  und  60  Thlr.  Miethsentschäd.,  13. 
und  14.  Leb  rcr  resp.  600  und  500  Thlr.;  für  HUlfs-  und  technische  Lehrer  sowie  für  Extra- 
stunden  1500  Thlr.);  Untrr.mittel  200  Tblr.;  Utensilien  100  Thlr.;  Heizung  und  Erleueh- 


*)  reber  dm  Rrginn  de«  RealtmterriehU  bei  der  Anstalt  *.  das  Progr.  de«  Reeton  J.  P.  Jun? 
cl  aussen  v.  1849. 

*)  Mit  Ausschlaft  de*  Werths  der  Dienstwohnungen  de*  Rector»,  de*  Conr.,  des  Sobr..  de»  6.  Learen 
und  des  Pedells,  ferner  der  Kosten  der  laufenden  Unterhaltung  der  Gebinde,  welche  tod  der  DomTerwl- 
tang  besorgt  wird. 
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lang  180  Thlr. ;  Zinsen  von  Kauf-  und  Baugeldern  für  die  Schulgebäude  (an  das  Waisen- 
haas zu  Schleswig)  684  Thlr.;  Insgemein  300  Thlr.  (darunter  zum  Druck  der  Programme 
elc  100  Thlr.). 

An  Stipendien  besitzt  die  Domschule  nur  das  vom  Gen.  Superint  CcUlisen  1843  ge- 
ortete von  c.  43  Thlr.  jährl.  Das  vom  Domherrn  Michael  Eier  im  16.  Jahrh.  für  einen 
Ideologie  Studirenden  bei  der  Anstalt  gestiftete  Stip.  ist  im  Anfang  des  vorigen  Jahrb. 
verloren  gegangen,  unlängst  aber  bei  der  Eiderstedtschen  Armencommune  aufgefunden 
uud  wird  reclamirt.  —  Der  Fonds  für  Schulerunterstützungen  betrug  1868  :  258  Thlr.  In 
denselben  dielst  u.a.  auch  der  Ertrag  populair  -  wissenschaftlicher  Vorträge  von  Lehrern 
and  Geistlichen  der  Stadt. 

Eine  Schulerbiblioth.  besteht  nur  Tür  die  untersten  Cl.;  die  Einrichtung  einer  biblioth. 
iwaperuin  wird  nicht  für  zweckmafsig  gehalten. 

Dr.  Sach,  Geschichte  des  Schlosses  Gottorp;  Progr.  v.  1865  und  66.  L.  Johan- 
nen, Daa  we8tschlesw.  Küstenland  im  13.  und  14.  Jahrh.  und  die  Job.  Mejerschen  Karten 
des  alten  Nordfrieslands;  Progr.  v.  1867.  OL.  GrUnfeld,  Ueber  mathemat.  Unterricht 
auf  Gymnasien;  Progr.  v.  1869.  —  Dr.  Keck,  Ueber  daa  Wesen  der  Bildung  und  den 
Anteil  de«  Gymnasiums  an  demselben.  Schulrede;  Schleswig  1867. 

Patronat:  landesherrlich.  Die  Unterhaltung  der  Schule  liegt  dem  Staat  ob.  Con- 
ttssion:  evangelisch. 

FLENSBURG. 

i  Herzog  th.  Schleswig.       22,000  E  i  n  w. ) 

Gymnasium  mit  einer  höh.  Bürgerschule. 

Auf  dem  n  Klosterkirchhof "  am  Südende  der  Stadt  wurde  durch  den  Minoriter- 
mtach  Lütke  Naaman  oder  Ludolphus  Naamani  ein  Gymnasium  trilingue  et  theologicum 
ortbodoxae  ecclesiae  gestiftet  und  durch  Stiftungsurkunde  Königs  Friedrich  II  von  Däne- 
mark am  19.  Juli  1566  bestätigt,  jedoch  nur  unter  der  Bedingung,  dafs  dem  Rath 
der  Stadt  Verbesserungen  zustehen  sollten.  Die  beiden  Keetorechulen  zu  St.  Nicolai  und 
St  Marien  wurden  in  gewöhnliche  Bürgerschulen  verwandelt  und  der  Rector  zu  St.  Nicolai, 
U.  Joach.  Doibin,  ein  Schüler  Melauchthons,  als  Rector,  der  Rector  zu  St.  Marien,  /.  Bock, 
«1s  Conrector  eingeführt.  Kaamann,  der  1574  am  31.  Dcb.  im  77.  Jahre  starb,  mufste  es 
noch  erleben,  dafs  die  von  ihm  zur  Sicherung  der  kaf hol.  Kirche  gegründete  Anstalt  durch- 
las evangelisch  wurde;  sie  führte  den  Namen  „Lateinische",  spater  (1806)  „Lateinische 
und  Realschule"  oder  „Gelehrteuschule".  —  Die  Schule  hat  bis  jetzt  25  Rectoren  gehabt, 
aimlicb:  Joach.  Dohbit  (1566—68),  Hirron.  Harherding  (1568-70),  Sebast.  Schroetter  (1570 
-71L  Thon,.  Schakenberg    1571-86),  J.  Arenaria  (1585-86),  Paul  Sperling  (1586—91). 
l'ie  Einrichtungen  des  letztern  sind  im  wesentlichen  200  Jahre  lang  von  Bestand  gewesen;  er 
tut  sie  niedergelegt  in  der  auf  Job.  Sturms  Grundsätzen  beruhenden  Administratio  scholae 
flensburgensis.  Die  Schule  hatte  6  Cl.  von  VI  bis  I.  /.  Poueliu*  ^1591-  92),  J.  Angerttein 
1592—97),  Fr.  Johannis  (1597—1600).  Alle  diese  Rectoren  gingen  bald  ins  Pfarramt  oder 
an  andere  Schulen  über.  Der  blühende  Zustand  sank  unter  den  nachteiligen  Einflüssen 
in  30jähr.  Kriegs  und  vom  Dcb.  1627  bis  0.  1630  stand  die  Schule  ganz  still.  Rectoren 
waren:  Brrh.  Latomut  (1600— 1603),  J.  Most  (1604—26),  Simon  Hinrici  (1626— 30),  Ge.  Lot- 
«m  (1630—53),  J.  Vortliu»  (1653—  60,  dann  Rector  des  Joachimsthal.  Gymnasiums  zu  Berlin), 
>chroeder  (1660-  78),  Eberh.  Vette  1678-1701),  J.  MoUer  (1701—25),  der  berühmte  Vcr- 
fuser  der  erst  von  seinem  Sohne  vollständig  herausgegebenen  Cimbria  literata;  Brrh.  Prehn 
1726-49),  Obau  Möller  (Johann's  Sohn,  1749-95),  B.  L.  Königemann  (1796—1824),  nach 
Ungen  Streitigkeiten  seines  Amts  entlassen;  Fr.  (1.  Wolf  (1824  —41,  der  Uebersetzer  des  Ci- 
cero und  des  Sophokles,  Freund  von  Joh.  U.  Vofs\  Hrm.Koiler  (1841—48),  vorher  OL.  in 
Stralsund,  Fr.  Lübker  (1848—50,  vorher  Conr.  in  Schleswig;  in  Folge  der  Idstedter  Schlacht 
*on  den  Dänen  entlassen,  dann  Dir.  des  Gymn.  zu  Parchim  in  Mecklenburg). 

Es  folgte  nun  unter  dem  nicht  clasBisch  gebildeten  Rector  R.  J.  Simtten  (1851  —  64) 
Zeit,  wo  die  classische  Seite  des  Unterrichts  gegen  die  realistische  völlig  zurücktrat'), 


')  VrtJ.  R.  Si  neuro.  Zur  KDt«ickrlQDgn«[f»rbichtr  der  Schuir  und  ihre  Umorgaiiisition',  Progr. 
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bis  durch  die  politischen  Ereignisse  von  1864  die  Anstalt  ihren  ursprünglichen  CharaJx 
unter  Er.  Lubker  (1864  —  67)  wiedergewann,  auf  welchen,  nach  halbjähriger  Vacani  c 
Stelle,  0.  1868  der  gegenwärtige  Director  folgte. 

Ueber  die  Geschichte  der  Schule  handeln  besonders:  das  Progr.  v.  1800  von  KI 
nigsmann,  das  Progr.  v.  1867  von  Dr.  Lübker'),  und  ausführlich:  Flensburg  Latin, 
ReaUkolens  Historie.  Af  0.  M.  Braach,  Collaborator;  Foerste  Deel  15GG— 1797.  —  Del 
die  „Woblthäter  der  alten  und  neuen  Schule",  Subr.  Dr.  Dittmann  in  dem  Progr.  v.  lw- 
Unter  den  Wohlthätcrn  ist  gewissermafsen  als  der  zweite  Stifter  der  Schule  ru  nenu 
der  Bürgermeister  (leert  von  Meerfeldt,  der  durch  Testament  v.  22.  Sptb.  1599  der  Schi 
25,000  Mark  vermachte.  Sein  und  Naamans  Bildnisse  zieren  die  Aula.  Durch  die  gm 
artigen  Stiftungen  von  Gotthard  und  Anna  Uawen  1802  wurde  auch  die  Schule  reich  Ii 
bedacht  zur  Verbesserung  der  Gehalte  und  Bereicherung  der  Sammlungen. 

Schüler  der  Anstalt  sind  u.  a.  gewesen:  im  17.  Jahrb.  de.  Calixt,  der  Theolog; 
18.  Jahrh.  Es.  Bote,  H.  Vofsens  Schwager,  J.  Hendixen,  Kcctor  in  Plön;  in  diesem  Jahl 
t'ir.W'ait:,  Prof.  in  Göttingen,  Fr.  Mommsen,  früher  Prof.  in  Güttingen,  jetzt  ConsistoriJ 
Präsident  in  Kiel,  (Jh.  Fr.  II.  Peter»,  Dir.  der  Sternwarte  zu  Clinton  iu  New -York,  deast 
Bruder  IV.  C.Harttr.  FeterA,  Dir.  des  zoolog.  Museums  und  Mitglied  der  Akad.  der  Wissens 
in  Berlin. 

Die  Bibliothek  ist  1711  durch  den  Kector  J.  Möller  gestiftet  und  zählte  bei  des*ca 
Tode  (1725)  1300  Bde.  In  neuerer  Zeit  ist  dieselbe  theils  durch  Zuwendungen  der  dan. 
Regierung,  theils  durch  die  Liberalität  deutscher  Verleger  und  Schriftsteller,  und  in  jüng 
ster  Zeit  durch  die  Muniriccnz  der  K.  Regierung  (es  ist  ein  Tbcil  der  Lübkerscben  Biblis 
thek  angekauft  worden)  so  gewachsen,  dals  sie  über  20,000  Bde.  zählt;  darunter  ist  na- 
mentlich die  Sammlung  der  Werke  für  Geschichte  des  Nordens  von  seltner  Vollständigkeit: 
sie  ist  aufgestellt  in  den  Räumen  der  früheren  Rector-  und  Conrectorwohnung.  —  B>3 
1864  befand  sich  bei  der  Schule  auch  die  königl.  Sammlung  nordischer  Alterthümer,  welche, 
von  den  Dänen  entführt,  nach  dem  Frieden  wieder  zurückgeliefert  ist  und  sich  jetzt  io 
Kiel  befindet,  wo  sie  aufgestellt  werden  wird. 

Bis  1848  zählte  die  Schule  4  C  lassen,  dann  6,  in  der  dänischen  Zeit  5  Real-  and 
6  Lateinclassen. 

1865  im  ganzen  12  Cl.  (Gyuin.  I— VI,  Real  III— V;  3  Vorschule!.);  ietzt  14  (Gyinn. 
I— V;  0  und  UVI;  Real  II— V;  3  Vorschule!.).  —  Die  Rcalclasseu  sind  durch  Min.Rescr. 
v.  5.  Juni  1H69  in  die  Kategorie  der  höh.  Bürgerschulen  aufgenommen  worden. 

Schülerfreiiuenz  (Sommer  1848  :  60,  1851:  79,  1855  :  218,  1865  :  341,  1866  :  35i, 
Winter  1866,67:  379)  Sommer  1868:  Gymn.  172,  I«.  128,  Vorsch.  100;  zusammen:  4<C 
Anf.  1869:  G.  173,  RS.  ISS,  V.  94;  zusammen:  389  (374  ev.,  9  kath.,  6  jüd.;  68  auswärt!,'« 
Scb.     G.  1:  12,  II:  24,  III:  19.  RS.  II:  5,  III:  34,  IV:  42).  —  Abiturienten  1868  5. 

Lehrer:  19.  Director:  Dr.  Otto  Sie/ert,  seit  0.  1868  (vorher  OL.  am  Gymn.  :o 
Altona).  4  OL.,  8  ordentl.,  2  wissensch.  Ilülfsl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  —  Ueber  dir 
Einführung  des  jetzigen  Dir.  s.  das  Progr.  v.  1869.  Sein  Vorgänger,  Dr.  theo!,  und  phtl 
Fr.  LüUker,  war  am  10.  Octb.  1867  gestorben.  0.  1866  trat  in  den  Ruhestand  der  Coo;. 
C.  Th.  Schumacher  (f  in  Berlin  1S68S).  An  seine  Stelle  trat  M.  1866  0.  W.  Jul.  Urea 
(vorher  Dir.  des  Gymn.  zu  Wetzlar;,  welcher  dann  M.  1867  mit  dem  Conr.  des  Gymn.  ia 
Meldorf  W.  Th.  /msmImmmn  die  Stelle  tauschte.  Letztcrem  wurde  nach  dem  Tode  des  Dl 
Lflbker  bis  zum  Eintritt  des  neuen  Dir.  die  interimistische  Stellvertretung  übertragen. 

Local.  Das  umfangreiche  Schulgebäudc  ist  1858  61  erbaut  (Kosten:  65,250  Ttlr. 
gröfstentheils  aus  königl.  Fonds»  und  1861  seiner  Bestimmung  übergeben  worden.  Darii 
auch  die  Wohnung  des  Directors.  1854  war  der  Umbau  des  alten,  daneben  liegende) 
Schulhauses  erfolgt,  worin  jetzt  die  Aula,  ein  Musik-  und  ein  Turnsaal.  In  den  Sorna? > 
monaten  wird  zu  den  Turnübungen  miethweise  ein  10  Min.  von  der  Anstalt  entfernet 
Platz  benutzt. 

Das  Gymnasialgcbäude  ist  Eigenthum  der  Stadt;  sie  ist  zu  seiner  Unterhaltung  *- 
wie  zur  Leistung  der  Abgaben,  die  auf  demselben  ruhen ,  verpflichtet.  Ebenso  ist  durri 
eine  K.  Resolution  v.  19.  Octb.  1856  ihre  Verpflichtung  auch  zur  Unterhaltung  des  luvet* 
tars  ausgesprochen. 

Etat:  L9,180  Thlr.3  .    Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  62  Thlr.;  Zinsen  w 


•)  Vrul.  von  Demselben:  Das  300 jähr.  Bestehen  der  Flensburg«  GelchrUtt»cbule .  «in  19.  Juli  1>':> 
im  Pid.  Arcbiv  186G  p.  703  ff. 

*)  Kin  Progr.  von  ihm  (185C)  bandelt  von  drtn  Lehrcrheruf  in  seinen  Autinomieen. 

1  Mit  Aussrhlnfs  de«  Werth«  der  Dienstwohnungen  des  Kector»  und  des  Pedells  und  de»  Dien«tiiB<1 
des  Rertorat*.  ferner  der  Baukosten,  Lasten  und  Abgabeu,  welche  vou  der  Stadt  tu  bestreiten  »ind. 
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ip.  271  TbJr.;  aus  der  Gotthard  und  Anna  Hansenschen  Stiftung  1630  Thlr.;  Bedfirfnifs- 
-  Ufii  aus  der  Staatscasse  10,280  Thlr.;  aus  dem  sogen,  latein.  Schulregiater  1159 
Jr  ;  Hebungen  von  den  Schülern  5720  Thlr.;  Insgemein  6  Thlr.  Ausgaben:  Vcrwal- 
tokosten  350  Thlr.;  Lehrerbesoldungen  17,677  Thlr.  (Keotor  2000  Thlr.  Gehalt  und 
Wohnung,  Conr.  1*5»;  Thlr.  incl.  240  Thlr.  Miethseutschäd.,  Subr.  1652  Thlr.  incl.  198 
Mr.  Miethaenfsch.,  Collab.  1256  Thlr.  incl.  150  Thlr.  Mietbsentsch.,  5.  Lehrer  1010  Thlr. 
iL  90  Thlr.  Miethsentsch.  und  75  Thlr.  als  Hibliothekar,  6.  Uhrer  1256  Thlr.  incl.  150 
Mr.  MiethsenUcb.,  7.  Lehrer  1000  Thlr.  und  75  Thlr.  als  Bibliothekar,  8.  Lehrer  920  Thlr. 
e\.  'M  Thlr.  Mietbsentsch.,  9.  Lehrer  830  Thlr.  incl.  90  Thlr.  Mietbsentsch.,  10.  Lehrer 
n>  Thlr.  incl.  90 Thlr.  Mietbsentsch.,  11.  Lehrer  725 Thlr,  12.  Lehrer  600 Thlr.,  13.  Lehrer 
U  Iblr.,  14.  Lehrer  500  Thlr.,  1.  Vorschull.  830  Thlr.  incl.  90  Thlr.  Mietbsentsch.,  3. 
(>r>chall.  740  Thlr.  incl.  90  Thlr.  Mietbsentsch.,  Zeichnlehrer  525  Thlr.;  für  HUlfsuntrr. 
0  Iblr.'.  L'utrr.mittel  200  Thlr.;  Utensilien  150  Thlr.;  Heizung  und  Erleuchtung  440 
fair. ;  Insgemein  362  Thlr.  (darunter  zu  Druckkosten  160  Thlr.). 

Eine  Schülerbibliothek  besteht  für  die  Gl.  VI— III.  Die  Schüler  der  oberen  OL  dür- 
a  Bacher  aus  der  Lehrerbiblioth.  entleihen.  Zur  Anschaffung  von  Büchern  für  arme 
Luler  werden  jährl.  15  Thlr.  aus  Stiftungsfonds  verwendet. 

Dr.  Lübker,  Grundzüge  der  Erziehung  und  Bildung  für  das  deutsche  Haus;  Hatu- 
irg  1866.  W.  Th.  Jungcl aussen,  Die  Revision  unserer  Gelehrtenschulen  seit  der 
rrbindung  mit  Preufsen.  Schulrede;  im  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  landesherrlich.      Confession:  evangelisch. 

HADERSLEBEN. 

(Herzngth.  Schleswig.       8300  Einw.) 
Gymnasium. 

Die  Anfange  der  Schule  stehen  in  engem  Zusammenhange  mit  dem  Collegiatatift  in 
vlersleben,  dessen  zuerst  1273  Erwähnung  geschieht;  ein  Scholasticus  wird  jedoch  nicht 
nunnt.  1465  wird  ein  Lcctorat  gegründet;  Schenkungen  an  dasselbe  werden  erwähnt, 
gleichen  ärmere  und  Ghorachüler.  Das  Collegiatstiit  hat  1530  sein  Ende  erreicht;  die 
trkaltoisse  der  Schule  lassen  sich  nicht  weiter  verfolgen.  1533  werden  in  einer  Verord- 
ne Christian'*  III  ein  Schohnestcr  erwähnt,  der  aufser  freier  Kost  auf  dem  Schlofs 
'Hark,  und  ein  Locatus,  der  10  Mark  beziehen  soll.  1567  dotirte  Herzog  Johann  der 
Uttrt,  dem  bei  derTheilung  unter  den  Brüdern  1544  der  Haderslcbener  Theil  zugefallen 
»r,  die  Schule  von  neuem,  weshalb  er  öfter  der  Stifter,  sowie  die  Anstalt  mitunter  Jo- 
iBoeuui  genannt  worden  ist  Die  herzogt.  Urkunde  rindet  sich  im  Schularchiv ').  Der 
lertofr  wollte,  weil  sieh  grofscr  Mangel  an  gelehrten  Leuten  fand  und  zu  besorgen  stand, 
ifi  »chwerlicb  Kirchen  und  Schulen  zu  bestellen  sein  dürften,  eine  neue  Trivialschule 
törichten,  und  beauftragte  zu  dem  Zweck  den  Propst,  von  den  Kirchen  in  der  Propstei, 
*m  denen  guter  Vorrath  an  Geld  vorhanden,  bis  zu  6000  Mark  zu  Stande  zu  bringen. 
l'rMceptorcn  sollten  angestellt  werden  mit  5  getrennten  Clasaen:  Kector,  Gonrector  fpro- 
Mmrte  Magistri  artitim),  Gantor  und  2  Locati  mit  150,  100,  75  und  je  50  Mark  Gehalt 
MI  das  Geld  aus  der  Propstei  gekommen  war,  sollten  die  Söhne  der  Prädicanten  und 
twwlente  besondere  zu  den  Kostereien  in  den  Dürfern  der  Propstei  verholfen  werden, 
-is  so  geblieben  zu  sein  scheint,  bis  1651  die  Knabenköster  aufhören.  Bei  der  Aufnahme 
'"den  U  Schill.,  an  halbjäbrl.  Schulgeld  4  Schill,  bezahlt.  Zur  Aufsicht  wurden  4  Gon- 
«Tutoren  ernannt !  der  Propst,  ein  Prediger  aus  der  Propstei,  den  die  übrigen  üonserva- 
«fta  für  passend  halten,  einer  aus  der  Canzlei  des  Herzogs  und  der  erste  Bürgermeister; 
M  haben  das  Recht  die  Lehrer  zu  strafen,  zu  beurlauben,  abzusetzen  und  andere  wieder 
««stellen,  jedoch  „mit  Unserm  oder  Unser  Erben  gnädig  Vorwissen  und  Willen".  Alle 
tuat  »oll  von  einem  oder  mehreren  Conservatoren  an  einem  Sonnabend  Nachm.  eine  In- 
"ptttion  abgehalten  werden.  Alle  Winkelschulen  werden  zugleich  verboten.  Schon  1571 
der  Herzog  noch  3000  Mark  hinzu ;  dem  Conrector  wurde  eine  Wohnung  angewiesen; 

gründete  nftdrteh  II  ein  Cotnmunicat,  d.  h.  einen  Freitisch,  an  welchem  die  5  Lehrer 
•'■1  10  Schüler  Mittags  und  Abends  gespeist  wurden.   Lehrer,  die  nicht  theilnahmen,  er- 
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hielten  statt  des  Freitisches  eine  Geldentschädigung.  In  der  Mitte  des  17.  Jahrh.  ging  du 
Vermögen  der  Schule,  welches  in  Dänemark  angelegt  war,  verloren,  nnd  von  1644  an  be- 
kamen die  Lehrer  ungeachtet  vieler  Klagen  mehrere  Jahre  kein  Gehalt  ausbezahlt.  1647 
wurden  denselben  die  obengenannten  Tischgelder  zugewiesen,  1649  die  Trabengelder  im 
Amt  Hadersleben,  d.  b.  von  je  20  Garben  Zehnten  bekam  die  Schule  1  Schill.,  später 
VA  Schill.  Weil  aber  die  Einkünfte  noch  ungenügend  waren,  ging  1656  die  letzte  Stelle  ein 
und  die  Einkünfte  derselben  an  die  anderen  4  Lehrer  Ober.  —  In  demselben  Jahr  wurde 
ein  neues  Schul  regulativ  erlassen,  in  welchem  es  unter  anderm  heifat:  „3.  sollen  die  la- 
teinischen und  griechischen  Autores  diese  mit  Latein,  jene  aber  mit  Deutach  und  nicht 
dänischer  Sprache  interpretirt,  auch  kein  Dänisch  mit  den  Discipeln  geredet  werden". 
1774  mufete  auch  das  Conrectorat  zur  Aufbesserung  der  übrigen  Stellen  eingehen  und  ea 
waren  nur  ein  Rector,  der  Cantor  und  der  Quartus  vorbanden,  unter  welche  die  Arbeiten 
durch  ein  besondres  Reglement  vertheilt  waren.  Am  tiefsten  sank  die  Schute  im  letzten 
Decennium  des  vor.  Jahrh.,  so  dafe  1793  eine  eigene  Commission  niedergesetzt  werden 
tnufste,  um  Vorschläge  zu  ihrer  Erneuerung  zu  machen.  Eine  Zeitlang  waren  nur  2  Lehrer 
vorhanden.  Durch  Verbesserung  der  Gehalte  und  Anstellung  neuer  Lehrer  wurde  sie  wie- 
derhergestellt und  stand,  seitdem  1827  ein  neues  Regulativ  erlassen  und  4  Lehrer  ange- 
stellt waren,  den  übrigen  Schulen  des  Landes  gleich. 

Nach  den  Kriegsiahren  von  1848  an  wurde  1851  die  Schule  ganz  in  eine  dänische 
verwandelt;  von  den  früheren  Lehrern  verblieb  keiner,  von  den  Schülern  einer.  Das  Schul- 
jahr wurde  dem  dänischen  gleich  gemacht,  Realclassen  eingerichtet  (ohne  Unterricht  im 
Lateinischen),  mit  neueren  Sprachen  der  Anfang  gemacht  u.  s.  w.  1864  wurde  die  Anstalt 
zunächst  von  dem  Dr.  Liibker  im  Auftrage  der  obersten  Civilbehörde  geschlossen,  und  so- 
dann als  deutsches  Gymnasium  wiederhergestellt  Das  Wintersemester  wurde  in  demselben 
am  13.  Octb.  1864  mit  120  Schülern  begonnen. 

Vrgl.  C.  A.  Brauneiser,  AbrUs  der  Geschichte  der  Gelehrtenscbule  zu  Hadersleben; 
Progr.  v.  1828.  B.  Thrige,  Bidrag  til  Hadersie v  laerde  Skoles  aeldre  Historie;  Progr.  v. 
1863.  P.  H.  Jessen,  Die  Schule  im  letzten  Kampf  zwischen  Deutsch  und  Dänisch;  Progr. 
v.  1865.  Chr.  Jessen,  Vorgeschichte  der  Haderslebener  Lat.  Schule,  zugleich  ein  Beitrag; 
zur  Gesch.  des  Collegiatstifts  in  Hadersl. ;  Progr.  v.  1867. 

Gegenwärtig  besteht  die  Schule  aus  9  Cl.  (Gymn.I— VI,  Real  IV  und  III,  l  Vorschuld.). 
Die  VI  ist  im  Lateinischen  in  eine  untere  und  obere  Abtb.  local  getrennt. 

Schülerfrequenz  (Anf.  1866:  156,  1868:  Gymn.  122,  RS.  22,  Vorsch.  42;  zusam- 
men: 186).  Auf  1869:  G.  130,  RS.  18,  V.  39;  zusammen:  187  (sämmtl.  evang.;  58  aus- 
wärtige Sch.      G.I:  8,  II:  11,  III:  19.  RS.III:  1,  IV:  17).—  Abiturienten  1868:  3. 

Lehrer:  13.  Director:  Rector  P.  H  Jetten,  seit  1864  (vorher  Rector  in  Glück- 
stadt).     4  OL.,  6  ord.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  1  techn.  und  Eiern.  L. 

Local.  Das  jetzige  Schulbaus  ist  1851—54  neu  erbaut  worden.  —  Der  Turnplatz 
liegt  vor  demselben.  In  dem  zum  Gebäude  gehörigen  Turnsaal  können  wegen  seines  ge- 
ringen Umfange  nur  kleinere  Abtheilungen  geübt  werden. 

Etat:  11,570  Thlr.1).  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  58Thlr.,  Zinsen  von  Cap. 
241  Thlr.,  Abgaben  von  den  Landkirchen  der  Propstei  Hadersleben,  näml.  an  baarem 
Gelde  statt  Korn  204  Thlr.,  haar  72  Thlr.,  Trabengelder  168  Thlr.,  Trabeugelder  aua  dem 
Bezirk  Törninglehn  64  Thlr.,  Gräsungsgelder  statt  des  Gräsungsrecbts  für  4  Kühe  auf  dem 
Hadersl.  Stadtfelde  57  Thlr.,  Naturalroggenlieferung,  welche  verkauft  wird,  U  Thlr.,  ans 
dem  Strodtmannschen  Legat  1 V4  Thlr.,  aus  einem  alten  Legat  ohne  Namen  1 V,  Thlr.,  ana 
dem  Maylandschen  Legat  1'»  Thlr,  aus  einem  herzogl.  Legat  16  Thlr.,  aus  dem  Heine- 
mannschen  Legat  6  Thlr.,  Communitätsgelder  163  Thlr.,  aus  Staatsfonds:  vermöge  rechtl. 
Verpflichtung  der  sogen.  Königstheil  der  Trabengelder  ans  dem  Bezirk  Törninglehn  55  Thlr., 
Bedürfnifezuschufe  10,070  Thlr.,  aus  der  Stadtcasse :  Beitrag  zum  Wohnungsgeld  dcsConr., 
des  6.  und  7.  Lehrers  192  Thlr.,  Umsammlungsgelder  IV«  Thlr.,  aus  der  St  Marien-Kirchen- 
easse  70  Thlr.,  Cantorgelder  6  Thlr.,  Completirungsgelder  39  Thlr.,  Umsammlungsgelder 
57 '/•  Thlr.,  aus  der  Gasse  des  Herz.  Hanshospitals:  Rentengelder  2V»  Thlr.,  Insgemein 
7 Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  270 Thlr.,  Lehrerbesoldungen  10,567 Thlr.  (Reetor 
1491  Thlr.  Gehalt,  144  Thlr.  Schulgeldantheil  und  fr.  Wohnung,  Conr.  1389  Thlr.  Ind. 


*)  Mit  Ausschluß  de»  Werths  der  Dienstwohnungen  de»  Rectors  and  des  PcdelU,  einer  NatoralhoU- 
liefernng  verschiedener  Hfife,  zusammen  3  Klafter,  welche  zur  Heizung  der  SchoUimmer  verwendet  wird 
(20  Thlr.),  und  des  gesummten  Schulgelds  (circa  1728  Thlr.),  welches,  mit  Ausnahme  de«  Anthtils  der  4. 
und  der  7.  ord.  Lihrcrstelle,  von  der  Schulcasac  nicht  vereinnahmt,  sondern  ohne  weitere»  anter  die  ordenU. 
Lehrer  vertbeilt  wird,  ferner  der  Reparaturkosten,  Abgaben  ond  Lasten  für  da»  Scbulban*.  «owi»  der  Kr>*t»n 
des  Schulprogramms,  deren  Deckung  aus  der  Stadtcasse  erfolgt. 
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15  Thlr.  Mietbsentachäd.,  aufserdcm  144  Thlr.  Schulgeldantiieil,  Subr.  1180  Thlr.  incl. 
«7  1  h!r  Mietbsentachäd.,  aufserdem  144  Thlr.  Schulgeldantheil,  Collaborator  1080  Thlr. 
iL  150  Thlr.  und  144  Tblr.  Schulgeldantheil;  4.  OL.  906  Thlr.  incl.  150  Thlr.  und  144 
hlr.  Schulgeldantheil,  1.  ord.  L.  809  Thlr.,  nnd  im  Übrigen  ebenso,  2.  bis  6.  ord.  L.  resp. 
ä.  570,  (350,  480  und  390  Thlr.  und  außerdem  jeder  90  Thlr.  Miethsentscbäd.,  sowie 
14  Tblr.  Schulgeldantheil,  welchen  nur  der  4.  ord.  L.  nicht  bezieht,  7.  ord.  L  500  Thlr. 
ehalt  incl.  90  Thlr.  Mietbsentacb. ;  für  wiaaensch.  und  techn.  Lehrer,  sowie  für  Extrastun- 
m  470  Thlr.);  Dntrr.mittel  200  Thlr.,  Utensilien  50  Thlr.,  Heizung  und  Erleuchtung  290 
hlr.,  Insgemein  202  Thlr. 

Aeltere  Vermächtnisse  für  arme  SchUler  sind  im  Laufe  der  Zeit  verloren  gegangen, 
oter  dem  Namen  von  Legatengeldern  ist  zu  dem  Zweck  noch  eine  Einnahme  von  jährl. 
I  Tblr.  vorhanden.  Fr.  Kammerb.  v.  HoUttin  auf  Fauervraan  hat  zur  Verbesserung  der 
ehrerbeeoldungen  7200  Thlr.  legirt. 

An  Stipendien  finden  sich:  1.  das  sogen,  alte  Stip.,  unbekannten  Ursprungs,  jetzt  5 
ortionen  zu  60 Thlr.  jährl.;  2.  das  LuMerschc.  1817  durch  gesammelte  Beiträge  gestiftet: 
I  Tblr.  jährl. :  3.  das  von  dem  Regimentschirurg  Holzkamm  gestiftete:  3  Portionen  zu 
OThlr.;  4.  das  von  Fr.  hersen  gestiftete:  4  Portionen  zu  60  Thlr.  Für  den  Genufs  dieser 
ripendieo  auf  der  Universität  ist  meistens  ausdrückliche  Bedingung,  dafs  die  I  der  Ha- 
ersl.  Scbnle  von  dem  Percipienten  vorher  2  Jahre  lang  besucht  worden  ist. 

Neben  der  wissenschaftlichen  Bibliothek  ist  auch  eine  besondere  für  die  SchUler  vor- 
aoden. 

Patronat:  landesherrlich.      Confession:  evangelisch. 

HUSUM. 

(Herzogt  h.  Schleswig.         5000  Einw. ) 

Gymnasium  mit  einer  höh.  Bürgerschule. 

Die  Schule  wurde  um  1527  von  dem  Vicar  Hermann  Tost,  welcher  hier  seit  1522  (als 
der  erste  in  den  Herzogtümern)  die  lutherische  Lehre  verkündete,  mit  Unterstützung  der 
Bccbensleute  i  Kirchenvorsteher)  und  besonders  des  angesehenen  Bürgers  Matthiat  Knutzen, 
?u&äcb*t  aus  Mitteln,  welche  Einwohner  dazu  gegeben  hatten,  gegründet    Erster  Kector 
P Buckelmann  aus  Braunschweig,  ein  SchUler  Luthers  (1527  —  40),  neben  ihm  6  Jahre 
tpater  ein  Conrector,  und  wahrscheinlich  von  Anfang  an  ein  Cantor.   1533  überläfst  Her- 
ing Christian  III  eine  ursprünglich  dem  Husumer  Kaland  vermachte  Schenkung  von  440 
Hlr.  und  verschiedene  Renten  zum  Unterhalt  der  Schule  und  der  Schuldiener.  Von  dem 
kector  Melch.  Ntofanu*  (Neukirch  1564)  wurden  Uber  300  Jünglinge  zur  Universität  vor- 
bereitet.   Unter  dem  8ten  Rector  J.  Oldenburg  aus  Husum  (1582  —  1605)  wird  1586  aus 
*t*d tischen  Mitteln  ein  neues  Scbulhaua  erbaut  und  die  in  5  Classen  getheilte  Schule  von 
i  Lehrern  (Rector,  Conrector,  Cantor,  Rechnmeister)  geleitet  Derselbe  Rector  gab  1588 
beraua  eine  Designatio  classium  ludi  literarii  Husensis,  worin  die  griechische  Sprache 
bereits  den  ihr  gebührenden  Rang  einnimmt.        Aus  Freude  über  den  abgeschlossenen 
Lübecker  Frieden  (1629)  brachten  die  Bürger  zur  Hebung  ihrer  inzwischen  gesunkenen 
Schule,  hochherzig  unterstützt  vom  Gottorpschen  Fürstenhause  c.  5600  Thlr.  zusammen 
Bad  durch  die  am  8.  Octb.  1632  vom  Herzog  Friedrich  III  erlassene  Schulfundation  wurde 
festgesetzt,  dafs  die  Schule  5  oder  nach  Gelegenheit  der  Zeit  und  Frequenz  6  oder  mehr 
felahrte  Praeceptores  haben  solle,  welche  nach  ihrem  selbsteigenen  in  Druck  ausgegan- 
genen Directorio  (Hamburg  1632,  vom  Rector  (I.  Becker)  die  Jugend,  die  fremde  sowohl 
»ls  die  einheimische,  dergestalt  zu  informiren  habe,  dafs  sie  mit  Nutzen  und  Frucht  von 
du  oen  auf  Akademien  geschickt  werden  könne.  —  Damals  wurde  zwischen  Conrector 
ad  Cantor  ein  Subrector  eingereiht   Fixa  der  Lehrer  um  1600:  160,  136,  102,  102,  68 
Thlr^  aufserdem  freie  Wohnung  und  das  Schulgeld.  —  Nach  der  erneuerten  Schulordnung 
von  1763  (Rector  P.  Schaumann)  wird  die  5.  Cl.  in  eine  Schreib-  und  Rechnscbule  umge- 
modelt (ganz  abgetrennt  1822).  Mit  demselben  Jahr  beginnt  das  Schülerverzeichnifs  der 
tgtofon  Stadtschule" ').    1763  in  den  5  CL  61  Schüler  aufser  23  „Currendeschülern"  in 

r)  Asch  wohl  ,H*opt»cbule\   So  noch  auf  dem  Titel  de*  Programm*  ron  1813.  ,G*lehrten»chule* 
ii-nt  1817.   im  Schaliiegel  ,Lyc«um  Haaumenae'. 
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der  V  (Trennung  der  Gurrende  von  der  Schule  1811).  1777  in  1  28  Schüler.  —  1784  *a 
auch  die  4.  lateinische  (Cantor-)  Chuse  in  eine  „höhere  Bürgerschule"  verwandelt.  1' 
diese  durch  facultativen  Lateinunterricbt  mit  den  latein.  Classen  in  Verbindung  gew 
zugleich  jedoch  pine  der  letzteren  (II)  beseitigt,  so  dafs  die  eigentliche  GelebrteDscb 
nur  noch  2  Cl.  zahlte.  Anlafs  dieser  Beschränkung  war,  dafs  die  Einkünfte  der  Seh 
unter  den  veränderten  Verhältnissen  nur  für  3  Lehrer  ausreichten,  1*11  (Kcetor  £<w< 
wurde  die  II  wieder  eingerichtet;  die  4.  Cl.  blieb  höhere  Bürgerschule,  jedoch  »uglei 
und  seit  1817  ausschlief»lich,  IV  der  Gelehrtenschule.  Der  1811  neu  ernannte  Subrec 
erhielt  zugleich  Einkünfte  und  Functionen  des  Klosterprcdigers  'dies  blieb  so  bis 
Aufhebung  der  Schule);  der  4te  Lehrer  heifst  seit  1822  Collaborator.  Frequenz  181 
58  Schüler  (aufser  V). 

Unter  dem  24.  Apr.  1827  wurde  vom  Scblcsw.  O.Consistorium  ein  Regulativ  (neu»1 
Instruction  und  Schulgesetzen)  für  die  Schule  erlassen.  Danach  stand  dieselbe  unter  eir-T, 
Schulcollcgium,  in  welchem  der  Amtmann  den  Vonsitz  führt;  die  spcciellc  Aufsiebt  Mr 
der  Kirchenpropst.  In  demselben  Jahre,  l.Octb.,  Feier  des  300jähr.  Bestehens  der  Seht  e 
Die  Schülerzahl  sank  bis  1847  auf  37  (in  1:  1  Schüler).  Das  Regulativ  v.  28.  Jan.  Ib4j 
brachte  auch  hier  Erweiterungen:  die  Einrichtung  einer  V  und  die  Anstellung  eines  6.  uoJ 
6.  Lehrers.  Zugleich  wurde  die  örtliche  Aufsichtsbehörde  aufgehoben  und  die  Schule  uc- 
mittelbar  unter  die  Regierung  gestellt.  Im  Wintersem.  1849/60  war  die  Frequenz  auf 
Schüler  gestiegen;  aber  nicht  lange  darauf  sollte  die  Schule  ein  Opfer  der  Zeitereignis-" 
werden. 

Die  dänische  Verwaltung  (seit  der  Idstedter  Niederlage,  25.  Juli  1850  i  liefs  von  oYa 
Lehrern  nur  2  im  Amte  und  1851  wurde  die  Gelchrtenschule  (da  Eine  deutsche,  zu  Sehl» 
wig,  im  Herzogthum  hinreichend  schien*  überhaupt  aufgehoben.  —  Von  1527  —  1851  war» 
32  Rcctoren  gewesen.  Der  vorletzte  war  J.  RmdUen,  jetzt  Rcctor  in  Plön;  der  leute 
J.  Schüft,  jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Görlitz.  An  die  Stelle  der  Gelehrtenschulc  trat  eine 
3class.  höhere  Bürgerschule,  anfangs  von  dem  frühem  Subrector,  seit  1858  von  einem 
aus  Dänemark  berufenen  Schulmann  geleitet.  Es  war  Folge  der  danisirendeu  Tendenz, 
dafo  die  Frequenz  dieser  Anstalt  bis  Dcb.  1863  auf  21  .Schüler  sank.  Nach  dem  I  m 
schwung  der  Verhältnisse  1864  erklärte  es  die  oberste  Civilbchörde  (II.  Mai)  als  ihre  Ab- 
sicht, die  Schule  wieder  zu  einer  vollständigen  Gelehrtenscbule  mit  besonderen  Einrieb 
tungen  für  den  Real  Unterricht  zu  erweitern.  Sic  berief  dazu,  nachdem  unter  persönlicher 
Leitung  des  Dr.  Lübhtr  wieder  Schüler  gesammelt,  Lehrer  berufen  und  Claasen  eingerichtet 
waren,  den  gegenwärtigen  Director,  unter  dessen  Leitung  die  Anstalt  Mich.  1867  mit  t> 
Gymnasial-  und  3  Realclasscn  (IV— Iii  nebst  einer  Vorschulcl.  ihren  Abschlufs  erreichte. 

Gegenwärtig  besteht  dio  Anstalt  aus  10  Cl.,  6  Gymn.  (I — VI)  und  3  Rcalcl.  (,11 -IV', 

I  Vorschulcl.  Die  Realclaasen  Bind  durch  Min.  Rescr.  v.  16.  Mai  1868  in  die  Kategorie  der 
höh.  Bürgerschulen  aufgenommen  worden.  Schulerfrequenz  (1844  :  43,  1848  :  41, 
1865  :  88,  1866:  131,  1867:  150,  1868:  G.  117,  RS.  28,  Vorsch.  12;  zusammen:  157)  Auf. 
1869:  G.  111,  RS.  30,  V.  13;  zusammen:  154  (sämmtlich  evang.;  85  auswärtige  Scb. 
G.I:  11,  II:  15,  III:  22;  BS. IL  7,  III:  II,  IV:  12).  -  Abiturienten:  1868  hat  l  Extr» 
neer  das  Maturitätszcugnifs  erhalten. 

Lehrer:  15.  Director:  Rector  Dr.  W.  (Sidiotutn,  seit  1864,  Grofsherzogl.Oldeob 
llofrath  (vorher  lnstructor  des  Herzogs  Elimar  von  Oldenburg).  4  OL.,  6  ordenü.,  2  via. 
nulfsl.,  2  techn.  und  Eiern.  L. 

Local.  In  Rücksicht  auf  die  Unzulänglichkeit  und  die  Mängel  des  alten  Schulhausc« 
wurde  unter  der  Verwaltung  des  Gouverneurs  (Jen.  Freih.  r.  Mantnifftl  1866,  67  ein  neu»-* 
Gymnasialgcbaude  errichtet.  Einweihung  desselben :  am  18.  Octb.  1867  (s.  Progr.  v.  186*. 
Kosten,  ohne  den  Bauplatz,  c.  32,000  Thlr.,  aus  Staatsfonds.  —  Auf  dem  geräumigen 
Schulhof  ist  ein  Turnplatz  eingerichtet;  ein  Turnsaal  ist  im  Schulhausc. 

Etat:  11,700  Thlr.').    Einnahmen:  Aus  dem  Brinkmannschen  Legat  128  Thlr 
aus  dem  Schneiischen  Legat  131  Thlr.,  aus  Staatsfonds:  vermöge  rechtl.  Verpflichtung 
Legatenzinsen  72  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs  9368  Thlr.,  aus  dem  sogen,  latein.  Schul- 
register 868  Thlr.,  aus  dem  Fonds  des  Gasthauses  zum  Ritter  St.  Jürgen  (für  die  Biblioth 
40  Thlr.,  aus  der  Stadtcasse:  Wohnungsgeld  für  den  Conr.  bis  zur  Uoberweisung  einer 
Dienstwohnung  180  Thlr.,  Antheil  der  Schulcassc  am  Schulgeld  900  Thlr.,  Insgemein 

II  Thlr.    Ausgaben:  Verwaltungskosten  300  Thlr.,  Lehrerbesoldungcn  10,786  Thlr. 


')  Mit  Ansschluf*  des  Werths  der  Dienstwohnungen  de*  Reetore  n.  de»  Snbr..  de»  gesummten  Seoul 
gelds  (c.  2160  Thlr.),  «reiches,  mit  Ausnahme  de»  Antheils  der  7.,  8..  10.,  11.  n.  1).  Lehreretelle,  tob  der 
&i-hulca-.-f  nicht  vereinnahmt,  sondern  unter  die  ordeutl.  Lehrer  gleichtnäfsig  »ertheilt  wird,  ferner  der  b<' 
paratnrkortcn,  Abgaben  und  Lasten  für  das  Schulhaus,  deren  Deckung  au*  der  Städte*»»«  erfolgt 
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Kector  1420  Thlr.  Gehalt  und  fr.  Wolinuhg,  Conr.  1340  Thlr.  Gehalt  inel.  180  Thlr.  Mieths- 
•nrschid.,  Subr.  950  Tblr.  Gehalt  und  fr.  Wohn.,  Collab.  900  Thlr.  Gehalt  incl.  150  Thlr. 
tiethsentaehäd.,  5.  Lehrer  825  Thlr.  incl.  150  Thlr.  Miefhsentschäd.,  6.  L.  750  Thlr.  incl. 
5<>  Tblr.  alietbsentscbäd.,  aufserdem  der  Rector  und  die  5  ersten  L.  je  180  Thlr.  Schul- 
reldantheil,  7.  L.  800  Thlr,  8.  L.  750  Thlr.,  9.  L.  480  Thlr.  incl.  90  Thlr.  Mietbsentschäd., 
üUserdem  180  Tblr.  Schulgeldantheil,  10.  L.  700  Thlr.,  11.  L  600  Thlr.,  18.  L.  550  Thlr., 
ir  wisaenschaftl.  Hülfs-  u.  techn.  Lehrer,  sowie  Tür  Extrastunden  720  Tblr.),  l'ntrr. mittel 
JUJ  Thlr.,  Utensilien  50  Tblr.,  Heizung  u.  Beleuchtung  120  Thlr.,  Insgemein  245  Thlr. 

Das  Bureharditcbe  Legat,  eine  Stiftung  filr  Lehrorwittwcn ,  ist  seit  1785  auf  10,000 
tblr.  Cap.  angewachsen. 

Zur  Anschaffung  eines  musikal.  Instruments  1868  hat  die  Stadt  183  Thlr.,  die  Schul- 
•isse  200  Thlr.  gegeben. 

Eine  Schülerbibliothek  besteht  für  die  OL  VI— III.  Den  Schülern  der  beiden  oberen 
□.  ist  die  Benutzung  der  Lehrerbibliothek  gestattet. 

Eggers,  Darstellung  der  innern  Einrichtung  der  Stadtschule  zu  Husum  im  Jahre 
1632;  ProgT.  v.  1817  und  18.  Friedrichsen ,  Ueber  die  Entstehung,  allmähliche  Ver- 
mehrung und  den  jetzigen  Zustand  untrer  Schulbibliothek;  Progr.  v.  1822.  Friedrich  - 
ten.  Erneuertes  Andenken  an  die  bisherigen  Lehrer  der  hies.  Gclchrtcnschulc;  Progr. 
v.  1831,  32,  34.  Dr.  Schreit  er,  Ucbersicht  der  Reforinationsgeschichtc  der  Herzogtümer 
vhlesw. Holstein;  Progr.  v.  1850. 

Dr.  Kai  Isen,  Geschiebte  der  Husumer  Gelebrtenschule.  I.  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  landesherrlich.      Confession:  evangelisch. 

KIEL. 

(Herzogth.  Holstein.      28,000  Einw.1) 
Gymnasium. 

Der  Ursprung  der  Schule  datirt  vom  Jahre  1320,  wo  Graf  Johann  >Ur  Mildt  einem 
»chwerinischen  Magister  Hinricus  dt  (Julmine  am  Sonntage.  Invocavit  ein  Privilegium  er- 
theilte,  in  Kiel  eine  Schule  zu  errichten.  Seit  1350  besafs  die  Schule  ein  eigenes  Schul- 
haus, Ober  dessen  Lage  nichts  bekannt  ist.  Nach  der  Reformation  wurde  sie  hinter  die 
Wl.  Geist-Kirche  verlegt,  1556  in  das  Eckbaus  der  Hafs-  und  Faulstrafsc,  wo  sie  bis  1801 
verblieb.  In  diesem  Jahre  wurde  das  der  Familie  v.  Moltke  von  Kör  gehörige  Haus  in 
der  KQterstraffte  für  die  Schale  erstanden,  welches  anfangs  für  die  vereinigte  Bürger-  und 
tolehrtenschule,  seit  M.  1848  für  letztre  allein  diente,  und  aufserdem  4  Lehrerwohniingen 
enthielt,  von  denen  jedoch  eine  seit  1848  für  Schulzwecke  verwandt  wurde;  eine  zweite, 
'Ii«  Rectoratswohnung,  seit  0.  1866.  Am  16.  Octb.  1868  siedelte  die  Anstalt  in  ihr  jetziges 
wuerhautes  Local  am  Dreiccksplatz  Uber  (s.  Progr.  v.  1869). 

Ueber  die  innere  Einrichtung  der  Schule  in  den  nächsten  Jahrhunderten  nach  ihrer 
''Hindling  ist  wenig  bekannt.  Lange  hatte  sie  nur  einen  Lehrer,  den  Kector;  11)60  kam 
tio  Cantor,  1575  ein  Schreib-  und  Kechnmcister  hinzu,  und  1599  ward  der  erste  Conrector 
HtcAW  Sume  angestellt.  Diese  Lehrerzahl  wurde  bis  1781  nicht  vermehrt,  zu  Zeiten  sogar 
vermindert,  so  in  der  Mitte  des  17.  Jahrb.  1646  hatte  der  Magistrat  einen  neuen  Rector 
•"drt  und  ihm  das  Sceptrum  scholasticum  anvertraut,  „tun  wenn  wider  Verhoffen  Ein 
'"In  Ander  mutwillig  sieb  bezeigen  und  mit  Strafworten  sich  nicht  ziehen  lassen  wollte, 
dasselbe  zur  Hand  zu  nehmen  und  es  also  zu  gebrauchen,  dafs  die  Bosheit  ausgetrieben 
und  Anderen  ein  gleiches  zu  thun  verleidet  werde."  Gegen  diese  Bestellung  eines  Rectore 
vfiritt  der  Landesherr  ein,  indem  er  die  Bestätigung  der  Rcctorwahl  beanspruchte,  und 
den  Magistrat  auf  das  Vorschlagsrecht  beschrankte,  trotz  des  Protestirena  des  Magistrats. 
l*»bei  blieb  es  eine  Zeitlang;  die  Sache  gerieth  aber  späterbin  in  Vergessenheit,  und  der 
Mostrat  bestellte  wieder  wie  in  den  älteren  Zeiten  die  Lehrer,  wie  es  bis  in  den  Anfang 
■ -*'-rs  Jahrhunderts  gehalten  worden  ist. 

Der  Zustand  der  Sehnte  während  des  gröfsern  Theils  des  17.  Jahrb.  war  sehr  mangel- 
haft, meist  wohl  eine  Folge  des  allgemeinen  Verfalls  während  und  nach  dem  30jäbr.  Kriege. 


'.  &«it  der  Vereinigung  Brunswiek*  and  Düsterbrooks  mit  Kiel  (l«69). 


352 


1648  wandten  sich  die  Lehrer  an  den  Magistrat  „er  möge  Bich  doch  bewegen  lassen  an- 
serm  elenden  Scbulzustande  die  Hand  zu  bieten;  es  jammere  ehrliebende  und  anstandige 
Herzen  unsere  Schule  anzusehen.  Die  Lehrer  hätten  keinen  Dank  für  ihre  Mühe,  keine 
Ehre  in  ihrem  Amt  und  nur  Verdrufs",  u.  s.  w.  —  Auch  die  Gründung  der  Universität 
1665  erweckte  kein  lebendigeres  Interesse  für  die  Öffentliche  Stadtschule.  Während  ihr 
früher  nur  die  Winkelscbulen  Abbruch  gethan  hatten,  so  suchten  nach  der  Gründung  der 
Universität  Studenten  durch  Informiren  sich  Unterhalt  zu  verschaffen,  und  erzogen  so 
der  Anstalt  Schaler.  Noch  1741  klagten  die  Schulbehörden  über  Hangel  an  Schulbesuch 
und  Mangel  an  Kinderzucht  und  über  das  freche,  wilde  Wesen  der  Jugend.  Die  Zustände 
besserten  sich  erst  in  der  2.  Hälfte  des  18.  Jahrh.  Seit  1767  hob  sich  die  Schule  unter 
dem  Rector  Dunkel,  der  1772  das  erste  Programm  veröffentlichte.  Noch  mehr  kam  sie 
empor,  seit  Erasm.  DanieUen  1778  ihre  Leitung  übernommen  hatte.  Er  bat  während  seiner 
32jäbr.  Amtsführung  die  Schule  vollkommen  reformirt:  sofort  nach  seinem  Dienstantritt 
wurden  neue  Lectionspläne  und  regelmäfsige  Schulexamina  eingeführt,  der  Anfang  zu  einer 
Scbulbibliotbek  gelegt,  eine  strenge  Beaufsichtigung  des  Schulbesuchs  angeordnet.  Nach 
seinem  Tode,  1809,  blieb  die  Verfassung  der  Schule  auch  unter  seinen  3  Nachfolgern 
Stubbe,  Frise,  Lucht,  dieselbe.  Die  Local-Aufsichtsbehörde  war  das  Scbolarchat,  bestehend 
aus  dem  Bürgermeister  und  dem  Hauptprediger. 

Von  1821  an  begaun  wieder  die  Regierung  die  Lehrer  anzustellen,  die  Schule  mehr 
und  mehr  zu  unterstützen  und  die  Einriebtungen  von  ihrer  Genehmigung  abhängig  zu 
machen.  Obgleich  das  städt.  Scholarchat  als  nächste  Behörde  fortdauerte,  fing  die  Schule 
doch  an  mehr  und  mehr  sich  der  Oberleitung  der  Stadt  zu  entziehen,  bis  dann  das  Re- 
gulativ vom  28.  Jan.  1848,  welches  aber  erst  l.Octb.  1848  in  Wirksamkeit  trat,  die  voll- 
ständige Trennung  der  Bürger-  und  Gelebrtenschule  herbeiführte  und  letztere  als  reine 
Staatsanstalt  hinstellte;  der  Stadt  verblieb  aber  die  Verpflichtung,  die  Gebäude  der  Schule 
zu  unterhalten. 

Die  Zahl  der  Classen  blieb  unter  dem  Rector  Lucht  eine  Reihe  von  Jahren  noch  die- 
selbe wie  früher:  4,  mit  4  ordentl.  Lehrern;  doch  wurde  für  die  Elementarscbüler  im  Lat. 
und  Griech.  eine  besondere  Abtheilung  gebildet,  welche  von  jungen  Scbulamtscandidaten 
theils  umsonst,  theils  für  Gratiale,  welche  die  Regierung  anwies,  unterrichtet  wurde.  0. 1846 
ging  dann  daraus  die  V  hervor,  und  der  bis  dahin  in  der  Cl.  beschäftigte  Scbulatntacan- 
didat  wurde  als  Quintus  fest  angestellt.  Das  Regulativ  v.  28.  Jan.  1848  brachte  dann  die 
Schule  auf  8  Lehrer  und  6  Classen,  nachdem  schon  seit  0.  1847  für  den  Elementar- 
unterricht ein  Seminarist  constituirt  worden  war.  M.  1853  trat  die  VII  als  Vorschule  und 
ein  9ter  Lehrer  hinzu.  Zu  gleicher  Zeit  unterrichteten  die  beiden  Lectoren  der  engl,  und 
französ.  Sprache  der  Universität  in  diesen  Sprachen  an  der  Anstalt.  0. 1864  wurde  eine 
lOte  Lehrerstelle  errichtet,  0.  1866  eine  Ute,  0.  1867  -eine  12te.  —  Der  Rector  Prof.  Dr. 
Marx  J.  Fr.  Lucht  wurde  im  Aug.  1853  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu  Altona 
versetzt.  Sein  Nachfolger  war  Prof.  Dr.  J.  Fr.  Horn,  vorher  Rector  der  Gelebrtenschule  zc 
Glückstadt.  Derselbe,  zum  OSchulinspector  der  holstein.  Gelehrtenschulen  ernannt,  schied 
aus  dem  Rectorat  zu  Ende  1865  aus1).  An  seine  Stelle  wurde  von  der  damaligen  Statt- 
halterschaft berufen:  J.  Jac.  Heinr.  Bartelmann,  vorher  Rector  des  Gymn.  und  Mitgl.  des 
OSchulcoll.  zu  Oldenburg.  0.  1866  trat  derselbe  sein  neues  Amt  an,  starb  aber  schon  am 
25.  Apr.  1868  (s.  Progr.  v.  1869). 

Vrgl.  Dr.  J.  Fr.  Lucht,  Mittheilungen  zur  Geschichte  der  Schulen;  Progr.  v.  1853 
(nur  die  ältere  Zeit). 

Clasaenzahl  gegenwärtig:  11  (Gymn.  I-V;  0  und  UVI,  Real  IV  und  III;  2  Vor 
schuld.).     Schülerfrequenz  (1848:  135,  1850:  175,  1855:  189,  1860  :  258,  1865  :  284, 
1868:  Gymn.  310,  Vorsch.  79;  zusammen:  389).  Anf.  1869:  G.  308,  V.83;  zusammen:  391 
(389  ev.,  2jüd.;  60  auswärtige  Sch.    I:  27,  II:  37,  III:  67).  —  Abiturienten:  1868  :  7. 

Lehrer:  15.  Director:  Rector  Dr.  Conr.  Niemeyer,  seit  0.1869  (vorher  Dir.  des 
Gymn.  zu  Brandenburg  a.  H.).  4  OL.,  7*)  ordentl.,  3  techn.  und  Eiern.  L.  —  Die  in- 
terimistische Diroctoratsverwaltung  nach  dem  Ausscheiden  des  Prof.  Dr.  Horn  sowie  wäh- 
rend dessen  vorhergebender  längerer  Krankheit,  ebenso  nach  dem  Tode  des  Ret.  IittrteJ- 
mann  hat  jedesmal  der  Conr.  Hagge  geführt.  Seit  Aug.  1868  bis  zum  Eintritt  des  neuen 
Directors  betheiligte  sich  an  der  Leitung  der  Anstalt  sowie  auch  am  Unterricht  der  Prov. 
Schulrath  Dr.  JuL  Sommerbrodt.  —  Am  15.  Juni  1867  starb  der  Conr.  Prof.  XVittrock  (s. 
Progr.  v.  1869). 

Local.  Ueber  das  neuerbaute  Schulhaus  s.  oben  p.  351.  Neben  demselben  befindet 
sich  in  einem  besondern  Hause  die  Amtswohnung  des  Directors.  (Baukosten:  c.  54,800 

•)  Schalreden  tod  ihm  beim  Kieler  Progr.  ».  1856  and  im  Pro«r.  v.  1867. 

*)  D»t«n  2  für  jetzt  nicht  definitiv  angestellt,  sondern  .constituirt'  d.  h.  provisorisch  anftttellL 
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hlr.,  wozu  der  Staat  24,000  Tblr.,  das  übrige  die  Stadt  gegeben  hat).  Die  Herstellung»- 
•»J  l" aterhaltungapflicht  bei  den  Schulgebauden  seitens  der  Stadt  wird  von  derselben 
stritten;  s.  die  Vorbemerkungen  p.  339.  —  Zu  den  Turnübungen  benutzt  das  Gymn.  im 
»mmer  und  Winter  die  allgemeine  städt.  Turnhalle. 

Etat:  14,660  Tlir.').  Einnahmen:  Legatengclder  29  Thlr.,  Werth  der  Naturalliefe- 
<v>*rn  an  Roggen  und  Flachs,  welcher  dem  Rector  (15  Tblr.)  und  dem  Conr.  (9  Tblr.. 
uf  du  Gehalt  angerechnet  wird,  24  Thlr.,  desgleichen  Leichengebühren  207  Tblr.,  He- 
ürfuilszuscbuls  aus  der  StaaUca&sc  7900  Thlr.,  aus  der  Kieler  Stadtcasse:  Salarium  40 
hlr.,  Holz-  and  Verbesserungsgeld  12  Thlr.,  Wohnungsgelder  für  Lehrer  465  Thlr.,  aus 
er  Kieler  Kirchcncas.sc:  Salarium  40  Thlr.,  Examcnsgcld  2  Tblr.,  aus  dem  städt.  Schul- 
•i  Diakonatfonds:  für  den  Pedell  48  Thlr.,  zur  Schulbibliothek  12  Thlr..  Wohnungsgelder 
i'  Lehrer  93  Thlr.,  aus  den  Stiftungen  der  Klöster  zu  St.  Jürgen  una  zum  heil.  Geist 
»">  Thlr.,  aus  den  latein.  Schulfonds  156  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5544  Thlr. 
msgaben:  Vcrwaltungskostcn  284  Thlr.,  Lehrcrbcsoldungcn  13,618  Thlr.1)  (Rector  1280 
lilr.  Gehalt  und  146  Thlr.  taichengebübren  und  fr.  Wohnung,  Conr.  1040  Thlr.  Gehalt 
ud  146  Thlr.  LcichengebUhren  und  fr.  Wohnung,  Subr.  1100  Thlr.,  Collab.  920  Thlr.  Ge- 
uli,  5.  L.  800  Thlr.  Gehalt,  6.  I..  680  Thlr.  Gehalt,  7.  L.  560  Thlr.  Gehalt,  8.  L.  480  Thlr. 
•ehalt,  9.  L.  440  Thlr.  Gehalt,  10.  L.  400  Thlr.  Gehalt,  11.  L.  400  Thlr.  Gehalt.  Sämrot- 
iohe  vorstehende  Lehrer  incl.  Rector  beziehen  aufserdem  jeder  410  Thlr.  Schulgeldantheil. 
..  L  60O  Thlr.  Gehalf.  13.  L.  400  Thlr.  Gehalt.  Die  für  den  Tarn-,  Gesang-,  Zeichn- 
u>d  sonstigen  Hiilfsuntrr.  erfordert.  Geldmittel  werden  nach  Bedarf  aus  den  betreff.  Central- 
es überwiesen);  Untrr.mittcl  282  Thlr.,  Utensilien  40  Thlr.,  Heizung  und  Erleuchtung 
Si>  Tblr.,  Insgemein  140  Thlr.  (darunter  zu  Druckkosten  100  Thlr.). 

Das  gamlnoh«  Stipendium  (24  Thlr.  jährl.  v.  600  Tblr.  Cap.)  wird  jäbrl.  zu  Ostern 
in  4  Schüler,  je  2  aus  I  und  II,  in  Kiirbcru  vertheilt.  Aus  dem  C'An'Wi'am'schen  Fonds 
•erden  jährl.  c.  5  Tblr.  zur  Anschaffung  von  Büchern  für  arme  Schüler  verwendet.  Der 
Luurath  BtjtwUek  (Schüler  der  Anstalt,  f  1865)  hatte  schon  früher  für  den  besten  Ma- 
••ivmatiker  in  I  und  II  alle  2  Jahre  6  Thlr.  bestimmt,  und  in  seinem  Testament  vermachte 
■••  ein  (Jap.  von  150  Thlr.,  dessen  Zinsen  jährl.  einem  Secundaner  gegeben  werden  sollen, 
>'■>'  den  besten  deutschen  Aufsatz  geschrieben. 

Von  den  unteren  Cl.  hat  jede  ihre  Lesebibliothek.  Von  den  Schülern  der  oberen  Cl. 
<Urf  die  Lehrerbiblioth.  benutzt  werden. 

L.  Petersen,  Ueber  den  Untrr.  in  der  Mathematik  und  Naturkunde  auf  Gymnasien; 
Progr.  v.  1865.  Snbr.  Jansen,  Repetitionstabelle  für  den  Geschichtsantrr.  in  den  un- 
teren und  raittl.  Gymn.classen;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  landesherrlieh.      Confession:  evangelisch. 


PLOEN. 

(Herzogth.  Holstein.      2850  Einw.) 

In  der  Stadt  befindet  sich  ein  im  vor.  Jahrhundert  gegründetes  Gymnasium. 
Neben  demselben  ist  in  dem  vormal.  herzogt.  Schlofs  1866  eine  königl.  Cadeteu- 
iiiiUlt  errichtet. 


Das  Gymnasium. 

Die  älteste  Erwähnung  einer  öffentlichen  Schule  in  Plön  ist  vom  Jahre  1633:  An- 
»>llong  eines  „Stadtpraeceptors".  1701  stiftete  der  Geh.  Conferenzrath  Geruch  r.  Breitnau 
M  Naumburg1  nach  Ankauf  uod  Erbauung  der  erforderlichen  Gebäude  mit  10,000  Thlr. 

das  Brei  tenavian  um,  „eine  öffentliche,  evang.  lutherische  latein.,  auch  Schreib- 
st Kecbnachule*,  an  der  „4  Collegen,  ein  Rector,  ein  Üantor,  ein  Schreib-  und  Rechen- 
wiiler  nnd  ein  Paedagogus"  standen.  In  den  2  oberen  Cl.  wurde  Latein  gelehrt.  (Näheres 


1  Mit  Auntrlilufo  Ar*  Werth*  der  Dienrtwohnunfien  de»  Rector»  und  de«  Conr.,  von  30  Thlr.  Zimen, 
vWi»  a  Printen  für  Schaler  bestimmt  sind,  »on  393  Thlr.  Leicbenifebühren.  welche  direel  in  den  Rector 
■**  Sit  Conr.  getafelt  werden,  der  Baukosten.  Laiten  und  Abgaben  für  das  Schul  -  und  RectoraUbau». 
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über  die  Fnndation  b.  im  Progr.  v.  1860).  Die  Scbule  bestand  so  bis  1821,  wo  aas  ibr 
eine  Bürgerschule  und  die  Gelehrtenschule  getrennt  wurden. 

Letztre  hatte  nur  3  Cl.  und  3  Lehrer  bis  1828,  wo  eine  4te  Cl.  und  ein  Collabo- 
rator  hinzukam;  1848  wurde  die  Quinta  eingerichtet  und  noch  3  Lehrer  angestellt;  1853 
die  Sexta  und  ein  8ter  Lehrer.  Soweit  das  „Breitenausche  Gestift"  und  das  einkommende 
Schulgeld  die  Kosten  nicht  deckte,  trat  der  Staat  mit  Zuschüssen  hinzu.  Ein  besondres 
Regulativ  hatte  die  Scbule  im  Hai  1827  erhalten  (s.  im  Progr.  v.  1860  p.  43  ff.). 

Rectoren  der  Scbule  waren  u.  a.  J.  Rolle  aus  Bremen  (1739—43),  E.  Ju$t.  Alberii  ans 
Hamburg  (1743-80),  Nie.  Gotthilf  Bremer  (1781-1831),  Prof.  Dr.  Trtde  (1832-48).  Sein 
Nachfolger,  Dr.  H.  Kotier,  vorher  Rector  der  Gelehrtenschule  zu  Flensburg,  starb  1850. 
Im  Juli  1851  trat  in  die  Stelle  J.  C.  G.  Schutt  (jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Görlitz)  und  1853 
der  jetzige  Rector. 

Dr.  Trede,  Mittheilungen  aus  der  Geschichte  der  Plöner  Gelehrtenschule;  Programme 
von  1844  und  1852;  republicirt  im  Progr.  v.  1860. 

Die  Anstalt  hat  die  6  einfachen  Gymn.classen  (I—  VI).  Scbülerfrequenz 
(1849  :  27,  1851:  43,  1854  :  70,  1860:  104,  1862  :  82,  1866  :  83,  1867  :  78,  1868  :  86)  Anf. 
1869:  89  (sämmtlich  evang.;  32  auswärtige  Sch.  I:  7,  II:  10,  III:  17).  -  Abitu- 
rienten 1868:  8. 

Lehrer:  9.  Director :  Rector  Prof.  J.  Bendixen,  seit  1853  (vorher  Dir.  des  Gymn. 
zu  Altona).      3  OL.,  4  ordentl.,  1  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Das  Gebäude,  in  dem  die  Schule  Bich  befindet,  ist  1841,  ein  Nebenbaus 
1858  erbaut.  —  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt,  20  Min.  von  der  Anstalt  entfernt.  Für 
Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat:  9294  Thlr.1)-  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  32  Thlr.,  Zinsen  von  Cap. 
504  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs  aus  der  Staatscasse  7598  Thlr.,  aus  der  Kirch encasae  der 
Altstädter  Kirche  in  Plön  52  Thlr.,  aus  der  Plöner  Stadtcasse  46  Thlr.,  aus  der  Schul- 
casse  60  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  1000  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten 
260  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  8600  Thlr.  (Rector  1400  Thlr.  Gehalt,  240  Thlr.  persönl. 
Zulage  und  fr.  Wohnung,  Conr.  1120  Thlr.  Gebalt  und  fr.  Wohnung,  Subr.  1100  Thlr., 
Collab.  920  Thlr.,  5.  L.  800  Thlr.,  6.  L.  680  Thlr.,  7.  L.  560  Thlr.,  8.  L.  480  Thlr.  Säromt- 
liche  vorstehende  Lehrer  beziehen  aufserdem  wie  der  Rector  jährl.  jeder  125  Thlr.  Schul- 
geldantheil.  Für  Turn-,  Gesang-  und  Hülfsunterricht  300  Thlr.).  Untrr.mittel  210  Thlr., 
Heizung  u.  Erleuchtung  150  Thlr.,  Schornsteinreinigung  10  Thlr.,  Zinsen  für  eine  Capital- 
schuld  5  Thlr.,  Insgemein  58  Thlr. 

Die  Bibliothek  der  Schule  ist  in  den  letzten  10  Jahren  durch  Schenkungen  erheblich 
vermehrt  worden.  Sie  enthält  auch  Lesebücher  für  die  Schüler  der  unteren  und  mittl. 
Clausen,  während  denen  der  oberen  Cl.  auch  die  Benutzung  des  wissenscbaftl.  Theils  der 
Bibliothek  freisteht.  An  dürftige  Schüler  werden  vorhandene  Dubletten  der  Autoren  und 
Schulbücher  verlieben. 

Patronat:  landesherrlich.      Confession:  evangelisch. 


RENDSBURG. 

(Herzogth.  Holstein.       12,460  Einw.) 


Gymnasium  mit  einer  Realschule  2.  0. 

Die  alte  lateinisohe  Schule  des  Orts  hatte  zum  ersten  Rector  Joack.  Prattoriux, 
1590  vooirt.  Der  20ste  und  letzte  war  Ii.  L.  Bertram  (1778  —  1820).  Die  meisten  dieser 
Rectoren  vertauschten  baldthunlichst  den  mühsamen,  wenig  lohnenden  und  wenig  geehr- 
ten Schuldienst  mit  einer  einträglichen  Pfarre.  Neben  und  unter  dem  Rector  standen 
bisweilen  noch  Lehrer  der  2.  Classe  als  Cantor,  (Jon rector  oder  Subrector.   Ein  Vernich, 


')  Mit  Ausschlafs  des  Werth«  der  fr.  Dienstwohnungen  des  Rector»,  Conr.  n.  Pedelb,  der  Kotten  der 
Anschtffung  a.  Unterhaltung  der  Zimmer  -  Utensilien  sowie  des  Tarnapparats,  der  Unterhaltung  und  Inf  Und 
jeUung  simtntlicher  Baulichkeiten  der  Schale,  sowie  der  HersteUang  des  TnrnpUtxes  mit  den  dan 
rig«n  Einrichtungen  und  der  Abgaben  n.  Lasten,  welch«  die  stidt  8chulcommane  sa  tragen  »crpflKhUt  bt. 
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KS,  durch  Einziehung  der  3.  Predigerstelle  an  der  St  Marienkirche  der  Schale  eine  an- 
vmcmcne  Erweiterung  zu  geben,  ward  nicht  genehmigt,  und  1781  erklarte  sich  der  Archi- 
jakonna  dagegen,  weil  .oft  in  beiden  Classen  kaum  10  wären,  die  für  lateinische  Schüler 
«uiren  könnten".  Doch  existirt  ein  Verzeichnifs  von  35  Beamten,  welche  der  Rends- 
lurjer  Schule  älterer  Zeit  ihre  Vorbereitung  zur  Universität  verdankt  haben. 

Die  Gelehrtcnschulc.  Durch  die  allgm.  Schulordnung  für  die  beiden  Herzog- 
tümer v.  24.  Aug.  1814  (8.  p.  339)  wurde  die  Zahl  der  Gelehrtenschulen  beschränkt.  Die 
>it  war  um,  wo  ein  Kector  allein  „die  iuvenes  fertig  machen"  konnte;  die  Forderungen 
ai  eine  Schule  Oberstiegen  die  Kräfte  des  einzigen  Lehrers,  und  die  einzelnen  Ortschaften 
rueo  nicht  immer  in  der  Lage,  die  erhöhten  Kosten  aufzubringen.  Bei  der  in  Kends- 
mrg  vorhandenen  Pietät  für  die  alte  Schule  gelang  es  dem  rastlosen  Bemühen  mehrerer 
tarnten  and  Bürger,  aus  der  lateinischen  Schule  eine  Gelehrtenschule  zu  schaffen,  obwohl 
.er  Staat  zur  Erhaltung  derselben  etwas  beizutragen  ablehnte,  vielmehr  als  unerläfsliclie 
Wiogung  seiner  Genehmigung  den  sichern  Nachweis  genügender  Geldmittel  hinstellte. 
■,•■«•  Bedingung  wurde  erfüllt.  Von  den  Freunden  der  Schule  wurden  namhafte  Beiträge 
fn-icbnet,  von  10,  20  bis  zu  500  und  1000  Thlr.  Dazu  kamen  die  Ländereien  und  Na- 
■  llieferungen  des  eingegangenen  Diakonats,  sowie  die  Einnahmen  der  älteren  Fonds  der 
tl  Schale,  freiwillige  Jahresbeiträge  und  der  Ertrag  des  erhöhten  Schulgelds. 

Nachdem  der  Hagistrat  saromt  deputirten  Bürgern  der  Stadt  sich  verpflichtet  hatte, 
üe  erforderlichen  Kosten  für  beständig  beizubringen,  ward  die  Errichtung  einer  Ge- 
letrtenscbule  unterm  1.  Novb.  1819  von  der  Regierung  gestattet.  Jedoch  roufste  der 
ftvitmagistrat,  unter  welchem  als  Patron  der  St  Marienkirche  auch  die  lateinische  als 
ü.-chenschule  stand,  seine  Patronatarechte  über  die  neue  Anstalt  aufgeben.  Sie  hörte 
Umit  auf,  ein  Appendix  der  Kirche  zu  sein.  Die  unmittelbare  Aufsicht  Uber  Lehrer  und 
vieler  ward  einem  „  Directorium "  von  9  Mitgliedern  übertragen.  An  der  Spitze  dieser 
Brb.irde  stand  der  Gouverneur  der  Festung,  Prinz  Friedrich  zu  Hessen;  die  übrigen  Mit- 
jjieder  waren  der  Amtmann,  der  Bürgermeister,  der  Propst,  der  Stadtsecretair,  ein  Senator 
und  3  Pastoren.  Die  Zahl  der  nunmehr  von  der  Regierung  zu  ernennenden  Lehrer 
«anie  auf  4  erhöht:  Rector,  Conrector,  Subrector  und  Collaborator.  Aufser  freier  Woh- 
nung nnd  Antheil  am  Schulgeld  erhielten  sie  ein  Gehalt  von  resp.  1000  ,  800  ,  700  und 
5W  Thlr.  R.M. 

Rector  und  erster  Lehrer  wurde,  1820,  Dr.  Rieh.  Broderten,  vorher  Privatdocent  der 
'Im».  Philologie  in  Kiel.  Er  machte  zur  Hauptaufgabe  der  Schule  ein  eifriges  Studium 
itt  elastischen  Sprachen  (in  I  12  St  Latein  und  8  St.  Griechisch  wöchentl.).  In  der  Ma- 
thematik wurden  die  Schüler  bis  zu  der  sphär.  Trigonometrie,  Stereometrie  und  den  Kegel- 
vhnitten  geführt.  Die  Frequenz  betrug  gewöhnlich  zwischen  60  und  70,  stieg  aber  auch 
bi*  m  85  Schülern.  Unfähige  wurden  durch  die  Rückwirkung  des  zu  bestehenden  Matu- 
xtbexamens  ferngehalten.    Dr.  Broderien  starb  am  4.  Febr.  1830. 

Auf  ihn  folgte  als  Rector  der  vorherige  2te  Lehrer,  Nie.  Krämer.  Seine  Bemühungen 
um  das  Wohl  der  Schule  fanden  nicht  allgemeine  Anerkennung.  1835  wurde  von  87  Ein- 
wohnern ein  Gesuch  um  Wiederaufhebung  der  Gelehrtcnschulc  bei  der  Behörde  eingereicht 
Di«  Frequenz  nahm  ab;  und  ein  Begehren  nach  Rcalclasscn  wurde  laut.  Nach  dem  Tode 
dtj  Prof.  Krämer  (Dcb.  1844)  beschlofs  das  Directorium,  das  Rectorat  vorläufig  unbesetzt 
tQ  Lüsen.  Zugleich  erklärte  sich  dasselbe  entschieden  gegen  die  Errichtung  einer  Real- 
•chole  and  verweigerte  1845  die  Aufhebung  oder  Umwandlung  der  Gelehrtenschule:  1847 
irod  im  Staatskalendcr  alle  4  Lchrerstellen  als  unbesetzt  bezeichnet,  und  im  dän.  Staats- 
blender  1848  wird  sogar  die  Existenz  einer  Schule  zu  Rendsburg  ignorirt.  1849  waren 
»«d«r  5  Lehrer  vorbanden;  unter  ihnen  Conr.  Haag»  als  Rectoratsverweser.  Die  Frequenz 
-  iirte  sich  wieder,  und  M.  1854  wurden  4  Schüler  zur  Universität  entlassen. 

Das  Realgymnasium.  Nach  lOjährigcm  Kampf  um  die  Existenz  oder  Umgestal- 
'Mg  der  Gelebrtensclmle  zu  einer  Bauern-,  höheren  Bürger-  oder  Realschule  kam  1854 
'is  Conpromifs  zu  Stande.  Die  Stadtcommune  verstand  sich  dazu,  aufser  den  bisherigen 
l'^ds  und  Intraden  der  Schule  eine  Aversionalsumme  von  jährl.  3550  Thlr.  R.M.  zu  zah- 

»wie  für  die  bauliche  Instandhaltung  aller  Gebäude  mit  Einschlufs  etwa  erforderlich 
•-•liender  Neubauten  zu  sorgen.  Dagegen  bewilligte  die  königl.  Finanzcasse  einen  jährl. 
<-tuekub  von  4061  Thlr.  R.M.  1855  wurde  diese  Summe  auf  5600  Thlr.  erhöht  und  die 
dusche  bis  zu  2750  Thlr.  vermindert  Die  Coalition  der  bisherigen  Gelehrten-  und  der 
wueu  Realschule  wurde  durch  die  Benennung  „Realgymnasium"  bezeichnet  Die  Einrich- 
beider  Theile  entsprach  im  allgemeinen  dem  sogen.  Bifurcationssyatem  (s.  p.  58). 

Du  provisor.  Regulativ  für  die  durch  K.  CO.  v.  29.  Aug.  1854  genehmigte  Umgestal- 
te der  Lehranstalt  wurde  unter  dem  28.  Sptb.  1854  erlassen  (s.  Progr.  v.  1854).  Danach 
Ut  da  Realgymnasium  die  Aufgabe,  seinen  Zöglingen  bei  religiöser  und  sittlicher  Erzie- 
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hung  eine  geistige  und  wissenschaftliche  Vorbildung  zu  geben,  dafs  selbige  nach  vollen- 
detem Schulbesach  einerseits  in  den  Gymnasialclassen  auf  das  Studium  der  Univeraitäta- 
wi  wen  schatten,  und  andrerseits  in  den  Realclassen  durch  gründliche  Schalkenntnisse  vor- 
bereitet werden,  um  entweder  in  specielle  Lehrinstitute  (Forst-,  Bau-,  Handels-,  Agrar- 
und  polytechnische  Schulen  etc.)  überzugehen,  oder  direct  in  praktische  Lebcnsthatigkeiten 
einzutreten.  Nach  Berufung  des  gegenwärtigen  Directors  wurde  die  neue  Anstalt  am 
24.  Octb.  1854  durch  den  vom  K.  Ministerium  dazu  committirten  Etatsrath  Trede  feierlich 
eröffnet.   Die  Gesammtzabl  der  Schüler  betrug  damals  106. 

Dr.  P.  S.  Frandsen,  Geschichte  der  Gelehrtenschule  zu  Rendsburg  bis  1830;  Progr. 
v.  1857.  Inventarium  und  Reglm.  für  die  Ökonom.  Verwaltung  des  Reaigymo.  zu  Rends- 
burg, v.  26.  Juni  1857. 

Die  Realclassen,  einstweilen  als  Realschule  2.  0.  anerkannt,  befinden  sich  in  der 
Ueberführung  zur  ersten  Ordnung. 

Gegenwärtige  Classenzabl:  10  (6  Gymn.cl.  I— VI,  4  Reale).  I  —  IV).  Schüler- 
frequenz (1839  :  43,  1845:  14,  1848  :  53,  1851:  98,  1854:  106,  1856:  153,  1858  :  204, 
1860  :  222,  1865:  185,  1867:  198,  1868:  Gymn.  130,  RS.  182;  zusammen:  312)  Anf.  1869: 
G.  128,  RS.  92;  zusammen:  220  (212  ev.,  1  kath.,  7  jüd.;  96  auswärtige  Scb.  G.  1:  5, 
II:  10,  III:  20;  RS.  I:  3,  II:  16,  III:  43).  —  Abiturienten  1868  im  Gymn.:  4. 

Lehrer:  17.  Director:  Prof.  Dr.  P.  S.  Frandten,  seit  M.  1854  (vorher  Lehrer  am 
Gymn.  zu  Altona).  5  OL.,  6  ordentl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Eiern.  L.  Am 
4.  Juli  1869  starb  der  Subr.  Dr.  Marxsm. 

Local.  Für  das  gegenwärtige  Bedürfnifs  unzureichend.  Verhandlungen  wegen  eines 
Neubaus  sind  eingeleitet.  —  Zu  Turnübungen  wird  ein  beschränkter  Platz  nebeu  der  An- 
stalt benutzt;  für  Uebungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat:  15,425  Thlr.1).  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  51  Thlr.,  Zinsen  von 
Cap.  1199  Thlr.,  Roggen-  u.  Strohlieferung  (56  Spiut  oder  8  Tonnen  Rendsburger  Muafc 
Koggen  und  51  Bund  Stroh),  welche  herkömmlich  baar  geleistet  wird,  48  Thlr.,  Monito- 
rienzinsen  41  Thlr.,  BedUrfnifszuscbufs  aus  der  Staatacaase  8200  Thlr.,  aus  der  Stadtcaase 
2062  Thlr.,  aus  der  Casse  der  St.  Marienkircho  552  Thlr.,  aus  der  Bospitalcasse  84  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schülern  3184  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  260 Thlr.,  Lebrer- 
besoldungen  13,918  Thlr.*)  (Dir.  1800  Thlr.,  Rector  1200  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  Cour. 
1280  Thlr.,  Subr.  1100  Thlr.,  1.  Collab.  920  Thlr.,  2.  Collab.  840  Thlr.,  3.  Collab.  760  Thlr., 
4.  Collab.  900  Thlr.,  1.  Adjunct  560  Thlr.,  2.  Adj.  500  Thlr.,  3.  Adj.  460  Thlr.,  4  Adj.  440 
Thlr.  Sämmtlichc  vorstehende  Lehrer  mit  Ausnahme  des  4.  Collab.  beziehen  aufserdem 
jedor  an  Schulgcldantheil  191  Thlr.  Ein  wissensch.  Hülfsl.  500  Thlr.,  Zeichnlehrcr  540  Thlr.). 
Untrr.mittel  350  Thlr.,  Stipendien  60  Thlr.,  Beizung  u.  Erleuchtung  200  Thlr.,  Insgemein 
637  Thlr.  (darunter  zu  Druckkosten  100  Thlr.). 

Die  Aostalt  besitzt  ein  n Sparcassenstipendium u :  die  Administration  der  Spar-  und 
Leiheasse  stellte  1862  der  Direction  2000  Thlr.  RM.  zur  Verfügung,  deren  Zinsen  würdigen 
und  dürftigen  Abiturienten  zur  Fortsetzung  ihrer  Studien  auf  Universitäten  oder  polytechn. 
Schulen  vom  Lchrcrcollegiura  verliehen  werden  sollen  (s.  Progr.  v.  1862). 

Eine  besondre  Schülerbibliothek  besteht  nicht;  doch  haben  die  Schüler  der  3  oberen 
Gymn.  und  Realcl.  in  einem  Turnus  von  14  Tagen  immer  auf  1  Stunde  freien  Zutritt  an 
der  c.  2470  Werke  umfassenden  Lebrerbibliothek.  Ihre  Benutzung  derselben  unterließt 
der  Controle  des  Bibliothekars.  An  die  Schüler  der  3  unteren  Cl.  werden,  sofern  sie 
dessen  nicht  durch  Unfleifs  sich  unwürdig  gemacht  haben,  unterhaltende  und  belehrende 
Kinderschriften  durch  die  Ordinarien*  verabfolgt. 

Coli.  Kirchhoff,  Ueber  den  Religionsunterricht  vorzüglich  in  den  oberen  Cl.  der 
Gymnasien;  Progr.  v.  1855.  Conr.  Lucht,  Ueber  Schulausgaben  der  Classiker,  insbeson- 
dere des  Caesar;  Progr.  v.  1859.  Dr.  Marxsen,  Die  griechische  Schule,  in  Beziehung 
auf  Lehren  und  Lernen  in  Genossenschaft;  Progr.  v.  1865.  Coli.  Paul,  Die  Pflege  des 
idealen  Vermögens  auf  Gymnasien;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  landesherrlich.      Confession:  evangelisch. 


')  Mit  Aosschlufs  des  Werths  der  Dienstwohnung  des  Rectors  u.  des  Pedells,  einer  TorflieferuDC  von 
19  Fudern  ä  800  Soden  in  natura  zum  Bodarf  des  Gymn.  von  den  Dorf»chaft>>n  Schacht  u.  OrterronfeW  xu 
liefern  (14  Thlr.)  und  der  von  der  Stadt  iu  deckenden  Kosten  der  Anschaffung  und  üaterhaltang  aller 
Zimmer- Utensilien,  des  Turnapparats,  der  banl.  Unterhaltung  des  Gymnasialgebiude»  u.  der  Dieastwithnauj; 
des  Rectors,  sowie  der  gleichfalls  von  der  Stadt  zu  tragenden.  Angaben  n.  Lasten. 

*)  Die  für  den  Turn-,  Gesang-  n.  sonstigen  Hülfsnnterricht  erforderlichen  Ausgaben  »erden  tu  dem 
<iymo**uüarar.  eventl.  aus  einem  Centraifonds  bestritten. 
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MELD  ORF. 

(Ditmarscheu.       3370  Einw. ) 


Oymnaaiam. 

Die  Meldorfcr  Gelebrtenscbule  ist  eine  Stiftung  aas  der  Zeit  der  Reformation,  ge- 
rundet Tom  Lande  Ditmarscben,  welches  damals  unter  Oberhoheit  des  Erzbischofs  von 
ifvmen  in  republikanischer  Form  von  48  Männern  regiert  wurde,  die  sich  die  48  Regenten 
unten,  und  in  Heide  ihre  regelmkfsigen  Versammlungen  hielten.  Nachdem  1527  die  Re- 
»nustiun  durchgeführt  und  das  Kloster  zu  Meldorf  aufgehoben  war,  drang  der  Reformator 
l.-s  Landes,  Mag.  Ai'c  Iioir,  Hauptprediger  in  Meldorf,  ein  Schüler  Luthers  und  Melanch- 
hüD»,  darauf,  iu  den  Mauern  desselben  eine  Uelehrtenachule  zu  errichten  und  dazu  einen 
Heil  der  Capitalien  desselben  zu  verwenden.  Kr  erreichte  seinen  Zweck,  die  Schule 
rarde  mit  einem  Capitalfouds  von  10,U00  Mark  gestiftet,  am  19.  Juni  1540  durch  den 
Li  tundvier2iger  Rrimrr  Wokldrich  eingeweiht,  Als  erster  Rector  J.  Otphrnitu  aus  Osnabrück 
Inrufen,  und  ihm  2  GehUlfen,  Conrector  und  Cantor,  an  die  Seite  gestellt.  Die  Schule 
Muhte,  wie  Ntocoru$,  der  Ilauptchronist  des  alten  Ditmarschens,  bezeugt,  freudig  auf,  litt 
tbct  durch  häufigen  Wechsel  der  Recturen.  Einen  nahezu  tttdtlichen  Streich  aber  versetzte 
ür  1569  die  Eroberung  des  Landes  durch  die  Dänen:  Zinsen  und  Capital,  sagt  Neocorus, 
Ihm  hin,  wo  es  wenige  wissen,  das  Gebäude  aber,  welches  da»  Siegel  der  Schule  ziert, 
bei  der  Erstürmung  Meldorfs  zum  Theil  zu  Trflmmer  geschossen,  barg  nur  dUrftig  (Jlassen 
und  Lehrer.  Das  Rectorat  war  eben  vacaut,  und  Maugel  an  Geld  verhinderte  es  wieder 
in  besetzen.  So  vegetirte  die  Schule  nothdürftig,  bis  sich  zu  Anfang  des  17.  Jahrh.  die 
r'imilie  Bruhn  ihrer  annahm,  die  dem  Lande  kurz  nacheinander  zwei  Landvögte,  beide 
Nie.  Bruhn  geheifsen ,  gab.  Sie  beschafften  durch  eine  Collecte  die  nöthigen  Gelder  zur 
Witderbesetzung  des  Rectorats  und  zur  Herstellung  einer  Wohnung  und  riefen  so  die 
Anstalt  neu  ins  Leben.  Das  Vermögen  der  Schule  wurde  mit  dem  der  Kirche  verschmolzen, 
Ii  -  dagegen  die  Verpflichtung  der  Besoldung  der  I^chrer  und  Erhaltung  der  Lehrerwoh- 
«ungen  Übernahm.  Aber  bei  der  Dürftigkeit  der  Besoldungen  bewarben  sich  die  Lehrer 
*ucb  um  die  kleinsten  Fredigerstellen. 

Im  letzten  Viertel  des  vorigen  Jahrh.  wurde  Rector  der  Schule  J  GattL  Jäger  (1772 
\k  1913),  der  Lehrer  von  lierth.  Nitbuhr,  Harm»  und  Funk,  die  mit  Begeisterung  an  ihm 
>.  Unter  viel  Noth  und  Sorgen  bewahrte  er  den  Sinn  für  Wissenschaft,  und  schlofs 
»im  Laufbahn  durch  eine  Ausgal>e  von  Sophocl.  Aiax.  Taubheit  zwang  ihn  sein  Amt 
niederzulegen ;  aber  wie  er  auf  seine  Schüler  gewirkt  hatte,  erhellt  u.  a.  daraus,  dafs  der 
rnte  Primaner,  den  er  inscribirt  hatte,  Chrittian  Biitje,  Hofbesitzer  und  Brauer  in  Meldorf, 
*!»  die  Regierung  damit  umging,  die  Zahl  der  Stadtschulen,  welche  zur  Universität  ent- 
'•••ou,  zu  beschränken  und  nur  wenige  „lateinische  Schulen"  beizubehalten,  sein  ganzes 
Vermögen  an  Grundbesitz  und  Capitalien  hergab,  um  die  Lehrerstellen  an  der  Gclcbrtcn- 
sebule  und  den  Volkschulen  in  Meldorf  zu  verbessern  und  so  dem  Orte  die  Anstalt  zu 
uhilteo.  Dies  flutsche  Legat,  1802  und  1811  gestiftet,  ist  durch  jährl.  Zinszuschlag  an- 
wachsen auf  120,501  Mark  12  Schill.  (48,200  Tbl r.),  und  soll  sich  weiter  vermehren,  bis 
öe  timmtL  Ausgaben  der  Schule  daraus  werden  bestritten  werden  können,  wobei  die  Be- 
eidungen der  Lehrer  in  Korn  berechnet  sind,  die  des  Rectors  auf  200  Tonnen  Weizen, 
4o  Conr.  '/,,  weniger,  des  Subr.  auf  •/,.  vom  Gehalt  des  Conr.  u.  s.  w.       der  Zinses- 
kiimo  fallt  der  Volkschule  zu.      1813  vermachte  die  Wittwe  Hanum  der  Gelehrtenschule 
In  C*p.  von  1200  Tblr.  preufs.,  dessen  Zinsen  zu  gleichen  Theilen  unter  die  Lehrer  ver- 
teilt werden  sollten ,  gegenwärtig  in  die  Schnlcasse  fliefsen  und  in  den  Lehrergehalten 
'wetbnet  werden.   So  ward  die  Meldorfer  Schule  als  Gymnasium  erhalten.  Die  Regio- 
ning  trog  Sorge,  die  Lehrergehaitc,  die  erst  nach  Bütjo's  Tode  wachsen  sollten,  denen 
der  übrigen  Gelehrtenschulen  Holsteins  sofort  gleichzustellen,  zog  dagegen  die  bis  dahin 
tos  der  Kirche  geübten  Patronatsrechte  an  sich  und  erlief»  1825  für  die  Anstalt  ein  Ro- 
gtlatiT  nebst  Instructionen  für  die  Lehrer  und  Schulgesetzen. 

Unter  Jägers  Nachfolger,  Dr.  Henning  Dohm,  nahm  die  Frequenz  der  Schule  durch 
Bestimmung,  dafs  da»  Studium  vom  Militärdienst  befreien  solle,  eine  Zeitlang  unglaub- 

)  Jifer*  Lebensbeschreibung  im  Prugr.  v.  1829  ist  aus  Funk*  Freier.  Dr.  Bahrdt  (mit  der  eisernen 
o  .Irnen  Familie  Jtigir  Hauslehrer  Unwesen  war-  erklärte  einst,  er  »flrde  der  frommste  Mensch  ge- 
'  **n  Min.  «enn  ihm  Jiyer  geblieben  «irr. 
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lieh  zu  (1822  zählte  Meldorf  31  Primaner;  aber  1826  war  die  Zahl  wieder  auf  8  gesunken). 
Zu  den  damaligen  Schülern  gehörte  u.  a.  Heinzelmann,  später  Departementschef  im  Minist 
zu  Kopenhagen  (f  als  O.Präsident  zu  Altona),  Möllenhoff,  jetzt  Prof.  an  der  Univera,  zu 
Berlin,  Lucht,  0. Gerichtsrath  in  Kiel,  R.  Dohm,  jetzt  Prof.  an  der  Univers,  zu  Marburg. 

Die  Gesohichte  der  Schule  ist  von  dem  frühem  Rector  Dr.  Dohm  (gröfstentheils 
nach  einem  im  Kirchenarchiv  befindlichen  Manuscript  des  Consist.R.  v.  Anetten)  in  den 
Progr.  v.  1815,  1828,  1829,  1831,  1832,  1840  dargestellt  worden.  Vrgl.  Dr.  Kolster  im 
Mi  ldorfer  Wochenblatt  v.  Juli  1857. 

Classenzahl:  6  (I— VI,  ungetheilt).  Die  in  IV  und  III  vom  griech.  Untrr.  dispensirten 
Schüler  haben  in  Nebenelassen  gleichzeitig  französischen  resp.  tnäthemat.  Zeichn.unterrioht. 
Schülerfrequenz  (1850  :  51,  1856  :  64,  1859  :  70,  1860  :  95,  1862:  101,  1865:  118,1867: 
135,  1868:  136)  Anf.  1869:  127  (sämmtlich  evang.;  72  auswärtige  Seh.  1:  11,  II:  17, 
III:  28).  -  Abiturienten  1868:  4. 

Lehrer:  9.  Dtrector:  Rector  Dr.  W.  H.  Koltter,  seit  Joh.  1851  (vorher  Conr.  der 
Anstalt  und  seit  der  Pensionirung  seines  Vorgängers  des  Rectore  Henning  Dohm,  Ang. 
1848,  intcriin.  Rectoratsverweser).  3  OL.,  4  ordentl. ,  1  techn.  und  Elem.  L.  M.  1867 
ging  der  Conr.  W.  Th.  Jungdautten  an  das  Gymn.  zu  Flensburg  über,  von  wo  der  Conr. 
C.  W.  Lorenz  in  seine  Stelle  versetzt  wurde. 

Local.  Das  jetzige  Scbulhaus  ist  am  10.  Novb.  1859  am  Schillerfest  eingeweiht 
worden;  s.  Progr.  v.  1860.  (Kosten  des  Baues  c.  23,695 Tblr.).  Der  Platz  ist  der  von  dem 
Wohlthäter  der  Schule  Chr.  Bütje  geschenkte,  wo  ehemals  dessen  Wohnbaus  stand.  Das 
landschaftliche  Collegium  für  Süderditmarschen  bewilligte  zum  Bau  8000  Reicbsbanktblr. 
unter  der  Bedingung,  daß)  der  Flecken  Meldorf  den  dritten  Tbeil  dieser  Summe  hinzulege. 
Man  mufste  sich  indefs  beim  Bau  auf  das  Nöthigste  beschränken,  und  die  Räume  haben 
sich  für  das  jetzige  Bedürfuifs  als  unzureichend  erwiesen.  Die  Aula  hat  durch  eine  Bretter- 
wand in  2  Classenzimmer  verwandelt  werden  müssen.  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schul- 
hause.  Zu  den  Gerüsten  u.  s.  w.  wurden  aus  Staatsfonds  300  Thlr.  bewilligt  Zur  Fort- 
setzung der  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorbanden;  bisweilen  wird  mietbweise 
ein  Saal  dazu  benutzt. 

Etat:  9760  Thlr.1).  Kinnahmen:  Zinsen  von  Cap.  54  Thlr.,  Bedürfnilszuscbufs  aus 
der  Staatscasse  6644  Thlr.,  aus  der  Bütjescbeu  Stiftung  687  Thlr.,  aus  der  Kirchencasse 
a.  zur  Besoldung  der  Lehrer  651  Thlr.,  b.  Wohnuugagcld  des  Rectors  und  Conr.  318  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schülern  1400  Thlr.;  Insgemein  4  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungs- 
kosten 250  Thlr.,  Lebrerbesoldungen  8915  Tblr.  (Rector  1400  Thlr.,  fr.  Wohnung  und 
Garten,  Conr.  1280  Thlr.  und  Garten,  Subr.  1100  Thlr.  und  Garten,  Collab.  920  Thlr.,  5.  L. 
800  Thlr.,  6.  L.  680  Thlr.  Aufserdem  bezieht  jeder  dieser  6  Lehrer  175  Tblr.  Schulgeld- 
antheil.  7.  L.  735  Thlr.,  8.  L.  550  Tblr.  Für  Turn-,  Gesang-  und  Hülfsuntrr,  400  Tblr.) ; 
Untrr.mittel  263Thlr.,  Utensilien  75 Thlr.,  Heizung  u.  ErIeucht.90Tblr.;  Insgemein  167Thlr. 

Neuerdings  ist  dem  Gymn.  von  der  Landschaft  ein  werthvoller  pbysikal.  Apparat 
geschenkt  worden. 

Für  die  3  unteren  Cl.  ist  eine  von  der  Schulbibliothek  gesonderte  Sammlung  von 
Lesebüchern  vorbanden.  Den  Schüler  der  oberen  Cl.  ist  die  Benutzung  der  grofsen  Bi- 
bliothek gestattet.  Zur  Einrichtung  einer  biblioth.  pauperum  ist  kein  Bedürfnus. 

Dr.  Kolster,  Die  Burgen,  DöfTte  und  Hammen  des  alten  Ditmarschens;  Progr.  von 

1852  und  1853. 

Patronat:  landesherrlich.      Confession:  evangelisch. 


GLÜCKSTADT. 

* 

(Herzogth.  Holstein.      5760  Einw.) 
Gymnasium. 

Da  Glückstadt  1616  erbaut  worden  ist  und  von  vornherein  eine  lutherische  Stadt 
war,  so  ist  es  nach  Sinn  und  Geist  der  Reformation  wahrscheinlich,  daüs  die  Errichtung 
einer  Schule  mit  der  Erbauung  der  Stadt  zusammenfallt  Erwähnt  wird  eine  solche  erst 

')  Mit  Ausschluls  de«  Werth*  der  Dienstwohnungen  des  Rectors  nnd  des  Pedells  und  der  Lehrergirtea, 
sowie  der  Kosten  der  Unterhaltung  des  Schulgebindes,  der  Wohnungen  des  Bectori  und  des  Pedells,  der 
Heilung  der  4  oberen  flassenzimmer  und  der  Abgaben  und  Laoten,  »eiche  von  der  Kirchenc*»«  ro  be- 
titreiten sind. 
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iu  welchem  Jahre  vom  Gouverneur  der  Stadt  ein  Plate  zur  Errichtung  eines  Schul- 
Im  angewiesen  wurde;  zur  Ausführung  kam  der  Bau  indefs  erst  viel  später:  1822. 
itbtt  hatte  die  Schule  ihr  Local  auf  dem  Ratbhause,  wie  es  auch  in  anderen  Städten 
nleswig-Holsteins  der  Fall  war.  Der  Unterricht  wurde  von  3  Lehrern  besorgt,  Kector, 
intor  und  Arithmetiker.  Neben  dieser  „groüien  Stadtschule"  gab  es  Privatacbulen,  über 
ren  Conen  rrenz  die  Lehrer  der  Stadtschule,  die  zumTheil  vom  Schulgelde  leben  mufsten, 
k  rhult  Klage  fähren.  Die  Besoldungen  waren,  auch  für  die  damalige  Zeit,  sehr  gering, 
'i.afs  der  Kector,  ein  studirter  Theolog,  der  ohnehin  seine  Schulstelle  nur  als  Station 
t  das  Predigtamt  ansah,  um  seine  Einnahme  zu  verbessern,  meist  zugleich  Frühprediger 
ir.  Wahrscheinlich  wurde  nur  im  Lateinischen  und  in  der  Religion  öffentlich  unterrichtet, 
threud  am  Rechnen  und  Schreiben  jeder  Schüler  nach  Belieben  theilnehmen  konnte. 
fftn  Ende  des  17.  Jahrh.  werden  der  Organist  und  der  Schlofsküstcr  (es  gab  damals  in 
•  '  kstadt  ein  königliches  Residenzschlofs  nebst  Kirche)  als  weitere  Lehrer  der  Stadt- 
Lule  genannt.  Der  innere  Zustand  der  Schule  scheint  schon  im  17.  und  im  18.  Jahrh. 
Mi  ig  erfreulich  gewesen  zu  sein.   1739  wird  in  einem  amtl.  Bericht  geklagt,  der  Verfall 
a  grofsen  Stadtschule  sei  schon  lange  offenbar,  und  „da  die  desfalls  vor  einigen  Jahren 
umstandenen  Streitigkeiten  noch  nicht  assopirt,  so  werde  die  Schule  je  langer,  je  schlechter." 
Schule  habe  kein  Gebäude,  sondern  werde  auf  dem  Rathhause  gehalten.  Demgemäfs 
rd  die  Anzahl  der  Schüler  1786  auf  10  angegeben;  1750-64  hatte  der  Rector  oft  nur 
•u  oder  auch  keinen  Schüler.    Die  Kümmerlichkeit  der  Besoldungsverhaltnisse  kann 

-  Lauf  der  Zeit  kaum  mehr  als  Grund  dieses  Verfalls  angeführt  werden,  da  durch  eine 
.rihe  von  kleineren  Legaten  und  besonders  durch  die  der  Schule  (und  Kirche)  zugewie- 
eti*  Einnahme  vom  Aufsendeich  (der  Uebcrfluthung  ausgesetzte  Weideländereien  an  der 

mehrfache  Gehaltsverbesserungen  ermöglicht  wurden.  In  allen  amtl.  Angelegenheiten 
lUnden  die  Lehrer  gegen  Schlufs  dieser  Periode  unter  dem  Collegium  scholasticum,  wel- 
le« 1747  errichtet  wurde  und  aus  dem  Canzler  des  Obergerichts,  dem  Stadtpräsidenten 

i  einem  Prediger  bestand,  früher,  wie  es  scheiut,  unter  dem  MünsterdorfiBchen  Con- 
■■•tunum,  dem  die  Lehrer  seit  1686  auch  in  allen  bürgerlichen  Sachen  unterstellt  waren. 

i  Schule  war  Communeschule  und  blieb  es  auch  noch  in  der  nächsten  Zeit.  Ebenso 
rix  und  blieb  sie  mit  ihren  oberen  2,  danu  3  Classen  Gclehrtenschule  (der  Name  wird 
erst  seit  1810  nach  dänischem  Vorgange  gebräuchlich),  mit  den  unteren  dagegen  Bür- 
gerschule. 

In  dem  nächsten  Zeitraum ,  der  mit  1784  und  den  Verbesserungen  des  Schulwesens, 
" eiche  durch  das  damalige  Schulcollegium  veranlagt  wurden,  beginnt,  kam  zu  dem  Rector 
i  nt  Conrector  noch  ein  3ter  studirter  Lehrer,  der  Uollaborator,  und  es  wurde  ein  Regle- 
it  eila»sen,  in  welchem  theils  von  den  Pflichten  der  Lehrer  und  dem  Verhältnifs  des 
l*ctors  zu  seinen  Collegen  gehandelt  wird,  theils  Schulgesetze  gegeben  und  die  Schrift 

-  '  Her  und  Lehrbücher  vorgeschrieben  werden.  Unter  dem  nächsten  Rcctorat  (Stoff*)  und 
"»onders  unter  dem  von  Germar  hob  sich  die  Schule  ersichtlich,  so  dafs  sie  zu  Zeiten 
bij  15  Primaner  hatte.  Neuere  Sprachen  wurden  in  den  Schulplan  aufgenommen,  eine 
xhulbibliothek  (1806)  gestiftet,  mit  dem  Absehen,  daraus  eine  allgemeine  Stadtbibliotbek 
in  machen.  Die  Einnahmen  der  Bibliothek  bestanden  anfangs  nur  in  freiwilligen  Beiträgen 
-i  Büchern  und  (»cid,  seit  1825  besonders  aus  den  fixirten  Beiträgen  der  Schüler  und 
'ttn  hetkömml.  Geschenken  der  Abiturienten.   Seit  1848  haben  diese  Beiträge  aufgehört 

1  die  Schule  erhielt  aus  dem  Aerar  200  Bthlr.  ispätcr  auf  200  Thlr.  preufa.  erhöht), 
»«von  aber  auch  die  Ausgaben  des  physikal.  Cabinets  zu  bestreiten  waren.  1811  trat 
ttoe  weitere  Erhöhung  der  Lehrerbesoldungen  ein. 

Die  3.  Periode  beginnt  mit  der  Durchführung  der  allgemeinen  Schulordnung  für  die 
Uertogthümer  vom  24.  Aug.  1814.  Die  Gelehrtenschule  wurde  nun  von  der  Bürgerschule 
trtnt  und  zu  einer  Landcsanstalt  von  4  Cl.  gemacht.  Im  J.  1822  erhielt  die  Schule 
•i«  eignes  Gebäude  auf  dem  schon  1633  dafür  bestimmten  Platze.  1825  wurde  durch  ein 
lU'zauitiv  für  die  Organisation  der  ganzen  Schule,  durch  eine  Instruction  für  die  Lehrer 
und  durch  Schulgesetze  das  Ganze  neu  geordnet.  Das  Schulcollegium  blieb  die  Aufsicbte- 
f  !  "fde.  Der  Standpunct  der  Schule  wurde,  wie  die  gelesenen  Auetoren  beweisen,  ein 
Oberer;  die  Frequenz  wechselte  stark:  unter  demselben  Rcctorat  bis  26  Primaner,  dann 
*ie<ifr  im  ganzen  nur  27  Schüler. 

Seit  1828  viertel-,  dann  halb-  und  dann  wieder  Vierteljahr!.  Censuren.  Seit  demselben 
Jahre  auch  Turnunterricht.  Seit  1837  halbjährl.  Classenexamina.  1844  wurde  eine  Quinta 
»I  «ine  5tc  Lchrerstelle  errichtet,  1845  der  Turnunterricht  geregelt  und  fortan  auf  dem 
Scliulbofe  ertheilt.  1849  (in  Geruafsheit  des  Regulativs  v.  28.  Jan.  1848)  erhielt  die  Schule 
rät]  6te  Classe  und  3  weitere  Lehrer,  aufserdem  einen  Gesang-  und  einen  Turnlehrer.  Das 
StknleoUcgium  wurde  aufgehoben,  der  Rector  stand  fortan  unter  dem  Ministerium  und 
^mO.Infpectorat  der  sämmtl.  Gelchrtenschulcn.  Als  in  Folge  der  Erhebung  der  Herzog- 
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thilmer  gegen  Dänemark  der  O.Inspector  der  Gelehrtenschalen  und  eine  Reihe  von  Gym- 
nasiallehrern ihr  Amt  niederlegen  mufeten,  schien  die  Existenz  der  Anstalt  bedroht,  welche 
Gefahr  jedoch  durch  eine  Petition  der  Bürgerschaft  und  die  Bereitwilligkeit  derselben,  zu 
dem  erfordert.  Neubau  des  Scbulhauses  nach  Kräften  beizutragen ,  glücklich  abgewendet 
wurde.  Die  zeitweilige  Ungewifsheit  Ober  das  endliche  Schicksal  der  Schule  liefe  aber 
zunächst  die  Schülerzahl  von  117  auf  81  sinken.  Kurz  nach  M.  1858  wurde  das  neue 
Schulbaus  fertig  und  0.  1859  von  der  Schule  in  Gebrauch  genommen.  1864  erhielt  die 
Schule  eine  7te  oder  Vorbereitungsciasse  und  einen  9ten  Lehrer ;  eine  für  Glückstadt,  wo 
Privatvorbereitungsanstalten  sich  nicht  wohl  zu  halten  vermögen,  besonders  erwünschte 
Einrichtung. 

Der  erste  Rector  der  Schule  scheint  A mir.  Schilling  gewesen  zu  sein;  er  wurde  1649 
Schlofsprediger  und  starb  1660.  Von  den  späteren  ist  Germar  (Rector  1802  -9,  dann  Hof- 
prediger in  Augustenburg)  in  gutem  Andenken.  1810—14  VaUtt,  später  Rector  in  Stade; 
1814—37  J.  P.  Jungdaustrn,  später  Rector  in  Schleswig;  1838—53  J.  F.  Horn,  dann  Rector  in 
Kiel  u.  Inspector  der  holsteinischen  Gymnasien;  1853-64  P.II.  Jensen,  jetzt  Rector  in 
Hadersleben. 

Vrgl.  J.  P.  Jungclaus8en  ,  Beiträge  zur  Geschichte  der  Schule;  Progr.  v.  1822. 
Lucht,  Glückstadt,  oder  Beiträge  zur  Geschichte  der  Stadt;  Kiel  1854. 

Classenzahl:  6  (I— VI)  und  1  Vorschulcl.,  die  für  einige  Gegenstände  in  2  Abtb.  ge- 
trennt ist.  Die  vom  Griech.  dispensirten  Schüler  der  IV,  III  und  II  erhalten  Neben- 
unterricht im  Rechnen ,  Zeichnen  und  in  den  neueren  Sprachen.  Alle  Schüler  erhalten 
vierteljährl.  eine  Censur,  die  zu  Ostern  und  Michaelis  auch  Uber  den  Ausfall  des  Classen- 
examens  berichtet.  Schttlerfrequenz  (1837  :  27,  1850:  108,  1853:  117,  1855  :  90, 
1860:  80,  1863:  104,  1865:  128,  1866:  133,  1868:  Gyron.  130,  Vorsch.31;  zusammen:  161) 
Anf.  1869:  G.  142,  V.  26;  zusammen:  168  (164  ev.,  1  kath.,  3  jüd.;  48  auswärtige  Sch. 
I:  10,  II:  15,  III:  29).  —  Abiturienten  1860  -  68  :  32,  von  denen  3,  wie  es  früher  zu- 
lässig war,  ohne  Examen  zur  Universität  Ubergingen;  1868  :  4  Maturi. 

Lehrer:  11.  Director:  Rector  Dr.  E.  G.Voühehr,  seit  Novb.  1864  (vorher  Subr. 
der  Anstalt,  früher  Privatdocent  an  der  Univ.  zu  Kiel).     3  OL.,  5  ord.,  2  techn.  u.  Eiern. L. 

Local.  Ueber  das  0.  1859  der  Anstalt  Ubergebene  Schulbans  s.  oben  (Kosten  des 
Baus:  c.  5000  Thlr.).  Turnunterricht  wird  auf  dein  Schulhof  ertheilt;  ein  Raum  für  Turn- 
übungen im  Winter  fehlt. 

Etat:  10,210  Thlr.1).  Einnahmen:  Pacht  4  Thlr.,  Zinsen  von  Cap.  56  Thlr.,  Be- 
dürfnifszuschufe  aus  der  Staatscassc  7560  Thlr.,  aus  der  Glückstädter  Stadtcasse  512  Thlr., 
aus  der  Kircheucasse  daselbst  632  Thlr.  Gehaltszuschüsse  u.  58  Thlr.  von  Legaten,  aus 
dem  latein.  Schulfonds  36  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern')  1350  Thlr.,  Insgemein 
2  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  260  Thlr.,  Lchrerbesoldungcn  9510  Thlr.  (Rector 
1600  Thlr.,  Conr.  1280  Thlr.,  Subr.  1100  Thlr.,  Collab.  920  Thlr.,  5.  L.  800  Thlr.,  6.  L. 
680  Thlr.,  7.  L.  560  Thlr.,  8.  L.  480  Thlr.,  9.  L.  440  Thlr.  Aufserdem  bezieht  jeder  dieser 
9  Lehrer  150  Thlr.  als  Schulgeldantheil.  Für  Tum-,  Gesang-  u.  Hülfsunterricht  300  Thlr.), 
Untrr.raittel  232  Thlf.,  Heizung  u.  Erleuchtung  158  Thlr.,  Insgemein  50  Thlr. 

Vom  Justizr.  Calliten  wurde  der  Schule  (durch  eine  Acte  v.  21.  Novb.  1818  mit  Addi- 
tarnen t  v.  5.  Octb.  1824)  ein  Cap.  vou  1000  Thlr.  vermacht,  von  dessen  Zinsen  ein  bedürf- 
tiger und  tüchtiger  Primaner  unterstützt  wird;  im  Fall  ein  würdiger  Bewerber  nicht  vor- 
handen, fallen  die  Zinsen  der  Bibliothek  zu;  Verwaltungsbehörde  der  Stadtpräsident,  der 
Amtsrichter  u.  ein  Stadtprediger. 

Eine  besondre  Schülerbibliothek  ist  nicht  vorhanden;  die  älteren  Schüler  benutzen 
unter  Beirath  der  Lehrer  die  allgemeine  Schulbibliothek.  Die  Primaner  haben  für  ihre 
Classe  eine  Biblioth.  angelegt. 

Dr.  J.  F.  Horn,  Ueber  die  jetzige  Einrichtung  unsrer  Gelehrtenschule;  Progr.  v.  1850. 
L.  Meins,  Die  Naturwissenschaften  und  das  Gymnasium;  Progr.  v.  1852.  Dr.  Jessen, 
Einige  Worte  an  die  Eltern  unserer  Schüler;  Progr.  v.  1860.  L.  Meins,  Die  Flora  der 
Umgegend  von  Glückstadt  in  Beziehung  auf  den  Unterricht  in  der  Botanik;  Progr.  v.  1862. 
Dr.  Petersen,  Ueber  Preufsen  und  dessen  Fürsten  als  Schirmherren  des  Protestantismus. 
Festrede;  im  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  landesherrlich.      Confession:  evangelisch. 


*)  Mit  Ausschlaft  de«  Werths  der  Dienstwohnung  des  Pedells,  der  durch  die  Unterhaltung  de*  Schul - 
gebaudes  u.  Inventars  entstehenden  Kosten,  der  Abgaben  u.  Lasten,  welche  die  Stadtcasse  bestreitet 

*)  Diese  Einnahme  wird  unter  den  Rector  u.  die  8  übrigen  Lehrer  in  gleichen  Raten  vertheilt.  Wenn 
da»  Schalgeld  der  VII  mehr  als  '/»  der  Gesammtrinnahme  betragt,  so  theilen  die  8  oberen  Lehrer  sich  da* 
Schulgeld  der  ersten  6  Classen  zu  gleichen  Theilen  n.  der  9te  Lehrer  beliebt  das  Schulgeld  der  VIT. 
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ALTONA. 

(Herzogth.  Holstein.      67,350  Einw.) 


Gymnasium  Christianeum. 

Die  Stadt  Altona,  deren  Stadtprivilegium  vom  23.  Aug.  1664  datirt,  eröffnete  1683 
eine  „lateinische  Stadtschule",  an  welcher  ein  Kector,  Hartnack;  und  ein  Conrector,  Mumm, 
angestellt  waren.  Die  Schule,  deren  Kosten  durch  freiwillige  Beiträge  und  eine  Schul- 
steuer aufgebracht  wurden  (der  Rector  erhielt  ein  Fixum  von  200  Thlr.,  der  Conrector 
von  100  Thlr.),  stand  anfangs  in  so  gutem  Ruf,  dafs  der  Hamburger  Senat  auf  Betrieb 
der  dortigen  Lehrer  den  Gymnasiasten  den  Besuch  der  Lehrstunden  Hartnacks  verbieten 
mufste;  als  dieser  aber  1690  als  Rector  nach  Schleswig  gezogen  war  und  keinen  Nach- 
folger erhalten  hatte,  ging  die  Schule  wieder  ein. 

Im  Jahre  1708  erging  ein  königl.  Rescript,  welches  „dem  Stadtmagistrat  mit  der 
Priesterschaft  und  den  Kämmereibürgern"  anbefahl,  ein  Schulhaus  herzustellen  und  die 
Geldmittel  für  etwa  4  Schulcollcgen  zu  beschaffen.  Zur  Ausführung  dieses  Befehls  sam- 
melte man  beim  Nachroittagsgottesdienst;  aber  bei  der  Ungunst  der  Verhältnisse  (1713 
wurde  ein  grofser  Tbeil  der  Stadt  von  den  Schweden  niedergebrannt)  war  man  erst  1714 
im  SUnde,  einen  Platz  für  die  neue  Anstalt  anzukaufen  und  1719  mit  dem  Bau  zu  be- 
ginnen, —  auf  dem  Platze  des  heutigen  Gymnasiums,  welcher  1724  vollendet  wurde.  Im 
Apr.  1725  wurde  darauf  die  neue  „grofse  lateinische  Stadtschule",  auch  wohl  Friedrich- 
achule  nach  dem  König  Friedrich  IV  genannt,  eröffnet,  an  deren  Spitze  G.  B.  Lüdeke  als 
Rector  und  unter  ihm  ein  Conr.,  Subconr.,  Cantor,  Schreib-  und  Rechnmeister  standen. 
Die  Gehalte  betrugen  360,  240,  240,  200,  240  Thlr.  aufscr  freier  Wohnung  für  sämmtliche 
Lehrer.  Die  Lehrstunden  waren  tbeils  öffentliche,  24  für  jede  der  5  (Massen ,  theils  pri- 
vate, von  denen  sieb  an  jedem  Tage  eine  an  die  Vormittags-  und  eine  an  die  Nachmittags- 
stunden  anschlofs;  die  öffentlichen  Stunden  waren  für  die  unbemittelten  Schüler  unent- 
geltlich. Die  bemittelten  Schüler  gaben  Vierteljahr!,  einen  beliebigen  Beitrag  in  die  Büchse 
zur  Gründung  einer  Schulbibliotbek.  Für  die  Privatstunden  wurden  in  den  2  oberen  Gl. 
vierteljabrl.  2  Thlr.,  in  den  3  unteren  1  Thlr.  bezahlt:  in  den  offen tl.  Stunden  waren  die 
Classen  fast  nie  ganz  von  einander  getrennt,  sondern  2  und  selbst  3  mit  einander  ver- 
bunden. Die  Schüler  sollten  in  den  Sprachen  und  Wissenschaften  soweit  gebracht  wer- 
den, dafs  sie  mit  gutem  Nutzen  zur  Akademie  ziehen  könnten;  aber  es  sollten  auch  die, 
welche  nicht  beim  Studiren  blieben,  die  nötbige  Geschicklichkeit  für  die  Professionen  und 
Künste  erlangen.  Unterrichtsgegenstände  waren  Religion  in  allen  CK,  Philosophie  (Iu.  II 

1  St.'i,  Mathematik  (1  2  St.),  Geschichte  und  Geographie  (I  je  1  St.,  11  u.  III  je  2  St.), 
Rhetorik  (I  und  II  l  St.),  Periodologie  (III  1  St.),  Latein  (I  u.  II  7  St.,  3  St.  Cicero, 

2  St.  Ovid,  2  St.  Stilübungen,  III  8  St.,  3  St.  Nepos,  1  St  Phaedrus,  2  St.  Grammatik, 

I  St.  Stil,  1  St.  Prosodio;  IV  9  St.  Gramm,  und  lat.  Gespräche),  Griechisch  (I  und  II  3  St. 
N.  Testament  und  Grammatik,  III  3  St.  Gramm,  und  die  Briefe  Johannis),  Hebräisch  (I  u. 

II  2  St.,  III  2  St.  Gramm,  und  die  4  ersten  Cap.  der  Genesis),  Rechnen  (IV  5  St.,  V  9  St), 
Schreiben  (IV  4  St.,  V  4  St.  Die  vom  Lateinischen  dispensirten  Quartaner  hatten  dafür 
noch  9  Scbreib-Recbnstunden).  Der  Unterricht  im  Französischen  scheint  nicht  zu  Stande 
gekommen  zu  sein.  Beim  Gesänge  in  der  Kirche  und  bei  der  Begleitung  der  Leichen 
sollten  die  Schüler,  welche  sich  auf  VocalmuBik  legten,  den  Cantor  unterstützen;  die  letz- 
teren durften  als  chorus  musicus  wöchentl.  vor  den  Thttren  der  Bürger  singen  „um  sich 
einigen  Zuschofs  zu  ihren  Studien  zu  erwerben". 

Auch  diese  zweite  Schulatiftung  gedieh  anfangs  sehr  gut  und  zählte  160  Schüler. 
Als  aber  nach  Lüdrkrs  Tode  J.  Cru*e  1735  Rector  geworden  war,  kam  die  Schule  in  Ver- 
fall, und  als  1738  Gruse  eine  Land  predigerstelle  übernahm  und  bald*  darauf  der  Conr. 
Rrimm  starb,  hatte  dio  grofse  lateinische  Stadtschule  wieder  ihr  Ende  erreicht.  Zugleich 
war  jedoch  auf  eine  neue,  grofsartigere  Schulschöpfung  Bedacht  genommen.  Der  Präsi- 
dent der  Stadt,  B.  L.  V.  r.  Schomburg,  hatte  am  6.  Jan.  1738  beantragt,  dafs,  um  die  Alto- 
naer Schnle  zum  Besten  des  gemeinen  Wesens  zu  heben,  sie  zu  einem  Gymnasium  erigirt 
und  der  Rector  in  Wernigerode  Eustos.  Fr.  Schütze  als  Director  berufen  und  ausserdem  Pro- 
fessoren angestellt  würden.  Unter  dem  3.  Febr.  erfolgte  die  Genehmigung  des  Königs 
Christian  VI ;  von  ihm  der  Name  Chriatianeum.  Schon  am  19.  Aug.  1738  wurde  der 
Director  eingeführt  und  der  Unterricht  auf  dem  Gymnasium  mit  Anfang  1739  eröffnet 
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Die  Anstalt  bestand  1.  aus  dem  eigentlichen  Gymnasium,  einer  Selecta,  nnd  war  in  die- 
sem Tbeil  ein  sogen.  Gymnasium  acaderoicum,  in  welchem  die  Professoren  Öffent- 
liche,  26  St.,  und  Privat -Vorlesungen  vor  den  Studirenden,  wie  sie  auch  genannt  wurden, 
hielten,  sammt  dem  akadem.  Zubehör  an  Disputationen  Ober  Thesen  oder  eine  von  einem 
Professor  als  Präses  geschriebene  Abhandlung;  ebenso  mit  eigner  Jurisdiction,  Matrikel, 
Uniform  und  Degen  der  Selectaner ;  2.  aus  dem  Pädagogium,  Prima,  Secunda  u.  Tertia; 
3.  einer  Vorbereitungschule  in  mehreren  Abtheilungen.  Wie  vollständig  es  auf  ein  aka- 
demisches Gymnasium  abgesehen  war,  ergiebt  ein  Verzeichnifs  der  um  1740  am  Gymnasium 
fungirenden  Lehrer:  Dir.  Sehätz*,  Prof.  der  Theologie  und  Philosophie,  Mtyekt,  Prof.  der 
Rechte,  der  Geschichte  und  des  lat.  Stils,  Dr.  Maternu$  de  CHano,  Prof.  der  Medicin  und 
Physik,  M  Schuh,  Prof.  der  Philologie,  M.  Profe,  Prof.  der  Mathematik,  Reichard,  aufser- 
ordentl.  Prof.  der  Philosophie.      Kector  des  Pädagogiums  war  Prüf.  31.  Scholz. 

Mit  ungemeiner  Liberalität  wurden  der  Anstalt  Geldmittel  zugewiesen,  die  Gebäude 
allmählich  hergestellt  (es  sind  die  noch  jetzt  benutzten),  Wohnzimmer  für  eine  Anzahl 
Gymnasiasten  (d.  h.  Selectaner)  gegen  geringe  Miethe  und  ein  Convict  mit  4  ganzen  und 
4  halben  Freistellen  eingerichtet,  und  zum  Zeichen  der  Vollendung  fand  unter  vielen  Feier- 
lichkeiten die  Einweihung  des  Gyinuasiums  am  26.  Mai  1744  und  den  folgenden  Tagen 
Statt.  Der  königl.  Fundationsbrief  vom  11.  Mai  1744  enthält  Vergünstigungen  und  Rechte, 
wie  sie  kaum  ein  andres  deutsches  Gyuin.  Jemals  gehabt  hat.  Es  wurde  auch  ein  mit 
12,000  Thlr.  fundirtes  Sciuinarium  ministoni  ecclcsiastici  et  scholastici  mit  der  Anstalt 
verbunden,  welches  5  Stipendiatenplätze  mit  freier  Wohnung,  freiem  Tisch  und  einem 
Stipeudium  von  40  Thlr.  jährt,  filr  Candidaten  des  Predigt-  und  Schulainta  hatte.  Schon 
1750  wurde  das  Seminar  wieder  aufgehoben,  weil  es  an  Leitung  und  Ordnung  fehlte.  1749 
wurde  das  Gymnasium  von  dem  Pädagogium  und  der  Vorschule  getrennt.  Das  Directum 
wechselte  unter  den  Professoren  wie  auf  den  Universitäten.  Durch  eine  neue  Gymnasien- 
Ordnung  verschwand  1773  die  Benennung  Pädagogium;  Gymnasium  und  Pädagogium  wur- 
den zusammen  unter  dem  Nameu  Gymnasium  begriffen,  und  1793  wurde  das  bestän- 
dige Directorat  wieder  hergestellt.  Seit  1795  auch  Unterricht  im  Französischen  und  im 
Zeichnen.  Die  Leistungen,  der  Ruf  und  die  Frequenz  der  wohlausgestattcten  Anstalt  waren 
nicht  immer  bedeutend,  weil  Einheit  und  Festigkeit  in  der  Leitung,  gutes  Verhältnifs  zu 
der  Zwischenbehörde,  dem  „Gymnasiarchalcollegium";  Eintracht  unter  den  Lehrern, 
Ordnung  und  Zucht  bei  den  Schülern  fehlte. 

Aufeinanderfolge  der  Directoren:  Kutta».  Fr.  Schutze  (1738  —  40),  J.Adam  Fleua 
(1741—49).  Von  1749  bis  1794  wechselndes  Directorat  der  Professoren:  Jac.  Strure  (1794 
—  1827),  J.  Cord.Egtjtr*  (1827-50),  Jac.  Fr.  Martiny  liendixen  (1850  —  53,  jetzt  Rector 
in  Plön). 

Nachdem  die  Anstalt  in  guten  und  bösen  Zeiten  ihre  Einrichtungen  die  ersten  Decen- 
nien  dieses  Jahrb.  hindurch  noch  beibehalten  hatte,  erfolgte  unter  dem  10.  Febr.  1844  eine 
neue  Gymnasienordnung,  durch  welche  das  Gymnasium  und  die  Vorbereitungsschule  in  ein 
Christi  an  eu  in  genanntes  Gymnasium  von  6  Clus  wen  mit  einem  Director,  Ii  ord.  Lehrern 
und  3  Lehrern  der  französ.  Sprache,  des  Siugens  und  des  Zeichnens  umgewandelt  wurde. 
1849  wurde  ein  7ter,  1853  ein  8ter  Lehrer  angestellt  und  die  Zahl  der  Classen  um  eine  VI 
und  eine  VII  vermehrt,  von  welchen  die  letztre  jetzt  wieder  Vorbereitungschulc  heilst.  Du 
bisherige  Gvinuasiarchalcollcgium  ist  erst  durch  Rescr.  v.  24.  Sptb.  1866  aufgehoben  (s.  Progr. 
v.  1867),  und  auf  Grund  einer  0.0.  v.  18.  Novb.  1867  durch  Min.  Verf.  v.  10.  Dcb.  1867  eine 
„Stipendiencommission",  aus  dem  ersten  Bürgermeister,  dem  Kirchenpropst  und  dem  älte- 
sten studirten  Stadtrath  bestehend,  eingesetzt  (s.  Progr.  v.  1868),  zur  Verwaltung  der  Stif- 
tungen, welche  das  Christiancum  besitzt.  Es  sind:  die  Schrödersche ,  2  Stip.  filr  Studi- 
rende,  jedes  120  Thlr.  jährl.  auf  3  Jahre,  filr  Primauer  8  Stip.  zu  40  Thlr.,  2  zu  34  Thlr, 
filr  Secundaner  2  zu  20  Thlr.,  für  die  Bibliothek  120  Thlr.  jährl.,  filr  den  Bibliothekar 
36  Thlr. ;  das  Gühlerache  Stip.  für  Studircndo  von  200  Thlr.  jährl.  auf  3  Jahre;  das  /,rry- 
Bche  Stip.  für  Srudirende  von  20  Thlr.  jährl.  auf  4  Jahre;  die  Leidertdor/Bche  Stiftung,  eine 
Rente  von  300  Thlr.,  welche  einer  der  5  obersten  I^ehrer  nach  bestimmter  Reihenfolge  in 
jedem  5.  Jahre  geuiefst,  ein  Stip.  filr  Studirendc  von  300  Thlr.  jährl.  auf  4  Jahre,  ein  klei- 
neres von  75  Thlr.  jährl.  auf  4  Jahre  (s.  Progr.  v.  1853);  das  Futdrsche  Ciassenstip.  fix 
einen  Primaner  oder  Secundauer  von  12  Thlr.  jährl.  (s.  Progr.  v.  1865);  der  Klautenscltc 
Unterstützung»-  und  Aufuiunterungsfonds  mit  einem  jährl.  Ertrag  von  c.  65  Thlr.  Vrgl.  die 
Progr.  v.  1850  und  1856. 

L.  H.  Schmid,  Versuch  einer  hist.  Beschreibung  der  an  der  Elbe  belegenen  Stadt 
Altona;  Alt.  1747.  W.  C.  Practorius,  Merkwürdigkeiten  der  Stadt  Altona;  Alt.  17W. 
J.  A.  Flessa,  De  fatis  rei  scholasticae  Altonanae;  Progr.  v.  1744.  J.  H.  C  Eggers, 
Geschichte  der  chemal.  grofsen  lat.  Schule  in  Altona;  Progr.  v.  1831.  Desselben  Geschiebe 
des  Alton.  Gymn.  und  des  damit  verbundenen  Pädagogiums;  Progr.  v.  1834 ,  1838,  1U44. 
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T  ».'.«selben  Darstellung  der  gegenwart.  Einrichtung  des  K.  Christianeums ;  Progr.  v.  1829. 
Kbeus©  v.  11*49.  J.  Struvo,  Ucbcr  die  Frequenz  des  Gymn.  1738—97;  Progr.  v.  1797. 
M.  J.  F.  Lucht,  Nachr.  über  die  Bibliothek  und  die  Stipendien  des  Gymn.;  Progr.  v.  1856. 

Gegenwärtige  Claasenzahl:  8  Gymn.-  (I,  EL  0  und  Ulli  und  IV;  V,  VI)  und  1  Vor- 
^hnlcl.  Schülerfrequenz  (1849  :  70,  1853:  163,  1855:  187,  1860:  185,  1865  :  260, 
i-»".7:  322,  1868:  Gymn.  303,  Vorsch.  41;  zusammen:  344).  Anf.  1869:  G.  319,  V.  39; 
zusammen:  358  (  335  ev. ,  6  kath.,  17  jüd.;  111  auswärtige  Sch.,  worunter  52  Ausländer. 
I  26,  II:  37,  III:  55).  —  Abiturienten  von  M.  1853  bis  M.  1863  :  86;  von  0.  1864  bis 
M.  1868:  61;  1868:  14. 

Lehrer:  16.  Director:  Prof.  Dr.  M.  J.  F.  Lucht,  seit  M.  1853  (vorher  Rector  der 
i i'-lohrtenschulc  in  Kiel).  5  OL.,  6  ord.  L.,  1  wissensch.  Hfllfsl.,  3  techn.  und  Elem.  L. 
t">>  wurde  der  Ol,.  L>r.  <>.  S,>/,rt  als  Direetur  an  das  Gymn.  zu  Flensburg  versetzt. 

Local.  Das  Hauptgebäude ,  2  FlOgel  und  ein  Nebengebäude  enthalten  aufscr  den 
Gassenzimmeru,  der  Aula,  dem  physikal.  Lchrzimmer  und  den  Räumen  für  physikal.  Ap- 
parate und  naturkundl.  Sammlungen,  7  Lehrerwohnungen ,  von  denen  neuerdings  eine  bis 
mr  Vollendung  eines  nothwendigen  Neubaus  zu  Uutcrrichtszweckcn  hat  eingerichtet  werden 
süssen.  —  Vielfache  Streitigkeiten  zwischen  Staat  und  Stadt  haben  schließlich  dahin  ge- 
führt, data  die  Unterhaltungspflicht  der  zum  Gymn.  gehörigen  Gebäude  durch  eine  von 
der  Stadteasse  an  die  Gymnasialcasse  zu  zahlende  jährl.  Aversionalsumme  von  960  Thlr. 
titgelöst  wurde.  Die  Stadt  hat  als  Eigeuthllmerin  der  Gebäude  nur  noch  die  Beiträge  zur 
••  rat.  Brandcaase  zu  zahlen.  Dagegen  steht  nicht  fest,  ob  sie  zn  Neubauten  verpflichtet 
tat.  S.  die  O.Präsidialverf.  v.  24.  Sptb.  1866  Aber  die  Ordnung  des  Bauwesens  beim  Altonaer 
Gymn.  im  Progr.  v.  1867.  —  Ein  Turnplatz  beschränkten  Umfangs  liegt  neben  der  Anstalt. 
Im  Winter  können  die  Uebungen  nicht  fortgesetzt  werden. 

In  einem  besondern  Hause  neben  dem  Hauptgebäude  ist  die  1727  gegründete,  c. 
24,000  Bde  zahlende  Bibliothek  aufgestellt. 

Etat:  16,010  Thlr.1).  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  530  Thlr.,  Zinsen  von 
(Jap.  3016  Thlr.,  Beckengelder  aus  der  evang.-luth.  Hauptkirche,  der  reform.  Kirche  und 
der  Kirche  der  Mcnnouitcngemeinde  90  Thlr.,  Recognition  der  Bierbrauerzunft  72  Thlr., 
IicilUrfnifszuschufs  ans  der  Staatscasse  471H1  Thlr.,  ans  der  Stadtcasse  1440  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schülern  7291  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  300 Thlr.,  Lehrerbesoldungen 
13,288  Thlr.1)  (Dir.  14*10  Thlr.  Gehalt,  620  Thlr.  Schulgeldanthcil,  36  Tblr.  als  Bibliothekar, 
18  1  Mr.  ans  der  Schröderschen  Donation  und  freie  Wohnung,  1.  OL.  1120  Thlr.  Gehalt, 
6»  Thlr.  SchuJgeldantheil  und  fr.  Wohnung,  2.  OL.  1850  Thlr.  Gehalt,  3.  OL.  1650  Thlr. 
Uehalt,  4.  OL.  1500  Thlr.  Gehalt,  5.  OL.  1200  Thlr.  Gehalt.  Außerdem  haben  diese  4  OL. 
leder  eine  Dienstwohnung  gegen  Miethe.  1.  und  2.  ord.  L.  je  480  Thlr.  und  620  Thlr.  als 
schulgcldantheil,  3.  ord.  L.  440  Thlr.  und  ebenfalls  620  Thlr.  Schulgeldantheil,  4.,  5.  und  6. 
nnl  L.  je  600  Thlr.  Gehalt,  für  Turnuntrr.  75  Thlr.,  Gesanguntrr.  96  Thlr.  und  Zeichnuntrr. 
M  Thlr.),  Untrr.mittel  281  Thlr.,  Utensilien  30  Thlr.,  Heizung  und  Erleuchtung  200  Thlr., 
Kauütel  960  Thlr.,  Insgemein  170  Thlr.  (darunter  zu  Druckkosten  100  Thlr.). 

Eine  Schalerbibliothek  wird  für  die  unteren  Cl.  jetzt  angelegt.  Die  Schüler  der  oberen 
GL  benutzen  die  grofsc  Bibliothek  des  Gymn.  Zu  einer  biblioth.  pauperum  ist  kein  Bedürf- 
nifa  vorhanden. 

Dr.  J.  F.  Henrichsen,  Der  latein.  Unterricht  auf  dem  Gyimi.  nach  Vertheilung  und 
Lehrmethode  beleuchtet;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  landesherrlich.      Confession:  evangelisch. 


*)  Mit  Ausschlafe  des  Werths  der  Dienstwohnungen  des  Dir.,  des  1.  OL.,  6.  Lehrers  und  des  Pedells, 
der  Zirs'D  aus  den  Leidersdorfschen  Stiftungen  zum  Besten  der  Lehrer  (820  Thlr.)  und  zum  Besten  armer 
•  •«misten  »uf  der  UniversiUt  (696  Thlr.),  einer  Zahlung  von  den  Administratoren  des  G&hlerschen  Sti- 
lee/huns  (300  Thlr.).  der  von  den  Schülern  zur  Bibliothekeuse  zn  zahlenden  Beitrage  (40  Thlr.)  und  der 
<-jii  iW  Stadl  zn  bestreitenden  Abgaben  und  Lasten. 

'  Der  Dir.  and  die  4  ersten  OL.  partieipiren  nach  einem  regelmässigen  Turnus  an  dem  GenuTs  der 
1  'idervt»rfKhen  Stiftung  in  der  Weise ,  daf*  jedesmal  Einer  in  den  Genufs  der  ganzen  Jabresrcnte  mit 
WO  Thlr.  rintritt  Der  ücberschufs  wird  verzinslich  belegt. 
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Höhere  Bürgerschule. 


Nach  der  Auflösung  einer  gröfsern  Privatlehranstalt  für  Knaben  1864  machte  sich  das 
BecIUrfnifs  einer  öffentlichen  höhern  Schule  in  Itzehoe  immer  fühlbarer.  Es  trat  deshalb 
eine  Gesellschaft  von  Bürgern  zusammen,  um  eine  solche  ins  Leben  zu  rufen.  Den  gcwerl^ 
liehen  Verhältnissen  der  Stadt  und  Umgegend  entsprechend,  war  das  Abschen  überwiegen  ! 
auf  realistische  Bildung  gerichtet.  Das  Btädt.  Schulcollegium  (Schulcommission)  stellte  der. 
rC'apcllcufond8",  c.  700—  800  Mark  jahrl.  betragend,  für  eine  zu  gründende  Realschule  zur 
Verfügung.  Jene  Gesellschaft  verpflichtete  sich  zur  Beisteuer  von  2000  Mark  jahrl.  auf  j 
Jahre:  Magistrat  und  Bürgercollegium  übernahmen  die  Deckung  des  Mehrbedarfs  an»  städti- 
schen Mitteln.  Die,  Spar-  und  Leiheasse  schenkte  ein  Cap.  von  15,000  Mark  zur  Erwerbung 
eines  gröfseru  Grundstücks,  bestehend  aus  einem  Wohnh.iuse  für  2  Lehrerfamilien,  eiwtu 
Schulhauso  mit  3  Classcuzimmcrn,  und  einem  Garten.  Im  Novb.  1865  wurde  das  von  den 
stadt.  Behörden  vorgelegte  Regulativ  für  eine  städt.  Realschule  von  der  damaligen  Schles- 
wig-holst.  Regierung  bestätigt,  nach  welchem  die  Schule  aus  3  Classen  mit  ie  2 jährigen 
Cursen  bestehen  und  3  ordcntl.  Lehrer,  einen  Director,  einen  2ten  wissenschaftlich  oder 
technisch  gebildeten  und  einen  3ten  seminaristisch  gebildeten  Lehrer  haben  sollte  (Hülfe 
lelirkriifte  nach  Bedarf  vorbehalten).  Nachdem  die  bezeichneten  Lehrkräfte  gewonnen  wa- 
ren, wurde  0.  1866  die  Schule  als  eine  evang.  Realschulanstalt  mit  58  Schülern  feierlich 
eröffnet.  Bei  der  Verthcilung  der  Schiller  in  die  3  Cl.  inufste  einstweilen  vorzugsweise  das 
Alter  derselben  Berücksichtigung  finden.  Die  lateinische  Sprache  wurde  ungeachtet  man- 
ches Widerspruchs  als  obligatorischer  Unterrichtsgegenstand  in  den  Lehrplan  aufgenommen. 

M.  1867  waren  bereits  mehr  als  130  Schüler  vorhanden.  Für  solche  Zahl  reichteTi 
weder  die  vorhandenen  Lehrkräfte  noch  die  Classcnräume  aus.  Da  inzwischen  das  Land 
dem  preufsischen  Staate  einverleibt  war,  so  beschlossen  die  städtischen  Behörden,  die  An- 
stalt auf  den  Etat  einer  zu  Abgangsprüfungen  berechtigten  höh.  Bürgerschule  im  Sinne 
des  preufsischen  Reglm.  v.  6.  Octb.  1859  zu  bringen.  Es  wurden  deshalb  2  neue  wissen- 
schaftl.  vorbereitete  Lehrer  provisorisch  angestellt  und  die  bisherigen  3  Classen  nm  2  ver- 
mehrt, welche  letzteren  vorläufig  in  einem  dem  alten  Schulhanse  benachbarten  Gebäude, 
dem  Local  der  vom  Dir.  zunächst  als  Privatanstalt  0. 1867  gegründeten  Vorschule,  untei- 
gebraeht  wurden.  Im  Febr.  1868  wurde  der  Plan  zu  einem  ganz  nenen,  allen  Anforderungen 
entsprechenden  Schulhause  festgestellt,  ebenso  der  neue  Etat  der  Schule,  wonach  aufoer 
dem  Director  mindestens  4  wissenschaftliche  l^ehrer  und  ein  seminaristisch  gebildeter  fest 
angestellt  und  Hülfslehrer  nach  Bedilrfnifs  engagirt  werden  sollten.  Zu  dem  Neubau,  der 
bereits  in  Angriff  genommen  ist  und  M.  1869  bezogen  werden  soll,  trug  abermals  die  Spar- 
casse  15,000  Mark  bei. 

Durch  Min.Rcscr.  v.  20.  Mai  1869  ist  die  Anstalt  als  höhere  Bürgerschule  im  Sinne  der 
U.  und  P.  0.  v.  6.  Octb.  1859  anerkannt  worden. 

Die  höh.  BS.  hat  die  erforderlichen  5  Cl.  und  eine  Vorschule  von  1  Cl.  Schuler- 
frequenz  1869:  höh.  BS.  163,  V.  27  (bis  auf  1  kath.  Schüler  sämmtlich  evang.;  auswär- 
tige Sch.  71).      II:  18,  III:  27,  IV:  37). 

Lehrer:  10.  Rector:  J.  ttüier,  seit  0.  1866  (vorher  Lehrer  am  Gymn.  und  der 
RS.  zu  Bielefeld).  Aufser  ihm  haben  5  von  den  Lehrern  das  Examen  pro  facult  doc.  be- 
standen. 

Local.  8.  oben  (die  Kosten  sind  über  16,000  Thlr.  veranschlagt).  —  Ein  TurnpliU 
ist  neben  dem  jetzigen  Schulhause  eingerichtet.  Im  Winter  wird  die  städtische  Turnhalle 
benutzt. 

Etat:  5051  Thlr.  Grundrenten  und  von  Cap.  265  Thlr.,  von  der  Stadt  1000  Thlr.. 
von  dem  Verein  zur  Gründung  der  Schule  »;<xi  Thlr. ,  von  den  Schülern  3066  Thlr.,  In- 
scriptions  -  und  Zeugnifsgebflhrcn  120  Thlr.  Besoldungstitel  4080  Thlr.  ( Rector  960  Thlr. 
und  fr.  Wohnung,  1.  L.  800  Thlr.,  2.  L.  600  Thlr.  und  fr.  Wohnung  ;  demnächst  560  Thlr., 
450  Thlr.,  400  Thlr.;  320  Thlr.  nebst  Wohnung).  Untrr.mittcl  und  Bibliothek  100  Thlr.,  für 
bauliche  Bedürfnisse  200  Thlr.,  Miethe  und  Zinsen  264  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  400  Tblr. 

Zu  einer  Bibliothek  für  die  Lehrer  ist  der  Grund  gelegt. 

J.  Hilter,  Darstellung  der  Gründung  und  Entwickelnng  der  höh.  BS.;  im  Trogt 
v.  1869. 

Patronat:  städtisch.  Die  Lehrer  werden  vom  Magistrat  auf  Vorschlag  des  Stadt. 
Schulcullcgiuuis  gewählt.      Coufession:  evangelisch. 
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X«   Prov.  Hannover. 

(6  Landdrosteien.    699  □Meilen.    1,937,640  Einw.) 


40  höhere  Lehranstalten : 
17  Gymnasien,  1  Progymnasium,  7  Realschulen,  l.r>  höh.  Bürgerschulen. 

Die  Provinz  Hannover,  durch  das  Gesetz  v.  20.  Sptb.  1866  und  das  Patent  des 
Königs  Wilhelm  v.  3.  Octb.  1866  mit  Preufsen  vereinigt,  begreift  aufser  dem  gröfsten 
Theil  der  weifischen  Besitzungen,  mit  welchem  55  Jahre  nach  dem  Sturz  Heinrichs 
des  Löwen  dessen  Enkel,  Otto  das  Kind,  vom  Kaiser  Friedrich  II  1235  belehnt 
wurde,  noch  ein  grofses  Gebiet  später  hinzu  erworbener  Landschaften.  Vielfache 
Theiiungen  schwächten  anfangs  die  Macht  dcB  Hauses,  bis  endlich  zu  Anfang  des 
18.  Jahrh.  die  gesammten  weifischen  Besitzungen  sich  in  den  Händen  zweier  Linien 
vereinigten,  welche  beide  von  Ernst  dem  Bekenner  (t  1516),  Herzog  zu  Lüneburg, 
abstammen.    Die  ältere  dieser  Linien  regiert  noch  jetzt  in  Braunschweig;  die  jün- 
gere Linie  bat  den  bei  weitem  gröfsten  Theil  des  weifischen  Erbguts  in  ihren  Hän- 
den za  vereinigen  gewufst.      Zunächst  war  es  Herzog  Georg,  der  „Odysseus"  dcB 
1  jühr.  Kriegs,  welcher  anfänglich  nur  in  Grabenhagen  herrschend,  damit  im  Jahre 
1636  die  Herrschaft  Uber  Calenberg  und  Göttingen  vereinte.  Sein  Sohn  Ernst  August 
erwarb  die  Kurwlirde  (1692)  und  setzte  das  Erstgeburtsrecht  fest  (1682);  dessen 
Sohn  Georg  (1)  Ludwig  ererbte  1705  das  Herzogth.  Lüneburg  und  vereinigte  somit 
den  gesammten  weifischen  Besitz,  soweit  er  nicht  braunschweigisch  war.  Derselbe 
bestieg  1714  den  Thron  von  England,  dessen  Krone  bis  1837  (Ernst  August,  1 1850) 
mit  der  hannoverschen  vereinigt  blieb.     Nicht  weifisch  sind:  die  Grafschaft  Hoya, 
erworben  1582,  die  Grafschaft  Diepholz,  1585;  ein  Theil  des  Herzogth.  Lauenburg, 
welches  durch  Erbvertrag  1689  an  Lüneburg  fiel,  aber  1816  gröfatentheils  an  Dä- 
nemark abgetreten  wurde;  die  Herzogtümer  Bremen  und  Verden,  durch  Georg  I 
erkauft  1715,  nachdem  sie  seit  1648  schwedisch  gewesen;  das  Land  Hadeln,  ein 
Theil  der  Lauenburg.  Erbschaft,  aber  erst  1731  besetzt;  das  Bisthum  Osnabrück, 
erworben  1803  durch  den  ReichBdeputationsrecefs,  nachdem  dasselbe  seit  dem  west- 
fil.  Frieden  abwechselnd  einen  kathol.  Fürstbischof  und  einen  weif.  Herzog  zum 
Herrn  gehabt  hatte;  die  Grafschaft  Bentheim,  durch  Verpfandung,  1753.  Endlich 
kamen  1815  (Wiener  Congrefs)  hinzu  das  Fürstenth.  Hildesheim,  das  Herzogth. 
Aremberg -Meppen,  der  Kreis  EmsbUhren,  beide  letztere  ursprünglich  zum  Bistbum 
Münster  gehörig,  die  Grafsch.  Lingen  und  die  Stadt  GoBlar.  Das  bo  vereinigte  Ge- 
biet wurde  unter  dem  Namen  des  Königreichs  Hannover  vereinigt  und  erhielt  1819 
die  erste  gemeinsame  Verfassung.  Gleichzeitig  erfolgte  die  Eintheilung  in  6  Land- 
drosteien und  eine  BerghauptmannBchaft  Clausthal.    Letztere  ist  1867  der  Land- 
drostei  HUdeaheim  beigelegt 

Die  ältesten  höh.  Bildungsanstalten  knüpften  sich  auch  hier  an  geistliche  Stif- 
tungen an.  Die  älteste  dieser  geistl.  Schulen  ist  die  von  Carl  dem  Grofsen  783  gleich- 
zeitig mit  dem  Bistbum  zu  Osnabrück  gestiftete  Schule,  die  Mutter  des  noch  jetzt 
duelbst  bestehenden,  nach  dem  Stifter  benannten  Gymnasü  Carolini.  Später  folgten 
Bremen ,  Verden ,  Hildesheim.  Geistl.  Stiftungen  der  nachearolingischen  Zeit  waren 
».  a,  das  St.  Michaeliskloster  zu  Lüneburg,  ein  Seminar  für  die  Mission  im  Wenden- 
lande. 1655  wurde  ein  grofser  Theil  der  reichen  Einkünfte  dieses  Stifts  zur  Doti- 
nmg  einer  Ritterakademie  für  die  Söhne  des  Lüneburg.  Adels  verwandt,  welche 
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1848  aufgehoben  worden  ist.  Ferner  das  Kloster  zu  Ilfeld  (1190),  noch  als  Päda- 
gogium fortlebend.  —  Aach  in  den  Städten  schlofs  sich  der  Unterricht  meist  an  die 
Klöster  an,  und  die  Geistlichkeit  suchte  die  Gründung  freier  8chulen  mit  allen  Mit- 
teln zu  verhindern.  Es  ist  daher  eine  Ausnahme  von  der  Regel,  wenn  die  Stadt 
Hannover  schon  1348  das  Recht  erwarb,  eine  städt.  Schule  zu  halten  und  einen 
Rector  anzunehmen;  hier  war  ausnahmsweise  die  Schule  im  Besitz  der  Herzöge  ge- 
wesen, welche  das  Patronat  an  die  Stadt  abtraten.  Göttingen  z.  B.  hat  dagegen 
erst  seit  1494  eine  städt  Schule.  In  den  übrigen  Städten  entstanden  weltliche 
Schulen  (sogen.  Scriverscholen)  erst  nach  Aufhebung  der  Klöster  in  Folge  der  Re- 
formation. Ihnen  wurde  häufig  das  Einkommen  und  die  Baulichkeiten  der  Klöster 
übergeben.  So  entstand  z.  B.  1578  die  Domschule  zu  Verden,  gestiftet  von  dem 
Bischof  Eberhard  v.  Holle.  8ie  ist  daher  noch  jetzt  königl.  Patronats.  In  Hildes- 
heim gründete  die  protestantisch  gesinnte  Stadt  das  Gymnasium  Andreanum,  gegen- 
über dem  bischöfl.  katb.  Gymnasium  Josephinum;  gleicherweise  entstand  in  Osna- 
brück das  Rathsgymnasium  gegenüber  dem  Carolinum. 

Die  neuen  Anstalten  standen  gröfetentheils  anfangs  unter  dem  directen  Einflafa 
Luthers  und  Mclanchthons,  die  sowohl  durch  schriftl.  Gutachten,  als  auch  durch 
Empfehlung  geeigneter  Persönlichkeiten  das  Werk  der  Reformation  und  die  Grün- 
dung  evangelischer  Schulen  förderten.  Für  die  innere  Einrichtung  derselben  war 
daher  die  sächs.  Schulordnung  von  1528  maisgebend.  Die  ersten  selbständigen  An- 
regungen für  das  Schulwesen  gingen  von  dem  Herzog  Julius  aus  (seit  1584).  Seine 
Kirchenordnung  (Wolfenbuttel  1569)  schliefst  sich  an  die  württembergische  von  An- 
drea« an1),  und  beschäftigt  sich  auch  mit  der  Ordnung  der  gelehrten  Schulen,  die 
dem  Consistorium  untergeordnet  wurden.  Ein  in  Gandersheim  gegründetes,  dann 
nach  Helmstädt  an  die  vom  Herzoge  gegründete  Universität  verlegtes  Pädagogium 
sollte  als  Musterschule  dienen.  Für  das  Herzogth.  Lüneburg  ist  namentlich  die 
Kirchenordnnng  von  1619  (Joh.  Arndt)  zu  nennen1). 

Nach  der  Vereinigung  des  gröfsten  Theils  der  weif.  Lande  unter  Georg  I  (1705) 
wurde  in  Hannover  ein  für  diese  gemeinsames  Consistorium  gegründet,  dem  auch 
die  Aufsicht  Uber  die  gelehrten  Schulen  beigelegt  wurde,  welche  dasselbe  durch  den 
ersten  Geistlichen  des  betreff.  Orts,  den  sogen.  Ephorus  scholae,  ausüben  liefs.  Da 
aber  bei  weitem  die  Mehrzahl  der  Schulen,  Verden  und  Ilfeld  etwa  ausgenommen, 
rein  aus  städt.  Mitteln  erhalten  wurde,  so  konnte  dieser  Oberaufsicht  nur  in  selte- 
nen Fällen  ein  praktischer  Nachdruck  gegeben  werden.  Selbst  ein  landcBherrl.  Edict 
v.  25.  Novb.  1722'),  durch  welche  eine  Maturitätsprüfung  und  eine  sog.  Vorprüfung 
eingeführt  wurde,  konnte  nicht  durchgeführt  werden. 

Das  Jahr  1737  bezeichnet  einen  wichtigen  Abschnitt  in  der  Geschichte  des 
höhern  Schulwesens.  Es  ist  das  Jahr  der  Gründung  der  Universität  Göttingen 
(königl.  Privileg,  v.  7.  Dcb.  1736)  und  des  mit  derselben  verbundenen  philologischen 
Seminars,  einer  Pflanzschule  für  zukunftige  Gymnasiallehrer,  die  unter  Joh.  Matth. 
Oesnern  Leitung  erblühte  (s.  Abschn.  VII).  In  demselben  Jahre  wurde  auch  für  die 
Kurlande  eine  neue  Schulordnung  erlassen4).  Merkwürdig  sind  die  Concessionen, 
welche  man  darin  schon  damals  in  Bezug  auf  Realien  einer  neuen  Zeitrichtung 
machte.  —  Gesner  wurde  zum  Generalin spector  aller  höheren  Schulen  ernannt,  ohne 
jedoch  wegen  der  Eifersucht  der  städt.  Patronate  irgend  bedeutenden!  Einfluia  ge- 
winnen zu  können,  weshalb  nach  seinem  Tode  auf  Andringen  der  8tädte  die  Stelle 


»)  Vrgl.  Vormbaum  I  p.  69.      Ueber  das  vom  Herzog  Julius  tu  Gandersheim  errich- 
tete, später  nach  Helmstädt  verlegte  Pädagogium  a.  ebendaselbst  n.  557  ff. 
')  S.  Vormbaum  II  p.  212  ff.  Vrgl.  p.  407  ff. 

s)  «Wie  es  raüone  der  Srhuljugend  mit  dem  scrulioio  iogeniorum,  auch  CouFeriruog  der  Sti- 
pendien gehalten  werden  solle». 

*)  Kurf.  Braunscbw.  Lflneb.  Schulordnung  v.  13.  Aug.  1737  (nach  deo  Vorschlägen  de« 
Coosist.Dir.  Toppen  und  des  Consist.R.  Guden  von  dem  Rector  Büttstedt  zu  Osterode  verfaßt  und 
von  Joh.  Matth.  Gesner  revidirt):  Anweisung  und  Verordnung,  wie  es  mit  dem  Unterricht  und  Zucht 
der  Jugend,  sonderlich  von  den  «ffentCcben  Lehrern,  gehalten  werden  toll.  S.Vormbaum  III 
p.  358-434. 
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wieder  eingezogen  wurde.  Der  zu  Beinem  Nachfolger  an  der  Universität  berufene 
Chr  Gottlob  Heyne  (seit  1703)  hatte  wenigstens  indirect  einen  groben  Einflufs  auf 
das  hannövr.  Schulwesen.  Zunächst  durch  die  Oberleitung  der  Klosterschule  zu 
Ilfeld,  welche  ihm  1770  Ubertragen  war  (Vrgl.  weiterhin  die  Vorbemerkungen  zu 
Ilfeld).  Aufserdem  aber  hatte  Heyne  durch  sein  mildeB,  gefälliges  Wesen  grofsen 
persönlichen  Einflufs  im  Lande,  und  wurde  von  den  städt.  Patronaten  häufig  als 
Kathgeber  bei  der  Besetzung  neuer  Stellen  zugezogen.  Dies  Verhältnifs  dauerte 
unter  seinen  Nachfolgern ,  zu  denen  u.  a.  Otfried  Müller  gehörte,  fort,  während  an- 
drerseits nach  Heyne'«  Tode  Ilfeld  wieder  unter  das  Consistorium  gestellt  wurde.  — 
Bis  1829  blieben  die  Verhältnisse  ohne  tiefgreifende  Aenderung  und  die  Leistung«' n 
der  Schulen  waren  sehr  ungleichmäfsig;  vrgl.  die  Schilderung  in  den  Lebenserinne- 
rongen  von  Fr.  Kohlrausck  p.  270  ff.  Da  erfolgte  der  Erlafs  einer  MaturitätsprUfungs- 
ordnung  (11.  Sptb.  1829'),  welche,  später  mehrfach  modificirt  (s.  Abschn.  VI),  die 
Herstellung  einer  annähernden  Gleichheit  in  den  Leistungen  der  einzelnen  Schulen 
vir  Folge  hatte.  In  unmittelbarem  Zusammenhange  damit  stand  die  Einrichtung 
des  O.Schnlcollegiums  als  einer  Centralbchörde  für  das  gesammte  höhere  Schul- 
wesen des  Landes,  eingesetzt  durch  K.  Patent  v.  2.  Juni  1830  (ein  Vorsitzender  und 
S  Mitglieder),  welches  unmittelbar  dem  Cultusministerium  unterstellt  wurde.  Neue 
Organisationsmafsregeln  und  Veränderungen  des  Gesammtctata  der  höheren  Schulen 
blieben  von  der  Zustimmung  des  letztern  abhängig.  Die  Entscheidung  principiell 
wichtiger  Sachen  war  aufserdem  einer  Abtheilung  des  Staatsraths  fUr  geistl.  und 
Cuterrichtsangelegcnheiten  vorbehalten. 

Der  Vorsitz  im  O.Schulcollegium  wurde  an  Fr.  h'nfdrausch,  einen  gebornen  Han- 
noveraner, bis  dabin  Schulrath  in  Münster  (s.  B.  1,  29-1),  Ubertragen;  und  bis  zu 
»einem  Tode  (30.  Jan.  1867)  hat  derselbe  durch  seinen  Charakter,  seine  Achtung 
der  Individualität  der  Lehrer  und  der  Schulen,  sowie  durch  die  Anregungen,  welche 
er  persönlich  bei  seinen  Schnlinspectionen  Übte,  einen  wohlthätigen  und  nachhal- 
tigen Einflufs  auf  das  höhere  Schulwesen  des  Landes  gehabt1).  Eins  der  erst«  u 
von  ihm  veranlafsten  Gesetze  war  die  Verordn.  v.  22.  Apr.  1831  Uber  die  Prüfung 
der  Candidaten  des  böhern  Lehramts  (revidirte  Instruction  v.  14.  Febr.  1853).  Seiner 
Anregung  wird  ebenfalls  die  Gründung  eines  pädagogischen  Seminars  in  Göttingen 
verdankt  (s.  Abschn.  VII). 

Den  Zustand  des  höh.  Schulwesens  in  Hannover  vor  und  nach  1830  hat  Dr. 
KtMrautch  selbst  nach  25jührigcr  Wirksamkeit  des  O.Schulcollegiums  in  einer  be- 
wndern  Schrift  (Hannov.  1855)  dargestellt.  Danach  waren  vor  Erlafs  des  Prüfung* 
peeetzes  v.  1831  höhere  Lehranstalten  noch  c.  22  im  Lande,  welche  SchUler  für  die 
Universität  vorbereiteten  und  zu  derselben  entliefsen.  Die  Landesuniversität  for- 
derte für  die  Immatriculation  nur  ein  Sittenzeugnifs.  Aber  manche  der  kleineren 
Anstalten  hatten  nur  2,  3  oder  l  Lehrer  für  den  höhern  Unterricht  und  etwa  eben 
so  viel  Classen.  Die  Lehrer,  meist  Theologen,  brachten  oft  nur  sehr  mäfsige  plii- 
iolog.  Kenntnisse  mit;  neuere  Sprachen  und  Mathematik  wurden  in  mehreren 
Schulen  gar  nicht  gelehrt,  Geschichte  und  Geographie  fanden  nur  dürftige  Berück- 
sichtigung und  die  deutsche  Sprache  wurde  in  veralteter  Weise  als  Nebenfach  betrü  - 
ben. —  Da  es  an  genügenden  Lehrkräften  im  Lande  selbst  fehlte  (unter  113  stu- 
dirten  Lehrern  waren  an  den  in  den  ersten  Jahren  nach  1830  anerkannten  17  Gym- 
nuien  39  Nicht- Hannoveraner),  wurden  vom  O.Schulcollegium  wiederholt  Lehn  r 
ins  dem  Auslände  berufen.  Bei  der  alsbald  vorgenommenen  Sichtung  und  Clas- 
lificition  der  vorhandenen  Schulen  wurde  nur  vollständigen  Gymnasien  (zuerst  13, 
dum  17  durch  Hinzutritt  der  Anstalten  zu  Lingen,  Meppen,  Clausthal,  Emden)  das 


')  K.  »Verordnung  Uber  die  Beförderung  einer  möglichst  sorgfältigen  Bildung  drr  sludireodm 
'•lioJfr  und  über  die  zur  Erreichung  diese»  Zwecks  einzuführenden  Maturitätsprüfungen •• 

»)  Vrgl.  Dr.  Schmal  ruf*.  Nekrolog  auf  Fr.  Kohlrauseh;  Hannov.  1867.  C.  Bl.  1867  p.  186  fT. 
-  Di«  enten  Mitglieder  de»  O.Sthulcollegium»  waren  1830  der  Arcbivrath  Dr.  Prrtz  (1841  als  0. 
ftWioihrsar  nach  Berlin  berufen)  und  der  Canzleirath  v.  Lüpke.  Spätere  Mitglieder:  die  K.  Re^ir- 
-cjtmlhr  Bunten.  Kutter,  Brüet.  Als  zweites  technisches  Mitglied  wurde  1849  der  Dr.  Schmalfuf« 
trift»,  damals  Dir.  des  Gymn.  tu  Lüneburg. 
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Recht  der  Entlassung  zur  Universität  zuerkannt;  die  kleineren  Anstalten,  welche 
ihre  Schüler  zum  Eintritt  in  die  oberen  Cl.  der  Gymnasien  vorbereiteten  and  zu- 
gleich die  Zwecke  der  Realschulen  verfolgten,  und  Uberhaupt  alle  Berufaarten  re 
berücksichtigen  hatten,  welche  einer  Uber  die  Volkschule  hinausgehenden  Bildung 
bedürfen,  wurden  als  Progymnasien  bezeichnet  (c.  13  an  der  Zahl).  Bei  den- 
selben machten  die  Elementarclassen,  die  eigentliche  Volkschule,  meistens  mit  den 
oberen  Classen  ein  Ganzes  aus. 

Die  Untcrhaltungspflicht  lag  zunächst  den  Patronntsbehörden,  also  bei  der  Mehr- 
zahl der  Gymnasien  den  Städten,  ob;  doch  kam  ihnen  der  Staat  aus  allgemeines 
Landesmitteln  zu  Hülfe:  die  meisten  höheren  Schulen  erhielten  Zuschüsse  aus  dem 
Haupt  -  Klostcrfonds.  Derselbe  wird  durch  das  von  den  vormaligen  Klöstern 
und  anderen  Stiftungen  in  den  verschiedenen  Theilen  des  Königreichs  herrührende, 
zu  einer  abgesonderten  Masse  vereinigte,  und  von  den  übrigen  öffentlichen  Caasen 
gänzlich  getrennte  Vermögen  gebildet.  Bestimmt  ist  es  lediglich  zu  Zuschüssen  für 
die  Landes- Universität,  für  Kirchen  und  Schulen,  sowie  zu  milden  Zwecken  aller 
Art.  Zur  Verwaltung  des  Etats  ist  die  durch  K.  Patent  v.  18.  Mai  ISIS  errichtete 
Allgm.  Klosterkammer  in  Hannover  bestimmt. 

Zu  den  Provinzialfonds  gehören  u.a.  die  „Intclligenzcassen"  z.  B.  in  Ostfries- 
land, welche  aus  dem  Ertrage  eines  amtl.  Intelligenzblatts  gebildet  werden.1). 

Was  das  Realschu  I  wesen  in  Hannover  betrifft,  so  waren  bis  1831  keinerlei 
Schulcinrichtungcn  vorhanden ,  denen  ausschlicfslich  die  Aufgabe  obgelegen  hätte, 
eine  genügende  wissenschaftl.  Vorbildung  für  solche  Berufsarten  zu  gewähren,  für 
welche  Universitätstudien  nicht  erforderlich  sind.  Bis  dahin  besuchten  alle  dieje- 
nigen Schüler,  welche  für  solche  Berufsarten  bestimmt  waren,  in  den  gröfsern  Städten 
die  Gymnasien,  in  den  kleineren  die  sogen.  Progymnasien  und  pflegten  dieselben  in 
der  Kegel  kurz  nach  der  Contirmation  auB  III,  zum  Theil  aus  IV  zu  verlassen;  eine 
verhältnifsmäfsig  geringe  Zahl  derselben  stieg  bis  II  auf.  Diese  Zahl  beschränkte 
sich  in  der  Regel  auf  solche  junge  Leute,  welche  die  polytechnische  Schule  zu 
Hannover,  oder  die  BergBchule  in  Clausthal  besuchen  oder  sich  dem  Forst-  oder 
PoBtfach  widmen  wollten. 

Alle  Schüler,  welche  nicht  zu  studiren  beabsichtigten,  wurden  regelmäfsig  von 
dem  griechischen  Unterricht  dispensirt,  ohne  dafB  die  Schule  ihrerseits  während 
dieses  Unterrichts  für  ihre  Unterweisung  in  Realfächern  Sorge  trug.  Das  Bedürf- 
nis besonderer  Veranstaltungen  für  den  Realunterricht  machte  sich  indefs  immer 
bestimmter  geltend;  die  Mittel,  dasselbe  zu  befriedigen,  liefsen  sich  anfangs  nur 
spärlich,  mit  der  Zeit  in  etwas  ausreichenderem  Mafsc  beschaffen.  Zuerst  in  Lüne- 
burg wurden  1834  völlig  vom  Gymn.  abgesonderte  Realclassen  eingerichtet,  und 
zwar,  bis  bald  nachher  auch  eine  II  entstand,  zunächst  2  mit  IV  und  III  parallel 
gestellte  Classen,  während  die  Vorschule,  VI  und  V,  mit  ganz  vereinigtem  Unter- 
richt den  gemeinsamen  Unterbau  für  das  Gymnasium  und  die  Realclassen  zugleich 
bildeten 

Die  Einrichtung  fand  an  fast  allen  Gymnasien  Nachahmung,  nur  dafs  vielfache 
Comhinationen  zwischen  den  parallelen  Human-  und  Realclassen  fortbestanden,  weil 
es  an  Mitteln  fehlte,  die  zu  einer  völligen  Trennung  erforderliche  Lebrcrzahl  anzu- 
stellen. Bei  den  Übrigen  Gymnasien  begann  jedoch  die  Scheidung  der  Gymnasiasten 
und  Realisten  in  der  Regel  mit  III  oder  II  oder  mit  diesen  beiden  Classen  zugleich 
und  erstreckte  sich  zuletzt  auf  IV.  Völlig  getrennt  wurden  in  IV,  HI  und  II  die 
Realclassen  von  den  humanistischen  nur  an  4  gröfseren  Gymnasien;  einige  Combi- 
nationen  in  solchen  Unterrichtsfächern,  welche  der  allgemeinen  Bildung  angehören, 
wurden  beibehalten  bei  6  Gymnasien;  bei  dreien,  an  denen  die  mäfsige  SchUlerzabl 
die  Vereinigung  zuliefs  und  die  Lehrerzahl  eine  weitergehende  Scheidung  nicht  ge- 

')  Ueber  Schulstipemlien,  deren  Genufs  nicht  an  den  Besuch  einer  bestimmten  Anstalt  geknüpft 
ist,  s.  u.  a.  weiterhin  die  Millheilungen  Uber  Lüneburg. 

»;  Vrgl.  Dr.  Geffers  in  Sehmid's  Enryklop.  III  p.  292  f.,  30b  f. 
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tattete,  blieben  die  Schüler  beider  Kategorien  in  etwa  der  Hälfte  ihrer  Lectionen 
•  reinigt;  2  Anstalten  blieben  bei  der  Trennung  nur  in  II  und  III  Btehn,  und  ein 
tymnasiutn  endlich  hielt  die  Vereinigung  bis  II  incl.  feBt,  nur  dafs  den  Realsecun- 
lanern  statt  der  griech.  und  einiger  latein.  Lectionen  besondere  Stunden  in  neueren 
sprachen,  in  der  Mathematik  und  den  Naturwissenschaften  ertheilt  wurden:  eine 
Einrichtung,  die  neuerlich  aufgehoben  ist.  Hein  humanistische  Anstalten  blieben 
"Hier  sind  neuerdings  geworden  das  Pädagogium  zu  Ilfeld,  das  Lyceum  zu  Han- 
nover, die  beiden  üymn.  zu  Osnabrück,  das  Gymn.  zu  Aurich  und  das 
'■vorn,  zu  Meppen. 

Allen  obigen  Einrichtungen  lag  der  Oedanke  zu  Grunde,  dafs  die  Zwecke  der 
Realschule  mit  denen  des  Gymnasiums  in  möglichst  enge  Verbindnng  gebracht 
werden ,  und  dafs  die  Grundlagen  beider  Bildungswege  dieselben  bleiben  und  von 
allen  Schülern  gleichmäfsig  benutzt  werden  sollten.  Deshalb  bildeten  die  Elemente 
ilrr  lateinischen  Sprache  einen  noüiwendigen  Unterrichtsgegenstand  auch  fllr  die 
Realschüler;  eine  einheitliche  Leitung  erstreckte  sich  Uber  die  zu  Einer  Anstalt 
verbundenen  beiden  Zweige;  die  Lehrer  beider  Abtheilungen  gehörten  Einem  Col- 
U  gium  an  und  konnten  hier  wie  dort  je  nach  dem  Bedürfnifs  und  ihrer  Befähigung 
idr  den  Unterricht  verwendet  werden.  Endlich  versprach  die  Vereinigung  der  hu- 
manistischen und  der  Realclassen  mit  ihren  idealen  und  praktischen  Bestrebungen 
gegenseitig  einen  wohltbätigen  Einflufs  auf  die  Richtung  beider  zu  Üben. 

Zur  Herstellung  einer  selbständigen  höhern  Bürgerschule  (einer  Realschule  im 
>inne  der  preufs.  Schulgesctzgebung)  schienen  Mittel  und  SchUler  nur  in  der  Haupt- 
stadt vorhanden  zu  sein;  und  es  wurde  eine  solche  daselbst  1835  gegründet.  Zum 
Vorbilde  fUr  ihre  Einrichtung  dienten  mehrere  Anstalten,  die  zuvor  in  verschiede- 
nen Städten  Preufsens  entstanden  waren  (Königsberg,  Berlin,  Magdeburg,  Elberfeld, 
•oln),  zur  Normirung  des  Plans  und  der  Ziele  die  Instruction  ftir  die  höheren  Hür- 
gr-r-  und  Realschulen  vom  8.  März  1832,  nur  dafs  man  es  anfangs  bei  der  neuen 
Anstalt  mehr  auf  eine  speciellere  Vorbildung  fUr  den  Handels-  und  Gewerbestand 
absehen  zu  müssen  glaubte.  Folg«  dieser  Absicht  war  die  Aufnahme  von  besonders 
für  Handels-  und  Geworbeschüler  bestimmten  Lectionen  in  den  Lehrplan.  Die  Er- 
fahrung zweier  Jahre  reichte  hin,  um  die  Unangemessenheit  und  Unhaltbarkeit  einen 
solchen  Plans  aufser  Zweifel  zu  stellen;  und  die  Anstalt  entwickelte  sich  nunmehr 
in  dem  Sinne,  dafs  sie  eine  Schule  der  höhern  Bildung  zwar  für  die  praktischen 
lVrufsarten  sein  sollte,  doch  ohne  jede  beschränkende  Rücksichtnahme  auf  die  Vcr- 
wrndbarkeit  des  Unterrichtstoffs  für  einen  besondern  Beruf,  und  ihr  Plan  gestaltete 
<vh  im  wesentlichen  so,  wie  derselbe  später  durch  die  Unterrichtsordnung  vom  6. 
<>ctb.  1859  festgestellt  ist,  nur  dafs  den  neueren  Sprachen  und  dem  Deutschen  mehr, 
Jen»  Lateinischen  (in  den  untern  Classen)  und  den  Naturwissenschaften  weniger 
j. mm  gegeben,  und  dafs  bis  zum  Jahre  1867  der  Curaus  in  sämmtlichen  Classen 
•  m  einjähriger  war.  FUr  die  nach  Vollendung  des  Cursus  der  I  abgehenden 
Schüler  war  eine  Abgangsprüfung  angeordnet,  derselben  sich  zu  unterziehen  eher 
in  den  freien  Willen  der  SchUler  gestellt,  da  Berechtigungen  mit  einem  Reifczeug- 
aufii  nicht  verbunden  waren. 

Im  Jahre  184G  wurden  zur  Förderung  des  Realunterrichts  von  den  Ständen  50<X) 
Tllr.  ans  Landcsmitteln  bewilligt,  sodann  1848  :  8000  Thlr.,  zusammen  13,000  Thlr. 

Dispensationen  vom  Griechischen  wurden  nach  wie  vor  auch  in  den  Gymnasial- 
rLusen  corobinirter  Anstalten  bei  solchen  Schülern  gestattet,  die  nicht  studiren  woll- 
te» und  die  für  das  Griechische  nöthige  Zeit  wegen  der  Vorbereitung  auf  ihren  Be- 
ruf nicht  entbehren  konnten.  Eine  Zeitlang,  1846  bis  1819,  gehörte  das  Griechische 
für  die  künftigen  Juristen  und  Mcdiciner  nicht  zu  den  obligatorischen  Lehr-  und 
l'rtlfungsgegenständen ;  es  wurde  aber  bei  der  unter  den  Schülern  verbreiteten  Vor- 
liebe fUr  die  griechische  Sprache  nur  in  seltenen  Fällen  von  dieser  Erlaubnifs  Ge- 
brauch gemacht. 

Zu  seinen  wirksamsten  Hebeln  bei  der  Einwirkung  auf  die  höheren  Schulen 
rechnete  Dr.  Kohlrausch  die  halbjährl.  oder  jährliche  Feststellung  der  Lectionepläne, 


U. 
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die  Revision  der  MaturitKtsprlifungsacten  und  der  schriftl.  Abiturientenarbeiten,  die 
Besetzung  der  Director-  und  Lehrerstellen,  worauf  auch  bei  den  Anstalten  nicht 
königl.  Patronats  das  O.Schulcolleginm  doch  wesentlichen  Einfluß?  hatte,  und  end- 
lich seine  Inspectionsreisen.  —  Wichtigere  Circularverftlgungen  waren  u.  a.:  1831 
eine  Instruction  Uber  die  Lehrerconferenzen ,  1833  eine  solche  fdr  die  Classenordi- 
narien,  1840  Uber  die  Mafsregeln  zur  praktischen  Heranbildung  der  einem  Gymn. 
zur  Abhaltung  ihres  Probejahrs  beigegebenen  Schulamtscandidaten,  1845  über  den 
deutschen  Sprachunterricht,  1855  über  die  Verwendung  der  Lehrkräfte1).  —  Wie 
Dr.  Kohlrausch  in  Westfalen  die  Directorenconfercnzcn  ins  Leben  gerufen  hatte,  so 
veranstaltete  er  auch  in  Hannover  bei  verschiedenen  Veranlassungen  Lehrerconfe- 
renzen. Dies  geschah  u.  a.  auch  zu  dem  Zweck,  eine  Regelung  der  deutschen 
Orthographie  anzubahnen  (1853)  und  so  viel  wie  möglich  darin  eine  Ueberein- 
stimmung  unter  den  Schulen  des  Landes  herbeizufuhren.  Die  Arbeit  einer  dazu 
niedergesetzten  Commissioo,  flir  welche  der  Dir.  Dr.  Hoffmann  in  Lüneburg  die  Vor- 
lage entworfen  hatte,  wurde  1857  als  „Anleitung  zur  deutschen  Rechtschreibung - 
vom  0.  Schulcollegium  veröffentlicht  und  den  Lehrercollegien  zur  Nacbachtung  em- 
pfohlen. Die  Mehrzahl  derselben  hat  die  Anleitung  beim  Unterricht  zur  Richtschnur 
genommen. 

Nach  Einverleibung  Hannovers  in  die  preufsische  Monarchie  stand  zuerst 
an  der  Spitze  der  gesammten  Verwaltung  der  General  -  Gouverneur  General- 
Lieutenant  v.  Voigt*  -  Rhetz  und  ihm  zur  Seite  als  Civil  -  Commissarius  der  Geheime 
Regierungsrath  Freiherr  v.  Hardenberg.  Das  Ober -Schulcollegium  blieb  unter  den- 
selben in  Wirksamkeit,  bis  an  dessen  Stelle  (s.  p.  36)  ein  Provinzial  -  Schulcolle- 
gium trat,  1.  Octb.  1868,  dessen  Chef  der  inzwischen  zum  Ober  -  Präsidenten  der 
Provinz  ernannte  Graf  Otto  zu  Stolberg -Wernigerode  wurde.  Nach  dem  Tode  des 
General-Schuldirectors  Dr.  Kohlrausch  (s.  p.  367)  war  die  technische  Verwaltung  dea 
höhern  Schulwesens  ausschliefslich  durch  den  Schulrath  Dr.  Schmal/uß  vertreten»), 
bis  1868  ein  zweiter  Schulrath  ernannt  wurde.  Als  solcher  trat  M.  1868  ein:  Dr. 
Bernh.  Todt  (vorher  Dir.  des  Gymn.  zu  Schleusingen),  und  nachdem  derselbe  0. 1869 
an  das  K.  Prov.  Schulcollegium  zu  Magdeburg  versetzt  worden,  ist  (für  M.  1869)  zu 
seinem  Nachfolger  ernannt  der  Dir.  des  Gymn.  zu  Marienwerder  Dr.  Th.  Breiter. 
Durch  CO.  v.  11.  Novb.  1868  ist  eine  als  Nebenamt  anzusehende  katholische  Schul- 
rathstelte  im  K.  Prov.  Schulcollegium  errichtet  und  dem  Dr.  Hrm.  Hagemann  y  Prof. 
am  Klerikalseminar  zu  Hildesheim,  übertragen. 

Eine  allgemeine  Anordnung  hinsichtlich  der  Beaufsichtigung  des  Religionsunter- 
richts der  höheren  Schulen  von  Seiten  der  Kirche  besteht  nicht;  doch  hat  in  den 
meisten  Gymnasialstädten  der  Superintendent  oder  ein  andrer  Geistlicher  rechtlich 
oder  herkömmlich  oder  als  Mitglied  der  Local  -  Schulbehörde  die  Befugnifs  zu  sol- 
cher Inspection.  Bei  den  kath.  Gymnasien  wird  sie  durch  die  Bischöfe  angeordnet. 

Die  Zahl  der  Gymnasien  hat  sich  in  neuester  Zeit  um  das  zu  Hameln  er- 
richtete vermehrt.  Von  den  früher  unter  dem  Namen  von  Progymnasien  bestehen- 


')  C.  V> rf.  v.  24.  Sptb.  1855.  Danach  soll  /.wischen  den  Lehrern  der  oberen  und  der  nnlcren, 
sowie  zwischen  den  der  humanistischen  und  der  realistischen  Clausen  von  Zeil  zu  Zeil,  soweit  es  dir 
Verhältnisse  und  Persönlichkeiten  erlauben,  ein  Wechsel  eintreten,  damit  eine  vielseitigere  Ausbildung 
und  Lehrbcfähigiing  ohne  Veränderung  der  ganzen  Stellung  der  einzelnen  Lehrer  ermöglicht,  und  da- 
mit den  jüngeren  Lehrern  durch  Lcrlioncn  in  den  oberen  Cl.  eine  Aufmunterung  und  Aolrieb  zu 
wissenschaftl.  Studien  gegeben  werde,  der  ältere  Lehrer  aber  dadurch,  dafs  er  wieder  io  den  Elementen 
zu  unterrichten  hat,  seinen  Sinn  für  dasjenige  auffrische,  was  auch  auf  den  oberen  als  das  Wesent- 
lichste festgehalten  werden  mufs. 

Zu  erwähnen  ist  hier  auch  das  Votum  des  Dr.  Kohlra  usrb  in  der  Gymn.  Zeitschrift  1850 
p.  209  ff.  »Zur  Revision  des  Lehrplans  der  höheren  Schulen  und  des  Abiturienlen-PrUfuog»irj;]rroenl»» 
mit  Bezugnahme  auf  die  unter  demselben  Titel  erschienene  Abhandlung  des  Schulralhs  Dr.  Laodfrr- 
mann  in  Coblenz  in  der  Gymn.  Zeitschrift  von  1855. 

')  Als  Hülfsarbeiler  war  ihm  beigegeben  von  0. 1867  bis  0. 1868  der  Dr.  Sägert  (vorher  OL. 
am  Gymn.  zu  Slolp,  jetzt  zu  Altona). 
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i  Anstalten,  die  immer  schon  Überwiegend  den  Charakter  höherer  Bürgerschulen 
iA>>t  hatten,  Bind  die  zu  Leer  nnd  zu  Goslar  in  Realschulen  1.0.  umgewan- 
<;  die  zu  Nienburg,  Quakenbrlick,  Otterndorf,  Harburg,  Uelzen, 
it  rode,  Einbeck,  Northeim,  M linden  in  höhere  Bürgerschulen,  in  welche 
t»-f?oric  aufserdem  auch  die  frühere  Mittelschule  zu  Hannover,  ferner  die  Kealcl. 
-  tjymn.  zu  Lingcn,  Emden,  Celle,  Clausthal  und  des  Gymn.  Josephin.  zu 
Mosheim  aufgenommen  worden  sind,  während  die  Realcl.  der  Gymn.  zu  LU- 
Uarg,  Göttingen  und  des  Gymn.  Andrean.  zu  Hildesheim  als  Realschulen 
»>.  haben  anerkannt  werden  können.  Eine  weitere  Ausbildung  steht  bevor  den 
ilcl.  der  Gymn.  zu  Stade  und  Verden;  in  Hameln  sind  einzelne  Parallel- 
tionen  eingerichtet.  Eine  Stiftung  jüngster  Zeit  ist  die  selbständige  Realschule 
O.  zu  Osnabrück.  Zu  Papenburg  in  Ostfriesland  wird  die  Errichtung  einer 
b.  Bürgerschule  vorbereitet1).  Ebenso  zu  Wremen  im  Lande  Wursten.  Das  Pro- 
mnxsiurn  zu  Norden  in  Ostfricsland  hat  vorwiegend  den  Charakter  einer  Vor- 
n-itnngsehule  für  die  Gymnasial  I  festgehalten.  Das  Bemühen  vieler  Städte,  ihren 
Lulen  baldigst  die  Berechtigung  zur  Ausstellung  von  Qualifikationsattesten  für  den 
ojähr.  Freiwilligendienst  zu  verschaffen,  hat  der  K.  Schulbehördc  in  Hannover  will- 
'mtnene  Veranlassung  gegeben,  auf  innere  und  äufsere  Verbesserungen  hinzuwirken. 

Was  die  kirchliche  Confession  der  bestehenden  8chulen  betrifft,  so  sind 
stütolisch  das  Gymn.  Carolinum  zu  Osnabrück,  das  Josephinum  zu  Hildesheim 
n.i  das  Gymn.  zu  Meppen1);  simultan  die  Realschute  zu  Osnabrück;  alle  Ubri- 
•n  sind  evangelisch. 

Ein  evangelisches  Alumnat  ist  das  K.  Pädagogium  zu  Ilfeld;  bischöfliche 
«nvicte  bestehen  bei  den  kath.  Gymnasien  zu  Hildesheim,  Meppen  und  Os- 
ahrttck. 

Ueber  die  in  neuester  Zeit  ausgeführten  oder  projectirten  Schulneubauten  s. 
^Wbn.  XI. 

Die  Theilnahmc  am  Turnunterricht  war  bei  den  hannövr.  höheren  Schulen 
t'ßWr  meist  dem  Willen  der  Eltern  und  der  Schüler  Uberlassen;  auch  fehlte  es  viel- 
Vh  an  geeigneten  Räumen  und  Apparaten  für  den  Unterricht.  Durch  eine  Circ. 
Mrfdgung  vom  29.  Juni  1865)  ist  jetzt  seitens  des  K.  Prov.  Schulcollegiums  bestimmt 
worden,  dafs  das  Turnen  hinfort  als  ein  integrirender  Theil  des  gesammten  Schul- 
unterrichts anzusehen  ist,  weshalb  die  Thcilnabme  daran  für  alle  Schüler,  die  nicht 

Orund  eines  ärztlichen  Attestes  dispensirt  werden  müssen,  eine  obligatorische 
ist.  Die  Turnübungen  sind  damit  zugleich  in  den  Dienst  der  SchuldiBciplin  aufge- 
nommen, und  die  Beaufsichtigung  derselben  steht  dem  Director  der  Anstalt  als  Recht 
und  Pflicht  zu.  (Vrgl.  C.  Bl.  für  1869). 

Unter  den  Lehrerstellen  der  höheren  Schulen  sind  auch  in  Hannover  neuer- 
'imgs  eine  verhältnifsroäfsige  Anzahl  als  Oberlchrerstellen  anerkannt  worden,  ohne 
<Uf»  dadurch  die  Beibehaltung  der  herkömmlichen  Titel  verhindert  würde. 

Ueber  die  Maturitätsprüfungen  s.  Abschn.  VI;  Uber  die  mit  der  Univer- 
«tät  zu  Göttingen  verbundenen  Seminarien  und  die  K.  Wissenschaftl.  Prüfungs- 
«ttttission  daselbst  Abschn.  VII. 

Vrgl.  Dr.  W.  Havemann ,  Geschichte  der  Lande  Braunscbweig  und  Lüneburg; 
lf*i3_57,  Dr.  Hrm.  Guthe,  Die  Lande  Rraunschweig  und  Hannover;  Hannov. 
>**7.  Kr.  Kohlrausch,  Erinnerungen  aus  meinem  Leben;  Hannov.  18G3.  Dr. 
(^f fers,  Das  gelehrte  Schulwesen  in  Hannover  (Encyklop.  von  Schmid  III  p.263  ff.). 
Kotermundt,  Gelehrtes  Hannover  (A— K).  1823. 


M  Die  Eröffnung,  zunächst  in  3  Cl.,  »oll  M.  1869  erfolgen.  OL.  Brandt  am  Cymn.  tu  Meppen 
"im  Rrrtnr  der  Anstalt  gewählt. 

')  Vrgl.  Knhlrauach  a.  ».  0.  p.  296  f.  —  Die  Pfarrsrhule  tu  Duderstadl,  welche  ron 
Jf»CipJin«i  der  kaihol.  Pfarrei  da*rlbsl  versehen  wird  und  überwiegend  Vorschule  ftir  da»  Josrphi- 
*<*  u  llildnbeim  ist,  führt  den  Namen  Progymnasiuni. 

24* 
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1.  Land «IrosCei  Hannover. 


HANNOVER. 

(Fürstenthum  Calenberg.   Hauptstadt  der  Provinz.       74,000  Einw.) 

Neben  dem  alten  Loccum  (Gymnasium)  der  Stadt  bestehen  aus  jüngerer  Zeit 
eine  Realschule  1.0.  und  eine  h'6h.  Bürgerschule:  3  höhere  Lehranstalten  Stadt.  Pa- 
tronats.  Die  üeberfüllung  des  Lyceums  hat  bereits  die  Einrichtung  einer  Zweig- 
anstalt nöthig  gemacht,  die  als  Progymnasium  noch  unter  derselben  Direction  steht. 
(Vrgl.  in  Betreff  der  wünschenswerthen  Errichtung  eines  zweiten  Gymn.  Dr.  Ahrens 
im  Jahresbericht  v.  186G.)  Lyceum  und  Realschule  befinden  sich  seit  1854  in 
Einem  grofsen  Schulgebäude,  und  benutzen  beide  die  Aula  desselben.  Turnunter- 
richt haben  beide  im  Sommer  und  Winter  in  der  für  das  Schulturnen  bestimmten 
städt.  Turnhalle.  —  Bei  Ueberweisung  des  neuerbauten  Hauses  an  die  beiden  Schulen 
wurde  vom  Magistrat  die  Bibliothek  des  Lyceums  mit  der  der  Realschule  und  an- 
deren Stadt.  Bibliotheken  zu  einer  Stadtbibliothek  vereinigt  (vrgl.  Prgr.  v.  1850). 
Der  Confession  nach  sind  die  3  Anstalten  evangelisch-lutherisch. 

Das  Schulgeld  der  3  höheren  Lehranstalten  ist  verschieden:  im  Lyceum  steigt 
es  zwischen  VI  und  I  von  25  bis  zu  27  Thlr. ,  in  der  Realschule  von  24  bis  zu 
26  Thlr.,  in  der  höh.  Bürgerschule  von  16  bis  zu  20  Thlr. 


Das  Lyceum. 

Die  alte  Stadtschule  der  Altstadt  Hannover  fllhrt  den  Namen  Lyceum  amtlich  erst 
seit  1788.   Die  Geschichte  der  Anstalt  hat  4  Perioden. 

1.  Trivial  schule,  bis  1536.  Aelteste  Erwähnung  1267.  Herzog  Otto  der  Slrtnge 
von  Braunschweig  gab  1282  den  Burgmannen  der  Burg  Lauenrode  bei  der  Stadt  und  der 
Bürgerschaft  das  Recht,  vereint  den  Kector  zu  präsentiren,  und  erlaubte  1315  der  Stadt, 
das  Schulhaus  nahe  bei  der  Marktkirche  aufzubauen.  Unter  seinen  Söhnen  Otto  u.  WUktlm 
gingen  am  2.  Febr.  1348  alle  Rechte  der  Herzöge  und  Burgmannen  an  der  Schule  durch 
Cession  an  dio  Stadt  über1).  Der  früher  lebenslängliche  Rector  wurde  nunmehr  immer  nur 
für  ein  Jahr  angenommen  mit  der  Verpflichtung,  an  den  Rath  eine  jährliche  pensio  von 
6  Pfund  zu  entrichten  (erst  durch  ein  Statutum  von  1521  aufgehoben)  und  seine  Gesellen 
selbst  zu  halten,  unter  welchen  seit  1441  ein  succentor  oder  cantor  genannt  wird.  1522 
sind  neben  dem  Schulmeister  noch  Conrector,  Succentor,  Baccalarius  und  1  oder  2  Locaten. 
Gegenstände  des  Unterrichts:  Lateinsprechen  und  Singen.  Zuerst  1507  werden  auch  die 
artes  genannt.  1515  wird  die  Ordnung  von  Zwoll  und  Deventer  als  Muster  aufgestellt 
Nach  dem  Statut  von  1521  sollen  nicht  mehr  als  ICH)  auswärtige  Schüler  sein.  Schulgeld 
der  Bürgerkinder  1494:  4  Schill,  jährl.,  1522:  6  Schill.,  der  auswärtigen  Schüler  höher*). 

2.  Höhere  lateinische  Stadtschule,  1536  —  1792.  Nach  der  Reformation  der 
Stadt  (1533)  wurden  nach  Bestimmung  der  städt.  Kirchenordnung  von  1536*)  dio  Lehrer- 
stellen aus  Kirchenmitteln  fundirt,  freilich  sehr  gering,  indem  zugleich  festere  Anstellung 
eintrat.  Dieselbe  verordnete  auch  unter  Verweisung  auf  die  sächsische  Ordnung,  dafs  in 
Katechismo  wie  auch  in  freien  Künsten,  der  Grammatik,  Logik,  Rhetorik,  Musik,  Poesie 
und  auch  in  den  Sprachen  (also  auch  Griechisch)  gründlich  unterrichtet  werden  solle.  Aber 
anfangs  nur  4  bis  5  Lehrer;  erst  seit  1577:  7  (Rector,  Conrector,  Subconrector,  Can- 
tor, Antepenultimus,  Penultimus,  Intimus)  und  5  Classen.  So  in  der  ganzen  Periode,  nur 
dafs  1730—1756  die  Titel  der  Stellen  1,  2,  3,  5  auf  Director,  Rector,  Conrector,  Subcon- 


')  Dieser  Tag  ist  als  der  eigentliche  Stiftungstag  betrachtet  und  deshalb  am  2.  Febr.  1848  da?  600- 
jibhKP  Jubiliium  der  Schale  gefeiert  worden. 

*)  Grobentheils  ans  angedruckten  Quellen. 

*)  Die  Schulordnung  aas  der  hannövr.  Kirchenordnung  des  Urban.  Rhegias  v.  1536  *.  bei  Vorm- 
bäum  I  p.  32. 
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rector  erhöbt  wurden.  Die  Schulordnung  von  1599  stimmt  hinsichtlich  der  Lehrfächer 
wesentlich  mit  den  Beatimmungen  der  Kirchenordnung  (Griechisch  von  III  an,  in  I  lso- 
krates  und  Homer).  Auf  Kcdeübungen  und  Disputationen  wird  grofser  Werth  gelegt 
und  die  Aufführung  von  Komödien  des  Terenz  und  anderen  erwähnt1).  Dio  V  nahm  die 
Knaben  im  frühesten  schulfähigen  Alter  auf.  In  den  Schulgesetzen  werden  u.  a.  frigidao 
lotiones,  in  glacie  decursationes  et  nivis  compressiones  verboten,  femer  Waffentragen  und 
Deutachsprechen.  Bemerkenswerth  ist  das  Institut  der  Paedagogi  (auch  noch  1716),  d.  h. 
älterer  Schüler,  welche  gegen  Wohnung  und  Kost  unter  Autorität  der  Schule  als  Hof- 
meister jüngerer  Schüler  dienten.  —  Die  alten  artes  liberales  traten  im  18.  Jahrh.  mehr  in 
den  Hintergrund:  aber  noch  der  Lehrplan  von  1788  hat  für  I:  2  St.  Religion,  1  Logik, 
1  Aufsätze  u.  Dcclam.,  2  Math.,  3  Gesch.,  2  Geogr.,  14  Lat,  3  Griech.,  2  Hebr.;  nichts, 
von  neueren  Sprachen  und  Physik;  für  V,  wo  5— 7jährige  Knaben  neben  14jährigen  Cnr- 
rendunern  safsen,  10  St.  Rol.  u.  bibl.  Gesch.,  3  Gesch.,  2  Geogr.,  2  Nat.,  8  Lat.,  1  Deutsch, 
3  Sulzers  Vorübungen,  1  Repetition;  kein  Schreiben  u.  Rechnen.  Die  Zahl  der  öffentlichen 
Lectionen  war  erst  seit  1775  auf  30  wöchentl.  in  jeder  Classe  erhöht.  Vorher  nach  der 
Schulordnung  von  17H>  nur  20  <7  bis  9  u.  viermal  1  bis  3  Uhr),  und  so  gewifs  nach  altem 
Herkommen*). 

3.  Combinirte  Gelehrten-  und  Bürgerschule,  1792  —  1835.  Dio  untersten 
Gassen  V  und  IV  wurden  1792  vorzugsweise  für  bürgerlichen  Unterricht  bestimmt  (Latein 
in  V  2  St. ,  IV  G  St.)  und  zugleich  in  ihnen  das  alte  strenge  Classensystem  durch  Verthei- 
lung  des  Unterrichts  nach  Fächern  unter  4  Lehrer  ersetzt.  I  und  II  blieben  mit  mäfsigen 
Neuerungen  gymnasial;  III  sollte  nach  beiden  Seiten  hin  dienen.  Bei  der  umfassenden 
Reform  1821  durch  den  Stadtdirector  Hoppenstedt  und  den  neuen  Dircctor  Grote/end  (unter 
Mitwirkung  und  pecuniärer  Unterstützung  der  Regierung)  wurde  der  gemischte  Charakter 
der  Anstalt  beibehalten,  obgleich  des  Directors  Vorschlag  einer  gesonderten  Realschule  im 
Princip  Billigung  fand.  V  und  IV  sollten  die  gemeinsame  Basis  für  Gymnasial-  und  Real- 
unterricht bilden;  für  diesen  dienten  dann  weiter  eine  Real  III  und  II;  später  wegen  unge- 
nügender Frequenz  nur  parallele  Reallectionen.  Ausdehnung  eines  gemäßigten  Fachsystems 
auf  sämmtliche  Classcn.  Vermehrung  der  obligatorischen  Lectionen  auf  32  (nur  in  V  26), 
worunter  Französisch  u.  Physik;  Englisch  u.  Zeichnen  facultativ;  der  griechische,  deutsche, 
mathematische  Unterricht  wurde  vermehrt  und  gehoben.  Die  Zahl  der  Gassen  mehrte  sich 
durch  Theilung,  aber  mit  vielen  Schwankungen,  bis  1832,  nachdem  die  unterste  Gasse 
SextA  genannt  war,  noch  8  Gassen  blieben:  I,  0  und  Uli  und  III;  IV,  V,  VI,  wovon  I  mit 
2 jährigem  Cursus,  die  übrigen  mit  1 ",  jährigem.  —  Fixirung  der  Lehrercinnahmen,  welche 
1792  begonnen  nun  bis  1826  durchgeführt  wurde ;  die  Feststellung  eines  geordneten  Schul- 
organismus (Lehrerconferenzen,  Censuren,  Gassencurse  u.  a.);  ansehnliche  Vermehrung  der 
vorher  unbedeutenden  Schulbibliothek*)  mit  liberalster  Beihülfe  der  //oAnschen  Hof  Buch- 
handlung; Beseitigung  der  Girrende  1833,  nachdem  der  Singechor  schon  1802  auf- 
gehoben war. 

4.  Reines  Gymnasium,  seit  1835.  Die  Eröffnung  der  höh.  Bürgerschule,  M.1835, 
führte  für  das  Lyecum  nicht  allein  die  Beseitigung  der  Reallectionen  und  des  gemischten 
Charakters  der  unteren  Gassen  herbei,  sondern  auch  die  Einziehung  der  Vorclasse  VI,  weil 
die  Vorschule  der  höh.  Bürgerschule  zugleich  auch  für  das  Lyceum  dienen  sollte;  1842 
wiederhergestellt,  blieb  sie  in  einem  kränkelnden  Zustande.  Wesentliche  Umgestaltung  seit 
dem  Antritt  des  gegenwärtigen  Directors  O.  1849,  mit  Hülfe  erhöhter  Zuschüsse  aus  städt. 
und  Staatsmitteln.  Einführung  jährlicher  Versetzungen  und  dem  entsprechende  Organisa- 
rion in  9  aufsteigenden  Gassen  mit  jährigem  Cursus  unter  vorläufiger  Beseitigung  der  Vor- 
classe: seit  1855,  sobald  das  neue  Schulgebäude  Raum  bot,  3classige  Vorschule.  Herstel- 
lung eines  festen  Gassensystems,  wobei  die  Ordinarien  in  VI  bis  III  regelmäfsig  Religion, 
Deutsch  und  Lateinisch  zu  lehrcu  haben,  und  Sorge  für  Concentration  des  Unterrichts 
tragen.  Anfang  des  Griechischen  in  U  III  mit  Homer  nach  den  Lehrbüchern  des  Directors. 
Seit  0.  1863  allmählich  3  Parallelclassen,  dann  0.  1868  Organisation  in  2  local  getrennten 

')  So  noch  1686.  1690  Aufführungen  des  Pbonnio  und  Knnuchus  (letztem  auf  dem  Rathhaus«),  zu 
«riehen  die-  Schüler  in  eleganten  lateinischen  Senaren  einladen.  Aber  auch  geistliche  Dramen,  wie  1573 
de  divite  et  Laxaro,  1608  de  Christiane  inilite,  1611  de  pucro  Jesu;  immer  unter  Leitung  des  Coorectors. 
Tm  1770  -80  deutsche  Schauspiele,  sogar  im  Hoftheater  (Ifflands  erste  Versuche).  Ferner  1689  -1731 
et$<otnumlirhe  oraturirfcb  -  dramatische  Actus  über  historische  Themen,  anfangs  fast  ganz  lateinisch,  später 
lat»-int<cb  und  deutsch  gemischt,  in  Prosa  und  Versen;  daneben  Griechisch,  Französisch,  Englisch,  Platt- 
deuUrh:  in  Magdi-burgi  e\«idiuro  1731,  wo  30  Schüler  auftraten,  auch  Soldat enlatcin.  Dazwischen  opern- 
artiger Gesang,  Soli  und  ("h>"irc. 

*)  Interessante  Mttthcilungen  über  die  Zustände  der  Schule  von  1771  —  76  s.  in  Anton  Roisers 
Leben,  der  Selbstbiographie  des  Schriftstellers  C.  Phil.  Moritz,  Th.  2. 

*)  Seit  IBM  zu  der  im  neuen  Schulgebiude  befindlichen  Stadtbibliothek  gezogen. 
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Abtheilungen,  von  denen  Alitli.  A  ein  vollständiges  Gymnasium  darstellt  mit  den  9  Classr: 
0  und  UI,  11,  III;  IV,  V,  VI  nebst  3  Vorclassen,  während  Abth.  B  zunächst  die  8  Ciaseos 
von  Olli  abwärts  umfafst;  zusammen  20  Classen. 

Das  alte  Schulgebäude  an  der  Marktkirchc  (seit  1315)  brannte  1579  ab;  das  wfoda 
hergestellte  (1583  eingeweiht)  liefs  während  des  30jähr.  Kriegs  der  auch  sonst  um  die  Sratit 

uch  verdiente  Hürgcr  J.  Duve  restaurireu.  18"3  wurde  die  Schule  in  ein  erkauftes  Gt 
bitude  am  jetzigen  Fricdcrikcnplatz  verlogt,  und  dieses  l^t!  durch  einen  Anbau  erweitert, 
der  zugleich  die  Wohnung  des  Dir.  enthielt.   Aber  1847  wurden  die  Schulgebäude  bebufi 
Verschönerung  der  Umgebung  des  Rcsidenzschlosses  auf  Abbruch  verkauft,  und  die  Scbuk 
mulste  sich  7  Jahre  lang  in  einem  sehr  ungenügenden  interimistischen  lx>cal  behelfcn,  t»t» 

t  das  neu  gebaute  grofse  Schulhuus  am  Gcorgsplatzc  dem  Lvceum  und  der  höh.  Bfirgi  r 
(Kcal-)  Schulo  übergeben  wurde  (s.  Progr.  v.  1856).  Abth.  II  hat  seit  0. 1808  das  lböo  fär 
die  damalige  Mittelschule  erbaute  Schulhaus  am  Cleverthor  inne. 

Unter  den  älteren  Rectoren  sind  zu  nennen:  Ge.  Sehamtkaw  1527  und  Wolter  Hokrr 
!    2,  welche  bei  der  Reformation  der  Stadt  eine  hervorragende  Rolle  spielten,  jener  ah 
erster  evangel.  Prediger  uuter  dem  Namen  ScarahiiuH;  J.  Ginndorp  1551—5»),  ein  berübmNT 
Srhulmann  seiner  Zeit;  M.  Henr.  MotUr  1585  — 1)2,  später  Bürgermeister;  M.  Eherh.  Barimg 
1648—49,  ein  vielseitig  gelehrter  Mann,  der  aber  in  seinem  vielbewegten  Leben  u.a.  auch 
ll  'lkscher  Reiter  gewesen  war.   Seit  1697  waren:  M.  Ant.  (hrph.  Augipury  1697—1717: 
IL  J.  lialth.  Elend  1717—39  (seit  1730  mit  dem  Titel  Director  wie  die  folgenden);  M.  J.  Lu- 
dolf Bimemann  1739—59,  gelehrter  Bibliograph;  M.  L.  W.  Ballhorn  1759—74,  eleganter  La- 
tinist;  M.  J.  Dan.  Schumann  1774-80;  M.  Jut.  Bemh.  Ballenttedt  1780-84;  M.  Fr.  Chr.  itiJJ- 
mann  1784  —  1815;  Dr.  Fr.  E.  Kuhkopf  1815-21;  Dr.  Ge.  Fr.  GroUfend  1821-4'.»,  als  viel- 
seitiger Gelehrter  und  besonders  wegen  seiner  Verdienste  um  die  Keilschrift  bekannt.  Aij 
dero  Lehrer  u.  a.  M.  J.  Sam.  Müller  1730—32,  dann  Rcctor  des  Johanncums  zu  Hamburg; 
M.  //.  PhiiSextro  1772  —  79,  später  Prof.  d.  Theol.  zu  Helmstädt,  zuletzt  O.Consist.R.  zu 
Hannover;  M.  J.  Chr.  11.  Krause  17:>2—  18iW;  Dr.  Ge.  Fr.  Franz  Kuperti  1814—55;  Dr.  Gott 
Chr.  Cruxiu»  1816  —  44;  Dr.  Kaph.  Kuhner  1825  —  63,  seitdem  im  Ruhestand;  Dr.  C  L 
(i'ndefend  1833  —  53,  jetzt  Staatsarchivar  u.  Archivrath;  Dr.  //.  Brock  1844  —  56,  jetzt  Dir. 
Und  Schulrath  zu  Dessau;  Dr.  Gutl.  Lahmeyer  1849  —  56,  jetzt  Dir.  zu  Hildesheim;  Dr.  Hrm. 
Guthe  1849  —  63,  jetzt  Professor  an  der  polytechn.  Schule  zu  Hannover;  A.  Ebbing  \£6A 
—  55,  jetzt  Dir.  zu  Celle. 

Dio  Froquenz,  schon  vor  der  Reformation  nicht  gering  (s.  oben)  und  1544  sehr 
ihmt,  hatte  vor  der  grofsen  Pest  von  1599  die  enorme  Höhe  von  fast  800  erreicht'', 
regen  fand  Dir.  Ballhorn  bei  seinem  Antritt  (1759)  nur  65  Schüler  vor  (11:  7,  III  u.  IV:  '< . 
imatm  (1784)  nur  111  (III:  9),  obgleich  0.  1773  in  I  Uber  70  gewesen  waren.  Grob- 
'  (1821)  fand  300  (0.  1824  auf  442  gestiegen,  dann  0. 1835  noch  285  und  M.  1835  nach 
Eröffnung  der  höh.  BS.  213)  und  hinterlicfs  0. 1849  noch  159  incl.  Vorclasse.  Seitdem  oho« 
die  Vorclassen  (immer  nach  Ostern)  1849:  17<i,  1855:  202,  1858:296,  1860:  285,  1862:  3ttt, 
1864:  327,  1866:  360,  1867:  396. 

Vrgl.  Dir.  Dr.  Ahrens,  Urkundcnbuch  zur  Geschichte  des  Lyceums  zu  Hannover 
1267— 1533);  Progr.  v.  1869.  Grupcn,  de  origine  et  progressu  scholae  Hannov.  in  seim  r 
dschr.  Hist.  Kccl.  Hann.  C.  XXXVII,  stillschweigend  ausgeschrieben  von  Haring,  Ltit- 
vvurff  der  Hannov.  Altst.  Schul -Uistoria.  1748;  Rllhlmanu,  Neue  Beitr.  zur  Gesch.  der 
Altst.  Schule.  17*r>;  Ge.  Fr.  Grotefcnd,  Gesch.  des  Lyceums  1733  —  1833  (Progr.  tut 
Jubelfeier  der  städt.  Reformation,  1833).  Ueber  die  älteste  Gesch.  s.  Krinneruugsblatter  au 
das  500jähr.  Jubil.  des  Lyc.  1848;  Progr.  v.  1851  ff.  —  Vrgl.  auch  Kohlrausch  a.  a.  0. 
p.  271  ff. 

Der  griechische  Unterricht  wird  seit  1850  nach  der  Methode  und  den  Lehrbüchern 
Dir.  Ahrem  mit  homerischer  Formenlehre  und  Leetüre  begonnen;  s.  die  Progr.  v.  18Ö2 
und  1860. 

Gegenwärtige  Classenzahl  (s.  hier  oben)  Abth.  A  (am  Georgsplatz):  0  und  UI,  II,  III: 
IV,  V,  VI  und  3  Vorschulcl.;  Abth.  B,  in  dem  20  Min.  entfernten  andern  Local  am  O- 
rerthor:  0  und  Ulli;  IV,  V,  VI  und  3  Vorschulcl.;  zusammen:  20  Cl.  Scbülerfrcquem 
(s.  oben)  1868:  Lyc.  488,  Vorsch.  22«.»;  zusammen:  717.  An  f.  1869:  Lvc.  491,  V.  234; 
zusammen:  725  (676  ev.,  21  kath.,  28jüd. ;  113  auswärtige  Scb.  1:40,  if:  56,  111:133).- 
A  liiturienten  1868:  15. 


■)  Si«  ben-ogt  d«-r  Rfdor  BtcL-mann  in  der  Vormio  zu  der  Schnlurdnnng  von  1593:  (pr»t^)  4i*>- 
pulos  qaadringentus  fero  ftbegit,  ducrutos  eitüuit  et  lutidem  vix  nubis  reliquit. 
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Lehrer:  28.  Director:  Dr .  H  Ludolf  Ähren»,  seit  0. 1849  (vorher  Dir.  de«  Gymn. 
zu  Lingen).     1  Rector,  3  Conrectoren,  3  OL.,  9  Collaboratorcn,  11  tcchn.  und  Elem.  L. 

Local.   S.  p.372  und  374.  —  In  Betreff  des  Turnunterrichts  s.  p.  372. 

Etat.  (S.  die  Mitteilung  am  Schlufs  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Stiftungen.  Viele  ältere  kleine  Stiftungen  zu  Gunsten  der  Lehrer  sind  bei  der 
Fixirung  der  Lehrereinnahmen  in  die  Schulcasse  gezogen.  Jetzt  sind  noch  folgende  Stif- 
tungen in  unmittelbarer  Wirksamkeit:  1.  die  Badel- Stiftung  für  bedürftige  Wittwcn  von 
Lehrern  de«  Lyccums,  2000  Thlr.  Cap.,  1826  von  der  verwittw.  Lieutenant  Badel  gestiftet. 
2.  Wittwencasse  zunächst  für  Lehrer  des  Lyceums  und  der  Stadt -Töchterschule  1826 
bis  30  durch  den  Ertrag  einer  Schrift  des  Conr.  Baedeker,  durch  ein  Legat  des  0.  Consist.  R. 
Sextro  von  500  Thlr.  u.  a.  begründet;  nur  die  5  obersten  Stellen  des  Lyceums  sind  zur 
Theilnahme  berechtigt;  jetzt  10  Thlr.  Gold  Eintrittsgeld  und  4  Thlr.  jährl.  Beitrag;  30 Thlr. 
Wittwenpension.  3.  Die  Jubiläumstiftung,  bei  der  500 jähr.  Jubelfeier  am  2.  Febr. 
1848  von  früheren  Schülern  mittels  eines  kleinen  Cap.  gestiftet,  das  später  durch  ein  Legat 
des  Schulraths  Gc.  Fr.  Grofefend  von  100  Thlr.  und  durch  Zuwachs  der  Zinsen  in  mehreren 
Jahren  vermehrt  ist;  jetzt  c.  500  Thlr.  Die  Zinsen  sollen  jährl.  am  2.  Febr.  demjenigen 
Schüler  als  Ehrengeschenk  zufallen,  der  durch  absolute  Majorität  der  anwesenden  Primaner 
für  den  würdigsten  erklärt  wird. 

In  Betreff  der  Bibliothek  s.  die  Vorbemerkungen  p.  372. 

Das  Patronat  hat  seit  1348  der  Stadt  gehört,  und  zwar  bis  zur  Reformation  mit 
ganz  unbeschränkter  Gewalt  des  Rathes  und  der  Geschwornen  (Bürgervorsteher).  Dann 
wurde  den  Predigern  und  Diakonen  ( Kirchenvorstehorn )  der  Marktkirche  die  Besetzung 
der  beiden  untersten  Lebrerstellen  zugestanden  (bis  1821  geübt)  und  dem  geistl.  Ministe- 
rium (dem  Collegium  der  städt.  Prediger)  ein  votum  consultativum  bei  der  Besetzung  der 
anderen  Stellen  und  hinsichtlich  des  Lehrplans.  Nachdem  dieses  Ephorat  seit  1832  nicht 
mehr  ausgeübt  war,  wurde  es  1853  in  der  Form  erneuert,  dafe  ein  Deputatus  Ministerii 
mit  dem  Deputatus  Magistrates  und  dem  Director  eine  Commission  für  das  Lyceum  bilden 
sollte,  in  welcher  er  für  die  genannten  Sachen  competent  wäre.  Diese  Commission,  nur 
su  Anträgen  berechtigt,  ist  aber  ohne  eingreifende  Wirksamkeit  geblieben;  der  Schwer- 
punkt der  Localvcrwaltung  ruht  in  der  für  das  ganze  städt.  Schulwesen  geltenden  „ge- 
mischten Schuleommission"  (regelmäfsig  bestehend  aus  dem  Stadtdir.,  dem  Deput.  Magistr.  für 
alle  Schulen,  dem  in  Schulsachen  referirenden  Senator,  dem  Worthalter  des  Bürgervorsteher- 
collegiums  und  2  anderen  Bürgervorstchcrn),  deren  Vorbeschlüsse  von  dem  Magistrat  und 
dem  Bärgervorsteber- Collegium  genehmigt  zu  werden  pflegen.  Der  Deputatus  Mag.  (seit 
1840),  jetzt  ein  bürgerlicher  Senator,  ist  etwa  an  die  Stelle  des  frühern  Scholarchen  ge- 
treten, welche  Würde  im  vorigen  Jahrh.  einer  der  beiden  Bürgermeister  bekleidete.  Die 
Regierung  hat  erst  etwa  seit  1818  ein  Oberaufsichtsrecht  in  Anspruch  genommen,  aber 
nogeachtet  der  seit  1821  geleisteten  und  später  vermehrten  Zuschüsse  bisher  kein  Com- 
patronat;  auch  an  den  Internis  der  Schule  ist  der  Magistrat  betheiligt  geblieben.  Vrgl. 
Kohlrausch  a.a.O.  p. 272.  Confession:  evangelisch.  Von  den  gegenwärtigen  Leh- 
rern sind  27  lutherisch,  einer  reformirt. 


Die  Realschule  1.  0. 

Bis  zum  Jahre  1835  entbehrte  die  Stadt  Hannover  einer  besondern  öffentlichen  Schule 
für  den  Realunterricht.  Nachdem  der  Flau  zu  einer  solchen  von  Seiten  des  Magistrats 
unter  Beirath  des  zum  Director  der  Anstalt  gewählten  Dr.  J.  Ad.  Teilkampf  (vorher  Prof. 
am  Gymn.  zu  Hamm;  vrgl.  Kohl  rausch  a.  a.O.  p.  273)  festgestellt  war,  wurde  am  9.  Octb. 
1835  die  neue  Anstalt  als  höhere  Bürgerschule  eröffnet.  Ihre  Aufgabe  war  anfänglich 
nicht  ausschliefslich  eine  allgemeine  Jugendbildung,  sondern  in  den  beiden  oberen  Classen 
zugleich  auf  eine  spccielle  Verbreitung  zum  kaufmännischen  und  zum  technischen  Beruf 
gerichtet  (s.  oben  p.  309).  Von  dieser  Bestimmung  machte  sie  sich  jedoch  los,  als  1837 
eine  abgesonderte  städt.  Handclschule  errichtet  wurde. 

Die  Anstalt  begann  ihre  Wirksamkeit  mit  135  Schülern  in  5  Classen  der  Hauptschule 
und  79  Elementarschulern  in  2  Vorclassen.  Jene  erweiterten  sich  1837  zu  6,  und  diese 
1840  zu  3  Classen.  Die  Frequenz  ging  in  den  nächsten  Jahren  über  300  hinaus.  1847 
raubte  die  Schule  um  eine  neue  Classc  erweitert  werden  und  zählte  1854  über  400  Schüler. 
Seit  1856  umfafste  die  Hauptschule  7,  die  Vorschule  3  Cl.,  sämmtlich  mit  einjährigen  Lchr- 
enrsen  und  jährl.  Versetzung  zu  Ostern,  dein  eigentlichen  Aufnahmetermin.  Frequenz 
0.  1866:  437,  0.  1808:  521.  —  Vrgl.  Dr.  Teil  kämpf,  Entwicklungsgang  der  höh.  BS.  zu 
Hannover;  Progr.  v.  1860,  bei  der  Feier  ihres  25jähr.  Bestehens.  Festrede  desselben  im 
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Progr.  v.  1861.  Desselben  Rückblick  auf  die  Entwicklung  der  .Schule  bis  auf  die  Ger»« 
wart ;  Progr.  v.  1868. 

In  Folge  der  Ereignisse  des  Jahres  1*66  mufsten  in  dieser  Einrichtung  wenentlKl, 
Aenderungen  getroffen  werden.  Die  Umwandlung  der  Anstalt  in  eine  Realschule  1.  > 
erfolgte  0.  1867  durch  Min.  Rescr.  v.  4.  Apr.  Einer  Verdoppelung  der  CUsscn  VI  und  ' 
folgte  1868  auch  noch  die  der  IV  und  III,  sowie  der  3  Vorclassen  durch  Aufnahme  de 
Mehrzahl  aus  der  nunmehr  aufgelösten  sogen.  Parallelschulc  (zweiten  höh.  Bürgerst  L 
Die  Anstalt  zahlt  somit  seit  0.  1868  in  der  Realschule  11  und  in  der  Vorschule  6  Clwa 
in  jener  neben  I,  0  und  Uli  die  Cl.  III  bis  VI  in  doppelten  Cötus. 

Die  lediglich  aus  städtischen  Mitteln  gegründete  uud  erhaltene  Anstalt  verlief*  <L 
ihr  anfänglich  angewiesene,  ungenügende  Schulhaus  1854,  wo  ihr  und  dem  Gymnasium  ge 
meinschaftlich  ein  von  der  Stadt  (für  140,000  Thlr.)  aufgeführtes  neues  Schdlgebäude  cie 
geräumt  wurde.  Da  sie  hier  Raum  für  alle  Bedürfnisse  des  Realunterrichts  fand,  könnt 
sie  den  Plan  desselben  dahin  erweitern,  dafs  er  dem  der  preufsischen  Realschulen  sid 
möglichst  anschlofs,  wodurch  die  spätere  Umwandlung  in  eine  Realschule  L  0.  weseotlicl 
erleichtert  worden  ist.  Vrgl.  die  Schulprogr.  und  Festschriften  vou  1845,  1865.  W« 
und  1S»>8. 

Das  gröfste  Verdienst  um  die  bisherige  Ent Wickelung  der  Anstalt  hat  sich  der  aa 
9.  März  18)5!)  verstorbene  Dir.  Dr.  TtOkamaf1)  erworben.  Zu  den  Lehrern  derselben  habe» 
u.  a.  gehört:  Dr.  Ed.  Led/Iwr  (f  als  Dir.  der  Realschule  in  Magdeburg),  Dr.  H.  Ludtcko^} 
Prof.  in  Wiesbaden,  Dr.  />>•</.  f'aüin,  Rcctor  der  höh.  BS.  in  Hannover,  Dr.  Dieckmann,  l»r 
Notdecke  und  Dr.  Merten*,  Dir.  der  höh.  Töchterschulen  daselbst,  Dr.  Uitdebrand,  Dir.  dn 
höh.  BS.  in  Bremerhaven,  Dr.  Gwt.  Schmidt,  Dir.  des  (ivran.  in  Nordhausen.  —  Schüler 
frequeuz  in  den  17  Cl.  1868:  RS.  450,  Vorsch.  245;"  zusammen:  704.  Anf.  1869  l> 
442,  V.  250;  zusammen:  692  (596  ev.,  20  kath.,  76  jüd.:  62  auswärtige  Sch.  I: 
II:  64,  III:  78).  —  Abiturienten  1868:  5. 

Lehrer:  27.  Director:  Dr.  Ad.  ScJuuter,  seit  0.  1869  (vorher  I.OL,  der  Anstalt 
12  ordcntl.,  3  wissensch.  Iliilfsl.,  11  techn.  und  Eloui.  L.  Als  Lehrer  der  Matheuiauk 
und  Physik  tritt  M.  1866  der  Dr.  Hattendorf  ein,  bis  dahin  Privatdocent  an  der  Universität 
zu  Güttingen. 

Ueber  das  Schullocal  und  den  Turnunterricht  s.  p.  372. 

Etat.  (S.  die  Mittheilung  am  Schlufs  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Zur  Bestreitung  des  Schulgelds  für  einzelne  bedürftige  und  würdige  Sch.  biet- r 
1860  von  früheren  Zöglingen  der  Anstalt  zu  diesem  Zweck  mit  einem  Cap.  von  14oo  I  h  r. 
gegründete  7VM<i«i/>/'stiftung  die  Mittel  dar  (s.  Progr.  v.  1861).  —  Während  des  Wiotf-r* 
pflegt  ein  Schülerconcert  zu  wohlthätigen  Zwecken  stattzufinden. 

Eine  nach  (Jlasscnstufcn  geordnete  .Schülerbibliothek  ist  vorhanden. 

Dr.  Teil  kämpf,  Ueber  die  Wahl  der  Schule.  Ein  Wort  an  die  Eltern:  Progr.  v.  NJta. 

Ueber  Patronat  und  Confession  s.  p.  372. 


Die  Anstalt  führt  obigen  Kamen  erst  seit  0. 1868;  bis  dahin  hiefs  sie  Mittelschule 
Sie  ward  1853  eröffnet  und  sollte  die  Bestimmung  einer  Realschule  haben:  , ihren  2/*- 
lingen  eine  allgemeine  Vorbildung  für  den  Handel,  das  höhere  Gewerbe,  die  Fahnk 
Landwirtschaft  u.  s.  w.  zu  geben".  Sie  befolgte  mit  Ausschlafe  des  Lateinischen  ganz  >\m 
Lehrplan  der  damaligen  höh.  Bürger-,  jetzigen  Realschule  der  Stadt,  und  ihre  Schüler  gin^c 
aus  der  1.  Classe  ohne  Prüfung  in  die  II  dieser  Anstalt  Uber.  Aulscr  einer  Vorschul'1  * 
3  Cl.  hatte  sie  5  Realclasseu.    Bei  ihrer  Eröffnung  nahm  sie  die  am  Ende  des  voriR« 
Jahrhunderts  gegründete  Hofschule  in  sich  auf  und  zählte  293  Schüler.   Schon  1*' 
reichten  die  seit  3  Jahren  benutzten  Räume  nicht  mehr  aus:  es  wurde  ein  neues  Geb*u;li 
errichtet  und  zu  0.  1856  eingeweiht.   Seit  O.  1*65  wurden  die  3  Vorclassen  verdoppelt, 
und  da  nun  auch  das  neue  Schulhaus  nicht  mehr  genügte,  so  wurde  ein  noch  gnV 
daneben  erbaut,  welches  0.  186*  bezogen  worden  ist.   Hier  wurden  nun  auch  VI  und  V 
verdoppelt,  und  jedes  .Jahr  wird  mit  der  Verdoppelung  einer  Classe  fortgefahren  Wt» 
Frequenz  1863:  426.  —  Geschichte  der  Schule  v.  0.  1856  bis  0.  1863  s.  im  Progr.  v. 
1865:  440. 


')  Vrgl.  Dr.  Karm«r>cb,  Nachruf,  dorn  Prof.  ond  Dir.  Ad.  Ttllkampf  gewidmet;  1869. 
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In  Folge  der  1866  eingetretenen  politischen  Verändern  ngen  wurde  dio  Anstalt  auf 
Grund  der  vom  Magistrat  mit  dem  K.  Prov.  Schulcoll.  gepflogenen  Verhandlungen  nach 
oben  um  eino  Cl.  erweitert  und  durch  Min.Rescr.  v.  23.  März  1869  als  höhere  Bürgerschule 
anerkannt.  Die  Zahl  der  akademisch  vorgebildeten  Lehrer  ist  vermehrt  worden.  Vrgl. 
Call  in,  Rückblick  auf  die  15jähr.  Geschichte  der  Mittelschule;  im  Progr.  v.  1868.  Eben- 
daselbst Nachrichten  über  das  Lehrerpersonal  und  den  Lehrplan  der  Schule. 

In  den  14  Classen  (I,  II,  III,  IV,  V  und  VI  je  a  und  b.  Vorschule  1,  2  und  3  je  a 
und  b)  befand  sich  gegen  Ende  1868  eine  Schülerfrequenz  von  zusammen  640.  —  In 
den  unteren  und  mittleren  Cl.  steigt  die  Zahl  gewöhnlich  bis  auf  50  Sch.  30  bis  40  proc. 
der  Abgehenden  widmen  sich  in  der  Regel  dem  Handel.  Anf.  1869:  höh.  BS.  337,  Vorsch. 
299;  zusammen:  636  (593  ov.,  10  kath.,  33  jüd.;  52  auswärtige  Sch.  1.  Cl.  15,  2.  Cl.  26, 
3.  Cl.  49). 

Lehrer:  18.  Erster  und  gegenwärtiger  Rector:  Ferd.Callin,  seit  1853  (vorher 
Lehrer  an  der  jetzigen  RS.  1.  0.  in  Hannover):  von  den  Lehrern  sind  5  akademisch  vor- 
gebildet. 

Local.  Das  nene  Schulhaus  (s.  oben)  ist  mit  einem  Aufwände  von  45,770  Thlr.  er- 
baut worden.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  p.  372. 

Etat.  (S.  die  Mittheilung  am  Scblufs  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Die  Schulerbibliothek  ist  auf  die  3  oberen  Classen  vertheilt. 

Ret.  Call  in,  Der  Unterricht  in  der  deutschen  Sprache  auf  der  Mittelschule;  Progr. 
v.  1865.  Derselbe,  Der  Unterricht  in  den  fremden  neueren  Sprachen  auf  der  Mittelschule ; 
Progr.  v.  1867. 

Ueber  Patronat  und  Confession  s.  die  Vorbemerkungen  p.  372. 

HAMELN. 

(Fürstenthum  Calenberg.      15,200  Einw.) 

Gymnasium. 

Eine  alte  latein.  Schule  des  Orts ,  die  ans  der  Klosterschule  des  Stifts  St.  Bonifacii, 
eines  Filials  von  Fulda,  sich  entwickelt  hatte,  entlicfs  ihre  Schüler  längere  Zeit  auch  zur 
Universität.  Sie  sank  später  zu  einer  Bürgerschule  herab.  Bei  der  Reorganisation  des 
hannövr.  Schulwesens  vor  40  Jahren  sonderte  man  eine  Bürgerschule  und  ein  Progym- 
nasium. Letzt  res  entwickelte  sich  zu  6  Cl.  mit  je  2  jähr.  Curaus.  Da  es  aber  nach  sei- 
ner Einrichtung  dem  Bedürfnifs  der  in  mehrfacher  Beziehung  aufstrebenden  Stadt  nicht 
genügte,  beschlossen  die  Communalbebörden  1865  die  Erweiterung  desselben  zu  einem 
vollständigen  Gymnasium.  Als  solches  ist  es  durch  Min.  Rescr.  v.  2.  März  1867  anerkannt 
worden. 

Vrgl.  Sprenger.  Gesch.  der  Stadt  Hameln;  1826.  Dr.  Ebelin g,  Progr.  v.  1868, 
worin  auch  die  Statuten  und  die  Schulordnung  der  Anstalt. 

Eröffnet  wurde  die  Anstalt  O.  1867  mit  18f>  Schülern,  von  denen  auf  eine  Vorberei- 
tungscl.  35,  auf  die  Cl.  VI  — II  113,  auf  2  Realcl.  neben  IV  und  HI  37  kamen.  Schon  im 
Laufe  des  Sommers  1867  konnte,  besonders  in  Folge  der  Auflösung  des  Pädagogiums  zu 
Ilfeld,  auch  eine  I  eingerichtet  werden.  Gegenwärtige  Classenzahl:  9  (1  Vorschulcl.  I— VI: 
Real  III  und  IV).  Die  Schiller  der  Realcl.  sind  indefs  nur  im  Lat.,  Französ. ,  Engl,  und 
zum  Theil  in  der  Mathem.  von  den  sogen.  Humanclassen  getrennt.  Schülerfrequenz 
1^68  zusammen:  248  (aufser  13  Juden  alle  ev. Itither.).  Anf.  1869:  G.  166,  RS.  31,  V. 
47;  zusammen:  2  4  4  (233  ev.,  11  jüd.;  76  auswärtige  Sch.  I:  15,  II:  17,  Gill:  24, 
RIII:  12,  GIV:  28,  RIV:  19).  -  Abiturienten  1868  :  2. 

Lehrer:  15.  Dircctor:  Dr.  FerH.  Gh.  Regel,  seit  O.  1868  (vorher  Rector  am  An- 
dreanum  zu  Hildesheim).  Sein  Vorgänger,  Dr.  Aug.  Ehrling,  der  erste  Dir.  des  wiederher- 
gestellten Gymnasiums,  vorher  Lehrer  am  Gymn.  zu  Celle,  kehrte  0.  1868  als  Dir.  an  letz- 
tere Anstalt  "zurück.  1  Rector,  1  Conr.,  1  OL.,  6  ordentl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  4  techn. 
und  Elem.  L. 

Local.  Ein  1846  -  49  neu  erbautes  Schulhaus  (c.  40,000  Thlr.)  genügt  allen  Bedürf- 
nissen sowohl  des  Gymn.  wie  der  unter  gleicher  Direction  stehenden  Bürger-Knabenschule. 


Digitized  by  Google 


I 


378 


—  Der  Turnplatz  liegt  unfern  der  Anstalt.  Zur  Fortsetzung  der  Uebungen  im  Winter  wird 
ein  Kaum  in  der  neben  der  Anstalt  liegenden  chemal.  französiach-reforniirten  Kirche  benutzt 

Etat:  8093  Thlr.»).  Einnahmen:  Zinsen  von  Cap.  120  Thlr..  Bcdtlrfnifszuscbul-. 
vom  .Staat  1165  Thlr. ,  an  Legaten  8  Thlr. ,  Bedürfnifszuschufs  aus  dem  Lehrerverbe»*'  - 
rungsfonds  der  Klostercassc  zu  Hannover  50  Thlr.,  aus  der  Kämmercicasse  zu  Hameln 
2260  Thlr.1),  nebungen  von  den  Schalern  4000  Thlr.  Ausgaben1):  Verwaltungskosten 
2;"»  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  7175  Thlr.  iDir.  14O0Thlr.  und  Wohnung  gegen  Miethe.  Rector 
1100  Thlr.,  2  Conr.  750  Thlr.  und  850  Thlr.,  3  Collab.  700  Thlr.,  500  Thlr.  und  450  Thlr  , 
2  ord.  L.  ie  5oo  Thlr..  Klem.  L.  350  Thlr. i ,  l'ntrr.mittel  15<1  Thlr.,  Insgemein  743  Thlr., 
idarunter  Beitrag  zur  Wittwencasse,  Druckkosten  etc.  150  Thlr.). 

Eine  Schalerbibliothek  ist  im  Entstehen  begriffen,  hauptsächlich  durch  den  Ertrag 
öffentlicher,  von  den  Lehrern  des  Gymn.  gehaltener  Vorlesungen. 

Die  Primaner  haben  die  GypaabgUsse  des  Hildesheimer  Silberfunds  angeschafft. 

Patronat:  städtisch.  Mitglieder  des  Gymn. -Curatoriums  sind  der  Bürgermeister  oder 
der  Syndikus  der  Stadt,  ein  vom  K.  Prov.  Schulcoll.  ernannter  K.  Compatronatscommissa- 
rius,  der  Director,  ein  Stadtprediger,  ein  2tcs  Magistratsmitglied,  ein  Bürgervorsteber 
Coufession:  evangelisch.  Säiumtlicbc  Lehrer  sind  lutherisch. 


Nach  Einführung  der  Reformation  wurde  auch  in  Nienburg  im  Hj.  Jahrb.  eine  „lateinische 
Stadtschule"  errichtet  Die  Mittel  zu  ihrer  Erhaltung  flössen  aus  3  zu  Kirchen-  und  Schul- 
zwecken  bestimmten  und  spater  unter  anderen  Titeln  von  den  Landesherren  vergabten  fro- 
hem Lehen  der  Mindcuschen  Kirche,  die  schon  im  ll.Jahrh.  Güter  in  der  Nähe  der  Stadt 
besafs,  sowie  aus  einigen  Schenkungen,  vornehmlich  der  Familie  v.  Hakt.  Die  Schule 
trug  kircldiches  Gepräge  bis  ins  Ii),  .lalirh.  Sie  hatte  zuerst  2,  seit  1636  3  Gassen  und 
eben  so  viele  Lehrer  (Rector,  G)nr.,  Intimus;  dieser  seit  1801  Cantor  genannt).  In  den  - 
ersten  G.  wurde  das  meiste  Gewicht  auf  das  Lateinische  gelegt;  Griechisch  wurde  nur 
ausnahmsweise  gelehrt,  Realien  erst  gegen  Fnde  des  18.  Jahrb.  in  den  Lectionsplan  auf- 
genommen. Zu  derselben  Zeit  verlor  sie  den  Charakter  einer  latein.  Schule.  —  Von  Recto- 
ron  sind  zu  nennen:  W.Zorn  (1658—  76),  Pe.  Owenus  (1685— 87),  J.H.Grot*  (2  mal  Rectur, 
1705—28),  J.  H.Schmidt  (1728-38),  F.  W.  Zieh*  (1744—52),  hatten  zahlreiche  Schüler  und 
bereiteten  manche  bis  zur  Universität  vor.  —  Neue  Schulordnung  1758.  Rector  Stuhl 
(1783  -  98). 

Der  Zustand  der  Schule  war  bis  in  die  neueren  Zeiten  immer  ein  sehr  schwankender. 
Die  Kcctorclasse  hatte  oft  nur  wenige  oder  gar  keine  Schüler,  eine  Folge  oft  schwerer 
Zeiten,  nicht  selten  aber  auch  arger  Versäumnisse  oder  unwürdiger  Haltung  der  Rcctoren 
und  der  übrigen  Lehrer;  Jahrelang  blieben  Kectorat  und  Conrectorat  unbesetzt  und  wurden 
die  Hinkünfte  zu  der  sich  nach  und  nach  bildenden  Volkschule  verwandt;  statt  studirter 
Lehrer  wurden  seit  177«  Seminaristen  angestellt.  —  Vom  K.  O.Schuloollegium  iu  Hannover 
wurde  die  Anstalt  1829  zu  den  Progymnasien  gezählt.  Aber  zur  Ausstattung  und  Erhal- 
tung eines  eigentlichen  Progynon,  fehlte  es  an  Mitteln,  und  die  Trennung  von  der  Elemen- 
tarschule wurde  nicht  vollständig  durchgeführt.  Erst  1847  erweiterte  sich  die  längere  Zeit 
(1842  — 46)  auf  2  Gassen  und  die  nicht  einmal  vollen  Kräfte  von  2  Lehrern  beschränkte, 
und  in  ihrer  Fortdauer  mehrmals  stark  gefährdete  Anstalt  tu  4  Gassen  (incl.  der  Vorschulci 
und  1850  auf  5  Gassen.  Der  Staat  gewährte  erbebliche  Zuschüsse  (besonders  zur  Förde- 
rung des  Unterrichts  in  Realien),  die  Stellung  der  Schule  wurde  unabhängiger  von  der 
Kirche  (1855),  die  Lehrcrbcsoldungen  wurden  verbessert,  das  Schullocal  erweitert  (1861 1. 


')  Nach  (irr  Vereinbarung  v.  23.  Min  1867  «««Hirt  und  unterhalt  dir  Stadtcaaae  die  rur  hetriwli 
genden  Verwrgong  des  Gvmn.  erforderlichen  Baulichkeiten  und  sonstigen  Räume,  wwie  die  iu  deren  An< 
»tattunc  für  die  Zwecke  der  Schule  n*>thigen  Uten»dien.  Ebenso  tragt  dieselbe  die  Ku>tea  der  Lotalrww 
imng.  Mriiung  und  Krleuchtung  und  »alarirt  den  Schulcalefactor.  Der  Werth  dieser  Leistungen  Ut  in  <1i 
obigen  Summen  nicht  enthalten. 


NIENBURG. 
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und  der  Jahresbericht  0. 1865  konnte  eine  gut  eingerichtete  und  erfreulich  wirkende  An- 
stalt mit  5  Cl.  (incl.  der  Vorschule),  mit  6  Lehrern  und  120  Schülern  (im  Lebensalter  von 
7  bis  16  und  17  Jahren)  nachweisen. 

Neuerdings  ist  die  Anstalt  durch  Min.Rescr.  v.  4.  Mai  1869  als  höhere  Bürger- 
schule im  Sinne  des  Reglin.  v.  6.  Octb.  1859  anerkannt  worden. 

Classenzahl :  6  (II— VI  und  eine  Vorschule!. );  für  diejenigen  Schüler,  welche  später 
»uf  ein  Gyinn.  übergehen  wollen,  ist  ein  Nebenunterricht  im  Griechischen  eingerichtet. 
Schülerfrequenz  18G8  zusammen:  11«.  Anf.  1869:  höh.  BS.  91,  V.  17;  zusammen: 
108  (98  ev.,  2  kath.,  8  jüd. ;  12  auswärtige  Sch.      II:  5,  III:  16,  IV:  21). 

Lehrer:  8.  Rector:  L.Jördtn»,  seit  1834  (vorher  Lehrer  an  der  Schule  zu  Har- 
burg).     4  von  den  Lehrern  haben  das  Examen  pro  facult.  doc.  abgelegt. 

Local.  Das  1824  erbaute  Schulhaus  wird  gegenwärtig  noch  zugleich  von  der  Bürger- 
und  Volkschule  benutzt.  Der  der  höhern  BS.  überwiesene  Theil  ist  1861  erweitert  und  um- 
t  worden.  —  Der  von  der  Stadt  für  den  Turnunterricht  für  die  Schule  gemietbete 
liegt  unweit  derselben.  Ein  Raum  für  Turnübungen  im  Winter  ist  nicht  vorhanden. 

Etat.  (S.  die  Mittheilung  am  Schlufs  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Zur  Vermehrung  der  Unterrichtsmittel  sind  der  Anstalt  1869  aus  dem  Klosterfonds 
250  Thlr.  überwiesen  wordon. 

Eine  durch  freiwillige  Beiträge  gebildete  Lesebibliothek  besteht  für  die  Cl.  IV — VI; 
den  Schülern  der  oberen  €1.  ist  die  Benutzung  der  Lchrerbibliothek  gestattet. 

Das  Patronat  der  Schulo  ist  lange  zwischen  der  Stadt,  der  Kirche  und  dem  Landcs- 
berrn  streitig  gewesen;  ein  Procefs  hat  für  letztern  entschieden;  daher:  königlich.  Der 
Anspruch  der  Superintendentur  in  Nienburg  auf  ein  Ephoratsrecht  über  die  Schule  ist  vom 
K.  Ministerium  (1852  und  1855)  für  unbegründet  erklärt  worden;  doch  ist  der  Superint. 
Mitglied  der  localcn  Schulcommission  für  die  Anstalt      Confession:  evangelisch. 


2.  Landdrostel  Osnabrück. 

OSNABRÜCK. 

(Fürstcnth.  Osnabrück.      19,600  Einw.) 

Dio  Stadt  Justus  Mösers  hat  von  Alters  her  zwei  Gymnasien,  daB  Gymn.  Ca- 
roUnum  (kath.)  und  das  Rathsgymnasium  (ev.) ;  ersteres  hat  vorübergehend  die  Form 
einer  Akademie  gehabt.  In  jüngster  Zeit  ist  mit  Aufhebung  der  Realclassen  beider 
Gymnasien  eine  selbständige  städt.  Realschule  1.  0.  hinzugekommen.  Die  drei  höhe- 
ren Lehranstalten  benutzen  miethweise  gemeinschaftlich  einen  nahe  bei  der  Stadt 
gelegenen,  einem  Privatverein  gehörigen  Turnplatz  und  die  Turnhalle  bei  demselben. 

Just.  Moser,  Osnabrücksche  Geschichte;  1780.  J.  Eberh.  Stüve,  Beschreibung 
und  Geschichte  des  Hochstifts  und  Fürstentums  Osnabrück;  1789.  C.  Stüve, 
Geschichte  des  Hochstifts  Osnabrück;  1853.  (B.  Ii.  Abeken),  Geschichte  der  Kir- 
chen-Reformation in  Osnabrück;  1842. 


Das  Gymnasium  Carolin  um. 

Die  Anstalt  ist  nach  dem  Stifter  des  Osnabrücker  Bisthums,  Carl  <Um  Gro/sen,  ge- 
nannt, und  aus  der  von  ihm  zugleich  mit  dem  Domstift  gegründeten  Domscbule  hervor- 
gegangen. Der  Lehrer  dieser  Schule  war  anfangs  ein  Mitglied  des  Domcapitels,  der  Scho- 
laster,  welcher  sich  später  durch  einen  Reetor  scholarum  vertreten  liefs,  dessen  Anstellung 
jedoch  nicht  von  ihm,  sondern  von  dem  Bischof  oder  dem  gesammten  Capitel  erfolgt  zu 
sein  »cheint.  Um  1315  hatte  der  Rector,  obgleich  er  hauptsachlich  auf  das  Schulgeld  an- 
priesen war,  eine  gute  Einnahme,  so  dafs  er  davon  noch  dem  Scholaster  eine  für  die  da- 
malige Zeit  nicht  unbedeutende  Gebühr  entrichten  konnte.  —  Gegen  Ende  des  Mittelalters 
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war  die  Schulo  in  Verfall  gerathen,  bis  zn  Anfang  des  16.  Jahrh.  die  humanistische  B< 
{Hing  auch  auf  sie  ihren  EinHufs  übte.   Dies  geschah  vorzüglich  durch  einen  Schüler 
ALmgltu,  den  Kector  /.  Altxmder  von  Meppen,  welcher,  als  Wiederberstcller  der  lat-'i 
Sprache  in  Westfalen  hochgefeiert,  lf»27  zu  Osnabrück  starb.   Da  unter  den  Nachfolgen 
desselben  die  Schule  wieder  sank  und  zugleich  wahrend  dieser  Zeit  die  Reformation  in  •'■>  r 
Stadt  Eingang  fand,  so  wurde  vom  Kath  der  Stadt  eine  eigene  lutherische  Kathschule  E< 
gründet.  Nach  kurzem  Bestehen  (1543—48)  wurde  dieselbe  jedoch  auf  kaiserlichen  Befrh 
geschlossen.  Von  Seiten  des  Domcapitels  suchte  man  darauf  die  Domschule  wieder  cm  pof 
zubringen  und  zog  sogar  lutherische  Lehrer  heran,  deren  von  1552—151)5  mehrere  an  d«  r 
Donisehule  thätig  gewesen  sind.    Es  war  denselben  völlige  Freiheit  hinsichtlich  der  Et 
gion  zugestanden,  auch  den  Schülern  war  es  freigelassen,  welche  Kirche  sie  liesuehen  w« 
ten.  Da  abet  die  Kectoren  immer  nur  auf  kurze  Zeit  angenommen  wurden  und  die*«'  <l  i- 
Lehrerpersonal  sich  in  der  Kegel  selbst  wählten,  so  fand  ein  sehr  häufiger  Wechsel  ttVi 
Kectoren  und  Lehrer  Statt.  Zu  den  Kectoren  dieser  Zeit  gehörte  auch  der  Geschichtarhr< 
des  Wiedertäuferaufruhrs.  M.  Ilrm.  Ker**ml>rt>ick ,  der,  nachdem  er  25  Jahre  il550  —  7  . 
die  Miinstcrsche  Domschule  geleitet,  15HJ  die  Leitung  iler  Osnabrücker  übernahm  tt  158 
1595  wurde  vom  Capitel  allen  lutherischen  Lehrern  der  Doroschule  gekündigt  und  M.  MaH  ■ 
Timpe  aus  Münster  zum  L'ector  bestellt,  welcher  streng  katholisch  war  und  auch  3  Botcltt 
Lehrer  aus  Cöln  l>crief.  Das  veranlal'ste  eine  Kemoustration  seitens  des  Kaths  der  Stl 
welcher  sodann  eine  eigene  Kathschule  gründete,  worüber  sich  zwischen  ihm  und 
Domcapitcl  ein  langer  Streit,  der  sogen.  Schulprocel's,  entspann,  der  sich  bis  zum  WtHÜ  ■ 
Frieden  hingezogen  hat. 

Die  Besoldung  der  Lehrer  der  Domschule  erfolgt«  aus  Mitteln  des  Capitels  und  au> 
dem  Schulgelde.  Die  Kectoren  hatten  aufser  freier  Wohnung  noch  ein  Fixum ,  wovon  n 
auch  ihro  Collegen  mitbesolden  mufsten;  einzelne  Lehrer  hatten  bei  Bürgern  Freitische.  — 
Als  Schulclassen  werden  VII,  VI,  V,  IV,  III  genannt.  In  VII  wurden  die  Kuabeu  aufgeu  g 
men,  weuu  sie  in  den  Pfarrschulen  „aus  den  gröbsten  Spänen  gehauen  waren".  In  di< 
Classe  wurden  Melanchthons  Grammatik  (wenigstens  bis  1595\  Aesop's  Fabeln  und  C;it  •  < 
Distichen  gebraucht;  in  den  oberen  Classen  das  Evang.  Marci,  die  Briefe  au  die  Körner  uu-l 
an  die  Korintber  in  gricch.  and  latein.  Sprache,  auch  class.  Autoren  gelesen,  und  ilehrai»  i 
Dialektik,  Khetorik  gelehrt.    Der  Unterricht  wurde  in  Localeu  ertheilt,  die  vom  l'orocuj 
des  Doms  aus  zugänglich  waren;  daher  „die  Schule  im  Dom". 

1625  berief  der  Bischof  Eitel  Friedrirh  mn  Hohenzolltrn  die  ersten  Jesuiten  nach  0+ 
nabrück,  welchen  sein  Nachfolger  Franz  Wilhelm  rt>n  Wartenl>er(j  1628  den  Unterricht  an  dl  I 
Domsrlnde  übertrug,  an  welcher  jetzt  auch  Logik,  Physik  und  Theologie  gelehrt  wurlo. 
1630  bat  Fmnz  Wilhelm  Kaiser  und  Papst  um  die  Vollmacht,  in  Osnabrück  ein  Huven 
Studium  Theologiae  et  Philosophie  zu  errichten,  welche  er  auch  noch  in  demselben  .! 
erhielt.  Als  jedoch  1633  die  Stadt  von  den  Schwellen  eingenommen  war,  wurden  die  Je- 
suiten  vertrieben,  und  in  Folge  davon  ging  die  Akademie  wieder  ein:  Dominicaner  setiteo 
die  Domschule  fort.  1656  wurde  den  Jesuiten  von  Franz  Wilhelm  die  Schola  Carolina  v>»n 
neuem  übergeben.    Sic  eröffneten  dieselbe  mit  66  Schülern,  hatten  am  Ende  des  Jahr* 
200  Schüler  und  1658  schon  300,  welche  sich  auf  6  Classen  vertbeilten.  Da  das  ihnen  rüg 
dem  Bischof  geschenkte  Collegium  tempore  exilii  zerstört  worden  war,  wurde  167'J— l" 
nach  und  nach  ein  neues  Gymnasium,  Collegium  und  Kirche  gebaut,  durch  welche  Baut 
sich  insbesondre  die  Kectoren  Hunold  Plettenl/rrg  und  J.  Btanektnföri  um  die  Schule  ver- 
dient gemacht  haben.  Der  Unterricht  war  in  derselben  Weise,  wie  in  allen  Jesnitenschulen. 
eingerichtet:  griechische  Sprache  lehrte  nach  dem  Exil  zuerst  J.WttÜuM  aus  Min-' 
(t  1726i.    Erst  unter  den  Jesuiten  erhielt  die  Anstalt  eigeue  Mittel,  indem  verschieb M 
Beneficien  und  Präbendeu  dazu  überwiesen  wurden,  welchen  später  Schenkungen  und  Ver- 
mächtnisse hinzukamen,  woraus  der  jetzige  Schulfonds  entstanden  ist. 

Nach  der  Aufhebung  des  Jesuitenordens  1 17731  setzten  die  Exjesuiten  als  Clerici  re- 
guläres S.  Pauli  den  Unterricht  fort:  es  wurden  jedoch  schon  einige  Frauciscaner-Pstr«  • 
zu  Hülfe  genommen,  bis  1782  den  Franciscanern  allein  das  Ovum.  Carolinuni  anvcrfni.: 
wurde.  Diese  haben  bis  zur  Säcularisation  und  zum  Theil  noch  nach  derselben  den  Uuter- 
richt  am  Oyinn.  besorgt.    Sodann  traten  Weltgeistliche  als  Lehrer  in  ihre  Stelle,  den 
später  auch  weltliche  Lehrer  hinzugefügt  wurden.    Nachdem  1820  ein  neues  (iymn*M«i- 
gebäude  errichtet  und  in  der  Person  des  Exfranciscaners,  seitherigen  Pastors  in  Booit-' 
und  Assessors  am  General vicariat,  MnrcelUnu*  Georgi,  ein  neuer  Director  ernannt  wji. 
erfolgte  1821  eine  Reorganisation  der  Schule  nach  einem  vom  K.  Hannov.  Ministerium  ge- 
nehmigten Plan.   Darnach  sollte  das  Gvmn.  aus  6  Cl.  mit  6  ordentl.  Lehrern  und  cm*  i 
besondern  Lehrer  für  die  fran/.ös.  Sprache  bestehen,  uufserdem  aber  noch  eine  in  den  Kru- 
des Gymnasialuutcrrichts  nicht  gehörige  Vorbereitungsciasse  für  Theologie  Srudirende  '  in 
gerichtet  werden,  deren  Lehrer  der  Director  des  Gymu.  sein  sollte.   Die  Classen  wjuti. 
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von  unten  angefangen,  I,  II,  III,  IV,  V,  VI,  von  denen  I  und  II  je  1,  III  und  IV  je  1  '/„ 
V  und  VI  je  2  Jahre  der  Kegel  nach  besucht  werden  sollten;  der  Curaus  der  Vorbcrci- 
tungsclasse  sollte  2—3  Semester  umfassen.  1830  erste  Abiturientenprüfung;  Ordnung  der 
Clausen  von  oben  angefangen  I,  II,  III,  IV,  V,  VI,  von  denen  I  zweijährig-,  die  theolo- 
gische Vorbereitungsciasse  hörte  auf.  1845  wurde  noch  eine  VII  als  unterste  Gymnasial- 
i-Iiisae  hinzugefügt,  welche  1864  in  eine  Elementar -Vorbereitungsciasse  mit  2jähri'gcm  Cur- 
»ri;*  verwandelt  wurde.  Seit  1847  waren  auch  Kealclassen  am  Carolinum  eingerichtet, 
zulctxt  eine  Real IV  und  III;  in  den  unteren  Cl.  waren  die  künftigen  Realschüler  mit  den 
Gymnasialschülern  vereinigt.  In  Folge  der  Einrichtung  der  städtischen  Realschule  wurden 
0.  1868  die  Kealclassen  aufgehoben.  Directoren  des  Carolinuras  sind  in  der  letzten  Zeit 
jrewesen:  Georpi  1820  —  43;  Nordhtidtr  1843  —  55»);  Schmidt  1855  —  59  (dann  in  Brilon, 
•  ut  Dir.  des  Gymn.  in  Paderborn);  Ür.  Höting  1859—67.  —  Die  Zahl  der  Schüler  betrug 
UjSO:  116;  1830:  114;  1840  :  72;  1850:  134;  1855:  147;  1860:  129;  1865:  128;  1866:  147; 
•-'"•< :  152;  Anf.  1868:  149  (incl.  16  Realschüler);  —  die  der  Abiturienten  1850  :  5;  1855:  6: 
1*60:  10;  1865:  10;  1866:  9;  1867:  7;  1868:  6.  —  Die  Anstalt  besitzt  eine  Lehrer-  und 
eine  Schülerbibliothek,  ein  physikal.  und  ein  naturhistor.  Cabinct. 

Ein  mit  dem  Gymn.  verbundener  bischöflicher  Convict  kann  9  Zöglinge,  welche 
K<-stgeld  zu  zahlen  haben,  aufnehmen.  Stiftungen  aus  denen  dürftige  Schüler  mit  dem 
><hnlgeld,  Unterrichtsmitteln,  sonstigen  Beitragen  zu  den  Studienkosten,  auch  mit  Klci- 
«lungsttlcken  unterstützt  werden,  besitzt  das  Carolinum  mehrere. 

Vrgl.  Hartmann,  Beitr.  zur  Geschichte  des  Schulwesens  in  der  Stadt  Osnabrück. 
1860;  und  Progr.  des  Rathsgymn.  v.  1865;  Goldschmidt,  Lebensgeschichte  des  Cardinal- 
Priesters  Franz  Wilhelm,  Fürstbischofs  von  Osnabrück.  Osnabr.  1866.  Dr.  Stüvc,  J.  Chrph. 
Strodtmanns  Historie  des  Schulwesens  und  der  Akademie  zu  Osnabrück;  Progr.  des  Raths- 
;sTnn.  v.  1869. 

Classenzahl  gegenwärtig:  8  (I,  0  und  Uli,  HI— VI  und  1  Vorschule!.,  mit  2jiihr.  Cur- 
aus). SchUlerfrequenz  im  Sommer  1868:  126.  Anf.  1869:  G.  111,  V.  16;  zusam- 
men: 127  fsämmtlich  kathol.;  58  auswärtige  Sch.  I:  20,  II:  26,  III:  19).  —  Abitu- 
rienten 1868  :  6. 

Lehrer:  12.  Director:  Dr.  Steph.  Haidt,  seit  M.  1867  (vorher  OL.  am  Gymn.  zu 
Münster).  3  OL.,  5  ordcntl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  Der  vorhergehende  Dir.,  Dr.  Hütiny, 
ist  seit  1867  Domcapitular  u.  Generalvicar  zu  Osnabrück.  M.  1867  ging  der  Conr.  Lan»iny 
als  1.  OL.  au  die  städt.  Realschule  über. 

Local.  Das  ehe  mal.  Jesuitcncollegium,  s.  oben.  Die  Kosten  verschiedener  Erweite- 
rungen und  Reparaturen  in  den  letzten  Jahren  haben  c.  1200  Thlr.  betragen.  —  Hinsichtl. 
des  Turnens  s.  die  Vorbemerkungen  p.  379. 

Etat:  9287  Thlr.1).  Einnahmen*):  Vom  Grundeigenthum  569  Thlr.,  Zinsen  von 
(ap.  2819  Thlr.,  Grundzinsen,  Renten  u.  Gefälle  7  Thlr.,  Naturaldeputate,  welche  verkauft 
werden,  l'»2  Thlr.,  BcdUrfnifszuschufs  aus  der  Staatscasse  1685  Thlr.,  vermöge  rechtl.  Ver- 
pflichtung aus  Stiftungen  4Go  Thlr.,  Bedllrfnifszuschufs  aus  der  Klostercasse  zu  Hannover 
045  Thlr.,  an  älteren  Zuschüssen  aus  derselben  1002  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schflleru 
l'"94  Thlr.  Ausgaben1):  Verwaltungskosten  229  Thlr.,  Lehrerbesoldungeu  7209  Thlr. 
Dir.  1060  Thlr.  ti.  fr.  Wohnung,  Rector  1000  Thlr.,  Conr.  Ort)  Thlr.,  Subr.  780  Thlr.  u.  Woh- 
nung gegen  Miethe,  3Gymn.L.  resp.  680,  620,  500  Thlr.  u. Wohnung  gegen  Mietlic.  1  Gvmn.L. 
4.V>  Thlr.  u.  fr.Wrohuung,  <  Jyiun.L.  32t)  Thlr.,  Gvmn.L.  300  Thlr.,  Llem.  u.  Gesang L.  350 Thlr.). 
l'ntrr.mittel  12H  Thlr.,  Utensilien  etc.  13<>  Thlr.  (darunter  50  Thlr.  zu  musikal.  Aufführungeu 
io  Schulfesten  u.  30  Thlr.  zu  Schulprämien),  Heizung  u.  Erleuchtung  4t!  Thlr.1),  Bautitel 
4*4  Thlr.,  Turnuuterricht  135  Thlr.,  Abgaben  u.  Lasten  127  Thlr.,  Kirchenbedürfnisse  259 
Thlr.,  zur  Verzinsung  u.  Amortisimng  eines  behufs  Ausbaus  des  Nordflügels  des  Collegiuuis 
aus  dem  Capitalfonds  entnommenen  Cap.  48  Thlr.,  Insgemein  488  Thlr.  (darunter  zu  Druck- 
Utten  u.  Copialien  54  Thlr.). 

Dr.  Höting,  Ueber  den  Vorbercitungsuntrr.  für  das  Gymn.;  Progr.  v.  1863.  Derselbe, 
l'eber  den  Zweck  der  Schulgesetze  und  die  Bedingungen  ihrer  Wirksamkeit ;  Progr.  v.  1865. 
Scholreden  desselben  im  Progr.  v.  18G7. 

Patrouat.  Die  Anstalt  wurde  auf  Grund  ihrer  Stiftung  u.  Erhaltung  von  Anfang  an 
all  eine  kirchliche  angesehen  und  behandelt;  s.  oben.  Auch  nach  der  Säcularisation  führte 


'J  Vrsl.  Koblrauach  a.a.O.  p.  298. 

•)  Außerdem  von  der  Stadt  Osnabrück  ein  Naturaldeputat  rur  TleuunR  der  Schuliimmcr  im  Werth 
«•i  S1  Thlr. 
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der  Weihbischof  n.  Generalvicar  ron  Gruben  die  Aufsicht  über  die  Schule  und  bestellte  d>- 
Lehrer;  1818  jedoch  wurden  längere  Verhandlungen  zwischen  der  K.  hannov.  Regiemug  u 
Osnabr.  und  (fem  Woihbischof  von  Gruben  wogen  der  Direction  u.  Aufsicht  Ober  da»  Gynu 
Carolinura  gepflogen,  in  welchen  der  Weihbischof,  wenn  er  auch  da«  landesherrL  «Jberar.f 
sichtsrecht  nicht  in  Abrede  stellen  wolle,  die  Anstalt  für  die  Kirche  in  Anspruch  nahn 
Das  K.  hannov.  Ministerium,  dem  die  Verhandlungen  von  der  Regierung  übcrsaodr  wunku 
wies  die  Ansprüche  des  Weihbischofs  zurück  und  setzte  eine  Schulcommission  eio.  welch? 
aus  3  geistl.  (unter  denen  auch  der  Weihbischof )  und  2  weltl.  Mitgliedern  bestand;  zup 
wurde  dem  Weihhischof  der  Vorsitz  in  der  Schulcommission  Ubertragen.  Auf  die  Mittiu  i 
lung  davon  präaentirte  der  Weihbischof  eine  Reservation  der  Gerechtsame  des  zur  Zeit  <.  r 
ledigten  bischöflichen  Stuhls,  erklärte  sich  jedoch  zur  Förderung  der  guten  Sache  bereit, 
in  die  Schulcommission  einzutreten  und  das  Präsidium  derselben  zu  übernehmen.  Von  da 
an  hat  der  jedesmalige  Weihbischof  resp.  Bischof  das  Präsidium  der  Schulcommi&sion  ge- 
führt. Auf  diese  Weise  ist  die  Anstalt  stets  in  engem  Zusammenhange  mit  der  Kirche 
verblieben;  es  wurden  sogar  die  Lehrer,  wenigstens  die  geistlichen,  von  der  hannov.  Be- 
gicrung  nicht  einmal  als  Staatsdiencr  angesehen.  Die  Aufgabe  der  Schulcommission  *.llv 
die  Wahrung  u.  Förderung  der  ökonomischen  u.  wissenschaftlichen  Interessen  des  Gymna- 
siums unter  Oberaufsicht  der  K.  Regierung  resp.  des  Ministeriums  sein.  Confession 
katholisch  nach  Stiftung,  Dotirung  und  kirchlichem  Zusammenhang.  Das  Gyinn.  hat  eine 
eigne  Kirche,  die  alte  Jesuitenkirche  zum  heil.  Paulus. 


Der  erste  Versuch  der  Osnabriickischen  Bürgerschaft,  das  Schulwesen  nach  den  Grund- 
sätzen der  Reformation  zu  ordnen,  fallt  in  das  Jahr  1543,  wo  mit  Bewilligung  des  Bischof* 
I'ran:  ton  Waldeck  in  dem  von  ihm  geschenkten  Barfüfserkloster  eine  mehrclassige  latei- 
nische Schule  gegründet  wurde.  Sie  wurde  bald  stark  besucht,  mufste  aber  in  Folg" 
des  schmalkaldiBchen  Kriegs  schon  im  Herbst  1548  wieder  geschlossen  werden.  Nachdem 
da«  Domcapitel  darauf  Beine  Domschule  in  toleranter  Weise  rcorganisirt  hatte,  wurde  die** 
von  den  Bürgerkindern  wieder  besucht.  Als  aber  unter  den  Capitularrn  eine  stren^rr-' 
katholische  Richtung  die  Oberhand  gewann,  und  in  Folge  dessen  zu  Ostern  1595  samrat- 
liche  Lehrer  bis  auf  einen  plötzlich  entlassen  wurden,  schritt  der  Stadtrath  zur  Ausfuhren;.* 
eines  schon  lange  in  der  Stille  vorbereiteten  Plans  und  eröffnete  am  16.  Octb.  1595  in  der 
Pfarrschule  zu  St.  Marien  eine  eigene  Latein-  oder  Partie ularachule ,  deren  erst« 
Rcctor  Jod.  Kirchhof,  früher  Vicerector  der  Capitclschule ,  wurde.  Während  eines  langen 
Streits  mit  dem  Domcapitel,  da«  für  sich  das  alleinige  Recht  in  Anspruch  nahm,  iu  der 
Stadt  Particularschulcn  zu  halten,  blühte  die  junge  Anstalt  rasch  auf.  Im  Sommer  1691 
zählte  sie  an  200  Schüler  in  4  Classen;  2  Jahre  später  hatte  sie  6  Classen  und  0  Lehrer. 
Als  in  Folge  der  ligistischen  Siege  die,  wenn  auch  nicht  dem  Namen,  so  doch  der  Sacln1 
nach  fast  reichsfreio  Stadt  in  die  Händo  des  streng  katholischen  Bischofs  Franz  W'dhrL* 
fiel,  wurde  1628  die  latein.  Schule,  wie  sämmtliche  evangelische  Schulen,  geschlossen,  uach 
der  Eroberung  der  Stadt  durch  die  Schweden  aber  wieder  eröffnet,  im  Herbst  1633.  — 
Der  Unterricht  war  fast  ausschlicfslicb  auf  die  alten  Sprachen  basirt.  Schulcomödien  wor- 
den häufig  aufgeführt. 

Justus  Müser  verlicfs  die  Schule  im  Jahre  1740. 

Seit  der  Mitte  dos  18.  Jahrh.  verfiel  die  Anstalt;  1798  nahm  der  Rath  eine  Reorgani- 
sation vor.  Die  neue  Schulordnuug  hob  die  bisherige  Classcnthcilung  auf  uud  führte  l  ach 
classen  ein;  sie  beschränkte  ferner,  vom  Philanthropinismus  becinflufst,  das  humanistische 
Princip  in  hohem  Grade;  doch  ist  sie  in  diesen  Beziehungen  nur  in  geringem  Mafse  zur 
praktischen  Geltung  gelangt  Die  Zustände  der  Schule  wurden  aber  wesentlich  geta»*  r 
durch  die  Thätigkeit  des  damaligen  Conrectors,  nachmaligen  Directors  J.  II.  D.  ForÜag> 
(t  1841),  neben  und  nach  welchem  Hernh.Rud.  Aheken1)  (seit  1815;  Dir.  seit  1841)  und  der 
jetzige  Dir.  emer.  C.  G.  Stüce  (seit  1817;  Dir.  seit  1866)  die  begonnene  Entwicklung  fe- 
derten. 1825  suchte  man  durch  Trennung  der  Tertia  für  die  Schüler,  welche  nicht  k 
studtren  beabsichtigen,  besser  zu  sorgen;  1828  wurde  die  Mathematik  als  ordentlicher 
Unterrichtegegenstand  eingeführt,  1831  öffentlicher  Unterricht  im  Schreiben,  Rechnen  und 
Singen  angeordnet,  1833  daa  Turnen  mit  Erfolg  begonnen;  1845  wurde  der  alte  Singe- 


•)  Vr«i.  Kohlr»nsch  ».  a.  0.  p.  254.  MI. 
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eher,  der  2n>al  wöchentlich  in  den  Straften  sang,  abgeschafft.  Im  Herbst  1847  richtete 
man  2  Realclassen,  neben  IV  und  III,  ein;  20  Jahre  später  gründete  die  Stadt  eine  selb- 
»Lmdige  Realschule  und  wurde  das  Gymnasium  wieder  eine  rein  humanistische  Anstalt 
l«  tetober  18C7).  Zur  Zeit  dieser  Trennung  hatte  das  Gymnasium  die  nachweislich  höchste 
Sobülerzahl,  nämlich  273;  sie  sank  auf  119.  —  Gegen  Ende  des  vorigen  Jahrb..  1707, 
waren  nur  60  Schüler.  Die  Zahl  stieg  ziemlich  stetig,  und  betrug  1824  :  228;  von  da  ab 
kleine  Schwankungen  und  allmählicher  Rückgang;  1843:  157,  1848:  218,  1856:  201,  1866: 
230.  Der  Durchschnitt  betrug  während  der  Jahre  1817—67  etwa  20t). 

Vrgl.  Dr.  Fortlage,  Abrifs  der  üesch.  des  Stadrgymn.;  Progr.  v.  1808.  Hertmann, 
Reitrage  zur  Gesch.  des  Schulwesens  in  Osnabrück;  I'rogr.  v.  1861.  Desselben  Gesch.  des 
Kathsgymn.  I  (1595-1628);  Progr.  v.  1865. 

In  den  gegenwärtig  vorhandenen  7  Gl.  (I— VI  und  1  Vorschulcl.;  die  III  hat  für  die 
criech.  and  6  lat  Stunden  eine  0  und  Uabth.)  beträgt  die  SchUlerfrequcnz  (1868:  145) 
Anf.  1869:  G.  135,  V.  17;  zusammen:  152  (aämmtl.  evang.;  48  auswärtige  Sch.  I:  15, 
II   26,  III:  28).  —  Abiturienten  1868:  9. 

Lehrer:  13.  Director:  //.  Rumjr,  seit  0.  1868  (vorher  Conr.  am  Gymn.  zu  Lingen); 
4  OL.  (I  Rcctor  und  3  Conrectorcn),  4  ordentl.,  4  techo.  und  Eiern.  L.  Der  vorherige  Dir. 
l>r.  C.  G.  A.  ülücr  trat,  nachdem  er  am  24.  Octb.  1867  sein  öOjähr.  Dienstjubiläum  gefeiert, 
0.  1*68  in  den  Ruhestand.  Sein  Vorgänger,  der  Herausgeber  der  Werke  Just.  Möscrs,  Dr. 
HernA.  Rud.  Ahthen,  starb  am  24.  Febr.  1866').  Die  Dircctorialgoschäfto  waren  schon  wäh- 
rend Miner  letzten  Lebensjahre  von  seinem  Nachfolger  Dr.  Sture  verwaltet  worden.  0. 
1^67  wurde  der  OL.  Dr.  Iiuehhol:  in  die  erste  OL. stelle  am  Gymn.  zu  Erfurt  berufen. 

Locai.  In  ihrem  ersten  Hause  bei  der  Marienkirche  blieb  die  Schule  222  Jahre; 
lsl7  bezog  sie  ihr  jetziges  Local,  eine  ehemalige  Domhermcurie.  Die  Dienstwohnungen 
der  Lehrer  sind  allmählich  eingezogen  und  verkauft  worden.  Ein  der  Schule  noch  gehö- 
rige« Haus  neben  dem  Hauptgebäude  wird  theilweise  zu  Schulzwecken  benutzt  (Reparatur- 
kosten in  den  letzten  Jahren,  Anlage  einer  Gasleitung  u.  s.  w.  c.  1550  Thlr.). 

Etat  (S.  die  Mittheilung  am  Schiufa  des  Ruch*  in  den  Nachträgen). 

Das  Capitalvermögen  der  Anstalt  ist  gröfstenthcils  aus  Schenkungen,  deren  erste  1602, 
entstanden,  und  beläuft  sich  auf  56,000  Thlr.  —  Eine  eigne  Wittwencasse,  zu  der  Schen- 
kungen im  vor.  Jahrb.  zuerst  ein  Legat  der  Wittwe  Schirtnder  1742  den  Grund  gelegt 
haben,  besitzt  jetzt  ein  Vermögen  von  c.  27,000  Thlr.  Daran  schliefst  sich  ein  jetzt  auf 
c  1600  Thlr.  Bich  belaufender  Fonds  zu  einer  Lehrer -Waisencasse,  begründet  1852  durch 
ein  Geschenk  des  (t)  Syndikus  Pagemtecher,  welcher  um  die  Verwaltung  beider  Stiftungen 
sieb  grofse  Verdienste  erwarb. 

Die  Bibliothek  zählt  c.  10,000  Bde.;  den  Grundstock  derselben  bildet  die  von  Jwttu* 
Vwrs  Erben  geschenkte  bibliotheca  Moesero  -  Fridericiana,  c.  4000  Bde.  Von  sehr  bedeu- 
tendem Werth  ist  die  Sammlung  antiker,  insbesondre  ägyptischer  Münzen,  welche  ein  frühe- 
rer Zögling,  Dr.  A.  SchUdehatu,  der  als  Arzt  in  Aegypten  verstorben,  dort  gesammelt  und 
dem  Gymn.  geschenkt  hat.  Eine  Sammlung  mittelalterlicher  und  neuerer  Münzen  bis  1858 
»t  seit  1848  entstanden  und  zählt  c.  3000  Stück.  —  Erheblich  ist  auch  die  vom  Conr. 
einer.  Ftldkoff  mit  grofsem  Fleifs  hergestellte  mineralog.  Sammlung. 

Anfange  von  Classcnbibliotheken  für  die  Schüler  der  unteren  und  mittleren  Classon 
sind  vorhanden.  Die  Schüler  der  oberen  Cl.  benutzen  die  grofse  Schulbibliothek,  welche 
auch  altclass.  Autoren  zu  ihrem  Gebrauch  enthält.  Aus  ihr  wird  jetzt  eine  Anzahl  geeig- 
neter Werke  ausgeschieden,  um  die  Grundlage  einer  besondern  Bibliothek  für  die  Schüler 
von  I  und  II  zu  bilden.  Es  wird  beabsichtigt.,  durch  kleine  Beiträge  der  Schüler,  welche 
früher  geleistet,  in  den  letzten  Jahren  aber  beseitigt  sind,  für  die  Erhaltung  und  Ergän- 
zung der  Classcnbibliotheken  die  nöthigen  Mittel  wieder  zu  gewinnen.  Eine  biblioth.  pau- 
[H-ram  zur  Verleihung  der  erforderlichen  Schulbücher  besteht  ebenfalls. 

Ret.  Dr.  Stflvo,  Pädagog.  Studien  über  den  Oesanguntrr.  auf  Gymnasien;  Progr.  v.  1855. 
Conr.  Feld  hoff,  lieber  einige  Puncto  in  der  Umgegend  Osnabrücks;  Progr.  v.  1857;  Tie- 
mann,  L'ebcr  Rcalclasscn,  I'rogr.  v.  1858.  Eggoma  un,  Aus  der  Osnabr.  Flora:  Progr. 
v.  1859.  Rector  Meyer,  Untersuchungen  über  die  ältesten  Urkunden  für  das  Bisthum  Os- 
tubruck  (in  den  Mitth.  des  bist.  Vereins  f.  Osnabr.  1866).   Desselben  Beitrag  zur  Cultur- 


*)  Vnd.  Conr.  Tiemann,  Schuir,  n.  Prof.  Dr.  Btmk.  Rud.  Althen;  Progr.  t.  1867,  worin  auch  die  Ton 
Ahekai  1816  bei  seinem  Eintritt  in  du  Lehrercollegium  gehaltene  Kode:  Di«  Bedeutung  und  Wichtigkeit 
<W  Schule  für  du  Leben.  —  Oymn.  Zeitschrift  1866  p.  489  ff.  —  Ein  Bruder  desselben.  Dr.  Ludw.  Abtken, 
*v  Prof.  m  Juadtimath.  Gymn.  zn  Berlin  (f1826).  Wie  sie  selbst  Schiller  des  Kathsgyinn.  gewesen  waren, 
«"  »ti  «•  auch  ein  Neffe  beider,  der  jetzige  Wirk!.  Gi  ll.  Le-«ti.>nsrath  II.  Abtken  in  Berlin  (1815  bis  1827). 
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geschicbto  der  Stadt  Osnabrück  (Festschrift  zur  Feier  des  50jfihr.  Amtsjabiluums  des  DL- 
«Mm);  Progr.  v.  1868.  Dir.  emer.  Dr.  Stüve,  J.  Chrpb.  Strodtmann's  Historie  des  Schill 
wesens  und  der  Akademie  zu  Osnabrück;  Progr.  v.  18*59. 

Patron  ist  der  evang.  Magistrat  der  Stadt  Osnabrück;  er  wählt  und  beruft  für  skam- 
liehe  Stellen;  eine  Schulcommission ,  bestehend  aus  dem  Bürgermeister  als  Vorsitzenden 
2  Magistratsmitgliedern,  dem  evang.  Stadt-Superintendenten,  dem  Director  und  dem  I.OL 
des  Gymnasiums  verwaltet  die  Angelegenheiten  desselben  und  macht  Vorschläge  zur 
netzung  vacantcr  Stellen.  Confession:  evangelisch.  Die  Lehrer  sind,  bis  auf  ein« 
katholischen,  evang.  lutherisch. 


Bis  M.  1867  besuchten  Schüler  lutherischen  Bekenntnisses,  welche  keine  Universi:..; 
Studien  machen,  aber  höhere  Bildung  sich' erwerben  wollten,  das  Raths  •  Gymnasium ,  die 
katholischer  Confession  das  Gymn.  Carolinuni  der  Stallt.  Beide  Anstalten  waren  mit  Kiui 
(•lassen,  deren  oberste  der  III  parallel  stand,  verbunden;  in  den  betreffenden  Claaaen  it* 
Carolinums  ward  Unterricht  im  Lateinischen  nicht  ertheilt.  M.  18G7  wurde  mit  Aufhebun: 
lor  Kealrlus.sen  heider  (iymnasien  eine  selbständige  stadtische  Realschule  für  Iwide  O 
fcssionen  seitens  der  Communalbchördcn  von  Osnabrück  errichtet.  Dieselbe  erhielt  zuerst 
die  Einrichtung  einer  Realschule  2.  0.  und  wurde  mit  den  5  Clasaen  VI  bis  II  eröffnn 
Da  aber  von  vornherein  beabsichtigt  war,  die  Anstalt  möglichst  bald  zu  einer  Realsch  uk 
l.  0.  auszubilden,  so  wurde  dem  Unterricht  alsbald  der  für  diese  Kategorie  roafsgebetKk 
Lchrplan  zu  Grunde  gelegt,  namentlich  ein  -'jahriger  Curaus  für  II  und  III  festgestr.it 
auch  der  latein.  Unterricht  in  den  Lehrplan  aufgenommen.  Als  Realschule  1.  0.  ist  dir 
Anstalt  durch  Min.  Rcscr.  v.  7.  Mai  1869  anerkannt  worden,  nachdem  0.  1869  eine  I  a 
öffnet  war. 

Die  Classenzahl  betrug  nach  0. 1869:  8  (I,  II,  0  und  Ulli,  IV,  V,  VI ;  1  Vorschule 
Schülerfrequenz  (1868:  966)  Anf.  1809:  RS.  237,  Vorsch.  27;  zusammen:  264  [SM 
ev.,  15  kath.,  5  jüd.;  74  auswärtige  Sch.      II:  20,  III:  65,  IV:  53). 

Lehrer:  12.  Director:  O.  Fächer,  seit  M.  1867  (vorher  OL.  am  Gymn.  Andrei 
num  zu  Hildesheim).  Von  den  gegenwartigen  Lehrern  haben  7  das  Examen  pro  facult.  doc 
abgelegt.  3  OL.,  4  ord.  L.,  2  wissenach.  HülfsL,  2  techn.  und  Eiern.  L. 

Local.  Bis  zur  Vollendung  des  im  Bau  begriffenen  neuen  Schiilhanses  wird  ein  gvini'1 
thetes  Local  (jährlich  650  Tbl r.)  benutzt.  (Anschlag  des  Neubaus:  c.  50,isi0  Tblr.i.  1>a« 
neue  Haus  hofft  man  0.  1870  der  Schule  übergeben  zu  können. 

Etat.  (S.  die  Mittheilung  am  Schlufs  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Zur  Begründung  der  wissenschaftl.  Bibliothek  hat  die  Anstalt  bereits  werthvolle  Bück: 
geschenko  erhalten;  auch  eine  Schülcrbiblioth.  ist  im  Entstehen  uud  zählt  bereits  c.  4>  ! 

0.  Fischer,  Ucber  Aufgabe  und  Methode  des  Unterrichts  der  Realschule;  erst" 
Progr.  der  RS.  zu  Osnabrück,  1808. 

Patronat:  stadtisch.  Die  aufseren  Angelegenheiten  verwaltet  eine  SchnlcommisM »a. 
deren  Vorsitzender  der  Bürgermeister  ist;  Mitglieder:  u.  a.  der  Syndikus,  der  Director  bu<) 
der  1.  OL.  der  Schule.  Confession:  simultan.  Von  deu  jetzigeu  Lehrern  gebörrn  '< 
der  evang.,  4  der  kath.  Kirche  an.  Die  kath.  Schüler  der  Cl.  bis  incl.  Ulli  von  unten  * 
halten  Rcligionsuntrr.  von  einem  der  Elcmentarlehrcr ;  für  den  kath.  Kcligionaimtrr.  da 
oberen  Cl.  einen  Geistlichen  zu  designiren,  hat  sich  der  Bischof  von  Osnabrück  bis«'' 
geweigert. 


Die  Grafschaft  wandte  sich,  nachdem  sie  1548  bis  1632  im  Besitz  der  Spanier  gr*r 
sen  war,  seit  dem  westfiii.  Frieden  überwiegend  dem  evang.  Bekenntnifs  zu.  Eine  stb« 
vorhandene  Schule  wurde  1678  „zur  gröfeorn  Ehre  Gottes,  zur  Fortsetzung  der  Reform 


Die  Realschule  L  0. 
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türa,  zum  Kuhrae  und  Wohlstände  der  Stadt  und  de»  Landes,  zum  Beaten  der  Kirche  und 
•Ich  .Staate«"  durch  W'HArtm  Hrimich  ron  Oranitn  zu  einer  illustren  lateinischen  Trivialsclmle 
'•men  Ranges  erweitert1).  AI»  erster  Rector  wird  Lamh.  Lanckhortt  aus  Xeueuhaus  ange- 
führt. Der  Prinz  selbst  besuchte  die  Schule  16HK,  bei  welcher  Gelegenheit  ihn  der  nach- 
malige Professor  und  Curator  Pontann»  (spater  in  Utrecht)  in  feierlicher  lateinischer  Bodo 
'«erüfato.  169?  erhob  der  König  -  Erbstatthalter  die  Schule  zu  einem  akadem.  Gymnasium, 
mit  der  Bestimmung,  dafs  für  jede  Facult.it  ein  Professor  angestellt  werden  sollte.  Bei  dem 
Ueberfjangc  der  Grafschaft  Lingen  an  Preufoen  1702  wurden  die  Stiftungen  der  Anstalt 
von  Friedrich  I  bestätigt.  Indessen  schon  zur  Zeit  des  7 jähr.  Kriegs  fristete  die  Akademie 
t  in  sehr  kümmerliches  Dasein ;  und  da  zu  Anfang  des  Jahrhunderts  der  Besuch  ein  immer 
-•«•ringerer  wurde,  hob  die  Grofsbrit-hauuövr.  Regierung  1819  dieselbe  auf  wegen  beschränk- 
ter Mittet  und  mangelhafter  innerer  Einrichtung.  Statt  dessen  wurde  ein  neues,  verbes- 
serte* Gymnasium  zur  Unterweisung  junger  Leute  beider  (Jonfessionen  mit  6  ordentl.  Leb- 
rerstellen  und  einer  besondern  für  frauzös.  Sprache  eingerichtet.  Demselben  wurde  dio  frü- 
here akadem.  Bibliothek  (Iberwiesen  und  die  Kosten  zum  gänzlichen  neuen  Ausbau  eines 
SrboJgebäudes  bewilligt.  Die  Fonds  der  chemal.  Akademie  flössen  in  die  Ijuidoscasse. 
Line  Erweiterung  erfuhr  das  Gymnasium  1847:  damals  verband  man  damit  3  BealclasBcn, 
welche  in  ihren  Anforderungen  denen  einer  IV,  III  und  II  einer  Realschule  1.  0.  gleich- 
stehen sollten.  —  Aufserdem  bestand  an  der  Schule  von  1838  bis  1848  ein  von  dem 
bannOvr.  0.  Schulcollegium  anerkanntes  Alumnat,  welches  durch  Vereinigung  mehrerer 
Gymnasiallehrer  gestiftet  war.  1859  bei  Gelegenheit  der  Einweihung  des  neuen  Schul- 
it-baudes,  an  welchem  Feste  sich  der  damalige  Konig  Georg  V  selbst  betheiligte,  wurde 
4cm  Gymnasium  der  Name  Georgianum  beigelegt  Endlich  stellte  eiu  Min. Reacr.  vom 
14.  Dcb.  1866  das  Gymnasium  den  altpreufsischen  gleich. 

*  Directoren  seit  Reorganisation  durch  die  hanniWr.  Regierung  waren:  Frinir.  Heidekamp 
U0O— ftlj  Dr.  E.  Kartlntr  1831—34  (vorher  Rcctor  in  Bielefeld,  nachher  Dir.  in  Celle); 
Hotkert  1834—45  (vorher  in  Minden,  nachher  Dir.  in  Aurich);  R.  L.  Ahrems  1845—  49  (jetzt 
Dir.  des  Lyccums  in  Bannover);  Dr.  E.  G.  C.  Nöldekt  1849—66  (sein  Nekrolog  vom  Rector 
Keibstein  im  Progr.  v.  1867);  Dr.  Gu.  I^ahmeyer,  von  M.  1866  bis  0. 1868  (vorher  in  Lüne- 
burg, jetzt  Dir.  des  Andrcanums  in  Büdesheim).  Vrgl.  Kohlrausch  a.a.O.  p.  292  f., 
386  f.  uud  Einweihungsrede  v.  12.  Octb.  1868  p.  433  ff. 

Die  Anstalt  hat  6  Gymn.classcn  (I— VI),  3  Bcalcl.  (neben  II,  III  und  IV),  welche  in 
die  Kategorie  der  höheren  Bürgerschulen  durch  Min.  Rescr.  v.  27.  Juli  1868  aufgenommen 
und,  und  1  Vorschule!.;  zusammen  9  ( 'lassenabth.  Die  Real-  und  Gymn.classcn  Bind  in 
mehreren  Gegenständen,  namentlich  in  der  Religion,  Geschichte  uud  Geographie,  combinirt. 
Der  Geschichtsunterricht  wird  in  I  und  II  für  die  evang.  und  die  kath.  Schüler  gesondert 
crtheilt  Eine  Anzahl  von  Primanern,  sogen.  Selectancr,  erhalten  in  der  Mathematik  .'J  St. 
aufeerordentl.  Unterricht.  —  Die  Vorschule  hat  einen  3  jähr.  Curaus:  am  Unterricht  dcrsell>en 
nehmen  auch  Mädchen  Theil.  SchUlerfrcquenz  (1859:  152,  186-1:  182,  1867:  163, 
1X68:  175).  Anf.  1869:  G.  116,  höh.  BS.  28,  Vorach.  41;  zusammen:  18'»  (142  ev., 
43  kath.:  65  auswärtige  Sch.  G.l:  26,  II:  15,  III:  20;  höh.  BS. II :  4,  III:  12,  IV:  12). 
Uymn.Abiturionten  1868:  9. 

Lehrer:  16.  Director:  Prof.  Dr.  Arn.  Patiou-,  seit  0.1868  (vorher  OL.  am  Gymn. 
n>  Halberstailt).  4  OL.  (2  Rectoren  und  2  Conrectoren),  4  ord.,  2  kath.  Keligionsl.,  2 
wissensch.  Ilülfsl.,  2  Probccand.,  1  techn.  L.  0.  1868  schied  aus  der  Conr.  Runge,  um  die 
l'irecrion  des  Rathsgyniu.  in  Osnabrück  zu  übernehmen. 

Local.  Das  Schulhaus  ist  1859  aus  Staatsmitteln  erbaut  (35,000  Thlr.).  Darin  eine 
Aula  mit  Orgel.  Kino  Wohnung  für  den  Schuldicncr  fehlt.  (Die  Einweihung  s.  Dr.  Ntfl- 
't<-ke  im  Progr.  v.  1860).  Auf  Reparaturen  werden  jiihrl.  c.  200  Thlr.  verwandt.  —  Der  Turn- 
platz liegt  am  Gymnasium.  Zuerst  tK68  auf  61)  sind  die  Uebungen  auch  im  Winter  fort- 
gesetzt worden,  in  einem  dazu  gemietheten  Räume.  (Den  Turnunterricht  ertheilt  jetzt  der 
LHroctor  unter  Bcihülfc  des  frühern  Turnlehrers,  der  zugleich  Clavigcr  ist». 

Etat  der  combinirten  Anstalt  Einnahme:  11.44H  Thlr.  Ausgabe:  19,018  Thlr. 
Ifber  die  Deckung  des  Deficits  von  564  Thlr.  schweben  Verhandlungen.  Pacht  15  Thlr., 
Zinsen  797  Thlr.,  Grundzinsen  und  Renten  289  Thlr.,  vom  Staat  7022  Thlr.  (incl.  425  Thlr. 
aus  dem  Klosterfonds),  aus  stiidt  und  Kirchencaasen  269  Thlr.,  von  den  Schülern  8066  Thlr. 
VerwrJtuugakosten  451  Thlr.,  Besoldungsfonds  9055  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.  und  fr.  Woh- 
nung, l.  Rector  1100  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  2.  Rector  1200  Thlr.,  1.  Conr.  950  Thlr., 


^  S.  die  Grift.  Lineensehc  Scbal<u<iiiun|:  von  167H  lti-i  Vi>rinl>aura  II.  G71  fl.  >PravMooecl  Scbool- 
^■Hi  m  W«ltcu\ 
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2.  Conr.  875  Thlr.,  1.  ord.  L.  925  Thlr.  incl.  50  Thlr.  als  Bibliothekar,  2.  ord.  L.  650  Thlr., 

3.  und  4.  ord.  L.  resp.  500  und  400  Thlr.,  1.  Elem.  L.  455  Thlr.  und  als  Rendant  160  Thlr.. 
2.  Elem.  L.  425  Thlr.,  3.  Elem.  L.  350  Thlr.,  kath.  Religionsl.  150  Thlr.),  Untrr.mittel  » 
Thlr.,  Utensilien  25  Thlr.,  Heizung  und  Erleuchtung  160  Thlr.,  Bautitel  534  Thlr.,  Tun 
Unterricht  und  Apparate  114  Thlr,  Abgaben  und  Lauten  69  Thlr.,  Druckkosteu  9n  Thlr. 
Pensionen  1120  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  169  Thlr. 

Der  jetzige  Dir.  hat  eine  Schfllerhibliothck  in  3  auf  die  unteren,  mittl.  nud  oberen 
Cl.  berechneten  Abth.  eingerichtet. 

Patron at:  königlich.  Eine  Schulcoromission ,  deren  Mitglied  auch  der  Gymnasial 
director  ist,  besonders  für  Verwaltungsachen.  Confession:  simultan.  (Unter  den  Leb 
rem  sind  8  lutherisch,  2  evang.  nnirt,  2  reformirt,  4  katholisch). 


Eine  lateinische  Schule  hat  wahrscheinlich  schon  im  15.  Jahrb.  in  der  Stadt  besxao 
den.  Das  Gymnasium  ist  1642  von  den  Jesuiten,  denen  der  Fürstbischof  von  Münster  dazu 
die  Genehmigung  und  Bevollmächtigung  ertheilt  hatte,  eröffnet,  zunächst  nur  mit  emvr 
Classe.  Bald  kamen  mehrere  Classen  hinzu,  1649  auch  eine  Trivialschule.  Seit  1652  zahlte 
das  Gymn.  5  Classen,  wclcheu  3  Lehrer  vorstanden;  die  Trivialschule  hatte  ihren  beson- 
dern Lehrer,  welcher  dem  Schulpräfecten  untergeordnet,  aber  kein  Jesuit  war.  Die  Ein- 
richtung blieb  bestehen  bis  zur  Aufhebung  des  Ordens  1773.  Nach  derselben  fährton  die 
früheren  Lehrer  den  Unterricht  noch  bis  1776  fort,  wo  dann  die  Franciscauer  das  Gymn. 
übernahmen.  Der  erste  Lehrer,  welcher  nicht  Franciscancr  war,  trat  1816  ein.  1820  kam 
eine  6.  Gymnasialclassc  hinzu.  Der  erste  Director  der  Anstalt  war  seit  1817  der  frühere 
Präfect  LMtr*.  Nach  ihm  war  es  Rahfetdt  (1818—27),  dann  Kortt,  bis  1843.  Unter  letzte- 
rem wurde  die  Anstalt  1833  zu  einem  Gymnasium  erster  Classc  erhobeu;  und  in  deuisel 
ben  Jahre  wurde  zum  ersten  Mal  die  Maturitätsprüfung  abgehalten.  Von  1843  bis  IM! 
war  Koen  Director. 

Vrgl.  Dr.  Wilken,  Zur  Geschichte  des  Gymn.  zu  Meppen;  Progr.  v.  1868.  Schulplan 
für  das  Gymn.  zu  M.;  Progr.  v.  1823.   Kohlrausch  a.  a.  0.  p.  229. 

Zu  den  gewöhnlichen  6  Gymn.classen  kommt  hinzu  eine  Vorberoitungscl.,  die,  da  sie 
auch  schon  latein.  Unterricht  hat,  bisher  als  VII  zn  den  < Jymn.classen  gezahlt  worden  Iii 
Evang.  Religionsunterricht  soit  1865.  Die  Schülerfrcquenz  hat  in  dieser  Cl.  lanjre 
zwischen  20  und  30  und  in  den  6  übrigen  Cl.  zwischen  50  und  100  geschwankt. 
zusammen:  140.  Anf.  1H69:  G.  124,  V.  32;  zusammen:  156  (137  kath.,  14  cv.,  5  jOd  ; 
88  auswärtige  Sch.      I:  22,  II:  22,  III:  24).  —  Abiturienten  1868  :  3. 

Seit  1853  steht  mit  dem  Gymn.  ein  bischört.  Knabenconvict  in  Verbindung,  worin 
gegenwärtig  21  Zöglinge.  Den  Unterricht  erhalten  dieselben  im  Gymn.;  ihre  häusl.  Stu- 
dien und  ihre  Erziehung  werden  von  2  Geistlichen,  eiuem  l'raescs  und  einem  Praeceptor 
geleitet    Der  Convict  gewährt  keine  Freistellen. 

Lehrer:  11.  Director:  Dr.  //.  Wilktn,  seit  M.  1850  (vorher  OL.  am  Gymn.  Caro- 
linum  zu  Osnabrück).  3  OL.,  4  ordentl.  L.,  2  wiss.  Hülfsl.,  3  I^ehrer,  darunter  der  evaofc. 
Kcligionsl.,  haben  theolog.  Prüfungen  bestanden,  1  Elom.  L. 

Local.  Ein  neues  Schulhaus,  M.  1868  bezogen  (20,000  Thlr. ).  —  Der  Turnplatz  liejrt 
bei  der  Anstalt ;  ein  Raum  zur  Fortsetzung  der  Turnübungen  im  Winter  ist  uicht  vorhanden 
t,Den  Turnunterricht  leitet  bis  auf  weitres  ein  Steuerbcamter). 

Etat:  8395  Thlr.  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  399  Thlr.,  Zinsen  von  Cap. 
1700  Thlr.,  Grundzinsen  26  Sgr. ,  Gartencanon  24  Thlr.,  Rcluitionspreisc  für  verschiedene 
Kornprästationen  39  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs  aus  der  Staataeaue  1957  Thlr.,  vermöge 
rechtl.  Verpflichtung  aus  der  Kiimmereicasse  zu  Meppen  408  Thlr. ,  Bedürfnifszuscbfl-«-«1 
aus  der  Klostercasse  zu  Hannover  300  Thlr.,  an  älteren  Zuschüssen  derselben  847  Thlr., 
aus  der  herzogl.  Arcmbcrgschen  Domainencasse  716  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern 
2000  Thlr.       Ausgaben:  Verwaltungskosten  185  Thlr.,  Lchrorbcsoldungcn  5735  Thlr 


MEPPEN. 


(Herzogt h.  Aremberg. 
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Dir.  1069  Thir.,  Kcctor  1050  Thir.,  I.  Conr.  704  Thir.,  2.  Conr.  875  Thir.,  1.  ord.  L.  429 
Thir.,  2.  ord.  L.  600  Thir.,  3.  ord.  L.  850  Thir.,  4.  ord.  L.  250  Thir.,  Elena.  L.  500  Thir., 
uifaerdcm  als  Rendant  100  Thir.  Die  5  geiatl.  Lehrer,  nämlich  der  Dir.,  der  1.  Conr.,  der 
1..  3.  u.  4.  ord.  L.,  haben  aufscrdem  fr.  Wohnung  u.  freie  Station  (letztere  zu  je  171  Thir. 
\  f  ranschlagt ) ;  auch  bezieht  jeder  derselben  eine  Entschädigung  von  1%  Thir.  für  entzogene 
•  iartennntzung);  zum  Haushalt  der  5  geistl.  Lehrer  1253  Thir.;  zu  Untrr.mitteln  150  Thir., 
1  tensilien  10  Thir.,  Heizung  u.  Erleuchtung  100  Thir.,  Bantitel  404  Thir.,  Turnunterricht 
M  Thir.,  Abgaben  u.  Lasten  15  Thir.,  Insgemein  506  Thir.  (darunter  zu  Druckkosten  u. 
t  opialien  40  ThlrA  Bei  Neubauten  und  grosseren  Reparaturen  hat  die  Stadt  vertrags- 
mäßig den  5ten  Theil  der  Kosten  zu  tragen. 

Aufser  der  Schalerbibliothek  ist  den  Schülern  der  oberen  CL  auch  die  Benutzung  der 
Lehrerbiblioth.  gestattet. 

OL.  Brandl,  Leber  die  Bodcnbeschaffcnhcit  des  Emslandcs;  Progr.  v.  1867. 

Die  Patronats  Verhältnisse  sind  bisher  nicht  genau  bestimmt.  Nach  dem  1822  von 
der  K.  Regierung  genehmigten  Einrichtungsplan  ist  der  Anstalt  eine  Schulcommission  vor- 
gesetzt, welche  unter  Aufsicht  der  K.  Regierung  sämmtlichc  Angelegenheiten  der  Schule 
leitet,  auch  die  anzustellenden  Lehrer  in  Vorschlag  bringt.  Die  Commission  besteht  aus 
rioem  von  der  Regierung  dazu  ernannten  Beamten  als  Vorsitzendem  (gegenwärtig  Ober- 
srerichtf»  -  Vicedir.  Niehau»),  dem  Propst  und  dem  Bürgermeister,  einem  Dechanten  aus  den 
l>enachbarten  Decanaten,  einem  vom  Herzog  von  Aremberg  -Meppen  ernannten  Mitgliede  und 
fcaj  Dir.  des  Gyran.  Demgeniäfe  findet  ein  königl.  Patronat  Statt  unter  Bctheiligung  der 
LirchJicben  Behörden,  der  Stadt  und  des  Herzogs.  Dem  entsprechen  auch  die  Vermögens- 
vernältniase  der  Anstalt;  s.  vorher  den  Etat.  Confession:  katholisch.  Die  Austalt 
hat  eine  eigene  Gymnasialkirche,  die  vormnl.  Jesuitenkr. ,  zugleich  Suocursale  der  Pfarr- 
kirche. 


QUAKENBRÜCK. 

(Fürstenth.  Osnabrück.       2100  Einw.) 


Höhere  Bürgerschule. 

Die  Schule  verdankt  ihre  erste  Entstehung  einer  Anregung  des  Lübecker  Superinten- 
denten Hrm.  Honnu»  Am  Cpiphanicnfeat  1548  schrieb  derselbe  an  die  Burgmänner  und 
•leo  Rath  seiner  Vaterstadt  —  er  war  der  Sohn  eines  Quakenbrücker  Rathsherrn  nnd  hiefs 
.'•utlidi  Gudt  —  und  bat  in  eindringlicher  Weise,  für  tüchtige  Schulen  zu  sorgen,  legirte 
lach  eine  Summe,  aus  der  dem  Rector  jährlich  *i  Gulden  gezahlt  werden  sollten.  Sein 
Wonach  wurde  erfüllt,  2  Volkschulen  und  eine  lateinische  Schule  wurden  noch  in  dem- 
selben Jahre  ins  Leben  gerufen.  Letzt rc  hiefs  die  n Rcctorechule u  und  bildete  einzelne 
//»Klinge,  obwohl  sie  nur  ans  Einer  Classe  bestand,  selbst  für  die  Universität  vor.  Begön- 
nern Ruf  hatte  sie,  alB  Christoph  Becthrr  an  ihrer  Spitze  stand.  Derselbe  wurde  spater 
Mi  die  eben  gestiftete  Universität  zu  Güttingen  berufen.  Die  meisten  Rectorcn  waren 
Kbtestantiscbe  Theologen,  denen  es  zugleich  oblag,  bei  Vacanzcn  die  Geistlichen  der 
Stadt  zu  vertreten.  Für  jode  Predigt  erhielten  sie  aus  einem  besondern  Fonds  einen 
'juMcn.  In  älterer  Zeit  wurde  die  Schule  auch  von  Katholiken  vielfach  besucht.  Ihre 
Dotation  stammte  hauptsächlich  aus  dem  Capitelfonds  der  St.  Sylvcsterkirche ,  der  nach 
«lern  30 jähr.  Kriege  zwischen  Protestanten  und  Katholiken  gethcilt  wurde,  und  noch  jetzt 
^wechselnd  von  einem  Katholiken  und  einem  Protestanten  verwaltet  wird. 

Dem  Unterricht  lag  lange  Zeit  eine  von  den  Pastoren  Vilus  Häscher  und  Justus  Saarn- 
t'*iu$  1663  entworfene  Schulordnung  zu  Grunde.  Als  besonders  tüchtiger  Schüler  verdient 
genannt  zu  werden  Srxtro,  später  Consistorialrath  in  Hannover;  er  tiesuchte  von  Badbergen, 
einem  1  St.  weit  entlegenen  Orte,  taglich  die  Schule.  —  1832  wurde  die  nach  Beratung 
neuer  Lehrer  Jclassig  gewordene  Anstalt  in  ein  Progymnasium  umgewandelt  und  der 
tereita  seit  1813  an  der  Spitze  der  lateinischen  Schule  stehende  Rector  Schorn  als  Rector 
In  neuen  Schule  am  2.  Juli  feierlich  eingeführt.  —  1859  nahm  die  Anstalt  den  Titel  „höhere 
Stadtschule "  an.  und  neuerdings,  1868,  beschlossen  die  Communalbchttrden,  sie  zu  einer 
'  tu  Bürgerschule  im  Sinne  der  U.  und  P.O.  v.  6.  Octb.  1859  auszubilden. 

Die  Zahl  der  5  Cl.  einer  höh.  BS.  wurde  O.  1869  abgeschlossen.  Schülerfrequ  enz 
Auf.  1869  ;  35  (24  ev.,  10  kath.,  1  jüd.;  11  auswärtige  Scb.     III:  3,  IV:  7,  V:  14). 
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Lehrer:  6.      Kector:  TA.  Grfiner,  seit  M.  186«  (vorher  Ol*  am  (Jyiun.  zu  Sehl« 
singen);  4  von  den  Lehrern  sind  pro  facult.  docendi  geprüft. 
Loc  &1  l 

i  (8«  <Jie  Mittheilung  am  Schiufa  des  Muchs  in  den  Nachträgen.) 

btat. 

Zu  einer  Lehrerbiblioth. ,  ebenso  zu  einer  Schiilerhibliuth.  und  zu  einer  biblioth.  pm 
perum  ist  der  Grund  gelegt. 

Patron.it:  städtisch;  die  Einsetzung  eines  Scliulcnratoriunis  wird  vorbereitet.  Cot 
fession:  evangelisch.   Die  Lehrer  sind  evang.,  bis  auf  einen  katholischen. 


3.  Landdrostei  Anrieh. 


AURICH. 


(Füratenth.  0  ■  t  f  r  i  o  1 1  a  n  d.      4G30  Einw.) 


Gymnasium. 

Die  Anstalt  ist  hervorgegangen  aus  der  lateinischen  oder  Ulrichschule,  welche  16it> 
von  dem  ostfriesischen  Grafen  Ulrich  II  eingerichtet  wurde  Mag.  Xturlim  wurde  TM 
Minden,  wo  er  Frorector  war,  als  Kector  berufen,  und  ihm  ein  Conrector  und  ein  Cantor 
zugesellt,  so  dafs  also  die  gewöhnliche  Abtheilung  der  Schulen  jener  Zeit  in  3  Classen  mrt 
3  Lehrern  auch  hier  Statt  fand.  Am  27.  Octb.  1646  wurde  aas  erate  öffentliche  Schul- 
examen  in  Gegenwart  von  2  gräfl.  Visitatoreu  abgehalten.  Der  Fonds  zum  Ankauf  eim* 
Schulgebaudes  und  zur  Besoldung  der  Lehrer  tvurde  theils  durch  Geschenke  und  Collect™ 
theils  durch  eine  immerwährende  Stiftung  des  Grafen  zusammengebracht.  —  Seit  17s 
erhielten  die  Lehrer  auch  von  Seiten  der  Landstände  eine  Zulage  von  120  Thlr.  1806  In- 
stand die  Besoldung  der  3  Lehrer,  aus  verschiedenen  Caasen,  Legaten  und  Zulagen  tot 
Laiidstände,  zusammen  aus  610  Thlr.,  wovon  der  Kector  jährl.  c.  268  Thlr.,  der  Conrector 
c.  180  Thlr.,  der  Cantor  160  Thlr.  erhielt,  wobei  zu  bemerken,  dafa  40  Thlr.  als  Gehalt 
de«  Organisten  der  Schlofscapelle  in  daa  Gehalt  des  Cantors  eingerechnet  wurden. 

Ueber  die  anfängliche  innere  Einrichtung  der  Schule,  die  Lectionen,  die  Bücher  rtr 
fehlen  bestimmte  Nachrichten.  In  einer  alten  Schrift,  welche  wahrscheinlich  aus  den  Zeit« 
Christ.  Eberhard»  (1690— 1708)  herrührt,  ist  eine  Schulordnung  enthalten.  In  dem  Verzekd 
nifs  der  I/ectionen  ist  das  Hebräischo  nicht  erwähnt;  für  die  griechische  Sprache  ist  wen«, 
für  die  lateinische  etwas  mehr  gesorgt.  Unterricht  in  der  Keligion  findet  Statt;  die  sepv 
nannten  Kealien  gehen  ganz  leer  aua.  1775  wurde  eine  neue  Schulordnung  entworfen, 
welche  höhere  Anforderungen  stellte. 

Die  Ulrichschule  stand  ganz  und  unmittelbar  unter  der  Aufsicht  des  Consistorüirc- 
in  Aurich,  daa  die  Inspcction  durch  den  jedesmaligen  Gen.  Superintendenten  ausübte,  <h> 
Lehrer  wühlte  und  sie  zur  Bestätigung  der  höhern  Behörde  vorschlug.  —  Seit  1791  «»r 
für  die  zur  Universität  Abgehenden  die  Prüfung  der  Reife  Gesetz,  welches  aber  zngleM 
mit  dem  Aufhören  der  preufsischen  Herrschaft  zum  grofsen  Nachtheil  der  Jugend  seiw 
Geltung  verlor.  Nach  dem  Unglück  des  preufs.  Staats  1806  wurde  Ostfriesland  mit  Holl»*' 
und  bald  nebst  diesem  mit  dem  französ.  Kaiserreich  vereinigt.  Es  trat  für  die  Schule  ein»' 
traurige  Zeit  ein,  wo  nicht  nur  nichts  für  sie  geschah,  sondern  die  Lehrer  auch  mit  ncaru 
Lasten  belegt  wurden  und  ihre  Besoldungen  unregelmäßig  ausbezahlt  erhielten ,  die  Ki" 
dung  der  Jugend  aber  zurückging,  indem  an  die  Stelle  ernster  Austrengung  immer  mebi 
Vemachung  trat. 

Mit  der  Kückkchr  unter  deutsche  Herrschaft  wurde  es  besser.  Pronfsen  fing  damit 
an,  den  Lehrern  ihren  rückständigen  (Jehalt  auazuzahlen,  und  auch,  als  Ostfriesland  « 
Hannover  abgetreten  war,  geschah  viel  für  die  Schule.  Die  aus  Mangel  an  Fonds  seit  1814 
vacante  Rectoratelle  wurde  1817  wieder  beaetzt,  ein  neues  Schulhaus  errichtet  (IftJOi,  ift> 
Lehrerbeaoldungen  erhöht,  die  Zahl  der  Iyehrer  vermehrt,  zur  Anschaffung  von  Böclifm 
eine  Summe  ausgesetzt  (aeit  1818)  u.  dgl.  m.  —  IK30  kam  die  Anstalt  unter  das  oben  ff 
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■irlitete  O.  Schulcollegiuni  in  Hannover,  und  wurde  mit  allein  ausgestattet,  was  die  neurre 

UH  von  einem  (iymnasinm  verlangt.  —  Als  Dircctorcn  folgten  in  ueuerer  Zeit  auf  ein- 

■dar  Pommer  (1817—33),  Müiter  (1834-  45),  Mor.  Rothert  (1845—63).  —  Vrgl.  Rothert 

xi  l'rogr.  v.  18411 ;  Kohlrausch  a.  a.  0.  p.  293. 

Umfang  der  Schule:  6C1.  (I— VI)  und  1  Vorschule!.;  2  Real-Ncbcnclasscn  für  die  am 

Kriech,  nicht  theilnchmcndcu  Schiller  (III  und  IV)  sind  0.  1869  eingegangen,  weil  die  Stadt 
•  ablehnte,  zur  Erhaltung  und  Erweiterung  derselben  beizutragen.  Schülerfrequenz 
Wo:  162,  18416:  166,  1868:  207)  Anf.  18<i9:  Üymn.  171,  V.  33;  zusammen:  204 

IM  ev.,  1  kath.,  9  jüd.;  78  auswärtige  Seh.     I:  21,  II:  18,  III:  33).  —  Abiturienten 

1868:  1. 

Lehrer:  10.  Üirector:  Dr.  Votckmar,  seit  0.18433  (vorher  (Jonrector  der  Anstalt; 
früher  Lehrer  am  Pädag.  zu  Ilfeld),  3  OL.,  4  ord.,  2  techn.  und  Klein,  L. 

Local.  S.  oben.  Der  Turnplatz  liegt  entfernt  vom  Schulhause.  Für  Turnübungen 
ia  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat.   10,429  Thlr.1).  Einnahmen:  Vom  Grondeigenthum  20Thlr.,  Zinsen  von  (Jap. 
Thlr.,  Grundzinsen,  Kenten  und  Gefälle  4«' Thlr,  von  der  Rentei  Aurich  Naturaldepu- 
t»tf  (welche  verkauft  werdend  ein  fettes  Schwein  im  Werth  von  8  Thlr.  und  Roggen  im 
Werth  von  12  Thlr.  Rcdürfnifszuschüsse:  aus  der  Staatacasse  2047  Thlr.,  aus  der  Klostcr- 

zu  Hannover  4»K)  Thlr.,  an  alteren  Zuschüssen  aus  derselben  652  Thlr. ,  aus  der  K. 
l-.t'HigenzcHsae  zu  Aurich  3266  Thlr.,  aus  der  Haupt- Strandcasso  des  K.  L'onsistor.  daselbst 
l'4'Tblr..  Hebungen  von  den  Schülern  34550  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  270 
lalr..  Lehrcrbesoldungen  810(1  Thlr.  (Dir.  1354)  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  Rector  1250  Thlr. 
nd  50  Thlr.  als  Bibliothekar,  «Uonr.  KHK)  Thlr.,  3  OL.  900  Thlr.,  700  Thlr.  und  000  Thlr., 
rtitrer  aufserdem  1K»  Thlr.  für  Turnuntrr.,  2  (Jollab.  550  Thlr.  und  600  Thlr.,  Elem.  L. 
>  Thlr.  und  .r«0  Thlr.  für  UesanKuntcrricht,  aufserdem  für  Zeichnunterricht  und  Beauf- 
sichtigung der  Badeanstalt  je  34)  Thlr.  und  aus  der  Casse  des  SchuUehrerseminars  in  Aurich 
M  Ihlr.,  Elem.  L.  300  Thlr.);  Untrr. mittel  140  Thlr.,  Utensilien  28  Thlr.,  Heizung  und 
Pachtung  100  Thlr.,  Bautitel  302  Thlr.,  Turnunterricht  60  Thlr.,  Abgaben  und  Lasten 
N  Ihlr.,  In-Hgemein  1367  Thlr.  (darunter  zu  Druckkosten  und  Copialien  4k)  Thlr.). 

Die  dem  ( iymn.  zukommenden  wohlthätigcn  Zuwendungen  betragen  jährl.  c.  50  Thlr. 

Aufser  der  wisscnschaftl.  Biblioth.  für  die  Lehrer  besitzt  die  Anstalt  auch  eine  Schülcr- 
MNnthek. 

Dir.  Pommer,  Kurze  Nachricht  von  der  L'lrichschulc  zu  Aurich;  Progr.  v.  1821.  Vrgl. 
«1»  Progr.  des  Dir.  Rothert  von  1861.  Dir.  Dr.  Volckmar,  Zur  Stammes-  und  Sagen- 
SMthichte  der  Friesen  und  Chauken ;  l'rogr.  v.  1867. 

l'atronat:  königlich.  Confossion:  evangelisch;  9  von  den  Lehrern  sind  luthc- 
mch,  1  reformirt 


NORDEN. 

'Füratenth.  0  s  t  f  r  i  e  s  I  an  d.      6130  Einw.) 


Progyniiuuiium. 

Di«  Anstalt  stammt  aus  der  Reformationszeit;  als  lateinische  Schule  1567  von  den 
bnSm  Jonann  und  Kzard  gegründet,  gerieth  sie  nach  kurzer  Blüthe  in  Verfall,  und  wurde 
1531  als  Paedagugium  illustre  von  dem  Grafen  Ulrich  II  erneuert;  daher  ihr  Name 
HOchschulc.  Erster  Rector  der  Schute  war  der  als  ostfries.  Geschichtschreiber  be- 
Smmiut,  Derselbe,  wegen  seiner  Hinneigung  zum  Calvinismus  vom  Grafen 
1-unl  entlassen,  wurde  1588  Rector  der  latein.  Schule  zu  Leer1).  Als  Ulrichschule  hatte  die 
AniUlt  zuerst  5  Lehrer  (Rector,  Pror.,  Uonr.,  Cantur  und  Hypodidaskalus).  Unter  langen 


')  Mit  Aaxcblots  de*  Werth*  der  Dienstwohnung  de*  Dir. 

••  •  in«  i«  Ruf  in  die  Utein.  Schale  in  Grünlingen,  wo  er  die  Gründung  der 
Uutrtait  Ordert«  and  deren  emter  Rector  «art-e.  logleich  Prüf,  der  Geschieht«  und  der  Kriech.  Sprache. 
H»»  (»Wirte  0(ifrie«Und :  Anrieh  1787.   Sein  Zeitgenof«  w«r  der  ans  Norden  gebürtige  Polyhistor. 
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Schwankungen  und  verschiedenen  Schicksalen  hat  sie  die  gymnasiale  Richtung  bis  in  di 
neueste  Zeit  beibehalten,  und  so  ist  sie  auch  neuerdings  auf  den  Antrag  des  K.  Prot 
Scbulcoll.  durch  Hin.  Rescr.  v.  27.  Febr.  1869  in  die  Kategorie  der  Progymnasien  aufgen. 
men  worden.  Für  die  vom  Griechischen  dispensirten  Schüler  sind  von  IV  an  Rcal-Nebea 
lectionen  eingerichtet.  —  Vrgl.  Kohlrausch  a.a.O.  p.  304. 

Gegenwärtige  Classenzahl :  5  (VI— II).  Schalerfreqnens  1868:  107.  Anf.  186'.' 
109  (102  ev.,  7  jüd.;  19  auswärtige  Sch.      II:  5,  III:  16,  IV:  24). 

Lehrer:  7.      Rector:  A.Heidelberg,  seit  Job.  1842  (vorher  Conr.  der  Anstalt 
5  von  den  gegenwärtigen  Lehrern  haben  eine  Prüfung  pro  facult  doc.  abgelegt.  —  An 
17.  Dcb.  1868  starb  der  Conr.  liojunga. 

Local.  Das  Classengebäude  der  Anstalt  ist  1851  im  Neubau  vollendet  Die  Auf 
Setzung  eines  Stockwerks  steht  bevor;  insbesondre  um  einen  Versammlungsaal  herzu 
stellen.  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Scbulhause;  im  Winter  wird  miethweise  die  Turnhalle 
eines  städt.  Turnvereins  benutzt. 

Etat:  5408  Thlr.1).  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  318 Thlr.,  Zinsen  von  Cap 
334  Thlr.,  Grundzinsen,  Renten  und  Gefalle  97  Thlr.,  von  der  Nordener  Theelacbt  und 
vom  Lengemour  66  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs  aus  der  Staatscasse  1543  Thlr.,  venn 
rechtl.  Verpflichtung  aus  den  Kircbencasscn  zu  Norden,  Hage,  Nesse  und  Arle  274  Tblr., 
Bedürfnifszuschüsse:  aus  der  Klostercasse  zu  Hannover  400  Thlr.,  aus  der  Consistorial- 
strandcasse  zu  Aurich  100  Thlr.,  aus  dem  Ostfries.  Kirchen-  und  Schul- Verbesserungsfond« 
120  Thlr.,  aus  der  K.  Intelligenzcasse  zu  Auricb  202  Thlr.,  aus  der  Kämmercicasse  zu 
Norden  550  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  1300  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungsk«>?i. - 
15t)  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  4400  Tblr.  (Koctor  1050  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  Conr.  1060 
Thlr.,  Conr.  900  Thlr.  und  75  Thlr.  für  die  Rendantur,  Subconr.  750  Tblr.  und  80  Thlr 
für  Zeichnunterricht,  Collab.  550  Thlr.  und  50  Thlr.  für  Turnuntrr.),  üntrr.roittel  50  Tblr. 
Utensilien  15  Tblr.,  Heizung  und  Erleuchtung  53  Thlr.,  Bautitel  125  Thlr.,  Turnuntrr. 
75  Thlr.,  Abgaben  und  Lasten  25  Thlr.,  Schulstipendien  43  Thlr.,  Insgemein  71  Thlr. 
(darunter  zu  Druckkosten  und  Copialien  20  Thlr.). 

A.  Heidelberg,  Die  Ulrichschule  zu  Norden;  Festprogr.  zum  30.  Dcb.  1867.  Darin 
auch:  Dr.  Frerichs,  Der  Sprachunterricht. 

Patronat:  als  einer  fürstl.  Stiftung,  königlich.     Confeasion:  evangelisch. 


Die  Stiftung  der  lateinischen  Schule,  aus  welcher  das  Gymnasium  erwachsen  ist,  fallt 
in  sehr  frühe  Zeit,  wenn  auch  die  Nachricht,  dafs  der  älteste  friesische  Chronist  Sm 
(f  1237)  eine  Zeit  lang  der  Schule  in  Emden  vorgestanden  habe*  ,  sieb  vielleicht  auf  (il 
im  Grüningerlande  gelegenes  Emden  bezieht  Die  Schule  ist  lange  vor  der  Reformation 
von  Seiten  der  Grolsen  Kirche  gegründet  und  lag  in  ihrer  unmittelbaren  Nähe;  anfaop 
wurden  dazu  4  Zimmer  an  der  Hchulstral'se ,  welche  jetzt  den  Namen  „Gotteskaminerti' 
tragen,  gebraucht,  seit  1505  aber  die  St.  Gertrudencapelle.  Nach  Einführung  der  Hetor 
mation*)  nahm  sich  der  Magistrat  der  Schule  an;  er  kaufte  1573,  da  das  alte  Gebäude 
zu  klein  und  verfallen  war,  von  der  ostfriesischen  Gräfin  Anna  das  alte  Münzgebaudi- 
für  2000  Gulden  und  liefs  es  zur  Schule  einrichten.  Auf  derselben  Stelle  wurde  IT*!1 
„tnunirlceutia  Friderici  Guilelmi  II  regis  Borussorum  civiumque  liberalitate"  (Inschrift 
Uber  dem  Eingange  des  jetzigen  Gymnasiums)  ein  neues  Gebäude  aufgeführt,  auf  welch» 
bei  der  Erhebung  der  Schule  zu  einem  Gymnasium  1836  eine  Etage  aufgesetzt  wurde. 

Die  alte  latein.  Schule  hatte  ihre  Blüthe  in  der  2.  Hälfte  des  16.  und  im  Anfange 
des  17.  Jahrb.,  als  die  Zahl  der  Einwohner  Emdens  durch  Flüchtlinge  aus  den  Nieder- 

')  Mit  Ausschlafe  de*  Werths  der  freien  Wohnung  des  Kector*. 
';  Vrd.  W  attenhach,  Deutsche  Geschichtsquelkn  p.  491. 

^  S.  «ich  Dr.  Schweefcendieek,  Albert  Hardenberg,  ein  Beitrag  zur  Geocbirbte  der  Refurmalioo; 
Progr.  ».  1859. 


EMDEN. 


(Fürstenth.  0 1 1  f  r  i  e  s  1  a  n  d. 


13,105  Einw.) 


Gymnasium  mit  einer  höh.  Bürgerschule. 
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landen  sehr  gewachsen  war.  1566  zählte  sie  6  Classen,  von  denen  die  unterste  eine  Vor- 
l*reitungscl.  war,  an  welcher  magistri  teutoniel  unterrichteten.  1617  wurde  sie  noch  von 
1*4  Schülern  besucht,  vorfiel  jedoch  bald  in  Folge  der  Streitigkeiten  der  Stadt  mit  den 
o»tfries.  Grafen,  der  Reibungen  zwischen  Reformirten  und  Lutheranern,  sowie  der  dama- 
ligen Kriegslanfte  (Mansfelds  Invasion  1620).  1621  gab  es  nur  noch  5,  1632  nur  nooh  4 
Claasco,  nnd  1777  ging  auch  die  4.  Cl.  ein.  So  hatte  die  Schule  nur  noch  3  Clasaen,  und 
diese  waren,  ein  Beweis,  dafs  das  Bedttrfnifs  höherer  Bildung  lange  Zeit  weuig  gefühlt 
wurde,  sehr  schwach  besucht,  1800  von  30,  1830  von  etwa  60  Schülern.  —  Die  Rectoren 
der  latein.  Schule  sind  seit  1547  bekannt;  s.  Series  praeeeptorum  im  Progr.  v.  1830. 

Erst  1832  wurde  auf  Anregung  des  K.  0.  Schulcollegiums  in  Hannover  wieder  eine 
IV  errichtet;  bald  darauf  aber,  M.  1836,  die  Schule  zu  einem  vollständigen  Gymnasium 
mit  5  Ciaseen  erhoben,  nachdem  die  erforderlichen  Geldmittel  aus  der  Stadt.  Kammerei- 
c*3»«  bewilligt  waren.  Erster  Director  des  Uymn.  war  W.Brandt  (1836  —  49).  Die  Zähl 
der  Schüler  betrug  damals  66;  als  sie  erheblich  gewachsen  war,  wurde  1841  eine  VI,  und 
<>.  186b  eine  Vorschule  errichtet.  Neben  der  IV,  III  und  II  stehen  seit  Errichtung  dos 
Gymnasiums  Realclasaen,  welche  sich  allmählich  so  weit  entwickelt  haben,  dafs  sie  bereits 
in  die  Kategorie  der  höh.  Bürgerschulen  haben  aufgenommen  werden  können.  —  1854 
varen  133  Schaler,  1857:  141,  1859:  165,  1862:  166,  1866:  169. 

Ucber  die  innere  Einrichtung  der  Schule  in  älterer  Zeit  geben  Aufachlufs  die  Schul- 
gesetze von  1596  und  besonders  die  von  1621  (abgedruckt  im  Progr.  v.  1861 Sie  stim- 
men im  wesentlichen  mit  anderen  Schulordnungen  derselben  Zeit  Uberein,  namentlich  auch 
;n  den  Unterrichtsgegenatänden.  1728  wurde  eine  neue  Schulordnung  erlassen  (gedruckt 
im  Progr.  der  lat.  Schule  1830),  welche  1769  und  1770  einige  Abänderungen  erfuhr.  1825 
gib  das  K.  Consistorium  zu  Aurich  der  Schule  eine  ganz  neue  Ordnung  (sie  eiistirt  nur 
schriftlich),  welche  den  besten  Erfolg  hatte.  —  Oeffentliche  Prüfungen  der  Schüler  fanden 
•chon  bei  der  latein.  Schule  regelmäfsig  um  Ostern  und  Michaelis  Statt,  und  es  waren 
mit  diesen,  wie  die  vorhandenen  Programme,  deren  ältestes  von  1776  ist,  nachweisen, 
nicht  Mos  Redeübungen,  sondern  auch,  bis  gegen  Anfang  dieses  Jahrb.,  dramatische  Auf- 
führungen verbunden.  —  Reifeprüfungen  wurden  bei  der  Schule  schon  vor  der  K.  preufs. 
Instruction  v.  23.  Dcb.  1786  und  später  nach  deren  Vorschriften  gehalten.  Während  der 
holländischen  (1807—10)  und  der  französischen  (1810-13)  Zeit  hörton  sie  auf,  und  wurden 
erst  1822  auf  Grund  oben  angeführter  Instruction  von  dem  K.  hannövr.  Consistorium  zu 
Aurich  für  die  ostfries.  Schulen  wieder  hergestellt.  Wiederum  verlor  die  Schule  das  Recht 
der  Reifeprüfung  1829,  als  die  K.  Verfügung  über  Maturitätsprüfungen  v.  11.  Sptb.  1829 
rur  das  ganze  Königreich  Hannover  erschienen  war.  Sie  konnte  nun  ihre  Schüler  noch 
bis  zur  Universität  vorbereiten,  jedoch  mufsten  diese  ihre  Reifeprüfung  bei  dem  Gyran. 
iu  Aurich  bestehen.  Als  sie  1836  zu  einem  vollständigen  Gymnasium  erhoben  wurde, 
erhielt  sie  wieder  ihre  eigne  Prüfungscommission  und  hat  seitdem  149  Zöglinge  mit  dem 
Ueifexcugoifs  zur  Universität  entlassen. 

Die  Aufsicht  über  die  Schule  stand  seit  der  Reformation  bis  1744  dem  Kirchen rathe 
der  Groben  Kirche  und  dem  Magistrat  zu,  da  die  Anstalt  aus  kirchl.  und  städt.  Mitteln 
unterhalten  wurde.  Jene  liefscu  ihre  Rechte  zum  Tbeil  durch  ein  von  ihnen  gewähltos 
Scholarchat  ausüben,  welches  aus  den  4  ältesten  reformirten  Predigern,  2  Gliedern  des 
Magistrats  und  2  Aeltesten  der  reformirten  Geonrindo  gebildet  war.  Nach  einer  Resolution 
tod  1707  wählten  der  Magistrat  und  der  Kirchenrath  abwechselnd  die  Lehrer;  jedoch 
geschah  die  Confirmation  uod  die  schriftl.  Berufung  allemal  durch  den  Magistrat.  Als  Ost- 
triesland  1744  unter  preufsische  Herrschaft  kam,  erhielt  die  K.Kriegs-  und  Domainenkam- 
mer  zu  Aurich  die  Oberaufsicht  über  die  Schule  und  liefs  dieselbe  durch  Consistorialrätbe 
fähren.  Die  Befugnisse  des  Magistrats  und  des  Kirchenraths,  sowie  des  Scholarchats  wurden 
dadurch  beschränkt;  jedoch  blieb  ihnen  noch  die  Wahl  der  Lehrer,  auch  noch  unter  der 
hio&ÖTT.  Regierung  1815.  Erst  durch  die  Verfassungsurkunde  für  Emden  v.  1818  wurde 
ihnen  dieses  Recht  (§.  54 1  genommen,  und  die  Besetzung  der  Lehrcrstellen  dem  Cabinets- 
Hinisterinm  zu  Hannover  ausdrücklich  vorbehalten.  Zugleich  wurde  die  Schulo  unter  die 
unmittelbare  Aufsicht  des  Cunsistoriums  zu  Aurich  gestellt.  Das  diesem  untergeordnete 
Scbolarchat  bestand  aus  2  Mitgliedern  des  Magistrats,  3  reformirten  und  1  luther.  Prediger. 
An  die  Stelle  des  Cunsistoriums  trat  1829  eine  weltliche  Behörde,  das  K.  0.  Schulcolle- 
gium  zu  Hannover.  Zu  derselben  Zeit  schlola  der  Magistrat  mit  der  Grofsen  Kirche  ein 
Ahkomuten  über  die  Leistungen,  welche  letztre  bisher  der  Schule  zu  machen  gehabt  hatte. 
-  Vrgl.  Kohl  rausch  a.  a.  0.  p.  294. 

Das  Gymnasium  als  solches  besteht  gegenwärtig  auB  6  Cl.  (1— VI);  die  Realclassen 
wben  H,  Iii  und  IV  sind  in  verschiedenen  Gegenständen  mit  den  anderen  verbunden; 


')  Vrgl.  V»i  mbjnm  II  p.  260  ff.:  Lrct-s  Latioac  Scholz  Embdana*. 
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anfsrrdein,  seit  0.  1 8*58,  eine  Vorachule  von  einer  Cl.      Schülerfrequenz  (1868:  22*> 
Auf.  186»!  Gymn.  141,  Kealcl.  40,  Vorsch.  28;  zusammen:  2  0  9(184  ev.,  8  kath.,  17  jü.l. ; 
59  auswärtige  Sch.       G.  1:  11,  II:  14,  III:  15.  K.II:  6,  III:  15,  IV:  19).  —  Abitu 
rienten  18Ö8:  11. 

Lehrer:  18.  Director:  Dr.  W»  Schweclcendieck ,  seit  0.  1849  (vorher  ConrecU»r| 
am  Gymn.),  4  OL.,  3  ordentL,  2  wissensch.  Ilülfal.,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  0.  lE-Stl 
wurde  der  OL.  Dr.  Abithl  als  Professor  an  die  tandcascbule  Pforta  berufen. 

Local,  s.  oben.  Eine  Aula  fehlt;  und  fiir  die  jetzige  Frequenz  sind  die  Kaum?  über 
haupt  nicht  mehr  ausreichend.  Verhandlungen  (Iber  einen  Neu-  oder  Anbau  sind  im  G  n  . 
—  Für  den  Turnunterricht  wird  im  Sommer  und  Winter  ein  dazu  wenig  geeigneter  Unter 
räum  eines  vom  Gymn.  entfernt  gelegenen  Packhanses  benutzt. 

Etat:  8974  Thlr.»).  Einnahmen:  Vom  Grundeigentum  285  Thlr. '),  Bcdürfnib- 
zuachüsse:  aus  der  Staatscnsse  1555  Thlr. ,  aus  der  Klostercasse  zu  Hannover  245  Thlr  , 
aus  der  K.  Intelligenzcassc  zu  Aurich  305  Thlr.,  aus  der  Kämmercica&sc  zu  Emden  35M 
Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3000  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  170 Thlr. 
Lehrerbesoldungcn  7610  Thlr.1)  (Dir.  1530  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  OL.  1230  Thlr.,  Conr. 
950  Thlr.,  Conr.  875  Thlr.,  Gymn.  L.  800  Thlr.,  3  Collaboratoren  500  Thlr.,  500  Thlr.,  4«» 
Thlr.,  2  Elem.  L.  400  Thlr.  und  350  Thlr.,  für  Zeichnunterricht  30  Thlr.,  für  Gcsanguntrr 
45  Thlr.),  Untrr.mittcl  140  Thlr.,  Utensilien  30  Thlr.,  Heizung  und  Erleuchtung  115  Thlr.. 
Bautitel  375  Thlr.,  Turnnntrr.  120  Thlr.,  Abgaben  und  Lasten  35  Thlr.,  Zinsen  von  Passiv 
(Jap.  145  Thlr.,  Insgemein  233  Thlr.  (darunter  zu  Druckkosten  und  Opialien  30  Thlr. . 

Zur  Vermehrung  des  physikal.  Apparats  sind  der  Anstalt  von  der  ostfries.  Provinzial- 
landschaft  400  Thlr.  überwiesen  worden.  —  Zur  Unterstützung  des  naturgeschichtl.  Unter 
richts  benutzt  die  Anstalt  die  reichen  Sammlungen  des  Museums  der  naturforsebenden 
Gesellschaft  in  Emden. 

Von  den  1886  gegründeten  Bibliotheken  zahlt  die  wissenschaftliche  c.  1600,  die  Schüler 
biblioth.  c.  550  Bde.  Lctztrc  enthalt  durch  Zuwendungen  von  Verlegern,  Lehrern  uud 
Schülern  auch  Schulbücher,  die  an  bedürftige  Schüler  verliehen  werden. 

Dr.  Prestel,  Die  Kegelschnitte  in  elementarer  Darstellung  für  die  Schule;  Prugr. 
von  18ti8  Desselben  Progr.  v.  1865:  Die  geometr.  Heuristik  für  die  Schule  bearbeitet 

Patronat:  städtisch  und  königlich.  Die  Schulcomtuission  für  das  Gymn.  besteh; 
aus  2  Magistratsluitgliedern,  1  reform,  und  1  luthcr.  Prediger,  1  Bürgervorstener  und  dem 
Gymnasialdir.;  die  Bestätigung  der  von  der  Commission  selbst  und  dem  Magistrat  vorge- 
schlagenen Mitglieder  erfolgt  durch  das  K.  Schulcoll.  in  Hannover.  Confcssion:  evan- 
gelisch. Von  den  Lehrern  gehören*  8  der  luthcr.,  4  der  reform.,  1  der  unirten  Kirche  an. 


Im  Jahre  1584  ward  in  Leer  unter  Johann,  Grafen  zu  Ostfriesland,  eine  2classigc 
lateinische  Sehlde  gegründet.  Zum  Kector  berief  der  Graf  1588  den  gelehrten  Vlbo  E>°- 
mint,  vorher  Kector  der  latein.  Schule  zu  Norden;  s.  p.  389;  er  leitete  die  Schule  in  Leer 


Die  reformirte  Gemeinde,  welche  damals  als  die  einzige  und  alleinige  Commune  »lic 
Ottnuiunalcinnahmcn  hatte  und  ebenso  die  Ausgaben  bestritt,  übernahm  auch  von  Anfang 
an  die  Unterhaltung  der  latein.  Schule  und  blieb  dieser  Verpflichtung  bis  1828  treu.  Seit 
diesem  .Jahre  jedoch  verweigerte  sie  die  für  ein  ferneres  Bestehen  der  Anstalt  erforder- 
lichen Mittel.  Die  Schule,  welche  bis  dahin  ihre  Schüler  zur  Universität  entlassen  hatte, 
und  an  welcher  21  Kectoren  und  26  Conrectoren  gewirkt  hatten,  ward  mühsam  privatim 
unterhalten  und  vermochte  deshalb  auch  hinsichtlich  der  Ausbildung  ihrer  Zöglinge  niclit 
den  staatliehen  Anforderungen  wie  denjenigen  der  im  Aufblühen  und  schnellem  Wachs- 
thum begriffenen  Stadt  zu  genügen.    Nach  Beseitigung  vielfacher  Hindernisse  ward  von 

")  Mit  Auwliluf--        Werths  der  Di«MtwehNBg  des  Directum 
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kr,  itidt.  Behörden  —  mit  Unterstützung  des  damaligen  K.  O.Schulcollegiums  in  Hanno- 
er —  eine  büh.  Bürgerschule  gegründet  und  dieselbe  am  16.  Octb.  1  b34  mit  12  Schalem 
q  der  ersten  und  15  .Schülern  in  der  zweiten  Cl.  eröffnet.  Zum  Kector  der  Anstalt  ward 
ler  noch  gegenwärtig  an  ihr  thfttige  Kector  TA.  Ehrlenhott:  ernannt  Die  Schule  entwickelte 
•ich  in  erfreulicher  Weise.  M.  1836  ward  die  3.  Chuse,  0.  1848  die  4.  und  M.  1850  die 
'x  Cl.  errichtet.  Da  das  bisher  benutzte  Schullocal  für  die  wachsende  Schülerzahl  nicht 
ochr  aasreichte,  ward  ein  neues  geräumiges  Scbulhaus  mit  einem  Kostenaufwand  von 
e.  15,000  Thlr.  gebaut  und  am  27.  Mai  1853  eingeweiht. 

0.  1868  wurde  der  gegenwärtige  Kector  berufen,  um  die  Anstalt  nach  dem  Rcglm. 
r.  6.  Octb.  1859  zu  einer  vollständigen  berechtigten  höh.  Bürgerschule  zu  erweitern,  und 
:»«  in  der  Weise,  dafs  in  den  Cl.  IV,  III  und  II  für  diejenigen  Schüler,  welche  später 
studiren  wollen,  noch  besondere  Progyranasiallcctioncn  eingerichtet  sind.  Es  wurden  des- 
halb neben  den  bereits  vorhandenen  6  Lehrerstellen  noch  2  neue  gegründet  und  aufacr- 
dem  ward  noch  speciell  für  Erlheilung  des  kath.  Religionsunterrichts  ein  Keligionslebrer 
»„•rstcllt.  —  Durch  Min.Kescr.  v.  3.  Novb.  1868  wurde  die  Anstalt  als  vollständige  höhere 
Kurgerschule  im  Sinne  der  U.  und  P.O.  v.  6.  Octb.  1859  anerkannt  Bald  darauf  nahmen 
die  stadt.  Behörden  die  Erweiterung  derselben  zu  einer  Realschule  1.  0.  in  Aussicht  und 
•  hloesen  die  Aufwendung  der  dazu  erforderlichen  Geldmittel.  Erstes  Progr.  der  höh. 
BS.  0.  1869.  —  Die  Anerkennung  der  Anstalt  als  Realschule  1.  0.  ist  durch  Min.Rescr. 
t.  8.  Mai  1869  erfolgt 

Seitdem  bestehen  9  localgetrcnnte  Cl.  (VI,  V;  RealIV,  III,  II  nnd  I;  Gymn.  IV,  III 
end  II).  Schülerfrequenz  (1867:  145,  1868:  155)  Anf.  1869  zusammen:  155  (143 
BT,  9  kath.,  3  jüd.;  34  auswärtige  Soh.      II:  11,  III:  24,  IV:  39). 

Lehrer:  11.  Director:  Gietel,  seit  0. 1868  (vorher  Rector  der  höh.  BS.  zu 
IMitzsch).  6  von  den  jetzigen  Lehrern  haben  die  Prüfung  pro  facult.  doc.  bestanden. 
1  kath.  Religionslehrer. 

Local.  Ein  neu  errichtetes  Nebengebäude  am  Schulhause  enthält  aufscr  mehreren 
Uatsenziuiincrn  Räume  für  die  naturwissenschaftl.  Sammlungen,  die  Bibliotheken,  ein 
cbem.  Laboratorium  etc.  (c.  5000  Thlr).  —  Der  Turnplatz  liegt  ' «  St  vom  Schulhause  ent- 
fernt; die  ebendaselbst  befindliche  dem  stiidt.  Turnverein  gehörige  Turnhalle  wird  von  der 
Schule  miethweisc  benutzt. 

Etat:  7805  Thlr.').  Einnahmen:  Zinsen  von  Cap.  54  Thlr.,  Bcdürfnifszuschüsse: 
aus  der  Staatscassc  1364  Thlr.,  aus  «ler  Klostercasäe  zu  Uanuover  295  Thlr.,  an  älteren 
/.  i>o htlssen  aus  derselben  250  Thlr.,  aus  der  Kammcroiciisac  zu  Leer  1500  Thlr.,  aus  der 
K.  lntelligcnzcasse  zu  Aurich  254  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  4063  Thlr.,  von  der 
' ie werbeschule  für  Heizung  der  von  derselben  benutzten  Locale  25  Thlr.  Ausgaben1): 
Wrwaltungskostcn  80  Thlr.,  Lchrerbesoldungen  7100  Thlr.  (Rector  1400  Thlr.,  Rector 
1*0  Thlr.,  OL.  750  Thlr.,  Conr.  900  Thlr.,  4  Collaboratoren  ä  600  Thlr.,  600  Thlr.,  500 
Thlr.  u.  400  Thlr.,  Elem.L.  500  Thlr.,  HülfsL.  200  Thlr.);  für  Hülfsunterricht  40  Thlr., 
tntrr.mittel  250  Thlr.,  Utensilien  20  Thlr.,  Heizung  u.  Erleuchtung  90  Thlr.,  Turnuntrr. 
10  Thlr.,  Insgemein  155  Thlr.  (darunter  zu  Druckkosten  u.  Copialien  25  Thlr.). 

Die  Wissenschaft).  Bibliothek  ist  durch  die  von  dem  Collab.  Dr.  Schulize  (t  1865) 
Unterlassenen  und  von  ihm  der  Schule  vermachten  Bücher  (c.  1800  Bdc)  vermehrt  wor- 
den. Eine  Schülerbiblioth.  ist  vorhanden,  und  eine  biblioth.  pauperum  in  den  Anfängen. 

Patronat:  städtisch.  Die  Besetzung  der  Director-  sowie  der  4.,  6.  und  8.  Lehrer- 
Melle  steht  dem  K.  Prov.  Schulcoll.  nach  vorgängiger  Communication  mit  dem  Magistrat 
■j  i'ur  die  3.,  5.  und  7.  — 11.  Seile  wählt  der  Magistrat,  und  für  die  2.  oder  Conrector- 
itelle  prasentirt  letzterem  das  K.  Prov.  Schulcoll.  3  Candidaten,  von  denen  einer  gewählt 
»«den  mufs.      Confession:  evangelisch. 


")  Mit  Am.ichlofo  der  Unterhaltungskosten  für  das  Sehalgebande .  der  Lasten  n.  Abgaben,  welche  die 
*uet  trift. 
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4.  Landdrostei  Stade. 

STADE. 

(Herzogth.  Bremen.  8600  Einw.) 

Gymnasium. 

Das  St.  Georgsklostcr  (Kloster  St.  Jürgen)  wurde  1132  von  Rudolf  II,  Grafen  Stade. 
Markgrafen  v.  Sultwedel,  gestiftet  und  mit  Augustinern  aus  dem  Kloster  Gottesgnsden  im 
Magdeburgischen  besetzt.  Schoo  früh  wird  darin  eines  Kectors  mit  3  Schulgesellen  er- 
wähnt. 1551  war,  zweifelsohne  in  Folge  der  Reformation,  der  Convent  aufgelöst;  dt« 
Klostergüter  befanden  sich  im  Besitz  des  Erzhischofa  Christoph,  eines  Bruders  von  Hein- 
rich dem  Jüngern,  Herz,  von  Braunschweig  -Wolfenbuttel.  1557  wird  als  erster  protestan- 
tischer Kector  erwähnt  Johannes  Trajectinu»;  1587  ist  auch  von  einem  Conrcctor  die  Kede. 
und  es  findet  sich  verzeichnet,  dafs  die  KlostergUter  vom  Bremenschen  Domcapitel  der 
Stadt  überlassen  werden.  1588  ist  Kector  Rainer  Lange  (spater  Bürgermeister  von  Stade  ; 
die  Schule  erhält  eine  neue  Organisation.  Die  erste  Classe  wird  zu  einer  Vorstufe  der 
Universität  Der  Senior  minist  hält  theologische,  der  Syndikus  juristische,  der  Sud: 
physikus  medicinische  Vorlesungen.  Diese  Vorlesungen  fielen  bald  wieder  weg,  and  M 
bestand  die  Schule  aus  G  Cl.,  VII— II;  doch  scheint  die  VI  nur  für  den  Rechn-  u.  Schreib- 
unterricht, die  VII  als  Armenschule  gedient  zu  haben.  Jedenfalls  haben  solche  Classea 
bis  1853  im  Schulgebäude  mit  Zuschüssen  aus  dem  Gymnasialfonds  bestanden.  Die  ganze 
Anstalt  war  städtischen  Patronats.  In  letzter  Instanz  entschied  der  ganze  Senat;  daneben 
bestand  für  die  laufenden  Geschäfte  ein  Scholarchat,  aus  2  Bürgermeistern,  2  Rathsherret] 
und  dem  geistl.  Ministerio  zusammengesetzt.  „Scholarchae  declamationum  exercitia  et 
disputantium  contentiones  sua  exornant  praesentia".  Nur  der  Rector  hatte  das  Recht, 
solche  anzustellen ;  dem  Conrector,  der  es  versucht  {Conrad  v.  Seelen,  später  Rector  in  i 
beck),  wird  es  verboten.  Die  Aufführung  von  Plautinischen  und  Terentianischen  Stückec 
ruft  eine  Polemik  der  Geistlichkeit  hervor.  Examina  werden  halbjährl.  gehalten ;  auf  sie 
folgen  Schnlconferenzen  Uber  Stundenpläne,  Lehrcurse  und  Lehrbücher. 

April  1632,  von  Tilli's  Eroberung  bis  zu  Pappenheims  Abzug,  ist  das  Schulgebsude 
wieder  in  den  Händen  der  restituirten  Augustiner;  die  Lehrer  und  Schüler  zerstreuen 
sieb,  1633  wird  die  Anstalt  rcorganisirt  1635  totum  fere  ministerium  veneno  Calviniaoo 
fuit  affectum,  quod  etiam  in  celebri  Athenaeo  nostro  clam  serpere  et  studiosis  ingeniöse 
instillari  coepit.  1649  wird  ein  Convictorium  errichtet,  die  Königin  Christine  verzichtet 
auf  die  Georgsgüter  uuter  der  Bedingung,  dafs  die  Stadt  12  Freitische  gewährt.  6  davon 
werden  1695  auf  das  Domgymnasium  in  Verden  übertragen.  Bei  der  bekannten  Zurück- 
nahme der  Donationen  unter  Carl  XI  raufa  die  Stadt  die  KlostergUter  zurückgeben,  das 
Convictorium  aber  verbleibt  und  wird,  in  Geldbeneficicn  aus  Regierungsfonds  verwandelt 
(342Thlr.  17  Gr.  8  pf.  jährl.),  von  der  Landdrostei  auf  Vorschlag  dea  Directors,  zur  Zeit 
des  Kectors  Tontor,  an  6  Schüler  vergeben.  —  1674.  Ein  Verbot  des  Degentragens  filr 
die  Schüler,  für  die  Secundaner  bei  Carccr,  für  die  Tertianer  bei  ferula.  —  Ein  Scbulbau 
wird  beabsichtigt,  eine  Summe  von  8000  Thlr.  mit  Unterstützung  der  Provinziallsndsehaft 
zusammengebracht,  die  Materialien  werden  beschafft,  doch  der  Brand  des  Jahres  1659, 
der  zwei  Drittel  der  Stadt  vernichtet,  verzehrt  die  Materialien,  nicht  das  alte  Schulhaus; 
dies  bleibt  noch  Uber  ein  Jahrhundert,  weil  die  Mittel  fehlen,  Uberdauert  auch  das  däni- 
sche Bombardement  von  1712,  bis  es  mit  den  Lehrerwohnungen  1765  in  der  Nacht  vom 
23.  —  24.  Dcb.  in  Flammen  aufgeht.  Ein  neues  Schulhaus  wurde  auf  den  Fundamenten 
des  alten  Klosters  für  24,824  Mark  errichtet 

Die  Umänderung  der  lateinischen  Schule  in  ein  (iymnasium  begann  nach  Errichtung 
des  K.  O.Schulcollegiuros  zu  Hannover  und  Einsetzung  der  Maturitätsprüfung,  1829  u.  30 
die  Einführung  eines  getrennten  Unterrichts  für  die  Nicbtstudireuden  (Realisten)  seit  1S45, 
Schulgesetze  von  1852.  Von  Rectoren  sind  aus  der  altern  Zeit  noch  zu  nennen:  Caman* 
1594-1606,  Stüter  1607—11,  Mich.  Haremann  1624—46,  Tomor  1646-66:  Höhestand  der 
Frequenz,  812  Schüler,  Ausländer  aus  Schweden,  den  Niederlanden,  Italien.  Dtttmow 
1674—83  (vrgl.  seine  Charakteristik  von  H.  Dieckmann  im  Progr.  v.  1858\  MisUr  1693 
bis  90,  Eckhard  1691—1704,  Mich.  Richey  1704—13,  später  Prof.  am  Gymn.  zu  Hamburg. 
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Stifter  der  deutsch  übenden  Gesellschaft,  Roth  1714—23,  Verf.  der  res  Stadens»,  der  erste, 
der  als  Kector  starb.  Vorher  hiefs  es:  reotores  Stadenses  immortalcs.  Rectorcn  neuerer 
Zeit:  Wtrnrr,  Gehle,  Rodde,  Ruperti,  bekannt  als  ilerausgeber  des  Tacitus.  Freudentheil, 
Y»utl.  Dir.  Sattler  1832—51.  —  1675  bezog  der  Kector  ein  fixum  von  200  Thlr.,  1800  von 
309  Thlr.,  wozu  ein  Antheil  vom  Schulgelde  kam. 

Das  Gymnasium  zählt  gegenwärtig  6  Classen  (1  — VI).  VI  und  V,  mit  einj.  Curseu, 
f  creinigen  noch  die  Humanisten  und  Realisten.  Mit  dem  vollendeten  Quintanercursus  be- 
ginnt die  Sonderung.  Human IV  und  Real IV  (2  jähr.  Curaus)  sind  noch  vereinigt  in  der 
Kfcligion,  Geschichte,  Geographie,  im  Schreiben  und  einem  Theil  des  Rechnunterrichts. 
Human  III  und  Real  III  in  der  Religion,  Geschichte,  Geographie  und  Mathematik  (Curaus 
cleiebfalls  2jähr.).  In  der  II  ist  die  Trennung  noch  nicht  durchgeführt.  Die  bis  jetzt 
geringe  Zahl  der  Realsecundaner  hat  einen  besondern  tistünd.  Unterricht  im  Englischen 
ur»d  Französischen,  theilt  den  Rechn-  und  physischen  Unterricht  mit  den  Realtertianern  und 
hat  die  übrigen  Unterrichtsfacher  mit  den  Humanaecundanern  gemeinsam.  Ueber  die  Ele- 
mentarschule, welche  für  das  Gymn.  und  eine  Bürgerschule  den  Unterbau  bildet,  s.  unten 
beim  Local.  —  Vrgl.  Kohlrausch  a.a.O.  p.  289. 

Schfllerfrequenz  (1853:  142,  1856:  150,  18G0:  134,  1865:  158,  18G7:  134,  1868: 
173  (incl.  Realcl.)  Anf.  1869:  Gymn.  98,  Realcl.  57;  zusammen  155  (152  ev.,  1  kath., 
i  jüd.;  81  auswärt.  Sch.  O.I:  11,  II:  8,  III:  16,  IV:  8.  Realll:  1,  III:  21,  IV:  35).  — 
Im  Gymn.  Abiturienten  1868:  6. 

Lehrer:  15.  Director:  C.H.llaß,  seit  M.  1851  (vorher  Lehrer  der  Anstalt). 
4  'I ...  6  ordentl.,  3  techn.  und  Klein.  L.,  1  Cand.  probandus.  —  Der  Cour.  Dr.  Alb.  Sehutier 
wurde  O.  1868  als  1.  OL.  an  die  Realschule  1.  0.  zu  Hannover  versetzt  (seit  0.  1869  Dir. 
derselben  r ;  am  4.  Novb.  1868  starb  der  Hauptmann  a.  D.  Ludovrieg,  früher  OL.  der  Mathein. 
uod  Physik  am  Gymn. 

Local.  8.  oben.  Durch  einen  Umbau  1853  gingen  die  beiden  Lchrerwohnungen  ein, 
und  wurde  nicht  nur  für  die  Rcalclassen  des  Gymn.,  sondern  auch  für  eine  2class.  mittl. 
Bürgerschule,  die  bis  zur  Confirmation  führt  und  für  eine  zuerst  2class. ,  seit  M.  1K- 
iklass.  Elementarschule,  beide  unter  Leitung  des  Gymn.  Directors,  Raum  geschafft  ( Bau- 
kosten: c.  8000  Thlr.,  welche  Summe  noch  zu  verzinsen  und  zu  amortisiren  ist).  —  Der 
Turnplatz  liegt  aufserhalb  der  Stadt.  Im  Winter  und  bei  ungünstigem  Wetter  wird  eine 
dem  BQrgerturnverein  gehörige  Turnhalle  benutzt 

Etat:  9162  Thlr.1).  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  164  Thlr.,  Zinsen  von  Cap. 
Ihlr.,  Grundzinsen,  Renten  u.  Gefälle  25  Thlr.,  Bcdürfuifszuscbulä  ans  der  Staataca 
l  ■■  m  i  Thlr.,  vermöge  rechtl.  Verpflichtung  aus  6  in  städt.  Verwaltung  stehenden  Stiftungen 
161  Thlr.,  vom  Werk  des  Wandschnedes  100  Thlr.,  Bedürfnifszuscbüsse  aus  der  Kloster- 
casse  zu  Hannover  537  Thlr.,  aus  dem  Fonds  der  aufgehobnen  Ritterakad.  zu  Lüneburg 
300 Thlr.,  an  älteren  Zuschüssen  616  Thlr. ;  aus  der  Kämmereicasse  zu  Stade:  feststehende 
Zuschüsse  532  Thlr.,  zur  Deckung  des  rechnungsmäfs.  Deficits  898  Thlr.,  Hebungen  von 
den  Schülern  3400  Thlr.,  Insgemein  50  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  75  Thlr., 
Lehrerbesoldungen  7870  Thlr.  (Dir.  1370  Thlr.  u.  fr.  Wohnung,  daneben  als  Bürgerschuldir. 
m  der  Stadtschulcasse  100  Thlr.,  Rector  1145  Thlr.  u.  fr. Wohnung,  Conr.  1045 Thlr.  u. 
fr. Wohnung,  Conr.  860  Tblr.  u.  fr.  Wohnung,  Conr.  800  Thlr. .  OL.  700  Thlr.,  3  Collabora 
■Mi  a  450  Thlr.,  Elem.L.  500  Thlr.,  für  Schreib-  u.  Zeichn-Unterricht  je  50  Thlr.),  Untrr.- 
mittel  65  Thlr.,  Schulutensilien  35  Thlr.,  Heizung  u.  Erleuchtung  HO  Thlr.,  Bautitel 
315  Thlr. ,  Turnuntrr.  30  Thlr. ,  Abgaben  u.  Lasten  62  Thlr. ,  Zinsen  von  Passiv  •  Cap.  40 
Thlr.,  Insgemein  558  Thlr.  (darunter  zu  Druckkosten  n.  Copialien  40  Thlr.). 

Die  Elementar-  und  die  Bürgerschule  haben  ihr  besondres  Budget  und  werden  ans- 
tchliefslicb  aus  Stadt.  Mitteln  erhalten. 

Der  Prof.  Sondert  an  der  Domschule  zu  Bremen  vermachte  1842  den  Lehrern  des 
6yuin.  zu  Stade  und  der  Domschule  zu  Verden  je  2000  Thlr.  Gold  zur  Begründung  einer 
Wittwencasse.  Das  Cap.  ist  auf  5000  Thlr.  Cour,  angewachsen;  3  WTittwen  erhalten  Pen- 
sionen daraus.  Außerdem  wurden  1847  die  Lehrer  zugleich  mit  den  Mitgliedern  des  Ma- 
gistrats in  die  K.Hof-  und  Civildicner -Wittwencasse  eingekauft. 

Eine  Schülerbibliothek  besteht;  den  Schülern  der  oberen  Cl.  werden  aber  auch  ans 
der  Lehrerbiblioth.  Bücher  verabfolgt. 

ü. Krause,  Beiträge  zur  Geschichte  Stadc's  J286- 1315);  Progr.  v.  1856.  J.H.Pratjc, 
Süder  Schulgeacbichte;  1766—69. 

Pstronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


")  Mit  Aonachlnf*  des  Werth»  der  freien  Wohnungen  für  den  Dir.,  S  Lehrer  n.  den  Ctlefactor. 
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Höhere  Btirgersohule. 


Herzog  Magnus  II  von  Sachsen-Lauenburg  ordnete  in  der  bei  Einführung  der  Kefi  r 
tnation  erlassenen  Kirchenordnung  an,  dafs  in  Otterndorf  ein  Lehrer  angestellt  werde, 
welcher  die  Knaben  in  der  Religion,  den  Sprachen,  in  der  Dialektik  und  Muaik  unter- 
richten und  sich  einen  Locaten  halten  solle,  zu  dessen  Besoldung  ihm  die  Juraten  20  Mark 
zahlen  mufsten.  Beide  Lehrer  mufsten  mit  den  Schülern  Sonntags  und  an  den  Wochen- 
tagen am  Gottesdienst  thcilnehmen  und  die  Leichen  begleiten').  Zu  diesen  beiden  Lehrer- 
steilen  kam,  nachdem  IG  14  das  jetzige  Schulhaus  erbaut  war,  1618  die  Conrectorstellr, 
mit  welcher  ein  Theil  der  vom  Organisteudienst  abgetrennten  Geschäfte  eines  Küsters  ver- 
bunden wurden'^.  Die  Schule  entlief»  zur  Universität  und  führte,  wenigstens  im  folgen- 
den Jahrb.,  den  Namen  Lyceum.  Kectorcn  waren  u.a.:  H.  Praetirriu*  {Schultz*,  1615— 
42),  iler  sein  Vermögen  an  die  Kirche,  Schule  und  die  Armenhäuser  vermachte;  J.  Schrä- 
der 11642—53),  nachher  Diakonus  am  Orte;  Chr  Qairinu*  HaW>auer  (1653—  62);  Nie.  Roprr 
(1662—63),  nachher  Kector  zu  Itzehoe;  Ge.  Jona*  Tontor  (1664  —  68),  später  Superint.  des 
Laudua  Hadeln;  M.  Hemh.  Siver*  (1669  —  91);  Dr.  /  Pe.  Gronenberg  (1691  -94),  nachher 
Prof.  zu  Rostock;  M.  Vol.  Groftgelmuer  (1694  —  1721),  unter  welchem  die  Schule  in  Folge 
der  1713  ausgebrochnen  Pest  an  Frequenz  von  Auswärtigen  verlor.  Er  vermachte  sein 
Vermögen  der  Kirche  und  der  Schule.  Letztere  Schule  hob  sich  wieder  unter  J.  Ph.  Zur- 
burck  (Thorborgh,  1721-28);  J.  Ilöp/ntr  (1728  -  40);  A"ic.  Chr.  BmmmtnUi»  (1740  —  43); 
(in.  Eichfeld  (1743  —  49).  Unter  ihm  hat  Carsten  Nitbuhr  einige  Zeit  die  Schule  beeucht 
Noch  mehr  kam  die  Schule  empor  unter  J.  Marl.  MiUler  (1749—  54),  dann  Dir.  am  Johan- 
neum  zu  Hamburg.  Unter  dessen  Nachfolger  war  Chrph.  Meiner*  (später  Hofrath  in  Güt- 
tingen, geboren  zu  Otterndorf  1747)  Schüler  der  Anstalt.  Ein  »ehr  geachteter  Kector  war 
./.  (  Ar,  Meyer*)  (1774—78),  nachher  Kector  zu  Verden.  Ihm  folgte  zum  Kuhm  der  Schule 
Job.  lleinr.Vof»  (1778—82),  dann  C.  H.  Puhkopf  (1782-94),  nachher  Dir.  des  Andreanuro 
zu  llildesheim;  J.  Fr.  Dammann  1794  —97.  —  In  Folge  der  bis  1800  dauernden  Vacanz, 
während  welcher  u.  a.  Fr.  Jacob*  in  Gotha  die  Kectorstelle  angetragen  wurde,  sank  die 
Schule,  hob  sich  vorübergehend  unter  J.Jae.  Meno  Valtlt*)  (1800—7;,  vorher  Privatdoceot 
in  lirlangen  und  Kiel,  nachher  Kector  in  Gliickstadt.  Ebenso  unter  Adaib.  Hermann 
(1827—32),  nachher  Prof.  und  Dir.  der  Ritterakad.  in  Lüneburg,  jetzt  Lehrer  am  Gymn. 
zu  Celle. 

Nach  Einsetzung  des  O.Schnlcollegiums  zu  Hannover  wurde  die  Anstalt  gegen  den 
Wunsch  des  Patronat«  in  die  Kategorie  der  Progymnasien  gesetzt  Die  SchUlerzahl  nahm, 
obwuhl  1835  Parallelstunden  für  Realschüler  eingerichtet  wurden,  ab,  so  dafa  nach  dem 
Abgange  des  Conr.  Ziel  (jetzt  Dir.  des  Gymn.  in  Clausthal)  das  Conrectorat  von  1842  ao 
unbesetzt  blieb  und  nach  dem  Abgänge  des  Ret  Schröder  (Novb.  1845)  nur  1  Lehrer  und 
3  Schüler  vorhanden  waren.  Um  Neuj.  1846  trat  Kector  VmnigerhoU  ( seit  1856  zu  Nort- 
heim; ein,  und  0.  1846  wurde  die  Conrectorstelle  wieder  besetzt  uud  3  Clasaen  einge- 
richtet Bei  steigender  Frequenz  ( VenniyerhoU  hat  von  1846  bis  1856  322  Schüler  neu 
aufgenommen)  wurde  M.  1846  eine  elem.  Vorclasac  hinzugefügt,  und  nachdem  mit  Hülfe 


')  Die  Schulordnung  aas  der  Hadelnseben  Kircbenordnung  von  1644  s.  bei  Vormbaum  I  p.  52  f. 
)  Dir»«  Geschäfte,  z.  R.  die  Annahm«'  der  Anmeldungen  von  Geburten  a.  Sterbeiallcn,  sind  der  O-n 
rectorsteüe  erst  1A59  abgenommen  and  ihr  dafür  an»  der  Klostercasse  ein  F.innahmrersatz  ron  34  Thir 

gegeben  worden. 

')  Für  den  Ret.  Mryrr  and  dessen  nächst«  Nacbfolgrr  wurde  da»  tixirte  Kinkommen  der  Stellr  um 
200    if  360  Mark  erhöht .  und  du  Schalgeld  auf  4  Mark  vierteü-  festgesetzt.    Dazu  kam  zu  Martini  and 
V\ .  ihn.  ein  Doucear  von  2  Mk.,  Introductionsgebühr.  für  Primaner  3,  für  Sceundaner  2.  ffir  Tertianer  1  Mi 
Anfordern  Leicbengcbiihren,  Kuhgras  und  Wohnung.    Ret.  fluhhipf  schlug  seine  ganze  Kinnahme,  «intcH 
:  iwerbs  von  Privatstnnden,  auf  höchrtens  400  Thlr.  an. 

'}  Die  Anstalt  hatte  damals  eine  Zeitlang  60  Schüler.  Unter  V'alett  bildete  sich  die  Scheidung  ri« 
Omm  dahin  aus.  dafs  jede  zu  einer  selbständigen  Schule  wurde.  Die  Eltern  wählten  sich  die  Claas«,  is 
welche  sie  ihren  Sohn  schicken  wollten,  und  in  dieser  blieb  er  in  der  Regel  während  seiner  ganzen  Schul 

Der  Rector  nahm  10 jährige  Schüler  in  die  I  auf  und  behielt  sie  5.  6,  7  Jahre  darin.    Der  Cant". 
I  Ii'"  in  III  eben  s..  dir  Anfangsgründe  der  Mathematik  ffU  fa  Bacfa  in  L    Noch  letzt  MSN  Hau 
1-    i  en  in  Otterndorf  die  8  Lehrerstellen  .die  3  Schalen '.    Der  Rector  gab  wochentl.  29  St.  der  Coor. 
23  St.,  der  Cantor  26  Stunden. 
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neuer  Zuschüsse  au»  der  Kirchencasse  und  aus  Staatsmitteln  I84H  ein  5ter  und  1K49  ein 
titer  Lehrer  angestellt  war,  die  Schule  zu  einer  höh.  Bürgerschule  mit  5  Classen  und  1  Vor- 
schule!, mit  Parallelstunden  für  die  alten  Sprachen  reorganisirt. 

Vrgl.  Ret.  J.  Mart.  Müller,  Das  gelehrte  Hadeln.  Job.  Heinr.  Vofs,  Briefe.  All- 
tners,  Das  Marschenbuch.  Kohlrausch  a.  a.  0.  p.  303.  Prog.  v.  1847,  1849,  1852,  1856, 
1858,  1869. 

Neuerdings  ist  die  Anstalt,  nachdem  noch  2  Lehrer  angestellt  worden,  gemäfs  der 
U.  und  P.O.  v.  6.  Octb.  1859  als  höhere  Bürgerschule  eingerichtet  und  in  die  Kategorie 
derselben  durch  Miu.Rescr.  v.  22.  Dcb.  1868  aufgenommen.  Die  nöthigen  Geldmittel  haben 
die  Haderschen  Stände,  die  Kirchenprovisoren  und  die  Stadt  bewilligt.  Der  ausführliche 
Lehrplan  der  Schule  ist  vom  Hector  mit  dem  Progr.  v.  1869  veröffentlicht. 

Classenzabl:  6  (II— VI  und  1  Vorschule!.).  Seblilcrfrequenz  (1868  :  94)  Anf. 
1869:  95  <94  ev.,  1  jüd.;  20  auswärtige  Sch.       II:  3,  HI:  20,  IV:  10). 

Lehrer:  8.  Rector:  J.  A.  F.  VoUbrecht,  seit  Sptb.  1856  (vorher  Subconr.  am  Gymn. 
in  Clausthal).    Aufser  ihm  1  Conr.,  3  Collab.,  3  techn.  und  Klein.  L. 

Looal.  Das  alte  Schulhaus  ist  1859  um  ein  Stockwerk  erhobt,  wodurch  Räume  für 
die  Sammlungen  und  die  Bibliothek  gewonnen  Bind.  —  Der  Turnplatz  liegt  unweit  der 
Schule.  Ein  Raum  zur  Fortsetzung  der  Uebungen  im  Winter  und  bei  ungunstigem  Wet- 
ter fehlt. 

Etat.  6071  Thlr.').  Von  Grundstücken  39  Thlr.,  Zinsen  83  Thlr.,  Berechtigungen 
Leichengebühren  u.dgl.)  82  Thlr.;  aus  Staatsfonds  1925  Thlr.  (darin  aus  der  Kloatercasse 
u  Hannover  650  Thlr.),  aus  der  Kirchencasse  1361  Thlr.,  von  der  Stadt  150  Thlr.,  von 
den  Ständen  des  Lande*  Hadeln  1000  Thlr.,  von  den  Schülern  1430  Thlr.  Besoldungen, 
eiel.  der  Dienstwohnungen,  4701  Thlr.  (Rector  1100  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  Conr.  K26 
Thlr.  und  fr.  Wuhnung,  1.  Collab.  550  Thlr.,  2.  Collab.  450  Thlr.,  3.  Collab.  400  Thlr., 
Uator  595  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  1.  Elem.L.  450  Thlr.  und  50  Tblr.  für  Turnuntrr., 
i.  Etem.  L.  300  Thlr.).  Untrr.mittel  und  Utensilien  190  Thlr.,  Feuerung  91  Thlr.,  Ver- 
waltungskosten 160  Thlr.,  Turnunterricht  60  Thlr.,  Kxtraordinarium  508  Thlr. 

Die  Wittwen  des  Rectors,  Conr.  und  des  Cantors  partieipiren  zu  gleichen  Theilen  mit 
den  Wittwen  der  2  Prediger  und  des  Organisten  an  den  Zinsen  eines  Legats  von  4000  Thlr., 
das  1801  der  Landschopf  //  Aytcke  vermacht  hat 

Zur  Vermehrung  der  naturbist.  Sammlungen  haben  die  Hadclnschen  Stände  jüngst 
500  Thlr.  bewilligt 

Die  Schulbibliothek,  in  der  Bich  nur  wenige  Werke  aus  J.  II.  Vo/tena  Zeit  befinden, 
ist  hauptsächlich  seit  1846  gesammelt  worden;  ebenso  eine  Schüler -Lcsebiblioth.  sowio 
-ioe  Sammlung  physikalischer  Apparate  und  Mineralien.  Eine  Conchyliensammluug  ist 
'itr  Schule  geschenkt  worden. 

Patron  der  Schule  ist  die  Kircbengemeinde  der  3  Kirchspiele:  Stadt  Otterndorf, 
'Mtcrende  und  Westerende  Otterndorf,  vertreten  durch  das  Kirchen  -Provisorencollegium. 
dasselbe  besteht  seit  1868  aus  den  2  Predigern,  dem  Bürgermeister  und  deu  2  Senatoren, 
den  2  Schultbeifsen  und  4  Landschöpfen  vun  0.  E.  und  W.  E.  Otterndorf  und  aus  6 ,  aus 
jeder  Gemeinde  Je  2,  gewählten  Vertretern.  Das  Collegium  hat  seit  1831  die  vom  O.Schul- 
tullegium  für  die  Rector-,  Conr.-  und  Cantorstelle  empfohlenen  Candidaten  einem  Wahl- 
'i'llegium  vorzuschlagen.  Dasselbe  besteht  aus  den  Mitgliedern  des  Provisorencollegiums 
mit  Abschlufs  der  2  Prediger,  aus  den  Bürgervorstchern  der  Stadt,  den  Bevollmächtigten 
irr  beiden  Landgemeinden  und  so  viel  von  den  3  Gemeinden  gewählten  Wahlmännern, 
1*J»51  Mitglieder  das  Wahlcollegium  bilden''1).  Die  Wahl  findet  im  Chor  der  Kirche  Statt, 
ber  Gewählte  mufs  von  den  Oberbehörden  bestätigt  werden  und  erhält  nach  der  Bestäti- 
gung seine  Vocation  vun  den  Provisoren.  —  Die  seit  1846  neu  errichteten  5  Stellen  wer- 
den in  der  Weise  besetzt,  dafs  das  K.  Prov. Schuleoll.  zu  Hannover  die  geeigneten  Lehrer 
«der  Candidaten  bestimmt,  doch  vor  deren  Anstellung  erst  vernimmt,  ob  das  Patronat 
Pgcn  die  getroffne  Wahl  etwas  zu  erinnern  findet.  Als  l/icalbehörde  besteht  seit  1838 
«M  Schulcommission,  deren  Mitglieder  das  K.  Prov.Schulcoll.  ernennt.  In  der  Kegel  ge- 
1'öreD  zu  derselben:  ein  königl.  Beamter  (jetzt  der  Kreishauptmann)  als  Vorsitzender,  der 
Bürgermeister,  die  2  Schultbeifsen  und  der  Rector  als  Beisitzer.  Confession:  Seit 
der  Stiftung  der  Schule  evangelisch -lutherisch. 


')  Di«  Baokonten  trätet  die  Kirchencasse. 

'i  Bis  1831  mnbte  der  von  den  Prutiitoren  Gnwihlte  vor  Keiner  Einführung  »ick  einer  Prüfung  bei 
-«m  Superintendenten  unterziehen,  and  wurde  dann  vom  iTWHUtiirium  b^tÄtigt.  War  eine  vacanti-  Stelle  in 
KWiwa«*  sieht  besetzt  M  hatte  die  Regieruni;  <la*  Recht,  l(t  dnreh  da«  ConiiMnnuui  besetzen  zu  lassen. 
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(Herzogt h.  Verden. 
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Gymnasium. 


Die  lateinische  Domschule  wurde  1578  vom  ersten  evang.  Bischof  des  Birth  ums,  Eber- 
hard von  Holl«*),  seinem  Domcapitel  und  der  Stadt  Verden  gegründet  und  einem  Collegium 
vun  9  Visitatoren  (später  Scholarchen),  in  dem  aufser  1  Stadtgeistlichen  die  3  Stifter  nach 
Verhältnis  ihrer  Mitwirkung  vertreten  waren,  unterstellt.  Sie  hatte  4  Gassen  und  4  Leb 
rcr,  ganz  in  der  Weise  der  Übrigen  durch  die  Reformation  hervorgerufenen  Anstalten.  Der 
aojahr.  Krieg  drohte  sie  zu  vernichten ,  weniger  dadurch ,  dafs  in  Folge  des  Restitution*- 
edicts  1629—31  alle  evang.  Geistliche  und  Lehrer  aus  der  Stadt  vertrieben  wurden  (da 
damalige  Rector  Glacerut  aus  Waltcrshauscn  1612—49  floh  nach  Hamburg  und  fand  fdr 
die  Zeit  seines  Exils  Beschäftigung  und  Unterhalt  am  Johanneum),  sondern  dadurch,  d»G» 
das  Stiftungscapital,  welches  das  Domcapitel  zu  anderen  Zweckeu  aus  der  Bank  zu  Hau 
bürg  gezogen  hatte,  ganz  verloren  schien.  Der  langwierige  darüber  geführte  Procels  brachte 
der  Schule  1662  eine  annehmbare  Entschädigung.  Inzwischen  wurde  die  Schule  Ton  den 
Schweden,  denen  im  wcstfäl.  Frieden  Verden  als  weltl.  Herzogthum  zugefallen  war,  aus 
den  Mitteln  unterstützt,  welche  die  aufgehobenen  geistl.  Stiftungen  boten.  Sie  erweiterten 
dieselbe  auch  1651  um  eine  5te  Classe  und  stellten  sie  unter  die  Verwaltung  der  Provio- 
zial- Regierung  zu  Stade  und  in  Unterrichtsachen  unter  das  Consistorium  daselbst.  Da- 
gegen verblieb  den  Scholarchcn  die  Wahl  der  Lehrer.  Unter  den  Rcctorcn  schwedische! 
Zeit  treten  hervor:  Vagetiut1)  oder  Vagi  aus  dem  Uerzogth.  Bremen  1662—76,  Pagtndam 
aus  Herford  1681  —  1702,  und  Fuhrmann  aus  Detmold  1702  -  22.  Für  die  Stellung  der  Leh- 
rer war  das  Jahr  1685  wichtig.  Als  nämlich  die  Schweden,  welche  in  Folge  ihrer  Theil- 
nahme  an  dem  Kriege  Ludwigs  XIV  gegen  Holland  das  Herzogth.  Verden  und  die  an- 
grenzenden bremischen  Acmter  an  eine  bischöfl.  münstersche  Regierung  verloren  hatten. 

.eh  dem  Nymweger  Fricdenschlufs  1680  wieder  in  Besitz  des  Landes  kamen,  hatte  sieh 
durch  den  Krieg  so  viel  geändert,  dafs  die  Aufstellung  eines  völlig  neuen  Kirchen-  und 
Schuletats  nöthig  wurde.  Dabei  wurden  sämmtlicho  Einnahmen  der  Lehrer  an  Geld  und 
Naturalien  zur  Structurcasse  (Dombaucaaso)  gezogen  und  die  Lehrer  in  baarcin  Gehalte 
fixirt  (Rector  240  Thlr.,  Intimus  120  Thlr.):  für  den  Augenblick  eine  wohlthätige  Einrich- 
tung, filr  die  Dauer  nachthoilig,  weil  die  Regierung  im  ganzen  18.  Jahrh.  nicht  daran 
d  ichte,  die  Besoldungen  nach  ihren  gesteigerten  Einnahmen  zu  vergröfsern.  —  1695  Er- 
richtung von  6  Freitischen  (Convictorium)  aus  den  Klostcrgütern  in  Stade.  —  1706:  die 
Scholarchen  verlieren  das  Recht  der  Lchrcrwahl.  Es  hat  nämlich  die  einseitige  Anord- 
nung der  Regierung,  die  Stelle  eines  Diakonus  zu  St.  Johannes  mit  dem  Conrectorat  zu 
comhiniren  (wahrend  zu  erstem  nur  der  Rath  zu  wählen  hatte),  von  da  an  zwischen  Stadt 
und  Regierung  einen  immer  wieder  ausbrechenden  heftigen  Streit  hervorgerufen,  der  1706 
erst  durch  den  Vergleich  geschlichtet  wurde,  dafs  die  Regierung  unmittelbar  den  Rector. 
Subconrcctor  und  (Jantor,  und  die  Stadt  den  Conrector,  zugleich  Diakonus,  und  den  In- 
firaus  wählte. 

Der  Uebergang  des  Herzogth.  Verden  an  Kur-Hannover  (besetzt  schon  1715,  erworben 
durch  den  Frieden  zu  Stockholm  Novb.  1719)  hatte  wenig  Einflufs  auf  die  Schule,  da  die 
Behörden  und  ihre  Competenzen  dieselben  blieben.  Rectoren  aus  der  nächstfolgenden 
Zeit:  Weidmann  aus  Hoya  1722—43,  h'olle  aus  Bremen  1743—78,  Meier  aus  Hasserode 
1778-94,  Schilling  aus  Rudolstadt  1794—1815.  Während  unter  K»llr  der  Lchrplan  gaa: 
noch  war  wie  im  16.  Jahrb.,  suchte  der  originelle  Rector  Meier')  den  Zeitumständen  mcli 
verfrüht  dem  Fortschritt  Bahn  zu  brechen.  Der  Rector  Schilling  brachte  es  dahin,  dafs  IHK) 
ein  neuer  Lehrplan  eingeführt,  in  welchem  den  Realien  mehr  als  vorher  geschehen  Recb- 
nong  getragen,  und  jeder  Classenlchrer  nach  seiner  Befähigung  als  Fachlehrer  in  den  ver- 
schiedenen Gegenständen  verwandt  wurde.  Da  aber  die  Regierung  kein  Geld  für  die  Schalt 
hatte,  so  mufste  ein  vorher  nicht  gebräuchliches  Schulgeld  eingeführt  werden  «.16  Thlr.  ia 


')  Spr.  Fehrden. 

*)  S.  Dr.  Klippe I,  Mittheilongen  aus  dmi  Leben  des  Bischof.«  F.b.  r.  Holle,  »in  Beitrag  nr  Rcf»r 
maiions-  und  Caltnrgesth.  des  16.  Jahrb. :  Progr.  *.  1857.  Die  .Schnei- Fandatinn'  des  Bischofs  s.  im  Pf- 
gramm  v.  1869.  *)  Vrgl.  Moller.  Cimbria  litermta,  t.  S. 

')  Vrgl.  Die  Progr.  des  Conr.  Sonne  t.  1869  und  18G.1. 
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,  8  Tblr.  in  V)  unter  Beseitigung  des  Honorars,  welches  bis  dabin  für  den  in  3  Morgen- 
•uudeo  privatim  ertbeilten  Unterricht  gezahlt  war.  Das  Schulgeld  wurde  nicht  an  den 
1mm lehrer,  sondern  in  eine  gemeinschaftliche  Gasse  abgeliefert  und  nach  Quoten  unter 
lie  Lehrer  vertheilt.  Die  Unsicherheit  der  französischen  Fremdherrschaft  liefs  den  Knt- 
rnrf  keine  Wurzeln  im  Schulleben  fassen;  dagegen  wurden  1807  800  Thlr.  als  Zulage  für 
lie  Lehrer  aus  der  Structnrcasse  flüssig  gemacht.  Was  der  liectot  Schilling  1800  gewollt 
latte,  führte  1816  der  Kector  Cammann  (aus  dem  Herzogth.  Bremen  1816  —  3,2)  nach 
■inern  neuen  Plane  durch.  1816  auch  Gründung  der  Schulbibliothek.  1830  wurde  die 
Vhole  zum  Gymnasium  erklärt  und  0.  1830  das  erste  Maturitätsexamen  abgehalten.  Eine 
arue  Redaction  der  Schulgesetze  ist  1861  publicirt 

Vrgl.  Pe.  v.  Kobbe,  Geschichte  uud  Landeabcschreibung  der  HerzugthUmer  Bremen 
iad  Verden;  1825.  J.  H.  Pratje,  Kurzgefafster  Versuch  einer  Verdener  Schulgeschichte; 
Stade  1764  (der  General  -Superint.  lud  durch  das  Programm  zu  Kirchenvisitation  und  Synode 
■Ibjl  Kector  Sonne,  Geschichte  der  Verdener  lat.  Domschule  von  ihrer  Gründung  1578  bis 
1764;  Progr.  v.  1868  und  69.  Derselbe,  Versuch  einer  Geschichte  der  Domschule  zu  Ver- 
den, I,  1764  -94;  Progr.  v.  1859.  II,  1794-1815;  Progr.  v.  1861.  III,  1816-32;  Progr. 
v.  IN>2.  Derselbe,  Biogr.  Skizzen  der  Lehrer  der  Domschule  zu  Verden  aus  den  Jahren 
1764—1832;  Progr.  v.  1863.  Eino  synchronist.  Tabelle  der  Kectoren  und  Lehrer  von  1578 
bis  1764  s.  im  Progr.  v.  1869.  Vrgl.  Kohlrausch,  a.  a.  0.  p.289. 

Gegenwärtig  hat  die  Anstalt  6  Gymn.classen  (1— VI).  Neben  IV,  III  und  II  bestehen 
Eealabth.,  welche  während  der  gricch.  und  zum  Theil  auch  wahrend  der  latein.  Stunden 
laterricht  in  neueren  Sprachen  oder  in  Realien  erhalten.  VI  und  V  sind  im  Religions- 
a&trr.,  in  der  Geogr.,  Naturgesch.  und  im  Schreiben  combinirt. 

Schalerfrequenz  (1833  :  75,  1840:  c.  120,  1850:  c.  150,  1860:  167,  1868  :  212) 
Aof.  1869:  Gymn.  157,  Kealcl.  4  1 ;  zusammen:  198  (186  ev.,  5  kath.,  7  jüd.;  122  aus- 
wärtige Sch.  G.  I:  24,  II:  35,  III:  29.  Real  II:  8,  III:  12,  IV:  21).  -  Im  Gymn.  Abi- 
torienten 1868:  10. 

Lehrer:  11.  Director:  Dr.  //.  G.  Pia/»,  seit  Ncuj.  1833  (vorher  Conr.  des  Gymn.; 
tm  7.  Apr.  1868  beging  derselbe  sein  50jähr.  Dienstjubiläum).  4  OL.,  4  ordentl.,  2  techn. 
und  Elem  L. 

Loeal.  Anfser  dem  alten  Schulhause  wird  das  daranstofsende  ehem.  Prediger -Witt- 
venbans  des  Doms  zu  Schulzwecken  benutzt  Beide  werden  aas  der  Dom -Structurcasse 
unterhalten,  die  auch  Feuerung  und  Utensilien,  sowie  die  Wohnung  für  den  Dir.  und  3  OL. 
liefert.  Dem  gegenwärt.  Bcdürfnifs  entsprechend  ist  ein  Neubau  beschlossen  (Anschlag: 
4i>,000  Thlr.  aus  der  Structurcasse).  —  Zum  Turnunterricht  benutzt  das  Gymn.  den  dazu 
bei  der  städr.  Bürgerschule  bestimmten  Platz.  Für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum 
•  '.'ihaoden.  Durch  den  Neubau  wird  das  Gymn.  einen  eignen  Turnplatz  erhalten  in  Ver- 
bindung mit  dem  von  der  Structur  angewiesenen  Badeplatz;  ebenso  wird  für  eino  Turn- 
halle gesorgt  werden. 

Etat:  10,316  Thlr.').  Einnahmen:  Zinsen  von  Cap.  lOOThlr.,  aus  der  Staatscaase: 
vtrmüge  rechtl.  Verpflichtung  342  Thlr.,  zur  Deckung  des  Bedürfnisses  1270  Thlr.,  ferner 
vermöge  recbtl.  Verpflichtung:  aus  dem  Bothmcrschen  Legat  2  Thlr.,  aus  der  Volkschul- 
t-isM  100  Thlr.,  aus  der  Kämmereicasse  zu  Verden  215  Thlr.,  Bedürfnifszuschüsse  aus  der 
Klottercasse  zu  Hannover  756  Thlr.,  an  alteren  Zuschüssen  937  Thlr.,  desgl.  für  das  R Ge- 
tont 102  Thlr.,  aus  der  Domstructurcasse  zn  Verden  2146  Thlr.  und  44  Thlr.  Pensions- 
iwhufs,  Hebungen  von  den  Schülern  4200  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltnngskostcn  215 
Thlr.,  Lehrerbesoldungen  8720  Thlr.  (Dir.  1420  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  Rector  1080  Thlr. 
»od  fr.  Wohnung,  I.  Gonr.  1050  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  2.  Conr.  1100  Thlr.,  3.  Conr.  1000 
Tblr.  und  fr.  Wohnung,  L  Collab.  600  Thlr.,  2.  Collab.  600  Thlr.,  Pfarrcollab.  800  Thlr., 
Candida!  400  Thlr.,  Elcra.  L.  470  Thlr.,  demselben  für  Gesangunterricht  60  Thlr.,  Zeichnl. 
140  Thlr.),  Untrr.mittel  125  Thlr.,  Turnuntrr.  90  Thlr.,  Scbnlstipendien  (Freitischgelder) 
342  Thlr.,  Insgemein  723  Thlr.  (darunter  zu  Druckkosten  und  Copialien  50  Thlr.). 

Es  ezistiren  6  Schalstipendien  (chemal.  Freitische)  zu  je  57  Thlr.,  die  immer  nur  auf 
•  .Mm:  und  in  der  Regel  an  Primaner  verliehen  werden.  Den  Vorschlag  haben,  als  Frei- 
'•acb-Inspectoren,  der  Superintendent  am  Dom  und  der  Gymn.  Dir.,  die  Verleihung  das  K. 
Pro».  Schulcollegium. 


^  Mit  Ausschluf*  des  Werth*  der  freien  Wohnungen  de«  Dir.,  dreier  Lehrer  and  des  Schuldiener*. 
»*  4er  Kotten  der  Unterhaltung  der  Gebäude  und  Utensilien,  der  Heizung  and  Erleuchtung,  der  Angaben, 
id  Feuervenichernngsgelder,  «eiche  sammtlich  die  Domstructurcasse  bestreitet 
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DI©  aus  Anlafa  des  Jubiläums  des  Directors  begründete  /*/i/>stiftung,  von  Collegeu 
und  Schülern  gesammelt  und  zunächst  für  die  Töchter  des  Jubilars,  sodann  zu  Stipendien 
für  gute  Schüler  bestimmt,  hat  gegenwärtig  ein  Vermögen  von  1530  Tblr.  (vrgl.  Progr. 
v.  1869). 

Die  Schülorbibliothek  ist  nur  auf  die  unteren  Cl.  berechnet;  die  oberen  benutzen 
auch  die  Lehrerbiblioth.,  welche  c.  8000  Bde  zählt.  Arme  Schüler  kann  der  Dir.  aus  Stif- 
tungen mit  den  nöthigen  Schulbüchern  versehen. 

Patronat  Die  Patronatsrecbto  sind  von  der  ehemaligen  Regierung,  nachher  Land 
droatei,  zu  Stade  seit  1832  an  das  K.O.Schulcoll.,  jetzt  K.  Prov.  Schulcollegium  zu  Han- 
nover übergegangen.  Unter  diesem  steht  das  Gymnasium  unmittelbar  und  lediglich;  von 
demselben  erfolgen  auch  alle  Ernennungen  der  Lehrer.  —  Für  Hechnungsachen ,  locale 
Gegenstände  und  Bestätigungen  von  Relegationen  tritt  zwischen  das  K.  Prov.  Schulcoll. 
und  den  Director  das  Collegium  scholarchale  ein,  bestehend  ans  dem  Superintendenten 
am  Dom  und  dem  Bürgermeister  der  Stadt,  dem  Pastor  an  St  Johannes  und  dem  Syn- 
dikus der  Stadt.  —  Structuariua  ist  der  Kreis-Hauptmann,  gegenwärtig  der  Geh.  0.  lieg.  K. 
Rogeher]  ebenderselbe  ist  K.  Commissarius  bei  den  Abitur.prilfungen. 


5.  Landdrostel  Lüneburg. 

LÜNEBURG. 

(Hauptstadt  des  Fürstenth.  Lüneburg.       17,000  Einw.) 

Die  Stadt  zählte  früher  drei  höhere  Schulen,  unter  denen  eine  Ritteraka- 
demie. Die  nachfolgende  Geschichte  der  jetzt  vorhandenen  Einen  giebt,  soweit  es 
hier  erforderlich,  auch  Uber  die  beiden  anderen  Auskunft  —  Ueber  LUneburgisch« 
8chul8tipendien  s.  gegen  Ende  der  Mittheilungen  Uber  das  Gymnasium. 


Gymnasium  Johannenm  mit  einer  Realschule  L  0. 

Schon  im  14.  Jahrh.  scheint  der  Rath  der  Stadt  Versuche  gemacht  zu  haben,  eine 
Schule  zu  gründen,  die  seinem  Einflufs  unterworfen  wäre.  Denn  die  Benodictincr  zu  St. 
Michael,  welche  die  einzige  Schule  in  der  Stadt  besafsen,  erwirkten  1353  von  den  Herzügen 
Otto  und  Wilhelm  ein  Privileg,  welches  sie  allein  zum  Halten  ciuer  Schule  berechtigte.  Als 
nun  1383  die  Praemonstratenser  von  dem  benachbarten  Hciligenthal  ihren  Wohnsitz  in 
die  Stadt  verlegten  und  auf  Veranlassung  des  Raths  eine  Schule  errichteten,  entstand  ein 
heftiger  Streit  zwischen  dem  Rathe  und  den  Benedictineru,  welche  die  Sache  bis  vor  den 
Papst  Bonifacius  IX  brachten.  Obwohl  derselbe  zu  Gunsten  der  Benedictiner  entschied, 
benarrte  der  Rath  auf  seinem  Vorhaben,  und  hatte  1407  von  den  Benedictineru  sowohl  wie 
von  der  herzogl.  Regierung  die  Anerkennung  der  neuen  Schule  erreicht.  Neben  der 
Schule  der  Heiligcntbalcr  Mönche  bildete  Bich  so  die  zu  St  Johannis,  deren  Lehrer 
der  Rath  anstellte1).  Nach  einer  etwa  aus  dem  Jahr  1500  stammenden  Schulordnung  be- 
fanden sich  an  der  Schule  ein  „scholtnester"  und  ein  succentor.  Erstrer  hatte  das  Regi- 
ment und  „de  gemene  sorge  aver  de  schole",  und  soll  Grammatik,  Logik,  Rhetorik  und 
„ander  frye  kdnste"  lehren;  letztrer  hatte  „dat  regiment  mit  dem  singen".  Die  „bacca- 
larien  und  locaten"  stellte  der  „scbolmester"  an  (sie  erhielten  jährl.  4  fl.).  Die  Schüler 
sollen  sich  in  „latine  to  sprekende  und  in  guden  seden"  üben,  sollen  nicht  mit  ihrer  „du- 
deschen den  buren  und  laderboven"  gleichen.  Keiner  von  den  .Schülern  soll  barfufs  oder 
ohne  Hosen  und  „koghele"  (Mäntel)  in  den  Chor  gehen.  —  Joh.  Heine  soll  1516  in  der 
St  Johanniskirche  die  musicam  figuralem  zuerst  eingeführt  haben,  welche  vorher  nirgends 
üblich  gewesen.  Es  ist  eine  alte  Tradition,  dafs  auf  dem  Johanneum  zuerst  unter  allen 
Schulen  Theorie  der  Musik  gelehrt  sei.  In  dem  Entwurf  einer  Schulordnung,  verfafst  vom 


•)  1482  bezahlen  .de  rikon,  *e  sin  intranet  eflte  extranei'  14  Sch..  die  anderen  die  Hilft»;  anfw» 
dem  Reben  die  riken  dem  Calcfaetor  4  pf.t  die  armen  2  pf. 
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Reetor  Ltnictr  1570  beifst  es:  Praecepta  musicae  breviter  discipulis  nostris  proponuntur 
ex  eerti  autoris  libello. 

Als  sieb  der  Ruth  1530  für  die  Reformation  entschieden  hatte,  wurde  auf  den  Rath 
des  Urbanus  Rhegius,  der  die  Reformation  der  Stadt  durchführte .  und  auf  besondre 
Empfehlung  Melancbtbons  Tuliehiua1)  aus  Wittenberg  als  Ret.  an  die*$chule  gerufen,  mit 
einem  Gehalt  von  200  Mark.  Unter  ihm  blühte  die  Schule  bald  auf.  Neben  ihm  wirkten 
ah  infimus  collega,  dann  nach  Tullichs  Tode  als  Conrector  Lucas  Losüt«  (Lotze,  t  1582). 
1542  setzt  der  Rath  den  „gelehrten  Gesellen,  die  an  der  Schule  zu  St.  Johannse  unter- 
richten" eine  Besoldung  von  400  Mark  aus,  wozu  verschiedene  Accidenzien  kamen.  Der 
Rector  erhält  davon  200,  der  Conrector  84,  der  Cantor  80,  der  „verde  Geselle"  50,  der 
„vöffte  Geselle"  20,  der  „sÖBte"  16.  Die  4  ersten  erhalten  daneben  freie  Wohnung.  Die 
anderen  mögen  Bürgerkinder  in  die  Schule  führen  „up  dat  se  davon  de  kost  mögen 
hebben".  —  1564  —67  war  die  Schule  der  Pest  wegen  geschlossen1).  1571  wird  das  erste 
Programm  erwähnt1).  1577  wurden  die  Constitutione»  und  leges  scholasticae  vom  Iiath 
bestätigt  und  veröffentlicht.  Die  Schule  hatte  damals  7  Cl.4).  1579  unterzeichnen  die 
Lehrer  die  Concordienformel;  1580  wird  ein  neues  Schulgebäude  aufgeführt;  am  27.  Apr. 
1581  eingeweiht  (der  ganze  Bau  kostete  7489  Mark  3  Schill.).  1588  wird  der  Rector  //<■- 
tuieiu»  als  Kryptocalvinist  seines  Amts  entsetzt6). 

Neben  der  scbola  senatoria")  bestanden  damals  die  aus  der  Klosterschule  der  Benedic- 
tiner  hervorgegangenen  Schulen.  Mit  der  Michaelisschule7)  lag  die  Rathschule  bestän- 
dig im  Streit,  besonders  wegen  der  Leichenbegleitung.  Durch  Vertrag  des  Raths  mit  dem 


')  Au«  dem  Paderbornscheu.  1614  Corrector  in  einer  Loiptiger  Officio.  15*25  in  Eiskbcn  mit  J.  Agri- 
cota,  um  die  Schule  einzurichten;  dann  Rector  der  Universität  zu  Wittenberg.  Luther  richtete  »eine  Schrift 
de  captivitate  ßabylonica  an  ihn.  Sein  Grundsatz:  Grammatica  in  schola  facit  miracnla,  catechiamus  in 
ecelesia. 


*)  1566  wurde  ein  Schüler  als  Dieb  gehenkt;  der  Rector  nnd  Conrector  baten  vergeblich  darum,  ihn 
mit  dem  Schwert  zu  richten. 

*)  In  demselben  verbietet  der  Rector  Ltnicer  alles  Baden  im  Flufs. 

*)  Die  Überleitung  hatte  das  Colleginm  scholarchale  (der  erste  Bürgermeister ,  protoscholarchus ,  und 

2  Mitglieder  des  Magistrats,  scholarchi).  An  Sonn-  und  Festtagen  muhte  die  ganze  Schule  beim  Gottes- 
dienst gegenwärtig  seiri;  einzelne  wurden  nach  den  anderen  Stadtkirchen  geschickt,  um  dort  den  Gesang  zu 
leiten.  Genaue  Bestimmungen  über  die  Ordnnng  bei  den  Leichenzügen;  es  wurde  dabei  besonders  auf  die 
Armen  Röcksicht  genommen.  Der  Chor,  der  im  Winter  (von  Martini  bis  Ostern)  vor  den  Häusern  reicherer 
Bürger  sang  (Sonntag  und  Mittewoch  bis  10  Uhr),  wurde  von  allen  Lehrern  besonders  aus  den  ärmeren  Schü- 
lern ausgewählt.  5  Unterrichtstunden  täglich,  im  Sommer  um  6,  7.  9,  1,  2  Uhr,  im  Winter  um  7,  9,  12, 
1  nnd  2  Uhr.  Afitere  Schüler  wurden  von  Bürgern  aufgenommen  und  unterrichteten  dafür  dereu  Rinder 
(lio.tpitia).  Jede  Classe  war  in  decuriae  abgcthcilt,  an  deren  Spitze  ein  decanus  stand.  Schwerere  Strafen 
waren  Schlage  (bis  in  die  oberste  C lasse)  und  Geldstrafen  (wer  betrunken  in  die  Kirche  oder  Schule  kommt: 

3  Schill.;  wer  zu  spät  kommt:  3  pf. ;  wer  ohne  Entschuldigung  1  Stande  versänmt:  2  Schill.;  wer  sich  bei 
h  de 


Urtheilspruch  des  Redors  nicht  beruhigt :  8  Schill. ;  anfordern  wurden  für  Deutschsprechen  Geldstrafen 
ben).  An  jrdem  ersten  Tage  im  Monat  fanden  Disputationen  nnd  Deputationen  Start.  Die  Aufführung 
von  Komödien  laj;  besonders  dem  Cantor  nnd  Subconrector  ob  und  brachte  diesen  eine  nicht  unbedeutende 
Einnahme.  —  1622  hatte  der  Rath  beschlossen,  dafs  hinfort  keine  Komödien  mehr  aufgeführt  werden  soll- 
ten. 1656  bitten  Cantor  und  Subconrector  um  die  Erlaubnifs  und  erhalten  sie  wieder.  Die  Einnahme  betritt 
185  Thlr.,  die  Ausgabe  140  Thlr.  (darunter  für  Musik  29  Thlr.,  Bier  8  Thlr.,  SchülercollaUon  8  Thlr.). 
1731  bittet  die  Prima  den  Rector,  eine  Komödie  zu  halten.  Dieser  schreibt  sie  selbst,  nnd  erhält  für  seine 
Müh«  60  Thlr.;  zum  Schmause  der  Primaner  werden  33  Thlr.  verwandt;  die  Secundaner  nehmen  am 
Schmause  nicht  Theit,  sondern  erhalten  statt  dessen  jeder  8  Ggr.  -  Oeffentliche  Examina  fanden  am  Mon- 
tag aad  Dinstag  nach  Jubilate  Statt.   Dabei  wurden  die  Versetzungen  angekündigt. 

*)  Da  zu  derselben  Zeit  der  Conrector  starb,  versahen  zu  derselben  Zeit  einige  Stadtgeistliche  das 
Lehramt.  Sie  erklärten  u.  a.  Ep.  ad  Rom.  X,  Melanchth.  Dialectice  III,  Arithmetica  Gemmae  Friaii,  Evangelia 
trraeca,  Cicero  pro  Arch.,  Horat  epp. 

*)  Aufserriem  wurde  sie  bezeichnet  als  Schola  Luueburgensi*  ad  d.  Johanoem;  im  17.  Jahrb.  auch  als 
Schola  Jobannitana;  seit  1682  als  Johanne nm. 

0  Sie  hatte  sich  ans  der  Schola  exterior  der  Benedictiner  entwickelt;  1555  wurde  sie  erweitert  und 
Particularschule  des  Klosters;  1668  erhielt  sie  7'Aom.  Mau tetr  aus  Zerbst  zum  Rector.  Ihre  4  Classen 
auch  von  den  adligen  Schülern  der  innern  Klosterschule  besucht  Letatre  wurde  1665  zu  einer 
Kitterschale  erweitert  und  1660  ein  akadem.  Gymnasium  daneben  errichtet,  das  jedoch  1684  wieder  ein- 
ging. Seit  1692  wird  die  Rittrrechule  Ritterakademie  genannt,  und  hat  unter  diesem  Namen  bis  1850 
bestanden.  Vom  1.  Apr.  181.1  bis  SO.  Jan.  1814  hatte  sie  keinen  Schüler;  fast  alle  waren  in  den  Krieg  ge- 
x*'g<n.  Zwischen  1802  und  1810  zählte  sie  11-17  Akademisten  in  3  Classen.  Eine  4.  Classe  wurde  erst 
später  eingerichtet.  1848  zählte  die  Ritterakademie  bei  8  Hauptlehrern  und  2  HÜlfslebrern  nur  noch  13  Zög- 
linge. Da  wurde  die  Aufhebung  beschlossen  und  genehmigt.  Das  nach  den  notbigen  Entschädigungen  übrig 
bleibende  Vermögen  wurde  mit  dem  Haupt  -  Klosterfonds  vereinigt.  Vrgl.  Kohlranscb  a.a.O.  p.  276  f. 

Du-  Particularacbule  des  Klosters,  die  sogen.  Michaelis  schule,  hob  sich  am  Ende  des  17.Jahrh. 
oi*b  »inmal  untrr  dem  Rector  Bhho.  und  sank  wieder  im  18.  Jahrb.  Sie  wurde  Weihn.  1819  geschlossen; 
1817  hatte  sie  &  Lehrer  und  66  Schüler  in  4  Classen. 

IL  26 
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geistl.  Stadtrainisteriuru  wurdeu  jeder  Schule  bestimmte  Friedhöfe  zugewiesen,  bei  den« 
Bie  das  ausscbliefsliche  Kecht  der  Leichenbcgleitung  haben  sollten.  Wiederholt  wurde  * 
geordnet,  dafs  kein  Schüler  der  einen  Schule  von  der  andern  sollte  aufgenommen  wer-:-« 


ehe  er  genügende  Zeugnisse  Uber  Leben  und  Studien  vorgebracht. 

Während  des  flOjahr.  Kriegs  war  die  Disciplin  arg  in  Verfall  geratheu,  und  mllerl 
Desiderien  kommen  zur  Sprache1).  1G70  erfolgte  eine  Revision  der  constitutione*  et  leg« 
Unter  ReUke  (1672  —  79)  und  Lauierbach*)  (1680-94)  blühte  die  Schule  noch  und  wu« 
von  vielen  Schülern  aus  Schleswig-Holstein,  Pommern,  Mecklenburg  und  der  Altmaxk 
sucht1).  —  Gegen  Eude  des  17.  Jahrb.  tauchen  zuerst  Bestrebungen  für  die  deut»-| 
Sprache  auf4).  —  Im  Laufe  des  18.  Jabrh.  sank  die  Schule  und  die  Zahl  der  ScliüJi 
nahm  fortwahrend  ab;  1745  ging  die  IV  ein,  „donec  beatiora  scholae  nostrae  tempor.«  r 
duxerit  Deus".  1763  befanden  sich  in  der  ganzen  Schule  49  Schüler1).  Der  Zunuüs  vo 
aufsen  hörte  auf,  weil  Schulen  in  der  Nahe  gegründet  oder  refonnirt  waren  und  Ver  n 
nungen  fremder  Landesherren  den  Besuch  auswärtiger  Schulen  verboten.  Dazu  kam  bJj 
figer  Lehrerwechsel  und  Unterbrechung  des  Unterrichts8).  —  Die  neuen  Sprachen  wunle 
eifriger  getrieben;  Kcctor  Stockhatuen  befürwortet  französ.,  italiän.  und  englischen  Uol» 
rieht ').  —  1774  wurde  eine  neue  Schulordnung  erlassen,  die  Winkelschulen  aufgebobci 
die  Kusterinformationen  eingeschränkt;  die  Freitische,  die  der  Rath  an  der  Georjn 
AugU8ta  zu  vergeben  hat,  sollen  nur  denen  gegeben  werden,  die  auf  dem  Johanueao  su 
dirt  haben.  Chorschiller  sollen,  wenn  sie  der  Musik  wegen  unentbehrlich  sind,  einen  Platz  tt 
der  I  und  II  erhalten,  und  an  den  Lectionen  theilnehmen,  wo  sie  folgen  können,  aom 


')  1660  verlangt  ih  r  Keetor  Zimmtrmntm  u.  a.  da/s  die  Wiukelschulcn  geschlossen  werden :  man  du*« 
femer  den  Gelagen  der  Schüler  Einhalt  thun  und  ein  der  Schule  benachbarte»  Hau«  »chlicben,  is  da»  *a 
lueifngae  nnnnulli  reeipere  solebaut;  es  mochte  an  Stelle  de»  Tcreutius  profanu»  ein  Terentius  ehrittiaow 
eingeführt  werden:  es  solle  keine  Grammatik  gestattet  sein,  die  nicht  die  tollstäudigen  Declinatjon«  •  w*i 
Conjugations-Paradigmata  enthalte.  —  Daneben  erhob  da»  geistl.  Ministerium  die  Klage,  dafs  die  Schuht 
in  Schule  and  Kirche  fehlten,  der  Kcctor  nicht  in  den  unteren  (.'lassen  huspitire,  die  Ferien  in  lang 
und  in  den  Privatlectionen  Dinge  gelehrt  würdeu,  die  nicht  in  die  Schule  gehörten  ( Italiinisch .  PL  > 
Ueometrie,  Astronomie). 

*)  Lautrrbach  gerieth  in  einen  heftigen  Streit  mit  dem  Rector  der  Michaelisscbule  ifeno  darüber, 
welche  von  beiden  Schulen  ein  höheres  Alter  habe.  Lanterharh  rühmt  von  seiner  Schule,  ihre  Quaxlxf 
seien  anderwärts  gute  Secundaner.  Buno  vcrfalste  eine  Schrift:  .Entdeckter  und  vorgestellter  Ignorant  M. 
Lauterhach,  der  Schulen  zu  St  Job.  b.  t.  Rector,  füroehmlich  aus  seiuem  prograinmate  de  ealuninia.  is  "b'ai 
»ich  über  HO  vitia  befinden.  Woraus  denn  klärlich  zu  sehen,  wie  übel  die  Schule  mit  diesem  rector».  d>f 
weder  vocabnla  ni*h  Grammatik  recht  gelernt,  gerathen.  1684*.  —  Kür  ein  Streitprogramm  forderte  Im  I 
bach  von  den  nuperrimi  declamatorea  seiner  Schüler  einen  Reitrag  von  7  Thlr. ;  diese  hittcu  den  Rath,  ihc?t 
die»  au  erlassen. 

')  0.1686  ziblte  die  1  43.  die  11  19  Schiller.  Die  ganze  Schule  mochte  gegen  140  Schüler  entli.lt  - 
Die  Schüler  hatten  in  zahlen:  1.  an  den  Rector  hei  der  Aufnahme:  die  reichen  2  Tblr..  die  ärmeren  16  <>tr 
bis  1  TbJr.  Aufserdem  gaben  sie  freiwillige  Geschenke.  2.  An  Schulgeld  bezahlten  die  Kztrasei  16  Oer 
hallijührl. .  die  einheimischen  waren  davon  frei,  bezahlten  jedoch  ez  libera  voluntate  da»  sogen.  CantuVti'- 
geld.  Davon  erhielt  der  Rector  für  Abfassung  der  Cantileni-,  der  Cautor  für  die  Musik  je  1  I 
übrige  wurde  unter  die  Collegen  vertheilt.  Der  Canlor  zog  aufserdem  für  das  Papier,  worauf  die  Caatilre> 
gedruckt  war,  2  Schill,  von  jedem  Schüler.  3.  Kür  die  l'rivatstuuden  zahlten  die  Schüler  1 '/,  bis  J  Thli 
vierteljährlich.  -  hinnahmen  hatten  die  Schüler  von  dem  Singen  Ihm  Leichenzügen,  wozu  je  nach  Rüg  >'» 
Verstorbenen  10.  15.  20.  .10  l'aar  Schüler  abgeordnet  wurden.  Hinzu  wurden  die  ärmeren  genommen.  Ao' 
den  ärmeren  and  der  Musik  kundigen  wurde  der  eborns  sympboniacus  gebildet,  der  in  2  Abtb.  natu  R 
einem  Praefeetus  zwischen  Mich,  und  Ostern  Sonntags  und  Mittewuchs  von  12  bis  5  tThr  vor  den  IUbktt 
der  Bürger  sang,  auch  wohl  bei  allerband  festlichen  Gelegenheiten  mehrstimmige  Lieder  vortrug.  Von  dViu. 
was  sie  in  einer  vcrschlofsnen  Büchse  gesammelt,  erhielt  der  Rector  2  Thlr. .  der  Caiitor  V»  de»  tiaaieu 
die  Schüler  je  nach  den  Leistungen  das  Uebruje.  —  Diese  Chorschüler,  die  des  Gewinn»  wegen  »ft  '  " 
weit  her  zusammenströmten,  scheinen  fast  ganz  nntcr  dem  Cantor  gestanden  zu  haben.  Am  Schulout  r  ' 
nahmen  sie  sehr  unregelmlfsig  Theil  und  wollten  trotz  ihrer  geringen  Leistungen  doch  in  den  oberen  (1» 
sen  sitzen. 

*)  Der  f'onr.  l'okiu*  zeigt  in  einem  deutsch  geschnebnen  Prugr.  1694  an.  dafs  er  täglich  eine  tstnV 
ordinnire  Stunde  daran  wenden  wolle  .denen,  die  meine  Lebren  boren  und  beobachten,  eine  geschickte  W 
liehe,  ordentliche,  ausführliche,  wohlvorgestellte  und  wohlklingende  Schreib-  und  Hedeart  beiziihnnrrr' 
1717  wird  unter  Rector  Kraut  zur  Feier  des  Reformationsfeste*  ein  Drama  erst  in  lateinischer,  da«» 
deutscher  Sprache  aufgeführt.   1721  wird  ein  Redeactus  in  deutscher  Sprache  gehalten  und  iler  Ree! 
bisweilen  schon  ganz  deutsche  Collegia. 

■)  Das  Verhältnifs  zur  Michaelisschule  war  inzwischen  freundlicher  geworden.  1764  besuchen  de  >•>■ 
legae  Micbaelitaui  eiu  öffentt.  Examen  des  Johamieiims  .id  quud  antea  numpiam  aeeidit*. 

1  Vom  Jan.  1758  bis  Novb.  1761  war  das  Schulgebäude  zur  l'nterbringuug  französischer  Gef»np**< 
in  Beschlag  genommen. 

*)  Im  Griechischen  wurde  Homer  weniger  gelesen  al«  Hesiod  und  Theoguis ;  .nifserdem  P»*aiüa>  (H' 
taphrasis  graeea  Rntropii)  und  Plutarcb  de  edneatione. 
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u  »Lause  beschäftigt  werden.  —  Der  Lehrplan  wurde  mehrfach  moditicirt1).  Beim  Unter- 
tritt soll  möglichst  die  zukünftige  Bestimmung  der  Schüler  im  Auge  behalten  werden1), 
leuf+erlich  hob  sich  die  Schule:  die  Frequenz  mehrte  sich  wieder;  doch  fand  der  Dir. 
iVay<«r  1782  kaum  2  oder  3  Schüler  vor,  die  Primaner  heifaen  konnten.  Wagner  1782 
J»  Conrcctor  eingeführt,  erhielt  1794  die  Leitung  der  Schule,  von  1797  an  mit  dem  Titel 
l'irector*.  Er  war  einer  der  besten  Schulmanner  seiner  Zeit. 

Wahrend  der  Kriegsjabre  im  Anfang  dieses  Jahrhunderts  verfiel  die  Schule  aufs 
>eue.  Es  bliebeu  nur  4  Classen  mit  zusammen  70  —  80  Schülern.  Die  unterste  war  eine 
tieuientarclassc  und  die  3te  sollte  rodglichst  für  die  Ausbildung  derer  sorgen,  die  sich 
•tir£ftrlicben  Geschäften  widmen  wollten.  Vom  Juni  1803  bis  Anfang  1815  wurde  das 
--<  Mulbaus  zu  Militairzwecken  benutzt,  und  der  Unterricht  in  den  Dienstwohnungen  der 
L«-hrer  gegeben.  Die  bei  den  ununterbrochenen  Truppendurch märeeben  immer  steigende 
finanzielle  Bedrängnils  der  Stadt  liefs  an  Verbesserungen  nicht  denken.  1811  inspicirten 
ler  Naturforseher  üurier  und  der  Staatsrath  NoH  im  Auftrage  der  französ.  Regierung  die 
Schule.  Mit  den  Leistungen  in  den  alten  Sprachen  waren  sie  zufrieden;  die  in  der  Ma- 
thematik bezeichneten  sie  als  „tre*  faiblcs'".  Zwischen  1815  und  1830  nahm  die  Schule 
«inen  neneo  Aufschwung.  1815  traten  3  neue  Lehrer  ein,  darunter  der  spätere  Director 
der  Realschule  Dr.  V<Ayer,  der  bis  M.  1867  an  der  Schule  gestanden  hat,  und  auf  den  viel 
lache  änfsere  Einrichtungen  (Album,  Ccnsurcn,  Registratur,  Sammlungen)  zurückzuführen 
lind.  Der  früher  schon  gemachte,  damals  wiederholte  Versuch,  die  3  höheren  Schulen 
der  Stadt,  das  Johanneum,  die  Michaelisschule  und  die  Ritterakademie  zu  vereinigen, 
lad  besonders  die  reichen  Sammlungen  der  letztern  nutzbarer  zu  machen,  schlug  fehl. 

Unter  Haaye'e  Leitung  (seit  1823  Lehrer  am  Johanneum,  1826  Adjunct  des  Dir. 
Wagner,  1834  alleiuiger  Director)  wurde  eine  Reorganisation  durchgeführt.  Seit  der  Auf- 
hebung der  Michaelisschule  ( 1819 )  hatte  die  Schülerzahl  zugenommen.  Die  Zahl  der 
llfcssen  wurde  wieder  auf  6  laufser  der  Elementarclassc,  die  erst  1*32  vullständig  in  den 
.anisiuus  der  Schule  hineingezogen  wurde)  erhöht,  ein  neuer  Lchrplan  durchgeführt. 
1829  ein  neues  Schulhaus  gebaut;  die  Besoldung  der  Lehrer  fixirt  und  das  Schulgeld, 
das  in  den  oberen  Classen  noch  die  Lehrer  tbeilweise  erhalten  hatten,  der  Schulcasse  zu- 
*v  wiesen.  —  1828  erhielt  an  der  Stelle  des  collegium  scholarchale  eine  Schulcoraraission 
•he  Oberaufsicht  über  sämmtliche  Schulon  der  Stadt  Es  bestand  aus  dem  0.  Bürger- 
meister und  einem  andern  Mitgliede  des  Magistrats,  dem  Stadt -Superintendenten  und 
"*it  1864)  ans  einem  Mitgliede  des  Bürgervorstcher-Collegiuins.  —  0. 1830  fand  die  erste 
Maturitätsprüfung  Statt.  Bis  0.  1868  haben  332  Abiturienten  die  Prüfung  bestanden. 
Vun  diesen  wollten  studiren:  Theologie:  118,  Jurisprudenz:  145,  Medicin:  38,  Philologie: 
IB,  Mathematik:  3,  Landwirtschaft:  2,  Forstwirtschaft:  2;  ins  Militair  sind  2  eingetreten. 
Auf  die  polytechn.  Schule  zu  Hannover  sind  2  gegangen.  Bei  zweien  blieb  es  unbestimmt. 

Nach  Dr.  Haagt  ff  am  30.  Deel).  1842)  wurde  der  bisherige  Conrector  Dr.  Schmalfuß 
tarn  Director  ernannt  und  trat  sein  Amt  am  18.  Aug.  1843  an.  Nachdem  dieser  als  Schul- 
r»!h  in  das  K.O.Schulcollegiuin  zu  llannovcr  eingetreten  war,  wurde  (1.  Febr.  1849)  CA. 
l*i  Hofmann,  vorher  Rector  am  Gymn.  im  Celle,  an  seine  Stelle  berufen. 

M.  1834  wurden  2  Realclasscn  eingerichtet,  die  zunächst  der  V  und  IV  parallel 
*Uoden.  Die  Direction  derselben  übernahm  Dr.  Volger  1836.  Seit  1843  auf  3  vermehrt 
«urden  sie  1844  so  gehoben,  dafs  sie  etwa  der  Gyinn.lV,  III  und  II  parallel  standen; 
VII,  VI  und  V  bildeten  die  gemeinschaftliche  Grundlage  für  die  Gymn.-  und  Realclassen. 
IH58  wurde  eine  4te  Realcl.  der  Gymn.V  parallel  errichtet,  und  1860  die  Zahl  der  Realcl. 
dadurch  auf  5  erhöbt,  dafs  der  bisherige  2jähr.  Curaus  der  2ten  Cl.  in  zwei  ljäbr.  Curse 
urlegt  wurde.  Damals  umfafstc  der  ganze  Cursus  der  Realschule  7  Jahre.  Die  5te  und  erste 
\X  hatte  2jährigen  Curaus,  die  übrigen  einjährigen.  Die  Schüler  standen  nach  vollständig 


')  '»«feouVbe  Leetionen  waren  in  I.  23  (Theologie  2.  Logik  8,  Latein  7.  Griechisch  2,  Geschichte 
..ruphir  2.  Il.-hrii-ch  Deutsch  1.  Franzosisch  4).  .Da  in  den  offen!!.  Stunden  der  gante  Umfang 
I"  SrknU)««-n<chattcn  nicht  gelehrt  werden  kann,  so  müssen  Privatstunde»  aushelfen"  (Mathematik,  Anti- 
•luMtrn.  Genealogie.  Heraldik). 

*)  Dir  zukünftigen  Juristen  lesen  1775  privatim  die  Institutionen  und  das  1.  Buch  der  Pandekten,  die 
H'iiriarr  den  Celans  und  Hippokratcs  i  den  künftigen  Lehrern  giebt  der  Rector  eine  besondre  Unterweisung 
•  in  Vadsgogik.  -  Die  Lvctionen  in  den  unteren  Classen  sind  so  eingerichtet,  dafs  auch  die,  welche  nicht 
•Wiru  atullrn,  daraus  Nutzen  schöpfen  können. 

Schulgeld  hatte  jeder  Fremde  jahrl.  1  Thlr.  8  Ggr.  zu  zahlen;  Stadtkinder  entrichten  das  Canti- 
«'apH:  in  den  3  ersten  Cl.  1  Thlr.,  in  den  2  unteren  IG  Ggr.;  für  die  Privatstnnden  werden  iu  I  und 
"  I  TW,  in  den  anderen  Classen  1  V«  Thlr.  viertrljährl.  bezahlt.  Bei  der  Aufnahme  von  Schülern  erhält 
'•'*  Rretur  ein  Honorar,  die  übrigen  Lehrer  dürfen  ein  solches  uiebt  fordern.  .  Kin  auswärtiger  Jüngling, 
•nbt  <>  ia  einem  Programm  von  1 775.  der  auf  dem  Johnuneo  studiren  will,  kann  nach  Befinden  der  L'm- 
■Uada  mit  80-70  Tblr.  allhier  auskommen*. 
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absolvirtem  Curaus  etwa  den  Gymnasiasten  nach  abaolvirter  Uli  gleich.  Das  Lateinische 
war  facultativ.  —  Von  0.  1867  an  wurde  die  Realschule  nach  dem  Muster  einer  Real- 
schule 1.  0.  umgeformt  und  durch  Min.  Rescr.  v.  25.  Octb.  18G7  als  solche  anerkannt  Die 
specielle  Leitung  derselben  ist  seit  0.  1868  dem  Rector  Dr.  Kohlrausch  Ubertragen. 

Vrgl.  F.  Hülse  mann,  Versuch  einer  pragm.  Gesch.  der  Job.  und  Rathscbule  in 
Lüneburg;  1807.  Programme:  Lauterbach,  de  origine  et  progressu  Johannei;  1684. 
Desselben  Duodenarius  Sisyphius.  De  vitis  et  laboribus  rector  um  huius  Johannei;  1694. 
Stockhausen,  de  conrectoribus  huius  Johannei;  1762.  Volger,  Nachrichten  von  den 
älteren  und  neueren  Gebäuden  des  Johanneums;  1829.  Derselbe,  Ueber  das  Cantorat  des 
Jobanneums;  1865.  Kuhns,  Zur  Feier  der  50jähr.  Amtstätigkeit  des  Dir.  Volger  ((»e- 
schichte  der  Realschule  des  Job.);  1864.  Darin  auch:  Stein  vorth,  Der  Lehrplan  der  RS. 
und  W.  Görges,  Verzeichn.  der  bisherigen  Schüler  der  RS.  Görges,  Kurse  Geschichte 
des  Johanneums;  1869.  Vrgl.  Kohlrausch  a.a.O.  p.  274. 

Die  Anstalt  umfafst  gegenwärtig  14  local  getrennte  Classen:  Gymn.  I— VI;  Real.  I, 
II,  0  und  Ulli,  IV,  V;  2  Vorschulcl.  Frequenzverhältnisse  (183<i:  318,  1843: 
320,  1849:  345,  1850-54  Durchschnittl.  356,  1855  —  59  :  345,  1860  —  64  :  390,  18»i5:  407, 
18G8:  491)  Anf.  1869:  Gymn.  182,  RS.  224,  Vorsch.  102;  zusammen:  507  (478  ev.,  11 
kath.,  18jüd.;  199  auswärtige  Sch.  G.I:  9,  II:  24,  III:  33.  RS.I:  8,  II:  23,  III:  85).— 
Im  Gymn.  Abiturienten  1868  :  7. 

Lehrer:  19.  Di  rector:  Vacat,  seitdem  der  Dir.  Dr.  C.  A.  Jul  f Inf  mann  am 
24.  März  1869  gestorben  ist1).  Zu  seinem  Nachfolger  ist  vom  Magistrat  gewählt  der  jetzige 
Dir.  des  Gymn.  zu  Schleusingen,  Dr.  R.  Haaye,  der  bis  M.  1868  OL.  am  Gymn.  in  Lüne- 
burg stand.  6  OL.,  7  ordentl.  L.,  3  wissensch.  HUlfsl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  M.  1867 
trat  der  Dir.  der  Realschule,  Dr.  Volger,  in  den  Ruhestand. 

Local.  Gegenwärtig  wird  der  Unterricht  in  4,  zum  Theil  weit  von  einander  ent- 
fernten Häusern  ertheilt  Ein  Neubau  ist  beschlossen  (Anschlag  auf  c.  56,000  Thlr. ,  der 
Einrichtungskosten  auf  c.  7000  Thlr.).  —  Für  das  Tnrnen  wird  mietbweise  ein  von  der 
Schule  entfernter  Platz  benutzt;  ebenso  im  Winter  eiu  Saal,  der  aber  nur  nothdUrftig  ge- 
nügt. FrUher  war  der  Turnplatz  noch  entfernter,  im  Kaltenmoor. 

Etat  (S.  die  Mittheilung  am  Schlufs  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Die  Kosten  der  Erhaltung  und  des  Neubaus  der  Schulgebäude  bestreitet  die  »ladt 
Kämmereicasse.  Die  anderen  städt.  Zuschüsse  werden  aus  Stiftungen  entnommen,  deren 
Verwaltung  der  Magistrat  hat 

Eine  Wittwencaase  besteht  seit  1719.  Das  Omndcapital  betrug  100  Thlr.,  jetzt  Uber 
3000  Thlr.  Eine  regelmäfsigo  Einnahme  sind  25  Thlr.,  ursprünglich  zum  Convivinm  der 
Schulcollegen  bestimmt 

Die  aus  dem  Vermögen  des  aufgehobenen  St  Michaelisklosters  herrührenden  Schul  - 
Stipendien  (12  zu  je  68  Thlr.)  werden  vorzugsweise  an  Predigersühne  aus  dem  Für- 
stentb.  Lüneburg  ( von  der  Landdrostei )  verliehen ,  sind  jedoch  nicht  an  den  Resuch  dea 
Lüneb.  Gymnasiums  gebunden.  —  Die  Ritterschaft  des  Fürstenth.  Lüneburg  hat  jäh rl. 
3800  Thlr.  an  Stipendien  zu  verwenden  (halbjährl.  je  100  Thlr.;  wenn  aber  die  Eltern  an 
dem  Ort  wohnen,  wo  das  Stip.  genossen  wird,  in  der  Regel  halbjährl.  nur  50  Thlr.  Re- 
gulativ v.  30.  Jan.  1866).  Neuerdings  sind  Verhandlungen  zu  dem  Zweck  eingeleitet,  den 
Genufs  der  ritterschaftl.  Stipendien  bei  allen  öffentl.  höheren  Lehranstalten  der  Monarchie 
möglich  zu  machen. 

Eine  Schulbibliothek  wurde  schon  um  1650  eingerichtet.  Nach  langer  Vernachlässi- 
gung nahm  sich  ihrer  der  Ret.  Siockhavsm,  1765,  wieder  an.  Damals  zählte  sie  209  Bdo; 
1821  erst  274.  Unter  Verwaltung  des  Dr.  Volger  (1821  —67)  ist  die  Zahl  der  ßde  auf  c. 
6000  gestiegen.  Ein  bedeutendes  Geschenk  war  die  histor.  Biblioth.  des  0.  Amtmanna 
Wedekind  (1100  Bde,  1845  testamentarisch  vermacht).  Auch  aus  der  Biblioth.  der  auf- 
gehobenen Ritterakademie  ist  ein  erheblicher  Zuwachs  gekommen.  Eine  regelmäßige  Ein- 
nahme war  bis  0.  1865  ein  von  jedem  Schüler  bei  seinem  Eintritt  in  eine  neue  Claasc 
erhobenes  Bibliotheksgeld;  seitdem  ein  jährl.  Beitrag  von  200  Thlr.  aus  der  Schulcaase.  — 
Scbülerbibliotbeken  sind  successive  seit  1821  errichtet  worden.  Das  Gymn.  und  die  RS. 
haben  deren  je  4. 

Steinvorth,  Zur  Wissenschaft!.  Bodenkunde  des  Fürstenth.  Lüneburg;  Progr.  v.  1864. 

Patron  der  Schule  ist  der  Magistrat.  In  der  von  ihm  eingesetzten  Sehulcommission 
befindet  sich  auch  ein  Vertreter  des  Bürgervorsteher-Collegiuras;  der  Director  wird  zu  den 


*)  Vrgl.  Dr.  Sch  oxter.  Zum  Andenken  an  Dir.  C.  A.  Jul.  Ho  Bin  an  n ;  Gymn.  Zeitschrift  IHG9  p  411  ff.  — 
C.  A.  Jul.  Hoff  mann,  Acht  Schulreden  über  pädagug.  Zeitfragen;  Clausthal  1*59. 
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Sitzungen  zugezogen.  Bei  wichtigeren  Dingen  hat  die  Coromisaion  die  Entscheidung  des 
Magistrat»  einzuholen.  Die  Kehrer  werden  vom  Magistrat  gewählt,  nur  der  tbeol.  Collabo- 
ratur  der  KS.  vom  K.  Prov.  Schulcollegiuin.  (Jonfession:  evangelisch.  Die  Lehrer 
gehören  mit  Ausnahme  eines  refonnirten  der  luther.  Confession  an. 

HARBURG. 

(Fürstenth.  Lüneburg.       14,120  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule. 

In  dem  kleinen  Orte,  welcher  sich  um  800  n.  Chr.  an  der  schützenden  Darburg 
(Sumpf bürg)  der  Hamburg  (Waldburg)  gegenüber  angebaut  hat,  wohnte  schon  zu  Ans- 
gars Zeiten  ein  Archidiakonus  (Delegirten  des  Bischofs),  welcher  eine  Schule  eingerichtet 
haben  mag.  Nachweislich  gründete  erst  Otto  1,  Herzog  von  Harburg,  welcher  die  Refor- 
mation einführte,  eine  Stadtschule  für  Knaben  mit  2  Lehrern  (locati),  welche  im  Lesen, 
Beten  und  Siogen  unterrichteten1)-  Im  Anfange  des  30jähr.  Kriegs  besteht  schon  eine 
lateinische  Schule  mit  Rector,  Conrector,  Subconrector  und  Aritbmetikus,  in  welcher  Re- 
ligion, Gottesfurcht  und  Latein  gelehrt  werden  sollte;  den  Lectioosplan  verfafste  der  ge- 
lehrte Herzog  Auputt  Wilhelm  selbst;  aufserdem  inspteirte  er  die  Schule.  Für  die  zur  Uni- 
versität abgebenden  Schüler,  meist  Theologen,  wurden  Stipendien  gestiftet.  Georg  l 
schenkte  1710  der  Stadt  das  Patronatrecht  über  die  latein.  Schule.  1806  verwandelte  sie 
sich  in  eine  Bürgerschule.  Die  Kriegsjahre  im  Anfange  dieses  Jahrb.  lasteten  schwer  auf 
Harburg  und  Umgegend  und  brachten  auch  die  Schule  herunter.  —  1816  bestand  sie  aus 
4  Ciaseen  mit  2  bis  8  Tblr.  Schulgeld  jährl.;  in  den  oberen  Classen  wurde  auch  Eng- 
lisch und  Französisch  gelehrt;  und  in  einem  Nebeninstitut  mit  20  Thlr.  Schulgeld  mit 
Hülfe  eines  Cand.  der  Theologie  ein  höherer  Unterricht  ertheilt:  u.  a.  auch  Lateinisch 
(Livius  und  Eutropius)  und  die  Anfangsgründe  des  Griechischen.  Die  Zahl  sämmtlicher 
Schüler  betrug  220. 

So  fand  der  Rector  AMeke  (f  als  Dir.  des  Gymn.  zu  Lingen  1866)  die  Schule  1825 
vor.  Er  hob  das  Nebeninstitut  so,  dafs  es  gute  Primaner  lieferte,  auch  einzelne  Schülor 
selbst  für  die  Universität  vorbereitete.  1830  wurde  es  von  25  Schülern  besucht  und  1831 
zu  einem  3class.  Progymnasium  erweitert.  Es  zahlte  43  Schüler,  1849:  57.  —  Bei  der 
raschen  Zunahme  der  Bevölkerung  wuchs  auch  die  Schule.  1855  hatte  sie  schon  6  Cl. 
mit  212,  1859:  8  Cl.  mit  277,  1866:  10  Cl.  mit  385  Schülern.  Diejenigen,  welche  Latein 
(und  Griechisch)  lernten,  bezahlten  ein  höheres  Schulgeld.  1857  wurde  für  sammtliche 
Stadtschulen  ein  neues  Schulhaus  gebaut,  welches  40,000  Thlr.  gekostet  hat;  1866  mu&te 
schon  wieder  ein  neues  Schuthaus  (für  die  Bürgertöcbterschttle ,  Handels-  und  Gewerbe- 
schule) gebaut  werden  mit  einem  Kostenauf  wände  von  39,000  Thlr.  —  Seit  1849  wurden 
im  sogen.  Progyronasium  blos  die  neueren  Sprachen  gelehrt;  die  Schüler  traten  meist  mit 
vollendetem  15.  Lebensjahr  in  ein  kaufmännisches  Geschäft;  die,  welche  später  studiren 
wollten  (15  in  20  Jahren),  wurden  in  Nebenstunden  (14  lat.  und  4  griech.)  für  die  II  eines 
Gymn.  vorbereitet.  Als  in  der  neuesten  Zeit  die  Absicht  der  städt.  Behörden  hervortrat, 
die  Schule  zu  einer  Realschule  1.  0.  zu  erheben,  wurde  sie  0.  1867  zunächst  als  höhere 
Bürgerschule  organisirt  und  ist  durch  Blin.Rescr.  v.  24.  Novb.  1868  als  solche  anerkannt 
worden.  —  Vrgl.  Kohlrauscb  a.  a.  0.  p.  304. 

Die  Anstalt  zählt  gegenwärtig  11  getrennte  Classen;  die  höh.  BS.  7  (II— IV;  V  und 
VI  je  a  und  b\  die  Vorschule  4  (1.  a  und  b,  2.  3.).  Schülerfrequenz  (1868  :  384) 
Anf  1869:  höh.  BS.  209,  Vorsch.  154;  zusammen:  363  (339  ev.,  24  jfld.;  46  auswär- 
tige Sch.       II:  7,  III:  28,  IV:  28). 

Lehrer:  10.  Rector:  C.  Ilon*en,  seit  Joh.  1849  (vorher  Rector  in  Einbeck).  Das 
Examen  pro  facult.  doc.  haben  4  von  den  Lehrern  gemacht. 

Local.  Das  Schulhaus  (27  Classenziramer  enthaltend)  gewährt  zugleich  einer  höh. 
Töchterschule  und  einer  Bürger- Knabenschule  Raum.  —  Turnplatz  und  Halle  Hegen  un- 
fern der  Schule  und  werden  in ieth weise  benutzt. 


•)  1605  wurde  dem  Schnlmcislt  r.  weil  er  dir  FistcUVnd-KomMic  *o  ^chfin  gespielt  hatte,  eine  ginxe 
Tonne  Bier  zu  6  Mark  4  Schill,  vom  Mtpstrat  geschenkt. 
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Etat.  (S.  die  Mittheilung  am  Schlafs  des  Bucha  in  den  Nachträgen). 
Es  besteht  eine  Schtilerbiblioth.  von  c.  500  Bdn. 

Patronat:  städtisch  mit  künigl.  Compatronat.  Das  Statut  der  Schule  ist  vom 
29.  Jan.  1869.      Confession:  evangelisch. 

UELZEN. 

(FürBtenth.  Lüneburg.      4800  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule. 

Der  in  Uelzen  geborno  Herzog  zu  Lüneburg  Ernst  der  Bekenner  schenkte  1527  sein 
Geburtahaus  zu  einer  latein.  Schule,  an  der  ein  Rector  und  ein  Cantor  unterrichteten, 
deren  Besoldung  1543  mit  je  10  Mark  aus  dem  Kaland  verbessert  wurde.  Schon  1547 
wird  über  den  Verfall  der  Schulo  geklagt.  Unterricht  war  tägl.  7  St.  und  V.  St.  gemein- 
schaftlicher Besuch  des  Frühgottesdienstes.  Unter  dem  von  Melanchthon  gerühmten  Rector 
Bemh.  Domgardt  und  seinem  Collegen  M.  Erasm.  Ehler«  hob  sich  die  Sohule  wieder.  — 

1589  neue  Schulgesetze,  welche  dringend  zur  Gottesfurcht  und  Zucht  mahnen  und 
die  Grundlage  aller  späteren  Schulgesetze  bis  1795  bilden.  In  demselben  Jahre  1589 
wurde  dem  Rath  zu  Uelzen  das  Recht  zuerkannt,  die  Schulcollegen  allein  zu  vocireu. 
Der  jedesmalige  Propst  hat  ein  votum  informationis  oder  consultativura,  womit  eine  Prü- 
fung der  Bewerber  verbunden  zu  sein  pflegte.  —  1593  scheint  das  erste  Schulbaus  nicht 
mehr  ausgereicht  zu  haben,  obgleich  nur  2  Auditoria  nebst  der  Wohnung  des  RecLora 
nöthig  waren;  es  wurde  eine  neue  latein.  Schule  (Lyceuin)  gebaut.  1642  wurde  eine 
3te  Ciasse,  1732  eine  4te  errichtet:  I  maior,  I  minor,  II,  III.  —  1616  erneuerte  der  Rath  die 
1577  für  die  Lehrer  gegebenen  Gesetze,  und  machte  ihnen  darin  religiösen  und  streng 
sittlichen  Wandel,  auch  anständige,  den  Pastoren  ähnliche  Tracht  zur  Pflicht;  bei  3  Pfen- 
nig Strafe  wurde  ihnen  verboten,  vor  Scblufs  des  Gottesdienstes  den  Chor  ohne  erheb- 
liche Ursache  zu  verlassen.  —  Der  Conr.  M.  Zachar.  Hegiu»  machte  1604  seinem  Zorn  auf 
den  Rath  durch  ein  satirisches  Carmen  elegiacum  Luft,  und  mufste  gebührende  Abbitte 
leisten.  —  Im  17.  Jahrh.  häufiger  Rectorwecbsel.  1646,  dem  Jahro  des  die  Hälfte  der 
Stadt  verzehrenden  grofsen  Brandes,  war  M.  Dan.  Papendorf  Rector ,  poeta  laureatus,  der 
auch  die  Feuersbrunst  in  einem  Carmen  elegiacum  besang.  —  In  derselben  Zeit  Couipeteuz- 
streitigkeiten  zwischen  Propst  und  Rath:  die  Erlaubuifs  zur. Feier  des  Gregoriustags  mit 
Singen  vor  den  Thüren  und  Festmahl  der  Schiller,  sowie  die  Erlaubnifs  zum  Verreisen 
der  Lehrer  soll  nicht  allein  beim  Propst,  sondern  nach  endgültiger,  durch  vielem  Schriften- 
wechsel herbeigeführter  Entscheidung  auch  beim  Rath  eingeholt  werden.  —  Conrectur, 
Cantor  und  Subrector  werden  schuldig  erkannt  das  Altarlaken  beim  heil.  Abendmahl  in 
Abwesenheit  der  Diakonen  zu  halten;  der  Rang  des  Rectors  Uber  den  jüngsten  Raths- 
berren  und  des  Conrectors  unter  ihnen  wird  amtlich  festgesetzt.  Vom  Gen. Superint  Dr. 
Mich.  Wallher  in  Celle  wurde  u.  a.  angeordnet,  dafs  in  der  Schule  ein  woblgefafstcs  Gebet- 
buch vorhanden  sein  und  in  den  unteren  Cl.  neben  einem  deutschen  Morgensegen,  Vater- 
unser, Psalmen,  ein  Gebetlein  für  die  cbristl.  Kirche,  Eltern,  Vormünder  und  um  Segen 
zum  Studiren  gesprochen  werden  soll.  —  Gegen  Ende  des  17.  Jahrh.  wurden  Bestimmungen 
über  die  Verpflichtung  der  Lehrer  zu  Frilhpredigten  und  die  dafür  vom  Rath  und  Propst 
zu  entrichtende  Remuneration  getroffen.  —  1697  machte  die  Regierung  zu  Celle  den  Rath 
aufmerksam,  dafs  die  Schule  durch  Uneinigkeit,  auch  Ignoranz  und  schlechte  Amtsführung 
der  Lehrer  immer  mehr  zurückkomme.  Der  gelehrte,  aber  energieloso  frühere  Conrector 
Catp.  E.  Triller,  1708  zum  Rector  befördert,  war  auch  nicht  im  Stande,  die  Schule  zu 
heben.  Besser  ging  es,  als  dem  nächsten  Rector,  EUner,  auf  Empfehlung  des  Ret  Hühner 
in  Hamburg,  des  Geographen,  Sam.  Muller  zum  Adjunoten  gegeben  wurde.  Erweiterung 
der  Schule  um  eine  neue  Classe  und  1726  konnte  Müller  zu  einem  Redeactus  mit  ver- 
theilten Rollen  in  lateinischer,  griechischer  und  deutscher  Sprache  in  Prosa  und  Versen 
über  Otto  das  Kind  einladen.  Die  Anstalt  kam  in  Ruf  und  wurde  damals  von  Schülern 
aus  der  Altmark,  Braunschweig,  Hamburg  und  dem  Lüneburgischen  besucht.  1730  am 
25.  Juni  wurde  die  Uebergabc  der  Augsb.  Confession,  „der  Geburtstag  der  evang.  Lehre*, 
durch  7  apologetische  Reden  gefeiert.  In  demselben  Jahre  folgte  Satn.  Midier  einem  Ruf 
nach  Hannover.  1739  wird  auf  ein  Gutachten  des  Prof.  J.  Matth.  Gesner  in  Göttingen 
Just.  Chrj,h.  Oldendorp  erst  zum  Conr.  und  bald  hernach  zum  Rector  gewählt.  Sein  Nach« 
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«Aerer  war,  1762,  der  Cour.  J.  (1  Kurier  zu  Salzwcdcl.  Von  da  au  wurde  Theologie  und 
-v-uik  nicht  mehr  in  lateinischer,  sondern  iu  deutscher  Sprache  gelehrt  und  die  Mathe- 
uutik  im  wie  das  Französische  in  den  Lchrplan  aufgenommen1). 

Als  1771  der  Kct.  Kiuter  au  die  Domschule  in  Katzeburg  berufen  worden,  wird  der 
•  mr.  Krüger  sein  Nachfolger,  unter  dem  die  .Schule  wieder  verfallt.   Man  liefs  ihu  im 
\iuto  bis  er  1795  84  Jahre  alt  starb.    Ihm  folgte  als  Kector  der  Cand.  Wittrock.   In  I 
«ante  damals  unterrichtet  6  8t.  Latein,  1  St.  Griechisch,  1  St.  Universalhistorie,  1  St. 
M-*chichte  des  18.  Jahrh. ;  1  Zeitungstunde,  1  St.  Geographie  von  Europa,  1  von  Deutsch- 
land, 1  St.  Naturgeschichte  des  Thierreichs,  1  St.  des  Pflanzenreichs,  2  St.  deutsche  Stil- 
•iliung,  1  St.  Keligion  (aufscr  mehreren  Kateebismusstunden  in  der  Kirche),  1  St.  deutsche 
moralische  Lesctthung  praktisch  angewandt.  Aufscrdem  Französisch,  auch  in  Privatlectio- 
ncD ,  wo  auch  die  Mathematik  ihre  Stelle  gefunden  haben  wird.   Eine  Privatschule  des 
Cand.  liroiendt,  der  den  Directortitel  erhalt,  während  Wittrock  Kector  bleibt,  wird  mit 
d-'iu  Lyccum  vereinigt.    1811  waren  im  ganzen  nur  26  Schüler.     Die  K.  westfäl.  Regie- 
rung bestimmte,  dafs  die  „Grofse  Schule"  aus  I,  II  und  III  bestehend  von  einem  Director, 
Rre  cor,  Schreib-  und  Rechnineister,  französ.  Sprachmeister  und  einem  Zcichnmeister  ver- 
üben werde.  Für  ihre  innere  Organisation  machte  Dir.  Brotendt  der  Regierung  neue  Vor- 
schlage.  —  1817  finden  sich  im  Lchrplan  neben  dem  Religionsunterricht  „Unterhaltungen 
über  wichtige  Angelegenheiten  des  Geistes  und  Herzens  oder  die  Elemente  der  Philoso- 
phie" 1  St.,  ferner  prakt.  Anleitung  zur  I^ectürc,  Finglisch  privatim,  und  Lateinisch  ohne 
Kurksicht  auf  prakt.  Zwecke,  d.  b.  ohne  dadurch  die  Schüler  auf  das  akadem.  Studium 
vnrbereiten  zu  wollen  aj.  —  1819  wird  die  S.CL  zu  einer  für  beide  Geschlechter  gemein- 
schaftlichen Elementarclasse  gemacht.    Nach  dem  Tode  des  Dir.  Brotcndt,  1823,  nahm 
Ret.  Wittrock  wieder  die  erste  Stelle  ein. 

Bei  der  neuen  Organisation  des  höhern  Schulwesens  in  Hannover,  1830,  wurde  die 
Schule  zuerst  in  die  Kategorie  der  Progymnasien  gesetzt,  ein  Jahr  später  jedoch  für  eine 
le  itscbe  Bürgerschule  erklärt.  Nach  des  Rectors  Emeritirung,  1835,  leitete  Pastor 
U'.iiy  die  Schule,  bis  1837  Cand.  Schu-abt  als  Rcctor  eingesetzt  wurde  (t  1861).  Unter- 
richt im  Lateinischen  und  Französischen  dauerte  fort. 

Die  politischen  Ereignisse  des  Jahres  1866  wirkten  auch  auf  die  Schul  Verhältnisse 
von  Uelzen  ein.  Die  städt.  Behörden  beschlossen,  die  Schule  in  eine  höh.  Bürgerschule 
inj  Sinne  des  Reglm.  v.  6.  Octb.  1859  umzugestalten;  und  durch  Min.Rescr.  v.  2.  Dcb.  1868 
vtt  sie  auf  den  Antrag  des  K.  Prov.Schulcoll.  zu  Hannover  in  die  betreff.  Kategorie  auf- 
genommen worden.  Schüler,  welche  später  auf  ein  Gymnasium  übergehen  wollen,  und 
Privatunterricht  im  Griechischen  nehmen,  werden  vom  Englischen  dispensirt. 

Clasaenzahl:  6  (höh. BS.  II— VI  und  1  Vorschule..).  Schülerfrequenz  (1862:95) 
Anf.  1869:  höh.  BS.  112,  Vorsch.  30;  zusammen:  143  (138  ev.,  1  kath.,  3  jüd.;  28  aus- 
wärtige Seb.     II:  10,  III:  27,  IV:  26). 

Lehrer:  9.  Rector:  //.  T.  Kaumann,  seit  0.  1862  (vorher  Subconr.  zu  Goslar). 
Aufscr  ihm  4  ordcntl.,  2  wissensch.  und  2  techn.  Hülfsichrer. 

Local.  Die  Ucberweisung  zweckiniifsigerer  Räume  an  die  Schule  als  es  die  jetzigeu 
sind,  wird  vorbereitet.  —  Ein  Turnplatz  unweit  der  Schule;  zu  Turnübungen  im  Winter 
«ird  ein  gemiethetes  Local  benutzt. 

Etat:  4211  Thlr.   Einnahmen:  aus  dem  Schulvermögen  78  Thlr.,  aus  der  Stadt 
catse  u.  Stiftungen  1017  Thlr.,  aus  den  Schülererlegungen  2206  Thlr.,  aus  der  Vorclasso 


'';  Du  Schulgeld  betrug  damals  vi.  rt.  Ijihrl.  in  I  6  Gr..  in  II  und  III  3  Gr.,  wovon  der  Rectur  ', 
»d  die  3  anderen  Collcgcn  je  *,  erhielten.  Eintrittsgeld  wurde  bei  der  Aufnahme  in  III  an  jeden  der 
4  MkfM  3  Gr..  in  II  an  Reetor.  Conrector  und  l'antor  8  Gr.  und  beim  Eintritt  in  I  in  den  Rector  1  Thlr. 
und  ta  den  C<>or.  I  Gulden  bezahlt.  Aufscrdem  wurde  4  mal  im  .'.dir  immer  an  je  einen  der  4  Collegen 
■vo  den  Tertianern  9  Pf.,  ton  den  Secnndanern  1  Gr.  und  von  den  Primanern  1  ' ,  <ir.  Hinrlegeld  (wohl  ein 
inMiade)  bezahlt.  Eine  gleiche  Summe  muht"  nm  Ostern  für  Einheizen  nnd  am  Michaeli*  für  Keinmacben 
u>  des  Rector  bezahlt  werden. 

Cm  dieselbe  Zeit  wurde«  die  Schulgesetze  wiederum  erneuert  und  darin  den  Lehrern  Besuch  de« 
•'•••tt.«di» nste* .  Auf.dc bt  über  die  Schüler  bei  demselben,  nüchternes  Leben,  anständige  Kleidung,  frommer 
*'»del,  prarisi-r  Anfang  der  Stunden,  Anfsiebtsfuhrung  vor  den  Stunden  und  verständige  Behandlung  der 
''•toter  eingeschärft.  Schimpfwörter.  Anspielung  auf  den  Namen  der  Schüler  oder  Eltern.  Aussetzen  aufser 
Ferien  werden  verboten.  Die  Lehrer  sollen  nicht  streit  -  nnd  vergnügnngs&chtig  sein,  keinen  uncr- 
'iuMcd  Gewinn  soeben,  keine  Gewehre  tragen,  Jagd  und  Fischfang  vermeiden,  nicht  uunöthig  verreisen,  vor 
*fct|*»)  Reiten  die  Erlaubnif*  de»  Propstes  nnd  des  t.'onsul  dirigens  einholen;  und  es  vermeiden,  dafs  zn  glei- 
'ker  Zeit  mehrere  Lehrer  verreisen. 

^  D*r  Dir.  wünschte  den  Cebergang  zur  Universität  durch  eine  akadem.  Privatschule  an  erreichen, 
H*ct  aber,  dafs  viele  Schüler  die  Anstalt  vorher  verliefsen .  nm  ein  Gymnasium  zu  besuchen,  sogar  das 
prealriKbe  zn  Salzwedel. 
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»60  Thlr.,  aas  der  Töchterschule  550  Thlr.  Ausgaben:  4000  Thlr.,  nämlich  Lehrer- 
besoldungen 3700  Thlr.  (später  4550  Thlr.),  davon:  Kcctor  1000  Thlr.  (auch  später  1000 
Thlr.),  Conr.  500  Thlr.  (später  800  Thlr.),  Subr.  500  Thlr.  (später  700  Thlr.),  1.  Collab. 
400  Thlr.  (später  600  Thlr.),  2.  Collab.  vacat  (später  600  Thlr.),  3  unstudirte  Lehrer  1300 
Thlr.  (später  2  unstudirte  Lehrer  500  Thlr.  und  450  Thlr.).  Untrr.mittel  250  Thlr.,  Ins 
gemein  50  Thlr. 

Nebon  der  wissenschaftlichen  ist  auch  eine  Schülerbibliothek  vorhanden. 

Patron at:  städtisch.  Zum  Curatorium  der  Schule  gehört  auch  der  Propst  der 
St.  Marienkirche  und  der  Rector.      ConfeBsion:  evangelisch. 

CELLE. 

(Fflrstcnth.  Lüneburg.       16,200  Einw.1) 

Gymnasium  mit  einer  höh.  Bürgerschule. 

Das  „Lyceum"  scheint  seinen  Ursprung  der  wahrscheinlich  von  den  Herzögen  selbst 
gestifteten  Kalandsbrüderschaft2)  zu  verdanken,  welche,  als  Herzog  Otto  der  Strongc  seit 
1290  die  Stadt  von  dem  (Jetzigen  Dorfe)  Altencelle  an  ihren  jetzigen  Platz  verlegt  hatto 
[daher  bis  ins  16.  Jabrh.  Ncu-Celle  genannt],  um  1326  ebenfalls  ihren  Sitz  von  Altencello 
dorthin  verlegten.  In  den  Urkunden  dieser  Kalandsbrflder  wird  mehrmals  des  gymnasti, 
des  ludiinagistri,  rectoris,  cantoris,  scholasticorum  Erwähnung  gethan ;  Genaueres  läfst  sich 
nicht  ermitteln.  Mit  der  Einführung  der  Reformation  löste  Herz.  Ernst  der  Bekenner  die 
Brüderschaft  auf  und  überwies  die  Verwaltung  ihrer  Einkünfte  dem  Kath  der  Stadt  zur 
Besoldung  der  Stadtprediger  und  der  Lehrer  der  latein.  Schule.  Damit  ging  ein  Tbeil 
des  Patronats  an  den  Kath  über,  in  Folge  wovon  zwischen  ihm  und  dem  Gen.  Superinten- 
denten zu  Gelle  als  Ephorus  Streitigkeiten  entstanden,  die  der  Recefs  v.  9.  Mära  1631  der 
Hauptsache  nach  beilegte8).  Es  kamen  jedoch  auch  nachher  Irrungen  zwischen  Superint. 
und  Magistrat  vor,  bis  1830  die  Rechte  des  erstem  an  das  K.  0. Sohulcollegium  über- 
gingen. —  Auch  aus  der  Zeit  nach  der  Reformation  läfst  sich  wenig  Genaues  über  dio 
Schule  ermitteln:  zu  dem  Rector  (lud imagister)  (1551  — 1564  Hrm.  Kregel,  ein  Schüler 
Luthers),  dem  Conrcctor,  Cantor,  dem  collega  quartus  (seit  1632  Subconrector  genannt) 
und  dem  Schreibmeister  (zugleich  Wagemeister)  kam  1647  ein  collega  quintus,  1656  ein 
sextUB.  Während  des  30 jähr.  Kriegs  (Rectoren:  Jac.  Everardi  1612,  gekrönter  Dichter, 
Fr.  Wacker,  resign.  1625.  Alb.  Wedden  wurde  1625  gewählt,  aber  uicht  bestätigt).  Leonh. 
Harduici  1628,  0.  Sonnemann,  nach  \  J.  entlassen,  weil  er  kathol.  geworden,  VV*. //.  Scho- 
wart)  trat  keine  Unterbrechung  ein,  weil  die  Stadt  Celle  allein  unter  allen  Städten  der 
Provinz  von  den  Drangsalen  desselben  verschont  blieb.  Darauf  Rectoren:  W,  Meehovim 
1649-59  (dann  an  der  Kitterak.  zu  Lüneburg),  Hieron.  Praetorium  1659  —  70  (vorher  Rector 
zu  Ilfeld*);  G.  L.  Lunde  1670  —  87.  Laur.  Alb.  Deliiu  1687—  1714  nahm  523  Primaner 
(jährt,  über  19)  auf»),  Jac  H.  Marcard  1714-56  deren  709  (jährl.  über  22);  unter  ihm 
scheint  die  Schule  sehr  geblüht  zu  haben.  Die  von  J.  Matth.  Genner  revidirte,  von  König 


•)  Ind.  der  4  Vurstidte. 

*)  Steffen«,  rector  Oll.,  bist,  und  diplomaL  Abhandl.  Zelle  betr.   Zelle  176S,  p.  152-194.  V». 
gell.  Vaterl.  Archi*  1819.  I,  48;  II,  3. 

*)  Der  Recefs  bestimmte,  dafs  1.  da»  in«  patronatus  dem  Rath  verbleiben  soll,  demzufolge  ihm  frei- 
steht, ,  din  Person  zu  dem  vacirenden  Schuldienste  zu  nominiren  und  zu  prasentiren,  und  will  der  Rath 
hieraus  ante  vocationem  mit  dem  Superint.  cominuniciren ,  sein  Gutachten  vernehmen,  und  da  er  wider  die 
nominirte  Person  erhebliche  und  beständige  Ursachen  ihrer  Nichtzulassung  halber  einzuwenden,  «tollen  die- 
selben attendiret  and  alsdann  auf  eine  andere  tüchtige  Person  gedacht  werden;  2.  Schulregimcnt  uud  »«n- 
derlich  derselben  Inspectio,  Yisitatio,  Anordnung  der  lectionum  wie  auch  Examinum,  Abfa**onc  und  pnbli- 
catio  legum  srholast..  item  Erinnerung  und  fVnsur  von  Lehr  und  Leben,  sowohl  der  praeeeptonim  und  Schul 
diener  als  discipulorum .  wie  auch  voeatio  und  remotio  besagter  Schuldiener  bleibt  coniunetim  hei  dm  So 
perint.  und  der  Stadt  Käthe.  Das  Directorium  aber  soll  in  allen  und  jeden  ohgemcldten  und  drgl.  Fallen 
beim  Fürst].  Superint.,  als  der  Tom  Gn.  Landesfürsten  in  Kraft  de«  Sr.  Fürstl.  Gu.  zustehend«!  Juris  epuenp. 
hiezu  sonderlich  bestellet,  auch  vermöge  Sr.  Fürst!.  Gn.  publirirten  Kirchenordnung  c  X  sein  und  bleiben'. 
Ist  der  letzte  Rector,  der  ins  Pfarramt  überging 

Zu  seiner  Zeit  Publication  einer  neueu  Schulordnunp  für  Ollr,  1689;  ».bei  Vormbaum  II  p.  740  fl. 
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Georg-  II  zu  Hamptoncourt  am  13.  Aug.  1737  confirmirte  Schulordnung  scheint  auch  hier, 
allerdings  mit  einigen  Modifikationen,  eingeführt  wurden  zu  sein. '). 

Unter  Ret  Marcarda  Nachfolgern,  J.  H.  Steffens  1756-84  und  J.  Ihetr.  AU:  Munter 
17*4 — 1801  aank,  zunächst  wohl  in  Folge  des  TJähr.  Kriegs,  die  Schule  so  sehr,  dafs  selbst 
Einwohner  der  Stadt  ihre  Kinder  nach  auswärts  schickten.    Die  Bemühungen  der  Regie- 
rung seit  1775  bliebeu  zunächst  ohne  Erfolg;  1778  waren  nur  78  Schiller  in  den  Gl.  1, 
II,  Iii,  V  (der  Cantürat  war  eingegangen);  dabei  wurden  II  und  III  meist  zusammen,  im- 
mer aber  in  Einem  Zimmer  unterrichtet.    Es  gründete  daher  17%  der  Conr.  Gruntbusch 
unter  den  Auspicieu  des  Hagistrats  zur  bessern  Vorbereitung  der  Schuler  bis  zum  14.  Jahre 
eine  3c  lassige  Privatscbule,  die  in  Folge  Kescr.  der  K.  Regierung  vom  31.  Octb.  1798  mit 
dem  Lyceum  vereinigt  wurde.  I5ei  gleichzeitiger  Reorganisation  wurde  der  Gantorat  und 
damit  die  Currende  und  der  Singchor  abgeschaff  t  die  früheren  5  OL  wieder  hergestellt  und 
unter  dem  Rectorat  des  trefflichen  H.  Conr.  C'h.  Grünebusch,  eines  Schülers  von  llcyne, 
1801 — 1823';  mit  Unterstützung  des  Gen. Superint.  Hoppenstedt  die  Schule  ihrem  frühem 
Kufe  wieder  näher  gebracht.    Dr.  Fr.  Gottlob  Klopfer  1823—25  (dann  an  der  Ritterak.  zu 
Lüneburg)  errichtete  die  VI.   Unter  seines  Nachfolgers,  L.  Ph.  Hupeden  (1825—1833),  ein- 
sichtiger Leitung  fand  sich  bei  der  Organisation  des  hannöv.  Schulwesens  das  Gymn.  in 
guter  Verfassung.   Nach  Hüpedens  frühem  Tode  folgte  K.  Kästner  (aus  Weimar,  1834  — 
1856,  vorher  Dir.  in  Lingeu),  unter  dessen  Directorat  die  Realclassen  entstanden,  dann 
H.  Brock-,  der  eine  Vorbcreitungsclassc  hinzufügte. 

Von  1533  bis  1866  sind  30  Directoren  gewesen,  bis  Weihnachten  1589  ludimagistri, 
bis  1817  Rcctnrcn,  dann  Directoren  genannt.  Als  Lehrer  sind  u.  a.  zu  nennen  .1  F.  Pott 
l--'5-27;  jetzt  Prof,  in  Halle),  F.  W.  Rettbery  (1827—1830;  t  als  Prof.  der  Theol.  iu  Mar- 
burg). Zu  den  Schülern  haben  u.a.  gehurt:  Alb.  Timer  (abgeg.  1771),  der  Dichter  Hölty 
ihgeg.  1769),  der  Dichter  Emst  Schuhe  (abgeg.  1806),  Hanns  (t  als  Pastor  zu  Hermanns- 
burg;  abgeg.  1827),  E.  e.  Leutsch  (Prof.  zu  Güttingen;  abgeg.  1827).  —  Nach  der  Statist, 
l'ebersicht  vom  OL.  Meyer  im  Progr.  v.  1861  haben  in  den  25  Jahren  von  1825  —  60 
1793  Schüler  das  Gymn.  besucht,  und  sind  durchschnittl.  52  jährl.  aufgenommen  worden. 
Zu  Facultatstudien  sind  in  derselben  Zeit  abgegangen  312,  und  zwar  zur  Theologie  104, 
zur  Jurisprudenz  136,  zur  Medicin  49,  zum  Studium  der  Mathern.  und  der  Naturwi&s.  8, 
der  Philologie  II,  der  Philosophie  4. 

Stiftungen.  Aufscr  den  Einkünften  aus  der  Kalandscasse  (jetzt  672  Thlr.  11  Gr. 
11  Pf.  jährl.  und  die  baulichen  Reparaturen),  aus  2  Legaten  der  Markgräfin  Magdalena 
jahrl.  15  Thlr.  20  Gr.,  Hrz.  Friedrichs  57  Thlr.,  2  Gr.  10  Pf.,  aus  3  Legaten  von  Privaten 
23  Tblr.  4  Gr.  10  Pf.,  aus  der  Gurrende  und  den  Leichcngehührcn  c.  250  Thlr.  Gapitalien 
3300  Tblr.  Gold  u.  3311  Thlr.  Gour.  Passivcap.  1300  Thlr.  G.  u.  600  Thlr.  Für  Schul- 
ischer an  bedürftige  Schüler:  das  ßarmriairrsche  Legat  (von  1718)  jährl.  13  Thlr.  15  Gr.; 
•las  Legat  des  +  Elem.  L.  Diäter  25  Thlr.  Cap.  für  eine  Bibel  zu  Weihn.  an  einen  Sexta- 
oer. Aufserdcm  partieipirt  das  Gymn.  an  den  Stipendien  aus  den  Fonds  der  ehem.  Ritter- 
ikvl.  zu  Lüneburg;  s.  p.  404.  Für  die  Wittwe  des  Dir.  ein  Legat  des  Dir.  Grünebusch 
(jetzt  2174  Thlr.  25  Gr.  1  Pf.  Gap.). 

Die  hfihere  Bürgerschule  hat  sich  allmählich  entwickelt.  Schon  lange  wurden 
Schüler,  die  nicht  studiren  wollten,  vom  Griechischen  dispensirt,  1835  für  dieselben  6 
Nettcnlectiuuen  eingerichtet;  0.  1847  2  Roalclassen  theilweise  mit  Gombinationen  unter 
einander  und  mit  den  Gymn.cl.  IV  u.  III;  M.  1851  wurde  in  derselben  Weise  eine  Real  II 
errichtet*).  Endlich  wurden  dieselben  1867  vom  Dir.  Hrock  als  hüh.  Bürgerschule  im  Sinne 
der  U.  nnd  P.O.  v.  6.  Octb.  1859  organisirt,  und  ist  in  die  betreff.  Kategorie  durch  Min. 
Kescr.  v.  14.  Dcb.  1868  aufgenommen  worden;  VI  und  V  sind  für  beide  Schulen  gemein- 


■)  Dir  nratoristhen  Schalartus,  meist  bei  Entlassung  der  rar  Universität  Abgehenden,  erweiterte  Mar- 
'«rJ  i«  Aufführungen  »clbat  disponirter  Dramen,  z.  B.  üenricus  Leo,  Jaeobus  I  Brit.  rex,  llclvetii  »ub  AI 
^rio  I  in  liberi.  *e  vind..  Carola*  I  ei  CronTellu».  Diese  Dispositionen  mit  eingelegten  Gesangstörkrn  sind 
ra»  Theil  gedruckt.  Noch  weiter  gins  Marrards  Nachfolger  Sleffrns  nnd  zwar  nicht  sowohl  unter  dem  Ein- 
W»  der  alten  Tradition,  als  der  neu  entstehenden  deutschen  Literatur  nnd  der  Wiederbelebung  des  Thea- 

»r  Weh  Stücke  von  Sophokles,  Flaut  (lat.  n.  deutsch),  Lessing.  Weifse  n.  A.  aufführen.  So  entstanden 
1  ruiani  F.milia  (jalotti  (von  Schülern  in*  Lat.  übersetzt)  moderante  (iteßent ,  Celli*  177-.,  und  Pseudoli 
f«iWiae  Möllen  Comoedia.  Fonrberies  de  Scapin  gallice  dicta.  quam  latine  vertit  ./.  O.A.  MtntST,  177H. 
Wli  dichtete  SteflYii*  zu  dem  /«ecke  das  5  actige  Tranerspiel  Placidus  oder  Eustachius  1749.  Als  man 
«vk  dein  7 Uhr.  Kriege  für  diese  Aufführungen  zur  Deckung  der  Küsten  Eintrittsgeld  nahm.  lieNen  sich 
irr.TUntiec  l.'rtheile  vernehmen,  gegen  die  sich  Steffens  in  einem  deutschen  Programm  1768  vertheidigte, 
di<w  Aufführungen  der  Religion  und  den  guten  Sitten  nicht  nachtheilig  nnd  bildender  als  oratorische 
i'ta«  ttteo. 

1  Schwarz.  Srnd.,  Ehrrngediehtnif*  de«  »el.  Conr.  Orünebusrh ;  Celle  tH4,:i. 

*)  S.  Kästner.  L'ebersicht  des  in  den  3  Kealcl.  ertheilten  Unterrichts;  Progr.  v.  1«55. 
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schaftlich.  Für  die  Kealcl.  gab  dio  Regierung  aas  dem  Rcalunterrichtsfond«  550  Tblr., 
die  Kalandscasse  200  Thlr.,  wolchü  1864  die  Käintnerei  Übernahm;  M.  1867  verpflichtet* 
sich  die  Kümmerei  aufserdem  zu  jahrl.  825  Thlr. 

Neues  Vaterland.  Archiv  1799,  1804,  1807,  1818.  (Spangenberg)  histor.  topogr. 
Beschreibung  der  Stadt  Celle;  1826.  Hflpeden,  Progr.  v.  1831.  Vrgl.  Kohlrausch 
a.  a.  0.  p.  274. 

Die  Anstalt  besteht  gegenwärtig  aus  einer  Vorschule  von  1  Cl.,  einem  Gymnasium 
von  6  aufsteig.  Cl.  (VI  — 1)  und  einer  höh.  Bürgerschule  von  3  Cl.  (IV— II);  zusammen 
10  Classenabth.  Schtilerfrequenz  (1798  :  78,  1826:  178,  1835:  168,  1840:  197,  1855. 
169,  1860  :  303,  1866  :  321,  1868  :  392)  Anf.  1869:  Gymn.  240,  Realcl.  79,  Vorsch.  51; 
zusammen:  370  (351  ev.,  13  kath.,  6  jüd.;  120  auswärtige  Sch.  G.I:  23,  II:  34,  III:  45. 
RS. II:  21,  III:  22,  IV:  36).  -  Im  Gymn.  Abiturienten  1868:  14. 

Lehrer:  15.  Director:  Dr.  -4.  VV.  Dan.  Ebelimj ,  seit  M.  1868  (vorher  Dir.  des 
Gymn.  zu  Hameln).  Sein  Vorgänger,  //.  Brock  (1856— 1868),  folgte  0. 1868  einer  Berufung 
als  Schul-  und  Consistorialrath  nach  Dessau).     7  OL.,  4  ordentl.,  3  techn.  und  Eiern.  L. 

Local.  Als  Schulhaus  diente  bis  1843  das  an  der  Stelle  des  ehemal.  Kalandshauscs 
stehende  Gebäude.  Das  jetzige  Schulhaus  mit  daran  sto&ender  Directorwohnung  ist  1840 
—43  (für  29,000  Thlr.)  grofsentheils  aus  der  Kalandscasse,  mit  einer  Beibülfe  vom  Kirchen- 
ärar, erbaut,  aber  nicht  mehr  ausreichend ;  die  Vorschule  ist  in  einem  gegenüberliegenden 
Hau  so  miethweise  untergebracht.  —  Zum  Turnen  hat  die  Anstalt  bisher,  gegen  eine  jahrl. 
Micthe  von  80  Thlr.,  den  Platz  und  das  Geräth  des  Männer -Turnvereins  in  Celle»  und 
ebenso  im  Winter  und  bei  ungünstigem  Wetter  einen  Holzschuppen  desselben  benutzt. 
Derselbe  Verein  läfst  gegenwärtig  inmitten  der  Stadt  eine  Turnhalle  erbauen,  über  deren 
Hitbenutzung  seitens  der  Schule  ein  Contract  beabsichtigt  wird. 

Etat:  12,365  Thlr.1).  Einnahmen:  Zinsen  von  Cap.  268  Thlr.,  Leichengobühren 
250  Thlr.,  aus  der  Staatsoasse:  vermöge  rechtl.  Verpflichtung  74  Thlr.,  Bedürfnifszuacbufs 
700  Thlr.,  aus  anderen  Fonds  vermöge  rechtl.  Verpfl. :  aus  der  Stadtkirchencaase  zu  Celle 
91  Thlr.,  aus  Stiftungen  59  Thlr.,  aus  der  Kalandscasse  zu  Celle  für  Lehrer  672  Thlr.1), 
Bedürfnifezuschüsse:  aus  der  K.  Klostercasse  zu  Hannover  735  Thlr.,  an  älteren  Zuschüssen 
763  Thlr.,  aus  den  Mitteln  der  aufgehobenen  Kitterakad.  1050  Thlr.,  aus  der  Kämmerei- 
casso  zu  Celle  200  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  7500  Thlr.  Ausgaben:  Verwal- 
tungskosten 227  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  11,005  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.  und  fr. Wohnung, 
Prof.  1300  Thlr.,  Rector  1200  Thlr.,  Conr.  1200  Thlr.,  3  OL.  je  850  Thlr.,  ein  OL.  750  Thlr., 
3  Collab.  resp.  550  Thlr.,  500  Thlr.  u.  400  Tblr.,  2  Elem.  L.  450  Thlr..  425  Thlr.  u.  40  Thlr. 
für  Scbreibunterricht,  für  Zeichnunterricht  225  Thlr.,  für  Ferienuntrr.  15  Thlr.).  Untrr.roittel 
175  Tblr.,  Utensilien  80  Thlr.,  Heizung  u.  Erleuchtung  250  Tblr.,  Feuerversicherung  19  Thlr., 
Zinsen  von  Passivcap.  58  Thlr.,  Insgemein  549  Thlr.  (darunter  zu  Druckkosten  u.  Copialien 
60  Thlr.). 

Die  Scholbibliothek  wurde  1790  durch  den  damal.  Conr.  Grüntbtuch  zunächst  für  die 
Schüler  der  oberen  Cl.  begründet,  dann  nach  erweitertem  wisscnscbaftl.  Plan  fortgesetzt, 
berücksichtigt  sie  immer  auch  das  Bcdürfnifs  der  Schüler.  Aufser  anderen  Zuwendungen 
sind  für  die  Bibliothek  jahrl.  100  Thlr.  aus  der  Schulcasse  bestimmt;  sie  zählt  jetzt 
c.  2100  Werke. 

H.  Brock,  Ueber  die  Stellung  des  Gymn.  zu  den  localen  Schulbedürfnisson ;  Progr. 
v.  1857. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Compatronat  Confession,  nach  altkirchl.  Zu- 
sammenhang und  Dotation:  evang.  lutherisch.   Zwei  von  den  Lehrern  sind  katholisch. 


')  Mit  Aosschluls  des  Werth»  der  freien  Wohnung  de»  Dir.  und  der  Konten  d«r  banl.  Unterhaltung  de» 
Sebulhaoses  und  der  Diroctonrvhnung,  deren  Bestreitung  der  Kalandscasse  au  CcUc  obliegt 
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ti.  Lauddroslci  Hlldesheim. 


II  ILÜESHEIM. 


(  F  ü  r  b  t  e  u  t  h.  B  i  1  (1  e  8  h  e  i  m. 


19,600  Einw.) 


In  der  Stadt  befinden  sich  aus  alter  Zeit  zwei  Gelehrtenschulen:  Das  Gymna- 
sium Joscphinum  (kath.)  und  das  Andreauum  (evaug.).    Die  mit  letztem  verbau 
denen  Reale  lassen  sind  neuerdings  als  Realschule  1.  0.  anerkannt,  die  Healclasseu 
des  Joseph,  in  die  Kategorie  der  höh.  Bürgerschulen  aufgenommen  worden. 

H.  A.  LUntzel,  Geschichte  der  Diöcese  und  Stadt  Hildesheim;  1857.  58. 


Gründung  der  Domschule  gleichzeitig  mit  der  Errichtung  des  Bisthutns  Ilildcsln  im 
im  ersten  Viertel  des  9.  Jahrhunderts.  —  Den  Unterricht  besorgten  die  Domscholaster 
unter  Bcihillfc  der  Magistri.  —  Hohe  Blüthe  der  Schule  im  10.,  11.,  12.  und  13.  Jahr- 
hundert*:. Genannt  und  bekannt  sind  als  Schulastcr  besonders:  Thangmar,  Bernwnrds 
Lehrer  und  Biograph;  Tadüo  (unter  Godehard);  Benno,  spater  Bischof  von  Osnabrmk 
it  1088);  Bernhard  r.  Conttanz  (f  1088);  Bernhard,  später  Bischof  von  Hildesheim  (118*»— 
1153);  Heinrich,  Bischof  von  Lübeck  (t  1182);  Herbord  (um  1196).  Schüler  der  Dom- 
schule sind  u.  a.  gewesen:  der  b.  Bernirard  (f  1022);  Kaiser  Heinrieh  II  (f  1024);  Pilgnm. 
Erzbischof  vou  Cöln  (f  1036);  Meinwerk,  Bischof  von  Paderborn  und  Gründer  der  Schule 
daselbst  (1009—1036);  Echtrd,  Bischof  von  Schleswig,  Zeitgenosse  der  hh.  Bernward  und 
tlfxlehard;  He  in  hold,  Graf  von  Dassel,  Erzbischof  von  Cöln,  Reichskanzler  und  Krzkanzler 
von  Italien  unter  Friedrich  Barbarossa;  E*kiL,  Erzbischof  von  Lund  (t  1182);  Adelbert  II, 
Krxbtscbof  von  Main/.  (1138-1141);  Gerhoh,  Propst  von  Reichersberg  (t  1169);  Conrad/. 
Bischof  von  llildesheim  und  später  von  Würzburg,  Reichskanzler  unter  Heinrich  VI,  und 
viele  andere  ausgezeichnete  Kircbenfllrstcn  und  Staatsmänner. 

Im  14.  und  15.  Jahrb.  sank  die  Domschulo,  und  mehr  noch  in  den  politischen  uud 
religiösen  Stürmen  des  16.  Jahrb.  —  Berufung  der  Jesuiten  (1588);  Gründung  einer  Re- 
sidenz derselben  (1590);  l 'übernähme  der  Doinschule  durch  die  Jesuiten  (1595);  Erhöhung 
der  Residenz  zum  (Jollegium  1 1598/ 1601).  Bis  1607  Entwickclung  des  Gymnasiums  zu  S 
aufsteigenden  Classon,  denen  die  lat.  Dom -Elementarschule  als  Vorbereitungscl.  diente. 
Von  1611  an  auch  philosophische  und  theologische  Vorträge  an  der  Anstalt.  Seit  1615 
wurde  in  den  beiden  oberen  Gl.  der  gricch.  Unterricht  durch  einen  besondern  Lehrer 
iGnecus)  crtheilt  —  Exil  der  Jesuiten  und  Unterbrechung  der  Schulen  von  1634—  43. 
Erweiterung  des  Gymn.  durch  eine  ordentl.  philosophische  ('lasse  (Fundirung  der  Pro- 
fessur der  Philosophie  durch  Andr.  Stock)  1661.  In  den  nächstfolgenden  Jahren  bis  1670 
Ausbildung  einer  vollständigen  philosophisch -theolog.  Lehranstalt. 

Nach  Aufhebung  des  Jesuitenordens,  1773,  Fortbcstand  der  Anstalt  als  eines  Colle- 
riom  et  gymnasium  episcopale  mit  im  ganzen  unverändertem  Studieugange  unter  gött- 
lichen Lehrern.  Einrichtung  eines  Klerikalscminars  im  Collegium  1780.  Organisation  des 
ijymn.  nach  dem  vom  K.  0.  Schulcollegium  vorgeschriebenen  Unterrichtsplan  1830. 
Ente  Maturitätsprüfung  1831.  —  Trennung  des  Gymnasiums  von  der  philosophisch-theo- 
lugischen  Lehranstalt  und  Verlegung  der  letztem  in  das  jetzige  Klerikalseroinar-Gebände. 


*)  Hebet  da*  Ansehen,  worin  die  llildesh.  Doraschule  stand,  rrcl.  Wattcnhach,  Deutschlands  (ie- 
*Wbts«raellen  (1866)  p.  IM  ff..  284  ff. 

*)  ('•'  Kl-  nk«l>.  mii-,)i  ist  philosophisch  -theolog.  Lehranstalt,  sofern  es  den  künftigen  Geistlichen 
»»rulunÜMge  Vorbereitung  gewährt.   Dieselbe  wird  von  den  Tbeulugic  Studircndcn,  die  ausschließlich  V.\ 
lerii  siiwl .  g»ni  in  akademischer  Weise  besucht.    Die  Anstalt  empfingt  aus  dem  allgm.  Klosterfunds  einen 
Zoschib  ton  jlbrl.  1625  Thlr.  —  Nach  absolvirtem  Trienniom  bleiben  die  jungen  Kleriker  in  der  Recel 

eis  Jihr  als  fntemi  im  Klerikalseminar.  Die  NormaUahl  der  Professoren  für  die  philos.  -  theol.  Lehr- 
«««ah  ist  6,  für  da»  Seminar  im  encTti  Sinne  2:  di>cli  nind  die  Functionen  der  Lehrer  nicht  streng  nach 
*»»  Video  Richtungen  geschieden. 


Da«  Josephinum,  Gymnasium  mit  einer  höh.  Bürgerschule. 


1M4>,. 
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Einführung  des  Rcalunterrichts  am  Gymn.  1847.  —  Erweiterung  de«  Gyrun  durch 
vollständigen  Anschlufs  der  Vorberoitungsclassen  um  eine  V  und  VI  1859.  Vervullstio 
digung  und  neue  Einrichtung  der  Realclassen  zu  einer  im  Sinne  der  prcufa.  C.  und  P.  O 
v.  6.  Octb.  1859  organisirtcn  mit  dem  Gymn.  in  Verbindung  stehenden  böhern  Bürger- 
schule 1867.  Aufnahme  der  Realclassen  in  die  Kategorie  der  höh.  Bürgerschulen  darcL 
Min.  Kescr.  v.  30.  Juli  1868. 

Präfecten  des  Gymn.  waren  nach  1773:  Jotrph  Cramer  (bis  1794),  Franz  Lniirr. 
bis  1824,  f  als  Praeses  dumus  1841);  Jac.  Wandt  (bis  18301. 

Directorcn  nach  1830;  Jac.  Wandt  (bis  1832,  dann  Regens  de«  Klerikalseminar», 
1842  Rischof  von  Ilildesheitn  f  1849),  Domcapitular  Jo«.  Htnkr  (bis  1866;  tritt  woget, 
Augenschwäche  in  den  Ruhestand  und  lebt  seitdem  als  Praeses  domus  im  Collcgium). 

Beiträge  zur  llildesh.  Geschichte  U.III.  J.  G.  Hüller,  zur  Gesch.  des  Gymnaaii  ut*d 
Collogii  Josephini;  Progr.  v.  1868.  Vrgl.  Kohlrausch  a.  a.().  p.  297. 

Mit  dem  Gymn.  in  Verbindung  steht  der  von  dem  gegenwärt.  Bischof  von  Büdesheim, 
Eduard  Jacob,  1859  gestiftete  bischöfl.  Convict  unter  der  Leitung  von  3  Lazaristeti 
Patres.  Die  Alumnen  werden  ohne  Rücksicht  auf  künftige  Standeswahl  aufgenommen. 
Zahl  derselben  Auf.  1869  :  72.  Pension  fUr  Zöglinge  aus  der  Diöcese  Büdesheim:  99  Thlr., 
für  andere  143  Thlr.  jährlich. 

Die  Anstalt  zählt  8  Gymnasial-  (0  und  L  I  und  II;  III— VI)  und  3  Realclassen  (neben 
IV,  Iii,  11).  O  und  UI  sind  in  der  Religion,  Mathem.,  Englisch  und  einigen  St  griccli 
und  lateinischer  l.cctüre  combinirt;  ebenso  in  einigen  Gegenständen  die  Real-  mit  den 
Gymn.elassen.  Schülerfre<|ucnz  (1833:  136,  1847:  164,  1859  :  219,  1868:  298;  Anf. 
1869:  Gymn.  264,  Realcl.  «2;  zusammen:  326  (307  kath.  2  ev.,  17  jüd.;  218  auswärti- 
gen. G.  I:  24,  II:  54,  III:  28.  RS.  II:  15,  III:  22,  IV:  25).  Abiturienten  waren  in 
den  ersten  30  Jahren  nach  Einführung  der  Reifeprüfung  (1831  — 60)  durchschnittlich  jahrl. 
10;  1860  —  68  zusammen  90,  von  denen  sich  55  dem  Studium  der  kath.  Theologie  zuge- 
wandt haben.  1868:  15. 

In  einem  dreifachen  Turnus  (VI  und  V,  IV  und  III,  U  und  0 II)  steigen  die  Lohrer 
mit  ihren  Schülern  je  in  dio  höheren  C  lassen  auf.  Neben  den  Schulstunden  besteht  noch 
aus  ältrer  Zeit  die  Einrichtung  sogenannter  Silentien:  ohne  besonders  dafür  zu  leistende 
Zahlung  machen  in  festgesetzten  Stunden  (4  bis  5  wöcheutl.)  die  Schüler  von  IV  bis  Uli 
ihre  hauptsächlichsten  schriftl.  Arbeiten  gemeinsam  unter  Leitung  und  Aufsicht  von  Leh 
rern,  die  von  VT  und  V  unter  Aufsicht  von  Präceptoren,  die  aus  den  Studirenden  der 
Theol.  an  der  theol.  philos.  I^ehranstalt  genommen  werden. 

Lehrer:  17.  Director:  Prof.  Jon.  Godehard  Mnüer,  Domcapitular  und  Consisto- 
rialrath,  leitet  die  Anstalt  seit  1866  (vorher  Lehrer  an  derselben),  als  Dir.  bestätigt  durch 
C.  0.  v.  22.  Jan.  1868.  Aufser  ihm  8  ordcutl.  L.,  4  wissenseh.  llülfsl.,  4  techn.  und  Eiern. 
L.  Die  Lehrer  sind  mit  Ausnahme  von  3  technischen  Geistliche  und  haben  als  pars  so- 
larii  Wohnung  und  gemeinsamen  Tisch  im  Collcgium.  Der  Schreiblehrer  ist  zugleich  Ad 
ministrator  des  Collegiuins  und  Rcndaut  der  Schule. 

Local.  Das  jetzige  Collegiat-  und  Gymnasialgebäude  ist  von  1655  bis  1728  auf- 
geführt (für  Reparaturen  und  neue  Einrichtungen,  z.  B.  Gaserleuchtung,  sind  in  des 
letzten  Jahren  c.  1650  Thlr.  aufgewandt  worden).  —  Statt  eine«  aufserhalb  der  Stadt  be- 
legenen, früher  pachtweise  benutzten  Turnplatzes  hat  die  Anstalt  1866  vom  Magistrat  tausch- 
weise ein  in  unmittelbarer  Verbindung  mit  dem  Schulhof  stehendes  Areal  erworben,  d« 
im  Sommer  für  den  Turnunterricht  beuutzt  wird  (Kosten  der  Anlage  und  Umfriediguog, 
abgesehen  von  dem  Werth  des  für  den  Platz  gegebeueu  Tauschobjects :  c.  1500  Thlr.).  Für 
Turnübungen  im  Winter  beabsichtigt  man  einen  Raum  im  Oollegiatgebäude  einzurichten. 

Etat.  (S.  die  Mittheilung  am  Schlufs  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Schulgeld.  Bis  1835  wurde  ein  eigentliches  Schulgeld  nicht  gezahlt,  doch  mu&teo 
die  sogenannten  divites  und  semidivites  einige  Beiträge  zu  den  Kosten  der  Ueizung,  Be- 
leuchtung ( in  den  Arbeitstunden  der  Silentien )  und  der  Programme  sowie  für  den  Ge- 
sangunterricht  entrichten.  Das  1835  eingeführte  Schulgeld  betrug  8  Thlr.  1858  wurde 
in  Folge  einer  Vereinbarung  zwischen  dem  Bischof  und  dem  K.  ().  SchulcolL  festgesetzt, 
dafs  das  Schulgeld  für  alle  Schüler  des  Gymn.  von  IV  bis  I  incl.  des  Holz-  und  Lichtgeld* 
sowie  der  Zahlung  für  den  Gesanguntcrricht  auf  14  Thlr.  erhöht,  und  beim  Erlafs  des- 
selben die  Grenze  innegehalten  werden  solle,  dafs  im  ganzen  für  jeden  Schüler  mindr- 
stens  ein  Durchschnittsbetrag  von  6  Thlr.  zur  Casse  gelangte.  Bei  der  Vereinigung  der 
Elementarschule  mit  dem  Gymn.  1859  wurde  weiter  vereinbart,  dafs  von  jedem  ScbDlci 
der  V  und  VI  ein  Schulgeld  von  7  Thlr.  erhoben  und  im  ganzen  nicht  über  ",  orlatses 
werden  solle.   Nach  diesen  Bestimmungen  wird  noch  gegenwärtig  beim  Ansatz  und  Er- 
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In*  de«  Schulgeld«  verfahren.  Vermöglichen  Schülern  wird  das  ganze  Schulgeld  (14  resp. 
7  Thlr.)  auferlegt,  unvermöglichen ,  deren  eine  grofse  Zahl  in  der  Anstalt  ist,  wenn  sie 
Inders  Reifs  und  Befähigung  zeigen  und  sich  gut  betragen,  innerhalb  der  gesetzten  Gren- 
<ca  zur  Halft e  oder  bis  auf  2  Thlr.,  fast  nie  ganz  erlassen. 

Stipendienstiftungen  für  die  Schüler  des  Gymn.  und  der  höh.  BS.  sind:  1.  der  all- 
:<  meine  Stipendienfonds,  2.  die  Currende,  3.  die  Uererinache  Stiftung  (zunächst  für  Schiller 
ans  dem  Magdeburgischen  unter  Bevorzugung  derer  aus  dem  Kreise  Jerichow).  Alle  3 
Stiftungen  stehen  unter  der  unmittelbaren  Verwaltung  des  bisehötl.  General -Vicariats. 
Ferner  besteht  ein  Prämienfonds,  ursprünglich  gestiftet  von  dem  Domherrn  Eberh.  von 
^thnrtttage  (t  1695)  mit  einem  Jahresertrag  von  jetzt  c.  150  Thlr. 

Die  Anstalt  bat  eine  Schüler -Lesebibliothek,  die  mit  den  Aufkünften  der  Zeugnifs- 
g**bflhren  und  mit  einem  von  dem  frühern  Dir.  Renke  geschenkten  Cap.  von  500  Thlr. 
dutirt  ist.  Sie  zählt  jetzt  1280  Bde  und  ist  nach  den  Stufen  des  Alters  und  der  Keife  der 
Schüler  geordnet.  Altclassische  Autoren  und  sonstige  wissenschaftl.  Werke  können  die 
Scbaler  aus  der  Dombibliothek  und  aus  der  Lehrerbibliothek  des  Josephin.  (Jollegiums, 
welche  14,000  Bde  zählt,  geliehen  erhalten.  Die  armen  Schüler  erhalten  Schulbücher  aus 
der  zu  diesem  Zweck  von  Alters  her  bestehenden  biblioth.  pauperum,  für  welche  seit 
einigen  Jahren  jährl.  25  Thlr.  aus  den  Stipendicnmitteln  verwandt  werden. 

Patronatsverhältnifs:  der  Bischof  von  Büdesheim  wählt  und  beruft  für  sämmtl. 
Stellen;  der  Lehrplan  wird  ihm  vorgelegt;  er  ist  bei  den  Reifeprüfungen  durch  einen 
1  •orntuissarius  vertreten,  und  des  gesammte  Vermögen  der  Anstalt  wird  unter  seiner  Auf- 
siebt durch  einen  von  ihm  bestellten  Administrator  verwaltet.  Confession:  nach  Stif- 
tung, Dotationsbezügen  und  kirchl.  Zusammenhang  katholisch.  Gyranasialkirchc  ist  die 
mit  dem  Collegio  in  Verbindung  stehende  ehemalige  Jesuiten-  (Antonius-)  Kirche. 


Das  Andreanum,  Gymnasium  mit  einer  Realschule  L  0. 

Neben  der  alten  Domschulo  wird  schon  1228  auch  eine  Capitclschnlc  bei  dem  Stift 
St  Andreae  unter  dem  Scbolasticus  desselben  erwähnt.  Im  15.  und  16.  Jahrh.  bestehen 
s<igar  4  verschiedene  Schulen  bei  der  St.  Andreaskirche;  aufser  der  Capitelschule  eine 
lYarrschule  unter  dem  Decan,  eine  Schule  des  Opfermannes,  und  eine  Anstalt,  schlechthin 
die  Schule  genannt,  an  deren  Spitze  der  KindermeBter  (Scholemester ,  rector  scholarium) 
stand.  I/etztre,  1347  zuerst  erwähnt,  hat  sich  allein  erhalten,  und  ist  daher  schon  früh- 
zeitig einfach  Andreasschulc,  Andreanum,  genannt  Sic  scheint  von  vornherein, 
im  Gegensatz  zu  den  anderen,  der  Geistlichkeit  angehörenden,  eine  Schule  des  Raths  der 
Stadt  gewesen  zu  sein.  Deu  Rector  stellte  der  Rath  auf  den  Vorschlag  des  Scholasticus 
St.  Amlreae  an  und  hielt  im  übrigen  fest  an  seiner  Selbständigkeit.  Das  Schulgobäude 
»Und  von  Anfang  an  auf  dem  Andreaskirchhof  an  seiner  heutigen  Stelle,  nur  nicht  in 
gleicher  Grttfse.  —  1542  uahm  die  Stadt  das  luther.  Bekenntnis  an.  Auf  Krauchen  des 
Raths  arbeiteten  Bugeuhagen,  Corvinus  und  Winckel  eine  Kirchenordnung  (IM Ii  aus),  deren 
zweiter  Theil ')  eine  Schulordnung  für  das  Andreanum  in  ihren  Grundzügen  aufstellte. 
M.  Laurenliut  Möller  aus  Stolp,  ein  Schüler  Melauchtbous,  wurde  1 54G  als  erster  Rector  an 
die  Schule  berufen1).  Der  jedesmalige  Stadtsuperint,  auf  dessen  Beirath  den  Rector  schon 


*)  Christlieke  Kerckenurdeninge  der  If-fflieken  Stadt  Hilden&sem.  -  Dat  ander  Herl  düsscr  Ordeninge, 
Ii  Schule  belangende.  (S.  Hillehrandt.  Samml.  Stadt  ilildcsh.  Vcrordn.  Hildesb.  1791).  Dies«  Sehulord- 
uang  stimmt  im  wesentlichen  überein  mit  derjenigen,  welche  in  der  braunsebw.  Kirchrnordu.  v.  1643  (Vorra- 
ums I  p.  44  IT.)  gleichfalls  den  2.  Theil  auamacht.  Danach  werden  die  Schüler  in  &  Gassen  (Hupen)  unter- 
richtet: I  lernt  Ionen  und  tigl.  2  lat  Voeabeln ;  II  lat.  Formenlehre  (Gramm,  l'bilippi)  und  tlgl.  einen  lat 
Vtirh;  III  lat  Syntax,  Terenx,  Plaut,  Cic  epp.;  IV  Virgil,  Orid,  Cic.  de  off..  Stilistik,  Rhetorik,  Metrik; 
V  safserdem  rndimenta  math. .  item  rudim.  graee.  und  hebr.  Von  der  III  an  ist  allezeit  lat  zu  sprechen. 
Mi  tu»  och  ist  dies  repetitionis  (Nachm.  frei);  Sonnabend  dies  exereendae  pietatis,  wo  Bibel  und  Katechismus 
ielew»  und  gelernt  werden.  Den  Unterricht  ertheilen  der  Magister  (Rector),  der  Subrcctor,  der  Cantur,  der 
l'vdagogni  nnd  2  Schulgesellen.  Jährl.  Besoldung:  80,  70,  60  ,  50  ,  86  ,  30  Gulden  Münxe.  aufser  freier 
Uieastwuhnung.  Die  Kirchenordn.  fugt  binxn:  .Ydt  schinet  wol  »nicke  Besoldinge  gruth  sjm,  uferst  wenn 
»*  d«  grolhe  Arbeit  betrachtet,  de  dargegen  geschien  moth,  hellt  mc  nicht  tho  \cel  gedan*.  (Ein  Fuder 
Holt  kostete  damals  in  Uildesheim  1  Gulden). 

')  BrumchiU ,  vor  Einführung  der  Reformation  Magister  an  der  Ratbscbult!,  nachher  trotz  seiner 
Bitte  nicht  im  Amt  belassen,  wurde  1546  Ret  der  Scbola  Lambertina,  die,  gleichfalls  lutli.,  erst  nach 
ftofihrung  der  Reformation  auf  der  Neustadt  neben  der  St  Lambert  ikirr.be  gegründet  war.  Sie  hat  nie  das- 
w!b«  Ansehen  erlangt  wie  das  Andreanum  auf  der  Altstadt  Erster  Rector:  Melchior  AYcroVs  1646;  zwei- 
kffj  Brmuchiltl  1646;  der  »4  ste  und  letzt« :  Bmjmnnu,  1714  bestellt.  1769  nur  noch  2  Lehrer  in  Thätig- 
•'Ü-  Cantor  und  Subconr. ,  deren  Classen  der  IV  nnd  der  V  des  Andreanum*  gleichgestellt  werden.  Bald 
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die  Kirchenordnung  vorweist,  wird  nachher  geradezu  Ephorus,  Inspector,  der  Anstalt;  er 
gab  späterhin  auch  selbst  in  der  obersten  Cl.  Religionsunterricht. 

Als  die  erste  (1574  „aufs  neue  aufgesetzte")  Schulordnung  in  Abgang  gekommen 
war1),  entwarf  der  Stadtsuperint.  Henning  Clor  1618  eine  revidirte  Schulordnung1),  mit 
Rücksicht  auf  die  „von  den  Horderschnlen  der  Jesuiten"  drohende  Gefahr*).  Die  Lehrer, 
deren  Zahl  auf  8  erhöht  wird,  sollen  der  reinen  luthcr.  Lehre  „mit  hertzen  undt  munde 
zugethan  sein"  und  die  Formula  Concordiae  unterschreiben;  alle  sollen  „gelehrte  Schul- 
dienertt  sein.  6  Claesen,  deren  Benennung  ietzt  von  VI  bis  I  aufsteigt4).  Diese  Schut- 
ordnung, welche  dem  Griechischen  seinen  gebührenden  Platz  neben  dem  Lateinischen  an- 
wies und  dem  Andreanum  erst  eigentlich  den  Stempel  eines  Gymnasiums  aufprägt«,  blieb 
im  wesentlichen  für  2  Jahrhunderte  die  Grundlage  der  Schulverfassung.  —  Im  30jährigen 
Kriege  kam  eine  sittliche  Verwilderung  auch  über  die  Schule.  1(>26  wflthete  die  Fest  in 
der  Stadt  und  2  Rectoren  nach  einander  Btarbcn  daran ;  1(332  (Kapitulation  an  Pappenbeim ; 
1632—34  grofse  Drangsale  von  Seiten  der  Besatzung;  nachher  völlige  Erschöpfung»). 

Nach  dem  Kriege  hatte  die  Schule  an  M.  J.  Ge.  Lomeir  aus  Rinteln  einen  sehr  ein- 
sichtigen und  thatigen  Rector  (1650  —  76).  Er  überarbeitete  und  erneuerte  die  Ciarache 
Schulordnung0).  Wie  für  zweckmäßige  Einrichtung  des  Lchrplaus,  so  sorgto  er  auch  für 
Erhöhung  der  nicht  mehr  ausreichenden  tahrerbesoldungen ;  ferner  für  Unterstützung  der 
Lehrer -Wittwen  nnd  Waisen,  und  für  Ordnung  und  Vergröfserung  der  Bibliothek.  Die 
hohe  Blütbe,  zu  der  das  Andreanum  kam,  gereichte  der  Stadt  zum  Stolz.  1657  umfallt 
es  500  Schüler.  Das  1504  errichtete,  später  erweiterte  Schulgebäude  reichte  nicht  mehr 
aus.  Peter  Timpe,  ein  Kaufmann  der  Stadt,  Hefa  aus  eigenen  Mitteln  für  3000  Tblr.  an  der 
Stelle  des  alten  ein  neues7)  erbauen,  und  bestimmt  weitere  1000  Gulden  dazu,  dafs  von 
den  Zinsen  das  Gebäude  in  gutem  Stand  erhalten  werde.  —  Trotz  seiner  namhaften  Ver- 
dienste nnd  seines  Ansehens  beim  Rath  wählte  die  gegen  ihn  eingenommene  Bürgerschaft 
1675  Lotneir  in  den  Rath»).  Er  verliefs  deshalb  Hildesheim  und  wurde  erster  Rector  der  neu 
gestifteten  Domschule  zu  Magdeburg. 

1683  ward  dem  Vorsteher  des  Andrean.  der  Titel  Dircctor  verliehen,  während  der 
Rectortitel  auf  den  folgenden  Lehrer  überging.  Erster  Director:  J.  Weissenborn  (1683—91; 
vorher  Ret.  in  Schmalkalden,  Verf.  des  nucleus  artis  logicae).  Dann  Losim  (1691—1731; 
vorher  Ret.  am  Andreanum,  origineller  Lehrer  und  Verf.  zahlreicher  Schulbücher*).  1701 
zählte  er  327  Schüler;  unter  ihnen  122  Primaner,  zum  Theil  aus  weiter  Ferne.  BuiMrdt 
(1741—43)  hob  das  Griechische10)  und  suchte  der  Zuchtlosigkeit  der  Jugend  zu  steuern. 
Vom  Rath  nicht  unterstützt,  ging  er  als  Dir.  an  das  Gymn.  zu  Gera,  1751  nach  Coburg, 


nachher  ist  die  Lambertina  ganz  eingegangen.  Vrgl.  Lauen  stein,  Kirchen-  nnd  Rcf.-Hist.  I ,  Derselbe. 
Diplom,  bist  1;  Koken,  Vorlauf.  Nachr.  von  den  Schulen  in  Hildcsh.  1759. 

*)  Ans  jener  Zeit  ist  als  gelehrter  Rector  zu  nennen  M.  Iltnnituj  Htnuemnnn  (1598  -1602).  Da  er 
sich  in  »einem  Compend.  etymol.  gramm.  lat.  Neuerungen  erlaubt  haben  sollte,  wurde  er  vom  Rath  ent- 
lassen: dann  1602  —  12  Ret.  de»  Gvmn.  zn  Erfort. 

•)  Eine»  Erbarn  Raths  der  Stad  Uüdesheimh  Revidirte  und  verbesserte  Schul  -  Ordnung»».  -  Sie  han- 
delt in  8  Cap.  1.  Von  Abtbeilung  der  Scbtden  und  Schuler  in  besondere  Classes.  2.  Von  den  Schuldienern. 

3.  Von  der  DUciplin  insgemein  nnd  insonderheit  ( a)  Kirchenzucht,  b)  Schulzucht,  r.)  Hauszucht,  d)  Streben- 
zucht).  ')  Das  kathol.  Gymn.  Marian»  -  Josephinuin  hatten  1595  die  Jesuiten  übernommen. 

')  VI  und  V  vor  der  Hand  in  Einem  Gemach  unterrichtet.  VI  lernt  lesen  und  den  Katechismus,  V 
declinationes-,  schon  in  III  sollen  die  Knaben  die  Rudimonta  Graecae  linguae  anfaben  za  lernen.  Wo  die 
Knaben  beisammen  sind,  sollen  sie  lateinisch  reden. 

•)  Man  vermag  nicht  mehr  die  Lchrcrbesoldnngcn  zu  zahlen.  Zum  Ersatz  bekommen  Rector  uud  Can 
tor  bia  auf  weitres  die  Concession  der  Brauerei. 

*)  E.  E.  Rath*  Dero  Stadt  Hildeshoirob  erneuerte  Schulordnung.  Vrgl.  Vormbaum  11  p.  648.  Ab 

4.  Cap.  ist  hinzugefügt:  von  dem  choro  symphoniaco.  —  Die  untersten  Cl.  lernen  jetzt  den  deutschen  klei- 
nen Katechismus,  wahrend  bisher  der  lateinische  erlernt  war.  Den  Primanern,  welche  in  d»r  Weltgeschichte. 
Geographie  nnd  Chronol.  plane  hospites  seien,  sollen  zu  gewissen  Stunden  Compendium  bist.  Sleidani.  Comp, 
geogr.  Ctuverii  nnd  M.  Schraden  tabulae  chronol.  explicirt  werden.  Für  die  Leetüre  lief»  Lomeir  einige  Ge- 
singe der  tlias  nnd  Reden  des  Isokrate»,  Theophr.  charact.,  Plutarch.  de  educ.  pner.  abdrucken. 

*)  Das  jetzige  Schnlhaus.  -  Ueher  der  Hausthür  am  Andreas  -  Kirchhofe  steht  der  Apostel  Andreas 
nnd  darunter  die  Inschrift:  ,Zu  Gottes  Ehre  nnd  der  Jugend  zum  Besten  von  Peter  Timpe  von  Grund  auf 
nen  erbauet  Anno  1662'.   S.  Progr.  v.  1868. 

*)  Wer  in  den  Rath  gewählt  ward,  mufstc  entweder  die  Wahl  annehmen  nnd  seine  buberigv  Stelle 
niederlegen .  oder  alier  die  Stadt  räumen.  Mehrcrc  Rectoren  sind  auf  diesem  Wege  aus  ihrer  Stellung  ent- 
fernt. Meistens  verUefsen  sie  die  Stadt  So  gleich  der  erste  Rector  MüUer,  welcher  de«  Calvinumu*  ver- 
dächtig war. 

*)  Am  bekanntesten  die:  Singende  Geographie.  Darin  der  Kern  dieser  nothüjen  Wissenschaft  in  deut- 
lichen Liedern  verfasset  und  mit  zulänglicher  Erklärung  aus  den  neuesten  Nac hrichten  mit  allerhand  Vor- 
teilen durch  alle  Theile  der  Welt  ansgefübret  ;  1708. 

")  Er  las  anfser  den  Profansehriftstenoru  auch  das  N.  T.  in  der  Ursprache  und  erschwerte  ilie  Dispen- 
sation vom  Griechischen. 
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I7t>3  als  Prof.  theol.  nach  Erlangen.  —  Rascher  Vorfall  de»  Andreanums.  Der  Stadt4siiperin(. 
Ködern  suchte  durch  die  1759  von  ihm  herausgegebene  Schulordnung')  den  Bestand  früherer 
Jahre  zu  conaerviren;  aber  der  Buchstat>e  blieb  todt  Untaugliche,  ja  unwürdige  Lehrer 
hemmten  selbst  die  strebsameren  Directoron,  von  denen  zu  nennen  sind:  Baurmeisler  (176* 
— 72,  später  Stadt  -Superint.),  welcher  der  Muttersprache  vorzügliche  Achtung  zuwandte: 
Klippen,  der  bekannte  Hoineriker  (17*3—91 ;  dann  an  das  Lyceum  zu  Hannover  berufen),  der 
zugleich  allerlei  gemeinnützigen  Kenntnissen  für  den  Lebcusgebrauch  den  Weg  in  die  Schule 
I »ahnte»);  liuhkopf  i  1794—  1805),  neben  welchem  auch  der  lotzto  Ephorus  des  Andreanums, 
<-r  um  das  Schulwesen  Hildesheims  höchst  verdiente  Stadt-Superint.  Cludiu».  am  Unterricht 
thcilnahm.  Die  Zahl  der  I*rimaucr  Btieg  von  19  auf  40;  aber  ein  Schlagflufs  macht  Ruh- 
iopfit  ihn  tigern  Leben  ein  frühes  Ende. 

Als  Hildesheim  an  die  Krone  Hannover  gekommen  war,  1815,  trat  auch  am  Andrea 
uum  ein  wesentlicher  Umschwung  der  Verhältnisse,  ein:  bis  dahin  städtische  Schule,  wird 
es  nunmehr  königliche  Anstalt*).    Die  festen  Lehrcrgehalte,  bisher  insgesamtnt  778  Thlr. 
werden  alsbald  um  2370  Thlr.  vermehrt;  das  Schulhaus  und  die  Dienstwohnungen  der 
L.'hrer  baulich  verbessert.   Durch  ein  besondres  Regulativ  erhalt  die  K.  Landdrostei  zu 
HDdesheim  die  Überaufsicht  Uber  das  Andrcanum;  der  jedesmalige  Stadt-Superint  ist 
Ephorus;  der  Dir.  hat  neben  sich  7  ord.  Lehrer  und  1  Collaborator ;  Zahl  der  Classen:  6. — 
Am  2.  Juni  1830  ging  die  Oberaufsicht  von  der  Landdrostei  auf  das  in  Hannover  neu  ein- 
gesetzte K.  0.  Schulcollegium  Uber.  Anstatt  des  bis  dahin  vom  Stadt-Superint.  wahrgenomm 
oen  Epborats  wird  1834  eine  K.  Schulcommission4)  angeordnet   Ständige  Mitglieder  der 
selben  sind  aufscr  dem  Dir.  der  Stadt- Supefint  und  ein  Mitglied  des  Magistrats;  aufser- 
<\rjn  werden  noch  4  bis  5  Mitglieder  vom  O.Schulcoll.  ernannt.  —  Auf  Dir.  BiUtrbeck  folgte 
1823  Dr.  Seebad*,  der  1835  nach  Coburg  berufen  wurde.  —  Nach  den  stürmischen  Wirren 
des  Jahres  1848,  welche  auf  das  Andreanuin  um  so  bedenklichere  Rückwirkung  gehabt 
hatten,  weil  der  Dir.  Liptiut  gerade  in  jenem  Jahre  nach  liingerm  Kranksein  gestorben 
war,  wurde  0.  1849  der  Dir.  des  Emdener  Gymn.,  W.  Brandl,  zum  Dir.  des  AndrcanumB 
ernannt.  —  Bei  seinem  Antritt  bestand  die  Anstalt  aufscr  einer  mit  0.  1848  eingerichteten 
Vorbereitungsclassc  (VII )  aus  6  Gymn.cl.,  mit  Parallelstundcn  für  Realisten  in  II,  III,  IV. 
I>er  Dir.  Brandt  ordnete  die  ganze  Schule  von  Grund  auf  neu1). 

M.  1849  wurden  3  selbständige  Rcalcl.  eingerichtet,  wodurch  die  Gosammtzahl  der 
Classen  auf  10  Btieg.  Dann  ward  0. 1854  die  Gymn. III,  und  1856  statt  deren  die  Gymn. II 
in  eine  obere  und  untere  Abth.  getrennt,  0.  18o5  noch  eine  zweite  Vorbereitungscl.  (VIII ) 
hinzugefügt,  0.  1864  eine  vierte  Realcl.  geschaffen  und  gleichzeitig  VI  in  2  coord.  Cotus 
getheilt  Die  Zahl  der  Classen  stieg  also  während  der  19jiihr.  Amtathütigkeit  des  Dir. 
Brandt  am  Andrcanum  von  7  auf  14;  die  Schülerzahl  von  154  auf  494. 

Solchen  Anforderungen  entsprachen  die  Räumlichkeiten  des  Timpeschen  Schulgcbäude» 
nicht  mehr.  0.  1854  muiste  die  I  in  die  Aula  verlegt  werden;  0.  1855  wurde  die  2te  Vor- 
bereitungscl, 0.  1864  die  sämmtlicben  4  unteren  Ct.  in  einer  vom  Hauptgebäude  entfernt 
gelegenen  Mietwohnung  untergebracht    1865  bcschlofs  die  Regierung  einen  Neubau. 

Nach  Einverleibung  Ilannovers  in  I'reufsen,  18G6,  wurde  der  l'lan  verfolgt,  die  Real- 
Hassen  des  Andreanums  zu  einer  vollständigen  Realschule  1. 0.  auszugestalten.  Dir.  Brandt 
traf  dazu,  wie  das  Andrcanum  ihm  überhaupt  die  Selbständigkeit  des  Realunterrichts  ver- 
dankt, vor  seinem  Ausscheiden  noch  die  erforderlichen  Vorbereitungen.  Die  Rcall  wurde 
0.  1868  eröffnet,  und  durch  Min.  Rescr.  v.  21.  Octb.  1868  wurden  die  Classen  als  Realschule 
1. 0.  anerkannt. 

Von  den  I .ein itii  des  Andreanums  sind  in  den  letzten  Deccnnien  in  ansehnliche  Be- 
nifstellungen  übergegangen ;  u.  a.  OL.  Palut  (1843—51;  dann  O.Studienrath  zu  Hannover; 
seit  1866  Geh.  Regieruiigsr.it Ii  zu  Cassel);  Prof.  Gravenhorit  (1849  —  57;  dann  Gymn. Dir. 
zn  Bremen;  seit  1867  Gymn. Dir.  und  Schulrath  zu  Braunschweig);  Rcctor  Zxel  (1«57— 65; 


^  Vorlauf.  Nachr.  von  dem  gegenwärtigen  Zustand«-  di-r  Schulen  und  des  Gymn.  Anilr.  in  Ilildesht-im  | 
IJS9.  Da*  Andreauum  6  Cl.  und  8  Lehrer;  Morgens  und  Nachm.  je  2  Affentl.  Lebrstunden :  außerdem 
fnwf-  um!  Nachstanden  (*.  B.  für  Ilebr..  Frant..  Engl..  Matbrm.).  Täglich  KrnfTnun^  und  Sr.hluf*  il.r  Li-c- 
tfUH  mit  Gesang  und  Gebet  Das  Lat.  begann  in  VI  im  7teo,  da.«  Griech.  sie  früher  in  III  im  Ilten  Ln- 
•"•u'jihr.  Conus  der  U  4  jahrig;  der  I  4—  6jäJirig. 

0  Sein  Nachfolger,  .Weyer,  trieb  1792  u.a.  Statistik.  Naturrecht,  prakt.  Philosophie  und  Conyersa- 
lniaikoust.  Noch  weiter  ging  um  1804  der  Stadt-Superint  Cludiu*  in  seinem  für  die  preufs.  Regierung  be< 
•tiarnten  Schulurdnungsentwurf.  Nach  §.€2  desselben  sollen  12  junge  Knaben,  «he  sie  mit  dem  Latein  an- 
fangen, u.  a.  Waarenknnde,  lUmblswissenscbaft,  Mechanik,  Abrifs  der  tandwirthschaft  und  einige  Kunde  vom 
fnnlweaen  und  vom  Bergbau,  bürgert.  Baukunst,  Experimentalphysik  und  angewandte  Chemie  treiben. 
Vrgl.  Conitit  der  Stadt  Hildrsb.  t.  29.  Apr.  1816,  VI  §f  fj  IT. 

*)  Instruction  für  die  Schulcommission  des  Gymn.  Andreas,  in  Hildesh.  v.  8.  Man  18.14. 

'   Vrgl.  dir  Darstellung  des  <iynin.  Andr.  vom  Dir.  llmndl.  in  seinem  einten  l'rogr.,  1851. 
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dann  Gymn.  Dir.  zu  Clausthal);  Rector  Dr.  Kegel  (1866—68:  dann  Gymn.  Dir.  zu  Hameln); 
OL.  Runge  (1851-52  u.  55-63;  seit  0.  1868  Dir.  des  Rathsgymn.  zu  Osnabrück);  Cünr. 
Richer  (1848—67;  dann  Dir.  der  neu  gegründeten  Realschule  zu  Osnabrück). 

Dem  Andreanum  sind  im  Laufe  der  Zeit  zahlreiche  Stiftungen  zugewandt  worden. 
Von  vielen  derselben  (in  Summa  c.  6800  Thlr.)  fliefsen  die  Einkünfte  in  die  Schulcasse. 
Folgende  dagegen  kommen  den  Schillern  zu  Gute:  1.  Das  Rehleckeiche  Legat  von  1640: 
6  Thlr.  um  Weihn.  vom  Stadt- Superint.  und  vom  Dir.  an  arme  Schüler,  die  Bflrgcrsfthne 
sind ,  vertheilt.  2.  Die  Stiftung  des  aus  Hildesheim  geb.  Prof.  Dr.  Wachsmuth  zu  Leipzig 
von  1861:  Zinsen  von  100  Thlr.  und  jährl.  zu  Mich,  für  denjenigen  Primaner  bestimmt, 
der  nach  dem  Urtheile  seiner  Mitschüler  der  beste  Grieche  ist.  3.  Die  ansehnliche  Cur- 
rendestiftung1).  Die  Einkünfte  dieser  Casse,  welche  seit  1866  jährl.  390  Thlr.  betragen, 
werden  zur  völligen,  oder  partiellen  Deckung  des  Schulgelds  auf  Vorschlag  des  Dir.  durch 
den  Stadt-Superint.  an  bedürftige  und  fleifsige  Schüler  des  Andrean.  vertheilt,  ohne  Rück- 
sicht weder  auf  den  Geburtsort  sowie  auch  darauf,  ob  sie  studiron  wollen  oder  nicht. 

Lau  enstein,  Hildesh.  Kirchen-  und  Reformationshist.  1736;  X.  Desselben  Diplom. 
Historie  des  Bisth.  Hildesheim  1740.  I,  4;  Wachsmuth,  Gesch.  vom  Hochstift  und  Stadt 
Hildesheiro  1863;  Ruh  köpf,  Charakteristik  einer  besondern  Schulgesch.  nach  ihren  Haupt - 
grundzügen  in  Bez.  auf  das  Andr.  Gymn.  1798 ;  Desselben  Plan  und  Winke  für  eine  Schul- 
gesch. des  Hildesh.  Andreauums.  hinladungsschrift  zur  Feier  des  Geburtstags  Sr.  Maj. 
Friedr.WHh.  III  1805.  Cludius,  Nachr.  vom  jetzigon  Zustande  und  der  Verfassung  des 
Andr. Gymn.  zu  Hildesh.  1817;  Beitr.  zur  Hildesh.  Gesch.  1830.  II  und  III;  (Kegel  i,  Ge- 
schieht!. Nachr.  über  das  Gymn.  Andr.  Hildesh.  1842;  Fischer,  Gesch.  des  Gymn.  Andr. 
von  1546  bis  1815.  Hildesh.  1862.  (Boysen),  Nachr.  über  das  Schulwesen  in  Hildesh. 
1864.  Sonne,  Die  Primaner -Arbeiten  auf  dem  Andrean.  im  Anfange  des  vor.  Jahrh.  1865; 
Kohlrausch  a.  a.  0.  p.  287. 

Gegenwärtiger  Umfang  der  Anstalt:  2  Vorber.cl.;  VI,  dem  Gymn.  und  der  Rcalsch. 
gemeinsam;  6  Gymn.cl.  (V,  IV,  III,  U  und  011,  I);  5  Rcalcl.  (V— I);  zusammen  14  Classen- 
abth.  Schülerfrequenz  (1868  zusammen:  523)  Anf.  1869:  Gymn.485,  RS.  175, 
Vorsch.  70;  zusammen:  530  (510  ev.,  2  kath.,  18  jüd.;  220  auswärtige  8ch.  G.I:  39, 
II:  41,  III:  49.   RS.I:  6,  II:  17,  III:  50).  —  Im  Gymn.  Abiturienten  1868:  20. 

Lehrer:  22.  Di  rector:  Dr.  Gh.  Lahmeyer,  seit  0.  1868-,  der  36ste  in  der  Reihe 
der  Rectoren  und  Directoren  des  Andreanuins  (vorher  Dir.  des  Gymn.  zu  Lingon).  Sein 
Vorgänger,  Dr.  Brandt  (seit  0.  1849),  trat  zu  derselben  Zeit  in  den  Ruhestand  (s.  Progr. 
v.  1869).  M.  1867  folgte  der  OL.  0.  Fischer  einem  Ruf  als  Director  der  neuen  Realschule 
zu  Osnabrück.  M.  1868  schied  aus  dem  Lehramt  der  Rector  Sonne,  behielt  aber  die  Ver- 
waltung der  Bibliothek  bei.  Gleichzeitig  ging  der  Rector  Dr.  Hegel  als  Director  an  das 
Gymn.  zu  Hameln  über.  Neu  eingetreten  ist  zu  derselben  u.  a.  der  Conr.  Dr.  Vargn  vom 
Gymn.  zu  Celle. 

Local.  Das  neue  Schulhaus  ist  in  unmittelbarer  Nähe  der  Stadt  am  Pricscnthor  er- 
baut (Kosten,  incl.  der  Turnhalle  im  Scbulhof:  90,000  Thlr.).  Einweihung  desselben:  am 
8.  Apr.  1869.  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schnlhausc. 

Etat.   (S.  dio  Mitthoilung  am  Schlufs  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Die  SchfUcrbiblioth.  ist  bisher  von  der  allgm.  Schulbibliothek  nicht  getreunt  gewesen. 
Auch  eine  bibliotb.  pauperum  ist  vorhanden. 

Dr.  Kolbe,  Der  Turnunterricht  an  den  Gymnasien.  Ein  Wort  an  dio  Eltern;  im 
Progr.  v.  1865. 

Patronat:  königlich.  Confession:  evangelisch.  Die  Lehrer  gehören  bis  auf 
einen  kathol.  der  ev.  luther.  Conf.  an. 

GOSLAR. 

(Fürstenth.  Hildesheim.      8320  Eiuw.) 
Realschule  L  0. 

Als  ursprüngliche  Grundlage  der  gegenwärtigen  Realschule  sind  3  geistl.  oder  Stifts- 
schulen  anzusehen,  welche  im  Mittelalter,  während  der  BlUthczeit  Goslars  zeitweise  in  sehr 
hohem  Ansehn  standen.  Es  waren  dies  1.  die  Dom-  oder  Münsterschulc,  welche,  wie  die 

')  Nach  Hildesheimer  Benennung:  Garende.  Die  Verwaltuim  der  Currendcrtiftixng  ist  raent  ?*unla*t 
1579  und  1600;  dann  neu  geregelt  Tum  K.  Ö.Schulcotl.  durch  Instruction  v.  28.  Mira  lfta& 
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älteste  so  auch  die  berühmteste,  mit  dem  von  Kaiser  Heinrich  III  1040  errichteten  Stift 
Simonis  und  Judac  verbunden  war,  und  die  so  rasch  emporblühto ,  data  in  kurzer  Zeit 
nicht  weniger  als  46  hohe  Würdenträger  aus  ihr  hervorgingen  (wie  z.  B.  Anno  von  Cöln, 
l'ipst  Clrmrn»  II  und  Rrnnu,  der  Apostel  der  Slavcn )  und  sie  eine  Pflanzschule  Air  Er/- 
büieböfe  und  Bischöfe  des  ganzen  Reichs  genannt  wurde;  2.  die  mit  dem  Kloster  St.  Geor- 
£tnberfe  verbundne  Lehranstalt,  die  von  den  regulirten  Chorherren  des  Augustincrordens 
-••kTtlndet,  bald  7  Lehrmeister  aufser  dem  Rector  zählte  und  lange  Zeit  blühend  war;  3.  die 
N  hiile  des  heil.  Grabes,  eine  Stiftung  des  Johanniterordeiis,  dio  gegen  Ende  des  15.  Jahrli. 
eine»  ausgebreiteten  Rufs  genofs. 

Ans  diesen  geistlichen  Schulen,  welche  alle  drei  nach  damaliger  Anschauung  höhere 
verfolgten,  ging  mit  der  in  Goslar  gar  bald  eingeführten  Reformation  als  öffentliche, 
*inn  Rath  gestiftete  ( lelehrtenschnle  dio  Marktschule  hervor,  welche  1528  von  Aie.  > 
Amedorf  eingerichtet  wurde,  und  der  M.  Joh,  Amandus  als  erster  Rector  vorstand.  Zu  deu 
Kectoren  im  16.  .Jahrh.  gehörte  u.  a.  auch  M.  Joh.  (Unndorp  aus  Münster,  zur  Zeit  des  Stadt 
s  [>«Tint.  Tilrm.  Heßhusiu*  (1560  ging  Glandorp  von  Goslar  nach  Herford).  Die  Schule  ge- 
langte nach  wechselnden  Schicksalen  zu  so  hohem  Anschn,  dafs  ihr  mit  dem  1600  hirr 
in.-t-.tf  Ilten  Rector  M.  Joh.  AVn</nr/  vornehme  JUngÜDge  MM  dm  fernsten  Gegenden,  selb  : 
uu  Schweden  und  Livland,  zuströmten,  und  sie  mehr  einer  Rittcrakadcmie  und  der  Tisch 
fiel  Rector»  einer  Cavalicrtafel  ähnlich  war.  Ks  kamen  aber  auch,  namentlich  seit  der 
Mute  des  18.  Jahrb.,  Zeiten  tiefen  Verfalls,  aus  welchem  der  1780  als  Rector  angestellte  Chr. 
H  Gtkrich  die  Schule  errettete.   Er  hat  ihr  bis  1833  vorgestanden. 

Als  nach  dem  Lüneviller  Frieden  die  Stadt  1802  an  Prcufsen  gekommen  war,  über- 
wies König  Friedr.  Wilhelm  III  die  Einkünfte  der  eingezogenen  geistl.  Stifter  den  Kirchen 
und  Schulen  der  Stadt,  um  die  sich  der  K.  Coinmissarius  Geb.  Legationsrath  Freiherr 
Dohm  grofsc  Verdienste  erworben  hat'). 

1  •-"  t  hörte  die  Schule  auf  Gymnasium  zu  sein,  und  wurde  in  eine  höh.  Bürger- 
schule verwandelt  mit  3  Classcn,  welcher  1822  eine  4te  hinzugefügt  wurde.  1830  wurde 
sie  von  dem  K.  hannövr.  0.  Schulcollegium  in  ein  l'rogymn  asi  um  umgestaltet  und  ihr 
eine  5te  Cl.  zur  Vorbereitung  in  den  Elementen  hinzugefügt.  Seit  1860  Umwandlung  zu 
M  Realschule  1.  0.  Die  Anerkennung  als  solcher  erfolgte  durch  Min.  Rescr.  v.  11.  Novb. 
1*6«.  Zur  Erlernung  des  Griechischen  wird  den  Schülern,  die  später  auf  ein  Gymnasium 
öl^ergehcn  wollen,  aufser  der  Schulzeit  Gelegenheit  gegeben. 

Vrgl.  Dr.  Müller,  Geschieht!.  Nachrichten  über  das  höh.  Schulwesen  der  Stadt  Goslar: 
l'rogr.  v.  1868  und  6!t. 

Die  Anstalt  hat  gegenwärtig  6  Cl.  (I— VI)  und  eine  Vorschule!.  Schülerfre 
quenz  (1868:  196)  Auf.  1869:  RS.  154,  Vorsch.  34;  zusammen  188  (181  ev.,  4  kath.,  i 
jud.:  39  auswärtige  Seh.      I:  5,  II:  12,  III:  33). 

Lehrer:  11.  Director:  Dr.  Agtht,  seit  0.  1863  Rector  des  Progynon.,  durch  ('. 
<t.  v.  18.  Dcb.  1868  als  Dir.  der  Realschule  bestätigt  (früher  Conr.  der  Anstalt).  2  OL., 
5  ordentL,  3  techn.  und  Eiern.  L. 

Local.  Ein  altes  festes  Gebäude,  1825  für  Schulzwecke  eingerichtet  (Veränderungen 
l->:  c.  lOOii  Thlr.).  —  Turnplatz  und  Turnhalle  sind  in  der  Nähe  der  Schule. 

Etat  der  RS.  1.  0.:  7650  Thlr.  Aus  Staatsfonds  und  aus  dem  Kirchen-  und  Schulfonds 
der  Stadt  525o  Thlr.  Hebungen  von  den  Schülern  und  Garantie  der  Stadt  2400  Thlr., 
]'••  •M)].!iinu'en  f)4!t,ri  Thlr.,  Dienstwohnung  für  den  Dir.  und  den  Schuldiener,  für  den  Tun 
untrr.  200  Thlr.,  zu  Untrr.mitteln  200  Thlr.,  zur  Unterhaltung  der  Utensilien  50  Thlr.. 
Heizung  und  Erleuchtung  200  Thlr.,  zu  Baukosten  etc.  300  Thlr.,  Abgaben  und  Lasten 
£j  Thlr.,  Insgemein  450  Thlr. 

Der  allgm.  Kirchen-  und  Schulfonds  «1er  Stadt  empfangt  die  Revenüen  der  aufgeho 
l*Tjon  geistl.  Stifter  St.  Simonis  und  Judae,  St.  Pctri,  Kloster  Neu  werk,  grofs  und  klein 
•  ü  Kreuz,  St.  Annenhaus. 

Die  vorhandene  Schillerbibliothek  ist  auf  die  Cl.  von  IV  bis  I  berechnet. 

Patron at:  städtisch.  Der  Realschule  ist  ein  besondres  Curatorium  vorgesetzt.  Con- 
fctiiuu:  ev.  lutherisch. 


*)  Vrgl.  OroQtii.  Chr.  W.  t.  Dohm;  1824,  p.  39H  ff.  and  Trogr.  v.  18Gs. 
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CLAUSTHAL. 

(Fürstenth.  Grubenhagen.      9050  Einw.1). 

Gymnasium  mit  einer  höh.  Bürgerschule, 

Das  jetzige  Gymnasium  ist  1830  aus  dem  früheren  Lyceum,  in  dem  Volks -Knaben- 
nnd  gelehrte  Schule  vereinigt  waren,  entstanden.  Bestimmte  Nachrichten  Aber  dasselbe  rei- 
chen (vrgl.  Beiträge  zur  Kenntuifs  des  Lyceums  und  anderer  Lehranstalten  in  der  Berg- 
stadt Clausthal  von  Dieckmann;  Progr.  v.  1824)  nicht  über  die  Mitte  des  17.  Jahrh.  hinaus. 
Der  Unterricht  wurde  in  4  Cl.  hauptsächlich  in  der  Religion,  sehr  dürftig  in  auderen  Fä- 
chern ertheilt.  Von  1600—1660  war  das  Amt  des  Rectors  mit  der  Stelle  de*  2.  Predigers 
verbunden.  Im  Anfang  des  18.  Jahrh.  werden  als  Collegen  aufgerührt:  Rector,  Conr.,  Sub- 
conr. ,  dessen  Adjuncten,  Cantor,  endlich  Organist  und  Infimus;  seit  1717  wurde  letztre 
Stelle  getheilt.  In  der  Mitte  des  18.  Jahrh.  gab  es  8  Cl.  mit  8  ordentl.  Lehrern ,  unter 
denen  auch  ein  französ.  Sprachmeister  genannt  wird.  1775  verfafste  der  Gcu.  Superinten- 
dent Frideriei  eine  „Neue  Schuleinrichtung",  nach  welcher  die  3  oberen  Cl.  für  Studirende, 
die  4  unteren  zur  Bildung  für  das  bürgerliche  Leben  bestimmt  waren.  Für  I  werden 
unter  anderen  5  St.  Lateinisch,  3  St.  Griechisch,  3  St.  Französisch,  1  St  Alterthumskunde 
aufgeführt.  1807  wurde  das  Lyceum  reorganisirt  und  nach  Einziehung  einiger  Stellen  das 
Lehrerpersonal  gebildet  aus:  Rector,  Conr.,  Collaborator  (zugleich  ordinirtor  Predigerge- 
hülfe),  Lehrer  der  Mathematik  und  Physik,  Cantor,  2  Schulcollcgen  der  4  und  5.  Cl.  und 
einigen  Hülfslehrern.  Die  Frequenz  war  in  den  Jahren  1820  ff.  durchschnittlich  in  VI:  150, 
V:  115,  IV:  60,  III:  40,  II:  30,  1: 18.  Nach  alten  Statuten  zahlten  dio  Schüler  kein  Schul- 
geld; die  Besoldung  der  Lehrer  erfolgte  aus  dem  Schulfonds,  der  durch  Beiträge  der  Kir- 
chen-, Kämmerei-  und  Bergeassen  unterhalten  wurde.  Dagegen  erhielten  sämmtl.  Schüler 
aus  der  Stiftung  des  im  J.  1647  verstorbenen  Stadtschreibers  Mariin  Hoffmann  nach  Ab- 
haltung eines  Schulexamens  ein  Geldgeschenk,  das,  nach  Classen  abgestuft,  für  die  Pri- 
maner sich  auf  8  Ggr.  belief8). 

Als  1830  das  Bestehen  der  Anstalt  als  Gymn.  fraglich  wurde,  bot  man  alle  örtliche 
Beihülfe  der  Kirchen-,  der  städtischen  und  der  bergamtl.  Caasen  auf,  um  dem  Harz  eine 
gelehrte  Schule  zu  erhalten.  Es  gelang ,  und  nachdem  Clausthal  vom  K.  Ministerium  zum 
Sitz  eines  Gymnasiums  bestimmt  war,  trat  eine  Umwandlung  des  frühem  Bestandes  ein: 
die  Trennung  der  bis  dahin  im  Lyceum  vereinigten  gelehrten-  und  Volkschule  wurde  voll- 
zogen. Des  Gymnasium  bestand  hinfort  aus  6  Classen,  die  noch  in  vielen  Lectionen  com- 
binirt  waren.  Zugleich  wurde  aufser  einem  Antritts-  und  Versetzungsgeld  eine  Schulgeld- 
Zahlung  von  resp.  12,  10  und  8  Thlr.  jährlich  eingeführt.  1846  kam  zu  den  früheren  Lec- 
tionen das  Englische  hinzu;  zugleich  wurde  für  die  Quartaner,  dio  nicht  studiren  wollten, 
der  Anfang  mit  einer  realen  Parallel  IV  gemacht:  M.  1847  wurde  eine  Parallel  IV  und  III 
definitiv  errichtet,  dio  indefs  beide,  sowie  die  1849  errichtete  Real  II,  in  vielen  Lectionen 
noch  mit  den  Gymnasialclasseu  combinirt  waren.  Seit  0. 1865  wurden  diese  Combinationen 
mehr  und  mehr  eingeschränkt,  aber  erst  seit  0. 186S  ist  eine  völlige  Trennung  der  Realcl. 
von  den  Humanclassen  durchgeführt. 

Durch  Min.  Rescr.  v.  22.  Dcb.  1868  sind  dio  Realcl.  in  die  Kategorie  der  höh.  Bürger- 
schulen aufgenommen. 

Rectoren  waren  von  1689—1748:  R.  A.  Bonne,  J.  Fahtiiu,  F.  P.  Schlotter,  II.  Calvör, 
E.  L.  Hagen.  Dann  M.  J.  Dan.  Schumann  (1748-73),  C  J.  G.  Kettf>erg  (1774-1806),  A. 
Chr.  K.  Dieckmann  (1807—30),  H:  Jul.  Niedmann  (1831-43),  W.  EUter  (1843-64).  Zu  den 
Lehrern  haben  u.  a.  gehört  der  spätere  Gen. Superint  in  Clausthal  Dr.  J.  G.  Grotefend,  der 
nachherige  Schulrath  in  Braunschweig  Dir.  Prof.  Dr.  C  W.  Krüger,  der  spätere  Gen.  Sup. 
in  Clausthal  C.  Chr.  Steinmetz  ( s.  Progr.  v.  1855);  ebenso  der  Herauageber  dieses  Buchs 
(M.  1831  —  33  als  Conr.);  ferner  Dr.  Schnitter  (jetzt  Dir.  der  RS.  zu  Hannover).  Zu  den 
Schülern  u.a.  A.  Grotefend,  später  Dir.  des  Gymn.  in  Göttingen,  C.  A.  Jul.  Hoff mtnn, 
später  Dir.  des  Gymn.  in  Lüneburg,  dio  Brüder  Carl  und  Theod.  Mutier  (jener  Herausgeber 
griechischer  Autoren  bei  Didot  in  Paris,  dieser  jetzt  Prof.  in  Göttingen);  0.  Mejer,  jetxt 
ConsistR.  und  Prof.  zu  Rostock. 

Vrgl.  Kohlrausch  a.  a.  0.  p.  284  ff. 


*)  Zellerfeld,  unmittelbar  an  Clausthal  grenzend,  hat  c.  4480  Einw. 

')  Seit  1830  wird  die  Vertheilung  auf  die  Volk*-Koabeuschule  beschränkt,  und  dio  iu  dem  Testament 
dem  Rectori  «ebutae  und  Canturi  bestimmte  Quote  flickt  in  den  allgemeinen  Schulfondi. 
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Gegenwärtig  umfafst  die  Anstalt  10  Ct.:  G  Gymn.  (I— VI),  3  Realcl.  (neben  IV— II) 
>md  1  Vorschulcl.  Schülcrfrcquonz  (1843:  13«,  1848:  182,  1851:  288,  1853  :  212, 
1856:  195  (darunter  .$9  Realisten),  1860  :  237  (davon  41  Real.),  1863:  2C»  (33  Real.),  1866: 
-'7i>  (60  Real.),  1868:  304  (54  Real.).  Anf.  1869:  Gymn.  211,  Realcl.  62,  Vorteil.  82:  Rt- 
Nuamen:  295  (294  ev.,  1  kath.;  130  auswärtige  Sch.  O.I:  19,  II:  18,  III:  25.  RS.  II: 
»S  in:  24,  IV:  20).  —  Im  Gymn.  Abiturienten  1868:  7. 

Lehrer:  16.  Dircctor:  E.  Ziel,  seit  0.  1865  (vorher  Rector  am  Gyran.  zu  Hildes- 
beim).       5  OL.,  4  ordentl.,  2  wisse  usch.  Hülfsl.,  4  techn.  und  Klein.  L. 

Local.  Bei  der  grofsen  Feuersbrunst  1634  brannte  das  an  der  Schulstrafse  belegene 
uJte  Schulhaus  nieder;  das  an  derselben  Stelle  wiedererbaute  fafstc  die  SchiUcr/.alil  nur  90 
-l*hre.  1722  wurde  an  der  jetzigen  Stelle  ein  neues  Lyccum  erbaut  Ks  trug  die  Inschrift : 
Kjfodimu»  trrra  non  al>»<fiir  lahorr  melalla:  ExcoU  tu  utente* ,  hoc  opu»,  hic  labor  tut.  Am 
15.  Sptb.  1M4  wurde  auch  dieses  Haus  bei  einem  groben  Brande  zerstört.  Das  danach 
•nbanto  jetzige  Schulhaus  ist  am  6.  Octb.  1846  eingeweiht  worden,  und  dient  ganz  deu 
Zwecken  des  Gymn.,  während  in  dem  vorherigen  auch  die  Volkse  hui  o  sich  befand.  Für 
die  Vorschule  ist  1866  ein  Classcnzimmer  angebaut  worden  (150  Thlr.).  Zur  Dienstwohnung 
de»  Dir.,  die  ebenfalls  in  dem  frühern  Gebäude  eingerichtet  war,  ist  neuerdings  ein  be- 
nadno  Haus  unweit  der  Schule  angekauft.  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schulhause.  Im 
Winter  wird  die  vom  Männer -Turnverein  erbauto  Halle  benutzt.  Gegen  Bewilligung  des 
»^forderlichen  Bauholzes  zu  ermafsi^tem  Preise  hat  derselbe  die  Verpflichtung  übernommen, 
die  Halle  auch  den  »tädt.  Schulen  für  einige  Stunden  jeder  Woche  zu  überlassen. 

Etat  (S.  die  Mittheilung  am  Schlufs  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Die  Bibliothek  der  Anstalt  wurde  liei  dem  Brande  am  15.  Sptb.  1844  ebenfalls  ver- 
nichtet. Durch  ^teilnehmende  Bemühungen  vieler  Freunde  und  Gnuner  der  Anstalt  wurde 
boM  wieder  der  Grund  zu  einer  neuen  wissenschaftl.  Bibliothek  gelegt:  s.  Progr.  v.  1S-I5. 
Die  Sobfllerbibliothek  wurde  1*33  von  dem  damaligen  Conr.  durch  Sammlungen  begründet 
't.  Progr.  v.  1834);  die  gegenwärtige  ist  nach  Classenstufcn  geordnet:  für  VI  und  V  c.  700 
für  IV  c.  370  B„  für  RS.  III  c.  55  B.,  für  Gymn.  III  c.  370  B.,  für  II  <•  90  Bde.  Den 
.ilteren  Schülern  ist  die  Lehrerbibliothek  zugänglich,  welche  auch  Ausgaben  von  Classikcrn 
enthält,  die  an  arme  Schüler  verliehen  werden. 

Dir.  Kister,  Was  können  die  Gymnasien  beitragen,  um  Redner  zu  bilden?  Progr.  v. 
1851.  Subconr.  Vollbrecht,  Ueber  höh.  Bürger-  [Real-]  Schulen,  Gesammtgymnaaien 
und  Gymnasien  nach  der  Krfahrung;  Progr.  v.  1852.  OL.  Schoof,  Befolge  zur  Klima- 
tologie  des  Harzes;  Progr.  v.  1860  und  1865.  Ret.  Zimmermann,  Zur  Geschichte  der 
Maturitätsprüfungen;  Progr.  v.  1S6*. 

Patron  der  Schule  war  in  älterer  Zeit  Richter  und  Rath  der  freien  P.crgstadt  Claus- 
thal, während  das  Consistorium  zu  Hannover  durch  den  Gen.  Superintendenten  zu  Clausthal 
das  Ephorat  ausübte.  Verschiedene  Versuche  des  Magistrats,  das  „ius  patfODAtUfl  an  lieh 
nsqne  ad  iurisdictionem  und  sonstige  Befugnifs  weiter  zu  extendiren"  wurden  schon  Ilm; 
v  >m  Consistorium  zurückgewiesen  und  in  Bezug  auf  die  lurisdiction  ihm  nur  die  Befugnifs 
.ad  amicam  collationem  aus  gütiger  Erinnerung"  zugestanden,  im  übrigen  iwai  dicVoca- 
rion  eingeräumt,  die  Confirmation  und  Introduction  aber  nur  mit  dem  Gcn.Superintenilenten 
restattet.  —  Die  im  J.  1831  von  der  K.Regierung  errichtete  „K.  Schulcom  mission  ">), 
stehend  aus  dem  K.  Herghauptmann,  dem  (Jen.  Superintendenten,  Bürgermeister  und  Di- 
rector,  erhielt  1861,  nachdem  vom  K.  Ministerium  in  Folge  voraufgegangener  Verhandlungen 
mit  dem  bisherigen  Patron  bestimmt  worden  war,  dafs  das  Gymnasium  bis  auf  w. 
künigl.  Anstalt  bebandelt  werden  sollte,  eine  erweiterte  Wirksamkeit:  M  wurde  ihr  die 
Walimehmung  der  bis  dahin  vom  Magistrat  geübten  Rechte  übertragen  mit  AanM&mc  des 
Rechts  der  Anstellung  und  Beförderung  der  Lehrer,  welches  dem  K.  0.  Schuleollegium  resp, 
dem  Ministerium  vorbehalten  blieb.  Gegenwärtig  ist  Vorsitzender  der  SohuIoOBUnnsion  und 
»tellvertretcnder  PrÜfungscomnrissarius  der  K.  Berghauptmann  OUUiae.  Coufessiun: 
evangelisch. 


*)  Bmwdstf  Verdienst*  um  die  Anstalt  erwarb  sich  der  erste  Vorsitzende  dieser  l\>tnmi*siuii  O.BerK- 
r>tii  W.  A.  J.  Albtrt  (f  1»46.  ».  Progr.  v.  1847). 
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OSTERODE  am  Harz. 

(Fürstenth.  Grubenhagen.       5030  Eiuw.) 


Höhere  Bürgerschule. 

Schon  1287  wird  ein  Rector  scholarum  Osterodensium  erwähnt.  Da«  Patronat  der 
Schule  scheint  von  jeher  beim  Hagistrat  gewesen  zu  sein.  In  einer  Urkunde  von  1426 
wird  es  ihm  seitens  der  Herzöge  von  Braunschweig  ausdrücklich  bestätigt.  Erst  seit  1848 
hat  sich  durch  Zuschüsse  aus  Landesmitteln  allmählich  ein  Cotnpatronat  der  Regierung  ge- 
bildet. —  Zwei  Jahrhunderte  blieb  die  Zahl  der  Lehrer  auf  3  beschränkt.  Der  erste  dem 
Namen  nach  bekannte  Rector  war  Andr.  Eterdee,  um  1545.  —  1578  erlief«  der  Rath  eine 
Schulordnung  und  setzte  ein  Scholarchat  von  3  Personen  ein.  Die  Schulgesetze  lassen  eine 
grolse  Verwilderung  bereits  erwachsener  Schüler  voraussetzen.  —  In  der  ersten  Hälfte  des 
17.  Jahrh.  nahm  die  Schülerfrequenz  so  zu,  dafs  die  Zahl  der  oft  wechselnden  Lehrer  von 
3  auf  6  erhöht  wurde.  In  den  70  Jahren  von  1578  bis  1648  werden  nicht  weniger  als  20 
Rectoren  genannt.  Im  18.  Jahrh.  war  eine  Zeit  der  Blüthe  besonders  unter  dem  Rector 
Büttstedt  (1734  —41),  der  von  J.  Matth.  Gefmer  zur  Entwerfung  eines  allgemeinen  Lehrplans 
für  die  höheren  Schulen  des  Kurfürstenthums  herangezogen  wurde.  Im  März  1782  über- 
nahm Fr.  A.  Wolf,  vorher  Collab.  in  Ilfeld,  das  Rectorat1).  Die  von  ihm  begonnene  durch- 
greifende Reorganisation  wurde  nicht  blos  durch  seinen  baldigen  Abgang  (27.  Juni  1783) 
gehemmt,  sondern  es  fehlte  ihm,  wie  seinem  Nachfolger,  J.  H.  A.  Schuhe,  an  der  Hülfe  der 
Collegen.  Von  1800—1806  waren  Alh.  Chr.  Meineke,  von  1807—35  Fr.  Hüisetnonn  Rectoren1). 

Daa  0.  Schulcollegium  zu  Hannover  setzte  die  Anstalt  1829  unter  die  Progymnasien. 
In  den  beiden  oberen  OL,  welche  den  progymnasialen  Charakter  haben  sollten,  waren  1836 
22  Schüler,  in  den  beiden  Classen  der  niedern  Bürgerschule  133.  Zwar  stieg  die  Frequenz, 
und  eB  wurde  auch  eine  I  gebildet;  aber  es  fehlte  an  den  nötbigen  Lehrkräften.  Erst 
nach  1848  wurde  es  durch  Zuschüsse  der  Regierung  möglich,  einen  eignen  tobrer  für  Ma- 
thematik und  Naturwissenschaften  anzustellen.  Als  1853  auch  die  völlige  Trennung  der 
Anstalt  von  den  Parochialschulen  durchgeführt  wurde,  erhielt  das  Progymnasium  4  Classen 
und  eine  Vorschule.  —  Am  9.  Apr.  1867  erklärten  die  städt.  Behörden  sich  bereit,  ein  aua- 
reichendes Gebäude  sowie  die  nöthigen  Mittel  für  eine  Realschule  1.0.  zu  geben,  und  am 
21.  Octb.  desselben  Jahres  wurde  die  Realschule  mit  den  Classen  VI -II  und  einer  Vorschule 
von  2  Cl.  eröffnet.  -  Vrgl.  das  Progr.  v.  1868. 

Durch  Min.  Rescr.  v.  16.  Apr.  1869  ist  die  Anstalt  zuvörderst,  ohne  ihre  Entwicklung 
zu  einer  vollständigen  Realschule  dadurch  zu  hindern,  als  höhere  Bürgerschule  im 
Sinne  des  Reglm.  v.  6.  Octb.  1859  anerkannt  worden. 

Classenzahl:  7  (höh.  BS.  Ii  — VI  und  2  Vorschulcl.).  Schulerfrequenz  (1867:  91, 
1868:  106).  Anf.  1869:  höh.  BS.  75,  Vorsch.  32:  zusammen:  107  (102  ev..  5  jüd.;  20  aus- 
wärtige Scb.      II:  5,  III:  8,  IV:  11). 

Lehrer:  9.  Rector:  A.  Blauet,  seit  1836  (vorher  Lehrer  am  Gymn.  zu  Stade). 
6  von  den  jetzigen  Lehrern  haben  das  Examen  pro  facult  doc.  abgelegt  —  Am  6.  Octb.  1868 
starb  der  OL.  Th.  Kahler. 

Local.  Ein  1867  von  der  Stadt  mit  einem  Park  erworbenes  stattliches  Haus  ist  ftir 
die  Schule  eingerichtet  worden  (Kosten  der  Einrichtung  c.  2065  Thlr. ).  —  Der  Turnplatz, 
ist  im  Schulhof.  Für  Turnübungen  im  Winter  enthält  ein  Nebengebäude  geeigneten  Raum. 

Etat  (S.  die  Mittheilung  am  Schlufs  des  Buchs  in  den  Nachträgen*. 

Ein  Vermächtnifs  des  aus  Osterode  gebürtigen  Prof.  Kleucker  (f  in  Kiel  1827)  beträgt 
c.  9000  Thlr.  Cap.,  dessen  Zinsen  zu  \  Schulstipendien,  V,  ein  akadem.  Stipendium  sind. 
Den  nächsten  Anspruch  haben  die  Verwandten  des  Testators.  Aus  dem  Lampetchcn  und 
einigen  kleineren  Legaten,  84  Thlr.,  werden  von  der  Stadt  2  akadem.  St ipend.  vergeben. 
Für  2  in  Göttingen  studirende  Bürgernöline  aus  Osterode  bestehen  2  von  der  Stadt  ge- 
stiftete Freitische. 

Neben  der  Scbülerbibliothek  besteht  eine  kleine  bibliotb.  pauperum,  I  auptaachlkb  ans 
Büchergeschenken. 


')  Vrgl.  Dr.  Arnoldt,  Fr.  A.Wo1f  I  p.  CO  ff.  *)  VrgL  KohlmancL  a.  «.  0.  p.  301  ff. 
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Patronat:  städtisch,  mit  königl.  Compatronat  Das  Schulcuratorium  besteht  aus  6 
Mitgliedern;  iler  Bürgermeister  (oder  an  seiner  Statt  der  Syndikus)  führt  den  Vorsitz  und 
i-:  normt  dem  K.  Compatrouatscumniissarius  und  dein  Kector  standiges  Mitglied;  während 
ein  Suidtpredigcr ,  ein  Senator  und  ein  Bürgervorstehcr  gewählt  werden.  Die  Wahl  der 
Lehrer  geschieht  durch  den  Magistrat      Confession:  evangelisch. 


EINBECK. 

(FUrstenth.  Grubcuhagon.      5850  Einw. ) 


Höhere  Bürgerschule. 

Aus  den  2  gelehrten  Schulen,  welche  bald  nach  Einführung  der  Reformation  entstan- 
den waren,  der  Rathschule  und  der  Stiftschule  zu  St.  Alexandri,  war  um  die  Mitte  des 
vorigen  Jahrh.  Eine  Anstalt  erwachsen,  welche  die  Itathschule  hieb.  Dieselbe  war  in 
ihtcn  beiden  unteren  Gassen  Volkschule ,  von  der  3.  Cl.  an  „lateinische  Schule",  die  aus 
ihrer  obersten  Gasse  zur  Universität  entliefs.  In  Folge  der  Reorganisation  des  hohem 
Schulwesens  im  Königreich  Hannover  wurde  aus  ihr  1829  ein  3classiges  Progymnasium 
«bildet.  Während  die  Mehrzahl  der  Schiller  sich  von  Erlernung  der  lateinischen  Sprache 
■lu-pensiren  liefs  und  unmittelbar  nach  der  Confinnation  ins  praktische  Leben  überging, 
traten  die  Schüler,  welche  studiren  wollten,  bei  ihrem  Abgange  gewöhnlich  in  die  III  oder 
II  eines  Gymnasiums  ein.  Das  alte  Schulgebäude  war  bei  der  groben  Feuersbrnnst  1826 
xbgebr&nnt;  1848  wurde  ein  Neubau  beschlossen,  und  M.  1851  erfolgte  die  Einweihung  des 
□caen  Hauses,  worin  fortan  das  Progymnasium,  die  höh.  Töchterschule  und  die  BtadtVolk- 
icbnle  mit  alleiniger  Ausnahme  der  Armenschule  vereinigt  waren.  —  0.  1852  wurde  dem 
Progymnaaium  eine  Vorbcrcitungsclasse  mit  2jähr.  Curaus  angefügt.  Eine  andre  Erweite- 
rung erhielt  dasselbe  1869  durch  Theilung  der  III,  so  dafs  nun  4  Gassen  vorhanden  waren 
(als  CHI,  Olli,  11  und  I  bezeichnet). 

0.  1866  wurde  bei  einer  Reorganisation  der  Volkschulc  die  Vorclasse  des  Progymna- 
itums  wieder  aufgehoben ,  und  dieses  selbst  demnächst  unter  preufsischer  Vorwaltung  in 
(ine  5classige  höhere  Bürgerschule  mit  progymnasialen  Nebenclassen  umgewandelt.  Schul- 
»tarot  v.  4.  Febr.  1868.  VI  und  V  sind  gemeinsam ;  von  IV  an  werden  die  Progymnasial- 
qoiJ  die  Real-Schüler  ganz  oder  theilweise  getrennt  unterrichtet.  Vrgl.  Ret  Schambach 
:m  Progr.  v.  1869. 

Gaasenzahl:  6  (VI,  V,  IV,  III  aundb,  II).  Schülcrfreq uonz  (1868  :  87)  Anf. 
1*U9:  82  (79  ev.,  1  kath.,  2  jüd.;  18  auswärtige  Sch.      II:  4,  III:  11,  IV:  22). 

Lehrer:  10.  Rector:  G.  Schambach,  seit  M.  1849  (vorher  Gymnasiallehrer  zu 
Böttingen).  Aufser  ihm  6  ordentl.  Lehrer,  von  denen  5  ein  Examen  pro  facult.  doc.  ab- 
gelegt haben ;  2  wissensch.  Hülfsl.,  I  Elem.  L. 

Local.  Das  der  Anstalt  1866  überwiesene  (für  4800  Thlr.  angekaufte)  Haus  ist  für 
nnoen  Zweck  unzulänglich.  Ein  Neubau  ist  beschlossen,  und  man  hofft  der  Anstalt  1870 
ein  neues  Schulgebäude  übergeben  zu  können.  —  Der  Turnplatz  liegt  aufscrhalb  der  Stadt, 
r  ür  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  geeigneter  Raum  vorhanden. 

Etat  5590  Thlr.  Zinsen  von  Cap.  40  Thlr.,  aus  Staatsfonds  1650  Thlr.,  aus  der 
Kimmereicasse  1'hni  Thlr.,  aus  der  Stipendiencasse  200  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern 
■äHOO  Thlr.  Lchrerbesoldungen  und  Hülfsuntrr.  5180  Thlr.  (Rector  1150  Thlr.,  Conr.  900 
Thlr.,  2  Collab.  M00  und  500  Thlr.,  ein  Elem.  L.  375  Thlr.).  Untrr.mittel  13f>  Thlr.,  Turn- 
tmtrr.  £'>  Thlr.,  Druckkosten  und  Copialien  50  Thlr. 

Eine  Schulerbibliothek  von  mäfsigem  Umfang  ist  vorhanden,  eine  biblioth.  pauperum 
im  Entstehen.  Nähere  Nachricht  darüber  und  Uber  die  naturwissensch.  Sammlungen  giebt 
'las  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch,  mit  königl.  Compatronat  Zum  Schulcuratorium  gehört  der 
Bürgermeister ,  ein  Mitglied  des  Magistrat«,  ein  Mitglied  des  Bflrgervorstcher-Collegiums, 
fin  vom  K.  Prov. Schnlcoll.  ernanntes  Mitglied  und  der  Rector.  Confession:  evan- 
gelisch. 
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NORTHEIM. 

(PUratontb.  Güttingen.      5590  Blair.) 

Höhere  Bürgerschule. 

In  Verbindung  mit  dem  1082  von  dem  Grafen  Otto  von  Northeim  gegründeten  St 
Blasiusstift  bestand  eine  Klostcrschule.  Daneben  »eine  eigne  Schule  zu  errichten,  Wardt 
dem  Rath  der  .Stadt  14.11  durch  eiue  besondre  Zusicherung  des  Papstes  Eugen  IV  an  >1  - 
Abt  Theodcrieh  verwehrt;  aber  schon  1477  gab  der  Abt  und  das  Stift  nach  und  bestätigt'* 
der  Stadt  einen  eignen  Schulmeister.  Dieser  sollte  in  der  Pfarrkirche  St.  Sixti  den  Chor- 
dienst  mit  seinen  Schülern  versehen,  im  übrigen  aber  des  Rechts  des  cleri  minor»  uiebt 
theilhaftig  sein. 

Als  im  Jahre  1539  durch  Anton  Corvinus  die  Reformation  in  der  Stadt  eingeführt 
wurde,  übernahm  es  die  Stadt  nochmals  ausdrücklich,  aufscr  der  St.  Sixti  Pfarrkirche  auch 
die  Schule  zu  bestellen  und  zu  besorgen,  wogegen  die  Einkünfte  der  Kalandsherren  nach 
deren  Aussterben  ihr  zufallen  sollten.  In  der  Kirchenordnung  von  1531»  wurde  bestimmt, 
„data  der  Schulmeister  mit  einem  Gesellen  erstlich,  darnach,  wenn  es  die  Noth  wUnle  <  r 
fordern,  mit  zweien  ehrlich  versehen  und  gehalten  werden  soll.  Es  soll  aber  der  lx»hn.  M 
bisher  die  Knaben  gegeben  und  andere  gebührliche  Gerechtigkeit  bleiben,  doch  mit  dem 
Bedinge,  dafs  armer  Leute  Kinder,  so  gar  nichts  geben  können,  frei  seien.  Für  deu 
Unterricht  solle  eine  Grainmatiea,  als  neulich  Philippi  Melanohthonis,  einmal  in  gemeltt-r 
Schule  angenommen  und  darnach  immer  getrieben  werden;  desgleichen  sind  auch  ander» 
Bücher,  so  aus  der  Schule  nimmermehr  kommen  sollen,  als  nämlich  Virgilius,  Tcrentio", 
Erasini  colloquia,  der  Katechismus  auf  bestimmte  Tage,  wie  sich  denn  hierin  gelehrter 
Schulmeister  mit  Zuthun  und  Rath  des  Pracdicanten  wohl  schicken  wird".  — 

Die  Lehrer  wurden  anfangs  auf  Zeit  angestellt;  ihre  Besoldung  war  gering:  noch 
1665  betrug  z.  B.  das  haare  Einkommen  des  Hectors  80  Thlr. ;  dann  wurde  es  auf  10v, 
und  auf  135  Thlr.  erhöht,  spater  aber  wieder  bis  zu  00  Thlr.  jahrlich  herabgesetzt.  AnCsex- 
detn  hatte  der  Rcctor  freie  Wohnung,  3  Malter  Kum  (zu  0  Thlr.  angeschlagen),  8  Klafter 
Brennholz  und  Leichengeld.  —  101U  hatte  die  Wittwe  des  Dr.  med.  Molini  in  ihrem  Test»- 
inent  auch  die  Schule  bedacht.  Statt  der  Auszahlung  des  Vermächtnisses  wurde  IGST»  auf 
Grund  eines  Vergleichs  mit  den  übrigen  Erhen  den  einzelnen  Lehrerstellcn  Ackerland  über- 
wiesen. Bei  den  beiden  ersten  Stellen  ist  dasselbe  verblieben.  —  Legcs  scholasticae  sind 
von  17*24  vorhanden.  Danach  wurden  hnlbjahrl.  Examina  in  Gegenwart  des  gcistl.  Ministe- 
riums gehalten.  Bei  ihrem  Abgänge  sollten  die  Schüler  sich  in  einer  Abschiedsredc  rgegex 
die  Herren  ScJiulinspectores  und  Pracccptorcs  vor  alle  genossene  Wohlthat  bedanken." 

Die  Anstalt  war  lange  die  einzige  Knabenschule  des  Orts,  und  suchte  die  Aufg-'« 
sowohl  der  Elementarschule  wie  einer  höhern  Lehranstalt  zu  erfüllen.  Die  unteren  t'l. 
waren  stark  besucht,  die  Schülerzahl  in  den  oberen  gering.  Doch  gingen  aus  denselben 
von  Zeit  zu  Zeit  einzelne  wohl  vorbereitet  zur  Universität  über;  so  unter  dem  verdienten 
Rcctor  M.  Gödtkt  aus  Gandersheim  (IN«»— 34).  Bei  seiner  Einführung  wurde  die  trüb« 
bei  allen  berufenen  Lehrern  übliche  Verpflichtung  als  „nicht  mehr  zeitgemafs"  weggelassen. 
Auch  die  Zuziehung  des  gcistl.  Ministeriums  In-i  den  Lehrerwaiden  hat  aufgehört. 

Nachdem  durch  die  K.  Verordnung  v.  ILSptb.  1N2'J  „(Iber  l'cförderuug  mißlich.-! 
sorgfältiger  Bildung  der  studirenden  Jugend  und  Einführung  der  Maturitätsprüfungen*  die 
Anforderungen  an  die  ^gelehrten"  Schulen  erhöht  und  das  K.  O. Schuleollcgium  zur  !;••>•• 
ganisation  uud  Inspectiou  derselben  eingesetzt  war,  wurde  die  Schule  zu  Northeim  wepri 
unzureichender  Fonds  iu  die  2.  Classe  der  höheren  Schulen  gesetzt  und  für  ein  Prv- 
gyinnasium  erklart.  Die  Anstrengungen  der  Stadt,  der  Schule  die  Geltung  eines  voll 
ständigen  Gymnasiums  zu  erhalten,  hatten  keinen  Erfolg.  —  Die  Anstalt  sollte  nun  De 
mentarschulc  und  Progymuasium  zugleich  sein.  In  der  3.  Cl.  von  unten  sollte  eine  Sehrt 
dung  eintreten  zwischen  solchen  Schülern,  welche  ciuo  höhere  Ausbildung  suchten  und  i» 
eine  2te  und  lste  Classe  aufrückten,  und  solchen,  welche  nicht  über  die  elementare  Bilda-u 
hinaus  wollten*  und  daher  bis  zur  Confirmatiun  in  der  3ten  Cl.  blieben.  Der  Kector  behirtf 
die  Inspection  über  die  ganze  Sehlde;  4  Lehrer  unterrichteten  ausschliefst,  in  den  oberen  CL. 
ihr  Gehalt  war  mit  Beseitigung  aller  Nebeneinkünfte  auf  000  bis  300  Thlr.  fixirt.  So  bürb 
es  bis  1857,  wo  die  untere  Abth.  als  frlass.  Elementarschule  gänzlich  von  der  «her» 
trennt  und  auch  der  Inspection  des  gcistl.  Ministeriums  übergeben  wurde.  Die  obere  Abth 
wurde  unter  «lern  Namen  Progymuasium  mit  vorwiegend  realistischer  Tendenz  sclb»tan»lig 
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hingestellt ,  mit  eigner  Vorschule.  Seit  1866  ist  die  längst  gewünschte  \Yrvollstaudi_ 
der  .Schule  zu  5  t  lassen  aufser  der  Vorschule,  mit  8  Lehrern,  inB  Le1>en  getreten.  Die 
Reorganisation  ist  nach  Mafsgabe  der  U.  und  P.O.  v.  6.  Octb.  1859  zu  einer  höhern 
P.urgerschulc  geschehen;  jedoch  so,  dnfe  einstweilen  auch  noch  in  IV,  III  und  II  für 
Humanisten  besonderer  Unterricht  im  Lateinischen  und  Griechischen  ertlieilt  wird.  Die 
Mittel  zur  Erweiterung  der  Schule  sind  theils  durch  Erhöhung  des  Schulgelds,  theils  durch 
vermehrte  Zuschüsse  aus  der  Käintnereicasse  gewonnen.  Im  Jahre  1808  ist  die  Anerken- 
nung' als  einer  höheren  Bürgerschule  erfolgt,  und  Ostern  1869  die  erste  Abgangsprüfung 
mit  genügendem  Erfolge  abgehalten  worden. 

Die  5  GL  der  höh.  BS.  nebst  der  Vorschule!,  hatten  1868  eine  Sehülerfrequenz 
von  147.  Auf.  1869:  höh.  BS.  117,  Vorsch.  32;  zusammen:  149  (148  ev.,  1  katli.;  11  aus- 
wärtige Sch.      II:  7,  III:  23,  IV:  22). 

Lehrer:  8.  Rector:  8,  J. VtmtftrkeL,  Beit  1856  (vorher  Rector  in  OtterndorO. 
Von  den  8  Lehrern  haben  5  ein  Examen  pro  facult.  doc.  abgelegt. 

Local.  Das  Schulhaus  ist  1817  erbaut,  1861  durch  einen  Anbau  erweitert.  Die  jetzt 
noch  von  der  Elementarschule  besetzten  unteren  Räume  des  Hauses  sollen  b:tld  auch  der 
höh.  BS.  übergeben  werden.  —  Der  Turnplatz  liegt  aufserhalb  der  Stadt  auf  dem  Madt. 
Anger.  Zur  Fortsetzung  der  Ucbungen  im  Winter  oder  bei  ungünstigem  Wetter  ist  kein 
Kaum  vorhanden. 

Etat.  (S.  die  Mittheilung  am  Schlufs  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Die  Anstalt  besitzt  aufser  der  wissenschaftlichen  auch  eine  ziemlich  reichhaltige  Schüler- 
bibliotbek.    Eine  biblioth.  pauperum  ist  im  Entstehen. 

l'atronat:  städtisch.  An  der  Lehrerwahl  nimmt  aufser  den  Magistratsinit^'liedi'rn 
eine  aus  der  Zahl  der  Bürgervorsteher  mit  Stimmenmehrheit  gewählte  gleiche  Zahl  von 
Vertretern  der  Bürgerschaft  mit  gleichem  Stimmrecht  Theil.     Confession:  evangelisch. 

GÖTTINGEN. 

(FUrstcnth.  Göttingen.       14,550  Einw.) 

Gymnasium  mit  einer  Realschule  L  0. 

Eine  lateinische  Schule  bestand  schon  im  14.  Jahrh. ;  die  Anstellung  des  Kectors  stand 
dem  Rath  tu.  In  einer  Instruction  des  Ret.  Gottfr.  Weite  (1440—44)  wird  demselben  zu 
l'riicht  gemacht,  nicht  mehr  als  150  auswärtige  Schüler  aufzunehmen,  da  sonst  die  Bürger- 
kioder  im  Platz  beeinträchtigt  würden.  Nach  Einführung  der  Reformation  [ae&i  1689)  er- 
richtete der  Rath  der  Stadt  1542  ein  Pädagogium  und  bestimmte  dazu  du  1894  ge- 
gründete Dominicaner-  oder  Paulinerklostcr  und  einen  Theil  der  Einkünfte  des  Kalands 
und  anderer  eingezogener  geistl.  Güter.  Die  Anstalt  ging  aber  schon  nach  2  Jahren  wieder 
eio;  die  Geldopfer,  welche  der  Schinalkaldischc  Krieg  der  Stadt  auferlegte,  hinderten  die 
Wiederaufnahme  des  Werks.  Erst  1666  gelang  es,  daa  Pädagogium  wieder  ins  Leben  H 
rufen.  Einweihung  der  Schnlo  und  Einführung  des  ersten  Püdagogiarchcu  //.  Pttnu»  ans 
Hardegsen :  am  28.  Apr.  1586.  Der  Rath  überlief«  dem  Petreus  die  ganze  Einrichtung, 
Wahl  der  Lehrer,  Aufstellung  des  Lehrplans  und  der  Gesetze,  die  vom  Herzog  Julius  von 
Braunschweig -Wolfcnbflttcl  bestätigt  wurden.  Petreus  war  Jurist  und  Philolog,  ein  weit 
gereister  Mann,  ehe  er  nach  Göttingen  kam;  er  war  4  Jahre  lang  Schulmann  und  Rector 
in  Frankfurt  a.  M.  gewesen  und  wurde  nun  in  Göttingen  Prof.  der  Dialektik,  Rhetorik  und 
der  Hechte;  Pädagogiarch :  1586—91.  Er  nahm  das  Strafsburgcr  Gymnasium  des  J.  Sturm 
zum  Huster1).  Die  alte  latein.  Schule  wurde  als  untere  i3classigo)  Schule  mit  der  höhern 
idem  Pädagogium  oder  Gymnasium,  ebenfalls  in  3  Gl.)  vereinigt.  Die  Lehrer  der  oberen 
CI.  hiefsen  Professoren.   Es  wurden  im  Pädagogium  auch  juristische  und  die  Vor- 

träge gehalten,  wie  denn  manche  Schüler  unmittelbar  aus  der  Anstalt  in  ein  Predigtamt 
tarnten.  Diesen  Charakter  behielt  das  Pädagogium  im  ganzen  bis  zur  Gründung  der 
Universität.  —  Als  Petreus  über  die  Inspektion  der  Schule  mit  der  Geistlichkeit  in  Streit 

» 

^  Derlinirrn  und  conjugirru  »»Ilten  nach  »eiavr  Anükht  die  Knaben  lernen  mag 
ciUtione  et  coosnetadinr  quun  ratinne  »rtis  sca  rrgulis. 
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gerieth,  entschied  Herzog  Heinr.  Julius  gegen  letztere,  zog  aber  Petreua  als  Consiatorialrath 
nach  Wolfenbiittel,  wo  er  1615  starb. 

Es  folgen  Streitigkeiten  Ober  die  Bestellung  des  Pädagogiarchen  zwischen  der  Stadt 
und  dein  Herzog.  Reccfs  1611:  die  Stadt  präsentirt;  fiirstl.  Regierung  und  Cousistoriutn 
bestätigen;  die  Bestellung  der  übrigen  Lehrer  Boll  von  der  Stadt  mit  Zuziehung  des  Super- 
intendenten und  des  Pädagogiarchen  geschehen.  Pädagogiarchen  bis  1734:  1.  Vetren*; 
2.  Seliger  aus  Göttingen,  Jurist  und  Philolog,  seit  1591.  Die  Frequenz  sank  1597,  in  Folge 
einer  Pest  3.  Buscher  aus  Hannover.  Er  selbst  wie  auch  die  meisten  Lehrer  unter  ihm 
waren  eifrige  Anhänger  der  Philosophie  des  Petr.  Ramus,  und  hatten  eine  philologisch» 
rhetorische  Richtung  im  Gegensatz  gegon  die  Aristotelische  Philosophie,  woraus  argerlicho 
Conflicte  entstanden:  der  Conr.  Rahanu*  Christiam  verwundete  den  einzigen  Aristoteliker 
unter  den  Lehrern,  den  Conr.  Netenus,  mit  seinem  Degen  so,  dafs  er  bald  darauf  starb. 
4.  Lykaula  seit  1604;  5.  Hubmeier  seit  1605  ;  6.  Fabrieitu  (Ramista)  1612—45;  Interimistisch 
Wacker  (Peripateticus)  1626-33;  7.  Reiche  seit  1645  ;  8.  Gockenhold  seit  1650;  9.  TvUe 
seit  1654;  10.  v.  Dransfeld  1676  —  1714;  11.  Heumann  1717—34.  Die  bedeutendsten  unter 
diesen  waren  Fabrieitu,  r.  Dramfeld  und  Heumann,  Ge.  Andr.  Fabricius  1612  —  26  und 
1633  —  45;  vorher,  20  Jahre  alt,  Rector  des  Gymn.  in  Oldenburg  (1609);  1626,  als  Tilly 
die  Stadt  belagerte,  ging  er  nach  MUhlhausen,  wo  er  bis  1633  Director  war.  Er  änderte 
den  Lehrplan  und  ersetzte  namentlich  Jurisprudenz,  Medicin  und  Physik  durch  Mathematik, 
Geschichte,  Geographie,  Altcrthümcr  und  Mythologie. 

Ein  herzogl.  Recefs  verfügte,  1665,  dafs  der  Lcctionsplan  nur  mit  Genehmigung  des 
Gon.  Superintendenten  anzufertigen  und  dafs  über  wichtige  Disciplinarfälle  der  Pädagogiarcb 
mit  dem  Gen.  Superintendenten  commuuiciren  solle.  —  Unter  Jutta«  c.  Dransfeld  aus 
Göttingen  wurde  das  Schulhaus  reparirt  und  erweitert  uud  1705—1708  7  Lchrerwob- 
nungen  in  der  Nähe  des  Paulinerklosters  erbaut,  wozu  Kurfürst  Georg  10,000  Tblr.,  die 
Landstände  15,000  Thlr.  auszahlen  liefsen.  1717  trat  an  die  Spitze  ChristophuruA  A.  Heu* 
mann,  vorher  Inspector  des  theolog.  Seminars  in  Eisenach;  Pädagogiarcb  bis  1734;  dann 
Prof.  an  dor  Universität  (t  1764).  Unter  ihm  1717  Begründung  einer  Schulbibliothek  durch 
ein  Geschenk  der  Regierung  (200  Thlr.)  und  50  Thlr.  jiihrl.  aus  deu  Licent- Strafgeldern 
sowie  aus  den  Translocationsgebührcn  der  Schiller.    1728:  neue  Schulordnuug. 

Behufs  Gründung  der  Universität  wurde  1734  das  Gymnasium  eingezogen;  die  Biblio- 
thek (708  Bde)  der  Universitätsbibliothek  einverleibt ;  die  Lehrerwohnungen  zu  Wobnungen 
für  die  Univers.  Professoren  bestimmt.  Exauguration  des  Gymn.  am  20.  Apr.  1734.  Es 
wurde  indefs  sofort  eine  neue  Stadtschule  (sogen.  Trivialschule)  gegründet,  1735  das  jetzige 
Gymnasialgebäude  (wo  früher  das  Barfttfserkloster)  nebst  einer  angrenzenden  Professorcn- 
wohnung  ftir  5900  Thlr.  eingerichtet  und  im  Herbst  1736  bezogen.  Zur  Unterhaltung  dieser 
Schule  verblieben  der  Stadt  die  ursprünglich  1042,  1586,  1611  dazu  angewiesenen  Kalamla- 
und  andere  geistl.  Güter.  1747—54  Bau  der  noch  gegenwärtig  bestehenden  Lehrer- Dienst- 
wohnungen aus  der  Casse  der  milden  Stiftungen.  1737  Nene  Schulordnung  vor  die  kur- 
fürstl.  Braunscbw.  LUneb.  Lande.  Das  Inspcctorat  Uber  die  höheren  Schulen  sollte  nach 
derselben  der  Professor  eloquentiae  zu  Göttingen  haben;  es  kam  aber  durch  Widerstand 
des  Magistrats  nicht  zur  Ausführung,  und  wurde  nach  J.  Matth.  Geßnern  Tode  (1761;  auf- 
gehoben. 

Directoren  soit  1734:  1.  J.  Chr.  Leonhard  (1734-53);  2.  Rud.Wedekind  (1753 — 73; 
t  1778);  3.  Jerem.Mc.  Ei/ring  (1773— 1803);  4.  J.  Fr.  Ad.  Kirtten  (1803— 30;  f  1833);  5.  Aug. 
Grotefend  (0.  1831  bis  Ö.  1836  )  ;  6.  Fr.  Ranke  (0.  1837  bis  0.  1842;  jetzt  Dir.  des  Friedr. 
Wilh.  Gymn.  zu  Berlin);  7.  Aug.  Gebert  (0.  1842  bis  0.  1863)1).  —  Die  Frequenz  sank  in 
der  Zeit  des  7jähr.  Krieges  1761  auf  91,  1762  auf  87  Schüler  in  6  Classcn. 

1797  übernahm  Chr.  G.  Hegne  als  Ephorus  die  Inspection  über  das  Gymnasium.  Neue 
Schulverfassung.  Das  alte  (Jlassensystem  wurde  aufgehoben:  „Ein  Jeder  wird  nach  seinen 
Fähigkeiten  und  Bedürfnissen  iu  ganz  verschiedene  Lectionen  und  Abteilungen  gesetzt: 
er  kann  in  der  einen  Lcction  in  der  ersten,  in  einer  andern  in  der  untersten  sitzen*;  „auch 
ist  es  den  Eltern  gestattet,  einzelne  Lectionen  für  ihre  Kinder  zu  wäblcu,  welche  allein 
ohne  die  übrigen  besucht  werden". 

Nach  Heyne  wurde  A.  H.  L.  Herren  Ephorus,  der  1842  den  gröfeten  Thcil  seiner  Bi- 
bliothek (c.  4000  Bde)  der  Schule  vermachte,  auch  eino  mit  dem  Tode  seiner  Frau,  1*60, 
in  Kraft  getretene  testamentar.  Verfügung  traf,  nach  welcher  ein  Legat  von  100t»  Thlr. 
für  die  Wittwcn  der  4  oberen  Lehrer  ausgesetzt  wurde  unter  Verwaltung  des  Magistrat« 
(s.  Progr.  v.  1861).  Von  Uhrern  jener  Zeit  sind  erwähnenswerth  u.  a.  Raff  (seit  1775;  Verf. 


')  S.  Dr.  E.  v.  LenttKÜ.  Zar  Erinnerung  an  Dr.  A.  Geffw,  im  Progr.  do  Gymn.  v.  1863. 
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'!•  r  Naturgeschichte  fllr  die  Jugend),  Lbummn  (seit  1803^  Herausgeber  des  Schellcrschen 
W..rterb.  i.  Wunderlich  ( Herausgeber  des  Tibull,  später  Professor),  Fr.  Thirmch  (IH)1),  Jo*in* 
Hnnatn  (1810),  flöek  (später  Professor),  Fr.  Lachn.ann  (de  fontibus  Livii;  t  182«),  Ahrem 
.1*30:  jetzt  Rcctor  in  Haunover). 

Nach  Einsetzung  eines  K.  0.  Schulcollegiums  zu  Hannover,  1830,  ging  das  Ephorat 
•'in.  —  Zur  Zeit  des  Dir.  -4.  (Irutffrnd  hatte  das  Gymnasium  7  Gassen,  aber  nur  6  Lchr- 
t immer;  IKK»  unter  Dir.  Rankr  wurde  das  Schulhaus  durch  Aufbau  eines  Erkers  erweitert, 
wodurch  mehrere  Classonzimmor  gewonnen  wurden.  In  dieselbe  Zeit  fallen  die  Anfänge 
von  Parallelclasscn  für  diejenigen  Schüler  der  IV  und  III,  welche  nicht  studiren  wollton: 
anfangs  nur  1  Ciasse  mit  6  Stunden  statt  des  Griechischen;  M.  1H40  eine  2tc  Cl.  neben  III; 
*p.Uer  eine  3te  neben  II.   1854  wunlen  die  3  Cl.  als  Realclassen  völlig  von  den  Gyran.cl. 

rennt;  1*60  Trenuung  auch  der  V,  woraus  0.1861  eine  4te  Kealclasse  erwuchs.  Die 
Stadt  that  für  diese  Realclassen  aus  ihren  Mitteln  zuerst  nicht»,  weil  ihr  Absehen  auf  eine 
habere  Bürgerschule  wo  müglich  ohne  Latein  gerichtet  war.  Erst  M.  1861  wurde  dio  Woh- 
nung des  letzten  Stadtcommandanten  neben  dem  Gymnasialgebüude,  welche  städtisches 
Ligenthum  war,  der  Schule  überwiesen  und  für  Unterrichtzwecke  eingerichtet.  1863 
«  urue  ein  Zuschufs  von  250  Thlr.  Jätirl.  zu  den  Ausgaben  der  Schulcasse  bewilligt.  Ncuer- 
dinga  sind  die  Realclassen  nach  Errichtung  einer  Keall  zu  einer  Realschule  1.0.  unter  der 
Specialdirectiou  des  Prof.  Dr.  Thiermann  umgebildet,  aber  in  Verbindung  mit  dem  Gymna- 
lium  geblieben.  Die  Anerkennung  als  Realschule  1.  0.  ist  erfolgt  durch  Min.Rcscr.  v.  4.  Juni 
I Von  Seiten  der  Stadt  wurde  fllr  dieselbe  nunmehr  ein  Znsehufa  von  1500  Thlr.  be- 
willigt. —  Eiue  Vorclasso  für  das  Gyinn.  bestand  schon  seit  längerer  Zeit;  M.  1864  wurde 
eine  zweite  Vorschule!,  gegründet. 

Mit  dem  Gymnasium  steht  in  Verbindung  und  unter  Leitung  des  Directors  die  2te  Abth. 
des  pädagogischen  Seminars  der  Universität.  Die  erste  Abth.  ist  bei  der  Universität 
und  dient  zur  theoretischen  Ausbildung  in  der  Pädagogik,  während  die  2te  für  die  prak- 
tische Ausbildung  bestimmt  ist.  Nachdem  seit  1838  einzelne  Candidaten  des  hohem  Schul- 
amts unter  Gewährung  einer  Unterstützung  an  dem  Gyinn.  unter  Aufsicht  des  Directors 
sich  in  der  Lehrtätigkeit  zu  versuchen  Gelegenheit  gefunden,  wurde  1S42  diese  2te  Abth. 
ün  1  Caudidaten  gegründet,  von  denen  jeder  ein  Stip.  von  100  Thlr.  und  einen  Freitisch 
tu  50  Thlr.  erhielten;  die  Statuten  sind  unter  dem  27.  Febr.  1*46  festgestellt  und  publicirt. 
Die  Candidaten  fuugircn  als  Hülfslehrer  am  Gymn.  Die  Zahl  der  Mitglieder  wurde  1863 
für  die  Folge  auf  2  reducirt,  die  ein  jährt.  Stipendium  von  200  Thlr.  nebst  50  Thlr.  ftir 
einen  Freitisch  erhalten. 

Petrcus,  Gottingcnsiuni  ad  Lainum  paedagogü  delincatio  cum  statutis  et  legibus; 
l'rancof.  ad  Moen.  1586.  Heu  mann,  Zeit-  und  Geschichtbeschreibung  der  Stadt  Güttin- 
gen; Gütt  1738.  Heyne,  Neue  Schulverfiissung  für  die  Stadtschule  zu  Güttingen;  1798. 
Heeren,  Dem  Andenken  an  Kirsten;  1833.  Pfltter,  Geschichte  der  Universität  Göttin- 
geu;  1765.  Fortgesetzt  von  Saalfcld  und  Oesterley;  1820  und  1838.  Ungor,  Güt- 
tingen und  die  Georgia  Augusta;  Gött.  1861.  Geffcrs  in  Schmid's  Encvkl.  III  p.  362  ff. 
Ki. hl  rausch  a.  a.  0.  p.  286  f.  Die  Programme  des  Gymn.  v.  1827,  1829,  1832,  1838,  1840, 
1H42  Für  dio  älteste  Zeit  Einiges  im  Gottinger  Urkundenbuch  von  Dr.  Gu.  Schmidt; 
Uinnov.  1867. 

Das  Gymnasium  besteht  gegenwärtig  aus  9  Gassen,  indem  II  und  III  in  eine  0.  und 
l'.Abth.,  Iii  und  VI  in  2  coord.  Abth.  getrennt  sind.  Die  Realschule  hat  5  Cl.;  VI  ist 
t^i-lon  Anstalten  genieinsam.  Ebenso  die  aus  2  Cl.  bestehendo  Vorschule,  in  welche  die 
Knaben  mit  dem  vollendeten  6.  Lebensjahr  eintreten.  Zusammen  somit:  16  Classenabth. 

SchUlerfrequcnz  (1832  :  202,  1834  :  200,  1855  :  990;  1860  :  344,  1865  :  486,  1866: 
477,  1867:  483,  1*68:  535»  Anf  1869:  Gymn.  292,  RS.  157,  Vorsch.  104:  zusammen:  553 
OK  ev.,  14  kath.,  14  jüd.;  172  auswärtige  Sch.  G.I:  26,  II:  40,  III:  65.  RS.I:  7, 
11  J.\  DI:  50).  —  Im  Gymn.  Abiturienten  1868:  14. 

Lehrer:  25.  Director:  R.  J.  A.  Schöning,  seit  1868  (vorher  Rcctor,  d.  i.  erster 
OL,  «1er  Anstalt).     9  OL.,  8  Collaboraturcn,  2  w'issensch.  Hülfsl.,  5  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  S.  oben  p.  424  und  425.  Die  Stadt  zahlte  dem  Commandanten  bis  zu  seiner 
FVnsionining  jährl.  eine  Miethsentschädigung  von  300  Thlr.  Gold.  Kosten  der  baulichen 
Veränderungen  im  ganzen  Schulgebäude  bis  18ti7:  1781  Thlr.;  für  Utensilien  etc.  522 Thlr.— 
Auf  dem  nicht  weit  von  der  Schule  entfernten  Turnplatz  befindet  sich  auch  eine  Turnhallo 
IM  milbigem  Umfang. 

Etat.   (S.  die  Mittheilung  am  Schlufs  des  Muchs  in  den  Nachträgen). 
Eine  r.  //r/oosche  Kirchen-  und  Schulstiftung  von  der  (t  1836)  Chanoinesse  Fräul. 
t  Dngo  80O0  Thlr.  Gold),  verwaltet  von  dem  geistl.  Ministerium  der  Stadt,  dient  zur  Unter- 


426 


Stützung  unbemittelter  Wittwen  und  Waisen  lutherischer  Prediger  und  Ixihrer  der  Stadt. 
Stipendien  fiir  Schüler:  1.  Die  Zinsen  (4  Thlr.)  dos  /fatifatrscheu  I^egats  zur  Anschaffung 
von  Büchern ;  2.  ein  Stip.  der  Johanniskirche  für  einen  künftigen  Theologen  (.'3  Thlr.  10  Gr. 
8  Pf.);  3.  2  Stip.  (jedes  5  Thlr.)  der  Jacobikirche.  —  1846  erhielten  die  Lohror  Anthcil 
an  der  Wittwoncasse  für  die  königl.  Hof-  u.  Civildienerschaft;  bis  1860  wurdo  jeder  Lehrer 
bei  seiner  Anstellung  verpflichtet,  Mitglied  des  Instituts  zu  werden. 

Die  Schülerbibliothek  ist  ein  Theil  der  allgemeinen  Schulbiblioth.  der  Anstalt  und  ent- 
hält für  die  Schüler  der  oberen  Cl.  auch  altclassische  Autoren. 

Dir.  üeffers,  Das  Alterthum  und  das  Christenthum  in  den  Gymnasien;  Progr. 
v.  1857.  Dr.  Hummel,  Organismus  und  Methode  des  Unterrichts  in  der  Realschule;  Progr. 
v.  1860.  J.  Schöning,  Die  Gesetze  der  Culturent Wickelung;  eine  Schulrede;  Progr. 
v.  1869. 

Patronat:  städtisch.      ConfesBion:  evangelisch. 


MÜNDEN. 

(FUrstenth.  Göttingen.      5020  Einw.) 


Höhere  Bürgerschule. 

Gegen  Ende  des  15.  Jahrb.  wird  eine  lateinische  (Raths-)  Schulo  erwähnt:  3  Lehrer 
(Rector,  Locatus,  Cantor);  die  Einkünfte  kamen  aus  kirchl.  Handlungen,  dem  Schulgelde 
und  aus  einzelnen  Stiftungen.  Hebung  der  Schule  seit  Einführung  der  Reformation  (1540) 
durch  die  Herzogin  BUeabet,  dann  durch  die  Herzöge  Juliut  (Schul -Ordnung  v.  1585)  und 
Heinrich  Juliu*  ( Geistl.  Abschiede  v.  1591  und  1697 ).  Seit  dieser  Zeit  4  Lohrer  (Quartus, 
für  20  Gulden  jähr!.),  bald  nachher  5  (Intimus)  und  eben  so  viele  Classen,  in  der  untersten 
Lesen  und  Schreiben,  in  dor  obersten  Virgil,  Cicero,  Homer,  Demosthenes,  Hebräisch,  Ex- 
egese, Theologia  moralis.  Der  Rath  behielt  das  ius  patronatus,  der  Herzog  übte  das  ius 
cpbcopale  aus,  wonach  das  Consistorium  die  Lehrer  „quoad  cruditionem  et  testimonia  ante- 
actae  vitae"  prüfte.  Seit  1585  auch  ein  eignes  Gebäude  für  die  schola  Mundensis. 

Während  des  30jähr.  Kriegs  (Eroberung  der  Stadt  durch  Tilly  am  30.  Mai  1626)  ver- 
fiel d>e  Schule;  grofse  Noth,  vermehrt  durch  die  Concurrenz  der  vielen  aufgekommenen 
deutschen  Nebenschulen.  Völliges,  äubercs  und  inneres,  Verkommen  des  „ornamentum  et 
seminarium  civitatis  Mundensis1*  gegen  Ende  des  17.  Jahrh. ;  1689  waren  nur  noch  28  Schü- 
ler in  den  3  oberen  Ct.  Acufserst  dürftige  Stellung  der  Lehrer  („dum  aliis  inservio,  eoui- 
dem  consuinor",  klagt  Rector  Schumann  aus  seinem  „pulvere  scholastico"  bei  54  Thlr.  Ein- 
künften nach  29jähr.  Amtsführung);  Schulgeld  12  Groschen  jährl.  Namhafte  Rectoren 
aus  dem  17.  Jahrb.:  1650  Antonius  Blume  (später  Bürgermeister  der  Stadt;  1669  Henr. 
Arsttnius  (Poeta  Caesarius). 

Besserung  der  Verhältnisse  von  1734  an;  Erhöhung  des  Schulgelds  auf  24  Groschen; 
neue  Schulordnung  unter  Mitwirkung  der  kurfürstl.  Braunschw.  Lüncb.  Regierung  (Einrich- 
tung des  Seminar,  philolugicum  zu  (Böttingen  und  Landcs-Schulordnung  des  Prof.  cloq.  J. 
Matth,  (ießner  1737);  Untersagung  der  deutschen  Schulen  1738.  Bitithezeit  der  latein. 
Schule  (Lyceum,  Gymnasium)  untor  Rect.  Ludolph  Quentin  (1759—97);  in  manchen  Jahren 
damals  12—14  Abituri  zur  Universität  (u.a.  die  Brüder  Grotefend). 

Nach  dieser  Zeit  all  mähliches  Andrängen  der  bürgerlich -realen  Strömung.  Seit  1803 
Reformpläne  des  Rectors  henherg  und  des  Raths  zur  Umwandlung  der  Schule  in  eine  hö- 
here Bürgerschule.  Zur  französisch  -  westfäl.  Zeit  standen  die  oberen  Classen  leer.  1815 
Einrichtung  der  Schule  als  I*rogytnnasium  mit  gleichzeitiger  Vorbereitung  zur  Realschule 
(2  Untcrcl.,  1  Real-,  2  gelehrte  Cl.).  Zeitweilig  Wiederaufstreben  der  speeiüsch  gymna- 
sialen Richtung  von  1820  an  {(!.  W.  Hei»»  Rector  1820  -  68):  6  Cl.,  darunter  3  gelehrte; 
1825  wieder  5  Universitäts-Abiturienten,  und  in  Prima  Thucydides,  Demosthenes,  Euripides, 
Sophocles,  Archäologie  u.  s.  w. ;  aber  bei  den  immer  starkem  Verlangen  nach  Berücksich- 
tigung der  Realien  zuletzt  ein  Ucbermafs  von  Lehrstunden  (1830  fand  das  O.  SchulcohY- 
gium  in  Ulli  49  wöchcntl.  Stunden  vor),  und  allmähliches  Aufgeben  des  gymnasialen  Cha- 
rakters. Von  1829  an  keine  Abitur. Prüfung  mehr  (seit  1844  kein  Progr.),  seit  1846  kein 
Griechisch  mehr,  1849  Latein  nur  noch  bis  Caesar  und  Ovid;  dagegen  Englisch,  Chemie, 
Technologie  u.  s.  w.  1850  offizielle  Bezeichnung  „Realschule" ,  später  abwechselnd  „Hobe 
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Schule,  Progymnasium  u.  Die  Umwandlung  in  eino  „höhere  Bürgerschule u  seit  186<i  war 
ehu  naturgemäfeo  Conscquenz  des  durch  die  Entwickelung  des  Orts  bedingten  Ganges  der 
Geschichte  der  Anstalt.  Eröffnung  der  höh.  Bürgerschule  0.  1868  (gleichzeitig  Einrichtung 
einer  Knaben- Volkschulc  im  Local  der  frUhcrn  htteiu.  Schule;  vorher  nur  eine  Armen  l'rci- 
»chule  vorbanden,  seit  1811,  und  eine  Mädchen  •  Bürgerschule,  seit  1819). 

Die  Aufnahme  der  Anstalt  in  die  Kategorie  der  höheren  Bürgerschulen  ist  durch  Min. 
Kejcr.  v.  27.  Novb.  erfolgt. 

Vrgl.  u.  a.  Biscamp,  Zeit-  und  Geachicht-Bescbreibung  von  Münden,  1751.  Queu  t  i  n , 
Von  der  Mündenschen  Kirchenreformation;  1773.  Derselbe,  Nachr.  von  der  Kaiands- Bru- 
derschaft eu  Münden;  1779.  Willigorod,  Geschichte  von  Münden;  1808.  Dorsclbe, 
Mündesches  Stadtrecht;  1817.  Progr.  v.  1869. 

Die  Anstalt  hat  seit  0.  1869  die  5  Cl.  einer  höh.  BS.  und  2  Vorclasscn.  Schüler- 
freqnenz:  Bei  Eröffnung  der  höh.  BS.  79  Sch.;  1868:  141.  Anf.  1869:  höh.  BS.  94, 
Vorsch.  58;  zusammen:  152  (148  ev.,  4jüd.;  23  auswärtige  Sch.     III:  5,  IV;  19,  V:  88). 

Lehrer:  9.  Rector:  Dr.  //.  A.  Bahrdt,  seit  0.  18G8  (vorher  Rector  der  höh.  B& 
lu  Lauenburg  in  Pommern).  Unter  den  9  L.  haben  6  das  Examen  pro  facult.  doc.  abge- 
legt 2  OL.,  3  ordentl.,  3  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Das  Schulgebäudc,  vor  Alters  ein  fUrstl.  .lägerhaus,  dann  eine  Commandan- 
rar,  ist  1853  ganz  für  das  Bedürfuifs  der  Schule  umgebaut  und  1868  renovirt;  darin  auch 
eine  Aula,  eine  besondre  Zeichnclasse ,  ein  (iesangzimmer,  ein  Raum  für  den  chemischen 
Unterricht  etc.  —  In  unmittelbarer  Nähe  der  Anstalt  ein  Turnplatz,  ein  Spielplatz  mit  An- 
pflanzungen, eine  Turnhalle. 

Etat.  (S.  die  Mittheilung  am  Schlufs  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Die  Lehrerbibliothek  zahlt  e.  1500  Bde'i.  Kitte  Schülerbiblioth.  ist  ebenfalls  vorh  lüden 
(c.  300  Bde)  und  nach  den  Classen  geordnet  Eine  biblioth.  pauperum  ist  im  Entstehen. 

Die  naturwissonsch.  I-ichrmittc!  sind  durch  eine  aufserordentl.  Bewilligung  von  500 
lltlr.  seitens  der  Stadt,  durch  Ueschenke  von  Einwohnern  und  von  auswärts,  sowie  aus 
dem  Ertrag  öffentlicher  Vorlesungen  der  Lehrer  vermehrt  worden. 

Dr.  Bahrdt;  Ueberblick  Uber  die  bisherige  Geschichte  des  Schulwesens  von  Münden; 
ProgT.  v.  1869.  Desselben  Rede  bei  Eröffnung  «1er  höh.  BS.  ist  im  Druck  erschienen. 

Patronat:  städtisch,  mit  landesherrl.  Compatronat.      Confession:  evangelisch. 


Graf  llgtr  III  von  Uohnstein  vollendete  1190  den  von  seinem  Vater  begonnenen  Bau 
«oes  Klosters,  da«  zuerst  Benedictinern  übergeben  wurde,  in  der  Mitte  des  13.  Jahrb.  aber 
«lic  Ordensregel  der  I'rämonstratcnscr  annahm.  Das  Kloster  erfreute  sich  vieler  Privi! 
□o<i  Immunitäten  und  sah  seinen  Grundbesitz  nach  und  nach  durch  Schenkuungen  und  Kauf 
»afscrordentlieh  erweitert.  Dasselbe  bestand  über  300  Jahre  frei  von  weltlichem  Eintiuls 
mit  voller  Justizgcwalt  uud  administrativer  Selbständigkeit  Die  Grafschaft  Hohnstein  ging 
zu  Anf.  des  15.  Jahrb.  an  das  dem  /fyr-rschen  verwandte  Stolbert/iMho  Grafcuhaus  über.  — 
Die  kirchliche  Reformation  im  16.  Jahrb.  fand  früh  in  diesen  Harzlandschaften  Eingang. 

Thomas  Stange,  1544  Abt  von  Ilfeld,  in  der  Reihe  der  Ilfelder  Aebte  der  20sto,  ver- 
»andclte  1546  das  Kloster  in  eine  evangelische  Schule.  Dieselbe  hat,  kräftigern  Wuchses 
*ls  ihn;  Schwestern  im  Harz,  die  Klosterschulcn  zu  Walkcnricd  und  Ilsonburg2),  die  Stürme 
1»tercr  Zeiten  überdauert.  Der  Abt  nahm  c.  12  arme  und  begabte  Knaben  ins  Klontet 
•ufnnd  liefs  sio  unterrichten s).  Zum  Lehrer  berief  er  1550  Michael  A 'rander,  damals  t  un - 


")  Wir  virlen  anderen  Lehranstalten,  s«  »ind  auch  der  Schale  iu  Münden  werUivoUe  Buchrrgetchrnke 
"*»  H>T  //oAnachcn  Hulljnrhhjuidluni;  in  Hannover  zugewandt  (c.  300  Bde). 

*i  Vrgl.  Dr.  Volck  mar,  Gesch.  der  KloMcrsehule  zu  Walkenried:  1S57.  Vurnibsuni  I  p.  54«  ff. 
Pr  Ed. J »coli»,  (ietcli.  der  evauc.  Kl<>»ter»chale  zu  Ulenburg;  1K67. 

*l  .MtiiTiii-  Abtut*  Ufatdtash  de  iussu  et  voluntatr  gencroiionun  cuiniluni  »  Studberg  contra  «ntec«a- 
•'na  tn-.tum  riemplun  Dec  piuin  urr  Uudatum .  <|iti  oionachi  furrnat  et  manceruot  nsqne  ad  vitar  tineni. 
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rector  in  Nordhausen,  ein  Schüler  Luthers  und  Melanchthons.  Derselbe  wurde  nach  Thom. 
Stange's  Tode  (10.  Apr.  1559)  dessen  Nachfolger,  Rector  der  Schule  und  zugleich  Stifts- 
und  Kloster -Administrator.  Er  ist  der  Begründer  des  Ruhms  der  Ilfelder  Schule.  Beim 
Unterricht  bis  kurz  vor  seinem  Tode  ohne  Gehülfen  waltete  er  in  der  neuen  Schöpfung 
gleich  einem  Patriarchen  der  Vorzeit,  alles  in  allem,  Vater,  Lehrer,  Freund  und  Herr.  Die 
Zahl  der  Zöglinge  wuchs  unter  seiner  Leitung  bald  bis  auf  40.  Einer  der  berühmtesten 
von  ihnen  war  Laur.  Rhodomannu«x).  Seine  Unterrichtsmethode  hatte  mit  der  in  England 
herrschenden  Aehnlichkeit;  er  selbst  leitete  die  Privatarbeiten  der  älteren  Schüler,  und 
diese  unterrichteten  die  jüngeren»).  Mich.  Neander  starb  am  26.  Apr.  1595.  Sein  Nachfol- 
ger als  Rector  und  Administrator  wurde  Joh.  Caiu»,  seit  1593  Conrector  der  Klosterschule; 
f  25.  Januar  1635. 

Bis  gegen  den  Anfang  des  30jähr.  Kriegs  scheint  sich  der  blühende  Zustand  der 
Schulo  erhalten  zu  haben.  1610  wurden  die  Klostersaolien  einem  eignen  Landdrosten  über- 
tragen, auch  mit  der  Rechnungsabnahme  und  Visitation  der  fürstl.  Braunschweigschen 
Klosterschule  ein  solennes  Schulexamen  verbunden.  1626,  als  die  Kaiserlichen  Schlots  und 
Amt  Hohnstein  besetzten,  auch  Ilfeld  mit  seinen  Vorwerken  geplündert  und  gobrandsc nutzt 
wurde,  entliefB  Caius  die  Alumnen  und  begab  sich  mit  dem  Conrector  Pröteel  in  den  dem 
Kloster  gehörigen  Collecturhof  zu  Nordhausen.  In  Folge  des  kaiserl.  Restitutionsedicts  v. 
6.  März  1629  zog  der  Apostat  Barthold  Nihu«iu*  mit  einer  Anzahl  Pramonstratensermön- 
chen  ins  Kloster  ein,  und  blieb  Uber  2  Jahre  Abt,  ergriff  aber  nach  dem  Siege  Gustav 
Adolphs  bei  Leipzig  (1631,  7.  Sptb.)  mit  seinem  Convent  die  Flucht,  nicht  ohne  vielfach 
gewaltsame  Versuche  gemacht  zu  haben  zur  Rekatholisirung  des  Fleckens  und  der  Um- 
gegend. 

Erst  1634  brachte  der  aus  Göttingen  als  Rector- Adjunct  berufene  M.  Fr.  Wacker  wie- 
der eine  Anzahl  von  Zöglingen  zusammen,  die,  nach  einer  unter  Neander  angenommenen 
Norm,  ein  16 jähriges  Alter  erreicht  haben  muteten.  Die  Schule  stand  unter  besondrer  Auf- 
sicht des  Consistoriums  zu  Braunschweig,  das  auch  die  Aufnahme  der  Stipendiaten  zu  ge- 
nehmigen hatte.  Schon  im  folgenden  Jahre  mufeten  die  Schüler  wegen  Hangels  an  Unter- 
haltungsmitteln wieder  entlassen  werden.  Bei  seinen  Bemühungen  um  die  Wieder- 
herstellung der  Schule  gcrieth  der  Rector  Wacker  in  heftige  Opposition  gegen  die  Braun- 
schweigisch- Lüneburgische  Regierung,  so  dafs  er  1636  auf  die  Pfarrstelle  in  Ilfeld  ver- 
wiesen, die  Schule  aber  geschlossen  wurde  (f  1642).  Inzwischen  erheischten  die  ver- 
wickelten Verhältnisse  der  Grafen  zu  Stolberg  und  der  Braunschw.  -  Lüneb.  Regierung  zu 
einander,  sowie  zum  Stift  Ilfeld,  eine  definitive  Regelung,  zumal  auch  der  Kurfürst  von 
Sachsen  als  Landgraf  von  Thüringen  Ansprüche  auf  das  Stift  machte.  Nach  der  Säcula- 
risation  und  Einrichtung  des  Klosters  zu  einer  evangel.  Schule  des  Ordensschutzes  beraubt, 
hatte  Thom.  Stanae  die  Grafen  zu  Stolberg  um  Schutz  und  Beistand  gebeten  bei  Ausfüh- 
rung seines  Werks,  und  hatte  damit  das  Patronat  der  Grafen  über  die  Ilfelder  Schule  selbst 
herbeigeführt.  Kraft  desselben  übten  sio,  obwohl  Stange  sich  in  seiner  Würde  behauptete, 
freio  Administration  führte,  Contracte  abschlofs,  Diener  ab-  und  einsetzte,  im  Flecken  und 
Kloster  gebot  und  verbot,  ein  Oberaufsichtsrecht  und  gaben  neben  der  Confirmation  des 
Landesherrn  dem  ersten  Klosteradministrator,  Mich.  Neander,  sowie  dem  Nachfolger  des- 
selben eine  förmliche  Bestallung  und  traten  bei  dem  in  Nordbausen  zwischen  den  Grafen 
zu  Schwarzburg  und  Neander  1561  abgeschlofenen  Vergleich,  worin  jene  ihren  vermeintlichen 
Ansprüchen  auf  einen  in  ihrer  Grafschaft  belegenen  Klosterhof,  so  lange  die  Schule  bestehe, 
entsagten,  aber  neben  einem  von  dem  Hof  zu  erlegenden  Scbutzgeldo  sich  die  Vergebung 
von  4  Freistellen*)  vorbehielten,  als  Vermittler  auf,  und  brauchten  in  der  Urkunde  darüber 
den  Ausdruck:  „Unser n  lieben  besonderen  Verwaltern  und  Convent  des  Klosters  Ilfeld". 
Gleichwohl  aber  hatten  Neander  und  Caius,  nicht  minder  wie  Stange,  unbehinderte  Verwal- 


reditus  monasterii  ipse  primus  in  raeliores  et  utiliores  nsu»  convertit  ac  seholas  restituit  pro  pauperibus 
aliquot  ingenioais  adolcscentibus ,  qui  in  scholis  vicinis  fandamenta  Latinae  lingual  non  infeliciter  ieciaseut 
ac  pauperiores  essent,  nee  haborent,  nnde  sumptus  in  academiis  tnlcrarent,  nt  in  pietate.  in  Unguis,  in  di- 
cendi  artibus  in  sua  echola  recte  instituti  postea  utile"  essent  scholl*  et  ecclesiis*.  Aeulserung  Mick.  N «an- 
der», in  der  Rlostarbibliothek  aufbewahrt. 

')  Eines  Bauern  Sohn  an.«  dem  benachbarten  Sachswerfen.  S.  dan  Ilf.  Progr.  v.  18ÄS  and  das  Proer. 
des  Gymn.  zu  Nordhauaen  r.  1864. 

^  Die  Grundsätze  Heines  Unterrichts  hat  er  selbst  zusammengefafst  in  dem  .Bedenken  an  einen  (raten 
Herrn  und  Freund .  wie  ein  Knabe  zu  leiten  und  zn  unterweisen ,  du  er  <>ue  gros  jagen ,  treiben  und  eilen 
mit  Lust  nnd  Liebe  vom  sechsten  Jahre  seines  Alters  an  bifs  auff  das  achtzehrnde  wol  and  fertig  I erneu 
möge  pielatcm,  linguam  Latinam,  Graccam,  Hebraeam.  arte*  und  endlich  universam  philosophiam*.  1W0 
Vrgl.  Vormbaum  I  p.  746  ff. 

*)  Diese  Berechtigung  hat  sich  bis  auf  1747  in  der  Art  erhalten,  daJs,  nachdem  das  Itaus  Schwan 
bnrg  in  «  Linien  getheilt  war,  stets  2  Alumnen  »on  Rudolstadt  und  2  von  Sudershausen  in  Ilfeld  aufge- 
nommen werden  mufsten.   Im  genannten  Jahre  kamen  die  4  Schwarxburger  Freistellen  nach  Gottinge«, 


Digitized  by  Google 


429 


mng  und  Gerichtsbarkeit  über  Stift,  Schule  und  Flecken  Ilfeld  geübt,  und  namentlich  hatte 
»inder  1593  den  M.  Caius  zum  Administrator  ernannt,  wie  er  selbst  1559  von  Stange 
dazu  ernannt  worden  war.  Zwar  kam  die  landesherrl.  Admission  hinzu,  aber  die  Ernen- 
nung war  aus  freier  Wahl  geschehen1).  Diese  Befugnifs  ward  durch  den  Hildesheimschen 
\  erbleich  v.  22.  Aug.  1639  aufgehoben.  In  diesem  licccf»  wurde  den  Grafen  zu  Stolberg 
ier  vasallitische  Besitz  der  Grafschaft  Hohnstein  wiederum  übertragen,  wobei  sie  die  allei- 
nige Landes-  und  Lehnsoberherrlichkcit  des  fürstl.  Hauses  Braunschw.-Lüncburg  anerkann- 
ten. Andrerseits  wurden  die  zwischen  den  Grafen  und  dem  Stift  Ilfeld  schwebonden  Diffe- 
renzen in  der  Art  beigelegt,  dafs  das  Haus  Braunschw. -Lüneburg  oder1)  das  Haus  Han- 
nover die  Oberinspection  und  andere  iura  episcopalia,  Cognition  der  zwischen  den  Grafen 
und  dem  Kloster  entstehenden  Irrungen,  die  Aufnahme  der  Hälfte  der  aufser  den  4  Schwarz- 
bonrischen  zulässigen  Alumnen,  deren  Zahl  sich  nach  und  nach  auf  32  vermehrt  hatte,  und 
ffie  Ernennung  der  Bectoren  sich  vorbehielt,  dagegen  das  ius  advocatiac  und  patronatus 
cml  die  Vergebung  der  andern  Hälfte  der  Freistellen  an  Stolberg  Uberliefs. 

Die  Abtriebt  dieses  Vergleichs,  durch  Feststellung  der  Rechtsverhältnisse  der  Anstalt 
ihr  wieder  aufzuhelfen,  wurde  bei  der  durch  die  langen  Kriegsuuruhcn  herbeigeführten 
Schmälcrong  der  Intraden  des  Klosters  und  der  kärglichen  Besoldungen  nicht  erreicht.  Die 
Lehrer  wechselten  häutig,  zum  Thcü  auch  abgeschreckt  durch  die  Sittenroheit  der  Zög- 
linge. Die  mit  der  Berufung  Fr.  Hildebrands  (als  Conrector,  1045)  erfolgte  Wendung  zum 
Bessern  war  nicht  von  Bestand.  Schon  nach  6  Jahren  angestrengter  Thätigkeit  ging  er 
nach  Nordhausen.  Es  folgte  als  Kcctor,  von  Uclmstädt  berufen,  M.  J.  Paüadius  (f  IU55). 
An  seine  Stelle  trat  Hitron.  I'roetorius  (Schulze)  aus  Hamburg,  der  aber  bald  als  Kector  nach 
Olle  ging.  Auch  der  um  1604  als  Conrector  angestellte  M.  Ge.  Söldner  gab  seine  Stelle 
bald  wieder  auf.  —  1673  kam  auf  Betrieb  der  Stolbcrger  Grafen  eine  Klostervisitation  zu 
Sunde,  wobei  unter  Vorsitz  dos  Geh.  Kammerratba  O.  v.  Grott  von  ftirstl.  und  gräfl.  Ab- 
ordneten,  nach  Anleitung  des  Kecesses  von  1639,  über  die  Verbesserung  des  Haushalts 
und  die  kraftige  Wiederherstellung  der  Schulo  Berathuugeu  gepflogen  wurden ,  und  zwar 
m,  „dafs  alles  zur  Entscheidung  des  Landesherrn  verstellt  sein  solle,  dafs  man  jedoch  dabei 
die  Erinnerungen  der  grärl.  Abgeordneten  nach  Befinden  der  Umstände  berücksichtigen 
werde".  Darauf  wurde  von  dem  Herzog  Joh.  Friedrich  der  Geh.  Kammersecrctair  Bernh. 
fl(<W  zum  Administrator  von  Ilfeld  bestellt  und  ihm  eine  Instruction  ertheilt,  wonach  er 
die  Tom  Herzog  erwählten  Schulcollegeu  jedesmal  dem  fürstl.  Consistorium  präsentiren 
Milte. 

Sein  Nachfolger  in  der  Administration  war  (1675)  der  Hofrath  und  nachherige  Vicc- 
canzler  Ludolph  Hugo.  Durch  seine  Thätigkeit  wurde  der  Klosterhaushalt  verbessert,  und 
1678  zur  WiederaufrichtUDg  der  Schule  M.  Henning  Huthmann  aus  Halberstadt  berufen.  Mit 
i  Schulern  ward  die  Anstalt  wiedereröffnet.   Seit  der  Zeit  sind  die  Verzeichnisse  der 
Alumnen  wieder  vollständig  vorhanden.  Huthmann,  wegen  seiner  Ansichten  Uber  die  Kecht- 
fertigangslchrc  in  Verdacht  gekommen,  resignirte  nach  Iii  jähr.  Dienst  und  lebte  später  in 
C'usel  als  Lehrer  der  Mathematik  (f  1728).  Um  die  Grenzscheide  des  17.  und  18.  Jahrh. 
und  weiter  hinaus  war  der  Zustand  der  Schulen  ein  trostloser.   Gelehrte  Männer  wurden 
entweder  abgesetzt,  weil  sie  nicht  orthodox  genug  waren,  oder  durch  die  Robheit  der  jun- 
h*en  Leute  zum  Abgang  genöthigt.  Der  Nachfolger  Huthmanns  im  Kectorat,  E.  Triller,  der 
md  8.  Octb.  1695  antrat,  wurde  schon  1700  wegen  einer  theolog.  Streitschrift,  in  Folge 
eines  Erkenntnisses  der  theol.  Facultat  zu  Wittenberg,  seines  Dienstes  entlassen.  Sein 
Nachfolger,  W.  Tolle,  im  Octb.  1701  eingeführt,  entwich  im  folgenden  Jahre  heimlich  und 
»wie  Missionsprediger  unter  den  Finnen  im  nördl.  Kufsland  (f  in  St.  Petersburg  1710). 
17"2-  1706  leitete  der  Conr.  Th.  Vol.  Werner  die  Schule.  Auch  er  resignirte  freiwillig  (t 
1733  als  Privatmann).    Erst  unter  M.  Ge.  Nie.  Kritfkt  Kectorat  ( 16.  Juni  1707  —  2.  Aug. 
1730  nahm  die  Schule  einen  erfreulichen),  auch  in  der  gröfeern  Frequonz  hervortretenden, 
Aufschwung,  eine  Folge  auch  der  Thätigkeit  des  Administrators  Justus  Christoph  c.  Reiche, 
''«.ungeachtet  er  1714  mit  Georg  I  nach  London  gegangen  war  und  dort  bleibenden  Auf- 
enthalt genommen  hatte,  auch  aus  der  Ferne  während  einer  36 jähr.  Administration  (1704 
~40  die  Intraden  de«  Klosters  zu  einer  bis  dahin  nie  erreichten  Höhe  zu  steigern  wufote 
md  einen  bessern  Geist  in  ihr  zur  Herrschaft  bringen  half.   Die  durch  ihn  bewirkte  Kc- 
'-^nk-ition  der  Anstalt  geschah  1707.   Nie.  Kriegk,  Constitutio  rei  scholasticae  llfel- 
d«Mis;  1716. 

Im  Jahre  1729  wurde  Kriegk  emeritirt,  und  M.  C.  Fr.  k'rantwitter  als  Prorect.  berufen,  der 
nach  dem  Tode  des  entern  (2.  Aug.  1730)  in  das  Kectorat  ascendirte  (1731  —  10.  März  1748). 
IHO  trat  Gerh.  Andr.  v.  Reich*  an  die  Stelle  seines  Vaters  als  Administrator  des  Klosters. 


1  TrgLA.<X  W«<l«kind  im  llannov.  Magazin;  1815.  SL  55,  &  875. 

')  Nach  ilanouTcr  hatte  Ucorg.  Hering  in  Brauu.ichwcig- Lüneburg,  1Ö36  die  Residenz  verlegt. 
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Er  führte  die  Verwaltung  in  demselben  Sinn  und  mit  gleichem  Erfolg.  Inzwischen  kam 
das  Schulwesen  immer  mehr  unter  die  alleinige  Leitung  des  nunmehr  königlichen  Consi- 
storiums,  und  wenn  die  Grafen  früherhin  bei  Anstellung  der  I/ehrer  vor  definitiver  Ernen- 
nung derselben  mit  ihnen  ein  tentamen  vornehmen  durften,  so  hatte  sich,  seit  „die  Ilfelder 
Differenzen  zur  Entscheidung  des  Landesherrn  verstellt  waren",  der  Modus  gebildet,  daß» 
vom  Könige  auf  Präsentation  seitens  des  hannövr.  Consistoriums  die  Lehrer  der  Schnlo  er- 
nannt wurden,  und  sodann  erst  bei  Ansotzung  eines  Introductionstermins  den  Grafen  Nach- 
rieht  gegeben  ward,  damit  sie  Deputirte  zu  der  coniunetim  vorzunehmenden  Einführung 
senden  möchten. 

Dies  war  die  Lage  der  Dinge,  als  der  Min.  c.  Münchhausen ,  theils  der  Ersparung 
wegen,  theils  um  die  Studien  der  Landeskinder  besser  zu  fördern,  den  Plan  fafste,  das 
Kloster  zum  Vortheil  der  am  17.  Sptb.  1737  inaugurirten  Universität  in  Göttingen  aufzu- 
heben oder  mit  dem  Gymn.  daselbst  zu  verbinden.  Nachdem  durch  eine  vorläufige  Ver- 
einbarung die  Grafen  zu  Stolberg  für  diesen  Plan  gewonnen  waren,  räumte  er  denselben 
neben  dem  Patronat  auch  die  Gerichtsbarkeit,  wie  über  die  Pfarre  so  Aber  die  Schule  zu 
Ilfeld,  in  dem  1./12.  Mai  1747  zwischen  Georg  11  und  dein  gräfl.  Stolbergischen  Gesammt- 
hause  errichteten  Recefs  ein:  Kochte,  welche,  als  der  Plan,  die  Schule  aufzuheben,  1748 
aufgegeben  werden  mufste,  den  alten  Streit  von  neuem  anfachten.  Der  Administrator 
v.  Reiche  cedirte  1747  die  Verwaltung  dein  Ministerium,  welches  seit  dieser  Zeit  alle  Abts- 
rechte ausübte,  und  erhielt  den  Titel  eines  Drosts  vou  Ilfeld.  Dadurch  stieg  das  Anselm 
des  nunmehr  von  der  Regierung  besetzten  Stiftsarots,  mit  welchem  das  Hoheitscommissa- 
riat  verbunden  wurdo.  Als  1777  die  K.  Regierung  in  den  Besitz  des  Amt«  Hohnstein  nach 
Einlösung  der  auf  demselben  haftenden  Hypotheken  seitens  des  Königs  Georg  III  gelangt, 
und  die  Verwaltung  des  Ganzen  an  die  K.  Klosterkammer  in  Hannover  Ubergegangen  war, 
ressortirte  der  Stiftsbeamte  unmittelbar  von  dieser  Behörde,  welche,  mit  der  Administra- 
tion des  Stifts-Göterfonds  des  Königreichs  beauftragt,  auch  die,  wenn  schon  von  den  übri- 
gen Klosterfonds  getrennte,  Verwaltung  des  Ilfelder  Stiftsvermögens  erhielt  und  behielt, 
auch  als  das  Amt  Hohnstein  an  Stolberg  1822  zurückgegeben  wurde.  Die  Landesuniver- 
sität Göttingen  wurde  in  Folge  des  oben  erwähnten  Reccsses  v.  1747,  wenn  auch  nicht  mit 
der  Ilfelder  Schule,  so  doch  sonst  aas  den  Einkünften  des  Stifts  reichlich  bedacht.  Nament- 
lich wurde  1748  aufser  den  4  Schwarzburgischen  die  Hälfte  der  übrigen  32  Ilfelder  Frei- 
stellen (8  königliche,  8  gräfl.  Stolbergische)  aufgehoben  und  in  Göttinger  Freitische  ver- 
wandelt1). Es  verblieben  demnach  in  Ilfeld  8  königliche  und  8  gräfl.  Stolbergische  ganze 
Freistellen,  von  welchen  letzteren  Stolberg- Stolberg  2,  Stolberg  -  Rofsla  2,  Stolberg -Wer- 
nigerode 3  und  Stolberg  -  Gedern  1  zu  vergeben  hatte:  ein  Verhältnis,  das  bis  heute  be- 
steht, nur  dafs  die  Gederner  Freistelle  sammt  der  übrigen  Erbschaft  an  Stolberg -Werni- 
gerode gefallen  ist.  Zum  Ersatz  der  nach  Göttingen  verlegten  8  königl.  Freistellen  stiftete 
später  Hannover  in  Ilfeld  8  halbe  (königl.)  Freistellen.  —  Das  vorerwähnte  Patrouatsrcobt 
des  Stolberg.  Grafenhauses  Über  die  Ilfelder  Kirche  und  Schule  cessirte  allmählich  factisch; 
zum  letzten  Mal  ist  ein  gräfl.  Commissarius  bei  Einführung  des  Conr.  Seb.  Chr.  Schwabe  1763 
gegenwärtig  gewesen.  Die  Aufsicht  und  Prüfung  des  Ilfcldcr  Schulwesens  wurde  von  der 
K.  Landesregierung  anfangs  in  einzelnen  Fällen,  später  bleibend  einem  der  Göttinger  Pro- 
fessoren übertragen,  der  auch  die  Introduction  der  von  ihm  vorgeschlagenen  Lehrer  im 
Beisein  des  Srjftsboamtcn  zu  vollziehen  hatte.  Rechtlich  wurde  der  Streit  zwischen  Han- 
nover und  Stolbcrg  durch  den  Recefs  vom  4./8.  Aug.  1821  beendigt,  kraft  dessen  das  gräfl. 
Haus  Stolberg -Stolberg  gegen  eine  Eiulösungsumme  von  23f),0O0  Thlr.  seinen  Antheil  an 
der  Grafschaft  Hohnstein  zurückempfing,  dagegen  allen  und  jeden  Ansprüchen  auf  das 
Stift  Ilfeld,  namentlich  auch  allen  Ansprüchen  auf  das  Pädagogium,  auf  dessen  Besetzung 
und  auf  alle  und  jede  Mitwirkung  bei  der  Administration  entsagte  und  nur  in  Ansehung 
der  Freistellen  im  ilf.  Pädagogium  und  der  Freitische  zu  Göttingen,  deren  Verleihung  der 
gräfl.  Familie  bia  dahin  zugestanden  hatte,  Bestätigung  seiner  in  dem  Recefs  v.  1747  aner- 
kannten Rechtes  erhielt 

Nachdem  die  Fortdauer  des  Pädagogiums  entschieden  war,  wandte  die  K.  Regierung 
der  Hebung  desselben  ihre  Aufmerksamkeit  in  vorzüglichem  Grade  zu.  1747  unter- 
zog J.  Matth.  Ge/sner  aus  Göttingen  auf  speciellen  Befehl  der  Gehcimrathstelle  zu  Hannover 
die  Anstalt  einer  Revision,  doch  nur  „privatim  et  solus  quidem",  wie  es  im  Ilfelder  Manu- 
Script  heilst.   1752  erschien  er  in  amtlicher  Autorität  als  Revisor.  Die  Folge  seiuer  Revi- 


*)  Nack  einer  kandjckrifÜ.  Notiz  in  der  Ufelder  Bibliothek  vergaben  1742  an  Melder  Freistellen :  tlan 
nover  16,  Stolborg  4,  RoDda  4,  Wernigerode  5,  Gedern  2,  Schwariau  1,  Sonderkäufen  2,  Rudc-L<Udt  2- 
Im  Ganzen  eiistirten  also  16  königliche,  IG  gräft".  Stolbergischc,  4  Schwirzbargische  Frei  «teilen.  Es  «rurdtn 
demnach  nach  Güttingen  verlegt:  von  Hannover  8,  von  Stoiber«  2.  von  Rohda  2,  von  Wt  rnigonid.'  2.  tun 
Gedern  1,  von  Sekwarxan  1  und  die  4  Schwanburgischen  =  20. 
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»ton  war  zunächst  eine  Vermehrung  des  Lehrerpersonals.   Seit  den  ältesten  Zeiten  bis  in 
die  Mitte  des  18.  Jahrb.  war  der  gesammte  Unterricht  in  Ilfeld  resp.  durch  einen,  2,  zu- 
letzt durch  3  ordentl.  Lehrer  crtheilt  worden.   1748  ward  ein  französischer  Leetor  berufen. 
1751  wurden,  theils  um  den  Unterricht  zu  erweitern,  theils  um  eine  umfassende  Aufsicht 
fiber  die  Alumnen  möglich  zu  machen,  2  Collaboratoren  angestellt.  Auch  werden  seit  1755 
englische  Stunden,  sowie  Anweisung  in  der  Musik,  im  Tanzen  und  Zeichnen  Air  die, 
welche  dazu  Lust  haben,  crtheilt  und  in  den  Programmen  erwähnt,  die,  wahrscheinlich  auf 
'küsners  Veranlassung  eingeführt,  unter  verschiedenen  Namen  seit  17.02  und  dann  nach 
karter  Unterbrechung  seit  1755  bis  1808')  Ostern  und  Michaelis  ganz  in  der  Weise  der 
heutigen  Universitätsprogrammc  regelmäßig  erschienen  sind.   Der  technische  Unterricht, 
«nwie  die  Unterweisung  in  den  neueren  Sprachen  (Französ. ,  Engl.,  später  auch  ltaliän.) 
wurde  anfangs  besonders  l>ezablt.    Da  ferner  seit  Kriegha  1710  erschienenen  Constitutio 
.vi  scholasticac  Ilfeldcnsis  eine  vollständige  Nachricht  über  die  gesammten  Einrichtungen 
des  Pädagogiums  nicht  bekannt  gemacht  worden  war,  so  erfolgte  1749  eine  Redaction  der 
Ilfelder  Schulgesetze  ( Leges  Paedagogii  Ilfeldcnsis  diligenter  excusaae  et  ad  pracsentem 
rerum  couditiouem  accoramodatac),  deren  balbjiüirl.  Vorlesung  durch  das  Einsctzungsdecret 
der  Geheimrathstelle  zu  Hannover  d.  d.  6.  März  angeordnet  wurdo3).   17.') 2  gab  der  Kector 
I  Jtaeh.  SckmirU*)  (1748,  +  8.  Apr.  1763)  von  einigen  Lectionen  des  Ilf.  Pädag.  Nachricht; 
iirauf  lief»  M.  C.  Fr.  Meimer,  welcher  auf  Conr.  Xahmmachrr  (15.  Novb.  1763,  f  &•  Mai  1768) 
folgte  (1768  bis  30.  Octb.  1789),  1768  einen  Bericht  über  die  damal.  Einrichtungen  der  An- 
stalt folgen,  in  welchem  u.  a.  die  Institutiones  iuris  civilis  neben  den  röm.  Alterthllmern, 
<lie  Anleitung  zur  Dichtkunst  überhaupt  und  zur  deutschen  insbesondre  neben  den  alten 
aod  neueren  Sprachen,  Theologie,  Geschichte,  Geographie  und  Mathematik  als  Gegenstände 
<lea  Lehrvortrags  erwähnt  sind.  Auf  diese  Schrift  nimmt  C.  G.  Heyne,  Gefsners  Nachfolger 
im  Kevisorat  der  Schulo,  in  seiner  Nachr.  über  das  K.  Pädagogium  zu  Ilfeld  (Gött.  1780) 
liezug.    Beigefügt  ist  eine  deutsche  L'ebersetzung  der  vorerwähnten  Gesetze.  Die  Schrift 
«ist  die  Fürsorge  erkennen,  welche  Heyne  der  Anstalt  seit  1770  widmete.    Die  von  ihm 
eingeführten  Reformen  bezeichnet  er  selbst  als  Verbesserungen ,  die ,  Jahre  lang  erwogen, 
unter  seinen  Augen  versucht  seien.    Zugleich  rühmt  er  die  herrschende  gute  Zucht,  die 
wohlanständige  Sitte  und  die  gute  Lehrmethode,  welche  das  Pädagogium  zu  Ilfeld  vor  an- 
I  -vii  Schulen  auszeichneten.   Allerdings  hatte  sich  die  durch  verschiedene  Mifshräuchc 
abermals  sehr  gesunkene  Anstalt  unter  Heyne'a  Aufsicht  wieder  gehoben,  wenn  schon  das 
l/oh  mehr  den  getroffenen  Einrichtungen,  als  dem  thatsächlichen  Zustand  der  Schule  ge- 
exten haben  mag.  Dieser  entsprach  dem  Heyncschen  Ideal  bei  weitem  nicht,  theils  wegen 
Mangelhaftigkeit  der  Vorbildung  der  Schüler,  theils  wegen  Unzulänglichkeit  der  Disciplin 
dicht  nur  unter  den  Schülern4). 

Die  GrundzUge  der  Heyneschen  Reorganisation  sind  im  wesentlichen  folgende:  Der 
Aufenthalt  in  der  Anstalt  wird  auf  3  Jahre  beschränkt.  Wer  länger  bleiben  will,  mufs 
'«weder  als  Pensionair  leben,  oder  um  Verlängerung  dos  B'encficiums  nachsuchen.  Die 
vorzugsweise  durch  die  Begabung  für  wissenschaftliche  Studien  bedingte  Aufnahmefähig- 
keit wird  durch  eine  Prüfung  festgestellt,  welche  der  Rcctor  vorzunehmen  hat.  Dafs  der 
Rechnend  15  Jahre  alt  und  confirmirt  sei,  war  schon  früher  bestimmt.  Der  Unterricht  de« 
»uf  52  berechneten  Gesammtcötus  geschieht  nach  dem  frühern  Fachsystein,  jedoch  so,  dafs 
«enelbo  noch  den  2  latein.  Ordnungen  in  2  Generalclassen ,  auf  welche  sich  die  Anstalt 
beschränkt,  zerfiel  und  bei  öffontl.  Auftreten  sich  nach  diesen  rangirte.  Bald  machten  in- 
deü  unreife  Ankömmlinge  Dispensationen  und  Unterabteilungen ,  zuletzt  die  Einrichtung 
eines  4 jähr.  Curaus  und  einer  Vorbereitungsclassc  nöthig,  aus  der  später  die  jetzige  III 
entstanden  ist  Zweimal  iähri.  finden  öffentl.  Examina  mit  Censur-  und  Prämienverthei- 
kog  statt  Das  Resultat  dieser  Prüfungen  bildet  die  Grundlage  für  die  Versetzungen.  Der 
iBtcrricht  in  den  alten  Sprachen  wird  als  Mittelpunct  hingestellt;  Dispensation  vom  Griechi- 
nnen ist  für  Pcnsionaire,  welche  sich  Ständen  widmen  wollen,  zu  denen  die  akadem.  Stu- 
dien nicht  nothwendig  sind,  zulässig.  Im  übrigen  alle  anderen  Gegenstände  des  jetzigen 
I^hipUns.  Die  juristische  Propädeutik  wird  beseitigt,  neben  der  deutschen  und  latein. 
rVtik  Uebung  im  Ausarbeiten  lateinischer  und  deutscher  Aufsätze  angeordnet,  und  zur 
V'irdern&g  derselben  eine  2malige  epideiktische  Probe  angesetzt.  Die  Erweckung  der  Liexte 
;n  eignem  Arbeiten  und  zum  Privatfleifs  soll  höchstes  Ziel,  und  die  Frucht  solcher  Stu- 


*l  Di«  •  e«tfili<che  Zeit  scheint  die»e  Publiratiunen  unterbrochen  za  haben. 
*J  Abdruck  bei  Vormbaum  III  p.  459  ff. 

7  Ib  »ein  Rectoral  fiel  die  2.  Sicularfeier  der  Schale,  die  am  7.  Jani  1750  begangen  ward.  In  der 
^nrtahtMuehrin  xur  Jubelfeier  1850  bextimmt  Förtttmann  den  ."O.Juni,  den  Tag,  an  welchem  Xcander 
''■^  null  Ilfeld  kam,  aU  den  Ueburtxtag  der  Anwalt. 

1  Vrjjl.  Qerne*  Brief  an  McLmor  v.  31.  Aug.  1781  bei  J.  F.  J.  Arnuldt,  Fr.  Aug.  Wolf  I  p.  C7. 
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dien  der  Mafsstab  für  die  Bcurtheilung  des  Geistes  der  Anstalt  sein.  Die  Lehrer  sollen 
den  Scholaren  als  Väter  und  als  Freunde  sich  widmen.  —  Ein  Jahr  vorher,  1771»,  waren 
durch  Min.  Rescr.  v.  20.  Octb.  die  Rang  Verhältnisse  der  Ilfeldcr  Lehrer  umgestaltet  worden. 
Das  Collcgium  bestand  aus  3  ordentl.  Lehrern,  2  Collaboratoren  nebst  einem  Lector  der 
französ.  Sprache,  neben  welchen  vier  Techniker,  ein  Schreib-  und  Rechnmeister,  ein  Orga- 
nist und  Musikus,  ein  Zeichn-  und  Tanziueister  öffentl.  uud  Privatunterricht  ertheilten.  Von 
nun  an  sollte  der  erste  Lehrer  „Director",  der  2tc  „Rcctoru,  der  3to  „Subconrector"  heifsen; 
den  übrigen  verblieb  das  Priidicat  „Collaborator".  Als  solche  Collaboratoren  fiihrte  Heyne 
1779  Friedr.  Aug.  Wolf  und  Joh.  Heinr.  Just.  Koppen  ein,  zwei  sehr  verschiedene  Honieriker. 
Wolf  blieb  bis  1782.  Für  den  Zustand  des  damaligen  Lehrercollegiums  bezeichnend  ist 
die  Bestimmung,  dal»  in  den  auf  des  Dir.  Aleisnrr  Antrag  durch  Rcscr.  30.  Octb.  1780  ein- 
gerichteten Conferenzen  die  Mitglieder  des  Collcgium»  ihre  vota  schriftlich  einreichen  soll- 
ten, um  gegenseitige  Erhitzung  zu  verhüten,  für  die  Disciplin  der  Schule  aber  Wolfs  Auf- 
zeichnungen1) über  die  Unbotmüfsigkcit,  Hoffahrt  und  Dreistigkeit  der  damaligen  Zöglinge. 

Unter  dem  nächsten  Dir.,  //.  Alex.  Günther  Pätz  (1789— 1808),  wurden  die  Ordnungen, 
Verfassungen  und  Gesetze  des  Pädagogiums  1801  neu  redigirt.  Mit  seinem  Tode,  der  zu- 
sammenfällt mit  dem  Eintritt  des  wostfäl.  Königreichs,  das  Napoleon  durch  Decret  v. 
18.  Aug.  1807  ins  Leben  gerufen,  brechen  die  Lectionsvcrzeichnisse  ab.  Ilfeld  und  die 
Grafschaft  Hohnstein  gehörte  nun  zum  3.  Departement,  dem  des  Harzes.  Unter  dem  fol- 
genden Dir.,  Schulrath  Ad.  Fr.  Brohm  (seit  1808),  wurde  1820  der  Unterricht  im  Griech.  und  in 
der  Mathematik  erweitert,  und  an  die  Stelle  des  Fachsystems  trat  das  Classcnsystem  *). 

Der  disciplinarischc  Zustand,  welchen  der  0.  Schulrath  Dr.  Kohl  rausch  bei  seiner 
ersten  Inspection,  1830  vorfand,  ist  von  ihm  selbst  in  Beinen  Lebenscrinnerungen  p.  277  fT. 
dargestellt.  1831  wurden  die  Schulgesetze  in  neuer  Rcdaction,  170  Paragraphen,  heraus- 
gegeben. Aufserdem  eine  „Inspectionsordnung  des  Pädag.  zu  Ilfeld".  Die  Kundgebungen 
an  das  Publicum  über  die  damaligen  Verhältnisse  der  Anstalt  s.  im  Progr.  v.  1833.  Sodann 
bestätigte  das  K.  0.  Schulcollogium  unter  dem  4.  März  1840  neue  „Gesetze  und  Einrichtun- 
gen des  K.  Pädag.  zu  Ilfeld"  (Progr.  v.  1840). 

Eine  von  der  Regierung  beabsichtigte  und  auch  in  der  nachfolgenden  Zeit  wiederholt 
erwogene  Reorganisation  des  Pädagogiums  kam  nicht  zur  Ausführung. 

Dir.  Brohm  trat  am  15.  Octb.  1833,  dem  Tage  seines  Amtsjubiläums,  in  den  Ruhe- 
stand (f  1835).  Noch  in  seiner  letzten  Zeit  waren  durch  Rescr.  des  O.  Schul  coli.  v.  22.  Jan. 
1831  die  bis  dahin  üblichen  Namen  der  Suprema,  O.Media,  U.Media,  Präporatoria  mit  den 
auf  allen  vollständig  besetzten  Gymnasien  gebräuchlichen  Bezeichnungen  Prima,  Secunda, 
Tertia  vertauscht  worden.  Der  folgende  Dircctor  war  K.  VVW<mca')  (t  10.  Apr.  1857), 
bekannt  als  Uebersetzer  des  Homer.  Demnächst:  H.  W.  Aschenbach.  Üuter  seinem  Direc- 
torat  erfolgte  der  Abbruch  der  alten  Klosterkirche  und  der  Anfaug  ihres  Neubaus  sowie 
eines  Umbaus  der  Klosterschule4). 

Die  preufeischc  Unterrichts  Verwaltung  sah  sich  durch  dio  Zustände,  welche  sie  in  dem 
Pädagogium  antraf,  genöthigt,  dasselbe  zu  schliefen;  21.  Juni  1867.  Die  Wiedereröffnung 
der  reorganisirten  Anstalt  erfolgte  am  15.  Octb.  18(37.  Vorläufige  Bestimmungen  über  die 
Aufnahme  von  Zöglingeu  und  die  Hausordnung  waren  vom  Unterrichtsministerium  unter 
dem  20.  Sptb.  1867  erlassen  worden.  Vrgl.  das  Progr.  v.  1868. 

Zu  den  namhaften  Lehrern  des  Pädagogiums  haben  aufser  den  bereits  erwähnten  u.a. 
gehört:  Chr.W.  MUscherlich,  Coilaborator  1782,  Herausgeber  des  Horaz;  Dr.  Ludolf  Ahrem, 
1831—44,  dann  Dir.  in  Lingcn,  jetzt  Dir.  des  Lyceums  zu  Hannover;  Aug.  (Irotefmd.  Conr., 
ging  1831  als  Dir.  an  das  Gymn.  zu  Göttingen;  W.Havrmarm,  1830  —  38,  seitdem  Prof. 
der  Geschichte  an  der  Univers,  zu  Göttingen;  //.  D.  A.  Sonne,  Dir.  adiunetus,  im  Novb. 
1831  zur  Redaction  der  hannövr.  Zeitung  berufen;  C.  Volkmar,  jetzt  Dir.  des  Gymn.  in 
Aurich. 

Schüler  der  Anstalt  sind  u.  a.  in  diesem  Jahrh.  gewesen:  Fr.  E.  Scheller  (1H06—  9), 
zuletzt  Chef  des  K.  Apcllationsgerichts  in  Frankfurt  a.  0.;  J.  Hrm.  Koch  (1811  —  12),  nach- 


')  S.  Arnuldt,  Fr.  Aug.  Wolf  p.  42  ff.  Wolf  begann  in  Ilfeld  dio  Bearbeitung  de*  Platin.  Sympo*Jtms; 
noch  vor  der  Vollendung  wurde  er  als  Rector  nach  Oslorode  berufen,  wohin  er  im  Marz  1782  absing.  S.  p.  420. 

■)  Bei  Dr.  Arnoldt  a.a.O.  p.  40  findet  sich  die  irrtbümliche  Angab«,  dafs  noch  1861  in  Ilfeld  auch 
dem  Fachsystem  unterrichtet  worden  sei. 

*)  Sein  Progr.  v.  1856:  Die  Gesetze  and  Hinrichtungen  de*  K.  Pädagogiums. 

*)  Derselbe  ist  in  Carrvform  entworfen.  Aufgeführt  sind  (1859-64):  ein  Titeil  <l«  *  nordlichen  Flügel* 
nebst  der  Krypta,  ein  TheU  de*  södlicheu  Flügels  mit  dem  das  Portal  zum  ganzen  Gebäude  .ntba|Vnd#ti 
Mittelbau,  und  die  an  den  letxtgodachten  Flügel  »ich  anschließenden  Gebäude  der  SpeU«an«U)t  mit  *itt»n 
Querbau  und  einem  Rishausc.  Baukosten:  92,043  Thlr.  CommUnioiiekosten  für  drn  Baaiu>)KCt»r  und  '2 
resp.  1  Bauaofsuhcr:  8790  Thlr.   Zusammen:  100,833  Thlr. 
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mals  Minister  in  Cassel;  Fr.  Th.Schmid  (1814-17),  jetzt  Dir.  des  Gymn.  in  Halberstadt; 
Geh.  Reg.  R.  Dr.  t.  Warnstädi,  jetzt  Ourator  der  Univers,  zu  Göttingen. 

Anfser  den  schon  erwähnten  Programmen  und  anderen  Schriften  vrgl.  zur  Geschichte 
der  Anstalt:  J. G.  Leuckfeld,  Antiquitates  Ilfeldenses;  Qucdl.  1709  (Kritik  v.  L.  F.  Hesse 
zu  Fr.  Gottschalks  Artikel  über  Ilfeld  in  der  Encykl.  von  Ersch  und  Gruher).  Vitam 
Mich.  Neandri  expos.  M.  Gottl.  Keyselitz;  Sorav.  1736.  Mich.  Neander  von  J.  C.  Vol- 
borth:  Gött.  1777.  W.  Havemann,  Mitteilungen  aus  dem  Leben  Mich.  Neandcrs:  Gört. 
1841.  C.  v.  Räumer  I  p.  222  ff.,  G.  Baur,  Neander,  in  Schmids  Encykl.  5,  p.  1*4  ff. 
E.G.  Förstcman,  Monumcnta  reruin  Ilfcldensium;  Nordhus.  1843.  Additamenta  1853. 

Classenzahl:  4  (II  und  Olli,  II,  I).  Die  leiden  Oötus  der  III  sind  im  Religionsunterricht, 
in  der  Geschichte  und  Naturgeschichte  combinirt.  Frequenz  (1856:  39,  1864  :  50,  I8tf7, 
nach  der  Wiedereröffnung:  43,  Ende  1868  :  62).  Anf.  1869:  63  (62  ev.,  1  kath.;  53  auswart. 
Sch.      I:  18,  II:  19,  III:  26).  -  Abiturienten  1868  :  6. 

Jeder  Zögling  wird  einem  der  Lehrer  als  seinem  Tutor  überwiesen,  welcher  auch, 
soweit  dies  nicht  Sache  des  Dircctors  ist,  die  Corroapondcnz  über  denselben  mit  seinen 
Eltern  führt. 

Lehrer:  9.  Director:  Prof.  Dr.  Ew.  Sckribrl,  seit  M.  1867  (vorher  Dir.  des  Gymn. 
zu  Ratibor).      3  OL.,  3  ordcntl.,  2  techn.  Lehrer. 

Local.  S.  p.  432.  18*58  ist  im  nördl.  Flügel  ein  Umbau  vorgenommen;  an  die  Steile 
der  kleinen  Zellen  sind  gröfsero  Wohn-  und  Schlafsäle  getreten.  Ebenso  ist  eine  Bade- 
anstalt und  eine  Krankeustation  eingerichtet  ( Kosten  3813  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  liegt 
im  Klostergarten;  für  das  Winterturnen  ist  durch  Verlegung  der  Bibliothek  ein  Raum  ge- 
wonnen worden. 

Etat:  18,400  Thlr.1)-  Einnahmen:  Aus  der  Oasse  des  Stifts  Ilfeld  der  nach  Abzug 
der  eigeuon  Einnahmen  des  Pädag.  uugedeckte  Betrag  der  Ausgaben  11.600  Thlr.,  He- 
bungen von  den  Schülern  6800  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  528  Thlr.3).  Lehrer- 
lK?soldungen  6426  Thlr.  (Dir.  1420  Thlr.  u.  fr.  Wohnung,  l.  OL.  956  Thlr.,  fr.  Wohnung, 
Feuerung  u.  Beköstigung,  2.  OL.  940  Thlr.  u.  fr.  Wohnung,  3.  OL.  940  Thlr.  u.  fr.  Woh- 
nung, 1.  ord.  L.  770  Thlr.  u.  fr.  Wohnung,  2.  ord.  L.  3.%  Thlr.,  fr.  Wohnung,  Feuerung  u. 
Beköstigung,  3.  ord.  L.  440  Thlr.  u.  fr.  Wohnung,  GesangL.  256  Thlr.,  fr.  Wohnung,  Feue- 
rung u.  Beköstigung,  Cantor  und  Organist  für  musikal.  Leistungen  je  24  Thlr,  für  Hülfs- 
lehrer  300  Thlr.),  Untrr.mittel  300  Thlr.,  Utensilien  700  Thlr.,  Heizung  und  Erleuchtung 
300  Thlr.3),  Beköstigung  der  Lehrer  u.  Zöglinge  8580  Thlr.* >;  für  den  Arzt  435  Thlr.,  außer- 
dem Gartennntzung  u.  25  Malter  Deputatholz;  Bautitel  U00  Thlr.,  Turnunterricht  50  Thlr., 
Insgemein  330  Thlr.  (darunter  100  Thlr.  zu  Schulactus-,  Programm-  u.  Druckkosten;  100 
Thlr.  zu  geselligen  Vergnügungen  der  Zöglinge). 

Die  Güter-')  und  Vermögensverwaltung  besorgt  die  K.  Klosterkammer  zu  Hannover 
durch  einen  Stiftsbeamtcn,  jetzt  den  Stiftshauptmann  v.  Fumctti,  unter  Controle  des  K.  l'rov. 
Scbulcollegiuros  zu  Hannover. 

Das  Ilfelder  Wittwen-  und  Waiseu  -  Versorgungsinstitut,  1796  gegründet, 
besitzt  aufser  einer  Forderung  von  3000  Thlr.  Gold  einen  Fonds  von  1375  Thlr.  Gold  und 
2*1. 706  Thlr.  Cour,  uud  zahlt  gegen  geringe  Beitrage  erhebliche  Pensionen.  Zum  Beitritt 
ist  nach  dem  Statut  v.  28.  Apr.  1796  §.  4  jeder  verheirathete  oder  sich  zu  verheirathen  be- 
fugte Lehrer  verpflichtet. 

Freistellen  bestehen  8  ganze  und  8  halbe  königliche,  ferner  8  gräfliche,  von  denen 
4  vom  grün*.  Hause  Stolberg- Wernigerode,  2  von  dem  zu  Stolber£-Stolberg,  2  von  dem  zu 
Stolberg- Kofsla  vergeben  werden.  Aufser  diesen  24  Fundatistcn  können  in  den  dermaligen 
Räumen  der  Anstalt  noch  30  Peusionaire  untergebracht  werden.  Die  Pension  beträgt  für 
Söhne  preußischer  L'nterthanen  jührl.  170  Thlr.,  für  Ausländer  220  Thlr.,  in  den  halbfreien 
Stellen  re»p.  85  und  110  Thlr.  An  Schulgeld  hat  aufserdem  jeder,  auch  die  Inhaber  ganzer 
Freistellen ,  jährlich  30  Thlr.  zu  zahlen.    Für  Bedienung,  Licht,  Benutzung  des  Mobiliars 


■)  Mit  Au^cblufs  d>s  Werths  der  froi.n  Di.-nstwohnunum  »md  Gartennutzun?,  der  freien  Feuerung 
oxid  des  rata  Stift  in  natura  zu  li.  f.-rudcn  Holzes  (anschlagsmäfsiKer  Gesammtwcrth  1626  Thlr  ). 

*)  Ohne  Eiurechnuni;  de«  Werths  dir  freien  Dienstwohnung«  !) ,  Gartennutxuug.  Beleuchtung.  Feuerung 
und  Bek"jti;ruDg.  u<>  solche  gewährt  werden. 

*]  Daneben  da»  in  natura  vom  Stift  zu  liefernde  Holz  (Werth  720  Thlr.). 

*)  Mit  Kiusdilufs  des  Gehalt.«  des  Oekonomen  und  der  Aufwendungen  für  Unterhaltung  des  Inventa- 
huais  der  Spei»ewirthscli»ft :  mit  Ausschlufs  de»  Werths  des  vom  Stift  für  die  Speise» irthsrhaft  in  natura 
tu  liefrraden  Holzes  (218  Tldr  ). 

")  Süft  Ilfeld  uebst  Vorwerk  Köuigerode,  Forst  Rirkcumoor,  Hohenebra,  Kircheugfl. 
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u.  a.  w.  wird  jähr),  die  Summe  von  25  Thlr.  von  allen  Zöglingen  erhoben.  —  Die  ganzen 
uud  halben  Freistellen  werden  immer  nur  auf  Widerruf,  und  in  der  Regel  erst  nach  min- 
destens halbjähr.  Aufenthalt  in  der  Anstalt  an  erprobte  Zöglinge  verlieben.  Die  Anmel- 
dungen zur  Aufnahme  (zu  Ostern  und  Michaelis)  nimmt  das  K.  Ptov.  Schulcollegium  zu 
Hannover  entgegen.  Expectanzen  werden  nicht  crtheilt.  Vrgl.  Progr.  v.  1868. 

Die  Klosterbibliothek  enthält  c.  4480  Werke  und  33  Manuscripte.  Eine  Schülerbiblio- 
thek ist  1868  aus  derselben  ausgesondert  worden  und  nach  Fächern  geordnet.  Zur  För- 
derung des  Privatstudiums  sollen  auch  altclassische  Autoren  in  dieselbe  aufgenommen 
werden.  Einer  biblioth.  pauperum  bedarf  es  in  Ilfeld  nicht. 

Dr.  V  o  1  c k  m  a  r ,  Gesch.  der  Klosterschule  zu  Walkenried :  Progr.  v.  1857.  Dr.  M  Q  l  - 
ler,  Mich.  Neandors  pädagog.  Erfahrungen  und  Grundsätze;  Progr.  v.  1863. 

Patronat:  landesherrlich.      Confession:  evangelisch. 
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XL  Frov.  Hessen  -  Nassau. 

(2  Regierungsbezirke.   288  □  Meilen.    1,379,750  Einw.) 


Die  in  der  Provinz  vereinigten  Landcsthcite  (das  vormalige  Kurhessen,  NaBsau, 
Frankfurt  a.  M.,  sowie  einige  früher  hcBsendarmstädt.  und  bairische  Landstriche) 
haben  eine  Gesammtzaht  von  31  höheren  Lehranstalten:  10  Gymnasien,  2  Pro- 
gymnasien,  8  Realschulen,  11  höh.  Bürgerschulen).  Mehrere  in  dieser  Zahl  noch 
nicht  eingeschlossene  Anstalten  sind  in  der  Vorbereitung  zur  Aufnahme  in  eine 
der  bestehenden  Kategorien  begriffen.  Die 'gemeinsame  Aufsichtsbehörde  aller 
höheren  Schulen  der  Provinz  ist  das  K.  Prov.  Schulcollegium  zu  Cassel,  welches 
sm  15.  Juni  1858  in  Wirksamkeit  getreten  ist.  Chef  desselben:  der  K.  Ober  Präsi- 
dent v.  Möller.  Als  DepartementBrath  ftlr  das  höhere  Schulwesen  trat  M.  1868  ein: 
Dr.  Th.  Rümpel,  vorher  Dir.  des  Gymn.  zu  Gütersloh.  An  der  Beaufsichtigung  der 
Uealschulen  des  Regierungsbez.  Cassel  ist  der  Regiernngs-  und  Schulrath  Kreischet 
daselbst,  ebenso  im  Regierungsbezirk  Wiesbaden  die  Regierungs-  und  Schulräthe 
B'yer  und  Uirschfelder  betbeiligt. 


I.  Regierungsbezirk  Cassel. 

13  höhere  Lehranstalten: 
6  Gymnasien,  3  Realschulen,  4  höhere  Bürgerschulen. 

Von  den  Söhnen  des  Landgrafen  von  Hessen  Philipps  des  Grofsmlithigen  war 
Landgraf  Wilhelm  IV  (+  1592)  Stammvater  der  Linie  Hessen-Cassel.  1617  er- 
folgte eine  Erweiterung  des  Gebiets  derselben  durch  die  Grafschaft  Schaumburg 
und  1736  durch  den  Heimfall  der  Grafschaft  Hanau.  Landgraf  Wilhelm  VIII  erhielt 
1*03  einige  vorher  kurmainzische  Besitzungen  nebst  dem  Kurflirstcntitcl,  und  1815 
dag  sücularisirte  Bisthum  Fulda. 

Als  höhere  Schulen  im  engern  Sinn  wurden  im  KurfUrstenthum  eigentlich  nur 
•He  6  Landesgymnasien  angesehen:  Cassel,  Marburg,  Hersfeld,  Fulda, 
Hanau,  Rinteln.  An  diese  schlössen  sich  zunächst  die  fllr  die  Gymnasien  vor- 
bereitenden Schulen,  die  Progymnasien  zu  Schmalkalden  und  Schlüchtern  an. 
Die  Realschulen  galten  wesentlich  als  Volkschulen;  es  waren  nur  2,  die  einen 
gröftern  Umfang  hatten:  die  Realschule  zu  Hanau,  die  aus  dem  luther.  Gymna- 
sium daselbst  hervorgegangen  ist,  und  die  Realschule  zu  Cassel,  neuern  UrHprungs. 

Es  lassen  Bich  in  der  Geschichte  des  höhern  Schulwesens  von  Kurhessen  im 
'•'•iVn  und  ganzen  4  Hauptabschnitte,  unterscheiden:  1.  von  der  Grlindung  der 
iiitesten  Schulen  bis  zur  Reformation,  2.  von  der  Reformation  bis  zur  ersten  Reor- 
ganisation im  17.  Jahrb.,  3.  von  da  bis  zur  zweiten  Reorganisation  im  2.  und  3.  De- 
cennium  dieses  Jahrh.,  und  4.  von  der  zweiten  Reorganisation  hauptsächlich  nach 
dem  Vorbild  des  preufs.  höhern  Schulwesens  bis  jetzt. 

Die  erste  Periode  umfafst  die  Zeit  der  Klosterschulen,  sowie  der  Dom-  und 
^tifUchulen  (schöbe  interiores  und  schöbe  exteriores).   Unter  diesen  ragten  in 
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Hessen  ala  Schalen,  die  ihre  Schuler  fllr  den  Gelehrtenstand  (d.  h.  den  geistlichen 
vorbereiteten  und  die  sogen,  sieben  freien  Künste  (das  Trivium:  Grammatik,  Ul 
torik,  Dialektik  und  das  Quadrivium:  Musik,  Arithmetik,  Geometrie  und  Astronom:'' 
lehrten,  vor  allen  hervor:  die  DomBchule  zu  Fulda,  die  Stiftachule  zu  Uersfeld 
und  die  Klosterschule  zu  Fritzlar1). 

Die  2.  Periode  ist  auch  in  Hessen  dadurch  ausgezeichnet,  dafa  in  Folge  der 
Reformation  das  Schulwesen  Uberhaupt  und  das  höhere  insbesondre  die  bedeutendste 
Anregung  und  Beförderung  erhielt:  neue  Schulen  wurden  gegründet  und  schon  vor- 
handene besser  eingerichtet.  Schon  die  Synode  zu  Homberg  1526  gab  die  Unarifse 
einer  Schulorganisation  und  weiterhin  diente  zunächst  die  sächsische  Schulordnung 
(Mclanchthons  Lehrplan)  im  allgemeinen  ala  Norm  und  Richtschnur1).  1527  wnr;. 
durch  Landgraf  Philipp  den  Gr oßmüthiyen  das  Pädagogium  zu  Marburg  gegründet 
und  mit  der  Universität  in  enge  Verbindung  gesetzt  Iu  dem  benachbarten  Stitt 
Wetter1)  blllhtc  unter  der  Aebtissin  Elisabet  von  Brück  eine  höhere  Schule  tut 
(Euricius  Cordu«)  und  gewährte  in  schlimmen  Zeiten  (1575,  1585)  dem  Pädagogium 
zu  Marburg  vorübergehend  Zuflucht  und  Schutz  gegen  die  verheerende  Pest,  dir 
mehrmals  die  Stadt  Marburg  heimsuchte. 

Aus  dem  Benedictinerklostcr  zu  Schilichtern  wurde  durch  den  gelehrten 
Abt  Pe.  Lotichius  (t  1567)  eine  höhere  Schule4),  die  anfangs  mit  einem  Convict 
verbunden  bis  zu  den  Zeiten  des  30jähr.  Kriegs  in  nicht  geringer  ßlilthe  stand  und 
unter  mannichfachen  Wechselfällen  bis  in  die  20er  Jahre  dieseB  Jahrhunderts  (182 
existirt  hat.  An  die  Stelle  derselben  ist  die  jetzige  als  Progymnasium  bezeichnete 
Schule  getreten,  die  aber  in  die  Zahl  der  berechtigten  Anstalten  dieser  Kategorie 
noch  nicht  aufgenommen  worden  ist. 

lieber  die  Schulen  zu  Cassel,  Eschwege,  Hersfeld,  Hanau,  Fulda 
s.  weiterhin  die  historischen  Mittheilungen. 

Auch  in  der  Grafschaft  Schaumburg  entstand  eine  neue  höhere  Schule.  Aua 
den  Einkünften  des  Cisterzienserklosters  zu  Rinteln  wurde  1610  die  Schule  zu 
Stadthagen  gegründet,  diese  aber  bald  darauf  in  ein  höheres  akadem.  Gymnasium 
(Universität)  verwandelt  und  1621  nach  Rinteln  verlegt').  Ueber  das  aus  der 
Universität  hervorgegangene  Gymnasium  ist  weiterhin  das  Nähere  angegeben. 

Von  den  in  Hessen  zahlreichen  Versuchen,  höhere  Schulen  zu  Universitäten  tu 
machen  und  als  solche  zu  erhalten  (Rinteln,  Fulda,  Hanau,  Cassel)  hat  nur  die 
Stiftung  zu  Marburg  Dauer  gehabt 

Die  3.  Periode  der  Geschichte  des  höhern  Schulwesens  in  Hessen  beginnt  mit 
der  Reorganisation  desselben  durch  die  beiden  Schulordnungen  v.  1618  und 


Die  erste  dieser  Schulordnungen  oder  Schulregulative  von  dem  gelehrten  und 
um  das  höhere  Schulwesen  sehr  verdienten  Landgrafen  Morit:  (1592 — 1627)  Wirde 
als  eine  auf  sämmtlichc  städt.  Schulen  des  Landes  sich  erstreckende  Verordnung  am 


M  Vrgl  Land»,  Brsrhreibung  «Im  Ktirfiirslrnthums  Hessen:  Cassel  1842.  p.  229  ff  - 
Die  Klostersrhule  zu  Fritzlar  war  in  den  frühesten  Zeiten  berühmt.  Abrr  schon  uoii  J»lir 
1000  wurde  das  Kloster  und  mit  ihm  dir  Srhule  aufgehoben  und  an  seine  Stelle  trat  ein  bald  latf 
begütertes  Chorherrenstift.  *)  Vrgl.  Vorm ba u  m  I  p.  33  f. 

1I  Mabrdl  und  Pütt,  Narhr.  der  oberbess.  Stadl  Weiter.  Frankf.  a.  M  ;  1769.  Seibrrt. 
Dir  Schuir  zu  Wrtlrr;  Pa'dagog.  Archiv  1861  p.  21  IT.  C.  Krausr.  Euririus  Cordu»,  rme  biogupli 
Skizze  aus  der  Rrfnrmationszrit;  Progr.  drs  Gymn.  zu  Hanau  v.  1863. 

4)  Vrgl.  .1.  R  n  Ilmann,  Geschieht«  der  Reformation  des  Uenrdiclinrrkloslm  zu  Schlüchtern 
(Zeitschrift  des  Vereins  für  Heas.  Geschichte  und  Landeskunde;  IX,  p.  291  ff).  VA.  Rernste.n. 
Gesch.  drr  Stadt  und  drs  Klosters  Schlüchtern;  in  drr  Uurbonia  (Zeitschrift  für  Vaterland.  Gesch.  i. 
Fulda  1828.   ß.  3  und  4.   Classrn,  Progr.  drs  Gymu.  zu  Frankf.  a.  M.  1861,  p.  32. 

»)  Vrgl.  Dr.  F.  Th.  Pidcrit,  Geschichte  der  Grafschaft  Schauenburg  (der  UoiversiUit  Rintelul: 
Rinteln  1831. 

«)  Vrgl.  Vormbaum  II  p.  177  IT.  und  p.  448  ff. 
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«'..  Jan.  I»3l8  veröffentlicht.  Sie  suchte  die  Theorie  des  Wol/yany  Ratichius ') ,  der 
vor  allein  eine  gründliche  Unterweisung  in  der  Muttersprache  verlangte,  mit  dem 
pädagogischen  Princip  des  damals  hocbgefeierten  Strafsburger  Kectore  J.  Sturm: 
lapimtem   atque  eloquentem  pietatem  ßnent   MM  studiorum1)  zu  vereinigen.  Dem- 
^■Diüfs  Rollte  der  Unterricht  liberall  mit  der  Erlernung  der  deutschen  Sprache  be- 
ginnen nnd  den  Schiller  durch  regelmäfsiges  Bibellcsen,  durch  unermüdliche  Ein- 
übung des  Katechismus,  der  lateinischen  (und  griechischen)  Vocabeln  und  Phrasen, 
durch  fortgehende  Beschäftigung  mit  einer  gewissen  Anzahl  lateinischer  (Tcrentius, 
Cicero,  Virgil,  Horatius)  und  griechischer  (Aesop,  Isokrates,  Theognis)  Autoren, 
sowie  mit  den  Kegeln  der  Logik,  Khetorik  und  Poetik  dahin  fuhren,  dafs  er  mit 
den  Wahrheiten  des  christlichen  Glaubens  und  mit  den  Gesetzen  des  vernünftigen 
Denkens  hinlänglich  vertraut  werde  und  dieselben  in  richtiger  und  gewandter  latei- 
nischer Diction  ausdrucken  könne.   Die  Kealien  traten  dagegen  sehr  zurück3).  — 
Die  Wunden,  welche  der  30jähr.  Krieg  auch  den  hessischen  Schulen  schlug,  suchte 
Landgraf  Wilhelm  VI,  der  Sohn  der  ausgezeichneten  Fürstin  Amalie  Elisabet ,  nach 
Kräften  zn  heilen,  und  aus  diesen  auf  die  Wiederaufrichtung  und  Hebung  der  dar- 
niederliegenden hohen  und  niederen  Schulen  zielenden  Bemühungen  ging  die  von 
ihm  am  7.  Juli  1656  veröffentlichte  Schulordnung  hervor.  Sie  ruht  im  allgemeinen 
auf  der  vorhin  erwähnten  Schulordnung  von  1618,  weicht  aber  besonders  darin  von 
ihr  ab,  dafs  sie,  nach  den  pädagog.  Principien  des  J.  Arnos  Comenius,  als  neue 
Lehrgegenstände,  aufser  dem  Hebräischen,  auch  die  Geschichte,  Geometrie  und 
Sphärik  aufnahm4). 

Im  allgemeinen  bewegten  sich  nun  die  höheren  Schulen  bis  in  die  neuere  Zeit 
in  diesen  Bahnen,  wenn  auch  hier  und  da  einzelne  Modifikationen  des  Lehrplans 
und  der  Einrichtungen  eintraten  und  die  einzelnen  Gymnasien  ihre  besonderen  Eigen- 
tümlichkeiten behielten. 

Die  4.  Periode  umfafst  die  Zeit,  in  der  diesen  Anstalten  in  Folge  einer  neuen 
durchgreifenden  Reorganisation  im  ganzen  der  Charakter  aufgeprägt  ward,  den  siu 
noch  gegenwärtig  an  sich  tragen. 

Der  Zustand  der  hess.  Gymnasien  war  mit  der  Zeit  der  Art  geworden,  dafs 
dieselben  eine  Vergleichung  mit  ähnlichen  Anstalten  des  Auslandes  nicht  mehr  aus- 
halten konnten;  die  gesammte  innere  Organisation  (Lehramt,  Ciasseneinrichtung, 
Lehrgegenstände,  Prüfungen,  Disciplin)  ebenso  wie  die  äufsere  Organisation  (lei- 
tende Behörde,  Lehrcrverhältnisse,  Verwaltung)  bedurfte  einer  gründlichen  Ke- 
furmation. 

Der  erste  Reformversuch,  der  gemacht  wurde,  war  die  Anordnung  von  Abgangs- 
prüfungen durch  die  laiidesherrl.  Verordnung  v.  11.  Apr.  1820,  die  Zeugnisse  der 
Keife  Air  die  akadem.  Studien  betreffend.  Die  darin  enthaltenen  Bestimmungen  aber 
waren  zu  allgemein  und  wurden  daher  in  sehr  verschiedener,  meist  unzulänglicher 


M  Ratichius  lehrte  1616  an  «Inn  Collegium  Mauritianum  zu  Cassel,  einer  von  Land- 
graf Moritz  zur  Erziehung  der  adligen  Jugend  schon  1505  gegründeten  Hofsrhule. 

Diene  Hofsebulr  verdient  eine  (»esnndrre  Erwähnung.  Landgraf  Mortis,  ein  Enkel  Philipps 
>Im  GroCsmUlhigen,  stiftete  «ie  am  1.  Orlb.  1595  in  der  Absicht,  die  Bildung  de*  Adels  zu  heben, 
»uoiehst  -  für  die  Edel-  und  Caprllknalicn-.  0-i  sieh  aber  die  Verbindung  out  dem  Hofe  dem  Ge- 
drhen  der  Srhule  hinderlieh  erwies,  gestaltete  er  sie  zu  einem  von  der  Hofhaltung  getrennten  Kilter- 
nJlegium  in  einem  rhemal.  Cartneliter-  oder  Rriidrrkloster  1618  um  ( Collegium  Adelphirum  Mauri- 
tuaum).  1710  erhob  der  Landgraf  Carl  dir  Anstalt  zu  einem  Collegium  illustre  Carolinum, 
i».  wie  sehoii  1633  versucht  worden  war,  wie  eine  Universität  eingerichtet,  dann  unter  dem  Land- 
xrifro  Fnulrich  II  norh  erweileil,  und  schließlich  vom  Landgrafen  Wilhelm  IX  (als  Kurfürst  Wil- 
helm Ii  mit  der  Universität  Marburg  vereinigt  wurde.  Vrgl  (.'.  Fr.  Weber,  Gesell,  der  Gelehrten- 
wnulr  zu  Cassel;  1846.  Dr.  Hartwig,  Progr.  des  Gymu.  zu  Hrrsfrld  v.  1865  und  Dr.  Koeh, 
Ptcsr.  des  Gymn.  zu  Marburg  v.  1868. 

'i  Vrgl.  Ruhkopf  I  p.' 364  fT..  C.  v.  Raumer  I  p.  235  fT. 

')  Vrgl.  Heppe,  Beiträge  zur  Geschichte  uad  Statistik  drs  hess.  Schulwesens  im  17.  Jahrh. 
(Zeitschrift  des  Vereins  für  hess.  Gesch.  und  Landeskunde,  4.  Suppl.);  Cassel  1850. 
•)  Vrgl.  Heppe  a.  a.  0.  p.  32  IT. 
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Weise  in  Anwendung  gebracht.  Auch  war  mit  diesem  vereinzelten  Reformven»u<-!i 
noch  nicht  viel  genutzt;  es  bedurfte  einer  umfassendem  Neugestaltung. 

Diese  wurde  gründlich  vorbereitet  in  den  Jahren  1831 — 1833,  und  in  den  fol- 
genden Jahren  weiter  durchgeführt,  vornehmlich  durch  die  Wirksamkeit  Fr.  fAr. 
\  itmar»,  die  derselbe  theils  als  Mitglied  der  Stande  Versammlung  und  der  ober«, 
ruterrichtacommission,  theils  seit  Apr.  1832  als  Referent  im  Ministerium  des  Inn*r;. 
und  auch  sonst  noch  durch  Rath  und  That  (als  Mitglied  der  Schulcommission  fi.r 
Gymnasialangclegenheiten)  entfaltete. 

Zur  Bestellung  einer  sachkundigen  obersten  Ccntralbehörde,  die  Vtlmar  als  ud- 
crläfslich  bezeichnet  hatte,  kam  es  nicht;  aber  die  bisherige  Ungleichheit  der  A 
siehtsbebörden  wurde  doch  beseitigt  (ein  Gymnasium  hatte  vorher  unter  der  Toi 
v.  raitat,  2  andere  unter  einer  Direction  und  diese  unter  dem  Ministerium,  ein  Itcfl 
ohne  Dircctor,  unter  der  Regierung,  ein  fites  und  6tes  unter  einem  Schulvorstiti i 
und  dieser  unter  der  Regieruug  gestanden);  —  die  slimmtlichen  6  Gymnasien  wurden 
nun  ohne  Mittelbchörden  unmittelbar  dem  Ministerium  des  Innern  untergeordnet  uu>i 
nach  ihrer  innern  und  äufsern  Verfassung  gleichrnäfsig  organisirt.  Zu  dem  En  du 
wurde  eine  ausführliche  Gymnasialordnung  aufgestellt,  die  sich  auf  alle  inneren  un<! 
aufseren  Verhaltnisse  der  Gymnasien  erstreckte.  Aus  ihr  giug  zunächst  die  Instruction 
für  die  Maturitätsprüfungen  v.  HO.  Juli  1836  hervor  (erneuert  als  Dienstanweisung 
am  30.  Apr.  1838  und  später  als  sogen.  Vollzugsvorschrift  am  7.  Aug.  1844  noch- 
mals in  einigen  Puncten  modificirt);  ferner  die  Dienstanweisung  für  die  Director-  n 
und  für  die  Lehrer  (1836,  1838,  1819),  die  Instruction  fUr  die  Classenordinarh 
bei  den  Gymnasien  (1837).  Regulativ  für  die  Abhaltung  der  Lehrereouferenzi-n 
(1819).  Es  wurden  zur  Prüfung  der  künftigen  Gymnasiallehrer  2  Commissiontn 
angeordnet,  die  theoretische  zu  Marburg  und  die  praktische  (die  aus  je  3  Gynms- 
sialdirectoren  bestand)  und  zugleich  die  allgemeinen  Grundsätze  Uber  den  Vorberei- 
tungsdienst  der  Candidaten  des  Gymnasiallehramts  aufgestellt  (16.  Novb.  1837  resp. 
28.  Mai  18.">0).  —  Der  Lehrplan  wurde  nach  der  Norm  des  preufsischen  DWtÜxa 
und  festgestellt  mit  der  bestimmten  Rücksicht  darauf,  dafs  allmählich  an  allen  Gym 
nasien  6  Classen  errichtet  würden.  —  Die  1819  eingesetzte  G.  Schulcomroi««i»]] 
wurde  18.'»0  wieder  aufgehoben  und  ihre  Geschäfte  wieder  einem  ständigen  Schul 
n  ferenten  im  Ministerium  deB  Innern  Ubertragen.  —  Durch  Min.  Verf.  v.  28.  Juni 
1851  wurden  die  Directoren  angewiesen,  statt  der  vorher  jährlichen  halbjährliche 
Berichte  Uber  den  Zustand  und  die  Wirksamkeit  der  ihrer  Leitung  anvertrauten 
Gymnasien  einzureichen. 

Von  grofser  Bedeutung  für  die  hessischen  Gymnasien  waren  die  zur  Wahrung 
und  Förderung  ihres  stiftungs-  und  gesctzm.'ifsigen  Grundcharakters  als  der  vornehm 
s'eu  Pflanzstätten  christlich -kirchlicher  Gesinnung  und  Lebensordnung  erlassenen 
Verordnungen  v.  1852,  dio  kirchliche  Stellung  der  Gymnasien  und  ihn: 
Beaufsichtigung  von  kirchlicher  Seite')  betreffend.  Danach  wurde  in  entsprechender 
Weise  die  Dienstanweisung  für  die  Lehrer  anderweit  geregelt,  insbesondre  ab»T 
<  »rdnung  und  Plan  des  evangel.  Religionsunterrichts  und  der  evangel.  ReligionsUbun^ 
i  her  liestimmt1).  Mehrere  dieser  Anordnungen  sind  indefs  nicht  (lauernd  iu  K:  : 
getreten. 


l)  Auf  katholischer  Seite  ist  die  Aufsichlsinstanz  der  Bischof  v.  Fulda,  jetzt  Christoph  ft- 

rcntiu»  Kott. 

a)  Protokoll  des  Grsauimt-Slaatsmin.  Abth.  des  Innern  v.  26.  Febr.  1852:  »In  UfberrioHiro- 
ibubi  mit  der  ursprünglichen  resp.  itiftungsmiTtigen  Bestimmung  der  Gymo.,  *o«>c 

mit  der  die  Grundier  des  Grlehrtrnsrhulwrsens  bildenden  Gesetzgebung,  der  Schulardn.  v.  G.Jan.  ltil? 
und  der  Schulordnung  v.  7.  Juli  1G56,  zu  Erhaltung  des  Stiftung«-  und  gesetzmäßigen  Grundrhink- 
IfTI  der  Gymnasien,  zunächst  der  evangclisrhcn  Gymnasien  des  Landes  als  der  vornehmsten  Pfijnr- 
-iillm  rhrisllich- kirchlicher  Gesinnung  und  Lrbensordnung,  werden  folgende  Bestimmungen  grlr.fFri. 

1.  dslf,  da  der  IJatetrkht  in  den  Gymnasien,  er  gehöre  einer  Disciplin  an,  welcher  er  wolle 
sich  innrrlialb  der  Ordnung  der  rhristlicbrn  Kirrhe  zu  bewegen  habe,  nur  Mitglieder  der  im  Kur*t»l 
.inerkannlen  christlichen  Kirchen  Lehrer  an  den  Gymn.  werden  resp.  bleibet)  können;  2.  dafs.  'i' 
hienarh  die  Würde  und  das  Ansehen  des  evangel.  Gymnasiallehrers  sowie  das  Vertrauen,  weichet  0 
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Eine  besondre  Centraibehörde  fllr  das  Unterricbtswesen  wurde  auch  damals 
nicht  eingesetzt.  Referent  für  dasselbe  im  Ministerium  des  Innern  war  vom  Octb. 


als  Erzieher  der  Jugend  in  Anspruch  zu  nehmen  habe,  durch  seine  Eigenschaft  als  Glied  der  evangel. 
Kirche  bedingt  wird,  der  Zutritt  zu  dem  evangel.  Gymnasiallehramt  von  der  Angehörigkeit  an  die 
evangel-  Kirche  und  deren  ßekenntnifs,  sowie  von  der  bestimmten  Verpflichtung  des  an  einem  evangel. 
Gymn.  anzustellenden  Lehrer«,  in  seinem  Amt  nichts  gegen  die  evangel.  Kirche  zu  unternehmen,  resp. 
die  seinem  Unterricht  anvertrauten  Schüler  für  die  Ordnung  der  Kirche  zu  erziehen,  abhängig  gemacht 
werde,  und  die  vornehmsten  Fieber  des  Unterrichts,  als  der  Sprachunterricht  in  seinem  ganzen  Um- 
fang sowie  die  Geschichte,  nur  den  in  dieser  letzten  Beziehung  bewährt  Gefundenen  anvertraut  wer- 
den; 3.  dafs  der,  nur  von  Lehrern,  welche  zugleich  evangelische  Geistliche  oder  wenigstens  Can- 
didaten  der  Theologie  sind,  zu  ertheilende  Religionsunterricht  nicht  nur,  sondern  auch  die  religiöse 
Erziehung  und  die  in  den  Gymn.  zu  beobachtenden  kirchlichen  Ordnungen  sich  den  bestehenden  Ge- 
setzen der  evangel.  Landeskirche  und  deren  Ueberwarhung  durch  die  zuständigen  Behörden  der  letz- 
tem zu  unterziehen  haben*. 

Vom  10.  April  1852:  -Die  §§.  1,  3  und  8  der  unter  dem  22.  Novb.  1849  für  die  kurbesa. 
Gymnasiallehrer  ertheillen  Dienstanweisung  werden  aufgehoben,  und  es  treten  an  deren  Stelle  folgende 
Bestimmungen: 

1.  Die  Amtsführung  der  Gymnasiallehrer  soll  im  allgemeinen  geregelt  werden  durch 
dir  Vorschriften  und  Ordnungen  der  rhrist).  Kirche  des  (evangel.  oder  kathol.)  Bekenntnisses,  welchem 
der  betreff.  Lehrer  angehört,  sodann  durch  wissenschaftlichen  Eifer  und  durch  liebevolle  Unverdrossen- 
beit,  die  anvertraute  Jugend  mittels  Lehre  und  eignen  Vorbilds  zu  lebendigen  Gliedern  der  christl. 
Kirche,  welche  dereinst  auf  die  Gesinnung  und  das  Leben  Anderer  bestimmend  einzuwirken  haben 
werden,  mithin  zu  aufrichtiger  Frömmigkeit  und  zu  wissenschaftlieber  Gediegenheit  zu  erziehen. 
2.  Der  Gymnasiallehrer  ist  vermöge  seines  Berufs  nicht  allein  zu  einer  steten  wissenschaftlichen  und 
pädagogischen  Vervollkommnung,  sowie  zu  einem  vorsichtigen  Benehmen  im  äufsern  Leben,  sondern 
auch  vor  allem  zur  Achtung  und  Ehrerbietung  gegen  die  Ordnungen  der  Kirche,  welcher  er  angehört, 
verpflichtet.  —  In  dem  Verhältnis  zu  seinen  Amlsgenossen  wird  er  sieh  die  Erhaltung  eines  einträch- 
tigen Zusammenwirkens  und  eines  lebendigen  wissenschaftl.  Verkehrs  angelegen  sein  lassen.  4.  Die 
Sehuldisciplin  ist  lediglich  als  eine  christliche  Zucht  aufzufassen,  für  deren  gewissenhafte  Handhabung 
die  Gymnasiallehrer  ebenso  Gott,  wie  der  Kirrbe  und  der  Obrigkeit  verantwortlich  sind«. 

Vom  10.  Apr.  1852:  -Der  evangelische  Religionsunterricht  an  den  Gymnasien  ist 
dabin  einzurichten,  dafs  1.  auf  der  untern  Stufe  des  Gymnasialunterrichts  die  bibl.  Geschichte  nach 
dem  geschichtlich  -  kirchlichen  Gange  der  Verheifsung  (in  Vi  und  V)  und  der  evangel.  Landeskatechis- 
rous  (in  IV)  erklärt  und  eingeübt,  aufserdem  eine  memoriale  Kcnntnife  der  Hauptsprüche  der  h. 
Schrift  und  einer  hinreichenden  Anzahl  von  Kernliedern  der  evangel.  Kirchen  erzielt  werde,  2.  auf 
der  obern  Stufe  Lesung  der  h.  Schrift  A.  Teslam.  (in  III)  und  des  N.  Testam.,  namentlich  der 
4  Evangelien,  der  Apostelgeschichte  und  des  Römerbriefes  (in  II)  staltfinde,  und  (in  I)  Geschichte 
des  Reiches  Gottes  alten  und  neuen  Bundes  und  Symbolik  gelehrt  werde,  die  systematische  Behand- 
lung der  Glaubens-  und  Sittenlehre  aber  aus  dem  Gymnasialunterricht  entfernt  bleibe.. 

Die  Abiturienten  sollen  mit  den  wichtigsten  Tbetlen  der  h.  Schrift  A.  und  N.  Testaments 
wohl  vertraut,  sowie  mit  dem  Gange  der  OfTcnbarungsgesehichte  des  alten  Bundes,  und  mit  den  Haupl- 
momenlen  der  K irebengesrhichte,  endlich  mit  den  Grundlehren  der  evangel.  Kirche  nach  Slafsgabe  der 
Augsburg.  Confession  genau  bekannt  sein. 

Religionsübung:  1.  das  tägl.  Morgengebet  in  den  Classen  soll  entweder  nur  von  erprobten 
Lehrern  geistJ.  Standes  abgehalten,  oder  aber,  wo  dies  nicht  ausführbar  ist,  als  Morgengebet  lediglich 
da«  Gebet  des  Herrn  gesprochen  werden ;  2.  in  der  wöchentl.  Schlufsbetstunde  ( Hora )  sollen  alle 
Lehrvorträge  gänzlich  wegfallen,  dagegen  die  Gebete  den  kirchlichen  Zeiten  möglichst  eng  angeschlos- 
sen, 3,  in  dem  Choralgrsangunlerricht  des  Gymn.  sowie  in  den  Schlufsbelstundrn  und  sonstigen  An- 
dachtsübungen  der  Schüler  nur  die  Kernlieder  der  evangel.  Kirche  eingrübt  und  gebraucht  werden. 

Der  evangel.  Religionsunterricht  an  den  Gymn.  ist  entweder  von  ordinirlen  Pfarrern  oder  von 
ordnuogsmiTsig  geprüften  und  admiltirten  Candidalen  der  Theol.  zu  ertheilen,  von  letzteren  jedoch 
nur,  insofern  der  Superintendent  der  Diöcese  sie  für  diesen  Unterricht  befähigt  erklärt  und  in  kirch- 
liche Pflichten  nimmt.  Die  kirchl.  Verpflichtung  derjenigen  gegenwärtig  in  Function  siebenden  evang. 
Retigionslchrrr  an  den  Gymn.,  welche  die  kirchliche  Weihe  noch  nicht  erhallen  haben,  ist  alsbald  durch 
den  betreff.  Superint.  in  der  Kirche  und  in  Gegenwart  des  betreff.  Gymnasialdirertors  sowie  der  übri- 
gen Lehrer  des  Gymn.,  namentlich  der  Rrligionslehrer,  dahin  vorzunehmen,  dafs  die  gedachten  Lehrer 
•ich  verpflichten,  dem  evangel.  Brkenntnifs,  nach  Mafsgabe  der  hessischen  Kirrhenordnung  v.  1657, 
gemäfs  zu  lehren  und  zu  leben.  Dieselbe  Art  der  Verpflichtung  ist  auch  in  künftigen  Fällen  bei  der 
Anstellung  neuer,  noch  nicht  ordioirter  evangelischer  Rrligionslehrer  an  den  Gymn.  zu  beobachten*. 

Vom  10.  Apr.  1852.  Geistl.  Beaufsichtigung  des  ev.  Religionsunterrichts.  »1.  der 
Superintendeul  resp.  das  Consistorium  ist  durch  den  Gymxusialdirector  von  allen  Verfügungen  und 


Digitized  by  Goog 


440 


1855  bis  Juli  1860  der  Geh.  Regierungsrath  Mittler;  seitdem  der  Regierungsrath  Dr. 
Franz  Lot:  bis  1866,  wo  bis  zum  Eintritt  des  Prov.  Schulraths  Dr.  Rümpel  wiederum 
Geh.  R.  Mittler  beim  K.  0.  Präsidium  Referent  Air  die  höheren  Schulen  wurde;  für 
das  Real  -  und  Volkschulwesen  war  es  gleichzeitig  der  Regierung»  R.  Kochendörfer. 

Einen  technischen  Beirath  hatte  das  Minist,  des  Innern  an  der  „Schulcommis- 
sion  flir  Gymnasialangclegenheiten".  Dieselbe,  1836  angeordnet,  bestand  aus  3 
Gymn.  Directoren,  die  von  2  zu  2  Jahren  wechseln  und  jährlich  zusammentreten 
sollten,  um  Uber  ihnen  vorgelegte  Interna  der  höheren  Schulen  Gutachten  abzugeben. 
Es  geschah  seltener  als  ursprünglich  beabsichtigt  war.  Dieselben  Directoren  bildeten 
auch  die  Commission  Air  den  praktischen  Theil  der  Candidatenprttfung  (s.  Abschn.  VII). 

Die  Externa  der  höheren  Lehranstalten  besorgt  eine  locale  „Verwaltungscom- 
mi8sionu,  weiche  aus  dem  Director  als  geschäftsleitendem  Hitgliede  und  einem 
höhern  Verwaltungsbeamten  (Landrath,  Polizeidirector,  Regierungsrath)  besteht. 

Die  Gymnasiallehrer  bildeten  in  Kurhessen  bis  zum  Octb.  1868,  was  Ge- 
halt, Rang  und  Beförderung  anbetrifft,  im  Grunde  nur  ein  Collegium,  und  die  Ver- 
änderungen erfolgten  lediglich  nach  dem  Anciennita'tsprincip ').  Der  Etat  der  ein- 
zelnen Anstalten  konnte  daher  je  nach  den  Veränderungen  im  Lehrercollegium  jähr- 
lich wechseln. 

Für  die  Anstellung  resp.  Versetzung  war  das  BedUrfnifs  des  Unterrichts  maß- 
gebend; auf  die  Confession  wurde  dabei  weniger  Rücksicht  genommen,  auch  nach 
Erlafs  der  Verordnungen  von  1852;  nur  beim  Gymn.  zu  Fulda  wurden  vorzugsweise, 
nicht  ausschliefslich,  katholische  Lehrer  angestellt.  —  Nicht  wenige  der  hess.  Gym- 
nasiallehrer fuhren  den  Titel  „Pfarrer",  ohne  in  einem  Pfarramt  zu  stehen  oder  ein 
solches  bekleidet  zu  haben:  Candidaten  der  Theol.,  welche  ins  Schulamt  eintraten, 
wurden  in  der  Regel  ordinirt,  und  erhielten  in  Folge  dessen  den  Titel. 

Neuerdings  ist,  wie  jedes  Gymnasium  seinen  eignen  Etat  erhalten  hat,  bei 
jedem  nach  Verhältnifs  auch  eine  Zahl  von  Oberlehrerstellcn  bestimmt  worden,  eine 
Unterscheidung  der  Stellen,  bei  der  es  weniger  auf  den  Rang  der  Lehrer,  als  auf 
die  wissenschaftlichen  Anforderungen,  die  Zahl  der  wöchentl.  Unterrichtstunden  und 
die  Besoldung  ankommt. 


den  cvangel.  Religionsunterricht  sonst  beireffe nden  Mafsregeln  und  Einrichtungen  sowie  von  allen  Lehr- 
und  Lectionsplänen  in  Kenntnifs  zu  setzen;  2.  der  Superintendent  resp.  der  von  dem  Consistoriutn 
zu  beauftragende  Geistliche  ist  verpflichtet  und  nach  vorgingiger  Communication  mit  dem  betreff. 
Gymnasialdirertor  berechtigt,  die  Rcligionslchrstunden  der  ev.  Religionslehrer  an  den  Gymnasien  zu 
besuchen.  Erinnerungen  gegen  die  Persönlichkeit  der  Lehrer  oder  gegen  Inhalt  und  Form  des  Reli- 
gionsunterrichts oder  gegen  sonstige,  den  kirchliehen  Bestand  des  letztern  bedrohende  Zustände  und 
Einrichtungen  hat  der  Superintendent  resp.  das  Consislorium  zunächst  dem  Gymnasialdirertor  zur  Ab- 
stellung der  bemerkten  Gebrechen  milzulbeilen,  eventuell  —  neben  der,  der  geisll.  Behörde  an  sich 
zustehenden,  gegen  die  betreff.  Lehrer  als  Diener  der  Kirrhe  selbständig  anzuwendenden  kirrhl.  Disci- 
plin  —  bei  dem  Ministerium  des  Innern  zur  Anzeige  zu  bringen«. 

Vom  10.  Apr  1852:  «Mit  Beziehung  auf  den  Besrhlufs  vom  heutigen  Tage  wird  den  Su- 
perintendenten nachgelassen,  das  Amt  eines  Rrligionslrhrrrs  an  einem  Gymnasium  als  einen  gültigen 
Ordinalionstilcl  anzusehen  und  darauf  hin  die  Ordination  zu  ertheilen,  und  werden  die  geisll.  Prü- 
fungscommissionrn  resp.  das  Consistorium  zu  Hanau,  ermächtigt,  evangel.  Religionslehrern  an  Gymna- 
sien, welche  ordnungsmäßig  admillirte  Candidaten  der  Theologie  sind,  von  der  vorgeschriebenen  Or- 
dinationsprUfung  (examen  pro  minislerin)  in  dem  Falle  ausnahmsweise  Dispensation  zu  ertheilen,  wenn 
dieselben  sich  durch  eine  längere,  gegen  die  Kirche  und  deren  Bekenntnis  treue  Dienslführung  ar» 
vorzüglich  verdiente,  sowie  »f*  theologisch  besonders  befähigte  Lehrer  bewährt  haben«. 

>)  Von  dm  6  Diiectoren  hatten,  ohne  Rücksicht  auf  die  Stadt,  wo  sich  das  Gymnasium  be- 
fand, und  auf  dieses  selbst,  dir  2  ältesten  ein  Gehalt  von  1200  Thlr..  die  2  folgenden  von  1100  Thlr., 
die  2  jüngsten  von  1000  Thlr. ;  sämmllirh  aiifsenleni  freie  Wohnung.  Für  die  Lehrer  bestanden  6 
Gehallsdasscti,  absteigend  von  1000  bis  500  Thlr.  In  jeJer  drr  5  ersten  Gehaltscl.  befanden  sieb  10, 
in  drr  Glen  6  Lehrer.  Alle  übrigen  Lehrer  erhielten,  als  aushülfsweise  beschäftigt,  Remunerationen. 
Dieselbe  Lehrerstelle  konnte  hienarh  bei  den  in  Hessen  häufigen  Versetzungen  in  raschem  Wechsel 
sehr  verschiedene  Besohlungen  haben,  und  verhältnifsmäfsig  hochbesoldete  Lehrer  konnten  sich  in 
kleineren  Gymnasialstädten,  z.B.  Rinteln,  zusammenfinden,  wie  andrerseits  ebenso  jüngere,  niedrig- 
besoldete  Lehrer  an  den  Gymnasien  der  grSfseren  Slädle. 
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Im  Lehrplan  der  Gymnasien  waren  die  Abweichungen  von  dem  in  Preufsen 
bestehenden  unerheblich. 

Hinsichtlich  des  Turnens  wurde  durch  ein  Min.  Kescr.  v.  9.  Jan.  1855  be- 
stimmt: „Der  Unterricht  in  Leibesübungen  ist  als  ein  zur  Theilnahme  verpflich- 
tender Lehrgegenstand  der  Gymnasien  lediglich  auf  die  ;i  unteren  Classen  (VI,  V 
und  IV)  zu  erstrecken,  den  Schalern  der  3  oberen  Ol.  jedoch  die  Theilnahme  an 
dem  gedachten  Unterricht  einstweilen  fernerhin  zu  gestatten". 

Im  Jahre  1857  trat  der  Prof.  Dr.  Hcinr.  Thirrsch  zu  Marburg  gegen  die  be- 
stehende Verfassung  der  Gymnasien  und  ihre  Studienweise  mit  einer  .Schrift  auf: 
„Zuruckfuhrnng  des  Gymnasialunterrichts  zur  Einfachheit,  eine  Aufgabe  der  Gegen- 
wart*, welche  zunächst  eine  literarische  Fehde  veranlalstc.  In  Folge  einer  von  ür. 
Tbiersch  und  anderen  Einwohnern  Marburgs  an  das  kurflirBtl.  Ministerium  in  der 
Sache  gerichteten  Petition  erging  unter  dem  31.  Mürz  1859  eine  Cire. Verfügung 
an  die  Gymnasialdirectoren,  welche  aussprach,  dafs  eine  Veranlassung,  in  den  der- 
malen bestehenden  Grundbestimmungen  und  organischen  Einrichtungen  der  Gym- 
nasien durchgreifende  Aenderungen  vorzunehmen  zwar  nicht  gegeben  sei,  dafs  aber 
in  Berücksichtigung  der  vorliegenden  Erfahrungen  und  der  bei  anderen  deutschen 
Gymnasien  getroffenen  Einrichtungen  verschiedene  Modilieationen  des  bisherigen 
Verfahrens  eintreten  und  einige  ältere  Bestimmungen  genauer  beobachtet  werden 
müisten.  Die  demgemlifs  getroffenen  Anordnungen  hatten  Vereinfachung  und  (Jon- 
centration des  Unterrichts,  sowie  eine  Behlituug  der  .Schüler  gegen  l'eberbllrdung 
mit  häuslichen  Arbeiten  zum  Zweck1). 

In  Betreff  der  kurhess.  Realschulen  kann  hier  auf  das  p.  GO  f.  im  allgemei- 
nen darüber  Bemerkte  Bezug  genommen  werden.  Ein  Ministerialreseript  v.  14. 
Dcb.  1837  ordnete  an,  dafs  in  allen  Provinzial  -  Hanptstadten  des  Landes  als  Vor- 
schulen für  die  höh.  Gewerbeschule  zu  Cassel  Realschulen  für  Knaben,  die  den  Un- 
terricht in  der  Stadtschule  vollendet  haben  und  coufirmirt  sind,  in  1  oder  2  Cl. 
an  die  Spitze  der  städt.  Knabenschulen  gestellt  werden  sollten.  Ihr  Lehrstoff  sollte 
sich  beschränken  auf  Mathematik  und  Rechnen,  deutsche  und  französische  Sprache, 
Zeichnen,  Berücksichtigung  der  Geographie,  Anleitung  zur  Buchhaltung.  Ueber- 
gangen  werden  sollte  was  theils  in  der  allgem.  Bürgerschule  gelehrt,  theils  in  der 
höh.  Gewerbeschule  fachmäfsig  und  wissenschaftlich  behandelt  ward.  Eehrstunden 
sollten  wöchentl.  32  sein,  und  aus  der  Staats-  sowie  aus  der  Stadteasse  je  (Oo  Thlr. 
uebst  dem  Schulgelde  die  Einnahme  bilden,  für  jede  Realschule  nur  Ein  Haupt- 
lehrer wirklich  bestellt  sein,  die  anderen  l.ectionen  an  geeignete  HUli'slebrer  ver- 
geben werden. 

Diese  Anstalten  wurden,  wie  schon  erwähnt,  zur  Kategorie  der  Volkschulen 
gezählt;  doch  hinderte  man  nicht,  dafs  sich  einzelne  durch  Vermehrung  ihrer  (  lassen 


')  Namentlich  »oll  in  den  3  unteren  CL  da»  ('lassen? vsii in  vorwalten  und  de»  Ordinarien  da- 
selbst ao  vir)  wie  möglich  der  gesammle  lateinische,  deut-clir  und  geschieht!,  I'ntrrrirhi  überwiesen 
w»rtlen.  Dieser  soll  auf  denselben  Stufen  als  w i ssrri 1 1 ,i fi  1 1 e 1 1 *■  r  zuvucktieleu  und  n.rlir  tleinrnbrisrh 
trfcatlen  sein;  die  wochend.  Stundenzahl  »oll  in  den  4  ebrren  l'l.  >t_',  in  dru  ~£  untersten  'Jti  nicht 
IlVrsleigen  Bri  den  häuslich rn  Arbeiten  soll  jeden  Zuviel  vermieden,  und  7iir  Kilrichtrrung  rtne 
isjrmessene  Anleitung  zum  Arbeilen  gegeben  werden.  Hei  He»tiniiiMing  do  Malges  der  Arbeiten  ist 
darauf  iu  achten,  dafs  die  Schüler  auch  zur  Erholung  Zeil  behalten,  und  MhIm-  haben,  nach  eigner 
Ncnjuoj  je  nach  dem  Standpunct  ihrer  Clasae  nicht  vorgrsrhi  icliene  Privat  arbeiten  vr.muirhm.-n.  Daa 
Abschreiben  von  Leitfaden  u.  dgl.  zu  Hause  soll  ganriidi  unterbleiben.  Der  flau?.-«.  1  ntrrri.li!  be- 
haut in  der  III,  der  griechische  in  der  IV.  Bei  der  Interpretation  der  Autoren  soll  in  Hribruigung 
dessen,  waa  zum  Yerstandnifs  nölhig,  ein  weisen  Mafs  i-ingrhalirn  werden.  In  den  mitil  Cl.  ilY  und 
III)  soll  die  Rücksicht  auf  das  Grammatische,  in  II  und  noch  mehr  in  I  ihr  rüirkstrhl  auf  dir  künst- 
lerische form  und  den  Inhalt  der  Darstellung  vorwalten,  und  in  I  die  Lnliire  überwiegend  rur><>- 
nwS  seio.  Leichtigkeit  und  Sicherheit  de»  mündlichen  und  schriftlichen  (irdankenausdrircks  in 
lateinischer  Sprache  ist  mit  das  Ziel  des  Gymnasiums.  Dir  .Mathematik  tritt  im  Gyinn.  vorzugsweise 
»U  formale  Diseiplin  auf:  ihr  Endziel  kann  demnach  nicht  darin  lirgen.  den  Schülern  ein  mannlrh- 
£>cbes  Wissen  beizubeingen ;  vielmehr  nur  darin,  neben  Aneignung  des  für  das  Leben  notwendigen 
Wwen».  den  Verstand  für  mathemaüsehe  Folgerichtigkeit  heranzubilden;  wonach  die  Lehriirle  zu  be- 
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und  Lehrkrüfle  «larllt>er  hinaus  entwickelten.  Ein  MinisterialneHchlufs  v.  15.  Octl. 
1658  erklärte,  die  Realschulen  seien  keine  directen  Staatsaustalten,  sondern  örtliche 
Anstalten  der  Städte.  „Dieser  Charakter,  welcher  namentlich  darin  hervortritt,  daü 
sie  Uberall  den  betreff,  örtlichen  Schulvorstlinden  untergeordnet  sind  nnd  dafs  ihre 
Unterhaltung  zunächst  den  Stadtcassen  obliegt,  wird  dadurch  keineswegs  verwischt, 
dafs  der  Staat  einen  Zuschuß  zu  den  einzelnen  Realschulen  leintet  nnd  der  Lande* 
herr  die  Lehrer  bestellt".  Dies  Verhältnis  ist  sich  im  wesentlichen  gleich  geblieben. 
In  den  Schulvorständen  haben  daher  Regierungsbeamte  neben  Mitgliedern  der  Ge- 
meindebehörden ihren  Sitz,  und  die  Besetzung  der  Lebrerstellen  geschieht  Seiten« 
der  Regierungsbehörden  auf  Vorschlag  der  Schulvorständc.  Es  ist  im  Werk  letzter« 
zu  Schulcuratoricn  umzugestalten  mit  den  Befugnissen,  welche  diesen  LocaJbehürdt  ü 
in  den  alten  Provinzen  zustehen.  Bei  den  in  den  letzten  Jahren  zu  höh.  Bürger- 
schulen oder  zu  Realschulen  im  Sinne  des  Reglm.  v.  C.  Octb.  1859  erweiterten  An- 
stalten vorbezeichneter  Art  können  nach  einem  Min.  Rescr.  v.  6.  Novb.  1807  bis  auf 
wcitrcB  nach  wie  vor  auch  „  Reallehrer welche  nach  dem  hessischen  Reglm.  v. 
30.  Novb.  1840  (s.  Abschn.  VII)  geprüft  sind,  als  ordentl.  Lehrer  angestellt  werden, 
sofern  sie  sich  in  einer  Probezeit  als  tüchtig  und  brauchbar  bewährt  haben.  Es 
soll  jedoch  darauf  gehalten  werden,  dafs  solcher  Lehrer  bei  vollständigen  Real- 
schulen in  den  ordentl.  Lehrerstellen  nicht  mehr  als  je  2,  bei  den  höh.  Bürgerschulen 
nicht  mehr  als  je  einer  zur  Verwendung  kommen '). 

Aufser  den  nachstehend  im  besondern  dargestellten  6  Gymnasien,  3  Realschulen 
und  4  höh.  Bürgerschulen  sind  schon  jetzt  als  bedeutendere  Schulen,  deren  An- 
erkennung in  Aussicht  steht,  zu  erwähnen  das  städt.  Progymnasium  zu  Schlüch- 
tern und  die  Realschule  zu  Marburg.  —  Hinsichtlich  des  confessionellen  Charak- 
ters wird  das  Gymn.  in  Fulda  zu  den  katholischen  Anstalten  gerechnet;  die  büb. 
Bürgerschule  daselbst  ist  simultan;  alle  übrigen  höh.  Schulen  sind  evangelisch. 

In  Betreff  der  Abiturientenprüfung  s.  Abschn.  VI.  Gleiche  Geltung  mit  den 
preußischen  Maturitätszeugnissen  haben  die  von  den  hessischen  Gymnasien  ausge- 
stellten bereits  durch  die  Min.  Verf.  v.  14.  Dcb.  1866  erhalten. 

Uebcr  die  Vorbildung  der  Lehrer  und  das  mit  der  Universität  zu  Marburg  ver- 
bundene Seminar  8.  Abschn.  Vll. 

In  Bezug  auf  Schulneubauten  s.  Abschn.  XL 

Vrgl.  Rommel,  Geschichte  von  Hessen.  1820—58.  F.W.Strieder,  Grund- 
lage zu  einer  hessischen  Gelehrten-  und  Schriftsteller-Geschichte.  1781  — 1819.  Fort- 
setzung und  Ergänzung  desselben:  C.  W.  Justi,  Grundlage  zu  einer  hess.  Gelehrten  , 
Schriftsteller-  und  Künstler -Gcschichto;  Marburg  1831.  Weiter  fortgesetzt  v.  0. 
Gerland  bis  1863.  H.  E.  Bezzenberger,  Das  kurhess.  Schulwesen,  in  Schmid's 
Kncykl.  III  p.  475  ff. 


(  N  i  e  d  c  r  h  c  a  s  e  n.    Hauptstadt  des  Landes.      42,000  Einw.) 

Ein  Gymnasium  alter  Stiftung.  Die  daneben  vor  25  Jahren  errichtete  Real- 
schule ist  neuerdings  in  eine  höhere  Bürgerschule  umgewandelt  worden,  und  gleich- 
zeitig der  Grund  zu  einer  Realschule  erster  Ordn.  gelegt. 

Ueber  die  vormalige  Hofschule  in  Cassel  s.  p.  437. 


M  Von  den  in  dir  narhstrilcndr  Darstellung  noch  nicht  aufgenommenen,  mit  Stait»iu»chÖ"«> 
unternahmen  und  au»  der  frühem  Zeil  norh  als  •  Rralsrhulrn-  bezeichneten  Anstalten  halle  Auf 
1-6Ü  dir  iu  Marburg  129  Schüler  it.  4  Cl.  (III  -VI»,  Hofgeismar  66  Sch.  io  4  Cl,  Roten- 
burg 77  Scb.  in  3  Cl.,  Carlshafen  40  Sch.  in  2  Cl. 


CASSEL. 
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Das  Gymnasium  (Lyceum  Fridericianum). 

Landgraf  Philipp  der  Groftmüthiyt  vereinigte  1539  die  bis  dahin  einzeln  bestehenden 
Schulen  (der  sogenannten  Freiheit,  der  Altstadt  und  der  Nenstadt)  zu  einer  einzigen  An- 
stalt, welche  seitdem  lateinische  Schule,  Stadtschule  oder  Pädagogium  genannt  wurde1). 
Dieselbe  hatte  anfangs  3  Classen,  in  welchen  3  Lehrer  (der  „  Schulmeister"  oder  Rector 
nnd  2  Collaboratoren)  den  Unterricht  ertbeilten.   Schullocal  war  der  Kreuzgang  am  St. 
Martinstift.    Die  Kosten  wurden  iu  der  erBten  Zeit  aus  städtischen  Mitteln  und  aus  den 
Eiukanften  aufgehobener  Klöster  bestritten.   Bürgermeister  und  Rath  hatten  das  Präsen- 
tationarecht.    Die  technische  Aufsicht  führte  ein  aus  dem  Bürgermeister,  einigen  Raths- 
herren  und  Stadtgeistlichen  gebildetes  Scholarchat.  Erster  Rector  war  Pe.  Nigidiut  (1539 
—  49),  später  Professor  in  Marburg.   Unter  seinen  Nachfolgern  ist  in  dieser  Periode  be- 
merkenswert!] M.  Rud,  Goeleniu*  (1575  —  81),  gleichfalls  nachher  Prof.  an  der  Marburger 
Universität.  Die  Unterrichtsorganisation  war  die  derTrivialschulen  nach  dem  von  Luther  u.a. 
entworfenen  sächsischen  Lehrplan.   Die  Schule  hatte  neben  der  Sorge  für  die  allgemeine 
Bildung  der  Bürger  den  Zweck,  der  Befestigung  der  neuen  Lehre  zu  dienen,  insbesondre 
auch  für  das  theologische  Studium  vorzubereiten.     Da  sich  aber  zeigte,  dafs  sie  in  ihrer 
damaligen  Verfassung  diesem  Zweck  nicht  entsprach,  so  wurde  sie  1681  unter  Wilhelm  IV 
in  eine  höhere  lateinische  Schule  mit  8  Classen  nnd  6  Lehrern  umgewandelt,  wobei  man 
ilen  Stunnscben  Lehrplan  zu  Gründe  legte.    Neu  organisirt  und  besser  dotirt  ward  sie 
1599  nnter  der  Regierung  des  nm  das  Schulwesen  des  Landes  hochverdienten  Landgrafen 
Morit:  („Verordnung  wegen  der  Schule  zu  Cassel").   Die  von  demselben  1618  erlassene 
Schulordnung,  an  welcher  der  Casseler  Rector  Nie.  Krugk  (1599—1647)  Antheit  hatte,  ge- 
hurt au  den  besten  jener  Zeit.  Die  äufscre  Organisation  der  Anstalt  erfuhr  zwar  dadurch 
keine  Veränderung;  wohl  aber  wurden  Lehrziele  und  Methode  genauer  festgestellt.  Mafs- 
gebend  waren  in  dieser  Hinsicht  die  Anschauungen  Sturms  und  des  vom  Landgrafen  be- 
sonders hochgeschätzten  Pe.  Jiamu».  Auch  die  Forderungen  W.  Ratichs  (Unterricht  im  Deut- 
schen) wurden  berücksichtigt;  s.  p.  437. 

Von  1631—48  war  die  Schule  in  2  aus  je  4  Classen  bestehende  Abtheilungen 
eine  schola  superior  und  eine  schola  inferior)  getheilt    1640  zählte  aie  noch  Uber 
450  SchQler.  Schon  vor  dem  Ende  des  30jährigen  Kriegs  aber  begann  sie  zu  sin- 
ken.  Auch  nach  Herstellung  des  Friedens  dauerte  es  noch  lange  Zeit,  bis  sie  wieder 
emporkam,  obwohl  Wilhelm  Vi  (1650  —  63;  Schulordnung  von  1656)  und  Landgraf  Carl 
1 1677  —  1730)  ein  lebhaftes  Interesse  für  Hebung  der  hessischen  Schuleu  bethätigten *). 
Ungünstig  wirkte  auch  auf  die  Anstalt  das  1709  gegründete  Collegium  illustre  Carolinum, 
hauptsächlich  deshalb,  weil  sie  den  Charakter  einer  Schule,  welche  unmittelbar  auf  die 
Universität  vorbereiten  sollte,  in  Folge  einer  Verordnung  vom  29.  Octb.  1710  thatsächlich 
verlor.  Noch  tiefer  in  Verfall  kam  sie  durch  den  namentlich  für  Cassel  unheilvollen  7jähr. 
Krieg.  —  1779  bewies  Landgraf  Friedrich  II  sein  Interesse  an  der  Anstalt  dadurch,  dafs 
er  für  dieselbe  ein  ihrem  damaligen  Bestand  (200  Schüler  in  7  Cl.)  entsprechendes  Ge- 
lände für  18,000  Thlr.  ankaufte  und  der  Stadt  zum  Geschenk  machte.  Von  da  an  führte 
die  Schale  den  Namen  „Lyceum  Fridericianum".  Wesentliche  Veränderungen  bezüg- 
lich ihrer  Organisation  erfuhr  dieselbe  hauptsächlich  darin,  dafs  mit  ihrer  obersten  Leitung 
eine  ans  9  (später  aus  5)  Mitgliedern  bestehende  Direction  betraut,  dafs  ferner  der  Lections- 
.  l  in  durch  Aufnahme  neuer  Lehrgegenstände  (des  Französischen  und  der  Naturgeschichte) 
erweitert,  nur  dafs  endlich  der  Anstalt  „die  Vorbereitung  des  künftigen  Mannes  von  Ge- 
schäften und  des  wirklichen  Gelehrten"  als  Ziel  gesetzt  wurden.       Bei  dem  zunehmen- 
den Verfall  des  Collegium  Carolinum  gelangte  die  Anstalt  auch  wieder  zu  ihrer  frühern 
Bestimmung,  wonach  sie  eine  propädeutische  Anstalt  für  die  Universität  sein  sollte.  Vor 
allem  aber  trug  zu  ihrem  Gedeihen  der  Rector  C.  L.  Richter  (1779—1802)  bei').  Nach 
seinem  Tode  ging  es  hauptsächlich  in  Folge  der  politischen  Verhaltnisse,  die  einen  nach- 
theiligen Einflufs  äufserten,  mit  dem  Lyceum  wiederum  rückwärts.   Von  der  westfal.  Re- 
gierung (Dccret  v.  28.  Juni  181*2)  wurde  die  Anstalt  sodann  neu  organisirt  und  zur  Landes- 
Kfaale  erhoben.  Sie  bestand  nun  aus  2  von  einander  getrennten  Abtheilungen,  einer  Bürger- 
schule und  einer  Gelehrtensehule,  welche  letztere  „Lyceum"  geuannt  wurde;  auch  erhielt 
sie  ein  andres  Local  angewiesen.   Director  war  Dr.  Suabediesen  (1812  —  14,  später  Prof. 


Vr.-I  Pid&rit.  Geschichte  der  Haupt-  and  Residenzstadt  Cassel;  p.  118,  203  ff. 

")  Eine  Consist.  Verordnung,  die  Stadtschule  in  Cassel  btrffd,  ton  1607.  s.  bei  Vormbaum  II  p.75nf. 

*  Zum  Gedicbtnils  C.  L.  Riehlers  besteht  beim  Gyron.  seit  1848  die  Richterstiftung.  gegründet  von 
•b-Biligm  Schalern  desselben  (unter  denen  die  Gebrüder  Joe.  u.  W.  Grimm  iu  erwähnen  sind) i  ein  Fonds, 
•*»  velchcm  die  Kosten  für  silberne  nnd  bronzene,  zu  Ehren  Richters  geprägte  and  an  Abiturienten  zn 
"rfuarod*  Denkmünzen  bestritten  werden. 
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der  Philosophie  in  Marburg).  Nach  der  Rückkehr  des  Kurfürsten  Wilhelm  1  wurde  das 
Lyceum  fast  ganz  so,  wie  dasselbe  früher  bestanden  hatte,  wiederhergestellt;  nur  die 
Bürgerschule  blieb  eine  davon  getrennte  Anstalt.  Die  Zahl  der  Classen  betrug  anfäng- 
lich 5,  später  6,  mit  1  Vi  jähr.  Curaus  für  I  —  IV,  mit  einjährigem  für  V  und  mit  halbjähri- 
gem für  VI.  Rector  war  bis  1835  Nalhanael  Caemr.  Inzwischen  machte  sich  das  Be- 
dürfaifs  nach  einer  gründlichen  Reform  der  Anstalt  immer  mehr  fühlbar.  Bei  der  fort- 
gesetzten Weigerung  des  Stadtraths,  auf  sein  Präsentationsrecht  zu  verzichten,  entschlofs 
sich  endlich  die  Staatsregierung,  durch  Verordn.  v.  29.  Octb.  1834  ein  zunächst  aus  4  Cl. 
bestehendes  Gymnasium  zu  errichten,  das  Lyceum  aber  auf  seine  ursprüngliche  Einrich- 
tung dergestalt  zurückzuführen,  dafs  es  neben  dem  neuen  Üymn.  nur  als  3classige  latein. 
Schule  fortbestehen  sollte.  Der  Stadtrath  beschritt  dagegen  den  Rechtsweg,  verlor  jedoch 
den  Procefs  in  beiden  Instanzen.  Director  des  Gymn.  wurde  Dr.  C.  Fr.  Weber  (bis  1862). 
Am  6.  Jan.  1840  kam  es  zu  einem  Vergleich  zwischen  Staatsregierung  und  Stadt,  nach 
welchem  die  Stadt  auf  ihr  Präsentationsrecht  verzichtete,  aufserdem  auch  ihr  Eigenthums- 
recht am  Lyceumsgebäude  unter  bestimmten  Modalitäten  abtrat.  Das  Lyceum  wurde  jetzt 
mit  dem  Gymn.,  welches  am  11.  Mai  1835  eröffnet  worden  war,  zu  Einer  im  wesentlichen 
nach  preufsischem  Muster  eingerichteten  Staatsanstalt  vereinigt,  die  gemäfs  ausdrücklicher 
Bestimmung  des  Vergleichs  „Gymnasium  zu  Cassel,  genannt  Ly oeu m  Fridericia- 
num",  heifsen  sollte. 

Zu  den  Lehrern  des  Gymn.  haben  u.a.  gehört:  Dr.  Th.  Bergk  (1840—42,  dann  Prof. 
an  der  Univers,  zu  Marburg),  Dr.  Franz  DingeUtedt  (1837  —  38;  jetzt  Theater- Intendant), 
Dr.  C.W.  Piderit  (1850-53,  jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Hanau),  Dr.  H.  /?■>/>  (1836-63,  jetzt 
Dir.  des  Gymn.  zu  Rinteln),  Dr.  Gideon  Vogt  (1853—54,  jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Wetzlar), 
Dr.  Gu.  Volckmar  (1835  -  37,  jetzt  Prof.  der  Theologie  in  Zürich). 

Vrgl.  Progr.  v.  1840  und  C.  Fr. Weber,  Geschichte  der  städt  Gelehrtenschule  zu  Cas- 
sel; Cassel  1846.  Dr.  Grofs,  Statist.  Rückblicke  auf  die  Geschichte  des  Gymn.;  Progr. 
v.  1861. 

Das  Gymn.  hat  gegenwärtig  15  Cl.  (0  und  UI  und  II,  0  und  Ulli  je  a  und  b;  IV  a, 
b,  c;  V  und  VI  je  a  und  b).  Schülerfrequenz  (1840  :  272,  1852  :  233,  1856  :  249, 
1860  :  305,  1865  :  444,  1868  :  517)  Anf.  18  6  9  :  502  (457  ev.,  24  kath.,  21  jüd.;  103  aus- 
wärtige Sch.      I:  39,  II:  65,  UI:  135).  —  Abiturienten  1868  :  8. 

Lehrer:  27.  Director:  Dr.  Ge. W.  Matthias,  seit  M.  1853  (vorher  Dir.  des  Gymn. 
zu  Hanau).  8  OL.,  11  ordentl.  L.,  1  ev.  und  1  kath.  Religionsl.,  2  wissensch.  Hülfsl., 
3  teebn.  und  Eiern.  L.  M.  1868  schied  aus  der  OL.  Dr.  Klingender,  um  das  Directorat 
des  Gymn.  in  Gütersloh  zu  Ubernehmen. 

Local.  Das  Schulbaus  ist  zuletzt  1863  durch  Ansctzung  eines  Erkers  baulich  ver- 
ändert und  erweitert  worden.  —  Für  den  Turnunterricht  wird  ein  Platz  beim  Schulbause 
benutzt.  Ein  bedeckter,  aber  bis  jetzt  nicht  heizbarer  Raum  ist  für  denselben  Zweck  vor- 
handen. 

Etat:  21,450  Thlr.1).  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  393  Thlr.,  Bedürfnifs- 
zusebufs  aus  der  Staatscasse  12,173  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  8881  Thlr.,  Ins- 
gemein 3  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  800  Thlr.,  Lehrerbcaoldungeu  19,160 
Thlr.  (Dir.  1450  Thlr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  l.OL.  1200  Thlr.,  2.  OL.  1100  Thlr., 
3.  OL.  900  Thlr.,  4.  OL.  1000  Thlr.  u.  130  Thlr.  für  Turnuntrr.,  5.  OL.  1000  Thlr.,  6.  OL. 
1000  Thlr.,  7.  OL.  900  Thlr.,  8.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  2.  ord.  L.  700  Thlr., 
3.  ord.  L.  800  Thlr.,  4.  ord.  L.  800  Thlr.  u.  130  Thlr.  für  Turnuntrr.,  5.  bis  9.  ord.  L.  je 
600  Thlr.,  10.  bis  13.  ord.  L.  je  550  Thlr.,  evang.  Religionsl.  250  Thlr.,  kath.  Religionsl. 
50  Thlr.,  Schreib-  u.  Rechnlehrer  450  Thlr.,  Zeichnlchrer  200  Thlr.,  Gesanglebrer  200  Thlr.). 
Untrr.mittel  260  Thlr.,  Utensilien  200  Thlr.,  Heizung  300  Tblr.,  Beleuchtung  25  Thlr, 
Bautitel  250  Thlr.,  zu  sächl.  Ausgaben  für  Turn-  u.  Schwimmuntrr.  80  Thlr.,  Lasten  und 
Abgaben  60  Thlr.,  Insgemein  315  Thlr.  (darunter  zum  Druck  der  Programme,  zu  Schreib- 
materialien, Buchbinderlohn  etc.  250  Thlr.). 

Die  Schülerbibliotbek  ist  nach  Classenstufen  geordnet. 

Dr.  Lindenkohl,  Ueber  die  Universitäten  in  Sicilien;  Progr.  v.  1863.  Dr.Th.  Hart- 
wig, Der  Anschlufs  Hessen-Cassels  an  Prcufson  im  siebenjähr.  Kriege.  Schulrcde,  Progr. 
v.  1868.  Derselbe,  Der  Uebei tritt  dos  Erbpriuzen  Friedrich  von  Hessen-Cassel  zum  Katho- 
licismus;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  landesherrlich.  Confession:  evangelisch.  Von  dön  27  dcrmaligen 
Lehrern  gehören  aufser  dem  kath.  Religionsl.  noch  4  der  katho).  Confession  an. 


*)  Mit  Ausschlaft  des  Werths  der  Dienstwohnung  des  Schuldieners. 
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Die  Realschule. 

Stadtrath  and  BÜrgerausschufs  von  Cassel  beschlossen  zu  Anfang  des  Jahres  1868 
die  Errichtung  einer  Realschule  1.  0.  und  wählten  zum  Director  derselben  Dr.  Kreiftig, 
Dir.  der  Realschule  zu  Elbing,  welche  Wahl  durch  K.  CO.  v.  26.  Aug.  1868  bestätigt  wor- 
den ist    Derselbe  hat  sein  neues  Amt  0.  1869  angetreten. 

Die  Schule  ist  zu  derselben  Zeit  mit  299  Schülern  in  8  Cl.  eröffnet  worden:  Olli:  34, 
Ulli:  23,  IVa:  44,  IVb:  27,  Va:  48,  Vb:  47,  Via:  38,  VIb:  38.  Aufser  dem  genannten 
Dir.  unterrichten  12  Lehrer  in  diesen  Cl.,  zum  Theil  in  noch  provisorischer  Anstellung. 

Ein  eignes  Schulhaus  für  die  Anstalt  wird  gebaut;  einstweilen  sind  in  dem  Gebäude 
der  altern  Realschule  (s.  hier  unten)  die  erforderlichen  Classenräumc  disponibel  gemacht. 

Der  Etat  hat  noch  nicht  festgestellt  werden  können.  Für  1869  beträgt  die  Summe 
der  Besoldungen  8313  Thlr.  (Dir.  1500  Thlr.,  1.  OL.  900  Thlr.,  der  letzte  ord.  L.  500  Thlr.). 

Patronat:  städtisch.  Der  Anstalt  ist  ein  Curatorium  vorgesetzt.  Confession: 
evangelisch. 


Die  höhere  Bürgerschule. 

Die  Anstalt  bat  von  0. 1843  bis  0.  1869  als  Realschule  bestanden.  Eröffnet  war 
sie  am  4.  Mai  1843.  Zur  Organisation  derselben  hatte  man  ein  Jahr  zuvor  den  aufser- 
ordentl.  Professor  Dr.  H.  Graft  von  Jena  berufen.  Ein  landesberrl.  Rescr.v.  17.  Febr.  1842 
ernannte  denselben  zum  ersten  Lehrer  und  Rector.  Nach  dem  durch  Vergleich  beendigten 
Procefs  der  Stadt  Cassel  gegen  die  Staatsregierung  wegen  der  Umwandlung  des  Lyceum 
Fridericianum  in  ein  kurfürstl.  Gymu.  (s.  p.  444)  besafs  jene  das  Präsentationsrecht  zu  den  3 
ersten  Lehrerstellen  an  einer  neu  zu  gründenden  höbern  Stadt  Knabenschule  und  zu  den 
3  ersten  Lehrerstellen  an  einer  ebenfalls  neu  zu  gründenden  höhern  Stadt.  Mädchenschule. 
Da  jedoch  bei  der  Gründung  der  Reallehranstalt  noch  keine  städtische  Mädchenschule  in 
Cassel  bestand,  und  auch  die  Gründung  eiuer  solchen  vorerst  nicht  in  Aussicht  genommen 
war,  so  vereinigte  sich  die  Stadt  mit  der  Regierung  dabin,  dafe  jene  bei  der  neuen  Real- 
schule das  Präsentationsrecht  für  die  ersten  6  Lehrerstellen  ausübe. 

Die  neue  Anstalt  sollte  ursprünglich  den  Namen  „Real-  und  Bürgerschule"  führen: 
man  vertauschte  jedoch  diese  Benennung  sehr  bald  mit  dem  Namen  Realschule,  und 
nannte  die  städt.  Volkschulen  für  Knaben  Bürgerschulen,  weil  der  Ausdruck  Mittelschulen, 
welchen  man  den  letzteren  gab,  dem  Publicum  in  dem  Grade  roifefiel,  dafB  es  fast  für 
ehrenrührig  galt,  einen  Knaben  in  dieselbe  zu  schicken.  Das  Lateinische  war  von  vorn- 
herein von  dem  Lehrplan  der  Schule  ausgeschlossen ;  abgesehen  davon  umfafste  aber  der 
Lehrplan  alle  Gegenstände,  welche  auch  jetzt  in  den  Realschulen  gelehrt  zu  werden  pfle- 
gen, und  die  Ziele,  welche  einige  Jahre  nach  der  Gründung  dem  Unterricht  der  ersten 
Cl.  gesteckt  waren ,  entsprachen  völlig  denen  der  1  einer  jetzigen  Realschule  2.  0.  Die 
Anstalt  hatte  mit  Errechnung  der  3  Elemectarclassen  9  Stufennlassen  von  je  1  jähriger 
Cursusdauer.  Die  Gesammtzahl  der  Schüler  betrug  im  ersten  Schuljahr  schon  über  500, 
welche  in  8  Stufenclassen  und  2  Parallelclassen  unterrichtet  wurden.  Die  oberste  Classe 
trat  erst  beim  Beginn  des  3.  Schuljahrs,  0.  1845,  ins  Leben.  Für  Bibliothek  und  natur- 
wissenschaftl.  Sammlungen  wurden  in  den  ersten  Jahren  des  Bestehens  der  Realschule 
grofse  Summen  verausgabt.  Die  der  Anstalt  zunächst  vorgesetzte  Behörde,  deren  Mitglied 
der  Rector  sehr  bald  und  später  auch  noch  der  zweite  Lehrer  wurden,  war  die  kurfürstl. 
StadUchulcommission,  in  welcher  der  0.  Bürgermeister  den  Vorsitz  führte.  Höhere  Instan- 
zen waren  die  kurfürstl.  Regierung  der  Provinz  Niederbessen  und  das  kurfürstl.  Ministe- 
rium des  Innern.  Eine  directe  atntl.  Correspondenz  mit  den  städt.  Behörden  war  dem 
Rector  verboten.  1849  und  50  war  der  Rector  Dr.  Gräfe  wiederholt  Mitglied  der  kur- 
bess.  Standeversammlung,  und  die  Leitung  der  Schule  lag  darum  vielfach  in  den  Händen 
seines  Stellvertreters,  des  Reallehrers  Dr.  Giemen.  Bei  der  Erklärung  des  Kriegszustandes 
im  Sptb.  1850  war  Dr.  Gräfe  Mitglied  des  bleibenden  landständ.  Ausschusses,  und  die 
gegen  alle  Mitglieder  dieses  Ausschusses  eingeleitete  kriegsgericfatl.  Verhandlung  traf  auch 
ihn.  Diese  führte  dahin,  dafs  er  im  Juli  1852  zu  einem  Jahr  Festangsarrest  verurtheilt  und 
seines  Amts  entsetzt  wurde.  Dr.  Ctemen  behielt  die  Leitung  der  Anstalt  bis  zum  l.Febr. 
1854,  an  welchem  Tage  der  mit  der  0.  Schulinspection  über  die  Volkschulen  in  Cassel  be- 
auftragte Dr.  Henrig  (jetzt  Dir.  der  Realschule  zu  Hanau)  dieselbe  interimistisch  übernahm. 
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0.  1864  verlor  die  Realschule  ihre  oberste  Classc,  welche  allerdings,  da  keine  Be- 
rechtigungen mit  dem  Besuch  derselben  verbanden  waren,  nur  von  sehr  wenigen  Schülern 
besucht  wurde.  Ueberbaupt  war  die  Frequenz  der  Anstalt  in  den  Jahren  1854  und  65  die 
geringste,  welche  sie  gehabt  hat.  Auch  der  Lebrplan  erfuhr  0.1854  einige  Beschränkun- 
gen. Als  1855  eine  Mädchen-Bürgerschule  errichtet  wurde,  präsentirten  die  städt.  Behörden 
die  3  ersten  Lehrer  für  dieselbe.  Da  nun  zum  ersten  Lehrer  der  zweite  der  Realschule 
Dr.  Clemen  gewählt  wurde,  so  waren  bei  dieser  die  beiden  ersten  Lebrerstellen  durch  Prä- 
sentation zu  besetzen.  Die  städt.  Behörden  beriefen  für  die  erste  M.  1855  den  gegenwär- 
tigen Rector  der  Anstalt. 

Die  Realschule  bestand  aus  8  Stufend.,  von  denen  die  3  untersten  Elementarcl. 
waren.  Alle  Cl.  hatten  eine  ljähr.  Cursuadaucr;  die  Cötus  der  einzelnen  Ol.  waren  des- 
halb nur  coordinirte;  die  2te,  3te,  5te  und  6te  Ol.  hatte  2  solcher  Cötus,  die  4te  3.  In 
der  1.  Ol.,  die  eine  technische  und  eine  kaufmännische  Abth.  hatte,  empfing  nur  ein  Theil 
der  Schüler  Unterricht  im  Englischen,  während  die  übrigen  in  der  Mathematik  weiter 
geführt  wurden.  Seit  1868  erhielten  c.  ISO  Schüler  auf  den  Wunsch  ihrer  Eltern  einen 
Nebenunterricht  im  Lateinischen. 

Nachdem  die  städt  Behörden  die  Errichtung  einer  neuen  Realschule,  erster  Ordn., 
(s.  p.  445)  beschlossen  und  ausgeführt,  ist  die  ältere  Realschule  0.  1869  in  eine  höhere 
Bürgerschule  mit  6  einjähr.  Stufenclaasen  und  Ausschluß»  des  latein.  Unterrichts  um- 
gewandelt worden  (Vrgl.  Magdeburg  p.  227  und  Hannover  p.  376;  ferner  die  Prüfungs- 
ordnung solcher  höh.  Bürgerschulen  in  Abscbn.  VI).  Die  Aufnahme  in  die  betreff.  Kate- 
gorie ist  durch  Min.Rescr.  v.  8.  Febr.  1869  erfolgt  Die  VI,  V,  IV  und  III  bat  je  einen 
Parellelcötus,  die  Vorschule  3  Ol.;  zusammen  daher  jetzt:  13  Olasseoabtb.  —  Im  Turnus 
der  3  Vorecbulcl.  steigen  die  Lehrer  regelm.  mit  ihren  Schülern  auf. 

Die  Freqnenz  der  Anstalt  betrug  zwischen  0.  1843  und  0.  1848  zwischon  500  und 
600  Scb.,  von  da  bis  1852  zwischen  400  und  500,  von  da  bis  1860  zwischen  300  bis  400, 
von  da  bis  1863  zwischen  400  und  500.  1868:  629.  Anf.  1869:  höh.  BS.  444,  Vorsch. 
162;  zusammen  606  (528  ev.,  31  kath.,  47  jüd.;  128  auswärtige  Sch.  1.  Ol.:  35,  2. Ol.: 
67,  3.  Cl. :  107). 

Lehrer:  20.  Rector:  Dr.  E.  W.  Grebe,  seit  M.  1855  (vorher  Lehrer  am  Gymn. 
zu  Marburg).  Von  den  18  evang.  Lehrern  haben  7  theo!.  Prüfungen  bestanden,  3  die  Real- 
lebrerprttfung,  6  die  Prüfung  pro  rectoratu  an  Stadtschulen;  1  kath.,  1  jüd.  Reltgionsl., 
2  teebn.  und  Eiern.  L. 

Local.  Das  Schulbaus,  vor  25  Jahren  erbaut,  genügt  dem  Bedürfnifs.  —  Der  Turn- 
platz liegt  hinter  dem  Schulhause.  Im  Winter  wird  die  dem  Turnlehrer  Bopptnhatuen  ge- 
hörige, V»  Meile  von  der  Anstalt  entfernte  Turnhalle  benutzt. 

Etat  Einnahme:  956174  Thlr.  (Schulgeld  7600  Thlr.,  anderweitig  1961'/.  Tblr.); 
das  zur  Decknng  des  Bedürfnisses  Fehlende  wird  aus  der  Stadtcasse  ergänzt.  Besoldungen 
11,325  Thlr.  (Rector  1300  Thlr.,  1.  OL.  1000  Thlr.,  der  letzte  L.  550  Thlr.). 

Eine  Schülerbibliothek  besteht  für  die  oberen  Cl.;  zur  Unterstützung  armer  Schüler 
hinsichtlich  der  erforderlichen  Schulbücher  sind  einige  Mittel  vorhanden. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 

ESCHWEGE. 

(Niederhessen.         7400  Einw.) 
Realschule  2. 0. 

In  Folge  der  Reformation  wurde  das  Cyriacuskloster  1527  aufgehoben  und  zu  einer 
lateinischen  Stadtschule  in  der  Art  eingerichtet,  dafs  5  Classen  in  3  Lehrzimmern 
im  ehemaligen  Klostergebäude  von  5  Lehrern  (Rector,  Con rector,  Subconrector,  Cantor 
und  Intimus)  unterrichtet  wurden,  zu  denen  1657  noch  ein  6ter  Lehrer  hinzukam.  Die 
Lehrer  hatten  freie  Wohnung  im  Klostergebäude  und  fixe  Besoldungen  aus  den  saculari- 
Birten  Gütern,  wodurch  die  Schule  einerseits  eine  Freischule  für  die  Söhne  der  Escbwetrcr 
Bürger,  andrerseits  ein  kirchliches  Institut  wurde,  über  welches  der  Superintendent  die 
Oberaufsicht  führte,  der  auch  die  Lehrer,  von  denen  die  4  ersten  Theologen  sein  sollten, 
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ttestellte.  —  1589  erwarb  sich  die  Stadt  durch  einen  jäbrl.  Züsch ufo  von  50  fl.  zur  Besol- 
dung des  Recturs  die  Mitwirkung  bei  der  Bcstcllnng  desselben.  Zur  Zeit  des  Landgrafen 
Morit:  (1592—1627)  zählte  die  Schule  (neben  Cassel,  Harburg,  Uersfeld  und  Schmalkalden) 
zu  den  5  ersten  des  Landes,  und  die  Schulordnung  dieses  Landgrafen  v.  6.  Jan.  1618  ge- 
wann namentlich  durch  den  Rcctor  J.  Hütterodt  Leben  in  der  Schule,  so  dals  sie  1655 
schon  230  Schüler  in  6  Cl.  zahlte.  Weil  sie  aber  im  18.  Jahrh.  immer  mehr  hinter  den 
Anforderungen  der  Zeit  zuriickblieb,  sank  sie  allmählich  zu  einer  Bürgerschule  herab, 
deren  völlige  Umbildung,  unter  Beibehaltung  des  Kectors  und  Conrectors  und  gleichzeitiger 
Uebersiedelung  aus  dem  Klostergebäude  in  das  sogen,  „neue  oder  Hochzeitsbaus"  (20.  Apr. 
1823)  in  den  Jahren  1822—25  zu  Stande  kam.  Lateinisch  wurde  nur  noch  privatim  gelehrt. 

Nachdem  vom  kurfiiretl.  Minist,  am  30.  Jan.  1839  verfügt  worden  war,  dafs  in  einigen 
Städten  Kurbessens  die  Kectorclassen  der  Stadtschulen  in  Progymnasien,  anderswo  in  reine 
Volkschulen  umgebildet  worden  sollten,  wurde  auf  dringende  Vorstellungen  der  Stadt  Be- 
hörden in  Eschwege  für  diese  Stadt  unter  dem  25.  Jan.  1840  die  Errichtung  einer  Real- 
schule in  Verbindung  mit  einem  Progymnasium  verfügt  und  für  diese  Schule  2  Wissen- 
schaft!, gebildete  Lehrer  mit  je  400  Thlr.  Gehalt  und  2  Elementarlebrer  von  der  Stadt- 
schule als  Bfllfslehrer  mit  je  100  Thlr.  Gehalt  bestellt.  Am  26.  Octb.  1840  wurde  die 
Anstalt  mit  56  Schülern  in  2  combinirten  (Real-  und  Progymnasial-)  Cl.  und  1  Realcl.  er- 
öffnet. Ihr  erster  und  (bis  M.  1867)  einziger  Rcctor  war  der  Pfarrer  Val.  Roßbach,  der 
»eboo  als  Schuliospector  mit  der  Leitung  und  Aufsicht  der  Anstalt  beauftragt,  1840  be- 
rathendes  und  1851  stimmberechtigtes  Mitglied  des  Schulvordtandes  wurde-  —  1841  wurde 
eine  3t«  combioirte  Classe  gebildet  Das  Lateinische  war  seit  1843  für  die  Realschüler 
nicht  mehr  obligatorisch.  Aufser  den  fremden  Sprachen  waren  alle  Unterrichtsgegenstäude 
in  den  3  combinirten  Classen  gemeinschaftlich.  Das  Ziel  der  ersten  Progymn.cl.  war  etwa 
das  der  Ulli  eines  Gymnasiums,  das  Ziel  der  ersten  Realcl.  das  der  1.  Cl.  einer  preufs. 
höh.  Bürgerschule  (mit  Ausschluß)  des  Lateinischen).  Seit  1844  bestand  das  Lehrercolle- 
gium  aus  5  Reallehrern,  2  Hülfslehrern,  1  Zoichn-  und  1  Gesanglehrer. 

0.  1868  Reorganisation  der  Anstalt  zu  einer  Realschule  2.0.  im  Sinne  des  Reglm. 
v.  6.  Octb.  1859.  Das  Lateinische  ist  vom  Lehrplan  derselben  ausgeschlossen.  Es  besteben 
6  Realcl.  (VI— I)  und  2  Vorscbulcl.  Außerdem  werden  diejenigen  Schüler,  welche  später 
auf  ein  Gymn.  Ubergehen  wollen  von  VI  an  im  Lateinischen  besonders  unterrichtet; 
ebenso  von  IV  an  im  Griechischen;  in  der  III  ist  die  Trennung  in  eine  Real-  und  eine 
Progymn.  Abtheilung  vollständig  durchgeführt.  —  Die  Anerkennung  der  Anstalt  als  Real- 
schule 2.  0.  erfolgte  durch  Min.Rescr.  v.  23.  Apr.  1869.  —  Nachr.  über  die  Entwickelt))^' 
der  Schule  s.  im  Progr.  v.  1869. 

Schulerfrequenz  (1843:  78,  1850:  110,  1860:  120,  1867:  141)  18  6  8:  RS.  168, 
Progymn.  III  10,  Vorschule  61;  zusammen  239  (179  ev.,  3  kath.,  57  jüd.;  46  auswärtige 
Scb.       I:  6,  II:  18,  RS.  III:  20). 

Lehrer:  14.  Provisorischer  Dirigent:  P.  IlartUoldy,  seit  0.  1868  (vorher  Dir. 
der  Realschule  2.  0.  zu  CUstrin).  Vor  Eintritt  desselben  leitete  die  Anstalt  interimistisch 
der  1.  Lehrer  Ret.  Eichler.  Von  den  gegenwärtigen  Lehrern  haben  4  eine  Prüfung  pro 
beult  doc.  abgelegt 

Local.  Einstweilen  ist  die  Anstalt  theils  im  Schulhause  der  RUrgerschulc,  theila  in 
dem  der  jüd.  Gemeinde  untergebracht.  Der  Neubau  eines  Realschulhauses  wird  beabsich- 
tigt (Kostenanschlag:  30,000  Thlr.).  —  Für  den  Turnunterricht  wird  das  ganze  Jahr  hin- 
durch das  dem  Turnverein  zu  Eschwege  gehörige  Turuhaus  nebst  dem  Turnplatz  dabei 
mietbweise  benutzt. 

Etat:  8300  Thlr.  Einnahmen:  Bedürfnifszuschufs  aus  der  Staatecasse  2450 Thlr.; 
Zuschufs  aus  der  Stadtcasse  2375  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3466  Thlr.,  Insgemein 
9  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  79  Thlr.,  Gehaltstitcl:  7100  Thlr.  (Dirig.  1200 
Thlr.,  die  Besoldungen  der  ordentl.  Lehrer  gehen  von  800  bis  auf  450  Thlr.,  Eiern.  L. 
300  Thlr-,  ZcichnL.  250  Thlr.,  2  Schulamtscand.  je  200  Thlr.),  Untrr.inittel  160  Thlr., 
Utensilien  60  Thlr.,  Heizung  190  Thlr.,  Beleuchtung  10  Thlr.,  Turn-  und  Schwimmuntrr. 
90  Thlr.,  Insgemein  611  Thlr.  (darunter  zum  Druck  der  Programme,  zu  Schreibmaterialien, 
Porto,  Buchbinderlobn  etc.  80  Thlr.). 

Eine  Lehrer-  und  eine  ScbUlerbibliothek  aus  Beiträgen  der  Lehrer  und  der  Schüler 
iK^rundet  Jene  zählt  c.  400,  die  Schtilerbiblioth.  c.  600  Bde.  Anfange  einer- biblioth. 
pauperum.  Der  physikal.  Apparat  ist  durch  aufserordentl.  Zuwendungen  seitens  der 
Stadt  in  gutem  Stande.  1860  schenkte  ein  ehemaliger  Schüler,  der  Gen.  Consul  Gumpert 
ra  Bombay,  eine  Sammlung  ostindischer  Conchylien. 

Patronat:  städtisch,  mit  königl.  Compatronat.  Die  Bildung  eines  besondern  Sohul- 
caratoriums  ist  im  Werk.      Confession:  evangelisch. 
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MARBURG. 


(Oberhesaen. 


8500  Ein  w. ) 


Wie  die  Universität  so  iBt  auch  das  Gymnasium  in  Folge  der  Reformation  1527 
gegründet  worden.  Die  seit  1837  aufserdem  bestehende  Realschule  ist  in  der  Ent- 
Wickelung  su  einer  böbern  Bürgerschule  im  Sinne  der  U.  und  P.  0.  v.  5.  Octb.  1863 
begriffen'). 


Sobald  die  im  Octb.  1526  zu  Homberg  sararat  den  hessischen  Landständen  versam- 
melte Synode  der  Geistlichen  die  Einführung  der  Information  in  Hessen  beschlossen  hatte, 
wurde  im  Frühjahr  1527  gleichzeitig  mit  der  Universität  und  mit  derselben  in  unmittel- 
barer Verbindung  stehend  vom  Ijwdgrafeo  Philipp  dem  Großmüthigen  ein  akadem.  Pä- 
dagogium errichtet.  Beiden  wurde  ein  ehemaliges  Dominicancrkloster  zum  Sitz  ange- 
wiesen; in  diesen  Räumen  haben  sie  Bich  Uber  300  Jahre  mit  und  neben  einander  befun- 
den. Bis  1653,  in  welchem  Jahre  Universität  und  Pädagogium  neu  orgunisirt  wurden, 
sind  9  Pädagogiarchen  einander  gefolgt,  von  welchen  Ju*t.  Wohl  oder  VuUtiu»  (1561  —  75' 
und  Theod.Viettr  (1603  —  24)  die  bedeutendsten  waren.  Auch  in  der  2. Periode  f  1653- 1833) 
Bind  9  Pädagogiarcben  gewesen,  von  deucn  J.Joach.  Schröder  (1746—56)  und  //.  O.  Duy>n$ 
(1759—79)  die  bemerkenswerthesten  sein  möchten. 

Im  Jahre  1833  wurde  auf  Anordnung  des  Ministers  HnMenpjlng  das  Pädagogium  vno 
der  Universität  abgetrennt  und  in  ein  selbständiges,  unter  der  unmittelbaren  Leitung  des 
kurf.  Ministeriums  des  Innem  stehendes  Gymnasium  umgewandelt.  Der  erste  Directur  des 
Gymnasiums  war  Dr.  /V.  Chr.VHmar,  vorher  Lehrer  am  Gymn.  zu  Uersfeld.  Er  leitete  dre 
Anstalt  bis  1850,  wo  er  als  Consistoriul  R.  und  Referent  "in  das  kurfrtrstl.  Minist,  de»  In- 
nern nach  Cassel  berufen  wurde  (t  am  30.  Juli  1868  als  Prof.  der  Tbeol.  an  der  Univ.  in 
Marburg;  s.  Progr.  v.  1869). 

Vrgl.  Dr.  Chr.  Koch,  Geschichte  des  akadem.  Pädagogiums  in  Marburg  und  Dr. 
Fr.  MUnschcr,  Geschichte  des  Gymnasiums  in  Marburg;  Progr.  v.  1868. 

Classenzahl:  7  (I— VI;  aber  0  und  Ulli,  und  zwar  Ulli  mit  einem  ljäbr. Cursus  fllr 
die  Anfanger,  Ulli  mit  2jahr.  Curaus).  —  Ein  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  ihren  Schülern 


findet  in  dem  Turnus  von  VI  bis  Olli  Statt.  -  Schulerfrequenz  (1836:  130,  1840:177, 
1845  :  211,  1851:  184,  1855:  182,  1860:  159,  1865:  222,  1868:  232).  Anf.  1869:  225 
(221  ev.,  2  kath.,  2  jüd.;  83  auswart.  Sch.     I:  30,  II:  40,  III:  63).  -  Abiturienten 


Lehrer:  12.  Director:  Dr.  F.  Münncher,  seit  0.  1850  (vorher  Lehrer  am  Gymn. 
zu  Hanau).  4  OL.,  5  ordentl.  L.,  I  kath.  Religionsl.,  1  techn.  L.  0.  1867  wurde  der 
OL.  Dr.  Zchimmtlpjmg  als  Professor  an  die  Landesschule  Pforta  berufen. 

Local.  Die  Anstalt  hat  0.  1868  ein  neues  Schulhaus  bezogen;  s.  das  Progr.  v.  1P€9 
(Kosten  desselben:  c.  32,600  Tblr.».  —  Zum  Ankauf  eines  Grundstücks  neben  dein  Gvwa*- 
sialgebäude  behufs  Anlegung  eines  Turnplatzes  sind  aus  Staatefonds  900  Tblr.  bewilligt. 
Ein  Raum  zur  Fortsetzung  der  Uebungon  im  Winter  fehlt. 

Etat:  10,970  Tblr.  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  70Thlr.r  Zinsen  voo  Cap. 
32  Thlr.,  BcdUrfnifszuschufs  aus  der  Staatscasse  8400  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schalem 
2460  Thlr.,  Insgcmciu  8  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskostcu  357  Thlr.,  Lehrerbesol- 
dungen 9710  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  OL.  1100  Thlr-, 
2.  OL.  1100  Thlr.,  3.  OL.  1050  Thlr.,  4.  OL.  900  Thlr.  u.  200  Tblr.  für  Gesang- l'otrr., 
1.  ord.  L.  800  Thlr.  u.  200  Thlr.  ftlr  Turnuntrr.,  2.  ord.  L.  800  Thlr.,  3.  ord.  L.  700  Thlr., 
4.  ord.  L.  700  Thlr.  u.  200  Thlr.  für  Schreibuntrr.,  5.  ord.  L.  500  Tblr.,  kath.  Religioosl- 
60  Thlr.).  Untrr.mittel  260  Thlr.,  Utensilien  83  Thlr.,  Heizung  218  Thlr.,  Beleuchtung 
10  Thlr.,  Bautitel  50  Thlr.,  Feuercassengelder  35  Thlr.,  zu  sächlichen  Ausgaben  für  Tarn- 


0  Vrgl.  die  Progr.  d>»  Insp.  Dr.  Ihmpjtng  v.  186«  u.  69.  Danach  hatte  die  Anstalt  brrelts  di<:  4  tX 
VI  -  III  and  in  denselben  1*68:  103,  1869:  Ul  Schüler. 


Das 


1W58:  15. 
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a.  Sehwimmuotrr.  40  Tblr.,  Insgemein  207  Thlr.  (darunter  zum  Druck  der  Programme,  zu 
Schreibmaterialien,  Buchbinderlohn  etc.  180  Thlr.). 

Neben  der  auch  den  Schülern  der  oberen  Cl.  zugänglichen  Lehrerbibliothek  besteht 
ftir  die  unteren  Cl.  auch  eine  Schülerbiblioth.;  ebenso  eine  biblioth.  pauperum. 

Dr.  Fr.  Münscher,  Ueber  den  Geschichtsunterricht  auf  Gymnasien;  Progr.  v.  1853. 
G.  Dithmar,  Zur  Einleitung  in  die  Geschichte  der  neuhochdeutschen  Grammatik;  Progr. 
v.  18451.  Dr.  Schimmelpfeng,  Der  gruppirende  Unterricht;  Progr.  v.  1865.  Dr.  Fr. 
AI  (in  scher,  Mittheilungen  Ober  den  evang.  Religionsunterricht  auf  Gymnasien ;  im  Progr. 
v.  1866.  G.  Dithmar,  Aus  und  über  Hans  W.  Kirchhoff,  zum  Gedächtnifs  des  Land- 
grafen Philipp  des  Grofsmtithigen ;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  landesherrlich.      Confession:  evangelisch. 

HERSFELD. 

(Fürstenth.  Hersfeld.      6000  Einw.) 

Eid  Gymnasium,  zu  den  ältesten  Schulen  des  Landes  gehörend,  und  eine  in 
jüngster  Zeit  errichtete  höhere  Bürgerschule. 


Das  Gymnasium. 

Das  Hersfelder  Gymn.  ist  aus  der  alten  Klosterschule  hervorgegangen,  welche  seit 
Carls  des  Groben  Zeit  in  dem  von  Luüu*  gegründeten  Kloster  blühte.  Es  wurde  in  Folge 
der  durch  die  Reformation  gegebenen  Anregung  von  dem  Abt  Michael  (Landgraf)  1570 
gestiftet  und  ausgestattet1).  Die  Stiftungsurkunde  v.  2.  Juli  1570  bestimmt  als  Gegen- 
stände des  Unterrichts  das  Trivium,  aufserdem  die  grieeb.  und  hobr.  Sprache,  Musik  und 
Arithmetik,  und  stellt  als  Ziel  der  Unterweisung  Pflanzung  wahrer  Religion  und  unge- 
schminkter Liebe  zur  Frömmigkeit  hin.  Zum  Schulgebäude  wurde  das  eheroal.  Minoriten- 
Barfüfserkloster  und  zur  Unterhaltung  der  Anstalt  ein  Cap.  von  40,000  Gulden ,  welches 
der  Abt  aus  seinem  Vermögen  hergab,  angewiesen.  Von  den  Zinsen  dieser  meist  an  die 
hess.  Landgrafen  ausgeliehenen  Summe  sollten  nicht  blofs  die  Lehrer  anständig  besoldet, 
sondern  auch  20  fähige  junge  Leute  aus  Hessen  und  den  angrenzenden  Ländern  Kost  und 
Wohnung  im  Schulgebäude  erhalten.  Anfangs  stand  die  Schule  unter  der  Canzlei  des 
Abts,  seit  dem  Tode  des  letzten  Abts  Joach.  Rolls  (1606)  unter  den  Administratoren  des 
Stifts  aus  dem  Hause  Hessen  und  deren  Beamten.  Von  1618  —  1786  war  die  Stelle  eines 
Inspektors  der  Kirchen  und  Schulen  des  Stifts  und  des  ersten  Stiftspredigers  mit  dem 
Rectorat  verbunden.  —  Während  des  30jähr.  Kriegs  litt  die  Anstalt  sehr,  kam  auf  13 
Schüler  herab,  ja  wurde  mehrmals  ganz  aufgelöst  und  konnte  ungeachtet  einiger  Versuche, 
welche  zur  Reorganisation  derselben  gemacht  wurden,  während  der  Dauer  des  Kriegs  nicht 
wieder  emporkommen,  zumal  da  die  Zinsen  von  den  an  die  Fürsten  Hessens  geliehenen 
Capitalien  nicht  ausbezahlt  wurden,  und  so  weder  die  erforderlichen  Lehrer  angestellt, 
noch  die  Kosten  für  die  Freitische  bestritten  werden  konnten.  —  Nach  dem  westfäl.  Frie- 
den hob  sich  die  Anstalt  bald  wieder.  Schon  Landgraf  Wilhelm  VI  liefs  die  Zinsen  aus- 
zahlen ;  die  Freitische  wurden  wieder  hergestellt,  tüchtige  Lehrer  berufen,  und  durch  die 
1656  für  die  Schulen  in  Hessen  erlassene  Schulordnung  ein  fester  Lehrgang  aufgestellt. 
16tffc  erhielt  die  Anstalt  durch  den  Landgrafen  Moritz  statt  des  alten  Gebäudes  den  noch 
jetzt  in  Gebrauch  befindlichen  steinernen  Bau,  in  welchem  dieselbe  von  da  an  ihre  nöthi- 
gen  Schulräume  innc  hat  Aufserdem  bekamen  darin  der  2te  Lehrer,  der  Oekonom  und 
die  20  in  der  Anstalt  zu  unterhaltenden  Schüler,  seit  der  Aufhebung  dieses  Convicts  aber 
der  2te  und  3te  Lehrer,  Wohnungen  (der  Rector  und  ein  4ter  Lehrer  haben  ihre  Wohnung 
in  besonderen  zur  Anstalt  gehörigen  Gebäuden).  Im  18.  Jahrh.  lag  die  Schule  lange 
Zeit  darnieder.  Im  ersten  Drittheil  des  Jahrb.  brachte  der  gelehrte  und  fromme  Rector 
Dr.  M*l  regeres  Leben  und  eine  grofse  Zahl  neuer  Unterrichtsgegenstände  in  die  Anstalt, 
vermochte  aber  in  seiner  spätem  Lebenszeit  die  frühere  Frequenz  nicht  zu  erhalten. 

•)  VirI.  Dr.  F.  Th.  Piderit,  Dcnkwurdipkeiten  »od  Herafeld;  p.  169  ff.  Am  2.  Juli  1570  wurde  die 
Stiftungsurkundr  erlassen  und  noch  in  demselben  Jahr  vom  Kaiser  Maximilian  in  allen  ihren  Theilen  be- 
«tfiigl 

IL  29 
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Während  dos  7 jähr.  Kriegs  war  die  Schule  eine  Weile  nahezu  aufgelöst,  gelangte  aber  im 
letzten  Drittheil  des  Jahrb.  unter  dem  Rector  Schirmer  zu  einer  vorübergehenden  hoben 
Blüthe.  Da  1789  die  Stiftscanzlci  aufhörte,  wurde  die  Anstalt  unter  das  Consistorium 
gestellt,  als  dessen  Vertreter  der  erste  Beamte  des  Orts  und  der  geistl.  Inspector  ftiogir- 
ten.  Im  19.  Jahrh.  hob  sich  die  Schule  sehr  bald  nach  der  Beseitigung  der  französ.  Herr- 
schaft, wurde  neu  eingerichtet  und  erweitert.  1833  erhielt  sie  dann  mit  den  übrigen  hess. 
Gymnasien  die  Organisation,  welche  ihrer  Einrichtung  noch  zum  Grunde  liegt. 

Die  Zahl  der  6  Gytnnasialclassen  wurde  auf  Anordnung  der  Behörde  im  Interesse 
der  neuen  Hersfcldcr  Realschule  (s.  hier  unten)  1865  um  eine  (VI)  und  1866  wiederum  um 
eine  (V)  vermindert.  1868  wurde  zunächst  die  V  wiederhergestellt.  Gegenwärtige 
Classenzahl:  7  (I;  0  und  Uli  und  III;  IV,  V).  -  Schülerfrequenz  (1843:  121,  1850: 
85,  1855:  121,  1860:  151,  1865:  163,  1868:  178)  Anf.  1869:  205  (196  cv.,  7  kath.,  2  jüd.; 
152  auswärtige  Sch.     I:  39,  II:  57,  III:  65).  —  Abiturienten  1868:  18. 

Lehrer:  13.  Director:  Dr.  G.  Fr.  Kystll,  seit  0. 1868  (vorher  Lehrer  am  Gyinn. 
zu  Rinteln ).  3  OL.,  5  ordcntl.,  I  kath.  Religionsl.,  1  wissensch.  HQlfsl.,  2  techn.  L.  — 
Der  vorhergebende  Dir.,  Dr.  W.  Münscher,  feierte  am  10.  Apr.  1867  sein  50jähr.  Dienst- 
jubiläum. M.  1867  trat  derselbe  in  den  Ruhestand  (s.  Progr.  v.  1868).  Die  Directorats- 
geschäfte  wurden  demnächst  bis  zum  Eintritt  des  neuen  Dir.  von  dem  ersten  Lehrer, 
Dr.  Deichmann,  interimistisch  wahrgenommen. 

Local.  Auf  den  Mittelbau  des  Gyran.  ist  1866  ein  Stockwerk  aufgesetzt  worden 
(3220  Tblr.  aus  der  Staatscasse).  —  Als  Turnplatz  dient  ein  Theil  des  Scbulhofs.  Im 
Winter  werden  die  üebungen  einstweilen  in  einem  Zimmer  des  Gymn.  fortgesetzt. 

Etat:  12,430  Thlr.  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  306  Thlr.,  Zinsen  von  Cap. 
661  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs  aus  der  Staatscasse  9630  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern 
1786  Thlr.,  Insgemein  45  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  495  Thlr.,  Lehrerbesol- 
dungen 9510  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.,  Wohnung  und  Garten,  1.  OL.  1100  Thlr.,  2.  OL.  1000 
Tblr.,  3.  OL.  1050  Tblr.  Die  3  OL.  haben  aufserdem  jeder  eine  Dienstwohnung,  für  die 
sie  resp.  60,  50,  40  Thlr.  Miethe  zahlen.  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  2.  ord.  L,  850  Thlr.,  3.  ord.  L. 
700  Thlr.,  4.  ord.  L.  650  Thlr.,  5.  ord.  L.  650  Thlr.  u.  150  Thlr.  für  Turnuntrr.,  6.  ord.  L. 
500  Thlr.,  Schreib-  u.  ZeichnL.  350  Thlr.,  Gesang L.  200  Tblr.,  Schwimm L.  60  Thlr.). 
Untrr.mittel  200  Thlr.,  Utensilien  30  Thlr.,  Heizung  60  Thlr.,  Beleuchtung  10  Thlr.,  Bau- 
titel 270  Thlr.,  zu  sächl.  Ausgaben  für  Turn-  und  Scbwimmuntrr.  135  Thlr.,  zu  Beneficien 
nnd  Stipendien  1500  Thlr.,  Lasten  u.  Abgaben  60  Tblr.,  zum  Druck  der  Programme,  zu 
Schreibmaterialien,  Buchbinderlohn  etc.  160  Thlr. 

Aufser  dem  nach  allgemeinen  Grundsätzen  gewährten  Schulgelderlafs  (s.  Abschn.VIH) 
erhalten  10  Schüler  einen  ganzen,  20  einen  halben  Freitisch.  Ferner  besteht  bei  dem 
Gymn.  ein  Schimmrlpfengsches  (jährl.  4  Thlr.  1  Sgr.  11  Pf.)  und  ein  MolUo rsches  (jährl. 
48  Tblr. -22  Sgr.  6  Pf.)  Fainilienbeneficium.  —  Bei  dem  oben  erwähnten  Jubiläum  des 
Dir.  Dr.  Mümcher  gründeten  Schüler  desselben  eine  „Münscher -Stiftung"  mit  einem  Cap. 
von  825  Thlr.  zur  Unterstützung  bedürftiger  Schüler  des  Gymnasiums  (s.  Progr.  v.  1868). 

Neben  der  vorhandenen  Schülerbibliothek  ist  eine  biblioth.  paupemm  im  Entstehen. 

Dr.  W.  Münscher,  Uebcr  die  Betreibung  der  altclaas.  Studien  in  Hessen  während 
des  Reformationszeitalters;  Progr.  v.  1852.  Dr.  Hartwig,  Die  Hofschule  zn  Cassel  unter 
Landgraf  Moritz;  Progr.  v.  1865.     Dr.  Eysell,  Antrittsrede;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  landesherrlich.      Confession:  evangelisch. 


Die  höhere  Bürgerschule. 

Nachdem  die  bis  dahin  gesondert  bestehonde  Rectorschule  am  5.  Apr.  1837  aufge- 
hoben und  mit  der  städt.  Knabenschule  verbunden  worden  war,  wurde  zürn  Ersatz  der- 
selben seit  0.  1838  eine  Realclasse  errichtet,  welche  ihre  Schüler  mit  dem  14.  I<cbensjahr 
aufnehmen  und  dieselben  in  einem  2jährigen  Cursus  „für  die  Kaufmannschaft,  das  Fa- 
brik- und  Manufacturwesen,  das  Studium  der  Chemie  und  Pharmacie,  die  Feldinefskunst, 
Mechanik,  Landwirtschaft,  für  das  Baufach  und  Forstwesen"  vorbereiten  sollte.  Seit  O. 
1840  wurde  dieser  Realcl.  noch  eine  2te  Cl.  hinzugefügt,  die  ganze  Anstalt  aber,  wegen 
zu  geringer  Schülerzahl,  am  26.  Juni  1852  wieder  aufgehoben. 

Zu  0. 1860  wurde  dann  auf  Anregen  und  mit  Unterstützung  der  städt  Behörde  eine 
Privat -Realschule  mit  2  Cl.  errichtet,  0.  1864  aber  nach  laudcshcrrl.  Bestellung  zweier 
Hauptlehrer,  als  öffentliche  Lehraustalt  mit  3  Cl.  für  SJiülcr  vom  11.  bis  zum  14.  oder 
15.  Lebensjahr  eröffnet.  Die  lateinische  Sprache  war  obligatorischer  Uutcrrichtogegcnstand 
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ia  der  neuen  Anstalt  In  den  nächsten  Jahren  erweiterte  sie  sieh  um  einige  Classen  und 
bat  jet»t  deren  6  (II— VI  und  eine  Vorscbulcl.),  welche  durch  Hin.Kescr.  v.  26.  Novb.  1868 
«1»  höh.  Bürgerschule  anerkannt  worden  sind. 

Sehfllerfrequenz  (1865:64,  1868:  123)  Anf.  1869:  höh.  BS.  112,  Vorsch.  12; 
lusamuen:  124  (121  ev.,  1  kath.,  2  jüd.  ;  47  auswärtige  Sch.       II:  8,  III:  23,  IV:  25). 

Lehrer:  9.  Rcctor:  Insp.  Drtunung.  5  ordentl.  Reallehrer,  1  wissensch.  Hülfsl., 
2  tcchn.  und  Elem.  L. 

Local.  Ein  vor  30  Jahren  erbautos  grofses  Schulhaus,  in  welchem  sich  auch  Ele- 
mentarschulen des  Orts  befinden.  —  Turnplatz  und  Turnhalle,  welche  die  Anstalt  benutzt, 
sind  entfernt  von  ihr:  es  ist  im  Werk,  beides  neben  dem  Schulhause  einzurichten. 

Etat:  4450  Thlr.  Einnahmen:  Bedürfnifozuschufs  aus  der  Staatscasse  2600  Thlr., 
Beitrag  aus  der  Stadtcasse  550  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  1300  Thlr.  Ausgaben: 
Verwaltungskosten  92  Thlr.,  Lchrerbesoldungen:  4122  Thlr.  (Inspector  u.  1.  Lehrer  900 
Thlr.,  demnächst  2.  bis  7.  L.  600  bis  400  Thlr.,  ein  Elera.  L.  132  Thlr.,  TurnL.  90  Thlr.), 
l'ntrr.roittcl  86  Tblr.,  Utensilien  86  Thlr.,  Insgemein  64  Thlr.  (darunter  zum  Druck  der 
Programme,  Buchbinderlohn  etc.  50  Thlr.). 

Lehrmittel  und  wissenschaftliche  Apparate  sind  für  das  Bedflrfnifs  ausreichend  vor- 
handen. —  Anfange  einer  Schülerbibliothek. 

Dr.  Ritz,  Ueber  Entstehung  und  Aufgabe  der  Realschulen;  Progr.  v.  1865.  Insp. 
Breun ung,  Die  erste  Abiturientenprüfling  der  Anstalt;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Compatronat   Confession:  evangelisch. 


Die  am  3.  Apr.  1845  errichtete  und  am  5.  Jan.  1846  eröffnete  „Real  und  Progymna- 
Mal schule"  wurde  1653  zu  einer  blofsen  Realschule  umgebildet.  1856  wurde  das  Pro- 
ftymnasiuni  wieder  hergestellt.  Im  Apr.  186*1  fand  eine  durchgreifende  Reorganisation  der 
bis  dahin  aus  3  Classen  bestehenden  Anstalt  Statt,  indem  sie  durch  eine  4tc  Cl.  erweitert 
und  ein  neuer  Lehrplan  aufgestellt  wurde.  Mit  jeder  der  drei  unteren  Classen  war  eine 
l'rogyinnasialabtb.  verbunden.  0.  1862  wurde  das  Progyninasium  durch  eine  mit  der  ersten 
Cl.  verbundene,  der  III  der  kurhess.  Gymnasien  entsprechende  Abth.  erweitert.  Die  la- 
teinische Sprache  war  obligatorischer  Lehrgegenstand  in  der  Realschule. 

Neuerdings  ist  die  Einrichtung  der  Anstalt  als  höh.  Bürgerschule  im  Sinne  des  Reglm. 
v.  6.  Octb.  18;)9  genehmigt  worden.  Die  Aufnahme  derselben  in  die  betreffende  Kategorie 
erfolgte  durch  Min.Kescr.  v.  21.  Mai  1867.  —  Die  Anstalt  umfafst  bis  jetzt  die  4  Cl.  von 
VI  bis  III  einer  höh.  BS.  Scbülerfrequenz  (1867  :  73,  1868  :  88)  Anf.  1869:  98 
{III:  19,  IV:  20,  V:  27>. 

Lehrer:  8.  Rector:  Insp.  Dr.  //.  Hauel/taeh,  seit  1860,  definitiv  seit  Juni  1865 
ivorber  Lehrer  am  Gymn.  zu  Marburg).    Aufser  ihm  5  Rcallehrer,  2  techn.  L. 

Local:  1864  und  65  ist  ein  neues  Schulhaus  für  die  Anstalt  erbaut  (Kosten:  11,309 
Thlr.;  darin  eine  Beihülfe  von  3000  Thlr.  aus  Staatsfonds).  —  Der  Turnplatz  und  eine 
beizbare  Turnhalle  befinden  sich  neben  demselben. 

Etat:  3880  Thlr.  Einnahmen:  Bediirfnifszusobufs  aus  der  Staatscasse  2400  Thlr., 
Beitrag  aus  der  Sudtcasse  730  Thlr.,  aus  der  Kreiscasse  in  Schmalkalden  250  Thlr.,  He- 
bungen von  den  Schülern  50O  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  79  Thlr.,  Lehrer- 
bildungen: 3666  Thlr.  (Insp.  n.  1.  Lehrer  900  Thlr.,  2.  bis  5.  L.  von  600  bis  500  Thlr., 
ein  Hülfsl.  350  Thlr.,  Religiousl.  150  Thlr.,  ZeicbnL.  66  Thlr.),  Untrr.mittel  100  Thlr., 
Utensilien  5  Thlr.,  Insgeroeiu  30  Thlr.  (darunter  zum  Druck  der  Programme,  zu  Schreib- 
naterialicn,  Buchbinderlohn  etc.  20  Thlr.). 

Zur  Ergänzung  der  Lehrmittel  sind  aus  Staatsmitteln  bewilligt  1864  :  300  Thlr.,  1867: 
400  und  500  Tblr. 

Für  befähigte  Söhne  unbemittelter  Eltern  haben  Stadtrath  und  BUrgcrausschufs  20 
Freistellen  bewilligt  <s.  Progr.  v.  1867). 


SCHMALKALDEN. 

(Grafschaft  Henneberg.      5380  Einw.) 
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Aufaer  der  wissenschaftlichen  ist  auch  eine  Schülerbibliothek  vorhanden. 

Patronat:  nicht  städtisch.  Die  Functionen  eines  Schulcuratoriums  werden  vom 
Kenlscbulvorstande  wahrgenommen,  welcher  aus  dem  Assessor  der  Regierungscommission, 
dem  Bürgermeister  und  dem  lnspector  der  Schule  besteht.  An  die  Stelle  des  Assessors 
ist  neuerdings  der  Landrath  getreten.      Confossion:  evangelisch. 

FULDA. 

(Früher  Residenz  der  Fürstäbte  und  Fürstbischöfe  von  Fulda. 

10,150  Einw.) 

Ein  Gymnasium  alter  Stiftung  und  eine  höh.  Bürgerschule  aus  neuerer  Zeit. 
Ohne  Beziehung  zu  dem  Gymn.  besteht  in  Fulda  seit  1852  ein  bischbfl.  Knaben- 
seminar  für  Aspiranten  des  geistlichen  Standes.  —  Zum  Curator  der  Landesbiblio- 
thek in  Fulda  (s.  die  Notizen  beim  Gymn.)  ist  neuerdings  der  Dir.  des  Gymn., 
Dr.  Göbel,  bestellt  worden. 


Das  Gymnasium. 

Fulda  darf  sich  rühmen,  Sitz  der  ältesten  gelehrten  Schule  in  Deutschland  gewesen 
zu  sein,  die  ihren  Ursprung  bis  in  die  Zeiten  des  Bonifatius  und  seines  Zöglings  Sturm 
(t  779)  zurückführt.  Im  Anf.  des  9.  Jahrb.,  wo  Hrabanus  Maurus  ihr  Vorsteher  und  Leiter 
wurde,  war  die  Klosterschule  zu  Fulda  Mittelpunct  und  Pflanzstätte  der  Gelehrsam- 
keit in  Deutschland.  Von  da  aus  wurden  theils  gestiftet,  theils  mit  Lehrern  versorgt  die 
Klosterschulen  zu  Hirschau,  Reichenau,  Weifsenburg,  Herafeld  u.a.  Sie  erhielt  sich  bis 
in  die  Mitte  des  IG.  Jahrb.  -  Auf  sie  folgte  (1572-1773)  das  Jesuitengymnasium, 
woran  Bich  eine  1734  durch  Kürstabt  Adolf  v.  Dalberg  gestiftete  Universität1)  anschloß*, 
die  aber  schon  nach  70jahr.  Bestehen  unter  der  Regierung  des  Prinzen  von  Oranien  wie- 
der aufgehoben  wurde.  —  Bis  zu  derselben  Zeit  bestand  neben  ihr  nach  Aufbebung  des 
Jesuitenordens  das  hochfürstl.  Gymnasium  (1773  —  1805).  —  An  Stelle  dieser  An- 
stalten trat  dann  das  akadem.  Lyceum  und  Gymnasium  (1805  —  35),  welche  durch 
eine  neue  Organisation  zu  dem  jetzigen  Gymnasium  1835  vereinigt  wurden1). 

Die  Schule  des  744  von  Bonifacius  gestifteten  Klosters  Fulda  wurde  zu  Anfang  dea 
nächstfolgenden  Jahrh.  durch  Alcuins  thätigsten  und  einflufsreichsten  Schüler  Hrabanus 
Maurus  (f  856,  4.  Febr.*)  dadurch  in  Flor  gebracht,  dafs  er  sie  nach  dem  Muster  der  von 
Alcuin  selbst  geleiteten  Anstalt  in  Tours  einrichtete  und  die  von  daher  mitgebrachten 
Ideen  als  erster  Magister  Germaniae  für  Deutschland  ins  Leben  rief.  Der  wohlbegründete 


')  Auf  Ansuchen  des  Fürstbischofs  Ad.  r.  Dalberg  genehmigte  Papst  Clemens  XII  durch  ürk.  v.  1.  Febr. 
1794  (dss  Original  im  Archiv  des  Gymn.  aufbewahrt,  das  kaiserl.  Privilegium  von  Cari  VI  im  Lande*  archiv 
zu  Fulda)  die  Errichtung  eines  Stadium  generale  mit  allt'n  Rechten  und  Privilegien  einer  Universität.  Sie 
bcsals  nur  unbedeutende  eigene  Fonds  (1200  Gulden),  dio  1805  zu  dem  sogen.  Lyccumsfonds  geschlagen 
wurden.  Auch  bedurfte  sie  solcher  nicht,  da  die  religiösen  Orden  (Jesuiten,  Bcnedictiner  und  auch  Francia- 
caner)  die  Professoren  stellten  und  die  weiteren  Bedürfnisse  ans  der  Staatscasse  gedeckt  wurden.  Reetor 
magnific.  war  1778  IL  r.  Warntdorf,  1K0O  Ph.  v.  Jltt(«r*dorf.  Au»  den  Statuten  (1778  renovata,  1800  re- 
cuss)  spricht  religiöse  Toleranz:  , Si  qui  forte  ex  religione  protestantica  hic  studiis  vacaturi  cssent,  nemo 
eos  ob  disparitatem  rcligionis  vexare  aut  eisdem  iniuriam  inferre  vel  quoque  in  docendo  roligioni  aut  con- 
scientiae  ipsorum  contrarium  quid  obtrudere  audeat*. 

*)  Vrg).  Eigil's  vita  Sturmii  bei  Pertz,  Monum.  Germ.  bist.  II  865  IT.  —  Feier  tausendjihr.  Erinnerung 
an  Hrabanus  Maurus;  Fulda  1856.  Darin  C.  Schwartz,  Bemerkungen  zu  Eigils  Nachrichten;  *.  desselben 
Progr.  v.  1858.  Seiters,  Bonifacius;  Mainz  1845.  Brower,  Fuldcusium  autiquitatum  libri  IV:  Antverp. 
1612.  Schannat,  Historie  Fuldensis;  Franc« f.  1729.  Bruns,  Lebensgoschicht«  des  hril.  Sturmius;  Faid* 
1797.  Schneider,  Buchonia;  Fulda  1826-29.  Pfaff.  Vou  der  ältesten  Gelehrtenschule  zu  Fulda.  Progr. 
v.  1817.  Dronke,  Traditiones  et  antiquitates  Fuldeuses;  Fulda  1844.  Desselben  Codex  diplom.  Fuldensis; 
Cassel  1847.  J.  Gegenbaur,  Beitr.  zur  Geschichte  der  Gelehrtenschulen  Fuldas;  Progr.  v.  1856.  Derselbe. 
Geschichte  der  religiösen  Bewegungen  im  Hochstift  Fulda  wahrend  des  16.  Jahrb.;  Progr.  v.  1861.  Derselbe. 
Eine  Fuldische  Chronik  aus  der  1.  Hälfte  des  17.  Jahrh.  von  Gangolf  Härtung;  Progr.  v.  1863.  Brauns 
und  Theobald,  Statist.  Handbuch  der  deutschen  Gymnasien;  Cassel  1837  und  1839. 

•)  Vrgl.  Nie.  Bach,  Hrabanus  Maurus,  der  Schöpfer  des  deutschen  Schulwesens;  Progr.  r.  1*35, 
Kunstmann,  nrabaous  Maurus;  Mainz  1841. 
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Ruf  tod  Hraban's  Gelehrsamkeit  und  dem  Zustande  seiner  Schule  verbreitete  sich  bald 
über  Deutselllands  Grenzen  hinaus,  so  dafs  von  allen  Seiten  Jünglinge  nach  Fulda  kamen, 
um  sich  zu  geistl.  oder  weltl.  Aetntern  durch  die  Septem  artes  liberales  oder  das  sog. 
Trivium  und  Quadrivium1)  wissenschaftlich  vorzubereiten.  Aufser  der  latein.  Sprache  wur- 
den wenigstens  die  Elemente  des  Griechischen  gelehrt  und  auch  dio  Pflege  der  Mutter- 
sprache ging  nicht  leer  aus.  Otfritd  von  Weissenburg,  der  Verf.  der  Evangelienharmonie, 
war  ebenso  wie  Walafrid  Strato,  der  spätere  Abt  von  Reichenau,  Braban's  Schüler,  und 
der  im  9.,  wo  nicht  im  8.  Jahrh.  geschriebene  codex  Cassellanus,  worin  das  Fragment 
des  Hildebrandsliedes,  entstammt  der  Bibliothek  des  alten  Klosters  zu  Fulda.  Unter  man- 
nichfachen  Schicksalen  bestand  die  Klosterschule*)  bis  nm  die  Mitte  des  16.  Jahr.  fort. 
Als  Hraban  822  Abt  wurde,  setzte  er  Walafrid  der  Schule  vor.  Auf  diesen  folgte  842 
als  ,,  Scholas  ticus"  der  Mönch  Rudolf,  dem  Ludwig  der  Deutsche  für  die  Zwecke  der  Schule 
849  alle  seine  Rechte  an  die  Colonen  der  Klosteräcker  cedirte.  Die  Schenkung  wurde 
940  von  Otto  I  bestätigt  und  1012  von  Heinrich  II  mit  Berufung  auf  die  früheren  Urkun- 
den erneuert').  Unter  Heinrich  III  hob  sich  der  Glanz  der  Schule  wieder  durch  Willeram, 
bekannt  durch  seine  Paraphrase  des  h.  Liedes,  und  den  Schotten  Marianus.  Uro  die  Mitte 
des  12.  Jabrh.  wird  unter  den  Scholaren  der  Herzog  Boietlaut  von  Schlesien  aufgeführt4). 
Von  1499  bis  1Ö04  gehörte  der  Fuldaer  Schule  Ulrich  von  Hutten  an.  Neben  der  alten 
Klosterschoo  wird  dann  1540  eine  andere,  aus  5  Cl.  bestehende  städtische  Schule  erwähnt 
und  als  deren  Vorsteher  bis  1559  der  bekannte  Georg  Wieeiiut  genannt.  Aus  dieson  beiden 
Schulen  gingen  jahrl.  etwa  50  Jünglinge  zur  Universität  ab. 

Eine  neue  Epoche  für  das  Unterrichtswesen  begann  in  Fulda  mit  der  Berufung  der  Je- 
suiten durch  den  Fürstabt  Baltha*.  v.  Dernbach  (1570—1606).  Die  ersten  Patres  Soc.  Jes.  tra- 
fen im  Novb.  1571  ein;  unter  ihnen  der  erste  Rector  des  Collegiums  Oinr.  Redlingen.  Am 
ttQ.Octb.  wurde  das  Gymn.  eröffnet;  es  bestand  aus  5  Cl.,  infima,  media  und  suprema  Gram- 
matica,  Poetica,  Rbetorica;  daran  schlössen  sich  2  philosoph.  Ourse,  Logica  und  Physica, 
an.  Diese  Einrichtung  blieb  bis  1773  unverändert.  Die  Lehrer,  meist  jüngere  Leute, 
welche  das  Noviciat  vollendet,  aber  noch  keine  Theologie  gehört  hatten,  führten  in  der 
Regel  die  Schüler  durch  alle  5  Classen  hindurch.  Das  Gymnasium  blühte  rasch  empor. 
Schon  1577  unter  dem  Rector  Copperi  zählte  es  120  Schüler,  und  diese  Zahl  wuchs,  nach- 
dem Papst  Gregor  XIII  1584  das  sog  Seminarium  pontificium  (das  Gebäude  dient  jetzt 
als  Caaerne)  gestiftet  und  den  Jesuiten  Ubergeben  hatte,  in  welchem  40  adlige  und  60 
bürgerliche  Jünglinge  aus  dem  nördl.  Deutschland  auf  päpstl.  Kosten  unterhalten  wurdon. 
Zu  den  Rectoren  hat  u.a.  auch  gehört  Chr.  Brover  (1601—12,  (Verf.  der  erwähnten  An- 
tiquitates  Fuldenses  und  der  Trierer  Annalen.  t  1617  in  Trier).  —  Namhafte  Zöglinge 
u.a.:  Prinz  Christian  von  Hessen -Wanfried,  Grf.  Joteph  v.  Virmond  aus  Bonn,  Fr.v.Spee, 
Ftrd  r.  Spiegel  (nachmals  Erzbischof  von  Cöln),  Aihnnat  Kircher,  C.  v.  Piesport  (seit  1743 
Prof.  der  Pbilos.  und  1746  der  Theologie  an  der  Adolfiniachen  Universität  f  1800).  J-  Bapt. 
H.Uenbrand,  Leonh.  Pfaff  (t  1848  als  Bischof  von  Fulda). 

Nach  Aufhebung  des  Jesuitcnordens  (1773)  ward  der  Jesuitenfonds  von  dem  (3ten) 
Fürstbischof  und  (83ten)  Abt  Heinrich  VIII  r.  Bibra1)  pro  dotatione  seminarii  episcopalis, 
jedoch  mit  der  Bedingung  angewiesen,  dafs  der  Klerus  die  Schule  des  Gymn.  mit  Unter- 
haltung eines  Directors  und  der  nöthigen  Professoren  übernehmen  müsse.  Das  „hochfürst- 
Hebe  Gymnasium*  stand  nunmehr  (wie  auch  die  Universität)  wieder  unter  Leitung  der 
Benedict] ner').  Die  Mittelschulen  bekamen  (1774)  eine  neue  Einrichtung.  Der  Schul- 
plan legte  auch  auf  die  Realien,  auf  Geschichte  und  Geographie,  Naturgeschichte,  Physik 
und  Mathematik  grofses  Gewicht,  und  in  den  Programmen  der  nächstfolgenden  Jahre  wird 
diese  Einrichtung  durch  kleine  Abhandlungen  mehrfach  begründet  und  vertbeidigt7). 
Ueber  den  Lehrplan  des  Gymn.  geben  die  Programme  zu  den  5  mal  im  Jahr  abgehaltenen 
öffeotl.  Prüfungen  genaue  Rechenschaft8).   Unter  den  Gymnasial-  und  Universitätslehrern 


*)  Vrgl.  ürabuDi.  De  Clericorum  Institution«  (Opp.  tVI,  I.  8). 
*)  Ueber  diese  handelt  Gegenbaur  im  Progr.  v.  1 856. 

*)  Die  betr.  Schenknngsurk.  bei  S c h a n n a t ,  Hist  Fnld.  p. 56.  Dronke,  Cod.  dipl.  No.  556, 684  u.  729. 
•)  Scbaunat.  Hirt.  Fnld.  p.  68. 

^  Derselbe  erlieb  auch  1781  eine  in  mancher  Beziehung  »ehr  beaehtenswertha  neue  .Ordnung  für 
<he  niederen  Schulen  de*  BUthums  und  FArotenthums  Fnld*. 

*)  Doch  lehrten  die  Benedicttner  aneb  schon  vorher  unter  Fürst  Amand  v.  Buseck  (1737-  56)  Philo- 
wpai*.  Theologie  uud  Kircht-nreibt. 

*)  So  enthalt  x.  B.  das  Programm  xur  3.  Prüfung  1777  (und  1780)  eine  r  Verteidigung  unserer  Lehr- 
ut  ia  der  Ist  Sprache*,  das  Progr.  xur  1.  Prüfung  1799  eine  .Vertheidigung  des  Affentl.  Unterrichts  in  der 
Uistorit*.  Vrgl.  jedoch  Pfaff  in  dem  Progr.  v.  1831  p.  15. 

*)  Im  Griechischen  x.  B.  wurde  das  N.  T.  und  Dialoge  Lucians  gelesen.  Im  Lateinischen  wurde  in  der 
I  Q.  Buching»  I.iber  latiaus,  in  der  Iften  Auazuge  au»  Nepos,  Caesar,  Phaedrus,  Terentius,  Cicero  und  Cur- 
h*s  tclosea,  In  der  3ten,  4ten  Rhetorik  und  Poetik  gelehrt. 
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dieser  Periode  traten  besonders  hervor  der  Kxjesnit  J.  Bapi.  UiUenhrand  (t  18141  un«i 
C.  v.  Pietport  (t  IhOO1).  tetztrcr  ist  auch  Instaurator  der  nicht  unbedeutenden  Biblio- 
thek, wofür  das  jetzige  Landesbibliotheksgebäude  eigeua  errichtet  wurde. 

Nach  der  Sitcularisation  des  Bisthunis  (1803)  trat  an  Stelle  der  (1804)  aufgehobenem 
kathol.  Universität  unter  dem  Prinzen  Wilhelm  von  Omnien  ein  confessionell  gemischte» 
sog.  akadem.  Lyceum  von  3  Jahrescursen,  womit  das  aus  einer  Vorbereitungsciasse  ictwa 
dor  jetzigen  V  entsprechend)  und  noch  3  weiteren  Cl.  bestehende  Gymnasium  verbunden 
wurde.  Für  jenes  wurde  A.  G.  Meißner1*)  aus  Prag  (t  1807)  als  Director,  för  dies*» 
G.  E.  Gierig  (f  1814)  aus  Dortmund  als  Rector  berufen.  Und  damit  es  .diesen  beiden 
vereinigten  Instituten  nicht  an  einem  hinlänglichen  Fonds  fehle",  so  gründete  der  Prinz 
durch  Stiftungsurkunde  v.  22.  Octb.  1805  den  sog.  Ly  ceumsfonda,  welcher  aus  dem 
gesaramten  Eigenthum  des  ehemaligen  Collegiatstifts  Rasdorf  an  Gebäuden,  liegenden 
Gründen  etc.,  dem  Exjesuitenfonds'),  soweit  derselbe  schon  vorher  für  das  Gymnasium 
verwendet  worden  war,  dem  Fonds  der  frühem  Universität,  einem  jährl.  Beitrag  (zunächst 
auf  10  Jahre  je  3000  Gulden)  aus  der  Landescassc  und  einer  jährl.  Summe  (zunächst  eben- 
falls auf  10  Jahre  je  6000  Gulden)  aus  der  landesherrl.  Dispositionscaase  gebildet  wurde. 
Auch  wurde  „sowohl  das  Universitäts-  als  das  Bibliotheksgebäude  der  vereinigten  Scbul- 
anstalt  zum  vollen  Eigenthnrae  auf  ewige  Zeiten  überlassen u,  mit  Ausnahme  der  refor- 
mirten  Kirche  im  Universitätsgebäude'). 

Die  Neuerungen  des  Oraniers  im  Schulwesen  wurden  von  dem  letzten  Fürstbischof 
Adaib.  v.  HtirstaU  ( 1789—  1814)  angefochten.  Da  die  bei  dem  Prinzen  selbst  (20.  Sptb.  iStM' 
unter  Bezugnahme  auf  Art.  V  §.  31  und  32  des  westfäl.  Friedens  und  auf  §.  60,  62  und  >">3 
des  Reichsdeputations  -  Hauptschlusscs  erhobne  Einsprache  nichts  fruchtete,  so  liefe  er 
puuctu  turbationis  in  possessione  anni  normalis  beim  Reichsliofrath  in  Wien  Klage  führen. 
Es  erfolgte  ein  kaiserliches  Inhibitorium1)  v.  30.  Apr.  1805;  jedoch  wurde  dem  Erbprinzen 
auf  sein  Ansuchen  wiederholt  ein  weiterer  Termin  von  2  Monaten  bewilligt,  sed  noonUt 
ad  satisfacienduiu  rescripto  Caesareo  stib  comminatioue  rescripti  paritorii  alias  in  contu- 
maciam decerncndl;  zum  letztenmal  am  24.  Jan.  1806.  Bald  darauf  legte  Franz  II  die 
deutsche  Kaiserkrone  nieder,  der  Prinz  aber  inufste  das  Land  räumen,  und  Fulda  wurde 
bis  1815  Theil  des  Grofeherzogth.  Frankfurt.  Auf  Verwenden  des  Fürstbischofs  Adal- 
bert wurde  von  dem  franzos.  Gouverneur  an  Stelle  des  inzwischen  (1807)  verstorbnen 
Meißner  ein  kathol.  Consistorial  R.  als  Schulcomuiissar  angeordnet.  Als  solche  geistliche 
Studiencommissare  fungirten  der  Reihe  nach  H.  v.  Wanwlorf  bis  1817,  J.  Leonh.  Pfaf*)  und, 
als  «lieser  1831  zum  Bischof  erwählt  war,  Prof.  Schell. 

Zöglinge  des  akadem.  Lyccums  waren  n.  a.  J.  Jac.  Schön  (jetzt  Dir.  des  Gymn.  ia 
Aachen),  Dr.  W.  Wirgnnd  (jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Worms),  Dr.  Conr.  Büchel  (jetzt  Prof. 
in  Marburg),  Dr.  Adelmann  (jetzt  Prof.  und  Staatsrath  in  Dorpat),  Dr.  C.  A.  r.  Yangtwr 
(Geh.R.  und  Prof.  der  Rechte  in  Heidelberg). 

Zur  Durchführung  einer  neuen  Organisation  nach  preufaischem  Muster  berief  das  kurf. 
Ministerium  1835  den  Prof.  Dr.  Ric.  Bach  aus  Breslau.  Lyceum  und  Gymn.  wurde  nun- 
mehr zu  einem  6class.  Gymnasium  verschmolzen  und  ein  müfeiges  Schulgeld  eingeführt 
(für  VI  4,  V  5,  IV  G,  III  8,  II  10  und  I  12  Thlr).  Staatszuschufs  nach  Bedürfniis;  Bei- 
trag aus  dem  Lyceumfonds  1858  -  62  je  5600  Thlr.,  1863-67  je  6000  Thlr.  —  Von  den 
früheren  Lehrern  blieben  Prof.  Dar.  Wagner,  Phil.  Wehner  und  Prof.  Balth.  Arnd.  Aufeer 
ihnen  wurden  u.  a.  angestellt  Dr.  Fr.  Franke  (jetzt  Rector  der  Fürstenschule  zu  McifVn) 
und  Dr.  P.  Jo*.  Schmitz  (jetzt  Lycealprof.  in  Regensburg).  Directorcn  waren  Dr.  jV>e.  Burk 
(1835-41),  Dr.  E.  F.  J.  Dronke  ff  1849),  C.  Srhtrart:  (1850  —  58,  jetzt  OberschulR.  und 
Gymn.  Dir.  in  Wiesbaden),  Dr.  Ed.We*mer  ;18D9-62,  jetzt  ObersehulR.  uud  Gymn.  Dir.  in 


•)  Vrßl-  über  dies«  die  Progr.  von  Leonh.  Pfaff  t.  1  «21  und  1824. 

*)  AI»  Profi-ssor  am  Lyceum  war  o.a.  auch  Crtuztr  in  Heidelberg  in«  Auer  l?e(aj*t. 

')  Jedoch  sollte  der  seitherige  Beitrag  tut  Unterhaltung  des  gcistl.  Seminar»  auch  fernerhin  grlti*^. 

')  Diu  Re&unmte  Einnahme  des  Lyccumsfonds  belauft  sich  Repruwartii;  in  runder  Sana«  «»! 
12.000  Thlr.  Der  natürlich«  und  rccbtniiifciKe  Krbe  diesen  Fonds,  von  den  darauf  haftenden  Listen  it>p- 
sehen,  ist  da»  Gytnn.  zu  Fulda.  I.Ybor  dir»  Entlastung  des  Fonds  \<>n  verschiedenen  ihm  nach  und  nw» 
auferlegen  Leistungen,  z.  B.  für  Elcmcntarlehrcr,  Stipendien  für  Studircnde  de«  vormal.  üo-bieU  v»u  Fulda, 
sind  Verhandlungen  eingeleitet 

*)  Dann  heilst  es  u.a.:  .als  befehlen  wir  Ew.  Liebden  hiemit  gerechte»!,  den  kathnl.  Roliyinnjthr^l 
za  Fuld  in  dem  BesiU  und  Gcnufs  seines  rigcnthümlichen  Krrcbenxut»  uud  Sehulfond«  saarot  allen  Wie- 
b/iningim  nach  Vorsrhrift  des  westfäl.  Friedens  nicht  ru  stören,  den  kathol.  Schulen  weder  einen  Diretto«« 
noch  Profcssorei  einer  andern  Religion  aufiudringcn ,  sich  überhaupt  aller  RcseUw  idrigen  Neuerung«  " 
enthalten'  etc. 

•)  Von  diesen  enthalten  die  Jahresprogrunme  manches  Schitienswerthr  in  Versen  und  in  Pro» 
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Hadamar).  Zu  den  Lehrern  haben  u.  a.  gehört:  Franz  Dinpehtedt  (1838-41;  1843  K.  Bi- 
bliothekar in  Stuttgart,  1857  Theaterintendant  in  Weimar,  jetzt  Intendant  der  kais.  Oper 
in  Wien),  Dr.  G.  F.  Eytell  (1836;  jetzt  Dir.  de»  Gyran.  zu  Herefeld),  Dr.  C.  Jul.Weitmann 
(1846—66;  seitdem  Dir.  des  Gyran.  zu  Coburg),  Dr.  J.  Fr.  Lange  (jetzt  Prof.  in  Harburg). 

Claasenzahl  gegenwärtig:  8  (Gymn.I,  11,  0  und  Ulli;  IV— VI.  1  Vorschulcl.).  — 
Schülerfrequenz  (1850:  183,  1855:  195,  1860:  196,  1865  :  240,  1868  :  216)  Anf.  1869: 
Gymn.  204,  Vorech.  36;  zusammen:  240  (147  kath.,  82  ev.,  11  jüd.;  120  auswärtige  Sch. 
1:  23,  II:  29,  III:  48).  -  Abiturienten  1868:  13. 

Ein  regelmäfsig  sich  wiederholendes  Aufsteigen  von  Lehrern  mit  ihren  Schülern  be- 
stand bisher  nur  für  den  3jähr.  Curaus  der  3  unteren  Cl.;  es  wird  beabsichtigt,  den  Tur- 
nus auch  auf  U  und  Olli  auszudehnen. 

Lehrer:  17.  Director:  Dr.  Ed.  Göbel,  seit  0. 1863  (vorher  OL.  am  Gymn.  an 
Aposteln  zu  Cöln).      4  OL.,  6  ord.,  1  ev.  RcligionsL,  1  wissensch.,  4  techn.  u.  Elem.  L. 

Local.  Das  Schulhaus  ist  im  vorigen  Jahrh.  erbaut  und  hat  in  den  letzten  Jahren 
keine  erheblichen  Veränderungen  erfahren.  —  Ein  Turnplatz  ist  bei  der  Anstalt  vorhan- 
den; ebenso  ein  bedeckter,  jeduch  unzulänglicher  Raum  für  Fortsetzung  der  Turnübungen 
im  Winter. 

Etat:  12,000  Thlr.  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  70  Thlr.;  Bedürfnifszuschufs 
aus  der  Staatscasse  7270  Thlr.,  aus  dem  Lyccumfonds  zu  Fulda  3610  Thlr.,  Hebungen  von 
den  Schülern  1045  Thlr.,  Iusgemein  5  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  537  Thlr., 
Lehrerbesoldungen  10,130  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  OL., 
1100  Thlr.,  2.  OL.  900  Thlr.,  3.  OL.  900  Thlr.,  4.  OL.  750  Thlr.,  1.  ord.  L.  900  Thlr., 
2.  ord.  L.  900  Thlr.,  3.  ord.  L.  550  Thlr.,  4.  ord.  L.  550  Thlr.,  5.  ord.  L.  500  Thlr.  und 
100  Thlr.  für  dio  Betheiligung  am  Gymnas.  Gottesdienst,  6.  ord.  L.  450  Thlr.  und  als  Bi- 
bliothekar 50  Thlr.,  der  evangel.  Religionsl.  200  Thlr.,  Gesang L.  200  Thlr.,  ZeicbnL.  150 
Thlr.,  Schreib-  u.  RechnL.  430  Thlr.,  TurnL.  100  Thlr.).  Untrr. mittel  295  Thlr.,  Uten- 
silien 65  Thlr.,  Heizung  200  Thlr.,  Erleuchtung  30  Thlr.,  Bautitel  240  Thlr.,  zu  sächl. 
Ausgaben  für  Turn-  u.  Schwimmuntrr.  100  Thlr.  Zu  Prämien  etc.  89  Thlr.,  Insgemein 
314  Thlr.  (darunter  zum  Druck  der  Programme,  zu  Schreibmaterialien,  Buchbinderlohn  etc. 
180  Thlr.,  zu  Cultuskosten  65  Thlr.). 

An  Stiftungen  sind,  von  besonderen  Familienstipcndien  abgesehen,  vorhanden:  Für 
dürftige  und  würdige  Schüler:  ein  Staatstip.  von  jährl.  75  fl.,  das  OcAsche  Stip.  (96  IL), 
das  //aArr«aa-sche  Stip.  (24  fl.),  die  WrAmrsche  Stiftung  (Legat  des  1856  verstorb.  Prof. 
Webncr;  600  fl.),  die  J/b«<rsche  (seit  1&68,  Legat  von  200  Thlr.  Cap.),  die  Schmittsehe 
(seit  1868,  Schenkung  der  Fr.  Wittwe  0.  Gerichtsrath  Schmitt  von  1000  fl.)  und  die  sog. 
Woblthäterstiftung  (gegründet  im  Jahre  1852  und  allmählich  angewachsen  bis  0. 1868  auf 
1072  fl.).  Vrgl.  die  Jahresprogramme  der  Anstalt. 

Dio  aufser  der  „  Landesbibliothek u  angelegte  eigne  Gymnasialbiblioth.  zählt  c.  5650 
Bde.  Aufserdem  ist  eine  nach  Classcnstufen  geordnete  Schülerbiblioth.  vorhanden ;  ebeuso 
eine  etafstnafsig  unterstützte  biblioth.  pauperum. 

Dr.  Gies,  Ucber  den  naturwisscnschaftl.  Unterricht  an  Gymnasien;  Progr.  v.  1869. 
Derselbe,  Ueber  method.  Behandlung  des  Rechnunterrichts;  Progr.  v.  1867.  Dr.  Göbel, 
Ueber  das  Verhältnifs  des  studirenden  Jünglings  zum  Glauben.  Schulrede;  im  Progr. 
v.  1865. 

Patronat:  landesherrlich.  Zur  Wahrnehmung  der  Externa  besteht  eine  Verwaltungs- 
commission (ein  Regicrungscommissarius  und  der  Dir.  des  Gymn.).  Confession:  Unter 
kurhess.  Regierung  „vorzugsweise  katholisch";  weshalb  der  Director  immer  dieser  Conf. 
angeburte.  Geschichte,  Dotirung  und  kirchl.  Zusammenhang  sprechen  für  den  kathol.  Cha- 
rakter. Unter  den  gegenwärtigen  Lehrern  der  Anstalt  sind  11  katholisch,  6  evangelisch. — 
Der  kathol.  Gymn. Gottesdienst  wird  in  der  Nonnenkirche  gehalten,  da  die  alte  Universi- 
tätskirche im  Schulgebäude  seit  1803  der  evang.  Gemeinde  eingeräumt  worden  ist. 


Die  höhere  Bürgerschule. 

Die  Entstehung  der  Anstalt  knüpft  sich  an  den  Ministerialbeschlufs  v.  14.  Dcb.  1837 
an;  s.  p.  441. 

Eine  solche  niedere  Gewerbeschule,  „Realschule"  genannt,  wurde  in  Fulda  am  l.Juni 
1838  mit  Einer  Classe  in  einem  geinietheten  Local  eröffnet  und  an  derselben  C.J.W.Gut- 
htrtri  als  Ilauptlehrcr  für  Mathematik,  Rechnen  und  Geographie  beauftragt;  1846  wurde 
er  sutn  Scbuünspcctor  bei  der  Anstalt  ernannt. 
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Die  Zahl  der  Classen  wurde  allmählich  erweitert  und  beträgt  jetzt  5,  deren  Lehrplan 
im  Uebergange  zu  dem  der  höh.  Bürgerschulen  begriffen  ist.  Schulerfrequenz 
(1868:  III)  Anf.  1869:  111  (76  kath.,  21  ev.,  14  jüd.;  22  auswärtige  Sch.  II:  30, 
III:  34,  IV:  29). 

Lehrer:  11.  Rector:  Ge.W.  Röder,  seit  Juni  1865  (früher  üymn.Prof.  zu  Chur, 
dann  Schulinsp.  zu  Hanau).  4  von  den  Lehrern  sind  nach  abgelegten  Prüfungen  definitiv 
angestellt,  7  auftragsweise  ernannt. 

Local.  Für  das  Bedürfnifs  unzureichend.  Die  Schule  ist  niiethweise  in  2  verschie- 
denen Häusern  untergebracht. 

Etat:  4765  Thlr.  Einnahmen:  Zinsen  von  Cap.  21  Thlr.,  BedÜrfnifszuschufs  aus 
der  Staatscasse  2100  Thlr.,  Beitrag  aus  der  Stadtcasse  1559  Thlr.,  aus  anderen  Caasen  u. 
Stiftungen  800  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  285  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungs- 
kosten 192  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  4245  Thlr.  (Inspector  u.  1.  Lehrer  1128  Thlr..  2.  bia 
4.  L.  von  700  bis  600  Thlr.;  ein  beauftragter  Lehrer  400  Thlr.,  ein  andrer  300  Thlr.,  der 
evang.  Religionsl.  100  Thlr.,  ZeichnL.  175  Thlr.,  SchreibL.  125  Thlr.,  MusikL.  82  Thlr., 
für  Turnunterricht  35  Thlr  ).  Untrr.mittel  40  Thlr.,  Utensilien  35  Thlr.,  Heizung  100  Thlr., 
Beleuchtung  10  Thlr.,  Bautitel  30  Thlr.,  Insgemein  112  Thlr.  (darunter  zum  Druck  der 
Programme,  zu  Schreibmaterialien,  Buchbindcrlobn  etc.  25  Thlr.). 

Für  naturwiesensch.  Apparate  ist  gut  gesorgt,  weniger  für  eine  wissenschaftliche  Bi- 
bliothek.  Eine  biblioth.  pauperum  ist  vorhanden. 

Patronat:  städtisch  unter  Betheiligung  des  Staats.  Die  Localaufsicht  führt  ein 
Real  vorstand ,  dessen  Vorsitzender  der  Bürgermeister  ist.  Confession:  nicht  fest- 
gestellt; thatsächlich  nach  der  Mehrzahl  der  Schüler  katholisch.  Von  den  gegenwärtigen 
Lehrern  sind  5  kathol.,  6  evangelisch. 

HANAU. 

(Grafschaft  Hanau.      19,250  Einw.) 

Die  Stadt  hatte  früher  2  Gymnasien,  ein  reformirtes  und  ein  lutherisches.  Jenes 
hat  sich  erhalten;  ans  dem  andern  ist  eine  Realschule  hervorgegangen.  —  Für  den 
Turnunterricht  wird  von  beiden  Anstalten  die  dem  gemeinschaftlichen  Turnlehrer 
derselben,  Störger,  gehörige  Turnhalle  benutzt. 


Das  Gymnasium. 

Die  Anstalt,  früher  allgemein  die  „hohe  Landesschule"  genannt  (und  in  den  sonntii^l. 
Kirchengebet  nach  der  Hanauer  Agende  noch  jetzt  so  bezeichnet)  ist  1607  durch  den 
Grafen  Ph.  Ludvrig  II  von  Hanau-Münzenberg  gegründet.  Die  Stiftungsurkunde  v.  18.  Juli 
1607  enthält  die  Motive  der  Gründung  und  den  Nachweis  der  Einkünfte,  aus  welchen  die 
Kosten  zur  Errichtung  und  Erhaltung  der  Schule  bestritten  werden  sollten.  Die  Stadt- 
und  lateinische  Schule  war  in  Verfall  geratheo  und  sollte  zu  einem  Gymnasium  oder  Pae- 
dagogeum  illustre  erweitert  werden,  durch  welches  „die  angehende  Jugend  der  Kirche  ein- 
gewurzelt, zu  geistlichem  und  weltlichem  Regiment  vorgebildet  und  gleichsam  zu  Säulen 
desselben  erzogen  würden".  Zur  Herstellung  und  Erhaltung  der  Schule  wurden  besondere 
Subsidien,  Abgabeu  von  Erbschaften,  Kaufcontracten  u.  s.  w.  angeordnet;  dazu  kamen 
freiwillige  Beiträge  von  der  gräfi.  Herrschaft  und  von  Privaten.  Die  innere  Organisation 
war  anfangs  die  einer  höhern  latein.  Schule;  der  Unterricht  wurde  in  4  Cl.  (3  obere,  1  un- 
tere) von  etwa  6  Lehrern  ertheilt.  —  Unter  der  Vormundschaft  der  Gemahlin  des  Grafen 
Pb.  Ludwig  II,  Catharina  Belaica,  der  Tochter  des  Statthalters  von  Holland  Grf.  Wilhelm 
von  Nassau -Oranien,  wurde  die  Anstalt  erweitert  und  umfafste  als  höheres  Paedagogeuin 
illustre  2  Lehranstalten,  ein  sogen,  akademisches  Gymn.,  in  welchem  die  4  Facultatswis- 
senschaften,  jede  durch  einen  Professor  gelehrt  wurden,  und  eine  zunächst  auf  die  Uni- 
versitätütudien  vorbereitende  Schule  von  4  Cl.  Im  allgemeinen  bestand  diese  Grundeinrich- 
tung auch  nach  dem  173t>  erfolgten  Heimfall  der  Grafsch.  Hanau  an  Hessen-Cassel  fort  bis 
zum  Jahr  1812.  —  Als  Professoren  wurden  von  Catharina  Belgica  4  angesehene  Gelehrte 
berufen:  J.  Ph.  Partus  (Sohn  des  Prof.  Theol.  zu  Heidelberg  Dav.  Pareus,  durch  seine 
philolog.  Werke,  besonders  die  Ausgabe  des  Plaurus  und  das  lexicon  PJautinnm  bekannt, 
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1648),  P  Touamu  (t  1629),  J.  Dan.  Wild  (t  1635)  und  J.  Pe.  Lotiekiu»  (später  Prof.  der 
Jedicin  zu  Rinteln,  Marburg,  Herborn,  zulotzt  kaiserl.  Historiograph,  1 1669,  durch  seine 
<wtor.  und  ruedecin.  Schriften,  besonders  durch  Beine  Ausgabe  des  Pctronius  und  seinen 
vntbeil  am  Theatrum  Europacum  bekannt). 

Unter  den  Unruhen  des  SOjähr.  Kriegs  und  anderen  Bedrängnissen  konnte  die  hohe 
^andesscbole  nicht  recht  aufkommen;  erst  nach  dem  Frieden  hob  sie  sich  und  wurde 
s*cb  der  Berufung  des  Pädagogiarcbcn  und  Prof.  der  Beredsamkeit  zu  Herborn  J.  Jac 
Tajd'sriltr  am  2t.  Febr.  1665  von  neuem  eingeweiht,  und  bestand  so  auch  als  Gymnasium 
•uperius  nnd  inferius  im  18.  Jahrb.  fort.  Bedeutendere  akadem.  Lehrer  an  der  hoben  Lan- 
dschule aus  der  2.  Hälfte  des  18.  Jahrb.  sind :  Endemann  (kam  1782  als  Prof.  Theo),  nach 
Marburg),  ArnotJi  (seit  1782,  nachmals  ebenfalls  Prof.Theol.  in  Harburg),  SuabtdUuen  (von 
Harburg  berufen,  und  spater  wieder  Prof.  der  Philosophie  daselbst),  Daub  (spater  Prof. 
der  Philosophie  zu  Heidelberg).  Kurze  Zeit  vor  1813  war  auch  der  Dichter  Fr.  llucktrt 
Lehrer  an  der  hohen  Landesschule. 

Eine  wesentliche  Umgestaltung  der  Organisation  trat  ein,  nachdem  Hanau  1810  ein 
I'epartement  des  Grofsherzogth.  Frankfurt  geworden  war.  Vom  Grofsberzog  von  Frankfurt, 
Fürstprimas  r.  Dalberg,  wurde  1812  Dr.  Joh.  Schützt,  (damals  Prof.  am  Gymn.  zu  Weimar, 
t  1869  als  Wirkl.  Geh.  0.  Kegierungsrath  in  Berlin)  zum  0.  Schul-  und  Studienrath  berufen 
und  nach  dem  unter  seiner  Leitung  für  das  Gymn.  zu  Frankfurt  von  der  Gen.  Curatel  des 
'»ffeatl.  Unterrichts  entworfnen  Lehrplan  wurde  dio  hohe  Landesschulo  unter  Aufhebung 
ihres  akadem.  Theils  in  ein  grofeherzogl.  Gymnasium  mit  4  Classcn  umgewandelt.  Prof. 
Dr.  Schuhe  Übernahm  die  Dircction  der  am  1.  Febr.  1813  eröffneten  Anstalt.  Die  erste 
öffentliche  Prüfung,  27.— 30.  Sptb.  1813,  kündigte  er  mit  einem  Progr.  an,  das  als  wissen- 
scbaftl.  Abhandlung  von  ihm  die  ,Bestattun>?8rede  des  Perikles  aus  Thucydides"  enthielt. 
Nach  der  Rückkehr  de»  Kurfürsten  von  Hessen  verblieb  Dr.  Schulze  anfangs  in  seiner 
Stellung,  folgte  jedoch  1816  der  Berufuug  zum  Consist.  und  Schulrath  nach  (Joblenz.  An 
seine  Stelle  trat  0.  1833  G.  Ph.  Schuppiu».       1833  erfuhr  die  Anstalt  mit  den  übrigen 
Landesgrmnasien  eine  Reorganisation  im  wesentlichen  nach  dem  Vorbilde  der  preufs.  Cym- 
r.uialoranung.     Auf  Schuppius  folgten  als  Directoren:  Dr.  H.Aug.  Schiek  (1842—47), 
Neilvertreter  des  Dir.:  Dr.  A  .  Fr.  S,Mm  (bis  Juni  1849),  Dr.  Fr.  Mümchtr  (bis  0.1850), 
Dr.  G.  W.  Mattkhu  (bis  M.  1853). 

Vrgl.  Dr.  C.  W.  Piderit,  Geschichte  der  Gründung  und  Errichtung  des  Gymn.  zu 
Oansu;  Progr.  v.  1865.     (Suabedissen )  Nachr.  von  der  Hohen-Landesschule  zu  Hanau 
Sbgaz.  für  das  Kirchen-  und  Schulwesen  v.  Dr.  W.  Münscher;  Nr.  IV). 

Classenzahl:  6  (1— VI).  —  Zwischen  den  Ordinariaten  von  VI  nnd  V  findet  in  der 
H**«l  ein  jäbrl.  Wechsel  Statt.  Schüler  fr  equenz  (1850:  66,  1855  :  80,  1860  :  82, 
l-ti5  :  84,  1868:  152)  Anf.  1869:  154  (141  ev.,  10  katb.,  3  jüd.;  62  auswärtige  Sch. 
1  23,  II:  21,  III:  42).  —  Abiturienten  1868  :  9. 

Lehrer:  13.  Director:  Dr.  C.  W.  Piderit,  seit  M.  1853  (vorher  Lehrer  am  Gymn. 
ja  Cassel).  3  OL.,  5  ordentl.  L.,  1  ev.  Religionsl.,  1  wissensch.  HUlfsl.,  2  techn.  und 
Um.  L.      Am  21.  Octb.  1867  starb  der  erste  Lehrer  des  Gymn.  Dr.  Loh. 

Local.  DasScbulhaus  ist  im  17.  Jahrb.  für  die  hoho  Landesschule  erbaut.  Die  Aus- 
nbrunj:  des  schon  1612  begonnenen  Baus  wurde  hauptsächlich  durch  den  30jähr.  Krieg 
«gehalten.  Vollendung:  16651).  —  Ucber  das  Turuen  s.  die  Vorbemerkung  p.  456. 

Etat:  10440  Thlr.  Einnahmen:  Bcdürfnifczuschufs  aus  der  Stadtcasse  6993  Thlr., 
tu»  anderen  Fonds  878  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2567  Thlr.,  Insgemein  2  Thlr. 
,  Ausgaben:  Verwaltungskosten  360  Thlr.,  Lehrerbeeoldungen  8878  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr. 
u.Mietheentschadigung.  1.,  2.  und  3.  OL.  je  1050  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  2.  ord.  L.  800 
Iklr.,  3.  ord.  L.  750  T  hlr.  und  28  Thlr.  als  Bibliothekar,  4.  und  5.  L.  je  550  Thlr.,  Keli- 
vml  300  Tblr.,  Schreib-  u.  RechnL.  250  Thlr.,  GesangL.  150  Thlr.,  TurnL.  200  Thlr.), 
t  strr.mittcl  310  Thlr.,  Utensilien  80  Tblr.,  Heizung  150  Thlr.,  Erleuchtung  20  Thlr.,  Bau- 
<rt«l  170  Tblr.,  zu  Beneficicn  22  Tblr.,  Lasten  u.  Abgaben  25  Thlr.,  Insgemein  424  Thlr. 
itnroter  zum  Druck  der  Programme,  zu  Schreibmaterialien,  Buchbinderlohn  etc.  80  Thlr.). 

Bei  der  zweiten  Säcularfeier  des  Gymn.,  1865,  ist  ein  Jubiläumstipendium  ge- 
artet worden.  Die  1.  Abth.  desselben  wird  durch  den  Cap.fonds  gebildet,  der  in  Folge 
•h*  »oui  Lchrercoll.  ergangenen  Aufrufs  im  Betrage  von  550  Thlr.  zusammenkam.  Die 
a*  bernht  auf  dem  Cap.fonds,  der  gleichzeitig  durch  Beitrüge  früherer  Schüler,  Kiuwohner 
^uHioia  und  auswärtiger  Freunde  des  Gymn.  im  Betrage  von  750  Thlr.  gebildet  wurde. 
'*«  jthrl.  Zinsen  werden  als  Stip.  ciuem  würdigen  und  bedürftigen  Schüler  auf  die  Dauer 
*i»ei  Aufenthalts  im  Gymn.  zuertheilt  (vrgl.  Progr.  v.  1866). 

1  S.  Dr. Piderit,  Gesch.  der  Elnweihonggfekr  dos  Grma.  xu  Hanau  vom  21. Febr.  1665.  Hin.  1865. 
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Den  Grand  zu  der  gegenwärt.  Gyronasialbibliothek  haben  gelegt  die  Presbyterial- 
bibliotbek  der  Marienkirche,  das  sogen.  Campescbe  Vermäcbtnifs,  die  Wagnernche  Bücher* 
Sammlung  nnd  die  Biblioth.  des  aufgehobenen  luther.  Gymnasiums.  —  Die  Scbülerbibliotb. 
enthalt  auch  altclass.  Autoren  und  sonstige  HUIfschriften  zur  Benutzung  der  Schüler  der 
oberen  Gl.  —  Als  bibiiotb.  pauperum  dient  das  Legat  des  Hanauer  Rathaberrn  C.  P«U 
(Teatam.  v.  1699):  jährl.  22  Thlr.  zur  Anschaffung  von  Schulbüchern  für  rleifeige  und  arme 
Schüler.   Bisweilen  werden  die  Bücher  als  Prämie  zu  bleibendem  Eigenthum  überlassen. 

Dr.  C.  W.  Pidcrit,  Zur  Gymnasialpädagogik:  Progr.  v.  1867.  Dr.  Suchicr,  Die 
Campesche  Münzsammlung  des  Gymn.  zu  Hanau ;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  landesherrlich.      Gonfession:  ovangelisch. 


Die  Realschule  2.  0. 

Die  Schule  ist  aus  dem  c.  1668  gegründeten  luther.  Gymnasium,  früher  lateinische 
Schule  genannt,  hervorgegangen ').  Rectoren  desselben  waren  u.  a.  M.  Junckherr  aus  Frank* 
furt  a.  M.  (1668  —  9b),  J.  E.  Greding  aus  Weimar  (bis  1718;  auch  als  gcistl.  Liederdichter 
bekannt),  J.Adam  Bernhard  (1718-36,  Verf.  der  Antiquitates  Wetteraviae),  J.Sigm.  Brendti 
aus  Schleiz  (1736  —  46),  Ge.  Adam  Junckherr  (1747—50;  später  Prof.  an  der  Sorbonne  zu 
Paris),  J.  Ge.  Purmann  (1756—60;  f  1813  als  emoritirter  Rector  des  Gymn.  zu  Frankf.  a.  M.), 
J.  Andr.  Benign.  Bertjttnißer,  Prof.  und  Gonsist.R.  (1760  bis  gegen  1812). 

Um  1753  hatte  die  Schule  4  Clussen  und  4  praeeeptorea ;  in  1  fungirte  nur  Ein  Lehrer; 
noch  kein  Unterricht  in  der  deutschen  und  franzOs.  Sprache.  Im  Progr.  v.  1788  kommen 
deutsche  Aufsatze  und  Grammatik  nach  Adelung  vor;  in  I  Ernesti's  Rhetorik,  in  III  Geh- 
lerts Fabeln.  Die  Besoldungen  waren  gering,  der  Rector  erhielt  kaum  400  fl.;  die  übrigen 
Lehrer  kaum  300  fl.  „altes  in  allem  gerechnet".  Rector  und  Conr.  empfingen  die  Hälfte 
ihrer  Besoldung  aus  der  fürstl.  Reutkammer.  Frequenz  c.  150.  Von  1760—1790  :  63  Abi- 
turienten. 

Schon  1753  waren  Vorschläge  zur  Vereinigung  des  luth.  Gymnasiums  mit  dem  refor- 
mirten  gemacht  worden,  da  Eine  gelehrte  Schule  dem  BedUrfnifs  zu  genügen  schien.  — 
Kurz  nach  dem  Tode  des  Rectors  Bergtträ/ser  wurde  unter  dem  18.  Jan.  18)3  durch  Rescr. 
des  Grofsherzogl.  Frankf.  Gcn.Guratoriums  des  Offen tl.  Unterrichts  die  Umwandlung  des 
luther.  Gymnasiums  in  eine  Bürger-  und  Realschule  verfügt  Eröffnung  der  neuen 
Anstalt  am  1.  Febr.  1813:  4  Glassen  mit  2jäbr.  Gursus.  Director:  Prof.  Heinemann  (vorher 
Pfarrer  an  der  luther.  Kirche;  starb  schon  1813).  9  Lehrer;  darunter  Dr.  Kopp  (später 
Geh.  0.  Medic.  Rath)  als  Lehrer  der  Physik.  Unterhalten  wurdo  die  Schule  aus  den  Ein- 
künften des  aufgelösten  Gymn.  und  dem  Schulgeldertrag;  das  Fehlende  sollte  aus  dem 
Departeraents-Schulfonds  bewilligt  werden.   Gleich  dem  Gymn.  war  sie  der  Aufsicht  der 

0.  5chul-  und  Studicninspection  des  Departements  unterstellt. 

Einige  Jahre  nach  der  Wiedervereinigung  Hanau's  mit  Kurhessen  (1816)  wurden  die 
an  der  Anstalt  noch  thätigen  6  Lehrer  bestätigt  und  ihre  Besoldungen  erhobt.  Das  Di- 
rectorat  blieb  seit  dem  Tode  des  Prof.  Heinemann  unbesetzt.  Den  Lebrerconfcrenzen 
wohnte  seit  1821  ein  Mitglied  der  Provinz.  Kegicrung  bei.  Um  1831  war  die  Schule  so 
zurückgegangen,  dafs  die  Besoldungen  der  Lehrer  vielo  Monate  hindurch  nicht  ausgezahlt 
werden  konnten.  1832  bewilligte  der  Staat  einen  Zuschufs  von  1500  fl.  und  die  Stadt  eine 
gleiche  Summe.  Der  Staatsbeitrag  wurde  sputer  auf  1500  Thlr.  erhöht.  —  1833  wurde 
die  Schule  dem  zur  Ordnung  des  städt.  Schulwesens  bestellten  Schulvorstand  untergeben; 
1838  Ge.  W.  liöder  (jetzt  Insp.  der  höh.  BS.  zu  Fulda)  zum  Inspector  der  Stadtschulen  und 

1.  Lehrer  an  der  Bürger-  und  Realschule  ernannt.  1841  waren  7  Classen  mit  293  Schü- 
lern; 0.  1844  359  Schüler. 

Erweiterung  und  Reorganisation  der  Anstalt  unter  dem  Namen:  Realschule. 
1845:  10  Glassen,  6  Real-  und  4  Elementarcl.,  mit  17  Lehrern  und  390  Schülern.  —  In 
Folge  der  politischen  Bewegungen  seit  1848  sowie  der  durch  dieselben  1849  veranlagten 
Gründling  einer  Privatschule  sank  die  Schülerzahl  auf  190,  und  da  zur  Deckung  des  ent- 
standenen Deficits  weitere  Zuschüsse  vom  Staat  nicht  zu  erlangen  waren,  mufste  die  auch 
vorher  schwach  besuchte  1  eingehen.  1854  war  die  Frequenz  wieder  auf  276  gestiegen; 
1860  konnte  die  I  wiederhergestellt  und  von  1864  an  bleibend  in  den  Lehrplan  eingeigt 
werden. 


•)  Ein«  gräfl.  Han»oischc  Schulordnung  v.  1658  s.  bei  Vormbaum  11  p.  477  ff. 
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0.  1867  wurde  das  Lateinische  als  obligatorischer  Lehrgegenstand  in  den  3  unteren 
Hissen  zugleich  eingeführt.  Durch  Min.Rescr.  v.  30.  Octb.  1867  ist  die  Schule  als  Real- 
schule 2.  0.  anerkannt  worden. 

Gegenwärtige  Classenzahl:  10  (I— III;  IV  a  und  b,  V,  VI.  3  Vorschulcl.).  Schüler- 
frequenz Ü856:  199,  1860  :  216,  1862  :  231,  1867  :  234,  1868:  RS.  230,  Vorsch.  135;  zu- 
»amtnen:  365)  Anf.  1869:  RS.  223,  V.  133;  zusammen:  356  (311  ev.,  16  kath.,  29  jüd.; 
42  auswärtige  Sch.      I:  15,  II:  31,  III:  40). 

Ein  regelmäfsig  sich  wiederholendes  Aufsteigen  einzelner  Lehrer  mit  ihren  Schülern 
in  höhere  Classen  findet,  soweit  es  zweckmässig  erscheint,  seit  mehreren  Jahren  Statt 

Lehrer:  15.  Director:  C.  G.  Hartwig,  definitiv  seit  0.  1856  (vorher  Hauptlehrer 
ODd  Inspector  der  Anstalt).     8  ordentl.  L,  6  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Das  Schutbaus,  am  Kirchplatz  der  luther.  Johanniskirche  gelegen,  trägt  die 
Inschrift  Deo  ac  Patriae  lacrum.  M.D.C.C.  1818  wurde  es  der  Schule  vom  ev.  luth.  Con- 
sistorium  zum  Eigenthum  gegeben  mit  der  Verbindlichkeit  zu  seiner  Unterhaltung  aus  den 
Mitteln  der  Schulcassc.  Zur  Erweiterung  des  Schulhofs  wurde  1855  ein  benachbarter 
Garten  (für  550  Thlr.)  angekauft.  —  lieber  das  Turnen  s.  die  Vorbemerkung  p.  456. 

Etat:  11,930  Thlr.  Einnahmen:  Zinsen  von  Cap.  98  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs  aus 
der  Staatacasse  2164  Thlr.,  Beitrag  aus  der  Stadtcasso  285  Thlr.,  aus  anderen  Gassen  u. 
Stiftungen  2350  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  6980  Thlr.,  Insgemein  53  Thlr.  Aus- 
gaben: Verwaltungskosten  360  Thlr.,  Lehrerbcsoldungen  9213  Thlr.  (Dir.  1185  Thlr., 
l.L  900  Thlr,  2.  L.  800  Thlr.,  3.,  4.  und  5.  L.  je  600  Thlr.,  6.,  7.  und  8.  L.  je  500  Thlr., 
!.,  2.,  3.,  4.  Elem.  L.  je  500  Thlr.,  5.  Elem.L.  400  Thlr.,  kath.  Religionsl.  28  Thlr.,  TurnL. 
600  ThlrA  Untrr.mitrel  170  Thlr.,  Utensilien  60  Thlr.,  Heizung  380  Thlr.,  Beleuchtung 
20  Thlr.,  Bautitel  120  Thlr.,  Lasten  u.  Abgaben  10  Thlr.,  Insgemein  1597  Thlr. 

Aufser  der  wisscnschaftl.  Bibliothek  ist  eine  nach  Classenstufen  geordnete  Schüler- 
bibliotb.  vorhanden. 

Vrgl.  Dr.  Fliedner,  Jahresbericht  über  die  Realschule  zu  Hanau;  1854.  Dr.  Her- 
wig, Der  allgm.  Lehrplan  der  Realschule;  Progr.  v.  1868.  Derselbe,  Beiträge  zur  Ge- 
schichte des  ebemal.  luther.  Gymnasiums  zu  Hanau;  Progr.  v.  1869. 

Patronat.  Ohne  besondre  Feststellung,  jedoch  nicht  städtisch.  Confession: 
evangelisch. 

RINTELN. 

(Grafschaft  Schaumburg.      3440  Einw.). 

Gymnasium. 

Von  dem  Grafen  Em*t  von  Schaumburg  war  1621  in  Rinteln  eine  Universität  gegrün- 
det und  mit  Einkünften  aus  säcularisirten  Klostcrgütern  ansehnlich  ausgestattet  worden. 
Nach  Errichtung  des  Königreichs  Westfalen  wurde  durch  ein  Decret  v.  10.  Dcb.  1809  diese 
Universität  aufgehoben  und  ihr  Vermögen  eingezogen.  Als  die  Grafschaft  unter  kurhes- 
»isebe  Regierung  zurückgekommen  war,  betrieben  die  schaumburgischen  Stände  die  Wieder- 
herstellung der  Universität;  der  Kurfürst  ging  jedoch  auf  ihr  Verlangen  nicht  ein,  sondern 
zog  es  vor,  ein  Gymnasium  zu  gründen.  Der  Einrichtungsplan  erhielt  am  13.  Aug.  1816 
die  landesherrl.  Genehmigung,  und  die  Eröffnung  der  neuen  Anstalt  fand  am  l.Novb.  1817, 
dem  Tage  nach  der  3.  Säcularfeier  der  Reformation,  Statt.     Bis  dahin  hatten  in  Rinteln 

2  Rectorachulen,  eine  reformirte  und  eine  lutherische,  bestanden  ;  ihre  Vereinigung  bildete 
die  Grundlage  des  Gymnasiums.  Dio  Zahl  der  Classen  wurdo  auf  4,  die  Zahl  der  Lehrer, 
einschließlich  des  Dirccturs  sowie  des  Gesang-  und  des  Zeichnlehrers,  auf  9  bestimmt,  der 
aus  Staatsmitteln  jährlich  zu  gewährende  Zuschufs  auf  3700  Thlr.    Anfangs  kamen  nur 

3  Claaaen,  IV  bis  11,  zu  Stande,  die  I  erst  im  folgenden  Jahre;  1863  kam  die  V  hinzu; 
eine  VI  hat  die  Anstalt  nie  gehabt.  Dagegen  wurde  durch  landesherrl.  Beschlufs  vom 
1.  Aug.  1840  die  Errichtung  von  2  Realclassen,  die  mit  der  IV  u.  III  des  Gymn.  in  einem 
rbeil  der  Lehrstunden  verbunden  sein  sollteu,  genehmigt.  Diese  Realclassen  haben  bis 
M.  1868  bestanden.  6 

Aus  den  Gütern  der  ebemal.  Universität  erhielt  das  Gymnasium  nur  das  Local:  einen 
Hügel  des  s.  g.  Communitätsgebäudes,  das  früher  ein  Kloster  für  Cisterciensemonnen  ge- 
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wesen  war.  1842,  nach  Einrichtung  der  Realclassen,  wurde  der  Anstalt  noch  ein  neben 
dem  Hauptgebäude  stehendes  Iiäuscben,  die  frühere  Wohnung  des  Universitatsgurtnera, 
überlassen.  —  Das  Schulgeld  der  Gymnasialschüler  betrug  früher  jährt,  in  V  und  IV  6,  in 
III  8,  in  II  10,  in  1  12  Thlr.,  das  der  Realschüler  in  IV  10,  in  III  12  Thlr.  Seit  1.  Octb. 
1868  ist  es  für  die  Gymnasialclassen  von  V  bis  I  aufsteigend  erhöht  auf  8,  10,  12,  14  und 
16  Thlr. 

Die  Leitung  des  Gymn.  war  in  den  ersten  16  Jahren  seines  Bestehens  einem  eigens 
dazu  eingesetzten  Schulratb  übertragen,  zu  welchem  ein  Regierungsratb,  2  Geistliche,  der 
Bürgermeister  der  Stadt  und  seit  1831  auch  der  Director  gehörten.  1833  wurde  dieser 
Schulratb  aufgehoben  und  die  Anstalt  unter  Erweiterung  der  Befugnisse  des  Dir.  und  der 
Lchrerconforenz  unmittelbar  unter  das  Minist,  des  Innern  gestellt.  Gleichzeitig  wurde  für 
die  Ökonom.  Angelegenheiten  eine  besondre  Verwaltungscommission  eingesetzt,  die  aus 
einem  Verwaltungsbeamten  und  dem  Gymnasialdir.  besteht. 

Directoren:  1817—39  Dr.  Gottlieb  Wif*  (vorher  Ret  in  Schmalkalden,  f  als  O.Con- 
sist.R.  in  Fulda),  1839—46  Dr.  Ed.  Braun»  (vorher  Prof.  am  Gymn.  zu  Cassel),  1847—62 
Dr.  A.  Sehiek  (vorher  Dir.  des  Gymn.  in  Hanau).  Zu  den  Lehrern  haben  u.a.  gehört 
Dr.  Ed.A.Jacobi  1818  —  28  (|  als  Ministerialrath  für  Cultus  und  Schule  in  Gotha),  Dr. 
Fr.  Franke  1828-36  (jetzt  Rector  zu  St.  Afra  bei  Meifsen),  Dr.  Rud.  JCohlrauteh  1835-49 
(f  als  Prof.  der  Physik  an  der  Univers,  zu  Erlangen),  Dr.  C.  JuLWeismann  1837—46  (jetzt 
Dir.  des  Gymn.  zu  Coburg),  Dr.  Ge.  Fr.  Eysell  1837—68  (jetzt  Dir.  des  Gymn.  in  Hera- 
feld), Dr.  W.  Klingendtr  1850-53  (jetzt  Dir.  des  Gymn.  in  Gütersloh). 

Vrgl.  Dir.  Dr.  Riefe,  Mittheilungen  aus  der  Geschichte  des  Gymn.  zu  Rinteln;  Progr. 

v.  1868. 

Gegenwärtige  Classenzahl:  5  (I— V).  Schulerfrequenz  (1817  :  60,  1820:  167, 
höchster  Stand,  1830:  130,  1840  :  85,  1850  :  77,  1860  :  76,  1868  :  96')  Anf.  1869:  100 
(97  ev.,  1  kath.,  2  jüd.;  46  auswärtige  Scb.  1:  14,  II:  11,  III:  24).  —  Als  Maturi  sind 
bis  incl.  1868  vom  Gymn.  entlassen  worden:  302  Schüler.   Abitorienten  1868  :  4. 

Lehrer:  12.  Director:  Dr.  H.  Rieß,  seit  1863  (vorher  Lehrer  am  Gyiuu.  zu  Cas- 
sel).    3  OL.,  4  ordentl.,  1  ev.  Religionsl.,  1  wissenseb.  HUlfsl.,  2  techn.  und  Eiern.  L. 

Local.  S.  oben;  auch  aus  Gesundheitsrücksichten  der  Erneuerung  sehr  bedürftig. 
Für  Turnübungen  wird  im  Sommer  ein  in  der  Nähe  des  Gymn.  gemietbeter  Garten  be- 
nutzt. Ein  geeigneter  Raum  zur  Fortsetzung  der  Uebungen  im  Winter  ist  nicht  vorhanden. 

Etat:  9760  Thlr.  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  HO  Thlr.,  Bedürfnifszuschufa 
aus  der  Staatscasse  9035  Thlr.3),  Hebungen  von  den  Schülern  607  Thlr.,  Insgemein  8  Thlr. 
Ausgaben:  Vcrwaltungskosten  256  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  8102  Thlr.,  (Dir.  1300  Thlr. 
u.  Dienstwohnung  gegen  Miethc;  1.  OL.  1000  Thlr.,  2.  und  3.  OL.  je  900  Thlr.,  1.  und  2. 
ord.  L.  je  800  Thlr.,  3.  ord.  L.  700  Thlr.,  4.  ord.  L.  600  Thlr.,  1  wissensch.  Hülfsl.  300  Thlr., 
ein  Religionsl.  200  Thlr.,  Zeichn-  u.  Schreibl.  350  Thlr.,  Gesangl.  200  Thlr.,  Turnl.  30  Thlr., 
Schwimml.  22  Thlr.).  Untrr.mittel  270  Thlr. ,  Utensilien  60  Thlr.,  Heizung  80  Thlr.,  Be- 
leuchtung 20  Thlr.,  Bautitel  160  Thlr.,  sächl.  Ausgaben  für  Turn-  u.  Schwimrountrr.  58  Thlr., 
Lasten  u.  Abgaben  10  Thlr.,  Insgemein  144  Thlr.  (darunter  zum  Druck  der  Programme, 
zu  Schreibmaterialien,  Bucbbinderlobn  etc.  90  Thlr.). 

Neben  der  Schülerbibliothek  besteht  eine  biblioth.  pauperum  von  mäßigem  Umfang. 

Patronat:  landesherrlich.      Confession:  evangelisch. 


2.  Regierungsbezirk  Wiesbaden. 

18  höhere  Lehranstalten: 
4  Gymnasien,  2  Progyronasien,  5  Realschulen,  7  höh.  Bürgerschulen. 

Nachdem  das  Gebiet  der  Grafen  von  Nassau  1255  unter  die  Walramische  und 
Ottonische  Linie  getheilt  worden,  wobei  die  Lahn  die  Grenze  bildete,  folgten  später 
auf  beiden  Seiten  weitere  Theilungen  unter  zahlreiche  Nebenlinien.  Als  diese  gröfe- 


')  Von  1840  bis  1868  sind  die  Schüler  der  RealcUssen  nicht  mitgerechiut. 
•)  Darunter  känftig  wegfillend:  450  Thlr. 
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tentheils  ausgestorben  waren  und  1815  das  Gebiet  der  Ottonischen  Linie  mit  dem 
der  Walramischen  Linien  Nassau-Usingen  und  Nassau -Weilburg  vereinigt  war,  wurde 
dem  Lande  als  Herzogthum  auf  dem  Wiener  Congrefs  die  Gestalt  gegeben,  welche 
es  bis  1866  gehabt  hat.  Einzelne  altn&ssauische  Landstriche,  z.  B.  Siegen,  gingen 
dabei  schon  1815  an  Preufsen  Uber,  wofür  u.  a.  kurraainzische  und  kurtriersche 
Gebtetstbeile  mit  dem  Herzogthura  verbunden  wurden.  Als  1816  die  üsingensche 
Linie  ausstarb,  kam  das  ganze  Land  in  den  Besitz  der  Weilburgischen.  Die  innere 
Verschiedenheit  des  Landes  war  grob,  da  in  seinem  Umfange  von  c.  84  □  Meilen 
nicht  weniger  als  24  Theile  vereinigt  waren,  welche  früher  verschiedenen  Terri- 
torien angehört  hatten.  Auch  den  Schulen  fiel  naturgcmäfs  ein  Theil  der  Aufgabe 
in,  diese  Manuichfaltigkeit  zu  einer  innern  Einheit  zu  verbinden. 

Eine  durchgängige  Organisation  des  nassauischen  Schulwesens  wurde  1817 
vom  Herzog  Wilhelm  (1816—39)  angeordnet  und  unter  der  Verwaltung  des  Ministers 
o  Marschall  sowie  des  Präsidenten  v.  IbeU  ausgeführt.  Die  höheren  Lehranstalten, 
welche  unter  verschiedenen  Namen  an  vielen  Orten  bestanden,  wurden  aufgehoben; 
darunter  auch  die  Akademie  zu  Herborn,  an  deren  Stelle  ein  evang.  tbeol.  8eminar 
daselbst  trat1).  Errichtet  wurde  Ein  Landesgymnasium  von  4  Classen,  zu  Weil- 
burg, für  alle  Confessionen.  Aufserdem  4  Pädagogien,  welche  in  4  Cl.  für  das 
Gymnasium  vorbereiten  sollten:  zu  Wiesbaden,  mit  Lehrern  jeder  christl.  Con- 
fession,  zu  Dillenburg  mit  reformirten,  zu  Idstein  mit  lutherischen,  zu  Hada- 
mar mit  katholischen  Lehrern.  Hinsichtlich  der  realistischen  Fächer  sollten  die 
Pädagogien  zugleich  allgemeine  Bildungsanstalten  für  Solche  sein,  welche  keine  ge- 
lehrten Studien  machen  wollten. 

Dasselbe  Edict  v.  24.  März  1817  schuf  den  Central  -  Studienfonds,  in 
weichen  sämmtlicbe  für  öffentlichen  Unterricht  bestimmten  Fonds  und  Stiftungen 
des  ganzen  Landes  ohne  Rücksicht  sowohl  auf  confessionelle  Verschiedenheit  wie 
auf  die  ursprüngliche  Bestimmung  für  einzelne  Schulen  zusammenflössen,  um  daraus 
die  Bedürfnisse  der  neu  errichteten  höheren  Schulen  und  Seroinarien  zu  bestreiten, 
fei  Unzulänglichkeit  des  Fonds  sollte  die  Landes- Stcuercasse  ergänzend  eintreten. 

Das  Pädagogium  zu  Idstein  wurde  wegen  mangelnder  Scbülerzahl  1821  wieder 
aufgehoben1).  —  Durch  ein  Edict  v.  22.  Juni  1844  ordnete  der  Herzog  Adolf  (1839 
bis  66)  eine  neue  Organisation  des  höhern  Schulwesens  an.  Danach  wurden  das 
Gytnn.  in  Weilburg  sowie  die  Pädagogien  in  Hadamar  und  Wiesbaden  zu 
8classigen  Gymnasien  erweitert  und  in  letztrer  8tadt  aufserdem  ein  3classiges  Real- 
gymnasium errichtet.  Eine  Commission  von  Fachmännern  erhielt  den  Auftrag,  den 
Lehrplan  von  1817  zu  revidiren.  Demnächst  erhielten  die  3  Gymnasien  1846  einen 
tibereinstimmenden  obligatorischen  Lehrplan,  der  bis  in  die  neueste  Zeit  Gültigkeit 
pebabt  bat;  nnr  dafs  1855  einige  Modifikationen  vorgenommen  wurden,  wozu  die 
Reducirung  der  8  auf  7  Stufcnclassen  gehörte,  von  denen  für  die  beiden  obersten 
ein  je  2jäbriger  Curaus  bestimmt  wurde.  Der  Lehrplan  von  1846  schrieb  auch  eine 
äkadem.  Hodegetik  fUr  die  oberste  Cl.  vor,  die,  den  Programmen  zufolge,  zugleich 
»la  philosoph.  Propädeutik  behandelt  wurde.  Eine  Dispensation  vom  Griechischen 
wurde  für  diejenigen,  welche  nicht  beabsichtigten,  Theologie,  Philologie,  Jurisprudenz 
oder  Medicin  zu  studiren,  gestattet,  und  von  Seiten  der  Schule  für  anderweitige 
Beschäftigung  der  Dispensirten  gesorgt  —  Deber  den  Rangsitz  der  Schüler  und  die 
Versetzungen  traf  die  Regierung  unter  dem  15.  Febr.  1863  besondere  Bestimmungen. 

Nach  dem  Edict  von  1817  sollte  auf  allen  Staatsanstaltcn  der  Unterricht  durch- 
aus frei  ertheilt  werden ;  die  Bestimmung  ist  jedoch  später  aufgehoben  worden.  S. 


')  Vre!  Dr.  A.  Nebe,  Denkschrift  zur  BOjahr.  Jubelfeier  des  Seminar«;  Herbom  1869. 

»)  üeber  die  ältere  Zeit  der  Schule  s.  Geschieht«  de«  Gymn.  zu  Idstein  von  RiUhaub;  1797. 
Di«  Stadt  war  früher  fürstlich«  Residroz  und  halte  seit  1596  «in«  aus  d«n  K«vrnü«n  zweier  sicula- 
nsirtrr  Klöster  unterhaltene  und  lange  Zeit  in  vrrbrrilet«m  Ruf  stehende  G«l«hrt«nscbul« ;  aufsrrdecn 
bestand  daselbst  ein  Srhutiehrersrminar  und  ein  landwirthschaftl.  Institut.  Das  Schul  vermögen,  jetzt 
«in  Theil  de«  Crntral-Studienfonds,  kommt  der  Stadt  nicht  mehr  zu  Gute.  Es  sind  tndrfs  Verhand- 
elet! wegen  Erweiterung  d«r  jetzigen  3claas.  Realschule  zu  einer  höh.  Bürgerschule  eingeleitet. 
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Abschn.  VIII.  —  Ebenso  wurde  den  Lehrern  die  ursprüngliche  Verpflichtung,  eine 
Dienstuniform  zu  tragen,  später  erlassen. 

Das  Edict  von  1817  hatte  auch  das  Kealschulwcsen  des  Herzogthuma  re- 
gulirt.  Es  sollten  danach  in  11  Städten:  Diez,  Eltville,  Hachenburg,  Her* 
born,  Höchst,  Limburg,  Montabaur,  Langensch walbach,  Usingen, 
Weilburg  und  Wiesbaden  Realschulen  errichtet  werden,  in  welchen  die  männ- 
liche Jugend  sich  „vom  13.  bis  14.  Lebensjahr  die  für  Handwerker,  Künstler  und 
die  landwirthschaftl.  oder  andere  Gewerbe  in  gröfserer  Ausdehnung  künftig  zu  trei- 
ben bestimmten  Individuen  nöthige  erweiterte  Bildung  in  2  Jahrescursen  erwerben 
könnte".  Diese  Realschulen  wurden  zu  den  Volkschulen  gerechnet;  sie  hatten  kein 
Gedeihen;  in  der  Concurrenz  mit  den  oberen  Cl.  guter  Elementarschulen  blieben 
sie  zurück;  sie  kamen  auch  nicht  in  allen  genannten  Städten  zu  Stande.  1819  be- 
standen von  den  11  nur  noch  3;  1823  waren  ihrer  5,  1828:  2.  —  Aus  dem  Schwan- 
ken in  der  Organisation  der  Öffentlichen  Schulen  erklärt  sich  zum  Theil  das  Ent- 
stehen von  Privatlehranstalten,  die  sich  in  grofser  Zahl  im  Lande  befinden. 

Unter  dem  30.  März  1840  verfügte  eine  Verordnung  der  herzogl.  Regierung 
die  Eröffnung  von  6  neuen  Realschulen,  zu  Hachenburg,  Herborn,  Langen- 
schwalbach, Montabaur,  Weilburg,  Wiesbaden.  Der  erweiterte  Lehrplan 
enthielt  auch  Unterricht  in  der  französischen  Sprache;  ebenso,  wo  sich  Gelegenheit 
darbiete,  in  der  englischen.  In  einigen  Städten,  die  von  der  Regierung  weder  1817 
noch  1840  als  Realschulorte  bezeichnet  waren,  errichteten  die  Communen  aus  eignem 
Antriebe  Schulen  ähnlicher  Organisation,  z.  B.  in  Ems,  Geisenheim,  Biebrich- 
Mosbach,  Oberursel.  —  In  Wiesbaden  wurde,  wie  bereits  erwähnt,  durch  lan- 
desherrl.  Edict  v.  22.  Juni  1844  in  Verbindung  mit  der  städtischen  Mittel -Realschule 
ein  Realgymnasium  als  Landesanstalt  errichtet. 

Die  Organisation  der  Realschulen  wurde  demnächst  durch  das  Gesetz  v.  5.  Novb. 
1861  definitiv  festgesetzt  (s.  oben  p.  60).  Ein  detaillirtcr  Lehrptan  für  dieselben 
wurde  von  der  herzogl.  Regierung  um  0.  1865  veröffentlicht.  Die  grösseren  An- 
stalten der  Kategorie  hatten  an  dem  ersten  Lehrer,  dem  Real-Oberlehrer  ihren  Di- 
rigenten, der  unmittelbar  an  die  Regierung  berichtete,  die  kleineren,  deren  Lehrer 
meist  dem  Elementarlehrerstande  angehörten,  standen  unter  dem  Scliulinspector  des 
Orts.  Ausserdem  hatte  jede  Realschule  einen  selbständigen  Vorstand  von  mindestens 
3,  durch  den  Gemeinderath  auf  4  Jahre  zu  ernennenden  Personen.  Die  Kosten 
mufsten  von  der  Gemeinde  aufgebracht  werden;  doch  leistete  der  Staat  BedUrfnil^- 
zuschUsse  aus  einem  dazu  bestimmten  Dispositionsquantum  des  Ccntral-Studienfonds. 
Die  Höbe  richtete  sich,  wie  es  auch  noch  gegenwärtig  der  Fall  ist,  nach  dem  wech- 
selnden Bedllrfnifs  der  einzelnen  Anstalten  und  nach  der  Leistungsfähigkeit  der  Ge- 
meinden. 1863  wurden  14,000  fl.  bewilligt.  Anstellung,  Versetzung  und  Quiescirang 
der  Lehrer  erfolgte  durch  die  Regierung. 

Von  den  vorgenannten  Anstalten  sind  aufser  den  3  Landesgymnasien,  dem 
Realgymnasium  und  der  höh.  Bürgerschule  zu  Wiesbaden  und  dem  Pädagogium 
(Dillen bürg),  die  vormaligen  in  einer  Umgestaltung  begriffenen  Realschulen  zu 
Biebrich,  Geisenheim,  Ems,  Limburg,  Montabaur  näher  besprochen; 
andere  bestehen  als  der  früheren  Realschulkategoric  angehörig  fort;  so  die  Anstalten 
zu  Diez1),  Hachenburg1),  Hcrborn»),  Erbach,  Höchst,  Oberursel,  Usin- 
gen, Idstein,  Langenschwalbach. 

Das  Turnen  wurde  1817  im  Lchrplan  für  die  Pädagogien  der  Berücksichti- 
gung empfohlen,  in  dem  für  das  Landesgymnasium  aber  ebenso  wie  Tanzen,  Reiten 
und  Schwimmen  dem  Privatunterricht  Uberlassen.  In  Weilburg  und  Hadamar  wurde 
gleichwohl  später  ein  Tanz-  und  Reitlehrer  angestellt,  ebenso  ein  Schwimmlehrer 
an  den  auf  Staatskosten  erhaltenen  Schwimmanstalten;  auch  in  Wiesbaden  gab  es 


')  Vrgl.  Sf  hübler,  Geschichte  der  Realschule  zn  Dir*;  Progr.  v.  1867. 
*)  Vrgl.  Becker,  Ge«ehichle  der  Realschule  iu  Hachenburg;  Progr.  v.  1867. 
s)  Vrgl.  Prof.  Nebe,  Geschieh!*  der  Realschule  zu  Herborn;  Progr.  v.  1867. 
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eine  Zeit  lang  Reit-  und  Schwimmstipendien l).  Erat  der  Lehrplan  von  1846  ordnete 
allgemein  gymnastische  Hebungen  an. 

Mit  der  vorerwähnten  (p.  461)  Unterscheidung  der  LehrercoHegien  nach  Con- 
feasionen  wollte  das  Edict  von  1817  doch  den  öffentlichen  Schulen  selbst  inso- 
fern den  Charakter  der  Confessionslosigkeit  geben,  als  es  den  sogenannten  allge- 
meinen Religionsunterricht  anordnete,  den  ein  philologischer  Lehrer  ertheilte  und 
an  welchem  alle  Schiller  theilnehmen  mufsten.  Religionslehrer  kennt  das  Edict  nicht; 
der  confessionelle  Unterricht  blieb  den  Pfarrgeistlichen  überlassen.  Die  Unzuträg- 
licbkeit  und  Unnahbarkeit  dieser  Einrichtung  zeigte  sich  bald;  sie  wurde  eine  be- 
ständige Quelle  von  Conflicten  und  Beschwerden.  Bereits  1831  wurde  der  katbo- 
lisch-confessionelle  Religionsunterricht  wieder  eingeführt,  1838  der  evangelische  in 
Weilburg,  und  seit  1816  ist  thatsachlich  an  allen  Schulen  wieder  in  dieser  Weise 
unterrichtet  worden.  Da  das  Edict  aber  nicht  aufgehoben  war,  konnten,  wie  1849 
geschehen,  die  Landstände  die  Remunerationen  für  die  besonderen  Religionslehrer 
»  verweigern,  in  Folge  wovon  an  einem  Gymnasium  der  Religionsunterricht  längere 
Zeit  ausfallen  mufste.  —  Die  preufsische  Verwaltung  hat  den  confessionellen  Reli- 
gionsunterricht Uberall  wieder  in  seine  Rechte  eingesetzt,  und  im  allgemeinen  von 
den  Gymnasien  das  zu  Wiesbaden  für  simultan,  das  zu  Weilburg  für  evangelisch 
und  das  zu  Hadamar  für  katholisch  erklärt.  Die  Beaufsichtigung  des  evangel. 
Religionsunterrichts  steht  dem  ev.  Landesbiscbof  Dr.  Wtlhelmi  in  Wiesbaden  zu  (s. 
p.  37  i.)y  des  katholischen  dem  Bischof  von  Limburg,  jetzt  Peter  Joseph,  Dr.  Blum. 

Die  allgemeine  Schulverwaltung  wurde  von  der  Landesregierung  zu  Wies- 
baden aus  geleitet.  Zum  Hitglied  derselben  als  Referenten  in  Schulangelegenheiten 
berief  der  Herzog  1841  den  Dr.  Seebode,  damals  Dir.  des  Gymn.  zu  Gotha*).  1850 
wurde  dasselbe  Referat  dem  Prof.  Dr.  Schmitt  Ubertragen,  damals  am  Gymn.  zu 
Hadamar,  jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Weilburg.  1854  beförderte  der  Herzog  den  Prof. 
Dr.  Firnhaber  am  Gymn.  zu  Wiesbaden  zum  Regierungsrath  und  Referenten  in  Schul- 
sachen bei  der  Landesregierung.  Demselben  wurde,  als  1862  der  Departementsrath 
für  das  kathol.  Schulwesen ,  Regierungsrath  Dr.  Sporer ,  aus  der  Regierung  schied, 
die  Beaufsichtigung  der  Seminarien  und  des  gesammten  Elementarschulwesens  ohne 
Unterschied  der  Confession  zugewiesen,  1863  aber  das  Referat  Uber  die  Gymnasien 
und  das  Pädagogium  zu  Dillenburg  dem  Dir.  des  Gymn.  zu  Wiesbaden  O.Schuir. 
Dr.  Schtrart;  provisorisch  als  Nebenamt  Ubertragen;  Dr.  Firnhaber  erhielt  das  Cor- 
referat.  Organische  Fragen  wurden  auch  der  Directorenconferenz  zu  gutachtlicher 
Aeufserung  vorgelegt. 

In  der  ersten  Zeit  nach  der  Einverleibung  des  Landes  in  den  preu falschen 
Staat  stand  der  Staatsminister  Freih.  v.  Patow  zu  Frankfurt  a.  M.  als  Civil -Admi- 
nistrator an  der  Spitze  der  Verwaltung.  Am  20.  März  1867  gingen  die  betreffenden 
Functionen  auf  das  K.  Regierungs •  Präsidium  zu  Wiesbaden,  resp.  das  K.  O.Präsi- 
dium zu  Cassel  Uber.  Während  dieser  Zeit  dauerte  die  Betheiligung  des  Geh.  Reg. 
Dr.  Firnhaber  und  des  O.Schuir.  Dir.  Dr.  Schicartz  in  Wiesbaden  an  der  Verwaltung 
des  höhern  Schulwesens  fort.  Im  März  1868  wurde  erstrer  auf  seinen  Antrag  pen- 
Bionirt  Das  K.  Prov.  Schulcollegium  zu  Cassel,  die  Aufsichtsbehörde  auch  der 
numuischen  höh.  Lehranstalten,  trat  am  15.  Juni  1868  in  Wirksamkeit  (s.  p.  36  f.). 

Die  Verhältnisse  der  Gymnasiallehrer  waren  denen  in  Kurhessen  ähnlich 
(s.  p. 440);  sie  bildeten  auch  in  Nassau  im  Grunde  nur  ein  Collrgium;  nur  traten 
mehr  Rangunterschiede  hervor.    Die  Directoren  erhielten  den  Dienstcharakter  als 


')  Die  nassau'rschen  Programme  enthalten  seit  1852  aufser  den  Millhcilungen  Uber  Unterricht. 
Duciplin  u.i.w.  noch  die  besonderen  Rubriken  •  Physisches  Wohl  der  Lehrer  und  Schüler*  und 
•  Aetthrtische  Bildung«.  Dieser  Abschnitt  giebt  Nachricht  über  die  Thrilnahtne  der  Schiller  an  Turn-, 
Reil-,  Schwimm-  und  Tanziibungcn;  ebenso  an  Conrerten,  Schau»f>ielen,  Rallen,  tirsangvrrcinen  und 
an  allem,  was  iur  Pflege  ihrer  Grschmacksbildung  und  feinerer  Umgangsformen  ilirneii  konnte. 

')  1849  wurde  Geh.  Rath  Dr.  Seebode  Bibliothekar  der  LandesbiMiothrk  zu  Wiesbaden  iy  1868). 
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Ober-Schulrath ').  Jedes  Gymn.  hatte  sodann  3  oder  4  Professoren  *),  auf  welche  3 
Conrectoren,  ebensoviel  Collaboratoren  folgten.  Bei  Bemessung  der  Besoldungen 
wurde  nur  das  Dienstalter  und  die  Zahl  der  erledigten  Stellen  berücksichtigt,  we- 
niger die  örtlichen  Verbältnisse.  Alle  Anstalten  hatten  einen  gemeinschaftlichen 
Etat,  und  das  Aufrllcken  zu  einer  höhern  Gehaltstufe')  erfolgte  unabhängig  von 
dem  Ort,  an  welchem  durch  Abgang  eines  Lehrers  eine  Vacans  eintrat  Auf  solche 
Weise  konnte  es  geschehen,  dafs  an  einer  Anstalt  unvcrhaltnifsroXfsig  viel  jüngere 
und  niedrig  besoldete,  an  einer  andern  meist  ältere  Lehrer  mit  den  höheren  Besol- 
dungen angestellt  waren. 

Was  die  Realschulen  betrifft,  so  waren  durch  das  Gesetz  v.  5.  Novo.  166t 
die  Real-Oberlehrer  in  Rang,  Gehalt  und  Pensionsansprtlchen  den  Conrectoren  gleich- 
gestellt,  die  Übrigen  Reallehrer  den  Collaboratoren. 

Die  preufsische  Verwaltung  hat  auch  in  diesem  LandeBthcil  die  Aufstellung  eines 
besondern  Etats  für  jede  höhere  Schule  angeordnet  (s.  Abschn.  VIII4),  und  bei  den 
Gymnasien  von  den  Lehrerstellen  eine  vcrhältnifsmäTsige  Zahl  als  Oberlehrerstellen 
bezeichnet  (vrgl.  p.  440). 

Ueber  die  Prüfungen  für  das  Lehramt  vrgl.  Abschn.  VII. 

Ueber  Schul-Neubautcn  s.  Abschn.  XI. 

Vrgl.  Kremer,  Origines  Nass.  Wiesb.  1779.  Arnoldi,  Geschichte  der  Ora- 
nisch-Nass.  Lande;  Hudam.  1801.  J.  H.  Steubing,  Kirchen-  nnd  Reformations- 
geschichte  der  Oranien  -  Nassauischen  Lande;  Hadam.  1804.  Vogel,  Archiv  der 
Kirchen-  nnd  Gelehrten- Geschichte;  Hadam.  1818.  Vogel,  Beschreibung  des  Her- 
zogth.  Massau;  Wiesb.  1843.  Prof.  Bellinger,  Zur  Gesch.  der  nass.  Realschulen 
(s.  p.  GO).  Dr.  C.  G.  Fi  r  nhaber,  Das  nassauische  Schulwesen.  In  Schmid's  Encykl. 
V  p.  24  ff. 

Ueber  die  Schulen  zu  Frankfurt  a.  M.  s.  weiterhin  im  besondern.  Ebenso 
Uber  Homburg.  In  der  Stadt  Biedenkopf,  die  wie  Homburg  vom  grofsherzogi. 
hesB.  Staatsgebiet  an  Preufsen  Ubergegangen  ist,  wird  die  Erweiterung  der  daselbst 
bestehenden  sogen.  Realschule  zu  einer  höhern  Bürgerschule  oder  Realschule  2.  0. 
angestrebt. 


Die  hier  in  Betracht  kommenden  höheren  Schulen  der  Stadt  sind:  ein  Gymna- 
sium, ein  Realgymnasium  (Realschule  1.  0.)  und  eine  höhere  Bürgerschule.  ßeido 
Gymnasien  haben  eine  gemeinsame,  im  ehemal.  Milnzgebiiude  aufgestellte  Bibliothek. 
Aufserdem  steht  ihnen  die  Benutzung  der  LandeshiMiothek  offen,  deren  Dir.  hi« 
1867  Geb.  Reg.  R.  Dr.  Seebode  war;  seitdem  der  erste  Biblioth.  Seer.  C.  Ehrnav.  Der 
beiden  Gymnasien  gemeinschaftliche  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt;  die  Erbaunn? 
einer  Turnhalle  wird  beabsichtigt. 

G.  A.  S  c  h  e  n  c  k ,  Geschieht).  Beschreibung  der  Stadt  Wiesbaden ;  Frankf.  a,  M.  1758. 

')  Aurh  der  Vorginger  des  jetzigen  Dirtclors  am  Rcalgymn.  zu  Wiesbaden  hatte  den  AmUtilr! 
Ober-Schulralh. 

*)  Da*  Grlrhrten-Gymn.  zu  Wiesbaden  halte  1866  6  Professoren,  3  Conrettoren,  3  CollaUn- 
toren ;  aufserdem  mehrere  technische  und  Elrmentarlrlirer. 

»)  Die  Direeloren  bezogen  ein  Gehalt  von  1600  bi*  2400  II .  die  Professoren  1600  bis  2200 1, 
die  Conrectoren  1000  bi*  1500  fl.,  die  Collaboratoren  500  bis  900  11.  Die  übrigen  Lehrer  «rar« 
als  llülfslehrer  den  Collaboratoren  gleichgestellt.  Die  Zeiehnlehrrr  sollleo  je  narh  der  Zahl  der  t« 
ihnen  zu  ertbeilemlen  Stunden  400  bis  800  fl.  beziehen. 

*>  Die  nachsiebend  mitgelhrillen  jetzt  geltenden  Etats  werden  danach  in  kurzem  AbloderuB^« 


WIESBADEN. 

(Alt-Nassau.  Hauptstadt  des  vorrual.  Hersogthums. 

31,950  Einw.) 
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Da»  Gymnasium. 

Die  Geschichte  der  Anstalt  hat  4  Perioden: 

1.  Die  Stadtschule,  1543-1806.     Wie  in  den  meisten  Städten  der  Grafen  von 
Nassau,  so  wurde  such  in  Wiesbaden  in  Folge  der  Einführung  der  Reformation  um  1540 
durch  den  Grafen  Philipp  den  A) therm  1543  eine  sogen.  Lateinschule  gestiftet  oder  viel- 
leicht die  schon  bestehende  Stadtschule  in  der  Art  erweitert,  dafs  sie  fortan  aus  *2  Classen 
Wund,  einer  lateinischen  und  einer  deutschen.  Den  Unterricht  im  Lateinischen  besorgte 
rio  Kecfor,  welcher  nach  Aufhebung  des  benachbarten  Klosters  Clarenthal  1660  und  na- 
mentlich seit  Einrichtung  eines  Landbospitals  in  dessen  Räumlichkeiten  (1610)  zugleich 
Pfarrer  In  Clarenthal,  dabei  Sudtvicar  und  später  auch  Zuchthausprediger  in  Wiesbaden 
«  «r;  den  Unterricht  in  der  deutschen  Classe  besorgte  ein  Cantor.  Als  Schulgebäude  diente 
die  neben  der  1850  abgebrannten  Stadtkirche  auf  dem  Kirchhofe  gelegene  Stadtschule, 
die  1570  wegen  Baufälligkeit  abgebrochen  und  neu  aufgeführt,  1730  wieder  einen  Neubau 
»uf  derselben  Stelle  erfuhr.  Die  Besoldung  des  Rectors  Hofs,  wie  die  Verbindung  mit  einer 
l'farrei  erkennen  läfst,  aus  den  Einkünften  der  eingezogenen  Stiftsgüter.  Einer  der  ersten 
iCectoren  war  M.  Tob.  Webtr,  welcher  1586  an  das  Gymn.  zu  Idstein  Uberging  und  bald 
oachher  als  Superintendent  der  Grafschaft  sich  um  Kirche  und  Scbulo  die  gröfsten  Ver- 
-Jienste  erwarb.   Die  Rectoren,  deren  Kcihe  von  1600  an  ziemlich  ununterbrochen  nach- 
gewiesen werden  kanu,  waren  meist  Theologen,  die  von  der  Schule  entweder  sofort  in 
de*  praktischen  Pfarrdienst  übergingen  oder,  wenn  sie  sich  erprobt  hatten,  als  Conrectoren 
oder  Subconrectoren  an  das  Gyinn.  zu  Idstein  berufen  wurden,  um  später  von  da  aus 
eine  Pfarrei  zu  übernehmen.  Im  30jähr.  Kriege  ging  die  Schule  fast  gänzlich  ein;  noth- 
iiiiftig  versah  in  ruhigeren  Zeiten  desselben  der  erste  Pfarrer  J.  Phil.  Cramer  auch  den 
Schulunterricht,  wenn  er  nicht,  wie  1644  —  45,  durch  die  harten  Schicksale,  welche  der 
Stadt  widerfuhren,  gezwungen  wurde  zu  flüchten.   Bei  dem  Aufschwung,  den  das  be- 
nachbarte Gymn.  zu  Idstein,  der  eigentlichen  Residenz  und  Hauptstadt,  nahm,  und  bei 
der  geringen  Einwohnerzahl  Wiesbadens,  die  1629  nur  183  Familien,  also  c.  1000  Einwoh- 
ner, betrug  (1570:  100  Bürger,  1630:  150  Bürger,  1730:  etwa  300  Bürger  uud  70  Bei- 
eissen, also  vielleicht  2000  Einwohner),  konnte  die  Schule  höchstens  für  die  ersten  Anfän- 
ger des  Lateinischen  geniigen,  welche  dann  alsbald  auf  die  Nachbarschule  Übergingen.  Doch 
legte  man  1802  den  Grund  zu  einer  Bibliothek,  zunächst  für  Schüler. 

2.  Die  Friodrichschule,  1806—17.  Die  grofsen  politischen  Veränderungen  zu 
Anfang  dieses  Jahrhunderts,  welche  das  Gebiet  der  Fürsten  von  Nassau  vergrößerten  und 
Wiesbaden,  schon  seit  1744  Hauptstadt  der  Nassau  -  Usingischen  Lande,  zur  Hauptstadt 
<i<f  neuen  Herzogthums  machton,  liefsen  auch  das  Bedürfnifs  nach  Erweiterung  der  latein. 
-•Khulc  fühlbar  werden.  Noch  war  freilich  die  Stadt,  welche  kaum  4000  Einwohner  zählte, 
«l  klein,  um  eines  eignen  Gymnasiums  zu  bedürfen.  Deshalb  beschränkte  man  sich  darauf, 
die  Lehrkräfte  zu  vermehren  und  den  Lehrplan  zeitgemäfs  zu  erweitern  und  verband  mit 
dieser  so  gehobnen  Schule,  die  nach  dem  Stifter,  dem  ersten  Herzog  von  Nassau,  Frie- 
•irvh  AuyuAt  (1803  -  16),  ihren  Namen  erhielt,  eine  Töchterschule,  welche  schon  einige 
Jahre  bestanden  hatte.  Die  Veränderung  fand  1806  Statt  Die  Fricdrichschule  zählte  6 
Lehrer:  Rector,  Conrector,  französ.  Sprachlehrer,  Zcichn-,  Schreib-  und  Rechnlehrer;  sie 
hatte  3  Classen,  2  Knaben-  und  eine  Mädchencl.,  jede  nach  Bedürfnifs  in  mehreren  r0rd- 
nungen".  Nach  dem  neuen  Lehrplan  sollte  die  Schule  sowohl  für  das  prakt.  Leben,  als 
web  für  die  Oberclassen  des  Gymnasiums  vorbereiten.  In  der  ersten  Classe  wurde  Cac- 
»ar,  hell.  Gall.  und  Ovid.  Trist,  gelesen;  die  griechische  Sprache  findet  sich  in  den  Ver- 
uiehniasen  der  behandelten  Lehrgegeuständen  nicht,  ebensowenig  Geschichte  (aufscr  im 
Progr.  v.  1813),  und  Gesanguntrr.  nur  für  die  Mädchen.  Das  Schulgeld  betrug  vierteljähr). 

B.  30  kr.;  Ferien  waren  je  14  Tage  nach  den  beiden  Prüfungen  im  Herbst  und  um 
UMern.  Erster  und  einziger  Rector  war  der  spätere  Kirchenrath  C.  Ph.  S.  Schetlrnhtrg. 
Die  Schule  gedieh ;  schon  3  Jahre  nach  Errichtung  konnte  der  Rector  die  Anstellung 
eine»  weitern  Hauptlehrers  beantragen;  s.  sein  Progr.  v.  1809.  1815—16  zählte  sie  63 
Knaben  und  27  Mädchen;  zusammen  90  Schüler. 

3.  Das  Pädagogium,  1817—44.  In  Folge  des  Edicts  v.  24.  März  1817  (s.  p.  461) 
«ttrde  die  Friedrichschule  in  ein  Pädagogium  verwandelt;  die  Eröffnung  fand  Statt  am 
14.  Juni  1817,  dem  Geburtstage  des  regierenden  Herzogs.  Das  Lehrerpersonal  sollte  be- 
tteten ans  einem  Rector,  Prorector  und  2  Conrectoren  als  Hauptlehrern,  einem  Gesang-, 
7-tkhu-  und  Schreiblehrer  als  Httlfslehrern,  wozu  noch  ein  Musiklehrer  und  die  Geistlichen 
d*r  Stadt  als  Religionslehrer  traten;  inzwischen  machte  die  Frequenz  des  Pädagogiums 
*»  nöthig,  dals  bald  noch  ein  öter  Hauptlehrer  zugezogen  werden  mufste.  Rectoren 
»Uta:  C.Ph,S.SeheUtiAerg,  vorher  Rector  der  Friedrichschule  (1817-18),  J.Fr.Chr.Ktck 
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(1818  —  22),  Joh.  Muth  (Dichter  und  Verf.  von  theol.,  philosoph.  und  gescbichtl.  Schriften, 
1822  —  39;  t  1866  als  O.Schulrath  und  Prof.  em.  zu  Weilburg),  W.  K.  Lex  ( 1839-44). 
Zu  den  Lehrern  haben  u.  a.  gehört:  als  Pror.  Fr.  Schmitthenner  (1827—28,  Verf.  der  Ur- 
sprachlebre  u.  a.),  Dr.  W.  Metzler  (1828  —  30,  t  als  Dir.  des  Gymn.  zu  Weilborg),  Dr.  C. 
Rofael  (seit  1828;  jetzt  Archivdir.  in  Idstein). 

Der  Lehr-  und  Unterrichtsplan  war  nach  den  Forderungen  der  damaligen  Zeit  ein- 
gerichtet. Anfangs  herrschte  das  Glassenlehrersystem ,  von  dem  man  allmählich  in  ein 
modificirtes  Fachlehrersystem  überging.  Ueber  den  Keligionsuntrr.  e.  p.  463.  Das  Grie- 
chische begann  in  III,  Geometrie  schon  in  der  untersten  Gl.;  doch  erfuhr  der  Lehrplao 
allmählich  Abänderungen.  —  Die  Schule  begann  mit  81  Schillern,  stieg  bis  auf  142 
(1831/32),  fiel  dann  wieder  auf  85  (1842—43);  die  Mehrzahl  war  evangelischer  Gonfeasion 
(1824:  105,  neben  20  Katholiken  und  2  Juden).  Die  Lehrer  ebenfalls  meist  evangelisch, 
weil  es  an  katbolisohen  mangelte;  von  den  Rectoren  war  derjenige,  welcher  am  längsten 
der  Anstalt  vorstand,  J.  Muth,  katholisch.  « 

Zugleich  mit  der  Errichtung  der  neuen  Anstalt  war  man  darauf  bedacht  gewesen, 
ein  entsprechendes  Local  zu  gewinnen;  es  wurde  ein  neues  Schulhaus  auf  dein  Markt- 
platze (die  jetzige  Mittelschule)  gebaut  und  im  Herbst  1817  bezogen;  doch  genügte  es 
bald  nicht  mehr,  da  die  Stadt.  Schule  ebenfalls  in  demselben  Platz  gefunden  hatte:  ea 
wurde  daher  ein  neues  Pädagogialgebäude  auf  dem  Luisenplatz  (das  jetzige  Gymn.)  errichtet 
und  im  Herbst  1831  bezogen.-—  Eine  eigne  Vorbereitungsanstalt  für  das  Pädagogium  war 
nicht  vorhanden ;  doch  wurde  1843  bei  einer  Neuordnung  des  städt.  Schulwesens  eine  sogen. 
Vorbereitungschule  unabhängig  vom  Pädagogium,  seit  1856  als  Theil  der  höh.  Bürgerschule 
bestehend,  errichtet  für  Knaben,  welche  das  Pädagogium  resp.  Gymnasium  besuchen  wol- 
len. —  Schulgeld:  2  fl.  jihrl.;  bei  der  Aufnahme  3  fl. 

Von  Anfang  an  wurde  alljäh rl.  ein  Programm  mit  einer  Abhandlung  zu  Ostern 
ausgegeben,  seit  1821  in  Gemeinschaft  mit  den  3,  seit  Aufhebung  des  Pädagogiums  von 
Idstein,  mit  den  2  anderen  Pädagogien  mit  einer  Abhandlung  eines  Rectors;  seit  1839 
wieder  getrennt  mit  einer  Abband  1.  auch  eines  andern  Lehrers.  —  Eine  Bibliothek  wurde 
1820  neu  begründet  und  jährl.  auf  Anschaffung  von  Büchern  in  der  Regel  100  fl.  ver- 
wendet. 

4.  Das  Gymnasium,  seit  1844.  Weil  die  Classen  des  Landeagymnasiuma  zu 
Weilburg,  das  die  Oberclassen  für  die  3  Pädagogien  enthielt,  überfüllt  waren,  auch  die 
Einwohnerzahl  von  Wiesbaden  in  steter  Zunahme  begriffen  war  (1823  :  6100,  1840:  12,200, 
1860:  18,000,  1865  :  26,000,  und  zwar  17,000  ev.,  7900  katb),  so  erhielt  die  Stadt  1844 
ein  vollständiges  Gymnasium,  welches  zum  Unterschiede  von  dem  gleichzeitig  errichteten 
Realgymnasium  ofnciell  das  „Gelehrten -Gymnasium"  benannt  wurde.  Die  Umwandlung 
begann  mit  Hinzufügung  einer  III a  und  IVa  zu  den  4  unteren  Gl.  (Villa,  VHa,  Via, 
Va);  1845  kam  eine  IIa  und  1846  eine  Ia  hinzu,  so  dafs  0.  1847  die  ersten  Abiturienten 
entlassen  werden  konnten. 

Der  Lebrplan  war  im  wesentlichen  mit  dem  preufsischen  übereinstimmend  und  wich 
nur  in  einigen  Puncten  ab.  1855  wurden  lila  und  IIa  in  den  meisten  Stunden  combinirt 
und  daher  die  Classenbenennung  so  geändert,  dafs  die  Villa  zur  VII a  u.  s.  w.  wurde; 
1867  wurde  die  preufsische  Classenbenennung  eingeführt.  —  Das  Lehrercollegium  bestand 
aus  dem  Director,  4  Professoren,  1  Prorector,  2  —  4  Conrectoren,  1  —  3  Gollab.  und  den 
nötbigen  HUlfslehrern.  Erster  Director:  C.  W.  Lex,  1844—62.  Zu  den  Lehrern  haben 
u.  a.  gehört:  Dr.  C.  G.  Firnhaber  (1845  -  54;  jetzt  Geh.  Reg.  R.  a.  D.),  Fr.  Spieft  (1840—48; 
Verf.  der  bekannten  Uebungsbücher),  A.  Spie/t  (1849  —  60;  jetzt  Rector  des  Pädag.  zu 
Dillenburg),  H.  W.  StoU  (1846  -  49;  jetzt  Prof.  am  Gymn.  zu  Weilburg),  Dr.  Sehenkel  (1848 
—51;  f  als  Dirig.  des  Lehrerseminars  zu  Usingen).  —  Schüler  des  Gymn.  sind  u.a. 
gewesen :  der  jetzige  Prof.  La  Roche  in  Wien  und  der  jetzige  Prof.  Dilthey  in  Kiel. 

Dermalige  Classenzahl:  8  (I,  0  und  Uli,  III;  IV,  V,  VI).  —  Schülerfrequenz 
(1846:  172,  1854:  152;  seit  1857  rasches  Steigen  auf  214  Schüler;  1858  :  216,  1863  :  225, 
1864:  251,  1865:  274,  1866:  291,  1867:  305,  1868:  273).  Anf.  18  6  9  :  2  7  5  (224  ev.,  49 
kath.,  2jüd.;  61  auswärtige  Sch.  I:  36,  II:  35,  HI:  65).  —  Abiturienten:  das  Gymn. 
hat  bis  jetzt  (seit  0.  1847)  zur  Universität  entlassen:  225  Schüler  (1864:  12,  1865:  19, 
1866:  10,  1867  :  25)  1868:  21. 

Ein  Aufsteigen  von  Lehrern  mit  ihren  Schülern  in  höhere  Cl.  findet  in  der  Art  Statt, 
dafs  der  Ordinarius  der  VI  seine  Schüler  bis  Ulli  incl.  führt,  also  4  Jahre  behält,  der 
Ordin.  der  Uli  die  seinigen  durch  die  OH  fahrt.  Der  Dir.  ist  ständiger  Ordinarius  derl. 
—  1865  und  66  war  eine  Ferienscbule  für  die  Herbstferien  eingerichtet. 

Lehrer:  17.  Director:  0.  Schulrath  Dr.  C.Schtrartz,  seit  M.  1862  (vorher  Dir. 
des  Gymn.  zu  Hadamar).      3  Proff.,  1  OL.,  3  Conr.,  3  ordontl.  L.,  1  ev.  und  1  kafh. 
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Religionsl.,  1  wissenscb.  Hfllfsl.,  3  techn.  und  Eiern.  L.  -  Am  11.  Jan.  1867  starb  der 
ProfT  Conti  Cuntz.  Job.  1869  trat  der  Prüf.  H.  Lüdecking  in  den  Kubeatand. 

Local.  S.  oben.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung  p.  464. 

Etat:  13,468  Thlr.  Einnahmen  des  Centrat -Studienfonds  vom  Gymn.:  Eintritts- 
n.  Beitragsgelder  3849  Thlr.,  sowie  die  Miethe  für  die  Dienstwohnung  des  Dir.  Aus- 
gaben desselben  Fonds  für  die  Anstalt:  Lehrerbesoldungen  11,945  Thlr.  (Dir.  1371  Thlr. 
tiehalt  u.  14  Thlr.  Canzleiaufwand ,  auch  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  3  Professoren: 
1142,  1142,  971  Thlr.,  4  Conrectoren  857,  800,  914,  800  Thlr.,  4  Collab.  457,  500,  500, 
285  Thlr.,  der  evang.  Religionsl.  650  Thlr.,  der  kathol.  320  Thlr.,  ZeichnL.  457  Thlr., 
HttlfsL.  400  Thlr.,  für  den  Turnunterricht  114  Thlr.),  Pedell  285  Thlr.  Gehalt,  ferner  die 
erforderlichen  Pensionen,  Scbulbedürfnisse  1289  Thlr.,  Bau-  u.  Reparatur  kosten,  Abgaben 
u.  Lasten. 

Wohlthätige  Zuwendungen,  Stipendienstiftungen  u.  dgl.  besitzt  die  Anstalt  nicht. 

Um  die  Lehrmittel  und  die  Bibliothek  des  Gymn.  angemessen  zu  erweitern,  wurden 
In  den  ersten  Jahren  c.  1000  fl.  zu  Büchern  bewilligt,  und  ebenso  erhebliche  Summen  für 
Apparate.  Für  den  Unterricht  in  der  Physik  ist  die  Benutzung  des  Apparats  des  benach- 
barten Realgymn.  gestattet. 

Eine  von  der  Gymnaaialbibliothek  gesonderte  Schülerbiblioth.  enthält  Bücher,  welche 
zu  belehrender  Unterhaltung  für  die  Schüler  der  4  unteren  Gl.  geeignet  sind.  Den  Schü- 
lern der  obersten  Cl.  ist  die  Benutzung  der  Gymoasialbibliotb.  erlaubt,  ebenso  die  der 
Laodesbibliotbek  zu  Wiesbaden.  —  Eine  biblioth.  pauperum  ist  im  Entstehen. 

Dir.  W.  C.  Lex,  Elternhaus  und  Schule;  Progr.  v.  1856.  Conr.  Bogler,  Ueber  die 
Stellung  des  Musikunterrichts  auf  dem  Gymnasium ;  Progr.  v.  1866. 

Patronat:  landesherrlich.  Confession:  Nach  der  frühern  Bestimmung  sollte  die 
Anstalt  mit  Lehrern  aller  Confeasionen  besetzt  werden.  Auf  den  evangel.  ersten  Dir.  des 
Gymn.  folgte  deshalb  ein  katholischer,  der  jetzige.  Aufcer  ihm  zählt  die  Anstalt  noch 
0  kathol.  Lehrer  neben  10  evangelischeu. 


Das  Realgymnasium,  Realschule  L  0. 

Nachdem  gegen  das  Ende  der  30er  Jahre  das  Bedilrfnifa  städtischer  Realschulen  von 
den  Land»tunden  des  Herzogth.  Nassau  wiederholt  nachgew  iesen  und  die  Errichtung  der- 
aelben  lebhaft  gewünscht  worden,  wurde  eine  solche  am  1.  Mai  1840  in  Wiesbaden  eröff- 
net und  ihre  Leitung  dem  damaligen  Director  des  Pädagogiums,  Prof.  Lex,  übertragen. 
Sie  bestand  anfangs  aus  2  Classen,  welche  sich  von  1842  bis  1844  mit  dem  Beginn  jedes 
neuen  Leb  reu  raus  um  eine  Cl.  vermehrten.  Da  aber  die  so  errichtete  Realschule  in  ihren 
Leistungen  sich  nur  wenig  über  die  der  Elementarschulen  erhob  und  somit  den  Wünschen 
der  Landesvertretung  nicht  entsprach,  welche  eine  Anstalt  gegründet  wissen  wollte,  welche 
die  gesteigerten  Ansprüche  für  die  Ausbildung  in  technischen  Fächern  berücksichtigen  und 
für  alle  diejenigen,  welche  in  ihrem  künftigen  Beruf  einer  classischen  Vorbildung  nicht 
bedürfen,  das  leisten  sollte,  was  die  Gymnasien  für  die  gelobrte  Bildung  anstreben,  so 
wurde  bei  der  Reorganisation  des  Nassauischen  Schulwesens  1844  die  Stadt.  Realschule 
au  Wiesbaden  zu  einem  selbständigen  Realgymnasium  erweitert  und  von  0.1845  an 
der  Direction  des  von  Gotha  berufenen  Schulraths  Dr.  J.  L.  7*.  Müller  übergel>eu  (j*  1862). 

Nach  dem  Gesetz  v.  22.  Juni  1844  soll  (§.2)  in  Wiesbaden  in  Verbindung  mit  derstädt. 
Vorbereitungscbule  und  der  mittlem  Realschule  ein  Realgymnasium  als  Landesanstalt  er- 
richtet werden;  (§.3)  das  Realgymnasium  bezweckt  eine  allgemeine  Wissenschaft!.  Vorbil- 
dung Derjenigen,  welche  sich  einem  technisch -prakt.  Beruf  widmen  und  zu  demselben 
unmittelbar  übergeben  oder  ihre  Studieu  auf  einer  Fachschule  fortsetzen  wollen.  Der 
Unterricht,  welcher  an  demselben  in  3  Cl.  ertheilt  wird,  umfafst  Religion,  Mathematik, 
Naturwissenschaften  (Physik,  Chemie,  Naturgeschichte)  Geographie  und  Geschichte,  neuere 
Sprachen  (Deutach,  Französisch,  Englisch),  die  lateinische  Sprache,  Zeichnen  und  Gesang. 
d.  4)  Der  Dir.  und  die  Lehrer  an  dem  Realgymn.  sollen  in  Raug  und  Gehalt  den  Dir.  und 
den  Lehrern  an  den  oberen  Cl.  der  Gelehrten -Gymnasien  gleichgestellt  werden.  (§.5)  Für 
die  oberen  Cl.  des  Gymn.  zu  Wiesbaden  sowie  für  das  Realgymn.  wird  das  Eintrittsgeld 
auf  15  11.  und  das  jänrl.  zu  entrichtende  Schulgeld  auf  36  fl.  bestimmt 

Bei  der  Eröffnung  0.  1845  betrug  die  Schülerzabl  130  in  6  Cl.  (II  -VII),  13  Lehrer 
aufser  dem  Dir.  und  den  katholischen  Geistlichen ,  welche  den  kath.  Religionsunterricht 
ertbcilten.  Ih4t>  wurde  durch  Errichtung  der  I  dio  Anstalt  vervollständigt.  Die  4  uuteren 
Cl.  waren  städtische,  die  3  Oberclaasen  gehörten  dem  Staat.  Schülerzahl  1847:  176.  Erste 
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Abiturientenprüfung  1847  :  2  Scharer.  —  In  dieser  Verfassung  verblieb  die  Anstalt  bis  1857. 
Der  auf  eine  Wissenschaft!.  Vorbildung  für  die  oberen  Ci.  angelegte  Lehrplan  und  beson- 
der» der  in  allen  Cl.  obligatorische  Unterriebt  im  Lateinischen  schien  einem  groben  Theil 
der  Wiesbader  Bürgerschaft  nicht  hinlänglich  den  eigentümlichen  Verbaltnissen  der  von 
so  vielen  Ausländern  besuchten  Curstadt  Rechnung  zu  tragen.  Man  wünschte  in  den  4 
unteren  Cl.  das  Latein  beseitigt,  und  dafür  eine  gröfsere  Ausdehnung  der  neueren  Sprachen 
sowie  der  dem  kaufmännischen  Beruf  vorarbeitenden  Disciplinen.  Es  wurde  daher  1857 
das  Realgyran.  von  der  städt.  Realschule  getrennt  und  diese  in  eine  hüb.  Bürgerschule 
umgewandelt  (s.  p.  4G9). 

Seitdem  besteht  die  Anstalt  aus  3  Cl.:  I,  II,  III;  die  I  mit  2jähr.  Curaus,  in  U  und  Ol 
geschieden;  nur  durch  Versetzung  aus  UI  nach  Ol  steigen  die  Schüler  auf.  Im  Religions- 
und Sprachunterricht  sowie  in  der  Physik,  in  der  Chemie  und  im  descriptiven  Zeichnen 
sind  beide  Abth.  combinirt.  Ueber  den  Lebrpian  s.  die  Progr.  v.  1858  und  1867.  Facul- 
tativ  waren:  ein  physikal.  Praktikum ,  die  theorot.  Chemie,  die  theoret.  Technologie,  che- 
misch -techn.  Uebungen,  das  freie  Handzeichnen,  Zoologie  und  Botanik  und  das  Englische. 
Bei  dem  Fachlehrersystem  für  die  exaeten  Wissenschaften  ertheilt  jeder  Vertreter  eine« 
Fachs  den  betreff.  Unterricht  in  allen  Clasaen :  so  in  der  Physik,  Mechanik,  Chemie,  Tech- 
nologie, Naturgeschichte  und  Mineralogie.  —  Die  Zöglinge  der  herzogt.  Militairschule  nah- 
men bis  1866  in  verschiedenen  Gegenständen,  namentlich  in  der  Mathematik  und  Chemie, 
am  Untrr.  der  I  Theil. 

Die  4  unteren  Cl.  der  Gymnasien  bilden  die  Vorbereitungsciaseen  des  Realgymn.; 
das  Zeugnifs  der  Reife  für  Olli  berechtigt  zum  Eintritt  in  die  III  des  Realgymn.  ohne 
Aufnahmeprüfung.  Alle  von  einer  andern  Schule  kommenden  Schüler  müssen  sich  einer 
Aufnahmeprüfung  unterziehen.  —  Der  jetzige  Lehrplan  der  3  Cl.  ist  oben  p.  54  mitgetheilt. 
Durch  Min.Rescr.  v.  22.  Juni  1867  ist  die  Anstalt,  nachdem  der  Lehrplan  einige  Modifica- 
tionen  erfahren,  in  die  erste  Ordn.  der  Realschulen  gesetzt. 

Schülerfrequenz:  Nach  einem  Durchschnitt  der  letzten  10  Jahre:  90  Schüler; 
(1865  :  93,  1866  :  89,  1867  :  91,  1868:  100).  Anf.  1869:  93  (75  ev.,  18  kath.;  48  auswar- 
tigeSch.  1:23,  11:25,  111:45).  —  Abiturienten.  Seit  1847  bis  1868:  167  (1961:  18, 
1862:  19,  1866  und  1867  je  11)  1868:  9. 

Lehrer.  Vor  der  Trennung  von  der  höh.  Bürgerschule  aufser  dem  Dir.  13  L.  — 
Gegenwärtig  12  L.  Director:  Prof.  J.  A.  Ebenau,  seit  1863  (vorher  Lehrer  der  Anstalt 
seit  1843).  6  Hauptlehrer  (3  Profess.,  1  Conr.,  2  Collab.),  den  Religionsuntrr.  ertheilen 
2  Stadtgeistliche,  den  kathol.  der  kathol.  Religionsl.  des  Gelehrten -Gymn.;  ebenso  den 
Zeich  n-  und  Turnunterricht  die  dafür  auch  am  Gelehrten -Gymn.  angestellten  Lehrer. 

Zu  den  früheren  Lehrern  haben  u.a.  gehört:  Dr.  PA. Wackernagel  (wurde  1850  Dir. 
der  RS.  zu  Elberfeld,  lebt  jetzt  in  Dresden),  Dr.  //.  Lüdrckiny  (seit  1857  am  Gel. Gymn. 
zu  Wiesbaden),  A.  Polack  (jetzt  Rector  der  höh.  BS.  zu  Wiesbaden). 

Local.  Von  1844—57  im  obern  Stock  des  städt.  Sobulgebäudes  auf  dem  Marktplatz; 
seit  der  Trennung  von  der  höh.  BS.  in  dem  schon  früher  zu  Schulzwecken  bergerichteten 
obern  Stockwerk  des  B-Üinzgebäudea  am  Luisenplatz.  Die  Anstalt  besitzt,  nachdem  1864 
die  nöthigen  baulichen  Veränderungen  vorgenommen  worden,  4  Classenzimmer,  1  Conferenz- 
zimmer,  1  Zimtycr  für  die  naturhistor.  Sammlungen  (darunter  eine  Mineraliensammlung 
von  c.  5000  Nuroern),  1  physikal.  Lehrsaal  mit  ampbitheatral.  erhöhten  Sitzen  für  die 
Schüler,  ein  physikal.  Cabinet,  1  grofseu  Zeichnsaal,  der  zugleich  als  Aula  dient;  1  für 
40  Schüler  ausreichendes  vollständig  eingerichtetes  chemisches  Laboratorium.  1867  Ist  für 
den  Schulpedell  eine  Wohnung  im  Hause  eingerichtet  worden.  —  Ueber  das  Turnen  s.  die 
Vorbemerkung  p.  464. 

Etat:  8436  Thlr.  Einnahmen  des  Central-Studienfonds  vom  Realgymn.:  Eintritta- 
u.  Beitragsgelder  2266  Thlr.  Ausgaben  desselben  Fonds  für  die  Anstalt:  Lehrerbesol- 
dungen 7015  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.  Gehalt,  228  Thlr.  Wohnungsvergütung  und  14  Thlr. 
Canzleiaufwand,  3  Proff.  1142  Thlr.,  914  Thlr.,  1257  Thlr.,  Conr.  685  Thlr.,  3  Collab.  514 
Thlr.,  342  Thlr.,  285  Thlr.,  Remunerationen  für.  den  Gesangunterricht  57  Thlr.,  für  den 
Zoichnunterricbt  57  Thlr.).  Pedell  257  Thlr.  Gehalt  n.  fr.  Wohnung,  Laboratoriumsdiener 
174  Thlr.  Taggebühren,  ferner  die  erforderl.  Pensionen;  Schulbedürfnisse  1810  Thlr,  Bao- 
u.  Reparaturkosten,  Abgaben  u.  Lasten. 

Mit  allen  für  den  naturwissenschaftl.  Unterricht  erforderlichen  Apparaten  ist  die  An- 
stalt in  vorzüglicher  Weise  ausgestattet. 

Dr.  Sandberger,  Zur  Naturgeschichte  der  Umgegend  von  Wiesbaden;  Progr.  v.  1859, 
Dr.  Casselmann,  Ueber  den  Lehrplan  des  Realgymnasiums;  Progr.  v.  1867.  Prof.  Bel- 
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Hnger,  Zur  Geschichte  des  realist.  Schulwesens  im  vormal.  Herzogth.  Nassau,  von  1817 
bis  1861 ;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  landesherrlich.      Confession:  simultan;  von  den  gegenwärt.  Lehrern 
sind  6  evang.,  6  katholisch. 

i. 


Die  höhere  Bürgerschule. 

Wie  p.  467  erwähnt,  bildete  das  Realgymnasium  zu  Wiesbaden  anfänglich  mit  der 
stadt  Realschule  in  Beziehung  auf  den  Unterricht  ein  Ganzes,  blieb  aber  in  den  4  unteren 
Classen  städtisch,  in  den  3  oberen,  die  mit  0.  1844  vollständig  vorbanden  waren  und  von 
denen  die  oberste  einen  2jähr.  Cursue  erhielt ,  Staatsanstalt  So  blieb  das  Verhältnis  bis 
O.  1857,  wo  auf  wiederholtes  Andringen  der  Stadt  die  Trennung  der  3  Oberclassen  von 
den  4  unteren  verfügt  wurde.  Die  so  wieder  der  Stadt  allein  überwiesene  Anstalt  erhielt 
den  Namen  höhere  Bürgerschule.  Sie  sollte,  mit  Auschlufs  des  Lateinischen  von 
unten  an  den  beiden  neueren  Sprachen  eine  ausgedehntere  Pflege  zuwenden  und  als  allge- 
meine Vorbildungsanstalt  für  den  Uebertritt  in  das  kaufmännische  und  gewerbliche  Leben 
in  seinen  höheren  und  umfassenderen  Beziehungen  dienen. 

Die  Anstalt  wurde  am  11.  Mai  1857  in  den  bisherigen  Räumen  des  Realgymn.,  dem 
obern  Stock  des  Marktschulgebäudes,  mit  3  Gl.  und  150  Schülern  in  5  Abth.  eröffnet. 
Da  der  für  die  Schule  ausgearbeitete  Lehrplan  (enthalten  im  Progr.  v.  18581),  der  auf  6 
getrennte,  aufeinanderfolgende  Gl.  berechnet  war,  die  Genehmigung  der  Regierung  erhielt, 
so  konnte  sie  sich  bis  0.  1860  auf  6  selbständige  Gl.  erweitern. 

Die  oberste  Glasse  war  im  ganzen  schwach  besucht;  zu  Zeiten  ging  sie  ganz  ein,  und 
bis  0.  1867  ist  sie  überhaupt  nur  von  25  Schülern  besucht  gewesen.  Dies  änderte  sich, 
als  die  Schule  nach  den  politischen  Veränderungen  von  1866  durch  Min.  Rescr.  v.  11.  Marz 
1867  bis  auf  weitres  als  höhere  Bürgerschule  im  Sinne  der  Mil.  Ersatz-Instr.  v.  9.  Dcb.  1858 
anerkannt  wurde,  wonach  die  auf  Grund  einer  Abgangsprüfung  ausgestellten  Zeugnisse 
der  Reife  die  Wirkung  der  Zulassung  zum  einjähr,  freiwill.  Militärdienst  haben. 

Den  6  aufsteig.  Classeu  der  höh.  Bürgerschule  geht  eine  Vorbereitungschule  von  4  Cl. 
voran.  Der  Lehrplan  der  ganzen  Anstalt  ist  oben  p.  58  mitgetheilt. 

Frequonz  der  höh.  BS.  (1858:  170,  1859  :  212,  1860  :  204,  1861:  180,  1862:  169, 
1863:  184,  18G4:  179,  1865:  164,  1866:  188,  1867:  171;  1868:  273,  Vorschule  253;  zu- 
sammen: 526)  Anf.  1869:  höh.  BS.  290,  Vorsch.  258;  zusammen:  548  (403  ev.,  95  kath., 
44  jüd.,  6  dissid.;  83  auswärtige  Sch.      1.  Cl.  23,  2.  Cl.  47,  3.  Cl.  36). 

Lehrer:  19.  Rector:  J.  F.A.  Polack,  anfangs  provisorisch,  seit  0. 1858  definitiv 
(vorher  Conr.  am  Realgymn.  zu  Wiesbaden);  zugleich  stiidt.  Schulinspector.  2  OL.,  4 
ordentl.,  1  ev.  und  l  kath.  Religionsl.,  10  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Am  4.  Mai  1868  bat  die  Anstalt  ein  für  sie  neuerbautes  Schulhaus  in  der 
Oranienstrafse  bezogen 8)  (Kosten :  c.  93,143  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schulhause ; 
ebenso  eine  geräumige  Turnhalle. 

Etat:  10,527  Thlr.  Eintritts-  und  Schulgeld  9000  Thlr.,  ans  der  Stadtcasse  1527  Thlr. 
Besoldungen  9297  Thlr.  (Rector  1028  Thlr.,  2  Lehrer  je  743  Thlr.,  2  L.  je  700  Thlr.,  dann 
600,  500  Thlr.,  ein  Elem.  L.  526  Thlr.,  ein  andrer  366  Thlr.,  der  ev.  Religionsl.  275  Thlr., 
der  katholische  230  Thlr.,  der  ZeichnL.  400  Thlr.,  der  SchreibL.  142  Thlr.,  ein  Hfllfsl.  286 
Thlr.,  aufäerdera  die  Lehrer  der  Vorbereitungschule),  Biblioth.  und  Lehrapparat  450  Thlr., 
Turnapparat  80  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  410  Thlr.,  Mobiliar  100  Thlr.,  für  Druck- 
sachen 150  Thlr.,  für  kleine  Schulbedürfnisse  40  Thlr. 

Was  die  Anstalt  von  Bibliotheken  besitzt,  ist  vom  Realgymn.  1857  bei  der  Trennung 
übernommen;  die  wissenschaftliche  zählt  c.  650  Bde;  aufoerdem  eine  dem  Bedürfnifs  eben- 
falls noch  nicht  genügende  Scbülerbibliothek.  —  Für  physikal.  etc.  Apparate  ist  hinreichend 
gesorgt. 


')  .An  die  Bürger  unserer  Stadt  Mittheilnngen  Aber  den  Zweck ,  dir  Einrichtung  and  den  Lehrplan 
d»-r  Anstalt*.  1859:  ,l'eb«r  den  Werth  der  OhercUssen  für  die  bürgerliche  Berufsvorbildung".  1861:  .Von 
dem  Haur>tge»ichUpanct,  den  ein  Bürger  bei  der  Wahl  einer  öffentlichen  Schule  für  Knaben  festzustellen  hat. 
F.m  Tfc  ort  de*  Rector»  inr  Verständigung  iwinchen  Schule  nnd  Eltern*. 

•)  S.  Progr.  t.  1869  und  OL.  Dr.  G.  Krebs,  Festschrift  ans  Anlaf*  der  Feier  des  Einiugs  der  höh. 
BS.  in  das  nenerbanta  Local.  Wiesbad.  1868. 
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Conr.  Wagner,  Bestimmungstabellen  eines  Theils  der  zur  Flora  Nassan's  gehörenden 
Pflanzengattungen;  Progr.  v.  1862.  L.  Chun,  Die  Real-  oder  höh.  Bürgerschale  und  die 
Volks wirthschaft;  Progr.  v.  1863. 

Patronat  Früher  stand  die  Anstalt  unter  der  unmittelbaren  Leitung  der  Landes* 
regierung  und  war  dadurch  von  der  Aufsicht  des  Scbulinspectors  und^der  Schulcommission 
für  die  städt.  Schulen  eximirt.  Einen  besondern,  vom  Gemeinderath  erwählten  Schulvor- 
stand erhielt  sie  am  4.  März  1863.  Seit  1.  Juni  1869  besteht  eine  städt.  Schuldeputation 
mit  4  ständigen  (darunter  der  Rector)  und  4  wechselnden  Mitgliedern.  Confession: 
Ohne  bestimmte  Festsetzung;  thatsächlich  simultan.  Von  den  gegenwärt.  Lehrern  sind  7 
kathol.,  12  evangelisch. 


BIEBRICH  -  Mosbach. 

(Alt-Nassau.        2700  Einw.) 


Höhere  Bürgerschule. 

Am  14.  Mai  1847  wurde  in  Biebrich  eine  Realschule  für  Knaben  und  Mädchen  er- 
öffnet; sie  begann  mit  51  Schülern  und  29  Schülerinnen  in  3  Knaben-  und  2  Mädchencl. 
mit  6  Lehrern ;  in  den  nächsten  Jahren  wurden  noch  2  CI.  hinzugefügt.  Bis  0. 1866  stand 
die  Schule  unter  der  Inspection  des  0.  Hofpred.  und  Kirchenraths  Dilthey  und  erhielt  dann 
einen  Real-Obcrlehrer  zum  Dirigenten.  Bald  hernach  beschlofe  der  Gemeinderath  die  Aus- 
bildung der  Anstalt  zu  einer  höh.  Bürgerschule  im  Sinne  des  Reglm.  v.  6.  Octb.  1859.  Die 
Aufnahme  in  die  betreff.  Kategorie  erfolgte  durch  Min.  Rescr.  v.  5.  Mai  1868. 

Gegenwärtige  Classenzahl:  5  (II- VT).  Schülerfrequenz  (1868:  93)  Anf.  1869: 
85  (69  ev.,  10  kath.,  6  jüd.;  12  auswärtige  Sch.      III:  8,  IV:  25,  V:  19). 

Lehrer:  7.  Rector:  Dr.  H.  Schäfer,  seit  0.  1866  (vorher  Lehrer  an  der  höh. 
Töchterschule  zu  Wiesbaden).  Au&er  dem  Rector  2  wissenschaftl.  Lehrer,  ein  ev.  und  ein 
kath.  Religionsl.,  2  techn.  und  Eiern.  L. 

Local.  Der  Bau  eines  neuen  Schulhausos,  wofür  vom  Gemeinderath  12,000  Thlr. 
bestimmt  Bind,  ist  im  Werk.  Dabei  ist  auch  die  Erbauung  einer  Turnhalle  vorgesehen. 
Ein  Turnplatz  befindet  sich  neben  dem  jetzigen  Schulhause. 

Etat:  2720  Thlr.  Von  den  Schülern  1244  Thlr.,  Staatszuschufs  850  Thlr.,  städt  Zu- 
schufs  626  Thlr.  Besoldungen  2424  Thlr.,  Untrr.mittel  70  Thlr.,  Verwaltungskosten  56  Thlr., 
Heizung  und  Beleuchtung  50  Thlr.,  zum  Pensionsfonds  100  Thlr.,  Drucksachen  20  Thlr. 

Eine  Schülerbibliotbek  ist  im  Entstehen. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Compatronat  Confession:  simultan.  Von  den 
gegenwärtigen  Lehrern  sind  5  evang.,  2  katholisch. 


GEISENHEIM. 

(Früher  kurmainzisch.      2700  Einw.) 


Höhere  Bürgerschule. 

Um  dem  Bildungsbedürfnifs  der  zahlreichen  Orte  und  Städtchen  des  Rheingaus,  deren 
Mittelpunct  Geisenheim  ist,  zu  Hülfe  zu  kommen,  beschloß  der  Gemeindevorstand  gegen 
Ende  1H44  die  Errichtung  einer  Realschule  mit  parallelen  Gymuasialclasson.  Dieselbe  sollte 
einerseits  der  zum  Handels-  und  Gewerbestande  bestimmten  Jugend  die  Gelegenheit  bieten, 
ihre  in  der  Elementarschule  erworbenen  Kenntnisse  zu  erweitern  und  eine  gröfsere  allge- 
meine Bildung  sich  anzueignen,  andrerseits  denjenigen,  die  sich  akademischen  Studien 
widmen  wollten,  als  Vorschule  dienen.  Das  Eintrittsgeld  wurde  auf  einen  Gulden,  das 
Schulgeld  für  Realisten  auf  20,  für  Latinisten  auf  30  und  für  Hospitanten,  d.  h.  solche, 
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wiche  nur  an  einzelnen  Lectionen  tbeilnabmen,  auf  10  Golden  jährl.  festgesetzt;  die  An- 
•talt  wurde  am  2.  Juni  1845  mit  33  Schülern  und  2  CI.  eröffnet.  Die  Aufsicht  Ober  die- 
selbe fährte,  wie  bei  den  Elementarschulen,  zunächst  der  Ortsschulvorstand  und  der  Schulin- 
tuector.  Diese  Einrichtung  blieb  bis  1862,  wo  die  Anstalt  in  Folge  des  Gesetzes  v.  5.  Novb. 
1*>1  einen  selbständigen  Dirigenten  erhielt,  welcher  direet  mit  der  Regierung  verkehrte. 
Der  in  Aussicht  gestellte  Bedürfnifszuschufe  aus  Staatsmitteln  wurde  von  dem  jedesmaligen 
r.tat  der  Schule  abhängig  gemacht.  Für  Bibliothek  und  Lehrapparat  wurdou  im  ersten 
Jahr  c.  200  Tblr.,  später  c.  80  Thlr.  verwendet.  Aufserden)  gingen  werthvolle  Geschenko 
fin,  besonders  von  der  Familie  Ladt.  Die  Frequenz  mehrte  sich:  1846  konnte  die  3te, 
IM7  die  4te  CI.  errichtet  werden.  Das  Lehrcrcollegium  bestand  nun  aus  4  Hanptlehrern, 
J'-ai  kathol.  Religion»!,  (evangelischer  Religionsunterricht  erst  seit  1862»,  1  Oülfsl.  von  der 
V.ieumitarschule  und  dem  Zeichnlehrer.  Die  Unruhen  des  Jahres  1848,  die  Errichtung  einer 
Privatecbule  in  dem  nächsten  und  gröfsten  Nachbarorte  und  mehrere  geringe  Weinernten 
tbjttpn  der  Anstalt  grofsen  Abbruch.  1848  ging  eine  Lehrerstelle,  1852  eine  2te  ein.  Nichts- 
destoweniger wurden  die  4  CI.  und  die  früheren  Lehrziele  beibehalten.  Gewöhnlich  wurden 
'»ei,  in  einigen  Fachern  sogar  alle  CI.  cotnbinirt.  Diese  Einrichtung  blieb  mit  unwesent- 
lichen Veränderungen  bis  1859.  Erst  1863  erlaubte  die  Frequenz  wieder  4  loc&l  getrennte 
U**ien  mit  den  entsprechenden  Lehrkräften  herzustellen.  —  Vrgl.  Uihlein,  Geschichte 
der  Realschule  zu  Geisenheim ;  Progr.  v.  1867. 

Unter  der  preufsiseben  Regierung  wurde  noch  eine  Claase  hinzugefügt  (0. 1867)  und 
die  Anstalt  durch  Min.  Verf.  v.  3.  Apr.  1868  in  die  Kategorie  der  höheren  Bürgerschulen 
aufgenommen.  Die  Bestimmungen  des  Reglm.  v.  6.  Octb.  1859  können  den  örtlichen  Ver- 
hältnissen gemälä  erst  allmählich  in  Ausführung  gebracht  werden.  Zur  Zeit  5  aufstel- 
le CI.  (VI— II).  Schülerfrequenz  (1853  :  31,  1864  :  82,  1868  :  58)  Anf.  1869:  56 
■M  kath.,  16  cv.,  4  jüd. ;  36  auswärtige  Sch.  II:  6,  III:  12,  IV:  23).  Die  auswärtigen 
kommen  täglich  besonders  aus  den  benachbarten  Orten  Rüdesheim,  Johannisberg,  Oestrich 
tj d*1  Winkel ;  s.  Progr.  v.  1869. 

Lehrer:  7.  Erster  und  gegenwärtiger  Rector:  Fr.  VihUin,  seit  M.  1868  (vorher 
Real-Oberlehrer  an  derselben  Anstalt).  Aufser  ihm  4  ordentl.  Lehrer,  ein  Hlllfsl.  für  einen 
Theil  des  deutschen  und  des  latein.  Unterrichts,  eiu  ev.  Religionslehrer. 

Local.  Bis  1857  war  die  Schulo  in  einem  gemietheten  Hause  untergebracht;  seitdem 
m  dem  neu  erbauten  Rathhause.  —  Für  den  Turnunterricht  ist  in  der  Nähe  desselben  ein 
Vlatt  von  geringem  Umfang  eingerichtet;  ein  bedeckter  Raum  zur  Benutzung  im  Winter 
»t  nicht  vorhanden.  Von  Freunden  der  Anstalt,  besonders  II.  Lade,  ist  im  Rhein  eine 
ngw  Schwimmschufo  für  dieselbe  erbaut  (1200  Thlr.). 

Die  Etats  Verhältnisse  sind  noch  nicht  geregelt.  Es  handelt  sich  um  Erhöhung  des 
fodGrfniüntischuases  aus  Staatsmitteln.  Von  den  Nachbargemeinden  trägt  jetzt  nur  Rüdes- 
ueirn  znr  Unterhaltung  der  Schule  bei. 

Die  Lebrerbibliothek  zählt  c.  1000  Bde;  eine  Schfllcrbiblioth.  ist  im  Entstehen.  Eine 
Mineralien  -  und  Vögelsammlung  Bind  von  der  Regierung  und  dem  Freih.  c.  Zitiertem  ge- 
schenkt. 

Patronat:  städtisch.  Im  Schulcuratorium  ist  der  Bürgermeister1)  Präses.  Mitglieder 
wCser  «lern  Rector:  4  vom  Gemeinderath  zu  Geisenheim  und  2  von  dem  zu  RUdesheiin 
'"-wählte,  duf  die  Dauer  von  3  Jahren.  Uebcr  die  Confesssion  ist  festgesetzt,  dafs 
i'r  Rector  immer  katholisch  sein,  bei  Besetzung  der  Lehrerstellen  die  Frequenz  mafs- 
Etbetd  sein  soll.  Unter  den  jetzigen  Lehrern  ist  aufser  dem  ev.  Religionsl.  noch  ein  evan- 


EMS. 

(Alt-Nassau.      3450  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule. 

Weder  1817  noch  1840  war  Ems  unter  den  Städten,  in  denen  die  Errichtung  einer 
kalscbule  von  der  herzogt.  Regierung  angeordnet  wurde;  es  geschah  erst  durch  Verf. 
*.  A  Hätz  1846.   In  den  damals  eingerichteten  2  CI.  sollte  auch  Frauzösisch  und  in  der 

•3  Du  jetiige,  Dr.  »  eil,  war  bU  1858  Reallehr«  an  der  Schul*. 
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obern  auch  Englisch  gelehrt  werden.  Zur  Anschaffung  von  Lehrmitteln  bewilligte  die  Re- 
gierung 600  h\  ans  der  Landessteuercasse.  1847  entstand  eine  3te  Gl.,  1865  eine  4te.  Die 
Direktion  wurde  wie  in  den  übrigen  Volkschulen  dem  Scbulinspector  des  Kirchspiels  aber- 
tragen.  1866  erhielt  die  Anstalt  einen  Keal  -  Oberlehrer  zum  Leiter,  den  jetzigen  Rector. 
1867  beschlofs  der  Gemeindevorstand  ihre  Erweiterung  im  Sinne  des  Reglm.  v.  6.  Octb.  1859. 

Demgemäß  zählt  die  Anstalt  jetzt  5  Ol.  (VI  —  ü  und  Olli).  Schülerfrequen z 
(1846  :  61,  1850  :  38,  1855  :  61,  1860  :  31,  1863  :  44,  1865  :  52,  1866  :  59,  1868  :  70)  Anf. 
1869:  63  (38  ev.,  18  kath.,  7  iüd.;  4  auswärtige  Scb.  HI:  21,  IV:  14,  V:  12).  — 
Vrgl.  Ret.  Wagner,  Geschichte  der  Realschule  zu  Ems;  Progr.  v.  1867. 

Lehrer:  8.  Rector:  Hrm.  Wagner,  seit  0.  1866  (vorher  Ret  der  Realschule  zu 
Diez).   Von  den  Lehrern  haben  4  wissenschaftliche  Präfungen  abgelegt. 

Local.  Ein  1847  von  der  Stadt  für  die  Realschule  angekauftes  und  eingerichtetes 
Haus,  für  das  jetzige  Bedürfnifs  der  Anstalt  nicht  ausreichend:  weshalb  die  Beschaffung 
geeigneterer  Räumlichkeiten  vorbereitet  wird.  —  Turnplatz  ist  der  Schulhof;  für  das  Tur- 
nen im  Winter  fehlt  ein  geeigneter  Raum. 

Der  Etat  ist  einstweilen  auf  5771  Thlr.  festgestellt,  worin  der  Besoldungstitel  4650 
Thlr.  beträgt  (Gehalt  des  Rectors:  800  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  erster  L.  700  Thlr.).  Kör 
Unterrichtsmittel  260  Thlr,  UtenBilion  60  Thlr.,  für  Turn-  und  Schwimmuntrr.  200  Thlr., 
für  Heizung  u.  Beleuchtung  90  Thlr.,  für  Bauten  256  Thlr.,  für  Schulfestlichkeitcn  60  Thlr., 
Verwaltungskosten  140  Thlr. 

Die  Lehrerbibliothek  besteht  aus  c.  500  Bdn;  eine  Schülerbiblioth.  ist  im  Entstehen. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  evangelisch;  von  den  jetzigen  Lehrern  sind 
2  kathol.,  die  Übrigen  evangelisch. 


WEILBURG. 

(Alt-Nassau.         3000  Einw.) 
Gymnasium. 

Lange  vor  der  Reformation  hatte  Weilburg  eine  Stiftschule,  in  der  auch  Latein 
gelehrt  wurde,  und  die  zu  einem  geistlichen  Männerstifte  gehörte,  das  um  912  vom  Kaiser 
Conrad  I  zur  Ehre  der  heil.  Walpurgis  gegründet  war  (Walpurgisstift).  Zur  Zeit  der  Re- 
formation war  diese  Schule  gänzlich  in  Verfall  gerathen ;  Graf  Philipp  III  von  Nassau  be- 
schlofs daher,  nachdem  er  die  Reformation  eingeführt  hatte,  unabhängig  von  dem  Stift, 
das  sich  der  Reformation  widersetzte,  aus  eigenen  Mitteln1)  eine  „lateinische  Freischule"  *) 
zu  errichten,  und  berief  1540,  wahrscheinlich  auf  die  Empfehlung  Melanchthons,  den  Ma- 
gister Just.  Syringus,  einen  Waldecker,  zum  Rector,  der  mit  einem  „Mithelfer"  und  einem 
„Schulmeister"  (später  Conrector  resp.  Cantor)  noch  in  demselben  Jahr  die  Anstalt  eröff- 
nete (104  Schüler,  darunter  viele  Ausländer,  3  Grafen  von  Waldeck,  2  Junker).  Syringus 
starb  schon  1542.  Seine  nächsten  Nachfolger  —  der  erste  war  ein  M.  Joe.  Charmut  von 
Breslau  —  erhielten  die  Schule,  unter  manchen  Wechselfällen,  eben  nur  im  Gange,  und 
sie  nahm  erst  wieder  einen  neuen  Aufschwung  unter  dem  Rector  M.  Mich.  Schweicker 
(1580—1593),  von  Schwab.  Hall,  der  jahrl.  2  öffentl.  Prüfungen,  „Fortsetzungen  der  Schü- 
ler" und  griechische  Lectioncn  einführte  (unter  seinen  Schüler  auch  ein  v.  Sickingeo,  Ur- 
enkel des  Ritters  Franz  v.  S.).  —  Bald  nach  Schweickere  Abgang  klagen  seine  Nachfolger, 
unter  denen  einer,  H.  Nollius,  zugleich  Arzt  war,  über  den  Verfall  der  Schule.  1618  berich- 
teten die  3  Hauptlehrer  —  ein  Rector  war  nicht  vorhanden  —  über  die  defectus  scholae, 
und  der  M.  J.  Faber,  ein  Weilburger  \  1622  —  35),  giebt  als  ersten  defectus  an,  „dafs  keine 


0  Frst  seit  1555,  nachdem  das  Stift  von  Kur-Trier  an  diu  Grafen  Philipp  übergegangen  war,  erhielten 
die  Geistlichen  und  Lehrer  ihre  Besoldungen  in  Geld  und  Naturalien  aus  dem  Stift  bi*  1Ä1 7.  in  welchem 
Jahr  der  Central-Studicnfonds  (s.  ji.  4C1)  gebildet  wurde.  Wohl  mit  Hucksicht  auf  die  Einkünfte  de»  cbcmal. 
Walpur?i.*4tift*  wird  auch  jetzt  noch  an  dem  Gymnasium  in  Weilbnrg  ein  geringere»  Schulgeld  entrichtet 

*)  Freischale  -  wahrscheinlich,  weil  kein  Schulgeld  bezahlt  wurde.  „Dea  «oll  er  von  khinem  schülir, 
fremden  oder  hc-imschen,  khein  Besoldung  fordern,  wird  ihm  aber  etwas  ans  gutem  willen  gesrhenlrt.  *■> 
mag  ers  nehmen*,  heifst  es  in  dem  Borufnngsebreiben  des  Rectors  t'harisius  vom  Jahre  154».  der  auch 
.die  cost  am  hof  und  jedes  jahrs  ein  ganz  »ommercleidt*  erhielt,  weil  er,  wie  fortan  gewöhnlich  seine  Nach- 
folger, zugleich  Informator  der  gräflichen  Kinder  war. 
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richtige  ond  völlige  Zahlung  erfolgt",  als  zweiten:  „ist  keine  Disciplin  darin,  dann  die 
Knaben  ihres  freien  Willens  geleben  wollen"  u.  s.  w.  —  Nach  Fabers  Tode  (1635)  scheint 
die  Scbnle,  wohl  in  Folge  der  schweren  Kriegsdrangsale,  ganz  eingegangen  zu  sein;  wenig- 
stens wird  derselben  sonst  und  in  den  Stiftsrechnungen1)  eine  geraume  Zeit  nicht  mehr 
gedacht  1648  wird  sie  wieder  erwähnt  als  „lateinische  Schule",  von  der  aber  bis  1685 
auiser  den  Namen  der  Bectoren  (unter  denen  auch  ein  Janu»  Chylraeus)  und  anderer  Lehrer 
fast  nichts  bekannt  ist. 

Erst  unter  dem  Rector  J.  Nie.  Schlosser*)  (1685—1714),  vorher  Pfarrer  in  dem  Städt- 
chen Nassau,  kam  wieder  Leben  in  die  Schule  (neben  ihm  seit  1707  noch  ein  Pror.,  Gonr. 
und  Cantor.  Erweiterter  Lehrplan  [auch  Geschichte,  Geogr.,  Logik  und  Ethik] ,  griechische 
und  lat.  Gedichte,  halbjährl.  öffentl.  Prüfungen  mit  Redeübungen,  Anfang  einer  Schulbiblio- 
tbek  etc.)-  Von  den  Nachfolgern  Schlosser»  sind  zu  nennen:  sein  Sohn  J.  Casim.  Schloxter 
(1720—37),  vorher  Rector  zu  Wetzlar;  M.  J.  Fr.  Cramer  (1737—60)  von  Idstein;  J.  Fhii  Otter- 
top (1761—76)  von  Idstein,  der  bekannte  Uebersetzer  der  röm.  Historiker.  Unter  diesem 
erfolgte  eine  neue  Organisation:  2  Gl.,  I  und  II,  mit  ie  4  Abth.;  4  Haupt-  und  5  Neben- 
lchrer  (unter  letzteren  ein  französ.  Sprachracister ,  ein  Tanzmeister  und  ein  Reitlehrer); 
Schnlprogramme  seit  1761;  der  Name  Gymnasium  seit  1764  etc.  —  J.  Ant.  Phil.  Schellen- 
berp  (1776  — 1816)  richtete  sein  Augenmerk  besonders  auf  Herstellung  einer  kraftigeren 
Disciplin,  Einführung  besserer  Lehrbücher  und  Gewinnung  tüchtiger  Lehrkräfte.  Während 
»eines  Rectorata  wurden  die  späteren  Professoren  Dr.  Nie.  Gottjr.  Eichhoff  von  Frankfurt 
a.  M.  und  Dr.  J.  Phil.  Krebs  von  Halle,  letztrer  durch  Fr.  Aug.  Wolf  empfohlen,  als  Colla- 
boratoren  angestellt,  das  jetzige  Gymnasialgebäudc  von  dem  Fürsten  Carl  Christian  er- 
baut (1780)  u.  s.  w. 

In  Folge  des  Edicts  v.  24.  Marz  1817  erhielt  die  Schule  eine  andre  Einrichtung  und 
Stellung:  sie  wurde  für  das  ganze  Herzogthum  Gentralanstalt,  welche  die  von  den  neu  er- 
richteten Pädagogien  (Progymnasien)  kommenden  Schüler,  ohne  Unterschied  der  Gonfession, 
vom  15.  Lebensjahr  an  aufnahm  und  in  4  aufsteigenden  Glaasen  mit  Jahrescursen  (von 
Ostern  zu  Ostern)  auf  die  Universitätstudien  vorbereitete.  Da  die  4  Pädagogien  auch  4  Gl. 
mit  Jahrescursen  erhielten,  so  berechnete  sich  der  ganze  Gymnasialcursus  auf  8  Jahre. 
Erster  Dir.  des  neuen  Gymn.  war  Dr.  Chr.W.  Snelt  (vorher  Ret.  des  aufgehobenen  Gymn. 
zu  Idstein,  1817— 283);  zweiter:  Dr.  Fr.  Traug.  Friedemann  (vorher  Ret  des  Gymn.  zu  Braun- 
schweig, 1828—40«).  Maturitätsprüfungen  seit  1831;  Erweiterung  der  Bibliothek  und  an- 
drer Lehrapparate,  Errichtung  einer  Bade-  und  Schwimmanstalt  u.  s.  w.  Unter  seinem 
Nachfolger  Dr.  W.  Metzler  (1840-58),  einem  geb.  Weilburger,  dem  Vorgänger  des  jetzigen 
Dir.,  wurde  diese  Einrichtung  wieder  aufgehoben :  auch  Wiesbaden  und  Hadamar  erhielten 
1844  vollständige  Gymnasien  und  Weilburg  verlor  seine  Stellung  als  Gentralanstalt  des 
Landes,  wurde  aber  wieder  ein  Gymnasium  mit  8  aufsteig.  Glasseu.  Rcduction  der  Glassen 
von  8  auf  7,  aber  I  und  II  mit  je  2jähr.  Gursus,  1855. 

Vor  der  Gründung  der  vielen  neuen  Gymnasien  war  die  Anstalt  immer  von  Zöglingen 
aus  fast  allen  Theileu  Deutschlands,  aus  der  Schweiz,  den  Niederlanden  etc.,  selbst  aus 
überseeischen  Ländern  besucht.  Zu  den  Schülern  im  17.  Jahrh.  gehörte  auch  der  kathol. 
Graf  J.  Phil.  v.  Schönborn,  später  Erzbischof  und  Kurf.  v.Mainz;  in  diesem  Jahrh.  u.  a.: 
C  Fr.  Hermann,  Prof.  zu  Göttingen  (Abitur.  0.  1820),  und  Nie.  Bach,  Dir.  des  Gymn.  zu 
Fulda  (Abitur.  0.  1821),  Dr.  Hrm.  Usener,  Prof.  zu  Bonn  (Abitur.  1854). 

Vrgl.  Dr.  Nie.  Gottfr.  Eichhoff,  Gesch.  des  herzogl.  Nass.  Landesgymn.  in  Weilburg; 
Festgabe  zur  3.  Säcularfeier  desselben.  Wcilb.  t840.  Dessen  Progr.  v.  1815  u.  1817.  Des- 
selben: Die  Kirchenreformation  in  Nassau -Weilburg ;  Weilb.  1832.  —  Progr.  v.  1836:  Hist. 
gymn. Wcilb.  a  J.  N.  Scblossero  et  Fr.  Gramero  conscripta.  Ed.  Dr.  Fr.  Tr.  Friedemann. 
—  Friedemann,  Gedächtnisrede  zur  Jahresfeier  der  Stiftung  etc.  des  Landesgymn.*)  zu 
Weilburg;  Weilb.  1833.  Dessen:  Das  herzogl.  Nass.  Landesgymn.  zu  Weilburg  nach  seiner 
jetzigen  Verfassung;  1836. 


')  Einige  beginnen:  .bat  kein  Superinteudent  and  kein  Pfarrher,  auch  kein  Diener  etwas  bekommen, 
auch  kein  Frücht*;  im  Jahre  1640:  . sind  gar  keine  Schaf  mehr  im  Land  genest,  sind  daher  anch  keine 
StiftsUmmer  vertheilt  worden*.  .Weilburgum  nostrnm  spelunca  potiu*  erat  vagorum  praedunum,  quam  il- 
taitri»  sedea  comitis  Nassoiri'.  Schlosser  in:  Hist  gymn.  Weilb.  Volksage,  dafs  gegen  da»  Knde  des  30 jähr. 
Krief*  nur  nuch  8  Menschen  in  Weilburg  gelebt 

■)  Berufen  von  dem  für  geistige  Bildung  sehr  thatigen  Grafen  Joh.  Enut  r.  K<t**nu  (1675  -1719), 
Kais.  Genera) -Feldmarschall.  Bei  der  Berufung  Schlossers  bat  sicher  mitgewirkt:  L.  J.  r.  Sarigny.  fürsü. 
Nim.  Geheimrath  und  Kammer  ■  Präsident,  Gesandter  des  Nass.  Hauses  beim  Ryswicker  Friedenschlufs  (+  iu 
Weilburg  1701).  ürgrofgvater  des  Rccbtslebrers. 

*)  S.  Dr.  Pricdt-mann,  Andenken  an  Dr.  Chr.W.  Snell;  Weilb.  1834. 

*)  Dr.  Friedemann  t  »m  2.  Mai  165.H  als  Dir.  des  Staatsarchivs  in  Idstein. 

*)  Der  nicht  offlciell«  Name  ,  Landesgymnasium"  ist  erst  durch  Friedemann  in  Aufnahme  gekommen. 
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Gegenwärtige  Classenz/ihl:  8  (I,  0  and  Uli  und  III;  IV,  V,  VI).  SchOlerfreqaens 
(1845:  160,  1850:  125,  1855:  127,  1860:  125,  1865:  119,  1868:  127)  Anf.  1869:  127 
(110  ev.,  16  kath.,  1  jüd.;  66  auswärtige  Scb.  I:  27,  II:  31,  III:  23).  —  Abiturien- 
ten 1868:  7  (Von  0.  1858  bis  0.  1868  :  87). 

Lehrer:  14.  Director:  O.Schulrath  Dr.  H.  L.  Schmitt,  seit  M.  1858  (vorher  Prof. 
am  Gymn.  zu  Hadamar).  3  OL.,  4  ordentl.,  1  ev.  und  1  kath.  Religionsl.,  2  wissenach. 
Iliilfsl.,  2techo.  und  Eiern.  L.  Die  Stellen  des  Reit-  u.  Tanzlehrers  sind  1865  eingegangen. 
Am  1.  Mai  1866  starb  der  Prof.  E.  Chr.  Franke  (s.  Progr.  v.  1867). 

Local.  8.  oben  p.  473.  Für  den  Turnunterricht  wird  im  Sommer  miethwetse  ein 
der  Stadt  gehöriger  V4  St.  entfernter  Turnplatz  benutzt,  im  Winter  die  Militair -Turnhalle. 
Den  Unterricht  ertheilen  2  Unterofficiero  der  Garnison. 

Etat:  11,114  Tblr.  Einnahmen  des  Central-Srudienfonds  vom  Gymn.  zu  Weilburg: 
Eintritts-  und  Beitragsgelder  822  Thlr.  sowie  die  Miethe  für  die  Dienstwohnung  des  Dir. 
Ausgaben  desselben  Fonds  für  die  Anstalt:  Lehrerbesoldungen  10,051  Thlr.  (Dir.  1371 
Thlr.  Gebalt  u.  14  Thlr.  Canzlciaufwand,  auch  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  3  Prof.  1257 
Thlr.,  1257  Thlr.,  971  Thlr.,  3  Conr.  857  Thlr.,  800  Thlr.,  628  Thlr.,  3  Collab.  571  Thlr., 
457  Thlr.,  285  Thlr.,  evang.  Religionsl.  500  Thlr.,  der  kathol.  143  Thlr.,  ZeichnL.  342  Thlr., 
HiilfoL.  325  Thlr.  Gehalt  u.  17  Thlr.  Wohnungsverglitung,  für  den  Turnunterricht  57  Thlr.). 
Pedell  257  Thlr.  Gehalt  u.  28  Thlr.  Wohnungsvergütung ,  ferner  die  erforderlichen  Pensio- 
nen, Schulbedürfnisse  979  Thlr.,  Bau-  u.  Reparaturkosten,  Abgaben  u.  Lasten. 

Aufoer  der  wissenschaftlichen  ist  eino  Bibliothek  für  die  Schüler  vorhanden.  Den  bei- 
den obersten  Cl.  ist  auch  die  Benutzung  der  Lehrerbiblioth.  gestattet.  Zur  Einrichtung 
einer  bibliotb.  pauperum  ist  bisher  kein  Bedürfnifo  gewesen. 

Dir.  Dr.  Schmitt,  Die  altclassischen  Studien,  insbesondre  die  Iatein.  Stilübungen  in 
unseren  Gymnasien ;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  landesherrlich.  Confesßion:  evangelisch.  1844  wurde  angeordnet, 
die  Anstalt  wieder  vorzugsweise  mit  evangel.  Lehrern  zu  besetzen.  Jährlich  am  Reforma- 
tionsfest  gehen  die  evang.  Lehrer  und  Schüler  gemeinschaftlich  zum  h.  Abendmahl  Unter 
den  gegenwärtigen  Lehrern  sind  10  evang.  und  4  katholische. 

LIMBURG  a.  d.  Lahn. 

(Früher  kurtrierisch.      3900  Einw.) 
Höhere  Bürgerschule. 

- 

Durch  das  Edict  v.  24.  März  1817  (s.  p.  461)  war  für  Limburg  eine  Realschule  in  Aus- 
sicht genommen.  Als  1838  die  Landesregierung  zur  Ausführung  dieser  Bestimmung  schritt, 
gestattete  sie  in  Berücksichtigung  der  localen  Verhältnisse  statt  der  Errichtung  einer  voll- 
ständigen Realschule  die  Aufügung  einer  Realclasse  aus  öffentl.  Mitteln  au  eine  seit  kurzer 
Zeit  am  Ort  bestehende  lateinische  Privatschule.  Zu  don  Kosten  leistete  der  Staat  einen 
Zuschufo,  der  sich  von  600  auf  1375  fl.  erhöhte.  Da  sich  aber  unter  den  42  Schülern  1843 
nur  2  Realisten  fanden,  so  erschien  die  Aufwendung  von  Staatsmitteln  uicht  länger  gerecht- 
fertigt und  die  Regierung  berief  don  Lehrer  für  Realien  wieder  ab.  —  Später  wurde,  haupt- 
sächlich auf  Betrieb  des  Domherrn  Halm  der  Plan  wieder  aufgenommen,  und  M.  1846  eine 
Realschule  mit  Parallelcl.  für  den  Unterricht  in  den  alten  Sprachen  in  dem  von  dem  Privat- 
institut vorher  benutzten  Local  im  Hospitalgebäude  eröffnet.  6  Lehrer  wurden  angestellt, 
und  als  Mitlehrer  für  den  Unterricht  in  den  classischen  Sprachen  ein  Professor  des  bisebofl. 
Seminars  und  ein  Stadtcaplan  zugezogen.  Die  Schülerzahl  betrug  anfangs  c.  60.  Zu  den 
Kosten  hatte  der  Staat  1250  fl.,  die  Stadt  600  fl.  bewilligt.  —  Eine  neue  Organisation  er- 
fuhr die  Anstalt  durch  daa  Realschulgesetz  v.  5.  Novb.  1861  (s.  p.  462).  Zum  Vorsteher 
derselben  wurde  Reallehrer  Pe.  Haa$  von  Biebrich  als  Oberlehrer  berufen.  Es  wurden  4  Cl. 
eingerichtet,  jede  mit  einer  realistischen  und  einer  latein.  Abth.  Die  Frequenz  betrug 
1862:  51,  1863:  47,  1864  :  59,  1865  :  65,  1866  :  70.  S.  naas,  Geschichte  der  Realschule 
zu  Limburg;  Progr.  v.  1867. 

Als  es  sich  in  jüngster  Zeit  darum  handelte,  der  städt.  Schule  das  Recht  zur  Aua- 
stellung gültiger  Qualificationsatteste  für  den  einjähr.  Militairdienst  zu  sichern,  war  die  Ge- 
meinde Limburg  anfangs  für  ein  Progymnasium  mit  realist.  Parallelcl. ;  später  aber,  und  so 
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in  dein  Statut  der  Anstalt  v.  23.  Dcb.  1867,  entschied  man  sich  für  Orflndung  einer  höhern 
Bürgerschule  im  Sinne  des  Reglm.  v.  6.  Octb.  1859,  mit  Parallelstunden  für  üräciaten.  Die 
Aufnahme  der  Anstalt  in  die  betreff.  Kategorie  erfolgte  durch  Min.Rescr.  v.  29.  Mai  1869. 

Gegenwärtige  Claasenzahl:  5  (VI  — II).  Die  Errichtung  einer  Vorschule  ist  in  Aus- 
nebt genommen.      Schulerfrequenz:  80. 

Lehrer:  9.  Erster  und  gegenwärt.  Rector  der  höh.  BS.:  Jon.  Hetzet,  seit  0.  1869 
[vorher  Lehrer  am  Gymn.  zu  Hadamar).  Von  den  jetzigen  Lehrern  haben  2  eine  Prüfung 
pro  facult.  doc.  abgelegt,  2  die  Ueallehrerprüfung,  2  eine  theologische;  die  übrigen  sind 
Jecbu.  und  Elem.  L. 

Local.  Die  der  Schule  aberwiesenen  Räume  (s.  oben)  bestehen  in  7  Classenzimmern, 
tiner  Lehre rwobnung  und  einer  Wohnung  für  den  Schuldiener.  —  Für  den  Turnunterricht 
ist  beim  Scbulgebäude  ein  Platz  eingerichtet;  für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum 
vorhanden. 

Etat,  noch  nicht  definitiv  geregelt.  Gesammtsumme  c.  4300  Thlr.  Als  Ertrag  des 
Schulgeld«  sind  darin  1000  Thlr.  angenommen.  Aus  dem  Centr. Studienfonds  hat  die  An- 
walt bisher  900  Thlr.  erhalten.  Ein  Legat:  jährl.  200  fl.  Das  zur  Unterhaltung  der  Schule 
Mangelnde  ergänzt  die  Stadtcasse.  Der  Züsch ufa  derselben  beträgt  für  1869  o.  2400  Thlr. 
Gfhait  des  Rectors:  1000  Thlr.,  1.  L.  750  Thlr.,  2.  L.  500  Thlr.  Die  folgenden  Lehrer: 
MO,  400,  400,  300;  der  ev.  Religional.  50  Thlr.,  Zeichnl.  100  Thlr. 

Patronat:  städtisch.  Das  Schulcuratorium  bestchlt  aus  2  ständigen  Mitgliedern 
i Bh'rgenneister  und  Rector)  und  5  wechselnden,  die  der  Gemeinderath  aus  seiner  Mitte 
eder  aus  der  Bürgerschaft  wählt.  Die  Confession  der  Schule  soll  nach  dem  Statut 
paritätisch  sein;  bis  jetzt  sind  sämmtliche  Lehrer  mit  Ausnahme  des  evangcl.  Religions- 
Ithrera  katholisch. 


HADAMAR. 

(Alt -Nassau.         2250  Einw.) 


Hadamar,  urkundlich  schon  833  erwähnt,  erhielt  1231  eine  selbständige  Pfarrei  und 
hatte  von  Alters  her  eine  Schule,  in  welcher  auch  Latein  gelehrt  wurde.      1.  1652  — 
1773.  Das  Gymnasium  (Aloysiamim)  wurde  von  Joh.  fjudirip,  Fürsten  von  Nassau  -Hada- 
mar, 1662  gegründet,  welcher  die  Präliminarien  zum  wcstfäl.  Frieden  eingeleitet  hatte  und 
bei  dessen  Abscblufs  in  der  Weise  thätig  war,  dafs  alle  Verhandlungen  zu  Münster  und 
(.fesabrück  in  ihm  ihren  Mittclpunct  und  nebst  dem  Schweden  Oxenstierna  ihren  eigent- 
lichen Leiter  fanden.  Er  war  1629  von  der  reformirten  zur  kathol.  Kirche  zurückgetreten, 
hatte  1630  die  Jesuiten  nach  Hadamar  berufen,  und  gründete  für  sie  ein  Collcgium,  mit 
<1«b  das  Gymnasium  verbunden  war.  Die  Fundation  bestand  in  liegenden  Gütern,  Zehnten, 
Grundzinsen,  Gilten  und  Lieferungen.  Der  erste  Rector  war  Matth.  Kalkofm  (1652—  54).  — 
Da  die  4  oder  6  anfänglich  anwesenden  Jesuiten  des  neuen  Collegiuras  auch  die  Pfarr- 
;<  schifte  in  der  Stadt  und  im  Schlots  sowie  in  der  Umgegend  zu  besorgen  hatten,  so 
»aide  der  Unterricht  zunächst  in  den  2  unteren  oder  Grammaticalclassen  begonnen;  1655 
tarn  der  Sfiftungsurkunde  gemafs  die  3te  Ol.  (Syntaxis),  1659  die  4te  (Poetik)  hinzu,  wel- 
cher 1664  die  oberste  (Rhetorik)  folgte.  Der  Lehr-  und  Unterrichtsplan  war  der  allen  Je- 
rätenschnlen  gemeinschaftliche.  —  Das  Gymnasium  kam  bald  in  Ruf  und  gewann  viele 
Wohltbater ,  besonders  an  den  Kurfürsten  zu  Trier ,  der  Familie  r.  Wattersdorf  u.  a.  und 
»wde  auch  von  Protestanten  besucht.  —  1685  gründete  Fürst  Franz  Bernhard  einen  Con- 
vict  für  24  arme  Gymnasiasten,  die  unter  der  Leitung  eines  eignen  Regens  standen.  Das- 
Mitbe  wurde  von  den  benachbarten  Geistlichen  unterstützt  und  mit  Victualien  aller  Art  ver- 
gehen.     Einen  besondern  Aufschwung,  wenn  auch  nur  für  kurze  Zeit,  nahm  die  Anstalt, 
ab  1738  Front  Jos.  v.  Hungrighauun,  Kanonikus  in  Speicr,  die  Jesuiten  durch  ein  Vermächt- 
nis von  30,000  fl.  in  den  Stand  setzte,  ein  Kloster  (jetzt  die  Wohnung  dos  kathol.  Pfarrers 
u&d  des  Gymnasialdirectors )  nebst  einer  Kirche  (die  jetzige  Pfarrkircho)  und  ein  Schul- 
rebände  (die  sog.  Aula,  nunmehr  Privatbesitz)  zu  erbauen,  wobei  dieselben  ebenso  liberal 
Ton  der  damaligen  Oranischen  Regierung,  als  z.  B.  durch  unentgeltliche  Fuhren  u.  dgl. 
lütersiUtzt  wurden.  —  Die  umfangreiche  Bibliothok  der  Anstalt  wurde  bei  der  Säculari- 
suioa  zerstreut,  so  dafs  von  dem  frühem  Reichthum  nur  noch  weniges  vorbanden  ist. 
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2.  1773  —  1817.  Durch  Aufhebung  des  Jesuitenordens  wurde  der  Unterricht  unter- 
brochen. Auf  Verwenden  des  Stadtmagistrats  erklärte  sich  jedoch  die  fürstl.  Regierung  zu 
Dillenburg  zur  „wieder  Errichtung  der  ehedem  latein.  Schuhte"  bereit.  Aber  erst  nach 
Beendigung  des  am  Reichskammergericht  geführten  Processea  mit  dem  gräfl.  Hause  Wied- 
Runkel,  welches  die  Jesuitengüter  eingezogen  hatte,  konnte  auf  Grund  eines  Decrets  des 
Prinzen  Wilhelm  von  Oranitn  v.  6.  Sptb.  1792  die  erneuerte  Schule  wieder  ins  Leben  treten. 
Es  geschah  unter  einem  geistlichen  Director  (Consist.R.  Pastor  Bauseh)  mit  3  geistl.  Pro- 
fessoren, einem  französ.  .Sprachmeister,  einem  Zeichnmeister,  einem  Musikmeister  und  Or- 
ganisten ,  2  anderen  Stadtschulmeistern ,  einem  Schalpedellen  und  Sacristan.  Ein  Fecht- 
meister »nd  noch  ein  besondrer  französischer  Exercitienmeister  wurden  in  Aussicht  genom- 
men. Das  frühere  Gyinnasialgebäude  verblieb  seinem  Zweck,  und  das  Jcsuitenkloster  wurde 
dem  Dir.  und  den  geistl.  Lehrern  als  Wohnung  überwiesen.  —  Der  Unterricht  war  auf  6 
Jahrescttrse  in  eben  so  vielen  (.Hassen  vertheilt  und  bestand  in  deutscher,  latein.,  griech., 
franzöB.  Sprache ,  Religion,  Geschichte,  Geogr.,  Mathematik,  den  schönen  Wissenschaften, 
Psychologie,  Logik,  Metaphysik,  Moralphilosophie,  Naturlehre,  Musik,  Gesang,  Zeichnen. 
Bei  den  jährl.  Prüfungen  fand  eine  üffentl.  Preisverteilung  Statt. 

Als  die  Stadt  unter  französische  Herrschaft  gekommen  war,  wurde  durch  ein  kaiserl. 
Decret  v.  11.  Dcb.  1811  der  Gymnasialfonds  (nebst  dem  der  hohen  Schule  zu  Herborn)  zur 
Dotation  der  Universität  Düsseldorf  überwiesen,  und  die  Umwandlung  des  Gymnasiums  in 
eine  Secondairschule  beschlossen.  Doch  fand  die  französ.  Herrschaft  schon  1813  ihr  Ende, 
noch  ehe  die  Transferirung  der  öffentl.  Fonds  nach  Düsseldorf  und  die  Ausführung  des 
kaiserl.  Beschlusses  hatte  bewerkstelligt  werden  können.  —  In  Folge  deB  Kriegs  war  die 
Anstalt  1800—1815  sehr  zurückgekommen  und  an  Schttlerzahl  zusammengeschmolzen. 

3.  1817—  1844.  Bei  den  Veränderungen,  welche  der  neuen  Constituirung  des 
Herzogthums  181«  folgten  (s.  p.  4M),  wurde  durch  das  Edict  von  1817  die  Schule  zu  Ha- 
damar unter  die  Pädagogien  oder  Progymnasien  aufgenommen.  Auf  den  Rector  Frorath 
(t  1839)  folgte  der  Rector  Mufft  vom  Pädagogium  zu  Wiesbaden.  —  Wegen  vermeintlicher 
Baufälligkeit  wurde  das  Schulhaus  1H23  (es  steht  noch  heute)  verkauft,  und  von  da  an  der 
Unterricht  in  dem  vom  Centralatudienfondß  vom  Domainenfiscns  gemietheteu  mittlem  Theil 
des  Fürstenschlosses  zu  Hadamar  ertheilt. 

4.  Seit  1844.  In  Folge  des  Edicts  v.  22.  Juni  1844  (s.  p.46l)  wurde  das  Pädago- 
gium zu  einem  vollständigen  Gymnasium  von  8  Gassen  erhoben.  Sofort  wurden  die  2 
nächsten  Gassen,  IV  und  III,  angefügt  und  der  Unterricht  schon  am  12.  Juni  feierlich  er- 
öffnet1). Zum  Director  wurde  der  bisherige  Rector  des  Pädagogiums,  Prof.  Kreisner,  der 
1843  dem  nach  Weilburg  versetzten  Ret.  Muth  gefolgt  war,  ernannt;  er  stand  der  Schule 
bis  zu  seinem  Tode  (Novb.  1857)  vor.  Eine  II  trat  M.  1845,  eine  I  0. 1846  hinzu.  Der  Cursus 
dieser  beiden  G.  wurde  auf  2  Jahre  erweitert,  somit  der  ganze  Gymnasialcursus  auf  9 
Jahre  ausgedehnt.  —  Das  bei  der  nunmehrigen  Ausdehnung  der  Anstalt  nicht  mehr  zu- 
reichende gemietbete  Schullocal  im  Schlofs  wurde  vom  Centralstudienfonds  von  der  Do- 
mainenverwaltung  angekauft,  erweitert,  auch  durch  eine  Aula,  und  für  die  Zwecke  des 
Gymn.  eingerichtet. 

Auf  den  Dir.  Regierungsrath  Prof.  Kreizner  folgte  1858  Dr.  C.  Schttartz,  jetzt  Dir.  des 
Gymn.  zu  Wiesbaden,  wie  sein  Nachfolger,  der  jetzige  Director,  von  Fulda  berufen. 

Der  bischöfl.  Convict  in  Hadamar,  dessen  Zöglinge  das  Gymn.  besuchen,  wurde  1851 
vom  Bischof  von  Limburg  eröffnet. 

Vrgl.  J.  Wagner,  die  Regenrenfamilio  von  Nassau -Hadamar,  oder  Geschichte  des 
FUrBtcntliums  Hadamar,  mit  besondrer  Rücksicht  auf  seiuo  Kirchengeschichte.  1849.  Kehr- 
ein, Geschichte  des  Gymnasiums  zu  Hadamar;  Progr.  v.  1848.  S.  auch  die  Progr.  v.  1851, 
1869,  1863. 

Das  Gymn.  zählt  gegenwärtig  9  G.  (0  und  UI — III;  IV,  V,  VI).  Den  Lehrplan  des- 
selben hat  der  Director  im  Progr.  v.  1869  ausführlich  dargestellt.  Ein  Aufsteigen  der 
Lehrer  mit  ihren  Schülern  findet  in  dem  Turnus  von  VI  bis  IV,  von  U  und  0  III  und  von 
U  und  011  Statt.  Schülerfrequenz  (1847:  233,  1850:  180,  1855:  130,  1857:  124, 
1860:  166,  1865  :  242,  1868  :  244.  Anf.  1869:  239  (205  kath.,  29  ev.,  5  jüd.;  164  aus- 
wärtige Sch.      I:  53,  II:  69,  Hl:  55).  —  Abiturienten  1868:  16. 

Lehrer:  17.  Director:  O.Schulrath  Dr.  E.  Wesener,  seit  M.  1862  (vorher  Dir.  des 
Gymn.  zu  Fulda).  4  Proff,  2  OL.,  4  ord.  L.,  1  kath.  und  1  ev.  Religionsl.,  2  wissensch. 
nülfsl.,  2  techn.  und  Elcm.  L. 


*)  Dieser  Anachronismus  erklärt  .«ich  dadurch,  dats  nnmittelbar  nach  Gcne-bmifrnng  der  RrfriernnR«- 
vorlage  .die  Erweiterung  der  Geleta  rtenjcliulen  betreffend"  durch  die  Stünde,  ein  Restxipt  der  Repierunc 
in  Wiesbaden  Tom  21.  Mai  die  Eröffnung  de«  Gymnasiums  noch  ror  Promulgation  de»  Gesetze*  befahl. 
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Loeal.  S.  oben.  Der  nördliche  Flügel  des  Schloues  ist  1861  angekauft  und  eben- 
falte  dem  Gymn.  überwiesen.  —  Der  Turnplatz  liegt  bei  der  Anstalt.  Im  Winter  wird  eine 
Halle  mitogen  Umfangs  zur  Ausbildung  von  Vorturnern  benutzt. 

Etat:  H  ,987  Tblr.  Einnahmen  des  Centralstudienfonds  vom  Gymn. :  Eintritts-  und 
Bertra^'s^ehier  1428  Thlr.,  außerdem  die  Miethe  für  dio  Dienstwohnung  des  Dir.  Aus- 
gaben desselben  Fonds  für  die  Anstalt:  Lehrerbesoldungen  10,737  Thlr.  (Dir.  1371  Thlr. 
Inhalt  u.  14  Thlr.  Ganzleiaufwand,  auch  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  3  Professoren  1257, 
071,  1142  Thlr.,  2  OK.  je  914  Thlr.,  Prof.  extraord.  857  Thlr.,  4  ordenü.  L.  914,  028,  571, 
4"0  Thlr.,  2  HÜlfsl.  je  342  Thlr.,  der  kath.  Religiüiisl.  500  Thlr.,  der  evang.  143  Thlr., 
leichnL.  400  Tblr.,  für  den  Turnunterricht  57  Tblr.),  (iehalt  des  Pedells  257  Thlr.,  ferner 
die  erforderl.  Pensionen,  Schulbcdürfnisse  993  Thlr.,  Bau-  und  Reparaturkoaten,  Abgaben 
end  Lasten. 

Mit  der  Einrichtung  einer  Schülcrbibliothok  ist  vor  einigen  Jahren  begönnet!. 

Conr.  Bill,  üeber  den  Gebrauch  der  Brillen  mit  besondrer  Rücksicht  auf  die  atudi- 
rende  Jugend;  Progr.  v.  1854.  Conr.  Meister,  Ueber  die  class.  Studien  auf  Gymnasien, 
vom  Christ].  Standpunct;  Progr.  v.  1855.  Coli.  Colombcl,  Vitam  Rhabani  Maiiri,  primi 
uermuniae  praeeeptoris,  festo  ejus  saeculari  deeimo  ad  itnitandum  iuventuti  exposuit;  Progr. 
t.  1856.  Dir.  Kreizner,  De  scriptorilms  Graecis  et  Romanis  caute  logemlis;  Progr.  v.  1857. 
Gmr.  Colombel,  Gesch.  der  vier  Grafen  von  Nassau  auf  dem  Erzstuhl  zu  Mainz;  Progr. 
v  1861  und  62.  Prof.  Meister,  Die  deutschen  Stadtschulen  und  der  Schulstreit  im  Mittel- 
ster; Progr.  v.  1808. 

Patronat:  landesherrlich.  Confession:  Nach  dem  Gesetz  v.  22.  Juni  1844  soll 
die  Anstalt  als  „vorzugsweise  katholisch"  angesehen  werden.  Unter  den  gegenwärt.  Leh- 
rern ist  aufeor  dem  ev.  Religionsl.  ein  evangelischer;  die  übrigen  sind  katholisch. 


MONTABAUR'). 

(Früher  kurtrierisch.      3200  Einw.) 

Seit  dem  IG.  Jahrh.  bestand  eine  höh.  Schule  am  Ort.  Im  18.  Jahrh.  entwickelte  sich 
*q»  derselben  ein  vollständiges  Gymnasium,  das  mit  einer  Normalschule  für  den  Volksunter- 
hebt  in  Verbiiidong  stand.  Das  Edict  von  1817  (s.  p.  4G1 )  setzte  eine  Realschule  an  die 
Stelle.  Prof.  Abel  war  der  einzige  Lehrer  derselben.  Sie  hatte  längere  Zeit  eine  dürftige 
biisteaz.  1840  wurde  sie  neu  hergestellt.  Zu  der  einen  Glasse  kam  1843  eine  2te,  1845 
eise  3tc  hinzu.  In  der  latein.  und  griech.  Sprache  wurde  ein  facultativer  Unterricht  ertheilt 
1846  wurde  Rcctor:  Jo*.  Braun,  vorher  Ret.  des  Pädag.  zu  Dillenburg.  Nach  dessen  Tode 
18öö>  übernahm  Jo*.  Kthrtin,  Dir.  des  Schullehrer -Seminars  in  Moutabaur,  die  Inspection 
über  die  Anstalt.  Letzter  Dirigent  derselben  war  der  OL.  Rode  (18G6— G8);  vrgl.  das  Progr. 
desselben  v.  1865:  Geschichte  der  Realschule  zu  Moutabaur  von  1840  bis  1807. 

Im  Uerbst  1867  beschlossen  Gemeinderath  und  Bürge  rausschuf« ,  die  Anstalt  in  ein 
Progymnasium  umzuwandeln.  Das  Statut  desselben  wurde  unter  dem  8.  März  18G8  be- 
tätigt. Eröffnung  de«  Progymn.  am  5.  Octb.  1868.  Zu  den  Schülern  desselben  gehören 
uch  die  Zöglinge  des  bischöfl.  Convicts  in  Montabaur3). 

Die  5  Cl.  eines  vollständigen  Progymn.  sind  seit  O.  18G9  vorhanden  (VI  — II);  in  III 
mi  II  finden  Nebenlectionen  für  Realisten  Statt     Schülerfrequenz  (1840  :  22,  1842:  67, 


*)  Mob»  Tabor. 

*i  Am  1.  Apr.  1866  »U  .Unter«  Abth.  de*  DwcesM-Knabenwininars*  geuründet,  wird  dasselbe  durch 
tai  BiicM  in  Limburg  unterhalten.  Der  ertte  und  gegenwartige  Leiter  der  AaiUlt  i»t  der  Priester  Sub- 
'Dn*  Ant.  Abt  (zugleich  Lehrer  de»  Progymn.),  welcher  durch  einen  Steil  Geistlichen  unterstutzt  wird. 
Ihr  »  QaarUlraten  Dratums,  zu  entrichtende  Pen.tionfrbetrag  ut  auf  260  fl.  jährt.  Irstgeaetxt;  doch  wird 
«uiter  bamittelten  Zöglingen,  welche  «ich  dem  (irisll.  Stüde  in  widmen  gedenken,  eine  ihren  Verniögens- 
■  rtüiniuro  entsprechende  geringer*  Probien  angesetzt.  Die  Aufnahme  «folsjt  nach  abgehaltenem  TVnUmcn 
ui  den  Vorschlag  del  Vorsteher»  durch  das  bisch"!).  Ordinariat  zu  Limburg.  Wer  das  Classenzicl  in  der 
Mf*>etstcti  Zeit  nicht  erreicht,  wird  entla*D«n.  Zahl  der  Alumnen  1866:  26;  «it  Herbst  1S6R:  50.  Im 
,SAwthia',  bei  TUcbe  und  auf  den  Spaziergängen  sind  die  Zögling«  alle  bebammtu  and  werden  furtwlb- 
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1844  :  43,  1846:  102,  1858  :  58,  1853  :  46,  1858  :  31,  1862  :  42,  1864:  52,  1867  :  63,  unter 
denen  37  Latinisten).  Anf.  1869:  125  (119  katb.,  5  ev.,  1  jüd- ;  79  auswärtige  Sch.  III: 
41,  IV:  23,  V:  32). 

Lehrer:  9.  Erster  und  gegen  wärt.  Rector  des  Progynon.:  Dr.  RsPatkUr,  seit 
M.  1868  (vorher  Lehrer  an  der  höh.  Bürgerschule  zu  Bochum).  Aufser  ihm  4  Wissenschaft). 
L.,  1  kath.  und  1  ev.  Religionsl.,  1  RealL.,  1  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Das  Schulhaus,  nebst  dem  Oekonomiegebäude  1838  erbaut,  hat  vor  Eröffnung 
des  Progynon,  erhebliche  baul.  Veränderungen  im  Innern  erfahren.  —  Der  Turnplatz  liegt 
bei  der  Anstalt,  ein  geeigneter  Raum  zu  Turnübungen  im  Winter  fehlt. 

Etat:  5840  Thlr.  Einnahmen:  Bedürfnifszuschufs  aus  der  Staatscasse  1500  Thlr., 
aus  der  Stadtcasse  3238  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  9C.0  Thlr,  Pensionsfonds  142 
Thlr,  Ausgaben:  Verwaltungskosten  162  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  4786  Thlr.  (5  Wissen- 
schaft]. Lehrer  je  750  Thlr.,  1  wissenschaftl.  Hülfsl.  400  Thlr.,  1  Elem.  L.  300  Thlr.,  ein 
Nebenlehrer  300  Thlr.,  der  evang.  Religionsl.  36  Thlr.),  Unter.mittel  250  Thlr.,  Utensilien 
20  Thlr.,  für  Turngeräthe  20  Thlr.,  Heizung  180  Thlr.,  Beleuchtung  20  Thlr.,  Bautitel  210 
Thlr.,  Pensionsfonds  142  Thlr.,  Insgemein  50  Thlr. 

Die  Lehrerbibliotbek  zählt  c.  1100  Bde,  die  Schülerbiblioth. ,  1869  gegründet,  c.  100. 
Ebenso  ist  eine  biblioth.  pauperum  im  Entstehen. 

Patron at:  Nach  dem  Statut  städtisch  mit  königl.  Compatronat  Die  Gemeinde  hat 
sich  zur  Aufbringung  aller  Kosten  verpflichtet,  doch  ist  ihr  ein  Staatszuschufs  zugesichert 
worden,  Über  dessen  Höhe  die  Verhandlungen  schweben.  Das  Curatorium,  bestehend  ans 
dem  zeitigen  Bürgermeister,  dem  kathol.  Ortspfarrer  und  dem  Rector  als  ständigen  und 
4  vom  Gemeinderath  auf  4  Jahre  gewählten  Vertretern  als  wechselnden  Mitgliedern ,  hat 
das  Recht  die  Lehrer  zu  berufen,  welche  vom  K.  Prov.  Scbulcollegium  in  Cassel  bestätigt 
werden.  Confession:  Nach  dem  Statut  katholisch.  Sämmtliche  Lehrer  müssen  katho- 
lisch sein;  doch  wird  evang.  Religionsunterricht  vom  ev.  Ortspfarrer  ertheilt  Kathol.  Schul- 
gottesdienst in  der  Pfarrkirche  S.  Petri  ad  vineula. 


DILLENBÜRG. 

(Alt-Nassau.      3015  Einw.) 
Progymnasium. 

Nachdem  Wilhelm  der  Reiche,  Graf  von  Nassau  -  Katzenelnbogen,  seit  1530  die  Refor- 
mation in  seinen  Landen  eingeführt  hatte,  legte  er  in  den  Städten  lateinische  Schulen,  unter 
ihnen  1538  auch  zu  Dillenburg  eine  an.  Das  Local  für  dieselbe  wurde  auf  dem  Speichor 
der  Stadtkirche  hergerichtet;  später  wurde  sie  in  die  jetzige  obere  Stadtschule  verlegt  Sie 
hatte  incl.  der  Elementarschule  3  Cl.;  das  Lehrerpersonal  bestand  aus  einem  Oberschul- 
meister, einem  Unterschulmeister  und  einem  praeeeptor  tertius.  Erster  0.  Schulmeister: 
Jo.  Pistoriu»,  1540  angestellt.  Die  Schule  wurde  von  der  gräfl.  Kellercicassc  unterhalten. 
Zu  Anfang  des  30jähr.  Kriegs  ging  die  3te  Lebrerstelle  ein.  1774  wurde  unter  Wilhelm  V, 
Priuzen  von  Oranien,  die  Schule  unter  dem  Namen  eines  Pädagogiums  neu  organisirt.  Der 
erste  Lehrer  erhielt  den  Titel  eines  Rectors,  der  2te  den  eines  Conrectors,  ein  3ter  Lehrer 
mit  dem  Titel  Magister  wurde  gleichzeitig  wieder  angestellt.  Das  Ephorat  über  die  Anstalt 
führto  der  0.  Consistorialratb  der  deutsch-oranischen  Lande  in  Dillenburg  (Erster  Ephorus : 
W.  G.  Seel,  erster  Rector:  J.  G.  Steubing).  Frequenz  1793:  73  Schüler.  —  Nachdem  unter 
der  französischen  Occunation  das  Consistorium  aufgehoben  worden  war,  stand  die  Schule 
unter  Aufsicht  des  Präfecten  zu  Dillenburg.  1813  wurde  diese  dem  Gen.  Superintendenten 
daselbst  übertragen. 

Durch  das  Edict  v.  24.  März  1817  wurdo  die  Schule  zu  einem  Pädagogium  von  4  Q. 
mit  4  Hauptlehrern  (Rector,  Prorector,  2  Conrectoren)  und  3  Nebenlehrern  erweitert,  unter 
die  Nassauische  Landesregierung  gestellt  und  ihr  als  Local  das  Waisenhaus,  in  welchem  sie 
bis  heute  verblieben  ist,  überwiesen.  Die  Unterhaltungskosten  bestritt  seit  1817  der  Nas- 
sauische Central-Studienfonds.  Aus  Dillenburg  war  in  demselben  viel  geflossen:  der  Fonds 
des  Schulseminariums,  der  Fonds  des  Win/<rschcn  Legats  für  die  Schulen,  der  Fonds  des 
Merziecben  Legats,  der  alte  und  neue  lateinische  Schulfonds  und  der  Dillent'tirgcr  Lotterie- 
fonda.  —  1837  erldelt  die  Schule  einen  4ten  Hauptlehrer  mit  dem  Titel  Collaborator.  Durch 
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Re*er.  v.  10.  Aug.  1858  wurde  für  alle  diejenigen  Schaler ,  welche  sich  keinem  gelehrten 
Beruf  zu  widmen  gedachten ,  der  Unterricht  in  den  altclaas.  Sprachen  nicht  mehr  fiir  ver- 
bindlich erklärt,  und  statt  seiner  lllr  sie  ein  erweiterter  Unterricht  in  den  neueren  Spra- 
chen, im  Zeichnen,  in  der  Mathematik  und  den  Naturwissenschaften  angeordnet.  Demge- 
mäß zerfiel  jede  Gasse  in  eine  sogen,  lateinische  und  eine  realistische  Abth.,  und  da  zu- 
gleich eine  Selecta  für  Nichtstudirende  errichtet  wurde,  erhöhte  Bich  die  Zahl  von  7  auf  9, 
excl.  der  Religionslehrer.  Gleichzeitig  trat  auch  eine  Bcrgschule  fiir  Grubensteiger  n.  s.  w. 
in*  Leben,  deren  Direction  dem  Recfor  des  Pädagogiums  übertragen  wurde,  und  deren 
Sammlungen  und  Apparate  mit  denen  dieser  Anstalt  gemeinsam  verwaltet  wurden.  Die 
Selecta  des  Pädagogiums  bestand  indefs  nur  2  Jahre. 

Nach  den  neuesten  politischen  Veränderungen  wurde  durch  Min.Rescr.  v.  14.  Mai  1867 
das  Pädagogium  zu  einem  Progymnasium  umgewandelt,  und  dcmgcmäfs  sämmtliche 
realistische  Abtheilungen  wieder  beseitigt.  Die  Anerkennung  der  Anstalt  als  vollberech- 
tigte« Progymn.  ist  unter  dem  13.  Aug.  1869  erfolgt.  Rectoren  seit  1817:  J.  C.  h'retser, 
1*17  —  20;  J.  PA.  SanMrrnrr,  bis  1827;  Prof.  J.  H.  Druler,  bis  1839;  J.  Braun,  bis  1845; 
C  Lade,  bis  1858;  Prof.  J.  P.  Betlivgtr,  bis  1862.  Zu  den  Lehrern  der  Anstalt  haben 
o.  a.  gehört:  Pror.  Fr.  Schmilthtnner  (1820—27),  nachmals  Dir.  des  Schullehrer- Seminariums 
zu  Idstein,  Prof.  an  der  Universität  zu  Gicfscn  und  0. Schulrath  in  Dannstadt;  Conr.  W. 
.Vrtdrr  (1822  —  28),  später  Regierungsrath  und  Schulreferent  in  Wiesbaden,  und  Dir.  in 
Weilburg;  Pror.  Fr.  Spi*f»  (1845 — 46),  später  Prof.  in  Wiesbaden. 

Vrgl.  J.  C.  Kretzer,  Kurse  geschieht!.  Darstellung  der  alton  latein.  Schule  und  des 
darauf  gefolgten  ehemal.  Pädagogs  zu  Dillenburg;  Progr.  v.  1818;  ferner  die  Progr.  v.  1859 
und  1868. 

Gegenwärtige  Classenzahl:  5  (II— VI).  Die  vom  Griechischen  diapensirten  Schüler 
verden  im  Englischen,  in  der  Chemie,  im  geometr.  Zeichnen  und  in  der  darstellenden  Geo- 
metrie besonders  unterrichtet  —  Die  Ordinarien  der  3  unteren  Cl.  führen  ihre  Schüler  bis 
tur  IV.  Schulerfrequenz  (1818  :  46,  1825  :  60,  1835  :  65,  1845  :  57,  1855  :  40,  1860: 
S4,  1865  :  69,  1868  :  83)  Auf.  1869:  77  (73  ev.,  4  kath.;  34  auswärtige  Sch.  II:  6,  III: 
17,  W:  17). 

Lehrer:  11.  Rector:  Prof.  Aug.  Spieß,  seit  M.  1862  (vorher  Prof.  am  Gymn.  zu 
Wiesbaden).  5  Wissenschaft!.  L.,  1  ev.  und  1  kath.  Religionsl.,  3  techn.  und  Eiern.  L. 

Local.  S.  oben.  —  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt.  Ein  für  Turnübungen  im 
Winter  geeigneter  Raum  ist  nicht  vorhanden. 

Etat:  6325  Thlr.  Einnahmen  des  Ccntral-Studienfonds  vom  Pädagogium:  Eintritts- 
ii-  Beitragsgelder  1414  Thlr.,  sowie  die  Mietho  für  die  Dienstwohnung  des  Rcctors.  Aus- 
gaben desselben  Fonds  für  die  Anstalt:  Lehrerbesoldungen  5438  Thlr.  (Rector  1142  Thlr. 
Oebalt  u.  14  Thlr.  Canzleiaufwand ,  auch  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  Pror.  1028  Thlr., 
■1  Conr.  857,  628  Thlr.,  2  (Jollab.  457,  285  Thlr.  ZeichnL.  457  Thlr,  Hülfsl.  371  Thlr., 
Remuneration  für  den  Religionsuntrr.  171  Thlr.,  für  den  Turnuntrr.  28  Thür.),  Pedell  257 
Thlr.  Gehalt,  ferner  die  erforderl.  Pensionen,  Schulbedürfnisse  630  Thlr.  Bau-  u.  Reparatur- 
kosten, Abgaben  u.  Lasten. 

Neben  der  wissenschaftlichen  ist  eine  besondre  Schttlerbibliothek  eingerichtet. 

Coli.  Priedemann,  Daa  naturgemaTse  Turnen  an  den  höheren  Schulen;  Progr.  v.  1862. 

Patronat:  landesherrlich.  Confession:  nach  geschichtlicher  Entwickclung  evan- 
Keliscn. 


FRANKFURT  a.  M. 

(Vormals  freie  Reichstadt.      78,300  Einw.) 

Die  Bedeutung,  welche  Frankfurt  in  der  politischen  Geschichte  Deutschlands 
bat,  wird  erhöht  durch  die  Einwirkungen,  welche  von  da  zu  verschiedenen  Zeiten 
utch  auf  das  geistige  Leben  der  Nation  ausgegangen  sind.  Das  Schulwesen .  eng- 
'ern'ochten  mit  dem  Kirchenwesen  der  Stadt,  hat  an  ihren  wechselnden  Geschicken 
teilgenommen,  wie  bei  den  einzelnen  Anstalten  näher  nachgewiesen  ist.  Die  Reichs- 
(reiheit,  welche  der  Reichsdeputations- Hauptschlufs  1803  der  Stadt  gelassen  hatte, 
»erlor  sie  1806,  wo  der  Kurf.  Erzbischof  von  Mainz,  C.  Th.  v.  Dalberg,  vorher  Eri- 
lunilcr  des  deutschen  Reichs,  von  Napoleon  zum  FUrsten  -  Primas  im  Rheinbünde 
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ernannt,  Souverain  von  Frankfurt  wnrde  and  Mine  Residenz  daselbst  aufschlug. 

1810  erweiterte  Napoleon  das  Gebiet  desselben  zu  einem  Grofsherzogtbam1),  das 
nach  der  Hauptstadt  Frankfurt  benannt  wurde.  Für  dieselbe  setzte  der  Grofsherzog 
eine  Ober -Schul-  und  Studieninspeotion  ein  und  erklärte  alle  Lehrer  für  Staats  - 
diener.  —  1815  kehrte  Frankfurt  zu  seiner  ehemaligen  reicbstädtischen  Verfassung 
zurück,  und  auch  im  Schulwesen  wurde  meist  an  die  früheren  geschichtlich  gege- 
benen Verhältnisse  wieder  angeknüpft. 

Oeffentliche  höhere  Schulen  bestehen  in  Frankfurt  sechs:  aus  alter  Zeit  ein 
Gymnasium,  aus  jüngerer  5  Reallehranstalten:  die  Musterschule,  die  höhere  Bürger- 
schule, die  Seicctenschule  und  2  jüdische  Realschulen.  Die  Verwaltungsverhältnisse 
dieser  Anstalten  sind  nach  ihrem  Zusammenhange  mit  den  betreifenden  Religions- 
gesellschaften einerseits  und  mit  den  Stadtbehörden  andrerseits  sehr  coroplicirt.  Das 
Gymnasium  stand  bisher  unter  dem  luth.  Consistorium  (3  Senatsdcputirte,  3  geistl. 
Consist.  Räthe ,  ein  Justitiarius  und  2  Assessoren),  die  Musterschule  unter  den 
Vereinigten  (aus  Mitgliedern  des  luth.  und  des  reformirt.  Consist.)  evang.  protestan- 
tischen Consistorien  (4  Senatoren,  3  geistl.  Consist.  Räthe,  ein  Justitiarius  und  3 
Assessoren)  und  unter  einer  besondern  Ökonomischen  Schuldeputation.  Denselben 
Consistorien  ist  auch  die  höh.  Bürgerschule  untergeben.  Die  kathol.  Selecten- 
schule  hat  zur  Aufsichtsbehörde  die  kathol.  Kirchen-  und  Schulcommission  (2  Se- 
natsdcputirte, ein  geistl.  und  ein  weltlicher  Rath).  Die  jüdischen  Realschalen 
endlich  stehen  unter  der  Gemischten  Kirchen-  und  Schulcommission,  in  der  Sena- 
toren sowie  geistl.  und  weltliche  Räthe  der  verschiedenen  Commissionen  sitzen. 
Hienach  besteht  in  Frankfurt  noch  durchweg  ein  Zusammenhang  der  Schalverwal- 
tung mit  dem  Kirchenregiment,  und  die  verschiedenen  Anstalten  tragen  noch  den 
Charakter  von  Gemeindeschulen  an  sich.  Aber  die  erwähnten  4  weltlich-kirchlichen 
Schulbehörden  sind  einander  coordinirt  und  völlig  verbindungslos;  nur  dafs  einzelne 
Mitglieder  mehreren  dieser  Behörden  zugleich  angehören  können.  Handelte  es  sich 
am  Geldbewilligungen,  so  mufste  die  Sache  früher  von  den  Specialbehördcn  an  den 
Senat,  an  die  Bürger-Repräsentation  und  an  die  Gesetzgebende  Versammlung  gehen. 
Alle  diese  Verhältnisse  befinden  sich  gegenwärtig  in  dem  Uebergange  zu  einer  Um- 
bildung'). Auf  kirchl.  Gebiet  haben  die  Frankfurter  Consist.  ihre  Wirksamkeit  behal- 
ten (K.  Verordn.  v.  22.  Sptb.  1867) ;  in  Bezug  auf  die  höh.  Schulen  der  Stadt  aber  hat 
das  K.  Prov.  Schulcoll.  zu  Cassel  alle  Rechte  und  Befugnisse  erhalten,  welche  den  K. 
Prov.  Schulcollegien  Uberhaupt  zustehen ;  doch  haben  die  Directoren  bis  auf  weitres 
in  allen  Angelegenheiten,  worin  sie  an  das  K.  Prov.  Schulcollegium  berichten,  die 
Vermittelung  der  speciellen  Local-Aufsichtsbehörde  in  Anspruch  zu  nehmen. 

Die  Lehrer  der  Frankfurter  höheren  Schulen  haben  nicht  wie  sonst  in  den 
Lehrercollegien  der  einzelnen  Anstalten  üblich  eine  bestimmte  Rangordnung;  eben- 
sowenig bestehen  einzelne  Etats  im  strengen  Sinne  des  Worts.  Ueber  die  verschie- 
denen Gehaltsclassen ,  wovon  jedoch  die  beiden  jüd.  Realschulen  unabhängig  sind, 
s.  Abschn.  VIII. 

Die  Zahl  der  öffentlichen  Schulen  ist  für  das  Bedürfnifs  nicht  ausreichend,  wes- 
halb sich  in  Frankfurt  und  der  Umgegend  ein  sehr  ausgedehntes  Privatschulwesen 
gebildet  hat. 

Von  dem  gemeinnützigen  freistädtischen  Sinn  giebt  eine  grofse  Zahl  der  Wis- 
senschaft und  der  Kunst  gewidmeter  Stiftungen  Zcugnifs,  die  auch  den  Schalen  und 
ihren  Lehrern  zu  gute  kommen;  so  u.  a.  das  Museum  der  Senkenbergtchen  Natur- 
forachenden Gesellschaft3).  Die  Polytechnische  Gesellschaft4)  hat  mehrere  Institute 
gegründet,  z.  B.  eine  höhere  Gewerbeschule,  eine  Uandelschule,  eine  Blindenanstalt 


l)  Dasselbe  bestand  aus  4  Departements:  Frankfurt,  A Schauenburg,  Hanau-Fulda,  Wetzlar. 

*)  S.  Dr.  Fr.  Paldamua,  Zu  dem  Bericht  der  Gemischten  Commission  für  Reorganisation  der 
städt.  Verwaltung  über  die  städt.  Schulangelegenheiten:  Frkf.  1868. 

*)  Die  Vorlesungen  in  dem  Institut  werden  auch  von  den  Schülern  der  obersten  CL  des  Gytnn. 
und  der  Realschulen  xablreieh  besucht. 

*)  Dieselbe  besteht  seit  mehr  als  60  Jahren.   Ihr  gegenwärtiger  Präsident:  Dr.  Sa*<riändtr. 
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lieber  Prüfungen  für  das  Lehramt  b.  Abachn.  VII.  üeber  Maturitätsprüfungen 
am  Gymiusium  AbBchn.  VI. 

Vrgl.  v.  Lcrsner,  Chronik  v.  Frankfurt.  I,  1706.  II,  1734.  Fichard,  Die  Ent- 
«ubung  der  Reichstädt  Frankfurt;  1819.  Kirchner,  Geschichte  der  Stadt  Frank- 
furt; 1807—10.  Böhmer,  ITrkundenbucb  der  Reichstadt  Frankfurt;  1836.  J.  Balth. 
Kitter  (1674—1743  Prediger  in  Frkf.),  Evangelisches  Denkmahl.  H.  Meidinger, 
Frankfurts  gemeinnützige  Anstalten;  1845.  Dr.  G.  E.  Steitz,  Der  luther.  Praedi- 
cant  Hartm.  Beyer;  Frkf.  1847.  Helfenstein,  Die  Entwicklung  des  Schulwesens 
in  seiner  culturhistor.  Bedeutung,  dargestellt  in  Beziehung  auf  die  Schulverhältnisse 
der  fr.  Stadt  Frankfurt;  1858.  Paldamus,  Das  Schulwesen  der  Stadt  Frankf.  a.  M. 
in  Schmid's  Encykl.  II  p.  508  ff.  S.  weiterhin  Uber  die  Programme  deB  Gymn.;  haupt- 
sächlich Dr.  Tycho  Mommsen,  Zur  Geschichte  des  Gymn.  1869. 


Das  Gymnasium. 

Diese  Lehranstalt  ist  mit  der  Reformation  und  durch  sie  entstanden;  der  Rath  der 
Stadt  wandte  sich  an  Erasmus  und  dieser  empfahl  seinen  Lieblingssehttler  GuiMmui  ÄV- 
»nu*.  der  152t)  eine  Öffentliche  humanistische  Schule,  „des  Raths  Schule*,  errichtete. 
Auch  fiffentl.  Vorlegungen  für  Erwachsene  waren  damit  verbunden ;  hievon  scheint  der  Name 
.knkerschule"  oder  schobt  patricioruro ' )  herzurühren.  Den  Haupteinflnfs  auf  sie  hatten  die 
Wittenberger,  namentlich  Melanchthon ;  Luther  besuchte  sie  1521  zweimal.  Der  eigentliche 
•  iründer  war  Joe.  Mtcyllus  (Moltzer),  Schüler  von  Eobanus  Ilessus  und  Freund  des  Ca- 
m-Tarm»1).  Er  war  zweimal  Rector  der  „lateinischen  Schule",  1524  —  33  und  1537 — 47; 
ifc  der  Zwischenzeit  und  nach  1547  war  er  Prof.  der  griech.  Sprache  in  Heidelberg,  wo  er 
l:öt»  starb.  —  1529  wurde  die  Schule  in  das  aufgehobene  Barfufserkloster,  neben  der 
VtuUkirche,  verlegt*!,  und  hiefs  daher  auch  „die  Schule  zu  den  Barfüfsern " ;  die  Mönche 
"Hirten  ihr  Haus  und  dio  Rechte  ihres  Klosters  an  den  Rath*). 

Das  Jahr  1529  wird  als  das  Stiftongsjahr  betrachtet;  daher  Jubelfeier  1779  und  1829, 
21.  Sptb.  Aua  dem  Barfüfscrkloster  ist  das  Gymn.  lf*39  in  das  Haus  verlegt  worden, 
*o  in  alter  Zeit  der  Vogt  des  Klosters  Arnsburg  in  der  Wettcrau  seinen  Sitz  hatte'). 

Nach  Micyllus  wechselten  die  Rcctorcn  häufig.  —  1579  neuo  Schulordnung  *>  unter  dein 
Kiofluft  J.  Sturms,  in  Folge  der  engen  Beziehungen  Frankfurts  zu  Strasburg.  //.  Peireus 
•1077— 80>  ging  1586  als  Pädagogiarch  nach  Güttingen,  s.  p.423.  Zu  Anfang  des  17.  Jahrb., 
ai*  ein  heftiger  Kampf  zwischen  Züuftcu  und  Geschlechtern  die  Ruhe  der  Stadt  erschüt- 
terte, gerieth  die  Anstalt  in  tiefen  Verfall.  Aus  diesem  hob  sie  //.  Hirtswig  (1(310—  2*i) 
iu  neuer  gröfserer  Blflthe  empor.  Seine  Reorganisation  erweiterte  namentlich  die  Ziele  des 
i'vmnasiums  (auch  der  Name  scheint  damals  entstanden)  durch  Herbeiziehen  philoso- 
ptjMcher  Disciplinen.  Während  schon  seit  altster  Zeit  Schulkoinödicu  und  Examina,  mit 
talen  verbunden,  die  Frankfurter  belustigt  hatten,  wurden  nun  aufser  diesen,  zu  Anfang 
monatlich,  dann  mindestens  halbjährlich,  öffentliche  Disputationen  der  Schüler  unter  Lei- 
faa?  eines  eigens  zu  diesen  Dingen  berufenen  Lehrers7)  abgehalten.  1*517  vertheidigte 
Hiritirig  die  humanistisch-philosophische  Bildung  mit  Glück  gegen  den  realistischen  YV.  Ha- 
W,  welcher  einige  Jahre  in  Frankfurt  lebte  und  Hauche  fflr  sich  gewonnen  hatte.  — 


')  Die  patricischen  Gymnasiasten  trugen  noch  gegen  Ende  de»  18.  Jahrh.  ein  rothes,  die  übrigen  ein 
>'Ua#«  Mlntelcbcn. 

•)  S.  Dr.  J.C  lassen,  Jac.  Micyllus  als  Schulmann,  Dichter  und  Gelehrter;  Frankf.  1859.  MicyU* 
S'JiuWdnung  r.  1537  s.  auch  bei  Vormbaum  I  p.  631  IT. 

1  8.  Dr.  Moanjisen  im  Progr.  v.  1869,  wo  auch  Abbildungen.  Die  Schilderung  de»  alten  Gymna- 
'•ik^Ude»  s.  »ad,  bei  (i.ithe  in  Dichtung  und  Wahrheit;  Buch  4. 

•}  Joh.  v.  Fichard,  der  ernte  berühmte  Schüler  dea  Gymn..  erlangte  für  diese  Cewion  1851  die  papst- 
utile  Bestätigung. 

")  Diese  Verlegung  sollt*  nur  provisorisch  sein.   Das  Gymn.  büMtf  dadurch  auch  seine  Aula  ein ;  die 
*"balirKrlithkeit«n  werden  seitdem  im  Kaisersaal  des  Römers  gehalten. 
*)  Abgedruckt  hei  Vormbaum  1  p.  631  ff. 

T  1624  wurde  £ML  Stlttr  als  Professor  nnd  Adjnnct  des  Rector«  berufen.  Auch  die  Namen  Coli- 
••rt.r  od  Prorector  finden  »ich  suerst  um  diese  Zelt.  Dr.  Clauen  wurde  185«  als  Di  rector  angestellt, 
'"'«ft»  Titel  war  jedoch  schon  1813  vom  Fürsten  -  Primas  ertbeilt  and  bis  1822  gebraucht  worden.  Der 
'"AworUteJ  blieb  selten  bis  Anf.  des  19.  Jahrh.  Schon  181 S  folgen  auf  den  Director  8  Professoren.  Die 
^nuucsuthen  RegicrungsverbJJtnisse  unter  dem  Fürsten  •  Primas  wirkten  darauf  ein. 
IL  31 
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1654  neue  Schulordnung1).  Die  Blüthe  der  Anstalt  dauerte  nicht  lange;  in  den  80er  Jahren 
de«  17.  Jahrb.  waren  die  wichtigsten  Stellen  mit  »ehr  alten  Lehrern  besetzt1);  Ge.  Grabow 
(1684—  91),  der  aus  Berlin  berufen  wurde,  erntete,  bo  scheint  es,  nur  Undank. 

Im  18.  Jahrb.  erhielt  sich  während  der  ersten  Hälfte  jm  ganzen  ein  mittlerer  Zustand ; 
von  1759  an  sank  die  Schule  wieder,  theils  in  Folge  der  Streitigkeiten  mit  den  Geistlichen, 
theils  unter  schlechter  Zucht,  unter  Trägheit  der  Lehrer,  und  unter  schlaffer  mechanischer 
Verwaltung").  —  1765  neue  Schulordnung4).  —  Erst  gegen  Ende  des  Jahrb.  beginnt  nenes 
Leben.  Die  Realfächer,  die  Mathematik  und  die  neueren  Sprachen  werden  ins  Gymnasium 
gezogen;  namentlich  der  Conr.  Moiche  (1795—1806)  und  der  Prof.  (später  Rector  u.  Dir.) 
F.  Christ  Matthiae  ( 1804  —  22)  sind  die  Gründer  und  Leiter  der  veränderten  Organisation. 
Erst  seit  dem  neuen  Lehrplan  von  1805  wurden  Naturwissenschaften  u.  Mathematik  (wie 
vorübergehend  schon  1645  und  1787  geschehen  war)  einem  besonders  dazu  angestellten 
Lehrer  übertragen. 

Diese  dritte  Blütbezeit  der  Anstalt,  welche  ungefähr  bis  gegen  1830  dauerte  und  wäh- 
rend welcher  u.  a.  auch  Carl  Ritter  und  Fr.  Christoph  Schlosser*)  an  derselben  unterrichteten, 
wurde  durch  zwei  Zwischenperioden  unterbrochen:  1.  von  M.  1812  bis  0.  1814,  während 
welcher  anderthalb  Jahre  ein  „Lyceum  Garolinum",  das  namentlich  für  die  Realien 
und  für  höhere  Mathematik  bestimmt  war,  dem  nunmehr  „Grofshorzoglichen  Gymna- 
sium" übergeordnet  wurde.  Dieses  verlor  dadurch  nicht  nur  für  eine  Zeit  lang  wichtige 
Lehrkräfte  und  Lehrfächer  ganz  oder  zum  Theil,  sondern  es  büfste  auch  für  die  Dauer 
seinen  alten  lutherisch •  confessionellen  Charakter  ein.  Der  Kurfürst  von  Mainz,  Fr.  Carl 
v.  Erthal  hatte  1790  in  Frankfurt  ein  eignes  kathol.  Gymnasium  ad  S.  Fridericum 
gegründet,  welches  keine  grofse  Ausdehnung  gewann.  Dieses  vereinigte  der  Fürst-Prima« 
v.  Dalberg  mit  seinem  „  Grofsherzogl."  Gymn.  und  die  Schüler  des  Fridericianums  sollten 
in  dasselbe  übergeben:  2  Professoren  (früher  Mönche)  gingen  ebenfalls  dahin  Uber.  Der 
confessionelle  Religionsunterricht  wurde  aufgehoben  und  durch  „Sittenlehre'1  ersetzt.  Viele 
Eltern,  namentlich  Katholiken,  nahmen  deshalb  ihre  Kinder  aus  der  Anstalt  zurück.  Da- 
mit die  Frequenz  sich  wieder  beben  möchte,  entschlofs  man  sich,  einen  getrennten  con- 
fessionellen Religionsunterricht  für  Lutheraner  und  Katholiken  einzurichten.  2.  1814—18. 
Nach  Wiederberstellung  der  alten  Verhältnisse,  durch  welche  auch  die  Stadt  ihre  Unab- 
hängigkeit wiedergewann,  wurde,  schon  0. 1814,  das  Lyceum  aufgehobeu;  statt  aber  das 
katb.  Fridericiauum  wiederherzustellen,  beschlofs  der  Senat  (25.  Aug.  1H14),  dafs  das  Gymn. 
so  organtsirt  werden  solle,  „dafs  die  Jugend  keines  Rcligionstheils  an  dessen  Besucbuog 
verhindert  wäre",  und  dafs  es  zugleich  als  Realschule  benutzt  werden  könne.  In  Folge 
dessen  wurde  sowohl  der  besondre  kathol.  Religionsunterricht  legalisirt,  wie  auch  Parallel- 
classcn  für  höhere  Realfächer  eingerichtet  wurden.  Letztere  aber  hatten  keinon  Bestand, 
sondern  wurden  schon  1818  wieder  abgeschafft,  wodurch  denn  auch  die  naturwisscnschaftL- 
matbemat.  Disciplincn  wieder  in  die  frühere  mehr  untergeordnete  Stellung  zurücktraten. 

Durch  die  Constitution -Ergänzungsacte  v.  16.  Juli  1816  (der  neuen  Stadtverfassung  j 
wurde  die  Berücksichtigung  der  Katholiken  dahin  erweitert,  daö  sie  auch  in  anderen  Fächern, 
wenn  sie  es  wünschten,  einen  Separatunterricht  erhalten  sollten.  Demnach  wurde,  seit 
1824,  ein  eigner  Geschichtsiehrcr  für  dio  Katholiken  am  Gymn.  angostellt.  Die  Patronata- 
verhältnisse wurden  jedoch,  nach  ausdrücklicher  Bestimmung  jenes  Artikels,  dadurch  nicht 
alterirt,  sondern  das  Gymn.  blieb  nach  wie  vor  allein  dem  luthor.  Consistorium  unterstellt. 

Auf  Matthiae  folgte  im  Directorat  Joh.  Th.Voemel  (1822  —  53,  t  im  Apr.  1868 >.  Der 
unter  ihm  festgestellte  Lehrplan  wird  im  wesentlichen  noch  jetzt  befolgt;  s.  die  Progr. 
v.  1823  und  1847,  und  oben  p.  52.  Vom  Griechischen  kann  ein  Schüler  nur  ein  Jahr  vor 
seinem  Austritt  aus  der  Schule  disponsirt  werden;  ein  Reifezeugnifs  kann  er  nicht  erhal- 
ten. —  Dr.  Voemcis  Nachfolger  war  Dr.  Joh.  Clausen  (1853  —  64,  vorher  Dir.  des  Katbari- 
neums  in  Lübock,  jetzt  Dir.  des  Johanneums  zu  Hamburg).  1854  wurden  Jahrescurse  ein- 
geführt und  eine  Maturitätsprüfung  eigner  Art  angeordnet  (s.  Abschn.  VI).  Im  Herbst  18Ö8 
wurde  ein  Studientag  in  Prima  eingeführt.  Um  dieselbe  Zeit  erfolgto  die  Unterordnung 
des  Gymn.  unter  das  K.  Prov.  Schulcoll.  zu  Cassel. 


*)  Abgedruckt  bei  Vormbaum  II  p.483  ff.  , Ordentliche  Abtheilnng  der  Utein.  Schul  zun  Barffifsern. 
und  wie  es  in  jeder  Gass  mit  den  Lectionibns  soll  gehalten  werden*. 

*)  Der  M.  Ant.  Uterus,  der  1695  als  Conrector  starb,  hatte  über  60  Jahre  am  Gvmn.  unterrichtet. 
*)  Vrgl.  BuUmanm  Urtheil,  1806,  bei  Ed.  Heyden,  Gallerie  berühmter  Frankfurter,  p.  433. 
*)  Abgedruckt  bei  Vormbaum  IU  p.  554  ff. 

*)  Jener  2 mal,  1809  and  1819.  AU  er  um  eine  Gehaltserhöhung  bat,  wollt«  man  ihm  die««  mu  xmtmt 
der  Bedingung  gewahren,  dafs  er  sie  für  das  ihm  anfgenftthigt«  Censoramt  erhielte  (s.  G.  Kramer,  C.  ifttfer 
I  p.  449);  da  zog  er  es  vor,  einen  Ruf  an  die  UnWers.  Berlin  anzunehmen.  Kr  hatte  du  Grmn.  schon  im 
Anf.  des  Jahrb.  mit  seinem  Zolling  ßethmanu  Hollweg  aU  Hospes  benucht.  Schlosser  war  Lehrer  am  Gymn. 
1810-17. 
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Aufser  den  bereits  erwähnten  sind  als  Rectoren  zu  nennen:  Dr.  med.  Jo.  Knippius 
(genannt  Andronicns,  d.i.  von  Andernach.  1550—  62),  Jerem.  Hornberger  (1563—68),  Verf. 
der  .Frankfurter  (lat.)  Grammatik";  Phil.  Lonicerus  (1568  -  76),  J.  J.  Schudt  (1716  —  22), 
Verf.  der  „Jüdischen  Merkwürdigkeiten",  J.  Ge.  Albrecki  (1747  —  66),  bei  welchem  Götlie 
Privatunterricht  im  Hebräischen  hatte,  J.Gc.  Purmann  U767— 1806),  der  Sonnabends  ein 
Zeitungscollcgium  mit  den  Schülern  der  oberen  Ol.  hielt. 

Zu  den  Lehrern  haben  u.  a.  gehört:  der  Historiker  Mich.  Cu*p.  Lundorp,  Conr.  Stein 
(1628—33),  welcher  später  in  den  Rath  kam  und  1670  als  Schöff  starb,  der  Pror.  J.  Jon- 
»iu*  (1658  -  59),  der  Conr.  Rambach  (1775— 1803),  Sohn  des  Theologen,  Verf.  der  lat.  Gram- 
matik, G.  Fr.  Grotefend  (1803—21),  spatere  Dir.  des  Lvceums  zu  Hannover,  der  Technolog 
Poppe  ( 1805—  18),  der  Gründer  der  Musterschule  F.  V.  Kutscher  (in  VI  1799—1804),  der 
Historiograph  Frankfurts  A  .  Kirchner  (1806  —  7),  der  Sprachphilosoph  und  Mathematiker 
Herling  (1808  —  48),  der  Mathematiker  L.  Thilo  (1818  —  31),  die  Philologen  E.W.  Weber, 
(1823  —  29),  Conr.  Schwende  (18U5  — 53),  .4.  Fleckeisen  (1854  -  61),  der  Historiker  Kriegk 
( 1848  -  60 ) ,  später  Stadt  -  Archivar. 

Namhafte  Schüler  der  Anstalt  waren  aufscr  verschiedenen  Abkömmlingen  der  Fami- 
lien p.  Holtzhausen,  t.  Lersner,  v.  Gänderrode,  v.  Uffenbach,  Sandrart,  Merian,  Pastavant  u.  a. 
der  Theolog  Hartm.  Beyer,  der  Jurist  u.  Staatsmann  J.  *■  Fkhard,  der  Historiker  J.  C.  v.  Fi- 
chard,  der  Arzt  II.  Dichter  Pe.  Lotichius  (Secundus),  J.  Mich.  Moscherosch  (Sohn),  J.  Ph.  Ga- 
bler, J.  Jac.  Griesbach,  J.  Ge.  Schlosser  (Göthe's  Schwager),  /V.  Mas.  v.  Klinger,  Ph.  C.  Butt- 
mann, C.  Fr.  Hermann,  J.  Fr.  Böhmer,  e.  Bethmann-Holltreg,  Mosche,  A.  Kirchner,  Fr.  C.  Rumpf, 
Hrm.  Reingannm,  G.  Eichhojf,  (7.  r.  Lrntsch,  J.  Fr.  r.  Meyer,  Hrm.  v.  Meyer,  Bd.  Steit;,  Wiliib. 
BeyscMag,  A.  n.  Schock,  die  Mathematiker  Listing  U.  Siegmann,  die  Chemiker  Wähler,  Linne- 
mann. Fresenius,  Yütcker.  die  Physiker  Neef,  Greifs,  Streng,  die  Mediciner  Heisktr,  Appia, 
Sich'l,  G.Varrenirapp,  Stiebet,  Lucae,  G.  A.  Spiefi,  Frey,  die  Botaniker  Mettenius,  de  Bary, 
Frestnius,  Engelmann,  der  Entomolog  t>.  Heiden,  der  Naturforscher  Freireifs  u.  a.  m.1). 

C lassen  waren  anfangs  vermuthlich  3;  zwischen  1538»)  und  1547  scheinen  5,  dann 
einige  Jahre  hindurch  4  (in  Folge  des  Schmalkaldischen  Kriegs  war  eine  Reduction  der 
Kosten  wegen  eingetreten),  bald  darauf  (schon  1557)  wieder  5,  dann  von  1603  an  vorüber- 
gebend 6  Cl.  gewesen  zu  sein,  bis  durch  die  Hirtzwigsche  Reorganisation  zuerst  (1616) 
definitiv  eine  VI,  bald  darauf  (1627)  nicht  nur  eine  Y1I3),  sondern  auch  ein  Exemptorum 
ordo*)  eingerichtet  wurde.  Gegenwärtig  8  Cl.  (I— III,  IV  a  und  b,  V— VII).  Zu  den 
7  Praeceptoribus  oder  Collegis  kamen  schon  um  1630  Pro-  und  Conrector,  aufser  diesen 
bisweilen  ein  Adiunctus  Rectoris,  hinzu;  früher  hiefsen  der  Rector  „Schulmeister  zu  den 
Harfiüsem",  die  anderen  Lehrer  scino  „Substituten",  „Collaboratoren",  „Unterschulmeister", 
. Hvpodidascali u.  Schülerfrequenz.  Die  höchste  nachweisbare  Zahl  sind  450  (1630). 
tm"  16K)  sind  nur  ungefähr  150,  um  1691  wieder  über  200;  im  18.  Jahrh.  zwischen  200 
und  100,  geringste  Frequenz  1770—80  (1777  werden  nur  9  reeipirt),  1805:  165,  1812  :  268, 
1814:  163.  von  1820  an:  220  und  mehr,  1823  :  276,  1838:  138,  1846/7  :  260,  1852  :  204, 
1854  ff.  durchschnittlich:  160,  1868  :  213.  Anfang  1869:  212  (176  ev.,  16  kath.,  20  jüd.; 
75  auswärtige  Sch.     I:  17,  II:  36,  III:  49).  -  Abiturienten  1868:  11. 

Durch  Min.  Verf.  v.  14.  Dcb.  1866  sind  die  Frankfurter  Maturitätszeugnisse  als  den  von 
den  ahpreufs.  Gymnasien  ausgestellten  gleichgeltcnd  anerkannt  worden. 

Schulgesetze  sind  zuletzt  1854  erlassen  worden :  Allgemeine  Vorschriften  für  die  Schüler 
des  Gymnasiums*). 

Lehrer:  20.  Diroctor:  Prof.  Dr.  C.  J.  Tycho  Mommsen,  seit  0. 1 864  (vorher Rector 
der  höh.  Bürgerschule  zn  Oldeuburg).  Aufser  ihm  12  ordentl.  L.,  unter  denen  ein  L.  der 
Geschichte  für  die  Katholiken.  Diese  13  bilden  ohne  weitere  Rangordnung  das  Lohrcreul- 
lcgium  (Conferenzordnung  v.  1851).  1  Lehrer  des  Englischen,  1  kath.  Caplan,  1  Lehrer  des 
Hehr.,  4  techn.  L.  —  Der  Prof.  Dr.  Baumann,  bis  M.  18»i4  am  Joachimsthal. Gymn.  zu  Berlin, 
wurde  M.  1869  als  ord.  Prof.  der  Philosophie  an  die  Univers,  zu  Güttingen  berufen. 

Local.  Das  gegenwärtige  Schulhans  (s.  oben  p.  481)  ist  durch  seine  Lage  und  Be- 
schaffenheit ungenügend.  Uebcr  Verlegung  der  Schule  in  zweckmäfsigere  Räumlichkeiten 
ist  bisher  erfolglos  verhandelt  worden.  —  Ein  Turnplatz  und  eine  Turnhalle  von  beschränk- 
tem Umfang  stud  neben  dem  Schulgebäude. 


")  Vr*l.  W.  Stricker,  Frankf.  Zeitnne  18G*.  21.  Febr. 

*)  Schou  Micyll  hatte  in  seinem  I.ekrpli"  von  1537  die  Schule  auf  5  Cl.  berechnet:  s.  Clauen, 
\iu-  Um.  j».  140  IT.;  and  über  die  Ausführung  des  Fünfcln*Reti<iyjtems  am  Frankf.  Gytnn. :  Mommsen.  im 
frvfr.     lBfi'J  p.  10-15.         ')  Die  Classe  ist  wiederholt  eingegangen;  seit  1854  aber  besteheu  geblieben. 

*]  Diese  Selectn  hat  bis  1880  bestanden. 

")  D»h  kttrtten  Schulgesetze,  schon  1549  erwähnt,  sind  verloren  fceKangen;  ebenso  die  novae  |.^-.  * 
t  ,o  15*»;  rorluadeo  sind  die  von  1607,  1626,  1654,  1765. 

31» 
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Etat  (status  exigentiae).  Lebrerbesoldungen  >):  Dir,  3000  fl.  und  fr.  Wohnung;  dio 
weitereu  Gehaltsätzo  absteigend:  2400,  2200,  2000,  1900,  1800,  1500  bis  500  fl.  Zur  Be- 
streitung der  tibrigen  Bedürfnisse :  2006  fl.  Darin  für  Vicariate  500  fl.,  Turnuntrr.  400  fl., 
Druckküsten  300  fl.,  Bibliothek  300  fl.,  mitthem.  und  pbysikal.  Apparat  150  fl.,  Brenn- 
material 200  fl.,  Beleuchtung  150  fl.,  Prämien  150  fl.,  I^hrmittel  etc.  100  fl.,  Copialieu 
50  fl.,  Insgemein  250  fl.  Soweit  der  Ertrag  des  Schulgelds»)  den  Bedarf  nicht  deckt, 
tritt  der  städt.  Aerar  dafür  ein. 

Die  Wittwen-  und  Waisencasse  des  Gymn.  ist  1722  gestiftet3).  Das  1822  nur 
5000  fl.  betragende  Vermögen  ist  seitdem  durch  Geschenke  und  Legate  über  40,000  fl.  ge- 
stiegen. 1822  schenkte  Frau  Marg.  Bethmann  2000  fl.  Seit  1854  füllt  aufser  den  freiwil- 
ligen Abgangsgeschenken  auch  das  auf  2  fl.  42  kr.  normirte  Inscriptionsgeld  der  Schüler 
in  die  Casse.  Die  Verwaltung  haben  der  Dir.  und  2  jührl.  wechselnde  Lehrer;  das  Archiv 
der  Casse  enthält  die  Autobiographien  sämmtlicher  Mitglieder.  Neueste  Statuten  v.  27.0ctb. 
1855.  Staatsdiener -Wittwencasso  seit  1864. 

Stipendien  für  Studirende  sind  zahlreich.  Ein  1809  auf  Befohl  des  Fürsten  Primas 
gedrucktes  Verzeichnifs  führt  die  damals  bekannten  der  protestantischen  Gemeinden  auf; 
es  umfafst  7  Tabellen  in  grofs  Folio.  Unmittelbar  -  an  das  Gymn.  geknüpft  sind  nur  3: 
1.  die  Johannisgelder:  100  fl.  für  12  Schüler,  7  fl.  12,  5  fl.  27  kr.;  diese  12  kleinen  Sti- 
pendia  werden  jährl.  zu  Johannis  an  12  „  gottesfürchtige  Pauperea"4)  nach  Beschlufs  dex 
Lehrercouferenz  vom  Dir.  vertheilt.  2.  Das  /Wersche  Stip.,  50,000  fl.  Cap.  zu  3  proc.  be- 
legt beim  Rechneiamt,  Zinsen  1500  fl.;  gestiftet  1787  von  den  Brüdern  Solomon  und  Lo- 
renz Franz  Beer,  bestimmt  o)  für  9  (ursprünglich  16)  Schüler,  „Bürgersöhne  luther.  Confes- 
sion",  zu  Schulgeld,  Büchern  u.  Prämien;  b)  für  5  Lehrer  als  Gehaltazuschufs ;  c)  für  2 
Studirende.  3.  Das  Goldschmidt  -  Stip.,  60—  70,000  fl.  Cap.,  fundirt  1856  von  dem  Banquier 
B.  H  Goldtchmidt  zum  Besten  jüdischer  Gymnasiasten,  (Koalscbüler)  und  Studenten. 

Die  Bibliothek  war  gering  vor  1855;  seitdem  durch  eine  jährl.  Subvention  vermehrt. 
Aushülfe  leistet  in  einigen  Fächern  die  Stadtbibliothek.  Eine  eigne  Schülerbiblioth.  ist 
nicht  vorhanden ;  doch  soll  bei  Anschaffungen  für  die  Gyronasialbibliotb.  auch  auf  die  Be- 
dürfnisse der  Schüler  Rücksicht  genommen  werden.  Zu  einer  biblioth.  pauperam  ist  kaum 
ein  Bedürfnife  vorhanden. 

Programme.  Dio  älteste  bekannte  Dissertation  ist  v.  1682:  J.  Sim.  ».  Lichten*Uin, 
kaiserl.  Pfalzgraf  und  Pror.  Gymn.,  L'eber  das  Studium  der  Dialektik.  Anschlagsbogen  und 
Patente  für  die  Schulactus  seit  dem  16.  Jahrh.5).  Seit  1737  regcltnäfsige  Progr.,  bis  1747 
jährl.  2,  dann  bis  1804  jährl.  4*);  von  1805  bis  1853  jährl.  2;  seitdem  jährl.  eins,  zu 
Ostern.  -  Für  die  Geschichte  der  Anstalt  wichtig:  1747,  1764  (Albrecht),  1772;  1779: 
Histor.  Nachr.  vom  Ursprung  des  Gymn.  zu  Frankf.  (Purmann),  1805  u.  18W>  (Moscbe), 
1807  —  21  (Matthiae),  1823  (Fresenius);  1829,  1837,  1839  (Voeinel):  1854  (Clas- 
sen).  Derselbe:  lieber  die  Beziehungen  Melanchthons  zu  Frankf.,  1860;  Nachträge  tu 
der  Biographie  des  Jac.  Micyllus,  1861.  Dr.  Tycho  Mommsen:  1865;  und  1869:  Zur 
Geschichte  des  Gymnasiums.  I. 

Patronat:  Vor  1729  stand  das  Gymn.  unter  Aufsicht  einer  Rathscommission,  „Raths- 
freunde", „die  zu  den  Praedicanten  und  Schulen  Verordneten";  später  „Scholarcheo",  Jt  3, 
auch  4  patricisebe  Mitglieder  des  Raths.  Seit  26.  Juli  1729  das  aus  Weltlichen  und  Geist- 
lichen zusammengesetzte  luth.  Consistorium7).  In  der  Fürstl.  Primat.  Zeit  stand  das  Gymn. 
unter  der  O. Schul-  und  Studiencommission.  Confession:  paritätisch;  doch  ist  das 
luth.  Consistorium  noch  die  nächste  Aufsichtsbehörde.  Von  den  20  gegonwärt.  Lehrern  sind 
16  evang.,  3  kath.,  der  l^chrer  des  Hebr.  jüdisch. 

')  Die  letzte  Normirung  derselben  geschah  im  Febr.  1864.  -  Micyll  erhielt  erst  50,  dann  90.  zuletzt 
150  fl.  jährl.  Die  Einnahmen  der  Lehrer  bestanden  lange  Zeit  aufrer  dem  Schulgeld  wesentlich  in  Natural- 
lieferungen  (Korn,  Hol«,  Salz),  die  erst  seit  1853  ganz  aufaebort  haben. 

*)  Jetzt  50  für  die  unteren,  66  fl.  für  die  oberen  VA.  Zn  Micylls  Zeit  .4  Orthsgulden*  j&hrl.  Bi* 
1815  flofs  das  Schulgeld  in  die  Casse  der  Lehrer;  au/s  ordern  erhielten  sie  4  mal  im  Jahr  Geldgeschenke. 

*)  Der  erste  Zuschufs  bestand  darin,  dafs  die  Lehrer  ihre  .Mahlzcitgelder*  data  hergaben.  Zu  Ende 
der  .Progression*  wurde  ursprünglich  ein  Convivium  gehalten,  an  dem  Lehrer,  Scholarchen  o.  a.  theilnaa- 
raen;  seit  1666  war  statt  dessen  Geld  an  dio  Lehrer  gozahlt. 

')  Die  Pauperes  gyrnnasii  bildeten  schon  im  16.  Jahrb.  einen  Strafsencbi.r,  der  2  praefeett  und  1  c* 
lefactores  Latte.   1815  wurde  die  Anstalt  Ton  dieser  Einrichtung  befreit. 

*)  1695,  20.  Aug.,  lud  der  Rector  J.  Gr.  Arnold  zur  Aufführung  der  Catilinax.  Verschwörung  ein.  Oft 
agirten  mehr  als  100  Personen.  1618  hatte  IfirUwig  über  »eine  .Komödie  von  Dr.  Martin«  Luther©' 
einen  Conflict  mit  der  Geisüichkeit.  Erst  erlaubte  sie  der  Rath  und  verehrt«  ihm  ein  Duzend  Thaler,  dana 
Terbot  er  sie. 

*)  Im  Frühling  erst  ein  deutsches,  ad  eiamina,  vor  der  Messe,  dann  ein  lateinisches,  ad  prorrvssu*- 
nem  (Versetzung,  Primienausth eilung,  Actus),  nach  der  Messe.   Ebenso  im  Herbst. 

0  Verdiente  Consistorial -Directoren  waren:  Frhr.  Max.  t>.  Gundtrrod«  und  MvUUr. 
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Die  Musterschule,  Realschule  2.  0. 

Schon  am  Ende  de»  18.  Jahrb.  machte  sich  das  ßedflrfniTs  einer  Umgestaltung  des 
ratschen  *  Schulwesens  geltend,  das  in  erhlich  und  wiederverkäuflich  coucessiontrten 
jwuiiorschulen  zunftmäfsig  betrieben  wurde,  während  daneben  eine  Anzahl  „Winkelschulen" 
»-tinilen  uud  an  200  „Schulstöhrer  und  Herumlitufer"  Privatunterricht  ertheilten.  Beson- 
Isr*  lh.  Hufnagel,  Senior  und  ConsistoriaIR,  und  Schön"  Freih.  Max  v.  Günderrodt  arbeiteten 
k  diese  Umgestaltung  hin.  Die  Kricgszeiteu  traten  hemmend  dazwischen.  Als  nun  Schön* 
r.  f.'ffmtxir.ft  (f  1799)  unter  dem  24.  Sptb.  1798  sein  ganzes  Vermögen  im  Betrage  von 
H  '.^i  3-  53  kr.  letztwillig  der  Reichstädt  Frankfurt  vermachte,  „um  damit  zu  BeBtcn  des 
lf meinen  Stadtwesens  auf  die  bestdenkendo  Art  und  Weise  zu  schalten  und  zu  walten", 
-Chiefs  zwar  der  Senat  (Novb.  1802)  die  Schenkung  dem  Schulwesen  zuzuwenden,  ging 
iI«t  nicht  auf  die.  vom  Consistorium  beantragte  Reform  des  gesammten  deutschen  Schul- 
r*s?n*  ein,  sondern  beschränkte  sich  darauf,  eine  einzige  Schule  zu  errichten,  „die,  in 
sechster  Vollendung  hergestellt,  den  Übrigen  Schulen  als  Vorbild  und  Antrieb  zur  Nach- 
itmuog  dienen  sollte".  Die  Zinsen  des  Uffcnbachschcn  Vermächtnisses  (999  fl.  28  kr.) 
»tnlon  fllr  diesen  Zweck  zur  Verfügung  gestellt.  (Erst  1801»  wurde  das  Uffenbachscho 
Tmaachtnifacap.  zu  der  Erhaltung  dieser  „Blusterschule"  auf  ewige  Zeiten  geschenkt, 
jxjo^h  unter  der  Bedingung,  daß  der  Hauptstuhl  des  Cap.  nicht  ohne  höchste  Genchmi- 
angegriffen  werden  dürfet.  2000  fl.,  welche  Senior  Hufnagel  als  Ertrag  seiner  Säcu- 
arvredigt  dem  Consistorium  fibergeben  hatte,  wurden  zu  demselben  Zweck  bestimmt 

AU  darauf  1803  der  Lehrer  Chr.  Müh.  Geiler  starb,  kaufte  der  Senat  den  Erben  des- 
«iliwn  die  Schulgerechtigkeit  für  300  fl.  ab,  und  machte  diese  Schule  zur  Grundlage  der 
tt-u  iu  errichtenden  Anstalt.  Zum  ersten  , Oberlehrer"  (Dirigenten)  derselben  wurde  Mag. 
&'  t*iher  aus  Schlesien  ernannt,  ein  junger  Mann,  der  zur  Zeit  als  Lehrer  an  der  untern  Cl.  des 
E  nukf.  Gymnasiums  thätig  war.  Mit  dem  Lehrer  Kuhlein  zusammen  und  dem  Gyronaaia- 
it"i  Dit/ä,  welchen  er  zum  Schullehrer  bildete,  flbernahtn  er  seine  Aufgabe.  Die  Schule, 
flehe  bei  Geilers  Tode  28  Schiller  hatte,  siedelte  im  Herbst  1803  in  das  ermiethete  Lo- 
>ilwsische  Haus  in  der  Friedeberger  Gasse  üher  und  stieg  im  Sommer  1804  schon  auf 

Schüler  (Knaben  und  Mädchen)  in  4  Hauptordnungen.  Bald  jedoch  (Dcb.  1804)  verlor 
•1*  .Huste räch uleu,  wie  sie  nach  Senatsdeeret  v.  6.  Octb.  1804  genannt  wurde,  ihren 
rr>trt»  Oberlehrer ,  der  die  Anstalt  plötzlich  verliefa.  Gruner  folgte  ihm  1805  im  Amte. 
>\amlnngen  unter  den  Bürgern,  die  auf  Gflnderrodc'a  und  Hufnagels  Betrieb  vom  luther. 
( •  o&iitorium  veranstaltet  wurden,  namentlich  aber  grofse  Geschenke  von  Simon  Moril:  ». 

Uann  nnd  14  anderen  Bürgern  lieferten  das  Cap.  zum  Ankauf  des  ermietheten  Hanses. 
WS  wurde  dann  unter  Oberaufsicht  des  Conststoriums  zur  Cassenverwaltung  und  Rech- 
tunjpfflhrung  eine  sich  selbst  ergänzende  „Oekonomiscbe  Deputation"  gebildet  unter  Prä- 
■fliom  des  Consistorialdirectors. 

Durch  die  nächsten  Kriegstürme  ging  die  Musterscbule  glücklich  hindurch;  die  Ocko- 
■via.  Deputation  blieb  auch  bei  der  unter  dem  Fürsten  -  Primas  geänderten  oberen  Schul- 
<rr*»ltuDg  beetebn.  1815  trat  das  Consistorium  in  seine  alten  Rechte,  die  jedoch  1823  der 
^wtmchnle  gegenüber  die  neugebildeten  „Vereinten  evang.  protestantischen  <Jonsistorien<" 
^ranhinen.  1817  wurde  eine  Schulordnung  für  die  Musterschule  aufgestellt,  die  noch  nicht 
abhoben,  aber  vielfach  und  wesentlich  tnodificirt  ist,  so  dafs  Director  und  Lcbrcrcolle- 
eine  selbständige  Stellung  erhalten  haben.  Die  Inspectorstellung  eines  Consistoriul- 
«Gliedes,  zugleich  Präses  der  Oekonom.  Deputation,  ist  bestehen  geblieben.  Von  1818  ab 
'-hielt  «eh  der  Senat  die  Bestätigung  der  ordentl.  Lehrer  vor,  welche  nun  das  Hürger- 
:*<-hi  erwerben  konnten.  Vorübergehend  leistete  der  Staat  auch  einigen  Zuschuls,  garan- 
i»rts  die  P«uioninjng  der  ordentl.  Lehrer  nach  dem  Pcnsionirungsgcsetz  für  Staatsdiener 
i  €1  Dtid  übernahm  einige  Pensionen  für  das  Aerar.  —  1813  wurde  die  Anstalt  als  hö- 
i*>BäTjrer-  nnd  Realschule  mit  einer  Madchenschule  organisirt,  1852  noch  bestimmter 
* Besbchule  mit  höherer  Töchterschule.  Vrgl.  Dr.  C.  Kühner,  Beiträge  zur  Geschichte 
'«  MuMerschule:  Progr.  v.  1865. 

Nsch  Einverleibung  der  Stadt  in  das  Königreich  Preufsen  wurde  der  Lehrplan  thetl- 
orxljficirt  und  die  Knabenschule  durch  Min.  Hescr.  v.  9.  Novb.  1867  als  Realschule 
ravrlannt;  sie  ist  jedoch  im  L'ebergange  zur  ersten  Ordn.  begriffen.  S.  Dr.  Eiselen, 
"r^aioutioajpUn  der  Realschule  mit  ihrer  weitern  Entwickelung;  Progr.  v.  1868. 

&*Uw  den  oben  genannteu  waren  Directoren:  W.  H.  Seel  ( 1820  -  21),  H".  G.  üaggt 
l*£-4*!.  Hrikknrr  HZA* -öl,,  Dr.  C.  Kuhner  (1851-67«)- 

•riatr  Pr>ffr.  Abh«ad!wigrn :  Dr.  C.  Kthner.  Pidtgo^iiche  Z'itfragen  für 
Frwkt  16€S. 
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Gegenwärtige  Classenzahl:  11  (RS.I,  0  und  Uli,  HI  a  und  b,  IV,  V,  VI.  3  Vorschule!.). 
Die  höh.  Töchterschule,  unter  derselben  Direction  mit  der  RS.  noch  verbunden,  hat  9  Clas- 
senabtb.  Schülerfrequenz  (1868:  RS.  270,  Vorach.  164:  zusammen:  434>  Anf.  1869: 
KS.  249,  V.  10 6;  zusammen:  410  (368  ev.,  19  kath.,  28  jüd.;  26  auswärtige  Sch.  I:  10, 
II:  57,  III:  43). 

Lehrer:  17.  Director:  Dr.  Fr.  Eitlen,  seit  M.  1867  (vorher  Dir.  der  Realschule 
zu  Wittstedt).  Unter  den  Lehrern  sind  7  akademisch  vorgebildete,  5  für  Real-  und  höh. 
Bürgerschulen  vorbereitete,  5  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Die  dem  vermehrten  Bedürfnifs  nicht  genügenden  Räumlichkeiten  sind  in  den 
letzten  Jahren  durch  An  -  und  Neubauten  erweitert  worden  (12,000  fl.).  —  Turnplatz  und 
Turnhalle  befinden  sich  unmittelbar  bei  der  Anstalt. 

Etat:  c.  48,120  fl.  Besoldungen:  Dir.  2400  fl.  und  fr.  Wohnung.  Die  Gehaltsatze 
der  Lehrer  bewegen  sich  zwischen  1800  bis  1000  fl. 

Aiafser  dem  Uffenbachschen  Cap.  besitzt  die  Anstalt  eine  Wittwen-  und  Waisencasao 
mit  einem  Bestände  von  c.  55,000  fl.  Gegründet  1808  durch  Gaben  dankbarer  Eltern  er- 
hält  Bie  sich  durch  Beiträge  der  Lehrer,  durch  die  im  Minimum  gesetzlich  festgestellten 
Einschreibegebühren  sowie  durch  „Gottespfennige"  und  Geschenke  beim  Austritt. 

Die  Wissenschaft).  Bibliothek  zählt  c.  1650  Bde.  Eine  Schülerbiblioth.  ist  nicht  einge- 
richtet. 

Dr.  Eiseion,  Schleiermachers  Erziehungsichre :  Progr.  v.  1869.  Darin  auch:  F.  Christ- 
mann, Ausführl.  1/ehrplan  für  den  Xcichnunterricht  an  der  Real-  und  Vorschule. 

Patronat:  Bei  den  gegenwärtigen  Organisationsverhandlungcn  ist  städtischer  Cha- 
rakter in  Aussicht  genommen.  Vertreter  der  Oekonom.  Deputation  und  Special inapector 
der  Anstalt  ist  (Jonsist.  Assessor  Dr.  Schltmm?r.      Confession:  evangelisch. 


Die  höhere  Bürgerschule. 

Die  evangel.  protestantischen  Stadtgemeinden  besafsen  auf  Grund  des  Dotationsvertrags 
v.  2.  Febr.  1830  4  Volkschulen  und  eine  Mittelschule;  als  öffentliche  Schule  bestand  daneben 
noch  die  Musterschule.  Die  sich  allmählich  vollziehende  Entwickelung  dieser  Anstalt  zu 
einer  Realschule  und  die  durch  das  Wachsen  der  Bildungsbedürfnisse  veranlagte  Hebung 
der  Volkschulen  führte  zu  Berathungen  über  eine  Reorganisation  der  Mittelschule.  Nach- 
dem die  Inspoctoren  der  Volkschulen  über  diese  Frage,  insbesondre  über  die  Errichtung 
einer  höhern  Bürgerschule,  Bericht  erstattet,  auch  das  Gutachten  des  Dir.  dur  Muster»chule 
eingezogou  war,  wurde  von  der  Gesetzgebenden  Versammlung  am  19.  Juli  1854  Mie  Errich- 
tung einer  solchen  Schule  genehmigt  und  dafür  die  Summe  von  147,500  fl.  bewilligt.  Vor- 
her schon  war  das  der  v.  Bethmannschen  Familie  gehörige,  an  der  Seiterstrafsc  gelegene 
Gartengrundstück  für  130,000  fl.  erworben  worden.  Der  Bau  des  Schulhauses  war  1856 
beendet.  Die  Eröffnung  der  Schule  fand  am  11.  Mai  1857  Statt.  Sie  bestand  zuuächst  aus 
7  aufsteig,  einjähr.  Knaben-  und  7  einjähr.  Mädchenclaascn,  welche  im  ersten  Semester  von 
zusammen  439  Schülern  besucht  wurden.  Den  7  Cl.  der  Knabenschule  wurde  schon  1*57 
eine  8te,  1863  eine  9te  hinzugefügt.  In  den  LehqJan  wurde  1858  die  englische  Sprache, 
1800  die  Chemie  aufgenommen.  Die  wachsende  Frequenz,  welche  durch  die  1861  erfolgte 
Errichtung  einer  neuen  Mittelschule  nicht  vermindert  wurde,  hemmte  ihre  Entwickelung. 
1863  mufste  die  Directorwohnung  für  Schul/wecke  eingerichtet  werden,  im  Sommer  1868 
erreichte  die  Frequenz  der  ganzen  Schule  1008. 

In  Folge  der  Ereignisse  des  Jahres  1866  wurde  dio  Schule  veranlagst,  ihre  innere 
Einrichtung  zu  revidiren  und  in  gröfsere  Uebereinstimmung  mit  den  Festsetzungen  des 
Reglemeuts  vom  6.  Octb.  1859  zu  bringen.  Die  3  untersten  Cl.  wurden  als  Vorschule  ab- 
getrennt, dio  6  oberen  als  Realschule  (ohne  Latein)  bezeichnet.  Durch  Min.Rescr.  v.  9.  Novb. 
1*67  wurde  die  Knabenschule  dergestalt  als  eine  höhere  Bürgerschule  anerkannt,  dafs  da- 
selbst bis  auf  weitres  vom  Unterricht  im  Lateinischen  Abstand  genommen,  ein  Qnalifica- 
tionszengnifs  für  den  cinjähr.  Militärdienst  aber  nur  solchen  Schülern  ertheilt  werdeu  darf, 
welche  am  Sehlufs  der  aus  6  Cl.  mit  je  einjährigem  Curaus  bestehenden  Schule  eine  Ab- 
gangsprüfung Itestanden  haben.  Die  von  dem  Dir.  der  Schule  entworfne  Instruction  för 
die  Abgangsprüfung  wurde  genehmigt.  Die  erste  Entlassungsprüfung  fand  unter  dem  Vor- 
sitz des  tieh.  R.  Dr.  Ftrnhahrr  von  Wiesbaden  am  24.  nnd  25.  März  1S68  Statt.  Als  LucaJ- 
commissarius  fungirt  bei  den  Prüfungen  der  Senator  Dr.  Supf. 

Gegenwärtige  Classenzahl:  14  (I;  II— VI  je  a  und  b.  3  Vorschule!.).  Schüler- 
frequenz (1868;  höh.  BS.  373,  Vorsch.  201;  zusammen:  574)  Auf.  1869:  höh.  BS.  3t»S, 
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V.  200;  zusammen:  5  6  8  (554  ov.,  12  kath.,  1  jüd.;  66  auswärtige  Sch.  I.  Cl.  24,  2.C1. 
4i»,  3.  Cl.  75  Sch.).  —  In  der  Vorschule  führt  der  Classenlehrer  seine  Schüler  von  unten 
•iurch  die  3  Cl.  durch;  in  der  höh.  BS.  findet  ein  solches  Aufsteigen  nicht  regelmäfsig 
Hu*tt.  —  Frequenz  der  in  demselben  Hause  befindlichen  und  unter  derselben  Direction 
»lebenden  Mädchenschulclassen  Anf.  1869:  425. 

Lehrer:  21.  Director:  Dr.  FC.  Paldamus,  seit  0. 1857  (vorher  Lehrer  am  Gymn. 
iu  Elberfeld).  Von  den  Lehrern  haben  8  wissenschaftl.  Prüfungen  für  das  Lehramt  abge- 
U-£t,  2  eine  theologische,  1  eine  Heallehrerprüfung.  Eine  grofee  Zahl  von  Httlfslehrern, 
v.-vil  man  die  steigende  Frequenz  der  Schule  lange  als  etwas  Transitorischea  ansehen  zu 
können  glaubte. 

Local  (s.  oben).  Die  Anstalt  besitzt  auf  ihrem  Grundstück  eine  eigne  heizbare  und 
mit  Gaseinrichtung  versehene  Turnhalle;  auf  dem  geraumigen  Schulhof  sind  die  nöthigen 
Torngerätbe  für  die  Uebungen  im  Freien. 

Etat:  c.  44,000  fl.  Besoldung  erhält  der  Dir.  2950  fl.  Die  Gehaltsätze  der  festange- 
stellten Lehrer  steigen  ab  von  1800  auf  1000  fl. 

Sim.  Mor.  v.  Bethmann  hatte  1820  testamentarisch  40,000  fl.  ausgesetzt  zur  Gründung 
einer  Volkschule  nach  Bell  -  Lancastcr.  Als  diese  sich  unthunlich  erwies,  überliefsen  die 
Lrben  das  Cap.  und  die  Zinsen  der  Stadt,  mit  der  Bedingung,  die  40,000  fl.  als  ewiges 
Darlehn  zn  4  proc.  anzunehmen  und  auf  die  neue  Schule  zu  hypotheciren,  die  Zinsen  aber 
ils  eine  Bethmannsche  Stiftung  für  die  Zwecke  der  Schule  zu  verwenden ;  die  bereits  auf- 
gelaufenen Zinsen  aber  (13,400  fl.)  als  Geschenk  für  die  Einrichtung  der  Schule  zu  ver- 
wenden. 

Die  wissenschaftl.  Bibliothek  zählt  c.  350  Werke.  Ein  Schülerbibliotb.  ist  noch  nicht 
angelegt. 

Dr.  C.  Fresenius,  Ueber  die  Pflege  des  Raumsinns;  Progr.  v.  1861.  F.  C.  Noll, 
Der  Hain  in  seinem  untern  Lauf;  Progr.  v.  1864.  Darin  auch:  Dr.  Paldamus,  Die  Aerzte 
und  das  Schulwesen.  Derselbe:  Schule  und  Familie;  Progr.  v.  1869. 

Jedes  Progr.  enthält  wie  bei  der  Musterschule  auch  ein  Verzeichniis  dessen ,  was  an 
Eintritts-  und  Austrittsgeldern  sowie  an  „Gottespfennigen"  und  sonstigen  Geschenken  für 
die  Wittwen  -  und  Waisencassc  der  Lehrer  eingegangen  ist. 

Patron  at:  EigenthUmer  der  Schule  sind  die  evang. protestantischen  Stadtgemeinden, 
«frnen  dieselbe,  nachdem  am  16.  Aug.  1856  beschlossen  war,  dafs  die  Bestimmungen  der 
Dotationsurkunde  v.  2.  Febr.  1830  auf  die  höh.  Bürgerschule  Anwendung  finden  sollten,  am 
Jan.  übergeben  und  zugeschrieben  wurde.  Die  Schule  ressortirt  zunächst  von  der  Be- 
hörde für  die  Schulen  dieser  Gemeinden ,  den  Vereinigten  evang.  protest.  Consistorien ;  die 
Lehrer  wurden  im  Dreier -Vorschlag  von  den  Consistorien  dem  Senat  vorgeschlagen  und 
vim  diesem  bestätigt.  Die  speciellc  Aufsicht  über  die  Anstalt  hatte  bisher  der  Bürger- 
meister Senator  Müller       Confession:  evangelisch.  Der  jetzige  Zeichnlehrer  ist  kath. 


Die  8electen8chule,  höhere  Bürgerschule. 

Die  Katholiken  Frankfurts  besafeen  bis  1810  ihr  eignes  Gymnasium,  das  sogen.  Fri- 
dericianum, welches  1790  von  dem  Kurf.  Erzbischof  von  Mainz  Fr.  C.  v.Ertkal  gegründet 
«orden  war.  In  den  letzten  Jahren  ihres  Bestehens  waren  Kealclassen  mit  der  Anstalt 
verbunden.  1810  wurde  sie  mit  dem  alten  Gymn.  Augsburgischer  Confession  in  ein  ge- 
mischtes, allen  Confessionen  gemeinschaftliches  grofsherzogl.  Gymnasium  umgestaltet.  Vom 
Fridericianum  gingen  2  Lehrer  und  eine  Anzahl  Schüler  dabin  über.  —  Als  1813  mit  der 
Vernichtung  der  französischen  Herrschaft  in  Deutschland  auch  die  Fürst- primatische  Re- 
gierung in  Frankfurt  aufhörte,  wurde  das  Fridericianum  nicht  wieder  hergestellt.  Die  Ka- 
tholiken hatten  als  eigne  Schule  nur  die  sogen.  Bürgerschule  am  Dom.  Mit  dieser  verband 
die  Gemeinde  zunächst  eine  Eleraentarclasse  unter  dem  Namen  Selecta,  d.  h.  abgeson- 
derte, aber  auch  auserlesene  Classe,  weil  sie  vorzugsweise  die  Kinder  der  Honoratioren 
aufnahm.  Diese  Classe  war  der  erste  Keim  der  nachmaligen  Selectenschule.  Da  das 
tnternehmen  über  Erwarten  gelang,  so  wurde  auf  derselben  Grundlago  mit  solchem  Er- 
folge fortgebaut,  dafs  1816  die  Selecta  bereits  zu  einer  Anstalt  von  3  Cl.,  jede  mit  2iähri- 
frrm  Lehrcursus  u.  70  Schülern  erwachsen  war.  Die  Unterrichtsgegenstände  in  den  oberen 
U.  waren  aulser  den  gewöhnlichen  Realfiichern,  Geschichte,  Geographie,  Naturlehre,  Mathe- 
matik und  kaufmännisches  Rechnen,  die  deutsche  u.  französ.  Sprache,  Zeichnen,  Schreiben 
«•  Gesang;  daneben  aber  auch  zur  Vorbereitung  fürs  Gymnasium  die  Anfangsgründe  dor 
Utein.  Sprache.  —  Einen  weitern  Fortschritt  machte  die  Anstalt  1820/21,  wo  die  Zahl 
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der  Classen  um  eine  vermehrt  und  die  Leitung  oder  vielmehr  Beaufsichtigung  einem  ro^ea 
Inspector  übertragen  wurde. 

In  diesem  Zustande  blieb  die  Anstalt  hinsichtlich  ihrer  äufsern  Organisation  bis  lh-'>^ 
An  ihrem  innern  Ausbau  ist  fortdauernd  durch  Feststellung  der  Lehrpläne,  methodische  Oru 
ming  des  Unterrichtsganges  u.  s.  w.  gearbeitet  wordeu.  Eine  Lehrer-  und  eine  Schöll r 
bibliothek,  Naturaliensammlungen  u.  s.  w.  wurden  angelegt.  —  Nachdem  dann  1868  dm 
Mittel  zur  Errichtung  von  2  neuen  Classen  von  den  städt  Behörden  provisorisch  auf  J 
Jahre  bewilligt  worden,  wurde  die  Anstalt  zu  einer  vollständigen  hOb.  Bürgerschule  m:i 
Progymnasialabtheilungen  ausgebildet. 

Vrgl.  Prof.  Wedewer,  Zur  Geschichte  der  Sclectenschule ;  Progr.  v.  1868.  Derselbe: 
Die  Erziehung  vom  kathol.  christl.  Standpunct  betrachtet,  nebst  Vorschlägen  zur  Umbildung 
und  Erweiterung  der  Selectenschule  zu  Frkf.  1852.   Lehrplan  nach  der  U.  und  P.  Ö.  der 
Realschulen;  Progr.  v.  1869.  —  Denkschrift  der  kathol.  Gemeinde  der  freien  Stadt  Frank 
furt  an  dio  deutsche  Bundesversammlung,  die  Dotation  ihrer  Kirchen  und  Schulen  und  *b> 
Regulirung  der  Gymnasialverhältnisse  betreffend.  Frkf.  1844. 

Gegenwärtige  Classenzahl:  7  (5  der  höh.  BS.  VI  —  II ,  2  der  Vorsch.).        Schüler  - 
frequenz  (1835  :  84,  1845:  104,  1855:  113,  1800:  147,  1863:  128,  1866:  143,  1868:  hrtb. 
BS.  91,  Vorsch.  45;  zusammen:  136)  Anf.  1869:  höh.  BS.  93,  V.  53,  zusammen:  14: 
(138  kath.,  4  ev.,  3  jüd.;  3  auswärtige  Sch.     II:  8,  III:  13,  IV:  20).   An  den  progymna- 
sialen Nebenlectionen  (V— II)  nahmen  1868/69  24  Schüler  Theil. 

Lehrer:  13.  Inspector:  Prof.  H.Wedewtr,  seit  M.  1843  (vorher  Lehrer  am  Gytnn. 
zu  Coesfeld).  7  von  den  Lehrern  haben  eine  wissenschaftl.  Prüfung  abgelegt.  —  Zu  den 
früheren  Lehrern  der  Anstalt  hat  u.  a.  gehört  Dr.  A$chbach  (1823—42;  jetzt  Prof.  derG^ 
schichte  in  Wien). 

Ein  Etat  für  die  Schule  ist  nur  provisorisch  aufgestellt  1854  wurde  er  auf  8500  fl. 
normirt  1866  betrug  die  Gesammtausgabe  13,257  fl.,  1868:  16,488  fl.  Darin  Besoldung 
des  Insp.  2200  fl. ,  fr.  Wohnung  und  Brennholz;  die  weiteron  Gehaltsätze  absteigend  von 
2200  bis  1000  fl.   Remunerationen  der  Ilülfsl.  und  der  techn.  L.  von  900  bis  150  fl. 

Local.  Bis  1827  befand  sich  die  Schule  im  ehemal.  Dominicanerkloster;  seitdem  iu 
dem  für  sie  neu  erbauten  Hause  am  Graben,  das  indefs  für  das  gegenwärtige  Bedürfnis 
zu  beschränkt  ist.  —  Für  den  Turnunterricht  wird  eine  1854  neben  dem  Schulhause  daxu 
erbaute  Halle  benutzt. 

In  den  jährl.  Programmen  der  Sclectenschule  sind  besonders  von  dem  Dirigenten. 
Prof.  H.  Wedewer,  wichtige  pädagogische  und  didaktische  Gegenstände  behandelt:  L'eber 
die  Notwendigkeit  eines  kräftigern  Zusammenwirkens  des  Hauses  und  der  Schule  für 
Erziehung  und  Unterricht;  1845.  Ucber  den  Sprachunterricht  an  Gelehrtenschulen  mit 
besondrer  Hinsicht  auf  die  Stellung  des  französ.  Unterrichts  zum  lateinischen;  1846.  Ebenso 
über  den  Unterr.  im  Englischen;  1849.  Die  Bildung  des  Schönheitsinns,  ein  wichtiger  Thtü 
des  Unterrichts  und  der  Erziehung;  1851.  Classisches  Alterthum  und  Christenthum ,  mit 
besondrer  Beziehung  auf  die  Gclehrtenschulen;  1855.  Ueber  don  Begriff  und  die  Bedeu- 
tung der  Nationalität  überhaupt  und  die  Pflege  der  deutschen  Nationalität  durch  Unterricht 
und  Erziehung  insbesondre;  1861.  Ueber  die  Entwicklung  der  deutschen  Gymnasien  und 
Realschulen  und  ihre  gegenwärtige  Organisation ;  1862.  —  Dr.  Berger,  Naturwissenschaft, 
Glaube,  Schule;  Progr.  v.  1864.  Prof.  Dr.  Becker,  Antike  und  moderne  Erziehung; 
Progr.  v.  1865  (Von  Demselben  im  Archiv  filr  Frankf.  Gesch.  und  Kunst:  Die  röm.  In- 
schriften im  Gebiet  der  Stadt  Frankfurt ;  1854).  Dr.  Kirschbaum,  Geographie  in  höhe- 
ren Schulen;  Progr.  v.  1866. 

Eine  Schülerbiblioth.  ist  vorhanden;  auch  Anfänge  einer  biblioth.  pauperum,  wozu  der 
kath.  Gemeindevorstand  und  abgehende  Schüler  beigetragen  haben. 

Die  Patronat s Verhältnisse  sind  noch  nicht  geordnet.  Die  Stadt  lebtet  der  Schule 
Bedürfnifszuschüsse.  EigenthUmcrin  des  Schulhauses  ist  die  kath.  Gemeinde.  Confes- 
sion:  katholisch.   Die  Lehrer  sind  mit  Ausnahrae  eines  evangelischen  alle  katholisch. 


Real-  und  Volkschule  der  wraelitischen  Gemeinde,  Realschule  2,  0. 

Am  l.Jan.  1804  trat  Sigm.Geistnheiintr,  ein  talmudisch  gebildeter  Hann,  ergriffen  von 
dem  durch  Moses  Mendelsöhn  unter  den  Juden  erweckten  Bildungsdrange,  mit  einigen 
Freunden  zusammen,  um  filr  arme  jüdische  Kinder  ein  Philanthropin  zu  gründen;  sie 
verbanden  sich,  wie  es  in  dem  darüber  aufgenommenen  Protokoll  heifst,  „feierlich  mit 
vereinten  Kräften  und  aus  reiner  Absicht  nur  das  Gute  zu  befördern,  der  Anstalt  vorn- 
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«telin  and  dieselbe  emporzubringen  ?.   Die  Geldmittel  wurden  durch  freiwillige  Beitrüge 
Aufgebracht  und  es  wurden  zuerst  einige  arme  Rinder,  für  deren  hebräischen  Unterricht, 
Wege,  gleichförmige  Kleidung  und  Beaufsichtigung  man  sorgte,  der  damals  eben  begrün- 
deten Musterschule  anvertraut.     Jan.  1806  wurde  das  Philanthropin,  auf  (Jrund  eines  von 
dem  Conr.  dos  Gymu.,  Mosche,  entworfnen  Unterrichtsplans  als  selbständige  Schule  eröffnet, 
dfx  Fürst -Primas  gewährte  ihm  sogleich,  wie  den  Schulen  der  christl.  Confessionsgeiuein- 
oen,  eine  regelmäßige  Subvention  ans  Staatsmitteln  und  überwies  ihm  die  durch  das  Ab- 
starben der  Nutzniefser  vacant  gewordenen  Zinsen  mehrerer  bei  der  israel.  Gemeinde  be- 
gebender milder  Stiftungen.  Octb.  1806  wurde  Mich.  Heß  als  Hauptlchrcr >)  berufen  (f  1860). 
Rasche  Zunahme  der  Frequenz.  Hinzutreten  zahlender  Schüler.  1809  wurde  eine  Töchter- 
vhole  begründet  und  mit  dem  Philantropin  vereinigt.  Dasselbe  bestand  bereits  aus  6  Kna- 
ben- und  5  Mädchenclassen ,  als  am  12.  Febr.  1812  durch  das  Organisationsdecret  für  das 
tresammte  Unterrichtswesen  im  Grofsherzogthum ,  sie  als  „Bürger-  und  Realschule",  ver- 
bunden mit  einer  Volkschule')  den  öffentlichen  Schulen  eingereiht  wurde.  Aus  dem  Depar- 
tf  mental  -  Studienfonds  wurden  ihm  jährl.  2000  fl.  festgesetzt,  von  der  Gemeinde  wurde 
ihm,  Aug.  1813,  das  Compostell")  als  Schulhaus  überwiesen.   Mit  der  Wiederherstellung 
der  Selbständigkeit  Frankfurts  hörte  die  Staatsnnterstützung  auf  und  die  Zinsen  der  mil- 
den Stiftungen  wurden  der  Schule  vorenthalten.  Bedrängte  Lage  der  Schule,  bis  ihr  durch 
Seoatabcschlufe  v.  13.  Febr.  1819  die  Zinsen  der  milden  Stiftungen  rechtlich  zuerkannt  und 
endlich  1822  eine  Schulordnung  vom  Senat  und  der  Gemischten  Kirchen-  und  Schulcommis- 
sion bestätigt  wurde.  Am  13.  Novb.  1843  wurde  das  jetzige  auf  Kosten  der  Gemeinde  er- 
baute stattliche  Schulhaus  {Baukosten  excl.  Grundstück  92,000  fl.)  eingeweiht.  1860  wurde 
die  Turnhalle  erbaut  {Baukosten  8000  fl.,  Turngeriithe  1200  fl.).  —  Durch  Min.Kescr.  v. 
•J">.  Juni  1867  wurde  die  Schule  als  Realschule  2.  0.  anerkannt  mit  der  Einschränkung, 
dafe  christliche  Schüler  auf  derselben  keine  Berechtigung  erwerben  können.  —  Ueber  den 
I^hrplan  der  Schule  s.  Dr.  S.  Stern,  Progr.  v.  1866.  Vrgl.  oben  p.  56. 

Bisherige  Directoren:  Dr.  Mich.  He/s  (1806  —  55«),  Dr.  Sigism.  Stern  (1855  —  67s). 
Interimistische  Direction  der  Lehrer  Dr.  Auerbach,  Säbel,  Dr.  Zirndorfer  (1867  bis  Juli  1868). 
Zu  den  Lehrern  haben  u.  a  gehört  Johhohn  (1813-30),  Dr.  M.  Creizenach  (1825  —  42), 
bt.J.  31.  Jost  (1834—60),  Leop.  Beer  (1830-  64  emeritirt). 

Vrgl.  Dr.  M.  Hefs,  Die  Bürger-  u.  Realschule  der  isr.  Gemeinde  zu  Frankfurt  a.  M.; 
Frkf.  1857.  Dr.  Bärwald,  Zur  Geschichte  der  Schule.  I.  Das  Philanthropin  1804  —  13; 
Progr.  v.  1869. 

Classenzahl:  10  (RS.  7:  I,  II  a  und  b,  III— VI.  3  Vorschule!.).  Schülerfrequenz 
rl860:  402,  1865:  400,  1868:  RS.  316,  Vorsch.  127;  zusammen:  443)  Anf.  1869:  RS.  302, 
V.  130;  zusammen:  432  (400  jttd.;  30  ev.,  2  kath.;  117  auswärtige  Sch.  I:  31,  II:  62, 
HI:  51). 

Lehrer:  24.  Director:  Dr.  Hrm.  Bäncald,  bestätigt  durch  K.  CO.  v.  13.  Juni  1868. 
Anfaer  ihm  14  ordentl.,  5  Hülfsl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  Dio  meisten  Lehrer  unterrichten 
zugleich  an  der  Vorschule  und  der  mit  der  HS.  verbundenen  höh.  Töchterschule.  14  von 
den  Lehrern  haben  eine  Prüfung  für  das  Lehramt  nicht  abgelegt. 

Local.  S.  oben.  Die  in  den  letzten  5  Jahren  am  Schulhause  vorgenommenen  Re- 
paraturen haben  4240  fl.  gekostet.  —  Der  Turnplatz  und  eine  Turnhallo  befinden  sich 
neben  dem  Schulhause. 

Etat.  Gehalt  des  Dir.:  2800  fl.  u.  fr.  Wohnung.  Die  Besoldungen  der  Lehrer  steigen 
ab  von  1800  fl.  (3  Stellen)  bis  470  fl.   Die  HÜlfslehrer  werden  stundenweise  remunerirt. 

Stiftungen.  1.  ßwsche  Stiftung:  20  Freistellen,  2.  Rothschilds^*  Stiftung:  5  Frei- 
stellen, 3.  //ormarsches  Legat  von  5000  fl.,  dessen  Zinsen  für  „Erweiterung  der  Zwecke 
der  Schule",  insbesondre  für  den  natnrwissenschaftl.  Untrr.  zu  verwenden  sind,  4.  Lotmar- 
wbes  Legat:  1000  fl.,  die  innerhalb  20  Jahre  (alle  2  Jahre  100  fl.)  zur  Anschaffung  guter 
Gttchichtswerke  zu  verwenden  sind ,  5.  Creizenach  -  Stiftung  „zum  Andenken  an  den  un- 
vermeidlichen Lehrer  Dr.  M.  Creizenach  1843  gegründet  fllr  hilfsbedürftige  (auch  emeri- 
tirte>  Lehrer  u.  Lehrerinnen,  Lehrer -Wittwen  u.  Waisen.  Das  Cap.  ist  erwachsen  und  ver- 
gröfsert  sich  durch  freiwillige  Spenden  von  Freunden  der  Schule,  sowie  durch  freiwillige 
iiaben  beim  Ein-  und  Austritt  von  Zöglingen;  s.  dio  Programme. 


")  Späterer  Titel:  .Oberlehrer'  ;  nach  Beschluß  der  Gem.  Kirchen-  und  Schulcommission  v.  10.  Febr. 
UM  .Director'. 

*}  Diese  bestand  bis  1855,  wo  ihre  sämmtlicben  Schüler  in  die  Realschule  übertraten. 
*)  Ein  in  der  Nahe  der  Jndengasse  gelegener  Hiusercomplex,  ehedem  kurmainzischer  Besiti,  dann  kinf- 
\nh  n>n  der  israel.  Gemeinde  erworben. 

*)  5.  Progr.  ».  1861.  *)  S.  Dr.  J»c.  Auerbach,  Progr.  v.  1868. 
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Eine  besondre  Schulerbibliothek  besteht  nicht:  den  Schülern  der  oberen  Cl.  werden 
geschichtliche  und  naturwissonschaftl.  Werke  aus  der  Lehrerbiblioth.  geliehen.  Für  den 
Bedarf  an  Schulbüchern  ist  für  unbemittelte  Schüler  gesorgt. 

Dr.  S.  Stern,  Erziehung  zur  Pflichttreue;  Progr.  v.  1857.  Derselbe:  Erziehung  zur 
Wahrhaftigkeit;  18*50.  Die  Bildungsepochen  des  Menschen  und  ihre  Grenzen;  1862.  An- 
forderungen des  Lehrerberufs;  1864.  Verschiedenheit  der  Kindercharaktere  und  der  ihnen 
entsprechenden  Erziehung;  1865. 

Patron  at:  Die  Verwaltung  und  Aufsicht  der  Schule  hatten  anfangs  (1804)  4,  später  5 
von  den  beitragenden  Mitgliedern  aus  ihrer  Mitte  gewühlte  Vorsteher,  welche  jährlich  einer 
Commission  von  in  derselben  Weise  gewählten  13  Mitgliedern  Rechnung  legten.  Die  Zahl 
der  Vorsteher  wurde  später  auf  8  erhöht  und  diese  am  17.  Aug.  1813  auf  grofsberzogl. 
Befehl  als  „Schul-  u.  Verwaltungsrath u  installirt  und  der  „O.Schul-  u.  Studicninspection", 
sputer  der  „Gemischten  Kirchen-  und  Schulcommission"  unterstellt.  Das  gegenwärtige  Pa- 
tronatsvcrhältnifs  beruht  auf  der  unter  dem  18.  März  1843  von  der  letztem  genehmigten 
Vereinbarung  zwischen  dem  Schulrath  und  dem  israel.  Gemcindcvorstande.  Danach  ist  die 
Schule  „eine  Anstalt  der  israel.  Gemeinde;  sie  wird  auf  Kosten  der  Gemeinde  erhalten". 
„Die  Verwaltung  und  etatätnäfsige  Verwendung  der  Schulintraden  für  die  Schulbedürfniyse 
ist  dem  Schul rath  übertragen,  welcher  von  3  zu  3  Jahren,  vor  Ablauf  der  3  letzten  Mo- 
nate des  Schuljahrs  einen  Voranschlag  der  Einnahmen  und  Ausgaben  macht  und  der  Ge- 
meindeverwaltung, der  er  auch  jährlich  Rechnung  abzulegen  hat,  zur  Genehmigung  vor- 
legt. Vorschläge  zur  Anstellung  von  Lehrern,  Bestimmung  des  Gehalts,  gehen  immer  nur 
vom  Schulrath  aus."  Derselbe  besteht  aus  9  Mitgliedern,  darunter  3  jährl.  neu  zu  wäh- 
lende Mitglieder  des  Gemeindevorstands  (Gemeinde-Deputirte);  von  den  übrigen  6,  au«  der 
Gemeinde  auf  6  Jahre  gewählten  Mitgliedern,  tritt  jährl.  eins,  dem  Dienstalter  nach,  aus, 
welches  für  das  nächste  Schuljahr  nicht  wählbar  ist.  Die  Wahl  eines  neuen  Mitglieds  ge- 
schieht durch  den  gesammten  Schulrath,  dessen  Bestätigung  durch  die  Gem.  Kirchen-  und 
Schulcommission  erfolgt.  Vorsitzender  des  Schulraths  ist  jetzt  Imm.  B.  Seheyer.  —  Von 
den  Hülfslehrern  der  Anstalt  sind  3  evang.,  2  katholisch. 


Die  Unterrichtsanstalt  der  israelitischen  Religionsgesellschaft,  Realschule  2. 0. 

Die  Anstalt  ist  von  Anhängern  des  gesetzeatrenen  Judenthums  im  Gegensatz  zu  der 
vorhergehenden  gegründet.  Au  die  Erbauung  einer  eignen  Synagoge,  1851,  schlofs  sieh 
die  Errichtung  einer  besondern  Schule  für  die  Jugend  beiderlei  Geschlechts,  auf  altjfldi- 
scher  Basis.  Hauptaufgabe  war  deshalb  für  die  Knabenschule  Einführung  in  die  Quellen- 
kenntnifs  des  jöd.  -  religiösen  Schriftenthums  (s.  den  Lehrplan  p.  56).  Eröffnet  wurde  die 
Anstalt  am  1.  Apr.  1853  mit  55  Schülern  und  29  Schülerinnen;  zunächst  4  Cl.  In  VI,  V, 
IV  waren  Kuaben  und  Mädchen  zusammen,  von  III  an  getrennt;  5  Lehrer  und  eine  Leh- 
rerin. 1857  waren  bereits  119  Knaben  zu  unterrichten,  1862:  156.  Die  Combination  von 
Knaben  und  Mädchen  wurde  auf  die  untersten  Cl.  beschränkt,  und  für  erstere  allmählich 
6  Realclassen  eingerichtet;  gleichzeitig  wurden  die  Lehrkräfte  nach  Bedürfnifs  vermehrt1). 

Die  Anerkennung  als  Realschule  2.  0.  erfolgte  durch  Min.  Rescr.  v.  25.  Juni  1867. 
Die  Realschule  besteht  ans  6  aufsteigenden  Cl.  (I— VI);  eine  Vorschule  aus  3  Cl.,  in  deren 
unterster  Knaben  u.  Mädchen  zusammen  unterrichtet  werden.  (Aufeerdcm  eine  höh.  Töchter- 
schule von  4  Cl.).  In  der,  2jährigen,  II  sind  für  das  Französ.  und  Engl,  sowie  für  die 
Mathem.  2  getrennte  Abth.  —  Schülerfrequenz  1868:  RS.  113,  Vorsch.  92;  zusammen: 
205)  Anf.  1869:  RS.  129,  V.83;  zusammen:  212  (sümmtl.  jüdisch.;  98  auswärtige  Sch. 
I:  6,  II:  26,  III:  20). 

Lehrer:  16.  Erster  und  gegenwärtiger  Dir ector,  zugleich  Rabbiner  der  Religions- 
gesellschaft: Samt.  Rnph.  Hirsch.  Aufsor  ihm  9  ord.  L.,  6  wissensch.  Fachlehrer.  11  von 
den  Lehrern  haben  eine  Prüfung  für  das  Lehramt  nicht  abgelegt. 

Local.  1864  ist  der  Bereich  des  Schulhauses  durch  Ankauf  eines  Grandstücks  er- 
weitert worden  (45,200  fl.).  Die  Classenräume  u.  s.  w.  sind  für  das  gegenwärtige  Bedürf- 
nifs zu  beschränkt.  Auf  bauliche  Veränderungen  sind  in  den  letzten  10  Jahren  c.  6000  fl. 
verwandt  worden.  —  Turnunterricht  ist  in  den  Lehrplan  noch  nicht  aufgenommen. 

Etat.  Durch  das  Schulgeld  werden  nicht  ganz  "i  der  laufenden  Ausgaben  gedeckt. 
Das  üebrige  kommt  aus  Stiftungserträgnissen  und  aus  Beiträgen  der  Gesellschaft').  1868 


')  Vrgl.  Dr.  M.  Hirsch  in  der  Zeitschrift  Jesctmnra  V,  VI,  VII.  -  (Rabb.  Hirsch)  Dis  R«4igbn  üa 
Bunde  mit  dem  Fortschritt;  Frkf.  1854. 

*)  Die  isr.  ReügioasgeseUschaft  tlhlt  c.  280  Mitglieder. 
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betrugen  die  Beiträge  5886  fl  Bei  Begründung  der  Anstalt  wurden  nach  der  Auflassung, 
dafs  geschickte  und  treue  Leitung  eines  Lehrers  selbst  (bpr  untersten  Elementarclasse  fiir 
die  Zwecke  der  Anstalt  den  Leistungen  auch  an  den  obersten  CI.  glcichwiege,  die  Besol- 
dungen aller  ordentlichen  Lehrer  gleichgestellt.  Das  Princip  hat  sich  aber  im  Laufe  der 
Zeit  nicht  bewährt  Die  gegenwärt.  Besoldungen  der  ordentl.  Lehrer,  unter  denen  eine 
Rangordnung  nicht  stattfindet,  beträgt  zwischen  1000  und  1300  fl. 

Die  Anstalt  besitzt  ansehnliche  Stiftungen  für  arme  Schäler,  zur  Bezahlung  des  Schul* 
pelds  sowie  zur  Anschaffung  von  Lehrmitteln  für  dieselben;  eine  Präroicnstiftung  (2400  fl.); 
eine  Stiftung  zur  Errichtung  einer  Fortbildungsciasse  an  der  RS.  (10,500  fl.);  eiue  Wittwen- 
und  Waisencasse  (14,000  fl.).   Der  Pensionsfonds  beträgt  19,400  fl. 

Eine  Schfllorbibliothek  ist  nicht  eingerichtet. 

Rabb.  Hirsch,  Andeutungen  über  den  hebräischen  Unterricht  als  allgemeines  Bildungs- 
element in  unsrer  Schule;  Progr.  v.  1866.  Derselbe:  Von  den  Beziehungen  der  allgemeinen 
Bildungselemente  zu  der  speciell  jüdischen  Bildung;  Progr.  v.  18G7.  Derselbe:  Von  der 
Pflege  des  sittlichen  Moments  iu  der  Schule;  Progr.  v.  1868.  Derselbe:  Pädagogisches  und 
Didaktisches  aus  jüd.  Sprach-  und  Spruchgedanken;  Progr.  v.  1869. 

Das  Patron at  der  Schule  beruht  in  der  isr.  Religionsgesellschaft;  ausgeübt  wird  es 
durch  den  Vorstand  derselben  und  eine  von  diesem  ernannte  Commission,  den  „  Schulrath 
dessen  Vorsitzender  der  Director  ist.  Bei  Anstellungen  hat  er  den  Vorschlag,  die  Commis- 
sion die  Genehmigung,  der  Vorstand  die  Bestätigung.  Die  Annahme  von  Fach-  und  Hülfs- 
lehrern  ist  dem  Dir.  im  Einvernehmen  mit  der  Schulcommission  überlassen.  —  Von  den 
jetzigen  Fach-  und  Hülfslehrern  sind  3  kath.,  1  evang. 


HOMBURG  v.  d.  H. 

(Hauptort  der  vormal.  Landgrafschaft  Hessen -Homburg.      8000  Einw.) 

Realschule  2.0. 

Nachdem  die  Fonds  einer  altern  Rectoratschule  zu  den  Einkünften  der  1830  errich- 
teten „allgemeinen  Bürgerschule"  verwandt  waren,  gab  es  eine  Schule  für  höhern  Unter- 
richt in  Homburg  nicht,  bis  vum  Prof.  Feltmann,  einem  Lehrer  des  Erbprinzen  Friedrich, 
eine  Privat -Vorbereitungsanstalt  für  Gymnasien  eingerichtet  wurde.  1844  übernahm  die- 
selbe der  Dir.  der  jetzigen  Realschule  mit  28  Schülern.  Von  da  an  wurde  neben  den 
classischen  Sprachen  für  die  Schüler,  welche  sich  der  Industrie  oder  dem  Handel  zu  wid- 
men beabsichtigen,  der  Schwerpunct  des  Unterrichts  mehr  auf  Erlernung  der  deutschen, 
französischen  und  englischen  Sprache  gelegt,  und  die  Frequenz  wuchs  auf  160.  —  Auf 
Veranlassung  des  Geheimraths  Frnner  wurde  1865,  nach  Vereinbarung  mit  der  Cotnmunal- 
behördc,  eine  höhere  Knabenschule  mit  6  Realcl.,  von  denen  jedoch  die  beiden  untersten 
nur  als  Vorbercitungsclassen  zu  betrachten  sind,  im  Gebäude  des  vorherigen  Privatinstituts 
errichtet.  Nachdem  das  Studium  der  neueren  Sprachen  auf  das  rechte  Mafs  zurückgeführt 
worden,  legte  man  nun  gröfsercs  Gewicht  auf  die  sogen.  Realien. 

Durch  Min.  Hescr.  v.  30.  Jan.  1869  ist  die  Anstalt  in  die  Kategorie  der  Realschulen  2. 0. 
aufgenommen  worden.  Sie  besteht  gegenwärtig  aus  4  Real-  und  2  Vorbereitungscl. ;  von 
jenen  haben  die  2  unteren  einen  ljahr.,  die  2  oberen  einen  2jähr.  Curaus.  Neben  den  3 
oberen  Realcl.  bestehen  besondere  Abtheilungen  zum  Unterricht  im  Griechischen  und  La- 
teinischen für  diejenigen,  welche  sich  später  einem  Wissenschaft!  Studium  zu  widmen 
gedenken.  Den  Realunterricht  haben  die  betreff.  Schüler  mit  den  übrigen  gemeinsam. 
Schülerfrequenz  Anf.  1869  :  224  (174  cv.,  23  kath.,  27  jüd.;  keine  auswärtige  8ch. 
I:  12,  II:  42,  III:  45). 

Lehrer:  12.  Director:  Prof.  W.  H.  (loepet,  vom  letztregierenden  Landgrafen  von 
Hessen  H.  1865  zum  Director  ernannt.  —  4  von  den  Lehrern  haben  Wissenschaft!.  Prüfun- 
gen abgelegt;  1  ev.  und  1  kath.  Religionslehrer. 

Local.  Das  gemiethete  Haus  des  frühern  Goepf/schen  Privatinstituts;  es  genügt  dem 
gegenwärtigen  Bedllrfnifs  nicht.  —  Der  Turnplatz  liegt  neben  der  Anstalt;  für  Turn- 
übungen im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat.  Aus  Staatsfonds  erhält  die  Anstalt  einen  Bedürfnifszuscbub  von  1000  fl.,  aus 
der  Bezirkscaase  von  600  fl.;  was  aufserdem  nach  der  Schulgeldeinnahme  noch  erforder- 


• 
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lieh,  deckt  die  Stadt.  Besoldungen:  Dir.  1600  fl.;  die  Gchaltsätze  der  Lehrer  steigen  ab 

von  1200,  1000,  900  bis  zu  400  fl.  Oölfslehrer:  350,  100,  54  fl.  Remuneration. 

Die  Lehrer-  sowie  die  Schalerbibliothek  sind  noch  in  den  Anfängen;  ersterc  zählt 
c.  70,  die  andre  c.  150  Bde. 

Patron at:  städtisch  mit  königl.  Compatronat.  Als  Localbehörde  fungirt  ein  Cura- 
toriura,  „Schulrath",  bestehend  aus  4  ständigen  Mitgliedern  (dem  K.  Verwaltungsbeamten, 
dem  Schulinspector,  dem  Bürgermeister  und  dem  Director)  und  3  wechselnden  (einem  Ge- 
meinderathsmitglicd  und  2  Geistlichen  aus  den  Ortschaften).     Confession:  evangelisch. 


Herzogthum  Lauenburg. 

(19  □  Meilen.       49,980  Einw.) 

Durch  Heinrich  den  Löwen  wurde  das  Land  ein  Theil  des  Herzogthums  Sachsen, 
kam  später  an  das  ascanisch- sächsische  Haus,  1689  an  Hannover  und  1814  an 
Preufsen,  von  dem  es  1815  gegen  schwedisch  •  Pommern  an  Dänemark  abgetreten 
wurde.  Im  Wiener  Frieden,  30.  Octb.  1864,  trat  der  König  von  Dänemark  das  Her- 
zogthum an  Oestreich  und  Preufsen  ab;  worauf  ersteres  seinen  Antheil  an  den  er- 
worbenen Rechten  Preufsen  Uberliefs.  Durch  das  Patent  v.  13.  Sptb.  1865  nahm 
König  Wilhelm  von  dem  Lande  Besitz  und  verband  es  mit  der  preufs.  Monarchie 
durch  eine  Personalunion.  Gröfstentheils  Enclave  des  Herzogthums  ist  das  Fttr- 
Btenthum  Ratzeburg,  das  aus  dem  alten  Bisthum,  später  reichsunmittelbaren  und 
1648  säcularisirten  Hochstift,  Ratzeburg  entstanden,  1701  an  Mecklenb.  Strelitx  kam. 

Von  den  Schulen  des  Landes  kommt  hier  jetzt  nur  das  Gymnasium  zu  Ratze- 
bürg  in  Betracht.  Zu  Lauenburg  an  der  Elbe  ist  die  Umwandlung  einer  daselbst 
vorhandenen  Lehranstalt  zu  einer  höhern  Bürgerschule  im  Werk1). 

Duve,  Mittheilungen  zur  Staatsgeschichte  des  Herzogthums  Lauenburg;  Ratze- 
burg 1857. 

RATZEBÜRG. 

(Hauptstadt  des  Herzogthums.       4380  Einw.) 

Gymnasium, 

Die  Anstalt  ist  die  Nachfolgerin  der  alten  Domschule  auf  dem  Palmberge  (mons  Po- 
labornm)  zu  Katzeburg,  jetzt  Mecklenb.  Strelitzischen  Antheils  der  Stadt 

1.  Die  Domschule.  Wahrscheinlich  seit  1154,  dem  Stiftungsjahr  des  Domcapitels 
zu  Ratzeburg  durch  Heinrich  den  Löwen,  gewifs  seit  1301,  bestand  eine  mit  dem  Kloster 
verbundene  Schule,  in  welcher  nach  damaliger  Sitte  das  Trivium  gelehrt  wurde.  Anfangs 
mehr,  seit  1372  nur  1  Lehrer,  Rector  scholarum,  aus  den  Einkünften  der  Propstei  besoldet. 
1554  wurde  der  Herzog  Albrecht  von  Mecklenburg  weltlicher  Administrator  des  Bisthums. 
Eine  Reformation  des  Klosters  kam  aber  erat  durch  den  Propst  Ludolf  v.  Schach  zu  Staude. 
In  Folge  einer  Kirchenvisitation,  1582,  wurden  in  der  Niedersachs.  Kirchenordnung  v.  15&> 
auch  die  Grundzüge  einer  Ordnung  für  die  Schulen  vorgeschrieben').  Zunächst  wurde 
freilich  wieder  nur  ein  Lehrer  angestellt,  der  noch  dazu  alle  14  Tage  für  den  Caplan 
„Sermon  halten"  mutete;  1589  erhielt  er  den  Titel  Rector  und  einen  Collaborator;  auch 
sollte  der  dem  Pastor  am  Dom  beigegebene  Diakonus  täglich  1  St.  in  der  Schule  unter- 
richten. Von  1595  an  finden  sich  immer  Rector  und  Cantor  als  Lehrer,  und  der  Super- 
intendent als  Epborus  der  Schule.  —  Das  Einkommen  des  Rectora  war  150,  da»  de^  Can- 


*)  Dirigent  derselben  seit  M.  1868:  Wendland,  vorher  Lehrer  am  Wilhelms- Gymn.  ra  Berlin. 
*)  Verfasser  dieser  Sachsen  -  Lanenbnrgischen  Kirchenordnung  war  der  Superint  Andr.  Puchemus  n 
Lübeck;  S.Vormbaum  I  p.  396  IT. 
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ton  100  Mark;  außerdem  für  beide  Deputatholz,  Wohnung  and  freier  Tisch  bei  den  Dom- 
herren. Seit  1620  wird  Schulgeld  bezahlt,  resp.  2  und  4  Schilling  für  Einheimische  und 
Auswärtige  vierteljährl.  —  2  mal  öffentl.  Prüfung  durch  den  Superint.,  der  sie  Sonntags 
vorher  von  der  Kanzel  ankündigt.  Wegen  der  geringen  Besoldung  wenig  öffentliche  und 
viel  Privatstunden ,  woraus  planloses  Lernen.  Seit  1633  blieb  die  2te  Stelle  unbesetzt. 
Durch  Weggang  der  Domherren  verloren  die  Lehrer  auch  den  freien  Tisch.  Superint. 
Utetor  Miihobiu»  setzt  1648  Verbesserung  des  Gehalts  der  Schuldiener  durch.  Der  Rector 
erhielt  nun  400,  der  Cantor  300  Mark  nebst  Roggen,  Holz  und  Wohnung.  1650  wurde  ein 
3ter  Lehrer  angestellt,  welcher  die  jungen  Schüler  „im  Gebete,  Katechismus,  Schreiben 
und  Donata"  unterweisen  und  Sonntags  auf  dem  Chor  mitsingen  sollte.  Er  erhielt  jährl. 
150  Mark. 

In  dem  15.  Dcb.  1652  mit  dem  letzten  Domherrn  geschlossenen  Vergleich  gelobt 
Herzog  Adolf  Friedrich,  welchem  das  Stift  zugefallen  war,  die  Erhaltung  der  Domschule 
und  weist  zur  Unterhaltung  der  Chorschüler  die  Einkünfte  des  Guts1)  Grofseu  Molzahn 
an.  Die  lamies  väterliche  Fürsorge  dieses  Fürsten  machte  es  möglich,  tüchtige  Lehrer  zu 
gewinnen.  Die  Schule  blühte  namentlich  unter  den  Rectoren  Hinrich  Sartorius  (1641—54) 
und  GottL  Schwarz  (1654—60).  Darauf  gerieth  sie  wieder  in  Verfall.  1693  kam  sie  in  Folge 
eines  Bombardements  der  Stadt  seitens  der  Dänen  dem  Untergang  nahe.  Nach  1754  als 
sie  frische  Lehrkräfte  erhielt,  die  auch  mit  Kirchengescbäften  weniger  zu  tbun  hatten, 
kam  sie  wieder  empor,  besonders  seit  Anfang  dieses  Jahrhunderts.  Es  werden  als  dankens- 
werthe  Veränderungen  angeführt,  Beschränkung  der  dem  Rector  auferlegten  Predigten, 
Anstellung  eines  Schreib-  und  Rechnlebrers  und  Einrichtung  eines  3ten  Schulzimmers; 
1816  eines  4ten.  —  1820  Reorganisation  der  ganzen  Schule,  Anstellung  eines  4ten  Lehrers, 
Einrichtung  einer  4ten  Classc  und  gänzliche  Abstellung  der  den  Lehrern  auferlegten  Pre- 
digten. Die  Rectoren  von  1757  bis  1845  sind:  Ktdelmann  bis  1771,  Küeter  bis  1781,  Fuchs 
bis  1789,  Riemann  bis  1802,  Sie/ert  bis  1805,  Dietz  bis  1813,  Rußwurm  bis  1826,  Arndt 
(.der  den  Titel  Director  erhielt)  bis  1839,  Becker  f  1843.  Bei  seinem  Tode  hatte  die  Schule 
4  Claasen  und  5  Lehrer.  Die  Directorialgeschäfte  wurden  von  der  Mecklenb.-Strelitz.  Re- 
gierung dem  zweiten  Lehrer,  Prof.  Zander,  Ubertragen,  am  15.  Apr.  1844  aber  von  der- 
selben verfügt,  dafs  M.  1845  die  Schule  aufgehoben  werden  solle. 

2.  Die  Lauenburgische  Gelehrtenschule.  Nachdem  die  Aufbebung  der  alten 
Domschule  verfügt  war,  erwarb  sich  der  damalige  Superintendent  des  Herzogthums  Lauen- 
burg, C utenhusen,  durch  seine  Bemühungen  bei  dem  Könige  Christian  VIII  von  Dänemark 
wegen  Gründung  einer  Gelehrtenschule  zu  Ratzeburg  wohlverdienten  Dank.  In  Folgo 
Königl.  Entschliefsung  v.  15.  Sptb.  1845  ward  die  Errichtung  einer  Gelehrtenschule  zu 
Ratzeburg  beschlossen  und  ihr  Beginn  auf  den  20.  Octb.  desselben  Jahrs  festgesetzt.  An 
diesem  Tage  wurde  die  Schule  in  den  Räumen  der  alten  Domschule,  welche  von  der  Stre- 
litz.  Regierung  vorläufig  zur  Benutzung  überlassen  wurde,  eröffnet  Die  Anstalt  hat  dann 
dieselben  Räume  3  Jahre  unentgeltlich,  1  Jahr  miethweise  benutzt.  —  Unter  dem  28.  Febr. 
1846  erschien  als  Königl.  Verordnung  ein  Regulativ  für  die  Anstalt;  ebenso  eine  Dienst- 
instruetioo  für  den  Director  und  die  Lehrer. 

Vrgl.  J.  G.  Rufswurm,  Nachr.  über  die  gegenwärt.  Einrichtungen  der  Ratzeb.  Dom- 
schule; Progr.  v.  1820.  C.  L.F.Arndt,  Bruchstücke  der  ältern  Gesch.  der  Dornschule; 
Progr.  v.  1821.  —  Masch,  Gesch.  des  Bisthums  Ratzeburg;  Lübeck  1835. 

Die  Zahl  der  Lehrer  ist  bis  1869  allmählich  auf  9  vermehrt  worden.  —  Dispensation 
vom  Griechischen  wird  nur  in  den  unteren  Cl.  zugestanden,  und  nur  wenn  eine  ander- 
weitige genügende  Beschäftigung  dafür  nachgewiesen  ist.  Seit  0.  1869  wird  von  IV  bis  I 
ein  faculUtiver  Unterricht  im  Englischen  ertheilt. 

Gegenwärtige  Classenzahl:  6  (I— III,  IV  a  und  b,  V).  Die  unterste  ist  aus  der  Rec- 
torcl.  der  Stadtschule  gebildet3).  Eine  Vorschule  besteht  als  Privatunternehmen  des  ersten 
OL,  Prof.  Bobertag.  Schülerfrequenz  (1846  :  91,  1850:  103,  1855  :  76,  1856  :  64, 
1859:  81,  1862:  98,  1865:  119,  1868:  126)  1869:  131.  —  Abiturienten  1868:  2. 
Ueber  die  Maturitätsprüfungsordnung  s.  Abschn.  VI.  Den  Matur.  Zeugnissen  des  Ratzeb. 
Gymn.  wurde  durch  Min.  Rescr.  v.  17.  Febr.  1866  gleiche  Wirkung  mit  den  von  altpreufs. 
Gymnasien  ausgestellten  zuerkannt 

Lehrer:  9.  Director:  Prof.  Dr.  Peterwatm,  seit  0.  1868  (vorher  OL.  am  Gymn. 
zu  Wernigerode).  Gleichzeitig  trat  der  Director  Prof.  Zander'  in  den  Ruhestand  (s.  Progr. 

1869).   Aufser  ihm  Rector,  Conr.,  Subr. ,  2  Collab.,  2  wissengeh.  Hülfsl.,  1  techn.  und 
Eiern.  L. 


Dies  Gut  bringt  jetzt  dem  Mecklenb.  Strelitzer  Fiscus  12,000  Tblr.  Pacbt. 

Der  Haaptlehrer  der  letzten  Cl.  (V),  ColUb.II,  empfingt  deshalb  sein  Gehalt  aus  der  Stadtcasse, 
ttd  leine  dienstliche  Behörde  ist  zunächst  der  Magistrat 
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Local.  Das  Schulbaus  ist  1846  —  49  erbaut  worden.  Zu  den  Baukosten  trug  die 
Stadt  2000  Tblr.  bei.  Bezogen  wurde  das  Haus  M.  1849.  —  Der  Turnplatz  ist  in  den 
parkartigen  Anlagen,  die  das  Schulliaus  umgeben.  Zu  Turnübungen  im  Winter  ist  ein 
geeigneter  Kaum  noch  nicht  vorhanden. 

Etat.  Lehrerbesoldungen:  7788  Tblr.  Dir.  (1356  Thlr.  Gebalt  und  182  Thlr.  Then- 
rungszulage)  1538  Thlr.,  Kector  (1080  und  170  Thlr.)  1250  Thlr.,  Conr.  (891  und  150  Thlr.) 
1041  Thlr.,  Subr.  (699  und  124  Thlr.;  aufserdein  150  Thlr.  persönl.  Zulage)  973  Thlr., 
1.  Collab.  (600  und  112  Thlr.)  712  Thlr.,  2.  Collab.  (288  und  100  Thlr.)  388  Thlr.1), 
2  wissensch.  Hülfsl.  je  600  Thlr.,  Schreib-  und  Rechnmeister  (450  und  86  Thlr.;  aufser- 
detn  150  Thlr.  persönl.  Zulage)  686  Thlr.,  Pedell  (84  und  21  Thlr.)  105  Thlr.,  aufaer  freier 
Wohnung  etc. 

Die  Lehrerbibliothek  zählt  über  3000  Bde.  Die  Aussonderung  einer  Schülerbiblio- 
thek ist  im  Werk.  Von  der  Bibliothek  der  Domschule  hat  das  Gymn.  bei  seiner  Verle- 
gung vom  Dom  in  die  Stadt  nichts  behalten. 

Dr.  Rieck,  Andeutungen  Uber  den  Zusammenhang  des  Gymn.  mit  der  Kirche;  Progr. 
v.  1847.  P.  Bobertag,  Ueber  Stellung  und  Methode  des  mathemat.  Unterrichts  auf  Gym- 
nasien; Progr.  v.  1848.  Derselbe:  Ansichten  über  den  üntrr.  in  der  Geographie  auf  Gym- 
nasien; Progr.  v.  1867.  A.Vieth,  Ueber  den  Zusammenhang  des  Turnplatzes  mit  der 
Schule;  Progr.  v.  1852.  Hornbostel,  Ueber  die  Einwirkung  der  vergleichenden  Gram- 
matik auf  die  Methode  des  französ.  Untrr.  an  Gymnasien;  Progr.  v.  1857.  C.  Burmcster, 
Ueber  Strenge  und  Milde  in  der  Erziehung;  Prugr.  v.  1868. 

Patronat:  landesherrlich.  Compatron  ist  die  Ritter-  und  Landschaft  des  Herzog- 
thums. Das  Consistorium  ist  mit  Wahrnehmung  des  Patronats  beauftragt:  Vertreter  des- 
selben und  Ephorus  der  Schule:  der  Superintendent  des  Herzogthums,  gegenwärtig 
Dr.  BrömtL  S.  auch  p.  38.      Con fession:  ev.  lutherisch. 


Das  Fürstenthum  Waldeck. 

(22  Dil  eilen.       60,000  E  i  n  w. ) 

Nachdem  durch  den  Accessionsvertrag  v.  18.  Juli  1867  die  Verwaltung  des 
Landes  an  Preufsen  Ubergegangen,  ist  die  Leitung  des  gesammten  Schulwesens  in 
demselben  dem  K.  Prov.  Scbulcollegium  zu  Cassel  Ubertragen  worden  (s.  p.  38).  Die 
Vormittelung  geschieht  durch  den  Landesdirector  v.  Flottu-eü  zu  Arolsen.  Vorher 
war  die  Aufsichtsbehörde  der  Sehnten  das  FUrstl.  Consistorium  zu  Arolsen,  and 
Vertreter  derselben  der  ConsisLR.  Albracht.  Als  Landesgymnasiam  besteht  seit  alter 
Zeit  die  Schule  zu  Corbach.  Höhere  städtische  Lehranstalten  befinden  sich  zu 
Pyrmont,  zu  Wildungen  und  zu  Arolsen;  doch  hat  von  diesen  dreien  bis 
jetzt  nur  die  letztgenannte  in  die  Kategorie  der  höheren  Bürgerschulen  aufgenom- 
men werden  können.  —  L.  Curtze,  Geschichte  der  FürstenthUmer  Waldeck  und 
Pyrmont;  Arolsen  1850. 

CORBACH. 

(Fürstenth.  Waldock.      2600  Einw.) 
Gymnasium. 

In  demselben  Jahre,  in  welchem  die  Reformation  in  der  Stadt  eingeführt  wurde, 
1543,  stellten  die  Grafen  WolraJ  und  Philipp  con  Waldtck  an  die  Stadt  das  Ansinnen,  eine 
Particularschule  daselbst  zu  gründen.  Die  Schule  (oft  Gymnasium  illustre  genannt)  trat 
erst  den  9.  Mai  1579  ins  Leben.  Die  Grafen  von  Waldeck  legten  die  Anstalt  in  da«  che- 
mal.  FranciscanerkloBter  und  dotirten  sie  hauptsächlich  aus  den  Einkünften  des  Augustiuer- 

')  Auffordern  7'/,  Faden  Holz  oder  32  Thlr.,  freie  Wohnung  uder  100  Thlr.  nnd  Actidenxion  roo  '20 
bis  :«>  Thlr. 
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Nonnenklosters  Berieb.  Die  Stadt  bewilligte  jährlich  80  fl.,  „indeme  auch  die  Schützen 
und  kleinen  Knaben  in  angeregter  Schule  mit  nottörftiger  Information  versehen  werden 
»ollen  **.  Dieser  Zuschufs  ist  spater  in  Wegfall  gekommen ,  sowie  auch  ein  Theil  der  Ge- 
fälle von  Berich  1586  zur  bessern  Fundirung  der  Schulen  zu  Wildungen  und  Meogeriog- 
hansen  verwendet  wurde.  Alle  Klostereinkünfte  gingen  1849  an  den  Staat  über,  welcher 
die  Besoldungen  der  Lehrer,  die  bis  dabin  zum  Theil  in  Naturalien  bestanden  hatten,  in 
<ieid  fixirte.  Nachdem  das  alte  Klostergebäude  verfallen  und  namentlich  im  7jkhr.  Kriege 
verwüstet  war,  wurde  das  jetzige  Gebäude  1770  angefangen,  1773  vollendet  (Inschrift  über 
dem  Eingange:  Fridericus  Waldecciae  prineeps  restituit.  Daher  Fridericianum  genannt). 

Die  Schule  war  nach  dem  Sturraschen  Lehrplan  ursprünglich  auf  8  Clausen  mit  8  Leh- 
rern berechnet.  Die  Methode  war  die  Raraistische;  seit  1(319  übte  der  Raticbianismus  nicht 
unbedeutenden  Einflufs.  Unter  den  ersten  Rectoren  fanden  häutige  Disputationen  Statt; 
auch  Aufführungen  von  Schulkomödien  {Abraham  u.  Isaak,  Tobias,  Terentii  Andria).  Ver- 
einzelt finden  sich  dergleichen  noch  im  18.  und  19.  Jahrhundert.  Die  I  (in  welcher  auch 
lustiniani  institutiones  gelesen  wurden)  ging  um  1612  ein;  nicht  lange  nachher  auch  die 
11-  —  1704  erliefeen  die  Grafen  Chr.  Ludtrig  nnd  Ant.  Ulrich  eine  ausführliche  Schulordnung 
für  alle  Schulen  des  Landes,  und  so  auch  für  Corbach1). 

Der  erste  Rector  (1579  —  86)  war  Lac.  Schöner  aus  Neustadt;  er  kam  vön  Corbach 
nach  Herborn  als  Pädagogiarch  und  starb  als  Rector  zu  Detmold  1607.   Ka  folgen:  /?«»'- 
n*ru*  hange  aus  Bremen;  wurde  1592  Rector  der  Schule  zu  Stade.    //.  Crantz  (1603—8), 
später  Rector  zu  Detmold  und  1616  zu  Wesel.   \V.  Ursinus,  zuerst  seit  1604  Rector  zu 
Saarbrück,  starb  zu  Corbach  1613.   Im  30 jähr.  Kriege  war  Cettr.  Sam.  Schurzßeisch  Rector; 
starb  als  Prof.  der  Geschichte  zu  Wittenberg.   Im  18.  Jahrh.  war  der  bekannteste  Rector 
Dr.  theol.  Fr.  Sam.  Winter  berg,  der  eine  Zeit  lang  auch  Rector  des  Gymnasiums  zu  Essen, 
danu  zu  Dortmund  gewesen  ist;  starb  1798  zu  Corbach.    Dann  Dr.  th.  C.  F.  Strube  bis 
1836.    C.  F.Weiget  1837-54.    Dr.  L.  Curtze  — 1862 a).  Dr.  Gid.Vogt  —1867  (jetzt  Dir.  in 
Wetzlar).  —  Zu  den  Schülern  des  Gymn.  hat  u.  a.  gehört  Chr.  C.  Josias  v.  Bunten. 

Die  Namen  Tertia  bis  Octava  wurden  erst  1802  mit  den  Prima  bis  Sexta  vertauscht. 
Die  unterste  Cl.  war  die  Elementar -Knabenschule  und  wurde  1846  vom  Gymnasium  ge- 
trennt 1851  wurde  auch  die  V  aufgehoben  und  die  Anfänge  des  Lateinischen  dem  Privat- 
unterricht überlassen.  Seit  1866  ist  die  V  auf  Ansuchen  der  Stadt  wiederhergestellt,  welche 
den  zur  Ergänzung  der  Lehrkräfte  angestellten  Elementarlehrer  besoldet  und  dagegen  das 
Schulgeld  der  V  bezieht.   Seit  1854  sind  Realclaasen  mit  dem  Gymn.  verbunden.  —  An- 
fang des  Unterrichts  früher  im  Sommer  um  6,  im  Winter  um  7  Uhr;  erst  in  neuster  Zeit 
eine  Stunde  später.  —  Bis  zum  Ende  des  18.  Jahrh.  bestand  für  den  4ten  und  5ten  Lehrer 
(Cantor  und  Succentor)  und  für  die  Schüler  die  Verpflichtung  zur  Leichenbegleitung.  — 
Abiturientenprüfungen  werden  seit  1822  abgehalten;  von  da  bis  1836  vom  Schnklirecto- 
rium;  seit  1837  von  den  Lehrern  unter  Vorsitz  eines  Pttrstl.  Commissariua  und  im  Beisein 
eines  Mitglieds  des  Curatoriums.  Ein  auf  das  preußische  basirtes  Reglement  dazu  wurde 
1849  erlassen;  ein  neues  1865  (s.  Progr.  v.  1865). 

Die  Anstalt  besteht  als  Gymn.  aus  7  Abth.  (I,  II,  O  und  Ulli  und  IV;  V).  Die  III 
ist  nur  im  Griech.,  Französ.  und  in  der  Mathem.,  die  IV  nur  im  Latein,  in  eine  obere  und 
nntere  Abth.  getheilt.  Aufserdem  sind  4  mit  den  Gymn.cl.  vielfach  combinirte  Realcl. 
eingerichtet  (neben  IV,  0  und  Ulli  und  II,  seit  1854).  Am  Unterricht  in  denselbeu  neh- 
men auch  einige  Seminaristen  Theil.  Das  Fortbestehen  der  Realcl.  ist  in  Frage  gestellt, 
und  die  ganze  Anstalt  in  einer  Umbildung  begriffen.  —  Schülerfrequenz  (1634:  134, 
1744:  178,  1767:  69,  einschliefsl.  der  Elementarsch.,  1848:  114,  1855  :  52  Gymn.  und  11  Rea- 
listen.  1860  :  49  G.  und  31  R.,  1868:  85  G.  und  44  R.  -  Abiturienten  1848-68:  130. 

Vrgl.  C.  Curtze,  Die  Gründung  des  Gymn.  zu  Corbach;  Progr.  v.  1837.  L.  Curtze, 
Gesch.  des  Gymn.  zu  Corbach ;  in  den  Beitr.  zur  Gesch.  der  Fürstenth.  Waldeck  und  Pyr- 
mont. I  nnd  IL 

Lehrer:  11.  Director:  C.  Diemer,  seit  Neuj.  1867  (vorher  Conr.  der  Anstalt). 
Aufsor  ibm  6  ordentl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Elem.  L. 

Local.   S.  oben.  —  Turnplatz  und  Turnhalle  sind  neben  dem  Schulhause. 

Etat.  Besoldungen:  Dir.  825  Thlr.  nebst  fr.  Wohnung  und  Garten.  Die  folgenden 
Gehaltsätze:  715,  632,  616,  520,  450,  300  Thlr.  Für  Biblioth.  und  Lehrmittel  c.  160  Thlr. 


')  Abgedruckt  bei  Vormbaum  III  p.  116  — 167.  Vrgl.  C.  Curtze,  Die  VolkscknlgeseUgebung  dos 
Förrtenth.  Waldcek ;  Arolsen  1857.  Die  Graft.  Bestätigung  schliefst:  „Befehlen  demuach  ernstlich  und  wol- 
le», dafs  ob  dieser  Ordnung  in  allen  Puncten  mit  Fleifs,  rest  und  unverbrüchlich  soll  gehalten,  und  dagegen 
»*»o  niemand  ain  sonders  oder  eigensinniges  soll  vorgenommen  werden,  so  lieb  einem  jeden  ist  unsere  höchste 
Ungnade  nnd  schwere  Straffe  zu  vermeiden*. 

•)  S.  Conr.  C.Beck,  C.  Curtae.  Ein  Lebensbild;  ProgT.  v.  1856. 
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Es  wird  eine  Erhöhung  des  jetzt  im  ganzen  c.  4850  Thlr.  betragenden  Etats  beabsichtigt. 
Die  Pensionen  der  Lehrer  und  ihrer  Wittwen  werden  aus  Staatsfonds  bestritten. 

1812  vermachte  der  Stallmeister  Sehvellenberg  400  Thlr.,  um  die  Zinsen  zur  Reparatur 
des  Gebäudes  zu  verwenden;  1820  Hofr.  Waldeck  100  Thlr.  zum  Ankauf  von  Papier  fflr 
unbemittelte  Schüler.  Conr.  L.  Curtze  rief  1837  die  Strubensche  Stiftung  ins  Leben  (Ca- 
pitalbestand  jetzt  819  Tblr.),  um  von  den  Zinsen  bedürftige  Schüler  zu  unterstützen. 
Hehrere  ftirstl.  Stipendien,  hauptsächlich  für  Studircnde  der  Theologie. 

Eine  Schulbibliothek  besteht  seit  1822;  c.  2000  Bde;  eine  Schülerbiblioth.  für  die 
unteren  Cl.  c.  200.   Für  I  und  II  ist  auch  die  Lehrerbiblioth.  zugänglich. 

Programme  erschienen  anfangs  jedes  Semester  auf  einzelnen  Bogen  in  forma  patenti, 
seit  1833  jährlich,  seit  1849  in  jedem  3ten  Jahr  mit  einer  Abhandlung. 

Patronat:  landesherrlich.  —  Ein  aus  Goistlichou  und  Laien  bestehendes  Scholarcbat 
wird  schon  1822  erwähnt.  Seit  1822  wurde  diese  Localbehörde  Schuldirectorium,  seit  1850 
Curatorium  genannt,  und  besteht  aus  dem  Director,  einem  Ortsgeistlichen  und  einem  weltl. 
Beamten.      Confession:  evangelisch. 

AROLSEN. 

(PUrstl.  Residenz.       2500  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule. 

Bis  1851  bestand  als  öffentliche  Unterrichtsanstalt  nur  eine  3class.  Stadtschule  mit 
einem  Kector  (Theolog)  als  Lehrer  der  oberen  Knabencl.  und  2  nicht  akadem.  gebildeten 
Lehrern,  von  denen  der  eine  die  obere  Mädchencl.,  der  andere  die  gemischte  Elementarcl. 
unterrichtete.  Eine  daneben  bestehende  für  höhern  Unterricht  eingerichtete  Privatscbule 
sollte  durch  ein  von  den  Elteru  ihrer  Zöglinge  gewähltes  Curatorium  geleitet  und  beauf- 
sichtigt werden;  thatsäeblich  war  jedoch  der  Rector  der  Stadtschule  der  Leiter  auch  der 
Privatanstalt.  Neben  ihm  waren  an  derselben  zuerst  nur  ein,  zeitweilig  auch  2  Candida- 
ten  derTheol.,  2  Seminaristen,  ein  Zeichnlehrcr  thätig.  Unterrichtsgegenstände  waren 
anfangs  aufser  Rechnen  und  Schreiben  nur  Geschichte,  Geogr.,  und  die  alten  Sprachen; 
später  kamen  Ilathematik,  Französisch  uud  Englisch  hinzu.  1851  wurde  hauptsächlich 
auf  Betreiben  des  seit  1833  als  Vorsteher  der  Stadtschule  fungirenden  Rot.  Grotcurth  sei- 
tens der  Commune  mit  Genehmigung  des  Consistoriums  die  Stadtschule  soweit  gehoben, 
dafs  aufser  dem  Rector  2  akademisch,  2  seminaristisch  gebildete  und  ein  Hül fslehrer  dann 
thätig  waren.  So  wurde  die  Privatschule  mit  der  Stadtschule  zu  einer  höh.  Bürgerschule 
vereinigt.  Der  Unterricht  in  den  alten  Sprachen  war  facultativ,  ebenso  die  Thciluahme 
am  engl,  und  Zeichnuntrr.  für  diejenigen,  welche  die  alten  Sprachen  lernten.  1853  wurde 
auf  Antrag  des  Rectors  Groscurth  auch  eine  Privat-Töchterschule  in  den  Gcsamintorganis- 
mus  der  öffentl.  Schule  aufgenommen.  In  der  so  combinirten  Gesammtaustalt  herrschte 
das  ausgedehnteste  Fachsystem,  indem  einerseits  die  Lehrer  je  nach  ihrer  Qualification 
zumeist  bestimmten  Fächern,  andrerseits  die  Schüler  je  nach  ihren  Kenntnissen  in  den 
verschiedenen  Fächern  den  verschiedensten  Abtheilungen  zugewiesen  wurden. 

Nachdem  M.  1868  der  bisherige  Rector  Grotcurlh  als  Pfarrer  nach  Landau  versetzt 
worden  war,  wurde  die  interimist.  Leitung  der  Anstalt  dem  ersten  Lehrer,  Prof.  Speyer, 
übertragen.  —  Unter  der  darauf  folgenden  neuen  Direction  wurde  sodann  über  der  3class. 
niedern  die  höhere  Knabenschule,  bis  jetzt  4  Cl.,  eingerichtet  Die  höh.  Töchterschule 
ist  einstweilen  noch  mit  der  Anstalt  verbunden  geblieben.  Die  ganze  Anstalt  befindet  sich 
in  dem  Uebergangszustande  zu  einer  festern  Organisation.  —  Frequenz  der  Knaben- 
schule :  c.  160. 

Lehrer:  9.  Rector:  W.  Pflücker,  seit  Jan.  1869  (vorher  Rector  der  höh.  Stadt- 
schule zu  Wildungen).     3  akadem.,  3  Seminarist,  gebildete,  3  techn.  L. 

Local.  Eine  Erweiterung  des  jetzt  unzureichenden  Schulhauses  wird  beabsichtigt  — 
Turnplatz  ist  der  Schulhof.  Im  Winter  wird  ein  mit  einigom  Turngeräth  verseheues  Claseen- 
zimmer  benutzt 

Etat.  Schulgeldoinnahme  der  höh.  BS.  c.  1425  Thlr.  Den  fehlenden  Bedarf  deckt 
die  Gemeindecasse.  Besoldungen:  Rector  800  Thlr.;  die  folgenden  Lehrer  bezichen  500 
bis  300  Thlr.  Für  Lehrmittel  c.  45  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  c.  95  Thlr.,  kleine 
Bedürfnisse  30  Tblr. 

Eine  Schülerbibliothek  ist  nicht  vorhanden;  die  Sammlung  der  Guttenbergstiftung 
(c.  500  Thlr.  Cap.),  deren  Mitglied  der  Rector  ist,  wird  als  solche  benutzt 
Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 
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V. 

Schulstatistik. 


In  den  nachfolgenden  Tabellen  Bind  die  gröfatentheils  schon  in  der  Schalge- 
schichte, AbBchn.  IV,  enthaltenen  statistischen  Notizen  in  recapitulirende  Ueber- 
sichten  gebracht'). 

Bei  den  8  alten  Provinzen  ist  Uberall  der  gegenwärtige  Bestand  mit  demjenigen 
in  Vergleichang  gebracht,  mit  welchem  B.  I,  das  Jahr  1864,  schlofs. 

Die  höheren  Scholen  der  neopreufsischen  Landestheile  sind  berücksichtigt  so- 
weit die  statistischen  Ermittelnngen  der  letzten  Jahre  reichten. 

Die  höheren  Schulen  des  Herzogthums  Lauenbnrg  und  des  FUrstenthums  Wal- 
deck sind  anfser  der  allgemeinen  Berechnung  gestellt. 

Seit  Aufstellung  des  Verzeichnisses  p.  66  ff.  und  der  vergleichenden  Uebersicht 
p.  81  hat  sich  die  Zahl  der  höheren  Schulen  weiter  vermehrt,  wodurch  sich  die 
Abweichungen  beider  Berechnungen  erklären. 

Hinsichtlich  der  Angaben  Uber  den  confessionellen  Charakter  der  einzelnen 
Anstalten  wird  auf  dasjenige  Bezug  genommen,  was  darüber  in  der  Vorrede  und  in 
Abschn.  I  im  allgemeinen  bemerkt  ist 

Die  Patronataverhältniaae  lassen  sich  bei  mehreren  Anstalten  nicht  kurz  und 
bestimmt  bezeichnen;  bei  nicht  wenigen  ist  ein  zur  Unterhaltung  der  Schule  recht- 
lich Verpflichteter  Überhaupt  nicht  vorhanden  (vrgl.  p.  261  f.);  bei  einigen  derselben 
Übt  der  Staat  auf  Grund  geleisteter  BedUrfniJszuschüsse  neben  seinem  allgemeinen 
Aufsichtsrecht  Compatronatsrechte  aus.  Das  Nähere  ist  in  Abachn.  IV  bei  den  ein- 
zelnen Anstalten  selbst  nachzusehen. 


>)  Wegen  des  Zeichen»  Y  wird  «uf  p.  66,  Anm.  2,  wegen  *  und  **  auf  p.  72  Anns,  und  auf 
p.  78,  Anm.  1  Betug  genommen.  . 

X bezeichnet  Unbestimmtheit  des  confessionellen  Charakters  einer  Schule. 

* 


n. 
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Nachweis  der  Vermehrung  di 


Provinz. 


Bestand  am  Anfang  des  Jahres  1864. 


Veränderungen  seit  Anf« 
des  Jahres  1804. 


Vermehrung. 


1.  Preufsen. 


2.  Brandenburg. 


3.  Pommern. 


4.  Schlesien. 


5.  Posen. 


1.  Königsberg,  Frdr.- 
Colleg.  (ec.). 

2.  Königsberg,  altatd. 
Gymn.  (et-.). 

3.  Königsberg,  kneip- 
höf.  Gymn.  {ev.). 

4.  Rastenborg  (ct.). 

5.  Gumbinnen  (er.). 


6.  Tilsit  (ct.). 

7.  Lyck  (ct.). 

8.  Danzig  (er.). 

9.  Elbing  (ct.). 

10.  Marien werder  (ct.). 

11.  Thorn  (ev.), 

12.  Hohenstein  (er.). 

13.  Marienburg  (er.). 


14.  Memel  (ct.). 

15.  Insterborg  (ev.). 

16.  Braunaberg  (kath.). 

17.  Coniti  (kath.). 

18.  Culm  (kath.). 

19.  Deutsch  -  Crone 
(kath.). 

20.  Nenetadt  (kath.). 


21.  Graudenx  (er.)  1865. 

22.  Röbel  (kathj  1865. 


1.  Berlin ,  Berlin.  G.  z. 
gr.  Kl.  (ev.). 

2.  Berlin,  Joach.G.  (ct.). 
8.  Berlin,  Friedr.- 

Wilh.G.  (ct.). 

4.  Berlin,  franz.  G.  (er.). 

5.  Berlin,  Friedr.  Wer- 
dersches  G.  (er.) 

6.  Berlin,  Friedr.G.  (er.). 


7.  Bcrlio,Wilh.G.(«r.) 

8.  Berlin,  cölln. 
Realgymn.  (ct.). 

9.  Potsdam  (ct.). 

10.  Brandcnbnrg,G.(et' 

11.  Brandenburg, 
R.A.  (er.). 

12.  Neurnppin  (er.). 


18.  Prenzlau  (er.) 


14.  Frankfort  (ct.). 

15.  Züllichau  (er.). 

16.  Königsberg  (ct.). 

17.  Guben  (er.). 
).  18.  Sorao  (er.). 

19.  Lnckau  (er.). 

20.  Cottbus  (ct.). 

21.  Landsberg  (er.). 

22.  Spandau  (er.). 


28.  Berlin ,  Louisen«!.  G.  {et 
1864. 

24.  Berlin,  Sophien  G. (er.)  I  * 

25.  FreienwaJdr  a.  O.  (er.)  \  < 

26.  Cüstrin  (er.)  1868. 

27.  Charlottenburg  (ct.)  15* 

28.  Wittstock  (er.)  1862. 


1.  Stettin  (er.). 

2.  Stargard  (er.). 

3.  Neustettin  (er.). 

4.  Stralsund  (ct.). 

5.  Greifswald  (ct.). 


6.  Cöslin  (ct.).  10.  Treptow  (er.). 

7.  Patbus  (ev.).  11.  Stolp  (er.) 

8.  Anklam  (er.).  12.  Colberg  (er.). 

9.  Greifenberg  (ct.).  18.  Pyrits  (er.). 


Breslan,EUsb.G.(er.).    9.  Glogau,  ev.  G. 
Breslan,Magd.G.(er.).  10.  Görlitz  (er.). 
Breslau,  Frdr.G.  (er.).  11.  Hirschberg  (ct.). 


Ocls  (er.). 
Brieg  (er.). 
Schweidnitz  (er.). 
Liegnitz,  G.  (er.). 


12.  Ratibor  (er.). 

13.  Lauban  (er.). 

14.  Bunzlan  (er.). 

15.  Breslau,  kath.  G. 


8.  LiegniU,  R.A.  (ct.). 


16.  Glogau,  kath.  G. 

17.  Glatz  (kath.). 

18.  Ncisse  (kath.). 

19.  Oppeln  (kath.). 

20.  Leobschütz  (kath.). 

21.  Gleiwitz  (kath.). 

22.  Sagau  (kath.). 


23.  Jaoer  (er.)  1865. 

24.  Beuthen  (kath,)  1S67. 


i 


1.  Posen,  Friedr. Wilh.G.  (e 

2.  Lissa  (er.). 

3.  Bromberg  (er.). 

4.  Krotoschiu  (ev.). 




5.  Posen,  Marien  G.  (kath.). 

6.  Ostrowo  (kath.). 

7.  Inowraclaw  (tim.). 


8.  Gnesen  (tim.)  1865. 

9.  Schrimm  (««*.)  1866. 

10.  MeseriU  (ev.)  186ä. 

11.  Schneidemühl  (»•%.)  1« 


6.  Sachsen. 


1.  Magdeburg,  Pidg.  (ct.).  9.  Ilallc,  Latina  (ct.).    16.  Zeitz  (ev.). 


2.  Magdcbnrg,Domg.(er.).  10.  Eislcben  (er.). 


8.  Stendal  (er.). 

4.  Salzwedel  (ct.). 

5.  Häverstädt  (er.). 

6.  Quedlinburg  (er.). 

7.  Merseburg  (ev.). 

8.  Halle,  Padag.  (er.). 


11.  Pforta  (er.). 

12.  Roßleben  (er.). 
18.  Mühlbaasen  (er.). 

14.  Nordhausen  (er.). 

15.  Schleusingen  (er.). 


17.  Naumburg  (er.). 

18.  Wittenberg  (er.). 

19.  Torgau  (er.). 

20.  Wernigerode  (er.). 

21.  Heiligenstadt  (kth.). 

22.  Erfurt  (ct.). 


23.  Burg  (ct.)  1864. 

24.  Seebaasen  (er.)  1S65. 

25.  Halle,  Stadt G.  (er.)  1«« 


Digitized  by  Google 


499 


<hen  Gymnasien  seit  1864. 


i 

Bestand  am  Anfang  des  Jahres  Jß69. 


rc .  Frdr.-         4.  Metnel  (er.).  9.  Tilsit  (er.).  14.  Marienwerder  {et-.).     19.  Neustadt  W.  Pr. 

■'■  *  5.  Rastenburg  (er.).        10.  Lyck  (er.).  15.  Graudenz  (er.).  (kath.). 

tt,  altstd.  G.     6.  Hohenstein  (er.).        11.  Danxig  (er.).  16.  Thorn  (er.).  20.  Culm  (kath.). 

7.  Gumbinnen  (er.).        12.  Elbing  (er.).  17.  Braunsberg  (kath.).     21.  Conitx  (kath.). 

rs,  kneiphöf.     8.  Insterburg  (er.).         13.  Marienbnrg  (er.).        18.  Rössel  (kath.).  22.  Deutsch  -  Crone 

(kath.). 


itfn.  G.  (er.).     7.  Berlin,  Friedrichs G.    11.  Charlottenburg  (er.).    17.  Wittstock  (er.). 


>.a.gr.KL(cr.). 
kwrh.  G.  (er.). 
rW4r.WUh.G. 

[raaa.  G.  (er.). 
n-,dr.WenJ.G. 


(er.). 

8.  Berlin,  Wilhelms G. 

(er.). 

9.  Berlin,  LuisenstG. 
(er.) 

10.  Berlin,  Sophien G. 
(er.) 


12.  Potsdam  (er.). 

13.  Brandenburg,  Ritt 
Ak.  (er.) 

14.  Brandenburg,  G.(er.). 

15.  Spandau  (er.). 

16.  Neuruppin  (er.). 


18.  Prenxlau  (er.). 

19.  Freienwalde  a.  0. 

(er.). 

20.  Frankfurt  a.  0.  (er.). 

21.  C&strin  (er.). 

22.  Landsberg  a.W.  (er.). 


23.  Königsberg  N.  M. 
(er.). 

24.  Züllichau  (er.). 

25.  Guben  (er.). 

26.  Sorau  (er.). 

27.  Cottbus  (er.). 

28.  Luckau  (er.). 


\rr.).  4.  Stargard  (er.).  7.  Cöslin  (er.).  10.  Stolp  (er.).  18.  Putbus  (er.). 

•<*•.).  5.  Greifenberg  (er.).         8.  Colberg  (er.).  11.  Stralsund  (er.). 

'«-.).  6.  Treptow  a.  R.  (er.).      9.  Neustettin  (er.).         12.  Greifswald  (er.). 


k  Eliaab.  G.         4.  Oels  (er.).  9.  Gr.  Glogau,  ev.  G.  15.  Ratibor  (er.).  20.  Oppeln  (kath.). 

6.  Brieg  (er.).  10.  Bunzlau  (er.).  16.  Breslau,  Matthias  G.  21.  Neifse  (kath.). 

i,  M*r.M*gd.G.     6.  Schweidnitz  (er.).  11.  Görlitx  (er.).  (kath.).  22.  Glciwitz  (kath.). 

7.  Liegnitz,  G.  (er.).  12.  Lauban  (er.).  17.  Glati  (kath.).  28.  Beuthen  (kath.). 

i.  Fnedr.  G.         8.  LiegniU,  Ritt.  Ak.  13.  Hirschberg  (er.).  18.  Gr.  Glogau,  kath,  G.  24.  Leobschüti  (kath.). 

(er.).  14.  Jauer  (er.).  19.  Sagau  (kath.). 


Frnsdr.Wiih.G. 


iti  (et-.). 


3.  Lissa  (er.). 

4.  Krotoscbin  (er.). 

5.  Bromberg  (er.). 


6.  Posen,  Marien  G. 
(kath.). 

7.  Ostrowo  (kath.). 


8.  Schlimm  (mm.). 

9.  Schneidemühl  (tim.). 
10.  Gnesen  («im.). 


11.  Inowraclaw  («im.). 


r.  Pidag. 
t'jarg,  DomG. 


Iii  (er.). 


5.  Seehausen  (er.). 

6.  S&lzwede)  (er.). 

7.  HalbersUdt  (er.). 

8.  Wernigerode  (er.). 

9.  Quedlinburg  (er.). 
10.  Merseburg  (er.). 


11.  Halle,  Pidag.  (er.). 

12.  Halle,  Utein.  Haupt- 
Sch.  (er.). 

18.  Halle,  Stadt  G.  (er.). 

14.  Torgau  (er.). 

15.  Wittenberg  (er.). 


IC.  Eisleben  (er.). 

17.  Naumburg  (er.). 

18.  Pforta,  Landesschule 

(er.). 

19.  Rofsleben,  Kloster- 
schule (er.). 


20.  Zeitz  (er.). 

21.  Erfurt  (er.). 

22.  Mühlhausen  (er.). 
28.  Nordhausen  (er.). 

24.  Schleusingen  (er.). 

25.  Heiligenstadt  (kath.). 


32* 
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Provinz. 


Bestand  am  Anfang  des  Jahres  1864. 


Veränderungen  seit  Anfaa 
des  Jahres  1864. 


Vermehrung. 


7.  Westfalen. 


1.  Münster  (kath.).  7.  Brilon  (kath.). 

2.  Paderborn  (katk.).  8.  Rheine  (kath.). 
8.  Arnsberg  (kath.).         9.  Minden  (er.). 

4.  Rccklinghausen(*<i<A.).  10.  Herford  (er.). 

5.  Coesfeld  (kath.).         11.  Bielefeld  (er.). 

6.  Warendorf  (kath.). 


12.  Soest  (er.). 

13.  n&mm  (ev.). 

14.  Dortmund  (<e.). 

15.  Burgsteinfurt  (er.). 

16.  Gütersloh  («•.). 


1.  Coln,  Gymn.  an  Mar-     8.  Münstereinel(Jt«rA.).  16.  Wesel  (er.). 


24.  Barmen  (tv.)  1865. 


8.  Rhelaprovinz 
und  (seit  1650) 
Hohcnzollernsfhr 


seilen  (kath.). 

2.  Cöln,  Gvmn.  an  Apo- 
steln (kath.). 

8.  Bonn  (kath.). 

4.  Coblenz  (kath.). 

5.  Aachen  (kath.). 

6.  Trier  (kath.). 

7.  Düsseldorf  (kath.). 


9.  Düren  (kath.). 

10.  Emmerich  (kath.). 

11.  Bedburg  (kath.). 

12.  nedingen  (kath.). 

13.  Neuis  (kath.). 

14.  Kempen  (kath,). 

15.  Duisburg  (ev.). 


17.  Cleve  (er.). 

18.  Wetzlar  (er.). 

19.  Kreuznach  (er.). 

20.  Saarbrück  (er.). 

21.  Elberfeld  (ev.). 

22.  Coln,Frd.W.G.(er.) 

23.  Essen  (««.). 


Summe 


105  evg.  G. 
38  kath.  6. 
2  Sim.  G. 


145  Gymnasien. 


13  evg.  G. 

2  kath.  G. 

3  Sim.  G. 


18  neq 

4 

Gymflj 
sien. 


9.  Schleswig  - Hol- 
stein. 


I 


10.  Hannover. 


11.  Hessen -lassau. 


Hauptsumme 


Somit  gegenwärtiger  Bestand:  147  evangelische,  4  5  katholische  uo4 

zu  Corbach  (bei 
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Bestand  am  Anfang  des  Jahres  1669. 


|.  Münster  (kath.). 
I  Vutniurf  (kath.). 
I.  Eiwae  (kalk.). 
I.  Coesfeld  [kath.). 


5.  Recklinghausen 
(kath.). 

6.  Paderborn  (kath.). 

7.  Arnsberg  (kath.). 


8.  Brilou  (knth,). 

9.  Burgsteinfurt  (er.). 

10.  Minden  (<v.). 

11.  Herford  (er.). 


12.  Bielefeld  (er.). 

13.  Gütersloh  (er.). 

14.  SoeBt  (er.). 
16.  Hamm  (er.). 


16.  Dortmond  (er.). 


,  C,  h,  G.  an  Marzellen 

\i<tti.). 

L  C  h.  G.  an  Apomteln 


•;»«10. 


4.  Bonn  (IrtfA.). 

5.  Münsterciffcl  (ta(A.). 

6.  Düsseldorf  [kath.). 

7.  Emmerich  (iatA.). 

8.  Kempen  (kath.). 

9.  Neuis  (kath.). 


10.  Coblem  (JfcfltA.). 

11.  Aachen  {kath.). 

12.  Dören  (Ä-ntA.). 

13.  Trier  (kath,). 

14.  Hedingen  (kath.). 

15.  Cöln,  Fricdr.Wilh.O. 
(«.). 


16.  Elberfeld  (er.). 

17.  Barmen  (er.). 

18.  Duisburg  (er.). 

19.  Wesel  (er.). 

20.  Cleve  (er.). 

21.  Wetzlar  (er.). 


22.  Kreuznach  (er.). 

23.  Saarbrück  (er.). 

24.  Essen  (sim.). 


■  



118  evg.  G.  ) 

40  kath.  G.  j  163  Gymnasien. 
5  Sim.  G.  * 

NÜMwig  (er.). 
Fl-csburg  (<r.). 

3.  Hadcrsleben  (er.). 

4.  Husum  (er.). 

5.  Kiel  (er.). 

6.  Ploen  (er.). 

7.  Rendsburg  (er.). 

8.  Meldorf  (er.). 

9.  Glückstadt  (er.). 
10.  Altona  (er.). 

EnuöTer.  Lyconm 

Üuacla  (er.), 
"isibrück,  Raths  G. 

!"■■!. 

4.  Aurich  (er.). 

5.  Emden  (er.). 

6.  Stade  (er.). 

7.  Verden  (er.). 

8.  Lüneburg  (er.). 

9.  Celle  (er.). 

10.  Hildesheim,  Gymn. 
Andrea«,  (er.). 

11.  Clausthal  (er.). 

12.  Güttingen  (er.). 

18.  Ilfeld,  Pfidag.  (er.). 
14.  Osnabrück.  Gymn. 

Carol.  (kath.). 
lö.  Meppen  (kath). 

16.  Büdesheim,  Gymn. 
Joseph.  (IrafA.). 

17.  Lingen  (sim.). 

^'tl  (»r.). 
««barg  (er.)- 

3.  Hersfeld  (er.). 

4.  Hanan  (er.). 

5.  Rinteln  (er.). 

6.  Weilburg  (er.). 

7.  Fulda  (kath.). 
H.  Hadamar  (L~rt[h .) . 

9.  Wiesbaden  (sim.). 
10.  Frsnkfurta.M.(Wm.) 

29  evg.  G.  | 

5  kath.  G.  [  37  Gymnasien. 
3  8im.  G.  ' 

tritätische  oder  Simultan  -  Gymnasien ;  zusammen  200;  dazu  die  Gymnasien  zu  Ratzeburg  und 
fg.i.  Summe:  202. 
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Nachweis  der  Vermehrung  resp.  Verminderuni 

Prr»viri7 

Bestand 

tu  -*\m«iii^  ueo  Jan  iL  3 

1864. 

Von  diesen  Anstalten 
besafsen 
die  Rechte  der  vollstän- 
digen Progytunasien. 

v  criaenrung. 

1.  Preofsen. 

1.  R9bel  (kath.). 

1.  Röfso!  (M.E.I.  t.  9.Dcb. 
1858). 

 ! 

2.  Brandenburg. 

1.  Charlottenbarg  (er.). 

1.  Friedeberg  N.  M.  (er.)  lad 

3.  PoBSSfM. 

1.  Demmin  (er.). 

1.  DrambuTR  (er.)  1867. 

2.  Stettin  (er.)  1866. 

4.  Staleslen. 

1.  Bunzl&a,  kflnigLWaiAcn-  an< 
Srhulaiista.lt  (VfO. 

1.  Pleb  (er.)  1867. 

9    Atilm  (*imm\  lica 

3.  GroIs-StrehUt*  (kath.)  186 

5.  Posen. 

1.  Schrimm  (Wm.). 

2.  Schneidemahl  (sim.). 
8.  Gnesen  (st'm.). 

1.  Trzemcszno  («im.)  1866. 
3.  Rogasen  («m.)  1868. 

6.  Sachsen. 

1      rinnTi ^ n rf  ^ 

j .  uonnaon  \tt\j. 

2.  Seehausen  (et».). 

7.  Westfalen. 

1.  Vreden  (kath.). 

2.  Rietberg  (fcatA.). 

3.  Dorsten  (kalh.). 

4.  Attendorn  (kath.). 
6.  Warbnrg  (kath,). 

1.  Dorsten  (1862). 
3.  Attendorn  (1862). 

1.  Bochum  (Wm.)  1865. 

2.  Höxter  (er.)  1867. 

1 

1 

8.  RhetnproTlns. 

1.  Andernach  (kath.). 

2.  Linz  (AraM.)- 

3.  Wipperfürth  (kath.). 

4.  Mörs  (er.). 

ö.  i  raroaen  (er.; 

6.  München  -  Gladbach  (kath.). 

7.  Siegburg  (kath.). 

8.  Erkelenz  (JfatA.). 

9.  Jülich  (hath.). 

11.  Mühlhcim  am  Rhein  («n».). 

12.  St.  Wendel  («'*.). 

13.  Barmen  (er.). 

2!  Trarbach  i  (M.E.  1.^.1868). 
8.  München -filadbach  (1862). 
4.  Mör»  (1862). 
0.  Jülich  (1862). 

6.  Andernach  (186S). 

7.  Bannen  (1864). 

1.  Neuwied  (er.)  1864. 

2.  Boppard  (kath.)  1866. 
8.  Cöln  (kath,)  1868. 

4.  Sobernheim  (er.)  1869. 

1 
l 

1 

Summe 

9  evc.  j 
14  kath.                 {  28  Pr0" 
5  mit  Sim.-  oder     ( O  mna 
unbest.  conf.  Char. )  ma' 

10  Progymnasien. 

7  erg.  Prog  ) 

3  kath.  Prog.  [  14  Pmgrma 

4  Sim.  Prog.  : 

».  .>cnirsH is;-iioi.Mrin. 

 1 

10.  Hannover. 



It.  Hessen  -Hassan. 

Hauptsamme 



I 
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tlichen  Progymnasien  seit  1864. 


Verminderung 

.  ■ 

Bestand 

<7ii    AnTonir  Ana    T  a  Vi rPB 

1869. 

Von  diesen  vorhandenen 
Anstalten  besitzen  die 
Rechte  der  vollständigen 
Progytunasien. 

rV*it«nuig 
tu 

durch  Umwandlung 
in 

höhere  Bürgerschulen. 

U  1365. 

• 

i  x.  0.  («v.)  1868. 
arg  (er.)  1869. 

1.  Friedeberg  N.M.  (er.). 

L 

1.  Stettin  (er.). 

2.  Demmin  (er.). 

o.  lutUititurg  ^rv.y. 

1.  Demmin  (1866). 

1  

1.  Bunzlan  (er.). 

3.  Grofs-Strelita  (kath.). 

4.  ObJau  (nk). 

1.  Ohlau  (1869). 

kv)  1365. 
pm.;  l  ooo . 

pT(«*m.)  1868. 

1.  Rogasen  («im.). 

2.  TnemMoo  (sim.). 

1.  Rogaaen  (1868). 

.  fcO  1865. 

1.  JJonndort  (er.;. 

1.  Vreden  (JtarÄ.). 

2.  Dorsten  (Aar*.). 
8.  Rietberg  (kath.). 

4.  Warburg  (ta<A.). 

5.  Attendorn  (kath.). 

6.  Höxter  (er.). 

7.  Bochum  («im.). 

1.  Dorsten  (1862). 

2.  Rietberg  (1867). 
8.  Warburg  (1866). 

4.  Attendorn  (1862). 

5.  Höxter  (1868). 

0  1865. 

1.  Mülheim  a.  Rh.  (sim.) 
1865. 

1.  Cüln  (kath.). 

2.  Wipperfürth  (hi(h.). 
8.  SicüUuu  {k'ilh.). 

4.  M.  GliicUueh  a-;r/(.). 

5.  AwWna.-h  (kath.). 

6.  l.inz  (k'/th.). 

7.  Boppard  (h.tth  j. 

8.  Jülich  (JtnrA.). 

9.  Erkelenz  (JfcatA.). 

10.  rrum  («aw.;. 

11.  Mfirs  (et'.).      15.  Sobern- 

12.  Neuwied  (er.).      heim  (er.). 
18.  Trarbach  (er.). 

14.  St  Wendel  (sim.). 

1.  Linx  ) 

2.  Trarbach  [  (M.E.I.  v.  1858). 

3.  Neuwied  ) 

4.  M.  GUdbach  (1862). 

5.  M  r<  (1SG*>). 

6.  Jülich  (1*62). 

7.  Andernach  (1863). 

8.  Si.'ntmrK  (1865). 

9.  Boppard  (1866). 

10.  L-uIn  (lbC'JJ. 

11.  Sobernheim  (1860). 

1 1  8  Progymn. 
r 

1  

1  Sim.  Progymn. 

12  evg.  Prog.  ) 
16  kath.  Prog.  J  33  Progymn. 
5  Sim.  Prog.  ) 

19  Progymnasien. 

• 

t— : 

1.  Norden,  Ulrichschule  (er.). 

1.  Norden,  Clrichschule  (1869). 



1.  Dillcnburg  (er.). 

2.  Montabaur  (kath.). 

1.  Dillenburg  (1869). 

t 

14  evg.  Prog.  \ 
17  kath.  Prog.  j  86  Progymn. 
5  Sim.  Prog.  ) 

21  Progymnasien. 
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Nachweis  der  Vermehrung  resp.  V* 


Provinz. 

Bestand 
zu  Anfang  dee  Jahres 
1864. 

Vermehrung. 

Verminderung 
(durch  Umwandlung  is 
Gymnasien). 

1.  Preifses. 

1.  Königsberg,  Burgschule  (et.).  # 

2.  Königsberg,  atidt  RS.  (er.). 

5.  Elbing  (er.). 

4.  Danzig,  Petrischale  (er.). 

6.  Danzig,  Jobannissehule  (er.). 

6.  Tilsit  (er.). 

7.  Thora  CO  (er.) 

8.  Instcrburg  (Y)  (er.). 

9.  Weblau  (er.)  2.  0. 
10.  Graudenz  (er.)  2.  0. . 

* 

1.  Granden*  (er.)  1865.  2-Q, 

2.  Brandenburg. 

1.  Berlin,  königl.  RS.  (er.). 

2.  Berlin,  Königstadt  RS.  (er.). 

3.  Berlin,  Luisenstidt  RS.  (er.). 

4.  Berlin,  Friedrichs  RS.  (er.). 

5.  Berlin,  Dorotheenstdt  RS.  (er.). 

6.  Potsdam  (er.). 

7.  Brandenburg,  Saldria  (er.). 

8.  Perleberg  (er.). 

9.  Frankfort,  Oberachate  (er.). 

10.  Landaberg  (Y)  (er.). 

11.  Berlin,  atidt.  Gewerbeach.  (er.) 
2.  0. 

12.  Lübben  (er.)  2.  0. 

13.  Cüstrin,  Raths-  and  Friedr.Sch. 
(er.)  2.  0. 

14.  Wittstock  (er.)  2.  0. 

1.  Berlin,  Luisenstidt,  Gewerbe- 
schule (fr.)  1865.  2.  0. 

2.  Prenzlan  (Y)  (er.)  1866.  2. 0. 

3.  Sparnberg  (er.)  1866.  2.  0. 

1.  Cüstrin  (er.)  1868.  2.0. 

2.  Wittstock  (er.)  1869  (w 
1864  RS.  1.  0.). 

3.  PoMHern. 

1.  Stettin,  Friedr.  Wilh.  Sch.  (et-.). 

2.  Stralsund  (er.). 

8.  Greifewald  (Y)  (er.)  2.  0. 
4.  Colberg  (Y)  (er.)  2.  0. 

4.  Schlesien. 

• 

1.  Breslau,  Zwingcrschule  (n'n.J. 

2.  Breslau,  heil.  G.  Sch.  (er.). 
8.  Garlitz  (er.). 

4  Grimberg  Friedr WUh  Sch  (er\ 

6.  NeiXae  (rim.). 

6.  Landeshut  (er.)  2.  0. 

1.  Neustadt  O.S.  (katk.)  1868. 

2.  Reichenbach  (er.)  1868. 

5.  Pomr. 

■ 

1.  Posen  (rim.). 

2.  Meserits  (er.). 

3.  Bromberg  (rim.). 

4.  Fraustadt  (er.). 
6.  Rawicz  (er.). 

■ 

1.  Meserita  (er.)  1868. 

')  Die  Realschulen  2.  Ordnung  sind  durrh  .3 
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der  Realschulen  U2,  Ordnung  seit  1864 


Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  1809. 


.  K-aigsberg,  stidt.  RS.  (er.). 
'.  Ki-nis»bfff.  Bnrgschulo  (er.)- 


Wehliu  (er.). 


4.  Inaterburg  (Y)  («■)■  f-  Danrig,  RS.  in  St.  Johann  (er.). 

5.  Tilsit  (er.).  8.  Elbing,  (fr.). 

6.  Daniig,  RS.  in  St  Petri  o.  Pauli  (er.).    9.  Thora  (Y)  (er.). 


- 


-  fifriio.  konigl.  RS.  (er.). 

I  £rlin.  Friedrichs  RS.  lY)  (er.), 

i.  n-lin,  Lawnstidt.  RS.  (er.). 

L  8*r!m.  K«nigstidt.  RS.  (fr.), 

i  Ekrtu».  Dorotheenatidt.  RS.  (er.). 


6.  Berlin,  Friedrichswerdcrschc  fiewr- 
beschule  (er.)  2.  0. 

7.  Berlin,   Luisenstädt.  Gewerbcschole 
(er.).  2.  0. 

8.  Potsdam  (er.). 

9.  Brandenburg  (er.). 


10.  P«r!d*rg  (er.). 

11.  Prenslau  (Y)  (er.)  2.0. 

12.  Frankfurt  a.0.,  Oberschule  (er.). 

13.  Landsberg  a.d.W.  (Y)  (er.). 

14.  Spremberg  (er.)  2.0. 

15.  Lübben  (er.)  2.  0. 


.^ttin,  Friedr.  Wilh.  Sch.  (er.).  3.  Stralsund  (er  ).  4.  Greifswald  (Y)  (er.). 

■  r-  Q>erg  iY)  (er.). 


&r«Ua,  RS.  z.  heiL  Geist  (er.).  4.  Görlitz  (er.)  7.  Breslau,  RS.  am  Zwinger  (««.). 

Ennenbach  (er.).  6.  Landeshut  (er.).  8.  Ncifoe  («m.). 

feiBbwf  (*.).  6.  NcusUdt  O.S.  (kath.). 


Riwicx  (er.).  3.  Po«en  <«».).  4.  Bremberg  («im.). 

Freojtadt  (er.). 

i 


fejfichnct,  die  übrigen  gehf.ren  der  I.Ordnung  an. 

i 
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Provinz. 

Bestand 
zu  Anfang  des  Jahres 
1864. 

Vermehrung. 

Verm  ind€ 
(durch  Umwän 
Gymoasu! 

6.  Sachsen. 

J.  Erfurt  (tim.). 

2.  Magdeburg,  hr.h.  Gewerbe-  und 

Handelschule  (x). 
S.  Halle,  RS.  der  Franck.  Stift,  («r.). 

4.  Halberstadt  (er.). 

5.  Nordhausen  (er.)  2.  0. 

6.  Aschersleben  (er.)  2.  0. 

7.  Barg  (er.)  2.  0. 

1.  Magdeburg,  höhere  Gewerbe- 
schule (x)  1868.  2.  0. 

1.  Burg  (er.)  1864.  1 

7.  Westfalen. 

1.  Münster  (kath.). 

2.  Minden  (Y)  (er.). 

3.  Siegen  (er.). 

4.  Lippstadt  (er.). 

5.  Dortmund  (Y)  (er.). 

6.  Hagen  (er.). 

7.  Burgsteinfurt  (Y)  (er.)  2.  0. 

8.  Bielefeld  (Y)  (er.)  2.  0. 

1.  Iserlohn  (er.)  1868.  2.  0. 

8,  Rhcinprovtnz 
und  Hohen- 
zollernsche 
Lande. 

1.  Cftln  («im.). 

2.  Düsseldorf  (tim.). 

3.  Elberfeld  (er.). 

4.  Barmen  (er.). 

5.  Mülheim  a.  d.  Ruhr  (er.). 

6.  Trier  (mm.). 

7.  Aachen  (kath.). 

8.  Duisburg  (Y)  (er.). 

9.  Ruhrort  (er.) 

10.  Crefeld  (er.)  2.  0. 

11.  Essen  (tim.)  2.  0. 

1.  Cöln,  RS.  am  Friedr.  Wilh.  G. 
(er.)  1864. 

Summe 

39  erg.  \ 
2  kath.  f 
8  mit  Simult-  \  49  RS.  1.  0. 

oder  unbest.  1 

conf.  Char.  / 

"2  }  16  KS.  2.0. 
1  sun.  ) 

Insgesammt  65  RS. 

JJJ .}  3  RS.  i.o. 

4  cvg.                    )  5  RS. 
1  unbest.  conf.  Char.  )   2.  0. 
Insgesammt  8  RS. 

2  cTg.  Rs"H 

3  erg.  RS.  2.  < 
Insgesammt  b  l 

9.  Schleswig. 
Holstein. 

1 

10.  Hannover. 

- 

II.  Hessen  - 
Nassau. 

Hauptsumme 

• 
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Bestaud  zu  Anfang  des  Jahres  1869. 


fdebuif,  höhere  Gewerb«  u.  H&ndclschule  (i). 
((Wiorg.  h6hcre  Gewerbeschule  (x)  2.  0. 
PxntKh  (er.). 

(er.). 


5.  Halle,  RS.  der  Franck.  Stift,  (er.). 

6.  NonIhausen  (er.). 

7.  Erfurt  (Min.). 


Itter  ihatk.). 
yUiibrt  (Y>  (er.). 
*>  IT)  (er.). 


4.  Bielefeld  (Y)  (er.). 

5.  Lippstadt  (er.). 

6.  Dortmund  (Y)  (er.). 


7.  Hagen  (er.). 

8.  Iserlohn  (er.)  2. 

9.  Siegen  (er.). 


0. 


»,  RS.  am  Friedr.Wilh.G.  (Y)  5.  Mülheim  a.  d.  Ruhr  (er.). 

).  6.  Ruhrort  (er.), 

fffcld  (er.).  7.  Crefeld  (er.) 

oeo  (Y>  (er.).  8.  Aachen  {kath  ). 
(Y)  («*.). 


9.  Düsseldorf  (stm.). 

10.  Essen  (sm.)  2.  0. 

11.  Cöln,  RS.  U). 

12.  Trier  (i). 


48  erg. 
3  kath. 
6  lim. 
3 


60  RS.  1.  0. 


6  evg. 
1  sim. 

1  nnbest  coof.  Char. 


8  RS.  2.  0. 


GS  RS. 


(Y)  (er.)  2.  0. 


>*«t  (er.). 
^  (Y)  (er.). 


•I  Irr.). 

(er.)  2.  0. 
a  (er.)  2.  0. 
>«n?  v.  d.  H.  (er.)  2. 0. 


4.  Hildesheim  (Y,  Andreas  G.)  (er.). 

5.  Goslar  {.er,). 


6.  Göttingen  (Y)  (er.). 

7.  Osnabrück  («».). 


5.  Wiesbaden  (««.). 

6.  Frankfurt  a.M..  MusterschoJe  (er.)  2.0. 

7.  Frankfurt  a.  M.,  Untrr.  AnsUlt  d.  israeL  Relig.  Gesellsch.  ijüd.)  2. 0. 

8.  Frankfurt  a.  M.,  RS.  der  israel.  Gemeinde  ijüd.)  2.  O. 


3  kath. 
8  »im. 

3  nahest,  conf.  Char. 


69  RS.  1.  0. 


U  «Tg. 

1  sim. 

1  nnbest  conf.  Char. 
2jud. 


15  RS.  2.  0. 


84  RS. 
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Nachweis  der  Vermehrung  resp.  Verminderung  der  höheren  Bürg- 

bestimmten  Kategorie  nc 


Provinz. 

Bestand 
zu  Anfang  des 
Jahres  1864. 

In  irr  Orgwiiution  br- 
gtinVn  «*>«■  tu  Aafaag 
dnMrx  IHM  Mgrurf* 
«iacr  b«*lim«nlcn  K»le- 
ymie  n«*h  nicht 

Vermehrung. 

Vermied 

durch 
Umwandlung  ix 

Realschulen. 

i  1 

1.  Preufscn. 

1.  Culm  (.«trn.). 

2.  .Icnkau  (er.). 

1.  Berlin,  Stralauer 
höhere  Stadt- 
schule Ur.). 

2.  Sprt>mberg(er.). 

1.  l'illan  irr.)  [•  1864]. 

2.  Gumtrinncn  (er.)  1864  ['  1868]. 

3.  Marienwerder  (er.)  [*  1865]. 

4.  Bartenstein  («?.)  1866  [•  1869]. 

2.  Branden» 
bürg. 

1.  Crossen  (er.). 

2.  Neustadt- 
Eberswaldefer.). 

1.  Wriezen  (er.)  1864  [»  1867] 

2.  Guben  (Y)  (er.)  1864  (*  1869].  /  .  "e rlm'.  \ 

3.  Furstemvalde(er.)1865[*1867].l  A???£„  f 

4.  Rathenow  (er.)  1866  [' 1868].  V    t1««].  / 

5.  Berlin.  Ii. BS.  in  d.Stcinstr.  (et-.)  1868  [*  1869]. 

1.  Spremb«rtr 
(er.)  1866. 

3.  Pommern. 

1.  Stolp,  höh.  BS. 
am  0.  (er.). 

2.  Lauenburg  (ct.). 

1.  Wolgast  (er.)  1866. 

2.  Stettin  (Y)  (er.)  1868. 

4.  Schlesien. 

1.  Kreuzburg  (er.). 

—  —  

1.  Neustadt  O.S.  (kath.)  1865. 

2.  Guhran  (er.)  1865. 

3.  Sprottau  (er.)  1866. 

1.  Neustadt  0.  S. 
(iatA.1  1868. 
[M865]. 

5.  Posen. 



6.  Sachsen. 

1.  Torgau,  höhere 
BS.  am  G.  (er.). 

1.  Langensalza  (er.)  1864  [*  1864]. 

2.  Delitzsch  (er.)  1865  ['  1865J  ["  1868]. 

3.  Naumburg  (er.)  1865  ['  1867]. 

a 

7.  Westfalen. 

1.  Lüdenscheid 
(er.). 

1.  München  Glad- 
bach (er.). 

2.  Rheydt  {er.) 

3.  Crcfeld  (katL). 

4.  Eupen  iiifn.). 

5.  Neuwied  (et-.). 

1.  Bochum  (Y)  tum.)  1864. 

2   Schwelm  (er)  1867  I"*  1R681    /I  nHen«rhei«t\ 

3.  Bocholt  (*a/A.)  1869.            \  [••1864].  ) 

4.  Witten  (er.)  1869. 

8.  Rhrinpro- 
vinz  und 
ilohcnzol- 
lernsehe 
Lande. 

1.  Solingen  (ct.). 

2.  Lennep  (er.). 

3.  Düren  (er.). 

4.  Saarlouis  {sim.). 

{kath.). 

1.  Mülheim  a.  Rhein  «im.)  1865  [*1865J  ["1867]. 

2.  Kerpen  (kath.)  1865  [•  1868]. 

3.  Barmen  (Wupperfeld)  (er.)  1866. 

4.  Mayen  (kath.)  1866  f*  1866]. 

/  München  Gladh&r )■  f*  1  Kfi.11     Oofeld  f**1  Hfi71  \ 
(Rheydt  ["1865].     Düren  [•  1864]  [••  1868],  I 

Neuwied  ["1865].    Solingen  ['1865J  ["1868]. 
\  Eupcn  ["  1865].      Saarlonis  [*  1866].  / 

• 

Summe 

11  cvg.  \ 

1  kath.       f  14 

2  mit  Sim.- >hoh. 
oder  unbst.V  BS. 
conf.Cbar.  ' 

In*gcsammt 

5evg.v    7  Real  - 
1  kth.  ^  Lehranstal  - 
1  mit  \  ten  ohne 
Sim. -\  besondere 
Char. )  Rechte. 
21  Anstalten. 

19  cvg.  | 

4  kath.    [  25  Anstalten. 
2  Sim.  ) 

1  ctjj.J   2  höh. 
1  kth.lBünr.Sch.l 
lnsg»*amint  S 

9.  Schleswig- 
Holstein. 

10.  Hannover. 

■ 

tl.  Hessen- 
Kassau. 

- 

— 

* 

Haupt- 
Summe 

• 
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lud  der  in  der  Organisation  begriffenen  Reallehranstalten,  welche  einer 
leflnitiv  zugetheilt  sind,  seit  1864. 


Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  1869. 

Von  diesen  vorhandenen  Anstalten 
sind  definitiv  mit  Berechtigangen 
veraehen. 

.  Piflas  (er.). 
'-  Butenrtcin  (er.), 
'»timbinnen  (er.). 

4.  Jenkau  (er.). 

5.  Marienwerder  (er.). 

6.  Culm  (i). 

1.  Culm  [•  1361]. 

2.  Jenkau  [*  1863]. 
».Pillau  [M861J. 

4.  Marienwerder  [*  1865]. 

5.  Gumbinnen  [*  1868]. 

6.  Bartenstcin  ['  1869]. 

■  B*riin.  Andreasschale  (er.).               S.  Wriezen  (tr.). 
.  Berlin,  höh.  BS.  L  d.  Steinst?,  (er.).     6.  Fürstcnwalde  (er.). 
.  Rathenow  (er.).                                7.  Crossen  (er.). 
.  Nesstadt-Eberswalde  (er.).                8.  Guben  (Y)  (er.). 

1.  Bcrlin,Andreassch.["1869j.  5.  Wriezen  [•  1867]. 

2.  Crossen  [*  1862].             6.  Rathenow  [•  18GH]. 

3.  Neustadt  -  Eberswaldc         7.  Berlin,  h.  BS.  i.  d.  Stein  - 
[M868].                             str.  ['1869]. 

4.  Furstenwalde  [•  1867].       8.  Guben  (Y)  [*  18G9]. 

•  Stettin  (Y)  (er.). 

•  !>t»lp  (Y)  (er.). 

S.  Lauenburg  (er.). 
4.  Wolgast  (er.). 

l.Stolp  (Y)  [M860]. 
2.  Lauenburg  f  1862]. 

L  fuhren  (er.). 
L  Sprotten  (er.). 

3.  Krcozbnrg  (er.). 

l.Kreuxburg  [*  1863]. 

.  LMitucb  (er.). 
1  .Wbnrg  (e.ü. 

3.  Langensalza  (er.). 

1.  Delitzsch  [M865] 
1868]. 

2.  Langensalza  [*  1864]. 

3.  Naumburg  [•  1867]. 

Botbolt  ikath.). 
.  W'ittto  (er.). 
i  Lüdenscheid  (er.). 

4.  Schwelm  (er.). 

5.  Bochum  (Y)  {»im.). 

1.  Lüdenscheid  f  1862] 
1865]. 

2.  Schwelm  [*  1869J. 

■  Krrpen  {kath.). 
L  Crtf.ld  ikath.). 
L  Süyen  ikath.). 
i  Suriouis  {kath.). 
i  Uechingeu  ikath.) . 

i 

6.  Bannen  (Wupperfold)       10.  Neuwied  (Y)  (er.), 
(er.).                             11.  Düren  (er.). 

7.  Solingen  (er.).                 12.  Mülheim  a. Rh.  («im.). 

8.  Lennep  (er.).                 13.  Rheydt  itim.). 

9.  München-Gladbach  (er.).    14.  Eupen  (x). 

1.  München-Gladbach  [•  1860]  6.  Miihlbeim  a.Rhein  ['18C5] 
[••1865].  (••1367]. 

2.  Rheydt  [*1860]  [•M865].  7.  Dören  [•  1864]  ['•  18C*J. 

3.  Neuwied  (Y)  [•  1864]        8.  Solin(t.  n[M865] C*1868]. 
[••  1865].                       9.  Saarlouis  [•  186G]. 

4.  Eupen  [*  1863]  f  18651.  10.  Mayen  ['  1866]. 

5.  Crefeld[M863]  ["1867J.  11.  Kerpen  [*  1868]. 

1 

• 

32  evg.  x 
6  kath.  / 

3  Sim.         J  48  Anstalten. 
2  unbest.  \ 
conf.  Char.  1 

Kategorie  **:  7         Kategorie*:  18  evg. 

1  3  kath. 

2  -  Sim.  1 
1                            1  unbesL  i 

conf.  Char. 

höh. 
BS. 

ausammenll^  ^ 

22  i 

:!M  Atl--t;ilt.  II. 

Fliasburft  (Y)  (er.). 
Hutom  (Y)  (er.). 

3.  Itzehoe  (er.). 

1.  Itzehoe  (•  1869J. 

Hannover  (e».). 
Nienburg  (er.). 
<M«enbruck  (er.). 
F-roden  (Y»  (er.), 
•»tti-rodorf  (er.). 

6.  Harburg  (er.).          11.  Einbeck  (er.). 

7.  üelxen  (er.).            12.  Northeim  (er.). 

8.  Celle  (Y)  (er.).         13.  Münden  (er.). 

9.  Clausthal  (Y)  (er.).    14. Hildesheim  (Y.G.Jos.)  ikth.). 
10.  Osterode  (er.).          15.  Lingen  (Y)  itim.). 

1.  Northeim  f  1869]. 

2.  Hannover  [•  1869]. 

3.  Osterode  [*  1869 

4.  Nienburg  f  1869 

il.r.feld  (er.). 
Schmalkalden  (er.). 
Frankfurt  ».  M.,  Sc- 
J^teiuichule  ikath.). 

4.  Biebrich -Mosbach  {»im.).    8.  Geisenheim  (x). 
6.  Cassel  (x).                     9.  Ems  (x). 

6.  Fulda  (x).                    10.  Limburg  (x). 

7.  Wiesbaden  (a).              11.  Fr ankfurt  a.M., h.BS.(x). 

1.  Wiesbaden  f  1867]. 

2.  Frankfurt  a.  M.,  h.  BS. 
f  1867]. 

3.  Uersfeld  [•  1868]. 

1 

60  erg.  \ 

8  kath.  / 

6  Sim.         )  72  Anstalten. 

9  nnbesL  \ 
conf.  Char.  > 

Kategorie  " :  7         Kategorie  * :  24  ev«. 

2                         -  Sim. 
1                          3  unbest. 

conf.  Char. 

bAh. 

BS. 

D 

axn  die  höh.  BS.  au  Arolsen:  73. 

30  < 
41  Anstalten. 
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Zahl  der  öffentlichen  Gymnasien. 


Provinz. 


Sa 

Anfang 

Jahres 
1864. 


Am  Sclilufs  des  Jahres 


1864.    1865.   1866.   1867.  1868. 


Za 

An  fan  p 
4m 

Jahre* 
1869. 


Mitb,.  t»  . 


mehr  weniger 

de.  J.hrr.  1*4. 


1.  Preufsen  . 

2.  Brandenburg 

3.  Pommern  . 

4.  Schlesien  . 

5.  Posen  .  . 

6.  Sachsen 

7.  Westfalen 

8.  Rbeinprovinz  o.  Ilohenz 


20 
22 
13 
22 
7 
22 
16 
23 


20 
23 
13 
22 
7 
23 
16 
23 


22 
24 
13 
23 
8 
24 
16 
24 


22 
24 
13 
23 
9 
24 
16 
24 


22 
24 
13 
24 
9 

24 
16 
24 


22 
26 
13 
24 
11 
25 
16 
24 


22 
28 
13 
24 
11 
25 
16 
24 


2 
6 

2 
4 


Sinn 


14; 


14', 


155 


161 


9.  Schleswig -Holstein 

10.  Hannover .    .    .  . 

11.  Heisen  -  Sassau  .  . 


10 
17 
10 


Hauptoumme    200 

'  Zahl  der  öffentlichen  Progymnasien. 


Mit 

Ratzebarg 

and 
Corbach 
re  ap.  20  u.  202. 


Provinz. 

Zv 

Anfang 

4cm 

Am  Schiufa  des  Jahres 

7.« 

Anfanp 
•)» 

MiOun  tu  Aa&sg 

mehr  weniger 

mit  »□  Aof.Bg 
im  Jdift.  lt*>4. 

Jahn -s 

1864. 

1865. 

1866. 

1867. 

1868. 

Jahres 
1869. 

1.  Prenfsen  ..... 

2.  Brandenburg  .... 

4.  Schlesien  

7.  Westfalen  .... 

8.  Kbeinprovinz  . 

1 

l 

1 

3 
2 
5 
13 

1 

2 

1 

1 

3 
2 

5 
14 

2 
1 
1 

2 

1 

6 
12 

2 
l 

1 

2 
1 
6 
13 

3 
2 

2 
•> 

1 

7 
13 

2 
3 
4 

? 

7 

14 

i 

3 
4 

im 

1 

7 
15 

2 
3 

2 
2 

1 
1 

• 

• 

1 
1 

• 

* 

Summe  . 

28 

29 

25 

20 

30 

33 

33 

9 

9.  Schleswig  -Holstein.  . 
11.  Hessen -Sassau  .  . 

1 

2 

• 

Haupts  limine 

36 

Zahl  der  Realschulen  1.  und  2.  Ordnung. 


Provinz. 


Zu 

Anfnns 

4» 

Jahres 

isnt. 


Am  Schlufs  des  Jahres 


1864.  ;  1865.  1866. 


1867.  1868. 


Zu 

Au  fang 

<lr. 

Jahre.s 
1869. 


racl 


ir  wcnigur 


1.  Preiifsen  . 

2.  Brandenburg 

3.  Pommern 
Schlesien 
Posen  . 
Sachsen 
Westfalen 


8.  Khcinprotlnz 


Summe 


9.  Schleswig- Holstein 

10.  Hannover 

11.  Hessen  -  \a.ssau  . 


10 
14 

<1 
6 
5 
■ 

8 
11 


65 


10 

9 

9 

:» 

14 

15 

n 

.? 

16 

4 

4 

4 

4 

6 

6 

6 

6 

8 

5 

5 

5 

5 

4 

6 

6 

6 

6 

7 

» 

S 

8 

8 

9 

12 

12 

12 

12 

12 

65 

65 

67 

69 

9 
15 
4 
H 
4 
V 

' 

12 


1 

2 


68 
1 

T 
8 


5 
3 


Uauptsuminc 


84 
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Bürgerschulen  und  der  in  der  Organisation 
Reallehranstalten,  welche  einer  bestimmten  Kategorie 
noch  nicht  definitiv  zugetheilt  sind. 


Zn 
Anfang 

des 
Jahres 
1864. 


Am  Schiufa  des  Jahres 


1864. 


1865. I  1866. 


1867. 


is<;s. 


Zu 
Anfanc 

des 
Jahn:s 
1*69. 


Mithin  tu  An'aog 
«Im  Jthrra  lf*>» 

m<hr  i  weniger 


1  PrtaJsea  . 
t.  Brandenburg 
rrn  . 


f.  Po«m 

«.  SeMrs 


5.  Pos»  .  . 

k  i.  Sachsen   .  , 

7.  Westfalen 

8.  Rheiaprariaz 


2 
4 
2 
1 

• 

1 
1 
10 


4 

5 

6 

6 

8 

7 

2 

2 

3 

l 

3 

4 

• 

2 

• 

4 

3 

2 

2 

o 

10 

12 

14 

Summe 


21 


27    |    36    1  39 


6 
7 
3 
4 

• 

3 
3 
14 


6 
s 
4 
3 

3 
3 
14 


*; 

8 
•1 

3 

• 

3 
5 
14 


4 
1 


2 
4 
4 


40 


41 


9.  Srhlfi» ig. Halst  ein 

10.  Hannover  .  .  . 
11  Hessen  -  Kawan  . 


43 

3 
15 
11 


üauptaumme 


72 


22 


Dazu 
Arolsen; 
zusammen 

73 


Gesammtsumme  der  höheren  Lehranstalten. 


Summe 


I.  Schleswig 
10.  Haue? er  .  . 
lt  nenea.Iasssu 


me 


Zu 

Anfang 

des 
Jahres 
1864. 


33 
42 
20 
30 
15 
32 
30 
57 


259 


Am  Schlufs  des  Jahres 


18G4. 


1865. 


35 
45 
20 
30 
15 
33 
31 
59 


36 
49 
20 
33 
15 
35 
32 
60 


1866. 

1867. 

1868. 

37 

37 

37 

50 

51 

52 

21 

22 

24 

34 

36 

39 

16 

16 

17 

34 

34 

36 

32 

34 

35 

63 

63 

64 

Zu 
Anfang 

des 
Jahres 
18G9. 


37 
52 
24 
39 
17 
36 
37 
65 


Mitbin  1«  Anf.n* 


ini'lir 


weniger 


•b  AafabJI 
<S«  Jthr»  1864. 


4 

10 

4 
9 
2 
4 
7 
8 


268      280  |  287  |  293  [ 


304 


307 

14 
40 
31 


48 


Dazu 

die  Gymnasien 
zu  Ratzebarg 

a.  Corbach 
o.  die  höh.  BS. 
zn  Arolsen: 

395. 
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Patronats-  und  Coj 


Provinz. 

Oeffentlic! 

ausschliefslich 
kÜDiglichou  Patronats. 

ausschließlich 

...  ...  v  .  ■  ■  •  ^*  ......... 

BtuutiäcliOD  rfttronats. 

nur  kirchliehu. 
•tiftta«ben  oder  Prii 
Patronau. 

1.  PreuTsca. 

1.  Königsberg,  Friedr.-       8.  Lyck  (er.). 
Collcgium  (er.).             9.  Neustadt  W.Pr.(lfltA.). 

2.  Braunsberg  ikatk.).       10.  Klbing  (er). 

3.  Rastunburg  («f.).          11.  Marienwerder  (er.). 

4.  Rössel  ikath.).             12.  Culm  ikatk.). 

5.  Hohenstein  (er.).          13.  Conitz  ikath.). 

6.  Gumbinnen  (er.).          14.  Deutsch-Grone  {kath.). 

7.  Tilsit  <«r.). 

1.  Königsberg,  alstidtisches  G. 
(er.). 

2.  Königsberg,  kneiphöfsches 
G.  (er.). 

3.  Memel  (er.). 

4.  Danzig  (er.). 

5.  Marienborg  (er.). 

6.  Graudenz  (er.). 



2.  Brandenburg. 

1.  Berlin,  Joachims th.  G.     8.  Berlin,  französ.G.(er.). 
l*r.).                          4.  Berlin,  Wilhelms  -  G. 

2.  Berlin,  Priedr.-Wilh.  (er.). 
G.  (er.). 

1.  Berlin,  eölnisch.  G.  (er.). 

2.  Berlin,  Friedr.  Werdersches 
G.  (er.). 

3.  Berlin,  Friedrichs  G.  (er.). 

4.  Berlin,  Luisenstadt  G.  (er.). 

5.  Berlin,  Sophien  G.  (er.). 

6.  Spandau  (er.). 

7.  Wittstock  (er.). 

Ä   Kreienwalde  a  0.  (ev.). 
9.  Landsberg  a-<LW.  (er.) 

1.  Brandenburg.  & 
tcrakademie  (er 

i 

3.  Pommern. 

1.  Stettin  (er.).                3.  Putbus  (er.). 

2.  Neustettin  (er.). 

1.  Anklam  (er.). 

2.  Pyritx  (er.). 

3.  Stolp  (er.). 

4.  Stralsund  (er.). 

5.  Greifswald  (er.). 

1 

4.  Schlesien. 

1.  Breslau,  Matthias  G.      7.  Sagau  tkaih.). 
ikath.).                        8.  Herschberg  (er.). 

2.  Brieg  (er.).                  9.  Oppeln  ikatk.). 
8.  Glat«  ikatk.).              10.  Neifse  {katkX 

4.  Liegnitz,  Rttter-Akad.   11.  Gletwitz  ikath.). 
I«v  1                             12  Leohschütz  ikatk.) 

5.  Gr.  Glogau,  evang.  G.    13.  Ratibor  (er.). 

6.  Gr.  Glogau,  kathol.  G. 

1.  Breslau,  St.Elisabet  G.(er.). 

2.  Breslau,  G.  zu  St.  Maria 
Magdalena  (er.). 

3.  Liegnitz  G.  (er.). 

4.  Bunzlau  (er.). 
b  Görlitz  (er ). 

6.  Lauban  (er.). 

7.  Jauer  (er.). 

8.  Beuthen  (kalk.). 

1.  Breslau,  Fnedri 
G.  (er  ). 

5.  Posen. 

1.  Posen,  Marien  G.           5.  Lissa  (er.). 
ikatk.).                      6.  Krotoschin  (er.). 

2.  Posen,  Friedr.  Wilh.  -      7.  Ostrowo  ikatk.). 
G.  (er.).                      8.  Bromberg  (er.). 

3.  Meseriti  (er.).               9.  Gnesen  Htm.). 
Am  Schrißmi  } 

»•     vVUI  Uli  IM     \4f  »         f  • 

i 

t.  Sachsen. 

1.  Magdeburg,  Pädagog.      6.  Pforta,  Landesschul« 

(er.).  (er.l. 

2.  Magdeburg,  Dom.  G.       7.  ZeiU  (er.). 
(er.).                          8.  Erfurt  (er.). 

3.  Halberstadt  (er.).           9.  HeiligensUdt  (fall*.). 

4.  Quedlinburg  (er.).         10.  Schiensingen  (er.). 
6.  Euleben  (er.). 

1.  Burg  (er.). 

2.  Halle,  Stadt  G.  (er.). 

3.  Mühlhausen  (er.). 

4.  Nordhausen  (er.). 

• 

1.  Wernig-erod?  \ 

2.  Ro/alebcn,  Q, 
»chule  («■). 

■ 

! 

')  Das  Zeichen  *  deutet  hier  an,  dafs  ein  königliches  Compatronat  ausdrücklich  angeordnet  und  dimi 
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-:6sionB-  Verhältnisse1). 


ymnasien. 

Oeffontliche  Progymnasien 

mit  gemischtem  Patronat, 

aassch  lieblich 
königlichen 
PatroaaU. 

»usscliliefslich 
»tldtiichen 

nar  kirchlichen, 
■tiftischen 
oder  Prirtt- 
Patronat«. 

gemischten  Patron  ata, 

unter  ohne 

mit  ohne 

Betheiligung  des  £ 

Itaatfl. 

Patronatsantheil  des  Staats. 

Tiirn  («•.».* 

• 

durlottenbarg  (er.). 
?<.-i*im  («•.).* 
tmvdeobnrg  G.  (er.).* 
.Vicnppio  (er.).* 
i  rtmUa  (er.».* 
frjikfort  a.0.  (er.).' 
tbtrin  (e».l.* 
frtipbcrg  N.M.  (er.).* 
2-iciua,  Pidag.  (er.). 
G;*a  («■.). 

(<r.).  * 
C-fit«  („..).* 

1.  Berlin,  G. 
zum  grauen 
Kloster 
(er.)  *). 

N.M.  (er.). 

» 

w 

• 

^-nrd  (er.).* 
C-'b  [rr.).' 
Srcittberg  (er.), 
f'  frtiw  a.  R.  (er.). 
>'!*rg  (er.). 

1.  Stettin  (er.). 

2.  Demmin(er.). 
8.  Drambarg 

(er.). 

xbTtidaitz  (er.).* 

1.  Bontlao, 
königl.  Wai- 
sen- und 
Schulanstalt 
(er.). 

1.  Ohlaa  («im.). 

2.  Gr.-Strehlits 
[kfitJi* )  ■ 

1.  Plefa  (er.). 

ttt.i&mübJ  <«'m.). 
**ndxw  («*«.). 

1.  Trzemesrao 
(Jim.). 

1.  Rogasen 
(«*.). 

«ül  (er.).* 

'lu*eo  (er.).* 

ii*>itl  (er.).* 

•r>»huxg  <er.(." 

tV  Pidag.  (er.).' 

iBe.  litein.  Hauptachnle 

r.K* 

*?«  (er.).' 
k.-aberg  (er.).* 
eaburg  (er.). 

1.  Donndorf, 
Klosterscb. 
(er.). 

fc*i«nu  vertreten  ist  •)  Patron:  die  Stadt;  Compatron:  die  Streitache  Stiftung. 

33 
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Provinz. 


Oeffentlh 


ausschliefslich 
königlichen  Patronats. 


städtischen  Patronata. 


oor  V '  rchliel 
stiftürbeo  oder  Vnri 
Fitron  ii». 


ikath.). 

(«.). 

(kath.). 


4.  Paderborn  ikath.). 

5.  Arnsberg  (kath.). 


7.  Westfalen. 


8.  Rheinprovinz 
und  Hohen- 
zollernscbe 


9.  SeMeswig- 
Holstein. 


1.  Cöln,  0.  an  Marzellen 

(kath.). 

2.  Cöln,  G.  an  Aposteln 
(kath.). 

3.  Cöln,  Fricdr.Wilh.G. 
(er.). 

4.  Boon  (kath.). 

5.  Münstereiffel  (kath.). 

6.  Düsseldorf  (kath.). 

1.  Schleswig  (er.). 

2.  Flensburg  (er.). 

3.  Hadcrsleben  (er.). 

4.  Husum  (er.). 

5.  Kiel  (er.).  

1.  Aurich  (er.). 

2.  Verden  (er.). 


7.  Emmerich  {kath.}. 

8.  Cleve  (er.). 

9.  Coblenz  (kath.). 

10.  Wetzlar  (er.). 

11.  Kreuznach  (er.). 

12.  Trier  (kath.). 

13.  Saarbrück  (er.). 

14.  Hedingen  (kath.). 

6.  Ploen  (er.). 

7.  Rendsburg  (er.). 

8.  Meldorf  (er.J. 

9.  Glückstadt  (er.). 

10.  Altona  (er.).  

3.  Ilfeld,  Pädag.  (er.). 


1.  Barmen  (er.). 

2.  Kempen  (kath.). 

3.  Neuis  (kath.). 


10.  Hannover. 


11.  Hessen- 


1.  Cassel  (er.). 

2.  Marburg  (er.). 
8.  nersfeld  (er.). 

4.  Fulda  (kath.). 

5.  Hanau  (er.). 


6. 
7. 
8. 
9. 


(er.). 
(«*.). 
(er.). 
(kath.). 


1.  Hannover,  Lyccum  (er.). 

2.  Osnabrück,  Raths  G.  (er.). 

3.  SUde  (er.). 

4.  Lüneburg  (er.). 

5.  Celle  (er  ). 

6.  Hildesheim,  Andrean.  (er.). 

7.  Göttingen  (er.). 


1.  Gütersloh  ( 


1.  Osnabrück,  Gyn 
CaroL  (katk$. 

2.  Lingm  («».' 
8.  Hildesheini, 


1.  Frankfurt  a.  M.  («m.). 


73 


2.  Brandenburg 

3.  Pommern. 

4.  Schlesien. 

5.  Posen. 

6.  Stehseil. 

7.  Westfalen. 

8.  Rheinprovinz 
und  Uohenz 

9.  Schleswig. 
Holstein. 

10.  Hannover. 

11.  Hessen- 


14 
4 

3 
13 

9 
10 

5 

14 

10 
3 
9 


94 
davon 

59  evg. 
32  kath. 
8  «im. 


Gy 


6 
9 
5 
8 

• 

4 

8 

• 

7 
1 


43 

davon 

89  evg.  1 
8  kath.  /  Gyn». 
1  sim.  J 


e  c  a  p 

l 
l 

2 
1 


5  erg.  \ 

8  kmth.l  Gyn» 


200  Gymnasien. 


pit^ 
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rmnasien 

Oeffentliche  Progymnasien 

mit  gemischtem  1  atronat, 

anisehliefslich 
königliehen 
Patronata. 

atusehliefslieh 
stSJtischen 
Patronata. 

nur  kirebliehen, 
sti  (tischen 
oder  Privat- 
Patronata. 

gemischten  Patronats, 

unter  ohne 

mit  ohne 

Betheiligung  des  Staats. 

Patronatsantheil  des  Staats. 

Wireodcrf  ikath.).' 
Rheine  (katL).' 
R-cUiashaaaen  (ialA.).* 

flVrf'fd  (er.).* 
Kdefeld  (er.).' 
Union  (kuth.).' 
Sortier.).- 
FUms  U».).* 
D'rtjnund  (er.).* 

I'l.  HOxter  (er.). 
2.  Bochum 
(rimj. 

1.  Vreden 
(kath.). 

2.  Dorsten 

\Kuln.f. 

3.  Rietberg 
(kath.).' 

4.  Warbnrg 
(kath.). 

5.  Attendorn 
(kath.).' 

Elberfeld  (er.).' 
Duisburg  (e».).* 
E*KD  f«'«.}.* 
W«el  (fr.).* 
Alchen  ")  (WA.).* 
Dftmi  (fartA.).* 

1.  CölnfietfA). 

1.  Neuwied  (er.). 

2.  Andernach 
(kath.). 

8.  Boppard  (*»*-). 

4.  Jülich^.). 

5.  Erkeletu  (**.). 

6.  Prtm  (kath.). 

7.  Sobernheim 
(«-•). 

1.  München- 
Gladbach 
(kath.). 

1.  Wipperfürth 
(kath.).' 

2.  Sieghurg 
(kath.).' 

5.  Mörs  (er.).* 
4.  Linz  (kath,). 
b.  Trarbach  (<*.). 

6.  St.  Wendel 
(titn.). 

■ 

• 

Baach  (er.).' 
Heppen  (iaiA.). 
kaden  (er.), 
llwthal  (er.).* 



1.  Norden,  Ul- 
richschule 

(er.). 

i 

■  

1.  Dillenburg 
(er.). 

1.  Montabaur 

(kath.). 

1 1  a  t  i  o  n. 

2 
13 

5 

2 

2 

9 
10 

6 

• 

4 

—  

• 
1 

» 
• 
• 
1 
1 

• 
• 

1 

• 

1 

• 

1 

3 
2 
1 

• 

2 
7 

• 

1 

• 
• 
• 
1 

• 

1 

« 

1 

• 
• 

• 
• 

• 
• 
• 
• 

5 
6 

• 

1 

• 

• 

davon 

IS  erg.  \ 
7  kath.  J  Gytnn. 

1 

erg. 
Gymn. 

4 

davon 

1  »im.  l«^' 

17 
davon 

7  kath.  Pro- 
3  «im.  )  mn- 

3 

davon 
2  evg.  i  Pro- 
1  kath.  (  gymn. 

12 

davon 
1  »im.  )  ®iWJX- 

36  Progymnasien. 

«Wt.  Compatronat.  gg  * 
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Patronats-  und  Cob 


Provinz. 

Realschulen  1.  und  2.  Ordnung 

aus- 
schließlich 
königlichen 
Patronats. 

außBCblierslich 
städtischen  Patronats. 

auisehlieftlieh 
kircnuenen, 
•tiftiseben 
oder  Privat- 

gemischten 
Patronats  mit 
Patronatsantheil 
des  Staats. 

ohne  fest- 
geregelt» 
Patronstp- 
Verhültniä 

L  Preifsen. 

1 .  Kfin  i  gsberg,  stid  tische  RS.(ev.). 

2.  Wehlau  (ev.). 
8.  Tilsit  (ep.). 

4.  Danzig,  RS.  in  St.  Petri  n.  Pauli 

(er.). 

5.  Danzig,  RS.  zu  St  Johann  (er.). 

6.  Elbing  (er.). 

1.  Königsberg, 
Burgschule 
(er.). 

1.  Instcrburg  (Y) 
(er.). ' 

2.  ThoraOO  («  ).* 

2.  Brandenburg. 

1.  Berlin,  könig- 
liche RS.  (ev.). 

• 

1.  Berlin,  Friedrichs  RS.  (Y)  (ep.). 

2.  Berlin,  Luisenstidt.  RS.  (ev.). 

5.  Berlin,  Königstidt  RS.  (er.). 
4.  Berlin,Dorotheenstidt.RS.(ev.). 
8.  Berlin,  Friedr.Wcrdersche  Ge- 
werbeschule (er.)  2.  0. 

6.  Berlin,  Luisenstadt.  Gewerbe- 
schule (er.)  2.  0. 

7.  Potsdam  (er.). 

8.  Brandenburg  (er.). 

9.  Perleberg  (er.). 

10.  Frankfurt  a.0.,  Oberschale  (er.). 

11.  Landsberg  a.  d.W.  (Y)  (er.). 

1.  Prenzlau(Y)(ev.) 
2.  0.' 

2.  Lübben  (ev.) 
2.  0.* 

3.  Pensern. 

• 

1.  Stettin,  Friedr.Wilh.Sch.  (er.). 

2.  Stralsund  (er.). 

S    ßreif-iwald  (Y\  (*i>\ 

1.  Colberg<T)(er.). 

4.  Schlesien. 

1.  Reichenbach 
(ev.). 

1.  Breslau,  RS.  z.  heil.  Geist  (er.). 

2.  Breslau,  RS.  am  Zwinger  (nm.). 
8.  Grünberg  (er.). 

4.  GOrlitz  (ep.). 

6.  Landeshut  (er.). 

6.  Neifse  («m.). 

7  NeusLnU  0  S  (katJi ) 

f.    1.VUBUM1V  W.O. 

3,  rvsen. 

« 

1.  Posen  (stm.). 

2.  Rawicz  (er.). 

8.  Bromberg  (n'm.). 

1.  Fraostadt  (er.).  * 

6.  Sachsen. 

1.  Ma^debur^,  höhere.  Gewerbe- 
u.  Handel  Sch.  (z). 

2.  Magdeburg,  h'-hero  Gewcrbc- 
Sch.  (x)  2.  0. 

8.  Halberstadt  (er.). 

4.  Aschersleben  (ev.). 

5.  Erfurt  (um.), 

6.  Nordhansen  (er.). 

1.  Halle,  RS.  der 
Franck.  Stift?, 
(er.). 

- 

7.  Westfalen. 

1.  Burgsteinfurt 

00  («•)• 

1.  Münster  (io/A.). 

2.  Lippstadt  (er.). 
8.  Hagen  (ep.). 

4.  Iserlohn  (er.)  2.  0. 

1.  Minden  (Y)(ev.).° 

2.  Bielefeld  (Y) 
(er.).* 

8.  Dortmund  (Y) 
(ep.). " 

1-  oif^ru  (ff./* 

8.  Rheinpro- 
vlu  and 
Hohenzol- 
Iern«ebe 
Luide. 

1.  Cola,  RS.  am 
Friedr.WUh. 
G.(Y)(ev.). 

1.  Cöln  (x). 

2.  Elberfeld  (er.). 

8.  Barmen  (Y)  (er.). 

4.  Mühl  he  im  a.  d.  Ruhr  (ev.). 

fi.  Essen  (ak)  2.  0. 

6.  Ruhrort  (er.). 

7.  Crefeld  (er.). 

8.  Aachen  (kaik.). 

1.  Düsseldorf 
(sin.).  * 

2.  Duisburg  (Y) 
(ev.).  * 

8.  Trier  (x).  * 
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Höhere  Bürgerschulen 


* 

» 1 1  ^  f*  h  1  i  f*  f <i  1  i  r  h 

städtischen  Patronats. 

nur 
kirchlichen, 
atifliscbca 
oder 

Privat -Patronats. 

gemischten 
Patronats 
mit  Patronatsantheil 
des  Staats. 

ohne 
festgeregeltes 
Patronats- 
Verhältnifs. 

\ 

r 

1.  PiUau  (er.). 

2.  Bartenstein  (er.). 

3.  Gumbinnen  (er.). 
•4.  Marienwerder  (er.). 
5.  Culm  (x). 

1.  Jenkau,  Päda- 
gogium (er.). 

1.  Berlin,  Andreas  schule  (er.). 

2.  Berlin,  höh.  BS.  in  der  SteinstraX.se 
(er.). 

3.  Rathenow  (er.). 

4.  Nenstadt  -  Eberswalde  (er.). 

5.  Wriexen  (er.). 

ß    Kürstenwalde  (er  ^ 

7.  Crossen  (er.). 

8.  Guben  (Y)  (er.). 

■ 

1.  Stettin  (Y)  (er.). 

2.  8tolp  (Y)  (er.). 

3.  Linenburg  i.  P.  (er.). 

4.  Wolgast  (er.). 

1.  Guhran  (er.). 

2.  Sprottau  (er.). 

3.  Kreuzbarg  (er.). 



1.  Delitzsch  (er.). 

2.  Naumburg  (er.). 
3  LanirensAlza  (er.) 

1.  Bocholt  (faKA.). 

2.  Witten  (er.). 

3.  Ludenscheid  (er.). 

4.  Schwelm  (er.). 

5.  Bochum  (Y)  (mm.). 

|  1.  Mülheim  a.  Rhein  (sim.). 
i  2.  Kerpen  (kath.). 

5.  Bannen  (Wupperfeld)  (er.). 
4.  Solingen  (er.). 

6.  Lennep  (er.). 

6.  Crefcld  (kath.) 

7.  Rheydt  (rim.). 

8.  Neuwied  (Y)  (er.). 
1  9.  Mayen  (kath.). 

10.  Enpen  (x). 
1 11.  Saarlouis  (kath,). 

1.  München-Glad- 
bach (er.). 

2.  Düren  (er.). 

1.  Hechingen  (loiA.).' 
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Realschulen  1.  und  2.  Ordnung 

Provinz. 

aus- 

Ii»    j*  1*  Tl. 

schhclslich 
königlichen 
Patronats. 

städtischen  Patronats. 

aoMchltefslich 

k  1  rC  aal  1  ch  6H*) 

•tiftisebeo 
oder  Privai- 
PatrooaU. 

gemischten 
Patronats  mit 
Patronatsantheil 
des  Staats. 

!  o 

9.  Schleswig« 
Holstein. 

1.  Rendsburg 
(Y)  (er.)  2.0. 

10.  Hannover. 

1.  Hannover  (er.). 

2.  Osnabrück  (sim.). 
S.  Lünebarg  (Y)  (er.). 

4.  Hildesheim  (Y)  Andrean.  (er.). 

5.  Göttingen  (Y)  (er.). 

1.  lieer  (er.j. 

2.  Goslar  (er.). 

• 

Ii.  Hessen« 
Kassau. 

1.  Wiesbaden 
(sim.). 

1.  Cassel  (er.). 

2.  Frankfort  a.  M. ,  Masterscbale 

(er.)  2.  0. 
S.  Homburg  (er.)  2. 0. 

1.  Frankfurt 
a.BL,  Untrr. 
Anstalt  der 
israel.  Relig. 
Gesellsch. 
<jn<L)  2.0. 

2.  Frankfurt 

a.  M,,  RS.  der 
israeL  Ge- 
meinde 
O'mA)  2. 0. 

1.  Eschweg«  (er.) 
2.0. 

1.  Et 

Beca 

1.  Prenfsea. 

• 

6 

1 

2 

2.  Brandenburg. 

1 

12 

. 

2 

3.  Pommern. 

• 

8 

1 

4.  Schlesien. 

1 

7 

• 

. 

5.  Posen. 

• 

3 

1 

6.  Sachsen. 

• 

6 

1 

7.  Westfalen. 

1 

4 

• 

4 

1 

8.  Rheinproviax 
n.  Hoheax. 

9.  Schleswig. 
Holstein. 

1 
1 

8 
• 

3 

• 

• 

10.  Hannover. 

• 

5 

2 

• 

11.  nessen- 
JJassau. 

1 

«j 

Q 

1 

1 

Summe 

6 

davon 
4  evg.  )  RS. 
1  sim.  \  1.  0. 
1  evg.  RS.  2.0. 

57 
davon 

38  evg.       \  w  6  evg.        )  ss 

5  kath.      f  S"  1  sim.        1  5° 

6  sim.       i  ?*  1  unb.  conf.  (  *° 
2  unb.cCh. )  P     Cbar.       J  P 

3 

davon 

1  evg.  RS.  1.0. 

2  jüd.RS.2.0. 

17 

davon 
12  erg.  |g 
1  sim.  J 
1  unb.  conf.  Ch.;  © 
Scvg.RS.2.0.  * 

I 

«Tt.  ES- 

69  RS.  1. 0.,  15  RS.  2*0.  Zusammen:  84  RS. 
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Höhere  Bürgerschulen 


ana- 
schliefeEch 
königlichen 
Parxonats. 

ausscbliefelich 
städtischen  Patronats. 

nur 
kirchliches, 
etiftiiehen 
oder 

Privat -Patron.t*. 

gemischten 
Patronats 
mit  Patronataantheil 
des  Staats. 

ohne 
fcst^erepeltea 
Patronats- 
Verhältnifs. 

1.  Flensburg 
(Y)  (er.). 
1  Hmum  (Y) 

(«.). 

1.  Itzehoe  («».). 

I-  Nienburg 

{«.). 

■ 

1.  Hannover  (er.). 

2.  Otterndorf  (et».). 

3.  Celle  (Y)  (er.). 

1.  langen  (Y) 
(*im.). 

2.  Hildesheim  (Y, 
Gymn.  Joseph.) 

• 

1.  Quakenbrück  (er.). 

2.  Emden  (Y)  (er.). 
8.  Harburg  (er.). 

4.  Uelxen  (er.). 

5.  Clausthal  (Y)  (er.).' 

6.  Osterode  (er.). 

7.  Einbeck  (er.). 

8.  Northeim  (er.). 

9.  Münden  (er.). 

1.  Cassel  (x). 

2.  Wiesbaden  (x). 

4.  Geisenheim  (x). 
6.  Ens  (x). 

6.  Limburg  (x). 

7.  Frankfurt  a.  M.,  h.  BS.  (x). 

8.  Frankfurt  a.  SL,  Selectenscbule  (*o<*.). 

1.  Hersfeld  (er.). 

2.  Fulda  (x). 

1.  Schmalkalden 

(er.) 

tnlation. 


5 

1 

8 

• 

• 

• 

4 

• 

3 

• 

• 

• 

3 

• 

5 

• 

11 

2 

1 

2 

1 

• 

• 

1 

3 

2 

9 

• 

8 

• 

2 

1 

3 

Anstalten 

83  erg. 
6  kath. 
4  »im. 
8  unbest.  et 

51 
davon 

i 

rot  Char. 

stalten. 

5 
davon 
8eTg'  )  An- 

1^1 

12 

davon 

10  evg.  ) 
1  kath.      f  An- 
1  uob.  conu  stalten. 
Char.  ) 

1 

Anstal 

72  Anstalten. 
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Schülerfrequenz  der  öffentlichen  Progymnasien  *). 


Provinz. 


Sommer- Semester  1863. 


lieber    |  Unter 
200  Schüler. 


Sommer- Semester  IStiX. 


üeber    |  Unter 
200  Schüler. 


t.  Prenfiee. 


2.  Brinilenbnr?. 


3.  Poamern. 


4.  Schlesien. 


h. 


6.  S«fhsfn. 


7.  \TeN(f«lfn. 


8.  RheinpraTinz. 


Summe 


1.  Röfsel 


129. 


1.  Cbarlottenburg  97. 

2.  Freienwalde  78. 


1. 


158. 


1.  Bunzlan 


130. 


1.  Bunzlau 
204»). 


1. 

2. 


167. 
124. 


1.  Wernigerode  169. 

2.  Seehausen  70. 
S.  Donndorf  31. 


1.  Warbarg 

2.  Attendorn 

3.  Dorsten 

4.  Rietberg 

5.  Vreden 


107. 
61. 
59. 
51. 
22. 


1.  M.  Gladbach  160. 

2.  Mors  102. 
8.  Linz  100. 

4.  Siegbarg  87. 

5.  Erkelenz  83. 

6.  Jülich  81. 

7.  Andernach  79. 

8.  Trarbach  79. 

9.  Mühlheim  a.  Rhein  48. 

10.  Prüm  47. 

11.  Bannen  42. 

12.  St.  Wendel  88. 

13.  Wipperfürth  31. 


1. 


Neuwied 

201»). 


1.  Charlottenburg 

127. 

2.  Friedeberg  N.M.  120  '). 

1.  Demmin 

163. 

2.  Dramburg 

104. 

3.  Stettin 

86*). 

1.  Plefa 

175. 

2.  Ohlaa 

86. 

1  Sehneidemnhl 

2.  Trzeuesziio 

110, 

1.  Donndorf 

33. 

1.  Warbarg 

125. 

2.  Attendorn 

85. 

3.  Höxter 

82. 

4.  Rietberg 

69. 

5.  Dorsten 

58. 

6.  Vreden 

41. 

7.  Bochum 

33«). 

1.  M.  Gladbach 

181. 

2.  Jülich 

158. 

3.  Linz 

135. 

4.  Erkelenz 

104. 

5.  Mörs 

100. 

6.  Siegburg 

96- 

7.  Trarbach 

87. 

8.  Boppard 

82. 

9.  Andernach 

62. 

10.  Prüm 

52. 

11.  St  Wendel 

45. 

12.  Wipperfürth 

40. 

28  Progymn. 


2  Progymii. 


29 


 v  

31  Progymn. 


9.  Sehl»«..  Hol.it. 
M.  Hannover. 

11.  IffMfa .  X«Maa. 


Hanpteummo 


1.  Norden 


1.  Montabaur 

2.  Dillenbnrg 


107. 

120. 
88. 


2  Progymn. 


82  Progymn. 


34  Pi 


*)  Die  Progymnasien  sind  nur  der  Benutzung  des  Raums  wegen  vor  den  Gymnasien  aufgeführt. 
')  in  Ostern  18*>9.       *)  in  den  Gymn.classen.       *)  Gesammtfrequenz  Anf.  1869.       4)  Frequenz  der 
Progymoxlawen  II,  Ul  u.  IV.      »)  Grsammtzahl  der  Schüler  dos  Progymnaaium.«  und  der  höh.  Bürgerschule. 
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Schülerfirequenz  dl 


Provinz. 


Sommor-Somestor  1863. 


Ucber  400. 


400  bis  301. 


300  bis  201. 


Bis  200. 


1.  Prcufsen. 


3.  Pommern. 


1.  Königsberg,  altat  G.  445. 

2.  Culm  443. 

3.  Dsnzig  440. 

4.  Königsberg,  Friedr.  Coli. 

412. 


1.  Berlin,  gr.  Kloster  612. 

2.  Berlin,  Friedr. Wilb.G.601. 

3.  Berlin,  Friedr.  G.  674. 

4.  Berlin,  Friedr.  Werd,  G. 


5.  Berlin,  cÖlln.RealG.  430. 

6.  Landsberg  408. 

7.  Berlin,  Joach.  G.  404. 


1.  Tilsit  400. 

2.  Königsberg,  kneiph.G.  365. 

3.  Rastenburg  351. 

4.  Ljrck  348. 

5.  Conitz  838. 

6.  Brannsberg 
7. 


1.  Tborn 

2.  Marienburg 

3.  Neustadt 

4.  Gumbinnen 

5.  Deutsch  -  Crone 

6.  Hohenstein 

7.  Marienwerder  207 


284. 
272. 
262. 
244. 
232. 


1.  Prenzbra  851. 

2.  Berlin,  franz.  G.  338. 

3.  Potsdam  333. 

4.  Cottbus  322. 

5.  Neuruppin  309. 

6.  Frankfurt  808. 


1.  Berlin,  Wilh-G.  295. 

2.  ZQUiebau  287. 
8.  Königsberg  287. 


1.  Stettin 


COS. 


1.  Stolp 
2. 


396. 
356. 


1.  Greifswald 

294. 

2.  Cöslin 

292. 

3.  Neu  Stettin 

290. 

4.  Stargard 

286. 

5.  Greifenberg 

260. 

6.  Treptow 

249. 

7.  Colberg 

250. 

8.  Pyrit* 

223. 

9.  Stralsund 

217. 

1.  Oels 

277. 

2.  Breslau,  Friedr.  G.  270. 

3.  Bunzlan 

266. 

4.  Görlitz 

260. 

5.  Ilirschberg 

220. 

1.  Insterburg 

2. 


i: 


1. 

2. 

3.  Soran  1 

4.  Brandenbarg,  G.  I 

5.  Spandau  1 

6.  Brandenburg,  R.  A. 


1.  Putbus 


-i 


1.  Schlesien. 


5.  Posen. 


6.  Sachsen. 


1.  Breslau,  kath.  G.  636. 

2.  Breslau,  Magd.G.  631. 

3.  Breslau,  Eü»b.  G.  550. 

4.  Glciwitz  545. 

5.  Ratibor  622. 

6.  Neisse  476. 


1. 

2.  Leobsebütz 

3.  Oppeln 

4.  Brieg 

5.  GlaU 

6.  Glogau,  kath.  G. 

7.  Glogau,  cvg.  G. 

8.  Liegnitz,  G. 


400. 

396. 
387. 
345. 
327. 
327. 
821. 
307. 


1. 

2.  Liegnitz, 
3. 


1.  Posen,  Fricdr.Wilh.G.  509. 

2.  Posen,  Marien  G.  485. 


1.  Bromberg 

2.  Ostrowo 
8.  Lissa 


398. 
878. 
380. 


1.  Krotoschin 

2.  Inowraclaw 


1.  Halle,  Latina  642. 

2.  Magdeburg,  Pädag.  537. 

3.  Magdeburg,  Dom  G.  448. 


1.  Stendal 

2.  Quedlinburg 

3.  Wittenberg 


358. 
316. 


1.  Halbcrstadt  289. 

2.  Naumburg  275. 

3.  Nordhausen  269. 

4.  Torgau  263. 

5.  Salzwedel  255. 

6.  Erfurt  236. 

7.  F.isleben  226. 

8.  Muhlhausen  222. 

9.  Zeitz  221. 
10.  Pforta  205. 


1.  Halle,  Pidagos. 

2.  Merseburg; 

8.  Heiligoxwtadt 
4.  Rofsleb*n 
6. 
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lientlichen  Gymnasien. 


- 


Sommer-Semester  186  8. 


Ueber  400. 


400  bis  301. 


300  bis  201. 

Bis  200. 

1.  Thorn 

293. 

1. 

Röfsel 

167. 

2.  Gnadenz 

291. 

3.  Deutsch -Crone 

285. 

4.  Marienwerder 

271. 

5.  Gumbinnen 

244. 

6.  Insterburg 

240. 

7.  NeasUdt 

235. 

8.  Hohenstein 

221. 

9.  Memcl 

211. 

1.  Zullicban 

289. 

1. 

Cüstrin 

200. 

2.  Gaben 

285. 

2. 

Spandau 

196. 

S.  Luekau 

226. 

8.  Freienwaldc 

196. 

4.  Königsberg 

214. 

4. 

Brandenburg,  G. 

178. 

5. 

Sorau 

169. 

6. 

Brandenburg,  B.  A. 

148. 

1.  GreifswsJd 

295. 

1.  Pntbns 

149. 

2.  Stralsund 

276. 

3.  Cöslin 

274. 

4.  Treptow 

268. 

5.  Greifenberg 

251. 

• 

6.  Colberg 

248. 

7.  Pyritz 

208. 

1.  Breslau,  Friedr.G. 

284. 

1. 

Sagan 

154. 

2.  ulats 

277. 

2.  Liegnitz,  R.A. 

IVi. 

3.  Glogan,  kath.  G. 

263. 

3. 

Lauban 

143. 

4.  Gdrlitz 

255. 

5.  Jancr 

223. 

6.  Hirschberg 

20.S. 

1.  Schrimm 

288. 

1. 

Meseritz 

145. 

2.  Inowraclaw 

251. 

3.  Krotoschin 

215. 

1.  Wittenberg 

800. 

1. 

Wort* 

197. 

2.  Nordhansen 

300. 

2. 

Heiligenstadt 

194. 

3.  Naumburg 

295. 

3. 

Halle,  stadt  G. 

187. 

4.  Stendal 

294. 

4. 

Sechausen 

175. 

5.  Torgan 

268. 

5. 

Halle,  Padagog. 

153. 

6.  Salzwedel 

260. 

6. 

Merseburg 

152. 

7.  Mühlhausen 

250. 

7. 

Schleusingen 

135. 

8.  Balberstadt 

248. 

8. 

Robleben 

80. 

9.  Wernigerode 

232. 

10.  Eisleben 

223. 

11.  Zeitz 

206. 

K  esberg,  Friedr.CoU. 


479. 

1.  Rastenburg 

397. 

479. 

2.  Königsberg,  altstidt.  G. 

891. 

446. 

3.  Danzig 

885. 

443. 

4.  Lyck 

361. 

5.  Marienburg 

360. 

6.  Königsberg,  kneiph.  G. 

362. 

7.  Elbing 

349. 

8.  Braunsberg 

313. 

[Berfa,  Friedr.  Wilh.G. 
»Bern»,  WUh.G. 
Berlin,  gr.  Kloster 
BtHän,  Friedr.  WcrtLG. 


fltrhn,  Fi 


Friedr.G. 


635. 
694. 
645. 
536. 
525. 


Lndsberg 

■  Berus,  Luisenstadt.  G. 


418. 
410. 


571. 


I  treib«, 
ftatäor 


Magd.G. 


jfcnlau,  Matth.G. 
Cleiwits 

Ereibm,  Klisab.G. 


750. 
687. 
658. 
540. 
538. 
449. 
405. 


rVwo,  Maxien  G. 
P-wa.  Friedr.  WUh.G. 

flilh 


667. 
555. 
441. 


1.  Berlin,  cölln.  G.  397. 

2.  Berlin,  Sophien  G.  879. 

3.  Neuruppin  377. 

4.  Potsdam  364. 

5.  Berlin,  Joach.G.  353. 

6.  Cottbus  846. 

7.  Berlin,  franz.  G.  324. 

8.  Prenzlau  305. 


1.  Stolp 

2.  Stargard 

3.  Anclam 

4.  Neustettin 


1.  Leobschütz 

2.  Oels 

3.  Oppeln 

4.  Brieg 

6.  Beuthen 

6.  Glogan,  er.  G. 

7.  Banzlau 

8.  Liegnitz,  G. 


1.  Ostrowo 

2.  Gnesen 

3. 


397. 
388. 
325. 
310. 


895. 
394. 
394. 
878. 
362. 
841. 
302. 
801. 


394. 


381. 


542.     1.  Magdeburg,  Dom  G.  345. 

494.     2.  Borg  335. 

8.  Erfurt  821. 

4.  Quedlinburg  302. 
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Provinz. 

Sommer-Semester  1863. 

Ueber  400. 

400  bis  301. 

300  bis  201. 

Bis  200. 

7.  Westfalen. 

1.  Münster  641. 

2.  Paderborn  488. 

1.  Brilon  274. 

2.  Dortmund  287. 
8.  Warendorf  287. 

4.  Soest  228. 

5.  Arnsberg  222. 

6.  Bielefeld  204. 

1.  Gütersloh  3 

2.  Hamm 

3.  Minden  1 

4.  Herford  1 

6.  Coesfeld  1 

7.  Rheine  ! 
ö.  Durgsieiniun 

8.  Rhelnprovlnr  «. 
Hebenzollernsche 

1  and» 

Lanac. 

1.  Trier  568. 

2.  Bonn  401. 

1.  Coblenx  897. 

2.  Cttln,  G.  aa  Man.  882. 
8.  Cöln,  Friedr.WiIh.G.  856. 
4.  Aachen  884. 
6.  Düaaeldorf  829. 
6.  Essen  810. 

• 

1.  Cöln,  G.  an  Aposteln 

281. 

2.  Nenfs  277. 
8.  Elberfeld  265. 

1.  Weael  J 

2.  Daren  1 

3.  Krrumacb  1 

4.  Manstereiffel 
6.  Doisbarg 

6.  Hedingen  1 

7.  WetxUr 

8.  Cleve  ] 

10.  Saarbrick 

11.  Kempen 

12.  Bedburg 

Summe 

27  Gymn. 

86  Gymn. 

48  Gymn. 

39  Gymn. 

144  Gymn. 

9.  Schleswig- 
Holstein. 

1 

10.  Hannover. 

II.  Heuen. Nassau. 

Hatipteumme 

■ 
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Sommer-Semester  1868. 


•4410. 

400  bis  301. 

300  bis  201. 

Bis  200. 

640. 

1.  Dortmund 

300. 

1.  Brilon 

194. 

574. 

247 

1 

'?  Minien 

17f. 

8.  Soest 

234. 

3.  Hamm 

160. 

4.  Waren  durf 

207. 

4.  Gütersloh 

159. 

5.  Arnsberg 

204. 

5.  Herford 

150. 

6.  Recklinghausen 

119. 

7.  Rheine 

118. 

* 

8.  Burgsteinfurt 

114. 

9.  Coesfeld 

106. 

65$. 

1.  Bonn 

400. 

1.  Cöln.  G.  an  Aposteln 

299. 

1.  Wesel 

198. 

460. 

2.  Cöln,  Friedr.WiIh.G. 

892. 

2.  hlberfcld 

228. 

2.  Düren 

174. 

1 

443. 

3.  Alchen 

878. 

3.  Münstereifel 

218. 

3.  Emmerich 

174. 

i 

4.  Nenfs 

326. 

4.  Kreuznach 

211. 

4.  Duisburg 

160. 

6.  Düsseldorf 

807. 

6.  Essen 

802. 

6.  Hedingen 

148. 

7.  Wetzlar 

143. 

8.  Cleve 

142. 

9.  Kempen 

126. 

10.  Barmen 

109. 

11.  Bedburg 

21. 

3ß  Gymn. 

41  Gymn. 

49  Gymn. 

40  Gymn. 

160  Gymn. 


517. 


1.  Kiel 

2.  Altona 


310. 
303. 


43  Gymn. 


1.  Schleswig 

205. 

1.  Flensburg 

172. 

2.  Meldorf 

136. 

3.  Glückstadt 

130. 

4.  Hadersleben 

122. 

6.  Husum 

117. 

6.  Plön 

86. 

7.  Rendsburg 

49. 

1.  Gottingen 

291. 

1.  Anrieh 

178. 

2.  Hildesheim,  G.Andrean. 

279. 

2.  Lüneburg 

176. 

j  8.  Hildesheim,  G.Joseph. 

258. 

3.  Verden 

170. 

4.  Celle 

257. 

4.  namein 

170. 

5.  Clausthal 

218. 

5.  Emden 

161. 

6.  Osnabrück,  Raths  G. 

130. 

7.  Meppen 

111. 

8.  Stade 

106. 

9.  Lingen 

105. 

10.  Osnabrück,  G.  Carol. 

102. 

11.  Ilfeld 

62. 

1.  Wiesbaden 

273. 

1.  Hersfeld 

178. 

2.  Hadamar 

244. 

2.  Hanau 

152. 

3.  Marburg 

232. 

3.  Weilburg 

127. 

4.  Fulda 

216. 

4.  Rinteln 

92. 

6.  Frankfurt 

213. 

60  Gynui. 

62  Gymn. 

197  Gymn. 
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Provinz. 

Sommer-Semester  186  3. 

Realschulen  1.  Ordnung. 

Realschulen  2.  Ordnung. 

Geber  400. 

4*0  »U  301.       300  bis  20L 

Bis  200. 

Vefter  1    400  1  SM 
400.    [  bla  ML  |     Ms  20L 

1.  Preufsen. 

1 .  Danzig,  Job.  Sch.  472. 

2.  Danzig,  Petrisch.421. 

1.  Elbing  389. 

2.  Königsberg, 
stdt.  (Lüben.). 
RS.  386. 

1.  Tilsit  276. 

1.  Insterbnrg 

143. 

9  Thnrn  III« 

1.  Wehlau 

217. 

212. 

2.  Branden- 
burg. 

1.  Berlin,  kgl.  RS.  C1S. 

2.  Berlin,  komgst.R.531. 

3.  Berlin,  Luiscnst  R. 

613. 

4.  Berlin,  Dorotheenst.R- 

445. 

6.  Frankfurt  414. 

1  Brandenburg 

363. 

1.  Potsdam  295. 
1.  rerleDerg/ol. 

< 

1.  Berlin,  Frd. 
R.  198. 

2.  Landsberg 

130. 

1.  Berlin, 

SwuUl. 

Gew. 
Sch. 
682. 

1.  Cüstrin 

I . 

2.  Wittstock 

214. 
8.  Liibbi>n 

212. 

 1 

| 

3.  Pommern. 

1.  Stettin  631. 

1.  Stralsund  236. 

1.  Colberg  1 

2  <!r*if<w#i 1 

4  Schlesien 

1.  BresUu.Zwg.Sch.  686. 

2.  Breslau,  heil.  G.  Sch. 

603. 

3.  Görlitx  402. 

l.Grünberg2U. 



1 .  Landribot 

i.Neiase  li 

j 

5.  Posen. 

1.  Posen  474. 

2.  Bromberg  466. 

1.  Fraustadtl95. 

2.  Meseritz  160. 

l.Ra*ri<-z  Ii 
i 

6.  Sachsen. 

1.  Magdeburg  532. 

2.  Halle  487. 

3.  Erfurt  416. 

l.HalbersUdt 

»)*>Q 

1.  Nordhau- 
sen 209. 

1.  Ascbcrcldj 
8.  Borg  II 

7.  Westfalen. 

1 .  Lippstadt '26ö. 

2.  Münster  246. 

3.  Hagen  216. 

2.  Dortmund 

4  na 

128. 

S.Minden  108. 

1    n*  r  r  ij  j 

1.  Bielett'M  i 

2.  Borgst.  >J 

3.  Rhein- 
pro» luz 

1.  Cfito  601. 

2.  Bannen  401. 

1.  Düsseldorf 

280. 

2.  Elberfeld  274. 
».Aachen  254. 

1.  Mülheim  a. 
Ruhr  161. 

2.  Trier  135. 

3.  Ruhrort  101. 

4.  Duisburg  60. 

l.Crefeld 

352. 

Summe 

19              1  3 

12 

13 

1      1           1        7        *  9 

47  R&  1.  O. 

v  v 

17  RS.  2.  O. 

64  anerkannte  RS. 

9.  .Schlrswig- 
Holstein. 

10.  Hannover. 

II.  Hessen- 

*- 

Haupt- 
aumme 
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f)27 


Sommer-Semeste  r  18  68. 


Realschulen  L  Ordnung. 

Realschulen  2*  Ordnung. 

j. 

40O  bis  34L 

204  bis  2AL 

Bis  m 

Beber  40JL 

m  bis  30i. 

m  bis  2D_L 

Bis  m 

504.  | 
M-iSL 
ällJ 

rL  RS. 

709. 
Lr:*«n- 

Sl9. 
L/iigrt. 

HL 
'  ■•rul'as-L 

4JJL 

1.  Königsberg,  st 

rs.  .m 

2.  Elbing  342. 

L  Tilsit  2fiL 

L.  Wehiao  100. 
2.lDsterburc<Y)151. 
3.  Thum  (Y)  105. 

— _ 

1.  Frankf.a.0  376. 

2.  Brandenburg 

329. 

Q    Pnt(1lafn  1A1 

«*.  r  vtis-ti  am  .iuj, 

L  Perleberg  25JL 
2.Wittstock  21fix 

L  Berlin.  Friedrichs 
RS.  (Y)  124. 
2.  Landsberg  a.  W. 

L  Berlin, 
Friedrichs  - 
werd.  Ge- 

587. 

L  Berlin,  Lui- 
seDstädt. Ge- 
werbeschule 

2.Lübben  2 IG. 

L  Spremberg 
1 7,r>. 

2.Prriizlau  (Y) 

<fl. 

615. 

L  Stralsund  222. 

L  Colberg  (Y)  IM* 
2.  Greifswald  (Y)  12. 



KS.  im 

BS.z.h. 

V2.V 

ls  Neiss«  2ü 

L.  Grünberg  22i 
2.  Landeshut  210. 

1.  Neustadt  O.S.  151. 

L.  Rawics  3J.L 

L,  Fraustadt  174. 

ttr?  7-5. 

L.  Halb.-rsUdt  396. 
2.  Erfurt  352. 
5»  NordlianscD  M46, 

L  Aschersleben 

274. 

1.  Lippstadt  29JL 

2.  Si.-gen  2ÜL 
S.  Münster  262. 
4,  Hagen 

L  Minden  (Y) 

2.  Bielefeld  (Y)  13k 

3.  Dortmund(Y)  135. 

4.  Bargsteinfurt  (Y) 

L  Iserlohn  LÜL 

HS.  'AI 

.    1 .  Elh*rfr>lri  SJS, 
2.  Düsseldorf  1114. 

L.  Aachen  268. 
2.  Crefcld  262, 
JL  Bannen  (YJ23JL 

L  Mülheim  an  der 
Rohr  im 
2.  Trier  UiL 
iL  Ruhrort  16JL 

4,  Cöln,  RS.a.Frdr. 
WUh.  G.  (Y)  115. 

5.  Duisburg  (Y)  UL 

L  Essen  2fiL 

Ii           1  12 

Ii  Ii 

i      I  Isla 

fij)  RS 


1  RS.  2,  O. 


ül  anerkannte  RS. 


l.Rendsburg(Y) 
1S2. 

*■«  459. 

L  Lüneburg  (Y) 

222. 

L  Göttingen  (Y)  145. 

L  Osnabrück 
242. 

L  Wiesbaden  lßk 

1.  Kraiikf.a.M., 
RS.  d.  israel. 
Gem.  2KL 

1.  Frankf.iuM.. 
Musterschule 

270. 

2.  Hanau 

1.  Kschwe<jel7f). 

2.  Frankf.  a.  M., 
Untrr.  -  Anst. 
der  israel.  Re- 
ligions-Gesell- 
schaft UiL 

12 

L5 

IQ 

1 

1 

a 

64  RS   J .  0. 

14  RS.  2.0. 

7_fl  anerkannte  RS. 


- 
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Schülerfrequenz  der  anerkannten  höheren  Bürgerschulen  und  der  vorläufig 
in  dieselbe  Kategorie  aufgenommenen  Anstalten  (vrgl  p.  78). 


Provinz. 

Sommer-Semester  1863. 

Sommer-Semester  1868. 

Anerkannte 
höh.  Bürgerech. 

In  die  Kategorie 
aufgenommen. 

Anerkannte 
höhere  Bürgerschulen. 

In  die  Kategorie 
aufgenommen. 

Nur  unter  200. 

Nur  unter  200. 

Uober200. 

Bis  200. 

Üebcr200.       Bis  200. 

1.  Preifsen. 

l.Culm  116. 

1.  Jenkau  60. 

1.  Marien werder 

194. 

2.  Gumbinnen  164. 

3.  Jenkau  106. 

4.  Pillau  102. 

5.  Cnlm  48. 

1.  Bartenstein  160. 

2.  Brandenburg. 

1.  Crossen  177. 

2.  Neustadt  •  Ebers- 
walde  148. 

1.  Berlin,  Stralauer 
Schule  140. 

2.  Spremberg  185. 
(S.  Prcnzlau  45.) 

1.  Berlin, 
Andreas- 
schule 
240. 

1.  Neustadt -Ebers- 
walde 176. 

2.  Wriezcn  164. 

3.  Fürstenwald« 

126. 

4.  Crossen  119. 

1.  Berlin,  h.  BS.  in  d. 
Steinstr.  146. 

2.  Guben  CO  89'). 

3.  Rathenow  82. 

4.  Cottbus  0')  37. 

3.  Pommern. 

1.  Lauenborg  121. 

2.  Stolp  65. 

j  1.  Lauenburg  124. 
J  2.  Stolp  (Y)  74. 



1.  Stettin  (Y)  166 

2.  Wolgast  151. 

4.  Schlesien. 

l.Kreuzburg  126. 

1.  Kreuzburg  150. 

1.  Sprottan  142. 

2.  Guhrau  102. 

5.  Posen. 

6.  Sachten. 

1.  Torgau  89. 

1.  Delitzsch  157. 

2.  Langensalza  11 5. 

3.  Naumburg  89. 

7.  Westfalen. 

1 .  Lüdenscheid  68. 

1.  Lüdenscheid  78. 

1.  Witten 
238«). 

1.  Schwelm  125. 

2.  Bochum  (Y)  100. 
8.  Bocholt  70'). 

s.  Klirinprovlnz 
and  (seit  1850) 
Bohenzollern- 
sehe  Lande. 

1.  Rheydt  137. 

2.  Crefeld  132. 
S.  Neuwied  125. 

4.  Hünchen -Glad- 
bach 116. 

5.  Saarlouis  109. 

6.  Eupen  83. 

I.Solingen  .121. 

2.  Lennep  97. 

8.  Daren  76. 

(4.  Cöln,  Realcl.  am 
Friedr.  WUh.  G., 
61.) 

5.  Hechingen  60. 

1.  Neuwied 
(Y)  201. 

1.  Saarlouis  154. 

2.  Crefeld  153. 

3.  Rheydt  152. 

4.  Solingen  136. 

5.  München  -  Glad- 
bach 129. 

6.  Mülheim  a.  Rhein 

114. 

7.  Eupen  108. 

8.  Mayen  92. 

9.  Kerpen  91. 
10.  Düren  77. 

1.  Barmen  (Wupper- 
feld) 178. 

2.  Lennep  111. 
8.  Hechingen  60. 

Summe 

14 

7(9) 

2 

26 

1 

15 

28  Anstalten. 

16  Anstalten. 

41  Anwalt™. 

')  Frequenz  von  1869. 
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S7-JS 

1:1,01.', 

WM 

013,113 

1  s «»  j 

1  l'J 

3!» 

116 

5 

1  10 

4(>H 

5U5 

i;33 

7  39 

2430 

|m;s 

14.5 

21 

» 

:io 

1-15 

2.">r> 

-171t 

M7 

17J  (iymn.  An-tültuii. 

1  s  |  «> 

12  7 

7  1 

4U470 

3043 

4Ü53 

7i'JI 

3  f«  7  2 

SÜ3I 

45.403 

r 

222 

•J.'.Oti 

M!» 

i m 

511 

f.l,:;s7 

;-)•;■!  ^ 

sr*s;;'  i;vi:>j  ;n».;i 

10,1V.» 

10.252 

7  Ml 

Si.i-i- 


l».-.  .tri 

■I.. 
.'»Ii:.  . 


Zahl  und  Art 
der 
Anstalten. 


4  7  CmIm-IuiI,],  l.U. 
U) 


1  7  U<-;,.'-rl.uK  i,  '_>.  tl. 

1-1 

i  v       13  ;m<Tk.  Ii'.lj.  i;s, 
l^.'.s    ,;i  n 

ISi..<        t>  >-.'jv1.KralU-hrati<t. 


1  f«  «i .'. 

1  >..;.- 


vi  Uehih-;ir;i!i-M;!.'t;. 
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Zalil  «ler  Lehrer. 


I 


513 

7.",o 


4  3 


113  U 

1  12  •_> 


22:; 
IM 


17 
i 

11 


i  I 


15  Uli 

m  i;;«.t 


5»> 
S2 


I 


2S  2<1 


7!>3 


f... 


UlKt  82 
J 


:il 
17 


VI 


!•  21s 


:U:  »■,ntr:-Sr.,..-.l 


- 


13..-..5 


Ural- 


(.iesammtlrcqu.  iuuerhalb  des  Sumnier-Scm.  1- 


:n  ilfi:  üt'al  ■  [.t  lir:i  -l  i'.il  teu. 


»•]. 


I 

II. 


II. 

ii:. 


n. 

IV. 


19'HI 


J  ?|j  4  7  3 

2*117  7s:; 

mi  113 

:17;)1  '.'77 


."»101 


13 'I 

r,o;; 


5S1  ITS'I 


t  x 


14. 


353« 


3M7 

•u:.2 


■ 


ri. 
vi. 


3  177 

;>;«<:. 


.«•I      :>•.•;      T'iLi      ;ü  «'j| 


!;;.">    ;>:m;    f)-.»    >io    r,;;s  tu 


Ml 


3  5 

21  .117 


7H:i 

Sl 


3  •-■3 
l'lit 

15 

Ii  »sn 


;(.->.> 

m  • 

!'2U 


4. »3 

hu 

IÜ3 


1  7  70  l 

2i;.:i.-,i; 


•LMl 


773  .   3  3  <  i  7 


4l:>  4510 

712:;  li'jfl 


438IJ 


(12S0 


15, «JO 

l'.»,*>17 
o27ö 

1411 


/  *"  -'- 

H 


Digitized  by  Google 


das  Sommer -Semester  1868  nach  den  Schulkategorien. 

nlcn. 


: 

Vod  den  Schülern  der  Gymn.- 
waren 

Anstalten 

Gesammtabgang  von  den 
Gymn.  -  Anstalten 

Desgl.  von  den 
Vorschulen 

Mithin  B«tUbd 
•  in  Hchlfjii  «In 
BomiDrniiDrttrti 
IHb4,  rc«|> 

nach 

der  Confession 

nach  der  Ileimath 

• 

i 

w 

M 

i 

s  • 
b  2 

_S:  « 

*  fl 

• 

4 

r   1  CTUU-. 

k.th. 

TVt«. 

si- 
Jcn- 
ten. 

jüd. 

einhcim. 

•UIW. 

Aus- 
Un- 
der. 

ii 

(1  c 
-3  tC 
9 

1  1 

auf  andere 

Gymn. -Am 

V 

4  8 
■3  3 

-d 
0 

— 

i 
3 
•o 

ins  bürgerli 
Leben. 

überhaupt. 

"6 

o 

M 

- 
-o 

— ' 

(I 

tfl 

J3 
tO 
M 

a 

überhaupt. 

in  den  Von 

11,311 

• 

3933 

94,307 

18,113 

454 

1064 

738 

639 

75 

9513 

4918 

8 

888 

38,055 

3150 

f 

37,995 

13,611 

9 

4498 

32,480 

22,946 

687 

1321 

1080 

855 

111 

3003 

6370 

25 

1487 

1512 

49,743 

5625 

im 

1159 

98 

1360 

1035 

36 

31 

39 

90 

3 

163 

356 

l» 

ii 

9174 

159 

1073 

1202 

• 

142 

1430 

965 

22 

52 

51 

19 

1 

241 

364 

• 

34 

34 

2053 

171 

}».833 

11,53» 

• 

3Ü3I 

95,567 

19,347 

489 

1095 

767 

659 

78 

3673 

6174 

8 

903 

911 

40,999 

3309 

:t9,o<> 

14,813 

9 

4640 

33,910 

23,911 

70! 

1373 

1131 

874 

112 

3244 

6734 

25 

1521 

1516 

51,796 

5796 

Thülen. 


Von  den  Schülern 
der  Keal  -  Lehranstalten  waren 

Gesammtabgang  von  den 
Real  -  Lehranstalten 

Desgl.  von  den 
Vorschulen 

Mithin  Bull n< 
mm  Sthlala  im 

s  mmmtmmmmm 
1*3,  mp.  1803 

nach  der  Coofession 

nach  der  Deimath 

■ 
■ 

• 

1 

4 
■ 

I 

Jk  1 

■ 

rrang. 

katb. 

Dis- 
si- 

den- 
ten. 

jad. 

einhcim. 

ausw. 

Aus- 
län- 
der. 

ti 

«•  Z 
•2  ■ 

*  . 

H 

auf  andere 
Heal-Lehn 

durch  Tod. 

■ 

1  2 

überhaupt. 

durch  Tod. 

io  höh.  Sch. 

überhaupt. 

13 

8  s 

in  den  Von 

19,997 

1763 

1390 

10,748 

4409 

393 

84 

190 

903 

94 

1406 

1836 

9 

439 

i;is 

13,614 

997C 

15,715 

24o.'i 

18 

1779 

13,544 

15027 

346 

94 

137 

387 

27 

1587 

2232 

8 

745 

753 

17,685 

271C 

NM 

173 

• 

956 

9338 

879 

74 

10 

95 

86 

1 

361 

383 

1 

96 

96 

3908 

091 

:f,\ 

2449 

191 

• 

639 

2478 

703 

98 

1 

95 

55 

5 

269 

425 

6 

109 

115 

2854 

93< 

1  11 

1037 

989 

IIS 

1099 

388 

94 

8 

7 

95 

i 

IIS 

156 

n 

11 

1985 

931 

4:\ 

3319 

BSQ 

7 

258 

3139 

1257 

38 

28 

71 

86 

7 

292 

484 

1 

171 

173 

3950 

LSSf 

i» 

366 

165 

• 

99 

400 

144 

• 

1 

7 

3 

31 

43 

10 

10 

607 

191 

i;. 

3458 

436 

229 

3061 

1003 

59 

6 

36 

69 

9 

217 

337 

7 

84 

91 

3786 

98c 

Iii; 

11.563 

•9S1 

1789 

14,616 

5830 

397 

109 

154 

391 

99 

1813 

9418 

10 

478 

485 

18,314 

3331 

m 

ILM] 

1 

3882 

25 

2905 

22,222 

8990 

541 

129 

339 

597 

48 

2365 

3478 

22 

1109 

1131 

28,275 

5.s.;; 
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Höhere  .Schule»  überhar.J 


Zahl  und  Art 
der 
Anstalten. 


Zahl  der  Lehrer. 


c 


- 


■- 
-J 
r- 


Kreil  u^att  fem  Jehtufs 
rtr«  \V  intf-r  -  £>Aro. 


'73 


Gesammtfrequenz  innerhalb  dos  Sommer- 


in  Jen  Gymnasial-  resp.  Real 


(I. 
1. 


(I. 

II. 


IT!. 


<:i. 

IV. 


CI. 
V. 


Ol. 
VT. 


L'eber- 
liaupL 


17'.'  Gymn.-  \r.,t 


18GS 


istjj     83  KealK'Lranst. 

ISGs  M7 


lsi"  l:>:  71    doj  io:. 

25<>ij  140  4M  l»;s 

i  • 

7!1.*>  <>Ö  |S     J.i?  Hl 

12W  *2  IS  24*  KV.) 


Hl, 170 

'.1,3*7    r,  a  i :  i 


17  704 

:•'»*» 


J7<>7 

4!»31 


4653 


721, 


*OSI       907  3 

89S3  13.4^4 


7Stü 

99C4 


«09  S 

10,1  W 


KfllJ  45,405 

lo,2f>2  58,53« 


OiO"      44SS  4511» 


US« 


Uli» 


40S0,   7123    «991  G341 


:n,753 


I8K.1    '.»55  Ii..!).  SeliuKu. 


1*68 


3Ü9 


Mi  I  1     MKS      *<»    45.1  lsS 

oM»j  231  199  662  337 
I  i 


59.1  7  1:      3S  Iii 


'43 


10,274 


517(1      <)S5S    14,100  12.417 

«577  13,072  2 7  16,955 


I  2.  IS4     Ii,  40« 


16,53t  «j  1(3,532 


B*.l  15 


00,283  12.5* 


Verhältnif8  der  Zahl  der  höheren  Schulen  zb 


Z u  Anfang 

des 

Jahres  1864. 

Provinz. 

Fliehen, 
rum. 

□  M. 

Z»hl 
der 
Gymna- 
sien. 

Mithin 
1  Gymn. 

auf 
wie  Tiel 

□M.? 

Zahl 
der 
Pro- 
gymna- 
nien. 

Mithin 
1  Pro- 
gynon. 

auf 
wie  viel 

□M.? 

Zahl 
der 
Real- 
schulen 
1.  0. 

Mithin 
1  KS. 
l.O. 
auf 
wie  viel 

□M.? 

Zahl 
der 
Real- 
schulen 
».  0. 

Mithin 
1  RS. 
«.0. 
auf 
wie  viel 

□M.? 

Zahl 

der 
höheren 
Bürger- 
schulen. 

Mithin 
1  höh. 
BS. 
auf 
wie  viel 

□  M.? 

Ge- 
fiarrc  ant- 
un L  der 
höheren 
Lehran- 
stalten. 

BCÜb 
1  hobm 

1  *k>»nl 

wie  nfc 

i  Preifien. 

1178,03 
734,14 

20 
22 

59 
.  33 

1 

1178 

8 

147 

2 

589 

2 

589 

33 

« 

2.  Branden*»;. 

2 

367 

10 

73 

4 

184 

4 

184 

42 

17 

3.  Pommern. 

576,72 

13 

44 

1 

576 

2 

288 

2 

288 

2 

288 

20 

29 

4.  Schlesien. 

741,74 

22 

34 

1 

741 

5 

148 

1 

741 

1 

741 

30 

25 

5.  Posen. 

536,61 

7 

77 

3 

179 

5 

107 

• 

• 

• 

■ 

15 

36 

6.  Sachten. 

460,63 

22 

21 

2 

230 

4 

115 

3 

153 

1 

460 

32 

15 

7.  Westfalen. 

8.  Rheinprorinz 

Mwth^na^^ 

368,19 
507,99 

16 
23 

23 
22 

5 
13 

74 

39 

6 
9 

61 

56 

2 
2 

184 

253 

1 

10 

368 
50 

30 
57 

12 
9 

Summe 

5103,95 

145 

35 

28 

182 

49 

104 

16 

319 

21 

243 

259 

20 

9.  Schleswig- 
Holstein. 

10.  Hannover. 

11.  Dessen- 
Nassan. 

• 
• 
• 

• 

* 

• 

• 
• 

• 
• 

• 
• 
• 

• 

• 
• 

• 

• 

• 

• 
• 

* 

 • 

IlauptäumuQC 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

1  • 
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t  Vorschulen. 


Q 

Von  den  Zöglingen  der  höheren 
Schulen  waren 

Gesammtabgang  von  den  Gym- 
nasial- resp.  Real- Lehranstalten. 

Desgl.  von  den 
Vorschulen 

Mithin  Br»Und 
am  Sahluh  Im 
Sommfr-StniMlff 

19«,  re*P.  19« 

nach 

der  Co 

ofession 

nach 

der  Heimath 

r 

'S 

• 

h 

A 
V 

e 

ü 

V 

3  d 

• 

A 
u 

'.'mx- 

kath. 

si- 
den- 
tea. 

jüd. 

riniteim. 

auaw. 

A  ui- 
Un. 
der. 

T3  SC 

a 

B  " 

»  , 

s  g 

3  < 
* 

•  a 

•5 
«~  3 

3  1« 
X 

•6 
o 

C 

a 

•> 

tt 

.i?  C 
tt 

.5 

• 

•* 

Ck. 

a 
m 

M 
« 

durch  Tod. 

Ä 
U 

(O 

Ä 
■o 

X 

a 

*» 

3 
« 

tt 

■3 

_c  * 

s 

o  2 

JZ  A 

3* 

in  den  Vor« 

117« 

29,833 

19,539 

9091 

95,567 

19,347 

489 

1095 

707 

559 

78 

S676 

5174 

8 

903 

911 

40,939 

930 

.IfS» 

39,068 

14,813 

9 

4640 

33,910 

23,911 

709 

1373 

1131 

874 

112 

3244 

6734 

25 

1521 

1546 

51,796 

579 

1017 

16,069 

3380 

1789 

14,515 

5890 

397 

109 

164 

391 

99 

1819 

9418 

10 

476 

485 

8314 

833 

24,941 

3882 

25 

2905 

22,222 

8990 

541 

129 

339 

597 

48 

2365 

3478 

22 

1109 

1131 

28,275 

586 

.'167 

46,39« 

14,919 

4930 

40,082 

«5,107 

886 

1197 

991 

8S0 

107 

4487 

7699 

18 

1179 

1396 

58,543 

663 

4064 

64,009 

18,695 

34 

- 

7545 

56,132 

32,901 

1250 

1502 

1470 

1471 

160 

5609 

10,212 

47 

2630 

2677 

80,071 

11,66 

henraum  der  Provinzen  und  des  ganzen  Staats. 


Zu  Anfang  des  Jahres  1869. 


■■■ 

Zahl 
der 
Grmoa- 
siea. 

Mithin 
1  Gvmn. 

auf 
wie  Tiel 

□M.? 

Zahl 
der 
Pro- 
gymna- 
sien. 

Mithin 
1  Pro- 
gymn. 
auf 
wie  viel 

□  M.? 

Zahl 
der 
Real- 
schulen 

1.  O. 

Mithin 
1  RS. 
1.  0. 
auf 
wie  viel 

□  M.? 

Zahl 
der 
Real- 
schulen 
S.  O. 

Mithin 
1  RS. 
2.  O. 
auf 
wie  viel 

□M.? 

Zahl 

der 
höheren 
Bürger- 
schulen. 

Mithin 
1  höh. 

BS. 

auf 
wie  viel 

□M.? 

Gcnammt- 
tahl 
der 

höheren 

Lehr- 
anstalten. 

Mithin 
1  höhen 
Lebranst 
auf 

wie  viel 

□M.? 

5 

A 
Ii 
U 
51 

öS 
Vi 
'» 

22 
28 
13 
24 
11 
25 
IG 
24 

54 
26 
44 
31 
49 
18 
23 
21 

. 
1 

3 
4 
2 
1 
7 

15 

• 

734 
192 
185 
268 
460 
53 
34 

9 
10 
4 
8 
4 
6 
8 
11 

131 
73 

144 
93 

134 
77 
46 
46 

• 

5 

• 

• 

1 
1 
1 

• 

147 

• 
• 

460 
368 
507 

6 
8 
4 

3 

• 

3 
5 
14 

196 
92 
144 
247 

• 

153 
74 
36 

37 
52 
24 
39 
17 
36 
37 
65 

32 
14 
24 
19 
32 
13 
10 
8 

163 

31 

33 

155 

60 

85 

8 

638 

43 

119 

307 

17 

10 
17 
10 

32 
41 
29 

• 

1 

2 

• 

699 
144 

• 

7 
2 

• 

100 
144 

1 

• 

6 

318 

* 

48 

3 
15 
11 

106 
47 

26 

14 
40 
31 

23 
17 
9 

200 

32 

36 

178 

69 

93 

15 

427 

72 

89 

392 

16 
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Verhaltnifs  der 


/  11 

Anfang   des    Jahres  1864. 

Provinz. 

]{l-V..lkf- 

i 1  - 1-   /  .1  \  1 1 . 

i  Ki- 
'wMi.  Kürt, 
■ 

•  :i  r 
Milil.'ur- 
Kil.w  1.. 

II  IT 

rJ;V •>■.•). 

,l,r 
(j  vm- 
n*si«'u. 

Als.. 

M'l.l.ltt- 

lirh 
1    (i  \  inrj. 
auf 

Uli"  V;i'l 

Kmu  nh- 
);rr  • 

Zahl 
.irr 
Pro- 
l;\  mn. 

Also 

ilurcd- 
»clihtjitt  - 

JH.. 

1  I'rc-. 
auf 

"All-     \  1  (•  1 

VAnw>  1.- 

Zahl 

l!.T 

KS. 
1.  0. 

Also 
«lurch- 
!~rhii;tt- 

L  J  C  1 

1  RS.  1 .(), 

auf 
ivi<'  vir] 

F.UlWnll- 
HCT  ' 

ZaIlI 
der  | 
RS. 
i.  0. 

Also 

durf.L- 
sehnjtt- 

1  KS.  2.0. 
auf 

wie  viel 
Kinw.ili. 

U«T  ? 

Z&hl 

der 
Lüh. 
US. 

Alto 

»chnttt- 
lieb 
3.  }j<»H 
auf 
vieJ 
Einwoh- 
ner ? 

• 

4 

1,  1'n'ufvcn. 

2,k6».:m,»; 

2<» 

m::,:;-1;> 

1 

<■ 

.>.0,.).>* 

•> 
- 

o 

w 

1,433.433 

> 

2,  Ilrjimli  nburv'. 

2,407.75!» 

1  12.171 

-_) 

i.-j.;;i,s7!» 

11) 

J  10.775 

4 

016,939 

4 

016,939 

t 

■1.  Pommern. 

1,. 7. ■!'..» 

13 

1»m;/.»i»3 

1 

i,.>9,73i» 

o 

094,kg9 

001, WO 

G94,869 

5 

J.  Srhh>ip[i. 

:i.;:,."»,o,.,5 

22 

151,122 

1 

3,39' »,095 

r» 

07s,i59 

1 

3.390,095 

1 

3,390,695 

■ 

ö.  Posen. 

1,4*5,55'» 

7 

212,221 

■  > 
<  i 

495, 1S3 

:» 

297,010 

• 

• 

* 

• 

j 

Ii.  Sachsen, 

22 

•) 

i 

Ii' 1,K»4 

058,805 

1 

1,970,417 

I 

7  Wrstfalni. 

n; 

JOl.l.Ss 

5 

323,sn:i 

o 

209,830 

>> 

1 

1,619,015 

i 

I»  Urin  uro  vi  n  / 

■       Hill     »l'l'I    "      »    1   i  1  /■ 

und  Hullen/.. 

23  112/i2!» 

i:; 

252,34:; 

9 

304.495 

2 

1,640,249 

10 



323,045 

t 

1 

Suimiif 

I>"yl7u.~>in> 

127.421 

2> 

»;:»'t,^7:i 

49 

376,  *07 

10 

1 

1,154,781 

21 

879,833 

t 

'!.  Srhli'swiir- 
lIiiKdiii. 

• 

• 

1  • 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

■ 

4 

10.  Haniiowi. 

• 

• 

■ 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

* 

11.  Hi-^ni- 
\av-au. 

+ 

Iluii|itsuiimir 

• 

• 

• 

* 

i 

* 

• 

• 

• 

# 

1 

i 

» 

< 

*}  Nach  den  im  Abschnitt  IV  p.  g4,  112.  163,  171,  208,  223,  261,  289,  338,  365  and  436  hinter  im  Plf» 
Bevölkerung  der  Rheinprovinz  mit  UohcnzoUcrn  am  1  Million  zn  hoch  aufgeführt  ist  Dieselbe  betriff, 
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Schulen  zur  Bevölkerungszahl. 


Zu  Anfang  des  Jahres  1869. 


'i  n  t»-r*Ti  n  fr. 

.iiiw  (.imici1 

Zahl 
der 
Gymna- 
sien. 

A1SO 

durch- 
schnittlich 
1  Gymna- 
sium 
auf 
wie  viel 
Einwoh- 
ner? 

1 

Zahl 

der 
Pro- 
gynon. 

AlSO 
durch- 
schnittlich 
1  Progym- 
nasium 

auf 
wie  viel 
Einwoh- 
ner? 

Zahl 
der 
RS. 

1.  0. 

S  1  - — 
Also 

durch- 
schnitt- 
lich 
1  RS.  1.  0. 
auf 
wie  viel 
Einwoh- 
ner? 

Zahl 

der 
RS. 
*.  0. 

S  1  

Also 
durch- 
schnitt- 
lich 
1  RS.  2.  0. 
auf 
wie  viel 
Einwoh- 
ner? 

Zahl 
der 

höh. 
BS. 

Also 
durch- 
schnitt- 
lich 
1  höh.  BS. 
anf 
wie  riel 
Einwoh- 
ner? 

Ge- 
sammt- 
sahl 
der 
höh. 
Lehr- 
anstal- 
ten. 

S  1«A 

AlSO 

durch- 
schnittlich 
1  höhere 
Lehranstalt 
auf 
wie  viel 
Einwoh- 
ner ? 

22 

140,498 

■ 

• 

9 

343,440 

• 

• 

6 

515,160 

37 

83,539 

2,  <  16,000 

28 

97,000 

1 

2,716,000 

10 

271,600 

5 

543,200 

8 

339,500 

52 

52,231 

1  445  r,40 

13 

111,203 

3 

481 880 

av  a>  iWv 

4 

361  410 

Kß\J  A  l  a  A 

4 

* 

361,410 

24 

60,235 

3,58^760 

24 

149,407 

4 

896,440 

8 

448,220 

• 

• 

3 

1,195,253 

39 

91,943 

1,537,350 

11 

139,  <  59 

2 

768,675 

4 

384,337 

• 

• 

I 

• 

17 

90,432 

2,067,070 

25 

82,682 

1 

2,067,070 

6 

344,512 

1 

2,067,070 

3 

689,023 

36 

57,419 

1,707,730 

16 

106,733 

7 

243,961 

8 

213,466 

1 

1,707,730 

5 

341,546 

37 

46,155 

3,520,000 

24 

146,666 

15 

234,667 

11 

320,000 

1 

3,520,000 

14 

251,421 

65 

54,154 

19,670,510 

163 

120,678 

33 

596,076 

60 

327,841 

8 

2,458,813 

43 

457,454 

307 

64,073 

981,720 

10 

98,172 

• 

• 

• 

• 

1 

981,720 

3 

327,240 

14 

70,123 

1,937,640 

17 

113,979 

1 

1,937,640 

7 

276,806 

• 

• 

15 

129,176 

40 

48,441 

1,379,750 

10 

137,975 

2 

689,875 

2 

689,875 

6 

229,958 

11 

125,432 

31 

44,508 

,  

»,969,620 

200 

119,848 

36 

665,823 

69 

347,386 

15 

1,597,974 

72 

332,911 

392 

61,147 

*<hriftea  folgenden,  von  der  letzten  Volkszählung  herrührenden  Angaben,  bei  welchen  p.  289  durch  einen  Druckfehler  die 
geben,  5.520,000. 
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Uebcrsicht  zur  Beantwortung  der  Frage,  ob  in  den  gröfseren  8 

kerurg 


Provinz. 

Namen 
der 
Städte. 

Frühere  Verhältnisse'). 

Verhältn 
zu 

Anfang  des  Jahr 

Prenfcea. 

Königsberg. 
Danzig. 

1832:  62,375  Einw.,  3  G.,  2  RS. 

1832  :  54,660  Einw.,  1  G.,  1  RS. 
1849  :  58,010  Einw.,  1  G.,  2  RS. 

94,580  Einw.,  3 
82,770  Einw.,  I 

* 

Brindcifcirg. 

Berlin. 

1833  :  229,843  Einw.,  6  G.,  2  RS. 
1837  :  265,394  Einw.,  6  G.,  3  RS. 
1840:  290,610  Einw.,  6  G.,  4  RS. 
1843  :  333,911  Einw.,  6  G.,  5  RS. 
18f>fi-  4S0K  }3  Einw    7ß    4  RS 
1858  :  463,645  Einw.,  7G.,  lPrügvmn., 
5  RS. 

1861:  524,945  Einw.,  8  G.,  6  RS.,  1  h.  BS. 

647,570  Einw.,  S  i 
lh.BS. 

Porome«. 

Stettin. 

1845:  37,140  Einw.,  1  G.,  1  RS. 

64,430  Einw.,  1  ( 

Schlesien. 

Breslau. 

1836  :  86,052  Einw.,  4  G.,  1  RS. 
1853:  116,235  Einw.,  4  G.,  2  RS. 

145,589  Einw.,  4(1 

• 

Posea. 

Posen. 

1834  :  31,250  Einw.,  2  G. 
1844:  35,710  Einw.,  2  G.,  1  RS. 

51,250  Einw.,  2  Ü 

Stehsei. 

Magdeburg. 
Halle. 

1832  :  46,740  Einw.,  2  G.,  1  RS. 

1818  :  21,304  Einw.,  2G. 

1838  :  26,450  Einw.,  2  G.,  1  RS. 

Stadt  Magdeburg 
Vorst.  Sudenburg 
Vorstadt  Neustadt- 
Magdebnrg 

zuäaiüu-'-.i 
2  G.,  1  RS. 
42,980  Einw.,  20 

Rhcinprovinz. 

Cöln. 

1825:  55,073  Einw.,  2  G. 
1832:  59,873  Einw.,  2  G.,  1  RS. 
1860:  114,480  Einw.,  3  G.,  1  RS. 

120,570  Einw.,  3  G 
1  h.  BS. 

Schleswig- Sei- 
st ein. 

Dil  tU> 

Altona. 
Kiel 

lv  IUI. 

Hannover. 

Hannover. 

Hessen  -  Nassau. 

Cassel. 
Wiesbaden. 
Frankfurt  a.M. 

')  Die  Einwohnerzahl  ist  aus  handschriftliehen  Tabellen  des  k.  statistischen  Bnreans,  aus  dem  Jahri»cJ> 
">  Nach  den  im  Abschnitt  IV  bei  den  betreffenden  Stidten  angegebenen  Einwohnerzahlen.   Die  Diffw"  ^ 
»)  Seit  der  Vereinigung  Brunswieks  und  Düsterbrooks  mit  Kiel  (1869).  Bei  der  letzten  Volluzlblonj  betr«?  4« 
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e  Vermehrung  der  höheren  Lehranstalten  mit  der  Zunahme  der  Bevol- 
ihalten  hat? 


In  Anfang  de«  Jahres  1864 
Zunahme  der  Bevölkerung 

Verbältnils  zu  Anfang  des 
Jahres  1869 

Mithin  zu  Anfang  des  Jahres  1869 
gegen  das  J.  1864  hinsichtlich  der 

seit 
r  letzten 
Schul- 
mehrung. 

in  einem 
längeren  Zeiträume. 

Einwohnerzahl3). 

Zahl 
der  höheren 

Lehr- 
jin  stalte  ii. 

Ein- 
wohner- 
zahl 

Zahl 
der 

höheren  Lehranstalten 

mehr. 

mehr. 

weniger. 

W\r*.   f  *  _  . 

JOü  Einw. 
f60  Einw. 

seit  183z: 
wie  nebenstehend 
32,205  Einw. 

seit  1832: 
28,110  Einw. 

l%,JO0 

89,310 

n  r\      o  HC 

3  Cr.,  2  RS. 
1  6.,  2  RS. 

11,720 
6540 

»25  Einw. 

seit  1833: 
317,727  Einw. 

702,450 

10  G.,  7  RS., 
2  h.  BS. 

154,880 

2  G.,  1  RS., 
Ib.  BS. 

!90  Einw. 

seit  1846: 
wie  nebenstehend 
27,290  Einw. 

73,720 

1  G.,  1  RS., 
1  Prog.  u. 
h.  BS. 

9290 

1  Prog.  u. 
h.BS. 

154  Einw. 

seit  1836: 
59,537  Einw. 

171,950 

4  G.,  2  RS. 

26,361 

40  Einw. 

seit  1834: 
20,000  Einw. 

53,400 

2  G.,  1  RS. 

2150 

•60  Einw. 
•30  Einw. 

seit  1832: 
wie  nebenstehend 
39,560  Einw. 

seit  1818: 
21,676  Einw. 

StadtMagde-) 

Vorstadt  Su-(  7Ö>K,Ü 
denbnrg  * 

48,950 

2  G.,  2  RS. 

3  G.,  1  RS. 

5700 
5970 

1  RS. 
IG. 

"90  Einw. 

seit  1825: 
65497  Einw 

125,180 

3G.,lProg., 
2  RS 

4610 

IPrc^mn., 

1  h.  BS. 

67,350 
28,000») 

IG. 
IG. 

74,000 

1  G.,  1  RS., 
1  h.  BS. 

42,000 

31,950«) 

78,300 

1  G.,  1  RS., 

1  h.  BS. 
1  G.}  1  RS., 

1  b.  BS. 

1  G..  3  RS., 

2  h.  BS. 

liebe  Statistik  und  der  Zeitschrift  dos  statistischen  Bureaus  entnoDmen. 

d«>r  Angibo  für  Mamburg  beruht  in  der  Anrechnung  der  Einwohnerzahl  tob  Neustadt  •  Magdeburg, 
nerxahl  Kiels  24,216  Personen.  ')  Bei  der  leUten  Volkszählung  30,0*5  Einwohner. 
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Numerisches  Verhältnifs  der  Schüler  beider  Confessionen  auf  einigen 
evangelischen,  katholischen,  Simultan-  und  jüdischen  Schulanstalten. 


Soromerscmcstcr  1S03. 

Somniorsemester  lSt>S. 

Provinz. 

N 

amen  und  Confcssion 

Darunter 

Ge- 

Darunter 

s  .Unmt- 

sanimt- 

der  Anstalten. 

1 

:-  -■   

zahl  »kr 

PTIUlJf. 

k.ithn- 

7.1I1I  <Ut 

f!van;r  • 

katb<<- 

Schüler. 

lisch. 

livfll. 

Scliiilrr. 

li'rli. 

li«rti. 

Brnuu> 

bt-rjr,  kath.  Gvmn. 

■T.2 

Iii 

202 

■in 

IM 

201 

Ni.'ii.-t.uit,  kalh.  Gvmn. 

2hl 

11 

1S2 

.  Iii 

iü 

r.mit/. 

kath.  Gymn. 

ül 

44  c, 

Lil 

IM 

l.Vutw 

Ii-'  'ri'ii>-,  katli.  Gymn. 

■>:v2 

Iii 

liLi 

ii 

• 

Culul, 

kath.  Gymn. 

:ur> 

"-4 1 

473 

Iii 

3-12 

Culm. 

höh.  BS.,  ufiru-  fo st pe stellte u  c-mfewi"- 

r 

l  TU 

Ilm  1  'liarakter 

Ei 

Ii 

ia 

Sl 

Q 

Rjvsl.a; 

.  evanc.  Flis.tbet  Gvmn. 

:>',o 

1 

■ioa 

ä 

\ 

Breslau,  ••van:;.  Mar.  MaL'il.  Gvmn. 

f.. 11 

bhh. 

IS 

7'iO 

üüi 

.  fvanL'.  Fi ifilri<  hs  Gvnin. 

■270 

Iii 

Iii 

2ai 

LLä 

Ii 

Rn--laii.  kath.  Matthias-Ginm. 

r»:ir. 

■  i.SO 

iüa 

KL 

■r»H7 

* 

Rnslaii,  siiimft.  KS.  am  Zwin^r-r 

211 

r,9i 

Uli 

ü 

Sthlfsifii. 

I.!ri"-"l.ui,  i-v.in^,  KS.  zum  heil.  Geist 

üüi 

im 

401 

na 

katli.  Gyiilli. 

aa 

Iii 

2tt 

ii 

.  katli.  Gymn. 

IM 

■Tl  * 
-  ,  '  t 

Iii 

Katili.. 

r,  (■>  .iny,  Gvmn. 

r(-).> 

2£ß. 

'  ■'■> 

j  N  — 

kath.  Gvmn, 

410 

ii 

iti 

/  N.'i.-M' 

Mumlt.  RS. 

1 

Zli 

■".r>.ri 

(Iii  nviU.  kath.  Gymn. 

:  ■ 1 

an 

■ — ' 

■ — - — 1 

2jvL 

smiult.  RS. 

All 

1 

5-V) 

112 

T.tSSJL, 

<  \  auir.  1 1\  mn. 

m. 

LH 

ül 

am 

ÜL 

&ü 

0.,t-'ia\ 

k,  katli.  Gymn. 

hl 

2iQ 

SM 

II 

Fnspn. 

! 

Krumb 

TL',  i  vjti;.  Gymn, 

2iü 

2S 

441 

oll 

*>.■< 

B;i;:iih 

i'ü,  sitnult.  RS. 

4r,r, 

2_l 

."ii'ih 

Ml 

2i 

]n.',iM.'U').Lw,  smi-ilt.  Gyiniu 

2M 

f)S 

-*  -f 

Schriumi,  >imnlt.  Gymn. 

ir,7 

an 

___ — 

110 



üa 

an 

210 

Sjirii>rn. 

)  Krfurt. 

cv  ni£.  Gymn. 

?:'.r, 

2üi 

Ii 

41 

\  l-rfiiT-t, 

Mtmilt.  RS. 

üü 

^_  

ili 

■1111 

Oll 

Westfalen. 

Anisb. 

r£,  kath.  Gvmn. 

Lli 

•>n  1 

ii 

LÜ 

1  Culn,  . 

van^.  Krh  1 1 r .  Willi.  G\ mi). 

r.  p 
.v.)lt 

m 

21i 

■  >.<  1 

Iii» 

um 

'  C'nlu.  I 

tS.  aiu  Frirtlr.  Willi,  Gymn. 

III 

1> 

Uli 

tü 

22 

1  C.ln.  I 

\S..  nlinr  fc»t^i'.iti'llti;n  f i)iifi'?.iit(iiclUii 

Rhpinprovin/.. 

r  <i 

urakti-i" 

ri"k  t 

.''  7  fi 

Ml 

tO'j 

n.inn. 

k.itli.  Gwiui. 

<  n  i 

iül 

iQll 

290 

4QQ 

1 0  J 

IVI--.-( 

liirf.  kath.  Gvmn. 

LLL 

"07 

Iii 

ül 

Cleve, 

i ■  %  :i 1 1 _: .  Gvmn. 

1  • 1  1 

I  .1  1 

7."i 

1A1 

11 

£1 

^imull .  ( 1  Vinn. 

üi 

lli 

■>(  \-> 

iü 

Iii 

f'i  ilili-u/.,  kath.  G\  tun. 

■■'f.f. 

—   

1  j7 

i'u-k.  k.ilh,  (iy  mn.  <~"ar'»li:iuin 

• 

• 

<  'Miat.r 

in'k,  .'v.in;:.  i'.:uli,s  '  iy-nn. 

1  :;n 

l-;n 

- 

l'MIlbl 

i'ick.  .-iiuult.  KS. 



2_Li 

211 

2i 

Ful  Li. 

kath.  <  r>  um. 

21i'. 

22 

1>J 

h-b.liS.,  .ilini:  fi'st^r^ti'lllon  c.i'Ufe.s3io- 

i 

11. 'ii  l'harakt.T 

ü 

ii 

il.'ii.  "-imalt.  Gvmn. 

2iü 

■2L± 

ii 

Wn'-t,: 

i  li-u.  .-irnult.  IIS.  'K-'al-Gvrnn .) 

1 00 

_ 

12 

W,. 

ii!. 'Ii,  li-h.KS.,  i.hiH'  fi-.-it^rst.-tlt'Ui  ron- 

wi.iii'll-':i  l'h.arakter 

üü 

Ilr  ssen-Xussnii. 

Fraükf 

i:t  :i-  M..  simult.  Gymn. 

m 

lü 

ii 

Fr.mi;  f 

irt  n.M.,  •'N.'in^.  Mii'tcr^thi'.h' 

2in 

Ii 

Fraiikf 

;rt  a  M..  I'ntrr.  Anstalt  der  ii r.vl.  Kt' - 

Ii; 

'l..llO'M'11-rhalt 

m 

Frankf 

irt  a.  M..  Ri«al>.  Irak-  .ler  israeliti-dien 

G 

■tn>  iiulf 

11 

2 

Kr.mlif 

irt  ri.  M,.  hnll.  RS.,  i.hn.:  f- ..■  s t ol ! t PH 

cc 

nfi       Miellen  ('!i.c;ikti'r 

'1  i  ^ 

afii 

«■ 
j< 

Fraukf 

irt  a.  M.,  kath.  Sek-ctuischu!'.' 

äi 

1 
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Zahl  der  jüdischen  Schüler  in  den  öffentlichen  Pro- 
gymnasien 


.  Sommer -Semester  1863. 


Sommer -Semester  1868. 


I.  Preufsen. 


4.  Schlesien. 


1.  Röfsel 


1.  Freienwalde 

2.  Charlottcnburg 


(129)  3. 

(78)  7. 
keine. 


3.  Pommern. 


1.  Demmin 


(158)  7 


(Bunzlau,  legi.  Waisen  -  und  Schul- 
anstalt). 


1.  Friedeberg  *)      (120)  2. 

2.  Charlottcnburg   (127)  2. 


1.  Dramburg 

2.  Demmin 

3.  Stettin 


(104)  10. 
(163)  9. 
(86)  ? 


1.  Plets  (175)  30. 

2.  Ohlau  (86)  ?   [Michael.  1868  ron 

208  Schülern  24 
jüd.  Religion.] 

(Bunzlau         (204 »)) 


5.  Posen. 


1.  Schrimm 

2.  Schneidemühl 


(167)  27. 
(124)  16. 


1.  Schneidemübl  (198)  43. 

2.  Trzemcszno      (119)  27. 


«.  Sachsen. 


7.  Westfalen. 


8.  Rheinprovinz. 


9.  Sfhleswig- 
IUUtein. 


10. 


II. 


1.  Seehausen 

2.  Donndorf 

3.  Wernigerode 


(70)  8. 
keine. 


1.  Donndorf 


(33)  keine. 


1.  Warburg 

2.  Dorsten 

3.  V  reden 

4.  Rietberg 

5.  Attendorn 


(107)  6. 
(59)  4. 
(22)  2. 
(51)  2. 
(61)  1. 


1.  Höxter 

2.  Warburg 

3.  Bochum 


4.  Vreden 

5.  Rietberg 

6.  Dorsten 

7.  Attendorn 


(82)  9. 

(125)  9. 

(33  *)  von  sämmtl.  170  Sch. 
des  Prog.  und  der 
höh.  BS.  waren  9 
jüdischer  Religion. 

(41)  6. 
(69)  4. 
(58)  1. 
(85)  1. 


1.  Mörs 

2.  Linz 

3.  Jülich 

4.  Mülheim  a.  Rhein 

5.  Erkelenz 

6.  Andernach 

7.  Barmen 

8.  München -Gladbach 

9.  Trarbach 

10.  Siegburg 

11.  Wipperfürth 

12.  Prüm 

13.  St.  Wendel 


(102)  10. 

(100)  5. 

(81)  3. 

(48)  1. 

(83)  1. 


keine. 


1.  Neuwied  *) 

2.  Linz 

3.  Siegburg 

4.  Mörs 

5.  Jülich 

6.  Krkelenz 

7.  Boppard 

8.  M.  Gladbach 

9.  Trarbach 

10.  Andernach 

11.  Prüm 

12.  St  Wendel 

13.  Wipperfürth 


(201)  14. 
(135)  12. 

(96)  9. 
(100)  7. 
(158)  5. 
(104)  3. 

(82)  2. 
(181)  2. 

(87) 

(62) 

(52) 

(45) 

(40) 


keine. 


1.  Norden 


(107)  8. 


1. 

2.  Dilleuburg 


(120)  1. 
(83) 


')  Die  Progymnasien  sind  nur  der  Benutzung  des  Raums  wegen  vor  den  Gymnasien  aufgeführt 

')  Die  in  Parenthese  stehenden  Zahlen  geben  die  Gesammtfrcquenz  der  Anstalt  an. 

')  Zu  Ostern  1869.       *)  Gesammtfrequenz  Anf.  1869.       *)  Frequenz  der  Progymnasialcl.  II,  III  n.  IV. 

*)  Gesaxnmtzahl  der  Schüler  des  Progymnasiums  und  der  höhern  Bürgerschule. 

IL  36 
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Zahl  der  jüdischen  Schul 


- 


Provinz. 


1.  Preufsen. 


i.  Brandenburg. 


3. 


4.  Schlesien. 


5.  Posen. 


6.  Sachsen. 


Sommer-Semester  186  3. 


1.  Königsberg,  altatidt  G. 

(445)  56. 

2.  Königsberg,  kneiph.  G. 
(S55)  88. 

3.  ConiU  (888)82. 

4.  Thora  (284)  i 


5.  Deutsch-Crone  (232)  29. 

6.  Marionburg  (272)27. 

7.  Marienwerder  (207)  23. 

8.  Elbing 

9.  Memel 
10.  Tilsit 


(332)  22. 
(191)  20. 
(400)  18. 


11.  Calm 

12.  Danzig 

13.  Lyck 

14.  Rastenburg 

15.  Hohenstein 
16. 


1.  Berlin,  gr.  KL  (612)  98. 

2.  Berlin.  Cölln.  Real tun. 

(430)  <J0. 

3.  Berlin,  Frdr.Werd.  G. 

(548)  72. 

4.  Berlin,  fn.  G.  (3S3)  67. 

5.  Berlin,  Frd.G.(574)  55. 


6.  Landsberg  (408)41. 

7.  Berlin,  Joachimsth.  G. 

(404)  26. 

8.  Berlin,  Wilb.G.  (295)  17. 

9.  Berlin,  Friedr.  Wilb.  G. 

(601)  16. 

10.  Prentlan  (351)  15. 


11.  Königsberg 

12.  Frankfurt 

13.  Potsdam 

14.  Nenrnppin 

15.  Züllichau 

16.  Spandau 

17.  Guben 


(443)  18. 
(440)  16. 
(348)  15. 
(351)  13. 
(224)  11. 
(332)  8. 


(287)13. 

(308)  11. 
(333)  10. 

(309)  9. 
(287)  8. 
(ISO)  6. 
(198)  5. 


17.  Königsberg,  Friedr.'"  Ü 

(41." 

18.  [nsterburg  (1?: 

19.  Netwtadt  (2« 

20.  Gumbinnen        (24-*  -; 


18.  Brandenbarg,  Grat. 

(lTo.v 

19.  Cottbus  (SK  - 

20.  Sorau  (l?t  ■ 
2t.  Luckau  i 

22.  Brandenbarg,  5  keisr 
R.A.  ) 


1.  Stolp 

2.  Neustettin 

3.  Stettin 

4.  SUrg&rd 


(396)  60. 
(290)  47. 
(608)  30. 
(286)  25. 


5.  Anclam 

6.  Pyrit* 

7.  Cöslin 


(350)  17. 
(223)  15. 
(292)  14. 


8.  Treptow 

9.  Colberg 
10.  Greifenberg 


(249)  13. 

(250)  5. 
(260)  3. 


11.  Stralsund 

12.  Greifswald 

13.  Putbus 


(2i  r> 


1.  Breslau,  Elisab.  Grmn. 

(550)  223. 

2.  Gleiwitx       (545)  140. 

3.  Ratibor        (522)  103. 

4.  Breslau,  Friedr.  Gvmn. 

(270)  97. 


5.  Breslau,  Magd.  Gymn. 

(631)61. 

6.  Oppeln  (387)  44. 

7.  Breslau,  kth.G.  (636)  44. 

8.  Liegnitx,  G.  (307)41. 

9.  Brieg  (345)  34. 
10.  Glogau,  kth.G. (327)  SO. 


11.  Glogau,  erg.  G.  (321)  25. 

12.  Oels  (277)  22. 

13.  Hirschbcrg     (220)  19. 

14.  Leobschütz      (396)  16. 

15.  Schweidnitz    (400)  15. 

16.  Neisse  (476)  15. 


17.  GlaU 

18.  Görlitz 

19.  Sagan 

20.  Bunzlau 

21.  Laub  An 


(327;  Ii 
(260  i: 
(175)  « 
(265)  t 
(133;  > 


22.  LieguiU,  R.  A.  kein» 


1. 


Friedr.  Wilh.  G. 
(609)  230. 


2.  Lissa  (330)  71.      4.  Ostrowo         (378)  48.       6.  Inowraclaw      (200)  < 

8.  Krotoschin      (200)55.      5.  Bromberg       (898)45.      7.  Posen.  Mar.  G.  (485)  1. 


6.  Mahlhansen      (222)  4. 

7.  Halle,  Latina    (642)  4. 

8.  Stendal  (858)8. 

9.  Ma^deburp.  Pixiagog. 

(537)  3. 

10.  Heiligenstadt  (170)2. 


11.  Quedlinburg  (316)2. 

12.  Erfurt 

13.  Halle,  Padag.J 

14.  Merseburg     )  keine. 

15.  Naumburg 

16.  PforU 


17.  Roßleben 

18.  Salzwedel 

19.  Torgau 

20.  Wittenberg 

21.  Zeit* 


kein-- 


7.  Westfalen. 


1 .  Herford 

2.  Dortmund 
8.  Soest 

4.  Paderborn 


(149)  15. 
(237)  12. 
(228)  10. 
(488)  10. 


6.  Warend  orf 

6.  Rheino 

7.  Brilon 

8.  Minden 


(237)  8. 
(104)  7. 
(274)  6. 
(Hl)  5. 


9.  Hamm 

10.  Bielefeld 

11.  Arnsberg 

12.  Gütersloh 


(175)4.  13.  Münster  (641)  S 

(204)4.  14.  Burgsteinfort      («7-  J 

(222)4.  16.  Coesfeld  (121 1". 

(200)8.  16.  Recklinghaasen  (136H 


8.  Rhflnprerinz 


1.  Kreuznach  (186)21. 

2.  Coln,  Friedr.  Wilh.  G. 

(356)  16. 

3.  Coblens         (397)  16. 

4.  Essen  (310)13. 

5.  Neufa  (277)12. 

6.  Bonn  (401)  11. 


7.  Düsseldorf  (329)8. 

8.  Cleve  (131)4. 

9.  Emmerich  (125)2. 

10.  Duisburg  (138)2. 

11.  Elberfeld  (265)2. 

12.  Cöln,  G.  an  Aposteln 

(281)2. 


13.  Wetzlar  (136)1. 

14.  Miinstereiffcl     (184)  l. 

15.  Cöln,  G.  an  Marsellen 

(882)  1. 

16.  Trier  (553)  1. 

17.  Ancben      »      ,  . 

18.  Düren       I  W- 


19.  Hediugen 

20.  Kempen 

21.  Saarbrück 

22.  Wedel 

23.  Bedburg 


keine. 


9.  Schleswig. 


10.  Hannover. 


ü.  Hrssen- 


•)  Die  in  Parenthese  stehenden  Ziki- 
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n  den  öffentlichen  Gymnasien1). 
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Königsberg,  altstidt.  G. 

(391)  76. 

Thorn  (293)  53. 

Königsberg,  kueiph.  Gymn. 

(352)  46. 

Graudenz  (291) «9. 

C.>nitz  (446)35. 


6.  Deutsch  -  Crone 

7.  Danxig 

8.  Culm 

9.  Memel 
10.  Elbing 
11. 


(285)  SO. 
(885)  29. 
(479)  29. 
(211)27. 
(849)  24. 
(360)  24. 


12.  Rastenburg  (897)28. 

18.  Marienwerder  (271)22. 

14.  Tilsit  (443)21. 

15.  Lvck  (361)  19. 

16.  Insterbnrg  (240)  15. 

17.  Neustadt  W.pr.  (235)  10. 


18.  Königsberg,  Friedr.  Colleg. 

(479)  10. 

19.  Hubenstein  (221)  7. 

20.  Breunsberg  (313)7. 

21.  RT.fsel  (167)6. 

22.  Gnmbinnen  (244)  3. 


.  Berlin, 

r.  Berlin, 

!.  Berlin, 

i.  Berlin, 

>.  Berlin, 

i.  Berlin. 


Sopb.  G.  (379)136. 
Friedr.  Werd.  G. 

(536)  131. 
gr.Kl.  (545)  117. 
frz.G.  (324)  94. 
cölln.  G.  (S97)  91. 
Friedr.  G.  (525)  83. 


.  Stettin 

f.  Stolp 

l.  Neustettin 

i.  St.irt:*rd 


(571)51. 
(397)  49. 
(310)  43. 

(388)  37. 


7.  Berlin,  Wilb.G.      (594)  77. 

8.  Landsberg  a.W.  (418)53. 

9.  Berlin,  Friedr.  Wilh.  Gvmn. 

(635)  34. 

10.  Berlin,  Joach.  G.  (353)31. 

11.  Cüstrin  (200)  18. 

12.  Königsberg  (214)15. 

6.  Colberg 

6.  Pyritz 

7.  Greifenberg 


13.  Prenzlan  (305)14. 

14.  Berlin.  Lnisenst.  G.  (410)  14. 

15.  Freienwalde  (196)  13. 

16.  Züllichau  (289)11. 

17.  Potsdam  (364)11. 

18.  Spandan  (196)  9. 

19.  Guben  (285)  9. 


20.  Nenrnppin 

21.  Frankfurt 

22.  Brandenburg,  G. 

23.  Sorau 

24.  Brandenburg,  R.  A. 

25.  Luckau 


(877)  7. 
(426)  6. 
(178)3. 
(1C9)  2. 
(148)  1. 
(226)1. 


26.  Cottbus 


(346)  kein«. 


(248)  20. 
(208)  16. 
(251)  16. 


8.  Treptow 

9.  Anclam 
10.  Cöslin 


(268)  16. 
(325)  15. 
(274)11. 


11.  Greifswald 

12.  Stralsund 

13.  Putbus 


(295)  8. 
(276)  7. 
(149)  1 


Breslau.  Elisab.  Gymn. 

(538)  220. 
(540)  168. 
(687)  160. 
Frdr.G.  (284)  156. 
(362)  133. 


!.  Glowitz 

t.  Hat i bor 

i.  Breslau, 

>.  Reuthen 


Bullau,  Magd.  G.  (750)  112. 

Posen,  Friedr.  Wilh.  Gvtnn. 

(555)  264. 
Li«s*  (331)  94. 


Ma^lohurg,  Domg.  (345)  14. 
MiiMliauxen  (250)  9. 
S.ehnii>cn  (175)  7. 

Erfurt  (321)  7. 

1  lalle.  latein.  Uauptscbulc 
(512)  6. 

Nordhansen  (300)  5. 


7.  Breslau,  Matth.  G.  (658)61.  13.  Leobschütz 

8.  Oppeln  (894)49.  14.  Oel« 

9.  Liegnitz,  Gymn.      (301)40.  15.  Schweidnitz 

10.  Glouau,  evg.  Gymn.  (341)35.  16.  Herschberg 

11.  Brieg  (378)35.  17.  Görlitz 

12.  Glogau,  kth.  Gymn.  (263)  31.  18.  Glatz 


(395)  29. 
(894)  28. 
(449)  24. 
(203)  21. 
(255)  19. 
(277)  19. 


19.  Jauer 

20.  Neisse 

21.  Bunzlau 

22.  Sagau 

23.  Lauban 

24.  Liegnitz,  R.  A. 


(223)  13. 
(405)  13. 
(302)  10. 
(154)  7. 
(143)  2. 
(145)  keine. 


3.  Ostrowo 

4.  Krotoschin 

5.  Bremberg 


7.  Hetligcnstadt 

8.  Schlousingen 

9.  Ualberstsdt 

10.  Salzwedel 

11.  Stendal 

12.  Magdeburg. 

13.  Einleben 


(894)81. 
(215)  69. 
(441)69^ 

(194)  4. 
(185)  3. 
(248)  3. 
(260)  3. 
(294)  3. 
(494)  3. 
(223)  2. 


6.  Gnesen 

7.  Inowraclaw 

8.  Schrimm 


(386)  63. 
(251)55. 
(288)42. 


9.  Meseritz 

10.  Posen,  Mar.  Gymn. 


(145)  28. 
(667)  13. 


14.  Burg 

15.  Quedlinburg 

16.  Wittenberg  (800) 

17.  Naumburg  (295) 

18.  Torgau  (268) 

19.  Wernigerode  (232) 

20.  Zeitz  (206) 


(385)  2. 
(803)  1. 


21.  PforU  (197) 

22.  Balle,  städtG.  (187) 

23.  Balle,  Pidag.  (153)  }  keine. 

24.  Merseburg  (152) 

25.  Roßleben  (80) 


.  Paderborn 

.  Bielefeld 

.  Herford 

.  !>»>rtniund 


(574)  29. 
(247)  26. 
(150)  16. 
(300)  14. 


5.  Soest 

6.  Minden 

7.  Warend  orf 

8. 


(234)  10.  9.  Burgsteinfurt  (114)5. 

(176)  8.  10.  Arnsberg  (204)4. 

(207)  7.  11.  Coesfeld  (106)3. 

(160)  6.  12.  Brilon  (194)3. 


13.  Rheine  (118)2. 

14.  Recklingbausen  (119)2. 

15.  Münster  (640)  1. 

16.  Gütersloh  (159)  keine. 


.  f.  In,  Friedr. Wilh.  Gvmn. 

(392)  33. 

.  TobleUZ  (443)23. 
.  Kreuznach  (211)14. 
.  Neul*  (325)  14. 

.  Pö-seldorf  (307)  12. 

.  K--en  (302)10. 


7.  Wesel 

8.  Bonn 
Münstereifel 
Cleve 
Elberfeld 

Coln,  G.  an 


9. 
10. 
11. 
12. 


Apost 


(198)  7. 
(400)  7. 
(218)5. 
(142)  4. 
(228)  4. 
(299)  4. 


13. 
14. 
15. 
16. 
17. 


Kempen 

Emmerich 

Barmen 

Duisburg 

Saarbrück 


18.  Düren 


(126)3.  19.  Cöln,  G.  an  Marz-H.  (460)  1. 

(174)3.  20.  Trier  (553)  keine. 

(109)2.  21.  Aachen  (373) 

(160)2.  22.  Hedingen  (148) 

(159)  1.  23.  Wetzlar  (143) 

(174)  1.  24.  Bedburg  (21) 


keine. 


Altona 
Kien -borg 
K.eii.Uburg 


(303)  14. 
(172)  3. 
(49  >  2. 


4.  Gliickstadt 

5.  Hadct  »leben 

6.  Scbleswic 


(130)  2. 
(122)1. 
(205)  1. 


7.  Kiel  (310) 

8.  Mvldorf  (136) 


9.  Husum  (117) 
10.  Plön  (86) 


keine. 


Hannover  (488)  19. 

l.m.leti  (161)10. 
Ilildeshcira.  Gymn.  Jo>epb. 

(258)  8. 

Lüneburg  (176)  6. 


5.  Aurich                   (178)5.  O.Celle  (257)8. 

6.  Büdesheim,  Gymn.  Andrean.  10.  Göttingen  (291)  8. 

(279)4.  11.  Stade  (106)2. 

7.  Meppen                  (111)8.  12.  Verden  (170)2. 

8.  Hameln                  (170)3.  13.  Clausthal  (218)  keine. 


14.  Osnabrück,  Raths  G. 
(130) 

15.  Lingen  (105) 

16.  Osnabrück,  G.  Carol.  I 
(102) 

17.  Ilfeld  (62) 


leine. 


Cassel 

Krankfurt  a.  M. 
Fulda 


(517)21. 
(213)  15. 
(216)  8. 


4.  Hanau 

5.  Marburg 

6.  Hadamar 


(152)  3. 
(232)  3. 
(244)  3. 


7.  Rinteln 

8.  Weilburg 


(92)  2. 
(127)2. 


9.  Hersfeld 
10. 


(178)  2. 
(273)  2. 


tben  die  Gesammtfrequenz  der  Anstalt  an. 
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Zahl  der  jüdischen  Schüler  in  den 


Provinz. 

Sommer-Semester  1863. 

Sommer-Semester  1868. 

Realscholen  1.  0. 

Realschulen  2.  0. 

Realschulen  1.  0. 

Realschulen  2.  0. 

1.  Preobei. 

1.  Damig,  Johannissch. 

(472)  70. 

2.  Königsberg,  Burgschale 

^■1113;  08. 

S.  Danzig,  Petrischale 

(421)  29. 

4.  Königsberg,  stadt  RS. 

(S85)  28. 

5.  Elbing          (389)  25. 

6.  Thon»  (Y)     (102)  19. 

7.  Tilsit           (275)  9. 

8.  InsterbargOO  (148)  6. 

1.  Graudenz       (212)  26. 

2.  Wehlau          (217)  9. 

1.  Königsberg,  Burgschule 

(604)  41. 

2.  Danzig,  RS.  zu  St.  Joh. 

(471)  »7. 

3.  Thorn  (Y)     (105)  29. 

4.  Danzig,  RS.  zu  St  Petri 
u.  Pauli        (442)  29. 

5.  Elbing          (842)  25. 

6.  Königsberg,  städt.  RS. 

(359)  23. 

7.  Wehlau         (160)  16. 

8.  Tilsit           (267)  11. 

9.  Insterburg(Y)(151)  8. 

2.  Brindeobarg. 

1.  Berlin,  Königsstidt  RS. 

(631)  122. 

2.  Berlin,  DorotheensUdt 
RS.            (445)  63. 

3.  Landsberg  (Y) 

(130)  38. 

4.  Frankfurt     (414)  88. 

5.  Berlin,  Friedr.RS. 

\lVo)  10. 

6.  Berlin,  königl.  RS. 

(613)  16. 

7.  Berlin,  LnisensUdt  RS. 

(613)  13. 

8    nrnmlpnhtirir  1'Aftü)    1 1 
9.  Potsdam       (295)  8. 
10.  Perleberg      (231)  7. 

1.  Berlin,  stidt  Gewerbe- 
schule          (682)  57. 

2.  Lübben          (212)  11. 

3.  Cftstrin          (257)  10. 

4.  Wittstock       (214)  6. 

1.  Berlin,  Königsstädt  RS. 

(477)  109. 

2.  Berlin,  Dorotheenstädt 
RS.            (443)  80. 

3.  Landsberg  a.  W.  0') 

(161)  48. 

4.  Frankfurt  a.  0. 

(376)  38. 
ö.  Berlin,  Lniscustailt.  KS. 

(519)  29. 

6.  Berlin,  Friedr.RS.  (Y) 

(198)  21. 

7.  Beriin,  königliehe  RS. 

V  I  W5/  «V. 

8.  Brandenburg  (329)  13. 

9.  PoUdam       (305)  11. 

10.  Wittstoek     (216)  6. 

11.  Perlcberg      (258)  6. 

1.  Berlin,  Fried  richswtnl. 
Gewerbesch.     (587)  6< 

2.  Berlin,  LuisenstidL  G» 
werbeschule     (281)  1? 

3.  Lübben           (216)  «- 

4.  Prcnzlau  <Y)     (78)  i 

5.  Spremberg  (176) 

3.  Pommern. 

1.  Stettin          (631)  57. 

2.  Stralsund      (236)  1. 

1.  Colberg  (Y)      (74)  2. 

2.  Greifswald  (Y)  keine. 

1.  Stettin          (615)  41. 

2.  Colberg  (Y)   (150)  12. 

3.  Stralsund      (292)  4. 

4.  Greifswald  (Y)  (72)  1. 

4.  Schlesien. 

1.  Breslau,  Zwing.  Sch. 

(686)  105. 

2.  Breslau,  bei!  G.  Sch. 

(603)  82. 

3.  Grünberg      (211)  24. 

4.  Görlitx         (402)  6. 

1.  Neifse           (135)  20. 

2.  Landeshut      (189)  8. 

1.  Breslau,  RS.  am  Zwing. 

(691)  95. 

2.  Breslau ,  RS.  z.  bei).  G. 

(529)  56. 

3.  Neifse          (355)  34. 

4.  Grunberg      (223)  25. 

5.  Neustadt  O.S.  (161)  18. 

6.  Landeshut     (210)  14. 

7.  Görlitz         (424)  9. 

')  Die  in  Parenthese  stehenden  Zahlen  geben  die  Gesammtfrequeni  der  Schule  an. 
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Realschulen  L  und  &  Ordnung '). 


Provinz. 


fi,  Posen. 


fi.  Sachsen. 


2.  Westfalen. 


Som  m  e  r  -  S  c  m  e  8 1 er  1863. 


Realschulen  L  0. 


Realschulen  2.  0. 


L.  Posen 

2.  Bromberg 

3.  Fraustadt 

4.  Mcseritx 


(471)  LlL 
(466)  80. 
(195)  2fi. 
(160)  12. 


L  Rawicz 


L  Magdeburg  (632)  22. 

2.  Erfurt  (11G)  12. 

3.  Halle  [4*7]  KL 

4.  nalberrtadt  [229}  2. 


S.  Rheinprovinz 


L  Lippstadt  (266)  34. 
2x  Münster        (248)  14, 

3.  Dortmund  (Y)  (IM)  2. 

4.  Hageo  (215)  4. 
fi.  Minden  (Y)    (108)  3. 


Ii  Cöln,  RS. 
2.  Düsseldorf 
iL  Trier 
4.  Aachen 
6.  Barmen 
iL  Mülheim  an 


(601)  22. 
(280)  22. 
(135)  12. 


(254)  lfL 
(401)  L 
der  Ruhr 
(161)  fi. 
2.  Ruhrort        (101)  4. 
fl.  Duisburg  (Y)  (GO)  2, 
2.  Elberfeld       {274}  2. 


IL  Sehleswig- 
Ilohtrin. 


11L  Hannover. 


Ii.  Hessen. 
Kassau. 


(183)  22. 


L  Nordhausen 

2.  Aschersleben 

3.  Burg 


(209)  12, 
(193)  a, 
(154)  6. 


L  BurgsteinfurtfY)  (39)4 
2.  Bielefeld  (Y)      (97)  3. 


1.  Crefeld 


(252)  22. 


Sommer-Semester  1868. 


Realschulen  L  0. 


Realschulen  SL  0. 


L  Posen 
2.  Bromberg 
2.  Rawics 
4.  Fraustadt 


(525)  IM. 
(568)  22. 
(317)  62. 
(174)  21. 


1.  Magdeburg 

2.  Nordhausen 

3.  Erfurt 

4.  Halberstadt 
fi.  HaUe 


(7^5)  ia. 

(346)  22. 
(352)  22. 
(396)  12. 
(509)  Ii 


fi.  Asche rsleben  (274)  fL 


L,  Lippstadt  (29*)  42. 
2.  Bielefeld  (Y)  036)  12. 
JL  Mfinster        (262)  12, 

4.  Dortmund  (Y)  (186)  12. 

5.  Minden  (Y)  (162)  9. 
fL  Burgsteinfurt  (Y) 

(49)  2. 

2.  Hagen  (205)  fi. 

£L  Siegen      (276)  keine. 


1.  Iserlohn 


(146)  fi. 


L  Coln,  RS.  (617)  IL. 
2«  Dasseldorf     [374)  26. 

5,  Crefeld  (262)  22. 
4.  Cfiln,  RS.  am  Friedr. 

Wilh.  (L  (Y)  (115)  2L. 
fi,  Aachen        (268)  20. 

6.  Trier  (167)  ^ 
2.  Elberfeld  (37*)  IL 
2,  Mühlheim  aa  der  Ruhr 

(178)  2. 
2.  Rnhrort        (165)  4. 
10.  Duisburg  00  (70)  a. 
LL  Bannen  (Y)   (235)  8. 


L  E;>sen 


(267)  22. 


L  Rendsburg  (Y)  (182j  fi. 


L  Hannover      (469)  44.  L  Osnabrflck 

2.  Lüneburg  (Y)  (222)  fi. 

3.  Gßttingeu(Y)  Oiil  3- 


L.  Wiesbaden  (100)  keine. 


(242)  fi. 


L  Frankfurt  a. 
israel.  Gem. 

2.  Frankfurt  a. 
Anstalt  der 
(ieselUch. 

3.  Eschwege 

4.  Hanau 

5.  Frankfurt  a. 
schuh- 


M.,  RS.  der 

(316)297. 
M.,  ünterr. 
israel.  Rclig. 

0131113. 

(17C)  48. 

(230)  23. 
M.,  Muster- 

(270)  12. 
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Zahl  der  jüdischen  Schüler  in  den  mit  Berechtigungen  verse- 
henen höheren  Bürgerschulen  und  den  vorläufig  in  dieselbe  Ka- 
tegorie aufgenommenen  Anstalten1). 


Provinz. 

Sommer  -  Semester 
1863 

Sommor-Somoster  186  8. 

Höhere  Bürgerschulen. 

Mit  Berechtigungen 
versehene  höh.  BS. 

In  die  Katog.  der  höh. 
BS.  aufgenommen. 

1.  Preofsen. 

1.  Culm            (115)  19. 

2.  Jenkaa  keine. 

1.  Marienwerder  (194)  21. 

2.  Culm              (48)  18. 
8.  Gumbinnen     (164)  4. 

4.  Jenkau          (106)  1. 

5.  Pillau        (102)  keine. 

1.  Bartenstein       (160)  8. 

2.  Brandenburg. 

1.  Crossen         (177)  16. 

2.  Neustadt- Eberswalde 

(148)  14. 

3.  Prenzlau,  Realcl.  am  0. 

(34)  4. 

4.  Spremberg     (135)  1. 
(Berlin,  Strala'ner  Stadt- 
schale.) 

1.  Neustadt- Eberswalde 

(176)  12. 

2.  Crossen         (119)  10. 

3.  nnezen         (164)  10. 

4.  Fürstenwalde  (126)  6. 

5.  Berlin,  Andreasschule 

(240)  5. 

1.  Berlin,  höh.  BS.  in  der 
Steinstr.         (146)  25. 

2.  Cottbus  (Y)  (37)  keine. 

3.  Guben ")  (Y)  (89)  ? 

4.  Rathenow     (82)  ? 

3.  Pommern. 

1.  Lauenburg      (121)  12. 

2.  Stolp,  höh.  BS.  am  0. 

(55)  5. 

1.  Stolp  (Y)        (74)  15. 

2.  Lauenburg      (124)  15. 

1.  Wolgast      (151)  keine. 

2.  Stettin »)  (Y)  (166)  ? 

4.  Schlesien. 

1.  Kreuzburg      (125)  36. 

«       VT  1                         /«  Z.f\\    A  £ 

1.  Kreuzburg      (150;  45. 

1.  Guhrau            (102)  6. 

2.  Sprottau          (142)  5. 

5.  Posen. 

6.  Sachsen. 

1.  Torgau,  höh.  BS.  am  G. 

keine. 

1.  Delitzsch         (157)  1. 

2.  Langensalza  \ 

(115)[  keine. 

3.  Naumburg  (89) ) 

7.  Westfalen. 

1.  Lüdenscheid      (68)  2. 

1.  Lüdenscheid      (78)  1. 

1.  Bocholt')         (70)  11. 

2.  Bochum  (Y)    (100)  8 l). 
8.  Witten*)         (238)  7. 
4.  Schwelm        (125)  4. 

8.  Rheinprovinz 
und  llohrn- 
zolleru. 

1.  Hechingen       (60)  13. 

2.  Neuwied        (125)  8. 

3.  Saarlouis       (109)  6. 

4.  Cöln,  Realcl.  am  Fricdr. 
WUh.G.          (61)  5. 

5.  Rheydt          (137)  2. 

6.  Düren            (75)  1. 

7.  Lennep           (97)  1. 

8.  München -Gladbach 

(116)  1. 

9.  Crefeld  j  ^ 
10.  Eupen  ) 

(Solingen.) 

1.  Neuwied")      (201)  14. 

2.  Saarlouis        (154)  10. 

3.  Rheydt          (152)  9. 

4.  Mayen            (92)  6. 

5.  M.  Gladbach   (129)  6. 

6.  Solingen        (136)  6. 

7.  Düren            (77)  2. 

8.  Kerpen           (91)  2. 

9.  Mülheim  am  Rhein 

(114)  2. 

10.  Crefeld  (153)) 

11.  Eupen      (108)i  OIOe* 

1.  Hechingen        (60)  10. 

2.  Lennep       (111)  keine. 

3.  Barmen  (Wupperfeld» 

(119)  ? 

')  Die  in  Parenthese  stehenden  Zahlen  geben  die  Gesammtfrequcnz  der  Schule  an. 

•)  Frequenz  zu  Ostern  1869.  *)  In  den  Realclassen.  4)  Frequenz  von  1869. 

*)  Von  sümmtlichen  133  Schülern  der  höh.  BS.  und  der  Progymn.classen. 

•)  Gesammtzahl  der  Schüler  der  höheren  Bürgerschule  und  des  Progymnasiums. 
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Provinz. 


Sommer -Semester 
1863. 


HOhere  Bürgerschulen. 


Sommer-Semester  186  8. 


Hit  Berechtigungen  i  In  die  Kateg.  der  höh. 
versehene  höh.  BS.         BS.  aufgenommen. 


9.  Schleswig- 
Holstein. 


1.  Le«r 


(165)  3. 


16. 


1.  Wiesbaden     (273)  26. 

2.  Frankfurt  a.  BL,  h.  BS. 

(373)  8. 


II.  Hesiei- 
Ätssau. 


1.  Itzehoe1)  (163)' 

2.  Flensburg  (Y) 

(128)| 

3.  Schleswig  (Y) 

(74)  j 

4.  Husum  (Y)  (28)  | 

5.  Hadersleben  (Y) 

(22), 


k.-inc. 


1.  Hannover,  höh.  BS. 

(341)  26. 


2.  Nienburg 
8.  Harburg 


(95)  12. 
(224)  10. 


4.  Hildesheim  (Y,  Andr.  6.) 

(181)  9. 

5.  Hameln  (Y)      (36)  6. 

6.  Verden  (Y)      (42)  5. 

7.  Hildesheim  (Y,  Q.  Jos.) 

(40)  4. 

8.  Munden          (86)  4. 

9.  Goslar           (165)  4. 

10.  Osterode          (78)  3. 

11.  Uelzen1)        (112)  3. 

12.  Einbeck           (87)  2. 

13.  Quakenbrück ')  (35)  1. 

14.  Otteradorf        (77)  1. 

15.  Celle  (Y)         (90)  1. 

16.  Northeim  (118) 

17.  Stade  (Y)  (67) 

18.  Clausthal  (Y) 

(54) 

19.  Emden  (Y)  (44) 

20.  Lingen  (Y)  (28) 


1.  Cassel,  h.  BS.  (464)  43. 

2.  Fulda  (111)  12. 
8.  Ems  (70)  8. 

4.  Biebrich -Mosbach 

(93)  6. 

5.  Schmalkalden    (95)  6. 

6.  Geisenheim       (58)  4. 

7.  Hersfeld         (123)  3. 

8.  Frankfurt  a.M.,  Selecten- 
schule         (91)  keine. 

9.  Limburg       (80)  ? 


')  Frequenz  von  1869. 


*)  Von  sämtlichen  142  Schülern  der  höh.  BS. 
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VerhältniliB  der  Zahl  der  höheren  Schulen  zur  Bevöl- 


Provinz. 

Zu  Anfang  des  Jahres  1864a). 

Evange- 
lische 

Katho- 
lische 

Bezeichnung 
der 
höheren 
Schulen. 

evange- 
lischen 

Zahl  der 

katho-  1  nimul- 
lischon  j  tonen 

fr 

Gesam  tnt- 

Bevölkerung. 

höheren  Schulen. 

zahl. 

t.  Preulien. 

2,047,581 

766,613 

Gymn. 
Prog. 
KS.  1.0. 
RS.  2.  0. 
H.  BS. 

15 

* 

8 
2 
1 

5 
1 



• 
• 
• 
• 

i 

3,090,900 

t.  B,.*«».* 

2,378,515 

55,011 

Gymn. 
Prog. 
RS.  1. 0. 
RS.  2. 0. 
H.  BS. 

22 
2 

10 
4 
4 

2,716,0^.' 

3.  Pensen. 

1,361,479 

14,401 

Gymn. 
Prog. 
RS.  1. 0. 
RS.  2. 0. 
H.  BS. 

13 
1 

2 
2 
2 

• 
• 

1,445,635 

4.  Schlesien. 

1,670,317 

1,674,724 

Gymn. 
Prog. 
RS.  1. 0. 
RS.  2. 0. 
H.  BS. 

14 
1 
3 
1 
1 

8 

• 
* 

• 

• 

2 

3,585,75? 

5.  P*tea. 

491,263 

919,614 

Gymn. 
Prog. 
RS.  1. 0. 

4 

• 

3 

2 

• 
• 

1 

3 
2 

1,537,3^ 

6.  Sarhsen. 

1,842,352 

125,089 

Gymn. 
Prog. 
RS.  1. 0. 
RS.  2. 0. 
H.  BS. 

20 
2 
4 
3 
1 

1 

• 

* 

1 

2,067,0« 

7.  Westfalen. 

714,098 

887,503 

Gymn. 
Prog. 
RS.  1. 0. 
RS.  2. 0. 
H.  BS. 

8 

• 

5 
2 
1 

8 
5 
1 

: 

1,707.7*3 

')  Zu  richtiger  Würdigung  de»  Ergebnisses  der  Tabelle  müssen  anfser  anderen  bei  der  Bevölkerungszahl  hxa 
uud  der  Hassen  bei  den  verschiedenen  Anstalten,  und  ebenso  die  confessionelle  Mischung  der  Schüler  in  den  m** 
»)  Für  die  Bevölkerungszahlen  dieselben  Quellen  wie  B.  I.  438.  »)  Nach  den  Angalxt  . 
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:erung  mit  Rücksicht  auf  die  kirchliche  Confession '). 


Zu  Anfang  des  Jahres  186  9. 


»lkerung»). 

Gc- 

Zahl  der 

Davon 

sammt- 

Bezcichuung 

evange- 

katho- 

.      .  i 

ohne  hr.limro- 

zahl 

lischen 

lischen 

AwUllm 

»•tu»  ri.o.kt». 

jüdischen 

Ivangeliche 

Komisch- 

uuteskirche). 

katholische. 

der  höheren  Schulen. 

höheren  Schulen. 

2,192,095 

836,439 

22 

Gymn. 

16 

6 

• 

Prog. 

. 

• 

• 

* 

V 

Ko.  1.  vi. 

* 

* 

• 

RS.  2. 0. 

. 

6 

II.  BS. 

5 

1 

2,597,801 

69,461 

28 

Gymn. 

28 

m 

• 

• 

1 

Prog. 

1 

• 

• 

* 

Iii 

Ko.  1.  U. 

10 

* 

* 

5 

KS.  2. 0. 

5 

8 

H.  BS. 

8 

1,404,254 

14,219 

Gymn. 

13 

• 

* 

• 

• 

3 

Prog. 

3 

4 

KS.  1. 0. 

4 

RS.  2. 0. 

4 

11.  BS. 

4 

1,711,569 

1,811,805 

c\ 

Gymn. 

i  r. 
15 

9 

. 

. 

4 

Prog. 

2 

1 

1 

8 

KS.  1. 0. 

5 

1 

2 

RS.  2. 0. 

3 

II.  BS. 

3 

504,823 

962,960 

11 

Gymn. 

5 

2 

4 

2 

Prog. 

• 

2 

4 

RS.  1. 0. 

2 

• 

2 

1,931,816 

123,520 

25 

Gymn. 

24 

1 

1 

Prog. 

1 

6 

KS.  1.  0. 

4 

• 

1 

1 

i 

KS.  2. 0. 

• 

1 

3 

H.  BS. 

3 

• 

768,53ü 

920,685 

16 

Gymn. 

8 

8 

Prog. 

1 

5 

KS.  1. 0. 

7 

1 

! 

KS.  2. 0. 

1 

« 

5    .  II.  BS. 

3 

1 

1 

rtracht  kommenden  Umstünden  auch  die  l'atr<>nats-  und  die  Schulunterhaltung» -Vcrbiltni«!<e,  sowie  die  Zahl  der  Schüler 

iymnajien  und  Realschulen  berücksichtigt  werden. 

fmiglichen  Statistischen  Bureaus  ton  der  letzten  Volkszählung. 
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Provinz. 

Zu  Anfang  des  Jahres  1864. 

Evange- 
lische 

Katho- 
lische 

Bezeichnung 
der 
höheren 
Schulen. 

Zahl  der 

evange- 
lischen 

katho- 
lischen 

■timul- 

ö 

Bevölkerung. 

höheren  Schulen. 

8.  Klirinprovinz  und 
Uohcnzollern. 

784,050  . 

2,458,068 

üymn. 
Prog. 
RS.  1.0. 
RS.  2.0. 

11.  US. 

8 
3 
5 
1 
6 

1  14 
8 

• 
• 

2 

1 

2 
4 
1 

2 

Summe 

11,289,055 

6,901,023 

Gymn. 
Prog. 
RS.  1. 0. 
RS.  2.0. 
n.  BS. 

104 

9 

40 
15 
16 

38 
14 
1 

• 

2 

3 
5 
8 
1 
3 

Höh.  Schulen 
überhaupt 

184 

55 
259 

20 

9.  Jadegebiet. 

- 

10.  Schleswig-Holstein. 

— — 

< 

11.  HaDDOTer. 

1,5 

12.  Hessen-Kassau. 

Hauptsumme 

23,? 

')  Mit  Eänschkl» 
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Zu  Anfang  des  Jahres  1869. 


Ikerung. 

Ge- 
sammt- 
zahl 

Bezeichnung. 

Zahl  der 

Davon 

evange- 
lischen 

katho- 
lischen 

jüdischen 

angelischc 
ml.-skirche). 

Römisch- 
■  katholische. 

der  höheren  Schulon. 

höheren  Schulen. 

862,576 

2,612,467 

* 

24 
15 
11 
1 
14 

Gymn. 
Prog.') 
RS.  1. 0. 
RS.  2. 0. 
H.  BS. 

9 
4 
7 

6 

14 
10 
1 

• 

5 

1 
1 
1 
1 

2 

• 

2 

* 

1 

• 

* 

163 
33 
60 
8 
43 

Gymn. 
Prog.') 
RS.  1. 0. 
RS.  2.  0. 
H.  BS. 

118 
12 

48 
6 
32 

40 
16 

3 

6 

5 
5 
6 
1 

3 

, 

3 

1 

o 

• 

307 

Ilöh.  Schulen 
überhaupt 

216 

65 

20 

6 

• 

• 

• 

• 

10 
1 

3 

• 

• 

• 

• 

970,375 

6279 

1 

3 

Gymn. 
RS.  2. 0. 
n.  BS. 

• 
• 

• 
• 

J2v,74U 

17 
1 

7 

15 

Gymn. 
Prog. 
RS.  1. 0. 
II.  BS. 

13 
1 

6 
13 

3 

♦ 
■ 

1 

1 

• 

1 
1 

• 

• 

970,329 

362,856 

10 
2 
2 
6 

11 

Gymn. 
Prog. 
RS.  1. 0. 
KS.  2. 0. 
II.  BS. 

6 
1 
1 
4 

2 

2 
1 

• 
• 

1 

2 
1 

• 

1 

7 

2 

614,890 

7,950,679 

200 
36 
69 
15 
72 

Gymn. 
Prog.1) 
RS.  1. 0. 
RS.  2. 0. 
II.  BS. 

147 
14 
55 
11 

50 

45 

17 

3 

• 

8 

8 
5 
8 
1 
5 

• 

3 
1 

9 

2 

• 

392   '  Höh.  Schulen 
überhaupt 

277 

73 

27 

13 

2 

Indiums  za  Sobernheim. 
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VI. 

Die  Maluritälsprüfung  und  ihre  Statistik. 


Die  Geschichte  des  Maturitäts-Prüfungswesens  in  Preufsen  ist  B.  I,  478  ff.  mit- 
gethcilt,  und  die  jetzt  darin  geltenden  Bestimmungen  sind  in  den  Verordn.  und  Ges.I 
p.  205  ff.  zusammengestellt.  Allgemeine  Abänderungen  haben  seitdem  bei  den  alt- 
preufs.  Gymnasien  nicht  stattgefunden;  im  einzelnen  sind  unwesentliche  Abwei- 
chungen von  der  bestehenden  Prüfungsordnung  zugestanden  worden1). 

Im  Jahre  18G6  wurde  eine  antieipirte  Abiturientenprllfung  nöthig.  Die  darüber 
an  sHmmtliche  K.  Prov.  Schulcollegien  unter  dem  15.  Mai  1866  erlassene  Circ 
Verf.  lautet: 

„Es  ist  mir  in  diesen  Tagen  von  verschiedenen  Seiten  der  Wunach  ausgesprochen 
worden,  dafs  es  gestattet  sein  möge,  mit  einzelnen  der  I  im  4ten  Sem.  angehörenden  Gym- 
nasiasten ,  welche  das  militairdienstpflichrige  Altor  orrcicht  haben  und  jetzt  in  die  Armee 
eintreten  wollen  oder  müssen,  die  Abiturientenprüfung  ausnahmsweise  sogleich  abzuhalten. 
Die  in  dieser  Beziehung  für  einzelne  Fälle  bereite  ausgesprochne  Genehmigung  will  ich  in 
Rücksicht  auf  die  Zeitumstände  allgemein  ertheilcn,  und  ermächtige  demnach  die  K.  Prov. 
Schulcoll.,  wie  es  in  analogem  Verhältnifs  durch  die  Circ.  Verf.  v.  28.  Novb.  1850  geschehen 
ist,  an  den  Gymnasien  und  Realschulen  Ihres  Ressorts  mit  denjenigen  Primanern,  bei 
welchen  die  obigen  Umstände  zutreffen  und  deren  Eltern  es  wünschen,  die  Abiturienten- 
prüfung schon  jetzt  in  der  vorgeschriebenen  Weise  abzuhalten".       Der  Minister  etc. 

Auf  Grund  der  dcmgemäfs  abgehaltenen  aufserordentlichen  Prüfung  erhielten 
damals  an  Gymnasien  ein  Zcugnifs  der  Keife  in  der  Prov.  Preufsen  35  Abitu- 
rienten, in  der  Prov.  Brandenburg  50,  Pommern  31,  Schlesien  87,  Posen  36,  Sachsen 
20,  Westfalen  89,  Rheinprovinz  76.  An  Realschulen:  Preufsen  4,  Brandenburg  5, 
Posen  3,  Sachsen  2,  Westfalen  und  Rheinprovinz  je  1  Abiturient. 

Von  der  durch  die  Prllfungsreglements  gestatteten  Dispensation  von  der 
mtindl.  Prüfung  (s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  217  und  238)  ist,  wie  die  unten  ste- 
hende Zusammenstellung  ergiebt*),  in  den  verschiedenen  Provinzen  ein  sehr  un- 
gleich mäfsiger  Gebrauch  gemacht  worden  (vrgl.  p.  61). 


Ueber  die  Maturitats- Prüfungsordnungen,  welche  sich  in  den  neu  erworbenen 
Landestheilen  vorfanden,  werden  folgende  Mittheilungen  genügen: 

FUr  die  lateinischen  Schulen  in  Schleswig-Holstein  erliefa  schon  Chri~ 
stianVIl,  unter  dem  11.  Juni  1778  besondere  Vorschriften  Uber  die  Anforderungen 

l)  So  ist  es  z.  B.  einem  Direrlor  auf  seinen  Antrag  gestattet,  die  4  mathero.  Aulgaben  der 
srhriftl.  Prüfung  (§.  16  des  Reglm.  v.  4.  Juni  1834)  nicht  auf  einmal  zu  geben,  sondern  beim  Beginn 
der  Arbeitszeit  2,  und  nach  2",  Stunden,  wo  die  Examinanden  abliefern,  was  sie  bis  dabin  gearbeitet 
haben,  und  nach  einer  '/«stiind.  Pause,  die  2  anderen.  —  Im  allgemeinen  vrgl.  L.Wiese,  die  Matu- 
ritätsprüfung in  Preufsen;  in  Schmid's  Encykl.  VI  p.  335  IT. 

s)  Von  1864  bis  1868  wurden  von  der  mündlichen  Prüfung  dispensirt: 
Prov.  PreuTsen  an  Gymn.  unter  1242  Abitur.:  360,  an  Realsch.  unter  240:  83, 

Brandenburg    -       -         -     1327:  133,  -         -  -    230:  55, 

Pommern         -       -         -      637:  106,  -  -      52:  6, 

Schlesien         -       -         -     1544:  187,  -         -  -     149  :  32, 

Posen  -      -         -      521:  39,  -        -         -      74  :  4, 

Sachsen  -       -         -     1276  :  307,  -         -  -      91:  18, 

Westfalen        -       -         -     1636  :  506,  -         -  90:  9, 

Rheinprovinz  -       -         -     1716  :  509,  -         -  -     163  :  21. 
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bei  der  Entlassung  zur  Universität1).  Dieselben  wurden  nicht  allgemein  zur  Aus- 
fuhrung gebracht.  Bis  in  die  neueste  Zeit  war  die  Zulassung  zu  den  Universitäts- 
studien nicht  abhängig  von  der  Beibringung  eines  Maturitätszeugnisses.  Es  war 
meist  herkömmlich,  sich  einer  Prüfung  zu  unterziehen,  nicht  gesetzlich  vorge- 
schrieben. Ein  allgemeines  „Normativ  für  eine  Maturitätsprüfung  auf  den  höh.  Lehr- 
anstalten des  Herzogth.  Holstein"  (vom  Etatsrath  Trede  bearbeitet  im  Anschlufs  an 
die  Altonaer  Gymnasialordnung  v.  10.  Febr.  1844,  das  Regulativ  für  die  Gelchrtcn- 
ftchulen  v.  28.  Jan.  18-18  und  an  das  Regulativ  für  das  Rendsburger  Realgymn.  v. 
28.  Sptb.  1854)  erschien  unter  dem  9.  Dcb.  1857s).  In  Schleswig  wurden  die 
Prüfungen  lange  nach  beliebiger  Anordnung  der  Rectorcn  abgehalten.   Unter  dem 

14.  Jan.  1866  erliefs  die  damalige  Regierung  ein  provisorisches  Reglement,  das 
sich  in  der  Hauptsache  an  das  holsteinsche  Normativ  anschlofs3).  Diejenigen, 
welche  sich  um  das  Eiderstädter  Stipendium  in  Kiel  bewerben1),  müssen,  mögen 
sie  auf  der  Schule  eine  Maturitätsprüfung  bestanden  haben  oder  nicht,  sich  auf  der 
Universität  einer  solchen  unterziehen. 

In  Hannover  waren  bereits  durch  ein  landcsherrl.  Edict  v.  25.  Novb.  1722 
Maturitätsprüfungen  angeordnet  worden.  Das  Edict  fand  keine  genügende  Ausfüh- 
rung6). Von  dem  Grundgedanken  desselben,  dafs  die  Vorbildung  der  zur  Universität 
Ubergehenden  Schüler  sehr  oft  unzulänglich,  und  dafs  Viele  sich  zum  Studiren  drän- 
gen, denen  theils  die  geistige  Befähigung  abgeht,  theils  die  nöthigen  materiellen  Mittel 
fehlen,  geht  auch  die  von  Georg  IV  unter  dem  Ii:  Sptb.  1829  erlassene  K.  Ver- 
ordnung aus.  Dieselbe  galt  bis  1867  als  rechtliche  Basis  der  Maturitätsprüfungen 
in  Hannover6).  Eine  Ausführungs- Instruction  erschien  unter  dem  IK).  Novb.  1829. 
Modifikationen  und  neue  Redactionen  folgten  zunächst  unter  dem  22.  Mai  1839  und 

15.  Aug.  1846.  Letztere  behielt  eine  Prüfung  im  Griechischen  nur  für  künftige 
Theologen  und  Philologen  bei.  Ein  Nachtrag  vom  25.  Apr.  1849  machte  die  grie- 
chische Sprache  wiederum  für  alle  Abiturienten  zu  einem  obligatorischen  Gegen- 
stand der  Prüfung.  Die  letzten  Festsetzungen  des  0.  Schulcollegiums  Uber  die  Ma- 
turitätsprüfung enthält  das  Reglement  v.  31.  Juli  1861. 

In  Kurhessen  wurden  Abgangsprüfungen  durch  eine  landesherrl.  Verordnung 
v.ll.  Apr.  1820  eingeführt  (s.  p.  437).  Weitere  Bestimmungen  erfolgten  durch 
ein  Ausschreiben  des  Staatsministeriums  v.  22.  Sptb.  1828  und  besonders  durch  die 
VoUzugsvorschrift  v.  7.  Aug.  1844.   Auf  Grund  des  Ergebnisses  einer  Berathung 

l)  -Sowie  Wir  mit  Zufriedenheit  vernommen,  dafs  einige  von  Unseren  in  Kiel  Studierenden,  in 
den  öflent).  Schulen  unterrichteten  Landeskindern,  bei  dem,  Behuf  des  Genusses  des  Convirtnrii  oder 
anderer  Beneficien,  mit  ihnen,  von  der  philosoph.  Facullät,  vrrordnungsmäfsig  angestellten  Examine, 
wohl  bestanden -sind,  so  haben  Wir  dagegen  mifsfällig  erfahren,  dafs  bei  den  meisten,  die  sich  der 
Prüfung  unterzogen,  ein  grofser  Mangel  an  denen  zum  nützlichen  Besuch  der  Universität  erforderl. 
Kenntnissen  verspüret  worden.  Wie  Wir  nun  darauf  bedacht  sind,  denn  Lat.  Schulen  in  Unseren 
Uerzogtbümern  eine  bessere  und  eine  solche  Einrichtung  zu  geben,  damit  die  Jünglinge,  welche  sich 
den  Studien  widmen,  den  Unterricht  in  Sprachen  und  Wissenschaften  erlangen,  dessen  sie  vor  Be- 
ziehung der  Akademie  notbwendig  bedürfen,  diese  Einrichtung  indessen  nicht  so  schleunig  zu  Stande 
gfbrarht  werden  kann,  als  die  Bedürfnifs  des  Staats,  um  die  Bedienungen  mit  geschickten  SuLieclis  zu 
besetzeo  erheischet,  so  haben  Wir  allergnäd.  resolviret,  dafs  an  die  Inspectoren  und  Patronen  sämmt- 
licher  Lat.  Schulen  die  provisor.  Verfügung  ergehen  solle,  dafs  die  Kectores  bei  unausbleib).  Verant- 
wortung von  Ostern  des  künft.  1779  Jahres  an,  keinen  ihrer  Schüler  von  der  Schule,  als  uoiversi- 
tälsfabig  entlassen1  sollen,  der  nicht  zum  wenigsten  —  [es  folgen  inäfsigc  Anforderungen  im  Lat., 
Grieth.,  Hebe,  Geogr.,  Universalhislorie  und  Rhetorik]-. 

*)  Das  Normativ  läfsl  3  Zrugnifsprädicale  zu:  »völlig  reif«,  -reif-,  «nicht  unreif«. 

»)  Vrgl.  Kolsler  in  Schn.id's  Encykl.  VII  p.  722  f. 

*)  Die  sogenannten  Convictoristen;  an  die  Stelle  des  Convicts  ist  aber  im  Laufe  der  Zeit 
da  Stipendium  getreten.  S.  Chronik  der  Kieler  Universität  v.  1854. 

*)  S.  obeo  p.  3G6  und  Geffers  in  Schmid's  Encykl.  III  p.  274  f.,  282  ff. 

*)  S.  obeo  p.  367.  Vrgl.  Kohlrausch,  Erinnerungen  p.  308  ,  392  IT.  Oerselbe:  Muh  die 
jetzige  Unterrichtsordnung  der  gelehrten  Schulen  geändert  und  mUssen  die  Maturitätsprüfungen  ab- 
jwrfunt  werden?  Haonov.  1853.  Derselbe:  Das  höh.  Schulwesen  des  Könige  Hannover;  1855 
f  Wtt  and  s.o.  870  Anm.  —  Zimmermann,  Zur  Geschichte  der  Maturitätsprüfungen.  Progr. 
des  Gymn.  zu  Clausthal  v.  1868. 
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der  Gymn.  Direktoren  mit  den  Lehrercollegien  ordnete  sodann  das  Staatsmin.  unter 
dem  7.  Sptb.  1857  verschiedene  Modifikationen  des  frühem  Verfahrens  an ,  wobei 
eine  neue  umfassende  Redaction  obiger  Volteugsvorschrift  vorbehalten  wurde. 

In  Nassau  wurde  durch  das  Edict  v.  24.  März  1817  (s.  p.  4C1)  zwar  keine 
Maturitätsprüfung  angeordnet,  aber  einige  Vorkehrung  getroffen,  dafs  diejenigen 
jungen  Leute,  welche  sich  dem  Staatsdienst  widmen  wollten,  mit  der  erforderlichen 
Vorbereitung  zu  den  Universitätstudien  Ubergingen.  Denselben  Zweck  hatten  Ver- 
ordnungen aus  den  Jahren  1825,  1830,  1831  und  eine  Instruction  v.  1813.  Später 
wurde  mit  Benutzung  der  Gutachten  der  Gymn.  Directoren  von  dem  Dr.  Firnhaber 
eine  Instruction  ausgearbeitet,  welche  das  Ministerium  des  Innern  unter  dem 
16.  Jan.  1852  als  Vorschrift  fllr  die  Gymnasien  publicirte.  Einige  Abänderungen 
erhielt  dieselbe  durch  eine  Verfügung  der  Landesregierung  v.  1.  Febr.  1861 l)-  — 
Für  das  Realgymnasium  in  Wiesbaden  wurde  unter  dem  6.  Jan.  1 858  ein  besondres 
Prüfungsreglement  vorgeschrieben. 

Für  das  Gymnasium  zu  Frankfurt  a.  M.  hat  das  evang.  luther.  Consistoriam 
nach  Senatsbeschlufs  v.  1.  Apr.  1856  unter  dem  24.  Apr.  1856  eine  „Ordnung 
für  Ertheilung  der  Maturitätszeugnisse  an  Schüler  des  hies.  Gymn.,  welche  den  2jähr. 
Curaus  desselben  ordnungsmäßig  absolvirt  haben",  durch  das  Amtsblatt  publicirt. 
Die  von  dem  Dir.  Dr.  Classen  eingeführte  Praxis  ist,  dafs  wer  2  Jahre  in  I  gesessen 
und  sich  die  Zufriedenheit  seiner  Lehrer  erworben  hat,  im  letzten  Semester  eine 
Abhandlung  Uber  einen  selbstgewählten  Gegenstand,  in  der  Regel  lateinisch,  schreibt 
und  vorlegt.  Nur  diejenigen,  zu  welchen  die  Lehrer  das  Vertrauen  genügender  Aus- 
bildung nicht  haben,  ebenso  fremde  Maturitätsaspiranten,  werden  einer  vollständigen 
8chriftl.  und  mündl.  Prüfung  unterzogen. 

Herzogth.  Lauenburg.  Für  die  Gelehrtenschule  zu  Ratzeburg  wurde  mit 
dem  Regulativ  v.  28.  Febr.  1846  auch  behufs  der  Maturitätsprüfungen  ein  Normativ 
erlassen,  das  noch  in  Geltung  ist.  Die  darin  der  Prüfungscommission  gewährte  Be- 
fugnifs,  unter  besonderen  Umständen  auch  ein  Zeugnifs  „relativer  Maturität*  tu  er- 
theilen,  ist  aufser  Kraft  gesetzt.  Ein  lat.  und  griech.  Extemporale  gehört  bis  jetzt 
nicht  zu  den  Anforderungen  der  schriftl.  Prüfung. 

Flirstenth.  Waldeck.  Für  das  Gymnasium  zu  Corbach  ist  unter  dem  3.  Aug. 
1865  ein  neues  „Regulativ  über  die  Abhaltung  der  Maturitätsprüfungen"  von  der 
fürstl.  Regierung  genehmigt  worden  (s.  p.  495).  Ein  lat.  und  griech.  Extemporale 
gehören  zu  den  Anforderungen.  Die  ganze  Instruction  schliefst  sich  im  wesentlichen 
an  die  preufsischen  Prüfungsvorschritten  an. 

Um  nunmehr  für  das  ganze  Gebiet  der  preufsischen  Unterrichtsvcrwaltung  die- 
jenige Uebereinstimmung  in  den  wesentlichen  Anforderungen  der  Maturitätsprüfung 
herbeizuführen,  welche  der  gleiche  Zweck  und  die  gleichen  Wirkungen  derselben 
im  öffentlichen  Leben  nöthig  machen,  wurden  zunächst  die  Gymn.  Directoren  in  den 
neuen  Landestheilen  aufgefordert,  sich  Uber  diejenigen  Abweichungen  von  dem 
preufsischen  Reglement,  welche  sie  nach  ihren  Erfahrungen  an  der  bisher  von  ihnen 
befolgten  Prüfungsordnung  für  wünschenswert  hielten,  auszusprechen,  wobei  der 
Minister  thunliche  Berücksichtigung  der  vorgetragenen  Wünsche  in  Aussicht  stellte. 
Auch  in  Hannover  die  von  ihm  für  zweckdienlich  gehaltenen  Abänderungen  der  be- 
stehenden Prüfungseinrichtungen  zu  treffen ,  war  der  Minister  durch  K.  C.  0.  vom 
22.  Febr.  1867  ermächtigt  worden. 

Für  die  Zeit  des  Uebergangs  zu  einer  gemeinsaman  Prüfungsordnung  wurden 
einige  vorläufige  Bestimmungen  erlassen,  namentlich  die  verschiedenen  Reifegrade  be- 
seitigt, so  dafs  überall  die  Entscheidung  nur  Uber  reif  oder  unreif  zu  treffen  ist; 
ferner  wurde  wo  es  noch  nöthig  war  bestimmt,  dafs  Unkenntnifs  der  griechischen 
Sprache  vom  Abiturientenexamen  ausschliefst;  ebenso  wurde  allgemein  die  Anwesen- 


l)  Vrgl.  Dr.  Fi  roh  aber  in  Scbroid's  Encyklop.  V  p.74  ff.  -  Derselbe:  Die 
ebendaselbst  VI  p.  453  ff. 
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heit  eines  Regierungscommissarius  bei  der  mUndl.  Prüfung  angeordnet,  u.  a.  m., 
gröfstentheils  aber  bis  auf  weitres  die  Beibehaltung  der  früheren  Einrichtungen  ge- 
stattet. 

Unter  dem  3.  Juni  1869  ist  sodann  an  sämmtliche  K.  Prov.  Schulcollegien 
nachstehende  Circ.  Verf.  erlassen  worden : 

„Die  Gymnasien  in  den  durch  die  Gesetze  v.  20.  Sptb.  und  24.  Dcb.  1866  (G.S.  p.555, 
875,  876)  der  Monarchie  einverleibten  Landeatheilen  befolgen  bei  der  Maturitätsprüfung 
ein  verschiedenes  und  ebenso  von  dem  für  die  Gymnasien  in  den  anderen  Provinzen  be- 
stehenden Reglement  vielfach  abweichendes  Verfahren.  Nachdem  in  dieser  Hinsicht  behufs 
nöthiger  Ausgleichung  einige  vorläufige  Bestimmungen  getroffen  worden,  erscheint  es  an- 
gemessen, nunmehr  definitiv  diejenige  Uebcreinstimmung  der  Anforderungen  und  des  Ver- 
fahrens für  alle  preufsische  Gymnasien  herbeizufuhren,  welche  der  Wirkung  der  Maturitäts- 
zeugnisse in  den  öffentlichen  Verhältnissen  entspricht.  Ich  halto  zu  dem  Ende  eine  Revision 
and  neue  Redaction  der  in  den  alten  Provinzen  geltenden  Prüfungsbestimmungen  um  so 
mehr  an  der  Zeit,  als  das  Reglement  v.  4.  Juni  1834  in  den  seit  Erlafs  desselben  verflos- 
senen 35  Jahren  wiederholt  modificirt  worden  ist  und  Zusätze  erhalten  hat,  welche  der 
innem  und  äufsern  Einheit  desselben  Eintrag  gethan  haben. 

Demgemäfs  veranlasse  ich  das  K.  Prov.  Schulcoll.  in  Erwägung  zu  ziehen,  worin  die 
gegenwärtige  Maturitäta  -  Prüfungsordnung  der  Gymnasien  einer  zeitgemäßen  Abänderung 
bedürfen  mochte  und  insbesondre  eine  Vereinfachung  zuläfst.  Sämmtliche  jetzt  maßgebende 
Bestimmungen  sind  im  Anschlufs  an  das  Reglm.  v.  4.  Juni  1834  in  den  Verordn.  und  Ge- 
setzen von  Dr.  Wiese  I  p.  205  —  232  zusammengestellt.  Ich  empföhle  dem  K.  Prov.  Schul- 
coIL  ftlr  seine  gutachtlichen  Bemerkungen  im  allgemeinen  dieselbe  Reihenfolge  beizubehalten. 

Den  Schulbehörden  und  den  Gymnasialdirectoren  in  den  neuen  Provinzen  ist  zum  Thcil 
bereits  Gelegenheit  gegeben  worden,  sich  darüber  auszusprechen,  wie  weit  sie  die  daselbst 
herkömmliche  und  von  der  altpreufsischen  abweichende  Einrichtung  beizubehalten  wünschen. 
In  den  nachstehend  aufgeführten  Puncten  sind  sowohl  die  in  Folge  dessen  geäußerten 
Wünsche  berücksichtigt,  wie  auch  die  Wahrnehmungen  benutzt,  welche  sich  in  den  letzten 
Jahren  bei  der  Anwendung  der  ftlr  die  alten  Provinzen  geltenden  Bestimmungen  und  an 
der  Entwickcinng  des  Öffentlichen  Unterrichtswesens  ergeben  haben. 

Da  die  meisten  Abweichungen  zwischen  dem  preufs.  und  dem  hannövr.  Reglm.  statt- 
finden, so  wird  letztres  vorzugsweise  in  vergleichende  Betrachtung  gezogen  weiden  müssen. 
Dasselbe  ist  als  „Bekanntmachung  des  0.  Schulcollegiums,  dio  Reifeprüfung  betreffend, 
Hannov.  31.  Juli  18G1"  publicirt,  und  findet  sich  u.  a.  in  der  Berliner  Zeitschrift  für  das 
Gymnasialwcsen  Jahrg.  1862  p.  80  ff.  abgedruckt. 


Zu  §.9.  Als  Grundlage  ftlr  das  Urthcil  über  die  Zulassung  der  Abiturienten  zur 
Prüfung  wünscht  man  in  Hannover  die  Einrichtung  beizubehalten,  nach  welcher  das  Lehrer- 
collegium  vor  Beginn  der  Prüfung  das  Urthcil  über  die  Schulleistungcn  und  den  ganzen 
Wissenschaft! .  Standpunct  der  zu  prüfenden  Schüler  in  gemeinschaftlicher  Bcrathung  fest- 
zustellen und  nach  einem  bestimmten  Schema  in  Uebersicht  zu  bringen  hat,  auch  dafs  dies 
L'rtheil  nnter  die  Factoren,  welche  bei  der  letzten  Entscheidung  mitzuwirken  haben,  mit 
aufgenommen  werde. 

Zu  §.  10.  Von  verschiedenen  Seiten  ist  beantragt,  die  Religion,  das  Hebräische  und 
das  Französische  von  den  Prüfungsgegenständen  auszuschliefsen ,  und  jedenfalls  im  Sinno 
des  Reglm.  flir  die  Prüfung  der  Schulamtscandidaten  v.  12.  Dcb.  1866  (§.  27)  den  künftigen 
Hiilologen  die  Prüfung  im  Hebräischen  zu  erlassen. 

Zu  §.  15.  Es  wird  die  Abänderung  gewünscht,  dafs  der  K.  Commissarius  sich  von 
dem  Director  oder  dem  betreff.  Fachlehrer  mehrere  Aufgaben  zur  Auswahl  vorlegen  lassen 
könne,  dafs  dies  aber  nicht  jedesmal  und  bei  allen  Gegenständen  der  schriftl.  Prüfung  not- 
wendig geschehen  müsse. 

Zu  §.16.  Die  Mehrzahl  der  Gymnasialdirectoren  in  Hannover  hat  sich  nicht  für  die 
Aufnahme  eines  lateinischen  und  eines  griechischen  Extemporale  unter  die  schriftl.  Prüfungs- 
arbeiten ausgesprochen. 

Für  die  Prüfung  in  der  Mathematik  wird  ebendaselbst  eine  weniger  beschränkte  Zahl 
von  Aufgaben  gewünscht,  um  durch  die  Verschiedenheit  derselben  und  die  gestattete  freie 
Wahl  unter  ihnen  den  verschiedenen  Fähigkeiten,  mathematische  Aufgaben  anzugreifen  und 
zu  behandeln,  möglichst  gerecht  zu  werden.  Die  hessischen  Directoren  wünschen  die  bei 
ihnen  herkömmliche  Beschränkung  auf  3  mathem.  Aufgaben  beibehalten  zu  sehen. 

Zu  §.  17.  Für  die  Ausarbeitung  des  deutschen  Aufsatzes  ist  von  einigen  Seiten  die 
Gestaltung  von  6  Stunden  Zeit  beantragt,  und  für  den  lateinischen  Aufsatz  die  Benutzung 
fincs  lat.- deutschen  Wörterbuchs. 
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Letztere  Arbeit  wird  bei  den  hannövr.  Gymn.  dadurch  wesentlich  erleichtert,  dafs  de: 
Lehrer  eine  genaue  Disposition  in  deutscher  Sprache  zu  dlctiren,  nnd  sodannu  den  Stoff 
in  deutscher  Sprache  mündlich  in  solcher  Weise  auszuführen  hat,  dafs  die  SchQler  dif 
Hauptsachen  schriftlich  aufzeichnen  können.  Dem  Anfang  dieser  Mitthcilnngen  soll  einf 
solche  Fassung  gegeben  werden,  dafs  eine  wörtliche  Uebersetzung  nicht  unangemessen  m. 
Es  wird  vom  K.  Prov.  Schulcoll.  zu  Hannover  beantragt,  dafs  auch  künftig  wenigstens  der 
Gedanke  der  Einleitung  des  Aufsatzes  in  möglichst  präciser  Form  mitgetheilt  werden  dürfe. 

Andrerseits  sind  auch  Bedenken  gegen  Beibehaltung  des  latein.  Aufsatzes  überhaupt 
ausgesprochen  worden,  mit  der  Ansicht,  dafs  das  latein.  Extemporale  für  den  Zweck  genüge 
und  ihn  zu  erfüllen  geeigneter  sei  als  der  Aufsatz. 

Im  vormaligen  Kurfürstenth.  Hessen,  wo  ein  freier  Aufsatz  durch  die  Prüfungsordnung 
nicht  vorgeschrieben,  aber  gestattet  ist,  wünscht  man  ihn  nach  wie  vor  auf  eine  Probe  ge- 
ringen Umfangs  zu  beschränken,  um  beide  lat.  Arbeiten,  den  Aufsatz  und  das  Extempo- 
rale, in  5  Stunden  Eines  Vormittags  anfertigen  lassen  zu  können. 

Die  Gymnasialdirectoren  im  vormal.  Hcrzogth.  Nassau  halten  für  das  lat.  und  das 
griech.  Extemporale  je  3  oder  4  Stunden  Zeit  für  wünschenswerte 

Zu  §.18.  Bei  den  Gymn.  in  diesem  Landestheil  ist  bisher  gestattet  gewesen,  bei 
auffallender  Verschiedenheit  einer  schriftlichen  Arbeit  von  dem  Erfahrungsurtheil  über  die 
sonstigen  Leistungen  des  Schülers  in  dem  betreff.  Gegenstande,  ihm  eine  andre  Aufgabe 
zu  einer  neuen  Arbeit  zu  geben.  Man  wünscht  dieso  Einrichtung  beizubehalten  aus  billiger 
Rücksicht  auf  etwanige  Indisposition  und  für  Fälle,  wo  der  Verdacht  entsteht,  dafs  der 
Abiturient  sich  unzulässiger  Hülfe  bedient  habe. 

Zu  §.  21.  Dafs  sämmtliche  Lehrer  des  Gymn.  bei  dor  mündl.  Prüfung  zugegen  sind, 
wird  meistenteils  nicht  für  nöthig  gehalten. 

Zu  §.22.  Die  für  dio  Gymn.  im  Kcgicrungsbez.  Cassel  bestehende  Vorschrift,  da£» 
kein  Lehrer  ohne  besondre  Gestattung  der  Behörde  die  Prüfung  der  Reife  mit  einem  Ex- 
aminanden in  dem  Lehrgegenstando  vornehmen  darf,  in  welchem  er  jenem  während  de* 
zunächst  vorhergehenden  Jahrs  Privatunterricht  crtheilt  hat,  wünschen  die  Directoren  auf- 
recht erhalten. 

Der  Vorlegung  sämmtlicher  von  dem  Abiturienten  während  seines  Aufenthalts  in  der 
I  gefertigten  Arbeiten  (Circ.  Verf.  v.  15.  Juli  1841)  wird  es  nicht  bedürfen. 

Zu  §.23.  Dafs  das  Französische  unter  die  Gegenstände  der  mündl.  Prüfung  aufge- 
nommen werde,  wird  von  mehreren  Seiten  gewünscht,  und  in  Hannover  auch  dais  eine 
Prüfung  im  Englischen  wenigstens  als  zulässig  bezeichnet  werde. 

Ebendaselbst  nimmt  man  für  die  Wahl  der  lat.  und  griech.  Autoren  behufs  der  mfindl. 
Prüfung  eine  gröfscre  Freiheit  in  Anspruch  als  nach  §.  23  u.  §.'  28,  2. 3  gestattet  ist  (vrgi. 
das  hannövr.  Reglm.  §.  16,  3.  4). 

In  Betreff  der  Geschichte  hat  die  vormals  hannövr.  Unterrichtsverwaltung  die  durch 
§.11,  6  ihres  Reglm.  angeordnete  Theilung  der  Prüfung  bewährt  gefunden.  Danach  wird 
in  der  I  neben  dem  für  diese  Ciasse  bestimmten  Geschichtscursus  periodisch  eine  Kepe- 
tition  über  die  anderen  Theile  der  Geschichte  angestellt,  und  daran  anschließend  eine  Prü- 
fung über  das  Repetirte  in  Gegenwart  dreier  vom  K.  Schulcoll.  dazu  bestimmter  Lehrer, 
unter  welchen  der  Director  und  der  Lehrer  der  Geschichte  sich  befinden.  Diese  habeo  ein 
Urtheil  über  das  Ergebnils  der  Prüfung  aufzuzeichnen,  welches,  wenn  es  mindestens  den 
mittlem  Standpunct  bezeugt,  demnächst  für  diesen  Thcil  der  Geschichte  als  Reifeprüfung 
gilt  und  eine  weitre  Prüfung  darin  unnöthig  macht. 

Von  einigen  Seiten  wird  die  Aufnahme  der  Physik  unter  die  Gegenstände  der  mündl. 
Prüfung  gewünscht. 

Zu  §.  24.  Eine  Dispensation  von  der  mündl.  Prüfung  wird  von  mehrereu  Direktoren 
in  den  Eingangs  gedachten  Landesthcilen  für  bedenklich  gehalten.  Es  fragt  sich,  ob  die 
in  dieser  Beziehung  gemachten  Erfahrungen  für  Beibehaltung  der  Maisregel  sprechen. 

Zu  §.28  Nr.  2.  Die  Forderung  grammatischer  Feblcrlosigkeit  der  schriftl.  Arbeiten 
im  Lateinischen  wird  von  nicht  wenigen  Directoren  für  zu  weit  gebend  gehalten. 

In  Nr.  6  wünschen  einige  die  Bezugnahme  auf  die  Proportionslehro  beseitigt  nnd  die 
Gleichungen  2ten  Grades  mit  mehreren  Unbekannten  ausgeschlossen.  Im  allgemeinen  wird 
von  mehrcron  Seiten  eine  Herabsetzung  der  Forderungen  in  der  Mathematik  gewünscht 

Nr.  7.  Für  die  Geographie  wird  beantragt,  die  Forderungen  auf  das  in  §.  23  ange- 
deutete Mals  zu  beschränken,  wonach  sie  nicht  als  selbständiger  Gegenstand,  sondern  nur 
im  Anschlufs  an  die  Goschichte  zu  behandeln  ist;  nach  dem  Ausdruck  des  hannövr.  Regln, 
„ein  solches  Mafs  geographischer  Kenntnisse ,  wie  es  zum  Verständnifs  der  Geschichte  so- 
wie für  den  Gebrauch  des  gebildeten  Mannes  im  Leben  erforderlich  ist". 

Die  für  die  Ertheilung  des  Maturitätszeugnisses  nach  §.  28  B  zulässige  Compeosation 
von  Leistungen  in  verschiedenen  Fächern  findet  allseitige  Billigung;  es  wird  aber  bean- 
tragt, zur  Ausgleichung  schwächerer  Leistungen  in  einem  Gegenstände  nicht  nvoranglicfaeu. 
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sondern  etwa  „ganz  befriedigende"  in  einem  andern  zu  verlangen  (vrgl.  das  hannövr. 
Reglm.  §.  17).  Die  hessischen  Directoren  wünschen,  dafs  die  Compensation  als  nur  aus- 
nahmsweise zulassig  bezeichnet  werde. 

Zu  §.31.  Das  hannövr.  Reglm.  schreibt  unter  Vermeidung  des  Prädicats  „gut"  für 
den  mittlem  Standpunct  das  Prädicat  „befriedigend"  vor,  filr  den  höhern  „recht' gut"  und 
.»ehr  gut"  und  für  Fälle  seltener  Auszeichnung  „vorzüglich".  Es  wird  von  nicht  wenigen 
Directoren  in  der  Prov.  Hannover  auf  Beibehaltung  dieser  Scala  besondrer  Werth  gelegt ; 
ebenso  darauf,  dafs  das  Zeugnifs  nicht  eingehende  Urtheile,  sondern  nur  kurze  Prädicate 
enthalte. 

Die  Directoren  im  Regierungsbez.  Cassel  wünschen  unter  die  zusammenfassenden 
Schlu feprädicate  bei  den  einzelnen  Gegenständen  auch:  „nicht  völlig  befriedigend"  als  zu- 
lässig  aufgenommen,  und  statt  „vorzüglich"  das  bescheidnere  „sehr  gut"  gesetzt. 

Die  in  den  §§.  33  bis  40  enthaltenen  Bestimmungen  werden  ans  dem  lediglich  filr 
den  Gebrauch  der  Gymnasien  bestimmten  Reglement  gröfstentheils  weggelassen  werden 
können. 

Zu  §.  41.  Von  mehreren  Seiten  ist  beantragt  worden,  die  schriftl.  Prüfung  fremder 
Haturitäts  -  Aspiranten  gleich  mit  der  der  Abiturienten  des  Gymn.  verbinden  zu  dürfen. 

Die  Rücksicht  auf  den  künftigen  Beruf  des  Examinanden  hat  nach  den  an  der  Anwen- 
dung der  lit.  C.  §.  28  des  Reglm.  v.  4.  Juni  1834  gemachten  Erfahrungen  durch  besondere 
Verfügungen  ausgeschlossen  werden  müssen ;  bei  Examinanden,  welche  kein  Gymnasium  be- 
sucht haben  oder  nicht  von  ihren  bisherigen  Lehrern  geprüft  werden,  ist  eine  billige  Rück- 
sicht auf  letztern  Umstand  empfohlen;  eine  solche  wird  von  dem  hannövr.  Reglm.  (§.  21) 
besonders  filr  Diejenigen  in  Anspruch  genommen,  welche  in  reifereren  Jahren  mit  Aende- 
rung  ihrer  Berufswahl  sich  einer  Laufbahn  zugewandt  haben,  die  ein  Bestehen  der  Matu- 
ritätsprüfung voraussetzt,  z.  B.  Apotheker,  welche  sich  später  zum  Studium  der  Medicin 
entschliefsen.  Die  Behörde  in  Hannover  hat  die  Erfahrung  gemacht,  dafs  solche  Exami- 
nanden, die  erklärlicherweise  den  Forderungen  des  mittlem  Standpuncts  in  einigen  Ge- 
genständen ,  z.  B.  in  den  alten  Sprachen  selten  genügten,  nicht  selten  durch  wissenschaft- 
lichen Sinn  sowie  durch  Festigkeit  des  Charakters  und  Strebens  sich  auszeichneten  und  im 
spätem  Berufsleben  sich  bewährt  haben,  und  wünscht  deshalb,  dafs  es  auch  ferner  gestattet 
»ein  möge,  derartige  Maturitäts- Aspiranten  mit  schonender  Berücksichtigung  ihrer  persön- 
lichen Verhältnisse  zu  behandeln. 

Die  wiederholt  und  von  verschiedenen  Seiten  gestellten  Anträge,  die  von  einer  Real - 
schnle  1.  0.  mit  dem  Zeugnifs  der  Reife  entlassenen  Schüler  hinsichtlich  der  Zulassung 
zu  den  Universitätstudien  den  Gymnasial  -  Abiturienten  gleichzustellen,  haben  in  dieser 
Allgemeinheit  nicht  genehmigt  werden  können;  ebenso  ist  bisher  nicht  gestattet  worden, 
solche  Realschüler  behufs  Erwerbung  eines  Gymnasial-Maturitätszcugnisses  nachträglich  nur 
eine  Ergänznngsprüfung  in  den  beiden  alten  Sprachen  bestehen  zu  lassen,  weil  sich  die 
Verschiedenheit  der  Anstalten  beider  Kategorien  nicht  auf  den  Unterricht  im  Griech.  und 
Latein,  beschränkt.  Der  Gegenstand  verdient  indefs  bei  der  gegenwärtigen  Veranlassung 
ebenfalls  in  Berathung  gezogen  zu  werden ,  und  ich  wünache  die  gutachtliche  Aeufserung 
des  K.  Prov.  Schulcoll.  darüber  zu  vernehmen,  ob  Dasselbe  es  für  genügend  halten  würde, 
wenn  junge  Leute,  welche  auf  einer  Realschule  1.  0.  ein  Maturitätszeugnifs  mit  dem  Prä- 
dicat „gut"  erhalten  haben,  und  denen  im  Deutschen,  in  der  Geschichte  und  Mathematik 
befriedigende  Kenntnisse  und  Fertigkeit  bezeugt  sind,  zu  dem  angegebnen  Zweck  bei  einem 
Gymnasium  nachträglich  nur  im  Griechischen,  Lateinischen  und  in  der  alten  Geschichte 
geprüft  werden. 

In  der  Prov.  Hannover  hat  jeder  Abiturient  reglementsmä&ig  eine  Prüfungsgebühr 
von  5  Thlr.  zu  entrichten;  in  den  übrigen  Provinzen  besteht  in  dieser  Hinsicht  kein  gleich- 
mäfsiges  Verfahren.  Das  K.  Schulcollegium  der  Prov.  Hannover  beantragt  die  Beibehaltung 
der  obigen  Einrichtung,  weil  der  Gebübrenertrag  theils  zu  Unterrichtsmitteln  der  betreff. 
Gymnasien  verwandt  wird,  theils  in  die  Lehrerwittwencasse  derselben  fliefst.  Die  von  den 
fremden  Maturitäts-Aspiranten  zu  entrichtende  Gebühr  ist  auch  in  der  Prov.  Hannover  auf 
10  Thlr.  festgesetzt. 

Nach  den  ebendaselbst  geltenden  Bestimmungen  wird  jeder  Schüler,  der  sich  den  ge- 
lehrten Studien  widmen  will,  nach  erreichtem  löten  Lebensjahr  und  mindestens  einjähri- 
gem Besuch  des  Gymn.  von  dessen  gesamtsten  Lehrercollegium  einer  gemeinschaftlichen 
Erwägung  und  Beurtheilung  seiner  Fähigkeit  zum  Studiren  unterzogen.  Es  sind  dazu  jähr- 
lich um  Johannis  und  um  Weihnachten  besondere  Conferenzen  von  dem  Director  anzusetzen. 
Ueber  solche  Schüler,  gegen  deren  Befähigung  zum  gelehrten  Beruf  gegründete  Bedenken 
vorbanden  sind,  hat  der  Dir.  im  Namen  des  Lehrercoll.  den  Eltern  oder  Vormündern  schrift- 
liche Mittheilung  zu  machen,  worin  das  Ergebnifs  der  Berathung  dargelegt  und  mit  den  er- 
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forderlichen  Bemerkungen  und  Rathschlägen  begleitet  wird.  Die  mit  der  Unterschrift  simmt- 
licher  Lehrer  versehenen  Concepte  dieser  Mittheilungen  sind  bei  den  Acten  der  Schale  auf- 
zubewahren. Weil  dergleichen  Vorstellungen  an  die  Eltern  ohne  bestimmte  amtliche  Nöthi- 
gung  leicht  unterbleiben,  wünscht  das  K.  Prov.  Schulcoll.  zu  Hannover,  dafs  darin  nichts 
geändert  werde. 

Auf  die  vorstehend  berührten  Gegenstände  hat  der  gutachtliche  Bericht  jedenfalls 
einzugehen,  während  es  dem  K.  Prov.  Schulcoll.  im  übrigen  selbstverständlich  freisteht, 
Seine  Bemerkungen  nach  eignem  Ermessen  auf  alles  dasjenige  nnszudehnen,  was  im  allge- 
meinen und  einzelnen  für  die  neue  Redaction  des  Prüfungsrcglements  von  Wichtigkeit 
sein  kann. 

Die  Beibehaltung  des  Abiturientenexamens  überhaupt  zur  Frage  zu  stellen,  ist,  wie- 
wohl es  auch  dazu  nicht  an  Anregung  fehlt,  nicht  die  Absicht,  vielmehr  nur  die  zeitgcmiike 
Modifikation  und  Vereinfachung  desselben.  Die  u.  a.  auch  vorgeschlagene  Unterscheidung 
einer  Kategorie  von  Gymnasien,  die  das  Examen  zu  halten  hätte,  von  einer  andern,  der 
es  erlassen  werden  könnte,  würde  ganz  unausführbar  sein. 

Es  bleibt  dem  K.  Prov.  Schulcoll.  tiberlassen,  von  einzelnen  Directoren  und  Lehrern 
nach  Befinden  Gutachten  einzuholen,  ebenso  auch  Directorenconferenzen  oder  anderen 
Lehrerversammlungen,  welche  etwa  im  Laufe  des  Jahrs  gehalten  werden,  einzelne  Gegen- 
stände zur  Beratbung  und  Aeulserung  vorzulegen.  Den  Bericht  des  K.  Prov.  Schulcoll. 
wünsche  ich  bis  gegen  Ende  des  Jahrs  zu  erhalten".  Der  Minister  etc. 

Den  E.  Wi88enschaftl.  PrUfungscommissionen  ist  dieselbe  Circ.  Ver- 
fügung zur  Kenntnisnahme  mitgetheilt  worden,  zugleich  um  ihnen  Gelegenheit  zu 
geben,  von  ihrem  Standpunct  aus  Uber  einzelne  der  in  Betracht  kommenden  wich- 
tigeren Seiten  des  Gegenstandes  sich  ebenfalls  gutachtlich  zu  äufsern. 


Von  den  Maturitätsprüfungen  an  Real-  n.  höheren  Bürgerschulen 
ist  an  den  vorher  (p.  572)  citirten  Stellen  ausführliche  Nachricht  gegeben.  Nachdem 
höh.  Bürgerschulen  ohne  Latein  in  dieselbe  Kategorie  aufgenommen  worden 
(s.  p.  57  f.),  wurde  für  dieselben  die  Aufstellung  einer  Prüfungsinstruction  nöthig. 
Die  nachstehend  mitgetheilte  ist  zunächst  für  die  höh.  BS.  in  Hannover  genehmigt 
worden.  Sie  schliefst  sich  im  wesentlichen  an  die  U.  und  P.  0.  v.  6.  Octb.  1859  an- 
Die  Prüfungsinstructionen  anderer  Anstalten  derselben  Einrichtung,  auch  verschie- 
dener Privatinstitute,  denen  die  Abhaltung  gültiger  EntlassungsprUfungen  zugestanden 
ist,  weichen  nach  Inhalt  und  Fassung  nur  unerheblich  von  der  hannö verschen  ab. 

Für  die  Abgangsprüfungen  bei  der  höh.  Bürgerschule  zu  Hannover 
wird  mit  Genehmigung  des  H.  Ministers  der  geistl.  etc.  Anglgh.  unter  Zugrundelegung  des 
Keglm.  v.  6.  Octb.  1859  folgende  Prüfungsordnung  festgesetzt: 

§.  1.  Den  Abschlufs  des  Schulbesuchs  bildet  eine  Abgangsprüfung,  welche  ermitteln 
soll,  ob  der  Schüler  das  Lehrziel  der  Schule,  insbesondre  dasjeuige  der  beiden  obersten 
Classcn  erreicht  hat.  §.  2.  Das  Lohrziel  der  aus  6  einjährigen  Cl.  bestehenden  höh.  BS. 
stellt  Bich  in  folgenden  Anforderungen  der  Abgangsprüfung  derselben  dar: 

In  der  Religion  haben  die  Examinanden  eine  zusammenhangende  Kenntnife  der 
Glaubenslehre  der  kirchl.  Confession,  welcher  sie  angehören,  darzuthun;  ferner  eine  Bekannt- 
schaft mit  den  für  die  Glaubenslehre  und  die  Geschichte  des  Reiches  Gottes  wichtigsten 
Theilen  der  heil. Schrift.  Im  Deutschen  wird  verlangt  ein  correcter  mündl.  und  schriftl. 
Ausdruck  mit  der  Befähigung,  ein  dieser  Bildungstufe  angemefsnes  Thema  zu  disponirea 
und  zusammenhangend,  in  klarer  Ordnung,  schriftlich  zu  behandeln.  Stilistische  Uebnng 
im  Uebersetzen  ans  fremden  Sprachen,  die  auf  der  Schule  gelehrt  werden.  Gutes,  richtig 
betonendes  Lesen  und  der  Nachweis,  dafs  ein  und  das  andre  Schriftwerk  aus  unserer  du- 
sischen  Literatur  mit  verständiger  Aufmerksamkeit  gelesen  ist  Im  Französischen 
und  Englischen:  Richtige  Aussprache  und  sichere  Bekanntschaft  mit  den  Haupttheüen 
der  Grammatik.  Vcrständnifs  von  Prosastückon,  besonders  histor.  Inhalts,  sowie  von  leichten 
Dichterstellen ,  und  ein  dazu  ausreichender  Vocabelvorrath.  Fertigkeit  in  correctem  Nach- 
schreiben eines  französ.  und  engl.  Dictats.  In  beiden  fremden  Sprachen  müssen  die  Abi- 
tur, ein  dieser  Stufe  angemefsnes  Exercitium  ohne  grobe  Fehler  schreiben  können.  -  In 
der  Geschichte:  Allgemeine  Uebersicht  der  Weltgeschichte.  Die  wichtigsten  Thatsachen 
der  griech.  Geschichte  bis  zum  Tode  Alexanders  des  Gr.,  der  römischen  bis  znm  Kaiser 
Marc.  Aurelius.  Specielle  Kenntnifs  der  deutschen  und  preufs.  Geschichte  seit  dem  30jäar. 
Kriege.      In  der  Geographie:  Anschauliche  Kenntniüj  der  wichtigsten  Verhältnisse  der 
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Erdoberfläche»  und  der  Formation  der  Erdtheilc.  Die  topische  und  polit.  Geographie  von 
Europa,  und  specieller  die  von  Deutschland  und  Preufsen.  Das  Wichtigste  aus  der  Staaten- 
kundc  mit  besondrer  Rflcksicht  auf  Colonisation.  Die  Elemente  der  mathem.  Geographie.  — 
In  der  Naturkunde:  Eine  auf  Anschauung  gegründete  Kenntnifs  der  gebräuchlichsten  bo- 
tan.,  zoolog.  und  mincralog.  Systeme ;  Bekanntschaft  mit  den  pbysiolog.  und  anatom.  Kenn- 
zeichen der  Pflanzen-  und  Thierfamilien,  welche  für  die  Flora  und  Fauna  der  Umgegend,  für 
die  gewöhnlich  im  Handel  und  in  der  Technik  vorkommenden  exot.  Formen  und  für  die 
Physiognomie  der  bot  an.  und  zoolog.  Provinzen  der  Erde  von  besondrer  Wichtigkeit  sind. 
Aus  der  Physik:  die  allgemeinen  Eigenschaften  der  Körper- Wärmelehre.  Die  für  die  Kennt- 
nifs der  wichtigsten  Naturgesetze  in  Betracht  kommenden  Grundlehrern  der  Chemie.  —  In 
der  Mathematik  mufs  erreicht  sein:  eine  gründliche  Kenntnifs  der  ebnen  und  körperl. 
Geometrie,  der  ebnen  Trigonometrie,  der  Gleichungen  des  1.  und  2.  Grades,  der  Potenz- 
lehre;  Theorie  und  Anwendung  der  Logarithmen  und  der  Progrcssionslehre.  Fertigkeit  in 
den  4  Grundrechnungsarten,  sowohl  in  ganzen  Zahlen,  wie  in  gewöhnlichen  und  Deciinal- 
brüchen;  Fähigkeit,  Aufgaben  aus  der  Gesellschafts-,  Mischungs-,  Münz-  und  Wechselrech- 
nung  mit  Sicherheit  des  Verfahrens  zu  lösen.  —  Im  Zeichnen:  angemefsne  Uebung  im 
Freihandzeichnen;  Kenntnifs  der  Elemente  der  Perspective. 

§.3.  Zeit  der  Prüfung.  Die  Abgangsprüfung  findet  alljähr],  innerhalb  der  letzten 
2  Monate  des  Wintersemesters  Statt;  ausnahmsweise  auch  in  den  letzten  8  Wochen  des 
Sonjinersproesters. 

§.4.  Prüfungscomtqission  besteht  aus  dem  dazu  bestellten  K.  Commissarius  als 
Vorsitzendem,  einem  seitens  des  Patronats  gewählten  und  von  der  vorgesetzten  Behörde 
bestätigten  städt  Commissarius,  dem  Director  und  den  Lohrern,  welche  in  den  beiden  ober- 
sten Classen  Wissenschaft!.  Unterricht  ertheilen.  (Es  ist  erwünscht,  dafs  auch  die  nicht  zur 
Prüfungscommission  gehörigen  ordentl.  Lehrer  der  höh.  BS.  soweit  die  Verhältnisse  des 
Unterrichts  es  gestatten,  der  mündl.  Prüfung  beiwohnen ;  imgleichon  sind  die  übrigen  Mit- 
glieder des  Patronats  jedesmal  dazu  einzuladen ,  haben  jedoch  an  der  Abstimmung  über 
das  Ergebnils  der  Prüfung  keinen  Theil). 

§.5.  Anmeldung.  Zur  Prüfung  werden  nur  Schüler  zugelassen,  welche,  das  lau- 
fende Halbjahr  für  voll  gerechnet,  der  ersten  Classe  mindestens  ein  Jahr  angehört  haben. 
Diejenigen  Schüler,  welche  sich  der  Prüfung  zu  unterziehen  wünschen,  haben  2  Monate 
vor  Ablauf  des  Semesters,  in  welchem  die  Prüfung  stattfinden  soll,  bei  dem  Dir.  schriftlich, 
unter  Beifügung  einer  von  ihnen  selbst  in  deutscher  Sprache  verfafsten  kurzen  Darstellung 
ihrer  bisher.  Lebensverhältnisse  die  Zulassung  nachzusuchen.  Diesem  Gesuch  sind  die  Cen- 
suren  aus  dem  letzten  Schuljahr  beizulegen.  Schülern,  wolche  nach  dem  Stande  ihrer  Kennt- 
nisse ein  befriedigendes  Ergebnifs  des  Examens  nicht  honen  lassen,  kann  von  Seiten  der 
Lehrerconferenz  der  Rath  gegeben  werden,  davon  abzustehen;  zurückgewiesen  werden  kön- 
nen sie  nur  bei  Einstimmigkeit  der  Lehrer,  welche  Mitglieder  der  Prüfungscomm.  sind;  eine 
Zurückweisung  findet  dann  nicht  Statt,  wenn  die  betreff.  Schüler  der  obersten  Classe  bereits 
2  Jahre  angehören.  Ein  Schüler,  dessen  sittl.  Verhalten  fortgesetzt  erheblichem  Tadel  un- 
terlegen hat,  wird  zur  Abgangsprüfung  nicht  zugelassen.  —  Schüler,  welche  die  oberste 
Classe  verlassen,  ohne  sich  der  Abgangsprüfung  zu  unterwerfen,  erhalten  ein  Entlassungs- 
zeugnifs,  in  welchem  dies  ausdrücklich  bemerkt  ist. 

§.6.  Schulte  istungen.  Das  Lehrercollegium  hat  vor  Beginn  der  Prüfung  das  Ur- 
theil  Uber  die  Schullcistungen  und  den  ganzen  geistigen  und  sittlichen  Standpunct  in  ge- 
meinschaftlicher Berathung  festzusetzen  und  übersichtlich  in  eine  Tabelle  einzutragen.  Da- 
bei werden  die  Urtheile  in  den  einzelnen  Lehrfächern  durch  die  Prädicate  „vorzüglich", 
„gut",  „genügend",  -nicht  genügend",  bezeichnet;  jede  Modifikation  dieser  Bezeichnungen 
durch  erweiternde  oder  beschränkende  Zusätze  ist  ausgeschlossen.  Die  in  die  Tabelle  auf- 
zunehmende Charakteristik  des  Schülers  soll  angeben,  ob  nach  seiner  geistigen  und  sittl. 
Entwickelung  die  erforderliche  Reife  als  vorhanden  anzusehen  und  der  Zweck  der  Schule 
bei  ihm  erreicht  scheint.  Das  Protokoll  über  die  betreff.  Verhandlungen  und  das  Verzeich- 
nifs  der  Examinanden  werden  von  dem  Dir.  dem  K.  Commissarius  eingesandt.  Das  Ver- 
zeichnifs  giebt  in  tabellar.  Zusammenstellung  den  Geburtstag  und  Ort  der  einzelnen  Abi- 
turienten, ihre  Confession,  den  Stand  des  Vaters,  die  Dauer  des  Aufenthalts  in  der  ober- 
sten Classe  und  auf  der  Schule,  sowie  den  gewählten  Beruf  an,  und  enthält  aufserdem  in 
besonderen  Rubriken  die  „Charakteristik"  und  das  Urtheil  über  die  Schulleistungen. 

§.  7.  Die  Aufgaben  zu  den  schriftl.  Arbeiten  werden  von  den  betreff.  Lehrern 
gewählt  und  für  jede  Arbeit  2  vorgeschlagen,  welche  von  den  Schülern  noch  nicht  be- 
handelt worden  sind.  Dieselben  werden  von  dem  Dir.  dem  K.  Commissarius,  welcher  die 
Auswahl  unter  den  Vorschlägen  trifft,  versiegelt  übermittelt;  letztrer  ist  aber  auch  befugt, 
sämmtlicbe  oder  einzeloe  Aufgaben  selbst  zu  stellen.  Alle  gleichzeitig  zu  prüfenden  Schüler 
erhalten  dieselben  Aufgaben;  die  schriftl.  Prüfung  wird  anberaumt,  sobald  die  Entscheidung 
des  K.  Commissarius  über  die  zu  bearbeitenden  Aufgaben  eingetroffen  ist.  Diese  erhält 
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einzeln  versiegelt  der  Dir.,  welcher  sie  orat  anmittelbar  vor  der  einzelnen  Prüfung  und 
vor  den  Augen  der  Schiller  eröffnet. 

§.8.  Zu  der  schriftlichen  Prüfung  gehört  a)  ein  deutscher  Aufsatz,  zu  dessen 
Anfertigung  eine  Zeit  von  5  St.  verstattet  wird.  Der  Gegenstand  des  Thema'«  mute  dem 
Schüler  durch  den  Unterricht  bekannt  oder  doch  im  Kreise  seiner  Anschauung  und  seines 
Nachdenkens  mit  Sicherheit  vorauszusetzen  sein.  b)  ein  französisches  und  o  ein 
englisches  Excrcitium,  nach  Mafsgabe  der  in  der  Classe  gebrauchten  Uebungsbficber, 
dessen  Zweck  hauptsächlich  die  Prüfung  der  in  diesen  Sprachen  erlangten  grammat.  Sicher- 
heit ist;  es  sind  für  dasselbe  je  3  St.  Zeit  zu  gewähren,  die  Zeit  des  deutschen  Dictat? 
ungerechnet.  Der  Gebrauch  von  Lexikon  und  Grammatik  ist  dabei  nicht  gestattet  Die 
Vocabeln,  deren  Kenntnifs  der  Lehrer  bei  den  Schülern  nicht  voraussetzen  zu  können  ver- 
meint, sind  bei  dem  deutschen  Text  der  Aufgabe  hinzuzufügen.  Der  K.  Comnmsarius 
kann  ausserdem,  wo  es  ihm  angemessen  erscheint,  eine  Uebersetzung  aus  der  fremden 
Sprache  ins  Deutsche  anordnen,  für  welche  eine  2stünd.  Arbeitzeit  angesetzt  wird.  d)  die 
Bearbeitung  von  einer  geometr.,  einer  trigonometr.,  einer  algebr.  und  einer  Recbn- 
aufgabe,  für  welche  zusammen  4  St.  Arbeitzeit  gewährt  werden.  Die  Fertigkeit  im  Frei- 
handzeichnen wird  durch  vorgelegte  Zeichnungen  aus  den  beiden  letzten  Schuljahren 
dargethan.  Diese  Aufgaben  (a  —  d)  sind  an  4  aufeinanderfolgenden  Vormittagen  zu  be- 
arbeiten.     Der  Nachmittagsuntrr.  an  diesen  Tagen  fallt  für  die  Examinanden  aus. 

§.  9.  Die  Anfertigung  der  Arbeiten  geschieht  in  der  Regel  in  einem  Classenzimmcr, 
und  zwar  unter  der  ununterbrochen ,  nach  einer  zuvor  in  vom  Dir.  bestimmter  Ordnung 
wechselnden  Aufsicht  eines  zur  Prüfungscomm.  gehörigen  Lehrers.  Derselbe  bemerkt  in  dem 
über  die  schriftl.  Prüfung  aufzunehmenden  Protokoll,  in  welcher  Zeit  und  bei  welchem 
Gegenstande  er  die  Aufsicht  geführt,  sowie  wann  jeder  Examinand  die  aufgegebene  Arbeit 
abgeliefert  hat.  Der  beaufsichtigende  Lehrer  hat  darauf  zu  achten,  dafs  keinerlei  Commu- 
nication  der  Schüler  beim  Arbeiten  stattfinde  und  die  Arbeiten  von  jedem  selbständig  ge- 
macht werden.  Unbeaufsichtigte  Pausen  während  einer  und  derselben  Arbeit  sind  nnxu- 
lässig.  Wer  sich  der  Benutzung  unerlaubter  Hüifsmittel  oder  eines  Betrugs  beim  Arbeiten 
schuldig  macht  oder  anderen  dazu  behülflich  ist,  wird  mit  Zurückweisung  von  der  Prfifung 
bestritt ,  was  den  Examinanden  bekannt  zu  machen  ist  Wo  die  Sache  unerweislich  ist 
oder  nur  ein  Verdacht  vorliegt,  und  in  den  Fällen,  wo  überhaupt  eine  mildere  Beurtheilung 
znlässig  erscheint,  ist  die  Prüfungscomm.  der  Anstalt  befugt,  die  betreff.  Schüler  neue  Auf- 
gaben separat  bearbeiten  zu  lassen.  Eine  Bemerkung  über  Vorfälle  dieser  Art  ist  nicht  in 
die  Zeugnisse,  sondern  nur  in  die  Prüfungsprotokolle  aufzunehmen.  Zur  Verhütung  der- 
artiger Vorgänge  wird  übrigens  festgesetzt,  dafs  den  einzelnen  Schülern,  wenn  irgend  mög- 
lich, in  dem  Arbeitzimmer  ein  besondrer  Tisch  angewiesen  werde,  dafs  der  Schüler  weder 
Bücher,  noch  Papier  mitbringe,  sondern  etwa  nöthige  Hüifsmittel  (Logarithmen  etc.)  und 
Papier  von  der  Schule  erhalte,  dafs  mit  der  Reinschrift  auch  das  Concept  abgeliefert  werde, 
dafs  das  Hinausgeben  während  der  Arbeitzeit  nur,  wo  dieselbe  sich  auf  länger  als  3  St 
erstreckt,  gestattet  und,  wenn  die  Erlaubnifs  zum  Hinausgehen  erthcilt  ist,  dies,  sowie  die 
Dauer  der  Unterbrechung  im  Protokoll  notirt  werde,  dafs  endlich  jeder,  der  seine  Arbeit 
abgeliefert,  das  Zimmer  verlasse.  Die  Reinschriften  der  Arbeiten  sind  auf  ganzon  oder 
halbgebrochenen  Bogen  zu  schreiben,  und  tragen  oben  rechts  das  Thema,  links  den  Namen 
des  Examinanden  und  den  Tag  der  Ausarbeitung.  Wer  mit  seiner  Arbeit  nach  Ablauf  der 
vorgeschriebenen  Zeit  nicht  fertig  ist,  mufs  sie  unvollendet  abgeben.  Die  abgelieferten 
Arbeiten  werden  von  dem  Inspicienten  sofort  an  den  Dir.  abgegeben,  welcher  sie  den  be- 
treff. Fachlehrern  zur  Durchsicht  und  Beurtheilung  zustellt. 

§.  10.  Beurtheilung  der  Arbeiten.  An  die  von  dem  Lehrer,  welcher  die  Auf- 
gabe gestellt  hat,  oder  wenn  die  Aufgabe  von  dem  K.  Commissarius  gestellt  ist  von  dem 
betreff.  Fachlehrer  in  Ol.  I  zu  besorgende  Correctur,  welche  gröbere  und  geringere  Fehler 
unterscheidend  bezeichnet ,  schliefst  sich  eine  Bemerkung  über  das  Verhältnifs  der  Arbeit 
zu  den  Classenleistungen  des  Examinanden.  Das  Verhältnifs  der  Arbeit  zu  den  vorschrifta- 
mäfsigen  Anforderungen  ist  zuletzt  durch  eins  der  zusammenfassenden,  oben  (§.  6)  ange- 
gebenen 4  Prädicate  zu  bezeichnen,  wobei  Modificationen  durch  Zwischenprädicate  nicht  tu- 
zulassen  sind.  Die  censirten  schriftl.  Arbeiton  circuliren  demnächst  bei  den  Mitgliedern  der 
Commission,  welche  das  Recht  haben,  auf  dem  Circularschreiben  des  Dir.  etwanige  abwei- 
chende Meinungen  kundzugeben.  Das  Protokoll  über  die  schriftl.  Arbeiten,  sowie  sämmtL 
Arbeiten  nebst  den  in  sprach!.  Arbeiten  zu  Grunde  liegenden  Dictaten  (mit  Vocabeln  und 
sonstigen  gegebenen  Winken) ,  werden  dem  K.  Commissarius  spätestens  am  Tage  vor  der 
mündl.  Prüfung  vorgelegt. 

§.  11.  Die  mündliche  Prüfung  findet  an  dem  von  dem  K.  Commissarius  im  Ein- 
vernehmen mit  dem  Dir.  festgesetzten  Tage  Statt  (s.  §.  4).  Vor  Beginn  derselben  wird  in 
einer  von  dem  K.  Commissarius  oder  dessen  Stellvertreter  zu  leitenden  Berathung  der  Com* 
mission  festgestellt,  ob  und  welche  Schüler  von  der  mündl.  Prüfung  entbunden,  und  ob  und 
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welcbe  Schüler  von  derselben  ausgeschlossen  werden  sollen.  Die  Dispensation  von  der 
ganzen  mündl.  Prüfung  erfolgt  nur  ausnahmsweise  in  dem  Fall,  wenn  die  Arbeiten  eines 
Sch iilere,  der  nach  dem  Urtheil  über  die  Schulleistungen  in  der  Mehrzahl  der  Fächer  als 
„gut",  in  keinem  als  „nicht  genügend"  bezeichnet  worden  ist,  durchaus  mindestens  das 
Prädicat  „gut"  erhalten  haben.  Der  Antrag  auf  die  Gewährung  dieser  Auszeichnung  mufs 
von  den  Mitgliedern  der  Commission  einstimmig  an  den  Vorsitzenden  gestellt  und  von 
diesem  genehmigt  werden.  —  Ein  Schüler,  dessen  Arbeiten  sämmtlich  oder  der  Mehrzahl 
nach  mit  „  nicht  genügend ü  prädicirt  werden ,  ist  von  der  mündl.  Prüfung  auszuschließen 
uud  auf  eine  Wiederholung  der  ganzen  Prüfung  nach  einem  halben  oder  ganzen  Jahr  zu 
verweisen.  Ob  bei  auffälligem  Mifsvcrhältnifs  der  schriftl.  Arbeiten  zu  den  Schulleistungen 
eine  weitre  Arbeit  aufzugeben,  bestimmt  die  Prüfungscoromission. 

§.  12.  Die  Gegenstände  der  mündl.  Prüfung,  welcbe  den  Zweck  hat,  die  schriftl.  Prü- 
fung zu  ergänzen  und  den  Nachweis  zu  liefern,  dafs  die  Schüler  sich  über  vorgelegte  Fra- 
gen correct,  klar  und  zusammenhangend  auszusprechen  vermögen,  sind:  Religion,  Ge- 
schichte und  Geographie,  die  französ.  und  die  engl.  Sprache,  Mathematik,  Na- 
turkunde. Examinatoren  sind  die  das  betreff.  Fach  in  der  obersten  Cl.  vertretenden 
Lehrer  oder  auch  nach  seiuem  Ermessen  der  K.  Commissarius.  §.  13.  Die  mündl.  Prü- 
fung hat  nicht  sowohl  den  Charakter  einer  in  Frage  und  Antwort  rasch  wechselnden  Re- 
petitionstunde anzunehmen,  als  vielmehr  dem  Examinanden  Gelegenheit  zu  geben,  sich  über 
einzelne  ihm  vorgelegte  Fragen  nach  ruhiger  Ueberlegung  selbständig  und  zusammenhan- 
gend zu  äufsern.  Es  ist  die  Aufgabe  des  Prüfenden,  so  wenig  wie  möglich  helfend  oder 
lehrend  einzugreifen.  Bei  der  Prüfung  in  den  fremden  Sprachen  werden  dem  K. 
Commissarius  von  dem  prüfenden  Lehrer  einige  noch  nicht  gelesene  Abschnitte  aus  der 
in  der  Schule  gebrauchten  Anthologie  oder  einem  dem  Ciassenstand punet  entsprechenden 
leichtern  Schriftsteller  zur  Auswahl  für  die  Uebersetzung  in  das  Deutsche  vorgelegt;  es 
ist  dabei  durch  Anknüpfung  von  grammat.  Fragen  Gelegenheit  zu  geben,  die  erworbene 
Kenntnifs  und  Sicherheit  in  der  Elementargrammatik  weiter  darzuthun.  In  der  Ge- 
sehichte  ist,  aufser  einzelnen  insbesondre  chronolog. Fragen,  von  dem  Lehrer  wenigstens 
eine  Frage  aus  der  deutschen  und  eine  solche  aus  der  preufs.  Geschichte  der  letzten  3  Jahrh. 
an  jeden  Examinanden  zu  stellen.  In  der  Geographio  ist  bei  der  Stellung  der  Fragen 
die  phys.  Geographie  Europa's  und  Deutschlands  zu  berücksichtigen.  In  der  Natur- 
kunde trifft  der  K.  Commissarius  die  Auswahl  unter  den  Fächern  der  Physik,  Chemie, 
Mineralogie,  Botanik  und  Zoologie,  von  denen  in  jeder  Prüfung  nur  2  abwechselnd 
behandelt  werden  sollen.  —  Die  Dauer  der  einzelnen  Fachprüfungen  bestimmt  der  K.  Com- 
missarius. —  Ueber  den  Verlauf  der  ganzen  mündl.  Prüfung  wird  von  den  anwesenden 
Lehrern  in  vorher  bestimmter  Reihenfolge  ein  genaues  Protokoll  geführt,  welches  der  K. 
Commissarius  und  diejenigen  Lehrer,  welche  protokollirt  haben,  unterzeichnen. 

§.  14.  Nach  Beendigung  der  mündl.  Prüfung  treten  die  Examinirten  ab  und  die  Com- 
missiou  vereinigt  sich  zur  Schlufsbcrathung.  Zu  dem  Ende  wird  zuvörderst  das  Pro- 
tokoll über  die  mündl.  Prüfung  vorgelesen  und  das  Ergebnifs  bei  den  einzelnen  Abiturienten 
für  jeden  Gegenstand,  worin  sie  mündl.  geprüft  worden,  ebenfalls  durch  eins  der  zusam- 
menfassenden Prudicate  (ungenügend,  genügend,  gut,  vorzüglich)  festgestellt.  Dem  K. 
CommissariuB  ist  es  anheimgegeben,  die  mündl.  Prüfung  durch  angemefsne  Pausen  zu  unter- 
brechen, in  denen  die  Beurthcilung  des  bereits  vollendeten  Theils  der  Prüfung  erfolgen 
kann.  —  Das  Ergebnifs  der  mündl.  Prüfung  ist  dann  in  die  Tabelle  einzutragen.  Bei  der 
darauf  folgenden  Abstimmung  über  den  in  den  einzelnen  Fächern  überhaupt  erreichten 
Grad  wird  das  Urtheil  des  betreff.  Fachlehrers  zu  Grunde  gelegt  und  das  Ergebnifs  eben- 
falls durch  eins  der  vorerwähnten  Prädicate  ausgedrückt,  das  seine  Stelle  auch  in  den 
Entlassungszeugnissen  am  Schlufs  der  einzelnen  Urtheile  findet,  welche  über  das  in  den 
verschiedenen  Fächern  vorhandene  Mafs  des  Wissens  und  Könnens  ausgesprochen  werden. 

§.  15.  Das  Gesammtresultat  eines  Zeugnisses  der  Reife  ist  am  Schlufs  desselben 
als  „genügend",  „gut"  oder  „vorzüglich  bestanden"  zu  bezeichnen.  Zeugnisse  der  Nicht- 
reife erhalten  am  Schlufs  die  Bezeichnung  „nicht  bestanden".  Die  Bcrathung  der  Prüfungs- 
comm.  bat  sich  daher  Bchliefslich  mit  der  Feststellung  dieses  Gesammtprädicats  zu  be- 
schäftigen. —  Das  Prädicat  der  Reife  ist  denjenigen  Schülern  zuzuerkennen,  deren  Leistun- 
gen in  den  einzelnen  Gegenständen  der  schriftl.  und  mündl.  Prüfung  in  wesentlicher  Ueber- 
einstimmung  mit  dem  Urtheil  über  die  Schulleistungen  mindestens  als  „genügend"  be- 
zeichnet werden  konnten.  Es  ist  zulässig,  bei  der  Abgangsprüfung  auf  besonders  hervor- 
tretende Begabung  und  ernste  Selbsttätigkeit  der  Schüler  soweit  Rücksicht  zu  nehmen, 
dafs  hervorragende  den  mittlem  Standpunct  übersteigende  Leistungen  in  einigen  Fächern 
rio  geringeres  Mafs  dee  Wissens  und  Könnens  in  anderen  ausgleichen,  einen  völligen  Mangel 
jedoch  nicht  ersetzen  dürfen.  Insbesondre  dürfen  die  Mathematik  und  die  Naturkunde 
anter  Berücksichtigung  des  von  dem  Abiturienten  erwählten  künftigen  Berufs,  mit  Ge- 
whiebte  and  Geographie  oder  mit  den  Sprachen  in  Compensation  treten.      Daa  Prä- 
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dicat  „vorzüglich  bestanden",  welches  überhanpt  nur  in  der  Auszeichnung  würdigen  Fällen 
zu  gewähren  ist,  darf  niemals  zugestanden  werden,  wenn  das  Urtheil  der  Lehrer  erheb- 
liche Anstände  wegen  des  sittlichen  Verhaltens  des  Schülers  enthält  —  Das  Resultat  der 
Abstimmung  über  sämmtliche  Geprüfte  wird  unter  Angabe  des  Stimmverhältuisses  in  das 
Protokoll  aufgenommen. 

Schüler,  welchen  das  Zengnifs  der  Reife  versagt  werden  mufete,  dürfen  in  der  Regel 
erst  nach  Ablauf  eines  weitern  Jahres  noch  einmal  zur  Prüfung  zugelassen  werden.  Ver- 
lassen sie  die  Schule,  so  ist  in  das  Entlassungszeugnifs  die  Bemerkung  aufzunehmen,  dafe 
sie  die  Prüfung  „nicht  bestanden"  haben. 

Die  vorläufige  Mittheilung  über  den  Ausfall  der  Prüfung  an  die  Abiturienten  geschiebt 
durch  den  K.  Commissarius  oder  den  Dir.  der  Anstalt.  Erstrer  hat  die  Befugnils,  dem 
Bescblufs  der  Mehrheit  der  Prüfungscommission,  wenn  er  seiner  Ueberzeugung  widerspricht, 
die  Bestätigung  zu  versagen  und  die  Bekanntmachung  des  Beschlusses  zu  suspendiren. 
In  solchem  Fall  sind  die  schriftl.  Arbeiten  nebst  den  Protokollen  dem  K.  Prov.  Schulcoll. 
zur  Entscheidung  vorzulegen. 

§.  16.  Die  Zeugnisse  werden  von  dem  Dir.  ausgefertigt  und  im  Entwurf  wie  in  der 
Reinschrift  von  dem  K.  Commissarius,  dem  städt.  Commissarius  und  dem  Dir.  unterzeichnet, 
Die  Ausfertigung  geschieht  nach  dem  festgestellten  Schema1).  Die  Aushändigung  der  Zeug- 
nisse an  die  Abiturienten  erfolgt  erst  am  Schlufs  des  betreff.  Semesters  in  öffentlichem 
Schulactus  durch  den  Dir.  Die  Geprüften  haben  bis  zu  diesem  Zeitpunct  die  Schule  zu 
besuchen  und  alle  ihre  Pflichten  als  Schüler  zu  erfüllen. 

§.  17.  Sämmtliche  Acten,  Protokolle,  Tabellen  und  die  schriftl.  Arbeiten  werden 
innerhalb  der  ersten  4  Wochen  nach  der  mündl.  Prüfung  an  die  vorgesetzte  K.  Aufsichts- 
behörde eingesendet  und  später  nach  erfolgter  Rücksendung  im  Archiv  der  Schule  auf- 
bewahrt". 


*)  Ganz  wie  V.  und  U.  I  p.  240;  nur  in  der  zweiten  Rubrik:  Fleifs  und  Aufmerksamkeit. 


Es  folgt  die  Statistik  der  Maturitätsprüfungen  an  den  Gymnasien  und 
den  Realschulen  seit  1864  (vrgl.  B.  I,  512  ff.). 
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Zahl  derjenigen  Abiturienten  nnd  fremden  Matnritätsaspiranten,  welche 
auf  den  öffentlichen  Gymnasien  in  den  Jahren  1864  bis  einschl.  1868  das  Zeug- 
nifs  der  Reife  für  die  Universität  erworben  haben. 
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JL  Posen  

aa 

102 

98. 

107 

121 

521 

im 

• 

fi.  Sachsen   

214 

273 

276 

2211 

224 

1276 

14 

L  Westfalen  .... 

322 

309 

363 

294 

343 

1636 

185 

* 

JL  Rbelnprov.  il.  Dobritz. . 

330 

337 

344 

333 

372 

1716 

lfi5 

910 

Ilauptsumme 

1983 

1982 

2097 

1842 

1995 

9899 

876 

2,  Schleswig  -  Holstein 

• 

• 

• 

52 

11L  Hannover  .... 

• 

• 

■ 

* 

162 

IL  Hessen -Susan     .  . 

• 

• 

• 

122 

Totalsumme 

* 

• 

• 

• 

2336 

Zahl  der  Maturi  unter  den  Externen. 


Provinz. 

Im  Jahre 

Summe 
Kr  4m 

Quinquen- 

nium 
1864—68. 

CJegcn  da»  vorher- 
gehende Quinquen- 
niam  (1859—68) 
mehr,  weniger. 

1864. 

1865. 

1866. 

1867. 

1868. 

L  Prenfsen  

2 

2 

1 

i 

8 

5 

2i  Brandenborg        .  . 

5 

2 

5 

1 

25 

3 

IL  Pommern  .... 

• 

4 

• 

• 

• 

4 

S 

L  Schlesien  .... 

6 

6 

4 

3 

4 

23 

12 

• 

iL  Posen  

5 

5. 

4 

4 

fi 

24 

14 

IL  Saehsen  

4 

3 

2 

4 

2 

20 

• 

fi 

L  Westfalen  .... 

15 

12 

23 

12 

15 

82 

1 

• 

4.  Rbelnprov.  11.  Ilobrnr..  . 

4 

3 

2 

5 

14 

* 

1 

22 

Haaptaummc 

41 

39 

42 

an 

42 

205 

4 

9j.  Schleswig  -  Holstein 

• 

« 

1 

HL  HannoTer  .... 

• 

• 

• 

• 

2 

IL  Hessen  -  Hassan     .  . 

• 

■ 

• 

2 

Totalsamme  | 

• 

• 

• 

52 

584 


Classification  der  Maturi  der  Gymnasien  (Abito 


3 

Alter  der  Maturi. 

u 

Alter  der  Maturi. 

U 

•§ 

Alter  der  Maturi. 

ZI 

Alter  der  M^üt 

n: 

i- 

t-, 

1 

n 

iü 

20 

71 

1— •  . 

Mi 

t; 

ü 

18 

20. 

jj 

3  = 

■*-» 
Ü  p*» 
•ß  -- 

t- 

u 

Ii  ia 

Iii 

2Ü 

u 

1- 

a  ^ 
^  '  c 
c  = 
i  - 

r- 

u 

-s 

ü 

ia 

12 

an 

1  rüvinz. 

J  a 

h  r 

*■* 

-r 

J  a 

i  r 

J  a 

h  r 

J  a 

u  r 

e. 

LSfiaL 

— 

18«. 

>. 

... 

18GG. 

18  67. 

l   i  1  1 1 1  >  f  II i 

<  l 

Ii 

40 

aa 

— ')  i 

4 

Iii 

44 

UÖ 

i2 

ua 

I 

II 

i 

LL 

a4 

224 

4 

2 

2Ü. 

Ü2 

J 

Üi  1 

,  Hrarult'tt- 

h  n  r  . 

o 

La 

til 

Iii 

ai 

Iii 

•>17 

a 

2li 

üa 

CO 

lLm. 

44 

'!( t'i 

a24 

i'  A 

ia 

24a 

4 

18 

ia 

ai 

.1    II  (11  II]  <  III  . 

124 

1 

5 

IS 

Uli 

ai 

24 

J  Li 

1 

Ü 

24 

ai 

2ü 

2 

LI 

•»•) 

3ä 

ai 

aü 

iao 

LI 

2a 

3G 

.  SrltU'Men, 

4 

Li 

hl 

Iii 

i  7 

100 

— 

■  III 

1 

aa 

äü 

mm 

71 

1 

Ii  Mi 

^ia 

Iü 

ßi 

Ü4 

Iü 

aa 

21a 

ia 

4a 

±a 

•;7 

1 

1 

U 

Iii 

4ii 

1 

Ii 

2ii 

aa 

2a 

a 

b 

hl! 

Iii! 

t 

1 

■> 

mä. 

ia 

i 

S  n  i'  Ii  v  r>  it 

.  i  il  1  HM  II , 

_Li 

• 

4 

21 

2Ü 

Ii! 

->7  '< 
-  *  ■ » 

Ü 

11 

52 

LH 

a  * '.) 

-> 

_ 

an 

Ts 

ui 

aaa 

1 

Ia 

21> 

«i 

.  Wcsffali'ii. 

ÜI 

2 

43. 

tili 

im 

• 

;;s 

!_ 

SJi 

na 

:sr.:i 

l 

Ii 

4  s 

ii* 

aa 

121 

am 

B 

aa 

a_ 

.  Klirin|ir. 
ii .  Hu  lim/. 

LiÜÜ 

4ü 

na 

u 

i* 

aai 

>» 

2a 

ü2 

J  ! 

iia 

-iL 

a44 

ü 

12 

.  i,  i 

hs 

aa 

aaa 

■ 

a 

ai 

a^ 

Hanpt- 

MUnli.r 

11  Kl 

Ui  U2 

lü  LLlZi 

Ü2ü 

4ÖÜ 

äaa 

20«!? 

liii 

aaa 

an 

ia 

222422171*1 

!>.  Ndili'sw 

I 

Ii     1  ■ 

lldhl  rill. 

II,    ;  1  »1  1 1  1 1  II  ■ 

\  iT. 

i 
! 

* 

- 

L  IN  -'  ii. 

1 
i 

N;l  wilii. 

* 

• 

• 

- 

• 

Tor.-il- 

! 

1 

• 

« 

-1 

585 
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Nachweis  der  Studienfächer,  zu  welchen  die  Maturi 


Provinz. 


1.  Preafscn. 

2.  Br«ndcnbar^. 

3.  Pommern. 

4.  Schlesien, 
ä.  Posen. 

6.  Sachsen. 

7.  Westfalen. 

8.  Rlicinnr.it  Hohen/. 


5^ 
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18  64. 
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Thtologif 
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14 
IG 


1865. 
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Summe  für  das  Quiuquennium  1864 
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6.  Sachsen. 

7.  Westfalen. 
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Hauptsumme 


9.  Sthlrsn.-Ilolstein 

10.  Hannover1). 

11.  Hessen -XuMflti. 
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295 
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224 
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39 
43 


223  325 
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1G3G 
1716 


19 
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99 
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18 
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2 

224 
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296 
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20;  92 
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176 
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lifti 


')  Von  0. 18.n0  bi<M.l$5i 
1320,  der  Philologie  imd  Theologi«.  I* 
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(Abiturienten  und  Extraneer)  überzugehen  beabsichtigten. 
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ty^Wscben  Gymnasien  3622  Schüler  als  r^tf  entlassen;  abgewiesten  waren:  HG.  Orr  Tlipnlnitie  widmeten  sich: 
f^ffim:  1229,  der  Medicin:  664.  der  Philologie:  130.  der  Mathematik :  21_,  sonstigen  Stadien:  14.V 


I«  9 

Nachweis  der  Berufsfächer,  zu  welchen  die  nicht  sti 
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im 

20 

G54 

i 

277 

3 

45G 

15G 

79 

l 

171 

4G 

3 

: 

Di 
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der  in  Ostern  und  zu 
Mataritfttaprtifungg. Termine  (für  Abiturienten  und 




K'  • 

Provinz. 

Im 

Jahre 

1864 

1865 

1866 

1867 

1868 

haben  an  welcher  Zahl  von  Gymnasien  Maturitätsprüfungen 

Statt  gefunden? 

Ostern  u.  Mich. 

nur  Ostern. 

nur  Michaelis. 

V 

K 

3 
C 

Ca 

*> 

« 

o 

c 

fr» 

m 

c 

u 

a 

m 

4» 

US 

o 

;  ü 

.  a 
!  a 

9 

D 
u 

— 

m 

o 

I 

c 

V 
«* 
m 

o 

*> 

1  o 
<  c 

1  S 

u 

w 
9 
= 

s 

e 
G 

c 
«# 

m 

c 

u 

3 

a 

.- 

V 

g} 
-3 

V 

• 

S 

0 
«• 

1 
I 

o 

V 

*. 

«1 
C 

a 
= 

!  -i 

u 

s 

c 

1.  Prenfcea. 

IG 

4 

15 

1 

15 

1 

3 

12 

1 

8 

16 

1 

5 

2.  Branden»urK. 

* 

21 

1 

21 

1 

22 

19 

2 

1 

21 

1 

rominern. 

12 

l 

1 

9 

2 

2 

11 

1 

1 

13 

11 

1 

1 

4.  Schlesien. 

17 

1  2 

3 

17 

1 

4 

17 

2 

3 

16 

3 

3 

17 

3 

3 

5.  Posen. 

5 

i 

ß 

1 

» 

5 

2 

1 

8 

; 

8 

1 

1 

6  Sachsen 

17 

4 

i 

19 

3 

19 

2 

1 

16 

5 

2 

18 

3 

2 

7.  Westfalen. 

8 

5 

3 

12 

3 

1 

10 

3 

3 

13 

2 

1 

12 

1 

<?,  niirinpru«  iiia  unu 

HohcDZolIrrn. 

6 

• 

17 

3 

20 

4 

19 

4 

20 

8 

16 

Summe 

102 

14 

28 

102 

11 

31 

1 

103 :  ii 

31 

1 

;  14 

35 

111 

13  29 

an  144 

an  144 

an  145 

an  150 

an  153 

Gymn.  von 

CJymn.  von 

Gynin.  von 

Oy  mn.  von 

Gymn.  von 

Ii 

>  vor- 

153  vor- 

15; 

>  vor- 

15» 

J  vo 

r- 

160  vor- 

handenen. 

handenen. 

haudenen. 

handenen. 

handenen. 

1 

10.  Hannover. 

7 

5 

5 

8 

2 

Totalflumme 

i 

1 

an  190 
Gymn.  von 

197  vor- 
handenen. 

Bemerkungen. 


Behufs  der  Veigis* 
chung  mit  dem  vorher- 
gehenden Quinqueoniaa 
wird  bemerkt,  daft  M* 
turitätsprüfungs  -  Tt# 
minc  vorgekommen  tta 

im  Jahre  1859: 

an  128  Gymnasien  vti 
135  vorhandenen, 

im  Jahre  1860: 

an  I3l  Gymnasien 
139  vorhandenen, 

im  Jah re  1861 

an  135  Gymnasien 
143  vorhandenen, 

im  Jahre  1862: 
an  136  Gy 
144 


und  im  Jahre  ] 

an  1 
145 


Digiti^ 
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Zahl  der  in  den  Abiturientenprüfungen  bei  den  Realschulen  für 
reif  Erklärten  (Abiturienten  und  Extraneer). 


Provinz. 

Roalsdiuleu  1.  0. 

Realschulen  2.  0. 

Rcalsduilen  überhaupt. 

7? 

X 

!~ 

X 

• 

— 

X 

X* 

t 

o 
S 
e 
5 
x 

» *-i 

X 

i 

i 

X 

X 

■ 

X 

x 

X 

— 

-  - 

1  ?£ 

X 

1  ~ 

i 

e 

1.  Prtnfceii. 

37 

51 

4S 

40 

230 

7 

< 

3 

• 

• 

10 

44 

34 

48 

48 

40 

240 

2.  Brtndrnburp. 

3o 

30 

42 

1 

39 

40 

193 

0 

0 

ii 

8 

0 

37 

30 

42 

53 

47 

32 

230 

3.  Pommrrn. 

0 

!  8 

13 

12 

r.i 

• 

• 

i 

• 

* 

1 

0 

12 

9 

13 

12 

52 

4.  Schlesien. 

28 

30 

2."» 

21» 

:il 

14!) 

2S 

30 

23 

2!) 

31 

149 

"i.  Poien. 

7 

22 

1.'. 

M 

10 

74 

7 

22 

13 

14 

10 

74 

6.  Sachten. 

Ii» 

10 

21 

H 

ls 

91 

r, 

10 

24 

14 

IS 

91 

7.  Wrstfolen. 

10 

23 

,:, 

10 

22 

90 

• 

10 

23 

13 

22 

90 

H.  Rhf  liiprovin/. 

32 

21 

2* 

33 

103 

32 

21 

*> 

40 

33 

103 

SuniriK* 

IT". 

22i' 

•20;  i 

21!» 

224 

1011 

13 

9 

12 

8 

4s 

1SS 

229 

227 

230 

10W9 

9.  Ilannorr. 

* 

• 

• 

• 

5 

3 

• 

10.  ilr*>rn  -  \jiss»a. 

• 

• 

!* 

• 

J  ittiilsunimc 

J 
■ 

f 

I 

1 

238 

j 
1 

•, 

214 

» 

•T  ,  -  * 

Iii 

Classification  der  in  den  Abiturientenprüfungen  bei  den 


ulen 


Ge- 
saramt 

Alter  der  Inhaber 

von 

Ge- 
aarnmt- 

Alter  der  Inhaber  von 

VJC" 

Alter  d 

er  Inhaber 

der 
Inhaber 

Abitunentenzeugnissen 
der  Reife. 

zahl 
der 
Inhaber 

Abitarientenzeugnissen 
der  Reife. 

der 
Inhaber 

AbituncnteozeuLTL 
der  Reife. 

Provinz. 

von 
Abitu. 

t- 

2M 

von 
Abitu- 

t- 

-M 

von 
Abltu- 
rirnten- 
leug- 
nissen 

der 
Keile. 

leug- 
ni««en 

der 
Reife. 

Unter 

17 

18 

19 

20 

u 

c 

leug- 
nitsen 

der 
Reife. 

Unter 

17 

18 

19 

20 

u 
*> 

u 

s 

a 

17 

18 

19 

90 

Jahre. 

Jahre. 

Jahre. 

*  ■ 

1864. 

18  6  5. 

1 8 

66. 

1.  Preafsen. 

37 

2 

8 

12 

10 

5 

• 

01 

4 

11 

11 

5 

3 

48 

6 

12 

B 

16 

Ml 

schal 

'  V 

2.  Brandenburg. 

30 

2 

3 

8 

G 

7 

4 

36 

5 

4 

11 

10 

6 

42 

1 

12 

II 

10  ! 

3.  Pommern. 

O 

t 
l 

•j 

o 

1 
1 

i 
i 

J 

3 

•i 
o 

1 

8 

• 

* 

O 

2 

,! 

4.  Schlesien. 

28 

2 

5 

4 

10 

4 

3 

36 

4 

2 

G 

13 

G 

5 

25 

4 

G 

4 

6 

.!: 

5.  Posen. 

7 

1 

1 

2 

1 

1 

1 

22 

4 

4 

7 

4 

3 

15 

• 

1 

6 

2 

v 

6.  Sachsen. 

19 

1 

2 

2 

5 

G 

3 

IG 

. 

1 

5 

3 

4 

3 

• 

1 

5 

10 

5  1 

7.  Westfalen. 

10 

4 

3 

4 

3 

2 

23 

3 

8 

8 

o 

2 

13 

. 

1 

4 

4 

3  ! 

8.  KlieinproTinz. 

32 

1 

8 

7 

11 

5 

24 

1 

5 

13 

3 

1 

1 

28 

q 
O 

Q 

9 

4 

4  : 

r 

Summe 

175 

10 

34 

38 

49 

31 

13 

220 

10 

32 

«0 

59 

35 

« 

203 

14 

34 

61 

45 

1 

HJ 

• 

Ti 
■  I  *  1 1 

i   * . 

Total  summe 

• 

• 

.'.!, 

 i 

1.  Prrufcen. 

7 

1 

1 

2 

2 

1 

3 

1 

1 

1 

B 

.ealschtut 

*  j  •  1 

2.  Brandenburg. 

6 

♦ 

1 

1 

3 

1 

G 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

11 

3 

4 

3 

i 

3.  Pommern. 

. 

. 

1 

ij 

J 

Summe 

13 

1 

>> 

3 

5 

o 

9 

1 

•> 

2 

1 

2 

1 

12 

3 

3 

i  . 

i 

Dk 
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Lf  Erklärten  (Abiturienten  und  Extraneer)  nach  den  Alterstufen. 


- 

r 

Alter  der  Inhaber  von 
Abitiirientcnzeiignissen 
der  Keife. 

Gr- 
»ftinnil- 

*.\M 

der 
Inhaber 

Alter  der  Inhaber  von 
Abiturieutenzeu^iiisscn 
der  Keife. 

c;<-- 

samcnt- 

lalil 

dlT 

InliALcr 

Alter  der  Inhaber  von 
Abitiirienteiizeugnissen 
der  Keife. 

a 

m- 

17 

18 

19 

Villi 

AKitn- 
riiiitcu- 
scup- 
ni.incii 

der 
Keife. 

= 

17 

IS 

i» 

20 

u 

Voll 

AUitu- 
ri^ulen- 
Zi'ilg- 
nissen 
<irr 

1  nler  17 

17 

IS 

19 

20 

- 

V 

f«.-. 

Jahr  e. 

J  a  Ii  r  e. 

Jal 

r 

18«  7. 

1  8  f,  s. 

Snmnif  für  das  Quinquriinlum 

IS.il 

Ordnung. 

2 

r> 

y 

17 

12 

3 

4»; 

4 

4 

11 

14 

;» 

4 

230 

IS 

*;;> 

ÜO 

3ö 

12 

ii) 

l 

r» 

r 
.» 

4 

• 

o 

14 

1 1 

1 1 

A 

•i 

1  <ri 

V  .'O 

A 

i 

43 

22 

13 

•> 

4 

3 

\> 

12 

o 

1 

2 

o 

S 

13 

12 

11 

5 

2*9 

1 

G 

s 

8 

3 

3 

31 

1 

r> 

« 

11 

1 

2 

149 

12 

24 

30 

48 

« 

13 

11 

1 

:i 

4 

•i 
•> 

• 

1»] 

1 

A 

r. 
O 

i 
1 

o 

1  -i 

'! 
•  j 

•20 

lf. 

13 

10 

14 

1 

l 

7 

2 

3 

LS 

1 

4 

2 

o' 

") 

91 

23 

22 

24 

14 

1 

l 

y 

1 

2 

2 

22 

7 

5 

1 

90 

1 

12 

3(» 

24 

13 

8 

40 

2 

r, 

17 

5 

:u 

3 

10 

11 

3 

• 

IM 

10 

34 

5») 

43 

IS 

2 

19 

y 

2!» 

;t:> 

14 

221 

r» 

y 

2 

33 

,. 

54 

. 

G2 
1 

4t; 

• 

20 

1041 

f.2 

ir>2 

279 

281 

181 

s<; 

• 

. 

1 

i 

9 

1 

l 

2 

4 

1 

< 

' 

• 

12 

3t; 

r,7 

47 

20 

L  0r 

• 

dnuni 

• 

• 

* 

• 

. 

10 

l 

2 

i  _ 

2 

2 

• 

8 

1 

>•> 
»• 

l 

1 

»3 

l 

37 
1 

2 
. 

• 

13 
1 

11 

• 

4 

• 

2 

• 

« 

1 

2 

;t 

l 

1 

»i 

i 

•  » 

J 

f> 

l 

• 

• 

4* 

3 

7 

17 

13 

0 

2 
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Berufsfächer  etc.,  zu  welchen  die  Maturi  der  Ei 


1  8  0  i. 

1  8  «  5. 

IS««. 

Gr. 
s,»:]iml- 
ralil 

r.orufsf.icher. 

(;•■- 

S.-mirrlt- 
7  .tili 

lirnifsfaclier. 

Gr-- 
siimint- 
«Iii 

Rcrtifsrachcr. 

Provinz. 

.Irr 

Inlialici 

von 
A  bltu- 

l  ji'uIjt:- 
tli 

,I,T 

1U,(V. 

1 

-  '  % 

™  * 

• 

- 

s 

m 

t  * 
□  -CT 

T  L 
1  c 
'  3 

-  •/ J 

* 

i 

c 

3 
— 

3 

z 

c 
* 

< 

•tcr 

Ahltii. 
rW-iit'Ti- 

11 1  ^cil 
•.Irr 

Ur:t".  . 

• 

7. 

i 

K 

i 

X 
•r 

t 
= 

c 

f? 

4fr 
< 

1 

1 

^, 
9 

< 

.S  r 
Ir.Ti-itM-r 

» 

Al.ii,;- 

7  r ,  1  ^  - 

ii:.n->i'ji 

.Ur 

n.-.tv. 

4 

f 

i 

I 
- 

1t 

m 

i! 

?1 

£ 

* 

l 

i 
- 

1.  I'rnifscn. 

37 

1 

7  -1 

1 

11 

11 

:>i 

w 

<:. 

1 

11» 

. 

<; 

17 

2.  Br«nileiibiire. 

:jo 

: 

5  r> 

10 

m 

. 

:>.; 

5 

i; 

1' 

1  1 

2 

12 

1 

10 

ir> 

„ 

3.  I'ommrrn. 

»; 

.  2 

p 

1 

2 

t 

12 

1 

2 

■ 

2 

• 

1 

■s 

2 

• 

3 

1.  Schlesien. 

•js 

2  2 

• 

s 

n.; 

• 

:;ü 

.". 

1 

i:; 

11 

2;. 

1 

1 

7 

1:; 

5.  I'osrti. 

7 

1 

1  2 

] 

» 

1 

2 

1 

22 

1 

- 

h 

... 

. 

Iii 

>> 

* ) 

1 

*l 

ü.  Srtfb«ett. 

lj  3 

i 

1 

7 

7 

1 

.'! 

:» 

.'» 

0  1 
_  i 

!» 

10 

3 

7.  Westfalen. 

Iii 

•> 

•  •> 

i 

1  ■  > 
i  _ 

2;; 

1 

.  1 

- 

< 
1 

1 

12 

13 

. 

1 

* 

'i 
■J 

H.  Rli.  iiiprmin/. 

f>  <; 

1 

f> 

13 

I 

2 

24 

. 

1 

. 

4 

lü 

2S 

•  > 

• 

2 

Sinn  ino 

l  f.» 

21  27 

14 

1 

7»; 

i 

1 

220 

.12 

2 

- > 

2 

24 

43 

• 

;>'.) 

7.-- 

M  Sclilcsw  iir- 
lloMeiu. 

1 

* 

III      tinovr r. 

1 

1 

. 

i 

1 

Realschulen  2.0. 

| 

\ 

1 

rrruf.M  n. 

1 

i 

■ 

Rr«nd<<nburir. 
»'«mnicrii. 

.;: 
l 

Von  diesen  4^  ln'alisiciiti^teM  11 
<nl,-r  Industrie  uher/.u-elieu. 

ill  den 

/.u  treten,, 

;{J  zur  Oekonou 

4  s 


Digitized  by  Google 


»ergehen  wollten  (Abiturienten  und  Extraneer). 


is  in. 


Berufsfacher. 


3 

I 


ei 

Iii 


£  i 


1868. 


Gc- 
ummt- 
e»hl 

dir 

Inhaber 

vi>n 
Abilu- 
rir  ntrn- 
xeug- 
nissen 

dar 
Reife. 


Berufsfächer. 


i 

j  1 


I  I  \ 


1 


-  -. 
*  P 


- 


3 


I 


Summe  für  das  Quinquennium 
1864  —  üiL 


Ge- 
summt- 
zahl 
4«r 
Inhaber 

TOB 

Abitu- 
rienten- 

nissen 

dar 

Reife. 


Berufsfiicher. 


5 


•s  J 


- 


I 

n  * 


1 
1 


i 


1 


lfi 


12  a 


Ii  15 


5     2  2 


4Ü 
4ü 
12 


1  1  1     22  I  IQ  j  & 


a  '  iü  i 


lü  Ü! 


8  22 


Iii 
IS 
22 

33 


2 

a 
i 
i 


.  Ii 


iL 


1  |  IÜ 

1  9 


i. 
l 


a     ü  :  1 


a :  i 


a  Ii 


230 
193 
51 
140 

Ii 
Iii 

20 

IM 


35  25 

2Q|  ai 

I 

ai  iü 


iL 
li 

Li 


3  I  81    Iü  '  ß 


2  Ii 

.  1  ia 

I 


5£ 
Li 


ia,  .  i  531  ea 


i 

Li 


U!  25  1 


24.    2  i  23   ia;  . 


5  Li 


2    23  M 


aa-  3    22  £3 

i  I 
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Zusammenstellung  der  zu  Ostern  und  zu  Michaelis  bei  den  öffentl.  Realschulen 
vorgekommenen  Abiturientenprüfungs -Termine  (für  Abiturienten  resp. 

Extraneer). 


Provinz. 


Im  Jahre 


1SG4       |       1805  1SGG       |       1SI37       |  1*08 


haben  an  welcher  Zahl  von  Realschulen  Abiturientenprüfungen 

Statt  gefunden? 


- 


a 


™    I  B 

c   '  = 


t  i 

7, 
i 


G  5% 


i 


0  9 

a  I  a 


1.  Prtufsrn. 

i.  Brandenburg. 

3.  Pommern. 

4.  Srblrsien. 

5.  I' osr II. 
ti.  Sachsen. 
7.  Westfalen. 

S.  Kheinproiinz. 


Summe 


!)  Srhlrswlcr-Molsloiii. 
1Ü.  Hannnvrr. 
11.  Ilmen-Yassau. 


Totalsumme 


1.  Preußen. 
i.  Brandenburg. 
3.  Pommern. 


1 


I     I  I 
Realschulen  1.  Ordnum; 


2 
5 
1 
2 

2 
1 

i  I 


I 

II 

:t 
2 

I 
1 


3 
! 

3 
1 


3 
- 
2 


] 
1 
I 

1 


1 

: 

■ 

i 
i 

H 


20  |  17  |  10 

an  47  Schu- 
len von  51 
vorhandenen. 


.  I 


14 


14 


an  50  Scho- 
len von  57 
vorhandenen. 


Summe 


4.  Srhle>ui)r. Holstein. 

.">.  1l*tino>er. 

ti.  Ile.sten-\ax.<<an. 


Totalsumme 


1 


I 


1 


an  3  Schu- 
len von  12 
vorhandenen. 


10  |  1»)  1  2i) 

an  52  Schu- 
len von  57 
vorhandenen. 


1!»    IG  17 

an  52  Schu- 
len von  00 
vorhandenen. 


I 

Realschulen  2.  Ordnung. 
1  1 

l  1 
t 


20    l.N  I  17 


len 


.>  Se.hu- 
von  Ol 


1 


21  |  l'J  |  17 

an  57  Schu- 
len von  05 
vorhaudenen. 


1 


1  1 


an  :>  Schu- 
len von  0 
vorhaudenen. 


I 


i 


an  1  .Schu- 
len von  4J 
vorhandenen. 


2 


an  4  Schu- 
len von  7 
vorhandenen. 


1 


I 


an  2  Schu- 
len von  7 
vorhandenen. 

.1.1. 


I 

:»n  2  Schu- 
len von  14 
vor 


Digitized  by  Google 
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Zusammenstellung  der  Berufßfacher,  zu  welchen  die  nicht  studirenden  Maturi  der 
Gymnasien  und  der  Realschulen  (Abiturienten  und  Extraneer)  übergehen  wollten. 


A.  In  den  altpreufsisrhen  Provinzen. 


Berufsfächer. 

Jahr. 

Classe. 

MiliUir- 

StaaUbau- 

dienat. 

Bergfkch. 

Forat-, 
mptier-, 
Postfach , 

fi  ti  Ha]  4j*  f  n  - 

dienst 

Industrie 
und 
Ockonomie. 

Andrer 
Beruf. 

1864  j 

Gymnasiasten 

95 

57 

6 

110 

46 

• 

Realschüler 

■ 

21 

27 

3 

44 

76 

1865  | 

Gymnasiasten 

102 

51 

2 

138 

79 

• 

Realschüler 

26 

32 

2 

66 

91 

3 

1866 

Gymnasiasten 

143 

57 

4 

120 

63 

• 

Realschüler 

24 

43 

• 

59 

75 

2 

1867 

Gymnasiasten 

120 

64 

8 

137 

47 

• 

Realschüler 

29 

34 

2 

68 

80 

6 

1868  j 

Gymnasiasten 

138 

72 

1 

149 

42 

3 

Realschüler 

1 

17 

45 

5 

87 

62 

8 

Summe  für  das  Quin- 
quennium  1864—1868 

715 

482 

32 

978 

661 

26 

B.  fn  den  preahUchi 

!  Realschüler 
1 

!n  Provinzen  Schleswig» 

Holstein,  Hannover  und 

Hessen  -Nassau. 

18 

7 

22 

4 

• 

2 

4 

5 

3 

• 

Bei  der  0.  Militair  -  Examinationseommission  zu  Berlin  sind  frühere 
Gymnasial-  und  Realschul -Abiturienten  zum  Officier  geprüft  worden: 
1864:  100, 

1865:  102  n.  zwar  von  Gymn.  81,  von  RS.  16,  von  fremdherrl.  Gymn.  5, 
1866:  126  -  90,-      24,  -  -  9, 

1867:  181      -  -         133,  27,  -  -  5, 

1868  :  254      -  -         181,  30,  -  -  30. 

Aus  den  neupreu fa.  Landestheilen  befanden  sich  darunter  1866:  3,  1867: 
18,  1868:  12  frühere  Gymn.  Abitur.,  1868:  5  frühere  Realschul -Abiturienten. 

Von  der  Gesammtzahl  haben  die  Oflficierprüfung  nicht  bestanden  1865:  1, 
1866:  2,  1867:  2,  1868:  4. 


VII. 

Vorbildung  und  Prüfung  für  das  Lehramt.  Lehrerstatistik. 


I  Vorbildung  für  das  Lehramt 

Ueber  die  dazu  in  den  alten  Provinzen  vorhandenen  besonderen  Institute  nnd 
Veranstaltungen  wird  auf  B.  I,  525  ff.  und  auf  die  Verordn.  und  Oes.  II  p.  2G  ff. 
Bezog  genommen.  Zur  Ergänzung  der  daselbst  mitgeteilten  Nachrichten  dient  Fol- 
gendes: 

Königsberg  in  Pr.  (B.I,  530  ff.;  V.  und  G.  II  p.  27.  51  f.).  Das  philolo- 
gische Seminar  steht  unter  der  Leitung  der  Proff.  Dr.  Lehrs  und  Dr.  Friedlander; 
das  historische  (seitG.R.  Prof.  Dr.  Fr.  W.  Schuberts  Tode,  Jul.  1868)  unter  Prof. 
Dr.  Nitzsch,  das  mathemat.  physikalische  unter  den  Proff.  Dr.  Neumann  und 
Dr.  Bichelot.  —  Das  pädagogische  Seminar  für  höhere  Schulen  wird  von  den 
Prov.  Schuirathen  Dr.  Schräder  und  Dr.  Göbel  geleitet. 

In  den  B.  I  angegebenen  Etats  dieser  sowie  der  nachstehend  aufgeführten 
Seminare  hat  sich  seit  1864  nichts  geändert. 

Berlin  (B.I,  532  ff.;  V.  und  G.  II  p.  32  f.,  53  ff.).  Dem  philologischen  Se- 
minar stehen  vor  die  Proff.  Dr.  Haupt  und  Dr.  Kirchhoff dem  mathematischen 
die  Proff.  Dr.  Kummer  und  Dr.  Weierstraß. 

Das  nach  G.  R.  Prof.  Dr.  A.  Böckhs  Tode  (t  3.  Aug.  1867)  seit  M.  1867  unter 
der  Leitung  des  Dir.  am  Gymn.  zum  gr.  Kloster,  Prof.  Dr.  Bonits,  stehende  päda- 
gogische Seminar  für  gelehrte  Schulen  hat  unter  dem  18.  Aug.  1869  folgendes 
neue  Statut  erhalten: 

„§.  1.  Das  K.  pädagogische  Seminar  für  gelehrte  Schalen  hat  die  Aufgabe,  Candidaten 
des  höh.  Lehramts  bei  ihrem  Uebergange  zur  Lehrtätigkeit  in  ihrer  prakt.  und  wissen- 
schaftl.  Ausbildung  zu  fördern.  §.  2.  Um  diesen  Zweck  zu  erreichen,  werden  die  Mit- 
glieder des  Seminars  mit  Lehrstunden  an  einer  höh.  Lehranstalt  Berlins  beschäftigt  (§.  5), 
und  es  wird  ihnen  außerdem  Anlafs  gegeben,  die  Methode  des  Unterrichts  und  der  Er- 
ziehung einem  eindringenden  Nachdenken  zu  unterwerfen  (§§.  8.  10)  und  auf  dem  Gebiet 
ihrer  Fachwissenschaft  weiter  zu  arbeiten  (§§.  8.  9). 

§.  3.  Das  Seminar  steht  unter  der  unmittelbaren  Aufsicht  des  K.  Ministeriums  für 
geistliche,  Unterrichts-  und  Medic.-Anglgh.  Dasselbe  ernennt  den  Director  und  entscheidet 
über  dessen  Anträge  zur  Aufnahme  von  Mitgliedern  in  das  Seminar  (§.  4);  an  dasselbe 
werden  die  regelmäßig  von  dem  Dir.  zu  erstattenden  oder  aufserordentlich  eingeforderten 
Berichte  eingereicht. 

§.4.  Bedingung  der  Aufnahme  in  das  Seminar  ist,  dafs  der  Aufzunehmende 
die  wissenschaftl.  Prüfung  für  das  höhere  Lehramt  in  einer  Weise  bestanden  habe,  welche 
zu  dem  Ernst  seines  Bestrebens  und  zu  der  Gründlichkeit  seines  Arbeitens  Vertrauen  ciu- 
flöfst,  dafs  er  das  20.  Lebensjahr  überschritten  und  das  30ste  noch  nicht  erreicht  habe, 
und  dafs  derselbe  dem  preufs.  Staat  angehöre.  Angehörige  anderer  Staaten  können  nur 
dann  ausnahmsweise  als  Mitglieder  in  das  Seminar  aufgenommen  werden,  wenn  ihre  wis- 
senschaftl. Befähigung  eine  vorzügliche  ist,  und  sie  erklären,  dafs  sie  eine  Anstellung  im 
preufs.  Staat  wünschen.  Sie  treten  durch  ihre  Aufnahme  iu  das  Seminar  für  die  3  auf 
ihren  Austritt  aus  demselben  zunächst  folgenden  Jahre  in  dieselbe  Verpflichtung,  welche 
für  die  dem  preufs.  Staat  angehörigen  Mitglieder  des  Seminars  besteht  <§.  12). 

§.  5.  Jedes  Seminarmitglied  ist  verpflichtet,  6  wöchentl.  Lehrstunden  an  einer  öffcntl. 
höh.  Lehranstalt  Berlins  ohne  Anspruch  auf  Remuneration  zu  ertheilen,  und  durch  Uospi- 
tiren  in  anderen  Lectionen,  insbesondre  ihres  Lehrgebiets,  sich  mit  dem  Gange  und  der 
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Metbode  des  Unterricht»  bekannt  zu  machen.  Die  Ertheiluog  dieser  6  Lectionen  während 
des  ersten  Jahrs  ihrer  Lehrthätigkeit  wird  itinen  als  das  gesetzliche  Probejahr  angerechnet. 
—  In  dieser  ihrer  Lehrthätigkeit  sind  die  Seminaristen  dem  Dir.  derjenigen  Anstalt,  an 
welcher  sie  unterrichten,  in  vollkommen  derselben  Weise  untergeben,  wie  die  Probe-Can- 
didaten  (Circ.  Verf.  v.  30.  März  1867)  und  weiterhin  wie  die  an  einer  Lehranstalt  in  zeit- 
weiliger Verwendung  stehenden  wisscnschaftl.  Ilülfalehrer.  Die  Seminaristen  stehen  aber 
noch  aufaerdem  unter  der  Aufsicht  des  Seminardirectors,  welcher  ihre  Lehrstunden  zu  be- 
suchen berechtigt  und  verpflichtet  ist,  und  sich  in  Betreff  der  ihnen  Über  ihr  Hoapitiren 
und  Über  ihre  eigne  Lehrthätigkeit  zu  gebenden  Weisungen  mit  den  Directoren  der  betreff. 
Anstalten  in  Einvernehmen  setzt.  §.  6.  Es  iat  den  Hitgliedern  des  Seminars  gestattet, 
aufaer  den  ihnen  pflichtniäfsig  zugewiesenen  6  Lectionen  noch  weitere  Lebrstunden  an 
derselben  offen tl.  Lehranstalt,  oder  Privatunterricht  zu  übernehmen.  Doch  darf  dies  nur 
mit  Bewilligung  des  Seminardir.  geschehen,  welcher  darüber  zu  wachen  hat,  dafs  nicht 
durch  ein  Uebermafa  solcher  Arbeiten  die  Gründlichkeit  der  prakt.  Ausbildung  und  der 
wisaenscbaftl.  Fortschritt  der  Seminaristen  gefährdet  werde.  Die  Gesammtzahl  der  an  einer 
öffentl.  Austalt  von  einem  Seminaristen  übernommenen  Lehrstunden  darf  15  nicht  Uber- 
steigen. 

§.  7.  Jeder  Seminarist  ist  verpflichtet,  an  den  regelinüfsigen  Versammlungen  des  Se- 
minsrs  theilzunehmen  und  die  ihn  für  dieselben  vom  Seminardir.  aufgetragenen  Arbeiten 
auszuführen.  Diese  Versammlungen  finden  unter  Vorsitz  des  Dir.  alle  14  Tage  für  die 
Dauer  von  2  Stunden  Statt,  und  sind  der  Kritik  der  von  den  Seminarmitgliedern  einge- 
reichten Abhandlungen  (§.8)  und,  soweit  daneben  Zeit  übrig  bleibt,  wissenschaftlichen 
und  didaktischen  Erörterungen  nach  der  Bestimmung  des  Dir.  gewidmet.  In  den  Bereich 
dieser  Erörterungen  gehören  insbesondre  Referate  Uber  didaktisch  -  pädagogische  Werke 
und  Abhandlungen  sowie  Über  Schulbücher  auf  den  einzelnen  Unterrichtsgebieten.  —  §.  8. 
Jedes  Seminarmitglied  ist  verpflichtet,  jährlich  eine  fachwissenschaftliche  und  eine  didak- 
tisch-pädagogische Abhandlung  dem  Seminardir.  einzureichen.  §.9.  Für  die  fachwia- 
eenachaftl.  Abhandlung  ist  zu  erwarten,  dafs  jeder  Seminarist  aus  dem  Bereich  seiner  spe- 
ciellen  Studien  sich  ein  angemefsnes  l'hema  wählen  wird.  Doch  hat  er  dasselbe  vorher 
dem  Dir.  zur  Genehmigung  vorzulegen,  und  kann  auch  bei  eigner  Unsicherheit  über  die 
Wahl  eines  Gegenstandes,  den  Dir.  um  Vorschläge  ersuchen.  Die  fachwissenscbaftl.  Ab- 
bandlungen aus  dem  Gebiet  der  class.  Philologie  sind,  insoweit  nicht  eine  Ausnahme  zu 
gestatten  der  Dir.  für  zweckmäfsig  erachtet,  in  lateinischer  Sprache  abzufassen.  §.  10. 
Für  die  didaktisch-pädagogische  Abhandlung  steht  es  den  Seminaristen  auch  frei,  sich  den 
Gegenstand  selbständig  zu  wählen  und  die  Genehmigung  ihrer  Wahl  seitens  des  Dir.  ein- 
zuholen; häufiger  jedoch  als  bei  den  fachwisseaschaftl.  Abhandlungen  wird  der  Vorschlag 
von  dem  Dir.  auszugehen  haben.  Der  Dir.  wird  darauf  bedacht  sein,  nicht  sowohl  allge- 
meine Fragen  der  Pädagogik  und  Didaktik  zur  Bearbeitung  zu  bringen,  welche  bei  An- 
fängern im  Unterrichten  leicht  zu  leereu  Abstractionen  führen,  sondern  solche  specielle 
Aufgaben  über  Stoff  und  Methode  des  Unterrichts  auf  jedem  einzelnen  Lehrgebiet,  zu 
denen  die  beginnende  Lehrthätigkeit  der  Seminaristen  Anlafs  giebt  und  in  deren  Bearbei- 
tung sich  die  allgemeinen  didakt.  Grundsätze  zu  bewähren  haben.  Die  didakt.  pädago- 
gischen Abhandlungen  sind  in  deutscher  Sprache  abzufassen.  §.  11.  Jede  Abhandlung 
eines  Seminaristen  wird  einem  andern  Mitgliede  zum  Referat  und  zur  Kritik,  den  übrigen 
Mitgliedern  zur  Kenntnifo  übergeben  und  gelangt  sodann  zur  mündl.  Discussion  in  einer 
Versammlung  des  Seminars.  Die  Discussion  wird  in  derselben  Sprache  geführt,  in  welcher 
die  Abhandlung  abgefafst  ist.  —  Ueber  fachwissenscbaftl.  Abhandlungen,  welche  aufser- 
balb  des  Studienkreises  des  Seminardir.  liegen,  ist  derselbe  berechtigt,  einen  competenten 
Fachmann  um  sein  Urtheil  zu  ersuchen  und  dieses  in  geeigneter  Weise  für  das  Seminar 
oder  doch  für  den  Verfasser  der  Abhandlung  zu  verwenden. 

§.  12.  Die  Dauer  der  Mitgliedschaft  am  Seminar  erstreckt  sich  in  der  Regel  auf  höch- 
stens 3  Jahre;  für  Ausnahmen  ist  ein  motivirter  Antrag  an  das  vorgeordnete  Ministerium 
im  richten.  Die  Mitgliedschaft  erlischt  schon  vor  dem  bezeichneten  Zeitpunct  durch  die 
wirkliche  Anstellung  eines  Seminaristen  an  einer  öffentl.  Lehranstalt.  —  Sollte  bei  einem 
Seminaristen  durch  die  Beschaffenheit  seiner  Abhandlungen  oder  seiner  Lehrthätigkeit  der 
Zweck  des  Seminars  sich  als  unerreichbar  erweisen,  so  bat  der  Seminardir.  den  Antrag 
auf  Ausschließung  aus  dem  Seminar  an  das  vorgeordnete  Minist,  zu  richten.  —  Jedes 
Seminarmitglied  übernimmt  die  Verpflichtung,  bis  auf  3  Jahre  nach  dem  Austritt  aus  dem 
Seminar,  falls  es  sich  nicht  bereits  in  einer  festen  Anstellung  an  einer  öffentl.  Lehranstalt 
befindet,  jede  ihm  von  der  K.  Schulbehörde  Übertragne,  etatsmäJsig  besoldete  Lehrstelle 
anzunehmen,  oder  widrigenfalls  den  Betrag  des  Seminarstip.  zurückzuerstatten. 

§.  13.  Im  Jan.  jedes  Jahrs  hat  der  Seminardir.  dem  vorgeordneten  Min.  über  den 
Zustand  des  Seminars  während  des  abgelaufenen  Jahrs  Bericht  zu  erstatten.  Dieser  Be- 
rieht bat  über  die  Aenderungen  im  Personalstande  des  Seminars,  über  die  eingelieferten 
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Abhandlungen,  Uber  die  Verhandlungen  in  den  Seminarsitzungen  und  über  die  Lehrthutigkei' 
der  Seminaristen  genaue  Auskunft  zu  geben.  Abschrift  dieses  Berichts  ist  dem  K.  Pro?. 
Schulcoll.  zur  Kenntnifsnahme  einzureichen. 

§.  14.  Das  Seminar  hat  10  Mitglieder;  die  5  dem  Eintritt  nach  älteren  erhalten  ein 
Stip.  für  jetzt  im  Jahresbetrage  von  je  200  Thlr.,  die  5  übrigen  im  Jahresbetrage  von  je 
150  Thlr.       Die  Stipendien  werden  von  der  K.  Consistorialcasse  in  monatl.  Raten  prae- 
nuroerando  ausgezahlt.  Die  einzelnen  Quittungen  bedürfen  um  auszahlungsfähig  zu  sein, 
der  Unterschrift  des  Seminardir.   Dieser  hat  seine  Unterschrift  vom  4ten  Monat  an  nach 
dem  Eintritt  eines  Seminarraitglieds  nur  dann  zu  ertbeilen,  wenn  die  eine  der  beiden  Ab- 
handlungen, und  vom  lOten  Monat  an  nur  wenn  auch  die  2te  Abhandlung  eingereicht  ist 
Im  2.  und  3.  Jahre  der  Mitgliedschaft  darf  die  Unterschrift  der  Quittungen  nur  dann  ge- 
währt werden,  wenn  die  Verpflichtungen  des  vorhergehenden  Jahrs  erfüllt  sind,  nnd  ei 
treten  dann  im  4.  und  10.  Monat  die  gleichen  Bedingungen  ein,  wie  im  ersten  Jahr.  — 
Etwanige  Ersparnisse  durch  zeitweilig  eingetretene  Vacanzen  einer  Stelle  oder  nicht  er- 
hobenen Stipendienraten  fallen  der  Kestverwaltung  des  Seminars  anheim.    Ueber  die 
Verwendung  solcher  Beträge  hat  dor  Seminardir.  motivirte  Anträge  dem  vorgeordneten 
Min.  vorzulegen.  —  Aufser  den  Stipendien  sind  jährl.  im  Etat  des  Seminars  l.r>0Thlr.  zu 
besonderen  Remunerationen  bestimmt,  über  deren  Verwendung  der  Seminardir.  seine  An- 
träge an  das  vorgeordnete  Min.  zu  richten  hat.  —  §.  15.  Zur  Erhaltung  und  Vermehrung 
der  Bibliothek  des  Seminars  sind  jährl.  40  Thlr.  bestimmt.  Die  Wahl  der  anzuschaffenden 
Bücher  ist  Sache  des  Seminardir.   Die  specielle  Besorgung  der  Bibliothek,  insbesondre 
die  geordnete  Führung  des  Katalogs  und  die  Ausleihung  von  Büchern  an  Seminaristen 
überträgt  der  Dir.  einem  Seminarmitgliede;  doch  ist  für  die  Erhaltung  und  Ordnung  der 
Biblioth.  der  Dir.  verantwortlich  und  hat  jährl.  mindestens  einmal  eine  Revision  der  Biblioth. 
zu  veranstalten  und  das  darüber  abgefäfste  Protokoll  der  vorgesetzten  Behörde  abzuliefern. 

§.  16.  Jedes  Seminarmitglied  erhält  bei  seinem  Eintritt  ein  Exemplar  des  Seminar- 
Statuts  und  hat  schriftlich  die  Verpflichtung  zur  Einhaltung  desselben  anzuerkennen". 

Der  Minister  etc. 

Greitswald  (B.  I,  535;  V.  und  0.  II  p.  34  f.).  Das  philologische  Seminar 
wird  unter  fortgesetzter  Theilnahme  des  Geh.  Reg.  R.  Prof.  Dr.  Schümann  von  den 
Prof.  Dr.  Bückeier,  das  historische  von  den  ProfF.  Dr.  Hirsch  und  Dr.  v.  Noordm 
geleitet. 

Stettin  (B.  I,  535  f.;  V.  und  G.  II  p.  59  ff.).  Vorsteher  des  Seminars  für  gelehrte 
und  Realschulen  ist  nach  wie  vor  der  Gymnasialdirector  Hegdemann. 

Breslau  (B.  I,  537;  V.  und  G.  II  p.  36  ff.,  62  f.).  Directoren  des  philolog. 
Seminars:  die  Proff.  Dr.  Hertz,  Dr.  Roßbach  und  Dr.  Reiferscheidt;  des  histori- 
schen: die  Proff.  Dr.  Röpeü  und  Dr.  Junkmann;  des  mathemat  physikali- 
schen: die  Proff.  Dr.  Schröter  und  Dr.  Meyer.  —  Das  pädagogische  Seminar 
wird  geleitet  von  den  Prov.  Schulräthen  Dr.  Scheibert  und  Dr.  Dillenburger. 

Halle  (B.  I,  538  ff. ;  V.  und  G.  II  p.  39  ff.).  Das  philolog.  Seminar  steht  unter 
der  Leitung  der  Proff.  Dr.  Bernhardt/  und  (seit  dem  Ausscheiden  des  Prof.  Dr.  TL 
Bergk,  0.  1869)  Dr.A>i7.  Mathemat.  und  naturwissenschaftl.  Seminar;  Abth. 
für  Mathem.:  Proff.  Dr.  Rosenberger  und  Dr.  Heine;  für  Physik:  Prof.  Dr.  Knoblauch; 
für  Chemie:  Prof.  Dr.  Heintz;  für  Zoologie:  Prof.  Dr.  Giebel;  für  Botanik:  Prof. 
Dr.  de  Barg;  für  Mineralogie:  Prof-  Dr.  Girard;  für  angewandte  Naturkunde:  Prof. 
Dr.  Kühn.  —  Das  theolog.  pädagogische  Seminar')  wird  nach  wie  vor  von  dem 
Dir.  der  Franck.  Stiftungen,  Prof.  Dr.  Kramer,  geleitet. 

Inspector  des  mit  dem  Pädagogium  des  Klosters  U.  L.  Fr.  zu  Magdeburg 
verbundenen  Candidatenconvicts  (B.  I,  542;  V.  und  G.  II  p.64  ff.)  ist:  Prof.  Dr.  Schuht 
(s.  p.  226). 

Münster  (B.  I,  542  f.;  V.  und  G.  II  p.45  f.).  Die  Ucbungen  des  philolog.  pS- 
dagogischen  Seminars  werden  von  den  Proff.  Dr.  Winieicski  und  Dr.  Langen  ge- 
leitet. 

Bonn  (B.  I,  543  f.;  V.  und  G.  II  p.47  f.).  Das  philolog.  Seminar  stand,  nach- 
dem M.  1865  Prof.  Dr.  Fr.  Ritsehl  an  die  Universität  zu  Leipzig  Ubergegangen,  biä 

»)  S.  Dr.  Ad.  Wultke,  Zur  Gesrhirhlf  des  tbeol.  Seminars  der  Univm.  Halle;  Halle  1869. 
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in  die  neueste  Zeit  unter  der  gemeinschaftlichen  Leitung  der  Proff.  Dr.  0.  Jahn  und 
Dr.  Usener;  der  erstcre  von  beiden  starb  am  9.  Sptb.  1869.  Das  historische  Se- 
minar leiten  die  Proff.  Dr.  v.  St/bei,  Dr.  Schäfer  nnd  Dr.  Kampschulte,  das  mathe- 
matische die  Proff.  Dr.  Lipschitz  nnd  Dr.  Kortum;  die  Uebnngen  der  verschie- 
denen Abth.  des  natnrwissenschaftl.  Seminars  werden  von  den  Proff.  Dr.Nögge- 
raih,  Dr.  Bischof,  Dr.  Trotchel,  Dr.  Clausius,  und  Dr.  Hanstein  geleitet. 


In  den  neupreufsischen  Landestheilen  sind  Seminareinrichtungen  mit  den  Uni- 
versitäten eu  Kiel,  Göttingen  und  Marburg  verbunden. 

Kiel.  Ein  philologisches  nnd  ein  pädagogisches  Seminar.  Das  philologische 
Seminar  der  Universität  wurde  1777  durch  ein  königl.  8tipendium  von  200  Thlr. 
schlesw.  holst.  Cour,  „für  4  eingeborene  studiosos,  die  sich  den  Schulwissenschaften 
widmen-  begründet1).  Nach  der  ersten  Hälfte  ihrer  Studienzeit  hatten  diese  Stu- 
diosen ein  Examen  vor  den  Proff.  linguarum  et  historiae,  nach  beendigtem  Curaus 
vor  den  Proff.  theologiae  et  philosophiae  abzulegen,  worüber  an  die  deutsche  Canzlei 
in  Kopenhagen  berichtet  wnrde.  In  der  ersten  Einrichtung  bestand  die  „Stipendien- 
anstalt- bis  zum  Tode  des  Kirchenraths  Geyser  (1808).  Auf  Anregung  des  Prof. 
Hemrich  wurde  das  Institut  dann  revidirt  und  ihm  Uberwiegend  ein  philologischer 
Charakter  gegeben:  Regulativ  v.  10.  Apr.  1810.  Die  4  Stipendienportionen  von 
je  50  Thlr.  sind  durch  K.  Resolution  v.  4.  Sptb.  1857  auf  6  vermehrt  (zusammen 
360  Thlr.  preufs.).  Die  Verwaltung  fuhrt  das  akadem.  Consistorium.  Das  Stip.  wird 
zuerst  nur  auf  2  Jahre  ertheilt;  die  Bewerber  müssen  eine  Probeschrift  vorlegen 
nnd  eine  Prüfung  in  den  alten  Sprachen  und  in  der  Geschichte  bestehen.  Nach 
Verlauf  von  2  Jahren  wird  der  Stipendiat  abermals  in  den  alten  Sprachen,  der  Ge- 
schichte und  Mathematik  geprüft,  und  ergiebt  sich,  dafs  er  gute  Fortschritte  ge- 
macht hat,  so  wird  ihm  das  Stip.  noch  auf  ein  oder  zwei  Jahre  verliehen.  Wenn  die 
Stipendiaten  ihre  Studien  auf  der  Univers,  beendigt  haben,  wird  mit  ihnen  eine  all- 
gemeine SchlufsprUfung  angestellt  (Philologie,  Philosophie,  Geschichte,  Mathematik, 
früher  auch  Hebräisch,  Exegese  und  Dogmatik),  um  zu  erfahren,  ob  sie  es  so  weit 
gebracht  haben,  dafs  sie  im  Stande  sind,  in  diesen  Gegenständen  auf  den  gelehrten 
Schulen  zweckraäfsig  zu  unterrichten  (§.  11  des  Regulativs).  „Das  Institut,  an  wel- 
chem die  Stipendiaten  unausgesetzt  theilzunehmen  haben,  wird  fortwährend  2 — 4  St. 
wöchentl.  in  allem,  was  in  den  Bildungskreis  der  Philologen  gehört,  mit  besondrer 
Anwendung  auf  den  nächsten  Zweck  des  künftigen  Lehrberufs,  vielseitige  Unter- 
weisung und  Uebung  geben-  (§.  15).  „Auch  wird  der  Prof.  der  Philologie  zu  ge- 
wissen mit  der  Bibliothekscommission  zu  verabredenden  Zeiten  die  Stipendiaten  in 
den  Sälen  der  Univers.  Bibliothek  versammeln,  und  für  die  Ausbreitung  ihrer  Kennt- 
nifs  der  Literatur  sorgen,  durch  Musterung  der  sie  zunächst  angehenden  Fächer, 
durch  eigne  Ansicht  der  Werke,  Urtheile  und  Unterredungen  über  wissenschaftliche 
Gegenstände''  (§.  17).  Das  Uber  das  Institut  zu  führende  Protokoll  ist  bei  jedem 
Rectoratswechsel  dem  akadem.  Consistorium  vorzulegen. 

1813 — 18  zog  sich  Prof.  Heinrich  von  der  Leitung  des  Seminars  zurück.  1818 
wurde  sie  vom  Prof.  Dr.  Twesten  provisorisch  übernommen.  Seit  1820  durften  aufser 
den  4  Stipendiaten  auch  anfserordentliche  Mitglieder  in  das  Seminar  aufgenommen 
werden.  1820 — 25  leitete  die  Hebungen  Prof.  Dr.  Wachsmuth,  1825 — 27  aufs  neue 
provisorisch  Prof.  Dr.  Tvesten.  Eine  neue  Periode  begann  für  das  Seminar  durch 
die  Berufung  des  Prof.  Dr.  Greg.  W.  Nitzsch,  der  es  fast  25  Jahre  lang  (1827—51) 


')  Nach  einer  Verordn.  v.  20.  Man  1789  sollen  die  betreff.  Studiosen  in  den  3  bis  4  Jahren 
des  Stipendiengenusses  »nicht  nur  diejenigen  Collegia  hören,  welche  Uber  die  lat.  und  grierh.  Autoren, 
imgleirhrn  Uber  die  hebr.  Sprache,  Uber  die  theologiam  dogtnatiram  et  moralem,  Uber  die  Philosophie, 
die  hisloriam  universalem  und  patriae  und  Uber  einige  Bücher  der  heil.  Schrift,  beides  A.  und  N.  T., 
gelesen  werden ,  sondern  auch  mit  besonderm  Fleifse  gedachten  Wissenschaften ,  welche  Wir  gerade 
mit  dem  gröTsten  Eifer  betrieben  wissen  wollen,  obliegen.  —  Auch  wollen  Wir  zu  den  philologicis 
die  Vorlesungen  Uber  die  schönen  Wissenschaften  mitgerechnet  wissen«. 
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zu  einer  Pflanzschule  für  die  Gymn.  des  Landes  machte  (vrgl.  p.  339  f.).  Aufser  den 
ord.  nnd  aufserord.  Mitgl.  wurde  die  Theilnahme  an  den  Uebnngen  auch  anderen  „frei 
verbundenen"  Studirenden  gestattet.  Dadnrch  wurde  dem  Institut  ein  Nachwuchs 
gesichert,  aus  dem  die  tüchtigsten  als  Bewerber  um  die  Stipendien  hervortraten. 
1828  waren  10,  1831  15,  1834  17  Mitglieder;  seitdem  blieb  die  Durchschnittstahl 
12.  Seit  1846  nahm  Prof.  Dr.  Forchhammer  an  der  Leitung  der  Interpretatious- 
übungen  Theil.  1851  trat  an  die  Stelle  des  Prof.  Dr.  Nitzsch  Prof.  Dr.  G.  Curtius; 
aufweichen  1863  der  jetzige  Mitdirector  des  Prof.  Dr.  Forchhammer:  Prof.  Dr.  Ribbeck 
folgte.  Vorübergehend  hat  sich  in  den  letzten  Jahren  auch  Prof.  Dr.  v.  Gutschmid 
an  der  Leitung  der  latein.  Uebungen  betheiligt.  Jetzt  4  ordentl.  Mitglieder,  und 
aufserdem  in  der  Regel  4  bis  6  aufserordentliche.  (Vrgl.  Chronik  der  Kieler  Univers, 
v.  1855).  Von  den  4  ordentlichen  bezieht  jedes  ein  Stip.  von  jährl.  90  Thlr. 

Seit  1865  ist  mit  Anlegung  einer  Seminarbibliothek  begonnen  ( jührl.  40  Tblr.). 
Durch  Min.  Kescr.  v.  4.  Apr.  1868  ist  die  ursprüngliche  Bestimmung  des  Seminars 
für  „Eingeborne"  allgemein  auf  Preufsen  ausgedehnt  worden. 

Das  pädagogische  Seminar  wurde  1843  von  dem  Prof.  Dr.  Thaulote  als 
Privatinstitut  gegründet  und  1854  unter  die  Staatsinstitute  der  Universität,  jedoch 
ohne  einen  Etat,  aufgenommen.  Statut  v.  1855: 

„§.  1.  Zur  Förderung  eines  Wissenschaft!.  Studiums  der  Pädagogik,  sowie  zur  gründ- 
lichem Vorbereitung  und  Ausbildung  in  der  Erziehungskunst  ist  für  diejenigen  Studirenden, 
welche  sich  demnächst  dem  Lehrfach  widmen  wollen,  auf  der  Univers,  zu  Kiel,  unter  Lei- 
tung des  Prof.  der  Pädagogik,  ein  pädagog.  Seminar  errichtet.  %.  2.  Diejenigen,  welche 
in  dasselbe  aufgenommeu  zu  werden  wünschen,  haben  eine  Uebersicht  ihres  bisher.  Stu- 
dienganges und  ihrer  Wissenschaft!.  Beschäftigungen  bei  dem  Dir.  dos  Seminars  einzu- 
reichen, und  dabei  nachzuweisen,  dafs  sie  die  erforderliche  philosoph. Vorbildung  erwor- 
ben, sich  auch  bereits  im  allgemeinen  mit  der  Pädagogik  und  deren  Geschichte  bekannt 
gemacht  haben.  §.  3.  Die  Uebungen  finden  nach  der  Bestimmung  des  Dir.  in  2  bis 
4  St.  wöchentl.  Statt.  Nach  aufgegebenen  oder  freigcwäblten  Thcmaten  sind  scbriftl.  Ar- 
beiten von  den  Hitgliedern  des  Seminars  anzufertigen,  dieselben  rechtzeitig  bei  dem  Dir. 
einzureichen,  von  ihm  unter  den  übrigen  Theilnebmern  in  Circulation  zu  setzen;  dem- 
nächst im  Seminar  vorzutragen  und  einer  Kritik,  wie  einer  gcmeinscbaftl.  Erörterung  zu 
unterziehen;  auch  sind  pädagog.  und  didakt.  Aufgaben  in  freien  Vorträgen  zu  behandeln, 
prakt.  pädagogische  Fälle,  sowie  die  neuesten  Erscheinungen  auf  dem  Gebiet  der  pädagog. 
Literatur  zu  besprechen  und  prakt.  Uebungen  in  der  Lehrmethode  anzustellen.  Der  Dir. 
hat  wegen  einer  zweckentsprechenden  Einrichtung  sammtlicber  Uebungen  im  Seminar  das 
Erforderliche  anzuordnen  und  bei  den  Vorträgen ,  Verhandlungen,  Disputationen  etc.  die 
Leitung  zu  übernehmen.  §.  4.  Nach  dem  Schlufs  des  Winteraem.  bat  der  Dir.  alljährl. 
über  den  Stand  und  die  Erfolge  des  Seminars  einen  Bericht  an  das  akadem.  Consistorium 
zu  erstatten;  von  welchem  dieser  Bericht  mit  denjenigen  Bemerkungen,  zu  denen  das- 
selbe sich  etwa  veranlafst  finden  sollte,  an  das  Curatorium  der  Universität  zur  weitern 
Mittheilung  an  das  Minist,  für  die  Herzogtb.  Holstein  und  Lauenburg  einzusenden  ist". 
(Chronik  der  Kieler  Univers.  1855). 

Göttingen.  Philologisches  nnd  pädagogisches  Seminar. 

Das  philologische  Seminar  ist  die  älteste  Anstalt  dieser  Art  in  Deutsch- 
land. Gegründet  1737  von  Joh.  Matth.  Gegner  (s.  dessen  Opusc.  I  p.  59.  77),  der  es 
bis  1761  leitete,  wurde  dasselbe  unter  Chr.  G.  Heyne  (1763—1812)  eine  Pflanzschule 
humanistischer  Bildung  für  ganz  Deutschland1).  Nach  Heyne's  Tode  wurde  Prof. 
Dr.  Mitscherlich  zum  Director  ernannt  und  die  Proff.  Dr.  Wunderlich  und  Dr.  Dissen 
ihm  als  Vorsteher  beigeordnet.  An  Wunderlichs  Stelle  trat  1816  Prof.  Dr.  Welcher, 
und  nach  dessen  Abgang  1819  ergänzte  Prof.  Dr.  Ot/r.  Midier  die  Dreizahl.  Dr. 
Dissens  Stelle  (t  1837)  nahmen  die  Proff.  Dr.  Sehneidewin  und  Dr.  v.  Zeutsch  ein. 
(Otfr.  Müller  t  1840).  1842  trat  Prof.  Dr.  C.  Fr.  Hermann  als  Mitdirector  ein.  1846 
wurde  Mitscherlich  der  Seminardirection  enthoben.  (C.  Fr.  Uermann  1 1865,  Sehneide- 
win 1866).    Ostern  1866  wurden  aufser  v.  Leutsch  die  Proff.  Dr.  E.  Curtius  und 


«)  Vrgl.  Pütter,  Von  d«  Ge.  Aug.  Universität  eu  Göllingcn;  Göll.  1765,  I  n.  248  ff.  II 
(1788)  P.  273  ff. 
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Dr.  Sauppe  zu  Directoren  ernannt.  M.  1868  schied  Curtius  aus.  Gegenwärtig  bilden 
die  Direction  die  Proff.  Dr.  v.  Leutsch,  Dr.  Sauppe  und  Dr.  Wachsmuth. 

Statut  (wie  es  1846  erneuert  worden):  „§.  1.  Der  Zweck  des  philolog.  Seminars 
i»t,  das  Studium  der  classischen  Literatur  und  Alterthumskunde  durch  prakt.  Uebungen 
der  Stndirenden  lebendig  und  fruchtbar  zu  machen,  und  auf  diesem  Wege  gelehrte  Huma- 
nisten zu  bilden,  welche  besonders  als  Lehrer  an  Gymnasien  und  höheren  Lehranstalten 
gebraucht  werden  können.  §.2.  Es  versteht  sich  mithin  von  selbst,  dafs  nur  solche  Studi- 
rende  Mitglieder  des  Seminars  werden  können,  welche  sich  den  humanistischen  Studien 
eotweder  ausschliefslich  oder  doch  mit  dem  ganzen  Ernst  und  wissenschaftlichen  Eifer 
eines  Philologen  vom  Fach  widmen.  In  keinem  Fall  aber  darf  es  als  eine  Anstalt  zur 
Unterstützung  bedürftiger  Studirender  angesehen  werden.  §.  3.  Die  Direction  wird  bis 
auf  weitres  von  3  dazu  ernannten  Professoren  dergestalt  geführt,  dafs  dem  ältesten  der« 
selben  die  Gescbäftsleitung  zusteht,  alle  Beschlüsse  über  Aufnahme  und  andere  die  An- 
italt  betreffende  Fragen  aber  durch  Stimmenmehrheit  gefafst  und  alle  Vorschläge  und  Be- 
richte an  das  K.  Univers.  Curatorium  gemeinschaftlich  entworfen  und  unterzeichnet  werden. 
Kur  das  Rechnungswesen  der  Anstalt  wird  von  dem  geschäftalcitenden  Director  allein 
besorgt.  • 

§.  4.  Die  Theilnehmer  an  dem  philolog.  Seminar  zerfallen  in  3  Glossen :  der  wirkl. 
Mitglieder,  der  Aspiranten  und  der  Zuhörer.  Die  Zahl  der  wirkl.  Mitglieder  ist  auf  9  fest- 
gestellt; die  der  Aspiranten  und  Zuhörer  bleibt  dem  Ermessen  der  Direction  überlassen; 
doch  sollen  erstere  wenigstens  nie  über  12  anwachsen.  §.  5.  Um  Zuhörer  zu  werden, 
bedarf  es  blofs  einer  Anmeldung  bei  demjenigen  Lehrer,  dessen  Stunden  man  zu  besuchen 
wünscht,  welches  dieser  nicht  verweigern  wird.  §.  6.  Wer  unter  die  Aspiranten  aufge- 
nommen zu  werden  wünscht,  meldet  sich  bei  allen  Mitgliedern  der  Direction,  und  über- 
sieht zugleich  dem  geschäftsleitendcn  Dir.  eine  lateinisch  verfafste  Uebersicht  seines  bis- 
herigen Lebens  und  Bildungsganges.  Jedes  Directionsmitglied  stellt  mit  dem  Bewerber 
eine  mündl.  Prüfung  an,  nach  deren  Ausfall  durch  Stimmenmehrheit  über  seine  Zulassung 
oder  Abweisung  für  immer  oder  für  das  laufende  Semester  entschieden  wird.  Meldungen, 
die  nicht  in  Person  oder  später  als  8  Tage  nach  dem  gesetzl.  Anfang  des  Semesters  bei 
dem  geschäftsleitenden  Dir.  angebracht  werdcu,  haben  keinen  Anspruch  auf  Berücksich- 
tigung. §.  7.  Die  wirkl.  Mitglieder  ernennt  das  K.  Univers.  Curatorium  auf  den  bericht- 
lichen Vorschlag  der  Direction ;  und  zwar  soll  dazu  in  der  Regel  Niemand  in  Vorschlug 
gebracht  werden,  der  nicht  wenigstens  V»  Jahr  als  Aspirant  an  allen  Uebungen  des  Se- 
miuars  thatigen  Antheil  genommen  hat.  Nur  in  dem  Fall,  dafs  ein  ältrer  Studirender,  der 
bereits  auf  einer  andern  deutschen  Universität  wirkliches  Mitglied  einer  ähnlichen  Anstalt 
gewesen  wäre,  sich  durch  genügeudo  Zeugnisse  und  Exbibitionen  dazu  qualificirte,  könnte 
in  Ermangelung  gleich  geeigneter  Aspiranten  eine  Ausnahme  gemacht  werden.  §.  8. 
Abgesehen  von  diesem  Fall  aber  sollen  die  Vorschläge  zu  wirkl.  Mitgliedern  von  der  Di- 
rection in  der  Art  beschlossen  werden,  dafs  dasjenige  Directionsmitglied,  welches  im  ab- 
gewichnen  Semester  die  Seminaristen  in  Vertheidigung  selbstverfafster  Abhandlungen  ge- 
übt bat,  die  letzteren  nebst  seinem  Gutachten  über  die  Besetzung  der  erledigten  Stellen 
vorlegt  und  dadurch  der  Berathung  eine  feste  Grundlage  giebt,  obgleich  es  sich  von  selbst 
versteht,  dafs  bei  dieser  auch  die  Wahrnehmungen  der  übrigen  Lehrer  sowie  die  ganze 
sonstige  Haltung  der  Aspiranten  in  Betracht  kommen  mufs.  Dagegen  soll  die  Länge  der 
Aspirantenzeit  höchstens  bei  übrigens  gleicher  Würdigkeit  den  Ausschlag  geben;  und  findet 
sich  nicht  die  erfordert.  Anzahl  geeigneter  Aspiranten,  um  alle  9  Stellen  zu  füllen,  so  hat 
es  kein  Bedenken,  eine  oder  mehre  derselben  unbesetzt  zu  lassen. 

§.  9.  Der  iährl.  Fonds  des  Seminars  wird  auf  500  Thlr.  bestimmt,  wovon  jedes  wirkl. 
Mitglied  balbjährl.  25  Thlr.  erhält;  der  Rest  wird  theils  für  die  laufenden  Bedürfnisse  der 
Anstalt,  als  Heizung  und  Reinigung  des  Auditoriums,  Copialien  u.  dgl.,  theils  namentlich 
d*Eu  verwendet,  ehemaligen  wirkl.  Mitgliedern  des  Seminars,  welche  den  philosoph.  Doctor- 
grad  auf  hies.  Universität  erlangen  wollen,  einen  verhältnifsmäfsigen  Zuschufs  zum  Druck 
ihrer  Inauguraldissortation  zu  gewähren ;  doch  bleibt  hierüber  in  jedem  einzelnen  Fall  die 
Entscheidung  des  K.  Univers.  Curatoriums  auf  berichtl.  Antrag  der  Direction  vorbehalten. 
§.  10.  Die  wirkl.  Mitgliedschaft  mit  Genufs  des  obigen  Stip.  dauert  in  der  Regel  nicht 
Über  zwei  Jahre  und  soll  nur  unter  besonderen  Umständen  um  ein  weitres  Halbjahr  ver- 
längert werden ;  wohl  nber  steht  es  der  Direction  frei,  geeignete  Studirende  ohne  Bezug  dos 
Stip.  auch  noch  länger,  gleichwie  solche,  die  überall  auf  letztres  verzichten,  als  Ehren- 
mitglieder zuzulassen.  §.  11.  Wer  die  Univers,  verläfst  oder  ohne  Entschuldigung  die 
ihn  treffenden  Arbeiten  zur  rechten  Zeit  versäumt,  wird  als  ausgeschieden  betrachtet,  und 
kann,  wenn  er  wirkl.  Mitglied  war,  sofort  durch  eine  anderweite  Ernennung  ersetzt  werden. 
Außerdem  steht  es  der  Dir.  zu,  in  Folge  unwürdigen  Betragens  oder  offenbarer  Rück- 
schritte jeden  Aspiranten  oder  Zuhörer  von  der  fernem  Theilnahme  auszuschließen  und 
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den  Ausschlufs  oder  die  Suspension  eines  wirkt.  Mitglieds  beim  K.  Univers.  Curatorium 
zu  beantragen,  mit  dessen  Genehmigung  jeder  Anspruch  auf  das  Stip.  erlischt 

§.  12.  Die  von  den  Mitgliedern  der  Dir.  zu  leitenden  Uebungen  nehmen  witehentl. 
5  Stunden  ein,  von  welchen  2  zur  Interpretation  griechischer,  2  zur  Interpretation  lat. 
Classiker,  und  eine  zur  Vertheidigung  lat.  verfafster  Abhandlungen  der  Seminaristen  über 
pbilolog.  Gegenstände  bestimmt  sind.  An  den  Interpretationsübungen  nehmen  wirkl.  Mit- 
glieder und  Aspiranten  gleichmäfsig  thätigen  Antheil;  zu  Abhandlungen  und  Disputationen 
sind  nur  die  wirkl.  Mitglieder  und  diejenigen  Aspiranten  verpflichtet,  welche  bei  der  Er- 
nennung wirkl.  Mitglieder  berücksichtigt  sein  wollen;  obgleich  solche  Proben  selbständigen 
Fleifses  auch  von  den  übrigen  Aspiranten  jederzeit  willkommen  sein  werden.  §.  13. 
Unter  den  Lehrern  wechselt  die  Leitung  der  Uebungen  balbjährl.  nach  einem  bestimmten 
Turnus,  so  dafs  derjenige,  welcher  im  laufenden  Semester  die  Disputationen  leitet,  im 
folgenden  den  lat.,  und  im  3ten  den  griech.  Interpretationen  vorsteht.  Die  Wahl  der  Stoffe, 
sowie  die  Bestimmung  der  Art,  Reihefolge  und  Behandlung  der  einzelnen  Uebungen  inner- 
halb der  angegebnen  Grenzen  steht  dem  betreff.  Lehrer  frei;  doch  ist  es  wünschenswerth, 
dafs  Zeit  und  Gegenstände  der  Uebungen  durch  collegialische  Vereinbarung  festgesetzt 
werden.  —  §.  14.  Am  Ende  jedes  Semesters  hat  die  Dir.  einen  gemeinschaftl.  Bericht  über 
den  Zustand  des  Seminars  und  den  Fleifs  der  Seminaristen  zu  erstatten  und  damit  die 
Vorschläge  zu  den  erledigt  werdenden  Stellen  wirklicher  Mitglieder  zu  verbinden.  Die 
Rechnungsablage  des  gescbäftsleitenden  Dir.  geschieht  jährl.  im  Anfang  des  Juli.44 

Wegen  allmählicher  Vermehrung  der  Zahl  Philologie  Studirender  wurde  M.  1865 
auf  Antrag  der  Directoren  vom  R.  Curatorium  die  ordentl.  Mitgliederstellen  auf  12, 
die  der  Aspiranten  auf  15  vermehrt.  Etat  gegenwärtig:  700  Thlr.,  nnd  zwar  600 
zu  den  12  Stip.,  je  50  Thlr.;  100  Thlr.  für  die  Biblioth.  und  sächl.  Bedürfnisse. 

Der  Wunsch  dem  zunehmenden  Begehren  entgegenzukommen  nnd  die  Studi- 
renden  baldigst  in  den  richtigen  Gang  der  Studien  einzuführen,  bestimmte  1859  die 
Directoren  auch,  in  freundschaftlicher  Vereinigung  ein  Proseminar  zu  gründen. 
In  dasselbe  werden  diejenigen,  welche  erst  ihre  Studien  beginnen  oder  noch  in  keinem 
Seminar  gewesen  sind,  aufgenommen  und  in  gleicher  Weise  geübt  wie  die  Mitglieder 
des  K.  Seminars.  Die  besten,  nach  Leistungen  in  der  Interpretation  nnd  Abhand- 
lung, werden  dann  in  erledigte  Stellen  außerordentlicher  Mitglieder  des  K.  Seminars 
aufgenommen;  doch  sind  bei  hervorragenden  Anlagen  und  Arbeiten  einzelne  Mit- 
glieder des  Proseminars,  besonders  wenn  sie  schon  einige  Semester  stndirt  hatten, 
auch  gleich  zu  ordentlichen  Mitgliedern  vorgeschlagen  worden.  Die  Zahl  der  Mit- 
glieder des  Proseminars  hat  in  den  letzten  Jahren  zwischen  25  nnd  30  geschwankt 

Das  pädagogische  Seminar.  Nachdem  schon  seit  1838  von  dem  Dir.  des 
Güttinger  Gymnasiums  Dr.  Ferd.  Ranke  (s.  p.  425)  pädagogische  Uebungen  veran- 
staltet worden  waren,  wurde  durch  Curatorialrescr.  v.  20.  Juli  1843  die  Errichtung 
eines  pädag.  8eminars  als  öffentl.  Institut  zunächst  auf  3  Jahre  genehmigt.  Dir.  der 
ersten,  theoretischen,  Abth.  war  Prof.  Dr.  C.  Fr.  Hermann,  der  zweiten,  praktischen, 
der  Gymn.dir.  Dr.  Gefers.  1846  wnrdc  das  Statut  revidirt  und  festgestellt  wie  es 
noch  jetzt  gilt,  und  das  Seminar  auf  weitere  3  Jahre  anerkannt.  Durch  Rescr.  v. 
3.  Febr.  1849  wurde  die  Zahl  der  Mitglieder  der  1.  Abth.  auf  6  erhöht  und  das  Se- 
minar definitiv  bestätigt.  —  Nach  dem  Tode  C.  Fr.  Hermanns  leiteten  Prof.  Dr. 
o.  Leutsch  und  Dir.  Geifers  die  Uebungen  bis  M.  1866,  wo  an  die  Stelle  des  erstem 
Prof.  Dr.  Sauppe  trat,  sowie  nach  dem  Tode  des  Dr.  Geffers  0. 1863  an  seine  Stelle 
sein  Nachfolger  im  Directorat  des  Gymn.  J.  A.  Schöning.  Die  Zahl  der  Mitglieder 
der  2.  Abth.  ist  seit  einigen  Jahren  auf  2  vermindert,  die  das  doppelte  von  dein 
den  Mitgliedern  ursprünglich  Bewilligten  beziehen. 

Statut  v.  27.  Febr.  1846:  „§.  1.  Das  pädagog.  Seminar  zu  Güttingen  ist 
bestimmt,  Jünglingen,  welche  sich  für  das  gelehrte  Schulfach  gebildet  und  eine  besondre 
Befähigung  zu  demselben  bewährt  haben,  vor  ihrem  Eintritt  in  den  wirklichen  Beruf  eine 
erweiterte  Gelegenheit  zur  unmittelbaren  theils  theoret.  theils  prakt.  Vorbereitung  zu 
diesem  darzubieten.  §.  2.  Dasselbe  besteht  aus  2  Abtheilungen ,  deren  erste  innerhalb 
der  akadem.  Studienzeit  und  des  Bereichs  der  Universität,  die  zweite  aufserhalb  derselben 
fällt.  Die  erste  wird  von  einem  dazu  ernannten  ordentl.  Professor,  die  andre  von  dem  Dir. 
des  städt  Gymn.  geleitet.  §.3.  Zur  Theilnahme  an  der  1.  Abth.  eignen  sich  ausschließ- 
lich: 1.  solche  Mitglieder  des  philolog.  Seminars  zu  Göttingen;  welche  die  gesetzmäßige 
2jähr.  Zeit  der  ordentl.  Mitgliedschaft  rühmlich  zurückgelegt  haben;     2.  sonstige  Inländer, 
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die  wenigstens  3  Jahre  lang  auf  Universitäten  solchen  Wissenschaften,  welche  zur  Vorbe- 
reitung auf  ein  Gymnasiallebrfach  dienen,  ganz  oder  vorzugsweise  obgelegen  haben  und 
sich  darüber  sowie  Über  ihren  sittlichen  Lebenswandel  glaubhaft  ausweisen.  Da  jedoch 
das  pädagog.  Seminar  zunächst  eine  Fortsetzung  des  philologischen  sein  soll,  und  eine 
gleichzeitige  Theil nähme  an  beiden  Anstalten  unzulässig  ist,  so  müssen  auch  Aspiranten 
der  2ten  Kategorie  auf  eine  etwanige  Mitgliedschaft  an  lotztcrm  verzichten.  §.  4.  Aus 
diesen  beiden  Kategorien  werden  die  Hitglieder  der  1.  Abth.  von  dem  K.  Univers.  Cura- 
torium  auf  den  Vorschlag  des  Dir.  dieser  Abth.  bestimmt ,  bei  welchem  letztern  sich  die 
Aspiranten  zu  melden  und  auf  Erfordern  eine  Probearbeit  über  ein  aufgegebnes  Thema 
su  verfassen  haben.  Jedes  Mitglied  erhält  ein  halbjährl.  Beneficium  von  32Vi  Thlr.  und 
einen  königl.  Freitisch;  doch  soll  die  Zahl  dieser  Beneficiaten  nicht  über  4  steigen  und 
die  Dauer  des  Genusses  auf  ein  Jahr  beschränkt  sein.  Ohne  Beneficium  oder  Uber  den 
Zeitraum  eines  Jahrs  hinaus  geeignete  Studirende  zur  Theilnahme  an  den  Arbeiten  dieser 
Abth.  zuzulassen,  bleibt  dem  Dir.  derselben  anheimgestcllt. 

§.  5.  Mit  der  Aufnahme  unter  die  Mitgl.  der  1.  Abth.  ist  aber  auch  die  Verpflichtung 
verbunden,  2  akadem.  Semester  hindurch  an  deren  Uebungen  regelmäfsig  theilzunehmen  und 
sich  dem  Examen  vor  der  wissenschaftl.  Prüfungscommission  nicht  eher  als  frühestens  in 
der  2.  Hälfte  des  2ten  dieser  Semester  zu  unterziehen.  Nur  das  Curator.  kann  auf  geeig- 
neten Bericht  des  Dir.  von  dieser  Verpflichtung  entbinden;  wer  sich  ihr  eigenmächtig  ent- 
zieht, ist  die  genossene  Quote  seines  Beneficiums  wieder  herauszuzahlen  schuldig.  §.  6. 
Der  Dir.  der  1.  Abth.  versammelt  die  Mitglieder  derselben  wöchentl.  mindestens  2  und 
höchstens  4  Stunden,  um  sie  entweder  selbstverfcrtigtc  Abhandlungen  pädagog.  und  me- 
thodologischen Inhalts  vertheidigen  oder  aufgegebene  Fragen  aus  demselben  Gebiet  be- 
sprechen zu  lassen ,  oder  auch  nach  Ermessen  ihnen  selbständige  Vorträge  über  jene  Ge- 
genstände zu  halten.  An  denjenigen  Zusammenkünften,  welche  Uebungen  der  Mitglieder 
bezwecken,  steht  auch  dem  Dir.  der  2.  Abth.  mitwirkend  Antheil  zu  nehmen  frei;  wes- 
halb sie  auf  solche  Stunden  anzusetzen  sind,  die  mit  den  Lebrstunden  im  Gymn.  nicht 
collidiren. 

§.  7.  Hinsichtlich  des  sonstigen  Gebrauchs  der  verlängerten  Studienzeit,  welche  den 
Mitgl.  der  1.  Abth.  auf  die  angegebne  Art  gewährt  wird,  kann  nur  der  Wunsch  ausgedrückt 
werden,  dafs  sie  solche  insbesondre  zur  Ergänzung  etwaniger  Lücken  ihrer  Kenntnisse 
und  harmonischem  Abschlufs  ihrer  wissenschaftl.  Vorbereitung  benutzen  mögen;  doch  wird 
es  eben  deshalb  angemessen  sein,  dafs  dieselben  beim  Eintritt  dem  Dir.  ihrer  Abth.  eine 
Uebersicht  ihres  bisherigen  Studienlaufs  und  ihrer  sonstigen  wissenschaftl.  Beschäftigungen 
vorlegen  und  seine  Rathschläge  zur  erspriefslichen  Fortsetzung  und  Vervollständigung 
dieser  möglichst  berücksichtigen.  §.  8.  Wünschen  Mitglieder  dieser  Abth.  bereits  auch 
Gelegenheit  zu  erhalten,  durch  Anwesenheit  oder  eigene  Versuche  im  Gymn.  Unterricht 
einen  Vorgeschmack  ihres  künftigen  Berufs  zu  bekommen  und  ein  Urtbeil  Über  ihre  prakt. 
Befähigung  zu  diesem  möglich  zu  machen,  so  haben  sie  sich  an  den  Dir.  der  2.  Abth.  zu 
wenden,  worauf  dieser  sich  mit  dem  der  ersten  bespricht  und  ihnen  durch  letztern  das 
Weitre  eröffnet  wird.  Wer  später  Mitglied  der  2.  Abth.  zu  werden  beabsichtigt,  mufs 
mindestens  eine  Probelection  in  dieser  Art  abgebalten  haben,  welcher  auch  der  Dir.  der 
1.  Abth.  beizuwohnen  berechtigt  ist. 

§.9.  Die  zweite  Abth.  besteht  aus  4  Mitgl.,  welche  sowohl  in  der  Regel  an  den 
Uebungen  der  ersten  den  vorstehend  bezeichneten  Antheil  genommen,  als  auch  das  Examen 
bei  der  wissenschaftl.  Prüfungscommission  dergestalt  bestanden  haben  müssen,  dafs  sie 
wenigstens  in  einem  Hauptfach  des  Gymn.  Unterrichts  für  alle  Ctassen  befähigt  befunden 
worden  sind.  Ihre  Ernennung  geschieht  auf  den  Vorschlag  des  Dir.  dieser  Abth.,  der  sich 
dazu  von  dem  Dir.  der  ersten  die  nöthigen  Materialien  zu  erbitten  und  dessen  Gutachten  im 
Original  beizufügen  hat,  durch  das  K.  0.  Schulcoll.  unter  geeigneter  Benehmung  mit  der 
PatronutsbehÖrde,  und  begründet  für  jedes  Mitglied  eine  halbjährl.  Remuneration  von  50 
Thlr.  und  einen  königl.  Freitisch,  deren  Dauer  gleich  der  Verpflichtung  zur  Theilnahme 
in  der  Regel  auf  2  Jahre  festgesetzt  ist;  doch  bedürfen  sie  halbjährl.  erneuerten  Bestäti- 
gung, und  soll  deshalb  ihr  Dir.  am  Scblufs  jedes  Semesters  Über  ihre  Leistungen  an  die 
Oberbehörde  berichten.  §.  10.  Die  Aufgabe  der  2.  Abth.  ist,  ihre  Mitglieder  für  ihren 
künftigen  Beruf  praktisch  auszubilden.  Zu  diesem  Zweck  werdeu  einem  jeden  derselben 
von  dem  Dir.  in  den  unteren  oder  mittleren  Cl.  des  Gymn.  etwa  12  wöcbentl.  Unterricht- 
stunden angewiesen.  Sie  gelten  in  dieser  Hinsicht  namentlich  den  Schülern  gegenüber 
als  Hülfslehrer  und  Mitglieder  des  Lebrercoll. ,  nehmen  auch  an  den  Lehrerconferenzen 
wenigstens  als  Zuhörer  Antheil.  und  stimmen  auch  bei  Ertheilung  der  Censuren  oder  Be- 
schlufsnahme  Über  Versetzung  in  denjenigen  Classen,  wo  sie  unterrichten,  wie  wirkliche 
Lehrer  mit.  §.  11.  Ehe  sie  den  Unterricht  beginnen,  giebt  ihnen  der  Dir.  Anweisung, 
welche  Pensa  sie  in  jedem  Unterrichtzweige  das  Semester  hindurch  zu  vollenden  haben. 
Sie  selbst  haben  bei  dem  Beginn  des  Unterrichts  über  jeden  Zweig  desselben  einen  Plan 
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zu  entwerfen,  in  welchem  die  zu  befolgende  Methode  festgestellt  wird.  Diese  Pläne  werden 
in  der  jede  Woche  mit  den  Candidaten  abzuhaltenden  Conferenz  von  dem  Dir.  geprüft 
und  nach  Befinden  der  Umstünde  geändert.  §.  12.  Der  Dir.  hat  die  Verpflichtung,  die 
Unterrichtstnnden  der  Cand.  fleifsig  zu  besuchen,  und  sich  von  der  Zweckmässigkeit  ihrer 
Methode  in  Kenntnifs  zu  setzen  und  dieselbe  nötigenfalls  zu  berichtigen.  Damit  sie  anfser- 
dem  Gelegenheit  haben,  sich  durch  das  Beispiel  erfahrener  Lehrer,  zu  bilden,  so  steht  es 
ihnen  frei,  alle  Unterrichtstunden  anderer  Lehrer  zu  besuchen;  auch  besucht  der  Dir.  von 
Zeit  zu  Zeit  die  Stunden  eines  jeden  Cand.  mit  den  übrigen  Candidaten.  §.  13.  Allwöchentl. 
hält  der  Dir.  eine  Conferenz  mit  den  Candidaten,  worin  a)  ihr  Unterricht  geprüft  und  be- 
urtheilt,  b)  Gegenstände  der  Gymnasialdisciplin  besprochen,  c)  Relationen  und  Kritiken 
über  Schulbücher  und  pädagog.  Schriften  erstattet,  d)  Abhandlungen  über  Gegenstände 
des  Unterrichts  vorgelegt  und  vertheidigt,  auch  e)  von  den  einzelnen  Cand.  Mittheilnngen 
über  ihre  eigenen  Studien  und  die  Literatur  ihrer  besonderen  Fächer  gemacht  werden.  In 
diesen  Confercnzen  wird  von  einem  Mitgliede  ein  Protokoll  geführt,  das  den  wesentlichen 
Inhalt  der  Verhandlungen  aufnimmt  und  später  dem  nach  §.  9  zu  erstattenden  Bericht 
als  Grundlage  dient. 

§.  14.  Beide  Abth.  der  Anstalt  bilden  ein  Ganzes,  und  soll  namentlich  von  keinem 
der  beiden  Dir.  eine  Aenderung  des  gegenwärtigen  Regulativs  einseitig  veranlafst  werden. 
Doch  leitet  mit  Ausnahme  der  oben  bestimmten  Fälle  eines  Zusammenwirkens  jeder  von 
beiden  seine  Abtheilung  mit  voller  Selbständigkeit  und  ertbcilt  namentlich  auch  den  Mit- 
gliedern derselben  die  etwa  nöthigen  Zeugnisse.  Ebenso  erfolgt  der  Ansschlufs  eines  Mitgl. 
wegen  Unwürdigkeit  oder  sonstiger  Un tauglich keit  auf  den  Antrag  des  Dir.  seiner  Abth. 
von  derjenigen  Oberbehörde,  welcher  auch  die  Ernennung  zusteht". 

Ein  mathemat.  physikalisches  Seminar  wurde  zu  Göttingen  1850  vom 
K.  Universitätscuratorium  errichtet.  Die  mathemat.  Uebungen  leiten  gegenwärtig 
darin  die  Proff.  Dr.  Stern  und  Dr.  Clebsch,  die  astronomischen  Prof.  Dr.  KUnker/ues, 
die  physikalischen  die  Proff.  Dr.  Weber,  Dr.  Listing  und  der  Assistent  Prof.  Dr.  Kohl- 
rausch, die  zoologischen  Prof.  Dr.  Ke/erstein.      Etat:  1200  Thlr. 

Marburg.  Das  philologische  Seminar  der  Universität  daselbst,  von  dem 
Westfäl.  Gen.  Studiendirector  v.  Leist  unter  dem  2.  Mai  1811  errichtet,  wurde  zuerst 
den  Proff.  Dr.  Arnoldi,  Dr.  Münschery  Dr.  Wachler  und  Dr.  Wagner  zur  Leitung  mit 
halbjährlich  wechselndem  Präsidium  Ubergeben.  Stipendium:  1000  Frcs.  für  drei 
Mitgl.  1.  CK,  eins  2.  Cl.,  drei  3.  Cl.  (Expectanten).  1812  trat  Prof.  Dr.  Dissen  zur 
Direction  hinzu.  1815  bestätigte  der  Kurfürst  die  Anstalt,  und  als  Vorsteher  der- 
selben die  Proff.  Dr.  Platner,  Dr.  Wagner,  Dr.  Borsch,  Dr.  Koch.  1816  trat  Dr. 
Rommel  an  die  Stelle  des  Dr.  Wagner,  und  1817  an  des  erstem  Stelle  Prof.  Dr. 
Tennemann;  1821  trat  Dr.  Wagner  wieder  ein,  dagegen  1822  Dr.  Koch,  1825  Dr. 
Borsch  und  Dr.  Platner  aus.  Seit  0.  1825  war  Dr.  Wagner  alleiniger  Dir.;  1833 
wurde  ihm  Prof.  Dr.  C.  Fr.  Hermann  zugesellt  und  noch  in  demselben  Jahre  zum 
alleinigen  Dir.  bestellt. 

In  demselben  Jahre,  1833,  erhielt  das  Seminar  seine  gegenwärtige  Organisation. 
Der  »Plan**  dafür  wurde  unter  dem  13.  Sptb.  1833  landesherrlich  genehmigt.  Da- 
nach hat  es  den  Zweck,  zur  methodischen  Behandlung  der  alten  Classiker  praktische 
Anleitung  zu  geben.  Die  Leitung  durch  einen  Director  dauerte  bis  1863.  Auf 
Dr.  C.  Fr.  Hermann  folgte  1842  Prof.  Dr.  Th.  Bergk.  Von  diesem  wurden  1844  zur 
Aufrechterhaltung  der  Ordnung  Statuten  Air  die  Mitglieder  des  Seminars  aufgesetzt, 
die  bis  1868  von  jedem  neu  eintretenden  Mitgliede  unterschrieben  werden  mufsten. 
Dr.  Bergks  Nachfolger  in  der  Direction  war  1852  Prof.  Dr.  Weber.  Nach  dessen 
Tode  (1861)  erhielt  Prof.  Dr.  Jul.  Caesar  die  Direction,  zuerst  provisorisch,  1863 
definitiv,  und  gleichzeitig  mit  ihm  Prof.  Dr.  Leop.  Schmidt]  unter  beider  gemein- 
schaftlicher Leitung  steht  das  Seminar  noch  jetzt. 

Das  kurfUrstl.  Minist,  des  Innern  erliefe  unter  dem  28.  Juni  1863  für  die 
Direction  des  Seminars  folgende  Instruction: 

„§.  1.  Die  beiden  ordentl.  Professoren  der  Philologie,  welche  neben  einander  zu  Di- 
rectoren  des  pbilolog.  Seminars  bestellt  worden  sind,  tragen  gemeinsam  die  Verantwortung 
für  die  Verwaltung  dieses  Instituts.  §.  2.  Sie  unterzeichnen  beide  die  Erlasse  der  Di- 
rection, namentlich  die  Beglaubigung  der  auf  den  Fonds  des  Instituts  anzuweisenden  Rech- 
nungen, falls  nicht  etwa  in  Abwesenheit  des  einen  die  einseitige  Erlediguug  eiliger  An- 
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Gelegenheiten  erforderlich  wird.  §.  3.  Die  Aufnahme  aufserordentlicher  sowohl  als  or- 
dentlicher Mitglieder  des  Seminars,  sowie  die  etwanige  Ausschließung  derselben  von  der 
Anstalt  oder  dem  Genafs  des  Beneficiums  ist  von  dem  Einverständnils  beider  Dir.  abhän- 
gig. §.  4.  Die  für  die  Bibliothek  des  Seminars  anzuschaffenden  Bücher  wählen  beide 
gemeinschaftlich.  Dabei  wird  gegenseitiges  möglichstes  Eingehen  auf  die  andrerseits  zweck- 
mäfsig  gefundenen  Erwerbungen  vorausgesetzt,  soweit  es  durch  die  Rücksicht  auf  den 
Fonds  gestattet  wird.  §.5.  Die  Leitung  der  Geschäfte,  insbesondre  die  Führung  des 
Protokolls  und  die  Aufbewahrung  der  Acten,  die  Entwerfung  der  durch  gemeinsame  Be- 
rathung  festzustellenden  Berichte  und  sonstigen  Erlasse,  sowie  die  Handhabung  der  allgm. 
Ordnung  und  Disciplin  wechselt  zwischen  beiden  Dir.  von  Jahr  zu  Jahr  mit  dem  Schlufs 
des  Wintersemesters.  Bei  dem  jedesmaligen  Wechsel  der  Geschäftsführung  findet  eine  ge- 
meinschaftl.  Revision  der  Bibliothek  und  des  Inventars  Statt.  §.  6.  Bei  Geschäften, 
welche  eine  positive  Entscheidung  erfordern,  steht  diese  im  Fall  des  Disscnses  dem  ge- 
schäftsleitenden Dir.  zu.  Dahin  gehören  namentlich  die  der  Seminardircction  zukommenden 
Vorschläge  zur  Ertheilung  der  von  Donopschen  und  Wyttenbachschen  Bencücien.  §.  7. 
Die  in  §.  10  des  Plans  des  Seminars  v.  13.  Sptb.  1833  angeordnete  jäbrl.  Preisfrage  hat 
das  jedesmalige  geschäftsleitende  Mitglied  zu  stellen.  Uebcr  die  Lösung  derselben  referirt 
der  Preisaufgeber  seiner  Zeit  an  die  zur  Entscheidung  bestellte  Commission". 

Unter  dem  18.  Juni  1864  wurde  der  nachstehende  Plan  für  Vertheilung 
der  Uebungen  genehmigt: 

„In  Gemäfsheit  des  §.  8  der  Instr.  für  die  Directoren  des  philolog.  Seminars  ist  von 
denselben  folgender  der  Vertheilung  der  Uebungen  zu  Grunde  zu  legender  Plan  entworfen 
und  von  dem  akadem.  Senat  genehmigt  worden: 

§.  1.  Jeder  der  Directoren  leitet  in  jedem  Semester  die  mündl.  Interpretation  eines 
class.  Schriftstellers,  dessen  Wahl  dnreh  einen  2 jähr.  Turnus  dergestalt  bestimmt  wird, 
dals  abwechselnd  von  Sem.  zu  Seroester  ein  griech.  Dichter  und  Prosaiker  von  jedem  über- 
nommen wird.  §.  2.  Die  schriftl.  Ucbersetzung  aus  dem  Griech.  ins  Lat  und  die  damit 
halbjährl.  wechselnde  aus  dem  Lat.  ins  Griech.  und  deren  Corrcctur  wird  jedesmal  von 
einem  der  Directoren  nach  einem  unter  ihnen  zu  verabredenden  Turnus  geleitet.  §.  3. 
In  die  Leitung  der  Disputationen  über  die  Abhandlungen,  welche  die  ordentl.  Mitglieder 
und  die  Aspiranten  in  der  Regel  2 mal  im  Sem.  zu  einer  vorher  bestimmten  Zeit  einrei- 
chen müssen,  und  welche  zu  liefern  auch  den  Ehrenmitgliedern  freisteht,  theilen  sich  die 
Dir.  so,  dafs  jedem  die  Hälfte  der  eingegangenen  Arbeiten,  bei  ungerader  Zahl  dem  ge- 
scbäftsleitenden  Mitgliede  der  geringre  Tbeil  zufällt  §.  4.  Von  den  6  fflr  das  philo- 
log. Seminar  ausgesetzten  wöcbentl.  Stunden  stehen  einem  jeden  Dir.  3  zur  Verfügung, 
von  denen  2  für  die  Schriftstellerinterpretation  bestimmt  sind,  insoweit  nicht  die  in  §§.  2 
und  3  genannten  Uebungen  tlieilwcisc  eine  andre  Verwendung  nöthig  machen;  die  3te  ist 
vorzugsweise  den  Disputationen  über  die  eingereichten  Abhandlungen  gewidmet.  §.  5. 
In  die  Aufnahmeprüfung  für  aufserordentl.  Mitglieder  theilen  sich  beide  Dir.  dergestalt, 
dafs  jeder  die  Prüfung  in  einer  der  beiden  Sprachen  nach  Malsgabe  der  von  ihm  in  dem 
betreff.  Sem.  zu  leitenden  Interpretation  selbständig  vornimmt.  Die  Aufnahme  ist  ebenso 
wie  die  der  ordentl.  Mitglieder  nach  §.  3  der  Instruction  von  dem  Einverständnifs  beider 
Dir.  abhängig.  §.  6.  Die  bestehenden  Ordnungen,  welche  die  Theilnahrae  der  Mitglieder 
an  den  Uebungen  regeln ,  können  ohne  Einverständnifs  der  beiden  Directoren  nicht  ver- 
ändert werden". 

1868  sind  von  den  Directoren  des  Seminars  nachstehende  neue  Ordnungs- 
bestimmungen  erlassen: 

„Auf  Grund  dos  unter  dem  13.  Sptb.  1833  genehmigten  Plans  des  philolog.  Seminars 
und  der  nach  der  Bestellung  zweier  Directoren  in  den  Jahren  1863,  1864  und  1866  fest- 
gesetzten Einrichtungen  sind  zur  Aufrechthaltung  der  Ordnung  in  demselben  folgende 
nähere  Bestimmungen  getroffen  worden: 

§.  1.  Diejenigen  Studirenden,  welche  als  Mitglieder  in  das  Seminar  aufgenommen 
zu  werden  wünschen,  haben  bis  zu  der  von  den  Directoren  bekannt  zu  machenden  Frist 
bei  denselben  persönlich  unter  Einreichung  der  Zeugnisse  über  ihre  bisherige  Vorbildung, 
namentlich  des  Maturitätszeugnisses,  sich  anzumelden.  Nach  Ablauf  dieser  Frist  findet 
eine  Aufnahme  nur  unter  besonderen  Umständen  nach  dem  Ermessen  der  Directoren  Statt. 
§.  2.  Von  der  Aufnahmeprüfung  (s.  §.  2  des  Plans)  können  diejenigen  dispensirt  werden, 
welche  bereits  active  Mitglieder  eines  andern  philolog.  Seminars  gewesen  sind.  §.  3. 
Die  Reihenfolge  der  Mitglieder  wird  durch  ihre  Eigenschaft  als  Ehrenmitglieder,  ordentl. 
und  aufserordentl.  Mitglieder  (s.  §.3.  9.  14  des  Plans),  und  innerhalb  dieser  Kategorien 
durch  die  Zeit  der  Aufnahme  bedingt.  Bei  zeitweiligem  durch  den  Besuch  einer  andern 
Universität  herbeigeführtem  Auatritt  eines  Mitglieds  kommt  jedoch  nur  die  Zeit  seiner 
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wirkl.  Mitgliedschaft  in  Anrechnung.  §.  4.  Durch  ihren  Eintritt  übernehmen  die  Mit- 
glieder die  Verpflichtung,  sich  den  Ordnungen  des  Seminars  zu  unterwerfen,  insbesondre 
an  den  Uebungen  sich  regelmäßig  und  gewissenhaft  zu  betheiligen.  Gegen  wiederholte 
Pflichtversäumnifs  können  die  Dir.  durch  Rflge  und  Ausschließung,  bei  ordentl.  Mitglie- 
dern auch  durch  Suspension  des  Stip.  einschreiten  (s.  §.  13  des  Plans).  §.  5.  Der  ord- 
nungsniafsige  Austritt  findet  nur  am  Ende  des  Semesters  Statt  und  ist  vor  dem  Schlufs 
der  Uebungen  dem  geschäftsführenden  Dir.  anzuzeigen.  §.  6.  Der  geschäftliche  Verkehr 
zwischen  den  Dir.  und  den  Mitgliedern  wird  zunächst  durch  einen  zu  Anfang  jedes  Se- 
mesters von  sämmtl.  Mitgliedern  aus  den  ordentl.  und  Ehrenmitgliedern  mit  absoluter 
Majorität  unter  Genehmigung,  sowie  bei  Stimmengleichheit  Entscheidung  der  Dir.  zu  wäh- 
lenden Secretar  vermittelt.  Derselbe  hat  die  Aufrechthaltung  der  Ordnung  der  Uebungen 
seitens  der  Mitglieder  zu  Uberwachen ,  und  zu  diesem  Behuf  über  die  BetheNigung  an 
denselben  ein  den  Dir.  jederzeit  auf  Verlangen  vorzulegendes  Protokoll  zu  führen,  in  wel- 
chem eine  unvermeidliche  Verhinderung  eines  Mitglieds  ausdrücklich  zu  bemerken  ist. 
Er  muffl  defshalb  jeder  Uebnng  beiwohnen  oder  im  Fall  der  eignen  Verhinderung  einen 
Substituten  ernennen,  der  davon  den  die  Uebung  leitenden  Dir.  in  Kenntnifs  zu  setzen 
hat  Sollte  er  seinen  Pflichten  nicht  nachkommen,  so  können  die  Dir.  auch  im  Lauf  des 
Semesters  eine  Neuwahl  veranlassen. 

§.7.  Die  Uebungen  der  Mitglieder  bestehen  in  der  Interpretation  griech.  und  la- 
teinischer Schriftsteller,  der  schriftl.  Uebersetzung  aus  dem  Lat.  ins  Griech.  und  dem 
Griech.  ins  Lat.  sowie  Recension  dieser  Uebersetzungen ,  und  der  Abfassung  lateinischer 
Abbandlungen  über  philolog.  Gegenstände  seitens  der  ordentl.  Mitglieder  und  der  Aspi- 
ranten auf  die  ordentliche  Mitgliedschaft  nebst  Disputationen  Über  diese  Abhandlungen. 
§.  8.  Die  Interpretation  eines  jeden  Schriftstellers  beginnt  mit  einer  literarhistorischen 
Einleitung,  welche  je  ein  am  Schiufa  des  Semesters  von  den  Dir.  zu  bezeichnendes  ordentl. 
oder  Ehrenmitglied  schriftl.  abzufassen  und  einige  Tage  vor  Beginn  der  Uebungen  dem 
die  jedesmalige  Uebung  leitenden  Dir.  einzureichen  hat.  §.  9.  Die  von  den  Dir.  mit 
dem  Secretar  festzustellende  Reihenfolge  der  Interpreten  ist  im  allgemeinen  dnreh  die 
Reibenfolge  der  Mitglieder,  welche  sich  sämmtlich  dabei  zu  betheiligen  haben,  bedingt; 
doch  ist  dabei  auf  Vermeidung  von  Collision  der  verschiedenen  Arten  der  Uebungen  sowie 
auf  möglichste  Tbätigkeit  aller  Mitglieder  Bedacht  zu  nehmen.  Dieselbe  ist  nebst  der 
Ordnung  der  sonstigen  Uebungen  zu  Aufang  des  Semesters  durch  den  Secretar  in  dem 
Seminarlocal  anzuschlagen.  §.  10.  Ist  das  Mitglied,  welches  die  Reihe  des  Interpretirens 
trifft,  durch  triftige  Gründe  verhindert  seine  Verpflichtung  zu  erfüllen,  so  hat  es  den  Se- 
cretar davon  in  Kenntnifs  zu  setzen  und  aufserdem  so  zeitig,  dafs  eine  gründliche  Vor- 
bereitung möglich  ist,  für  einen  Ersatzmann  zu  sorgen,  wozu  in  der  Regel  der  Nächst- 
folgende zu  wählen  ist,  bleibt  aber  verbunden  seine  Obliegenheit  in  der  nächsten  derselben 
Art  der  Uebungen  gewidmeten  Stunde  nachzuholen.  Nötigenfalls  iBt  der  Secretar  ver- 
pflichtet, zur  Auffindung  eines  geeigneten  Substituten  seine  Mitwirkung  zu  leihen.  Uebri- 
gens  ist  im  allgemeinen  von  allen  Mitgliedern  eine  solche  Vorbereitung  zu  erwarten,  dafs 
selbst  bei  plötzlicher  Verhinderung  des  Interpreten  der  Ausfall  einer  Uebungstunde  nicht 
nothwendig  werde.  §.  11.  Die  schriftl.  Uebersetzungen,  an  denen  sich  gleichfalls  sämmtl. 
Mitglieder  zu  betheiligen  haben,  werden  nur  in  den  Wintersemestern  unter  Leitung  je  eines 
der  beiden  Dir.  für  jede  Art  derselben  vorgenommen.  Die  Bestimmung  des  jedesmaligen 
Pensums  bleibt  dem  Secretar  Uberlassen.  Die  mündl.  Recension  derselben  (bei  der  die  Na- 
men der  Verfasser  verschwiegen  werden )  fällt  dem  zu  Anfang  des  Semesters  für  jeden 
Terrain  zu  bestimmenden  Ehren-  oder  ordontl.  Mitgliede  zu,  welchem  die  Arbeiten  spä- 
testens 5  Tage  vor  dem  Termin  einzuliefern  sind,  und  welches  sie  nach  vorgenommner 
Durchsicht  und  Andeutung  der  bemerkten  Mängel  dem  betreff.  Dir.  zu  der  von  diesem 
festzusetzenden  Zeit  zuzustellen  hat.  Der  jedesmal.  Recensent  hat  die  Uebersetzung  nicht 
einzureichen,  sondern  mündlich  in  der  Uebungstunde  vorzutragen.  Eine  zu  spät  abgelie- 
ferte Arbeit  ist  derselbe  anzunehmen  nicht  verpflichtet.  Die  säumigen  Mitglieder  sind 
von  ihm  dem  Secretar  zur  Bemerkung  im  Protokoll  anzuzeigen.  §.  12.  Zu  dem  am 
Schlufs  jedes  Semesters  von  den  Dir.  auf  einen  der  ersten  Tage  des  neuen  Seraesters  fest- 
zusetzenden Termin  haben  die  ordentl.  Mitglieder  sowie  die  Aspiranten  auf  die  ordentL 
Mitgliedschaft  eine  lat.  Abhandlung  in  2  Exemplaren  einzureichen,  als  deren  Thema  sieb 
insbesondre  die  kritisch -exegetische  Behandlung  von  Stellen  eines  griech.  oder  lat.  Schrift- 
stellers empfiehlt.  Auch  die  schriftL  Einleitung  zur  Interpretation  kann  statt  einer  aolchen 
Arbeit  gerechnet  werden.  Die  von  den  Dir.  unter  Mitwirkung  des  Secretars  in  der  Regel 
aus  den  ordentl.  oder  Ehrenmitgliedern  bestimmten  Opponenten  sowie  die  Tage  der  Dis 
putationen  über  die  Abbandlungen  werden  mit  Angabe  des  eine  jede  Disputation  leitenden 
Dir.  von  dem  Secretar  durch  Anschlag  bekannt  gemacht  Derselbe  hat  ferner  die  Art  und 
Weise  des  Circulirens  zunächst  unter  den  ordentl.  und  Ehrenmitgliedern,  dann  je  nach 
der  vorhandnen  Zeit  auch  unter  den  aufserordentl.  Mitgliedern  einzurichten.     §.  13.  Von 
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der  Beschaffenheit  der  Abhandlung  und  ihrer  Verteidigung  unter  Berücksichtigung  der 
soustigen  Lebtungen  eines  Aspiranten  ist  dessen  Aufnahme  als  ordentl.  Mitglied  abhängig. 
Jeder  Aufzunehmende  mufs  wenigstens  %  Jahr  an  den  Uebungen  eines  philolog.  Seminars 
tbiitigen  Antheil  genommen  haben.  Auch  eine  Anwartschaft  auf  die  nächste  vacant  wer- 
dende Stelle  kann  ertheilt  werden.  §.  14.  Um  die  Mitte  des  Semesters  ist  an  einem 
jedesmal  zu  Anfang  zu  bestimmenden  Termin  von  den  ordentl.  Mitgliedern  eine  2te  Ab- 
handlung einzuliefern,  welche  auf  gleiche  Weise  behandelt  wird.  Auch  die  Arbeiten  aufser- 
ordentlicher  Mitglieder  werden  dazu  angenommen  und  je  nach  Zeit  und  Beschaffenheit  zur 
Disputation  gebracht.  §.  15.  Die  Abhandlungen  werden  in  je  einem  Exemplar  der  Bi- 
bliuthek  des  Seminars  einverleibt  und  daraus  auf  Verlangen  ausgeliehen.  §.  16.  Von 
cioer  etwanigen  Verhinderung  eines  zur  Disputation  oder  zur  Kecension  der  Uebersetzun- 
geo  Verpflichteten  ist  der  Secretar  und  der  leitende  Dir.  so  zeitig  in  Kenntnifs  zu  setzen, 
dafs  für  anderweitige  Verwendung  der  Uebungstunde  Sorge  getroffen  werden  kann.  §.  17. 
Die  ordnungsmäßige  Lieferung  und  Vertheidigung  der  Abhandlung  ist  als  oberste  Bedin- 
gung für  die  Zahlung  des  halbjährl.  Stip.  an  die  ordentl.  Mitglieder  anzusehen  (s.  §.  8  des 
PUds).  §.  18.  Bei  Vollzähligkeit  der  ordentl.  Mitglieder  (s.  §.  3  des  Plans)  kann  auch 
solchen  anfserordentl.  bis  zur  Zahl  von  zweien,  welche  an  den  Leistungen  jener  vollstän- 
dig theilnehmen,  von  den  Dir.  ein  Stip.  ausnahmsweise  verwilligt  werden,  wenn  der  Stand 
der  Casse  es  gestattet". 

Aufser  8  ordentl.  hat  das  Seminar  in  der  Regel  12  bis  20  anfserordentliche 
Mitglieder.  Der  Fonds  desselben  belief  sich  von  1833—1865  auf  250  Thlr.  jährl. 
und  wurde  1866  auf  300  Thlr.  erhöht.  Aufser  dem  regelmässigen  Seminarstipendium 
von  10  Thlr.  halbjährl.  können  die  Mitglieder  auch  zum  Genufa  der  v.  Donopschen 
und  der  Wyttenbach&chen  Beneficien  gelangen.  Das  Seminar  besitzt  eine  reich  aus- 
gestattete Bibliothek. 

Das  historische  Seminar  ist  durch  Verf.  v.  25.  Apr.  1865  gegründet  worden 
und  wird  seitdem  von  dem  Prof.  Dr.  Herrmann  geleitet.  Etat:  150  Thlr.  Sta- 
tut des  Seminars: 

„§.  1.  Das  histor.  Seminar  hat  den  Zweck,  Studirenden  aller  Facultäten  zum  selbst- 
thärigen  Studium  der  Geschichte,  insbesondre  zur  method.  Behandlung  der  Quellen  der 
mittl.  und  neuem  Geschichte  Anleitung  zu  geben.  §.  2.  Die  Anmeldung  zur  Aufnahme 
in  das  Seminar  erfolgt  im  Beginn  jeden  Studiensem.  bei  dem  Dir.  des  Instituts.  Derselbe 
gestattet  den  Eintritt  hei  hinlänglicher  Vorbildung  des  Bewerbers.  §.  3.  Die  Mitglieder 
des  tust.  Seminars  sind  theils  ordentliche,  tbeils  aufserordentliche.  Die  Zahl  der  ordentl. 
darf  nie  mehr  als  5  betragen,  die  der  aufserordentlichen  hängt  vom  Ermessen  des  Dir.  ab. 
Die  Aufnahme  als  ordentl.  Mitglied  ist  abhängig  von  der  Abfassung  einer  genügenden 
»chriftl.  Arbeit.  §.  4.  Die  Uebungen,  welche  in  der  Regel  wöchentl.  ein  Mal  stattfinden, 
sind  sowohl  mündl.  als  »chriftl. ;  sie  werden  an  bedeutende  Geschichtschreiber  und  Chronisten 
vornehmlich  des  Mittelalters  angeknüpft  §.  5.  Die  mündl.  Uebungen  beziehen  sich  jedes- 
mal auf  einen  Abschnitt  des  gerade  zur  Behandlung  vorgelegten  Geschichtschreibers  und 
erörtern  die  dabei  sich  ergebenden  Fragen  kritisch.  §.  6.  Die  schriftl.  Abbandlungen 
haben  historische  Themata  zum  Gegenstande,  deren  Feststellung  durch  den  Dir.  des  Se- 
minars erfolgt,  und  werden  durch  die  Seminaristen  sowohl  wie  durch  den  Dir.  beurtheilt. 
§.7.  Die  ordentl.  Mitglieder  sind  verpflichtet,  sich  an  beiden  Arten  von  Uebungen  regel- 
mäßig zu  betheiligen;  die  Betheiligung  der  aufserordentlichen  hat  der  Dir.  zu  bestimmen. 
§.  8.  Die  ordentl.  Mitgliedschaft  kann  nie  länger  als  Vit  Jahre  dauern.  Jedes  ordentl.  Mit- 
glied erhält  ein  halbjährl.  Stip.  von  10  Thlr.  aus  dem  Fonds  des  Seminars,  das  am  Schlufs 
jedes  Sem.  ausgezahlt  wird,  vorausgesetzt,  dafs  der  in  §.  7  ausgesprochnen  Verpflichtung 
genügt  worden  ist.  §.  9.  Der  Dir.  kann  sowohl  ordentl.  als  aufserordentl.  Mitglieder 
it>  Folge  unwürdigen  Betragens  ausschliefsen.  Aufserdem  wird  jeder  als  ausgeschieden 
betrachtet,  der  sich  ohne  Entschuldigung  der  ihn  treffenden  activen  Theilnahme  an  den 
tebungen  entzieht.  §.  10.  Der  Ueberschufs  des  stiftungsmäfsigen  Einkommens  des  Se- 
minars wird  zur  Bestreitung  sonstiger  Bedürfnisse  desselben,  insbesondre  zur  Miethe  eines 
passenden  Locals,  so  lange  ein  solches  nicht  von  Universitätswegen  hergestellt  werden 
kann,  sodann  aber  zur  Errichtung  einer  Bibliothek  für  die  Bedürfnisse  der  Mitglieder  des 
Seminars  verwendet.  §.  11.  Die  unmittelbar  vorgesetzte  Behörde  des  Seminardirectors 
«t  der  akadem.  Senat,  an  welchen  derselbe  jährl.  über  den  Zustand  des  Instituts  zu  be- 
richten hat". 

Die  bei  allen  Universitäten  aufserdem  vorhandenen  freieren  Vereine  zu  wissen- 
schaftlichen Uebungen  (s.  B.  I,  527)  haben  sich  in  den  letzten  fUnf  Jahren  vermehrt; 
die  meisten  sind  in  den  Universitätskatalogen  erwähnt. 
IL  -  39 
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H  Prüfung  für  das  Lehramt 

Das  Historische  der  Sache  findet  sich  B.  I,  545  ff.') ;  die  flir  die  altpreufs.  Lan- 
destbeile zuletzt  erlassenen  Anordnungen,  das  PrUfungareglement  v.  12.  Dcb. 
1866  nebst  den  Ausfuhrungsbestimmungen  sowie  die  Ordnung  des  Probejahrs 
y.  30.  März  1867,  8.  in  den  Verordn.  und  Ges.  II  p.  74  ff.  und  95  ff.  Seitdem  sind 
als  Modificationen  resp.  Zusätze  zu  dem  Reglement  folgende  2  Verfügungen  erschienen: 

C.Verf.  v.  14.  Octb.  1868:  „Mit  Bezug  auf  die  Circ.  Verf.  v.  28.  Aug.  d.  J.,  nach 
welcher  nichtpreufsische  Angehörige  dca  Norddeutschen  Bundes  unter  denselben  Voraus- 
setzungen wie  Einheimische  zu  den  öffentl.  Aemtern  in  Preufsen  zugelassen  werden,  will 
ich  die  in  das  Reglement  für  die  Prüfungen  der  Candidaten  des  höh.  Schulamts  v.  12.  Dcb. 
1866  (§.  6)  übergegangene  Bestimmung,  nach  welcher  die  Zulassung  nichtpreufsiseber  Can- 
didaten zur  Prüfung  meiner  Genehmigung  bedarf,  hiemit  entsprechend  abändern.  Dem- 
gemäfs  sind  hinfort  die  aus  einem  andern  Staat  des  Norddeutschen  Bundes  gebürtigen 
Candidaten  des  höh.  Schulamts,  wenn  sie  im  übrigen  den  Bedingungen  genügen,  auch 
hinsichtlich  der  Prüfung  wie  preufsische  zu  behandeln.  In  die  Prüfungszeugoisse  solcher 
Candidaten  wird  die  in  §.  34  des  Reglements  am  Schlufs  vorgeschriebene  Bemerkung  nicht 
aufgenommen".  Der  Minister  etc. 

Min.  Verf.  v.  7.  Sptb.  1869  (zunächst  an  die  W.  P.  C  zu  Münster;  gleichzeitig 
den  übrigen  W.  P.  Commissionen  mit  gleicher  Ermächtigung  mitgetheilt).  »Das  Reglm. 
für  die  Prüfung  der  Schulamtscandidaten  v.  12.  Dcb.  1866  enthält  in  den  Uber  Nach- 
prüfungen handelnden  §§.  (37.  38)  keine  Bestimmung  darüber,  wie  oft  ein  Candidat  zu 
einer  Nachprüfung  zugelassen  werden  kann.  In  Berücksichtigung  der  thatsächlichen  Vor- 
kommnisse, über  welche  die  K.  Wissenschaft!.  Prüfungscommission  unter  dem  be- 
richtet hat,  will  ich  Derselben  Ihrem  Antrage  gemäfs  die  Befugnifs  erthcilen,  hinfort  nach 
2mal  versuchter  Nachprüfung  jede  weitre  Anmeldung  desselben  Candidaten  zurückzuwei- 
sen, falls  sie  nicht  von  der  betreff.  Verwaltungs- Schulbehörde  empfohlen  wird". 

Der  Minister  etc. 


In  sämmtlichen  neupreufs.  Landestbeilen  fanden  sich  Einrichtungen  zur  Prüfung 
der  Candidaten  des  höhern  Schulamts,  ohne  dafs  jedoch  die  Ablegung  einer  spe- 
ciellen  Prüfung  dazu  Uberall  Bedingung  der  Uebertragung  eines  Lehramts  gewesen 
wäre. 

Schleswig-Holstein.  Nachdem  schon  1810  ein  bei  der  Universität  zu  Kiel 
abzulegendes  Examen  angeordnet  war,  wurde  unter  dem  10.  Aug.  1857  ein  neues 
Normativ  für  dasselbe  erlassen3),  und  1859  Bestimmungen  Uber  ein  Probejahr  ge- 
troffen. Eine  Prüfung  in  der  Philosophie  und  Pädagogik  war  obligatorisch  für  alle 
Candidaten.  Bei  den  Anstellungen  wurde  indefs  die  Vorlegung  eines  Prüfungszeug- 
nisses  nicht  unbedingt  gefordert ;  es  genUgte  die  Promotion  zum  Dr.  phil.,  in  vielen 
Fällen  auch  der  Nachweis  einer  bestandenen  theol.  Prüfung. 

Hannover.  Auf  Anregung  des  Dr.  Fr.  Kohlrausch  (s.  p.  367)  wurde  1831  bei 
der  Universität  Göttingen  eine  wissenschaftl.  PrUfungscommission  errichtet*).  Eine 
Bekanntmachung  v.  1.  Febr.  1853  enthielt  wesentliche  Modificationen  des  Reglements, 
zum  Zweck  der  Vereinfachung  der  Anforderungen  und  um  mehr  Virtuosität  in  spe- 
ciellen  Unterrichtsfächern  zu  ermöglichen;  auch  sollte  den  Cand.  der  Theologie  der 
Eintritt  in  die  Lehrerlaufbahn  erleichtert  werden*).  Unter  dem  6.  Febr.  1860  wurden 

l)  Vrgl.  Dr.  Schräder,  Prüfung  der  Lehrer  an  höh.  Schulen;  in  Schmid's  Encykl.  VI  p.  515 ff. 

')  "Normativ  für  die  Prüfung  der  an  der  Univers.  Kit-I  studirenden  Candidaten  des  Lehramts«, 
abgedruckt  in  der  Gymn.  Zeitschrift  1865  p.  709  IT.  Die  Prüfungen  fanden  nur  einmal  jihrl.,  im 
Man,  Statt.  Betrag  der  Gebühren:  20  Thlr. 

»)  -Instruction  zur  Ausführung  der  K.  Verordn.  v.  22.  Apr.  1831  über  die  Prüfung  der  Cand. 
und  Lehrer  des  höh.  Srhulfachs  und  Über  die  Errichtung  einer  wissenschaftl.  Prüfungscommission  zu 
Güttingen;  Hann.  17.  Mai  1831. 

4)  Vrgl.  (Kohlrausch)  das  höh.  Schulwesen  des  Kbnigr.  Hannover;  Hann.  1855  p.  61  f. 
Das  Reglm.  ist  mit  der  Instr.  für  die  Wiss.  PrUfungscomm.  zu  Göttingen  abgedruckt  in  der  Gyua. 
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nachträgliche  Bestimmungen  getroffen,  um  Einseitigkeit  in  der  Ausbildung  flir  das 
Lehramt  zu  verhüten,  auch  angeordnet,  dafs  wer  als  Classenlehrer  (Ordinarius)  seine 
Laufbahn  machen  oder  hauptsächlich  in  class.  Philologie  unterrichten  wolle,  aufser 
der  Befähigung  für  diesen  Unterricht  ein  durch  philosophisch-pädagogische  Studien 
geübtes  Denkvermögen  und  Bewufstsein  der  Aufgaben  seines  Berufs  als  Lehrer  dar- 
thnn,  zugleich  aber  die  Befähigung  nachweisen  müsse,  in  der  Religion,  Geschichte, 
deutschen  Sprache  und  Literatur  mindestens  bis  in  die  mittleren  Cl.  unterrichten 
zu  können.  —  Geeigneten  Candidaten  der  Theol.,  die  ins  Lehramt  Ubertreten  wollten, 
wurde  eine  nachtrügt.  Prüfung  für  dasselbe  meistens  erlassen.  —  Auf  die  Notwen- 
digkeit sich  der  angehenden  Lehrer  während  der  Probezeit  und  nachher  anzuneh- 
men bezieht  sich  eine  Circ.  Verf.  v.  11.  Dcb.  1840 l). 

In  Hessen  waren  zwei  verschiedene  Prüfungen  eingeführt,  eine  theoretische 
und  eine  praktische.  Die  theoretische  wurde  durch  eine  mit  der  Universität  zu 
Marburg  eingerichtete  Prüfungscoramission  nach  einem  Reglm.  v.  15.  Febr.  1834  ab- 
gehalten1). Einige  Modificationen  erfolgten  unter  dem  12.  Jan.  1860.  Zur  zweiten 
oder  praktischen  Prüfung  konnten  sich  die  Candidaten  melden,  wenn  sie  als 
„  Praktikanten "  mindestens  ein  Jahr  lang  an  einem  Gymn.  gearbeitet  hatten.  Sie 
wurden  alsdann  an  eins  der  6  Landesgymnasien  dirigirt,  wohin  sich  die  aus  3  Gymn.- 
directoren  bestehende  prakt.  Prüfungscoramission  (s.  p.  440)  begab,  die  jeden  der 
Candidaten  Clausurarbeiten  machen  und  Probelectionen  abhalten  liefs.  Die  Meldung 
zur  prakt.  Prüfung  wurde  von  den  Cand.  oft  lange  hinausgeschoben,  da  der  Ancien- 
netätsanspruch  der  Lehrer  von  der  theoret.  Prüfung  an  datirte.  —  Den  Cand.  der 
Theol.,  welche  Zeugnisse  Uber  ein  befriedigend  vollendetes  theolog.  Studium  bei- 
bringen konnten,  wurden  einem  Min.Rescr.  v.  6.  Mai  1850  gemäfs  bei  der  theoret. 
und  prakt.  Prüfung  erleichternde  Bedingungen  gewährt. 

Für  das  Lehramt  an  Realschulen  (s.  p.  Gl  und  442)  bestand  eine  besondre 
aus  Lehrern  der  höh.  Gewerbeschule  und  des  Gymn.  gebildete  Commission  zu  Cassel; 
das  Reglm.  der  Prüfung  war  unter  dem  30.  Novb.  1840  erlassen.  Um  zugelassen  zu 
werden,  war  ein  Abgangszeugnifs  über  den  auf  der  höh.  Gewerbeschule  oder  auf 
dem  Gymn.  vollendeten  Curaus  erforderlich;  aufserdem  der  Nachweis  eines  minde- 
stens einjähr.  Universitätstudiums.  Statt  der  beiden  ersten  wurden  aber  auch  gute 
Seminarzeugnisse  angenommen.  Die  Prüfung  erstreckte  sich  auf  Mathematik,  Phy- 
sik, Chemie,  Naturgeschichte,  Geographie,  deutsche,  französ.  und  engl.  Sprache'). 

In  Nassau  bestand  eine  allgemeine  herzogl.  Verordn.  v.  20.  Jan.  1845  Uber  die 
Prlifung  der  Candidaten  für  den  öffentl.  Dienst,  welche  sich  auch  auf  die  Cand.  der 
Philologie  bezog.  Eine  selbständige  Instruction  Uber  die  Prüfung  derselben  erschien 
unter  dem  20.  Febr.  1803;  dazu  im  Aug.  1864  eine  Vollziehungs-Instruction4)  Wie 
in  Hessen  wurde  eine  theoretische  und  eine  prakt.  Prüfung  unterschieden;  ferner 
die  Qualifikation  für  den  Unterricht  an  Gymnasien  und  an  Realschulen,  und  bei 
beiden  für  die  Ober-  oder  Unterstufe.  Die  Zulassung  zur  zweiten  oder  prakt.  Prü- 
fung war  bedingt  durch  das  Bestehen  der  ersten  und  durch  eine  mindestens  2jähr. 


Zeitschrift  1853  p.  413  ff.  —  Vrgl.  Ge f fers  in  Schmid's  Encykl.  III  p.  313  f.  —  Die  Prüfungsge- 
bühren betrugen  6  Thlr. 

l)  »Cirrularr  an  die  Vorsteher  und  Lehrer  der  höh.  Unterrichtsanstaltrn  des  Königreichs  wegen 
<hr  prakt.  Heranbildung  der  jüngeren  Lehrer  und  Candidaten«.  Vorausgegangen  war  unter  dem 
10.  Drb.  1840  ein  »Cirrnlare  an  die  Dirertoren  der  grlehrten  Schulen  über  das  Verhalten  der  Lehrer- 
follegien  in  Beziehung  auf  diejenigen  ihrer  Schüler,  welche  sich  künftig  dem  höh.  Schulfach  widmen 
wollro». 

a)  •Vorschrift  wie  die  theoret.  Prüfung  der  Bewerber  um  ein  ordentl.  Lehramt  an  Gelehrten- 
»chulen  von  der  durch  höchsten  Bcsrhliifs  v.  15.  Febr.  1834  niedergesetzten  Commission  eingerichtet 
werden  soll«.  Die  Instructionen  über  beide  Prüfungen  und  über  ein  Probejahr  s.  in  der  Gymn.  Zeit- 
schrift 1853  p  104  ff  Die  Prüfungsgebühren  bei  rügen  18  Thlr.,  für  die  prakt.  Prüfung  10  Thlr. 

')  Die  Wahl  stand  den  Aspiranten  frei:  nur  mufste  er  2  Hauptfächer  ( .Malhem.  und  Physik, 
«der  Malhem.  und  Chemie,  oder  Deutsch  und  Framosisch)  und  2  Nebenfächer  wählen.  Prüfungs- 
ÜrbBhreu:  15  Thlr. 

*)  Beides  abgedruckt  in  der  Gvtnn.  Zeitschrift  1865  p.  246  ff.,  330  ff,  404  ff 
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Thätigkeit  im  öffentl.  Schuldienst.  Für  diese  war  eine  besondre  Instruction  erlassen1). 
Da  die  „Praktikanten"  zugleich  vollbeschäftigte  und  besoldete  Collaboratoren  werden 
konnten,  so  blieb  die  Meldung  zum  2ten  Examen  oft  lange  ausgesetzt  Die  Prü- 
fungen werden  jährt,  im  4ten  Quartal  zu  Wiesbaden  abgehalten  unter  Vorsitz  eines 
herzogl.  Regierungscommissarius  von  ständigen  (den  3  Gymn.directoren )  und  un- 
ständigen Mitgliedern  (meist  in  Wiesbaden  angesessenen  Gelehrten  und  Lehrern). 

In  Frankfurt  a.  M.  war  1857  nach  dem  Vorschlag  des  damal.  Gymn.dir. 
Dr.  Clausen  ebenfalls  eine  Wissenschaft!.  Prlifungscororaission  gebildet,  aus' dem  Dir. 
und  einigen  Lehrern  des  Gymn.;  im  allgemeinen  schlofs  man  sich  der  preufs.  und 
der  hannövr.  Prüfungsordnung  an.  Auch  für  die  Prüfung  der  Lehrer  an  den  höh. 
Bürgerschulen  und  den  Mittelschulen  waren  besondere  Regulative  erlassen.  Die  jün- 
geren Gymn.  Lehrer  haben  indefs  ihre  Prüfung  meistentheils  in  Bonn  bestanden. 

Im  Herzogth.  Lauenburg  ist  hinsichtlich  der  Qnalification  der  Lehrer  des 
Gymn.  zu  Ratzeburg  in  dem  Regulativ  v.  28.  Febr.  1846  nur  die  allgem.  Bestimmung 
getroffen,  dafs  bei  Besetzung  der  Lehrerstellen  Ephorus  und  Consistorium  dahin 
sehen  werden,  dafs  die  zu  berufenden  Lehrer  wissenschaftlich  gereift  und  mit  dem 
erforderlichen  Grade  resp.  philologischer,  theologischer,  mathematischer  und  natur- 
wissenschaftlicher Bildung  ausgerüstet  sind. 

Im  Fürstenth.  Wal  deck  bildeten  bisher  für  die  Lehramtsaspiranten  am  Gymn. 
zu  Corbach  die  Lehrer  desselben  unter  Vorsitz  des  Directors  die  wissenschaftl.  Prü- 
fungscommi8sion. 

Durch  K.  C.  0.  v.  13.  März  1867»)  wurde  der  Unterrichtsminister  autorisirt, 
die  Prüfung  der  Candidaten  des  höh.  Schulamts  in  den  neuerworbenen  Landestheilen 
nach  den  in  den  älteren  Provinzen  deshalb  bestehenden  Grundsätzen  zu  regeln  und 
fernerhin  in  Uebereinstimmung  damit  zu  erhalten,  demgemäfs  die  in  Widerspruch 
damit  stehenden  Bestimmungen,  auch  soweit  dieselben  auf  landesherrlicher  Verord- 
nung beruhen,  aufzubeben  und  die  erforderlichen  Vorschriften  Uber  die  Zusammen- 
setzung und  die  Aufgaben  der  wissenschaftl.  Prüfungscommissionen  im  Verwaltungs- 
wege zu  treffen. 

Für  diese  1868  angeordnete  Uebertragung  ist  den  Wiss.  Prüfungscommissionen 
zu  Kiel,  Göttingen  und  Marburg  bis  auf  weitres  die  Beibehaltung  derjenigen  be- 
sonderen Einrichtungen  gestattet,  auf  welche  sie,  ohne  die  Uebereinstimmung  im  we- 
sentlichen zu  hindern,  Werth  legen  zu  müssen  glaubten. 

In  Kiel  ist  u.  a.  zugelassen,  dafs  die  Bewerbungschriften  um  das  Schassia- 
num>),  wenn  sie  dabei  preiswürdig  erachtet  sind,  auch  als  Examenarbeiten  ange- 
nommen werden.  In  Göttingen  findet  u.a.  die  Abweichung  von  dem  Reglm. 
v.  12.  Dcb.  1866  Statt,  dafs,  während  letztres  für  die  Ablieferung  der  schriftl.  Ar- 
beiten überhaupt  eine  6  monatl.  Frist  gestattet,  nach  wie  vor  für  jede  einzelne 
schriftl.  Arbeit  eine  Ablieferungsfrist  von  nur  zwei  Wochen  gewährt  wird,  und  dafs 
der  Candidat  für  jedes  Fach,  in  dem  er  eine  Qualifikation  für  höhere  Classen  er- 
werben will,  eine  solche  Arbeit  einzureichen  hat.  In  Marburg  giebt  die  Com- 
mission  für  jede  einzelne  schriftl.  Arbeit  eine  Frist  von  höchstens  6  Wochen,  ver- 
langt aber,  dafs  innerhalb  eines  halben  Jahrs  sämmtliche  schriftl.  Arbeiten  einge- 
liefert sind.  Derselben  Com  mission  ist  gestattet,  die  bei  ihr  herkömmliche  Oeffent- 
lichkeit  der  mündlichen  Prüfung  beizubehalten.  Mit  der  Prüfung  der  Qualifikation 
für  den  Unterricht  in  den  neueren  Sprachen  verbindet  sie  eine  eingehendere  Er- 


l)  »Instr.  für  den  Vorbereitungsdienst  der  Cand.  des  höh.  SchuUmU  im  Hereoetb.  Nassau*. 
*)  Publirirt  in  der  G.  S.  1867  p.  395;  vrgl.  C.  Bl.  1867  p  218  f. 

•)  Das  aus  dem  17.  Jahrh.  stammende  Scfuusistht  Stipendium  bei  der  Uoivers.  zu  Kiel  ist 
zur  Ermunterung  und  Beförderung  humanistischer  Studien  bestimmt.  Näheres  Uber  dasselbe  s.  in  der 
Leges  academicae  der  Universität. 
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forschung  der  Kenntnisse  des  Candidaten  in  den  formalen  Theilen  der  röm.  Philo- 
logie, d.  h.  der  Grammatik,  Metrik  und  Interpretation  der  Schriftsteller,  ebenso  der 
mittlem  und  neuern  Geschichte.  In  Göttingen  wie  in  Marburg  ist  das  Fach 
der  classischen  Philologie  durch  zwei  ordentliche  Commissionsmitglieder  vertreten, 
deren  einem  zugleich  die  Prüfung  in  der  alten  Geschichte  obliegt,  während  die  Prü- 
fung in  der  mittlem  und  neuem  Geschichte  von  dem  besondera  histor.  Fachexami- 
nator abgehalten  wird. 

Der  Etat  der  K.  Wissenschaftl.  PrUfungscommission  beträgt  zu  Königsberg 
in  Pr.:  1170  Thlr.,  Berlin:  1350  Thlr.,  Greifswald:  800  Thlr.,  Breslau: 
1220  Thlr.,  Halle:  1120  Thlr.,  Münster:  1170  Thlr.,  Bonn:  1240  Thlr.,  Kiel: 
1000  Thlr.,  Göttingen:  1200  Thlr.,  Marburg:  1000  Thlr.  Der  Ertrag  der  Prü- 
fungsgebühren wird  nach  Abzug  der  Büreaukosten,  der  Besoldung  des  Dienstperso- 
nals u.  8.  w.  theils  zur  Ergänzung  der  den  Commissionsmitgliedera  ausgesetzten 
Remunerationen  verwandt,  theiJs  über  dieselben  hinaus  unter  sie  vertheilt. 


Es  folgt  zunächst  die  Statistik  der  Prüfungen  für  das  Lehramt  an  hö- 
heren Schulen,  sodann  die  allgemeine  Lehrerstatistik. 
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Zahl  der  akademisch  gebildeten  Lehrer  und  Schuh; 
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Recapitulation  zur  Nachweisung  des  Lehrerpersonals. 


inj 

Gymnasial* Anstalten 
und  die  mit  ihnen  verbundenen 
Vorschulen. 

Real -Lehranstalten 
und  die  mit  ihnen  verbundenen 
Vorschulen. 

Höhere  Schulen  allrrl 
tegorien  und  die  mit  31 
verbundenen  VorscbnSM 
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Herkunft  der  Lehrer. 


Von  den  8  altpreufs.  Provinzen  weisen  Westfalen  und  die  Rheinprovinz  in  den 
Lehrercollegien  der  Gymnasien  und  Realschulen  eine  stärkere  Mischung  einheimi- 
scher und  aus  anderen  Provinzen  und  Ländern  berufener  Lehrer  auf  als  die  Öst- 
lichen Provinzen.  Aus  den  Hohenzollernschen  Landen  wenden  sich  die  Schulamts- 
candidaten  meist  nach  der  Rheinprovinz.  Aufser  den  von  Geburt  den  alten  Landes- 
theilen  angehörigen  Lehrern  befanden  sich  1868  in  den  Lehrercollegien  der  alt- 
ländischen  höheren  Schulen 

an  Gymn.    an  Real- 
u.  Progymn.  u.  höh.  BS.  Summe 


aus  Schleswig -Holstein  8 
aua  Hannover  36 
aus  Hessen -Cassel  14 
aua  Nassau 

aus  Frankfurt  a.  M.  3 
aus  dem  Königr.  Sachsen  13 
aus  den  siebe.  Herzog 

thümern 
aus  Hessen -Darmstadt 
aus  Mecklenburg 
aus  Oldenburg 
aus  Braunschweig 
aus  Anhalt 


an  Gymn.    an  ReaJ- 
n.  Progymn.  o.  höh.  BS.  Summe 


aus  Lippe 

aus  Schwarzburg 


32 
9 
11 
8 
13 
14 
7 
7 


4 

21 
10 
3 
4 

2 

13 
8 
3 
2 
9 
5 
1 
4 


12 
57«) 
24 
3 
7 

15 

45 
17 
14 
10 
22 
19«) 
8 
11 


aus 


aus 
aus 
aus 
aus 
aus 
aus 
aus 
aus 


In  den  Lehrercollegien  der  nenpreufsis 
1868  aufser  den  dem  betreff.  Landestheil  von 


Reufs  2  1  3 

Lübeck  3—3 

Bremen  5—5 

Hamburg  3  1  4 


Oestreich  5»)  2  7 

Haiern  (incl.  Pfalz)  3  14 

Würtemberg  2—2 

Baden  1—1 

der  Schweiz  2  13 

Livland  1—1 

Holland  2—2 

Belgien  —  2  2 

Frankreich  —  2  2 

eben  höheren  Schulen  befanden  sich 
Geburt  angehörigen  Lehrern 


Schleswig- Holstein. 

an  Gymn.    an  Real- 
u.  Progymn.  u. höh. BS.  Summe 


aus  Altpreufsen  10 

aus  Lauenburg  1 

aus  Hannover  2 

aus  Hessen  3 
aus  den  sächs.  Herzogth.  3 

aus  Mecklenburg  1 

aus  Oldenburg  1 

aus  Lippe  1 

aus  Lübeck  1 

aus  Hamburg  1 


14 
1 
2 
3 
3 
1 
1 
1 
1 
1 


Hessen  •  Cassel. 

an  Gymn. 
2 


an  Real- 

l.  höh.  BS. 
3 


aus  Altpreufsen 
aus  Nassau 

aus  dem  Königr.  Sachsen  — 
aus  den  sächs.  Herzogth.  3 
aus  Braunschweig  — 
aus  der  bair.  Pfalz  1 
aus  Würtemberg 
aus  England 


Hannover, 

aus  Altpreufsen           24  12  36 

aus  Frankfurt  a.  M.      —  1  1 

aus  dem  Königr.  Sachsen  4  2  6 

aus  den  sächs.  Herzogth.  3  14 

aus  Hessen                  2  13 

Mecklenburg           1  —  1 

Oldenburg            —  1  1 

aus  Braunschweig  4  3  7 
aus  Lippe  1—1 

aus  Schwarzburg  —  1  1 
aus  Baden  1—1 
aus  der  Schweiz  1—1 
aus  Livland  1—1 


Nassau. 

aus  Altpreufsen  9*)  3  12 
aus  Hannover  1—1 

aus  Hessen  3  3  6 
aus  den  sächs.  Herzogth.  112 

aus  Oldenburg            —  1  1 

aus  der  Schweiz          —  11 

aus  Belgien                 1  —  1 

aus  Frankreich            —  1  1 


s.  p.  626. 


Frankfurt  a.  M. 


')  Die  meisten  in  den  Pro?.  Sachsen  and  Brandenburg.         *)  Die  meisten  in  der  Prov.  Sachsen. 

*)  Darunter  2  aus  Böhmen,  1  an»  Mahren,  t  aas  Ungarn,  1  aus  Siebenbürgen. 

')  Daron  5  am  Progymn.  ta  Montabaur. 
H.  40 
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In  Frankfurt  a.  M.  gehörten  1868  aufser  den  eingebornen  Frankfurtern  zum 
Lehrercollegium  des  Gymnasiums:  1  Altpreufse,  2  aus  Hessen,  1  aus  Baiern,  2  aus 
Baden;  der  Musterschule,  der  höh.  BS.  und  der  Selectenschule:  6  Alt- 
preufsen,  8  aus  Hessen,  2  aus  Baiern,  4  aus  WUrtemberg,  2  aus  Baden,  3  aus 
Frankreich;  der  beiden  judischen  RS:  10  Altpreufsen,  1  aus  Nassau,  5  aus  Hes- 
sen, 1  aus  Gotha,  1  aus  Oldenburg,  2  aus  Hamburg,  4  aus  Baiern,  2  aus  Baden, 
1  aus  der  Schweiz,  1  aus  Holland,  3  aus  Frankreich;  zusammen:  63. 

Im  Lehrercollegium  des  Gymn.  zu  Ratzebnrg  befinden  sich  aufser  Lauen- 
burgern  4  Altpreufsen  und  ein  Lübecker.  Am  Gymn.  zu  Gorbach  stehen  aufser 
den  im  FUrstenth.  Waldeck  gebornen  2  altpreufsische  Lehrer l). 


Nebenämter. 

Zu  Nebenämtern  aufserhalb  der  Schule  (vrgl.  Verord.  u.  Ges.  II  p.  246  ff.)  wird 
eine  nicht  geringe  Zahl  von  Lehrern  höherer  Schulen  in  Anspruch  genommen.  1868 
waren 

Stadtverordnete,  resp.  Gemeinderepräsentanten  in  der  Prov.  Preufsen: 
16,  Prov.  Brandenburg:  4,  Pommern:  5,  Schlesien:  13,  Posen:  6,  Sachsen:  5,  West- 
falen: 2,  Rheinprovinz:  6,  Hannover:  4,  Nassau:  1. 

Mitglieder  von  Schuldeputationen  oder  sonstigen  Schulvorständen;  Prov. 
Preufsen:  8,  Brandenburg:  13,  Schlesien:  12,  Posen:  2,  Sachsen:  5,  Westfalen:  2, 
Rheinprov.:  4. 

Mitglieder  kirchlicher  Repräsentationen;  Prov. Preufsen:  2,  Brandenburg^, 
Pommern:  4,  Schlesien:  5,  Posen:  2,  Sachsen:  4,  Westfalen:  3,  Rheinprovinz:  6, 
Frankfurt  a.  M. :  4. 

Mehr  vereinzelt  kommen  vor:  Betheiligung  an  der  Aufsicht  von  Institutencassen 
(11),  an  Waisenämtern  (7),  an  Armencommissionen  (5).  Stadtbibliothekare  waren 
5,  Stadtarchivare  2.  Auch  von  Wasserleitungs-,  Gasbeleuchtungs-,  Localverschö- 
nerungs-  und  drgl.  Comroissionen  haben  einzelne  Lehrer  die  Mitgliedschaft  angenom- 
men; einer  war  zugleich  Stadtverordneter  und  Commandeur  der  Feuerwehr.  Sehr 
häufig  bethciligen  sich  die  Lehrer  namentlich  der  Realschulen  an  den  Handwerker- 
Fortbildungsanstalten. 


')  Ungerechnet  geblieben  sind  in  obigen  Zusammenstellungen  überall  solche  Falle,  wo  einzelne  Lehrer 
in  Folge  besonderer  Verhältnisse  in  außereuropäischen  Landern,  i.  B.  Ostindien.  Nordamerika,  geboren  sind. 
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VIII. 

Die  Schulunterhaltung.  Lehrerbesoldung.  Pensionswesen. 

Wittwencassen.  Schulgeld. 


FUr  die  folgenden  Tabellen  sind  in  der  Regel  die  in  Abschnitt  IV  bei  den 
einzelnen  Anstalten  unter  der  Rubrik  „Etat"  aufgeführten,  so  viel  wie  möglich  den 
neuesten  Etats  entnommenen  Summen  mafsgebend  gewesen.  Dieselben  erreichen 
jedoch  die  wirklichen  Aufwendungen  nicht,  da  neben  den  Leistungen  in  baarem 
Gelde  nicht  gelten  noch  mancherlei  Naturalleistungen  und  Nutzungen  gewährt  oder 
Kosten  gedeckt  werden,  deren  Betrag  in  die  Etats  nicht  aufgenommen  worden  ist. 
Dazu  gehören  z.  B.  Naturaldeputate  an  Holz,  Kohlen,  Torf  und  Getreide,  die  Ver- 
pflichtung von  Communen  etc.  zur  Deckung  der  Kosten  der  Bauten,  Reparaturen, 
Schul-  und  Turn-Utensilien,  Heizungs-  und  Erleuchtungs-Materialien,  Zimmer-  und 
Schornstein-Reinigung,  der  Pensionen,  Besoldungen  einzelner  Lehrer  und  der  Schul* 
diener,  der  Cultuskosten,  Abgaben,  Feuerversicherungsbeiträge  und  sonstigen  Lasten, 
ferner  die  freien  und  die  gegen  verhältnifsmäfsig  geringe  Miethe  ttberlassenen  Dienst- 
wohnungen, Landnutzungen  (meist  Gärten)  und  Berechtigungen. 

Wurden,  wie  es  vom  statistischen  Standpunct  zu  wünschen  wäre,  alle  diese 
Leistungen  in  Geldbeträgen  dargestellt  in  den  Etats  aufgeführt,  dann  könnte  sowohl 
der  wirkliche  Gesammtaufwand  für  die  höheren  Schulen  als  auch  die  volle  Höhe 
der  Besoldungsfonds  angegeben  werden.  Bei  den  letzteren  kommt  indessen  noch 
in  Betracht,  dafs  gewisse  Einnahmen  des  Lehrerpersonals,  z.  B.  Remunerationen 
für  Turnlehrer  und  Schulgeldreceptoren ,  Schreibmaterialien  -  Entschädigungen  etc., 
manchmal  nicht  unter  dem  Besoldungstitel,  sondern  unter  anderen  Etatstiteln  auf- 
geführt sind.  Die  für  den  vorliegenden  Zweck  zur  Benutzung  stehenden  Etats  sind 
nämlich  nicht  alle  nach  demselben  Princip  aufgestellt  worden.  In  diesem  Jahr  ein- 
getretene Etatsveränderungen  liefsen  sich  selbstverständlich  nur  insoweit  berück- 
sichtigen, als  der  vorschreitende  Druck  des  Buchs  es  noch  gestattete. 

FUr  die  im  Buch  aufgeführten  höheren  Unterrichtsanstalten  kann  in  runder 
Summe  der  wirkliche  Gesammtaufwand  auf  5  Millionen  Thaler  und  die  volle  Höhe 
der  Besoldungsfonds  auf  3V»  Millionen  Thaler  geschätzt  werden. 
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Specialnachweis  über  den  Gesammt  -  Aufwand 


Oeffentliche  Gymnasien 
und  die  mit  ihnen  organisch  verbundenen  Institute  (Real -Lehr- 
anstalten, Vorschulen,  Alumnate). 


Oeffentlicbe  selbständig* 
Progymnasien  und  die  i 
ihnen  organisch  verbundene 
Institute. 


Brandenburg. 


I.  Pommern. 


.  Pi 


1.  Thon»  (G.  und  RS.)   17,697  Thlr. 

2.  Königsberg,  Frdr.CoU.  17,530 

3.  Culm  15,727 

4.  Danzig  15,373 

5.  Conitz  15,142 

6.  sTU»it  14,147 

7.  Insterburg  (G.u.RS.)  13,296 

8.  Königsberg,  Allst,  f..  12,423 

9.  ?  Königsberg,  Knciph.G.  11,916 

10.  Rastenburg  11,908 

11.  Braunsberg  11,726 


12.  Marienwerder 

13.  Grandenx 

14.  Lyck 

15.  Neustadt  W.pr. 

16.  Elbing 

17.  Gnmbinnen 

18.  Deutsch  -  Crone 

19.  Memel 

20.  Marienbarg 

21.  Hohenstein 

22.  Röfsel 


10,776  Tblr. 
10,710 
10,695 
10,465 
10.390 
10.372 

9968 

9940 

9449 

8425 

8271 


1.  Berlin,  Joachimsth.G.  70,800  Thlr.  13. 

2.  Berlin.  Fricdr.Wilh.G.,  14. 

Real-,  Vor-  und  Eli-  15. 

sabet-  Schale  68,570  •  16. 

8.  Berlin,  Frdr.G.  u.  RS.  37,500  -  17. 

4.  Berlin,  G.  zum  grauen  18. 

Kloster  24.740  -  19. 

5.  Berlin,  Lui*en»t  G.    23,050  -  20. 

6.  Berlin,  Friedr.werd.G.  22,030  -  21. 

7.  Berlin,  Sophien  G.     21,050  -  22. 

8.  Berlin,  cölnischcs  G.  19,830  -  23. 

9.  Landsberg  a.W.  (G.o.  24. 

RS.)  18.791  -  25. 

10.  Berlin.  Wilhelms  G.    17,670  -  26. 

11.  ZQllichau  (Pidag.  und  27. 

Pensionsanstalt)       17,545  -  28. 

12.  Brandenburg.  R.Akad.  16,810  - 


Berlin,  französ.  G. 
Frankfurt  a.0. 
Prenzlau  (G.  n.  RS.) 
Neuruppin 
Guben  (G.  u.  h.  BS.) 


16.700  Thlr. 
18,875 
13.528 
12,220 
11,670 
11.091 

Brandenburg,  Gymn.  10,450 
Charlottenburg  9310 
Königsberg  N.M.  9216 
Cottbus  (G.  u.  Realcl.)  8790 
Wittstock  8705 
Spandau  8524 
Cüstrin  8475 
Sorau  7130 
6980 

a.  0. 


1.  Putbus,  Pidagog.  21,245  Thlr. 

2.  Stettin  19,575  - 

3.  Treptow  a.  R.  (G.  und 

Alumnat)  19,549  - 

4.  Stargard  18,693  - 

5.  Greifswald  (G.u.  RS.)  16.880  - 

6.  Stralsund  16,515  - 


7.  Stolp  (G.  u.  höh.  BS.)  16.228  Thlr. 

8.  Colberg  (G.  u.  RS.)  14,023  - 

9.  Neustettin  11,360  - 

10.  Cflslin  11.357  - 

11.  Anclam  11.200  - 

12.  PyriU  8570  - 

13.  Greifenberg  8095  - 


1.  Stettin  (Pro 

h.  BS.) 

2.  Dramburg 
8. 


und 


1 1,805  Tkii 
6208 


1 


2. 
■A. 
4 


Liegnitz,  R.Akad.  und 

St  Johannisstift      40,020  Thlr. 
Breslau.  Mar.  Magd.  G.  26,105 
Breslau,  Elisabet  G.  21,135 
Breslau.  Matthias  G.  20.494 
Gymnasialkircbe  504 

5.  Glatz (G.u. ConTictor.)  16,089 

Gymnasialkirche  90 

6.  Görlitz  15,200 

7.  Gleiwitx 

8.  Neifse,  Gymn. 
Gymnasialkirche 


9.  Ratibor 

10.  Glogau,  kath.  G. 

Gymnasialkirche 

11.  Oppeln,  Gymn. 

GymnasiaUrirche 


15,087 
14,275 
544 
14,248 
13,352 
280 
12,290 
288 


12.  Leimitz,  Gymn.  12,450  Thlr. 

13.  Glogau.  cvang.G.  11.763 

14.  Bcuthen  11,250 

15.  Lcobschütz.  Gymn.  11,125 

Gymnasialkirche  102 

16.  Schweidnitz  11,085 

17.  Breslau,  Friedr.  G.  10.780 

18.  Sagan,  Gymn.  10,480 

Gymnasialkirche  200 

19.  Brieg  10.385 

20.  Bunzlau  (G.  u.  Realcl.)  10.200 

21.  Jauer  9100 

22.  OeU  8820 
28.  Ilirschbcrg  81.10 
24.  Laubau  7110 


1.  Bunzlau,  kgl.  Waisea- 
u.  Schulanstalt  (Pro- 


lürgerachule) 

3.  Oblau 

8.  Grofs  •  StrehliU 

4.  Plefa 


Tbk. 

53t» 
5*40 


1.  Posen,  Marien  G.  und 

Alumnat  34,420  Thlr. 

2.  Posen.  Friedr. Wilh.G.  22,660  - 

3.  Bromberg  16,480  - 

4.  Ostrowo  14,320  • 

5.  Lissa  10,790  - 


6. 

7.  Meserits 

8.  Krotoschin 

9.  Schrimm 

10.  Inowraclaw 

11.  Schneidemuhl 


10,215  Thlr. 
9550 
9001 
8780 
8520 
6900 


40*7  Tbl- 
317« 
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iie  höheren  Schulen  nach  den  neuesten  Etats. 


Selbständige  Realschulen 
1.  Ordnung                                  2.  Ordnung 
nnd  die  mit  ihnen  organisch  verbundenen  Institute. 

Selbständige 
höhere  Bflrgerschnlen 
nnd  die  mit  ihnen  organisch  verbun- 
denen Institute. 

.  KGnigsbr rg,  Burgschale           15,210  Thlr. 
.  Danxig,  RS.  su  8t  Johann      18,921  - 
.  Danxig,  RS.  so  St.Petri  a.  Pauli  18,844  - 
.  Elbing                                10,882  • 
i.  Königsberg,  st&dt  RS.           10,248  • 
Tilsit                                  9757  - 
Wehlau                              6967  - 

1.  Jenkau,  Pidag.                    14,627  Thlr. 

8.  Gambinnen                           4754  • 

4.  Bartenstein                           4530  - 

5.  Cnlm                                    4860  - 

6.  PUlan                                4259  - 

.  Berlin,  Dorotheenstidt  RS.     26.082  Thlr. 
!.  Berlin,  Königatidt  RS.           25,585  - 
l.  Berlin,  Luisenatidt.  RS.          24,890  - 
l.  Frankfart  a.  0.                    18,884  - 
Brandenburg                          18,000  - 
\.  PoUdam                              9300  - 
f.  Perleberg                            8650  • 

1.  Berlin,  Friedrichswerder- 

■che  Gewerbeschale     29,146  Thlr. 

2.  Berlin,    LaUrnntäd  tische 

Gewerbeschnle           19,700  • 
8.  Sprembcrg                     5970  - 
4.  Lubben                        6110  ■ 

1.  Berlin,  Andreasschale            17,252  Thlr. 

2.  Berlin ,  höh.  BS.  in  der  Stein- 

stra/se                           14,760  - 
8.  Pürstenwalde                         6871  • 

4.  Rathenow                            5260  - 

5.  Neustadt- Eberswalde               5160  - 

6.  Wrieien                                  5098  - 
7    Crosien                                         SfiOO  - 

•  •     vi  \J \j±m  WVV 

>.  Stettin                             21,645  Thlr. 
L  Stralsund                          12,444  - 

1.  Lanenbnrg                           5158  Thlr. 

2.  Wolgast                               4987  - 

t.  Brealnn.  RS.  am  Zwinger        19,650  Thlr. 
1  Görlit»                              17,740  - 
l.  Brealnn.  RS.  tum  heil  Geist    16,790  - 
L  Neustadt  O.S.                        9585  • 
5.  Neifse                                 9495  • 
>.  Landeshnt                              7200  • 
1.  Grimberg                               7160  - 
S»  Reichenbach                          5016  • 

1.  Sprottan                                6904  Thlr. 

2.  Kreaibnrg                              4370  - 
8.  Gabraa                              4280  - 

1.  Posen                               18,958  Thlr. 

2.  Breuberg                           13,990  • 
S.  Rawics                                  7147  - 
4.  Fraastadt                             7020  - 
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Provinz. 


Oeffentliche  Gymnasien 
und  die  mit  ihnen  organisch  verbundenen  Institute  (Real -Lehr- 
anstalten, Vorschulen,  Alumnate). 


Oeffentliche 
Progymnasien  un 
ihnen  organisch 

Institute. 


6.  Sachsen. 


7.  Westfalen. 


8.  Rhcinprov. 
u.  Uohenz. 


.  9.  Schleswig- 
Holstein. 


10.  Hannover. 


7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
13. 
18. 


Pforta.  Landesschule  61,670 
Magdeburg,  Pidagog.  49,900 
Magdeburg.  Dom  G.  19,450 
Robleben.  Klostersch.  16.945 
HalbersUdt  12,347 
Halle,  Lat.  Hanptacb.  12.800 
PensionsansL  für  die 
Lat  Hauptschule  u. 
die  Realschule  7220 
Erfurt  12,204 
Halle,  Stadt  0.  11.093 
Burg  10,946 
Stendal  10.612 
Quedlinburg  10,592 
Wernigerode  10,390 
Wittenberg  10,818 


Thlr. 

-  ') 


L 

3. 
4. 

5. 
6. 
7. 

Ii 
1. 
2. 
8. 
4. 
5. 

6. 
7. 
s. 
9. 
10. 

u. 

19. 


Münster  24,635 
Bielefeld  (G.  u.  RS.)  17.240 
Paderborn  17,191 
Dortmund  (G.  u.  RS.)  16,760 
Minden  (G.  u.  RS.)  11,786 
Soest  11,762 
Burgsteinfnrt(G.u.RS.)  10,146 
Hamm  10,106 


Thlr. 


Cöln,  G.  an  Marz.  I 
Cöln,  G.  an  Apost  \ 
Trier 
Coblenz 

CWln,  Friedr.Wilh.G.  u 
RS. 

Barmen  (G.  u.  RS.) 
Bonn 

Bedburg.  R.Akad. 

Aachen 

Düsseldorf 

Essen 

Elberfeld 


49,030 

25.820 
19,660 

19.490 
17.565 
16.845 
15,770 
15,460 
15.184 
13.812 
13.535 


Thlr. 


1.  Flensburg  (G.  u.  h.  BS.)  1 9.1 80  Thlr. 

2.  Schleswig  17,980  - 
8.  Altona  16,010  - 

4.  Rendsburg  (G.  u.  RS.)  15.425  • 

5.  Kiel  14,650  - 


1.  Hannover,  Lyceum 

2.  Hildesheim,  AndrcasG. 

und  RS. 

3.  Ilfeld,  Pädagog. 

4.  Lüneburg  (G.  u.  RS.) 
6.  Gottingen  (G.  u.  RS.) 

6.  Hildesheim.  Gymn.  Jos 

und  h.  BS. 

7.  CeUe  (G.  n.  h.  BS.) 

8.  Lingen  (G.  u.  h.  BS.) 

1.  Cassel 

1  Frankfurt  a.  M. 

5.  Wiesbaden 

4.  Hersfeld 

5.  Fulda 


24.4G7  Thlr. 

23,447  - 

18,400  - 

18,226  - 

17,785  - 

14.809  - 

12.365  - 

12,012  - 


21,450  Thlr. 
19,060  - 
13,468  - 
12,430  - 
12,000  - 


14. 
15. 
16. 


17. 


18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 


Eisleben 
Torgau 

Halle  (P&dagog.  u.  die 
mit  demselben  ver- 
bünd. Pensionsanst.) 

Schleusingen  (Gymn., 
CommuniUt  n.  Land- 
schulkasten) 

Salzwedel 

Zeitz 

Nordbansen 

Heiligenstadt 

Naumburg 

Merseburg 

Mühlhausen 

Seehausen 


10,170  Thlr. 
9962  • 


9G55 


9528  - 

9857  - 

8712  - 

8480  - 

8150  • 

7800  - 

7706  - 

7440  - 

7250  - 


9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
J6. 

18. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
21. 


Arnsberg 
Coesfeld 
Gütersloh 
Brilon 

Recklinghausen 
Herford 
Warendorf 
Rheine 


Duisburg,  Gymn.4) 

Wesel 

Saarbrück 

Kreuznach 

Münstereiffel 

Neufs 

Emmerich 

Hedingen 

Düren 

Wetzlar 

Cleve 

Kempen 


9495  Thlr. 

8770  - 

8400  - 

8374  - 

8824  - 

8239  - 

7290  - 

6561  - 

11,948  Thlr. 
11,840  - 
10.820 
10,799 

9990 

9942 

9247 

8684 

M*5 

hnon 
7725 
MM 


6.  Husum  (G.  a.b.  BS.) 

7.  Hadersleben 

8.  Glückstadt 

9.  Meldorf 
10.  Tloen 


11,700  Thlr. 
11,570  - 
10,210  - 
9760  - 
9294  - 


9.  Osnabrück.  Raths  G.  11,236  Thlr. 

10.  Clausthal  (G.u.h.BS.)  11,135  • 

11.  Aurich  10,429  - 
Verden  10,316  - 
Osnabrück,  G.  Carol.  9287  - 
Stade  9162  - 
Emden  (G.  u.  h.  BS.)  8974  - 

16.  Meppen  8395  - 

17.  Hameln  8098  - 


12. 
13. 
14. 
15. 


6.  Hadamar 

7.  Weilburg 

8.  Marburg 

9.  Hanau 
10.  Rinteln 


11,987  Thlr, 
11,114  - 
10,970  - 
10,440  - 
9760  - 


-  II.  Hessen- 
.Yassau. 

i 


')  Hauptetat  für  die  Administration  des  Kloat.  C.  L.  Fr.       *)  Die  Etatsverhiltaisse  dieser  Schale  sind  »oeb  nicht 
4)  Die  mit  dem  Gymnasium  zu  Duisburg  verbundene  Realschule  hat  einen  besondern  Etat,  dessen  Betrag  in  der  Coloaat 


1.  Donndorf,  Klostecscfc 


1.  Attendorn 

2.  Warburg 

3.  Höxter 

4.  Dorsten 
Rietberg 


6.  Vreden 


1.  Cöln 

2.  Moers 

3.  Jülich 

4.  M.  Gladbach 

5.  Andernach 

6.  Erkelenz 

7.  Linz 

8.  Boppard 

9.  Siegburg 

10.  Sobernheim 

11.  Wipperfürth 

12.  Trarbach 

13.  Prüm 

14.  SL  Wendel 


1.  Norden.  Ulrichschul» 


1.  Dillcnburg 

2.  Montabaur 
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Selbständige  Realschulen 
1.  Ordnung  2.  Ordnung 

und  die  mit  ihnen  organisch  verbundenen  Institute. 


Selbständige 
höhere  Bürgerschulen 
und  die  mit  ihnen  organisch  verbun- 
denen Institute. 


K.  fcöh.  Gewerbe-  and 


19,510  Thlr. 
14,540  - 
11,759  - 
10.216  - 
9060  - 
7741  - 


1.  Magdeburg,  höh.  Gewerbe- 
schule *) 


?  Thlr. 


1.  Naumburg 

2.  Delitzsch 
8. 


492:1  Thlr. 
4685  - 
4260  - 


18.450  Thlr. 
10,880  - 
9080  - 


> 

■ 


a.  d.  Ruhr 


24,426  Thlr. 

16,872  - 

16,828  - 

14,600  - 

13,184  - 

10,244  - 

8720  - 

8850  • 

5510  - 


1.  Iserluhu 


8417  Thlr. 


1.  Es<cn 


10,803  Thlr. 


18.557  Thlr. 
9483  - 
7805  - 
7650  - 


itn,  Realgymnasium        8436  Thlr.  I  1.  Frankfurt  a.  M.,  Muster- 

8313    •  •)  !  schule  27,500  Thlr. 

.  2.  Hanau  11,930  - 

3.  Eschwege  83QP  - 

4.  Homburg  4920  - 

5.  Frankfurt  a.M.,  RS.  der  is- 

raelitischen Gemeinde  ? 

6.  Frankfurt  a.  M.,  Unterr.- 
Anstalt  d.  israelitischen 
Religionsgesellschaft  ? 


PtBAioaunsUit  für  die  lateinische  Hauptschule  und  die  Realschule  ist 
ist         *)  Dieser  Betrag  umfalst  nur  die  Besoldungen. 


1.  Witten  7260  thlr. 

2.  Bochum  (h.  BS.  u.  Trogymn.)  6941  - 

3.  Lüdenscheid  4550 

4.  Schwelm  4016 

5.  Bocholt  2686  - 


1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 


Crcfeld 

Neuwied  (hob.  BS.  i 

Mülheim  a.  Rhein 

Rheydt 

Solingen 

M.  Gladbach 

Kupon 

Düren 

Lennep 

Mayen 


8443  Thlr. 
.  Progymn.)  7387 
6996 
6650 
6650 
6500 
6255 
6182 
5270 
5000 


1. 


Wuppcrfeld  (Barmen) 

Saarlouis 

Kerpen 

Hechingen 

Itzehoe 


4843 
4576 
3060 
2716 

5051  Thlr. 


1.  Hannover 

2.  Harburg 

3.  Osterode 

4.  Otterndorf 

5.  Münden 

6.  Northeim 

7.  Einbeck 

8.  Nienburg 

9.  Uelzen 
10.  Quakenbrück 

1.  Frankfurt  a.  M., 

2.  Cassel 

3.  Wiesbaden 

4.  Frankfurt  a.  M., 

5.  Ems 

6.  Fulda 

7.  Hersfeld 

8.  Limburg 

9.  Schmalkalden 

10.  Geisenheim 

11.  Biebrich -Mosbach 


10.896  Thlr. 

10,147  - 

7685  - 
6071 
5869 

5605  - 

5590  ■ 

5331  - 

4211  - 

3725  - 


hfih.  BS. 


Srlectensch. 


25,144  Thlr. 
13,508  - 
10,527 
9420 
5771 
4765 
4450 
4300  - 
3880  - 
3200 
2720  - 

bei  der  lateinischen  Haaptschule  aufgeführt. 
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HauptzuBammenatellung  des  Gesammt -Aufwandes  für  die  öffentlichen  Gymnasien  und  Pi 

schulen,  Alumnate)  ia  i 


Provias. 

1864. 

Gesammt- 
Aufwand. 

Dazu  trugen  bei: 

der  i 

unmittelbares 
Staatsfonds. 

staat 

aua 

den  an  feiner 
Verfügung 
atehenden 

Stiflungsfonds. 

die 
Stadt- 
gemeinden. 

Kirchen  und 
die  nicht  unter 
Verwaltung 
dea  Staata 
stehenden 
Stifluncjsfond». 

&CUUKX 

und 
Alumne* 

1.  Preafsea. 

2.  Brandeabarg. 

3.  Ptaiatera. 

4.  Schlesien. 

5.  Posea. 

6.  Sachsen. 

7.  Westfalen. 

8.  Rhelnpref.u.Hobenz. 

Thlr. 

210,413 
377,279 
151,160 
264,649 
88.049 
313,377 
152,385 
275,198 

Thlr. 

56,854 
49,747 
12,422 
13,760 
19,073 
45,903 
22,310 
36,755 

Thlr. 

18,582" 
5385 
11,974 
68,598 
21,400 
62,254 
24,594 
12,836 

1  Thlr. 

30,010 
44,571 
30,560 

2932 
13,680 
18,874 
21,549 

Thlr.  | 
l. 

1101 
12,471 
10,975 

8140 

928 
11,639 
4423 
7266 

Tb  Ii. 

G  y  b 
90,031 

201,1» 
79^ 

1  la.V» 

97,1<>* 
54,614 
100,613 

Summe 

9.  Schleswlg-Belsteln. 

10.  llannaver. 

11.  Hessen Hassan. 

1,832,510 

• 
• 

256,824 

225,623 

187,496 

: 

56,948 

777,361 

• 

4827447 

•  1  • 

•  • 

Hauptsumme 

• 

* 

• 

• 

• 

• 

L  Preafsea. 
1  Braadeabnrg. 

4.  Sebleslea. 

5.  Pasea. 

6.  Sachsen. 

7.  Westfalen. 

8.  RhelnproT.u.Hohenz. 

4697 

7085 
5540 
19,136 
8,680 s) 
7324 
12,229 
40,198 

1334 
1600 

4940 
340 

■ 

1996 
4513 

2022 

1458 
1265 

100 
840 
2200 

3500 
1966 
2947 
9434 

2.    P  r 

• 
• 

526 

• 

211 
1059 
3051 

o  g  y  m 
10*^ 

28« 

Otoo 

48W 

19?:. 

33« 
13,62* 

L         1  « 

Summe 

9.  Sehlesirlg.Holsteln. 

10.  HannoTer. 

11.  Hrssen-Xassaa. 

104,889 

• 
• 

14,723  4745 

20,987 

• 
• 

4847 

40,413 

• 
■ 

>  w  ' 

19,468 

•  • 

•  • 

• 

Hauptsumme  |               '  | 

• 

• 

• 

*)  Die  Stimme  der  Betrage  in  den  anter  der  obigen  Ueberschrift  vereinigten  6  Colonnen  erreicht  dea  Betm  ' 
and  Zineen  von  Capitalien,  bei  einigen  auch  Zuwendungen  von  Gesellschaften  etc.)  znfliefsen.  *)  Oboe  den  Auf** 

Ohne  die  betreffenden  Betrage      *)  tob  Progymn.  zu  PI  eis  (der  Etat  ist  im  einleben  noch  nicht  festgestellt},  utd 
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sien,  sowie  die  mit  ihnen  organisch  verbundenen  Institute  (Real-Lehranstalten,  Vor- 
864  und  1869. 


186  9. 


Bt- 

ad. 

Dazu  tragen  bei1): 

der 

aus 

unmittelbaren 
Staatsfonds. 

Staat 

aus 

den  su  seiner 
Vertagung 
stehenden 

Stiflunj»»fon<ls. 

die 
Stadt- 
gemeinden. 

Kirohen  und 
die  oiebt  unter 
Verwaltung 
des  Staats 
stehenden 
Stiftungsfonds. 

Schaler 
und 
Alumnen. 

i          Thlr.  Thlr. 

Tlilr. 

Thlr.  Thlr. 

e  n. 


W6 

69,527 

22,054 

30  591 

1846 

129,172 

736 

52,995 

5453 

104,462 

10,400 

265,808 

290 

13,662 

11,255 

38,686 

13,047 

103,868 

976 

19,770 

52,725 

43,307 

5403 

163,383 

536 

31,322 

29,595 

11,530 

528 

72,195 

196 

35,637 

16,352 

27,422 

25,228 

132,743 

1)79 

26,770 

25,279 

21,608 

3662 

72,852 

199 

44,943 

11,550 

28,520 

4702 

116,256 

757 

294,626 

174,263 

306,126 

64,816 

1,056,277 

779 

85,607 

2219 

5102 

5576 

31,557 

038 

28,719 

41,133 

17,850 

13,583 

99,500 

679 

53,501 

34,080 

12,072 

878 

30,433 

253 

462,453 

251,695 

341,150 

84,853 

1,217,767 

714448 

e  n. 

40 

• 
• 

• 
• 

• 

2695 

• 

• 

790 

63 

• 

• 

8843 

505 

14,658 

20») 

4940 

4320 

• 

12377») 

«1 

• 

2450 

1526 

• 

3044 

00 

• 

• 

.  4) 

21 

1996 

2058 

\ßßt*±*T 

971 

5601 

31 

3102 

2253 

11,576 

2046 

18,966») 

>26 

10,038 

6761 

34,404 

3522 

55,336 

108 

1543 

822 

650 

• 

274 

• 

1300 

166 

1500 

4911 

3238 

2374 

S99 

13,081 

12,494 

38,192 

3796 

59,010 

25,575 

<rf**n<ies  in  der  Regel  nicht,  du  den  meisten  Anstalten  noch  andere  Einnahmen  (x.  B.  Ertrage  tob»  Grundeigenth 
••N  noch  in  der  Organisation  begriffene  höhere  Knabenschole  (Progymnasiom)  so  Goesen. 
r  Kloeternchule  zu  Donndorf,  und  *)  vom  Progvmnuiam  in  Cöln. 
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Hauptzusammenstellung  des  Gesammt- Aufwandes  für  die  öffentlichen  selbständigen  Real-Lehranstaiti 
und  die  mit  ihnen  organisch  verbundenen  Institnte  (Vorschulen,  Progymnasien,  Alumnate)  in  der  T 

1864  und  1869. 


1864. 

1869. 

1 

Gc- 
s.unnii- 

Auf- 
wand. 

Zu  demselben  trugen  bei: 

Ge- 
sammt- 

Auf- 
wand. 

Zu  demselben  traf 

,'en  bei" 

Provinz. 

der  Staat 

aus      |  au 
unmittel-  [ 4«  r»o  ihn 
baren    i  r*rw»ft»i«> 
Staats.  9iift«n*»- 
fondi.    |  f»ad.. 

die 

Ci.  Ja 

den. 

«■4  •okk« 

SttfttfDf»* 

food», 
«•trhsj 
otetH 
«to  Sual 

Schaler 

und 
Alumnen. 

der  Staat 

aus     1  au 

UHinitt«l-  Jen  vo«  ihm 

baren    t  »"w»lW" 
Staats-  3iiftuo«»- 

foads.  \ 

die 

DtAül- 
0#nn>in* 

IT  v  J  1 1  C  III 

Jen. 

Kirch— 
und  «M>tcbf 

UmA., 
««t*W 
n.'Uc 
drr  Sc.M 

Alm 

Thlr. 

Thlr.  | 

Thlr. 

lulr. 

Thlr.  , 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr.  | 

Talr. 

i  nir. 

Thlr.  r. 

1.  Realschulen  1.  Ordnung. 

f.  Preufsen. 

63,470 

565 

• 

17,146 

2700 

36,442 

80,329 

565 

• 

18,651 

1322 

2.  Brandenburg. 

95,229 

• 

1134 

66,191 

121,341 

* 

1119 

w 

3.  Pommern. 

27,140 

• 

1500 

7.4  OA 

1500 

17,158 

34,089 

• 

1500 

.'ICH 

• 

4.  Schlesien. 

59,044 

0 

18,670 

241 

37,359 

91,635 

• 

• 

30,429 

1154 

5.  Posen. 

47,905 

6775 

a 

16,562 

• 

24,262 

47,115 

2070 

16,557 

• 

Ii" 

6.  Sachsen. 

44,312 

« 

9549 

45 

34,337 

72,826 

• 

15,142 

470 

5i,S 

7.  Westfalen. 

31,568 

3700 

a 

512 

15,528 

41,160 

,  1500 

» 

1711 

8.  Khcinprov.  u. 
Ilohenzollcrn. 

977 

600 

30,533 

670 

56,396 

117,679 

• 

600 

43,960 

• 

es; 

Summe 

461,262 

12,017 

2100 

135,432 

6802 

287,673 

606,174 

•1135 

2100 

190,280 

5776 

375; 

8.  Schleswig- 
Holstein. 

• 

14, 

• 

• 

a 

* 

• 

• 

10.  Hannover. 

■ 

• 

1 

• 

43,445 

1364 

1789 

5557 

6983 

Ii.  Hess..  .Hassan. 

• 

16,749») 

|  6170 

•  •) 

llauptsummc 

• 

• 

• 

• 

• 

666,36« 

5499 

10,051) 

195,837 

12,759 

15,558 

2.  Realschulen  2.  Ordnung. 


1.  Preafecn. 

10,554 

2.  Brandenbarg. 

42,488 

3.  Pommern. 

• 

4.  Schlesien. 

6410 

5.  Posen. 

• 

6.  Sachsen. 

17,894 

7.  Westfalen. 

• 

8.  Khrlnprov.  u. 
Ilolirnzollern. 

8476») 

Summe 

85,822 

!).  Schleswig- 

Holstein. 

• 

945 
280 


1336 


10.  Hannover. 

11.  Hess.- Hassan. 


1225  I  1336 
2561 


4581 

365 

4736 

■ 

14,771 

935 

22,966 

59,925 

• 

1850 

1453 

2497 

• 

7770 

• 

64 

8586 

• 

« 

8417 

1000 

888 

6500 

10,803 

29,972 

3705 

45,285 

79,145 

• 
• 
• 

• 
• 
• 

• 
• 
• 

• 
• 

52,650«) 

1236  23,268 


5185 


1236 


5070 


188  04,071 


3600 


28,338  3788 


2660 2350«)  10,44 


40" 


43.8t 


Ilauptsummc 


|131,795|  5185  |  1236  |30,998 
"642? 


6138  [54^ 
I 
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1864. 

1869. 

Ge- 
sammt- 

Auf- 
wand. 

Zu  demselben  trugen  bei: 

Ge- 
sammt- 

Auf- 
wand. 

Zu  demselben  tragen  bei1; 

: 

u. 

der 

aus 

unmittel- 
baren 
Staats- 
fonds. 

Staat 

Uli 

HI''  IHnrU 

Siiniug»- 

die 
Sudt- 

irr  n  ipin. 

den. 

Kirthra 
and  «ol»hc 
Sliltwngi- 
f»d., 

u»c  Iii 

imt  Statt 

Schüler 

and 
Alumnen. 

der  \ 

aus 

unmittel- 
baren 
Staats- 
fonds. 

Staat 

SOS 

du  vsd  i  bin 

>  tt »  .1 1  c(  t  II 

Stiftung,  »- 
fooda. 

die 
Stadt- 
gemein- 

den. 

Hir«b«ti 
und  »ulrka 
SUAuagf 
fand«, 
welch« 
nicht 
der  Sunt 
VCTM  *lt  rl. 

Schaler 

und 
Alumnen. 

Thlr. 

ThJr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

3.  Höhere  Bürgerschulen. 

n 

12,972 

• 

• 

2328 

37,572 

• 

• 

11,062*) 

•  1 

11,466*) 

«karg. 

16,007 ,0) 

• 

• 

8871 

166 

7174 

57,001 

• 

• 

30,216 

315 

26,110 

rra. 

4960 

• 

• 

2560 

• 

2400 

10,095 

• 

« 

4112 

419 

5564 

in. 

3660 

* 

1484 

2106 

15  554 

■ 

• 

9183 

• 

6037 

*- 

• 
• 

• 
• 

■ 
• 

• 

13,868 

■ 
• 

• 

7750 

803 

i 

531o 

in 

2244 

2615 

25,453 

• 

• 

12,738 

578 

11  5'>6 

n\.  u. 
ullern. 

46,540 

629 

12,000 

4669 

25,700 

80,728 

915 

465 

24,232 

330 

39,888 

limine 

88,701 

629 

27,159 

4835 

42,323 

240,271 

915 

465 

99,293 

2445 

105,906 

629 

it. 

* 

• 

• 

• 

■ 

• 

5051 

• 

• 

1000 

• 

3066 

nrr. 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

65,133 

9045 

2750 

13,901 

2167 

32  954 

tasia. 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

87,685 

9900 

900 

10,220 
11)11) 

812») 

20,929 

11)  12) 13) 

um  nie 

* 

• 

• 

• 

• 

• 

398,140 

19,860 

4115 

124,414 

5424 

162,855 

23,975 

Di'  Summe  der  Beträge  in  den  unter  der  obigen  Unterschrift  vereinigten  5  Colonnen  erreicht  den  Betrag  des  Gcsammtaufwandes  in 
*  ai  ht.  du  den  meisten  Anstalten  noch  andere  Kinnahmen  (i.  B.  Erträge  vom  Grnndeigenthum  und  Zinsen  von  Capitalicn,  bei 
»fb  Zuwrndnnccn  von  Gesellschaften  etc.)  zufliefsen. 

I  r  hieruntir  befindliche  Betrag  von  8313  Thlr.  für  die  RS.  zu  Cassel  umfafst  nur  die  Besoldungen. 

in  -lit-  betreffenden  Betrüge:      *)  von  der  RS.  zu  Cassel, 

<l<r  h'ihertu  Gewerbeschule  zu  Magdeburg,  deren  Etatsverhältnisse  noch  nicht  definitiv  geordnet  sind. 

H^rin  ist  nicht  begriffen  der  Aufwand  für  die  RS.  zu  Essen,  deren  Etat  bei  der  Zusammenstellung  noch  nicht  festgesetzt  war. 
die  betreffenden  Beträge:      *)  von  der  RS.  der  israelitischen  Gemeinde  und  der  Unterrichtsanstalt  der  israelitischen  Religion*- 
"  Frankfurt  a.  M.,         0  von  der  Mustcrschule  zu  Frankfurt  a.  M.,  •)  von  der  RS.  in  Hornburg, 

T>'B  der  höh.  BS.  zu  Culm. 

Chor  Einschlufs  des  Aufwandes  für  die  damals  noch  in  der  Organisation  begriffene  höh.  BS.  zu  Spromberg. 
y  dw  batreffenden  Beträge:      ")  von  der  höh.  BS.  zu  Geisenheim  und  der  Selectenschnle  in  Frankfurt  a.  M., 
'«»  der  höh.  BS.  zu  Ems,     ,J)  von  der  höh.  BS.  in  Frankfurt  a.  M. 
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Recapitulation  des  Gesammt  -  Aufwandes  : 


Oeffentliche  Gym  nasial  -  Anstalten 
und  ihre  Annexa. 

Selbetün&i 

Zu  demselben  tragen  bei1): 

Im 
Jahre 

Provinz. 

Ge- 

der  Staat 

die 
Stadt- 
gemein- 
uen. 

Mrcnen 
und  solche 
simungen, 
deren  Admi- 
nistration 
nicht  in  des 

Klüt»! 

Hand  ruht 

Schüler 

und 
Alum- 

Ge- 

der 

sammt- 

AU1- 

wand. 

au« 

unmittel- 

Su*u- 

in  seiner 
Verfügung 
•teh  enden 
Stift  ungs- 
fonds. 

eauimt- 

Auf- 
Aul  • 

wand. 

•tu 

Staats- 
fonds. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

1864 

1869 

) 

t  1.  Preofsea. 

»15,110 

266,346 

58,188 

69,527 

20,604 

22,054 

30,110 

30,591 

1101 
1846 

91,097 

129,172 

86,996 

117,901 

665 

565 

18G4 

'  RrnnH^n. 
v .  ui  nii  ii  c  ii « 

384,864 

51,347 

5385 

45,411 

12,471 

205,479 

154,324 

945 

1869 

i  bürg. 

523,575 

52,995 

5453 

107,157 

10,400 

266,598 

238,26  < 

• 

186« 

1869 

3.  Ponraern. 

156,700 

217,343 

19,422 

13,662 

11,974 

11,255 

32,760 

47,529 

11,501 

13,552 

82,095 

118,426 

32,106 

44,184 

• 

• 

1864 

1869 

|  4.  Schlesien. 

289,785 

373,396») 

18,700 

24,710 

66,598 

52,725 

25,320 

47,627 

8145 

5403 

124,121 

175,760«) 

69,114 

107,189 

• 

1864 

5.  Posen. 

96,729 

19,413 

21,400 

6433 

928 

43,701 

47,905 

67*3  | 

1869 

158,897 

31,322 

32,045 

13,056 

528 

75,239 

47,115 

2070  } 

18G4 

1869 

|  6.  Sachsen. 

1 

J  7.  Westfalen. 

320,701 

364,196 

45,903 

35,637 

62,254 

16,352 

15,646 

27,422 

11,850 

25,228 

99,143 

132,743«) 

62,206 

86,694») 

•        1  1 

1864 

1869 

164,614 

903  400 

24,306 

28,766 

26,052 

27,337 

21,821 

27,052 

5482 

4633 

57,999 

78,453 

95,630 
75  030 

3700  , 

1500 

1864 

)  8.  Rheinpror. 

315  396 

41,268 

14,101 

90,983 

10,317 

114,139 

147  604 

1606 

1869  i     u-  Hohe«». 

390,630 

48,045 

13,803 

40,096 

6748 

135,222«) 

209,210 

915 

1864 

1,937,399 

271,547 

230,368 

208,483 

61,795 

817,774 

695,785 

 r 

13,871 

1869 
1869 

9.  Schleswig- 
Holstein. 

2,497,783 
135,779 

304,664 
85,607 

181,024 
2219 

340,530 
5102 

68,338 
5576 

1,111,613 

31,557 

925,590 
5051 

5050 

1869 

10.  Hannover. 

233,446 

30,262 

41,955 

18,400 

13,857 

100,800 

108,578 

10,409 

1869 

11.  Iless.-lVassao. 

144,844 

55,001 

|  38,991 

15,310 

878 

32,807 

157,084  Y) 

15,085 

1869 

Hauptsumme 

3,011,852 

475,534 

264,189 

379,342 

88,649 

1,276,777 

1,196,303 

30,544  >' 

739/723 

45;;-: 

')  Die  Summe  der  Beträge  in  den  anter  der  obigen  Ueberschrift  vereinigten  6  Colonnen  erreicht  den  Betrag  de»  Gesamsti 
einigen  auch  Zuwendungen  ron  Gesellschaften  etc.)  sufliefsen.  Ohne  die  betreffenden  Beträge  *)  von  der  h.  BS.  in  Calm.  *)  i 
b&ltnisse  noch  nicht  definitiv  geordnet  sind,  *)  vom  Progymnasiara  xa  Cöln,  *)  Der  hierunter  befindliche  Betrag  tou  8913  Tai 
ünterrichtsanstalt  der  israelitischen  Religionsgesellschaft  in  Frankfurt  a.  M-,    ^  tob  dar  RS.  in  Cassel,  der  Musterwhal*  a 

der  RS.  xu  Homburg. 


Digitized  by  Google 


637 


i  Schulen  in  den  Jahren  1864  und  1869. 


talten 

Die  öffentlichen  höheren 

und  ihre 

Lehranstalten  überhaupt 
Annexa. 

jen  bei1): 

Zu  demselben  tragen  bei1): 

Kirchen 

nnd  aolrhe 
Stiftungen, 

deren 
Administration 
nicht  in  des 

Staates 
Hand  ruht. 

Ge- 

der  Staat 

die 
Stadt- 
gemein- 
den. 

Kirchen 
und  solche 
Stiftungen, 
deren  Admi- 
nistration 
nicht  in  des 

SUstes 
Hsnd  ruht. 

1 

Schüler 

und 
Alumnen. 

sammt- 
Auf- 
wand. 

AUS 

unmittel- 
baren 
Staats- 

fonds. 

sus  den 
su  seiner 
Verfügung 
stehenden 
Stiftungs- 
fonds. 

Schüler 

und 
Alumnen. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr 

M.  Uli  • 

Thlr 

M.  Uli* 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

8065 

48,506 

302,106 

58,753 

30,604 

51,837 

4166 

134,603 

1322 

64,799») 

354,247 

70,092 

22,054 

60,304 

3168 

193,971 

»35 

96,331 

59,393 

6721 

95,583 

14,706 

301,810 

1622 

134,038 

761,842 

52,995 

6689 

204,304 

12,022 

400,636 

• 

19,558 

loa, ovo 

13,433 

13,474 

43,740 

11,501 

101,658 

419 

28,771 

261,527 

13,662 

12,755 

60,825 

13,971 

147,197 

1694 

1«  Arft 

41,  jb  j 

«Co  Ann 

18,980 

68,598 

An  ooi 

VÖÖ7 

1154 

60,124 

a  ua  -  or. 
4öv_),OöD 

24,710 

52,725 

87,239 

6557 

235,884 

• 

84,363 

144  634 

86,188 

31,400 

22,994 

938 

67,963 

27,779 

206,012 

33.392 

32  045 

29,613 

528 

103,018 

10» 

48,923 

382,907 

15  903 

32,965 

11,959 

142,066 

1273 

450,890 

35,637 

16,352 

9fi  r»fl1 

1 Q9  87A 
XJ£tot\J 

512 

18,148 

300,144 

98,006 

96,053 

33,087 

5994 

76,142 

:  5889 

34,591 

278,430 

30266 

27  337 

52,484 

10,522 

113,044 

«17 

88,596 

463,000 

43,874 

14,701 

74,516 

16,544 

802,735 

M  330 

115,331 

599,840 

48,960 

14,868 

113,358 

7078 

250,553 

13,842 

575,881 

3,573,184 

385,418 

233,804 

401,046 

75,637 

1,193,055 

12,009 

525,560 

3,423,373 

309,714 

184,825 

658,441 

80,347 

1,637,173 

• 

3066 

140,830 

85,607 

2219 

6102 

5576 

34,623 

> 

9150 

60,626 

342,024 

40,671 

46,494 

37,858 

23  007 

161,426 

— 

3162«)  »•) 

33,641  »)W») 

301,928 

70,086 

46,061 

28,190 

4040 

66,448 

j  24,321 

622,893 

4,208,155 

506,078 

279,599 

730,591 

112,970 

1,899,670 

785^677 

8Ä  liebt,  da  den  meisten  Anstalten  noch  andere  Einnahmen  (x.  B.  Ertrage  vom  Grandeigenthum  nnd  Zinsen  von  Capitslien,  b< 
l  X»  Pleft,  ron  der  Klosterschale  in  Donndorf,  *)  von  der  höh.  Gewerbesch,  zu  Magdeburg  (RS.  2.0.),  deren  Etatsvei 
Ulsi  urisist  aar  die  Besoldungen.  Ohne  die  betreffenden  Betrage  •)  von  der  RS.  der  israelitischen  Gemeinde  und  d< 
•>  toi  Srlectenschule  daselbst  nnd  den  h.  BS.  zu  Geisenheim  and  Ems,    ")  von  der  h.  BS.  in  Frankfurt  a.  M.,    ")  vu 
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Zusammenstellung  des  Gesammt- Aufwandes  für  Gymnasien  und  für  Ee: 

schulen  in  früherer  Zeit  und  jetzt. 


OetiVntlielie  Gymnasien  un<l  die  mit 
ihnen  verbundenen  Anstalten. 

Zu  Entlassungsprüfungen  berechtig 
selbständige  Realschulen  und  <j 
ihnen  verbundenen  Anstalten. 

Provinz. 

1841. 

18G4. 

1KÜ9. 

1858. 

d 

T  - 
—  "~ 
~  J. 

<  ■  <.- 
sammt- 
Auf- 

»V  ti  J 1 '  1  . 

sammt- 
Auf- 

>v  «tu vi . 

■i.  ~ 

.  . 

ue- 
sammt- 
Aiit- 

-—  ^ 

sammt- 
Auf- 

eammt- 
Auf- 

O  V 

IUI 

Thir. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 



1.  Prrufsrn. 

14 

lOi  ,.>23 

20 

2U>,4  1,1 

22 

2i.G,.i4G 

11 

<;>,lo9 

8 

<  4,024 

7 

2.  HrandiMiburp. 

ls 

'•]')  GOS 

22 

377,2711 

2S 

519,735 

10 

90  190 

H 

137  717 

^■^ 

'.i.  Pommern. 

7 

1.) 

151,1G0 

13 

l!t:>,2!Hi 

2 

20,714 

2 

27,146 

42 

34.»: 

ä             L'  II 

1.  .SrhlfMon. 

20 

i;m,tm 

22 

•_»•;  i,  <;-U) 

21 

312.976 

G 

56.43« 

(5 

65,454 

8 

?i^ 

;"».  I'osert. 

5 

44.G97 

- 
< 

KS, 04  Ii 

11 

i.'»i,*;:jg 

4 

36.9S9 

47,905 

4 

47.1 

fi.  Sachsen. 

21 

i7g,gig 

22 

313,377 

25 

.'5iio,l!"G 

7 

4S.H79 

7 

62,206 

6') 

7Ü! 

7.  )Vrv1f.ilni. 

S.  Kliriiijintv.il.  Hohen/.. 

11 

IS 

g.~>,g2g 

142,5<»4 

IG 

2:5 

1  •  J^'ivVJ 

27.-»,  1!» 

IG 

24 

1*5,079 

335,199 

3 
S 

19,634 

78,171 

3  *) 

31.5GS 
101.0G4 

10 

Summe 

IM 

i>si,oi;; 

145 

1,S32J>10 

ig.; 

2,35 1,757 

öl 

42G,217 

52 

547,084 

53 

!).  Schleswig  -  lloMetn. 

10 

135,779 

• 

• 

• 

» 

1 1  ^^Tj| 

• 

• 

■ 

17 

22S,o;;s 

• 

• 

43.4 

11,  Hessen-  Vusan. 

lo 

132/.?.» 

HauptsumtiiP 

* 

► 

* 

I  -J  >< > .  2,*5 1,253  |  . 

• 

• 

• 

63 

Mit  Aiisschlafs     ')  der  höh. Gewerbeschule  za  Magdeburg  (BS.  2.O.),  deren  Etatsverhältnissc  noch  nicht  detiai'ir  j 
sind,       *)  der  RS.  zn  Essen,        *)  der  RS.  der  israelitischen  Gemeinde  nnd  der  UnterhchUanstalt  der  iünicliti«ch,o 
gescllschaft  zn  Frankfurt  a.  M.       *)  Der  hierunter  befindliche  Betrag  von  8313  Thlr.  für  die  RS.  zu  Cassel  omf&fst  i:cr 
soldungen.   


Die  eigenen  neuen  Aufwendungen  des  Staats  zum  Besten  der  höheren  Schulen  hat^ 
1850  betragen1):   


1.  Einmalige.  IvoniBso  bi»  i8«a.  Von  ist*  w, 


216,950  Thlr. 

c.  32,071 

Für  Vermehrung  der  Lehrmittel,  namentlich  der  Schulbibliotheken  .  . 

24,734  . 

c.  bm 

2.  Dauernde. 

Zu  Besoldungsverbesserungen  für  Gymnasiallehrer  überhaupt  .... 

59,862  „ 

37,984 

')  Nicht  gerechnet  sind  dabei  die  Kosten  für  Neubauten  und  Reparaturen  von  Schulbausern ;  ebensowenig  die  K  • 
Kunstgegenstinden ,  die  einzelnen  Schulen  überwiesen  sind.  Zur  Vermehrung  der  Bibliotheken  haben  auch  ander«  ah  Mic 
fonds  beigetragen,  ohne  in  obige  Berechnung  aufgenommen  zu  sein. 


Die  Lehrerbesoldung. 

Der  für  die  Gymnasien  der  älteren  Landestheile  bestehende  Normal-Beeol- 
dungsetat  v.  10.  Jan.  1863  (s.  Verordn.  und  Ges.  II  p.  261  f.)  wird  bei  den 
Gehaltsregalirungen  in  den  nenen  Provinzen  ebenfalls  im  allgemeinen  als  mafsgebend 
zum  Grunde  gelegt.  In  Schleswig- Holstein  sind  danach  vorläufig  in  die  erste 
Etatacla88e  gesetzt  die  Gymnasien  zu  Kiel  und  Altona;  in  die  zweite:  Schleswig, 
Flensburg,  Hadersleben,  Gllickstadt,  Rendsburg;  in  die  dritte:  Hnsum,  Meldorf 
und  Plön.  —  Ueber  eine  entsprechende  Classificirung  der  Gymnasialstldte  in 
Hannover  sind  Verhandlungen  eingeleitet.  —  In  der  Prov.  Hessen  -  Nassau 
gehört  zur  ersten  Etatsclasse  das  Gymn.  zu  Cassel ;  in  die  zweite  sind  vorläufig 
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gesetat:  Wiesbaden,  Marburg,  Hersfeld,  Fulda,  Hanau;  in  die  dritte:  Weilburg, 
Hadamar,  Rinteln. 

Eine  Revision  der  bisherigen  Classification  der  Gymnasien  hinsichtlich  des  Nor- 
maletats erscheint  um  so  nöthiger,  als  sich  aus  den  bisherigen  Erfahrungen  mehr 
und  mehr  ergeben  hat,  dafs  in  der  Höbe  der  Einwohnerzahl  der  betreff.  Städte  das 
vorzugsweise  entscheidende  Kriterium  für  dieselbe  nicht  gefunden  werden  kann. 

Bei  Mittheilung  des  Normaletats  an  die  K.  Prov.-Schulcollegien  wurden  die- 
selben seiner  Zeit  veranlafst,  bei  Anstalten  städt  und  anderen  nicht  königl.  Patronats 
die  Patronatsbehörden  auf  die  bei  den  Gymnasien  landesherrl.  Patronats  eingeleitete 
Mafsregel  aufmerksam  zu  machen,  und  bei  denselben  auf  gleiche  Verbesserungen 
der  Lehrerbesoldnngen  hinzuwirken.  Bei  vielen  ist  dies  mit  gutem  Erfolg  geschehen. 

Wo  sich  in  den  neuen  Landestheilen,  wie  z.  B.  in  Schleswig-Holstein,  die  Ein- 
richtung vorfand,  dafs  das  einkommende  Schulgeld  nach  einem  bestimmten  Ver- 
hältnifs  unter  die  Lehrer  getheilt  wurde,  ist,  um  bei  Fragen  der  zulässigen  Frequenz, 
der  Translocirung  der  Schüler,  der  Theilung  überfüllter  ClaBsen,  der  Vermehrung 
der  Lehrkräfte  u.  s.  w.  ein  pecuniaires  Interesse  der  Lehrer  auszuschliefsen,  die 
Fixirung  der  Besoldungen  eingeleitet  worden. 

In  Betreff  der  Anrechnung  von  Dienstwohnungen  bei  der  Besoldung  (vrgl. 
V.  und  G.  II  p.  263  ff.)  ist  neuerdings  Folgendes  bestimmt  worden : 

K.  C.  0.  v.  6.  Juni  1868:  „Auf  den  Bericht  des  Staatsmin.  v.  3.  d.  M.  bestimme 
Ich,  dafs  für  die  Ueberlassung  von  Dienstwohnungen  an  Beamte  in  den  Füllen,  wo  dieselbe 
nicht  ohne  Entgelt  stattzufinden  bat,  in  Städten  mit  mehr  als  50,000  Einw.  10  proc,  in 
Städten  mit  10,000  bis  50,000  Einw.  7  Vi  proc  ,  in  anderen  Ortschaften  5  proc.  des  Dienst- 
einkommens der  Wohnungsinhaber  als  Vergütung  in  Abzug  gebracht  werden.  Bei  einer 
Vermehrung  oder  Verminderung  der  Einwohnerzahl  treten  die  davon  abhängenden  Ver- 
änderungen erst  dann  ein,  wenn  die  Wohnung  an  einen  andern  Beamten  übergeht.  Auf 
diejenigen  Beamten,  welchen  zur  Zeit  bereits  Dienstwohnungen  überlassen  sind,  findet  ein 
höherer  Abzug  nach  Maisgabe  der  gegenwärt.  Bestimmungen  erst  in  dem  Fall,  wenn  dem 
Wobnungsinhaber  eine  Vermehrung  seines  Diensteinkommens  zu  Theil  wird,  und  nur  in- 
soweit Anwendung,  dafo  die  dem  Wohnungsinhaber  obliegende  Mehrleistung  den  Betrag 
der  Erhöhung  seines  Diensteinkommens  nicht  übersteigen  darf." 

Min.  Verf.  v.  24.  Mai  1869:  „Nach  Inhalt  des  Allcrh.  Erlasses  v.  6.  Juni  1868  soll 
bei  Berechnung  der  von  Staatsbeamten  für  Ueberlassnng  von  Dienstwohnungen  zu  ent- 
richtenden Vergütung  die  Einwohnerzahl  des  betreff.  Orta  zu  Grunde  gelegt  werden.  Bei 
Anwendung  dieses  Verfahrens  sind  indessen  Zweifel  erhoben,  ob  hiebei  die  Militairbcvöl- 
kerung  mitzurechnen  sei,  nnd  habe  ich  hieraus  Veranlassung  genommen,  mich  behufs  Her- 
beiführung eines  übereinstimmenden  Verfahrens  mit  den  HH.  Ministern  der  Finanzen  und 
de»  Innern  in  Verbindung  zu  setzen.  Im  Einvernehmen  mit  denselben  bestimme  ich  nun- 
mehr, dafs  die  Militairbevölkerung  des  betreff.  Orts  aufscr  Ansatz  zu  lassen  ist."  Der 
Minister  etc.  v.  Müh ler. 

In  Bezug  auf  die  Besoldungsverhältnisse  zu  Frankfurt  a.  M.  ist  Folgendes  zu  be- 
merken: 

Nach  der  Diensrpragmatik  für  Civil-Staatsdiener  v.  6.  Octb.  1829  gehören  zur  ersten 
der  2  Classen  von  Staatsdienern  Alle,  die  sich  durch  akadem.  Studien  oder  doch  sonst 
durch  besondere  wissenschaftl.  Bildung  zum  Staatsdienst  vorbereitet  haben,  und  somit 
auch  die  ordentl.  Lehrer  des  Gymnasiums;  ebendahin  werden  gezählt  die  philolog.  Lehrer 
der  Selectenschnle  und  die  Directoren  der  öffentl.  Schulen. 

Die  Lebrerbesoldungen  sind  zuletzt  durch  ein  Gesetz  v.  8.  Dcb.  1863  geregelt  worden. 
Danach  werden  für  die  an  öffentl.  städt  Schulen  definitiv  angestellten  Lehrer,  mit  Aus- 
schluGi  einstweilen  des  Gymnasiums  nnd  der  Selcctenschule,  4  Gehaltsclassen  angenommen: 
1  Cl.  2400  —  2800  fl.,  2  Cl.  2000—2400  fl.,  3  Cl.  1400  —  2000  fl.,  4  Cl.  1000—1600  fl. 
In  der  1.  und  2.  Gehaltscl.  wird  für  die  ersten  5  Dienstjahre  der  geringste,  für  die  fol- 
genden 5  der  mittlere  und  vom  Ilten  Dienstjahre  an  der  höchste  Satz,  in  der  3.  und  4. 
Cl.  in  den  ersten  5  Jahren  der  geringste,  je  nach  weiteren  5  Jahren  200  fl.  mehr,  und 
vom  16ten  Dienstiahre  an  der  höchste  Satz  gezahlt  Der  Dir.  der  höh.  Bürgerschule  ge- 
hört zur  1.,  die  Oberlehrer  zur  2..  die  wissenschaftl.  ordentl.  Lehrer,  ebenso  dio  Reallehrer 
der  Selectenschule  zur  3.,  die  nicht  akadem.  vorgebildeten  Lehrer  der  höh.  BS.  zur  4.  Cl. 
Die  Mujterschule  bat,  obwohl  freier  gestellt,  ähnliche  Einrichtungen  hierin  wie  die  höh. 
BS.  —  Für  das  Gymn.  wurden  durch  Senatsbeschlufi»  v.  8.  Dcb.  1863  besondere  Bestim- 
mungen getroffen  (s.  die  Etatsnotizen  p.  484). 
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Gesammtbetrag  der  Besoldungen  an  den  öffentlichen  selbständigen  Gymnasial -Anstalten  zu  Anfn 

Jahres  1869,  resp.  in  früherer  Zeit. 


Provinz. 

Oeffentliche  Gymnasien 
und  die  mit  ihnen  verbundenen  Anstalten. 

OeffentL  selbständige 
Progymnasien 
und  die  mit  ihnen 

rerbund.  Anstalten. 



Oeflenll.  tf'.lu 
Gymna»i*l-Ai 
überh*ai>t 
mit  ihnen  rerh 

1841. 

1851. 

1856. 

1858. 

1864. 

1869. 

1864. 

1869. 

1844. 

1.  Preufsen 

2.  Brandenburg; 

3.  Pommern 

4.  Schlesien 

5.  Posen 

6.  Sachsen 

7.  Westfalen 

8.  Rheinland  und  (seit 
1850)  Hohenzollrrn 

Thlr. 

93,467 
150,428 

54,007 
113,984 

32,700 
105,039 

56,034 

113,839 

Thlr. 

106,921 
168,752 

66,773 
136,713 

48,029 
136,067 

70,161 

135,181 

Thlr. 

119,390 
199,793 

78,189 
149,623 

60,482 
154,480 

91,934 

143,790 

Thlr. 

128,556 
204,529 

155,302 
65,183 

161,694 
95,831 

160,558 

Thlr. 

179,831 
261,620 
117,277 
187,537 
68,205 
178,294 
125,061 

187,208 

Thlr. 

224,955 
385,143 
140,969 
250,390 
118,750 
222,783 
150,822 

238,518 

Thlr. 

3852 
5800 
5000 
5862 
7515 
3776 
10,058 

32,577 

Thlr. 

3240 
20,146 
13,959») 

6418 
913 
15,316 

44,772 

Thlr.  i 
183,683 
267,42\» 
122,277 
193,399 
75,720 
182,070 
135,119 

219,785 

'-. 
1 

! 

: 

Summe 

729,498 

868,597 

997,681 

1,065,585 

1,305,033 

1,732,330 

74,440 

104,764 

1,379,473 

lj 

9.  Schlesw.  Holstein. 

10.  Hannover 

11.  fassen -Kassau. 

• 
• 

* 
• 
• 

• 
• 
• 

• 
* 

• 
• 
* 

125,083 
171,600 
115,795 

• 
• 
• 

• 

4400 
10,224 

«*nan¥nf 

j 

1  1 

Hauptsumme 

•  • 

• 

• 

2,144,808 

.    1 119,388 

•)  ■ 

')  Ohne  den  Betrag  vom  Progymnasium  zu  Plef»,  dessen  Etat  im  einxelnen  noch  nicht  festgestellt  ist 


Gesammtbetrag  der  Besoldungen  an  den  öffentlichen  selbständigen  Real -Lehranstalten  zu  Anfa: 

Jahres  1869,  reip.  in  früherer  Zeit 


Vax  Entlaasungsprüfungen  berechtigte  selbständige 
Kealscli  ulen. 

Selbständige 
höhere  Bürger- 

Selbst* 
Lebrai 

Provinz. 

1858. 

1864. 

1869. 

schulen. 

aller 

Hc»l.fhuUc 
I.O 

l.  0. 

fttaUrhulen 
übf  rbaupt 

Raalwhulco 

».0 

Selbständige 
tirataebulen 
(ibrrh«u|rt. 

1864. 

1869. 

1864> 

1.  Preufsen. 

Thlr. 

64,060 

Thlr. 

52,11t» 

Thlr. 

9168 

Thlr. 

61,278 

Thlr. 

69,339 

Thlr. 
* 

Thlr. 

69,339 

Thlr. 

6259 

Tblr. 

23,934 

Tblr. 

67,53' 

2.  Brandenburg. 

71,936 

78,736 

31,422 

110,158 

108,313 

;>3r838 

162,151 

15,522 

49,306 

125,68t 

3.  Pommern. 

18,160 

22,092 

■ 

22,092 

30,710 

30,710 

4380 

9241 

26,471 

4.  Schlesien. 

45,301 

51,473 

3785 

55,258 

78,986 

78,986 

3262 

13,723 

58,5» 

").  Posen. 

29,023 

40,424 

40,424 

41,458 

• 

41,458 

• 

40,43^ 

6.  Sachsen. 

42,525 

38,228 

15,350 

53,578 

64,258 

64,258 

» 

11,495 

53,571 

7.  Westfalen. 

15,360 

25,260 

• 

25.260 

31,975 

6800 

38,775 

3500 

22,591 

28,761 

H.  Rhrinprov.n. Hoben/. 

60,449 

76,142 

6963 

83.105 

97,517 

9.135 

107,452 

39,8211  68,454 

122,9* 

.Summe 

346,814 

384,465 

451,153 

522,556 

70,573 

593,129 

72,744 

198,744 

523,89" 

9.  Schleswig- Holstein. 
10.  Hannover. 

• 

• 
■ 

• 
• 

• 

35,867 

• 
• 

• 

35,867 

4080 
53,583 

■ 

*> 

11.  Hessen- .Nassau. 

• 

• 

• 

15,328 

20,258 ') 

35,586 

59,929») 

Eaupteumme 

• 

• 

■ 

573,751 

90,831 

Ohne  die  Betrage  *)  von  der  höh.  Gewerbeschule  zu  Magdeburg,  deren  Etatsverhiltnis^e  noch  nicht  definitiv  ge.>:j 
*)  von  der  Mustcrschule ,  der  RS.  der  israelitischen  Gemeinde  und  der  Unterrichtsanstalt  der  israelitischen  Religions^^U 
Frankfurt  a.  M.,       *)  von  der  h.  BS.  zu  Geisenheim  und  der  Sclectenschulc  in  Frankfurt  a,  M. 
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Recapitulation. 


1  rovinz. 

Öffentliche 
Gymnasial- 
AnstAlten 
and  die  mit  ihnen 
verbundenen 
Institute. 

Selbständige 
Real- 
Lehranstalten 

und  die  mit 
ihnen  verbundenen 
Institute. 

Oeffentl.  selbständige 
höhere  Schulen 
aller  Kategorien 

und  die  mit 
ihnen  verbundenen 
Institute. 

1804. 

1869. 

1864. 

1869. 

1864. 

1869. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

1  Preafeen    .    .  . 

183,683 

224,955 

67,537 

93,273 

251,220 

318,228 

2.  Braudenbure 

267,420 

388,383 

125,680 

211,457 

393,100 

599,840 

3.  Pommern    .    .  . 

122,277 

161,115 

26,472 

39,951 

148,749 

201,066 

4.  Schlesien        .  . 

193,399 

264,349») 

58,520 

92,709 

251,919 

357,058 

5.  Posen  ... 

7i,720 

125,168 

40,424 

41,458 

116,144 

166,626 

6.  Sachsen  .... 

182,070 

223,696 

53,578 

* 

75,753«) 

235,648 

299,449 

7.  Westfalen  .    .  . 

135,119 

166,138 

28,760 

61,366 

163,879 

227,504 

8.  Rheinproviaz  und 
llohenzollern   .  . 

219,785 

283,290 

122,926 

175,906 

342,711 

• 

459,196 

O  ULIi  Iii  L 

1,379,473 

1,837,094 

523,897 

791,873 

1,903,370 

2,628,967 

9.  Schleswig- Holstein 

• 

125,083 

• 

4,080 

• 

129,163 

10.  Hannover    .    .  . 

• 

176,000 

• 

89,450 

• 

265,450 

II.  Hessen  -  Sassau 

• 

126,019 

• 

95,515») 

• 

221,534 

Hauptsumme 

♦ 

2,264,196 

• 

980,918 

• 

3,245,114 

Ohne  die  Betrfge 

*)  vom  Progymnasium  zu  PI  eis,  dessen  Etat  im  einzelnen  noch  nicht  festgestellt  ist, 
•)   von  der  höh.  Gewerbeschule  zu  Magdeburg,  deren  Etatsverhiltnisse  noch  nicht  definitiT  geord- 
net «od, 

*)  von  der  Musterschule,  der  RS.  der  israelitischen  Gemeinde,  der  Unterrichtsanstalt  der  israelitischen 
FUliponsgosclkichaft  und  der  Selcctcnschnle  in  Frankfurt  a.  M.,  nnd  der  hßh.  BS.  zu  Geisenheim. 

IL  41 
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Das  Pensionswesen. 

Die  Mittheilungen  und  Nach  Weisungen,  welche  B.  I,  588  ff.  Uber  die  Pensio- 
nirung  der  Lehrer  enthält,  sind  in  den  Verordn.  nnd  Ges.  B.  II  p.  292  ff.  ergänzt 
worden.  Seitdem  sind  wie  für  die  Civil-Staatsdiener  überhaupt  (vergl.  C.  Bl.  1668 
p.  272)  so  auch  für  die  Lehrer  an  Anstalten  königl.  Patronata  die  Pensions- 
beiträge  in  Wegfall  gekommen,  nnd  die  Mehrzahl  der  höheren  Schnlen  nicht 
königl.  Patronata  ist  diesem  Vorgange  gefolgt. 

C.  Verf.  v.  23.  Juli  1868  an  die  K.  Schulcollegien  der  8  alten  Provinzen:  „Nach- 
dem durch  den  Staatsbausbaltaetat  für  1868  und  die  wegen  dessen  Ausführung  ergangenen 
Verfügungen  den  Directoren,  Lehrern  und  Beamten  an  den  höh.  Unterricbtsanstalten  könipL 
Patronata  die  früher  an  den  Allgm.  Civil-Pensionsfonds  zu  entrichtenden  einmaligen 
und  laufenden  Pensionsbeiträge  v.  1.  Jan.  d.  J.  ab  definitiv  erlassen  worden  sind,  erscheint 
es  nothwendig,  die  Entlastung  der  Directoren,  Lehrer  und  Beamten  an  allen  Anstalten, 
auf  welche  das  Gesetz  v.  28.  Mai  1846  Anwendung  rindet,  von  der  Verpflichtung  znr  Zahlung 
derartiger  Beiträge  herbeizuführen.  Für  den  Wegfall  dieser  Einnahmen  kann  jedoch  den 
betreff.  Anstalten  resp.  Fonds  ein  Ersatz  aus  Staatsmitteln  nicht  gewährt  werden.  Bei  Re- 
gulirung  dieser  Verhältnisse  mufs  deshalb  besonders  darauf  geachtot  werden,  dafs  künftig 
eine  Beeinträchtigung  der  Rechte  der  Directoren,  Lehrer  und  Beamten  auf  die  ihnen  ge- 
setzlich zustehende  Pension  nicht  eintreten  kann.  Eine  Abänderung  des  Gesetzes  v.  28.  Mai 
1846  erscheint  ferner  in  Rücksicht  auf  die  Verschiedenartigkeit,  in  welcher  das  Pensions- 
wesen an  den  einzelnen  Anstalten  geordnet  ist,  schwer  herbeizuführen  und  mit  Rücksicht 
auf  die  Bestimmung  im  §.  16  des  Gesetzes,  wonach  den  Lehrern  und  Beamten  keine  höheren 
Beiträge,  als  den  pensionsbcrcchtigtcn  Civil-Staatsdienern  auferlegt  werden  dürfen,  nicht 
erforderlich.  Ich  halte  es  demnach  für  angemessen,  für  jede  deT  oben  erwähnten  Anstalten 
besonders  das  Pensionswesen  auf  Grundlage  des  Wegfalls  der  bisher  von  Lehrern  nod 
Beamten  gezahlten  Beiträge  neu  zu  regeln. 

1.  Was  hiebei  zunächst  die  Anstalten  königl.  Patronata  betrifft,  welche  entweder  für 
sich  oder  mit  anderen  gemeinschaftlich  besondere  Pensionsfonds  gebildet  haben,  oder 
die  aus  FondB  vollständig  ausgestattet  sind,  welche  zwar  nur  für  bestimmt  begrenzte 
Zwecke  verwendet  werden  dürfen  und  daher  in  gewifscin  Sinne  als  Stiftungsfonds  an- 
gesehen werden  können,  die  Eigenschaft  von  Staatsfonds,  wenn  auch  nur  mittelbarer,  da- 
durch aber  nicht  verloren  haben,  so  erwarte  ich  die  Anträge  des  K.  Prov.  Schulcoll.  wegen 
künftiger  Freilassung  der  Lehrer  und  Beamten  von  Pensionsbeiträgen,  um  darüber  eventl. 
nach  Benehmen  mit  dem  H.  Finanzmin.  zu  befinden.  2.  Gleichen  Antrügen  sehe  ich 
entgegen  in  Betreff  der  Anstalten,  welche  sich  aus  eigenen  Mitteln  erhalten  und  mit  ihrem 
Vermögen  unter  unmittelbarer  Aufsicht  und  Verwaltung  dea  K.  Prov.  Schulcoll.  stehen  und 
deren  Vermögenslage  den  Wegfall  der  in  Redo  stehenden  Pensionsbeiträge  unbedenklich 
erscheinen  läist.  3.  Was  diejenigen  Anstalten  betrifft,  deren  Vermögenslage  hinsieht!, 
dor  Fähigkeit  zur  Zahlung  künftig  flüssig  zu  machender  Pensionen  zu  Bedenken  Anlaö 
giebt,  oder  welche  von  Privatpersonen  oder  anderen  Corporationen ,  als  Communen  zn 
unterhalten  sind,  so  mufs  bei  diesen  dafür  Sorge  getragen  werden,  dafs  der  Pensionsfonds 
erhalten  und  ihm  auch  ferner  die  ietzt  von  Lehrern  und  Beamten  gezahlten  Beiträge  zu- 
geführt werden.  Es  wird  dies  dadurch  zu  ermöglichen  sein,  da&  dem  Pensionsfoods  an 
Stelle  der  Beiträge  der  Lehrer  und  Beamten  ein  Theil  dea  einkommenden  Schulgelds  etc., 
dessen  Erhöhung  eventl.  in  Aussicht  genommen  werden  kann,  zugewiesen  wird.  Eventl. 
werden  die  Betheiligten  zu  disponiren  sein,  die  Beiträge  nach  Malsgabe  ihrer  subsidiären 
Verpflichtung  für  Zahlung  der  Pensionen  auf  sich  zu  nehmen.  In  gleicher  Weise  ist  bei 
den  Anstalten  zu  verfahren,  welche  vom  Staat  und  Communen  gemeinschaftlich  zu  unter- 
halten sind.  Ueber  jede  dieser  Anstalten  erwarte  ich  demnächst  nach  vorheriger  Verhand- 
lung mit  den  Betheiligten  Vorschläge  wegen  Regelung  dieser  Angelegenheit.  4.  Was 
die  Anstalten  betrifft,  welche  allein  von  Commnnen  oder  gröfseren  Commu  naiverbänden 
unterhalten  werden,  so  haben  die  gröfseren  Stadtgemeinden  bereita  vielfach  den  Lehrern 
und  Beamten  an  ihren  Unterrichtsanstalten  die  Pensionsbeiträge  erlassen.  Diejenigen 
Stadtgemeinden,  welche  dies  noch  nicht  gethan  haben  und  an  deren  Fähigkeit  zur  ZahluDg 
der  künftig  aufzubringenden  Pensionen  nach  dem  Urthcil  des  K.  Prov.  SchulcolL  und  der 
zuständigen  K.  Regierung  nicht  zu  zweifeln  ist,  sind  aufzufordern,  dem  gegebnen  Beispiel 
zu  folgen.  Das  K.  Prov.  Schulcoll.  ermächtige  ich,  die  desfallsigen  Beschlüsse  der  Stadt- 
gemeinden Seinerseita  resp.  im  Einvernehmen  mit  der  zuständigen  K.  Regierung  zn  be- 
stätigen. Wo  die  Penaionabeiträge  der  Lehrer  bisher  in  einen  allgemeinen  Communal- 
Penaionafonds  geflossen  sind,  werden  die  Communen  zur  Uobernahme  dieser  Beiträge 
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auf  die  eigenen  Einnahmen  der  Anstalt  resp.  andere  geeignete  Fonds  geneigt  zu  machen 
sein.  5.  Dagegen  kann  solchen  Communen,  welche  hinsieht],  der  Pensionen  nicht  für 
völlig  leistungsfähig  zu  erachten  sind,  die  Auflösung  der  gebildeten  Pensionsfonds  resp. 
die  Minderung  ihrer  Einnahmen  nicht  gestattet  werden.  In  derartigen  Fälleu  ist  vielmehr 
nur  darauf  hinzuwirken,  dafs  die  jetzt  von  den  Lehrern  und  Beamten  zu  entrichtenden 
Beiträge  auf  die  Communalcassc  übernommen  und  von  diesen  an  den  Pensionsfonds  ab- 
geführt werden. 

In  Zukunft  ist  die  Genehmigung  zur  Gründung  höherer  Unterrichtsanstalten  resp.  die 
Anerkennung  bestehender  Anstalten  als  höh.  Unterrichtsanstalten  zu  versagen,  falls  das 
Pensionswesen  nicht  der  Art  geregelt  ist,  dafs  von  den  Directoren,  Lehrern  und  Beamten 
Pensionsbciträge  nicht  erhoben  werden."  Der  Minister  etc.  v.  Mühler. 

Danach  sind  nun  auch  bei  den  meisten  nicht  königl.  Patronataanstalten  und 
den  königl.  schon  vorher  nicht  auf  den  allgem.  Civil -Pensionsfonds  angewiesenen 
Schulen  die  besonderen  Pensionsfonds  eingezogen  und  die  Bestreitung  der  Pension 
auf  die  städtische,  resp.  die  allgemeine  Verwaltungscasse  Übernommen  worden ;  z.  B. 
in  Halle  bei  den  Franck.  Stiftungen  auf  die  Hauptcasse  derselben  (das  Pädagogium 
ausgenommen),  beim  Joachimstbalsclien  Gymnasium  zn  Berlin,  beim  Kloster  U.  L. 
Fr.  zu  Magdeburg,  in  Schulpforte,  in  Rofsleben  u.  a.  auf  die  allgemeine  Anstalts- 
casse.  Bei  vielen  nicht  königl.  Anstalten  ist  bestimmt,  dafs  die  erforderlichen  Pen- 
sionen zunächst  noch  aus  dem  bereits  angesammelten  besonderen  Fonds  bestritten 
werden,  sodann  nach  Absorbirung  derselben  ans  den  UeberschUssen  der  Schulcasse, 
und  erst  wenn  diese  nicht  mehr  ausreicht,  die  zur  Unterhaltung  der  Anstalt  Ver- 
pflichteten subsidiarisch  hinzutreten. 

Mehrere  Anstalten,  namentlich  da,  wo  ein  zu  ihrer  Unterhaltung  rechtlich  Ver- 
pflichteter nicht  vorhanden  ist,  haben  besondere  Pensionsfonds  beibehalten  und 
vermehren  sie  durch  bestimmte  Beiträge  aus  der  Schulcasse,  durch  die  Zinsen  des 
aufgesammelten  Capitals  u.  s.  w.,  entnehmen  auch  im  äufsersten  Nothfall  die  Pen- 
sion einstweilen  aus  dem  Gehalt  der  Stelle.  In  Westfalen  haben  alle  evang.  Gym- 
nasien und  Realschulen  einen  eignen  Pensionsfonds. 

An  mehreren  Orten,  wo  ein  besonderer  Pensionsfonds  mit  oder  ohne  Beiträge 
der  Lehrer  besteht,  haben  die  Communalbchörden  und  die  sonst  etwa  am  Patronat 
Betheiligten  die  Verpflichtung  übernommen,  denselben  nach  Verhältnifs  aushelfend 
zn  ergänzen,  sobald  die  Schulcasse  wegen  des  für  Bestreitung  der  Lehrzwecke  er- 
forderlichen Aufwandes  dazu  unvermögend  ist.  Bei  einigen  Anstalten  sind  die 
regelmäfsigen  Beiträge  der  Lehrer  zwar  aufgehoben,  aber  eingeführt,  dafs  von  jeder 
Gehaltserhöhung  eine  bestimmte  Quote  zum  Pensionsfonds  gezahlt  werde.  —  Im 
Uebrigen  wird,  was  die  1864  schon  vorhandenen  Anstalten  betrifft,  auf  die  Etats- 
notizen in  B.  I  Bezug  genommen. 

Die  Anstalten,  bei  denen  die  Befreiung  der  Lehrer  von  den  Pensionsbeiträgen  noch 
nicht  eingetreten  ist,  sind  folgende: 

Prov.  Preufsen.  Die  Realschule  auf  der  Burg  zu  Königsberg  und  die  RS.  zu 
Wehlau.  Auch  bei  den  Gymnasien  zu  Danzig  und  zu  Marienburg,  sowie  bei  den 
RS.  zu  Danzig  und  zu  Elbing  ist  die  Mafsregel  noch  nicht  durchgeführt,  aber  in  Ver- 
handlung begriffen. 

Prov.  Brandenburg.  Sämmtliche  städtische  höhere  Schulen  zu  Berlin,  die  Gymn. 
zu  Brandenburg,  Prenzlau,  Neuruppin,  Spandau,  Freienwalde,  Cottbus, 
Landsberg  a.  W.,  sowie  die  RS.  zu  Brandenburg,  Porleberg,  Frankfurt  a.  0. 
und  Lübben. 

Prov.  Pommern.  Gymn.  und  RS.  zu  Stralsund1),  Gymn.  zu  Stolp');  die  Pro- 
gynon, zu  Demmin  und  Dramburg3);  die  höh.  BS.  zu  Lauenburg. 

Prov.  Schlesien4).  RS.  zu  Landeshut.  In  Betreff  des  Gymn.  und  der  RS.  zu 
Görlitz  sind  Verhandlungen  über  die  Aufbebung  eingeleitet. 


')  Die  Lehrer  beziehen  die  höher  als  die  Staatspensionen  stehenden  Pensionsitze  der  städtischen 
Beamten,  und  ihr«m  Wittwen  ist  eiu  Pensionszuschufs  von  je  120  Thlr.  aas  sUdt.  Fonds  zugesichert. 
Die  Gymnasiallehrer  daselbst  sind  von  Cummunalsteoern  befreit. 

An  beiden  Orten  sollen  die  Beiträge  wegfallen,  sobald  die  Progymnasien  zu  vollständigen  Gymna- 
sien erweitert  sind. 

*)  In  Breslau  haben  die  Lehrer  der  stadl  höh.  Schulen  niemal*  Pensionsbciträge  zu  zahlen  gehabt 

41* 
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Prov.  Posen1).  Bei  der  RS.  zu  Fraustadt  ist  in  der  Sache  noch  kein  Beachlub 
gefafst 

Prov.  Sachsen.   Höh.  BS.  zu  Naumburg. 

Prov.  Westfalen.  Bei  den  Gymn.  zu  Brilon  und  Warendorf,  sowie  beim  Pro- 
gymn. zu  Dorsten  ist  die  Angelegenheit  noch  nicht  geregelt;  bei  dem  Gymn.  zu  Rheine 
werden  die  Beiträge  von  1871  an  wegfallen. 

Rheinprovinz.  Gymn.  zu  Aachen,  Gymn.  und  RS.  zu  Barmen,  RS.  zu  Duis- 
burg, die  Progymn.  zu  Prüm  und  zu  M.  Gladbach,  die  höh.  Bürgerschulen  zu  Kerpen 
und  zu  M.  Gladbach. 

Durch  die  K.  Verordn.  v.  23.  Sptb.  1867  (G.  S.  p.  1619),  betreffend  die  allge- 
meine Regelung  der  Staatsdiener- Verhältnisse  in  den  neuerworbenen  Landestheilen, 
ist  bestimmt  worden,  dafs  die  für  die  älteren  Provinzen  allgemein  gültigen  Vor- 
schriften, Verordnungen  und  Gesetze,  durch  welche  die  Bedingungen  des  Eintritts 
in  den  Staatsdienst  sowie  die  Rechte  und  Pflichten  der  Staatsdiener  in  Ansehung 
ihres  Amts  und  der  Hinterbliebenen  derselben  bestimmt  sind,  fortan  anch  auf  die 
Verhältnisse  sowohl  der  unmittelbaren  als  der  mittelbaren  Staatsdiener  in  den  neuen 
Landestheilen  Anwendung  finden.  Das  p reu  falsche  Pensionsgesetz  v.  28.  Mai  1846 
ist  in  denselben  bisher  noch  nicht  durchgeführt;  doch  sind  auf  Grundlage  desselben 
behufs  einer  neuen  Regulirung  des  PenBionswesens  bereits  Verhandlungen  eingeleitet 

In  Schleswig- Holstein  fehlte  eine  gesetzliche  Bestimmung,  welche  den 
Lehrern  einen  Rechtsanspruch  auf  Pension  aus  der  Staatscasse  gewährt  hätte;  im 
einzelnen  Fall  ist  sie  ihnen  aber  so  wenig  wie  anderen  Beamten  verweigert  worden. 
Es  galt  dabei  als  Regel,  dafs  ihnen  ohne  Rücksicht  auf  die  Zahl  ihrer  Dienstjahre 
Vi  ihres  festen  Gehalts  und  V,  ihrer  ungewissen  Einnahmen  (z.  B.  der  Classengelder) 
bewilligt  wurde.  In  neuerer  Zeit  richtete  man  sich  gewöhnlich  nach  dem  dänischen 
Pensionsgesetz  v.  24.  Febr.  1858  für  die  unter  den  Ministerien  für  die  gemeinschaftl. 
Anglgh.  der  Monarchie  sortirenden  Beamten. 

In  Hannover  fand  das  Gesetz  v.  24.  Juni  1858  „lieber  die  Verhältnisse  der 
Eönigl.  Diener"  auch  auf  die  Lehrer  der  höheren  Schulen,  mit  Ausnahme  der  Lehrer 
an  den  katbol.  Gymn.  und  Progymnasien,  Anwendung.  Danach  beträgt  die  Pension 
von  dem  vollendeten  lOten  Dienstjahre  an  30  proc.  der  Diensteinnahme,  welche 
der  Lehrer  bei  seiner  Entlassung  hatte,  und  steigt  mit  jedem  weitern  Dienstjahr  um 
1,  vom  vollendeten  30sten  Dienstjahr  an  mit  jedem  Jahr  um  2  proc,  darf  aber  nie 
mehr  als  80  proc.  der  Besoldung  betragen.  Beiträge  wurden  von  den  Lehrern 
nicht  gezahlt;  da  aber  der  allgemeine  Pensionsfonds  nicht  ausreichend  dotirt  war, 
mufsten  bisher  in  vielen  Fällen  auch  die  Schulcassen  bei  Pensiomrungen  in  An- 
spruch genommen  werden. 

Durch  Min.  Verf.  v.  1 1.  Febr.  1 869  ist  angeordnet  worden,  dafs  das  Pensions- 
wesen  in  der  Prov.  Hannover,  ebenso  gleichzeitig  im  Regierungsbez.  Cassel, 
bei  allen  höheren  Schulen,  welche  nicht  aus  allgemeinen  Staatsfonds  allein,  sondern 
vom  Staat  und  von  Communen  gemeinschaftlich,  oder  von  Communen,  Communal- 
verbänden,  Stiftungen  u.  s.  w.  unterhalten  werden,  gemäfs  der  Verordn.  v.  13.  Mai 
1867  (s.  p.  33)  nach  dem  preufs.  Reglm.  v.  28.  Mai  1846,  §§.  16,  17,  18  zu  regu- 
liren  ist,  Pensionsbeiträge  jedoch  von  den  Lehrern  nicht  gefordert  werden  dürfen. 
(Ueber  die  frühere  Einrichtung  des  Pensionswesens  in  Kurhessen  s.  das  Stnats- 
dienergesetz  v.  8.  März  1861.  Die  Reallehrer  gelten  nach  der  Min.  Verf.  v.  15.  Octb. 
1858  nicht  für  directe  Staatsdiener,  weshalb  das  Gesetz  auf  sie  keine  Anwendung 
fand.  Der  dienstunfähig  gewordene  Reallehrer  mufste  von  seinem  Gehalt  soviel 
abgeben  als  zur  Salarirung  eines  stellvertretenden  Gehülfen  erforderlich  war;  doch 
konnte  auch  die  Schulcasse  zu  einer  Beihülfe  in  Anspruch  genommen  werden.)  — 
In  Nassau  waren  die  Pensionsverhältnisse  geregelt  durch  Edicte  v.  3.  Dcb.  1811, 
24.  März  1817  und  durch  das  Gesetz  v.  2.  Juni  1860.  Die  Collaboratoren  an  den 
Gymn.  und  am  Pädagogium  waren  danach  nicht  unbedingt  pensionsberechtigt;  doch 


*)  Bei  dem  frühem  Progymn.,  jetzigen  Gymmuiom  ra  Schneidern ühl  sind  Penaioiubeitrife  nie- 
gefordert  worden. 
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wurde  den  ohne  Verschulden  dienstunfähig  gewordenen  ein  Rahegehalt:  nicht  ver- 
weigert. Die  Reallehrer  sind  nach  dem  Gesetz  v.  18.  Febr.  1851  pensionsberech- 
tigt und  beziehen  die  Pension  aus  einem  besonders  dazu  bestimmten  Fonds  für 
Real-  nnd  Elementarlchrer.  Aach  die  Lehrer  der  neuerdings  in  höh.  Bürgerschulen 
▼erwandelten  nassauischen  Realschulen  findet  das  erwähnte  Gesetz  nach  wie  vor 
Anwendung.  Die  Lehrerpensionen  betragen  allgemein  vom  5ten  bis  zum  löten 
Dienstjahr  die  Hälfte  des  Gehalts  und  steigen  vom  zurückgelegten  löten  mit  jedem 
weitern  Dienstjahr  um  %.  des  Gehalts.  —  Auf  den  Director  und  die  ordentl.  Lehrer 
der  Realschule  in  Homburg  fanden  die  für  die  Staatsdiener  überhaupt  geltenden 
Pensionsgesetze  Anwendung  (v.  26.  Octb.  1849  und  15.  März  1864). 

Frankfurt  a.  M.  Staatsdiener  erster  Cl.  (s.  p.  639)  können  zufolge  der  Dienst- 
pragmatik v.  6.  Octb.  1829  nach  40  Dienstjahren,  auch  wenn  sie  noch  dienstfähig 
sein  sollten,  ihr  Amt  mit  Beibehaltung  ihres  Ranges,  Titels  und  ganzen  Gehalts 
niederlegen.  Während  der  ersten  10  Dienstjahre  haben  sie  bei  unverschuldet  ein- 
getretener Dienstuntauglichkeit  ein  Recht  auf  Quiescirung  mit  Beibehaltung  eines 
Drittheils  ihres  zuletzt  bezognen  Gehalts,  von  10  bis' 20  Jahren  auf  V»;  von  20  bis 
30  auf  Versetzung  in  den  Ruhestand  mit  vollem  Gehalt.  Für  die  übrigen  ordentl. 
Lehrer  trat  bisher  erst  nach  dem  12ten  Dienstjahre  die  Vergünstigung  ein,  dafs 
sie  hinsichtl.  der  Pensionirung  als  Staatsdiener  1.  Cl.  behandelt  wurden.  Auf  solche 
Weise  sind  die  Lehrer  der  höhern  Bürgerschule,  ebenso  der  Selectenschule,  der 
Stadt  gegenüber  pensionsberechtigt.  Die  Stellung  der  Musterschule  ist  in  dieser 
Hinsieht  weniger  klar  und  bestimmt.  Die  Zuerkennung  derselben  Rechte  bleibt 
bei  ihr  dem  einzelnen  Fall  vorbehalten.  Nach  ähnlichen  Grundsätzen  wie  die  oben 
angegebenen  ist  die  Pensionsordnung  der  israelit.  Real-  und  Volkschule  v.  26.  Febr. 
1856  eingerichtet. 

Im  Herzogth.  Lauen  bürg  sind  die  Lehrer  nach  dem  oben  erwähnten  dän. 
Gesetz  v.  24.  Febr.  1858  pensionsberechtigt.  Eine  besondre  Pensions-  und  Witt- 
wencasse  besteht  nicht;  Beiträge  haben  die  Lehrer  nicht  zu  zahlen;  bei  eintretendem 
BedUrfnifs  kommen  die  beiden  Patrone  der  Anstalt,  die  Landesherrschaft  und  die 
Stände,  für  das  Nöthige  auf,  und  zwar  letztere  mit  dem  gröfsern  Antheil. 

Im  FUrstenth.  Wal  deck  beträgt  die  Pension  bei  einer  Dienstzeit  unter  10 
Jahren  V«,  vom  vollendeten  lOten  Jahre  an  %,  vom  vollendeten  25sten  an  %  des 
Gehalts.  Beiträge  werden  nicht  gezahlt.  Die  Pension  wird  zunächst  aus  dem  Ge- 
halt der  Stelle  genommen,  sofern  für  diese  das  gesetzliche  Minimum  übrig  bleibt. 
Ist  dies  nicht  der  Fall,  so  tritt  die  Communal-,  eventl.  die  Staatscasse  subsidiarisch 


Sorge  für  die  Wittwen  der  Lehrer.  Unter  den  in  der  K.  Verordn.  v. 
23.  Sptb.  1867  namhaft  gemachten  Gesetzen,  welche  auch  auf  die  neuerworbenen 
Landestheile  Anwendung  finden  sollen,  befinden  sich  auch  die  K.  C.  0.  v.  17.  Juli 
1816,  22.  Aug.  1817,  3.  Sptb.  1817,  27.  Febr.  1831  und  6.  Juli  1838  Uber  die  Ver- 
pflichtung und  Berechtigung  der  Staatsbeamten  zum  Eintritt  in  die  Allgm.  Wittwen- 
Verpflegungsanstalt;  ebenso  die  K.  C.  0.  v.  27.  Apr.  1816  und  15.  Novo.  1819  wegen 
der  den  Hinterbliebenen  königlicher  Beamten  zu  bewilligenden  Gnadenbezüge. 

Wie  in  den  altpreufs.  Provinzen  (s.  V.  und  G.  II  p.  316  ff.)  so  sind  auch  in 
Schleswig-Holstein  die  Lehrer  bei  ihrer  Verheirathung  verpflichtet  gewesen, 
ihre  Frauen  in  Wittwencassen,  welche  Staatsinstitute  sind,  einzukaufen;  und  zwar 
haben  sie  nach  den  bisher  geltenden  Bestimmungen  ihnen  den  Öten  Theil  ihres 
Gehalts  als  Pension  zu  sichern.  In  Hannover  wurden  von  1845  an  die  Lehrer 
derjenigen  höheren  Schulen,  welche  nicht  eine  eigne  Wittwen-Pensionscasse  hatten, 
zur  Theilnahme  an  der  K.  Hof-  und  Civildiener-Wittwencasse  berechtigt  angesehen. 
Einen  verbältnifamkfsigen  Zuschufs  zu  dieser  Gasse  gewährt  seitdem  für  die  königl. 
Anstalten  die  Klostercasse  ganz,  für  die  städt.  Patronatsanstalten  halb,  während  die 
andre  Hälfte  aus  der  Schul-  oder  Kämmereicasse  gezahlt  wird.  Aufserdem  zahlen 
die  betreff.  Lehrer  einen  jährl.  Beitrag,  und  zwar,  wenn  sie  vor  dem  45.  Jahr  ein- 
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treten,  3  proc.  Die  Pensionen  der  Wittwen  sind  dem  5ten  Theil  des  letzten  bei- 
tragspflichtigen Dienateinkommens  des  Mannes  gleich.  Bei  den  höheren  Schulen 
in  Hessen  erhalten  die  Wittwen  zufolge  des  Staatsdienergesetzes  v.  8.  März  1831 
von  dem  Gehalt,  welches  der  Ehemann  zuletzt  bezogen,  "•;  die  WittwenpenBion 
darf  jedoch  nicht  Uber  300  und  nicht  unter  75  Thlr.  betragen.  Aufserdem  steht 
den  Lehrern  der  Beitritt  noch  zu  einer  andern  Wittwencasse  gegen  Zahlung  von 
Beiträgen  frei. 

In  Nassau  bezieht  die  Wittwe  V*  der  Pension  des  Mannes,  aus  einer  1860 
gebildeten  Wittwen-  und  Waisencasse,  in  welche  jeder  Staatsdiener  als  einmalige 
Einlage  10  proc.  von  seinem  Gehalt  und  jeder  Gehaltszulage  nnd  als  jährl.  Beitrag 
3  proc.  zu  zahlen  hat.  In  Frankfurt  a.  M.  hat  das  Gymn.  seit  1722  eine 
eigne  Wittwen-  und  Waisencasse,  deren  Statut  1821  und  1855  erneuert  ist.  Das 
Vermögen  derselben  beträgt  c.  3-1,000  fl.  und  die  Familie  eines  im  Amt  verstor- 
benen Gymnasiallehrers,  der  bis  auf  das  Maximum  seines  Gehalts  gekommen  ist 
(2400  fl.),  hat  c.  1000  fl.  zu  erwarten:  V«  des  Gehalts  auB  der  Staatscasse,  und 
aus  der  Wittwen  -  und  Waisencasse  400  fl.  Jeder  Theilhaber  an  der  Casse  hat  als 
Einstandsgeld  180  fl.  und  jährl.  6  fl.  zu  zahlen.  Das  Gesetz  Uber  die  allgm.  Pen- 
sionsanstalt fUr  Wittwen  und  Waisen  von  Frankfurter  Staatsdienern  ist  vom  6.  Octb. 
1863.  Jeder  Theilnehmer  hat  einen  Beitrag  von  jährl.  3  proc.  seines  Gehalts  oder 
Ruhegehalts  zu  zahlen,  und  das  städt.  Aerar  leistet  einen  Beitrag  von  jährl.  20,000  fl. 
Dio  Pension  der  Wittwe  beträgt  V»  des  zuletzt  bezogenen  jährl.  Dienstgehalts  ihres 
verstorbenen  Ehemanns.  Bei  dieser  Casse  sind  u.  a.  auch  die  Lehrer  der  höh.  BS. 
berechtigt,  welche  aufserdem  Anthcil  an  der  Wittwen-  und  Waisencasse  der  ev. 
protest.  Bürgerschulen  haben.  Ueber  Lauenburg  s.  oben  p.  645.  —  Im  Fürsten- 
thum  Wal  deck  haben  die  definitiv  angestellten  Lehrer  an  dem  Institut  der  Staats- 
diener-Wittwencasse  Theil.  Sie  sind  gehalten,  dazu  '/,,  des  Betrags,  mit  welchem 
ihre  Stelle  in  den  Etat  der  Casse  aufgenommen  ist,  als  einmaliges  Eintrittsgeld  und 
aufserdem  jährl.  lVi  proc.  desselben  Etatsatzes  als  Beitrag  zu  zahlen.  Die  Wittwe 
bezieht  V4  des  Etatsatzes.  Auch  die  Kinder  eines  verstorbenen  Lehrers  werden 
bis  zum  vollendeten  15ten  Lebensjahr  mit  einer  Pension  bedacht 


Das  Schulgeld. 

In  Betreff  des  Schulgelds  wird  um  Wiederholungen  zu  vermeiden  zuvörderst 
auf  dasjenige  Bezug  genommen,  was  darüber  im  allgemeinen  wie  im  besondern 
B.  I,  609  ff.  und  V.  und  G.  I  p.  200  ff.  mitgetheilt  ist.  Die  in  B.  I  angegebenen 
Sätze  sind  seitdem  in  sehr  vielen  Anstalten  erhöht  worden gröfstentheils  in  Folge 
der  gesteigerten  Anforderungen  des  Lehrer-Besoldungsetats;  aufserdem  auch  um  den 
Ausfall  der  Einnahmen  zu  decken,  den  mehreren  Anstalten  die  Aufhebung  ver- 
schiedener Nebencrlegungen  der  Schüler  verursachte,  wovon  weiterhin  die  Rede 
sein  wird. 

Die  Erhöhung  ist  in  den  meisten  Fällen  allmählich  mit  einer  geringen,  aber 
wiederholten  Steigerung  geschehen,  bei  einigen  Schulen  jedoch  sehr  erheblich  auf 
einmal  und  unter  Aufhebung  der  vorher  zwischen  den  Classen  bestehenden  Unter- 
schiede'). Mehrere  städt.  Patronate  haben  nur  den  Satz  für  auswärtige  Schüler 
erhöht. 


')  Die  Frage  nach  dem  Mab  des  in  höheren  Lehranstalten  zu  fordernden  Schulgelds  ist,  zu- 
nächst Tür  die  Verhältnisse  von  Berlin,  eingehend  erörtert  worden  von  dein  Stadtsrhulrath  Dr.  Fr. 
llofmann  zu  Berlin  in  der  Schrift:  Die  öffentlichen  Schulen  und  das  Schulgeld:  Berl.  1HG9. 

»)  Beim  Progymn.  in  Mors  z.  B.,  wo  in  II  25.  III  18.  IV  15.  V  und  VI  12  Thlr.  gezahlt 
wurden,  ist  neuerdings  für  alle  Cl.  der  Salz  von  25  Thlr.  jährl.  bestimmt  worden.  Beim  Gymn. 
zu  Elbing  werden  jetzt  durchweg  20  Thlr.  gezahlt;  bis  M.  1869  in  I  —  III  19,  IV  17,  V  15, 
VI  13  Tblr.;  ähnlich  an  mehreren  anderen  Schulen. 
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Eine  Unterscheidung  der  auswärtigen  von  den  einheimischen  Schillern 
findet  bei  den  Anstalten  königl.  Patronats  in  der  Regel  nicht  Statt1);  desto  häufiger 
bei  städtischen  Schulen1).  Dafs  die  Eltern  auswärtiger  8cMler  grofse  Opfer  bringen 
müssen,  um  sie  an  einem  andern  Ort  zu  unterhalten,  und  dafs  dieser  den  Vortheil 
davon  hat'),  wird  weniger  berücksichtigt  als  die  dem  Schulpatronat  aus  der  zu- 
nehmenden Frequenz  erwachsende  Nöthigung,  für  eine  Vermehrung  der  Localien  und 
Lehrkräfte  Sorge  zu  tragen.  Es  ist  deshalb  in  einigen  Städten  ausgesprochenes 
Bestreben,  Auswärtige  fern  zu  halten,  weil  Interesse  und  Pflicht  sich  auf  die  ein- 
heimische Jugend  beschränken  müsse. 

Die  Uebercinstimmung  der  Schulgeldsätze  verschiedener  höherer  Lehranstalten 
derselben  Stadt  hat  zugenommen,  auch  bei  ungleichem  Patronat4);  doch  findet  sich 
zwischen  Gymnasien  und  Realschulen  desselben  Orts  nicht  selten  noch  Ungleich- 
mäfsigkeit,  bisweilen  eine  Folge  der  Rücksicht  darauf,  dafs  beiderlei  Anstalten  zu 
nicht  geringem  Theil  ihre  SchUler  aus  sehr  verschiedenen  Lebens-  und  Bevölkerunga- 
kreisen  erhalten'). 


x)  Eine  Ausnahme  macht  z.  B.  das  königl.  Pädagogium  in  Putbus,  wo  von  den  nicht  zum 
Alumnat  gehörigen  Schülern  die  einheimischen  25,  die  auswärtigen  50  Thlr.  jährt,  zahlen;  doch  wird 
letzteren  bei  nachgewiesener  Dürftigkeit  der  Satz  ebenfalls  auf  25  Thlr.  ermalsigt. 

')  In  der  Petrischule  zu  Danzig  z.  B.  zahlen  die  einheimischen  Schüler  jährt.  24,  die  aus- 
wärtigen 30  Thlr.;  beim  Gymn.  zu  Luckau  die  einheimischen  in  VI  8,  V  10,  auswärtige  18  Thlr., 
III  16  und  19,  II  18  und  19,  I  20  Thlr.;  bei  der  RS.  zu  Bromberg  ist  neuerdings  das  Schul- 
geld der  auswärtigen  auf  28  Thlr.  erhöht,  während  die  einbeimischen  18  Thlr.  zahlen;  beim  Gymn. 
zu  Inowrarlaw,  sowie  bei  den  RS.  zu  Fraustadt  und  Rawicz  zahlen  die  einheimischen  16, 
die  auswärtigen  20  Thlr.;  beim  Gymn.  zu  Brieg  die  einheimischen  von  VI  bis  IV  14,  von  III 
bis  I  18  Thlr.,  die  auswärt.  4  Thlr.  mehr;  in  Lauban  beträgt  die  Differenz  in  den  2  oberen  und 
2  mitü.  Cl.  6,  in  den  2  unteren  4  Thlr.  (18  und  24,  12  und  18  Thlr,  8  und  12  Thlr.);  bei  der 
höh.  BS.  in  Sp  rot  lau  haben  die  einheimischen  14,  die  anderen  20  Thlr.  zu  entrichten,  in  der  Vor- 
schule alle  nur  8  Thlr.;  in  den  beiden  RS.  zu  Magdeburg  zahlen  die  einheimischen  in  VI  und  V 
18.  von  IV  bis  I  24  Thlr.,  die  auswärtigen  je  24  und  32  Thlr.  —  In  Schleswig- Holstein 
findet  eine  solche  Unterscheidung  nicht  Statt,  in  der  Prov.  Hannover  nur  bei  2  Gymn.,  in  Claus- 
thal, wo  die  einheimischen  durchschnilll.  15,  die  auswärtigen  18*/»  und  Nichtpreufsen  26  Tblr. 
zahlen;  in  Lüneburg  steigen  für  einheimische  die  Sätze  von  16  bis  26,  für  auswärtige  von  18 
bis  32  Thlr.  auf. 

*)  Ueber  eigentümliche  Verhältnisse,  z.  B.  in  Dortmund,  wo  weder  das  eine  noch  das  andre 
stattfindet,  s.  die  Einleitung,  Abschn.  I. 

*)  So  wird  z.  B.  zu  Königsberg  in  Pr.  in  den  5  theils  städt.,  theils  königl.  höheren  Lehr- 
anstalten ein  Schulgeld  von  jähr).  24  Thlr.  gezahlt;  ebenso  ist  es  in  Tilsit  bei  dem  königl.  Gymn. 
und  der  städt.  RS.  jetzt  gleich  (VI  und  V  16,  IV  und  III  20,  II  und  I  24  Thlr.).  In  den  beiden 
städt.  höh.  Schulen  zu  Brandenburg  a.  H.  ist  das  Schulgeld  allgemein  auf  24  Thlr.  erhöht;  ebenso- 
viel beträgt  dasselbe  für  die  Mehrzahl  der  Ilospiten  in  der  k.  Riltrrak.  daselbst.  In  der  städt.  Real- 
schule zu  Posen  zahlen  die  einhrim.  SchUler  so  viel  wie  alle  SchUler  der  2  königl.  Gymnasien  da- 
selbst (20  Thlr  ).  Dasselbe  Verhältnis  findet  in  Bromberg  Statt. 

')  In  Elbing  z.  B.  ist  in  der  städt.  RS.  das  Schulgeld  niedriger  als  in  dem  königl.  Gymn.; 
ebenso  in  Gumbinnen  und  Marienwerder;  in  Frankfurt  a.  0.  Gymn.  von  20  bis  28  Thlr.,  RS. 
von  12  bis  24,  in  der  Vorschule  dort  20,  hier  12  Thlr.  (auswärtige  zahlen  in  der  RS.  Uberall  4  Thlr. 
mehr).  In  Essen  sind  umgekehrt  in  der  städt.  RS.  die  Sätze:  24,  30,  36  Thlr,  im  königl.  Gymn. 
nur  23,  25,  27  Thlr.       In  Stettin  hat  das  königl.  Gymn.  und  die  städt.  RS.  jetzt  gleiches  Schul- 

Seld;  aufsteigend  in  je  2  Cl.  16,  24,  28  Thlr.;  in  dem  nenangeleglen  Gymn.  (s.  p.  156)  sind  schon  in 
er  Vorsch.  24  Thlr.  zu  zahlen,  in  VI  bis  III  30,  in  II  und  I  36  Thlr.,  und  von  Auswärtigen  6  Thlr, 
mehr.  In  Cöln  wird  bei  den  Gymnasien  gezahlt  in  VI  und  V:  18  Thlr.,  IV  und  III:  20  Thlr., 
II  und  I:  22  Thlr.;  bei  den  Realschulen  in  VI:  25,  V:  27,  IV:  28,  III:  31,  II:  35,  1:  37  Thlr. 
In  Trier  steigt  es  bei  der  RS.  auf  von  11  Thlr.  (Vorschule)  bis  zu  21  Thlr.  (I),  beim  Gymn.  von 
16  bis  zu  20  Thlr.  In  Aachen  bei  der  RS.  von  20  bis  zu  30  Thlr.;  SchUler  von  auswärts, 
wozu  auch  Burtsrheid  gerechnet  wird,  zahlen  in  jeder  Cl.  6  Thlr.  mehr;  beim  Gymn.  von  20 
bis  zu  24  Thlr.  In  Crefeld  steigt  das  Schulgeld  bei  der  städt.  ev.  RS.  von  14  Tblr.  (1.  Vor- 
schuld.)  bis  auf  43  Thlr.  (I),  bei  der  städt.  kath.  höh.  BS.  von  24  (VI  und  V)  bis  auf  32  Tblr. 
(Hl.  —  Hannover,  Lycrum:  aufsteigend  von  25  bis  27,  Realschule:  24  bis  26,  höh.  BS.  16  bis 
20  Thlr.  —  Cassel,  Gymn.  20  bis  28,  RS.  16  bis  30,  höh.  BS.  14  bis  24  Tblr.  Hersfeld, 
Gymn.  12  bis  14V„  höh.  BS.  10  bis  12  Thlr.;  Fulda,  Gymn.  4  bis  12,  höh.  BS.  4  bis  8  Thlr.; 
Hanau,  Gymn.  12  bis  18,  RS.  20  bis  28  Thlr.  -  Wiesbaden,  Gymn.  25  bis  36,  höh.  BS.  30  fl. 
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Die  niedrigsten  Schulgeldsätzc  finden  sich  an  hessischen  und  naasaoi- 
sehen  Schalen,  die  höchsten  kommen  in  der  Kheinprovinz  vor,  wo  in  vielen 
Stödten  die  Steuerstufe,  toi  welcher  die  Eltern  eingeschätzt  sind,  für  den  Betrag 
des  Schulgelds  mafsgebend  ist1). 

Da  eine  vollständige  Uebersicht  aller  jetzt  geltenden  Sehulgeldsätze  nicht  er- 
forderlich scheint,  werden  zu  den  in  den  Anmerkungen  bereits  gegebenen  folgende 
Beispiele  aus  den  einzelnen  Provinzen  genügen: 

In  der  Prov.  Preufsen  wird  in  den  Gymnasien  meist  ein  Schulgeld  von  16  (VI  und  V), 
18  (IV und  Iii)  und  24  Thlr.  (II  und  I)  gezahlt  Ueber  Königsberg  s.  die  Antn.  4  p. 647. 
In  der  höh.  BS.  zu  Gumbinnen  von  IV  bis  I  monatl.  15  Sgr.,  20  Sgr.,  25  Sgr,  1  Thlr., 
IV,  Thlr. 

Prov.  Brandenburg.  Berlin:  in  sämmtlichen  städt  Gymn.  und  Realschulen: 
25  Thlr.,  in  den  beiden  Gewerbeschulen:  27  Thlr.;  Joachimsthal.  Gymn.:  25  Thlr.,  französ. 
Gymn.:  27  Thlr.,  Friedr.  WUh.Gymn.  und  königl.  RS. :  28  Thlr.,  K.Wilhelms-Gymn.  30  Thlr. 
Gymn.  zu  Cbarlottenburg:  24  Thlr.;  in  Neuruppin  steigt  das  Schulgeld  von  13  aof 
24  Thlr.;  ebenso  in  Cüstrin;  in  Sorau  von  17  auf  22  Thlr.,  in  Landsberg  a.  W.  von 
12  auf  24  Thlr.  in  Guben  von  14  auf  24  Thlr.  (Vorschule:  8-12  Thlr.).  Friedeberg 
Progymn.:  8  Thlr.  (VI  und  V)  und  10  Thlr.  (IV  und  III)  jährl.  Perioberg  RS.:  Vor- 
schule: 12,  VI  und  V:  16,  IV  und  III:  20,  II  und  I:  24  Thlr. 

Prov.  Schlesien.  Breslau:  s.  p.  173.  In  Glogau  wird  jetzt  im  ev.  und  kath. 
Gymn.  gleiches  Schulgeld  gezahlt:  von  VI  bis  IV  18,  von  III  bis  I  20  Thlr.;  in  ent- 
sprechender Weise  ist  der  Betrag  erhöht  in  den  kathol.  Gymn.  zu  Gl  atz,  Gleiwitz, 
LeobschQtz,  Neisse,  Oppeln,  Sagan;  nur  wird  in  den  unteren  Cl.  in  einigen  dieser 
Anstalten  nur  12  (VI  und  V)  und  in  den  mittleren  Cl.  16  Thlr.  gezahlt;  ebenso  in  Beutben. 
RS.  zu  Reichenbach  VI:  16,  V:  20,  IV:  24,  III — I:  28  Thlr. 

Prov.  Posen.  Ueber  die  Stadt  Posen  s.  die  Anm.  4  p.  647.  Bei  den  meisten  Gymn. 
beträgt  das  Schulgeld  fiir  Einheimische  20  Thlr.  jährl. ,  in  Schrimm  21,  in  Bromberg 
18Vi;  in  Lissa  18%  Thlr.,  wo  jedoch  in  Folge  alter  Verträge  u.a.  die  Knaben  ans  der  St. 
Johannisgemeinde  viel  weniger  zahlen. 

Prov.  Sachsen.  Ueber  Magdeburg  s.  p.  225.  Bei  den  meisten  Gymn.  werden  in 
VI  und  V  18,  in  IV  und  III  20,  in  II  und  I  20  bis  24  Thlr.  gezahlt;  bei  der  höh.  BS.  h» 
Delitzsch  von  10  Thlr.  in  VI  an  in  jeder  höhern  Cl.  2  Thlr.  mehr. 

Prov.  Westfalen.  Bei  den  Realschulen  wird  meistens  mehr  als  an  den  Gymnasien 
gezahlt  und  boi  den  kathol.  Gymn.  weniger  als  bei  den  evangelischen.  Die  Schulgeldsstse 
steigen  auf  (VI  bis  I)  an  den  Gymnasien  zu  Coesfeld  von  10  auf  16  Thlr.,  Münster, 
Paderborn,  Rheine,  Reck  Ii  nghausen,  Brilon:  12  auf  20,  Warendorf:  12  aof 
24,  Arnsberg:  14  auf  18  Thlr.  In  Herford  und  Burgsteinfurt:  12  auf  24;  Min- 
den, Hamm,  Soest,  Dortmund:  14  (oder  16)  auf  26,  Gütersloh:  20  auf  28,  Bie- 
feld:  16  auf  30  Thlr.    Realschulen:  Münster:  12  auf  30,  Siegen:  12  auf  36, 


*)  So  wird  z.  B.  bei  der  höh.  BS.  zu  M.  Gladbach  bei  einer  Classensteuer  von  6  Thlr.  u 
Schulgeld  gezahlt  jährl.  16  Thlr.,  bei  8  Thlr.:  20  Thlr.,  bei  12:  24  Thlr.,  bei  16:  28  Thlr.,  bei 
24:  32  Thlr.,  bei  30  :  36  Thlr.  und  bei  36:  42  Thlr.;  alle  auswärtigen  Schüler  zahl»  48  Tblr. 
Bei  der  RS.  zu  Ruhrort  kommt  noch  eine  Verschiedenheit  nach  den  Classen  hinzu;  je  nach  den 
Steuerstufen  wird  in  der  Vorschule  gezahlt :  8 — 16  Thlr.,  in  VI:  12 — 24  Thlr.,  inV:  16— 32  Thlr, 
in  IV  und  III:  20  —  40  Thlr.,  in  II  und  I:  24  —  48  Thlr.;  Auswärtige  zahlen  zwischen  12  und 
36  Thlr.  In  Mühlheim  an  der  Ruhr  zahlen  bei  der  RS.  Auswärtige  und  die  über  10  Thlr. be- 
steuerten Eltern  in  VI:  24  Thlr,  in  jeder  höhern  Cl.  bis  II  4  Thlr.  mehr,  in  II  und  I:  40 Tblr.; 
die  nur  5  bis  10  Thlr.  Classensteuer  entrichten,  zahlen  davon  nur  V,  oder  '/».  Beim  Gymn.  tu 
Neu  Ts  wird  nach  den  Steuerstiifen  gezahlt  in  VI  und  V:  14,  18  oder  22  Thlr.,  in  IV  und  III: 
16,  20  oder  24  Thlr.,  in  II  und  1 :  18,  22  oder  26  Thlr.;  den  höchsten  Satz  hahen  alle  auswärtim 
Schüler  und  die  einheimischen  zu  entrichten,  deren  Eltern  16  Thlr.  und  mehr  Classensteuer  zahlen. 
Barmen,  1.  Vorschuld.  16  Thlr.,  2te  Cl.  20  Thlr.,  VI:  24;  in  jeder  folgenden  4  Thlr.  mehr:  iho 
in  II:  40  Thlr.;  ebensoviel  in  I.  Wesel:  in  allen  Cl.  je  25  Thlr.  Dagegen  in  Cleve,  VI  und 
V:  16%,  IV  und  III:  18%,  II  und  I:  20V.  Thlr.  In  Siegburg  steigt  es  auf  von  15  bis  ia 
24  Thlr.;  in  Münstereiffel  von  16  bis  zu  20  Thlr.,  in  Linz  von  12  bis  zu  20  Tblr.  In 
Lippstadt  sind  die  Schulgeldsätze  von  VI  bis  I:  24,  28,  32,  36,  40,  40  Thlr;  doch  wird  davon 
bei  einer  Classensteuer  von  8  bis  10  Thlr.  nur  %,  bei  4  bis  6  Thlr.  nur  Vi,  unter  4  Tblr.  nur  '« 
gezahlt,  und  von  auswärtigen  bei  entsprechenden  Verhältnissen  nur  Vi,  während  die  auswärtigen  fast 
alle  den  höchsten  Satz  daselbst  zu  zahlen  haben.  —  Auch  in  Quakenbrück  richtet  sich  das  Schul- 
geld nach  dem  Betrag  der  directen  Steuern,  welche  die  Ellern  zahlen. 
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Uagen:  20  auf  40  Thlr.  Iserlohn:  von  15  Tblr.  in  VI  an  in  jeder  böbern  Cl.  3  Thlr. 
mehr,  also  in  I:  30  Tblr.;  über  Lippstadt  s.  die  Anm.  p.  648;  höh.  BS.  zu  Witten: 
Vorscb.  12,  VI  20,  V  25,  IV  30,  III  33,  II  3G  Thlr. 

Rheinprovinz.   S.  die  Anm.  p.  648. 

Prov.  Schleswig -Holstein.  Vorschulen:  Uadersleben  und  Gliickstadt  12 
Thlr.,  sonst  Überall  IG  Thlr.,  nur  in  Altona  24.  Ebenso  in  der  VI,  von  wo  das  Schul- 
geld bis  I  steigt  in  Hadersleben,  Plön,  Meldorf,  Glückstadt  auf  21,  bei  den 
Übrigen  Gymn.  auf  24  Thlr.,  aufser  Altona,  wo  es  in  I  38V,  Thlr.  betragt.  Höh.  BS. 
zu  Itzehoe:  VI  16,  V  und  IV  20,  III  und  II  24  Thlr. 

Prov.  Hannover.  Ucber  die  Stadt  Hannover  s.  die  Anm. 5  p.  647.  In  Osnabrück 
hat  das  ev.  Rathsgymn.  u.  die  Stadt.  US.  gleiche  Schulgeldsätze  (von  20  bis  30  Thlr.  aufsteig.), 
das  kath.  Gymn.  Carolinum:  17  bis  auf  22  Thlr.  In  Hildesheim,  wo  am  ev.  Andreanum 
durchschnitt!,  25  Thlr.  gezahlt  werden,  hat  das  kath.  Josepbinum,  wo  früher. kein  Schul- 
geld zu  entrichten  war,  die  Einführung  eines  solchen  aber  zur  Bedingung  der  Staats- 
zuschüsse gemacht  wurde,  in  IV  und  V  den  Satz  von  7  Thlr.  jäbrl.,  von  IV  bis  I  14  Thlr.1) 
Auch  in  den  narzstädten  war  früher  kein  oder  ein  sehr  geringes  Schulgeld  herkömmlich: 
bei  der  RS.  in  Goslar  steigt  es  jetzt  von  8  bis  17  Thlr.  auf,  beim  Gymn.  in  Clausthal 
ffir  die  Einheimischen  von  12  bis  auf  20  Thlr.  In  Ilfeld  werden  durch  alle  Cl.  30  Thlr. 
gezahlt,  in  Celle  und  Hameln  durchschnitt].  26,  in  Aurich  und  Lingen  24,  (von  12 
bis  30  Thlr.  aufsteigend),  in  Verden  23V«,  in  Göttingen  23,  in  Stade  21  Vi,  in  Emden 
lbV«  Thlr.;  in  Meppen  ebenfalls  durcbschnittl.  18%  Thlr.  Höh.  Bürgerschulen:  Northeim 
von  18  bis  30,  Nienburg  von  18  bis  28,  Einbock  und  Münden  von  20  bis  28,  Har- 
burg von  20  bis  24  Thlr.   In  den  Vorschulen  geringere  Sätze. 

Prov.  Hessen-Nassau.  Ueber  die  hess.  höheren  Schulen  s.  Anm.  5  p.  647.  In  Nassau 
wurde  anfangs  edietmäfsig  der  Unterricht  frei  ertheilt;  man  kam  aber  bald  davon  zurück. 
Ueber  die  gegenwärtigen  Schulgeldsätze  in  Wiesbaden  s.  die  Anm.  5  p.  647.  Bei  den 
Gymn.  zu  Weil  bürg  und  Hadamar  steigt  das  Schulgeld  von  8  bis  auf  12,  beim  Pro- 
gynon, zu  Dillenburg  von  8  auf  10  Thlr:  dagegen  bei  der  höh.  BS.  zu  Ems  von  10 
anf  30,  bei  der  zu  Limburg  von  12  auf  20  Thlr.  —  Frankfurt  a.  M.  Gymn.  55  bis  66  fl.; 
Musterschule  60,  höh.  BS.  32  fl.;  die  orthod.  jüd.  RS.  35  bis  66  fl.;  die  RS.  der  israel.  Gem. 
VI  55,  V  und  IV  60,  IU-I  66  fl.  -  In  Ratze  bürg  ist  1867  eine  Erhöhung  um  4  Thlr. 
in  jeder  Cl.  eingetreten:  V  8  Thlr.  2G  Sgr.,  IV  16,  HI  20,  II  24,  I  28  Thlr. 

Die  Schulgeldzahlung  geschieht  jetzt  an  den  meisten  Anstalten  vierteljährlich 
praenum. ;  nur  an  wenigen  noch  halbjährl.  oder  monatlich.  Ueber  die  ver- 
schiedene Art  der  Erhebung  des  Schulgelds  s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  203  f. 
Bei  den  städt.  Schulen  wird  es  meistenteils  durch  einen  Beamten  der  Stadtver- 
waltung als  Rendanten  erhoben,  oder  durch  die  Classenordinarien ,  welche  es  an 
den  Rendanten  abliefern.  An  einigen  Anstalten  haben  Lehrer  die  Rendantur  gegen 
eine  Remuneration  übernommen.  Bei  den  königlichen  Gymn.  in  Schlesien  geschieht 
die  Erhebung  durch  die  dazu  bestellte  Cassenverwaltung,  welche  aus  dem  Director 
und  2  Lehrern  besteht.  Ueber  die  Einrichtung  der  Hebelisten  sind  von  den  ein- 
zelnen K.  Prov.  Schulcollegien  besondere  Vorschriften  gegeben.  In  Westfalen 
haben  alle  Anstalten  eine  selbständige,  bei  den  städtischen  auch  von  der  Communal- 
casse  gesonderte  Cassenverwaltung.  Wo  ein  Curatorium  vorhanden  ist,  verwaltet 
unter  dessen  Aufsicht  die  Casse  nach  dem  Etat  ein  auf  Widerruf  angestellter  Ren- 
dant  (durchweg  als  Nebenamt),  an  den  Anstalten  ohne  Curatorium  ein  Rentmeister 
oder  Procurator,  welcher  nach  Vollmacht  und  unter  Aufsicht  der  vorgesetzten  Be- 
hörde meist  auch  die  sonst  den  Curatorien  obliegenden  Cassengeschäfte  besorgt, 
z.  B.  den  Abschlufs  von  Kauf-  und  Darlehnsverträgen  u.  dgl.  m.  —  Der  Rendant 
empfangt  von  dem  Dir.  die  Hebelisten,  bestimmt  einen  Hebetermin,  kommt  an  dem* 
selben  (immer  aufser  der  Schulzeit)  in  das  Schulgebäude  und  nimmt  das  Geld 
classenweise  in  Empfang.  Die  Restantenliste  erhält  der  Director  behufs  einer  Er- 
innerung der  betreff.  Schiller  an  bestimmten  Terminen.  —  In  Hannover  Bind  mit 
der  Rechnungsführung  der  Schulcasse  bei  den  Anstalten  städt  Patronats  in  der 
Hegel  die  Rechnungsführer  anderer  Cassen,  meist  der  Kämmereicasse,  beauftragt; 


*)  Der  Erlab  des  Schulgelds  darf  bei  derselben  Anstalt  nur  so  weit  gehen,  dafs  der  Gcsammt- 
betrag  des  jührl  Schulgelds  der  Summe  gleichkommt,  welche  eingenommen  werden  würde,  wenn 
jeder  Schüler  jäbrl.  6  Thlr.  zu  zahlen  halte. 
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in  einzelnen  Füllen  Bind  auch  Lehrer  die  Rechnungsführer.  Ein  ähnliches  Ver- 
hältnifs  findet  bei  den  königl.  Anstalten  Statt.  —  In  Frankfurt  a.  M.  wird  das 
Schulgeld  von  einem  dazu  deputirten  Mitgliede  der  betreff,  vorgesetzten  Local- 
bchörde  (meist  noch  halbjährl.)  unter  Assistenz  des  Directors  erhoben. 

Hebungen  aufser  dem  Schulgelde  kamen  bis  1864  bei  den  Öffentlichen 
höheren  Schulen  noch  in  grofser  Anzahl  vor  (s.  B.  I,  616  f.);  sie  sind  seitdem  all- 
mählich vermindert  worden  (vergl.  V.  und  G.  I  p.  204  f.).  In  Folge  einer  auf 
völlige  Beseitigung  oder,  falls  sie  für  zweckmässig  anzusehen,  auf  Etatisirung 
solcher  Nebenzahlungen  gerichteten  Circ.  Verf.  v.  16.  Apr.  1869  ergab  sich  aus 
den  Berichten  der  K.  Prov.  Schulcollegien ,  dafs  im  ganzen  nur  noch  wenige  An- 
stalten  aufseretatsmäfsige  Hebungen  von  den  Schülern  gestatteten.  Es  waren  u.  a. 
nach  altem  Herkommen  Beiträge  für  kleine  SchulbedUrfnisse  („Accessoriengelder4*), 
für  Kreide,  Schwamm,  Tinte,  Censurformulare ,  Classenblicher,  für  Papier  zu  den 
Prüfungsarbeiten  und  für  das  Einbinden  derselben,  mitunter  auch  für  Zeichnvor- 
lagen und  Musikalien,  am  häufigsten  für  die  Schlllerbibliotbek;  bin  und  wieder  wird 
periodisch  ein  kleiner  Beitrag  zur  Herstellung  solcher  Beschädigungen  an  Scbul- 
utensiiien  gefordert,  deren  Thäter  nicht  zu  ermitteln ;  ebenso  zu  den  Kosten  gemein- 
samer Spaziergänge  („Vergnugungscasse").  Ein  besondres  Heizungs-,  oder  Be- 
leuchtungs-  oder  Keinigungsgeld  wurde  nur  noch  selten  gezahlt;  häufiger  ein  »Cale- 
factorgeld"  für  niedrig  besoldete  Schuldiener  (dies  namentlich  bei  den  hessischen 
Schulen);  ebenso  eine  Abgabe  an  dieselben  bei  Carccrstrafe  n.  dgl.  m.  Ein  Ver- 
setzungsgeld oder  TranslocationsgebUhren  sind  noch  in  mehreren  Provinzen  Üblich ; 
vereinzelt  findet  sich  noch  das  Herkommen  einer  besondern  Vergütung  für  die 
halb-  oder  viertcljährl.  Censurabschriften. 

In  vielen  Fällen  konnte  die  Aufbebung  solcher  Zahlungen  ohne  weitres  und 
unbedenklich  angeordnet  werden,  wenn  entweder  kein  Anspruch  auf  Ersatz  der 
frühem  Einnahme  vorhanden  war,  oder  wenn  der  Ersatz  aus  den  Mitteln  der  An- 
stalt oder  durch  eine  Erhöhung  des  Schulgelds  sich  beschaffen  liefs.  Dies  ist  nicht 
Uberall  möglich  gewesen;  weshalb  an  einigen  Anstalten,  z.  B.  wo  die  Schuldiener 
durch  ihr  Anstellungsrescript  auf  die  Schülerabgaben  angewiesen  waren,  und  eine 
anderweitige  Entschädigung  nicht  sogleich  ausfindig  gemacht  werden  konnte,  einst- 
weilen noch  beibehalten  werden  mufsten.  Ebenso  waren  Rücksichten  zu  nehmen, 
wenn  die  Einnahmen  für  bestimmte  Zwecke  als  noch  unentbehrlich  anerkannt  wer- 
den mufsten;  z.  B.  wo  der  Ertrag  der  Prüfungs-,  Versetzungsgebühren  u.  a.  zur 
Wittwencasse  der  Schule  flofs  (s.  z.  B.  p.  577)  oder  wenn  die  Bibliothek  darauf  an- 
gewiesen war  u.  dgl.  m.  Andrer  Art  sind  die  nicht  von  allen  Schülern  gefor- 
derten, sondern  an  manchen  Schulen  von  einzelnen  freiwillig  gegebenen  Beiträge 
für  wohlthätige  mit  der  Schule  zusammenhangende  Zwecke,  z.  B.  für  Kranken- 
cassen,  für  die  bibliotheca  pauperum,  zur  Erleichterung  armer  Schüler,  zum  Stipen- 
dienfonds u.  dgl.  m.;  ebenso  gelegentliche  Sammlungen  zur  Anschaffung  eines 
Schmucks  für  die  Classe. 

Bei  mehreren  Anstalten  wird  neben  dem  Schulgelde  im  Etat  das  Turngeld 
(meistens  jährl.  1  Thlr.)  besonders  berechnet;  ebenso  ein  bestimmter  Beitrag  für 
die  Schulerbibliothek  (meist  in  vierteljährl.  Zahlung  20  Sgr.  bis  1  Thlr.  jährl.),  ent- 
weder von  allen  Schülern  zu  zahlen  oder  nur  von  denen,  die  sich  an  der  Bibliotbek 
betheiligen.  Wie  diese  beiden  Hebungen  so  wird  ferner  an  vielen  Schnlen  die 
Forderung  eines  Inscriptionsgelds  (Receptions-  oder  Eintrittsgelds)  bei- 
behalten (die  Sätze  variiren  von  V.  bis  zu  8  Thlr.,  neben  den  Unterschieden,  die 
an  einer  und  derselben  Anstalt  zwischen  den  unteren,  mittleren  und  oberen  Cl.  so- 
wie zwischen  einheimischen  und  auswärtigen  Schülern  gemacht  werden.  Beim 
Eintritt  in  die  Vorschule  wird  Uberall  weniger,  nnd  beim  Üebergang  aus  derselben 
in  die  eigentliche  Anstalt  entweder  nichts  oder  nur  die  Hälfte  des  gewöbnl.  Inscrip* 
tionBgeldes  gefordert).  Endlich  ist  die  Forderung  von  Zeugni fsgebübren  bei 
den  meisten  Anstalten  herkömmlich  und  wird  gestattet  (vrgl.  Verordn.  und  Ges.  1 
p.  245  f.).  Für  ein  Abiturientenzeugnifs  sind  die  Sätze  nach  Provinzen  und  An- 
stalten verschieden  zwischen  V,  Thlr.  bis  5  Thlr.,  für  andere  Abgangszeugnisse, 
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sowie  für  nachträglich  geforderte  und  für  Duplicatzeugnisse  meist  V»  Thlr.  oder 
1  Thlr.,  bisweilen  wiederum  mit  einer  Unterscheidung  der  Classen  sowie  der  ein- 
beimischen und  auswärtigen  Schüler.  Erlassen  wird  diese  Gebühr  nicht  selten 
theils  armen  Schillern,  tbeils  in  den  Fällen,  wo  der  Abgang  lediglich  in  Folge  der 
Versetzung  des  Vaters  geschieht.  —  Der  Ertrag  der  vier  letztgenannten  zulässigen 
Nebenzahlungen  wird  in  der  Kegel  an  die  Schulcasse  abgeliefert;  bei  einigen  An- 
stalten ist  das  In8criptionsgeld  und  die  Einnahme  von  Abgangszeugnissen  her- 
kömmlich noch  ganz  oder  theilweise  pars  salarii  des  Directors. 

In  Bezug  auf  den  Erlafs  des  Schulgelds  findet  ein  sehr  verschiedenes 
Verfahren  Statt  Bei  den  Anstalten  landesherrl.  Patronata  werden  ziemlich  all- 
gemein vorschriftsmäßig  (s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  201  fF.)  je  10  proc.  der  Schüler 
von  der  Schulgcldzahlung  freigelassen,  oder  es  ist  Anordnung  getroffen,  dafs  dieser 
Satz  allmählich  erreicht,  oder  das  frühere  Herkommen  darauf  beschränkt  werde. 
Bei  vielen  Anstalten  nicht  königl.  Patronats  wird  ebenso  verfahren.  Eine  Ungleich- 
mäfsigkeit  besteht  dabei  darin,  dafs  einige  Anstalten  die  Immunes,  d.  h.  die  de 
iure  und  bedingungslos  befreiten  Schüler  in  die  10  proc.  cinschliefsen,  andere  sie 
darüber  hinaus  rechnen;  auch  wird  der  Begriff  der  Immunität  Observanz-  oder 
statutenmäfsig  bald  weiter  bald  enger  gefafot.  Es  werden  dahin  gerechnet  die 
Söhne  der  Lehrer,  bisweilen  auch  ihre  bei  ihnen  wohnende  Brüder;  bin  uud  wieder 
wird  den  Lehrern  nur  so  lange  sie  activ  sind,  die  Immunität  zugestanden.  Den 
Lehrern  gleichgestellt  werden  in  der  Kegel  mit  ganzem  oder  partiellem  Schulgeld- 
erlafs  auch  die  Beamten  der  Schule,  der  Kendant  u.  s.  w.,  entweder  selbstverständ- 
lich, oder  wenn  sie  darum  nachsuchen.  Ausgedehnt  wird  die  Immunität  nicht 
selten  auf  Anordnung  städtischer  Patronatsbehörden  oder  in  Folge  eines  Gegen- 
seitigkeitsvertrags der  Anstalten  selbst  auch  auf  die  Lehrer  der  übrigen  Schulen 
derselben  Stadt,  ferner  altem  Herkommen  gemäfs  gegen  Freiheit  von  allen  Stol- 
gebühren  auf  die  Ortsgeistlichen,  den  Clerus  maior  und  minor').  An  nicht  wenigen 
städt.  Anstalten  wird  letztere  Immunität  als  eines  rechtlichen  Anspruchs  entbehrend 
jetzt  nicht  mehr  anerkannt,  hin  und  wieder  dagegen  die  Söhne  der  städt.  Subaltern- 
beamten zu  den  Immunes  gerechnet9).  Eben  dazu  gehören  meistentheils  die  Mit- 
glieder des  Kirchenchors,  welchen  die  Schule  stellt  (s.  z.  B.  p.  118,  vrgl.  p.  195), 
sowie  häufig  auch  diejenigen  Primaner,  welche  unter  verschiedenen  Titeln  der  An- 
stalt Dienste  thuns). 

Bei  mehreren  Anstalten  wird  grundsätzlich  Uber  10  proc.  hinausgegangen  bis  zu 
20  und  25  proc.4);  bei  anderen  werden  den  10  proc.  ganz  freien  noch  ebensoviele 
und  bis  20  und  mehr  proc.  balbfreie  hinzugefügt;  neben  ganz  und  halb  kommen 
auch  die  Befreiungen  um  '/,,  '/♦,  V,  vor.  In  einigen  Städten  richtet  sich  wie 
«las  Schulgeld  so  auch  das  Mafs  der  Befreiung  nach  der  Steuerstufe  der  Eltern6). 
Bisweilen  ist  eine  bestimmte  Summe,  z.  B.  500  Thlr.,  gesetzt,  welche  nicht  über- 
schritten werden  darf),  wobei  das  Einrücken  gewöhnlich  nach  der  Anciennetät 

>)  In  Barmen  werden  u.  i.  die  mm  rhein.  Missionshause  gehörigen  Lehrer  und  Missionare 
ebenso  wie  die  Ortsgeistlichen  berücksichtig!. 

')  In  jeder  Provinz  finden  sich  derartige  Gegensätze:  Während  in  Schweidnitz  die  Söhne 
der  Geistlichen  noch  wie  Lehrersohne  behandelt  werden,  mute  in  Görlitz  der  Dir.  der  RS.  bei  sei- 
ner Anstellung  auf  freien  Unterricht  für  srine  Kinder  in  städL  Schulen  verzichten.  —  Beim  Gymn. 
zu  Weilburg  war  1868  keinem  das  Schulgeld  erlassen,  bei  dem  nicht  weit  entfernten  zu  Hada- 
mar waren  34  frei. 

*)  Z.  B.  der  bei  den  gemeinsamen  Andachten  den  Gesang  auf  der  Orgel  oder  einem  andern 
laslrument  begleitet,  der  Praecentor,  der  Calcant,  ferner  der  im  ehem.  Laboratorium  Hülfe  leistet, 
in  Famulus,  Arnanuensis,  Seriba  Rectoris,  der  die  Zeitschriften  bei  den  Lehrern  umherträgt  u.  dgl.  m. 

*)  So  bei  der  Latina  in  Halle  nach  der  ursprünglichen  Tendenz  der  Franck.  Stiftungen.  — 
Bei  der  RS.  zu  Trier  sind  von  den  ersten  100  20,  von  den  zweiten  100  10  frei. 

*)  Z.B.  in  Barmen  und  Elberfeld;  auch  in  Graudenz  richtet  sich  der  Schulgelderlafs 
aack  den  Jahreseinkommen  der  Ellern. 

*)  Bei  der  RS.  am  Zwinger  in  Breslau  sind  26  Stellen  fundirt;  sind  diese  besetzt,  so  findet 
nae  weitere  Befreiung  nicht  Statt  Meist  werden  10  proc.  angenommen,  d.  h.  die  Summe  des  er- 
Imraea  Schulgelds  darf  nicht  mehr  als  10  proc.  der  Gesammtsummc  betragen,  welche  einkommen 
wflrde,  wenn  AOe  bezahlten.  Vrgl.  p.  649  Anm.  Hildesheim,  Josephin. 
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einer  Expectantenliste  erfolgt.  —  Einige  Anstalten  haben  weniger  als  10,  nur  5, 
3,  2  proc,  oder  auch  gar  keine  Freischüler,  einige  Immunes  etwa  ausgenommen '). 

Auf  den  meisten  Anstalten  wird  ein  ius  trium  liberorum  anerkannt,  indem  von 
drei  BrUdern  einem,  bald  dem  ältesten,  bald  dem  jüngsten,  das  Schulgeld  ganz  oder 
zur  Hälfte  erlassen  wird;  bisweilen  wird  auch  schon  der  zweite  halbfrei  gelassen1). 
Einige  städtische  Patronate  gewähren  dies  Beneficium  den  Kindern  derselben  Fa- 
milie so  als  ob  alle  städt.  Schulen  Eine  wären.  In  der  Regel  mufs  aber  von  den 
Eltern  besonders  darum  nachgesucht  werden3). 

Bei  den  nicht  zu  den  Immunes  gehörenden  Schillern  pflegen  allgemeine  Bedin- 
gungen der  Verleihung  freier  Schule  zu  sein:  Bedürftigkeit  der  Eltern,  die  bis- 
weilen durch  Atteste  nachgewiesen  werden  mufs,  Anlagen,  Fleifs  und  gutes  Betrapen. 
Die  Söhne  armer  Wittwen  finden  meist  vor  anderen  Berücksichtigung.  An  einigen 
Orten  wird  das  Schulgeld  nicht  erlassen,  wenn  keine  Hoffnung  ist,  dafs  der  betreff. 
Schüler  sich  einst  mit  Erfolg  wissenschaftlichen  Studien  werde  widmen  können; 
weshalb  auch  meist  bei  gleichen  Ansprüchen  und  gleicher  Würdigkeit  8chöler 
höherer  Classen  den  Vorzug  haben,  oder  für  die  oberen  Cl.  eine  gröfsre  Zahl  von 
Freistellen  bestimmt  ist  als  für  die  unteren.  Einige  Anstalten  gewähren  das  Bene- 
ficium, wie  es  Uberall  in  den  Vorschulen  nur  ausnahmsweise  verliehen  wird,  auch 
in  den  unteren  Classen  gar  nicht,  sondern  erst  von  IV  oder  III  an 4),  oder  sie  ent- 
ziehen es  in  den  mittleren  CK,  wenn  sich  bis  dahin  zu  wenig  geistige  Befähigung 
gezeigt  hat,  oder  auch,  wenn  es  an  den  äufeeren  für  eine  wissenschaftl.  Laufbahn 
nöthigen  Mitteln  gänzlich  fehlt.  Bisweilen  werden  diejenigen  vorzugsweise  berück- 
sichtigt, welche  sich  dem  geistlichen  oder  dem  Lehrerstande  widmen  wollen;  entere« 
besonders  in  kathol.  Gymnasien.  Gleich  bei  seinem  Eintritt  wird  einem  Schüler 
selten  das  Schulgeld  erlassen;  gewöhnlich  erst  nach  einer  Zeit  der  Erprobung  von 
einem  ganzen  oder  halben  Jahr;  ebenso  nicht  ohne  weitres  auf  die  ganze  Dauer 
des  Schulbesuchs,  sondern  zunächst  auf  V«,  '/•  oder  1  Jahr,  wobei  die  Wieder-  und 
Weiterverleihung  von  dem  Fleifs  und  Wohlverhalten  des  Beneficiaten  abhängig 
bleibt.  An  einigen  Orten  mufs  das  Gesuch  nach  solcher  Frist  regelmässig  erneuert 
werden,  ohne  dafs  dann  der  frühere  Genufs  des  Beneficiums  ein  Vorrecht  vor 
neuen  Bewerbern  giebt. 

Von  den  Nebenerlegungen  z.  B.  für  die  Bibliothek  oder  den  Turnunterricht 
sind  die  Freischüler  nicht  Uberall  befreit. 

Die  Entziehung  kann  entweder  oder  mufs  eintreten,  wenn  z.  B.  die  Gasse 
nicht  in  der  vorschriftsmäfsigen  Cursusdauer  absolvirt  ist,  oder  wenn  der  Schüler 
eine  ungünstige  Censur  erhalten,  sich  Carcerstrafe  zugezogen  hat,  d.  dgl.  m.*). 


l)  Zur  Versagung  des  Schulgelderlasses  sind  die  Behörden  namentlich  bei  den  Anstalt«  g«5- 
thigt,  die  sieb  selbst  erhalten  müssen.  Beim  K.  Wilhelms -Gymn.  in  Berlin  sind  deshalb  nur  die 
Lehrersöhne  und  die  drillen  Brüder  frei;  ebenso  bei  der  RS.  in  Halle;  beim  Gymn.  in  Nord- 
hausen sind  auch  die  Lehrersöhne  nur  dann  frei,  wenn  sie  am  kirchl.  Singeehor  theilnehmen  oder 
physisch  dazu  unfähig  sind.  In  Osnabrück  ist  der  Magistrat  principiell  gegen  jede  Schulgeld- 
befreiung,  während  die  Lehrer  sie  für  ihre  Söhne  als  pars  salarii  in  Anspruch  nehmen.  Bei  der  Muitrr-' 
schule  und  der  höh.  BS.  iu  Frankfurt  a.  M.  sind  nur  dir  Lehrersöhne  frei.  Bei  den  höh.  BS.  in 
Fürsten walde,  Naumburg,  Lauenburg  in  Porom.,  Münden,  QuakenbrUck  wird  pt 
kein  Schulgelderlafc  gewährt  Ebenso  beim  Gymn.  zu  Ratze  bürg. 

a)  In  der  Luiscnstädt.  RS.  zu  Berlin  waren  186Ö  von  59  halbfreien  Sehülern  37  dritte  oder 
vierte  Brüder. 

s)  Es  ist  mehrmals  vorgekommen,  dafs  auch  wohlhabende  Eltern,  die  3  oder  mehr  Söhne  auf 
einer  Schule  hatten,  das  Beneficium  in  Anspruch  nahmen,  um  es  einem  armen  Schüler  tuuweodrx 

4)  Das  Marienstift  in  Stettin  z.  B.  gewährt  25  Freistellen  von  III  bis  I  im  k.  Gymn.  dasetb«t. 
Umgekehrt  hat  das  Gymn.  zu  Königsberg  NM.  nur  für  VI— IV  Freistellen,  5  ganze  und  5  halb«. 

')  Beim  Gymn.  zu  Bromberg  verliert  wer  im  2.  Sem.  seines  Aufenthalts  in  einer  Cl.  die 
Crnsnr  Nr.  III  erhält,  die  Hälfte  der  Freischule,  und  bringt  er  es  im  folgenden  Sem.  zu  keiner  Ix** 
sern  Nr.,  die  ganze.  Erst  nach  unzweifelhafter  Besserung  können  solche  Schüler  das  Benefieiiun 
wiedererlangen.  Einige  Schulen  verfahren  grundsätzlich  mit  grofser  Milde  und  belassen  auch  we- 
niger guten  Schülern  das  Beneficium  noch  eine  Zeitlang,  um  zu  sehen,  was  nachsichtige  Güte  auf 
sie  wirkt. 
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Die  Verleihung  der  Freischule  geschieht  bei  den  königl.  Anstalten  durch  die 
Prov.behürde  auf  den  Vorschlag  der  Directoren,  bei  den  städt.  durch  den  Magistrat 
oder  durch  das  Schulcuratorium  resp.  die  Schuldeputation  auf  Grund  des  vom  Di- 
rector  abgegebenen  Gutachtens.  Bisweilen  wird  auch  die  städtische  Armencorn- 
mission  zuvor  gehört1).  Städtische  Patronate  beschränken  das  Beneficium  meist 
auf  ortsangehörige  oder  aus  der  nächsten  Umgegend  der  Stadt  kommende  SchUler. 
Bei  Anstalten  gemischten  Patronats  ist  bisweilen  den  daran  Betheiligten  eine  Quote 
der  Freistellen  zur  Verfügung  vorbehalten.  Die  Confession  des  Schülers  macht 
selten  einen  Unterschied  bei  der  Verleihung.  —  Die  Niederschlagung  von  Schul- 
geldresten wird  in  Fällen  nachgewiesener  aufserordentlicher  Nothstände  einzelner 
Familien  häufig  gewährt1). 

Nach  den  angestellten  Ermittelungen  genossen  1868  in  sämmtlichen  Gymnasien, 
Progymnasien,  Real-  und  höheren  Bürgerschulen  Befreiung  vom  Schulgelde  in  der 
Pro*.  Preufsen  ganz  c.  1220,  theilweise,  meist  halb,  c.  270  Schüler,  Prov.  Bran- 
denburg: c.  1360  und  390,  Prov.  Pommern :  c.  350  und  85,  Prov.  Schlesien : 
c.  1200  und  320,  Prov.  Posen:  c.  430  und  90,  Prov.  Sachsen:  c.  776  und  190, 
Prov.  Westfalen:  c.  500  und  70,  Kheinprovinz:  c.  1120  und  450,  Prov.  Schles- 
wig-Holstein :  c.  170  und  57,  Prov.  Hannover:  c.  507  und  125,  Prov. Hessen- 
Nassau:  c.  351  und  43;  in  Summa  ganz  frei:  c.  7998,  theilweise,  meist  halb, 
frei :  c.  2090  SchUler. 

An  vielen  Schulen  wird,  wie  in  Absehn.  IV  nachgewiesen,  der  Erlafs  des 
Schulgelds  auf  Grund  älterer  oder  neuerer  Stiftungen  gewährt.  Ebenso  bestehen 
dazu  und  zu  verwandten  Zwecken  an  nicht  wenigen  Orten  besondere  Vereine 
zur  Unterstützung  hülfsbedürftiger  und  begabter  SchUler.  Mehrere  solcher  Ver- 
eine haben  ihren  Ursprung  in  der  Zeit  nach  den  Befreiungskriegen,  zum  Theil  als 
„Friedensgesellschaften1',  z.  B.  in  Gumbinnen,  Königsberg  in  Pr.,  Danzig,  Bromberg, 
8tettin  (s.  p.  156),  Cöslin,  Neustettin  (vergl.  p.  164),  Frankfurt  a.  0.  u.  a. 


*)  Ig  Görlitz  besteht  eine  besondre  •  SchulgeliJerlafsdepulation«  (0. Bürgermeister,  ein  Magi- 
stratsmitglied  als  Deeernent,  3  von  den  Stadtverordneten  gewählte  .Mitglieder  aus  der  Bürgerschaft 
und  der  Dir.  je  des  Gymn.  und  der  RS.).  Urbersteigt  der  zu  gewährende  Erlafs  den  8ten  Theil 
der  Solleinnahme  der  Schulcasse,  so  mufs  die  Entscheidung  des  Magistrats  eiogeholt  werden.  An 
riaigen  Orten  haben  die  Directorrn  auch  über  die  periodischen  Wiederverlribungen  an  den  Magistrat 
oder  das  Curatorium  zu  berichten.  —  Hie  und  da  ist  die  Verleihung  der  Familie  eines  Stifters  vor- 
behalten, z.  B.  bei  der  RS.  zu  Ruhrort. 

')  Bei  der  höh.  BS.  zu  Cassel  wird,  wenn  ein  Schüler  wegen  Krankheit  2  Kalendermonate 
fehlt,  für  die  voUen  Monate  ein  Schulgeld  nicht  gefordert  oder  zurückgegeben. 
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IX. 

Die  Schulbücher. 


Die  Grundsätze,  nach  denen  die  preufsisclie  Unterrichtsverwaltung  bei  der  Ein- 
führung von  Lehrbüchern  in  den  höheren  Schulen  verfährt,  sind  in  den  Verordn.  a. 
Gesetzen  I  p.  168  ff.  angegeben.  Welche  Lehrbücher  gegenwärtig  beim  Unterricht 
in  den  alten  Sprachen,  in  der  Geschiebte  und  der  Religion  bei  den  ein- 
zelnen Anstalten  im  Gebrauch  sind,  ergiebt  die  nachstehende  Uebersicht').  Von  den 
Tabellen  weisen  die  ersten  nach,  welche  Bücher  in  den  genannten  Gegenständen  bei 
jeder  Anstalt  eiügeführt  sind ,  die  zweiten  geben  eine  Uebersicht  der  Verbreitung, 
welche  die  einzelnen  lateinischen  und  griechischen  Grammatiken  gefunden  haben. 


Lateinische  Grammatik. 

(Chronologische  Reihenfolge.) 

Bezeichnung  in 

Gymn.  RS.  der  Tabelle. 

a.  0.  Schulz,  Schulgrammatik  der  latein.  Sprache.  1815.  cd.  F.  A.Eck- 
stein. 18.  A.  Halle  1865.  12V.  Sgr.  O.Schulz 

1.  C.  Gottlob  Zumpt,  Lat  Gramm.  Berl.  1818;  seit  der  H.A.  bcarb.  v. 

A.  W.  Zumpt  12.  A.  1865.  1  Vi  Thlr. 

2.  Auszug  aus  C.  G.  Zumpt»  lat.  Gramm,  f.  unt  u.  mittl.  Cl.  gel.  Schulen. 

Berl.  1824;  seit  der  7.  A.  v.  A.  W.  Zumpt  9.  A.  1861.  15  Sgr.  Z. 

3.  W.  II  r m.  B 1  u  m  e ,  Prakt.  Schulgramm,  d.  lat.  Spr.  (zuerst  als  lat  Schul- 

gramm, f.  d.  unt  Cl.  der  Gymn.  u.  höh.  BS.  Potsd.  1833.  2.  A.  1839; 
sodann  umgearbeitet  f.  Gymn.,  RS.  u.  Prog.  Mühlheim  a,  d.  R.  1856). 
2.  A.  Göttingen  1858.  20  Sgr.  Blume 

4.  b.  Fr.  Ellendt,  Lat  Gramm,  bearb.  v.  Mor.  Soyffert  (zuerst  als  lat 

Gramm,  f.  d.  unt  Cl.  der  Gymn.  nach  der  Anlage  der  Billrothschen 
Gramm.  Lcipz.  1838;  in  der  5.  A.  f.  d.  unt.  u.  mittl.  Cl.  d.  höh.  Un- 
terrichtsanstalten [his  Uli  incl.]  bearb.  v.  M.  Seyffert  1862).  S.A. 
Berl.  1869.  20  Sgr.  Ell.Seyff. 

5.  c.  M.  Siberti,  Lat.  Scbulgramm.  f.  d.  unt.  Cl.  Bonn  1838,  neu  bearb.  u. 

f.  d.  mittl.  Cl.  erweitert  von  M.  Meiring.  19.  A.  1868.  20  Sgr.      Sib.  M. 

6.  d.  Rapb.  Kühner,  Elementargramm,  d.  lat.  Spr.  mit  lat.  u.  deutschen 

Uebersetzungsaufgaben  f.  unt.  Gel.  Dann.  1841.  29.  A.  1868.  1  Thlr.  Kühn.  El. 

7.  e.  Desselben  Schulgramm,  d.  lat.  Spr.  Hann.  1842.  5.  A.  1861.  IV,  Thlr.  Kühn.Sch. 

8.  f.  Desselben  Kurzgefaßte  Schulgramm,  d.  lat.  Spr.  f.  d.  unt.  u.  ob.  Gel. 

Hann.  1864.  2.  A.  1868.  22  V,  Sgr.  Kühn.  K. 

9.  g.  C.  Ed.  Putsche,  Lat.  Gramm,  f.  d.  unt  u.  mittl.  Gel.,  sowie  f.  höh. 

BS.  u.  RS.  Jena  1842.  19.  A.  1868.  22",  Sgr.  Putsche  kl. 

10.       Desselben  Gröfsre  lat  Gramm,  auf  Grundlage  der  kleinern.  Jena  1850. 

1  Thlr.  Putsche  gr. 


')  Sir  ist  so  vollständig  wie  es  sie  herzustellen  möglich  war.  Nur  in  wenigen  Fällen  haben 
einzelne  Bücher  und  die  Classen,  in  denen  sie  gebraucht  werden,  nicht  genau  bezeichnet  werden  kön- 
nen, weil  in  den  zu  Grunde  liegenden  Angaben  die  Titel  der  Bücher  nur  abgekürzt  enthalten,  oder 
bei  verschiedenen  Bearbeitungen  desselben  Gegenstandes  und  Verfassers  (z.  ß.  Kühner,  Meiring,  Pütz) 
nicht  angegeben  war,  welche  gemeint  sei,  und  auf  welche  Classen  der  Gebrauch  sich  erstrecke. 
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Bezeichnung  in 

Gymn.  RS.  der  Ttbelle. 

11.  h.JJ.  Nie.  M  ad  vi  g,  Lat  Sprachlohre  f.  Schulen.  Braunschw.  1844.  4.  A. 

1868.  24  Sgr.  Madvig 

12.  i.  Dieselbe  f.  d.  unt.  o.  mittl.  Cl.  bearb.  von  G.  Tischer.  Ebenda  1857. 

20  Sgr.  Madv.  T. 

13.  Ferd.  Schultz,  Lat. Sprachlehre,  zunächst  f. Gymn.  Paderborn  1848. 

6.  A.  1865.  IV,  Thlr.  F. Sch.gr. 

14.  k.  Desselben  Kleine  lat.  Spracht,  zunächst  f.  d.  unt  u.  mittl.  Cl.  d.  Gymn. 

Ebenda  1850.  10.  A.  1868.  13V,  Sgr.  F.Sch.kl. 

15.  1.  H.  Moiszisstzig,  Prakt.  Schulgramm.  d.  lat  Spr.  f.  alle  Cl.  der  Gymn. 

u.  RS.  (zuerst  als  lat.  Gramm. ,  zunächst  f.  d.  unt.  u.  mittl.  Cl.  der 
Gymn.  Conitz  1848;  seit  der  4.  A.  1860  f.  d.  ob.  Cl.  orweitert)  6.  A. 
Berl.  1867.  22  V,  Sgr.  Moisz. 

16.  Fr.  Kritz  u.  Fr.  Berger,  Schulgramm,  d.  lat.  Spr.  Göttingen  1848. 

IV,  Thlr.  (Parallelgramro.  d.  gr.  u.  lat.  Spr.  II).  Kritz  Berg. 

17.  m.  E.  Berger,  Latein.  Gramm,  fiir  den  Unterr.  auf  Gymn.  u.  Progvmn. 

Celle  1849.  7.  A.  1870.  1  Thlr.  E.  Borger 

18.  H.Middendorf  u.  Fr.  Grüter,  Lat  Schulgramm.  f.  sämmtliche  Gel. 

I.  f.  d.  unt  Cl.  Coesfeld  1849.  6.  A.  Münster  1866.  1  Thlr.  II.  f. 

d.  mittl.  u.  ob.  Cl.  Münster  1851.  4.  A.  1866.  22  V,  Sgr.  Midd.  Gr. 

19.  n.  J.  v.  Gruber,  Lat  Gramm,  für  Gymn.  und  KS,  (zuerst  als  lat  Gramm. 

f.  d.  ob.  Gel.  Stralsund  1851).  4.  A.  1808.  25  Sgr.  Gruber 
0.  A.  Kühr,  Schulgramm.  d.  lat.  Spr.  Berl.  1856.  3.  A.  1864.  17'/,  Sgr.  Kühr 

20.  p.  A.  H.  Fromm,  Schulgramm.  der  lat.  Spr.  Berl.  1850.  2.  A.  1858. 

Formenl.  12  V,  Sgr.,  Synt.  22  V,  Sgr.  Fromm  gr. 

q.  Desclbcn  Kleine  Schulgramm.  Berlin  1864.  6.  A.  1869.  20  Sgr.        Fromm  kl. 

21.  r.  M.  Meiring,  Lat  Gramm,  f.  d.  mittl.  u.  ob.  Cl.  der  Gymn.  Bonn  1857. 

4.  A.  1869.  IV,  Thlr.  Meir.gr. 

22.  s.  Desselben  Kleine  lat.  Gramm,  f.  unt  u.  mittl.  Gel.  u.  f.  KS.  u.  höh.  BS. 

(zuerst  als  lat  Elementargramm.  Bonn  1859).  2.  A.  1866.  20  Sgr.  Meir.  kl. 

23.  J.  Lattmann  u.  II.  D.  Müller,  lat.  Schulgramm.  f.  alle  Cl.  des  Gymn. 

(als  2.  A.  von  J.  Lattmanns  Lernbuch  f.  d.  unt.  u.  mittl.  Cl.  Gott. 

1861).  1864.  25  Sgr.  Lattm.M.Sch. 

24.  Derselben  Kleine  lat.  Gramm.  Gört.  1864.  16  Sgr.  Lattm.  M.  kl. 

25.  G.  W.  Gossrau,  Lat  Sprachlehre.  Quedl.  1869.  1'/,  Thlr.  Gossrau 

Bearbeitungen  in  polnischer  Sprache. 

26.  J.  Molin ski,  Gram matyka  Laciuska.  1858.  2.  A.  Trzemeszno  1866. 

22  Sgr.  Molinski 

27.  A.  Jerzykowski,  Gram  matyka  Lacinska.  Jerzyk. 
t  A.  Poplinski,  Lacinska  Grammatika.  Posnan  1844.  20  Sgr.  Poplinski 

Syntax  und  Stilistik. 

28.  E.  Berger,  Latein.  Stilistik  für  die  ob.  Gel.  Celle  1858.  3.  A.  1867. 

18  Sgr.  Berger 

29.  Ferd.  Küttner,  Syntaxe  de  la  langue  latine  ä  l'usagc  des  classes 

moyennes  du  College  royal  francais.  Leipz.  1861.  24  Sgr.  Küttner 

30.  A.  Haacke,  Grammatisch-stili&t.  Lehrbuch  f.  d.  lat  Untrr.  in  d.  ob.  Gel., 

im  AnBchlufe  an  die  lat.  Gramm,  von  Ellendt-SeyfTert.  Berl.  1867. 

22'/,  Sgr.  Ilaackc 

Elementarbücher. 

31.  n.  Fr.  Gedike,  Lat  Lesebuch.  1782.  26.  A.  besorgt  von  Fr.  Hofmann. 

Berl.  1869.  10  Sgr.  Gedike 

32.  v.  J.  Fr.  Wilh.  Burchard,  Latein.  Schulgramm.  f.  d.  uut.  Gel.  nebst 

Uebungsbeispielon  und  einem  Lesebuch.  Berl.  1827.  8.  A.  Leipz. 

22V,  Sgr.  Burchard 

33.  C.  W.  Lucas,  Praktische  Anleitung  zur  Erlernung  der  lat  Formenl. 

Bonn  1832.  I.  f.  VI.  3.  A.  1861.  II.  f.  V.  2.  A.  1851.  a  10  Sgr.  Lucas 

34.  w.  W.  Hrm.  Blume,  Cursus  d.  lat  Spr.  oder  vollständiges  lat  Elementar  - 

buch.  Potsd.  1835..  I.  zum  Uebersetzen  a.  dem  Lat.  ins  Deutsche. 
14.  A.  Gött.  1868.  12  V,  Sgr.  II.  zum  Uebersetzen  a.  d.  Deutschen 
ins  Lat.  12.  A.  1863.  6  Sgr.  (III.  kleine  lat  Schulgramm.  1843).  Blume 


Digitized  by  Google 


656 


Gyran.  RS.  der  Ta 

35.  x.  0.  Schulz,  Tirociniam  d.  i.  erste  Uobangen  im  Uebersetzen  aas  d. 

Lat.  nebst  einer  kurzen  Formenlehre.  Berlin  1840.  13.  A.  1867. 
8  Sgr.  O.Sch.Tir. 
M.  Strack,  Hilitia.  Erste  Uebungen  im  Uebers.  a.  d.  Deutschen  ins 
Lat.  im  Anschl.  an  d.  Tirocinium  von  0.  Schulz.  Berk  1844.  4.  A. 
1851.  8  Sgr.  Strack  Mfl. 

36.  y.  Hrm.  Schmidt,  Elementarbuch  d.  lat.  Spr.  Friedland  1841.  2  Thle. 

1.  Formenl.  4.  A.  Neustrelitz  1868.  20  Sgr.  Schmidt 
z.  Rapta.  Kühner,  Lat.  Vorschule.  1842.  13.  A.  Ilann.  1866.  12V,  Sgr.  Kühn.V. 

37.  G.  A.  Hartmann,  Lat  Gramm,  f.  d.  unt  Gel.  Osnabrück  1844.  2.  A. 

1856.  10  Sgr.  Hartm. 

38.  aa.  W.  Scheele,  Vorschule  zu  den  latein.  Classikern.   I.  Formenl.  mit 

Uebungaär'zen.  Elbing  1844.  12.  A.  1867.  10  Sgr.  II.  Satzlehre  u. 
Lesestücke.  1849.  6.  A.  1865.  15  Sgr.  Scheele 

39.  bb.  Pe.  Schwartz  und  Emil  Wagler,  Lat.  Elementarbuch.  Colberg  1847. 

2.  A.  1861.  12  Sgr.  Schw.W. 

40.  R.  Fischer,  Compendium  d.  lat.  Spr.  Berl.  1852.  I.  Die  regelmäfsigen 

Formen.  3.  A.  1861.  8  Sgr.  (II.  Die  unreglro.  Formen).  Fischer 

41.  cc.  F.  Bleske,  Elementarb.  d.  lat.  Spr.  (Formenl.,  Uebungsbuch  u.  Voca- 

bular).  Hann.  1858.,  f.  d.  unterste  Stufe  d.  Gymn.  üntrr.  bearb.  von 
Alb.Müllor.  1868.  10  Sgr.  Bleske 
dd.  L.  H.  H.  Langensiepen,  Praktisches  Elementarb.  d.  lat  Spr.  2Curse. 

Siegen  1861  u.  1863.  ä  10  Sgr.  Langens. 

42.  E.  Ruthardt,  Latein.  Elementarb.  im  Anschluß  an  d.  latein.  Schulvo- 

cabular.  Breslau.  1862.  20  Sgr.  Ruthanl 

43.  ec.  W.  Willerding,  Lat  Elementarb.  f.  VI.  nildesbeim  1863.  10  Sgr.  Willerd. 
ff.  C.  F.  Peter  mann,  Lat.  Elementarb.  Potsd.  1863.  8  Sgr.  Peterm. 

gg.  C.  Ploetz,  Lat  Vorschule,  enth.  methodische  Stufenfolge  u.  Elemen- 
targramm, nach  den  Redetheilen.  Berl.  1863.  8  Sgr.  Ploetz 

hh.  T.  Pootschke,  Elementa  nuerorum.  Lat  Elcmentarbuch.  1.  Cursus. 

Königsberg  1864.  12V,  Sgr.  Poetscbke 

44.  ü.  A.  Schröer,  Lat  Formenlehre  f.  die  unt  CI.  der  hob.  Lehranstalten. 

Berl.  1865.  5  Sgr.  Schröer 

45.  kk.  H.  Viohoff,  Lat.  Elementarb.  f.  d.  unt.  CI.  der  RS.  u.  höh.  BS.  I.  f.  V. 

II.  f.  V.  Braunschweig  1865.  8  u.  10  Sgr.  Viehoff 
11.  F.  Spiefs,  Die  wichtigsten  Regeln  der  lat.  Syntax  nach  Siberti's  und 
Meyrings  Schulgramm.  1844.  11.  A.  Essen  1868.  3  Sgr. 
mm.  H.Beck,  Uebungsbuch  für  IV.  Berl.  1868.  8  Sgr.  Beck 

Griechische  Grammatik. 

(ChronologUche  Reihenfolge.) 

L  Formenlehre  and  Syntax. 

1.  Joh.  Hyacinth  Kistemaker,  Griech.  Schulgramm.  Münster  1791,  um- 

gearb.  v.  Eberh.  Wiens  seit  1827,  in  neuer  Umarbeitung  v.  W.  Füisting. 

2.  A.  1862.  1  Thlr.  Kistem. 

2.  Phil.  C.  Buttmann,  Griech.  Grammatik.  Berl.  1792.  22.  A.  v.  Alex.  Butt- 

mann. 1869.  1  Thlr.  B.  Gr. 

3.  Desselben  Griech.  Schulgraramatik.  Berl.  1811.  15.  A.  v.  Alex.  Buttmann. 

1866.  20  Sgr.  B.  Sch. 

4.  Val.  Christ  Fr.  Rost,  Griech.  Grammatik.  Gött  1816.  7.  A.  1856.  2  Thlr.  Rost 

5.  Raph.  Kühner,  Schulgramm,  d.  griech.  Spr.  Hann.  1836.  4.  A.  u.  d.  T.: 

Kurzgefafste  Schulgramm,  d.  griech.  Spr.  1865.  22V,  Sgr.  Kühn.Scb. 

6.  Desselben  Elementargramm,  d.  griech.  Spr.  nebst  Uebersetzungsaufgaben  und 

einem  Anhange  vom  homer.  Verae  a.  Dialekte.  Hann.  1837.  24.  A.  1866. 

27V,  Sgr.  Kühn. El. 

7.  A.  F.  Gottschick,  Elementargramm,  der  griech.  Spr.  nebst  einer  tabellar. 

Ucbersicht  der  anomalen  Verba.  Berl.  1841.  3.  A.1852.  27  Sgr.  Gottsch. 

8.  K.W.  Krüger,  Griech.  Sprachlohre  für  Schulen.  2  Bde  in  je  2  Abth,  Berl.  Krüger 

1842/55.  I,  1.2.  4.  A.  1861/62.  IV,  Thlr.  Spr.  f.  Sch. 

9.  Desselben  Griech.  Sprachlehre  f.  Anfänger.  Berl.  1847.  7.  A.  1866.  15  Sgr.  Krüger 
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10.  R.  Enger,  Elementargramm,  der  griech.  Spr.  Breslau  1847.   2.  A.  1863. 

10  Sgr.  Enger 

11.  Fr.  Bellermann,  Griech.  Schulgramm,  zur  Erlernung  des  attischen  Dialekts, 

nebst  einem  Lesebuch.  Berl.  1852.  2.  A.  Leipz.  1864.  Gr.  %  Tblr.,  Leseb. 

Vi  Thlr.  Bellerm. 

12.  Ge.  Curtius,  Griech.  Schulgramm.  Prag  1852.  8.A.  1868.  22V,  Sgr.  Curtius 

13.  J.  Schnatter,  Elements  de  la  langue  Grecque.  Berlin  1854.  2.  A.  1864. 

I.  Les  mots  deklinables  et  lo  verbe  reg.  en  «  pur.  12  Sgr.  II.  Le  verbe 
et  les  particules  du  dial.  att  12  Sgr.  III.  Les  formes  du  dial.  epique. 
5  Sgr.   IV.  Syntaxe.  7  Vi  Sgr.  Schnatter 

14.  E.  Berger,  Griech.  Gramm,  für  den  Untrr.  auf  Gymn.,  nebst  einem  An- 

hange vom  homer.  Dialekt.  Jena  1857.  4.  A.  Berl.  1868.  1  Thlr.  Berger 

15.  E.  Krasper  u.  C.  Ditf urt,  Griech.  Gramm,  d.  att.  Dialekts  f.  Gymn.  2  Thle. 

Magdeburg  1857.  Formenlehre  von  Krasper.  16  Sgr.  Syntax  von  Ditfurt. 

28  Sgr.  Krasp.D. 

16.  H.  A.  Schnorbusch  u.  F.  J.  Scherer,  Griech.  Sprachl.  f.  Gymn.  Paderb. 

I.  Att  Formenl.  1866.  16  Sgr.   II.  Syntax  nebst  Anhang  über  d.  hom. 
Dialekt  u.Vers.  1868.  12  Sgr.  Schnorb. 

JX  Formenlehre. 

A.  Auf  Grund  des  attischen  Dialekts. 

17.  C.  Franke,  Griech.  Formenl.  f.  d.  unt.  u.  mitü.  Gel.  Berl.  1847.  4.  A.  1868. 

15  Sgr.  Franke 

18.  Fr.  Spiefs,  Griech.  Formenl.  f.  Anfänger.  Essen  1848.  3.  A.  v.  Th.  Breiter. 

1856.  7  V.  Sgr.  Sp.  Br. 

19.  H.  Dietr.  Mfillor  u.  Jul.  Lattmann,  Griech.  Formenl.  für  Gymn.  Gött. 

1863.  16  Sgr.  MüU.  L. 

20.  Chr.  Ostermann,  Uebungsbuch  z.  Uebersetzen  im  Anschlufs  an  ein  gram- 

matisch geordnetes  Vocabular  u.  einem  Abrifs  d.  Formenl.  f.  Anfänger  (IV). 

Cassel  1866.  17%  Sgr.  Osterm. 

21.  W.  Schroeder,  Griech.  Formenl.  nebst  üebungsaufgaben.  I.  f. IV,  II.  f.  III. 

Cöln  1869.  12'/t  u.  20  Sgr.  Schroeder 

B.  Auf  Grund  des  homerischen  Dialekts. 

22.  H.  Lud.  Ahrens,  Griech.  Formenl.  des  homerischen  und  attischen  Dialekts 

Gött.  1853.  2.  A.  1869.  25  Sgr.  Ahrens 
a)  Desselben  Griech.  Elementarbuch  aus  Homer.  Ebenda  1850.  15  Sgr.     Ahrens  El. 

C.  Formenlehre  des  homerischen  und  herodoteischen  Dialekts. 

23.  E.  A.  Wigand,  Kurze  Uebersicht  über  die  Formen  des  homer.  Dial.  als  Ein- 

leitung in  die  Leetüre  des  Homer.  Berlin  1826.   Neue  Bearbeitung  von 

J.  Dens chle:  Homerische  Formenlehre.  1859.  7%  Sgr.  Deuschle 

24.  C.  Wiih.  Lucas,  Formenl.  des  ionischen  Dial.  im  Homer  nebst  einem  An- 

hange über  Herodot.  Bonn  1837.  3.  A.  1853.  10  Sgr.  Lucas 

25.  E.  Köpke,  Die  homerische  Formenl.  für  Gymn.  Berl.  1841.  10  Sgr.  Köpko 

26.  K.  W.Krüger,  Homer,  u.  herodoteische  Formenl.  Berl.  1849.  3.  A.  1857. 

7  Vi  Sgr.  Krüger 

27.  G.  Drogan,  Paradigmen  zum  homer.  Dial.  nebst  Vocabular  u.  Memorirtext. 

Berl.  1857.  2.  A.  1866.  7%  Sgr.  Drogan 

IIL  Syntax. 

28.  Fr.  Schmal feld,  Curaus  der  griech.  Syntax.  Eisleben  1859.  10  Sgr.  Schmalf. 
39.  Mor.  Seyffert,  Hauptregeln  der  griech.  Syntax,  als  Anbang  der  griech. 

Formenl.  von  C.  Franke  (s.  Nr.  17).  Berl.  1861.  4.  A.  1867.  5  Sgr.  Seyffert 

30.  J.  Klein,  Die  wichtigsten  Regeln  der  griech.  Syntax.  Bonn  1861.  7'/,  Sgr.  Klein 

31.  F.  G.  Lindner,  Griech.  Syntax  in  d.  Hauptregeln  übersichtl.  zusammengest. 

Bresl.1862.  2.A.  1866.  7  V,  Sgr.  Lindner 

Geschichte. 

Allgemeine  Geschichte. 

J.  C.  Andrä,  Grundriß  der  Weltgeschichte  f.  höh.  BS.  u.  mittl.  Gel.  Mit  8  Karten. 

5.  A.  Kreuznach  1868.  25  Sgr.  Andrä  Gr. 

n.  42 
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Desselben  Erzählungen  aus  d.  Weltgesch.  f.  d.  ersten  Unterricht  Ebenda  1868. 

20  Sgr.  AndräErc. 
Jos.  Beck,  Lehrbuch  der  allgem.  Geschiebte  f.  Schule  u.  Haus.  I.  für  nnt  n. 

mittl.  Cl.  8.  A.  1864.  30  Sgr.   II.  Gesch.  d.  Griechen  n.  Römer.  8.  A.  la^. 

IV,  Thlr.  III.  Gesch.  d.  deutsch.  Volkes  u.  Landes.  S.A.  1868/69.  1'/.  Thlr.  Beck 

G.  G.  Bredow,  Merkwürdige  Begebenheiten  a,  d.  allgem.  Weltgeschichte.  26.  A. 
Altona  1852.  5  Sgr.  Bredow 

Hr.  Cassian,  Handbuch  der  allgem.  Weltgeschichte  auf  geogr.  Grundlage  und 
mit  Berücks.  d.  Culturgesch.  Für  BS.,  R3.  u.  Gewerbesch.  2.  A.  Frankfurt 
a.  M.  1866.  1  Thlr. 

Tb.  Dielitz,  Grundrifo  der  Weltgeschichte  f.  Gymn.  n.  RS.  15.  A.  Berl.  1863. 

15  Sgr.  Dielitx 
R.  Dietsch,  Grundrifs  der  allgem.  Geschichte  f.  die  obern  G.d.  Leipz.  I.  6.A. 

1868.  II.  5.  A.  1867.  III.  5.  A.  1868.  a  12  8gr.  Dietsch 
Desselben  Lehrbuch  der  Geschichte  für  d.  ob.  Cl.  d.  Gymn.  n.  zum  Selbststudium. 

Leipz.  I,  1.  3.  A.  1860.  1  Thlr.  2.  2.  A.  1861.  1/.  Thlr.   II,  1.  2.  A.  1864. 

1  Thlr.   2.  2.  A.  1866.  IV.  Thlr.  (geht  bis  zu  den  Kreuzzügen).  Dietsch L. 

H.  Dittmar,  Die  Weltgeschichte  in  einem  leicht  überschaulichen  Umrisse.  9.  A. 
Heidelb.  1864.  1  Thlr.  DittW. 

Desselben  Leitfaden  der  Weltgeschichte  für  untere  G.cl.  etc.  5.  A.  v.  G.  Dittmar. 

Ebenda  1867.  16  Sgr.  DHtL 
u.  Lesebuch 


F.  Eiselen,  Lehr-  u.  Lesebuch  für  d.  ersten  geschichtl.  Unterricht.  Berl.  1865. 

12  V,  Sgr.  Eiselen 
Fr.  Ellen  dt,  Lehrbuch  d.  allgem.  Gesch.  f.  d.  ob.  Cl.  d.  Gymn.  4  A.  Königsberg. 

1853.  IV,  Thlr.  EUendt 
R.  Fofs,  Leitfaden  d.  Geschichte.  Berl.  1868.  8  Sgr.  Fol* 
R.  Gohr,  Elementarbuch  der  Weltgescb.  f.  d.  ersten  Gcschichtsunterr.  in  2  Curs. 

Berl.  1868.  6  u.  10  Sgr.  Gohr 
J.  W.  Grashof,  Leitfaden  f.  d.  ünterr.  in  d.  allgem.  Weltgeschichte.  6.  A.  Eaaen 

1863.  6  Sgr.  Grashof 
W.  Herbst,  Historisches  Hülfsbnch  f.  d.  ob.  Cl.  der  Gymn.  u.  RS.  Mainz.  I.  Alte 

Gesch.  a)  Für  Gymn.  2.  A.  1869.  18  Sgr.  b)  Für  RS.  1866.  18  Sgr.  II.  Mittl. 

Gesch.  1867.  15  Sgr.  III.  Neuere  Gesch.  1864.  16  Sgr.  Herbst 
F.  Holtze  u.  H.  Berduschek,  Uebersicht  der  Weltgeschichte.  4.  A.  Berlin 

1868.  12  Sgr.  Boitze 
L.  Horch,  Lehrbuch  der  Weltgescb.  f.  Gymn.  u.  RS.  u.  z.  Selbstunterricht.  Lyck 

1864.  2  Thle.  IV,  Thlr.  Horch 
A.  Keber,  Leitfaden  beim  Gcschichtsunterr.  2.  A.  Aschersleben  1866.  5  Sgr.  Keber 
C.  Kiesel,  Lehrbuch  d.  Geschichte  f.  d.  ob.  CL  höh.  Schulen.  Freiburg  L  Br. 

3  Thle.  1868/69.  a  18  Sgr.  Kiesel 
C.  Knochenhauer,  Handbuch  der  Weltgescb.  f.  d.  Untorr.  auf  höh.  Lehranst. 

Potsd.  3  Thle.  1860-63.  IV.  Thlr.  Knochenb. 
H.  Köpcrt,  Gcscbichts- Curaus  für  d.  mittl.  Cl.  der  Gymn.  4.A.  Eisleben  1868. 

12  Sgr.  Köpcrt 
Desselben  Elementar -Curaus  der  Weltgesch.  für  Gymn.,  RS.  u.  höh.  BS.  2.  A. 

Ebenda  1867.  7  V,  Sgr.  Köpcrt  H. 

0.  Lange,  Leitfaden  z.  allgem.  Gesch.  für  höh.  Bildungsanstalten.  Berl.  I.  Der 

biograpb.  Untrr.  9.  A.  1868.  7  V.  Sgr.   II.  Griech.,  röm.,  deutsche  u.  preufs. 

Gesch.  7.  A.  1868.  9  Sgr.  III.  Allgem.  Gesch.  6.  A.  1869.  12  Sgr.  Lange 
F.  Marggraf,  Leitfaden  beim  ersten  Ünterr.  in  d.  Weltgesch.  f.  Gymn.  u.  höh. 

BS.  6.  A.  Berl.  1865.  7  V,  Sgr.  Marpgr. 
R.  Fall  mann,  Die  Geschichte  im  Grundrift.  Magdeburg  1860.  15  Sgr.  Pallm. 
C.  F.  Petermann,  Lehrbuch  der  allgem.  Geschichte.  2  Thle.  Jena  1865/56. 

22'/,  Sgr.  Petenn. 
C.  Ploetz,  Auszug  ans  d.  alten,  mittlem  u.  neuem  Gesch.  als  Leitfaden  u.  zu 

Repetitioncn.  2.  A.  Berl.  1867.  15  Sgr.  Ploetz 
W.  Pütz,  Grundrifs  der  Geographie  u.  Geschichte  d.  alten,  mittlem  u.  neuem 

Zeit  f.  d.  ob.  Cl.  höh.  Lehranst.  Coblenz.  I.  12.  A.  1867.  25  Sgr.  IL  11.  A. 

1868.  20  Sgr.  III.  H.A.  18G9.  20  Sgr.  Pütz  ob. 

Desselben  Grundr.  d.  Geogr.  u.  Gesch.  der  alten ,  mittL  u.  neuem  Zeit  f.  d.  mittL 

Cl.  h.L.  Ebenda  I.  14.  A.  1868.  II.  10.  A.  1861.  HI.  8.  A.  1863.  a  10  Sgr.  Pütz  n>- 
E.  A.  Schmidt,  Grundrifs  der  Weltgesch.  f.  Gymn.  3  Thle.  Mühlheim.  7.  A. 

1858.  ä  12V.  Sgr.  Schmidt 
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K.  Scbwartz,  Handbuch  f.  d.  biographischen  Geschiehtsunterr.  Leipz.  I.  Alte 

Gesch.  7.  A.  1867.  20  Sgr.  II.  MitU.  u.  nenere  Gesch.  6.  A.  1865.  1  Thlr.  Schwartz 
M.  Spiefs  u.  B.  Beriet.  Weltgeschichte  in  Biographien  in  3  Cursen  f.  einen 

einjährigen  Unterr.  in  höh.  Mittelcl.  2.  A.  Hildburghausen  1868.  25  Sgr.  Spiefa  B. 
L.  Stacke,  Erzählungen  ans  d.  alten  Gesch.  in  biographischer  Form.  I.  Griech. 

Gesch.  7.  A.  1868.  II.  Rom.  Gesch.  6.  A.  1867.  ä  15  Sgr.  —  Erzählungen 

aas  der  mittl.  u.  neuern  Gesch.  I.  mittl.  G.  6.  A.  1867.  15  Sgr.  II.  n.  G. 

5.  A.  1868.  25  Sgr.  Oldenburg.  Stacke 
C.  G.  A.  Stüve,  Leitfaden  f.  d.  Unterr.  in  d.  Weltgesch.  Jena.  1.  Curs.  12.  A. 

1863.  TU  Sgr.  2.  Curs.  2.  A.  1857.  20  Sgr.  Stüve 
K.  Tücking,  Grundrifs  der  Universaigesch.,  zunächst  f.  d.ob.  Cl.  höh.  Lebranst. 

3  Bde.  Münster.  2.  A.  1869.  2V„  Thlr.  Tücking 

E.  Wilb.  G.  Wachsmuth,  Grundrifc  <L  allgem.  Gesch.  der  Völker  u.  Staaten. 

2.  A.  Leipz.  1839.  IV.  Thlr.  Wachsm. 
Ge.  Weber,  Die  Weltgeschichte  in  Übersichtlicher  Darstellung.  12.  A.  Leipz. 

1869.  1  Thlr.  Weber 
Tb.  B.  Welter,  Lehrbuch  d.  Weltgesch.  f.  Gymn.  u.  höh.  BS.  Münster.  I.  Alte 

Gesch.  24.  A.  1866.  II.  Mittelalter.  21.  A.  1867.  a  15  Sgr.  IU.  Neue  Zeit. 

14.  A.  20  Sgr.  Welter 
C.  Wol  ff ,  Lehrbuch  d.  allgem.  Gesch.  f.  höh.  Lehranstalten  u.  zum  Selbststudium. 

I.  Alte  Gesch.  11.  Mittelalter.  Berl.  1869.  ä  25  Sgr.  Wolff 

Tabellen. 

Ed.  Cauer,  Geschichtstabellen  zum  Gebr.  auf  Gymn.  u.  RS.  mit  einem  Anhang 
über  d.  brandenb.  preufs.  Gesch.  u.  mit  Geschlechtstafeln.  14.  A.  Breslau  1869. 
5  Sgr.  Cauer 
A.  L.  Francke,  Chronolog.  Uebersicht  d.  allgem.  Weltgesch.  2.  A.  Leipz.  1862. 

(Torgau).  7  V.  Sgr.  Francke 
K.  Bansen,  Tabelle  f.  d.  ersten  Unterr.  in  d.  Weltgesch.  Harburg  1867.  2  Sgr.  Hansen 
W.  Hartmann,  Tabellarische  Uebersicht  der  Welt-  u.  Völkergesch.  Mit  Ge- 

schlecbtstafeln.  Für  Gymn.,  RS.  u.  BS.  2.  A.  Berl.  1867.  9  Sgr.  Hartm. 
Th.  Hirsch,  Geschichtstabellen  Z.Auswendiglernen.  5.  A.  Danzig  1866.  9  Sgr.  Hirsch 
K.  Jansen,  Rcpetitionstabellen  f.  d.  Geschiehtsunterr.  in  d.  unt  n.  mittl.  Cl.  ge- 
lehrter Schulen.  Kiel  1868.  10  Sgr.  Jansen 

F.  Kohlrausch,  Chronol.  Abrifs  d.  Weltgesch.  15.  A.  Leipz.  1861.  15  Sgr.  Kohlr. 
R.  Mathaei,  Chronol.  Uebersicht  d.  Weltgesch.  2.  A.  Grünberg  1868.  3  Sgr.  Math. 
C.  Peter,  Geschichtstabellen  z.  Gebr.  beim  Elementarunterr.  in  d.  Gesch.  8.  A. 

Halle  1867.  5  Sgr.  Peter 
W.  Pierson,  Geschichtstabellen  zum  Auswendiglernen  f.  höh.  Lehranst.  Berlin 

1863.  5  Sgr.  Pierson 
Arn.  Schäfer,  Geschichtstabellen  zum  Auswendiglernen.  11.  A.  Leipz.  1868. 

5  Sgr.  —  Tabelle  zur  preufe.  Gesch.  2.  A.  Ebenda  1863.  2  Sgr.  Schäfer 
Jul.  Schmid,  Tabellen  f.  d.  Geschiehtsunterr.  in  d.  Gymn.  Schweidnitz  1860. 

6  8gr.  J.  Schmidt 
Gust.  Schuster,  Tabellen  zur  Weltgesch.  in  mehreren  durch  den  Druck  ge- 
schiedenen Cursen.  12.  A.  Hamburg  1869.  5  Sgr.  —  100  Zahlen  aus  der 
Weltgesch.  5.  A.  Ebenda  1868.  1%  Sgr.  Schuster 

Alto  Geschichte. 
W.  Herbst  u.  A.  Baumeister,  Historisches  Quellenbuch  z.  alten  Gesch.  f.  ob. 

Gel.  Leipz.  I.  Griccb.  Geschichte.  1866.  1%.  Thlr.  II.  Röm.  Geschichte  v. 

A.  Weidner.  1867.  17.  Thlr.  H.Quell. 
Ose.  Jägor,  Ilülfsbuch  f.  d.  ersten  Unterr.  in  d.  alten  Gesch.  (Pensum  der  IV). 

Mainz  1867.  10  Sgr.  Jäger 
£.  Marggraff,  Abrege  de  Thistoire  ancienne.  Berl.  1867.  12  Sgr.  Marggr. 
C.  Peter,  Zeittafeln  der  grieeb.  Gesch.  zum  Handgebr.  u.  als  Grundlage  des  Vor- 
trags in  höh.  Gel.  3.  A.  Halle  1866.  IV.  Thlr.  -  Zeittafeln  der  röm.  Gesch. 

zum  nandgebr.  u.  s.  w.  4.  A.  Ebenda  1867.  1  Thlr.  Peter  Z. 

C.  F.  Peterman,  Abrifs  der  griech.  u.  röm.  Gesch.  f.  d.  unt  Stufen.  Nordhausen 

18*50.  6  Sgr.  Peterra. 
F.Voigt,  Grundrifs  der  alten  Gesch.  Berl.  1867.  5  Sgr.  Voigt 
C.  G.  Zumpt,  Annales  veterum  regnorum  et  populorum  imprimis  Komanorum. 

(1819),  tertium  edidit  A.W.  Zumpt.  Berl.  1862.  IV,  Thlr.  Zumpt 

42* 
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Deutsche  Geschichte. 

H.  Dittmar,  Die  deutsche  Gesch.  in  ihren  wesentlichen  Grunzügen  u.  in  einem 

Ubersichtlichen  Zusammenhange.  6.  A.  v.  W.  Müller.  Heidelb.  1868.  IV»  Thlr.  Dittmar 

G.  Eckertz,  HUlfsbuch  f.  d.  ersten  Unterr.  in  d.  deutsch.  Gesch.  (Pensum  der  III). 

Mainz  1868.  15  Sgr.  Eckertz 
W.  E.  Giefers,  Die  deutsche  Gesch.  f.  Schule  u.  Haus.  Soest  1862.  IV.  Thlr.  Giefero 
F.  Kohlrausch,  Kurze  Darstellung  d.  deutsch.  Gesch.  10.  A.  Gütersloh  1867. 

18  Sgr.  Kohlr. 

E.  Marggraf f,  Pr6cis  de  l'histoire  d'AUemagne.  I.  Jusqu'en  1648.   II.  (Hist 

de  Brandebourg  et  de  Prasse)  jusqu'en  1866.  Berl.  1868.  ä  25  Sgr.  Marggr. 

Dav.  Müller,  Gesch.  des  deutschen  Volkes  in  kurzgefaßter  Ubersicbtl.  Dar- 
stellung. 2.  A.  Berl.  1867.  1'/.  Thlr.  D.  Müller 

W.  Pütz,  Grundrifs  der  deutsch.  Gesch.  f.  d.  mittl.  Cl.  höh.  Lehranstalten.  9.  A. 
Coblenz  1868.  15  Sgr.  Pütz 

Preufsische  Geschichte. 

K.  Dietsch,  Abrife  der  brandenburgisch -preufs.  Gesch.  Mit  3  Karten.  3.  A. 

Leipz.  1865.  12  Sgr.  Dietsch 

H.  Freudenfeldt  u.  F.  Pfeffer,  Preufsen  unter  den  Regenten  aus  d.  Hause 
Hohenzollern.  Eine  Tabelle  %.  Gebr.  beim  Unterr.  in  der  vaterl.  Gesch.  6.  A. 

Berl.  1868.  3  Sgr.  Freud.  Pf. 

L.  Hahn,  Leitfaden  der  vatorländ.  Gesch.  f.  Schule  u.  Haus.  7.  A.  Berl.  1860. 

10  Sgr.  Hahn 
Ed.  H  e  i  n  e  1 ,  Gedrängte  Uebersicht  der  vaterl.  Gesch.  f.  Schulen.  14.  A.  Königsb. 

1867.  3  Sgr.  Heinel 
A.  Nürnberg,  Vaterland.  Gesch.  f.  preufe.  Schulen.  3.A.  Berl.  1868.  8  Sgr.  Nürnberg 
W.  Pierson,  Leitfaden  d.  preufs.  Gesch.  Berl.  1865.  8  Sgr.  Pierson 
W.  Pütz,  Leitfaden  bei  d.  Unterr.  in  d.  Gesch.  d.  preufs.  Staates.  4.  A.  Coblenz 

1868.  7  V.  Sgr.  <  Pütz 
Ferd.  Schmidt,  Leitfaden  d.  brand.  preufo.  Gesch.  2.A.  Berl.  1867.  5  Sgr.  F.Schmidt 
Jul.  Schmidt,  Geschichte  der  Entwicklung  des  preufs.  Staates  f.  ob.  Cl.  der 

Gymn.  u.  anderer  höh.  Unterrichtsanstalt.  Schweidnitz  1848.  18  Sgr.  J.Schmidt 
W.  Schwartz,  Hülfsbuch  f.  d.  Unterr.  in  d.  brand.  preufs.  Gesch.  Berl.  1867. 

7  V,  Sgr.  8chwartz 

F.  Voigt,  Grundrifs  der  brand.  preufs.  Gesch.  in  Verbindung  mit  der  deutschen. 

4.  A.  Berl.  1867.  6  Sgr.  Voigt 

Religion. 
L  Evangelischer  Unterricht 

Lehrbücher  für  obere  Classen. 

C.  Beck,  Das  Christentum  nach  Geschichte  und  Lehre.  2.  A.  Stuttgart  1864. 

I.  Die  christliche  Geschichte.  28  Sgr.   11.  Die  christliche  Lehre.  14  Sgr.  Beck 
K.  K.  Hagonbach,  Leitfaden  zum  christlichen  Religionsunterricht  an  höh. Gymn. 

u.  Bildungsanstaltcn.  4.  A.  Leipz.  1867.  18  Sgr.  Hagenb. 
Chr.  F.  Handel,  Kurzer  Inbegriff  der  christl.  Religionslehre  u.  des  Wichtigsten 

aus  der  Geschichte  der  christl.  Kircho.  Neifse  1841.  15  Sgr.  Handel 
E.  Henske,  Lehrbuch  für  den  Religionsunterricht  in  d.  ob.  Cl.  evangel.  Gymn. 

Gütersloh  1861.  18  Sgr.  Henske 
W.  A.  Hollenberg,  HUlfsbuch  für  d.  evang.  Religionsunterr.  in  Gymn.  10.  A. 

Berl.  1869.  25  Sgr.  Hollenb. 
Jul.  Kell,  Lehrbuch  f.  d.  gesammten  Religionsunterr.  nach  Bibel,  Katechismus 

u.Gesangbuch.  3.  A.  hgb.  von  L.Thomas.  Leipz.  1851.  3'/t  Sgr.  Kell 
Th.  F.  Kniewel,  Christ.  Religionsbuch  f.  mündige  Christen  auf  Grundlage  der 

heil.  Schrift  u.  nach  Ordnung  d.  Inth.  Katechism.  4.  A.  Berl.  1842.  15  Sgr.  Kniewel 
J.  Heinr.  Kurtz,  Christi.  Religionslehre  nach  d.  Lehrbegriff  d.  evang.  Kirche 

9.  A.  Mitau  1867.  12  Sgr.  Kurtz  R. 

Desselben  Abrifij  der  Kirchengeschichte.  Ein  Leitfaden  f.  d.  Unterr.  in  höh.  Lehr- 

anstalten.  6.  A.  Ebenda  1868.  21  Sgr.  Kurts  JL 

W.  Leipoldt,  Die  Geschichte  der  christl.  Kirche,  zunächst  f.  Schulen  und 

Katechisationen.  4.  A.  Schwelm  1852.  8V«  Sgr.  Leipoldt 
Fr.  Lohmann,  Evangelische  Religionslehre  f.  höh.  Lehranstalten.  2.  A.  Gött. 

1853.  12V.  Sgr.  Lohn».  R. 

Desselben  Lehrbuch  d.  Kircheugesch.  f.  höh.  Lehranst,  2.  A.  Ebenda  1867.  20  Sgr.  Lohm.  K. 
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F.A.Müller,  Lehrb.  d. christl. Relig.  f.d.  ob.Cl.  evang.  Gymn.  Lpz.1867.  24  Sgr.  Müller 
L  Ad.  Petri,  Lehrbuch  der  Religion  f.  d.  ob.  Cl.  Protestant,  höh.  Schulen.  6.  A. 

Hann.  1867.  20  Sgr.  Petri 
17.  E.  Schmieder,  Evang.  Lehrbuch  f.  Schüler  der  ob.  Cl.  auf  Gelehrtenschulen. 

Leipz.  I.  Einleitung  in  die  heil.  Schrift.  3.  A.  1858.  17V,  Sgr.   II.  Einleit. 

in  die  kirchl.  Symbolik.  2.  A.  1845.  15  Sgr.    III.  Christi.  Religionslehre  zur 

Anregung  u.  Unterweisung  f.  Schüler  der  ersten  Cl.  3.  A.  1863.  15  Sgr.  Schnieder 
C.  Schneider,  Lehrbuch  der  christl.  Religion  f.  d.  Oberclassen  evang.  Gymn. 

Bielefeld  1860.  1V„  Thlr.  Schneider 
Gfr.  Thomasius,  Grundlinien  zum  Religionsunterr.  in  d.  ob.  Cl.  gel.  Schulen 

nebst  einem  Anhang:  die  Augsburg.  Confession  mit  Einleitung  u.  Erklärung. 

S.A.  Nürnberg  1867.  26'/.  Sgr.  —  Dgl.  für  die  mittl.  Cl.  gel.  Schulen.  2.  A. 

Ebenda  1860.  15  Sgr.  Thomas.1.2. 
Alb.  Wippermann,  Grundriß}  der  Kirchengeschichte  f.  evang.  Schulen.  Plauen 

1854.  8  Sgr.  Wipperm. 
Für  Katechismus  -  Unterricht  in  unteren  und  mittleren  Classen  ist  meist  der 
kleine  Luthersche  Katechismus  in  Gebrauch.  Von  den  verschiedenen  hierzu  benutzten  Aus- 
gaben sind  namhaft  gemacht  die  Barlebener  (Magdeburg),  Erfurter,  HannÖverscho,  Hessische, 
Osnabrücker,  Rheinische  (Elberfeld),  ferner  von  J.  F.  Bachmann  (Berlin),  Bäfelcr,  Boeckh 
(Kempten),  Böttcher  (Berlin),  Brietzke,  Crüger  (Erfurt),  W.  Harnisch  (Eisleben),  Heuser  u. 
Sander  'Barmen),  Jaspis  (A,  abgekürzt  B,  für  Pommern  C,  Elberfeld),  W.  Kahle  (Königs- 
berg), Krakewitz,  Kirchner  (Gymnasialkatechism.;  Stettin),  Lohmann,  Kesselmann  (Elbing), 
Petri  (Hannover),  Redlich  (Breslau),  Reymann  (Breslau),  Schüren  (Osnabrück),  Seebold 
(Göttingcn),  Seeliger  (Berlin),  Strebe  (Magdeburg),  Theel  (Berlin),  Weife  (Königsberg),  Wen- 
del (Breslau).  Ferner  sind  angeführt  (am  Gymnas.  zu  Hanau)  die  Ausgabe  des  kleinen 
Katechismus  Luthers  und  des  Heidelberger  mit  einem  gemeinsamen  Spruchbuch  vom  ev. 
Consistorium  zu  Hanau  (Hanau)  und  (am  Gymn.  zu  Burgsteinfurt)  Heidelberger  Katechis- 
mus von  Sudhoff;  Katechismus  von  Brandes  nur  aus  Worten  der  Schrift  (Göttingen)  an 
der  höh.  BS.  zu  Wiesbaden. 

Zum  Unterricht  in  der  biblischen  Geschichte  dienen  folgende  Ausgaben:  von 
einigen  Predigern  im  Kanton  Basel  (Basel),  von  Berthelt,  Jäkel,  Petermann  und  Thomas 
(Leipzig),  Blech  (Danzig),  Bodemann  (Görtingen),  Busch,  die  Calver  Ausgabe  (Stuttgart), 
die  Güteralohcr  (von  Eickhoff,  Gütersloh),  Fiedler  (Leipzig),  Fliedner  bibl.  Bilder,  Fürbringer 
(A  für  obere,  B  für  mittlere,  C  für  untere  Volkschulclassen;  Berlin),  Grafsmann  (Stettin), 
Job.  Hübner,  Jaspis  (Elberfeld),  Kohlrausch  (Halle),  Kurtz  (Berlin),  für  Schulen  in  Nassau, 
Oüo  (Leipzig),  Preufs  (Königsberg),  J.  F.  Ranke  (Bielefeld),  Rauschenbusch  (Schwelm), 
O.Schulz  (Berlin),  Wangemann  (Eisleben),  Wendel  (Breslau),  Woike  (Königsberg),  Zahn 
(A  mit  Lehren  und  Liederversen,  B  ohne  dieselben;  Mörs);  ferner  M.  Stier,  Grundrifs  der 
bibl.  Geschichte  für  Gymn.  (Neuruppin),  W.  A.  Hollenberg,  Biblisches  Lesebuch  (Berlin), 
J.  H.  Kurtz,  Lehrbuch  der  heüigen  Geschichte  (Königsberg). 

IL  Katholischer  Unterricht 

Lehrbücher  für  obere  Classen. 

J.  ¥.  P.  Dübel  mann,  Leitfaden  für  den  kathol.  Religionsunterr.  an  höh.  Lehr- 
anstalten. 2  Thle.  5.  A.  Bonn  1868.  20  Sgr.  (I.  Der  kathol.  Glaube.  II.  Von 
den  Gnadenmitteln  und  Geboten).  Dubelm. 
An t.  Eichhorn,  Handbuch  der  ebristkatholisch.  Religionslehre.  2  Thle.  2.  A. 

Braunsberg  1854.  IV,  Thlr.  Eichh. 
J.  Hepp,  Geschichte  der  christl.  Kirche  f.  Schule  u.  Haus.  5.  A.  Mainz  1855.  Hepp 
Conr.  Martin,  Lehrbuch  der  kathol.  Religion  f.  höh.  Lehranst,  zunächst  f.d. 

ob.  Cl.  d.  Gymn.  2  Thle.  12.  A.  Mainz  1866.  Martin 
Ontrup,  Handbuch  der  kath.  Glaubens  -  und  Sittenlehre.  Ontrup 
C.  Stern ers,  Gesch.  der  christl.  Kirche  ftir  kathol.  Gymn.  4.  A.  v.  A.  Hölscher. 

Münster  1863.  22  V*  Sgr.  Siemers 
TomaszowskI,  Kirchengcschichte.  Tomasz. 
W.Wilmers,  Lehrbuch  der  Religion.  4  Bde.  2.A.  Münster  1855.  (I.  Religions- 
geschichte. 18  Sgr.).  Wilmers 
Ferner  sind  in  Gebrauch  die  Bücher  Über  den  Cultus  der  kath.  Kirche  von  P.  Storch 
(Breslau)  und  A.  Wappler  (Wien);  Religionsgeschichto  von  Barthel  (Breslau);  Katechismen 
ton  Deharbe  (Paderborn),  Kellermann,  Lewandowski,  Owerberg,  Radski,  Schuster  und  die 
F'iöeesan-Katechismcn;  biblische  Geschichten  von  Dräke  (Paderborn),  Driesch  (Cöln),  Engeln, 
H&velmanu  (Paderborn),  Kabath  (Breslau),  Kellermann,  Kühner,  Mathias  (Cöln),  Radsski, 
Chi.  v.  Schmidt,  Schumacher  (Cöln),  Schuster  (Freiburg  in  Br.),  Stern,  Tyc. 
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nnd  griechische  Grammatik,  Geschichte 


Orta-Verzeichnifs. 


Alte  Sprachen. 


Lateinische  Grammatik. 


Griechische  Grammatik. 


Prenfsen. 

Gymnasien. 

Königsberg,  Friedr.  Coli. 

Allst.  G.  . 

Kneiph.  G. 
Memel  .  .  .  .  *.  . 
Braunsberg  .... 
Rastenburg  .... 
Hohenstein  .... 
Rössel  


Gumbinnen 
Insterburg  . 


Tilsit 
Lyk. 
Danzig 


Neustadt   .  . 

Elbing  .    .  . 

Marienburg  . 
Marienwerder . 

Graudenz  .  . 

Culm    .    .  . 

Thon»  .    .  . 

Conitz  .    .  . 


Deutsch -Krone 


Gymnasien. 
Berlin,  G.  z.  grauen  KlosL 
Joarhimsthalsch.  G 
-     Fricdr.Wilh.  G. 


Französisches  G. 
Friedr.  Werdersch. 
Friedrichs  -  G.  . 
Wilhelms  -G.  . 
Luisensta'dt.  G.  . 
Sophien -G.  .  . 
Ciilnisches  G.  . 


Charloltenburg  .  . 
Potsdam  .... 
Brandenburg,  G. 

Ritt.  Ak. 

Spandau  .  . 
Neuruppin .  . 
Prenzlau  .  . 
Wittstock  .  . 
Freienwalde  a.  0. 
Frankfurt  a.  0. 


G. 


Moisz. 
Ell.  Seyff. 
Zumpt 
Meir.  gr. 
F.  Schultz 
Zumpt 
Zumpt 
F.  Scb.  gr. 


Zumpt 
Moisz. 

Zumpt 
Zumpt 
Zumpt 

F.  Sch.  gr. 

Zumpt 

Moisz. 

Ell.  Seyff. 

Zumpt 

Zumpt 

Zumpt 

Moisr. 


VI 
-VI 

•III 
II 

■VI 

III 

-II 

-II 
III 

-VI 

-III 
-III 

-VI 

-II 
-II 

-VI 
-VI 

-II 
-II 
-II 

-VI 


Zumpt      I— II 


Zumpt  I 
Ell.  Seyff.  I 
Zumpt  I 


-VI 
-IV 


Zumpt  I 
Zumpt  I— 
Moisz.  I 
Meir.  gr.  I 
Ell.  Seyff.  I 
EU.  Seyff.  II 
Ell.  Seyff.  I 


IIa 
lila 
VI 
III 
IV 
IV 
VI 


Ell.  Seyff.  II— VI 
Kühn.  k.    I— VI 
Zumpt       I — II 
Zumpt       I — 11 
Zumpt  I 
Zumpt       I— II 
F.  Sch.  gr.  I  —  III 
Ell.  Seyff.  I-VI 
Meir.  gr.    I — II 
Ell.  Seyff.  I-Vl 


Sib.M.  IV- VI 
Sib.  M.  III 

Sib.M.    IV— VI 
Sib.  M.    III— V 
F.Sch.kl.  III— VI 

Sib.  M.  IV-V 


Z-Ausz.  IV- 
Z.  Ausz.  IV- 


VI 

-vv 


F.Sch.kl.  III— 
PuUchekLIII- 


Z.  Ausz.  III- 
Sib.M.  III- 
Sib.M.  III- 


VI 

-V 


-VI 
-VI 
-VI 


Sib.  M.    III- VI 

EU.  Seyff.  II— IV 

0:Sch.T»r.jv.VI 
Strack  mil. ) 
Küttner  IIb— IV 
Z.Au.r.lIlb-VI 

Meir.  kl.  IV— VI 

Gedike  '  V-VI 


EU.  Seyff.  III— VI 
Ell.  Seyff.  III— VI 
Ell.  Seyff.  II— VI 
Moisz.  III— VI 
F.  Sch.  kl.  IV- VI 

Sib.  M.    III — VI 


Krüger 
B.  Gr. 
B.  Gr. 
Krüger 
B.  Gr. 
B.  Gr. 
Krüger 
B.  Gr. 

B.  Gr. 
Krüger 


I— IV 
I-1V 
I-IV 
I— IV 
I-IV 
I— IV 
I— IV 

I— II 

I-IV 

I — II 


Spracht,  f.  Schul. 
B.  Gr.       I— IV 


B.  Gr. 
B.  Gr. 

B.  Gr. 
Krüger 
B.  Gr. 
B.  Gr. 
Kröger 
B.  Gr. 
B.  Gr. 
B.  Gr. 


I— IV 
I-IV 

I-IV 
I-IV 

I — III  b 
I — II 

I-IV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 


B.  Gr.  I-IV 


Bellerm.  I-IV 
Franke  Ila-IV 
B.  Gr.  I-IV 


Schnatter 

Krüger 

Brllerm. 

Krüger 

Franke 

ßcllerm. 

B.  Gr. 

Franke 

Gottscb. 

B.  Gr. 

Krüger 

Franke 

Krüger 

Krüger 

Krüger 

Franke 

Kriiger 

Krüger 


I-IV 
I-IV 
I— IV 
I-IV 
II— IV 
II— IV 

IIb 

III— IV 
II— IV 
I— IV 
I-IV 

III— IV 
1-IV 
I-IV 
I-IV 
II— IV 
I-IV 
I-IV 


Seyffert  II 


B.  Sch.    III— IV 


Krüger    III— IV 
Spracht,  f.  Aof. 


Krüger  I — II 
Sprach!,  f.  Schul. 


Krüger  I — II 
Franke     II- IV 


Herbst  I 

Hrrbst  I- 

(Ellendt  I- 

Pütz'  I- 

DieUch  I- 

Dietsch  !- 

Pütz  I- 

Dietscb  1- 


Plötz  I 

Horch  I- 

Waehsm.  I- 

PiiU  I- 

Dielseh  1- 

Dietsch  I- 

Herbst  I  - 

Pütz  ob.  I- 
PÜU 

Pütz  I-! 

PüU  I- 


Scyffert    I  — IIb 


Füf» 


•  •  • 

•  •  • 


Seyffert  II 
Seyffert     I — II 


Seyffert 


•  ■ 


I — II 


Herbst 

Dietsdi 

Diclw-h 
Herbst 
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;<m  gebrauchten  Lehrbücher  an  den  Gymnasien  und  Progymnasien. 


Geschichte. 


Alte. 


Deutsche. 


Preufsischc. 


Tabellen. 


Religion. 


Evangelisch. 


Katholisch. 


Jäger  III— IV 
Jäger  IHb-IV 


Eckert! 

Koblr. 


III 
III 


Cauer  I-IV 
Cauer     I— lila 
Cauer     I — III 


: : : 

m-iv 

♦  •  • 

♦  •  • 

::: 

ra-iv 


Bender     I— III 


Weiter  IV 
Voigt  IV 


Hcinel      I — III 


Cauer  I-IV 


Hahn  III 


Welter  IV-V 
JIger'  IV 


Pütz 


III 


Hirsch  I-IV 


Cauer     III— IV 


Eckertl  III 


»     •  » 

IIb— IV 

Jlb-IV 

v 

I-IV 


Cauer       I— IV 


Pütz 


lila 


Pütz 


lila 


Hartmann  I— IV 
Cauer  I-IV 
Hirsch  I-IV 


fr  »  • 

I-IV 
.  .  . 


Marggraff  III 


Freud.  Pf.  IV 


OI-IV 

I 


Scbäf.  T.  lila 


X1 


IH-1V 

•     •  • 

m'-iv 


Peter  Z.  I — II 
Peter  Z.  I — II 
Herbst  1  II 


Cauer  III 

Schäfer  I-IV 
Schäfer  IV 


Cauer  II— IV 
Peter'      1— IV 


Voigt  III 
Schwarte  1— IV 


Kohlr. 


III 


Cauer  I  —  III 
Peter  I-IV 
Peter  III— IV 
Cauer  I-IV 
Schmidt  III— IV 


Petri 

I— II 

I— II 

Holl. 

I— II 

HoU. 

I— II 

HoU. 

I — III 

Holl 

I — II 

Petri 

I — II 

Holl. 

I — II 

Holl. 

I — III 

Petri 

I — II 

Holl 

I— II 

Henske 

I — II 

Petri 

I — II 

Holl. 

I-IV 

Schmieder  I 

Kniewel 

II 

HoD. 

I-VI 

Holl 

I— VI 

Holl. 

I— IIa 

HoU. 

I-II 

Holl. 

I — II 

HoU. 

I — III 

HoU. 

I-II 

Holl. 

I-II 

Holl. 

I— II 

Holl. 

I — II 

HoU. 

I-II 

HoU. 

I-II 

Beck 

Eichhorn  II-III 


I-HIa 
Siemen    I— II 


Martin 
Martin 


I-II 
I-II 


Holl. 


I— III 
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<Vts  -  Verzeicbnifö. 


Alte  Sprachen. 

Lateinische  Grammatik. 


31 


Griechische  Grammatik. 


Züllichau 
Guben  . 


Sorau  

Cotlbus  

Lurkau   

Cüslrin  

Landsberg  a.  VV.  .  .  . 
Königsberg  i.  N.      .    .  . 

Progymnasium. 
Friedeberg  i.  N  


Pommern* 

Gymnasien 


Stettin  .  . 
Anclam.  . 
Pyritz  .  . 
Stargard 
Grrifenberg 
Treptow  a.  R 
Cöslin  . 
Colberg 
Neustetlin  . 
Stolp    .  . 

Stralsund  . 

Greifswald. 
Putbus .  . 


Stettin 
Demmin 


Progymnasien. 


Dramburg  . 


Schiesten. 
Gymnasien 

Rreslau,  St.  Elisabet-G 
St.  Magdair nen 
Friedrichs  -  G. 


Matthia 


(»eis 


Schweidnitz  . 
Glatz  .  .  . 
Liegnilz,  G.  .  . 

Ritt.  Ak 
Jauer   .    .  . 
Glogau,  evang.  G 
kalh.  G. 


Sagan  . 
ßunzlau 
Görlitz  . 
Lauban . 


-G 


-G. 


Ell.  Seyff.  I- 

/  1  ■  rn  t\  i 


Zumpt 
F.  Seh.  gr. 
Zumpt 
Zumpt 
Meir.  gr. 
Meir.  gr. 
Meir.  gr. 


I 

I- 
1- 
1 

I- 
l- 
I- 


V 
II 
III 
II 

-II 
■III 
-II 
-III 


Sib.  M.    III— VI 


F.Sch.  gr.  I — II 
Ptitsehe  gr.  II 
Meir.  gr.    I— IV 
Zumpt       I— II 


Putsche  kl.  III-IV 
F.Sch.  kl.  IV- VI 
F.Sch.  kl.  1II-V1 
Ell.  Seyff.  III-IV 
Putsche  kl.  IV-VI 
Sib.  M.  III- VI 
Meir.  kl.  IV 


Meir.  gr. 
E.  Berger 
Zumpt 
Meir.  gr. 


I — II 
I— IV 
I  —  II 
I — II 


Gruber      I-  VI 

Meir.  gr.  I— lila 
Ell.  Seyff.  III- VI 


Meir.  gr.  II 
Meir.  gr.  III 


Zumpt 
Zumpt 
Ell.  Seyff. 
F.  Sch.  gr.  1 
Zumpt 
Zumpt 
Ell.  Seyff.  I 
Meir.  gr. 
Ell.  Seyff. 
F.  Sch.  gr. 
Zumpt 
Zumpt  I 
F.  Sch.  gr. 


F.  Sch.  gr. 
E.  Berger 
Zumpt 
E.  ßerger 


-III 

—II 

-VI 

-lila 

-II 

—  II 

-VI 

-IV 

-VI 

-II 
-III 

-III 

II 

VI 

-II 

•VI 


F.  Sch.  kl.  ni-vi 
Putsche  kl.  III- VI 
Meir.  kl. 
Sib.  M. 
F.  Sch.  kl. 
Putsche  kl 
Sib.  M. 


Schmidt 
Sib.  M. 
Sib.  M. 


V-VI 
1II-VI 
1II-VI 
.  II-VI 
III-VI 
V 

III-VI 
1II-V 
u.  II  R. 


Sib.  M.  Hlb-VI 


F.  Sch.  kl.  IV-VI 
Sib.  M.  1I1-V1 


Sib.  M.     IV- VI 


Z.  Ausz.  IV-VI 
Putsche  kl.  III-VI 

F.  Sch.  ki.  III  b- VI 
Ell.  Seyff.  III-VI 
Putsche  kl.  III-VI 

Sib.  M.  '  V-VI 

F.  Sch.  kl.  ill-IV 
Z.  Ausz.  IV-VI 
Ell.  Seyff.  III-VI 
F.  Sch.'  kl.  IV-VI 

F.  Sch.  kl.  III-VI 

Putsche  kl.  III-VI 


Krüger 
Franke 
B.  Gr. 
Franke 
B.  Sch. 
Krüger 
Krüger 
B.  Sch. 


I— IV 
I— IV 
I— IV 
I— IV 
I— IV  I 
I— IV 
I— IV 
I— IV 


Seyffert    1 — II 
Seyffert    I— lila 


Krüger  III-IV 


B.  Gr. 

Krüger 

Krüger 

Krüger 

Krüger 

B.  Gr. 

Krüger 

Curtius 

Krüger 

Berger 


I  — IV 
I— IV 
I— IV 
I— IV 
I— IV 
I— IV 
I— IV 
I— IV 
I— IV 
I-1V 


B.  Gr.  I-IV 

Krüger  III-IV 
Gotisch.  I-IV 


B.  Sch.  II— IV 
B.Sch.  III-IV 


Krüger  I-IV 
Krüger  I-IV 
Berger       1— IV 
Kühn. Sch.  la 
B.  Gr.  I-IV 


B.  Gr. 
B.  Gr. 
Berger 
B.  Gr. 
Krüger 
B.  Gr. 


I-IV 
I-IV 
I-IV 
I — II 
I— III  a 
I — III 


Franke  III-IV 


Berger  lb-IV 


B.  Sch.  III-IV 
SP.  Br.  III b— IV 
B.Sch.  IV 
Seyffert     I  — II 


Dietsch  I- 

D.ttm.W 
Dietscb  L 
Dietsch 
Herbst 


Dietsch 
Derbst 

DilUn.W 
Dillm.  W 

Dillm  \Y 

Dietsch 

Dielseh 

PüU 

Dietsch 


Pulx  ob. 


B.  Gr. 

B  Gr. 
Berger 
B.  Gr. 
Krüger 


I — II    Franke    III — IV 


I — II 
I— IV 
I-IV 
I-IV 


Enger  III— -IV 


Dietscb 

Dietsch  1 

PtilZ  ob.  i 

PüU  ob.  I 

Uerbst  I 

Diltm.W.  I 

Püu  * 

Ntrbsl  I 

Dict*b  i 

Dieurh  > 

PüU  ob.  I 

Pütz  ob  ' 
PüU 

.    .   »  • 

Püu  l 
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Geschichte. 


Alte. 


II  —  IV  R. 
IV 

..in — iv 

•  • 

in 


L.  IV 


III— IV 


II— III 

IV  — V 


•  .  • 

•  ■  I 


L.  IHb-IV 


twartzIVR. 
of  III— IV 


Jäger 


Jagrr 


Pütz 


Pütz 


IV 


IV 


•  •      •  • 

•  •      .  . 


II 


IV 


Pütz  in.  IV 
Jäger  IV 


Jäge 


IV 


Voigt 
Pütz  f 


IV 
IV 


Pütx  m.  IV 


Deutsche. 


III 


Ditlxnar  III 


Pütz 
Pütz 
Eckertz 


III 
III 
III 


Eckertz  III 


Pütz  III 
Pütz  III 
Dittmar  I 


Preufsischo. 


Voigt 


III 


Hahn  lila 
Hahn        1 — III 

Diclsch  III  a 

Hahn  III 


Hahn  III 
Pütz  ni 


J.  Schmidt  III  a 
Hahn         III  a 


Voigt 
Pütz 

PUtz 

Dietach 


III 
III 

III 

I 


Tabellen. 


Cauer  I— IV 

Cauer  IV 

Cauer  I— IV 

Hirsch  III— IV 


Hirsch  1 — II 
Pctcr     III— IV 


Peter     III— IV 
Peter     III— IV 
Cauer      I— IV 
Schafer  IV 
Cauer       I— IV 

Cauer'  III  b- IV 

Peter  IV 
Cauer    III— IV 
U.1IR. 
Peter     III— IV 


Schäfer     I— IV 


Cauer    III— IV 


Cauer  I  — IV 
Hirsch      I— IV 

Schäfer  '  I— IV 
Cauer  I— III 
J.Schmidt  I— IV 


Schäfer  IV 
Cauer  III  b— IV 
Cauer       I— IV 


Cauer  IV 
Peter  1 


Religion. 


Evangelisch. 


Fl  11 

Holl. 

f        1  II 

I  — III 

Holl. 

I— II 

Holl. 

I— VI 

Thomas. 

I— II 

Holl. 

I — III 

If  II 

Holl. 

I — VI 

Holl. 

1  — V  I 

ii  ii 
Holl. 

I— II 

Holl. 

I-II 

Holl. 

I— 11 

Kurtz 

I 

Thomas. 

I 

Thomas. 

I 

Holl. 

I-II 

Holl. 

I-II 

Petri 

I-II 

Holl. 

I-II 

Thomas. 

I 

Kurtz  R.III 

Beck 

I-II 

Holl. 

I-II 

HoU. 

II-HI 

Holl. 

I — III 

HoU. 

•  • 

I-II 

• 

Holl. 

I — II 

Petri 

I-II 

Hüll. 

I-II 

Holl. 

I-II 

Holl. 

I-II 

Kurtz  h.O.  I-II 

Kell 

III— IV 

Petri 

1-11 

Holl. 

I-II 

Holl. 

I— IV 

Holl. 

I — II 

Katholiscl 


Martin  I- 


.Martin 


Martin  1- 


Martin 
Martin 
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Orta-Verzeichnifs. 


Hirsthherg. 
Oppeln  .  . 
Neifse  . 
Gleiwitz 

Beuthrn 
LcobschUlz 
Ratibor.  . 


Progymnasien. 

Ohlau  

Buodau  (Waisenb.) . 
Grols-  Strebtitz  .    .    •  . 
Plefs  


Gymnasien. 

Posen,  Friedr.Wilh.-G 
Marien  -  G 


Lissa    .    .  , 
Krotojchin . 
Ostrowo  . 
Schriuim   .  , 
Mrseritz 
Bromberg  . 
SchueidemUbl 
Inowraclaw 
Gnesen  .  . 


Progymnasien. 

Rogasen  

Trzemeszno   .    .    .  . 


Sachsen. 

Gymnasien. 
Magdeburg,  Padag.  i.  Kloster 


Dom-G 

Stendal .  . 
Seehausen  i.  A. 
Salzwedel  . 
Halberstadt 
Wernigerode 
Quedlinburg 
Iturg 

.Merseburg  . 
Halle,  Pädagogium 

Lat.  Hauptschule 
-     Städtisches  G 
Wittenberg 
Torgau .  . 
Kisleben 
Naumburg . 
Pforta  .  . 


Alte  Sprachen. 


— 


Lateinische  Grammatik. 


Zumpt  I — VI 

F.  Seh.gr.  I — II 

Kühner  1 — VI 

F.  Scb.gr.  1— III 

F.  Scb.gr.  I— II 

F.  Seh.gr.  I— III 

Zumpt  I — II 


Kühner  III— VI 
Madv.T.  III— VI 
F.  Seh.  kl.  III— VI 
F. Seh.  kl.  III- VI 


Ell.  Seyff.  II— VI 
F.  Sch.gr.  I — III 


Putsche  gr. 
F.  Seh.  gr. 
F.  Seh.  gr. 
F.  Scb.gr. 
F.  Scb.  gr. 
Zumpt 
Ell.  Seyff. 
.Moisz. 
F.  Sch.  er. 


I- 


IHa 

-II 

-II 

-III 

—  II 

-III 

-VI 

-VI 

-II 


E.  Berger  II— VI 

F.  Sch.  kL  III— VI 


F.  Sch.  gr. 
Meir.  gr. 
Zumpt 
Meir.  gr. 
Zumpt 
Zumpt 
GoCsrau 
Ell.  Seyff. 
Ell.  Seyff. 
Zumpt 

Ell.  Seyff. 
E.  Berger 
Ell.  Seyff. 
E.  Berger 
Zumpt 
Ell.  Seyff. 


—III 

-III 

-lila 

-II 

-II 

-IV 


-VI 
-VI 
-II 

-VI 

-VI 

-VI 

-VI 

-II 

-III 


F.  Sch.  kl.  III — VI 

F.  Sch.  ki.  IV— VI 

F.  Seh.  kl.  III — VI 
F.Seh.kl.IV-V| 
Putsche  killl-V 


Molinski  IV-VI 

Putsche  kl.  Mb- VI 
F. Sch.  kl.  III- VI 
F.  Sch.  kl.  III -VI 
F.Sch.kl.lV-VI 
F.  Sch.  kl.  III— VI 
Putsche  kllV-VI 


F.  Seh.  kl.  III — VI 


Sib.M.  IV-VI 

F.  Sch.  kl.  IV-VI 
Sib.M.  (IIb— VI 
EU.  Seyff.  III— VI 
Sib.M.  III- VI 
Ell.  Seyff.  V-VI 
EIL  Seyff.  II- V 


Ell.  SeyfT.  III— V 
Ell.  Seyff.  III- VI 


Sib.  M.    III — VI 


Griechische  Grammatik. 


Krüger 

1- 

IV 

B.  Gr. 

1 

Kühner 

I- 

IV 

Kühner 

I- 

■IV 

B.  Gr. 

I- 

-II 

B.  Gr. 

1- 

IV 

Krüger 

1— IV 

Kühn.  El.  III- 

IV 

MU1L  L. 

III- 

■IV 

Krüger 

III- 

IV 

Krüger 

III 

Curtius 

1- 

IV 

B.  Gr. 

1- 

-II 

Krüger 

Krüger 

B.  Gr. 

Enger 

Krüger 

B.  Gr. 

Krüger 

Krüger 

Krüger 


I— IV 
I— IV 

I — II 

I— IV 
I— IV 
I— IV 
I— IV 
1— IV 
1— IV 


Bellerm.  II— IV 
Enger  UI-1V 


- 


Krüger     II— IV 


Enger      III — IV 


IV 


Enger     in— IV 


Enger     III— IV 


Pütz  ob 
Pütz 

Peu 

Pätx  ob. 
Pütz  ob. 


Krüger  I— II 
Sprachl.  f.  Scb. 

Krasp  D.  I— IV 

B.  Gr.  I— IV 

B.  Scb.  I— IV 

Krüger  I— IV 

Krüger  I— IV 

Krüger  I— IV 

B.  Gr.  1— IV 

Krüger  I— IV 

Berger  I — IV 

Gottsch.  I— IV 

B.  Gr.  I— IV 

B.  Gr.  I— IV 

B.  Gr.  I— IV 

Krüger  I— IV 

B.  Gr.  I— IV 

B.  Gr.  I— IV 

Krüger  I-III 


Krüger    III— IV 
Sprachl  f.  Auf. 

•       •       •       .  • 


(Krüger     I— II) 


Schmalf.  I-II 


Dieticb 
Pütz 


•  • 

Pütz  ob. 
Pütz  ob. 
II  erbst 
Dittm.W 

.        •  > 

Peu 

Pütz 


Herbst 

Peu 

P  all  mann 

Dietsch 

Pütz 

Herbst 

DieLrh 

Dirtieh 

Herbst 

Putz 

Pütz 


Dittm.W. 

.    .  . 
DiUm.W. 
Dietocfa 
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 .  . 

Geschichte. 

Religion. 

meine. 

Alte. 

Deutsche. 

Preuftisohe. 

Tabellen. 

Evangelisch. 

Katholisch. 

Pütz  II 

Piil7 

III 

Pützm.  Illb-IV 

Pütz 

lila 

(Pütz 

lila) 

Martin 

I-I 

Weller  IV 
? t  euer     1  ¥ 

Pütz 

lllb 

Marlin 

1-1 

Müller 

i 

Martin 

1-1 

Lohen.  K. 

u 

Pütz  m. 

III — IV 

Martin 

I-I 

Pütz  m. 

III  -IV 

PUtz 

lila 

Handel 

i — in 

Marlin 

I-I 

Haha 

III 

Kunz  R. 

i 

Martin 

1-1 

Kurtzh.O.I-II 

Cauer 

III — IV 

Voigt     III— IV 

•  • 

*  • 

Voigt 

III 

• 

Pützm.  IV 

•       •  • 

•  • 

Peter 

I-IV 

Holl. 

i — in 

retri 

i  ii 
i — ii 

Martin 

i 
l 

Tomasz. 

II 

DirlitZ 

III— IV 

phi*  Ii 
ruu  ii 

Petn 

t  ii 
i — ii 

Ontrup 

i  — l 

Diebtz 

I— IV 

Holl. 

i — ii 

Martin 

I— 1 

Piltz  m. 

III — IV 

•    •    •    •  ■ 

•  • 

Petri 

i— ii 

Martin 

I-I 

Pütz  m. 

11I-1V 

i  •  j  

t  ii 
i — ii 

V  irlin 

I— 1 

Jager  IV 

Eekertz 

III 

rt  II 
Holl. 

■  i  f 
i — ii 

Martin 

1-1 

Schäfer 

I-IV 

■  I  II 

Holl. 

i — in 

Martin 

I-I 

Dielitz 

I— IV 

*       .       •       .  . 

Voigt 

III 

Holl. 

i  \n 
I — VI 

Diebtz 

III — IV 

•       .        .       ■  • 

•      •  • 

►  * 

Babo 

lila 

acnnciaer 

■  ii 
1 — 11 

Welter 

III— IV 

Herbst  1.  II 

Peter 

IV 

Holl. 

1 1  lir 
II— IV 

SUeke 

III— V 

Haha 

IV  k 

1H_IV 
III— 1  V 

H  n„»n     |  Iii 
n.  i/ueii.    i— in 

•  * 

•       •  • 

Holl. 

I  —  II 

in  |V 

III — 1  V 

Uirtsrn 

in 
in 

Holl. 

I  —  II 

rrter 

1 V 

Holl. 

I  —  II 

Prt  7  II 
re».  it.  ii 

\  UIgt 

in 
III 

tauer 

IV 

Holl. 

I  —  II 

Holl. 

I — III 

Holl. 

1-IV 

>      •  * 

OlifKr  /|  IV 

Holl. 

I — II 

Dittmar 

ni — iv 

Holl. 

I — II 

Köpert 

III— IV 

Holl. 

I — III 

Dirlitz 

III — IV 

Holl. 

I — II 

Holl. 

II 

•       •  . 

PUtz  IIa 

Peter 

in  b — iv 

Holl. 

I — III 

Pütz  II 

Eekertz 

lllb 

Voigt 

lila 

Peter 

IV 

Holl. 

Il-Illa 

Weiter 

III — IV 

Haha 

lila 

Cauer 

I-IV 

Holl. 

I  —  II 

Diebtz 

i — in 

Ptler  Z.  II 

Kranke 

IV 

Holl. 

I  —  II 

Köpert 

III — IV 

Holl. 

I — III 

Welter 

III — IV 

Dietsch 

III 

Peter 

i— iv 

Petri 

I— II 

Peter 

in 

Holl. 

I — III 
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Orts-Verzeichnifs. 


Alte  Sprachen. 


Lateinische  Grammatik. 


Griechische  Grammatik. 


ofsleben 


-ili  

rfurt  

iihlhausrn  

eiligenstadt  

ordhausen   

rlileusingen  

Progy  mnasium. 
onndorf   


Westfalen. 

Gymnasien 


ünslcr 


Varendorf 

heine  . 
urg*leinfurt 
Orsfeld 
»Tillinghausen 
linden .  . 
Icrford 

irlefrld  . 
iitersloh  . 
aderborn  . 
rnsberg  . 
rilon  .  . 
oest  .  . 
lamm  .  . 
ortmund  . 


Progy  mnasien. 

orsten 
reden 
Varburg 


ietberg 
löxler  . 
ttendorn 
orhum 


RheinproTlnz  und  Hohen- 
zollernsche  Lande. 

Gymnasien, 
öln,  G.  an  Marzellen  . 

G.  an  d.  ApoMelk. 
-     Friede.  Willi. -G. 
edburg  . 
nnn 

lünslereinTcl 
tisjeldorf . 
Iberfeld  . 
armen 
'uisburg  . 


Zumpt       I— II 

Zum  pt  II 
Kritz  Berg  III 


Sib.M.    III— IV 

Sib.M.  III— VI 
Putsehe  kl.  IV- VI 


Zumpt  I— II  JE.  Berger  III- VI 
F.  Sch.  gr.  I — III  F.Sch.  kl.  IV-VI 


Zumpt 
Zumpt 


I— III 
I-I1I 


Sib.  M.  IV-V 


F.  Sch.  gr. 

F.  Sch.  gr. 

F.  Sch.  gr. 
Zumpt 
Midd.  Gr. 
F.  Srh.  gr. 
Zumpt 
Zumpt 

Meir.  gr. 

E.  Berger 

F.  Sch.  gr. 
F.  Sch.  gr. 
Meir.  gr. 
F.  Sch.  gr. 
Zumpt 


F.  Sch.  gr. 
F.Sch.  gr. 
F.  Sch.  gr. 
F.  Seh.  gr. 

E.  Berger  II-IV 

F.  Sch.  gr. 
Ell.  Seyff.  II- VI 


-II 
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Die  Schulbibliotheken  und  die  Programme. 


Uli 


Es  war  die  Absiebt,  Uber  beide  Gegenstände  ausfuhrlicher  zu  handeln,  als  e« 
im  Folgenden  geschieht.  Die  Ursache  der  Abkürzung  ist  in  der  Vorrede  angegeben. 
Eine  eingehendere  Besprechung  der  Bibliotheken  und  der  anderen  zur  Ausstattung 
der  höheren  Schulen  gehörigen  Sammlungen  und  Apparate,  einschliefslich  der  Lehr- 
mittel für  den  Gesang-  und  den  Zeichnunterricht,  mufs  einer  spätem  Publication 
vorbehalten  bleiben.  Ueber  die  Bibliotheken  folgen  daher  nur  einige  Bemerkungen ; 
das  Programmenwesen  gehört  zu  den  deutschen  Schulfragen  der  Gegenwart,  und 
verlangte  deshalb  eine  etwas  speciellere  Behandlung. 

Man  kann  vier  Arten  von  Bibliotheken  unterscheiden:  keine  höhere  Schule 
ist  ohne  eine  Lehrerbibliothek;  die  meisten  haben  auch  eine  SchUler-Lesebibliothek 
eingerichtet;  mehrere  besitzen  aufserdem  zur  Förderung  des  Privatstudiums  in  den 
obersten  Classen  besonders  für  diese  bestimmte  Sammlungen  von  Werken  Uber  Ge- 
schichte, Literatur,  Mythologie  und  Alterthumskunde,  sowie  Commentare,  Erläute- 
rungschriften  und  die  wichtigsten  der  gewöhnlich  von  der  SchullectUre  ausgeschlos- 
senen classischen  Autoren  zum  Nachschlagen;  endlich  kommen  viele  Anstalten  dem 
BedUrfnifs  der  unbemittelten  SchUler  durch  eine  bibliotheca  pauperum  entgegen. 

Die  wissenschaftlichen  oder  Lehrerbibliotheken  sind  in  den  letzten  fünf 
Jahren  bei  vielen  Gymnasien  und  Realschulen  ansehnlich  vermehrt  worden;  nicht 
wenige  sind  neu  katalogisirt  und  mit  einem  vollständigen  sowohl  sachlichen  wie 
alphabetischen  Verzeichnifs  versehen,  wozu  dann  als  dritter  ein  Accessionskatalog 
hinzukommt.  Die  zweckmäfsigsten  Arten,  Bibliotheken  einzurichten  und  nutzbar 
zu  machen,  sind  von  Sachkundigen  neuerdings  wiederholt  und  nicht  ohne  Erfolg 
der  gegebenen  Anregungen  und  Rathschläge  öffentlich  besprochen  worden  *).  Einige 
Anstalten  haben  neue  Bibliothekordnungen  erhalten  (vrgl.  B.  I,  689  f.);  auch  ist  für 
die  MUhwaltung  der  Bibliothekare  an  mehreren  Schulen,  wo  es  noch  nicht  der  Fall 
war,  eine  feste  Remuneration  ausgesetzt  worden. 

Der  Nutzen  besonderer  SchUler-Lesebibliotheken  ist  nicht  unbestritten; 
es  könnten  etwa  10  höhere  Schulen  in  Preufsen  namhaft  gemacht  werden,  wo  man 
aus  pädagogischen  GrUnden  eine  solche  Bibliothek  anzulegen  unterlassen  hat;  mehrere 
Anstalten  haben  eine  Sorge  in  dieser  Beziehung  nur  für  die  oberen  oder  obersten 
Classen  Übernommen.  In  der  Auswahl  der  BUcher  wird  bei  den  vorhandenen 
Schulerbibliotheken,  wie  u.  a.  auch  aus  den  oft  in  den  Programmen  enthaltenen 
Mittheilungen  Uber  neue  Anschaffungen  zu  ersehen,  aufserordentlich  verschieden 
verfahren.  Bei  weit  auseinandergehenden  Ansichten  Uber  das,  was  dem  jugend- 
lichen Geist  und  Herzen  zuträglich,  findet  sich  ebensowohl  hie  und  da  eine  prineip- 
lose  Befriedigung  des  Lesetriebs,  wie  andrerseits  meist  eine  sorgfältige  Unter- 


l)  Vrgl.  11.  a.  Dr.  E.  Fö'rstemann,  Ueber  Einrichtung  und  Verwaltung  von  Schulbibliotheken; 
1865.  Dr.  Wilma,  Ueber  die  Haupt-  und  Lehrerbibliotheken  der  höheren  Schulen  Prrufsrns; 
Gymn.  Zeitschrift  1865  p.  81  ff.,  153.  Dr.  Stammer,  Beiträge  iur  Bibliothekslerhnik  mit  besondrer 
Berücksichtigung  der  Schulbibliolbeken.     Kraut,  Ueber  Schulbibliotheken;  in  Scbmid»  EaevkLVIl 

p.  859  ff. 
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Scheidung.  Wie  einzelne  Directorcnconferenzcn,  besonders  die  westfälischen  (s.  die 
Protokolle  derselben)  den  Gegenstand  in  gemeinsame  Berathung  genommen  haben, 
so  wird  bei  nicht  wenigen  Anstalten  die  Wahl  neuer  Bücher  jedesmal  zuvör- 
derst in  der  Conferenz  besprochen,  und  kein  Buch  aufgenommen,  Uber  dessen 
Geeignetheit  dieselbe  sich  nicht  auf  das  Referat  eines  oder  einiger  Lehrer  der 
Mehrheit  nach  einverstanden  erklärt  hat.  In  Folge  solcher  Berathungen  sind 
mehrere  Musterkataloge1)  und  „kanonische"  Verzeichnisse  entstanden. 

Die  innere  Anordnung  und  die  Art  der  Verwaltung  der  SchUlerbibliotheken 
zeigt  grofse  Verschiedenheiten.  Viele  Kataloge  führen  die  Bücher  nach  Fächern 
auf  ohne  weitere  Unterscheidung;  andere  sondern  die  Bücher  nach  ihrer  Ange- 
messenheit für  je  2,  die  unteren,  mittleren  und  oberen  Classen,  andere  nach  je  3 
Cl. ;  einige  Anstalten  haben  für  jede  Cl.  einen  besondern  Katalog;  bei  anderen  ist 
es  in  jedem  Buche  angegeben,  für  welche  Cl.  dasselbe  geeignet  ist;  noch  andere 
haben  die  Eintheilung  nicht  nach  Classen-,  sondern  nach  Alterstufen  gemacht;  bei 
mehreren  Schulen  wird  für  jedes  Semester  von  der  Lehrerconferenz  eine  Anzahl 
von  Büchern  flir  jede  Cl.  ausgewählt,  die  dann  unter  allen  Schülern  derselben  cir- 
culirt.  Den  obersten  Cl.  ist  häufig,  zumal  wenn  sie  nicht  eine  besondere  Sammlung, 
wie  sie  p.  700  als  dritte  Art  der  Schulbibliotheken  angegeben  ist,  haben,  oder  wenn 
die  Schulerbibliothek  das  Bedürfnifs  des  philolog.  und  histor.  Privatstudiums  nicht 
ausreichend  berücksichtigen  kann,  auch  die  Benutzung  der  Lehrerbibliothek  gestattet. 

Die  Verwaltung  der  Schulerbibliothek  wird,  wenn  letztre  nicht  getheilt  und 
dann  den  verschiedenen  Ordinarien  Ubergeben  ist,  meistentheils  entweder  von  dem 
Lehrer  des  Deutschen  in  den  obersten  Cl.  oder  von  dem  Bibliothekar  der  Lehrer- 
bibliothek gefuhrt,  der  die  Bücher  entweder  zu  bestimmten  Zeiten  an  die  Schüler 
selbst  vertheilt,  oder  sie  nach  einer  besprochenen  Auswahl  den  Ordinarien  zur 
weitern  Vertheilung  Ubergiebt,  wobei  dann  häufig  auch  die  Hülfe  älterer  Schüler 
in  Anspruch  genommen  wird.  Bei  einer  Sonderung  nach  Classenstufen  wird  die 
Verwaltung  der  für  I  und  II  bestimmten  Bibliothek  nicht  selten  einem  Primaner 
anvertraut  unter  allgemeiner  Aufsicht  des  Ordinarius  der  Cl.  oder  des  Directors. 

Die  auf  SchUlerbibliotheken  bezüglichen  Verfügungen  s.  in  den  Verordn.  und 
Ges.  I  p.  176  f. 

Eine  bibliotheca  pauperum  zur  Verleihung  der  Schulbücher  und  besondere 
der  Lexika  an  arme  Schüler  besteht  jetzt  bei  der  Mehrzahl  der  höheren  Lehran- 
stalten; es  wird  den  Directoren  und  Ordinarien  in  der  Regel  nicht  schwer,  auf  dem 
Wege  der  Privatwohlthätigkcit  hinreichende  Mittel  für  diesen  Zweck  zu  beschaffen; 
bei  mehreren  Schulen  sind  besondere  Stiftungen  für  denselben  vorhanden.  Bei 
einigen  besteht  keine  bibl.  pauperum,  weil  kein  Bedürfnifs  dazu  da  ist;  und  um  es 
nicht  zu  wecken  oder  zu  steigern,  sind  einzelne  Directoren  principiell  gegen  An- 
legung solcher  Armenbibliotbeken. 

In  den  Wissenschaft!.  Bibliotheken  der  Gymnasien  sind  die  Programme  be- 
reits zu  einer  besondern  Bibliothek  geworden. 


Die  Schulprogramme. 

Der  Austausch  von  Schulprogrammen  zwischen  den  höheren  Lehranstalten  hat 
allmählich  in  Deutschland  nnd  darüber  hinaus  eine  sehr  weite  Ausdehnung  erlangt. 
Die  damit  verbundenen  üebelstände  machen  ebenso  wie  andere  im  Laufe  der  Zeit 
gemachte  Wahrnehmungen  eine  neue  Regulirung  des  ganzen  Programmen wesens 
wünschenswert!!.   Dieselbe  ist  eingeleitet,  ein  bestimmter  Beschlufs  darüber  aber 


')  Z.  B.  Verzeichn.  der  von  den  höheren  BÜdungsanstalten  Westfalens  für  Srhiilrrbibliolhrkcn  em- 

KTohlenrn  Werke.  Im  Auftrage  der  westfal.  Direclorrnconfrrrnz'narh  einer  mit  den  Gymn.  Direclnrcn 
r.  Rümpel,  Dr.  Hildebrand  und  Dr.  Hölscher  vereinbarten  Auswahl  geordnet  von  Dr.  F.  X.  Hoegg; 
Paderb  1869  Vrgl.  das  Progr.  des  Gymn.  zu  Arnsberg  v.  1868.  S.  ferner  u.  a.  das  Progr.  des  Gymn. 
tu  Burg  v.  1867  und  des  Gymn.  zu  Potsdam  v.  1869.  Bei  dem  Artikel  Uber  SchUlerbibliotheken  vom 
Srhulr.  Dr.  Schräder  in  Schmid'a  Encykl.  VII  p.  773  ff.  sind  2  Kataloge  abgedruckt. 
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noch  nicht  gefafst  Zur  richtigen  Kenntnifs  des  historischen  Verlaufs  der  Ange- 
legenheit können  nachstehende  Mitteilungen  dienen: 

Programme  sind  seit  alter  Zeit  von  den  meisten  gelehrten  Schulen  in  Deutsch- 
land veröffentlicht  worden,  mit  beliebiger  Einrichtung  und  ohne  die  Absicht  einer 
Uber  den  nächsten  Kreis  der  Betheiligten  hinausgehenden  Verbreitung.  In  Preufsen 
begann  eine  gleichmütigere  Ordnung  in  der  Sache  1822.  Des  Dir.  Dr.  Gotthold  zu 
Königsberg  in  Pr.  Progr.  „Ueber  die  Einheit  der  Schule",  1821 l),  wurde  vom  Unter- 
richtsministerium allen  Consistorien  zu  gutachtlicher  Aeufserung  mitgetheilt.  Darin 
war  empfohlen,  die  Eltern  in  fortdauernder  Bekanntschaft  mit  der  Schule  u.  a.  auch 
durch  die  Programme  zu  erhalten.  Im  Zusammenhange  damit  schlug  das  Consisto- 
rium  zu  Berlin  auf  den  Antrag  des  Dir.  Dr.  Thiel  zu  Königsberg  NM.  vor,  dafe  alle 
inlHnd.  Gymnasien  sich  ihre  Schulschriften  alljährlich  mittheilen  möchten.  Das  Mi- 
nisterium hielt  die  Schwierigkeit  einer  solchen  Uber  den  ganzen  Staat  gehenden 
gegenseitigen  Mittheilung  für  zu  grofs,  und  ordnete  durch  CircVerf.  v.  11.  Octb. 
1822  an,  sie,  wie  zu  derselben  Zeit  das  Consist.  zu  Cöln  vorgeschlagen  hatte,  auf 
jede  Provinz  flir  sich  zu  beschränken,  wobei  das  betreff.  Consistorium  der  Mittel- 
punet  der  Communication  bleiben  und  sich  fUr  die  Zweckmäfsigkeit  der  Ausfuhrung 
des  Ganzen  verantwortlich  ansehen  müsse. 

Das  Ergebnifs  aller  Verhandlungen  Uber  den  Gegenstand1)  war  schliesslich  die 
C.  Verf.  v.  23.  Aug.  1824  (s.  V.  und  G.  I  p.  196  ff.),  welche  die  Herausgabe  eines 
jährl.  Programms  und  die  Beifügung  einer  abwechselnd  in  lat.  und  in  deutscher 
Sprache  abzufassenden  Wissenschaft!.  Abhandlung  allgemein  anordnete*).  Durch 
C.  Verf.  v.  19.  Febr.  1825  wurde  sodann  der  gegenseitige  Austausch  auf  sämrotlicbe 
Gymnasien  der  Monarchie  ausgedehnt,  und  demnächst  auch  die  Ablieferung  einer 
Zahl  von  Exemplaren  an  die  Universität«-  und  andere  Bibliotheken  sowie  an  Be- 


M  S.  in  Fr.  A.  Gottholdt  gesammelten  Schriften,  III  p.  94  ff. 

')  Aus  dem  Votum  des  Staatsr.  Dr.  Sutern:  —  •  Allgemeine  Vorschriften  wegen  Einführung 
jährlicher  Schulschriften  bei  allen  Gymnasien  und  deren  Uebereinstimmung  in  den  wesentlichstes 
Theilen  des  Inhalts  halte  auch  ich  für  nölhig:  man  soll  ihnen  aber  keine  unnölhigr  Ausdrbnnn* 
geben.  Der  eigentliche  und  nächste  Zweck  der  Schulschriften  war  nicht,  das  Publicum  mit  dem  Stand 
der  Schulen  bekannt  zu  machen,  vielmehr,  so  lange  die  Gymnasien  als  Vorbereitungsanstaltcn  für  die 
Universität  galten  und  die  latein.  Sprache,  wie  die  erste  in  ihnen,  so  auch  diejenige  war,  in  wehner 
sie  tum  Publicum  redeten,  die  Schulschriften  demnach  auch  lateinisch  geschrieben  wurden,  war  Ein- 
ladung oder  Ankündigung  ihr  eigentlicher  und  nächster  Zweck,  was  Gelegenheit  gab.  eine  Probe  der 
Gelehrsamkeit  des  Rectors  oder  eines  der  ersten  Lehrer  dem  Publicum  vorzulegen.  Erst  seit  man  die 
Gymnasien  als  allgemein-wissenschaftliche  Vorbereitungsanstalten  betrachtet,  womit  die  Philanthropien 
auf  eine  sehr  ungründliche  Weise  den  Anfang  gemacht  haben,  und  durch  letztere  die  deutschen  Em- 
ladungschriften  eingeführt  sind,  hat  man  auch  angefangen,  auf  die  Schulnachrichtrn  in  denselben  mehr 
Gewicht  zu  legen.  Die  Wichtigkeit  derselben  verkenne  ich  nicht;  nur  möchte  ich  sie  nicht  für  de» 
eigenl lieben  und  nächsten  Zweck  der  Schulschriften  erklären*.  —  Der  Nutzen  der  Schulprograrome 
wurde  schon  in  ältrer  Zeit  von  Manchem  sehr  gering  angeschlagen;  Schleiermacher  balle  es  (Ge- 
legenll.  Gedanken  Über  Universitäten,  p.  29)  für  ein  in  vieler  Hinsicht  vortreffliches  Zeichen  für  eine 
Schule  erklärt,  wenn  sie  keine  Programme  schreibe. 

*)  Aus  einer  besondern  Verf.  (v.  1.  März  1826)  an  das  K.  Consistorium  zu  Berlin:  —  «Der 
Zweck  des  Min.  bei  Erlafs  der  Verf.  v.  23.  Aug.  1824  wegen  Einrichtung  der  Srhulprogramme,  i»t 
nicht  blos  dahin  gerichtet  gewesen,  nur  anf  diesem  Wege,  wie  das  K.  Consist.  in  dem  Bericht  bemerkt, 
manche  nützliche  Idee  in  Umlauf  zu  setzen,  sondern  auch  und  vornämlirh,  einen  lebendigen  Verkrhr 
der  Gymn.  theils  unter  einander,  theils  zwischen  den  Eltern,  die  denselben  ihre  Söhne  anvertraue*, 
und  zwischen  dem  grnfsern  Publicum  einzuleiten  und  zu  bewirken,  die  Theilnahme  des  letztem  an 
den  öffentl.  Bildungsanstallen  und  ihren  Lehrern  zu  erhöhen,  die  Directoren  und  Oberlehrer  durch  die 
ihnen  auferlegte  Verpflichlung  hinsichtlich  der  den  Schulnachrichlen  voranzuschickenden  wissrnsriufll. 
Abhandlungen  zur  unterbroennen  Fortsetzung  ihrer  Studien  und  namentlich  auch  zur  Cebuug  im  la- 
teinisch Schreiben  aufzumuntern,  mittels  des  für  die  Schulnachrichlen  bestimmten  2.  Theils  des  Pro- 
gramms theils  die  Direcloreu  und  Lehrer  zur  öffentl.  Rechenschaft  über  ihre  Leistungen  zu  nö'thigea, 
theils  dem  gTöfsern  Publicum  zu  genauer  Kenntnifs  von  den  Einrichtungen  hinsichtlich  des  Cnler- 
richls  und  der  Disciplin  in  den  Gymn.  zu  verhelfen,  ferner  zweekmäfsige  Anordnungen,  die  in  den 
einzelnen  Gymn.  der  verschiedenen  Provinzen  getroffen  werden,  auf  dem  kürzesten  Wege  zur  Kennt- 
nifs der  Lehrer  aller  übrigen  Gymn.  zu  bringen  und  endlich  auch  die  Coo trolle  der  vorgesetzten  Be- 
hörden über  die  Gymn.  zu  erleichtern-. 
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hftrden  vorgeschrieben.  Die  Schulnachrichten  sollten  bei  einigen  Gymn.  der  Prov. 
Poaen  eine  poln.  Uebersetzung  znr  Seite  haben  (1825),  die  Namen  relegirter  Schiller 
dnrch  das  Progr.  nicht  veröffenlicht  werden  (1825).  Ein  dem  Ministerium  von 
dem  Gymnasiallehrer  Dr.  Hamann  tu  Königsberg  in  Pr.  überreichtes  Promemoria1) 
wurde  (C.  Verf.  v.  10.  Octb.  1826)  den  sämmtl.  Consistorien  und  Prov.-Schulcollegien  ' 
mitgetheilt  zur  Ermächtigung  der  Directoren  und  Oberlehrer,  statt  der  wissenschaftl. 
Abhandlung  von  Zeit  zu  Zeit  auch  Abrisse  einzelner  Disciplinen,  wie  sie  auf  be- 
stimmten Stufen  der  Schule  gelehrt  werden,  abdrucken  zu  lassen,  jedoch  nur  nach 
vorgängiger  Rücksprache  eventl.  mit  dem  Dir.  der  Anstalt  und  dem  Hauptlehrer 


*)  H.  0.  Hamann,  später  Dir.  des  Gymn.  zu  Gumbinnen.  In  dem  Promemoria  heifst  es 
u.  a. :  —  «Sehr  angemessen  wird  alle  «blasse  Schulgelebrsamkeit*,  welche  doch  wohl  von  der  Gelehr- 
samkeit für  die  Schule  versebieden  ist,  aus  den  Gymnasialprogrammen  verbannt,  wodurch  dann  auch 
die  niederschlagende  Kränkung  gröfstentheils  fortfällt,  dafs  der  gelehrte  Verfasser  eines  solchen  Pro- 
gramms »Exerpte«  seiner  Arbeit  als  —  Löschblatt  in  dem  Exerritirnbueh  sogar  seiner  Sccundanrr 
und  Primaner  findet.  Ebenso  wird  es  der  tüchtige,  mit  der  Zeit  vorsrhreilrnde  Gymnasiallehrer  dank- 
bar anerkennen,  zur  Darlegung  seiner  Ideen,  vielleicht  auch  bescheidener  Wünsche  sich  auch  einmal 
einen  bestimmten  Platz  vergönnt  zu  sehen,  ohne  gerade  die  literarische  Welt  durch  ein  besondres  Werk 
zu  belästigen,  und  dadurch  in  einer  Zeit  der  absprechenden  Unverschämtheit  den  Vorwurf  derselben 
vielleicht  auf  sich  zu  laden.  Es  dürfte  jedoch,  wie  zur  Mittheilung  der  neuerdings  verbanntrn  rein  phi- 
lolog.  Anmerkungen,  sich  zur  Lieferung  solrhrr  kleineren,  allgemein  interessanten  Abhandlungen,  wie 
sie  die  neuesten  Verordnungen  fordern,  auch  sonstwo  eben  so  gute  Gelegenheit  finden,  und  demnach 
nieht  unpassend  sein,  auch  diese  aus  den  Programmen  zu  verweisen,  sobald  die  Urberzrugung  ge- 
schafft würde,  dafs  Programme  einen  eigentümlichen,  auf  andre  Weise  schwer  zu  erreichenden  Nutzen 
zu  gewähren  vermögen. 

Gehen  wir  von  dem,  freilich  nicht  historisch  begründeten,  aber  in  unseren  Zeiten  sehr  nahe  lie- 
genden Gedanken  aus,  dafs  die  Programme  doch  vor  allem  Tür  die  Schuljugend  selbst  geschrieben 
werden  sollten,  der  man  sie  überall  unentgeltlich  austbeilt,  so  scheint  dieser  Gebrauch  es  stillschwei- 
gend zur  Pflicht  zu  machen,  dafs  man  dem  Geschenk  den  gröfstmöglirhen  Werth  für  den  Empfänger 
zu  geben  suche,  uod  hieraus  entsteht  dann  daneben  die  natürliche  Anforderung,  auf  diesem  Wege  der 
Innern  Jugend  eine  Erleichterung  des  Unterrichts  zu  schaffen.  Diese  könnte  nun  in  der  That  be- 
wirkt werden  schon  durch  den  blofsen  Abdruck  von  Grundrissen  und  Leitfäden  mancher  Wissen- 
schaften, welche  die  Schulen  treiben,  und  denen  das  bisweilen  unvermeidliche,  dabei  fast  Uberall  ent- 
stellende Dietiren  die  besten  Kräfte  des  Schülers  und  die  unersetzliche  Zeit  raubt,  lliemit  soll  nun 
auf  keine  Weise  dem  verderblichen  Nachdrucken  irgend  eines  schon  vorbandnen  Werks  zu  Gunsten 
einer  Schule  das  Wort  geredet,  sondern  nur  folgender  Vorschlag  zu  grnauern  Prüfung  vorgelegt  werden. 

Es  giebt  so  manche  Disciplin  z.  ß.  aus  den  Naturwissenschaften,  den  histor.  und  antiquar.  Ilülfs- 
kenntnissen,  welche  in  der  Schule  ganz  anders  behandelt  sein  will,  als  die,  gewöhnlich  für  höhere 

Lehranstalten  berechneten,  weitläufigeren,  und  daher  tbeuren  Lehrbücher  sie  darstellen.  Es  wird 

erbebliche  Zeiterspamifs  und  wesentliche  Erleichterung  des  Unterrichts  gewähren,  wenn  der  Lehrer 
sowohl  seinen  Gang  als  auch  die  Ausführung  seines  Systems  der  ihm  durch  den  Lehrplan  zuerthril- 
ten  Zeit  gemäfs  berechnet  in  einem  Programm  den  Schülern  unentgeltlich  mitzutheilen  Gelegenheit 
bat,  und  somit  dieses  Programm  als  Lehrbuch  beim  Vortrage,  als  Leitfaden  bei  Wiederholungen  und 
als  Nafsstab  bei  seinen  Forderungen  zum  Grunde  legrn  kann,  ßei  einem  genau  berechneten  Wechsel 
der  zu  solcher  Bearbeitung  kommenden  Lrhrgegenstände  —  wobei  man  vorläufig  bei  den  sogenannten 
flülfswissenschaften,  z.  B.  Antiquitäten,  alte  Geographie  und  Literatur,  Botanik,  Mineralogie,  Anthropo- 
logie u.  a.  soweit  sie  auf  Schulen  behandelt  werden,  anfangen  mtifste,  könnte  also  in  nicht  sehr  be- 
trächtlicher Zeit  manches  Zwerkmäfsige  für  Einheit,  Sicherheit  und  Schnelligkeit  des  Unterrichts  ge- 


Die  Behörden  werden  zugleich  in  Abhandlungen  dieser  Art  den  untrüglichsten  Mafsstab  zur  ße- 
urthrilung  der  eigentlichsten  Amtsthätigkeit  —  sowohl  des  Könnens  als  des  Wollens  —  der  Lehrer 
in  Mauden  haben;  verständige  Eltern  werden  in  das  innere  Leben  der  Schule  einen  richtigen  Blick 
werfen,  und  zu  eigner  Beruhigung  ihr  Zutrauen  mit  Gründen  belegen  können. 

Durch  die  vielen  gleichzeitigen,  aus  demselben  Gesichlspuncl,  nämlich  der  unmittelbaren  Brauch- 
barkeit für  die  Schule,  ausgeführten  Bearbeitungen  ieder  Disciplin  wird  ohne  Zweifel  eine  Menge  neuer 
Ideen  und  Ansichten  zur  Sprache  kommen  und  nie  Verfasser  werden  schon  vom  eignen  Interesse, 
die  fremden  Arbeiten  über  den  gleichen  Gegenstand  zu  vergleichen  veranlafst  werden.  —  So  wird  die 
zweite  Bearbeitung  einer  solchen  Disciplin  nicht  mehr  die  unabhängige,  ununterstützte  Arbeit  Eines 
Mannes  sein,  sondern  durch  vergleichende  Zuziehung  von  vielen,  für  den  unmittelbaren  Gebrauch  ge- 
fertigten Arbeiten  praktischer  Schulmänner  einen  ungleich  höbern  Standpunct  gewonnen  haben,  da  sie 
die  ausgesuchtesten,  in  bedächtlicher  Prüfung  bewährten  und  geordneten  Ansichten 
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des  betreff.  Fachs.  —  Schwierigkeit  machte  bisweilen  die  Aufbringung  der  Kosten, 
und  es  erschien  mifslich,  den  Directoren  zu  Uberlassen,  wie  sie  die  Beitrüge  auf 
die  Schüler  repartiren  wollteu:  verweigere  ein  Vater  die  Zahlung,  oder  schlitze  er 
Unvermögen  vor,  so  fehle  jedes  Rechtsfundament,  die  Zahlung  zwangsweise  tu  be> 
'  wirken,  rn  Folge  solcher  Erwägungen  erhielt  zunächst  das  Consist  zu  Königsberg 
in  Pr.  die 

Verf.  v.  10.  März  1828:  „Das  Minist,  genehmigt  hiemit,  dafe  die  Kosten  der  Schal- 
Programme  jederzeit  aus  dem  Fonds  der  Gymnasialcasse  bestritten,  und  wo  der  zuständige 
Etatstitel  nicht  ausreicht,  bei  demselben  der  Betrag  des  Fehlenden  als  Mehrausgabe  nach- 
gewiesen werde.  Zugleich  wird  das  Consist.  aufgefordert,  die  Directoren  und  Lehrer  der 
Gymn.  in  Folge  der  Verf.  v.  23.  Aug.  1824  nochmals  anzuweisen,  der  den  Schulnachrichten 
in  dem  jährl.  Progr.  voranzuschickenden  Abhandlung  nicht  eineu  zu  grofsen  Umfang  tu 
geben,  sich  vielmehr  so  einzurichten,  dafo  das  ganze  Programm  nicht  aus  mehr  als  2, 
höchstens  3  Druckbogen  bestehe." 

Hinsichtlich  der  gegenseitigen  Mittheilung  der  Progr.  konnte  Regelmäßigkeit 
der  Zusendung  und  Vollständigkeit  der  erforderlichen  Zahl  lange  nicht  erreicht 
werden. 

C.  Verf.  v.  1.  Sptb.  1828:  „Die  mittels  Verf.  v.  19.  Febr.  1825  angeordnete  wechsel- 
seitige Mittheilung  der  Schulprogramme,  durch  die  K.  Consist.  und  Prov.  ScbulcoU.  ist  bis- 
her von  mannichfaltigem  Nutzen  flir  die  Gymn.  gewesen.  Sie  hat  nicht  nur  die  Schul- 
männer mit  den  Lehrgegenständen  und  mit  der  Verfassung  der  Gymn.  in  den  übrigen 
Provinzen  bekannt  gemacht,  sondern  auch  durch  die  Vergleichung  der  Eintheilung  und 
Ordnung  des  Unterrichts  bei  diesen  unter  sehr  verschiedenartigen  Bedingungen  demselben 
Zweck  dienenden  Lehranstalten  nicht  selten  zu  Verbesserungen  Veranlassung  gegeben. 
Der  daraus  erwachsende  Vortheil  würde  aber  noch  viel  bedeutender  sein  können,  wenn 
die  wechselseitige  Mittheilung  der  Progr.  regelmäfsiger  stattfände,  als  es  hin  und  wieder 
sowohl  in  Rücksicht  der  Zeit  der  Uebersendung ,  als  auch  der  Anzahl  der  Exemplare  je 
nach  dem  resp.  Bedürfnifs  der  Provinzen  der  Fall  gewesen  ist.  Um  dahin  fiir  die  Zukunft 
möglichst  zu  wirken,  findet  das  Minist,  es  angemessen:  1.  dafs  sämmtl.  K.  Consist.  und 
Prov.  Schulcoll.  sich  die  Zahl  der  Gymn.  ihres  Verwaltungsbezirks  mit  Angabe  derjenigen, 
welche  Programme  ausgeben,  namentlich  mitthcilen,  2.  da&  sich  dieselben  über  die  dem 
Bedürfnifs  der  verschiedenen  Prov.  entsprechende  Anzahl  von  Exemplareu  der  Progr.  in 
Kenntnifs  setzen,  und  3.  dafs  die  Progr.  regclmäfsig,  und  zwar  längstens  innerhalb  zweier 
Monate  nach  ihrem  Erscheinen  versandt  werden." 

Die  ersten  Gesuche  aufserpreufsiseber  Gymnasien  an  dem  Programmen- 
austausch  theilnehmen  zu  dürfen,  kamen  1831  von  Frankfurt  a.  M.  und  Lübeck 
(Dir.  Dr.  Vömd  und  Dr.  Jacob).  Wie  mit  diesen  so  wurden  in  den  folgenden  Jahren 
immer  weitere  Vereinbarungen  zu  demselben  Zweck  geschlossen:  es  traten  hinzu 
1834  Friedland  in  Mecklenburg,  1835  Meiningen,  1836  das  Königr.  Sachsen  and 
das  Kurf.  Hessen,  1838  Schwarzb.  Sondershausen  und  Nassau,  1839  Braunschweig, 
Sachsen- Weimar,  WUrtemberg,  Rudolstadt  und  Altenburg,  1840  Lippe,  1843  Dane- 
mark Air  den  ganzen  Umfang  des  Staats1),  1845  Dessau,  1851  Oestreich  (es  wurde 
jedoch  eine  Gegenseitigkeit  der  Mittheilung  nur  mit  solchen  Gymnasien  angenommen, 
welche  deutsch  oder  lateinisch  geschriebene  Progr.  ausgeben');  1854  Hannover 
u.b.w.  Von  deutschen  Ländern  gehören  zu  dem  Verbände  nicht:  Baiern,  Baden, 
Hessen-Darmstadt. 

Das  Verfahren  bei  der  Zusendung  ist  mit  den  aufserpreufsischen  Regierungen 
nach  längeren  Verhandlungen  schließlich  dahin  geregelt,  dafs  die  gegenseitige  Mit- 


l)  Auch  die  Insel  Island  eingeschlossen.  So  kamen  u.  a.  auch  Progr.  aus  Reikiavik  in  den 
Austausch.  Seit  M.  1849  erschienen  mehrere  der  früher  deutschen  Progr.  in  dänischer  Sprache,  nament- 
lich die  schleswigschen.  Seit  1855  wurden  die  Lieferungen  nach  Dänemark  durch  den  Min.  v.  Rav»*tr 
eingestellt,  wodurch  sich  das  Abkommen  auflöste:  nur  mit  Holstein  dauerte  der  Austausch  fort.  — 
Auf  einen  Antrag  von  Schweden,  1844,  konnte  nicht  eingegangen  werden,  ebensowenig  auf  verschie- 
dene aus  Kufsland  und  aus  Nordamerika  geäufserte  Wünsche.  Doch  geben  alljährlich  nach  Dorpit 
und  nach  New  York  Programmensendungen  von  Berlin  in  freier  Miltheilung,  ohne  feslgeordnete  Ge- 
genseitigkeit; ebenso  nach  England. 

')  In  derselben  Weise  besteht  der  Austausch  auch  mit  den  Gymnasien  in  Ungarn  fort 
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tbeilung  sich  alljährl.  wiederholt,  and  dabei  die  absendende  Behörde  die  Ver- 
packungs-,  die  empfangende  die  Frachtkosten  zu  tragen  hat. 

Auf  die  Progymna8ien  erstreckt  sich  der  durch  das  Unterrichtsministerium  in 
Berlin  vermittelte  Austausch  ebensowenig  wie  auf  die  Real-  und  höheren  Bürger- 
schulen ;  es  ist  bei  diesen  Kategorien  höherer  Lehranstalten  den  betreff.  Prov.  Behör- 
den, eventl.  auch  den  einzelnen  Directoren  Uberlaasen  geblieben,  sioh  wegen  gegen- 
seitiger Mittheilung  der  Programme  miteinander  in  Verbindung  zu  setzen.  Jede 
als  Progymnasium  oder  als  höh.  Bürgerschule  anerkannte  Anstalt  hat  jShrl.  jeden- 
falls Schulnachrichten  zu  veröffentlichen;  einige  fUgen  von  Zeit  zu  Zeit  einen  histo- 
rischen Aufsatz  oder  eine  kleine  wissenschaftliche  Abhandlung  hinzu,  worüber  für 
diese  Anstalten  schon  aus  Rücksicht  auf  die  erforderlichen  und  nicht  allen  zu  Gebot 
Btehenden  Geldmittel  allgemeine  Vorschriften  nicht  gegeben  sind.  Aus  demselben 
Grunde  ist  auch  einzelnen  Gymnasien,  besonders  in  Westfalen,  die  Beifügung  einer 
Abhandlung  von  der  Aufsichtsbehörde  nicht  selten  erlassen  worden. 

Eine  Vorlegung  des  Manuscripts  der  den  Schulnachrichten  vorauszuschicken- 
•  den  Abhandlung  wurde  angeordnet  durch  die 

C.  Verf.  v.  20.  Novb.  1837:  „Es  ist  in  neuerer  Zeit  bemerkt  worden,  dafs  in  den 
Schulprogrammen  Gegenstände  zur  Sprache  gebracht  werden,  die  entweder  gar  nicht  in 
den  Kreis  der  in  diesen  Gelegenheitschriftcn  zu  behandelnden  Gegenstände  gehören,  oder 
doch,  wie  z.  B.  der  Unterschied  der  Gymnasien  und  der  Realschulen,  ihrer  Verfassung  und 
Bestimmung,  auf  eine  deu  Zweck  verfehlende  ungehörige  Weise  behandelt  werden.  Das 
Ministerium  sieht  sich  deshalb  veranlal'st,  die  schon  für  die  Gymn.  der  Rheinprovinz  längst 
bestehende  Ordnung  auch  auf  die  übrigen  Gymnasien  und  auf  die  Real-  und  höh.  Bürger- 
schulen auszudehnen  und  hiemit  zu  bestimmen,  dafs  die  Directoren  und  Rectoren  gedachter 
Anstalten  gehalten  sind,  das  Manuscript  des  herauszugebenden  Programms  der  vorgesetzten 
Provinzialbchörde  oder  dem  von  dieser  zu  bestellenden  Commissarius  vorzulegen,  welche 
befugt  sein  sollen,  alles  Ungehörige,  namentlich  alle  einseitige,  das  richtige  Ürtheil  über 
bestehende  Schuleinrichtungen  verwirrende,  oft  sogar  ganz  persönliche  Polemik  zurückzu- 
weisen und  den  Abdruck  solcher  ungeeigneten  Aeufserungen  zu  versagen." 

Einige  Jahre  spKter  (1844)  wurde  für  die  Prov.  Brandenburg  die  Vorlegung 
bis  auf  weitres  erlassen,  besonders  weil  die  Censur  den  Abdruck  oft  zu  lange  ver- 
zögerte. Für  die  anderen  Provinzen  wurde  sie  einstweilen  noch  beibehalten,  und 
den  auf  Befreiung  davon  gerichteten  Anträgen  hauptsächlich  entgegnet:  Schulpro- 
gramme seien  amtliche  Schriften,  welche  unter  Autorität  und  Verantwortlichkeit 
der  betreff.  Behörde  erscheinen,  weshalb  sich  dieselbe  der  ZulMssigkeit  des  Inhalts 
vor  der  Bekanntmachung  versichern  müsse.  Beseitigt  wurde  die  regelmäßige  Vor- 
legung durch  die 

C.  Verf.  v.  IG.  Juli  1852:  „In  der  C.  Verf.  v.  20.  Novb.  1837  ist  festgesetzt,  dafs 
die  Dir.  und  Rectoren  der  höheren  Untcrrichtsanstalten  gehalten  sein  sollen,  das  Manuscript 
des  Programms  den  vorgesetzten  Prov.  Behörden  vor  dem  Abdruck  vorzulegen.  Wenn- 
gleich ich  die  Prov.  Behörden  von  der  Verantwortlichkeit  für  eine  angemessne  Abfassung 
der  Programme  nicht  entbinden  kann,  so  will  ich  es  doch  dem  Ermessen  derselben  an- 
heimstellen, die  Vorlegung  der  Manuscripte  in  Zukunft  nur  bei  denjenigen  Anstalten  zu 
verlangen,  deren  Dirigenten  sie  die  Revision  des  Manuscripts  nicht  mit  vollem  Vertrauen 
überlassen  zu  dürfen  glauben.  Ich  erwarte  dabei,  dafs  die  Prov.  Behörden  diejenigen  Progr., 
welche  ihnen  im  Manuscript  nicht  vorgelegen  haben,  nach  deron  Veröffentlichung  einer 
genauen  Durchsicht  unterwerfen,  und  da  unverzüglich  die  geeignete  Rüge  eintreten  lassen, 
wo  zu  einer  solchen  Veranlassung  gegeben  sein  sollte." 

Die  Zahl  der  philologischen  und  literarhistorischen  Abhandlungen  ist  nach  wie 
vor  in  den  Programmen  Uberwiegend,  demnächst  die  der  mathematischen,  in  Ver- 
gleichung  mit  den  naturwissenschaftlichen,  philosophischen,  theologischen  und  auch 
mit  den  pädagogischen.  Seit  einigen  Jahren  mehren  sich  die  Abhandlungen  zur 
deutschen  Philologie;  ebenso  die  zur  Local-  und  Schulgeschichte,  ferner  die  archäo- 
logischen. Die  auf  die  Realschulprogramme  bezügliche  C.  Verf.  v.  17.  Jan.  1866 
(s.  V.  und  G.  I  p.  199)  hat  noch  nicht  allgemeine  Beachtung  gefunden. 

Ueber  zweckmäßige  Einrichtung  des  zweiten  Theils  der  Programme  sind  ver- 
schiedene Vorschriften  und  Erinnerungen  erlassen.   Zu  den  wichtigeren  gehören: 
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C.  Verf.  v.  2.  Fobr.  1843:  „Es  ist  bemerkt  worden,  dafs  die  Vorschrift,  ntch  wel- 
cher in  den  für  die  Schulnachrichten  bestimmten  Theil  der  Programme  die  in  Beziehung 
auf  innere  und  äufsero  Schuldisciplin,  Lehrmethode,  Lebrgegenstände  etc.  sowohl  von  dem 
Hinist,  als  auch  von  den  K.  Prov.  Schulcoll.  und  den  Localbebörden  ausgehenden  Bestim- 
mungen Qbersichtlich  aufgenommen  werden  sollen,  in  den  Progr.  der  Gymn.  nicht  überall 
gehörig  befolgt  wird.  In  manchen  Progr.  findet  sich  theils  der  Inhalt  der  generellen  Ver- 
ordnungen so  allgemein  und  unbestimmt  angegeben,  dafs  das  Publicum  aus  dem  Ange- 
führten eine  nur  sehr  unvollständige  Kenntnifs  der  Verfügungen  erhalt;  theils  werden  aber 
auch  solche  Verfügungen  mitgetheilt,  die  für  das  Publicum  gar  kein  Interesse  haben  können. 
Um  diesem  Uebelstande  zu  begegnen,  kann  eine  allgemeine  Aufforderung  an  die  Directoren 
nicht  genügen.  Die  K.  Prov.  Schulcoll.  haben  vielmehr,  da  es  Schwierigkeiten  haben  wird, 
die  Verf.  v.  20.  Novb.  1837  in  Ausführung  zu  bringen  und  die  für  die  Progr.  bestimmten 
Schulnachrichten  sich  vor  dem  Abdruck  zur  Einsicht  und  Genehmigung  vorlegen  zu  lassen, 
fortan  in  jedem  einzelnen  Fall,  wo  eine  fehlerhafte  Behandlung  der  Sache  von  denselben 
wahrgenommen  wird,  die  Dir.  hierauf  besonders  aufmerksam  zu  machen,  damit  sie  in 
späteren  Programmen  dasselbe  vermeiden." 

C.  Verf.  v.  1.  Novb.  1858:  „In  einigen  Gymnasial-Programmen  sind  unter  der  Ro- 
brik:  „Verordnungen  der  Behörden"  diejenigen  Beträge  in  Zahlen  angegeben,  welche  die 
einzelnen  Mitglieder  der  Lehrercollegien  als  Unterstützung  erhalten  haben.  Dergleichen 
specielle  Angaben  erscheinen  dem  Publicum  und  den  Schülern  gegenüber  nicht  angemessen 
und  sind  daher  künftig  wegzulassen.  Soll  über  dergleichen  Bewilligungen  Überhaupt  etwas 
gesagt  werden,  so  genügt  die  allgemeine  Erwähnung,  dafs  einzelnen  Lehrern  Unterstützun- 
gen gewährt  worden  sind.  Das  K.  Prov.  Schulcoll.  hat  das  Weitre  hienach  zu  veranlassen." 

Die  jetzt  allgemein  Übliche  Aufnahme  der  in  den  obersten  (Massen  schriftlich 
bearbeiteten  Themata  war  schon  durch  eine  C.  Verf.  v.  11.  Dcb.  1841  von  dem  K. 
Prov.  Schulcoll.  zu  Coblenz  empfohlen  worden,  u.  a.  auch  mit  dem  Hinweis  darauf, 
dafs  eine  solche  Mittheilung  den  wesentlichen  Vortheil  gewährt,  die  Aufgaben,  auf 
welche  die  einzelnen  Lehrer  durch  Nachdenken,  Studium  und  Erfahrung  geführt 
worden  sind,  zu  einem  Gemeingut  zu  machen,  und  nicht  nur  zu  anregenden  und 
belehrenden  Vergleichungen  einzuladen,  sondern  auch  die  Wahl  des  dem  jedes- 
maligen Standpuncte  der  Classe  entsprechenden  Stoffs  zu  erleichtern. 

C.  Verf.  v.  17.  Jan.  1866  (s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  I  p.  199). 

Auf  die  änfscre  Einrichtung,  u.  a.  auch  der  Titelblätter,  dio  Ordnung  der  Einsendung 
u.  s.  w.  beziehen  sich  C.  Verff.  v.  16.  Juli  1841  (s.  in  den  V.  und  G.  I  p.  198),  v.  3.  Mai 
1847  und  v.  17.  Aug.  1863. 

Es  wird  darauf  gehalten,  dafs  die  in  den  Schulbibliotheken  sich  ansammelnden 
Programme  um  benutzbar  zu  bleiben  irgendwie  geordnet  sind.  Bei  den  meisten 
Anstalten  werden  alle  eingehenden  Programme  zuvörderst  nach  bestimmter  Ver- 
theilung  bei  den  Lehrern  in  Circulation  gesetzt.  Danach  vereinigt  man  sie  für  die 
Aufstellung  in  der  Bibliothek  entweder  nach  Provinzen  und  Städten  oder  nach  den 
Gegenständen  mit  beigefügtem  Register.  In  den  meisten  Bibliotheken  ist  aufserdem 
ein  besondrer  Katalog  angelegt,  worin  die  Progr.  nach  den  Gegenständen  der  Ab- 
handlungen verzeichnet  stehen. 

Schon  vor  Decennien  regte  indefs  das  Anwachsen  der  Programmcnliteratur  die 
Sorge  an,  ob  die  Masse  auf  die  Dauer  beherrscht,  wie  das  Werthvolle  in  ihr  von 
dem  Uebrigen  unterschieden  und  der  beabsichtigte  Nutzen  der  ganzen  Einrichtung 
gewahrt  werden  könne.  Buchhändler  und  Schulmänner  kamen  den  Behörden  mit 
Rathschlägen  entgegen1),  in  Lehrerversammlungen,  z.  B.  1855  in  der  Philologen- 
Versammlung  zu  Hamburg,  wurde  die  8ache  discutirt;  sie  ist  aber  ein  Problem  ge- 


*)  Srhon  1841  erbot  sieh  ein  Buchhändler  durch  Publication  jährlicher  Uebersichtcn  der  Gefahr 
nutzloser  Anhäufung  entgegenzuwirken.  Dr.  Deinhardt,  damals  Subr.  am  Gymn.  zu  Wittenberg 
schlug  vor,  um  den  Progr.  ein  wirksameres  Kingreifen  in  das  Leben  der  Gymnasien  zu  verschaff«, 
eine  Zeitschrift  zu  gründen,  welche  sowohl  die  Abhandlungen  wie  die  Scli  ulnar  hrichten  der  Progr. 
anzuzeigen  und  zu  beurtheilcn  hätte.  Das  Minist,  leimte  es  ab,  seinerseits  das  Unternehmen  zu  for- 
dern, weil  drgl.  Anzeigen  schon  in  anderen  Zeitschriften  für  das  Schulwesen  sich  fänden,  und  mit 
Hinweis  auf  die  nahe  Tiegenden  Mifsverstindnisse  und  Aufregungen,  zu  welchen  die  Kritik  auch  bei 
dem  besten  Wiüen,  sieh  objectiv  zu  halten,  Veranlassung  geben  möchte. 
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blieben.  Die  äufsre  Uebersicht  ist  durch  mehrere  von  Schulmannern  ausgearbeitete 
und  veröffentlichte  Verzeichnisse  bis  in  die  neueste  Zeit  erleichtert  worden1). 

Vor  zwei  Jahren  ist  die  Angelegenheit  den  K.  Prov.  -  Schulcollegien  zur  Be- 
rathung  vorgelegt  worden  durch  nachstehende  Circ. Verfügung: 

C.  Verf.  v.  15.  Mai  1866:  „Die  seit  dem  Jahre  1824  unter  den  inländ.  Gymnasien 
bestehende  gegenseitige  Mittheilung  der  Programme,  an  die  sich  allmählich  ein  entsprechen- 
der Austausch  zwischen  den  preufsischen  und  den  anderen  deutschen  Gymn.  angeschlossen 
iiAt,  ist  unverkennbar  nach  verschiedenen  Seiten  hin  von  Nutzen  gewesen.  Zugleich  haben 
sich  aber  im  Laufe  der  Jahre  nicht  uubedeutende  Uebelständo  dabei  fühlbar  gemacht. 
Diese  liegen  für  die  Verwaltung  hauptsächlich  in  dem  Umfang,  zu  welchem  der  Pro- 
grammenaustausch sich  allmählich  ausgedehnt  hat.  Die  durch  das  Vertheilungsgeschäft 
entstehende  Mühwaltung  an  der  Centralstelle  ist  unverhältnifamiifsig  grofs  und  sehr  be- 
schwerlich geworden.  Andrerseits  wird  im  Zusammenbange  mit  dieser  Ausdehnung  an 
den  Schulen  selbst  durch  die  von  Jahr  zu  Jahr  sich  anhäufende  Zahl  der  Programme  ihre 
Benutzung  mehr  und  mehr  erschwert,  und  aus  übereinstimmenden  Aeufserungen,  die  in 
und  aufser  Prcufsen  laut  geworden  sind,  ist  zu  schliefsen,  dafs  die  Masse  derselben  den 
Bibliotheken  zur  Last  zu  werden  anfangt. 

Unter  diesen  Umständen  halte  ich  für  zweckmäßig,  dafs  gas  ganze  Programmenwesen 
auf  Grund  der  bisherigen  Erfuhrungen  auch  von  den  Schul- Aufsichtsbehörden  in  Erwägung 
gezogen  werde.  Es  wird  dabei  hauptsächlich  darauf  ankommen,  ob  sich  Einrichtungen 
treffen  lassen,  bei  denen  der  wesentliche  Nutzen  der  Sache  erhalten  bleibt  und  die  jetzigen 
Uebelstände  wenigstens  vermindert  werden. 

Von  den  zwei  Theilen  des  Programms,  den  Scbulnachrichten  und  der  wissenschaft- 
lichen Beigabe,  sind  jene  als  eine  öffentliche  Rechenschaft  über  das  innere  Leben  und  die 
Wirksamkeit  der  einzelnen  Anstalten  filr  die  betheiligten  Eltern,  Behörden  u.  s.  w.  von 
einer  solchen  Wichtigkeit,  dafs  sie,  auch  schon  als  Einladung  zu  den  öffentl.  Prüfungen, 
nach  wie  vor  jährlich  zu  veröffentlichen  sein  werden.  Dagegen  könnte  die  Verpflichtung, 
all  jährlich  eine  wissenschaftliche  Abhandlung  mit  den  Scbulnachrichten  zu  verbinden,  auf- 
gehoben und  dafür  ein  weitres  Zeitintervall,  vorläufig  etwa  von  3  Jahren,  bestimmt  wer- 
den. Nur  die  aufser  den  Scbulnachrichten  auch  eine  wissenschaftl.  Abhandlung  enthalten- 
den Programme  würden  im  Inlande  zu  allgemeiner  Verthcilung  zu  gelangen  brauchen,  und 
dafür  eine  Aufeinanderfolge  der  Provinzen  festzusetzen  sein. 

Die  Mittheilung  an  auswärt.  Anstalten  würde  alsdann  wahrscheinlich  auch  auf  die  mit 
einer  wissenschaftl.  Abhandlung  versehenen  Programme  beschränkt  werden  können.  Aber 
es  fragt  sich,  ob  dazu  die  bisherige  Einrichtung  der  directen  gegenseitigen  Zusendung 
beibehalten  werden  müfste,  oder  ob  der  Tausch,  soweit  er  von  der  einen  oder  der  andern 
Seite  gewünscht  wird,  nicht  der  Vermittelung  durch  den  Buchhandel  überlassen  werden 
könnte.  Lctztrcs  würde  sich  ohne  weitres  als  das  Zweckmäfsigste  ergeben,  wenn  der 
Gedanke  von  periodischen,  nach  den  Provinzen  unterschiedenen  Collectiv-Publicationen  für 
die  wissenschaftl.  Abhandlungen ,  und  davon  gesondert  auch  für  die  Schulnachrichten,  dio 
Schulstatistik  u.  s.  w.,  bei  näherer  Erwägung  sich  als  ausführbar  erweisen  sollte. 

Verschiedene  gegen  solche  und  andere  Abänderungsvorschläge  sich  darbietende  Be- 
denken sind  von  der  vorjähr.  Directorenconfercnz  zu  Königsberg  in  Pr.,  wo  auf  meine 
Veranlassung  der  Gegenstand  zur  Sprache  gebracht  worden  ist,  eingehend  erörtert  worden. 
Indem  ich  anheimstelle,  auf  diese  Verbandlungen,  von  deren  Abdruck  den  K.  Prov.  Schul- 
coll.  mehrere  Exemplare  mitgetheilt  worden  sind,  Rücksicht  zu  nehmen,  veranlasse  ich 
Dasselbe,  sich  gutachtlich  über  die  Angelegenheit  auszusprechen.  Dabei  bleibt  dem  K. 
Prov.  Schulcoll.  Überlassen,  vorher  die  Aeu&erung  einzelner  Directorcn  oder  Lchrercollegien 
zu  erfordern."    Der  Minister  etc. 

Mehrere  in  Folge  dieser  Anregung  von  einzelnen  Directoren  und  Lehrern  aus- 
gearbeitete Gutachten  sind  in  Zeitschriften  veröffentlicht  worden'),  und  wie  auf  der 


M  Dr.  v.  Gruber  io  Stralsund,  Verzeirhn.  der  Abhandlungrn  preufsischer  Gymn.,  1825 — 37 
(1840);  gleichzeitig  Prof.  Reiche  in  Breslau,  für  1825-40  (1840).  Prof.  Dr.  Winiewski  in 
Münster,  Verzeirhn.  der  Abhandl.  ii.  s.  w.  in  den  Progr.  der  preuft.  Gymnasien  und  Progymnasien 
v.  1825—41  (1848).  Forlsetningen  davon  gab  OL.  Dr.  Hahn  in  Salzwedel  für  die  Jahre  1842— 
50  (1854)  und  1851-60  (1864)  heraus.  Prof.  Dr.  Vetter  in  Luckau  veröffentlichte  (1864  und  65) 
ein  Veryeichn.  siimmüicher  am  Proerammrnauslaiisrh  theilnrhmenden  Lehranstalten  für  1851  —  63, 
und  eine  Fortsetzung  dieses  Verzeirhn.  gab  Jos.  Terber k  in  Rheine  für  1864 — 68  heraus  (1868). 

*)  S.u.a.  Dr.  Reinhardt  in  der  Gymn. Zcitachr.  1866  p.  641  ff.:  Dr.  Tod  t  daselbst  p.  652  ff; 
Dr.  Klix  daselbst  p.  785  ff.;  Dr.  Duden  daselbst  1867  p.  497  ff;  Dr.VoIckmar  daselbst  p.937f.; 
Dr.  Fr  ick,  io  Jahns  Jahrb.  1867  II,  1.   Dr.  Erl  er  in  Sehmid's  Eneykl.  VI  p.  417  ff. 
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Directorenconferenz  zu  Königsberg  so  ist  die  Sache  auch  auf  der  zu  Münster,  1867, 
in  Berathung  genommen  (vrgl.  die  gedruckten  Protokolle  beider  Conferenzen); 
aufserdem  ist  sie  in  verschiedenen  Aufsätzen  neuerdings  wiederholt  öffentlich  be- 
sprochen worden.  Die  Berichte  der  K.  Prov.  Schulcollegien  und  aller  dieser  kund- 
gewordenen Aeufscrungen  Uber  die  Sache  ergeben,  um  das  Wesentlichste  der  Vota 
kurz  zusammenzufassen,  Folgendes: 

Eine  gänzliche  Aufhebung  der  jetzt  allen  anerkannten  öffentl.  höheren  Schule 
obliegenden  Pflicht,  jährlich  Schulnachrichten  und  zwar  in  der  Regel  mit  beige- 
gebener Abhandlung  herauszugeben,  ist  nur  sehr  vereinzelt  in  Vorschlag  gebracht 
worden.  Die  Anerkennung  des  Nutzens,  welchen  die  Einrichtung  für  die  Lehrer, 
das  Publicum  und  flir  die  Herbeiführung  einer  innern  Uebereinstimmung  des  höhern 
Schulwesens  in  Deutschland  gehabt  hat,  ist  allgemein.  Ucber  dasjenige  aber, 
was  geschehen  soll,  um  bei  Erhaltung  dieses  Nutzens  die  mehr  und  mehr  mit  dem- 
selben hervortretenden  Uebelstände  zu  vermeiden,  gehen  die  Ansichten  weit  aus- 
einander, und  eine  einer  Uberwiegenden  Mehrzahl  zusagende  Abhülfe  läfst  sich  zur 
Zeit  nicht  in  Aussicht  stellen. 

Dafs  die  höheren  Lehranstalten  nach  wie  vor  mit  beidem,  Proben  wissenschaft- 
licher Thätigkeit  und  Schulnachrichten,  von  Zeit  zu  Zeit  in  die  Oeffentlichkeit  treten, 
wird  ziemlich  allgemein  für  notbwendig  gehalten1).  Hinsichtlich  der  wissen- 
schaftl.  Abhandlung  wird  am  meisten  der  Nutzen  hervorgehoben,  welchen  der 
Autor  selbst  von  einer  Beschäftigung  hat,  die  ihn  mit  den  Fortschritten  der  Wissen- 
schaft in  Zusammenhang  erhält  und  davor  bewahrt,  sein  Tagewerk  banausisch  und 
gewohnheitsmäfsig  abzuthun;  weshalb  auch  von  Einigen  empfohlen  wird,  dafs  allen 
definitiv  angestellten  Lehrern  die  gleiche  Verpflichtung,  in  einem  Turnus  die  Ab- 
handlung zum  Progr.  zu  verfassen,  auferlegt  werde.  Nur  von  wenigen  Stimmen 
wird  die  Zweckmässigkeit  des  bisherigen  Verfahrens  und  einer  Verpflichtung  der 
Lehrer  zu  wissenschaftlicher  Production  in  Abrede  gestellt,  und  alle  derartige  Ar- 
beiten in  die  Zeitschriften  oder  auf  den  Weg  anderweitiger  Publication  verwiesen*). 

Die  Beibehaltung  alljährlicher  Beigabe  einer  wissenschaftl.  Abhandlung  hat 
ebenfalls  die  Mehrheit  Derer,  die  sich  Uber  die  Sache  ausgesprochen  haben,  für 
sich;  von  einigen  Seiten  wird  völlige  Freigebung  gewünscht,  ob  und  wie  oft  das 
Lehrercollegium  den  Schulnachrichten  eine  Abhandlung  beifügen  wolle,  zumal  da 
dies  nicht  jedem  Collegium  alljährlich  möglich  sei,  auch  verhindert  werden  müsse, 
dafs  gezwungener  Weise  etwas  veröffentlicht  werde,  was  besser  ungedruckt  bliebe; 
und  höre  der  Zwang  auf,  so  sei  es  Ehrensache  für  jedes  Collegium,  mit  etwas 
TUchtigem  hervorzutreten.  Von  anderen  Seiten  werden  Zwischenräume  als  geboten 
oder  zulässig  vorgeschlagen,  wobei  2,  meistens  3,  aber  auch  4  Jahre  als  augemessen 
bezeichnet  sind. 

Für  nach  wie  vor  jährliche  Veröffentlichung  von  Schulnachrichten  haben 
sich  fast  Alle  ausgesprochen;  ganz  vereinzelt  werden  auch  dafür  2  oder  ajährige 
Zwischenräume  in  Vorschlag  gebracht. 

Collectiv-Publicationen  der  wissenschaftl.  Abhandlungen  werden  aus  inneren  und 
äufseren  Gründen  von  den  Meisten  nicht  für  zweckmässig  angesehen;  ebenso  ist 
für  die  Schulnachrichten  die  Zusammenfassung  in  Jahrbücher  nur  von  Wenigen 
empfohlen  worden. 


')  Dr.  Dcinhardl:  «Dir  Gymnasien  haben  zwei  Factoren  in  sich,  den  Geist  der  Wissenschaft 
und  die  praktische  Methode.  Ebenso  hat  auch  das  Leben  jedes  wissenschaftl.  Lehrers  zwei  Factoren 
in  sich :  die  rein  wissenschaftl.  Einsieht  und  die  prabt.  Thätigkeit  beim  Unterrichten.  Ein  Zcugnifs 
von  dem  Stande  beider  Factoren  enthalten  die  beiden  Abteilungen:  beide  sind  1.  für  die  Lehrer, 
damit  sie  sich  ihres  Zwecks  stets  deutlich  bewufst  bleiben;  2  für  das  Publicum,  damit  es  Interesse  an 
der  Schule  gewinne;  3.  für  die  Schüler,  damit  sie  ersehen,  was  für  sie  gedarbt  und  gelhan  ist; 
4.  für  die  Behörden,  damit  diese  den  Standpunct  der  Srhule  erkennen;  5.  für  die  anderen  Schulen, 
damit  diese  zu  eignem  Frommen  eine  Vergleichung  anstellen  können*. 

*)  Einige  Verlheidiger  der  bisherigen  Einrichtung  wünschen  die  bei  einzelnen  preußischen  (z.  B. 
Schulpforte,  Kloster  U.  L.  Fr.  in  Magdeburg)  und  aufserpreufs.  Gymnasien  herkömmliche  Remunera- 
tion des  Verfassers  der  Abhandlung  allgemein  eingeführt 
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Was  dio  Vertheilung  betrifft,  bo  erklärt  sich  die  Mehrzahl  der  Vota  aus  ver- 
schiedenen Gründen  gegen  den  buchhändlerischen  Vertrieb  der  Programme,  ohne 
die  Ueberlassung  einer  Anzahl  von  Exemplaren  an  Buchhändler  auszuschliefsen '). 
Meist  wünscht  man  die  gegenwärtige  Art  der  Vertheilung,  und  zwar  beider  Theile 
des  Programms  ungetrennt,  beibehalten  zu  sehen.  Die  Fortdauer  des  Austausches 
mit  nichtpreufsischen  Schulen  wird  von  Mehreren  für  unnöthig  gehalten;  von  Eini- 
gen ebenso  die  fernere  gegenseitige  Mittheilung  unter  den  preufsischen  Anstalten, 
namentlich  der  Schulnachrichten.  Als  Ersatz  der  regelmäfsigen  Mittheilung  wird 
u.  a.  eine  „Programmenschau"  in  Vorschlag  gebracht,  worin  die  Abhandlungen  ver- 
zeichnet, excerpirt,  eventl.  auch  recensirt  werden,  so  dafs  danach  jede  Anstalt  die- 
jenigen Programme  selbst  auswählen  kann,  welche  sie  sich  durch  irgend  eine  Ver- 
mittlung zusenden  lassen  will. 

Um  die  Schulbibliotheken  weniger  zu  belasten,  wird  gewünscht,  dafs  Programme 
ohne  wissenschaftl.  Abhandlung  nicht  aufgehoben  zu  werden  brauchen,  und  dafs 
periodisch  nach  einer  Reihe  von  Jahren  auf  Beschlufs  des  Lehrercollegiums  die- 
jenigen Progr.,  welche  demselben  werthlos  scheinen,  beseitigt  werden  dürfen. 

Bei  der  in  der  Sache  von  Seiten  der  Behörde  demnächst  zu  fassenden  Ent- 
Bchliefsung  werden  die  seit  der  ersten  Einführung  des  Programmentausches  ein- 
getretenen Veränderungen  nicht  aufser  Acht  gelassen  werden  können.  Als  der 
Austausch  begann,  hatte  man  bei  weitem  nicht  so  viele  Mittel,  sich  Uber  die  Ein- 
richtung der  Schulen  und  ihre  Thätigkeit  zu  unterrichten  wie  jetzt.  Es  ist  ferner 
allmählich  mehr  und  mehr  Uebereinstimmung  zwischen  den  deutschen  höheren 
Schulen  hergestellt,  und  für  die  norddeutschen  gegenwärtig  auch  durch  die  Bundes- 
verhältnisse und  durch  die  gleiche  Schätzung  der  Schulzeugnisse  nöthig  geworden 
und  aufrecht  erhalten;  weshalb  ein  so  häufiger  und  regelmäfsiger  Austausch  wie 
früher  zu  diesem  Zweck  thatsächlich  nicht  mehr  Bedürfnifs  ist. 

Auch  ist  die  freie  literarische  und  wissenschaftliche  Productivität  im  deutschen 
Lehrerstande  keineswegs  so  zurückgetreten,  dafs  deshalb  eine  Nöthigung  für  die 
Lebrercollegicn  vorhanden  sein  müfste,  alljährlich  ein  Document  ihres  wissenschaft- 
lichen Strebens  in  die  Oeffentlichkeit  ausgehen  zu  lassen.  Es  liefse  sich,  was  an 
dieser  Stelle  unterbleibt,  durch  Zahlen  nachweisen,  dafs,  abgesehen  von  Promotions- 
dissertationen, Aufsätzen  in  Zeitschriften  und  Programmen,  Abfassung  von  Schul- 
büchern n.  dgl.  m.,  die  schriftstellerische  Thätigkeit  im  Lehrerstande  der  höheren 
Schulen  jeder  Art  auf  den  verschiedensten  wissenschaftlichen  Gebieten  verhältnifs- 
miiisig  sehr  rege  ist. 

Die  Kosten  der  Herstellung  der  im  Jahre  1868  von  sämmtlichen  preufsi- 
schen höheren  Lehranstalten  veröffentlichten  Programme  haben  c.  24,500  Thlr.  be- 
tragen. 


l)  Vrgl.  Dr.  ßeehstein,  Die  Literalnr  der  Sc hulprogramme ;  Leipzig  1864.  Und  darüber 
Dr.  Bonüz  in  der  Zeitschrift  für  die  öslr.  Gymn.  1864,  2  und  3. 
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Ueber  Schulbauten 


Die  Grundsatze,  nach  welchen  im  allgemeinen  bei  Neubauten  höherer  Schulen 
gegenwärtig  in  Preufsen  verfahren  wird,  Bind  in  dem  nachstehenden  Promemoria') 
und  in  dem  an  dasselbe  angeschlossenen  Aufsatz  dargestellt.  Der  letztre,  von  dem 
Promemoria  unabhängig,  behandelt,  zum  Theil  mit  Rücksicht  auf  die  zur  Veran- 
Bchaulichung  gewählten  Beispiele,  einzelne  Puncte  ausführlicher.  Darauf  folgt  eine 
Uebersicht  der  Aufwendungen,  welche  in  den  letzten  Jahren  für  Schulbauten  in 
Preufsen  gemacht  worden  sind.  Den  Scblufs  des  Abschnitts  machen  Bemerkungen 
zu  den  demselben  beigegebenen  lithographirten  Ansichten  einiger  neuer  Schulhäuser. 

„Promemoria  v.  8.  Dcb.  1867,  betreffend  die  Aufstellung  allgemeiner  Vor- 
schriften, welche  bei  der  räumlichen  Disposition  von  Gebäuden  für  höhere  Schul- 
anstalten  als  vorzugsweise  zu  beachtende  Vorschriften  empfohlen  werden  können. 

Die  Ermittelung  der  Bedingungen,  welche  bei  Errichtung  von  Gebäuden  für 
höhere  Schulanstalten  der  räumlichen  Anordnung  derselben  zu  Grunde  zu  legen 
sind,  würde  ohne  Schwierigkeiten  oder  Bedenken  ihre  Erledigung  finden,  wenn 
unter  den  von  der  Technik  bisher  adoptirten  Principien  diejenigen  durch  das  Zeug- 
nifa  erfahrener  Pädagogen  als  bewährt  anerkannt  wären,  welche  ihren  Zweck  am 
vollständigsten  entsprochen  haben.  Ungeachtet  des  entscheidenden  Einflusses,  den 
derartige  Zeugnisse  auf  das  Urtheil  des  Baumeisters  Uber  den  Werth  oder  Unwerth 
jener  Principien  üben  müssen,  sind  dieselben,  wenn  sie  bestehen,  den  Kreisen  der 
Technik  fremd  geblieben ;  und  die  Baumeister,  welche  Aufgaben  aus  dem  erwähnten 
Gebiet  zu  lösen  berufen  sind,  haben  sich  bisher  mit  den  wenigen  Angaben  be- 
gnügen müssen,  welche  aus  den  Wahrnehmungen  und  Untersuchungen  von  Tech- 
nikern hervorgegangen  sind,  und  die  als  solche  zwar  in  einem  einseitigen  Liebte 
erscheinen  mögen,  dennoch  aber  zu  dem  Anspruch  eines  bedeutenden  Gewichts 
berechtigt  sind,  weil  die  Berufstellung  ihrer  Urheber  sie  vorzugsweise  befähigte, 
vielseitige  Wahrnehmungen  und  Erfahrungen  in  dieser  Beziehung  zu  sammeln.  So 
sehr  es  aber  bei  der  Bedeutung  jener  Principien  für  die  wissenschaftl.  Ansbildnng 
der  Jugend  anscheinend  befremden  mag,  zur  Zeit  noch  die  Erfahrung  der  Päda- 
gogen Uber  ihre  Bewährung  zu  vermissen,  so  wird  hiebei  nicht  unbemerkt  bleiben 
dürfen,  dafs  die  erfolgreichen  Bestrebungen  für  die  Vervollkommnung  der  Schulen 
und  Bildungsanstalten  erst  einer  verhältnifsmäfsig  kurzen  Periode  der  Neuzeit  an- 
gehören, und  dafs  die  Thätigkeit  der  Technik  vorangehen  mufste,  um  die  Objecte 
zu  schaffen,  deren  Prüfung  und  Beurtheilung  seitens  der  Pädagogik  zur  Erlangung 
allgemeingültiger  Normen  wünschenswerth  erscheint. 

Die  erste  Stelle  in  der  folgenden  Erörterung  gebührt  den  Unterrichtelocalen, 
deren  Gröfse  neben  der  Voraussetzung  eines  freien,  durch  keine  Stützen  beeinträch- 
tigten Raums  und  einer  oblongen  oder  quadratischen  Grundform  durch  die  päda- 
gogische Bedingung  begrenzt  wird,  dafs  der  Lehrer  einer  höhern  BildungsansUlt 


')  Dasselbe,  auf  Anregung  des  Herausgebers  vom  K.  .Ministerium  für  Handel  etc.  erbet«,  iit 
von  dem  betreff.  H.  Referenten  (Geh.  0.  Bauralh  Flaminiua)  für  den  Zweck  vorliegender  Darsleflunr, 
mit  erweiternden  Anmerkungen  versehen  worden. 
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nicht  mehr  als  etwa  60  Schiller  mit  Erfolg  zu  unterrichten  im  Stande  ist.  Da  die 
Xufserste  Entfernung,  in  welcher  der  Schüler  die  Schrift  an  der  Schaltafel  noch 
deutlich  zu  lesen  vermag,  erfahrungamäfsig  26  bis  27'  beträgt1),  dieselbe  Rucksicht 
aber  auch  in  Bezug  auf  die  Wahrnehmung  der  Verrichtungen  des  Schülers  durch 
den  Lehrer  zu  beachten  ist,  so  ergiebt  sich  unter  Voraussetzung  eines  Zwischen- 
raums zwischen  der  Abschlufswand  und  der  letzten  Schülerbank  ein  Mafs  von  30' 
als  das  zulässige  Maximum  nach  der  einen  Richtung.  Die  Grenzen  für  das  Mafa 
Aach  der  andern  Richtung  werden  durch  die  technische  Rücksicht  bedingt,  dafs 
die  Anordnung  der  Classen  in  mehreren  Stockwerken  mittels  freitragender  Balken- 
lagen und  ohne  künstliche  oder  kostbare  Unterstützungen  bewirkt  werden  könne, 
was  bei  Abmessungen  von  18  bis  höchstens  22'  noch  zu  ermöglichen  ist,  im  letztern 
Falle  jedoch  schon  Balken  von  aufsergewöhnlich  starkem  Querschnitt  voraussetzt. 
Wird  ferner  für  die  Höhe  der  Classenräume  das  durch  die  Erfahrung  ermittelte 
angemefsne  Mafs  von  13  bis  höchstens  14'  adoptirt,  so  bestimmen  die  vorgedachten 
Zahlen  die  äufsersten  Grenzen  der  Abmessungen,  welche  den  erwähnten  Unterrichts- 
räumen  entsprechen.  Aus  dem  Vorstehenden  ergiebt  sich  zugleich,  dafs  eine  qua- 
dratische Grundform  nur  bei  kleineren  Classenzimmern  anwendbar  ist,  dafs  dagegen 
grofse  Classen  stets  eine  oblonge  Form  beanspruchen,  bei  der  es  von  der  Localitht 
oder  der  Wahl  des  Baumeisters  abhangen  wird,  ob  es  vorzuziehen  sei,  die  Fenster 
an  der  kurzen  oder  der  langen  Seite  des  Oblongums  anzulegen*).  Im  ersten  Fall, 
welche  eine  Anordnung  der  Balkenlage  parallel  mit  der  Fensterwand  voraussetzt, 
wird  die  Beleuchtung  der  Ciasse  vorwiegend  durch  die  gröfsere  Höhe  der  Fenster 
bewirkt,  da  die  Bögen  derselben  keine  Balken  zu  unterstützen  haben,  folglich  bis 
nahe  zur  Decke  des  Classenraums  hinaufgeführt  werden  können;  der  andre  Fall 
bedingt  zwar  eine  geringre  Höhe  der  Fenster,  gestattet  dagegen,  entweder  eine 
gröfsere  Zahl  von  Fenstern  oder  Fensteröffnungen  mit  breiteren  Lichtöffnungen  an- 
zuordnen. 

Die  fernere  Distribution  der  Grundfläche  der  Classen  wird  durch  3  Beziehungen 
bestimmt:  1.  Durch  den  Sitz  des  Lehrers  und  die  zunächst  demselben  befind- 
liche Schultafel  oder  sonstige  Unterrichtsmittel;  2.  durch  die  Sitze  und  Tische 
der  Schüler;  3.  durch  die  freizulassenden  Gänge,  welche  für  den  Verkehr  der 
Schüler  und  die  Beaufsichtigung  derselben  durch  den  Lehrer  nothwendig  sind. 


1)  Dieses  Mals  von  26  —  27'  der  Sehweite  ist  der  Erfahrung  in  grofsen  Städten  entnommen, 
in  denen  Schwäche  des  Sehvermögens  häufiger  und  in  gröberer  Intensität  gefunden  wird,  als  unter 
anderen  Loralvcrhältnissen  Oie  von  dem  Prof.  Kühn  in  Halle  in  dieser  Hinsicht  mit  den  SrbUlern 
seiner  landwirlhsrhaftl.  Akademie  angestellten  Versuche  haben  ergeben,  dafs  seine  der  ländlichen  Bevöl- 
kerung angehörigen  Studirenden  durchgingig  auf  eine  Entfernung  von  mehr  als  40'  selbst  kleinere 
Ot'jerte  deutlich  wahrnehmen  konnten,  daher  jenes  Mafs  unter  ähnlichen  Loealumständen  einer  Vermeh- 
rung ohne  Nachtheil  fähig  ist  Da  bei  allen  höheren  Schulansialten  die  Organisation  jeder  Classe  mit 
dem  Verfahren  des  Certirens  der  Schüler  eng  verknüpft  ist,  mithin  jeder  Schüler  nach  seinen  Kennt- 
nissen seinen  bestimmten  Platz  einzunehmen  bat,  so  ist  eine  Abhülfe  ohne  Störung  des  Ciassenn  r»a- 
nismus  durch  Placirung  der  mit  schwächeren  Augen  versehenen  Schüler  auf  die  näheren  Platze 
nicht  thunlich. 

')  Die  Frage,  ob  Classen  von  gröfserer  Tiefe  oder  gröberer  Länge  dem  Unterricht  förderlicher 
sind,  dürfte  zur  Zeit  noch  eine  bestrittene  sein.  Der  Lehrer,  der  gewohnt  war,  in  einer  Classe  zu 
unterrichten,  an  deren  kurzen  Seile  sich  der  Platz  des  Docenten  befand,  wird  es  stets  im  Anfange 
schwierig  finden,  die  zu  beobachtenden  Schülrr  in  einer  nach  beiden  Seilen  erheblich  vermehrten  Ge- 
sir Iiisweite  zu  erfassen;  die  Erfahrung  ergiebt  aber,  dafs  die  Gewöhnung  in  nicht  langer  Zeit  die 
Augen  mit  der  hiezu  geeigneten  Fähigkeit  ausrüstet,  und  die  Lehrer  am  Wilhelms- Gymnasium  zu 
Berlin,  in  welchem  sich  viele  Classen  von  gröfserer  Tiefe  und  nur  wenige  Classen  befinden,  deren 
grüfste  Ausdehnung  der  Fensterwand  entspricht,  ziehen  allgemein  den  Untrrrirht  in  den  mit  grofser 
Tiefe  versehenen  Classen  vor.  Uebrigens  dürfte  eine  gröfsere  Tiefe  als  27,  höchstens  28'  wegen 
der  Hindernisse  für  die  wirksame  Beleuchtung  nicht  zu  empfehlen,  und  hiebei  noch  zu  bemerken  sein, 
dafs  die  äufsrrslrn  Plätze  der  ersten  ßankreihe  erfahrungsmäfsig  durch  die  auf  die  Tafel  fallenden 
Lichtrrflrxe  behindert  werden,  die  Schrift  oder  Zahlen  an  der  Tafel  deutlich  wahrzunehmen ;  wogegen 
die  geringere  Entfernung,  in  der  sich  ein  grofser  Theil  der  übrigeu  Schüler  von  dem  Lehrer  und  den 
Lehrmitteln  im  Vergleich  zu  den  Classen  befindet,  bei  denen  diese  an  der  kurzen  Seite  angeordnet 
sind,  den  Classen  mit  gröfserer  Tiefe  in  jener  Rücksicht  einen  unzweifelhaften  Vorzug  zuweist. 
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Zu  1.  Die  vielfach  gebräuchliche  Anordnung,  bei  welcher  die  Scliultafel  sich 
unmittelbar  Uber  dem  Katheder  oder  dem  Sitz  des  Lehrers  befindet,  hindert  die 
freie  Bewegung  der  Verrichtungen  an  der  Tafel,  und  nöthigt  den  Lehrer,  seinen 
Sitz  zu  verlassen,  wenn  einer  der  Schüler  zu  Uebungen  an  der  Tafel  berufen  wird. 
Die  Anordnung  der  Tafel  neben  dem  Sitz  des  Lehrers,  welche  in  den  Gemeinde- 
schulen der  Residenz  allgemein  eingeführt  ist,  besteht  aus  einem  Podium  von  10' 
Länge  und  4'  Breite,  welches  sich  um  die  Höhe  einer  Stufe  Uber  die  Dielung  er- 
hebt, und  an  dessen  einem  Ende  der  Sitz  und  Tisch  des  Lehrers  angebracht  ist, 
während  der  Übrige  Theil  für  die  Verrichtungen  an  der  darüber  befindlichen  Tafel 
und  die  declamatorischen  Uebungen  der  Schüler  bei  unmittelbarer  Nähe  des  Lehrers 
verfügbar  bleibt.  Diese  Einrichtung  gewährt  unzweifelhafte  Vorzüge  vor  der  erstem 
und  ist  daher  auch  in  den  folgenden  Erörterungen  überall  adoptirt. 

Zu  2.  Dio  Grundflächen,  welche  die  Sitze  und  Tische  der  Schüler  einnehmen, 
werden  in  den  Bedlirfnifsmafsen  von  Länge  und  Breite  durch  das  den  Lebensaltern 
und  Bildungstufen  entsprechende  Bedürfnifs  bestimmt,  und  würden  als  constante 
Gröfsen  betrachtet  werden  können,  wenn  die  Erfahrung  in  allen  Fällen  gleiche 
Bedürfnifsmafse  ergeben  hätte.  Die  folgende  Zusammenstellung  dieser  Mafse,  welche 
von  verschiedenen  Baumeistern  als  bewährte  adoptirt  sind,  und  denen  vermöge  der 
Erfahrung  und  Berufstellung  der  betreff.  Techniker  das  Anerkenntnis  berechtigter 
Autorität  beizulegen  ist,  weist  jedoch  nicht  unbedeutende  Differenzen  nach,  und 
umfafst  nicht  allein  die  Mafse  höherer  Bildungsanstalten,  sondern  auch  der  Ueber- 
sichtlichkeit  wegen  diejenige  der  Elementarschulen  und  Vorbereitungsclassen  für 
die  ersteren: 
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m  J  Frs.  bei  63  Schülern, 
daher  pro  Kopf  ß,3  □  Ffs. 
und  U6  Cbk.ffs.hei  l't'Höhe. 


Fünfte  und  sechste  Hasse. 
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daher  pro  Kopf  8,66  DTk. 
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Jtittelclassen . 


520  U  Ffs/bei  &  Schülern, 
daher  pro  Kopf  9,tt  □  Fufs. 
und  130,2  Cbf.Ffs.hei  lVlIölie. 


'  1 


.y     .  -- 

i 


f 


1 — ' 

-i 

* 

* 

7* 

s 


■  ■ 

■  - 
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In  allen  Mafsen  ergiebt  die  Vergleichung,  dafs  das  Wilhelms  -  Gymnasium,  bei 
dessen  Errichtung  königliche  Munificenz  mitgewirkt  hat,  sich  der  reichlichsten 
Grundflächen  für  die  Sitze  seiner  SchUler  erfreut,  die  Gemeinde -Bildungsanstalten 
der  Residenz  dagegen  die  geringsten  Grundflächen  besitzen,  und  wenn  daran  die 
weitre  Erwägung  geknüpft  wird,  dafs  die  Behörden  der  Residenz,  in  Folge  der 
zahlreichen  und  stets  zunehmenden  Anforderungen,  welche  der  alljährl.  Zuwachs 
der  Bevölkerung  bezüglich  der  Errichtung  neuer  Bildungsanstalten  beansprucht,  am 
meisten  veranlagst  ist,  die  BedUrfnifsmafse  auf  das  sorgfältigste  zu  ermitteln,  und 
Nachtheile  aus  der  Anwendung  jener  Mafse  bisher  nicht  wahrgenommen  sind,  so 
hält  die  unterzeichnete  Deputation  in  Erfüllung  des  Zwecks,  dem  diese  Ermittelung 
zu  dienen  bestimmt  ist,  sich  wohl  berechtigt,  die  in  den  Gemeindeschulen  der  Resi- 
denz gebräuchlichen  Mafse  vorzugsweise  zu  empfehlen,  und  hat  dieselben  aus  dem 
gleichen  Grunde  in  die  folgenden  Erörterungen  eingeführt. 

Zu  3.  Die  freizulassenden  Räume  und  Verkehrsmittel  in  den  Unterrichtsclassen 
and  die  geringsten  Mafse,  welche  ihnen  ohne  Nachtheil  zugetheilt  werden  können, 
sind  folgende: 

a)  Der  für  den  Eintritt  der  Schüler  und  Lehrer  bestimmte  Raum  zunächst  der 
Mittelwand  in  mindestens  3'  Breite;  b)  Der  Raum  für  den  Sitz  des  Lehrers, 
das  oben  gedachte  Podium  und  die  dasselbe  umgebende  Fläche  in  mindestens  6' 
Breite ;  c)  Ein  Verbindungsgang  zwischen  der  Fensterwand  und  den  Enden  der 
Schulersitze,  mit  Rücksicht  auf  die  Erweiterung  der  Fensternischen  in  mindestens 
15"  Breite;  d)  Ein  Mittelgang  zwischen  den  Schulersitzen  von  mindestens 
18"  Breite;  e)  Der  Zwischenraum  zwischen  den  hintersten  Sitzen  und  der 
Wand  dahinter  von  gleicher  Abmessung.  Der  bei  d)  gedachte  Mittelgang  ist 
übrigens  selbstredend  in  solchen  Classen  entbehrlich,  wo  das  geringe  Breiten mafs 
derselben  nur  den  Raum  für  etwa  6  Sitze  nebeneinander  zulüTst,  indem  diese  Zahl 
noch  die  Controle  des  Lehrers  von  den  Seitengängen  au9  gestattet1). 

Die  Lösung  der  weitern  Frage,  welche  Gesammt  -  Grundfläche  einer  für  eine 
bestimmte  Scbülerzahl  anzuordnende  Classe  nach  diesen  Prämissen  zuzutheilen  ist, 
läfst  sich  am  sichersten  auf  praktischem  Wege  in  der  Art  ermitteln,  dafs  für  eine 
gegebene  Grundfläche  mittlerer  Gröfse  diejenige  gröfste  SchUlerzahl  durch  specielle 
Eintheilung  der  Gesammtfläche  gesucht  wird,  welche,  den  verschiedenen  Bildungs- 
stufen angehörend,  zweckmäfsig  darin  Raum  finden  können.  Die  anliegend  ver- 
zeichneten Skizzen,  bei  denen  Uberall  eine  mittlere  Gröfse  der  Grundfläche  von  20' 
Breite  und  26'  Länge  als  gemeinsame  Norm  gedient  hat,  und  deren  Schulersitze 
den  in  den  Schulen  der  Residenz  bewährten  Mafsen  entsprechen,  ergeben  für  die 
Anordnung  der  Sitze  nach  der  Länge  und  resp.  nach  der  Tiefe  der  Classe  das 
BedUrfnifsmafs  bei  den  untersten  Stufen  von  8,3  bis  8,66  Quadr.fufs  pro  Kopf,  bei 
den  mittleren  Classen  unter  gleicher  Bedingung  9,3  bis  9,45  Quadr.fufs  pro  Kopf, 
endlich  bei  den  oberen  Classen  10,4  bis  10,6  Quadr.fufs  pro  Kopf3).  Das  hier  an- 
geordnete Verfahren  läfst  zwar  mit  Sicherheit  erkennen,  dafs  daraus  zuverlässige 
Resultate  gewonnen  werden  müssen ;  insofern  dieselben  jedoch  auf  andere  Abmes- 
sungen der  Unterrichtsräume  Anwendung  finden  sollen,  wird  eine  rnafsige  Vermeh- 
rung, mindestens  aber  eine  Abrundung  der  gefundenen  Gröfsen  zu  ganzen  Zahlen 
empfohlen  werden  müssen;  weil  jenen  veränderten  Abmessungen  vielfach  eine  min- 
der begünstigte  Vertheilung  der  Sitze  entsprechen  wird,  und  vorzugsweise  die  Ver- 
ringerung des  TiefenraafseB  einen  Mehraufwand  an  Grundfläche  für  die  Kopfzahl 


•)  Dir  Riirksirbt,  dafs  in  den  unteren  Classen,  in  denen  Schreibunterricbt  ertheilt  wird,  der 
Lehrer  ohne  Schwierigkeit  iu  jedem  Schüler  gelangen  könne,  um  die  Führung  und  Haltung  der  Feder 
mit  der  Hand,  die  Lage  des  Arms  sorgfältig  controliren,  zeigen  und  verbessern  zu  können,  würde 
zwischen  je  2  Subsellien  stets  einen  gröfsern  Zwischenraum  bedingen,  als  in  der  umstehenden  Ta- 
belle vorausgesetzt  ist.  Die  mafsgebenden  Behörden  haben  jedoch  bisher  das  an  diese  Rücksicht  ge- 
knüpfte Opfer  einer  so  erbeblich  vermehrten  Grundfläche  der  Classe  für  zu  grofs  erachtet,  um  der- 
selben vollständig  Rechnung  zu  tragen. 

*)  In  den  angeführten  Beispielen  sind  die  Mafse  der  Subsellien  für  je  2  Classen  gemeinsam 
verzeichnet;  wogegen  es  in  der  Praxis  sich  empfehlen  wird,  jeder  Cksse  und  Bildungstufe  das  ihr 
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der  Schüler  bedingt.  Ermitteln  sich  hienach  die  zu  empfehlenden  Mafse  der  Classen: 
a)  fllr  die  untersten  Bildungstufen  auf  9  bis  10  Quadr.fufs  resp.  auf  126  bis  140 
Kub.fufs,  b)  für  die  mittleren  auf  10  bis  11  Quadr.fufs  resp.  auf  140  bis  164 
Kub.fufs,  c)  filr  die  oberen  auf  11  bis  12  Quadr.fufs  pro  Kopf  resp.  auf  154 
bis  168  Kub.fufs,  so  wird  Air  den  Unterricht  im  Zeich  nen  die  vielfach  bestätigt« 
Erfahrung  als  massgebend  erachtet  werden  können,  dafs  das  BedUrrni&mafs  der 
dazu  bestimmten  Classen  das  Doppelte  der  für  gewöhnliche  Classen  gefundenen 
Grundflächen  erfordert l). 

Der  Unterricht  in  der  Physik  und  Chemie  bedingt  ferner  vermöge  der  in 
geneigter  Ebene  aufsteigenden  Sitze  eine  Vermehrung'),  der  Unterricht  im  Ge- 
sänge wegen  der  ausfallenden  Tische  eine  entsprechende  Verminderung  der  oben 
gefundenen  Normen,  der  in  beiden  Fällen  anf  das  ungefähre  Mafs  von  2  bis  2"i 
Quadr.fufs  pro  Kopf  anzusprechen  ist*),  und  es  erübrigt  hienach  nur  noch,  ein 
BedUrfnifsmafa  für  die  Gröfse  der  Aula  zu  constatiren,  wenn  dieselbe  ihrer  Be- 
stimmung gemäfs  bei  Schulfeierlichketten  die  gesammte  Schuljugend  aufnehmen 
soll4).  Wären  andere  Rücksichten,  als  die  durch  das  Raumbedürfnifs  gebotenes 
nicht  zu  beachten,  so  wllrde  die  für  die  Gesangclassen  ermittelte  Grundfläche  bei 
der  Gleichheit  der  Vorbedingungen  für  beide  Localitäten  auch  für  die  Aula  mafi- 
gebend  sein;  der  daraus  sich  ergebende  Gesammtraum  beansprucht  jedoch  nament- 
lich bei  Gymnasien  von  grofser  SchUlerzahl  so  exorbitante  Mafs  Verhältnisse  und 
Kosten,  dafs  eine  Verminderung  des  für  jene  ermittelten  Hafses  sich  in  der  Regel 
als  nothwcndig  erweist,  und  eine  Grundfläche  von  6  Quadr.fufs  pro  Kopf  schon 
als  eine  sehr  befriedigende  Norm  angesehen  werden  darf. 


am  meisten  entsprechende  Mafs  beizulegen.  Die  bei  den  städt.  Schulen  der  Resident  in  dieser  Belie- 
bung bewährten  Mafse  sind  folgende: 
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In  Betreff  der  Stellung  der  Subsellien  gebt  bereits  aus  den  Anordnungen  der  verschiedenen  Beispiele 
hervor,  dafs  Zuführung  des  Liehls  von  der  Linken  zur  Rechten  die  unerläfsliehste  Bedingung  ist 
Können  den  nach  dieser  Rücksicht  angeordneten  Fenstern  noch  weitere  Beleuehtungsmittel  im  Rücken 
der  Schüler  hinzugefügt  werden,  so  wird  der  Lichteinfall  wesentlich  verstärkt,  und  werden  namentlich 
die  Lichlrrilcxe  vermieden  werden,  welche  nach  der  oben  erwähnten  Bemerkung  die  äufsersten  Plätze 
der  ersten  Bankreihe  benachtheiligen. 

l)  Die  Anordnung  der  Plätze  im  Zeichnsaal  wird  durch  die  Mafse  und  Entfernung  der  Zeichntische 
der  Schüler  bedingt.  Diese  Tische  sind  23"  breit,  und  29"  hoch,  und  werden  in  Entfernungen  von 
4 Vi'  von  einander  placirt,  wobei  jedoch  diese  Entfemuogen  von  den  Mittellinien  der  Tische  zu  rech- 
nen sind. 

*)  Die  Abmessungen  der  Bänke  in  der  Classe  für  den  Unterricht  in  der  Chemie  und  Physik 
sind  erfahrungsmäfsig  den  Bedürfhifsmafaen  für  II  entsprechend. 

*)  Die  Stellung  der  Bänke  in  den  Gesangclassen  wird  erfahrungsmäfsig  durch  die  Rücksicht  be- 
dingt, dafs  sie  eine  Entfernung  von  27"  von  Mittel  zu  Mittel  erhalten  müssen. 

*)  Für  die  Grundfläche  der  Aula  ist  nicht  blofs  die  Zahl  der  Schüler  massgebend,  sondern  auch 
diejenige  Frequenz  des  Publicums,  auf  welche  bei  Schulfeierlichkeiten  und  offenll.  Prüfungen  zu  rech- 
nen ist.  Schon  hieraus  erhellt,  dafs  fesle,  principielle  Normen  sich  für  die  einzelnen  Beispiele  nicht 
a  priori  fixirr n  lassen.  Einer  ökonomischen  Behandlung  wird  diejenige  aus  einer  Anzahl  ausgeführter 
Localitäten  entnommene  Ermittelung  entsprechen,  welche  sich  aus  dem  Bedarf  an  Sitzplätzen  für  die 
eine  Hälfte  (a  4  bis  4%  Quadr.fufs  pro  Kopf,  ohne  Circulationsmillel )  und  an  Stehplätzen  (a  2% 
bis  3  Quadr.fufs)  für  die  andere  Hälfte  der  Schüler  zusammensetzt,  und  der  so  gefundenen  Grund- 
fläche V«  der  Gesatnmlzahl  als  Bedarf  für  das  Podium  hinzusetzt ,  auf  welchem  sich  die  Rednertribüne 
und  die  Plätze  der  zu  prüfenden  Schüler,  sowie  ein  Flügel  oder  eine  Orgel  befinden.     Im  Wilhelms- 
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lieber  die  Anordnung  der  Locale  Uber-  nnd  nebeneinander,  die  Disposition  der 
Flure  und  Treppen,  der  ZugSnge  von  der  Strafse  und  nach  dem  Hofe,  lassen  sich 
ebensowenig  allgemein  gültige  Principien  aufstellen '),  wie  Uber  die  Einrichtung  der 
technischen  Mittel  zur  Heizung  und  Ventilation,  deren  wirksame  Anwendung  jedoch 
um  deswillen  als  eine  wesentliche  Bedingung  an  die  oben  gefundenen  BedUrfnifs- 
mafse  der  Grundflächen  und  resp.  Kubikräume  geknüpft  ist,  weil  die  neuen  Schulen 
der  Residenz  ganz  allgemein  mit  guten  Ventilationsvorkehrungen  versehen  sind. 
Jene  Anordnungen  sind  stets  durch  locale  Verhältnisse  bedingt,  und  selbst  die 
wenigen  allgemeinen  Andeutungen,  welche  die  unterzeichnete  Deputation  in  dieser 
Beziehung  zu  bemerken  sich  gestattet,  werden  stets  unter  Berücksichtigung  der 
localen  Einflüsse  beurtheilt  werden  müssen.  In  Betreff  der  Lage  der  Unterrichts- 
cla8sens)  wird  diejenige  Anordnung  den  Vorzug  verdienen,  welche  dem  Schüler  das 
Ersteigen  von  Treppen  bei  den  taglich  besuchten  Gassen  entbehrlich  macht,  und 
wenn  das  nicht  Air  alle  erreichbar  ist,  wenigstens  die  unteren  Classen  im  Erd- 
geschofs  disponirt.  In  gleichem  Mafse  sind  Freitreppen  vor  den  Hauseingängen 
nachtheilig,  da  sie  im  Winter  nicht  ohne  Gefahr  passirt  werden  können,  dagegen 
Erweiterungen  der  Flure  bei  den  Treppenaustritten  empfehlenswert!],  insofern  sie 
der  aus  verschiedenen  Fluren  zuströmenden  Frequenz  der  Schiller  gröfsere  Räume 
der  Vereinigung  darbieten.  Wird  die  Grundfläche  der  Anstalt  von  städtischen 
Strafsen  begrenzt,  so  wird  es  darauf  ankommen,  die  Störungen  des  Unterrichts 
durch  das  Strafsengeräusch  zu  verhüten,  und  entweder  die  Flure  an  der  Strafsen- 
seite,  die  Classen  an  der  Hofseite  zu  placiren,  oder  die  Situation  des  Schulgebäudes 
selbst  in  solcher  Entfernung  von  den  Strafsen  zu  wählen,  dafs  die  Nachtheile  der 
letzteren  wirkungslos  bleiben.  Endlich  darf  auch  die  Möglichkeit  einer  Feuersgefahr 
nicht  unerwähnt  bleiben,  und  wird  bei  Gebäuden  mit  mehreren  Stockwerken  durch 
massive  Treppen  und  gewölbte  Flure  auf  sichere  Mittel  zur  Rettung  Bedacht  zu 
nehmen  sein."      Königl.  Technische  Baudeputation. 


In  Vergleichung  mit  früheren  Zeiten  wird  gegenwärtig  bei  dem  Bau  und  der  Einrich- 
tung der  Schulhäuser  auf  Zweckmäfsigkeit  und  in  vielen  Füllen  auch  auf  Schönheit  eine 
sehr  vermehrte  Sorgfalt  verwendet.  Die  für  den  höhoren  Unterricht  bestimmten  Schul- 
locale  neuerer  Zeit  sind  nicht  mehr  kasernenartig  eingerichtete  Häuser,  bei  denen  nur  dem 
notwendigsten  BcdUrfnifs  entsprochen  wird :  königliche  und  Communalbehörden  wetteifern 
miteinander,  die  innere  Bedeutung  der  höheren  Schulen  auch  äufserlich  in  den  ihnen  ge- 
widmeten Gebäuden  hervortreten  zu  lassen,  und  die  räumliche  Umgebung,  in  der  sich  die 
Schuljudend  täglich  be6ndet,  zu  pädagogischer  Einwirkung  auf  dieselbe  zu  benutzen. 
Die  am  Schlufs  dieses  Abschnitts  beigefügten  Zeichnungen  von  Fscaden  und  Grundrissen 
mehrerer  in  den  letzten  Jahren  erbauter  Schulhäuser  sowohl  in  den  alten  wie  in  den  neuen 
Provinzen  des  Staats  können  in  Bezug  auf  äufsre  Ausstattung  und  geräumige  Anordnung 
der  verschiedenen  Schullocalicn  Beispiele  des  angedeuteten  Fortschritts  sein.  Die  Baustile 
aller  Zeiten,  der  antiko  mit  seiner  geradlinigen  Ueberdeckung  der  Fenster-  und  Thüröff- 
nungen, der  Rundbogen  wie  der  Spitzbogen  des  Mittelalters  kommen  in  mannichfacher 


Gymnasium  z»  Berlin,  welches  für  960  Schüler  Classenraum  besitzt,  fifst  die  Aula  bei  3056  Quadr.- 
fufs  Grundfläche  nur  300  Sitzplätze  und  gewährt  jedem  der  Schüler  nur  einen  Raum  von  3,2  Quadr.- 
fufs,  der  also  nur  einem  Siehplatz  für  jeden  entspricht. 

M  Eine  weitere  Berücksichtigung  wird  auch  der  Umstand  verdienen,  dafs  den  jüngsten  Schülern 
der  Weg  nach  dem  Ausgange  und  den  Aborten  möglichst  abgekürzt  werde. 

Den  oberen  Stockwerken  sind  die  Locale  zuzulbeilen,  welche  nicht  einem  täglichen  Gebrauch 
unterworfen  sind,  daher  der  Saal  für  den  Unterricht  im  Zeichnen  und  im  Gesänge,  die  Bibliotheken 
uod  sonstigen  Sammlungen. 

Die  Breite  der  Flure  und  Corridore  ist  für  eine  Frequenz  von  500  Schülern  mindestens  auf 
9',  bei  400  mindestens  8',  und  bei  erheblich  geringerer  Frequenz  nicht  unter  7'  zu  bemessen. 

*)  In  Betreff  der  Himmelsrichtung,  in  der  die  Beleuchtungsmittel  der  Classen  anzuordnen  sind, 
ist  die  südwestliche  Richtung  für  alle  Classen  möglichst  zu  vermeiden,  dagegen  als  der  Gesundheit 
vorzugsweise  zuträglich  die  südliche  und  östliche  Exposition  zu  empfehlen,  für  den  Unterricht  im 
Zeichnen  dagegen  die  nördliche  Richtung  vorzuziehen. 
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Weise  zur  Anwendung,  and  die  Rohbau  -  Architektur  verdrängt  allmählich  die  geputzte 
Wandfläcbo.  Wie  im  Innern  grofscr  Schulhäuser  hie  und  da  die  Haierei  zum  Wand- 
schmuck vergeudet  wird,  s.  in  Abschn.  IV  beim  Sophiengvmn.  zu  Berlin  und  bei  der 
Realschule  zu  Düsseldorf.  Auch  beim  Gymnasium  zu  Kiel  und  bei  der  Realschule  zu 
Essen  wird  beabsichtigt  die  Aula  mit  Wandgemälden  zu  schmücken. 

Als  leitendo  Grundsätze,  nach  denen  gegenwärtig  bei  Schulhausbauten  verfahren 
wird,  können  im  allgemeinen  etwa  die  folgenden  angesehen  werden: 

Bei  der  Wahl  des  Bauplatzes  bedarf  es  der  gröfsten  Vorsicht,  um  ein  günstige* 
Resultat  in  ßoztig  auf  Licht  und  Luft  zu  erzielen.  Am  geeignetsten  ist  ein  freier  Platz, 
auf  dem  das  Baus  von  reiner,  frischer  Luft  umgebon  ist;  zugleich  hat  diese  Lage  den 
Vorzug  der  Entfernung  von  feuergefährlicher  Nachbarschaft.  Wo  ein  solcher  Platz  nicht 
vorhanden  ist,  oder  zu  Schulzwecken  nicht  hergegeben  werden  kann,  wie  häufig  in  grösseren 
Städten,  da  ist  wenigstens  die  Wahl  einer  ruhigen  Strafse  zu  empfehlen.  —  Der  Bauplatz 
mufs  trocken  gelegen  sein.  Um  dem  etwanigen  Aufsteigen  der  Grundfeuchtigkeit  in  die 
obereu  Mauern  zu  begegnen,  legt  man  Zwischenlagen,  sogenannte  Isolirschichten,  oberhalb 
der  Fuudamentmauern  ein,  welche  die  Feuchtigkeit  nicht  durchlassen.  Diese  lsolirlagen 
bestehen  entweder  aus  Cement,  Asphalt,  Blei-  oder  selbst  Glasplatten.  Die  aufseren  tm- 
fassungswände  der  Keller,  welche  zum  Theil  über,  zum  Theil  unter  dem  Erdterrain  liegen, 
schützt  man  gegen  die  Erdfeuchtigkeit  am  besten  dadurch,  dato  man  vor  der  eigentlichen 
Souterrainmauer  noch  eine  zweite  Schutzmauer  anbringt,  so  dafe  sich  um  die  ganze  Um- 
fassungswand  herum  ein  schmaler  Canal  bildet.  Auch  eine  blofse  Verblendung  der  aufseren 
Kellermauern  mit  sogenannten  Hohl-  oder  Lochsteinen  wird  in  vielen  Fällen  genügen. 

Zur  Plinthenmauer  überhaupt  sind  sehr  feste,  der  Witterung  widerstehende  Stein« 
zu  verwenden,  weil  dieser  Theil  des  Mauerwerks  am  meisten  leidet,  alle  von  Natur  feuchten 
Steine,  gleichviel  ob  Ziegel-,  Kalk-  oder  Sandsteine  Bind  zu  vermeiden ;  ein  Haupterforder- 
nifs  der  Baumaterialien  ist,  dafs  sie  der  Feuchtigkeit  des  Bodens  und  der  umgebenden  Luft 
widerstehen. 

Die  Stellung  des  Schulgebäudes  richtet  sich  wesentlich  nach  dem  Licbtbedflrf- 
nifs  der  Schulzimmer:  am  vorteilhaftesten  ist  eine  gauz  freie  Lage.  Wenn  möglich,  thut 
man  wohl,  die  Chissenzi ramer  nach  Osten  zu  legen;  die  Morgensonne  ist  auch  im  Sommer 
weniger  lästig,  und  Fensterrouleau x  gewahren  gegen  sio  genügenden  Schutz.  Ist  die  Lage 
nach  Osten  nicht  durchführbar,  dann  mufs  die  Süd-  oder  Westseite  gewählt,  und  der  Ein- 
flufs  der  Nachmittagsonne,  sowio  des  Windes  und  Regens  so  viel  wie  möglich  unschädlich 
gemacht  werden.   Die  Lage  nach  Norden  ist  nur  für  Zeichnensäle  geeignet. 

Bei  der  Ausarbeitung  des  Grundplans  eines  Schulhauses  für  höhere  Lehran- 
stalten wird  dem  Architekten  zunächst  das  von  der  Schulbehörde  festgesetzte  Programm 
zur  Beschaffung  der  nöthigen  Räumlichkeiten  mafsgebend  sein.  Wo  der  Bauplatz  nicht 
sehr  beschränkt  ist,  wird  immer  darauf  Bedacht  zu  nehmen  sein,  nicht  zu  viele  Räume 
auf  eine  nur  kleine  Grundfläche  zu  bringen,  d.  h.  den  zu  bebauenden  Theil  des  Grund- 
stücks nicht  zu  knapp  zu  bemessen,  um,  wo  möglich,  sämmtliche  Claasenzimmer  in  die 
beiden  unteren  Geschosse,  also  in  das  Erdgeschofs  und  erste  Stockwerk  zu  legen.  Nach 
der  erforderlichen  Gröfse  und  Gestalt  der  Schulzimmer  richtet  sich  die  Gröfse  und  Ein- 
richtung des  ganzen  Schulgcbäudes. 

Die  Claasenzimmer  höherer  Schulen  werden  zweckmässig  auf  nicht  mehr  als  60  Schüler 
berechnet  Der  Sitz  des  Lehrers  mufs  so  angebracht  sein,  dafs  dieser  alle  Schüler  zu  gleicher 
Zeit  übersehen  kann;  ihm  zur  Seite  befinden  sich  Wandtafeln,  Landkarten  o.  dgl.  m. 
Andrerseits  müssen  dio  Schüler  den  Lehrer  vor  Augen  haben,  und  in  nicht  zu  schräger 
Richtung  nach  ihm  und  jenen  Gegenständen  hinsehen  können.  Die  Breite  de«  Zimmers 
ist  also  schon  dadurch  bedingt,  und  noch  mohr  durch  den  Umstand,  dafs  das  von  der 
Fensterwand  kommende  Licht  für  diejenigen  Schüler,  welche  längB  der  entgegengesetzten 
Wand  sitzen,  noch  intensiv  genug  sein  mufs.  Dabei  ist  eine  Hauptbedingung,  dafs  das 
Licht  nur  von  der  linken  Seite  hereinfällt,  so  dafs  es  die  rechte  Hand  nicht  beschattet 
Das  von  zwei  entgegengesetzten  Seiten  einfallende  Licht  wirkt  nicht  so  ruhig,  und  erzeugt 
auch  auf  den  Wandtafeln  ein  Glanzlicht,  welches  die  Schrift  oder  Zeichnung  schwer  er- 
kennen läfst.  Das  Anbringen  von  Fenstern  gegenüber  dem  Gesicht  der  Schüler  würde 
wegen  der  Blendung,  welche  die  ins  Auge  fallenden  Lichtstrahlen  hervorbringen,  leicht 
schädlich  sein;  aufserdem  würdo  die  Schrift  an  der  Tafel,  zumal  wenn  sie  zwischen  zwei 
Fensteröffnungen  steht,  unkenntlich  werden.  Dagegen  sind  Fenster  im  Rücken  der  Schüler 
zulässig,  sogar  bei  sehr  langen  Schulclassen  vortheilhaft 

In  der  Regel  wird  angenommen,  dafs  der  Schüler,  vorausgesetzt,  dafs  sein  Auge  in 
normalem  Zustande  ist,  da  für  Kurzsichtige  allgemeine  Gesetze  nicht  festzustellen  sind, 
noch  bei  27'  Entfernung  die  Schrift  oder  Zeichen  an  der  Wandtafel  lesen  kann;  danach 
kann  also  die  Länge  der  Classe  höchstens  30'  betragen.  Die  Breite  dagegen  darf  das 
Mafs  von  21'  nicht  Uberschreiten,  weil  sonst  schwierige  oder  complicirte  Dockenconstruc 
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tionen,  oder  gar  Pfeiler  zur  Unterstützung  der  Balken,  die  sich  auf  gröbere  Längen  nicht 
mehr  freitragen  können,  erforderlich  sein  würden.  Pfeiler  würden  den  Raum  beengen  und 
die  Schüler  theil weise  den  Augen  des  Lehrers  entziehen;  selbst  die  beliebte  Construction, 
die  Deckenbalken  auf  einen  hölzernen  Unterzog  oder  Träger  zu  legen,  und  diesen  durch 
eine  schlanke,  eiserne  Säule  von  3—4"  Durchmesser  zu  unterstützen,  ist  für  einen  Classen- 
raum  nicht  zu  empfehlen.  Nach  den  oben  bezeichneten  Maßen  würde  also  ein  gröfseres 
Classenzimmer  von  länglich  viereckiger  Grundform  sein,  seine  Höbe  ist  nicht  unter  13'  im 
Lichten  zu  bemessen. 

Eine  zweckentsprechende  Anlage  der  Classenzimmer,  welche  zur  Nachahmung  em- 
pfohlen werden  kann,  hat  die  königl.  Realschule  zu  Berlin :  hier  ist  ein  einseitiger  Corridor 
nach  der  Länge  des  Gebäudes  durchgelegt,  auf  welchen  Classenzimmer  von  26'  Tiefe 
stoßen.  Die  mit  der  äußern  Unifassungswand  parallele  Lage  der  starken  Deckbalken, 
welche  19  resp.  21'  freiliegen,  gestattet  hohe  Fenster,  die  bis  dicht  unter  die  Decke  des 
Raumes  hinaufreichen  können,  weil  die  Ueberdeckungsbögen  der  Fensteröffnungen  nicht 
zur  Unterstützung  und  zum  Auflager  der  Balken  dienen.  Der  Hauptgang  ist  auf  4 '  Breite 
an  der  der  Fensterfront  gegenüberliegenden  Wand,  weil  dieser  Theil  des  Zimmers  am 
wenigsten  beleuchtet  ist.  Eine  ähnliche  Anordnung  haben  die  Classenzimmer  im  K.  Wil- 
helms-Gymnasium: hier  beträgt  die  Tiefe  c.  27',  die  durchschnittliche  Breite  18—20'. 

Die  Größe  einer  Scbulclasse  richtet  sich  lediglich  nach  der  Anzahl  der  Schüler,  welche 
darin  unterrichtet  werden  sollen:  in  den  höheren  Lehranstalten  rechnet  man,  je  nach  dem 
Alter  der  Schüler  von  der  unteren  Classe  bis  zur  Prima  aufsteigend,  9  bis  12  Quadr.fuß 
Grundfläche  für  den  einzelnen  Schüler,  um  allen  Anforderungen,  namentlich  auch  von 
Seiten  der  Gesundheitspflege,  gerecht  zu  werden.  Es  entspricht  diese  Annahme  dem  ohn- 
gefähren  Rauminhalt  von  150  Kubikfuß  für  den  Schüler. 

Die  Beleuchtung  der  Schulzimmer  ist  eine  der  Fragen,  Über  die  in  neuerer  Zeit 
viel  verhandelt  worden  ist.  Die  Untersuchungen  des  Dr.  med.  Cohn  in  Breslau  über 
Kurzsichtigkeit  („die  Augen  von  10,060  Schulkindern"  Leipzig  1867 ;  „die  Augen  der  Bres- 
lauer Studenten u  Berlin  1867)  ergeben  u.a.  Folgendes:  Von  410  Studenten,  die  Dr. 
Cohn  untersuchte,  fand  er  noch  nicht  V*  normalsichtig,  dagegen  fast  V»  kurzsichtig.  Von 
den  244  Kurzsichtigen  war  nur  in  59  Fällen  die  Kurzsichtigkeit  angeerbt.  Die  Studirenden 
hatten  sehr  verschiedene  preufs.  Gymnasien  besucht.  Der  Verfasser  stellt  deshalb  13  Gym- 
nasien zusammen,  berechnet  die  Anzahl  der  Kurzsichtigen  nach  Procenten,  und  findet  die 
Abiturienten  je  nach  den  verschiedenen  Anstalten  mehr  oder  weniger  kurzsichtig;  die 
groben  Schwankungen  der  einzelnen  Schulen  im  Procentgohalt  der  abgegangenen  Kurz- 
sichtigen finden,  wie  Dr.  Cohn  annimmt,  ihre  Erklärung  in  der  Beleuchtung  der  Schulen; 
denn  unter  den  Studenten,  welche  gut  beleuchtete  Gymnasien  besucht  haben,  kommen 
durchschnittlich  geringere  Grade  von  Kurzsichtigkeit  vor.  In  Folge  dieser  augenärztlichen 
Untersuchungen  sowie  der  Gutachten  anderer  Vereine  von  Aerzten  hat  die  pädagog.  See- 
tion  der  schlesischen  Gesellschaft  für  vaterländische  Cultur  es  für  nöthig  erklärt,  daß  beim 
Bau  neuer  Schulanstalten  eine  Verbesserung  der  Schulclassen  in  Bezug  auf  Beleuchtung 
angestrebt  werde.  Man  kann  annehmen,  daß  eine  Classe  nur  dann  gut  beleuchtet  ist, 
wenn  auf  1  Quadr.fufs  Grundfläche  =  30Quadr.zoll  Glas-  oder  Fensterfläche  kommen;  in 
den  neuen  städt.  Lehranstalten  Berlins  geht  man  noch  weiter,  und  rechnet  wohl  40  Quadr.- 
zoll  auf  1  Quadr.fufs  Grundfläche.  Legt  man  jenes  erste  Flächenmaß  zu  Grunde,  so 
würden  auf  einen  Schüler  immerbin  c.  300  Quadr.zoll  Fensterfläche  kommen.  Dr.  Cohn  be- 
rechnet in  einer  der  vorerwähnten  Schriften  die  Anzahl  der  Quadratzolle  Glasflächo  für  den 
8chfller  so:  multiplicire  die  Fensterhöhe  mit  der  Fensterbreite,  das  Product  mit  der  Zahl 
der  Fenster  der  ClasBe,  und  dividiro  durch  die  Zahl  der  Schüler,  welcho  die  Classe  ent- 
halten soll,  z.  B.  wenn  3  grofse  Fonster,  jedes  von  8'  Höhe  und  5'  Breite  vorhanden 
wären,  so  würden,  falls  55  Schüler  Platz  finden  sollten,  danach  beinahe  315  Quadr.zoll 
Glasfläche  auf  den  Schüler  zu  rechnen  sein.  Die  pädagogische  Section  der  echlcs.  Gesell- 
schaft hat  das  Hafs  von  300  Quadr.zoll  für  angemessen  erachtet.  —  Eine  gleichmäßige 
Verthcilung  der  Fensteröffnungen  über  die  Wandfläche  wird  einer  Kuppelung  der  Fenster 
immer  vorzuziehen  sein;  auch  ist  wichtig,  daß  die  Fenster  der  Schulciasso  so  hoch  wie 
möglich  hinaufreichen,  und  dafs  die  Höhe  der  Fensterbrüstungen  nicht  weniger  als  3'  be- 
trage, damit  nicht  die  Aufmerksamkeit  des  Schülers  nach  aufsen  abgelenkt  werde,  dafs 
endlich  die  Laibungen  der  Fensterpfeiler  des  besser  einfallenden  Lichts  wegen,  möglichst 
weit  abgeschrägt  werden. 

Nicht  minder  wichtig  als  die  Beleuchtung  der  Schulzimmer  ist  die  in  letzter  Zeit,  na- 
mentlich von  Aerzten,  vielfach  ventilirte  Schulbank-Frage,  d.h. die  Frage  nach  der  zweck- 
mäßigsten Verbindung  von  Tisch  und  Bank  in  der  Schule.  Die  von  Seiten  der  Behörden 
zusammenberufenen  Commissionen  Sachverständiger  haben  darüber  mannichfaltige  Ver- 
beascrungsvorschläge  gemacht.  Erwähneoswerth  ist  namentlich  eine  Verf.  des  K.  Minist, 
för  das  Kirchen-  und  Schulwesen  in  Stuttgart  v.  29.  März  1868,  welche  eino  Instruction 
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für  die  Einrichtung  der  Subsellien  in  den  Gelehrten-,  Real-  und  Volkscbulen  enthält  Diese 
Instruction  stützt  sich  auf  die  Gutachten  einer  Commission  von  Pädagogen,  Architekten 
und  Aerztcn.  Für  dieselbe  Frage  sind  u.  a.  folgende  Schriften  instruetiv:  Zwez,  da« 
Schulbaus  und  dessen  innere  Einrichtung;  Weimar  1864.  Dr.  Falk,  die  sanitaU- poli- 
zeiliche Ueberwachung  höherer  und  niederer  Schulen;  Leipz.  1868.  Dr.  Frey,  der  ratio- 
nelle Schultisch;  Zürich  1868.  Dr.  Cohn,  die  Schulhäuser  auf  der  Pariser  Weltaus- 
stellung; Berlin  18U7.  Dr.  Buchner,  zur  Scbulbankfrage;  Berlin  1869.  Dr.  Kleiber. 
Progr.  der  Dorotheenstädt  RS.  in  Berlin,  18Ü9.  Vrgl.  Pädagog.  Archiv  1865  p.  633  f.,  767  ff.; 
C. Bl.  1865  p. 497  ff.,  617  ff.,  1868  p. 486 ff.  V.  u.  G.  I  p.l87f.  Dr.  Virchow,  Ueber  gewisse 
die  Gesundheit  benachtheiligende  Einflüsse  der  Schulen;  Berl.  1869  und  C.  Bl.  1869  p. 343  ff. 

Nach  diesen  und  anderen  neueren  Schriften  über  den  Gegenstand  kommt  bei  dem- 
selben hauptsächlich  Folgendes  in  Betracht:  Die  Höhe  der  Sitzbank  und  der  Tischplatte 
sowie  der  horizontale  Abstand  von  Bank  und  Tisch  sind  je  nach  dem  Lebensalter  der 
Schüler  zu  bestimmen.      Die  Höhe  der  Sitzbank  mufs  der  Länge  des  Unterschenkels 
von  der  Knieekehle  bis  zur  Schuhsohle  des  Schülers  entsprechen.    Damit  der  Schüler 
gerade  sitze,  mufs  die  Fläche  der  Fufssoble  den  Erdboden  berühren,  d.  h.  es  darf  keine 
Muskelspannung  beim  Sitzen  vorhanden  sein.  Ist  der  Sitz  zu  hoch,  so  würde  das  Schweben 
des  Fufses  in  der  Luft  nach  kurzer  Zeit  eine  Compression  der  grofsen  Blutgefäfse  und 
Nerven  der  hintern  Seite  des  Oberschenkels  und  der  Knieekehle  herbeiführen;  ist  der  Sitz 
zu  niedrig,  so  wird  der  Unterleib  durch  den  sich  hebenden  Oberschenkel  zum  Naclitheil 
der  Gesundheit  eingedrückt.   Die  Höhe  der  Sitzbank  ist  je  nach  dem  Alter  der  Schüler 
15  bis  18":  wo  die  Bänke  höher  als  die  Unterschenkel  der  Schüler  sind,  tnflfste  immer 
ein  Fufebrett  in  der  richtigen  Entfernung  etwa  2  bis  2  V  über  dem  Fufsboden  angebracht 
werden.      Die  Breite  der  Bank  mufs  mindestens  gleich  sein  der  reichlichen  Hälfte  der 
Länge  des  Oberschenkels  vom  hinteren  Ende  des  Gesälses  bis  zur  Kniespitzc,  d.  h.  0  bis 
11"  oder  =  V,  der  Körperlänge.    Um  das  Vorwärtsgleiten  des  Sitzenden  zu  verhüten, 
ist  dem  Sitzbrett  nach  hinten  zu  eine  leichte  Neigung  zu  geben.     Die  Höhe  der  Tisch- 
platte richtet  sich  danach,  dafo  die  Unterarme  bequem  auf  die  Fläche  gelegt  werden 
können,  und  dafs  die  normale  Sehweite  gewahrt  bleibt:  bei  zu  niedrigen  Tischen  nämlich 
werden  durch  das  starke  Ueberbcugen  der  Schüler  die  Brust-  und  Untcrleibsorgane  co- 
Baromcngedrückt,  bei  zu  hohen  Tischen  müssen  die  Schüler  beim  Arbeiten  die  rechte 
Schulter  in  die  Höhe  ziehen  und  den  Oberarm  vom  Körper  zu  weit  entfernen,  um  den 
Unterarm  auf  den  Tisch  legen  zu  können,  wodurch  der  Arm  unsicher  wird  und  leicht  er- 
müdet   Demgemäß  soll  die  Höhe  der  vorderen  Tischkante,  vorausgesetzt  dafs  die  Tisch* 
fläche  geneigt  ist,  nicht  niedriger  als  28"  sein.      Die  Breite  der  Tischplatte  ist 
12  bis  14",  je  nach  der  Gröfse  der  Schüler;  zweckmäfsig  ist  es,  derselben  eine  geneigte 
Fläche  von  10  bis  12"  Brette  zu  geben,  der  sich  nach  oben  ein  horizontales  Stück  von 
circa  3"  Breite  anschliefst,  das  zur  Aufnahme  der  Tintenfässer  bestimmt  ist.  Für  jene 
Neigung  genügt  das  Gefälle  von  1  bis  2";  die  Schrift  läfst  sich  auf  einer  etwas  sehnigen 
Fläche  immer  besser  übersehen.  Die  Tintenfässer  an  der  obern  geraden  Fläche  der  Tisch- 
platte, je  eins  zwischen  2  Sitzen  befindlich,  können  von  Glas,  Porzellan  oder  auch  Blei 
mit  vorstehend  starkem  Rande  sein ;  sie  sind  beweglich  und  so  tief  einzulassen,  da(s  weder 
icner  Rand  noch  ein  Verschluss  der  Tintenfässer,  der  durch  blecherne  Deckel  mit  Charnier- 
bewegung  zu  erreichen,  nicht  über  die  Tischfiäche  übersteht.     Unterhalb  der  Tischplatten 
sind  ti'/t  bis  7"  breite  Bucbbretter  anzubringen.   Eine  gröfsere  Breite  würde  die  Knicc 
der  Schüler  mit  dein  Buchbrett  in  Collision  bringen;  dasselbe  gilt,  wenn  dio  senkrecht« 
Entfernung  desselben  von  der  Tischplatte  zu  grofs  ist;  sie  darf  höchstens  b  bis  6" 
betragen.      Die  Distanz,  d.  h.  der  horizontale  Abstand  des  vordem  Tischrandes  von 
dem  vordem  Bankrand  soll  dem  Schüler  den  nöthigen  Spielraum  zum  bequemen  Aus-  und 
Eintreten,  und  bequemen  Stehen  gewähren,  und  müfste  nach  diesem  Gesichtspnnct  mög- 
lichst grofs  sein;  allein  man  überzeugt  sich  mehr  und  mehr,  dafs  es  beim  Subsell  mehr 
auf  ein  zweckmäfsiges,  der  Gesundheit  nicht  nachtheiliges  Sitzen,  als  auf  bequemes  lieben 
und  Stehen  ankommt;  eine  geringe  Distanz  wird  deshalb  als  ein  Gewinn  für  die  Gesund- 
heit des  Schülers  anzusehen  sein.  Je  näher  nämlich  die  Bank  dem  Tische  ist,  desto  gün- 
stiger ist  es  für  die  Haltung  des  Körpers  des  Schülers,  und  für  die  Angen,  welche  in 
diesem  Fall  der  Schrift  nicht  zu  nahe  kommen;  denn  jeder  Schreibende,  der  zu  weit  vom 
Tische  entfernt  sitzt,  hat  das  Bestreben,  entweder  festsitzend,  sieb  mit  dem  Oberkörper 
allzusehr  vorzubeugen,  und  dadurch  der  Brust  und  den  Augen  zu  schaden,  oder  anf  dem 
Sitzbrett  zu  weit  vorzugleiten,  wodurch  eine  unruhige  Haltung  entsteht   Es  ist  deshalb 
räthüch,  dafs  der  innere  Tiscbrand  den  vordem  Bankrand  nur  um  1"  Überrage.  Dieser 
kurze  Abstand  zwischen  Bank  und  Tisch  macht  es  nöthig,  die  Fufsbretter  der  Subeeüieo 
zum  bessern  Ein-  und  Austreten  der  Schüler  möglichst  weit  auszuschneiden.  —  In  der 
Stuttgarter  Instruction  (s.  p.718)  werden,  wenn  die  Schulclasse  auch  für  den  Zeicbnuuter- 
rieht  benutzt  wird,  bewegliche  Tisch-  und  Sitzbrettcr  empfohlen,  weil  für  dio  Zwecke  des 
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Freihandzeichnens  oino  gröbere  Distanz  erforderlich  ist:  das  Zoichnbrctt  wird  auf  den 
Oberschenkel  gestellt  und  an  die  Tischbrettkante  angelehnt.  Die  Vorrichtungen  zur  Ver- 
änderung der  Distanz  bestehen  in  dem  Auf-  und  Niederklappen  eines  Theils  der  Tisch- 

Elatte  resp.  des  Sitzbretts,  ferner  in  dem  Vor-  oder  Zurückschieben  der  Tisch-  oder  Sitz- 
rotter.  Aber  diese  Vorrichtungen  sind  kostbar,  nutzen  sich  bald  ab,  und  Klemmungen 
sind  unvermeidlich.  Allerdings  erfordert  eine  zweckmafsig  eingerichtete  Zeichnclasse 
wohl  das  Doppelte  der  Grundfläche  einer  gewöhnlichen  Schulclasse.  —  Der  verticale  Ab- 
stand der  Tischplatte  von  dem  Bankbrett,  oder  was  dasselbe  ist,  die  Differenz  der  Tisch- 
nnd  Bankhöbe  mufs  stets  der  Länge  der  Ellenbogenspitze  von  der  Sitzbank  ab,  oder 
durchschnittlich  V«  der  Körpergröfse  der  Schüler  sein.  Eine  zu  hohe  Differenz  giebt  leicht 
Veranlassung  zu  schiefem  Wuchs,  da  die  Schiller  während  des  Schreibens  den  Arm  einige 
Zoll  in  die  Höhe  heben  müssen,  wodurch  der  ganze  Körper  an  ihrem  Arm  hängt,  anstatt 
daf«  der  Arm  am  Körper  hängen  sollte.  Ist  die  Differenz  zu  niedrig,  dann  sinkt  die  Brust 
herab  und  der  Kücken  krümmt  sich  nach  hinten. 

Eine  weitre  Frage  von  Bedeutung  ist,  ob  den  Subsellicn  eine  besondre  Banklehne 
gegeben  werden  soll,  so  dafe  nicht  mehr,  wie  bisher  gebräuchlich,  die  Kante  des  hinter- 
folgenden  Pults  als  Lehne  von  den  Schülern  benutzt  wird.  Dies  Anlehnen  genügt  nicht, 
da  dem  leicht  ermüdenden  Rücken  die  nöthige  Stütze  fehlt;  ein  senkrechtes  Anlehnen  aber 
wttrde  unbequem,  ja  nachtheilig  soin,  weil  dabei  gerade  der  untere  Theil  des  Rückens, 
der  den  Oberkörper  stützt,  hohl  liegt.  Sämmtlicbe  Aerzte,  die  sich  über  die  Sache  öffentlich 
haben  vernehmen  lassen,  empfehlen  daher  eine  Kreuzlehne,  welche  den  am  leichtesten  er- 
müdenden Theil  des  Körpers,  das  Kreuz,  unterstützt,  zugleich  eine  freie  Bewegung  des 
Oberkörpers  zuläfst  und  einer  gesunden  Haltung  des  Körpers  entgegenkommt.  Weil  die 
etwa  3  breite  Lehne  sich  5  bis  6"  über  dem  Sitzbrett  befindet,  so  gestattet  sie  auch, 
data  die  Ellenbogen,  welche  gerade  ihren  obern  Rand  treffen  müssen,  zeitweise  auf 
sie  gestützt  werden  können,  was  zur  angemefenen  Ausdehnung  des  Brustkastens  beiträgt. 
Nach  einer  Verf.  der  K.  Regierung  zu  Trier  v.  27.  Mai  1865  darf  in  keiner  Schule  die 
Rücklehne  fehlen.  Auch  die  erwähnte  Stuttgarter  Instruction  schreibt  eine  Rücklehno  vor, 
welche  fest  mit  der  Sitzbank  verbunden  sei,  um  die  einzelnen  Subsellien  beliebig  aufzu- 
stellen, und  außerdem  zwischen  ie  2  Subsellien  einen  freien  Durchgang  für  den  Lehrer  zu 
haben.  Die  Form  der  Lehne  soll  aber  eine  ununterbrochene  Fläche  bilden  und  zwar  von 
der  Sitzbank  ab  bis  zum  Ende  der  Schulterblätter  oder  ein  wenig  über  diese  hinausreichend, 
auch  nicht  in  gerader  Linie  verlaufen,  sondern  der  Wölbung  der  Lendenwirbel  durch  eine 
entsprochende  Biegung  entgegenkommen.  Demnach  hätte  die  Rücklehne  zwei  in  einander 
übersehende  Theile,  nämlich  in  ein  unteres  verticales  und  in  ein  oberes,  leicht  rückwärts 
geneigtes  Stück.  Ihre  Höhe  soll  V«  der  Körperlänge  gleichkommen,  also  1  bis  VW  be- 
tragen. Anstatt  der  gebogenen  Lehne  genügt  auch  ein  ebenes,  nach  oben  geneigtes  Brett, 
das  mit  der  Sitzbank  einen  stumpfen  Winkel  von  100'  bildet  Wo  eine  besondre  Lehne 
für  die  Bänke  fehlt,  und  anstatt  derselben  die  Vorderwand  des  nächstfolgenden  Tisches 
als  Rücklehne  benutzt  wird,  da  lasse  man  letztre  2"  über  die  Tischplatte  übertreten, 
damit  die  sich  anlehnenden  Schüler  gegen  Beschmutzen  durch  Tinte  von  Seiten  der  hinter 
ihnen  Sitzenden  gesichert  werden.  Von  Einigen  wird  dies  aber  nicht  gebilligt,  weil  die 
Schüler  in  der  Bewegung  ihrer  Schreibhefte  dadurch  gehindert  und  die  dahinter  befind- 
lichen Gegenstände  den  Augen  des  Lehrers  entzogen  werden.  Dr.  Frey  empfiehlt  eine 
aufrechtstehende  Lehne,  im  Gegensatz  zur  Längslehne,  und  hält  sie,  abgesehen  von  der 
Wichtigkeit,  die  sie  in  sanitätischer  Beziehung  hat,  zugleich  für  ein  gutes  Disciplinarraittel, 
indem  der  Schüler  bestimmter  an  seinen  Platz  gewiesen  ist. 

Hinsichtlich  der  Frage,  wie  viel  von  der  Länge  eines  Subselliums  auf  den  ein- 
zelnen Schüler  zu  rechnen  ist,  setzt  die  Stuttgarter  Instruction  das  Mafs  '/■■  der  Körper- 
lange fest,  und  motivirt  diese  Länge  dadurch,  dafs  der  Schüler  beide  Ellenbogen  auf  den 
Tisch  bringen  und  die  Vorderarme  in  der  Längenrichtung  des  Tisches  so  vor  sich  auflegen 
können  mufs,  dafs  die  eine  ausgestreckte  Hand  die  andre  decke  und  mit  ihren  Finger- 
spitzen die  Wurzel  derselben  orreiche.  Im  allgemeinen  ist  ein  geringeres  Mafs  als  2' 
Tischlänge  für  den  Schiller  nicht  statthaft  Da  Bank  nnd  Tisch  ein  zusammengehöriges 
Ganzes  bilden,  so  werden  beide  durch  Schwellen  verbunden  und  auf  die  Dielen  des  Fuß- 
bodens gesetzt  Wenn  letztre  eben  und  horizontal  sind,  so  ist,  weil  das  Subsell  an  und 
für  sich  schwer  ist,  eine  besondre  Befestigung  desselben  mit  dem  Fufsboden  nicht  nöthig, 
um  es  in  seiner  Lage  zu  erhalten;  die  Reinigung  der  Zimmer  wird  viel  leichter  ermöglicht 
Bei  einer  gröfsern  Länge  ab  6  V/  genügen  die  Seitenfüfse  des  Subsells  allein  nicht  mehr, 
und  es  ist  eine  weitre  Unterstützung  der  Sitz-  resp.  Tischbretter  erforderlich.  Zwischen- 
stfltzen,  den  Seitenwänden  ähnlich,  sind  den  Füfsen  der  Schüler  hinderlich  und  nicht  zu 
empfehlen;  besser  sind  Bohlenträger  von  etwa  4'  Höho  nach  der  Länge  des  Subsells, 
welche  die  Bretter  in  der  Mitte  unterstützen,  und  mit  den  Seitenfüfsen  befestigt  und  gut 
verbunden  worden.  Uebrigens  sind  sämmtliche  Holzkantcn  odor  Eckon  abzurunden;  auch 
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ist  dem  Holzwerk  eine  dnnkle  Farbe  zu  geben  und  ein  Beitzen  desselben  aniuratben. 
Praktisch  ist  die  Einrichtung  in  mehreren  Lehranstalten,  an  der  Vorderkante  dea  l*ult- 
bretts  eine  schwache  Eisenschiene  auf  der  ganzen  Länge  des  Tisches  festzuschrauben, 
einmal  um  die  Holzkanten  gegen  Beschädigung  zu  schützen,  dann  aber  vorzugsweise,  um 
die  etwa  herabrollenden  Schreib-  oder  Zeichnutensilien  aufzuhalten.  Der  passendste  Ort 
für  diese  Gegenstände  während  des  Unterrichts  möchte  eine  kleine  Rinne  sein,  «reiche  in 
dem  oberen  geradlinigen  Theil  des  Tischbretts,  immer  zwischen  je  zwei  Tintenfässern,  an- 
gebracht werden  kann. 

Der  Sitz  des  Lehrers  vor  der  den  Schülern  gegenüberstehenden  Wand  kann 
kathederartig  eingerichtet  sein,  oder  nur  aus  einem  Tisch  und  Stuhl  bestehen,  welche 
dann  immer  auf  ein  erhöhtes  Podium  zu  stellen  sind.  Die  Anlage  einea  Katheders  em- 
pfiehlt sich  nur  dann,  wenn  Sorge  getroffen  ist,  dals  die  Schultafel  ihren  Platz  zur  Seite 
des  Lehrers,  nicht  aber,  wie  oft  der  Fall,  im  Kücken  desselben  hat,  wobei  nicht  nur  bei  den 
Uebungcn  an  der  Tafel  der  Lehrersitz  durch  den  herabfallenden  Kreidestaub  verunreinigt 
wird,  sondern  der  Lehrer  auch  genöthigt  ist,  seinen  Platz  jedesmal  zu  verlassen.  Die 
Einrichtung  eines  solchen  Katheders  wird  im  wesentlichen  der  des  Sub*ells  entsprechen, 
mit  dem  Unterschiede,  dato  der  obere  wagerechte  Theil  der  Tischplatte  breiter  als  beim 
Schülerpult  ist,  dals  die  Vorderwand  fest  geschlossen,  und  anstatt  eines  blofsen  Buchbretts 
unter  der  Tischplatte  ein  verschließbarer  Schubkasten  sein  mufs.  Die  Länge  des  Kathe- 
ders ist  mindestens  3'.  Vorzuziehen  ist  immer  (vergl.  p.  712)  die  Anordnung  einer 
Estrade,  deren  eine  Hälfte  für  den  Tisch  und  Stuhl  des  Lehrers  bestimmt  ist,  während 
die  andre  Hälfte  einen  Vorplatz  vor  der  an  der  Wand  befestigten  Tafel  gewährt  und  auch 
für  Declamationsübungen  geeignet  ist  Die  Dimensionen  sind  in  diesem  Fall:  für  das 
Podium  10'  lang,  4'  breit,  8'  hoch,  wobei  Randleisten  ringsumher  an  der  obern  Kante 
nicht  fehlen  dürfen;  für  den  Tisch  des  Lehrers  3-3'/.'  lang,  18"  breit,  2'  10"  hoch. 

Bei  Aufstellung  der  Subsellien  in  der  Ciasse  ist  zunächst  der  um  den  Sitz  des 
Lehrers  erforderliche  freie  Raum  zu  berücksichtigen ;  er  wird  immer  eine  Breite  von  bis 
7'  längs  der  Wand  haben  müssen;  hiezu  kommt  ein  mindestens  4'  breiter  Hauptgang:  an 
der  der  Fensterwand  gegenüberliegenden  Wand,  für  den  Fall,  dafs  die  Subsellien  nicht 
durch  einen  Mittelgang  unterbrochen  werden,  der  wenn  irgend  möglich  zu  vermeiden  ist, 
da  sonst  die  gut  beleuchteten  Sitzplätze  in  der  Mitte  verloren  gehen.  Statt  seiner  ist  aber 
ein  15  bis  18"  breiter  Gang  zwischen  dem  hintersten  Subsell  und  der  Abschlufswand 
anzuordnen,  um  eine  bequemere  Communication  berzustellcu.  Ein  ebenso  breiter  Gang  ist 
dann  noch  längs  der  Fensterwand  nötbig. 

Ein  Haupterfordernils  für  Schulclaasen  ist  eine  gute  Ventilation.  Erst  in  neuester 
Zeit  ist  diesem^  wichtigen  Problem  die  gehörige  Aufmerksamkeit  und  Berücksichtigung  tu 
Theil  geworden.  Die  Luft  in  den  Schulzimmern  wird  vorzugsweise  durch  die  Respiration 
der  Schüler  und  durch  die  Transpiration  der  Hautthätigkeit  verdorben;  der  umgebenden 
Luft  werden  Kohlensäure  und  eine  Menge  anderer  Stoffe  zugeführt,  welche  die  Luft  zum 
Athmen  ungeeignet  machen  und  der  Gesundheit  nachtheilig  sind  (vrgl.  C.  Bl.  1808  p.  498  ff; 
Dr.  Köhler  in  Schmid's  Encyklopädie  IV  p.  93  ff.;  Dr.  Th.  Becker,  Luft  und  Bewe- 
gung zur  Gesundheitspflege  in  den  Schulen,  Progr.  des  Gymnasiums  zu  Darmstadt  1807). 
Die  Hauptbestandteile  der  freien  Luft  Bind  79  proc.  Stickstoff  und  21  proc.  Sauerstoff; 
beim  Einathmen  der  Luft  in  geschlossenen  Räumen  verbindet  sich  der  Sauerstoff  der 
Luft  mit  dem  Kohlenstoff  und  Wasserstoff  des  menschlichen  Organismus;  die  dadurch 
entstehenden  Stoffe:  Kohlensäure  und  Wasserdampf  werden  durch  Ausathmen  an  die 
umgebende  Atmosphäre  abgegeben.  Man  kann  annehmen,  dafs  ein  Schüler  durchschnitt- 
lich in  einer  Stunde  c.  '/»  Kubikfufs  Kohlensäure  ausscheidet,  was  bei  etwa  64  Schülern 
einer  Classe  in  der  Stunde  c.  36  Kubikfufs  beträgt.  Aufserdem  wird  die  Luft  noch  oft 
dadurch  verdorben,  dafs  die  Kleidungstücke  der  Schüler,  wie  Ueberröcke,  Mäntel  etc.  im 
Classenzimmer  bleiben,  während  für  diese  Gegenstände  ein  Platz  in  den  Corridoren  ge- 
schaffen werden  müfste.  Für  die  Gesundheit  der  Schüler  ist  eine  möglichst  reine,  at- 
mosphärische, also  koblensäurefreie  Luft  erforderlich,  und  die  Zuführung  derselben  in  die 
Schulräume  geschieht  durch  die  Ventilationsvorrichtungen.  Das  Wesen  jeder  Ventilation 
besteht  also  darin,  die  schlechte  Luft  auszuführen  und  der  atmosphärischen  den  Zutritt  zu 
verschaffen.  Dieser  Luftwechsel  wird  einmal  durch  den  Druck  des  Windes  und  dann  vor- 
nehmlich durch  den  Unterschied  der  Temperatur  innerhalb  und  aufserhalb  des  Olassen- 
zimmers  herbeigeführt,  indem  die  speeifisch  leichtere  warme  Luft  oben  aus  dem  Zimmer 
ausströmt  und  die  schwerere  kalte  Luft  unten  eindringt  Wo  keine  VentUationsvorrich- 
tung  existirt,  erfolgt  die  Erneuerung  der  Luft  nur  durch  die  spontane  Ventilation  durch 
Ritzen,  Fenster-  und  Thürspalten;  denn  die  Luft  ist  in  einem  geschlossenen  Raum  durch- 
aus nicht  als  ruhend  zu  denken.  Die  durch  unsere  Expiration  erwärmte  Luft  steigt  nach 
oben,  die  obere  Luftschicht  steigt  hernieder:  je  höher  mithin  das  Ziojmer  ist,  desto  mehr 
zum  Athmen  geeignete  Luft  wird  sich  darbieten;  hohe  geräumige  Schulzimmer  sind  des- 
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h  Jb  und«-  allen  Umständen  ein  Haupterfordernifa,  besonders  da,  wo  keine  künstliche  Ventila- 
tion vorbanden. 

Die  VentilaHonsvorricbtungen,  welche  in  der  letzten  Zeit  beim  Bau  neuor  Schulhäuser 
angewendet  worden,  sind  sehr  mannichfacber  Art  und  gröfstentheils  mit  den  Hcizungs- 
anlogeu  verbünde i.  In  den  städt.  höheren  Lehranstalten  Berlins  verfährt  man  nach  fol- 
gendem Princip;  ii<i  in  gemauerten  Canälcn  von  anfsen  frisch  zugeführte  Luft  strömt  durch 
den  Ofen  bindutr;i  in  das  Zimmer  ein,  während  die  verdorbne  Luft  auf  der  entgegen- 
gesetzten Seitf-  abgeführt,  durch  den  grofsen  Schornstein  der  Kesselfeuerung  aufgesogen 
wird.  Zur  Hegulirung  des  Zutritts  der  Luft  ist  am  Fufs  des  Ofens  ein  Schieber  ange- 
bracht. Im  neuen  Universitätsgebäude  zu  Königsberg  sind  zur  Ableitung  der  verdorbnen 
Luft  in  den  Lehrzimmern  kleine  gufaeiserne  Luftkluppen  angebracht,  die  in  ein  zu  einem 
höher  gelegenen  Ofen  gehöriges  Rauchrohr  münden.  Die  Klappe  wird  durch  ein  an  einer 
Schnur  hangendes  Gewicht  festgehalten;  wird  die  Schnur  lose,  so  fällt  die  Klappe  auf. 
Eine  sehr  einfache  Vorrichtung,  dem  Scbulzimmer  in  den  Wintermonaten  reine  warme  Luft 
zuzuführen,  die  mit  grofsem  Erfolg  angewendet  ist,  besteht  darin,  dafs  oin  eisernes  Luft- 
rohr, welches  in  eine  besondre  Röhre  in  der  Wand  mündet,  frei  über  dem  Ofen  sich  öffnet. 
Diese  Art  der  Ventilirung  läfst  sich  selbst  bei  schon  bewohnten  Schulbäusem  nachträglich 
anbringen,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dafs,  weil  die 'Luftröhren  nicht  mehr  nachträglich 
in  die  Wände  eingestemmt  werden  können,  das  eiserne  Rohr  im  Ofen  in  directe  Verbin- 
dung mit  einem  Zinkrohr  gebracht  werden  mufs,  das  unter  dem  Fufsboden  liegt  und  un- 
mittelbar durch  die  Umfassungswände  des  Gebäudes  ins  Freie  mündet.  Coniplicirter  und 
von  ungemeiner  Wirkung  sind  die  Ventilationssysteme,  welche  in  Verbindung  mit  einer 
künstlichen  Reizung  auf  Pulsion  und  Aspiration  d.  h.  auf  mechanische  Zuführung  frischer 
and  hinreichend  erwärmter  und  auf  Aufsaugen  der  verdorbnen  Luft  beruhen ,  und  man- 
nichfacbe  bauliche  Aulagen  gleich  bei  Aufführung  des  Rohbaumauerwerks  erfordern. 

Was  die  Sommerventilation  der  Claasenzimmer  anbetrifft,  so  sind  in  dieser  Bezie- 
hung vielfache  Versuche  gemacht,  die  mehr  oder  weniger  zur  Nachahmung  empfohlen  wer- 
den können.  Das  Lüften  der  Räume  durch  Oeffnen  der  Thüren  und  Fenster,  jedenfalls  die 
beste  Ventilation,  darf  nur  in  den  Zwischenpausen  oder  am  Anfang  und  Schlufs  der  Schul- 
zeit geschehen,  und  ist  deshalb  unzureichend.  Das  Anbringen  von  Oetfnungen  an  den 
oberen  Fensterscheiben,  welche  durch  Drabtgitter  oder  durch  mit  Löchern  verseheno  Zink- 
platten  zu  schliefen  sind,  ist  unvollkommen  und  würde  den  Lärm  der  Strafse  hörbarer 
machen.  In  den  Classenzimmern  der  königl.  Realschule  zu  Berlin  ist  behufs  Zuführung 
der  reinen  Luft  durch  die  Fensterwand  eines  jeden  Zimmers  in  geringer  Höhe  über  dem 
fufsboden  ein  5  Zoll  im  □  grofaer  Canal  angelegt,  welcher  an  der  Aufsenseito  mit  einem 
Drahtgitter  versehen  und  innerhalb  durch  einen  verstellbaren  Schieber  nach  BedUrfnils 
leicht  geöffnet  und  abgeschlossen  werden  kann.  Die  Abführung  der  unreinen  Luft  erfolgt 
durch  eine  in  der  der  Frontmauer  gegenüberliegenden  Corridorwand  angeordnete,  bis  zum 
Dach  hinaus  aufsteigende  Dunströhre,  deren  Einmündung  nahe  unter  der  Decke  ebenfalls 
dnreh  eine  Jalonsieklappe  zum  Oeffnen  und  verschliefseu  eingerichtet  ist.  Diese  Anlage 
erraUt  ihren  Zweck  nicht  vollständig;  besser  die  im  K.  Wilhelms -Gymnasium  zu  Berlin: 
hier  sind  jalousieartige  Glasstreifen  iu  den  Fenstern  angebracht,  Uber  den  Classcnthüren 
dagegen  hölzerne  bewegliche  Jalousien  mit  Zugstangen,  welche  vom  Corridor  aus  zu  be- 
wegen sind.  Das  Gebäude  hat  eine  vortreffliche  Lage  auf  einem  mit  grofsem  Platz  ver- 
wheuen  Gartengrundstück,  fern  vom  Geräusch  der  Strafse.  —  Schliefslich  sei  noch  eine 
Ventilationsvorrichtung  erwähnt,  die  mit  bestem  Erfolg  angewendet  ist,  und  welche,  da 
sie  auch  bei  schon  bewohnten  Schulhäusern  nachträglich  ohne  grofse  Störung  eingeführt 
werden  kann,  Beachtung  verdient.  Durch  die  Scbulzimmer  werden  6"  weite  Blech- 
röhren  bis  über  das  Dach  hinausgeführt,  während  bei  der  Aufführung  neuer  Mauern  G" 
im  □  weite  Röhren  gleich  in  der  Wand  ausgespart  werden  können.  Für  je  25-30  Schülor 
Im  eine  solche  Röhre  anzulegen.  Diese  Röhren  tragen  über  dem  Dacho  eino  trichterförmige 
ilaube,  die  als  kräftiger  Saugapparat  wirken  soll,  und  zwar  so:  die  Haube,  doren  Länge- 
achse horizontal  liegt,  ist  um  ihre  Querachse  leicht  beweglich  und  wird  durch  die  auf  ihr 
befestigten  Windfahne  mit  ihrer  Spitze  immer  dem  Winde  zugedreht.  Der  Windstrom 
streicht  an  den  Wandungen  des  Trichters  entlang,  und  reifst  die  Luft  im  Innern  des 
Trichters  mit  grofscr  Vehemenz  fort.  Der  Trichter,  welcher  mit  der  Ventilationsröhre  in 
unmittelbarer  Verbindung  steht,  saugt  aus  jener  Röhre  die  Luft  heraus;  die  Ventilation 
ist  voltständig;  alle  verdorbne  Zimmerluft  wird  schnell  und  sicher  zum  Dach  hinaus- 
geschafft. 

Von  den  verschiedenen  Heizungsmethoden,  die  existiren,  finden  sowohl  die  ein- 
fachen gewöhnlichen  Ofenheizungen,  als  auch  die  künstlichen  Heizungen  in  Schulzimmern 
Anwendung.  In  den  meisten  Fällen  sind  bei  Schulbauten  wohl  nur  die  vorhandenen  Mittel 
fHr  die  eine  oder  die  andre  Heizungsart  entscheidend.  Jedenfalls  läfst  sich  die  Frage, 
ob  die  gewöhnliche  Kacheiheizung  ausreicht,  oder  ob  eine  künstliche  Heizung  nicht  besser 
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und  vortheilhafter  ist,  und  wenn  dies  der  Fall,  welches  System  der  künstlichen  Heizung 
sich  am  meisten  empfiehlt,  schwer  entscheiden.  Die  Heizung  mit  Kachelöfen  ist  bei  der  ; 
Gröfse  der  Clnssenzimmer,  die  jetzt  beim  Bau  der  Lehranstalten  beansprucht  werden,  kaun.' 
noch  ausreichend;  denn  einmal  kann  ein  solcher  Ofen  den  cubischen  Kaum  einer  Classe, 
namentlich  bei  der  projectirten  Höbe  von  13  — 14',  nicht  mehr  genügend  durchwärmen; 
außerdem  ist  aber  eine  vorthcilhafte  Ventilation  durch  ihn  nicht  zu  erzielen,  abgesehen 
von  den  Kosten,  welche  die  theuren  Brennmaterialien,  besonders  das  Holz,  erfordern. 
Fällt  die  Entscheidung  bei  Anlage  eines  neuen  Schulgebäudes  zu  Gunsten  der  künstlichen 
Heizung  aus,  so  entsteht  die  Frage :  welches  System  verdient  den  Vorzug,  die  Luftheizung 
oder  die  Warmwasser-  oder  die  Heifawasser-Heizung? 

Von  diesen  3  Heizungsmethoden  ist  die  Luftheizung  zuerst  in  Anwendung  gekom- 
men ;  sie  ist  die  einfachste  und  in  der  Anlage  wohl  die  billigste.  Schon  den  Kömern  scheint 
das  Verfahren,  in  einer  besondern  Heizkammer  heifse  Luft  zu  präpariren  und  darin  so 
zu  erhalten,  dafs  sio  beliebig  durch  Leitungsröhron  nach  den  zu  heizenden  Räumen  geführt 
werden  kann,  bekannt  gewesen  zu  sein;  wenigstens  hissen  einige  Keste  römischer  Bauten 
darauf  schliefacn.  Aufserden)  finden  sich  in  einigen  mittelalterl.  Gebäuden  in  den  Wauden 
enge  Röhren,  die  aus  dem  Souterrain  bis  nach  den  obersten  Räumen  führen,  ohne  dafs 
sie  als  Rauchröhren  gedient  haben,  so  dafs  sie  nur  zu  solchen  Luftheizungen  im  Gebrauch 
gewesen  sein  können.    Erst  in  diesem  Jahrhundert  ist  diese  Heizmethode  zu  einem  ab- 


ändern Heizungsarten,  besteht  ein  Hauptvortheil  der  Luftheizung  darin,  dafs  beim  Heizen 
an  Arbeit  gespart,  und  eine  gewisse  Sicherheit  gegen  Feuersgefahr  gewonnen  wird.  An- 
drerseits ist  der  Gebrauch  dieser  Heizung  beschränkt;  sie  läfst  koine  so  weit  verzweigten 
Systeme  zu  wie  die  Wasserheizung.  Dio  erwärmte  Luft  läfst  sich  in  horizontalen  oder 
nur  wenig  geneigten  Canälen  ohne  Anwendung  künstlicher  Mittel,  sogenannte  Ventilatoren, 
nicht  forttreiben,  sondern  nur  in  verticalen  Canälen.  Aufserdem  erschwert  die  passende 
Anbringung  und  Verthcilnng  der  Oeffoungcn,  aus  denen  die  erwärmte  Luft  ins  Zimmer 
tritt,  dio  Anlage,  ganz  abgesehen  davon,  dafs  das  Ausströmen  der  mit  Gasen  erfüllten 
heifsen  Luft  sehr  lästig  ist:  in  der  Regel  befinden  sich  diese  Ausströmeöffnungen  2"»— 3' 
über  dem  Fufsbodcn.  Da  die  Erfahrung  den  nachtheiligen  Einflufs  der  durch  die  Luft- 
heizung  erzeugten  trocknen  Luft  auf  die  Gesundheit  gezeigt  hat,  so  ist  man  von  dieser 
Heizungsart  mehr  und  mehr  zurückgekommen;  zwar  kann  man  jenen  Nachtheilen  dadurch 
entgegen  wirken,  dafs  man  der  Luft  Gelegenheit  giebt,  sich  mit  Wasser  zu  sättigen,  wozn 
besondere  Wasserverdunstungsapparate  nöthig  waren,  und  dafs  man  sie  in  den  Heizöfen 
nicht  mehr  wie  früher  auf  70  bis  80'  erwärmt,  sondern  nur  eine  mäfsige  Temperatur  von 
30  bis  40*  erzeugt.  Wo  indefs  die  zur  Erwärmung  der  Räume  bestimmte  Luft  unter  so 
geringer  Temperatur  ausströmt,  da  mufs  natürlich  dem  entsprechend  auch  die  Quantität 
vergröfsert,  d.  h.  sowohl  die  Heizkammer  als  auch  das  Profil  der  Lcitungscanäle  mnCs 
gröfser  werden.  Aber  eben  diese  Anforderung  macht  auch  die  Anwendung  des  Systems 
so  schwierig.  Dazu  kommt,  dafs  die  Leitung  erwärmter  Luft  nach  entfernten  Puncten  und 
Räumen  des  Gebäudes  wegen  der  bereits  bemerkten  Unzulässigkeit  horizontaler  Canäle 
nicht  praktisch  und  zweckentsprechend  ist,  und  deshalb  eine  gröfsro  Anzahl  Heizöfen  im 
Souterrain  anzulegen  sein  würde,  wodurch  die  Kcllorräumc  beeinträchtigt  und  zu  ander- 
weitiger Benutzung  unbrauchbar  werden,  was  namentlich  bei  Schulhäusern,  iu  deuen  grofco 
Mengen  Brennmaterialien  lagern,  nicht  unwichtig  ist. 

Angesichts  dieser  Thatsachen  möchto  sich  für  alle  Öffentliche  Gobändo,  und  vorzugs- 
weise für  Lehranstalten,  am  meisten  die  Wasserheizung  empfehlen,  umsomehr,  als  in 
Verbindung  mit  ihr  eine  leichtre  und  vortheühaftre  Ventilation  geschaffen  werdon  kann.  In 
den  städt.  Lehranstalten  Berlins  ist  diese  Heizmethodo  consequont  durchgeführt.  Die 
Wasserheizung  beruht  auf  dem  Princip,  dafs  das  heifae  Wasser  durch  ein  System  von 
Metallröhren  hindurchfliefsen  mufs,  und  da  es  leichter  ist  als  das  kalte  Wasser,  von  letztem 
fortgedrängt  und  bewegt  wird:  sio  ist  entweder  Heizung  mit  warmem  oder  mit  beifoem 
Wasser.  Beide  Methoden  unterscheiden  sich  dadurch  von  einander,  dafs  das  Wasser  der 
Warmwasserheizung  niemals  über  den  Sicdepunct  hinaus  erhitzt  wird,  wenngleich  an 
sehr  kalten  Tagen  eine  Temperatur  von  70*  R.  für  den  Wärmekessel  zulässig  ist  Die  Hei- 
zung mit  warmem  Wasser  beruht  auf  der  Circulatiun  desselben  in  umschliefsenden  Röhren. 
Von  einem  Heizkessel  ausgehend,  an  dessen  oberem  Ende  eine  kupferne  Leitungsrohre, 
das  sogenannte  Steigerohr,  angebracht  ist,  setzt  das  erhitzte  Wasser  mittels  der  Köhren- 
wandungen seine  Wärme  an  die  umgebenden  Luftschichten  ab.  Dieses  Leitungsrohr  führt 
nach  einem  Reservoir  oder  einem  Expansionsgefafs ,  und  dient  entweder  selbst  als  Vcr- 
theilungsrobr  für  die  abgehenden  Leitungen,  oder  aber,  was  vorzuziehen  ist,  es  führt  vom 
Expansionsgefafs  ein  besondres  Vcrtheilungsrohr  ab,  von  dem  die  Leitungen  abgezweigt 
werden,  und  mit  dem  Fallrohr,  das  in  den  Heizkessel  mündet,  in  Verbindung  gesetzt  ist. 
Diese  Methode  gewährt  den  Vortheil,  dafs  die  Anlago  durch  Abzweigung  vom  Reservoir 
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equem  erweitert  worden  kann.      Hat  vor  dem  Heizen  daa  Wasser  im  Rohrsystem  etwa 
so  steigt  allmählich  daa  zum  Kessel  zurückkehrende  Wasser  auf  etwa  30«;  daraus 
Triebt  sich  eine  nutzbare  Differenz  von  60  reap.  40».   Wenn  der  Zeitpunct  einer  voll- 
ständigen Erwärmung  des  Systems  eingetreten  ist,  etwa  nach  l'/t  bis  2  Stunden,  dann 
hört  die  Wirkung  der  Warmwasserheizung  nicht  auf,  sondern  jeder  für  sich  abgegrenzte 
Theil  des  Systems  giebt  fort  und  fort  Wärme  ab,  gleich  einem  geheizten  Kachelofen. 
Anders  bei  der  Ueifswaaserheizung:  das  System  unterscheidet  sich  von  dem  eben  be- 
sprochnen  dadurch,  dafs  das  erhitzte  Wasser  nicht  an  seiner  höchsten  Stelle  offen  in  ein 
Reservoir  mündet,  sondern  in  sich  geschlossen  ist,  und  so  einem  Hitzgrad  ausgesetzt  wird, 
welcher  in  den  Köhren  einen  Druck  von  etwa  100  Pfuud  auf  1  Quadr.zoll,  oder  6  bis  7 
Atmosphären  repräsentirt.    Der  Unterschied  der  speeifischen  Schwere  des  aufsteigenden 
erhitzten  und  des  niedersteigenden  abgekühlten  Wassers  entspricht  bei  diesem  System  einer 
Temperaturdifferenz  von  80'  R,    Die  dadurch  erzielte  Schnelligkeit  des  in  den  Röhren 
circulirenden  Wassers  ist  eine  sehr  bedeutende,  doch  mufs  das  Feuer  so  lange  unterhalten 
werden,  als  die  Räume  warm  seiu  sollen.  Was  aber  namentlich  bei  der  Anlage  von  Schul- 
häusern gegen  die  Heißwasserheizung  spricht,  ist  der  Umstand,  dafs  sie  eine  gute  Ven- 
tilation und  Luftcirculation  vermissen  läfst.    Diese  ist  mit  geringen  Mitteln  durch  die 
Warmwasserheizung  in  Verbindung  mit  den  Oefen  zu  erreichen,  ganz  von  anderen  Vor- 
zügen dieses  Systems  abgesehen,  welche  darin  bestehen,  dafs  eine  gleich mäfsige,  leicht 
regulirbare  Wärme  erzeugt  wird,  und  weder  Rauch,  Staub,  Geruch,  noch  irgend  eine  Feuers- 
gefahr vorhanden  ist.      Zur  Erzielung  einer  gröfsern  Heizfläche  in  den  zu  erwärmenden 
Zimmern  dienen  nämlich  meist  kupferne  cylinderförmige  Oefen  von  7—8'  Höhe  und  1 — 1'/»' 
Durchmesser;  jeder  Ofen  enthält  parallel  mit  seiner  Achse  eine  Anzahl  der  Luft  zugäng- 
liche Höhren.  Verbindet  man  einige  dieser  senkrechten  Höhren  des  Ofens  unten  mit  einem 
Canal,  der  die  frische  Luft  zuführt,  einige  andere  Röhren  oben  mit  einem  Luftabzug  in 
der  Wand,  so  kann  man  eine  Erneuerung  der  Zimmerluft  bewirken,  welche  weder  Lehrer 
noch  Schüler  belästigen  wird.  Ein  solcher  Ofen  kann  auf  1  Kubikfufs  Wasscrinhalt  etwa 
10  Quadr.fufs  und  im  ganzen,  ohne  unförmig  grofs  zu  sein,  bis  100  Quadr.fufs  Wärme- 
fläche enthalten.   In  Hinsicht  der  Raumbenutzung  für  ein  Classenzimmer  ist  also  der  Ofen 
vortheilhafter  als  der  Kachelofen.    Noch  günstiger  gestaltet  sich  eine  zweite  Form  der 
Oefen,  bei  der  2  eiserne  Kasten  von  rechteckiger  Grundform  durch  parallele  2  bis  3 zöllige 
Röhren  verbunden  sind:  hier  enthalten,  entgegengesetzt  dem  vorigen  Princip,  die  Röhren 
das  Wasser,  und  die  Luft  umgiebt  deren  Aufsenfläche.  Diese  Oefen  schliefsen  sich  besser 
den  flachen  Wänden  an  und  stehen  wenig  in  das  Zimmer  hinein.   In  Betreff  des  Kolilen- 
verbrauchs  für  eine  Warmwasserheizung  diene  hier  die  Notiz,  dafs  bei  0'  äufscrer  Tem- 
peratur pro  100  Quadr.fufs  Ofenfläche  1 7  Pfund  Kohlen  pro  Tag  erforderlich  sind,  und  dafs 
für  je  1'  Kälte  c.  2  Pfund  Brennmaterial  mehr  zu  berechnen  ist. 

Ueber  die  Anlage  der  See  esse  bei  Schulhäusern  s.  V.  und  G.  I  p.  189  f. 

Nach  Abschlufs  des  Vorstehenden  erschien  in  der  Berliner  Zeitschrift  für  Bau- 
wesen (Jahrg.  XIX,  1869,  Heft  XI  und  XII)  ein  Aufsatz :  Ueber  die  Gemeindeschulen 
der  Stadt  Berlin,  welcher  die  auf  allgemeingültigen  Principien  beruhende  Einrichtung 
eines  Schulgebäudes  bespricht,  und  deshalb  auch  für  bauliche  Anordnungen  im  8chul- 
local  höherer  Lehranstalten  instruetiv  ist 


Zusammenstellung  der  Kosten,  welche  im  Gebiet  des  höhern  Schul- 
wesens für  bedeutendere  Neubauten,  Um-  resp.  Erweiterungsbauten,  sowie  für 
gröTscre  Reparaturbauten,  desgleichen  für  Turn-  und  Gasbeleuchtung- Anlagen  etc. 
in  den  letzten  5  Jahren  aufgewendet  oder  bei  begonnenen  Bauten  veranschlagt 
worden  sind. 

1.  Prov.  Prenfsen. 

Für  das  Kneiphöfscho  Gymn.  zu  Königsberg  incl.  Kosten  für  das  Grund- 


stück und  für  beschaffte  Utensilien   60,900  Tblr. 

Für  eine  neu  angebaute  Aula  im  Gymn.  zu  Braun sberg,  sowie  für  eine 

Capelle  daselbst   23,700  - 

Für  ein  neues  Gymnasialgcbäudc  zu  Röfsel   16,000  • 

Für  eine  neue  höh.  Bürgerschule  zu  Gumbinnen   13,000  - 

Für  ein  neues  Gymn.  zu  Neustadt  W./Pr   43,800  - 

Für  ein  desgl.  zu  Marienburg   38,000  - 

Für  ein  desgl.  zu  Culm   104,000  - 


Für  Neubauten:  299,400  Thlr. 
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Aufserdem  hat  der  Erweiterungsbau  de«  Gymn.  zu  Hohenstein  6400  Thlr.  gekostet, 
der  des  Gymn.  zu  Tilsit  6500  Thlr.,  der  der  höh.  Bürgerschule  zu  Marienwerder 
9900  Thlr.,  der  des  Gymn.  zu  Conitz  12,000  Thlr.  Das  Pädagogium  zu  Jen  kau  hat  ein 
neues  Bibliothekgebaude  erhalten  fiir  c.  11,000  Thlr. 

2.  Pror.  Brandenburg. 


Für  das  städt  cölnische  Gymn.  zu  Berlin   150,000  Thlr. 

Für  das  K.  Wilhelms -Gymn.  daselbst   246,000  - 

Für  das  städt.  Sophien -Gymn.  daselbst   175,500  - 

Für  die  Luisenstadt.  Gewerbeschule  daselbst   132,000  • 

Für  die  Stadt,  höh.  Bürgerschule  in  der  Steinstrafoe  daselbst   102,500  - 

Für  die  Saldernsche  Realschule  zu  Brandenburg   57,000  - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Rathenow   42,000  - 

Ffir  die  Realschule  zu  Perleberg   80,000  - 

Für  das  Gymn.  zu  Wittstock   56,500  - 

Für  das  Gymn.  zu  Freionwalde  a.  0   16,500  - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Fürstenwalde    .   .   .'   20,000  - 

Für  das  Gymn.  mit  höh.  Bürgerschule  zu  Guben   65,000  • 

Für  das  Friedr.  Wilhelms  -Gymn.  mit  Realclassea  zu  Cottbus  ....   .  45,500  - 


Für  Neubauten:  1,188,500  Thlr. 
Aufserdem  ist  ein  neues  Gvmn.  für  Cüstrin  projectirt,  welches  c.  25,000  Thlr.  kosten 
wird ;  das  Progymn.  zu  F  r  i  c  <leb  ergN.M.  ist  erweitert  und  theilweise  neu  hergestellt  für 
c.  11,500  Tblr.  Für  das  Gymn.  zum  gr.  Kloster  in  Berlin  ist  ein  Umbau  und  Erweite- 
rungsbau ausgeführt,  welcher  32,000  Thlr.  kostet;  ebenso  für  die  Luise  nstädt  Realschule 
und  Friedr. Werderscho  Gewerbeschule  zu  Berlin,  sowie  für  das  Gymn.  zu  Potsdam 
und  das  Friedr.  Wilhelms- Gymnasium  zu  Ncuruppin.  Ein  Ausbau  resp.  Anbau  der  Ritter- 
akademie zu  Brandenburg  erfordert  24,000  Thlr. 


3.  ProT.  Pommern. 

Für  ein  neues  Alumnat  am  Gymn.  Bugenhagianum  zu  Treptow  a.  d.  R.   .     6000  Tlilr. 

Für  ein  neues  Gymn.  mit  Realschule  zu  Greifswald   114,000  - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Wolgast   .  15,700  - 

Für  Neubauten:  135,700  Thlr. 
Projectirt  ist  der  Bau  eines  städt.  Gymnasiums  zu  Stettin;  Kosten  des  Grundstücks: 
35,000  Thlr.,  des  Baus:  67,000  Thlr;  ebenso  der  Bau  eines  Progymn.  zu  Dr  am  bürg 
für  22,000  Thlr.,  sowie  ein  Erweiterungsbau  des  Gymn.  zu  Stralsund  für  8000  Thlr. 


4.  Pror.  Schlesien. 


Für  das  Gymn.  zu  St.  Maria  Magdalena  zu  Breslau   40,000  Thlr. 

Für  die  König  Wilhelmschule  zu  Reichenbach   30,000  • 

Für  das  Gymn.  zu  Liegnitz   130,000  - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Sprottau   17,500  - 

Für  das  Gymn.  mit  Realclassen  zu  Bunzlau   68,000  - 

Für  das  Gymn.  zuJauer   26,000  - 

Für  die  Realschule  zu  Landeshut   15,000  - 

Für  die  Realschule  zu  Neifse   50,000  - 

Für  das  Progymn.  zu  Grofs-Strehlitz   40,000  - 

Für  das  Gymn.  zu  Beuthen                                                         .  63,000  - 


Für  Neubauten:  479,500  Thlr. 
Aufserdem  sind  zu  einem  projectirten  Neubau  für  das  Gymn.  an  St  Elisabet  zu 
Breslau  mehrere  kleine  Häuser  im  Betrage  von  12,500  Thlr.  angekauft;  auch  hat  das 
evangel.  Gymn.  zu  G  log  au  bauliche  Erweiterungen  erhalten,  welche  c.  42,000  Tblr.  ge- 
kostet haben. 

5.  Pror.  Posen. 

Für  die  Realschule  zu  Posen   70,000 Thlr. 

Für  das  Gymn.  zu  Schrimm   31,000  - 

Für  das  Gymn.  zu  Schneidemühl   .  15,000  - 

Für  Neubauten:  116,000 Thlr. 
Für  eine  Turnanlage  beim  Gymn.  zu  Meseritz  sind  3000  Thlr.  ausgegeben. 
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6.  Fror.  Sachsen. 

Für  daa  Gymn.  zu  Seehauaen   32,700  Thlr. 

Für  die  Realschule  zu  Halberstadt   35,500  - 

Für  d&s  Stadt.  Gymn.  zu  Halle   85,000  - 

Für  die  höh.  Bürgerschale  zu  Naumburg   10,000  - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Langensalza   26,000  « 

Für  das  Gymn.  zu  Nordhausen                                                   .  34,000  • 

Für  Neubauten:  223,200 Thlr. 

Aufserdem  haben  bauliche  Veränderungen  im  Pädagogium  des  Klosters  ü.  L.  Fr.  zu 
Magdeburg  c.  14,500  Thlr.,  ein  Erweiterungsbau  der  Realschule  zu  Erfurt  c.  15,000 
Thlr.,  sowie  ein  ähnlicher  Bau  am  Gymn.  daselbst  c.  7700  Thlr.  gekostet 


7.  Ptot.  Westfalen. 


Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Bocholt   17,600  Thlr. 

Yttr  das  Friedrichs -Gymn.  zu  Herford   20,000  - 

Für  das  Gymn.  mit  Realschule  zu  Bielefeld   70,000  - 

Für  daa  K.  Wilhelms -Progymn.  zu  Höxter   26,000  - 

Für  die  Realschule  zu  Lippstadt   32,500  - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Witten   .  30,000  - 


Für  Neubauten:  196,100  Thlr. 

Aufserdem  sind  behufs  Vorbereitung  eines  Erweiterungsbaus  am  Gymn.  zu  Minden 
c.  4700  Thlr.,  zum  Ankauf  resp.  Anlage  eines  Schulhofs  für  die  neu  erbaute  höh.  Bürger- 
schule zu  Witten  6000  Thlr.  Kosten  entstanden. 


8.  Rheinprovln»  und  Hohenzollernsche  Lande. 


Für  das  Progymn.  zu  Cöln   59,000  Thlr. 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Kerpen   5400  - 

Für  die  Realschule  zu  Düsseldorf   16,000  - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Barmen  (Wupperfeld)   18,300  - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Lennep   20,900  - 

Für  die  Realschule  zu  Essen   76,500  - 

FMlr  die  Realschule  zu  Crefeld   41,000  - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  daselbst   27,000  - 

Für  das  Progymn.  zu  M.  Gladbach   17,000  - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Rheydt   12,700  - 

Für  das  Gymn.  zu  Wetzlar   15,000  - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Mayen   10,000  - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Düren                                                 .  15,000  - 


Für  Neubauten:  333,800  Thlr. 

Aufserdem  sind  für  das  Gymn.  in  Düsseldorf  zu  einem  Erweiterungsbau  6000  Thlr., 
für  das  Gymn.  zu  Essen  16,000  Thlr.,  für  das  Gymn.  zu  Cleve  5400  Thlr.  und  für  das 
Gymn.  zu  Kreuznach  c.  8000  Thlr.  verausgabt.  Eine  Turnanlage  für  die  höh.  Bürger- 
schule zu  Düren  kostet  c.  2800  Thlr. 


Seit  dem  Jahre  1866: 


9.  Ptot.  Schleswig -Holstein. 

Für  die  Domschule  (Gymn.)  incl.  Rectorwohnung  zu  Schleswig  ....  51,000  Thlr. 

Für  das  Gymn.  zu  Husum   32,000  - 

Für  das  Gymn.  incl.  Rectorwohnung  zu  Kiel   54,800  - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Itzehoe   .  16,000  - 

Für  Neubauten:  153,800 Thlr. 
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10.  PrOY.  Hannover. 

Für  die  Realschule  zu  Osnabrück   50,000 Thlr. 

Für  das  Gymn.  zu  Meppen   20,000  - 

Für  das  Gymn.  zu  Stade  (Erweiterung)   8000  - 

Für  das  Gymn.  zu  Verden   40,000  - 

Für  das  Gymn.  Johanneum  und  die  Realschule  zu  Lüneburg   63,000  - 

Für  das  Gymn.  Andreanum  zu  Hildesheim   90,000  - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Einbeck  (Erweiterungsbau)   4800  - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Osterode  (neue  Einrichtung)   2060  - 

Für  das  Pädagogium  zu  Ilfeld  (neuo  Einrichtung)                                ■  2000  - 

Zusammen:  279,860  Thlr. 

11.  Ptot.  Hessen -Nassau. 

Für  die  Realschule  zu  E Schwege   30,000  Thlr. 

Für  das  Gymn.  zu  Marburg   32,500  - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Wiesbaden   93,000  - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Biebrich   12,000  - 

Für  das  Gymn.  zu  Hersfeld  (Erweiterung)   3200  - 

Für  die  Musterschule  zu  Frankfurt  a.M.  (Erweiterung)  ■   ♦  8000  - 

Zusammen:  178,700  Thlr. 

Die  vorstehend  aufgeführten  Summen  betragen  zusammen  mit  den  anderweiti- 
gen bei  den  einzelnen  Anstalten  in  Abschn.  IV  angegebenen  Baukosten 

seit  1864,  in  der  Prov.  Preufsen:  382,000  Thlr. 

Brandenburg:  1,534,000  „ 

Pommern:  275,500  „ 

Schlesien:  547,000  „ 

Posen:  152,300  „ 

Sachsen:  274,500  „ 

Westfalen:  220,000  „ 

Rheinprovina:   392,000  B  

3,777,300  Thlr. 

seit  1866,  in  der  Prov.  Schleswig-Holstein:    153,800  Thlr. 

Hannover:                  279,860  „ 
Hessen-Nassau:  178,700  „  

  612,360  Thlr. 

Gesammtsumme:   4,389,660  Thlr. 


Ueber  die  in  den  nachfolgenden  Blättern  gegebene  Auswahl  von  Facaden  und 
Grundplänen  höherer  Schulanstalten,  welche  in  den  letzten  Jahren  in  verschiedenen 
Städten  der  älteren  und  neueren  Landestheile  erbaut  worden  sind,  wird  Nachste- 
hendes bemerkt1): 

1.  K.  Wilhelms  -  Gymnasium  zu  Berlin3).  Dasselbe  ist  in  antikem  Stil  erbaut; 
die  Fronten  sind  mit  Kalkputz  versehen.  Aufser  dem  reichen  korinthischen  Ilauptgusima 
mit  hoher  Sandsteinbalustrade,  welche  aus  gebranntem  Thon  gefertigte  Figuren  aus  dem 
Gebiet  der  Wissenschaft  trägt,  dominirt  namentlich  die  nach  aufsen  vortretende  Aula  mit 


>)  Die  io  den  10  Abbildungen  vorliegende  Mannichfaltigkcit  sollte  u.  ».  durch  das  grof»arli«;e 
Kealsrhiilgeba'ude  in  Posen  (s.  p.  212)  vermehrt  werden;  doch  liefsen  sirh  die  Bauzeichnungen  nicht 
rechtzeitig  beschaffen.  Es  war  die  Absicht,  auch  den  Neubau  des  Magdalcnen-  Gymnasium«  in  Bres- 
lau aufzunehmen;  der  Magistrat  hat  indefs  die  Miltheilung  der  Zeichnungen  vor  der  Publicalion  io 
einer  architektonischen  Zeitschrift  verweigert. 

*)  Eine  ausführliche  Beschreibung  dieses  mit  königlicher  Miinificcnz  ausgestalteten  Schulhauses 
findet  sich  in  der  bei  Ernst  und  Korn  in  Berlin  (Gropius'sche  Buch-  und  Kunsthandlung)  erscheinen- 
den Bauzeitung,  Jahrg.  XVII.  Zeichnungen  in  gröfserm  Mafsslabe  sind  dem  Texte  in  einem  beson- 
dern Atlas  beigerügt. 
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vier  korinth.  Sandsteinsäuleu  und  dem  Tympanon,  auf  dessen  Spitze  die  9'  hohe  Borussia 
steht.  Der  Grundrifs  zeigt  das  schöne,  geräumige  Vestibulum,  von  dem  aus  rechts  und 
links  Corridore  nach  den  seitlich  gelegenen  Treppen  führen  (vrgl.  p.  123). 

2.  Städtisches  cölnisches  Gymnasium  zu  Berlin,  im  Rohbau  ausgeführt, 
mit  einem  reich  gegliederten  Hauptgesims  aus  Terracotta  und  kräftig  vortretendem  Mittel- 
bau, welcher  die  Aula  enthält.  Auf  den  Ecken  stehen  allegorische  Figuren;  Uber  dem 
Hauptportal  ist  eine  Gruppe,  auch  aus  gebranntem  Thon  hergestellt.  Zwischen  den  die 
Faf  ade  gliedernden  Lisenen  sind  je  2  fast  ebenso  hohe  als  breite  Fenster  arrangirt,  welche 
je  einem  Classcnzimmer  reichliches  Licht  zuführen.  Auch  hier  sehen  wir  eino  ähnliche 
Conception  wie  beim  K.  Wilhelms  Gymnasium :  ein  geräumiges  Vestibulum  mit  rechts  und 
links  abgehenden  Corridorcn,  welche  nach  den  an  der  Hinterfront  belegenen  Treppen  führen. 

3.  Gymnasium  zu  Cottbus.  Abweichend  von  den  übrigen  Blättern  ist  die  Zeich- 
nung der  Facadc  perspectivisch  dargestellt.  Der  Bau  ist  im  Renaissancestil  ausgeführt;  die 
Fronten  sind  mit  Kalkputz  versehen.  Im  obern  Stockwerk  des  Mittelbaus,  welcher  Rundbogen- 
fenster hat,  befindet  sich  die  Aula;  die  nach  vorn  vortretenden  Seitenbauten  zeigen  eine 
mehr  gräcisirende  Architektur.  Der  Eingang  nach  dem  Schulhause  wird  durch  2  in  einem 
Vorbau  belegene  grofse  Portale  vermittelt,  rechts  und  links  führen  Corridore  nach  den  am 
Ende  der  letzteren  belegenen  Treppenhäusern,  welche  polygonartig  vor  die  Seitenfronten 
vortreten.  Eine  Attika  über  dem  Hauptgesims  krönt  rings  herum  das  Gebäude. 

4.  Gymnasium  zu  Liegnitz.  Ein  Bau  mit  antikisirenden  Formen;  die  Fronten 
sind  mit  Kalkputz  versehen.  Das  Gcbäudo  ist  mit  einem  reichen  aus  Sparrenköpfen  und 
Zahnschnitten  gebildeten  Hauptgesims  bekrönt.  Der  Mittelbau,  welcher  im  obern  Geschob 
die  Aula  enthält,  tritt  vor  die  Scitenthcilo  vor,  und  zeichnet  sich  durch  eine  reiche  Bogen- 
fensterarchitektur, im  römischen  Stil,  aus.  Die  oberen  Ecken  über  dem  Hauptgesims  tragen 
Akroterien,  über  dem  Mittelbau  ist  das  Stadt -Wappen.  Die  Corridore,  an  einem  greisen 
Lichthof  gelegen,  empfangen  von  diesem  ihr  Licht,  ebenso  die  grofse  dreiarmige  Haupt- 
treppe, welche  vis -ä- vis  dem  Hauptportal  liegt 

5.  Realschule  zu  Halberstadt,  mit  gothischen  Formen,  im  Rohbau  ausgeführt. 
Der  kräftig  vortretende  Mittelbau  schliefst  zu  oberst  mit  einem  gothischen  Blendgiobcl  ab, 
und  enthält  im  obern  Gcschofs  die  Aula,  deren  3  grofse  Fenster  mit  gothischem  Mafswerk 
versehen  sind.  Die  Vorhalle  darunter  ist  Gtbcilig  und  mit  Kreuzgewölben  überdeckt.  Filia- 
len schlicken  oben  die  Lisenen  ab;  zwischen  ihnen  ist  eine  zierlich  durchbrochene  Attika, 
Von  der  Vorhalle  aus  tritt  man  durch  das  Hauptportal  und  den  Flur  in  einen  dem  Eingang 
gegenüberliegenden  Trcppenranm,  welcher  aufserhalb  als  halbes  Octogon  erscheint,  inwendig 
aber  halbrunde  Flächen  hat.  Die  nach  hinten  abgebenden  Seitenflügel  schliefsen  den  Schul- 
hof ein. 

6.  Städtische  Realschule  zu  Cöln,  mit  gothischen  Formen,  im  Rohbau  aus- 
geführt. Nach  Art  der  mittclalterl.  rheinischen  Bauten  ist  hier  die  Zinnenbekrönung  und 
ein  sehr  charakteristisches  Relief  für  die  Gesimsformen  zur  Anwendung  gebracht.  Das  mit 
reicher  gothiseber  Fensterarchitcktur  ausgebildete  obere  Stockwerk  enthält  die  Räume  für 
die  Aula,  der  sich  rechts  die  Directorwohnung  anschliefst.  Die  Fa^ade  ist  durch  Streifen- 
schmuck,  welcher  die  Ziegelschichten  unterbricht,  noch  mehr  belebt  Ueber  der  Mitte  des 
Bauwerks  prangt  das  Cölner  Wappen.  Die  Classcnzimmer  liegen  bei  der  Eigentümlich- 
keit der  Lage  des  Grundstücks  in  dem  langgestreckten  Seitenflügel;  der  Corridor  an  der 
einen  langen  .Seite  befindlich,  erhält  dircercs  Licht  vom  Oekonoraiehof  und  vermittelt  den 
Zugang  nach  den  nach  dem  Schulhof  hinausgehenden  Ctassenziramern.  Der  Treppenraum 
ist  als  ein  besondrer  Anbau  gedacht,  und  liegt  links  am  Anfang  des  langen  Seitenflügels1). 

7.  Gymnasium  zu  Husum,  im  Rohbau  ausgeführt,  mit  theils  treppenartig  auf- 
steigenden, theils  spitz  zulaufenden  Blendgiebeln  über  den  Risalithcn  in  der  Mitte  und  an 
den  Enden  der  Fronten.  Die  Aula  schliefst  sich  als  ein  besondrer  Bau  dem  Vordergebäude, 
das  die  Classenzimmer  und  die  Rectorwohnung  enthält,  an.  Ein  Corridor  durchschneidet 
das  Haus  der  Länge  nach,  und  erhält  sein  Licht  nur  von  dem  einen  Fenster  am  Endo  des 
Ganges. 

H.  Gymnasium  Andreanum  zu  nildesheim,  ein  reich  mit  gothischen  Formen, 
namentlich  mit  Fenster-Malswerken,  Wimpergen,  Fhialen,  Rosetten,  verziertes,  im  Rohbau 
ausgeführtes  Bauwerk.  Es  ist  ihm  Originalität  nicht  abzusprechen,  besonders  was  die  Lö- 
sung der  beiden  Treppenhäuser  anbelangt,  welche,  zu  beiden  Seiten  des  in  kunstreicher 


')  l>if  Beschreibung  dos  neuen  Gymn.  an  Aposteln  tu  Cöln  (».  B.  1,  342),  von  demselben  Architekten 
erbaut,  findet  sich  nebst  den  tugehOrigen  Zeichnungen  in  der  p.  72C  erwähnten  Bauzeirung,  Jahrg.  XI. 
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Architektur  sich  aufbauenden  Mittelbaus,  in  Form  von  polygonal  aufsteigenden  Thüro-i 
mit  kegelförmiger  Spitze  angeordnet  sind.  Das  decorative  Element  ist  in  reichem  H&b 
vorherrschend.  Durch  3  Thüren  tritt  man  in  ein  geräumiges  Vestibulum ,  von  dein  «a 
rechts  und  links  die  Corridore,  erst  parallel  mit  der  Hauptfront  des  Gebäudes  laufend,  dann 
rechtwinklig  abgehend,  sich  innnerhalb  der  hinteren  Seitenflügel  fortsetzen. 

9.  Gymnasium  zu  Marburg,  ein  einfaches  Bauwerk,  dessen  Fronten  mit  Kalk- 
putz versehen  sind  und  eigentümlich  gestaltete  Detailform  zeigen,  besonders  hinsichtlich 
der  Umrahmung  der  Fensteröffnungen  und  der  Belebung  der  Wandflächen  des  Mittelbaus 
durch  geometrische  Figuren.  Auch  hier  gelangt  man  zunächst  in  ein  Vestibulum  mit  der 
Haupttreppe;  von  ihr  aus  gehen  rechts  und  links  die  Corridore  ab:  der  Corridor  links 
fuhrt  nach  einer  kleinen  Treppe  zur  Directorwohnung,  die  im  mittlem  Geschofs  liegt.  Dieser 
Treppe  schliefst  sich  ein  Seitenflügel  an,  in  welchem  die  Aula  befindlich  iat.  Gegen  den 
Mittelbau  mit  vorspringendem  Risalith  treten  die  Seitentheile  der  Fagade  zurück;  diesen 
schliefsen  sich  am  Ende  niedrigere  Anbauten  mit  ie  2  Fenstern  in  der  Front  an,  dergestalt 
dafs  ihnen  das  obere  Stockwerk  des  Hauptbaus  fehlt,  während  die  Vorderwände  in  ein  und 
derselben  Fläche  liegen.  Die  hohen  Dächer  sind  sämmtlich  abgewalmt. 

10.  Höhere  Bürgerschule  zu  Wiesbaden,  ein  Bauwerk  mit  geputzten  Front- 
wänden, der  Hauptbau  mit  nur  wenig  vortretendem  Risalith.  Dem  Vestibulum  ist  eine 
Dtheilige  Halle  vorgebaut,  welche  mit  Kreuzgewölben  überdeckt  ist.  Vestibulum  und  Treppe 
sind  weiträumig  angelegt,  ein  Corridor  durchschneidet,  parallel  mit  der  Vorderfront  laufend, 
das  ganze  Gebäude.  Die  Facade  ist  einfach  coneipirt;  die  Gebäudeecken  sind  mit  spitzen 
Thürmchen  bekrönt ;  ein  etwas  kräftigeres  Glockenthürmchen  ist  der  Giebelspitze  des  Mit- 
telbaus aufgesetzt. 
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XII. 

Nachträge  und  Berichtigungen. 


Zu  p.  6.  Aus  dem  am  4.  Novb.  1869  dem  Landtage  zu  Berlin  vorgelegten  Ent- 
wurf eines  UnterrichtBgesetzes. 

III.  Höhere  Schulen. 

„§.  103.  Die  höheren  Schulen  (Gymnasien  und  Realschulen,  Progyronasien  und 
höhere  Bürgerschulen)  haben  die  gemeinsame  Bestimmung,  der  männlichen  Jugend 
die  Grundlagen  wissenschaftlicher  Bildung  zu  gewähren  und  ihre  sittliche  Kraft  zu 
entwickeln. 

Im  besondern  haben  die  Gymnasien  für  die  Universitätstudien,  die  Realschulen 
für  praktische  Berufszwecke  und  für  die  höheren  technischen  Fachschulen  vorzu- 
bereiten. 

§.  104.  Oeffentliche  höhere  Schulen  haben  die  Eigenschaft  juristischer  Personen. 
Ihre  rechtliche  Vertretung  und  ihre  Verwaltung  steht  dem  Patronat  zu,  welches  bei 
Staatsanstalten  von  der  Provinzial  -  Aufsichtsbehörde  ausgeübt  wird. 

Das  Patronat  schliefst  die  Pflicht  zur  Unterhaltung  der  Schule  und  das  Recht 
zur  Besetzung  der  Lehrerstellen  in  sich. 

§.  105.  Die  öffentlichen  höheren  Schulen  haben  mit  Ausnahme  des  im  §.  143 
vorgesehenen  Falls  die  Eigenschaft  christlicher  Erziehungs-  und  Bildungsanstalten. 
Bei  denjenigen  Einrichtungen  derselben,  welche  mit  der  RcligionsUbung  im  Zusam- 
menhange stehen,  wird  daher  die  christliche  Religion  zum  Grunde  gelegt,  unbe- 
schadet der  Anforderungen  der  Religionsfreiheit  für  die  einer  andern  Religion  oder 
Confession  angehörigen  Schüler. 

Lehrer,  welche  nicht  einer  der  anerkannten  christlichen  Religionsparteien  an- 
gehören, können  nur  für  solche  Unterrichtsgegenstände  zugelassen  werden,  auf  deren 
Behandlung  das  religiöse  Bekenntnifs  nicht  einen  mafsgebenden  Einflufs  hat. 

Sofern  stiftungsmäfsige  Bestimmungen  nicht  entgegenstehen,  darf  wegen  Ver- 
schiedenheit der  Religion  die  Aufnahme  von  Schülern  in  öffentliche  höhere  Schulen 
nicht  versagt  werden. 

§.  106.  Das  Classensystem  der  vollständigen  Gymnasien  und  Realschulen  um- 
fafst  von  VI  —  I  je  zwei  untere,  zwei  mittlere  und  zwei  obere  (Hassen. 

§.  107.  Der  Lehrplan  der  Gymnasien  hat  zur  Grundlage  die  alten  Sprachen 
und  die  Mathematik,  derjenige  der  Realschulen  die  Mathematik,  die  Naturwissen- 
schaften und  die  neueren  Sprachen. 

Realschulen,  welche  zugleich  den  Unterricht  in  der  lateinischen  Sprache  in 
ihren  Lehrplan  aufnehmen  und  durch  ihre  gesammte  äufsere  Ausstattung  die  Bürg- 
schaft einer  dauernden  Lösung  ihrer  Aufgaben  gewähren,  werden  als  Realschulen 
erster  Ordnung  anerkannt,  alle  übrigen  gelten  als  Realschulen  zweiter  Ordnung. 

Anstalten,  welche  nicht  bis  zn  dem  letzten  Lehrziel  der  vollständigen  Gymna- 
sien oder  Realschulen  entwickelt  sind,  heifsen,  wenn  sie  innerhalb  der  bei  ihnen 
vorhandenen  Classenstufen  dem  Lehrplan  der  Gymnasien  folgen:  Progymnasien; 
wenn  sie  dem  Lehrplan  der  Realschulen  folgen:  höhere  Bürgerschulen. 
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§.  108.  Unterricht  in  der  christlichen  Religion,  in  der  deutschen  und  französi- 
schen Sprache,  in  der  Geschichte  und  Geographie,  in  der  Mathematik  und  Natur- 
kunde, im  Schreiben  und  Zeichnen,  im  Gesang  und  im  Turnen,  gehört  cum  Lehr- 
plan aller  höheren  Schulen.  Die  näheren  Bestimmungen  Uber  den  Lehrplan,  die 
Lehrmethode  und  die  Lehrbücher  werden  von  den  vorgesetzten  Staatsbehörden  ge- 
troffen. 

§.  109.  Der  Religionsunterricht  wird  gemäfs  des  Lehrbegriffs  der  Confession 
ertheilt,  welcher  die  Schiller  angehören.  Die  näheren  Bestimmungen  über  den  Lehr- 
plan und  die  Lehrbücher  werden  nach  Anhörung  der  betreff,  kirchlichen  Behörde 
getroffen. 

Die  Bestellung  eines  von  der  Anstalt  zu  remunerirenden  Religionslehrcrs  einer 
andern  Confession  kann  nur  dann  gefordert  werden,  wenn  die  Zahl  der  der  letztem 
angehörenden  Schüler  dauernd  Uber  15  beträgt 

§.  110.  Die  Summe  der  wöchentlichen  Lehrstunden  betrügt,  soweit  nicht  be- 
sondere Stiftungen  eine  Abweichung  nöthig  machen,  mit  Ausnahme  des  Gesang-, 
Zeichn-  und  Turnunterrichts,  in  den  beiden  unteren  Classen  nicht  mehr  als  28,  in 
den  vier  übrigen,  den  Unterricht  auch  im  Hebräischen  abgerechnet,  nicht  mehr  als  30. 

§.  111.  Die  Aufnahme  in  die  VI  erfolgt  bei  den  höheren  Schulen  nicht  vor  dem 
vollendeten  9.  Lebensjahre.  Ausnahmen  davon  bedürfen  der  Genehmigung  der  Pro- 
vinzial  -  Aufsichtsbehörde. 

§.  112.  Der  Cursus  in  den  Classen  VI — IV  ist  einjährig,  in  den  Classen  III — I 
zweijährig.  Frühere  Versetzungen  sind  in  den  Classen  von  VI  —  III  incl.  nicht  aus- 
geschlossen. Bei  den  Realschulen  2.  Ordn.  ist  ein  einjähriger  Cursus  auch  iu  der 
II  gestattet. 

§.  113.  Mit  einem  Gymnasium  können  unter  Genehmigung  des  Ministers  der 
Unterrichtsangelegenheiten  parallele  Realclassen  als  Real-  oder  höhere  Bürgerschule 
verbunden  und  in  solchem  Fall  die  beiden  untersten  Classen  als  gemeinsame  Vor- 
stufen eingerichtet  werden.  Von  IV  an  beginnt  bei  solchen  Anstalten  die  Trennung 
in  allen  Unterrichtagegenstünden. 

§.  1 14.  Mit  höheren  Schulen  können  auch  vorbereitende  Elementarclassen  ver- 
bunden werden,  welche  als  intregrirende  Theile  der  Anstalt  unter  derselben  Auf- 
sicht und  Leitung  wie  diese  stehen  und  hinsichtlich  der  Einrichtung  und  Unterhal- 
tung den  Bestimmungen  Uber  die  öffentliche  Volkschule  nicht  unterworfen  sind. 

§.  115.  Die  Schülerzahl  soll  in  den  unteren  Classen  GO,  in  den  mittleren  50, 
in  den  oberen  40  nicht  Ubersteigen.  Ist  eine  gröfsere  Schülerzahl  dauernd  vorban- 
den, so  sind  die  auf  einen  zweijährigen  Cursus  eingerichteten  Classen  zunächst  in 
eine  Ober-  und  Unterciasse  zu  thcilen,  im  übrigen  nach  Bedürfnifs  Parallelcötus 
einzurichten. 

§.116.  Die  von  den  Dircctoren  und  Lehrern  der  höheren  Schulen  in  und  aufser 
denselben  zu  Übende  Schuldisciplin  wird  für  jede  Provinz  durch  eine  allgemeine 
Disziplinar- Ordnung  geregelt. 

§.  117.  Die  Gesammtdaucr  der  Ferien  beträgt  jährlich  nicht  mehr  als  10 
Wochen.  Die  Vertheilung  der  Ferienzeit  wird,  unter  Berücksichtigung  der  beson- 
deren Verhältnisse  jeder  Provinz,  durch  die  Aufsichtsbehörde  bestimmt. 

Die  Schüler  sind  an  kirchlichen  Feiertagen  ihrer  Confession  zum  Schulbesuch 
nicht  verpflichtet.  Dasselbe  gilt  von  den  jüdischen  Schülern  hinsichtlich  der  jüdi- 
schen Feiertage. 

§.  118.  Die  Reife  für  die  UniversitUtstudien  wird  durch  eine  Abiturienten- 
resp.  Maturitätsprüfung  bei  den  Gymnasien  nachgewiesen.  Die  Einrichtung  dieser, 
sowie  der  entsprechenden  Prüfungen  an  den  Realschulen  und  der  Entlassun^s- 
prüfungen  an  den  Progymnasien  und  höheren  Bürgerschulen,  wird  durch  besondere 
Reglements  festgesetzt. 

§.  119.  Die  Directoren  der  Gymnasien  und  Realschulen  königlichen  Patronats 
werden  vom  Könige  ernannt.  Die  Directoren  der  übrigen  Gymnasien  und  Real- 
schulen werden  von  der  Patronatabehörde  gewählt  und  vom  Könige  bestätigt.  Die 
Rectoren  der  Progymnasien  und  höheren  Bürgerschulen  königlichen  Patronats  wer- 
den von  dem  Minister  der  Unterrichtsangelegenheiten  ernannt  und,  wo  dieBe  Au- 
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stalten  nicht  königlichen  Patronats  sind,  von  der  Patronatsbehördo  gewählt  und 
von  dem  Minister  bestätigt. 

§.  120.  An  jeder  höhern  Schale  soll  eine  vom  Minister  der  Unterrichtaangelc- 
genheiten  in  angemefsnem  Verhältnifs  zur  Qesammtzahl  der  Lehreratellen  zu  bestim- 
mende Anzahl  von  etatsmäfeigen  Oberlehreratellen  vorhanden  sein. 

Bei  den  königlichen  Anstalten  werden  sämmtliche  ordentliche  und  technische 
Lehrer  von  der  Provinzial  -  Aufsichtsbehörde,  die  Oberlehrer  von  dem  Minister  er- 
nannt. Bei  den  nicht  königlichen  Anstalten  gebührt  die  Berufung  sämmtlichcr 
Lehrer  der  Patronatsbehörde,  die  Bestätigung  der  ordentlichen  und  technischen 
Lehrer  den  Provinzial-Aufsichtsbehörden,  diejenige  der  Oberlehrer  dem  Minister  der 
Unterrichtsangclegenheitcn.  Erfolgt  die  Präsentation  nicht  binnen  6  Monaten  nach 
Erledigung  der  Stelle,  oder  hat  zweimal  dem  Präsentirten  die  Bestätigung  versagt 
werden  müssen,  so  steht  die  Ernennung  für  diesen  Fall  den  vorgesetzten  Staats- 
behörden zu.  Dasselbe  gilt  auch  hinsichtlich  der  Directoren  und  Kectoren  der  nicht 
königlichen  Anstalten. 

FUr  die  Ascension  und  die  Rangordnung  der  Lehrer  bei  den  Anstalten  nicht 
königlichen  Patronats  ist  die  Genehmigung  der  betreffenden  Provinzial -Aufsichts- 
behörde erforderlich. 

Die  Wahl  und  Anstellung  besonderer  Religionslehrer  erfolgt  nach  Benehmen 
mit  der  betreffenden  kirchlichen  Behörde. 

§.  121.  Die  Befähigung  für  das  höhere  Lehramt  mufs  durch  eine  Prüfung  dar- 
gethan  werden.  Zur  Abhaltung  derselben  werden  an  den  Universitätsorten  wissen- 
schaftl.PrUfungscommissionen  ernannt  und  mit  der  erforderlichen  Instruction  versehen. 

§.  122.  Die  Directoren  und  Lehrer  stehen  ausschliefslich  unter  der  Disciplin 
der  vorgesetzten  Staatsbehörde,  haben  die  Rechte  und  Pflichten  der  Staatsbeamten 
nnd  sind  den  Air  diese  geltenden  Disciplinargesetzen  und  Verordnungen  unterworfen. 
Hinsichtlich  der  Pensionirung  findet  die  Verordnung  v.  28.  Mai  1846  (G.S.  p.  214  ff.) 
mit  den  sie  ergänzenden  Bestimmungen  unter  Wegfall  der  bisherigen  Pensions- 
beiträge Anwendung. 

§.  123.  Die  Zahl  der  von  einem  Lehrer  zu  ertheilendcn  Lehrstunden,  sowie 
das  Mafs,  in  welchem  ein  Lehrer  zu  unentgeltlicher  Stellvertretung  verpflichtet  ist, 
bestimmt  die  Aufsichtsbehörde. 

§.  124.  Ein  an  einer  höhern  Schule  angestellter  Lehrer  darf  sein  Amt  frei- 
willig nur  zu  Ostern  oder  zu  Michaelis  verlassen,  nachdem  er  dasselbe  mindestens 
ein  Vierteljahr  vorher  gekündigt  hat.  Die  Provinzial- Aufsichtsbehörde  ist  befugt, 
Ausnahmen  hievon  zu  gestatten.  Wird  eine  Kündigungsfrist  in  die  Berufungs- 
urkunden aufgenommen,  so  darf  sie  nicht  Uber  ein  halbes  Jahr,  von  Ostern  oder 
Michaelis  an  gerechnet,  ausgedehnt  werden. 

§.  125.  Die  zur  Unterhaltung  einer  Schule  durch  die  Stiftungsurkundc  oder 
andere  Kcchtstitel  bestimmten  oder  ohne  Vorbehalt  des  Widerrufs  gewährten  Mittel 
dürfen  ohne  Genehmigung  des  Ministers  der  Unterrichtsangelegenheiten  nicht  ver- 
kürzt und  aus  diesen  Mitteln  etwa  vorhandene  Ueberechüsse  nicht  zu  anderen 
Zwecken  verwandt  werden. 

Im  übrigen  ist  bei  den  Anstalten,  die  nicht  unter  Staatsverwaltung  stehen,  die 
Genehmigung  der  Aufsichtsbehörde  erforderlich: 

1.  zur  Feststellung  der  Etats,  falls  die  Anstalt  einen  Bedürfnifszuschufs  aus 
Staatsfonds  bezieht;  2.  zum  Erwerb  und  zur  Veräufserung  von  Grundeigenthum; 
3.  zur  Veräufserung  oder  wesentlichen  Veränderung  von  Sachen,  welche  einen  be- 
sondern wissenschaftlichen,  historischen  oder  Kunstwerth  haben;  4.  zu  Anleihen, 
durch  welche  die  Anstalt  mit  einem  Schuldcnbestande  belastet,  oder  der  bereits  vor- 
handene vergröfsert  wird,  und  5.  zur  Anlegung,  Einziehung  und  Verwendung  von 
Capitalien. 

§.  126.  Wenn  die  gesetzlichen  Vertreter  einer  höhern  Lehranstalt  die  Gerecht- 
same derselben  wahrzunehmen  sich  weigern,  oder  ergangener  Aufforderung  un- 
geachtet verabsäumen,  oder  collidirende  Privatinteressen  haben,  so  ist  die  Aufsichts- 
behörde berechtigt,  für  solche  Fälle  zur  Vertretung  der  Anstalt  einen  besondern 
Curator  zu  bestellen. 
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Sind  die  Mittel  einer  höhern  Lehranstalt  nicht  ausreichend,  so  müssen  sie  von 
den  zar  Unterhaltung  der  Schule  Verpflichteten  nach  Mafsgabe  des  Bedürfnisses  er- 
gänzt werden.  Geschieht  dies  nicht,  so  ist  der  Minister  der  Unterrichtsangelegen- 
heiten befugt,  die  Anerkennung  der  Schule  als  einer  öffentlichen  höhern  Lehranstalt 
zu  suspendiren  oder  zurückzunehmen. 

§.  127.  Zuschüsse  aus  Staatsfonds,  welche  nicht  auf  rechtlicher  Verpflichtung 
beruhen,  sind  widerruflich  und  können,  soweit  das  liedürfnils  anderweit  gedeckt 
werden  kann,  zurückgezogen  werden.  Die  Gewährung  von  Staatszuschüssen  be- 
gründet flir  die  Staats-Aufsichtsbehörde  das  Recht,  der  PatronatsbehÖrde  einen  Com- 
missarius  (Compatronatscommissarius)  beizuordnen. 

§.  128.  Die  Lehrerbesoldungen  werden  fixirt  und  vierteljährlich  vorausbezahlt. 

Hinsichtlich  der  Höhe  derselben  sind  die  für  die  Staatsanstalten  vom  Minister 
der  Unterrichtsangelegenheiten  im  Einverständnifs  mit  dem  Finanzminister  festge- 
stellten Kormaletats  auch  für  alle  übrigen  Anstalten  in  gleicher  Weise  mafsgebend. 

Die  Ansprüche  jedes  einzelnen  Lehrers  bemessen  sich  nur  nach  der  Vocation 
und  sonstigen  Anstellungsvorfügung. 

§.  129.  Das  Schulgeld  nebst  etwanigen  anderen  Hebungen  von  den  ßchülern 
fliefst  in  die  Schulcasse.  Die  Höhe  derselben  unterliegt  der  Genehmigung  der  Auf- 
sichtsbehörden. 

Die  Lehrer  und  Beamten  einer  höhern  8chnle  sind  für  ihre  dieselbe  besuchen- 
den Söhne  von  der  Schulgeldzahlung  befreit. 

Aufserdem  genietet  eine  nach  dem  vorhandenen  Bedürfnifs  und  den  Mitteln 
jeder  Anstalt  zu  bestimmende  Zahl  von  armen  Schülern  freien  Unterricht 

§.  130.  Für  die  Gröfse,  Beschaffenheit  und  Ausstattung  der  zum  Unterricht 
erforderlichen  Localitäten  sind  die  Anforderungen  der  Staats-Aufsichtsbehörde  mafs- 
gebend. Ohne  Genehmigung  der  Provinzial- Aufsichtsbehörde  dürfen  dieselben  zu 
anderen  als  Schulzwecken  nicht  benutzt  werden. 

§.  131.  Zur  Gründung  oder  Umgestaltung  einer  öffentlichen  höhern  Schule  ist 
die  Genehmigung  des  Ministers  der  Unterrichtsangclegenheiten  erforderlich. 

Wird  die  Errichtung  der  neuen  Anstalt  von  Gemeindebehörden  beabsichtigt,  so 
ist  aufser  der  Subsistenzfähigkeit  der  Schule  nachzuweisen,  dafs  für  das  niedere 
Schulwesen  des  Orts  genügend  gesorgt  ist. 

§.  132.  Für  die  Öffentlichen  höheren  Töchterschulen  wird  von  dem  Minister 
der  Unterrichtsangelogenheiten  eine  allgemeine  Schulordnung  aufgestellt,  welche  die 
Grundzüge  ihrer  Einrichtung,  sowie  die  Verhältnisse  der  Lehrer  und  Lehrerinnen 
an  denselben  regelt." 


Zu  p.  41.  Der  Consistorialrath  Dr.  Ziemften  zu  Stralsund  ist  im  Nofb.  1868  ge- 
storben. 

Zu  p.  42.  An  die  Stelle  des  (t)  Wirkl.  Geh.R.  Dr.  v.  Schleinitz  ist  als  Ober-Präsident 
der  Prov.  Schlesien  getreten  Graf  Eberhard  zu  Stolberg -Wernigerode. 

Zu  p.  44.  Der  0. Regierungsrath  bei  der  K.  Regierung  zu  Münster  e.  Quadt  und 
Hüchtenhruek  ist  als  Landdrost  nach  Osnabrück  versetzt;  an  seine  Stelle  ist  getreten:  0. 
Regierungsrath  Köhn  v.  Jaski,  vorher  zu  Königsberg  i.  Pr. 

Zu  p.  45.  Der  Geh.  0.  Reg.  Rath  Brunnemann  bei  der  K.  Regierung  zu  C  ob  lenz  ist 
im  Novb.  1869  gestorben. 

Zu  p.  45.  In  die  zweite  Schulrathstelle  beim  K.  Prov. Schulcollegiurn  zu  Hannover 
ist  M.  1869  eingetreten  Dr.  Breiter,  bis  dahin  Dir.  des  Gymn.  zu  Marienwerder. 

Bei  derselben  Behörde  ist  Assessor  v.  d.  Osten  zum  Regierungsrath  ernannt  worden. 


Zu  p.  46  ff.  Für  1870  treten  in  der  Zusammensetzung  der  K.Wissensch.  Prüfungs- 
commissionen folgende  Veränderungen  ein: 
Königsberg.  An  Stelle  des  (f)  Prof.  Dr.  Werther  als  Mitglied  für  Chemie  und  Mine- 
ralogie: Prof.  Dr.  Spirgotis. 
Greifswald.  Director:  Prof.  Dr.  George.  Für  Mathematik  und  Physik:  Prof.  Dr.  FwAt. 
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Brealau.  Direotor:  Prof.  Dr.  Sehröter,  zugleich  Examinator  ftlr  Mathematik  und  Physik. 

Für  die  polnische  Sprache :  Prof.  Dr.  Nehring. 
Halle.   Für  die  classische  Philologie:  Prof.  Dr.  Keil 

Münster.  Director:  Prov. Schulrath  Dr. Suffrian,  zugleich  Examinator  für  Zoologie  und 
Botanik. 

Bonn.  An  Stello  des  (t)  Prof.  Dr.  0.  Jahn  für  die  classische  Philologie:  Prof.  Dr.  Usener. 

Für  Philosophie,  Pädagogik  und  deutsche  Sprache :  Prof.  Dr.  Bona  Meier. 
Kiel.   Director:  Prov. Schulrath  Dr.  Sommerbrodt. 

Güttingen.  Director,  an  Stelle  des  (f)  Prof.  Dr.  Havemann :  Prof.  Dr.  TV".  Müller,  zugleich 
Examinator  für  deutsche  Sprache. 
Für  Mathematik:  Prof.  Dr.  Clebeeh. 
Für  Geschichte:  Prof.  Dr.Waitz. 
Für  Geographie:  Prof.  Dr.Wappäu*. 
Marburg.    Director:  Prof.  Dr.  Stegmann,  zugleich  Examinator  für  Mathematik  und 
Physik. 


Zu  p.  72.  Dem  Progymnasium  in  Oh  lau  beizufügen:  (#). 
Zu  p.  73.  Dem  Progymnasium  in  Cöln  beizufügen:  (*). 

Ebendaselbst,  Regierungsbez.  Coblenz,  kommt  hinzu  das  Progymnasium  zu-Sobern- 
heim  (#). 

Zu  p.  74.   Dem  Progymnasium  in  Dillenburg  beizufügen:  (*). 

Zu  p.  77.   Die  Realschule  zu  Rendsburg  ist  in  die  erste  Ordnung  gesetzt 
Ebendaselbst,  Landd roste i  Hildesheim,  hinzuzufügen:  Realschule  zu  Göttingen  (I.O.). 

Zu  p.  7b.  Die  Andreasschule  zu  Berlin  gehört  jetzt  zu  den  Anstalten  mit  (#*). 
Ebendaselbst,  Regierungsbez.  Potsdam,  kommt  hinzu  die  Höhere  Bürgerschule  zu 
Luckenwalde  (*). 

Zu  p.  79.  Im  Regierungsbez.  Münster  ist  bei  Bocholt  ein  (*)  hinzuzufügen;  im  Re- 
gierungsbez. Arnsberg  ist  hinzugekommen  die  höhere  Bürgerschule  zu  Witten. 

Zu  p.  80.  Die  Realclassen  der  Gymnasien  zu  Flensburg  (Herzogth.  Schleswig), 
zu  Li n gen  (Landdrostei  Osnabrück)  und  zu  Emden  (Landdrostei  Aurich)  sind  in  die 
Kategorie  der  höheren  Bürgerschulen  aufgenommen. 

Die  Realclassen  des  Gymn.  Josephin.  zu  Hildesheim  sind  als  höhere  Bürger- 
schulen anerkannt  worden  (#);  ebenso  die  des  Gymn.  zu  Celle  («). 

Zu  p.  81.  Die  bis  zum  Abscblufs  des  Buchs  eingetretene  Vermehrung  der  höheren 
Lehranstalten  ist  nach  den  einzelnen  Kategorien  und  der  Gesammtzahl  p.  8  angegeben. 

Zu  p.  88.  Beim  Kneiphöf.  Gymn.  zu  Königsberg  in  Pr.  tritt  der  Director  Dr. 
Skrzeczka  0.  1870  in  den  Ruhestand.  Zu  seinem  Nachfolger  ist  der  OL.  v.  DrygaUki  am 
altstädt  Gymn.  daselbst  designirt 

Zu  p.  95.  Director  Dr.  Toppen  ist  M.  1869  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu 
Marienwerdor  versetzt.  Als  sein  Nachfolger  ist  beim  Gymn.  zu  Hohenstein  der  Gymna- 
siallehrer Trotten  vom  Gymn.  zu  Gumbinnen  eingetreten. 

Zu  p.  105.  Der  Dir.  des  Gymn.  zu  Marienwerder  Dr.  Breiter  wurde  M.  1869  als 
zweiter  Schulrath  in  das  K.  Prov.  Schulcollegium  zu  Hannover  berufen.  Ueber  die  Wieder- 
besetzung der  Stelle  in  Marienwerder  s.  die  vorhergehende  Notiz. 

Zu  p.  112.  Als  neue  Anstalt  im  Reg. bezirk  Potsdam  ist  die  höh.  Bürgerschule  zu 
Luckenwalde,  anerkannt  durch  Min.Verf.  v.  18.  Novb.  1869 ,  hinzugekommen  (Rector: 
Dr.  Pauli). 

Zu  p.  122.  Es  ist  die  Absicht  der  städtischen  Patronatsbehörden ,  die  bisher  als 
Friedrichs-Gymnasium  und  Friedrichs  -  Realschule  verbundenen  Anstalten  zu 
trennen,  und  bei  Verlegung  der  letztern  jede  von  beiden  unter  eine  besondre  Dircction 
zu  stellen. 

Zu  p.  128.  Die  Andreasschule  zu  Berlin  ist  durch  Min.  Verf.  v.  8.  Sptb.  1869  als 
zu  §.  154,  2.d  der  M.E.I.  gehörig  anerkannt  worden. 

Zu  p.  138.  Beim  Gymn.  zu  Prenzlau  ist  der  OL.  Schmelzer  M.  1869  definitiv  als 
Director  eingetreten.     Die  Realcl.  sind  unter  dem  7.  Mai  1866  als  RS.  2.  0.  anerkannt. 

Zu  p.  142.  Der  Dir.  Wiecke  an  der  Oberschule  zu  Frankfurt  a.  0.  trat  M.  1869  in 
den  Ruhestand.  Sein  Nachfolger  wurde  der  Dir.  der  Realschule  in  Grünberg  Dr.  C.  Lauber. 

Zu  p.  142.  Der  Dir.  des  Gymn.  zu  Cüstrin  Thiel  ging  M.  1869  als  Stadtschulrath 
nach  Brealau.  Sein  Nachfolger  am  Gymn.  wurde  Dr.  Hanotc,  bis  dahin  Oberlehrer  daselbst 
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Zu  p.  152.  Berichtigte  Angaben  Ober  den  Etat  der  Realschule  zu  Lflbben: 
Betrag  desselben  (mit  Ausschlafe  der  Kosten  der  Schulhausreparaturen  und  der  Unter- 
haltung der  Schulutensilien,  welche  aus  der  Kämmereicaase  bestritten  werden)  5110  Thlr. 
Einnahmen:  aus  dem  Neuzeller  Fonds  1230  Thlr.,  aus  der  Käminereicasse  1605  Thlr., 
aus  der  Stadtarmcncasse  35  Thlr.,  aus  der  Hospitalcassc  128  Thlr.,  aus  der  ständischen 
Casse  25  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2081  Thlr.  Ausgaben:  Bcsoldungstitel 
4348  Thlr.,  Miethsentschädigungen  235  Thlr.,  Ueizungsmaterial  154  Thlr.,  zum  Lehrer- 
Pcnsionsfonds  60  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  313  Thlr. 

Zu  p.  154.  Das  bisherige  Compatronatsverhültnife  zwischen  der  StAdt  und  dem  K. 
Marienstift  beim  Gymnasium  zu  Stettin  ist  M.  1869  gelöst.  Das  ehemalige  Rathslyceuin 
wird  als  besondres  Stadtgymnasiura  wiederhergestellt.  Dasselbe  hat  sich  bereits  bis  zur 
Tertia  entwickelt.  Zum  Schulhausbau  ist  seitens  der  Stadt  für  35,000  Thlr.  ein  Grund- 
stück angekauft;  die  Baukosten  Bind  auf  67,000  Thlr.  veranschlagt,  und  der  Etat  auf 
17,778  Thlr.  festgestellt  (incl.  der  Amortisation  des  Baucapitals).  Das  andre  Gymna- 
sium, nunmehr  ausscbliefslich  königl.  Patronats,  hat  den  Namen  Marienstifts -Gymnasium. 

Zu  p.  161.  Zum  Director  des  Gyrau.  in  Treptow  a.  R.  ist  Dr.  Perlhet,  Rector  des 
Progymn.  zu  Moers  designirt.  Derselbe  wird  die  Leitung  0.  1870  zunächst  provisorisch 
übernehmen.  —  Der  Pensionsatz  im  Alumnat  der  Anstalt  ist  von  180  auf  200  Thlr.  er- 
höht, worin  das  20  —  24  Thlr.  betragende  Schulgeld  nicht  eingeschlossen  ist. 

Zu  p.  170.  Beim  K.  Pädagogium  zu  Putbus  wird  0.  1870  der  Pensionsatz  von 
200  auf  240  Thlr.,  incl.  Schulgeld,  erhöht.  Gleichzeitig  wird  zwischen  den  30  Beneficiatcn- 
stellen  (jährl.  80  Thlr.)  und  den  die  volle  Pension  zahlenden  Alumnatstellen  eine  Zwischen- 
stufe eintreten:  15  Stellen  zu  120  Thlr.  jährlich.  —  Der  OL.  Dr. Dräyer  ist  M.  1869  einem 
Ruf  als  Director  an  das  Gymn.  zu  Friedland  in  Mecklenburg  gefolgt. 

Zu  p.  171.  ZuTarnowitzin  Obcrschlesien  wird  cino  Realschule  1.0.  errichtet; 
die  unteren  Classen  werden  muthmafslich  zu  0.  1870  eröffnet  werden.  Freiwillige  einma- 
lige und  auf  längere  Zeit  zugesagte  Beiträge  aus  der  Stadt  und  Umgegend. 

Zu  p.  175.  Der  Director  des  Gymn.  zu  St.  Magdalenen  in  Breslau  Prof.  Dr.  Schön- 
born starb  am  9.  Aug.  1869.  Die  Wiederbesetzung  der  Stelle  oder  eine  Designation  dafür 
ist  noch  nicht  erfolgt 

Zu  p.  180.  Das  Progymn.  zu  Ohlau  ist  durch  Min. Verfügung  v.  23.  Juli  1869  ata 
vollständiges  Progymnasium  anerkannt  und  dem  Ressort  des  K.  Prov.  Schulcoll.  zu  Bresluu 
Überwiesen  worden. 

Zu  p.  184.  Die  höhere  Lehranstalt  zu  Guhrau  ist  unter  dem  16.  Apr.  1869  in  die 
Kategorie  der  höh.  Bürgerschulen  aufgenommen  worden. 

Zu  p.  189.  An  die  Stelle  des  an  die  Oberschulo  zu  Frankfurt  a.  0.  berufenen  Dir. 
C.  Laubert  zu  Grünborg  ist  am  1.  Novb.  1869  als  Director  der  Realschule  eiugetretcn 
Dr.  FriUche,  vorher  OL.  an  der  RS.  zu  Wehlau. 

Zu  p.  190.  Die  Entwickelung  der  höh.  Bürgerschule  zu  Sprottau  zu  einer  Real- 
schule 1.  0.  ist  so  weit  vorgeschritten,  dafs  die  Anstalt  bereits  dem  Ressort  des  K.  Prov. 
Schulcollegiums  zu  Breslau  hat  überwiesen  werden  können. 

Zu  p.  201.  Vom  städt.  Patronat  der  Realschule  zu  Neustadt  o.  S.  wird  beabsich- 
tigt, dieselbe  in  ein  Gymnasium  umzuwandeln. 

Zu  p.  208.  Durch  K.  C.O.  v.  18.  Aug.  1869  ist  genehmigt,  dafe  das  neuo  kathol. 
Gymnasium  der  Prov.  Posen  in  der  Stadt  Wongrowitz  errichtet  werde. 

Zu  p.  220  und  222.  Die  Uebernahine  der  Gymnasien  zu  Schneidemühl  und 
Inowraclaw  seitens  des  Staats  ist  M.  1869  erfolgt. 

Zu  p.  222.  Beim  Progymn.  zu  Trzemeszno  ist  als  Etata-Hauptsumrae  3174  Thlr. 
und  als  Betrag  „sonstiger  Ausgaben*  81  Thlr.  zu  setzen. 

Zu  p.  225.  In  Magdeburg  ist  der  Stadtschiilratb  Hildebrand  M.  1869  Krankheit« 
halber  aus  seiner  Stellung  ausgeschieden. 

Zu  p.  251.  Ueber  die  Klosterschule  Rofsleben  ist  im  Juli  1869  cino  ueue  Nach- 
richt publicirt.  Die  Aufnahmebedingungen  sind  darin  ohne  erhebliche  Acnderungen  ge- 
blieben. Vrgl.  V.  und  G.  II  p.  393. 

Zu  p.  259.  Der  Director  des  Gymn.  in  Schleusingen  Dr.  Haaijt  ging  M.  1869 
in  derselben  Eigenschaft  an  das  Gymn.  in  Lüneburg  zurück.  Au  seine  Stelle  trat  gleich- 
zeitig Dr.  Weicher,  vorher  OL.  am  Pädagogium  zu  Ilfeld. 

Zu  p.  279.  Gymn.  zu  Brilon:  OL.  Becker,  Beiträge  zur  Geschichte  von  Brilon; 
Progr.  v.  1869. 
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Zu  p.  282.  Zorn  Director  des  Gymn.  in  Dortmund  ist  der  OL.  Dr.  Döring  am 
Gymn.  zn  Barmen  designirt 

Za  p.  284.  Die  Realschule  tu  Iserlohn  ist  durch  Min.Verf.  v.  21.  Octb.  1869  in  die 
erste  Ordn.  der  Realschulen  gesetzt  worden. 

Zu  p.  289.  Als  1869  neu  errichtete  Anstalten  sind  hinzuzufügen:  das  Progymn.  zu 
Sobernheim  (anerkannt  am  U.Aug.  1869;  Rector:  Dr.  Pl*«l>erg)  und  eine  Lehranstalt 
in  Remscheid,  deren  Aufnahme  in  die  Kategorie  der  Realschulen  2.0.  bevorsteht  (Dir. 

design.  Dr.  W.  Krumme). 

Zu  p.  290.  Aufser  den  daselbst  genannten  Anstalteu  haben  das  Gvmn.  zu  Wetzlar 
M.  1867,  das  zu  Hödingen  M.  1868,  das  zu  Kreuznach  M.  1869  ihr  fahriges  Bestehen 
gefeiert 

Zu  p.  293.  Das  Progyranasium  zu  Cöln  ist  als  eine  vollständige  Anstalt  dieser  Ka- 
tegorie durch  Min.Verf.  21.  Juli  1869  anerkannt  worden. 

Zu  p.  293.  Progymn.  zu  Cöln:  Dr.  \V.  Schmitz,  Die  Gründung  der  Anstalt:  Progr. 
x.  1869. 

Zu  p.  296.  Das  Progymnasium  zu  Wipperfürth  ist  im  Mai  1869  dem  Ressort  des 
K.  Prov.Schulcollegiums  zu  Coblenz  überwiesen  worden. 

Zu  p.  297.  Bei  der  rhein.  Ritterakademie  zu  Bedburg  ist  seit  M.  1869  Studien- 
director  Dr.  W.  Weil,  vorher  Oberlehrer  der  Anstalt. 

Zu  p.  302.  Der  zum  Director  des  Gymn.  in  Elberfeld  gewählte  Dr.  Hoch*  in 
Wesel  wird  sein  Amt  0.  1870  antreten. 

Zu  p.  309.  Realschule  zu  Mtthlheim  a.  d.  Ruhr:  Frd.  Werry,  J.  J.  Rousseau  und 
eein  Einflufa  auf  die  höheren  Schulen  Deutschlands;  Progr.  v.  1869. 

Zu  p.  314.  Zum  Rector  des  Progymn.  in  Moers  (vrgl.  oben  zu  p.  161)  ist  der  OL. 
Dr.  J.  Zahn  am  Gymn.  zu  Barmen  designirt 

Zu  p.  326.  Progymn.  zu  Boppard:  H.  Nolden,  Zur  Geschichte  der  Anstalt; 
Progr.  v.  1869. 

Zu  p.  326.  Gymn.  zu  Kreuznach:  Dr.  Wulfert,  Das  gelehrte  Schulwesen  Kreuz- 
nachs in  geschichtlichen  Umrissen.  Zur  Gedenkfeier  des  50jabr.  Bestehens  der  Anstalt; 
Progr.  v.  1869. 

Zu  p.  344.  Domschule  zu  Schleswig:  Die  Anstalt  hat  das  für  sie  neuerbaute  Schul- 
haus M.  1869  bezogen.  Bei  Einweihung  desselben  hat  die  rriedrichsberger  Spar-  und  Leih- 
easse in  Schleswig  ein  Cap.  von  1000  Thlr.  zu  Stipendien  für  arme  uud  begabte  Schüler 
geschenkt 

Zu  p.  356.  Die  Realclasscn  des  Gymn.  zu  Rendsburg  sind  durch  Min.Verf.  v. 
25.  Octb.  1869  als  Realschule  1.  0.  anerkannt  worden. 

Zu  p.  370.  Bei  allen  hannövr.  Anstalten  königl.  Patronats  waren  und  Bind  Schul- 
commiBsionen  eingesetzt.  Die  Bestimmung  derselben  ist,  die  K.Regierung  an  Ort  und 
Stelle  in  Bezug  auf  Vermögens-  und  andere  aufsere  Angelegenheiten  zu  vertreten,  eiue 
allgemeine  Aufsicht  über  die  Schulen  zu  führen,  Veränderungen  im  Lehrercollegiutn  an- 
zuzeigen, gutachtlich  darüber  zu  berichten  und  alle  diejenigen  besonderen  Auftrage  aus- 
zuführen, welche  ihnen  von  der  obern  Schul  Verwaltung  ertheilt  werden.  Mitglieder  der 
Schulcommissionen  sind  in  der  Regel  ein  höherer  königl.  und  städtischer  Beamter,  der 
erste  Geistliche  des  Orts  und  der  Director  der  Anstalt.  An  einigen  Orten  kommt  der 
Vorsitz  herkömmlich  oder  statutarisch  den  Inhabern  bestimmter  Stellen  zu,  z.  B.  in  Emden 
dem  Bürgermeister,  beim  Carolinum  in  Osnabrück  dem  Bischof,  in  Verden  und  Nienburg 
dem  Superintendenten.  Die  Ernennung  des  Vorsitzenden  in  deu  Schulcommissioneu,  welche 
sich  früher  das  hannoversche  Cultusministcrium  vorbehalten  hatte,  ist  ueuerdings  dem  K. 
Prov.Scbulcollegium  zu  Hannover  überlassen  worden. 

Zu  p.  372.  Wenn,  wio  bisweilen  geschieht,  die  Bevölkerung  der  Orte  Glocksec  und 
Linden  mitgerechnet  wird,  so  beträgt  dio  Einwohnerzahl  der  Stadt  Uaunover  jetzt 
c.  87,000. 

Zu  p.  375.  Etat  des  Lyceums  zu  Hannover.  Gesammtbetrag:  24,467  Thlr.  Ein- 
nahmen: Zinsen  von  Capitalien  536  Thlr,  Leichengebühren  400  Thlr.,  Bedürfnifsznschufs 
ans  der  Staatscasse  2427  Thlr.,  Legate  176  Thlr.,  vormalige  Salarien  und  Subsidien  1627 
Thlr.,  Custoscinnahmen  211  Thlr.,  aus  verschiedenen  Stadt.  Fonds  vermöge  rcchtl.  Ver- 
pflichtung 390  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs  aus  der  Kammcreicasse  3000  Thlr.,  Hebungen  von 
den  Schülern  15,070  Thlr.,  Insgemein  627  Thlr.  Ausgaben:  Für  2  Schuldiencr  375  Thlr., 
Besoldung  der  Lehrer  19,852  Thlr.,  Unterrichtsmittel  550  Thlr.,  Utensilien  380  Thlr.,  Hei- 
zung und  Erleuchtung  535  Thlr.,  Baukosten  287  Thlr.,  Turnunterricht  780  Thlr.,  Abgaben 
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u.  Lasten  67  Thlr.,  Insgemein  1640  Thlr.  (darunter  Pensionen  1000  Thlr.,  Druckkustcn  etc. 
250  Thlr.). 

Zn  p.  376.  Etat  der  Realschule  zu  Hannover.  Gesammtbetrag:  18,557  Thlr. 
Einnahmen:  Hebungen  von  den  Schülern  14,500  Thlr.,  Zuschufs  von  der  Stadt  4057 
Thlr.  Ausgaben:  Lehrer-Besoldungstitel  15,622  Thlr.,  Schuldiener  250  Thlr.,  Lehrmittel 
400  Thlr.,  Inventar  350  Thlr.,  kleiner  Schulbedarf  60  Thlr.,  lieinigungskosten  90  Thlr., 
Druckkosten  u.  Buchbinderlohn  250  Thlr.,  Feuerung  u.  Gasbeleuchtung  490  Thlr.,  Bau- 
titel 445  Thlr.,  in  das  Turnregister  585  Thlr.,  Insgemein  25  Thlr. 

Zu  p.  377.  Etat  der  höh.  Bürgerschule  zu  Hannover.  Gesammtbetrag  10,896 Tblr. 
Einnahmen:  Zinsen  406  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  920O  Thlr.,  Zuschufs  von 
der  Stadt  1290  Thlr.  Ausgaben:  Lehrerbesoldungen  8882  Thlr.,  Schulvogt  200  Thlr., 
Pensionen  390  Thlr.,  Lehrmittel  225  Thlr.,  Inventar  185  Thlr.,  Reinigungskosten  65  Thlr., 
kleiner  Schulbedarf  70  Thlr.,  Druckkosten  u.  Buchbinderlohn  100  Thlr.,  Feuerung  270  Thlr., 
Bautitel  96  Thlr.,  Abgaben  u.  Lasten  25  Thlr.,  Feuerversicherung  10  Thlr.,  in  das  Turn- 
register 355  Thlr.,  Insgemein  23  Thlr. 

Zu  p.  377.  Die  Einwohnerzahl  der  Stadt  Hameln  ist  durch  eine  Verwechslung  der 
Stadt  mit  dem  Amt  Hameln  zu  hoch  angegeben,  und  betragt  nur  c.  7500. 

Zu  p.  379.  Etat  der  höh.  BS.  zu  Nienburg.  Gesammtbetrag:  5334  Thlr.  Ein- 
nahmen: Vom  Grundeigentbum  343  Thlr.,  Zinsen  von  Cap.  62  Thlr.,  Grundzinsen,  Renten 
u.  Gefalle  26  Thlr.,  Lcichengebflbren  50  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs  aus  der  Staatscaase  1880 
Thlr.,  vermöge  rechtl.  Verpflichtung:  aus  der  Kämmereicasse  363  Thlr.,  aus  der  Kirchen- 
casse  25  Thlr.,  aus  der  Armencasse  17  Thlr.,  aus  dem  Armenstock  der  Kirche  4  Thlr., 
zur  Deckung  des  Bedürfnisses:  aus  dem  Lehrer- Verbesser  uogsfonds  der  Klostercasse  zu 
Hannover  400  Thlr.,  an  älteren  Zuschüssen  150  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2000 
Thlr.,  Insgemein  10 Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  145 Thlr.  (Schuldiener  40 Thlr.), 
Lehrerbe8oldongen  4475  Thlr.  (Rector  1225  Thlr.  incl.  75  Thlr.  für  den  gricch.  Unterricht 
u.  fr. Wohnung,  Conr.  850  Thlr.,  1.  Collab.  700  Thlr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  2.  Col- 
labor.  450  Thlr.,  3.  Collaborator  400  Thlr.,  Elem.L.  425  Thlr.  u.  30  Thlr.  für  Turnunterricht, 
Eiern.  L.  325  Thlr.,  für  Zeichnunterricht  100  Thlr.).  Untrr.mittel  80  Tulry  Heizung  u.  Er- 
leuchtung 60  Thlr.,  zu  kleinen  Ausgaben  für  Unterhaltung  der  Gebäude  u'.  Utensilien  60 
Thlr.,  Turnunterricht  60  Thlr.,  Abgaben  u.  Lasten  11  Thlr.,  Insgemein  442  Thlr.  (darunter 
Druckkosten  u.  Copialien  7  Thlr.).  Die  baul.  Unterhaltung  der  Schulgebäude  und  Lehrer- 
wohnungen liegt  nach  den  Vereinbarungen  von  1854  und  1861  im  allgemeinen  der  Stadt 
ob,  die  Schulcasse  hat  nur  gewisse  kleine  Ausgaben  zu  bestreiten.  Der  Werth  dieser 
Leistungen  der  Stadt  und  der  freien  Dienstwohnung  des  Rectors  ist  in  den  obigen  Sum- 
men nicht  enthalten. 

Zu  p.  383.  Etat  des  Rathsgynin.  zu  Osnabrück.  Gesammtbetrag:  11,236  Tblr. 
(aufserdem  von  der  Stadt  ein  Naturaldeputat  an  Kohlen  im  Werthe  von  etwa  45  Tblr.). 
Einnahmen:  Miethe  140  Tblr.,  Zinsen  2165  Thlr.,  Leichengebübren  300  Tblr.,  aus  evang. 
Kirchen-  u.  Schulfonds:  vermöge  rechtl.  Verpflichtung  361  Thlr.,  zur  Deckung  des  Bedürf- 
nisses 1150  Thlr.,  aus  der  Staatscasse  420  Thlr.,  aus  der  Klostercasse  3300  Thlr.  (darunter 
395  Thlr.  zu  Pensionen),  aus  der  K.  Intelligenzcasse  zu  Osnabrück  308  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schülern  3092  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  138  Thlr.,  Besoldungstitel 
8224  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.,  Rector  1100  Thlr.,  3  Conrectoren  resp.  1100  Thlr.,  950  Thlr. 
u.  900  Thlr.,  3  Collaboratoren  resp.  700  Thlr.,  600  Thlr.  u.  44  Thlr.  als  Bibliothekar,  u. 
500  Thlr.,  Gymn.L.  450  Thlr.,  provis.  L.  400  Thlr.,  für  die  techn.  Lehrer  180  Thlr.),  Pen- 
sionen 2096  Thlr.,  Untrr.mittel  145  Thlr.,  Utensilien  60  Thlr.,  Heizung  u.  Erleuchtung 
39  Tblr.,  Bautitel,  Lasten  u.  Abgaben  390  Thlr.,  für  den  Turnplatz  u.  die  Turugeraithe 
CO  Tblr.,  Druckkosten  u.  Copialien  65  Thlr.,  Insgemein  19  Thlr.  (darunter  für  die  bibliutk. 
pauperum  13  Thlr.). 

Zu  p.  384.  Etat  der  Realschule  zu  Osnabrück.  Gesammtbetrag:  9433 Thlr.  Ein- 
nahmen: Aus  dem  Realunterrichtsfonds  990  Thlr.,  aus  der  Lobncasse  1733  Thlr.,  He- 
bungen von  den  Schülern  6709  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  180  Thlr.,  Lehrer- 
besoldungen 7650  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.,  l.OL.  1100  Thlr.,  incl.  100  Tblr.  persönl.  Zulage, 
1.  ord.  Reallehrer  700  Thlr.,  letzter  ord.  Reallehrer  500  Thlr.,  provis.  Reallchrer  400  Thlr., 
1.  Elem.L.  350  Thlr.,  2.  Elem.L.  300  Thlr.,  für  Zeichnunterricht  350  Thlr.,  für  Turnunter- 
richt 100  Thlr),  Untrr.mittel  380  Thlr.  (darunter  für  die  Bibliothek  200  Thlr.»,  Schal- 
utensilien 95  Thlr.,  Heizung  (Torf  u.  Steinkohlen)  120  Thlr.,  Beleuchtung  5  Thlr.,  Micihea 
700  Thlr.,  Feuerversicherung  3  Thlr.,  Insgemein  300  Thlr. 

Zu  p.  387.  Gymn.  zu  Meppen:  Dr.  Wilken,  Zur  Geschichte  der  Anstalt;  Progr. 
v.  1869. 
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Zu  p.  388.  Das  gegenwärtige  Lopal  der  höh.  BS.  zu  Quakenbrilck  ist  das  alte 
Stadtschulhaus  und  für  das  gegenwärtige  Bedürfnifs  unzureichend.  Ein  Neubau  ist  in 
Verhandlung.  Etat  der  höh.  BS.  Gesam ratbetrag:  3725  Thlr.  Einnahmen:  Zinsen 
von  Legaten,  Gehalt  und  Korngefälle  für  die  frühere  Kectoratelle  388  Thlr.,  Leichen- 
gebühren 12  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  1475  Thlr.,  Beisteuer  einer  Anzahl  Pri- 
vater 300  Thlr.,  Beisteuer  der  Commune  1150  Thlr.,  Ertrag  der  höh.  Töchterschule  400 
Thlr.  Ausgaben :  Lebrerbesoldungen  3525  Thlr.  (Rector  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  600  Thlr., 
letzter  ord.  L.  350  Thlr.,  Lehrerin  275  Thlr.),  Heizung  u.  Reparaturen  100  Thlr.,  Biblio- 
thek u.  physika!.  Cabinet  50  Thlr.,  Utensilien  25  Thlr.,  Insgemein  25  Thlr.  1000  Thlr., 
welche  Fr.  Möldmann  zum  Bau  des  neuen  Schulhauses  geschenkt  hat,  sind  in  preufa.  Staats- 
papieren angelegt.  Etwaoige  Etatsüberschreituogen  werden  durch  die  Stadtcasse  ge- 
deckt, desgleichen  der  Ausfall  im  Einnahmesoll. 

Zu  p.  404.  Etat  des  Gymn.  zu  Lüneburg.  Gesammtbotrag:  18,226  Thlr.  Ein- 
nahmen: Miethe  100  Thlr.,  Zinsen  74  Thlr.,  Leichengebühren  100  Thlr.,  aus  dem  Real- 
unterrichtsfonds 425  Thlr.,  aus  dem  Lehrer -Verbesserungsfonds  350  Thlr.,  Pensionszuschufs 
400  Thlr.,  aus  der  Klostercasse  1175  Thlr.,  aus  der  Stiftscasse  zu  Ilfeld  (für  einen  OL.) 
150  Thlr.,  aus  den  zur  Disposition  des  Magistrats  stehenden  Fonds  2675  Thlr.,  Hobungen 
von  den  Schülern  12,751  Thlr.,  Insgemein  36  Thlr.  (ein  etwaniges  Deficit  hat  die  Stadt 
zu  decken).  Ausgaben:  Verwaltungskosten  282  Thlr.,  Lebrerbesoldungen  14,875  Thlr., 
üntrr.mittel  425  Thlr.  (darunter  für  dio  Schulbibliothek  200  Thlr.),  Inventarienstücke  250 
Thlr.,  Heizung  u.  Erleuchtung  485  Thlr.,  Turngeräthe  u.  Miethe  des  Turnplatzes  150  Thlr., 
Insgemein  1759  Thlr. 

Zu  p.  406.  Etat  der  höh.  BS.  zu  Harburg.  Gesammtbetrag:  10,147  Thlr.  (Mit 
Ausschluss  des  Werths  der  Dienstwohnungen  des  Kectors,  des  Conrectors  u.  des  Orga- 
nisten. Bei  der  Vorschule,  für  welche  eine  eigne  Rechnung  zu  führen  ist,  aus  welcher 
nur  die  etwanigen  Uebcrschüsse  an  die  höh.  BS.  abgeführt  werden,  betragen  dio  Lehrer- 
besoldungen 1600  Thlr.).  Einnahmen:  Zinsen  von  Cap.  9  Thlr.,  Grundzinsen,  Renten 
u.  Gefälle  37  Thlr.,  für  Zinsroggen,  welcher  verkauft  wird,  2  Thlr.,  Quartalopfer  41  Thlr., 
Leichengebühren  234  Thlr.,  Bcdürfnifszuschufs  aus  der  Staatscasse  1360  Thlr.,  vermöge 
rechtl.  Verpflichtung:  aus  der  Rirchencasse  zu  Harburg  123  Thlr.,  aus  der  Aratscasse  da- 
selbst 11  Thlr.,  aus  der  Neulandor  Communioncasse  3  Thlr.,  Bedürfnifszuschüsse:  aus  dem 
Lehrer-Verbesserungsfonds  der  Klostercasse  zu  Hannover  220  Thlr.,  aus  der  Kämmerei- 
casse  zu  Harburg  1870  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  6233  Thlr.  Ausgaben:  Ver- 
waltungskosten 340  Thlr.,  Lebrerbesoldungen  7170  Tblr.,  Üntrr.mittel  37  Thlr.,  Utensilien 
73  Thlr.,  Heizung  u.  Erleuchtung  227  Thlr.,  Bautitel  190  Thlr.,  Turnuuterricht  40  Thlr., 
Abgaben  u.  Lasten  34  Thlr.,  Zinsen  von  Passivcap.  156  Thlr.,  Insgemein  1833  Thlr.  (dar- 
unter zu  Druckkosten  u.  Copialien  25  Thlr.). 

Zu  p.  407.  Für  die  höh.  BS.  zu  Uelzen  ist  von  der  Stadtbehörde  ein  Neubau  be- 
schlossen worden:  Anschlag  auf  c.  24,000  Thlr. 

Zu  p.  409.  Die  Einwohnerzahl  der  Stadt  Celle  als  solcher  beträgt  nur  c.  5600. 
Bei  der  angegebenen  höbern  Ziffer  sind  die  ausgedehnten  Vorstädte  mitgerechnet.  Die 
Realclassen  des  Gymn.  der  Stadt  sind  unter  dem  25.  Novb.  1869  als  höh.  Bürgerschule  de- 
finitiv auerkannt  worden.  • 

Zu  p.  412.  Etat  des  Gymn.  Josephin.  zu  Hildesheim.  Gesammtbetrag:  14,309 
Tblr.  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  2478  Thlr.,  Zinsen  von  Cap.  7436  Thlr.,  von 
Berechtigungen  50  Thlr.,  aus  der  Staatscasse  1780  Thlr.,  aus  anderen  Fonds  40  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schülern  1902  Thlr.,  Insgemein  624  Tblr.  Ausgaben:  Verwaltungs- 
kosten 261  Tblr.,  Dieusteinkommen  des  Lehrerpersonals  (incl.  der  freien  Station  und 
öffentl.  Abgaben)  10,454  Thlr.,  Üntrr.mittel  200  Thlr.,  Schulutensilien  160  Thlr.,  Turn- 
unterricht 60  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  der  Schule  150  Thlr.,  Bautitel  1480  Thlr. 
(auch  zur  Ansammlung  eines  Baufonds),  Brandcassengelder  50  Thlr.,  Cultuskosten  für  die 
Gymnasialkirche  200  Tblr.,  Ministrationen  und  Zinsen  von  Passivcap.  382  Tblr.,  Schul- 
foierlichkeiten  (incl.  Programm)  240  Thlr.,  Pensionen  175  Thlr.,  Insgemein  497  Thlr. 

Dio  Realclassen  der  Anstalt  sind  unter  dem  13.  Octb.  1869  als  höhere  Bürgerschule 
anerkannt  worden. 

Zu  p.  416.  Etat  des  Gymn.  Andrea n.  zu  Hildesheim.  Gesammtbetrag:  23,447 
Thlr.  Einnahmen:  Zinsen  455  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs  aus  der  Staatscasse  1125  Tblr., 
vermöge  rechtl.  Verpflichtung  aus  Kirchencassen  in  Hildesheim  589  Thlr.,  aus  der  Gurrende- 
casse  (excl.  390  Thlr.  Boneficiengelder  für  Schüler,  welche  beim  Schulgeld  zur  Berechnung 
kommen)  271  Tblr.,  Bedürfnifszuschufs  aus  dem  Lehrer- Verbesserungsfonds  der  Kloster- 
casse 3500  Tblr.  (hievon  fallen  nach  Deckung  der  zum  Neubau  der  Anstalt  erfordert. 
Mittel  2000  Thlr.  an  den  Fonds  zurück),  an  älteren  Zuschüssen  aus  derselben  Casse  4844 
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Tblr.,  Hebungen  von  den  Schülern  12,6G0  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  521  Thlr., 
Lehrerbesoldungen  14,890  Thlr.  (Dir.  1700  Thlr.,  Conrector  1100  Thlr.,  Rector  1000  Thlr., 
drei  Conrectoren  1000  Thlr.  incl.  50  Thlr.  Remuneration  und  2  je  950  Thlr,  OL.  825  Thlr., 
OL.  925  Thlr.  (inel.  100  Thlr.  für  Mehrstunden),  OL.  800  Thlr.,  Collaborator  550  Thlr. 
und  80  Thlr.  für  die  Leitung  des  Turnwesens,  provisor.  Collaborator  500  Thlr.,  provisor. 
Üymn.  L.  400  Thlr.  und  87  Thlr.  für  Turnunterricht,  3  provis.  Gymn.  L.  je  400  Thlr., 
üymn.  L.  600  Tblr.,  Gymn.  L.  550  Thlr.  und  37  Thlr.  für  Turnunterricht,  Gymn.  L.  475 
Tblr.,  Gymn.  L.  450  Thlr.,  provisor.  Gymn.  L.  300  Thlr.,  GesangL.  165  Thlr.,  Zeichnl. 
450  Thlr.),  üntrr.mittel  246  Thlr.,  Utensilien  59  Thlr.,  Heizung  und  Erleuchtung  196  Thlr., 
Bautitel  2028  Thlr.  (darunter  2000  Tblr.  Zuschufs  aus  der  Gymn.caase  in  die  bei  der  Klo-  ' 
stercasse  gebildete  Schulbauca&sc  zum  Neubau),  Turnunterricht  320  Thlr.,  Abgaben  2  Thlr., 
Insgemein  5182  Thlr. 

Zu  p.  419.  Etat  des  Gymn.  zu  Clausthal.  Gesammtbetrag:  11,135  Thlr.  Ein- 
nahmen: Zinsen  von  Cap.  101  Thlr.,  Bedürfnifszuschüsse:  aus  der  Staatscasso  1205  Tblr., 
aus  der  Klostercasse  1422  Tblr.,  an  älteren  Zuschüssen  154  Thlr.,  aus  den  Mitteln  der 
frühem  Ritterakad.  zu  Lüneburg  750  Thlr.,  aus  der  K.  Zebntcasse  zu  Clausthal  154  Thlr., 
aus  dem  allgemeinen  Kirchen-  und  Sehulfonds  daselbst  2259  Thlr.,  aus  der  Kämmereicasse 
352  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  4625  Thlr.,  Insgemein  110  Tblr.  Ausgaben: 
Verwaltungskosten  150  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  9252  Thlr.  (Dir.  1500  Thlr.,  Prof.  1200 
Tblr.,  Rector  1150  Tblr.  und  150  Thlr.  persönl.  Zulage,  OL.  700  Tblr.  (anfordern  eine  Zu- 
lage von  350  Tblr.),  Conr,  895  Thlr.  und  als  Bibliothekar  20  Thlr.,  Conr.  800  Tblr.  und 
für  Beaufsichtigung  des  Tnrnuntrr.  60  Thlr.,  1.  Collab.  690  Tblr.  und  für  Beaufsichtigung 
des  Tnrnuntrr.  60  Thlr.,  2.  Collab.  500  Thlr.,  3.  und  4.  Collab.  je  400  Thlr.,  Elem.L.  400 
Thlr.);  üntrr.mittel  173  Thlr.,  Utensilien  4  Thlr.,  Heizung  und  Erleuchtung  118  Thlr., 
Baukosten  39  Thlr.,  Turnunterricht  167  Thlr.,  Insgemein  1229  Thlr. 

Zu  p.  420.  Etat  der  höh.  BS.  zu  Osterode.  Gesammtbetrag:  7685  Thlr.  mit  Ein- 
schlufs  des  Werths  von  15  Maltern  Buchenholz,  welches  die  Stadt  dem  Rector  liefert, 
50  Thlr.,  aber  mit  Ausschlufs  der  Kosten,  welche  der  Stadt  durch  die  Unterhaltung  der 
Schulgebäude,  die  Bestreitung  der  Lasten,  Abgaben  und  Feuerversicherungsprämien,  sowie 
durch  die  Beschaffung  des  erfordert.  Heizungsmaterials  erwachsen.  Einnahmen:  Miethen 
212  Thlr.,  Zinsen  von  Cap.  20  Thlr,,  BedürfnifszuBchufs  aus  der  Staatscasse  1150  Thlr., 
vermöge  rechtl.  Verpflichtung:  ans  der  braunsebw.  Kamroercasse  (vom  Tuckermannscbca 
Legat)  12  Tblr.,  aus  dem  Müller  -  Hodemann  -  Nappschen  Legat  6  Tblr.;  zur  Deckung  des 
Bedürfnisses:  aus  dem  Lehrer- Verbesserungsfonds  der  Klostercasse  625  Thlr.,  aus  der  Kam- 
mereicasse  zu  Osterode  3160  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  2500  Thlr.  Ausgaben: 
Verwaltungskosten  40  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  5600  Thlr.  (Rector  1150  Thlr.  u.  15  Malter 
Buchenholz  im  Werth  von  50  Thlr.,  3  OL.  je  750  Tblr.,  davon  einer  als  Rendant  noch 
40  Thlr.,  5  Lehrer  und  provis.  L.  500,  450,  3  je  400  Thlr.);  Üntrr.mittel  250  Thlr.,  Turn- 
unterricht 75  Thlr.,  Baukosten-Amortisation  150  Thlr.,  Insgemein  1560  Thlr.  (darunter  zu 
Druckkosten  und  Copialien  50  Thlr.). 

Zu  p.  423.  Etat  der  höh.  BS.  zu  Northeim.  Gesammtbetrag:  5605  Thlr.  (au&er- 
dem  giebt  die  Stadt  die  für  die  Schule,  den  Classendiener  und  den  Turnunterricht  erfor- 
derlichen Loyalitäten  her,  bestreitet  die  Kosten  der  Instandhaltung,  salarirt  den  Custos 
und  liefert  das  nöthige  Feuerungsmaterial).  Einnahmen:  Aus  Staatsfonds  800 Thlr.,  aus 
dem  Lehrer-Verbesserungsfonds  der  Klostercasso  455  Thlr.,  aus  der  Kämmereicasse  1650 
Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2700  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  20  Thlr., 
Lehrerbesoldungen  4970  Thlr.  (excl.  des  Pacbtwerths  der  Dienstländereien  des  Rectors  u. 
des  Conrectors,  c  30  Thlr.),  Hülfsunterricht  70  Tblr.,  Üntrr.mittel  (auch  Bibliothek)  270 
Tblr.,  Utensilien  u.  innere  Ausstattung  der  Schuliocale  80  Tblr.,  Erleuchtung  15  Tblr., 
Turnunterricht  und  Geräthe  100  Thlr.,  Wittwencassenrente  15  Tblr.,  Insgemein  (auch 
Druckkosten)  65  Thlr. 

Zu  p.  425.  Etat  des  Gymn.  zu  Göttingen.  Gesammtbetrag:  17,785  Thlr.  (Mit 
Ausschlufs  der  von  der  Stadt  zu  liefernden  Naturaldeputate  eines  pensionirten  Lehrers, 
5  Klafter  Holz  u.  3  Schock  Wellen,  und  zur  Heizung  der  Schulzimmer,  9'/,  Klafter  Holz 
u.  Vi  Schock  Stroh,  u.  der  Kosten  der  baulieben  Unterhaltung  der  Gebäude,  welche  hin- 
sichtlich der  Schulgebäude  von  der  Stadt,  hinsichtlich  der  Lehrerwohnungen  von  der  Casse 
der  milden  Stiftungen  bestritten  werden).  Einnahmen : 'Zinsen  von  Cap.  426  Thlr., 
Leichengebühren  300  Tblr.,  Bedürfnifszuschufs  aus  der  Staatscasso  1795  Thlr.,  aus  der 
Casse  der  milden  Stiftungen  zu  Göttingen  1777  Thlr.,  von  der  Stadt:  vereinbarte  Relui- 
tionsomroe  für  das  Roggen-  und  Strohdeputat  eines  pensionirten  Lehrers  89  Thlr.,  für  16 
Klafter  Holz  u.  20'/,  Schock  Wellen,  welche  an  Ort  u.  Stelle  verkauft  werden,  101  Thlr., 
Entschädigung  für  die  bei  der  frühern  Naturallieferung  seitens  der  Stadt  auf  die  Anfahr 
verwendeten  Spanndienste  40  Thlr.,  Reluitionsumme  für  verschiedene,  früher  den  Lehrern 
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gebührende,  jetzt  zur  Casse  eingezogene  NaturaMeputate  338  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs 
aus  der  Kämmereicasse  2644  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs  aus  der  Klostercasse  zu  Hannover: 
ältrer  Zuschufa  34  Thlr.,  aus  dem  Lehrer -Verbesserungsfonds  375  Thlr.,  Hebungen  von 
den  Schülern  9800  Thlr.,  Insgemein  65  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  284  Thlr., 
Dir.  u.  Lehrerbesoldungen  15,148  Thlr.  (1500  Thlr.  incl.  150  Thlr.  fUr  Wohnung,  aufserdem 
100  Thlr.  vom  pädagog.,  1250  Thlr.  incl.  130  Thlr.  für  Wohnung,  1163  Thlr.  incl.  60  Thlr. 
für  Wohnung  u.  50  Thlr.  als  Bibliothekar,  1 100  Thlr.  incl.  100  Thlr.  für  Wohnung,  1080  Thlr. 
incl.  30  Thlr.  für  Wohnung,  975  Thlr.  incl.  150  Thlr.  für  Wohnung,  750  Thlr.,  650  Thlr., 
700  Thlr.,  650  Thlr.,  600  Thlr.,  500  Thlr.,  600  Thlr.,  400  Thlr.,  400  Thlr.,  600  Thlr., 
400  Thlr.,  400  Thlr.,  500  Thlr.,  475  Thlr.,  350  Thlr.,  325  Thlr.,  400  Thlr.),  Untrr.mittel 
155  Thlr.,  Utensilien  59  Thlr.,  Heizung  190  Thlr.,  Turnunterricht  337  Thlr.,  Insgemein 
1612  Thlr.,  (darunter  zum  Druck  der  Progr.  und  zu  Copialien  etc.  140  Thlr).  Die  Real- 
claaaen  des  Gymn.  sind  durch  Min.Verf.  v.  4.  Juni  1868  als  RS.  1.0.  anerkannt  worden. 

Zu  p.  427.  Etat  der  höh.  BS.  zu  Münden.  Gesammtbetrag :  5869  Thlr.  Ein- 
nahmen: Zinsen  von  Cap.  81  Thlr.,  BedÜrfnifszuscbufs  aus  der  Staatscasse  930  Thlr., 
aus  dem  Lehrer- Verbesserungsfonds  der  Klostercasse  250  Thlr.,  aus  der  Kämmereicasse 
in  Münden  1751  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2850  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungs- 
kosten 87  Thlr.,  Besoldungen  der  Lehrer  5380  Thlr.  (Rector  1150  Thlr.,  Conr.  700  Thlr., 
3  Oberlehrer  1850  Thlr.,  ord.  L.  500  Thlr.,  techn.  L.  500  Thlr.,  2  VorschulL.  680  Thlr.), 
Untrr.mittel  250  Thlr.,  Utensilien -Reparatur  25  Thlr.,  Druckkosten  60  Thlr.,  Rente  an  die 
Wittwencasae  17  Thlr.,  Insgemein  100  Thlr. 

Zu  p.  434.  Alle  Meldungen  zur  Aufnahme  von  Zöglingen  in  das  K.Pädagogium  zu 
Ilfeld  sind  jetzt  nicht  mehr  an  das  K.  Prov. Schulcollegium  in  Hannover,  sondern  an  den 
Director  der  Anstalt  zu  richten. 

Zu  p.479.  Das  Pädagogium  zu  Dillenburg  ist  durch  Min.Verf.  v.  13.  Aug.  1869 
als  vollständiges  Progymnasium  anerkannt  worden. 

Zu  p.  480.  Nach  dem  Entwurf  einer  neuen  Behörden -Organisation  für  das  Schul- 
wesen in  Frankfurt  a.  M.  wird  beabsichtigt,  eine  städtische  Schuldeputation  und  für  das 
Gymnasium  im  besondern  ein  Curatorium  zu  errichten.  Auf  diese  Schulbehörden  sollen 
alle  Competenzen  der  bisherigen  p.  480  namhaft  gemachten  Commissionen  übergehen. 

Zu  p.  492.  Enclavo:  ein  Irrthum;  das  Fürstenth.  Ratzeburg  grenzt  nur  südwest- 
lich an  das  Herzogthum  Lauen  bürg. 

Zu  p.  51 1.  Ueber  die  seit  Aufstellung  der  Tabellen  in  Abschn.  V  eingetretene  Ver- 
mehrung der  höheren  Lehranstalten  s.p.8. 

Zu  p.  536  ff.  Vor  Abschluß}  des  Buchs  haben  die  Frequenzlisten  für  das  Se- 
mester 1868/69,  soweit  die  Anstalten  bis  dahin  entwickelt  waren,  dafs  die  regelmäßige 
Einsendung  solcher  Listen  angeordnet  werden  konnte,  noch  vollständig  zusammengestellt 
werden  können.  Das  Ergebnifa  derselben  ist  folgendes: 

Gymnasien.  Progymn.       Realschulen.       hob.  BS.  Summe. 

Prov.  Preufsen:              8,342  —           3,104          1,039  12,485 

-  Brandenburg:        10,816  239          6,667          1,642  19,364 

-  Pommern:             4,690  3(38          1,344            244  6,646 

-  Posen:                 4,266  140          1,747           —  6,153 

-  Schlesien:             10,084  348          3,000            321  13,753 

-  Sachsen:                6,775  31           3,223            531  10,560 

-  Schlesw.  Holstein:    2,039  —               92            261  2,392 

-  Hannover:              4,165  109          1,699          2,414  8,387 

-  Westfalen:  4,002  478  1,638  361  6,479 
•    Hessen -Nassau:       2,279  202          1,735          2,399  6,615 

Rheinprov.  n.Hohenzoll.:  6,758         1,379  3,830  1,953  13,920 

64,216         3,294         28.079         11,165  106,754 
Die  Gesamrntsumme  im  vorhergehenden  Semester  (Sommer  1868)  war:  104,621. 
Die  Schülerfrequenz  der  höheren  Lehranstalten  hatte  sich  mithin  im  darauf  folgenden 
Semester  um  2133  vermehrt. 

Zu  p.  624.  Nach  den  ebenfalls  inzwischen  aufgestellten  Berechnungen  des  Lehrer- 
personals im  Semester  1868/69  hat  dasselbe  an  sämmtlichen  Kategorien  höherer  Schulen 
betragen  in  der  Prov.  Preufsen:  535,  Brandenburg:  889,  Pommern:  284, 
Posen:  272,  Schlesien:  596,  Sachsen  529,  Schlesw. Holstein:  144,  Hannover: 
442,  Westfalen:  408,  Hessen -Nassau:  402,  Rheinprov.  u.  Hohenzollern:  855, 

zusammen:  5356. 

Im  vorhergehenden  Semester  hatte  die  Gesammtzahl  der  Lehrer  betragen:  6234. 


Digitized  by  Google 


Druckfehler. 


p.  39  Z.  19  von  oben  steht  Witzold  statt  Witzoldt 
p.  46  Z.  14  -   Bayer  statt  Beyer, 

p.  66  Z.  20        •         •   Lyk  «Utt  Lyck. 

p.  67  Z.  21  gebort  a.  H.  nicht  so  Charlottenburg,  sondern  zu  Brandenbarg. 

p.  78  Z.  22-24  •  Forstenwalde,  Crossen,  Gaben  mühten  wie  die  übrigen  Namen  gesperrt  ge- 
druckt sein. 

p.  81    Z.  8   von  oben  ist  der  Selectenschule  irrthumlich  schon  jetzt  ein  (*)  beigegeben, 
p.  112  Z.  14        •      ist  statt  Prenxlan  so  setzen:  Spremberg. 

p.  US  müTste  Berlin  wie  in  B.  I  als  selbständige  Abtheilung  (1.  Stadt  Berlin)  behandelt  sein  und  die 
Ueberschrift  .Regierungsbezirk  Potsdam*  weder  p.  113  noch  p.  130,  sondern  p.  129  vor  Ohar- 
lottenbnrg  stehen. 

p.  121  Z.  2  von  oben  ist  statt  jetzt  9  zu  lesen:  jetzt  8. 

p.  272  Z.  8  ist  statt  10,000  zu  lesen:  20,000  Tbir. 

p.  284  Z.  9  von  unten  statt  1864  zu  lesen:  1865. 

p.  407  Z.  27  •     143  zn  lesen:  142. 

p.  467  Z.  17      -         -     Stadtcasse  zu  lesen:  Staatscasso. 

p.  549  Z.  2        -  -     p.  75  zu  lesen:  p.  78. 

p.  594  unten  gehört  die  Berechnung  der  Realschulen  2.  0.  nach  p.  695  unten  rechts. 


BERLIN,  DRÜCK  VON  OÜ8TAV  SORAOfi. 
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